— u ̃ ͤ—A—1—ä— nee — - E — — 


ww 


— u nn zn — — — 


— ͤ—unin . Ti nn 
= == — Ze 


1 . en u 


— 


I 
4 1 
1 
11 0 
1 ii 
| 
1 
10 
. 
4 
1 
1 
14 
| 
| 
10 ! 
‚ll 1 
10 
1 
| 
Er 
114 
| | 
N 
1 
| 
| 
N 


Dladislaus Hedw 

König zu Boͤh⸗ 
men vñ Vngern 
N iſt geboren 1. a 


Marti. 14756 
ſtarb im Nou. 


15 16. 


udouicus 


Koͤnig zu Vn⸗ 
gern vnd Be⸗ 


1 hem geborn 1a 


Julij / 1506. 
— den Tür; 


Cken erſchlagẽ 


29 Aug. 
1526. 
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Anna 
Serdinan⸗ 
dus Keyſer. 


Maximili 


anus Rey 


ie. 


den Tuͤrcken bey Varn I an VEN I a eee 
Were ElifnbechBepfer Albrechts Tochter, 


5 910 engine Aepander Sehe Sophia Eridericus Anna Barbara EN Tfbeche 
eorg ner? nig zu Polen/gebos Aönig zu pos Nan dri arg⸗ Ertzbiſchofff | G „„ en 
zog zu Bey⸗ ese x 460 len Eh 1 S7 6, Trsbiſchoff Vugſchlaff George Sridrich Her⸗ 
ern. 


Hedwigis Sigiſmundus Auguſius di 
Jochim Chur⸗ Konig zu polen / geborn 10 u, Job 
fürft zu Bran⸗ guſti / 1 5 20. ſtarb 7. Julij ug 
denburg. 1572. 2 


non Togert. 


Vladißlaus Koͤnig zu Polen vnd Laſimirus Konig zu Polen iſt geboren 
Vngern / iſt geborn z 1. Octob. 1423. von 29. Nouemb. 1427. ſtarb im Junio / 1492. 
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u graff zu Bran, geborenz?. Sertzog zu Hertzog zu Zog zur Lig ⸗ a = 
bis denburg. April. farb Pommern. Sachſe, nig. DR 


ſtarb 17 Junij /i 5 01. F. Aug. 1461 1% 
5 Rn. 10 | 14. Marti. 


ſtarb i. Aug. Apıll, 


1506. but, Albrecht Her⸗ 1503. . 1 N ; 
| N ghaog in preuſſen / Rt | re eh 
| Rig geborn 17. ei | „ 
. VI. au Bart ſtarb 20. Mar⸗ g | = N | . 2 * 
| e 1s. 05 i 


Sophia Anna Catharina 
As Heinrich er ⸗ Stephanus Johannes As | as 
tog zu Braun Bathort Ro nig zu Shwe 1 9 
er nig zu Polẽ. a‘ 10 | 


u Julius Her⸗ Siogiſmundu 
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eigentliche Beſchre bung N 
| | 1 elte 


Pirtuſſen / ihrer gelegenheit / namen vnd teilung 
Rkoͤnigen an / derſelben Regierung vnd Heidniſcher Auffopfferung / Auch vom 
Srſprung des Deudſchen Ordens / vnd was ſich bey eines jeglichen Hohmeiſters 
b(bleoeben vnd Regierung zugetragen hat / Vom erſten biß zum letzten / 
3 Darinnen auch 


* 


are zugenommen / fleißig ond mit allen vmbſtaͤndenbeſchrie⸗ 
ben vnd angezeiget wird / Auß bewehrten Sehrifften / Hiſtorien vnd Re- 
ME ceſſen zuſammen getragen vnnd beſckrieben⸗ ee 5 a 


Durch | 
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ntinüation der Preuſt iben Ch 
0. 


ca / von der zeit an / da M. Caſpar Schuͤtznn Hiſtoria endet / nenili 
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Ach olweiſen Herrn / Bi 
vnd Rathmannen der Königlichen Stadt Dantzig / Meinen be⸗ 


Hoch vnd Solwetſe / ‚innfonders großguͤnſttge 
Herrn vnd beſondere Roͤrderer. Vom nutz der 
Diſorten en hochgelehrcer ond wolwetſer Ceuce 
vornehmen Schriften. hin vnd wider vielfalcig 
aur? zubefinden / ſo achte ich doch in meiner einfale da⸗ 


fuͤr / daß alles das jentge / was zu rhum der Chroniken Zeitz 
Regiſter / vnd Seſchichtsbeſchreibungen hat koͤnnen geſaget wer⸗ 


den in dem kurtzen Aphorifmo oder Spruͤchlein des fuͤrckefflichen 
Redners Ciceronis begriffen ſe / da 2 ſaget : Neſcire quæ ante nos 
geſta ſunt, eſt ſemper eſle puerum, das iſt: nicht wiſſen / was ſich vor 
vnſeen zeicen zugetragen habe / iſt allezete ein Kind ſeinn. 
Dann weil dieſes menniglichen Fund vnd offenbar / das niche 
allein im Haußſtande vnd gemeinen Buͤrgerlichen leben / beſon⸗ 
dern auch in Regimencen die gantze Wolfart eines jeglichen 
Standes alleine darauff beſtehee/ das die jentgen vff dero rach⸗ 
gebot vnd guber nation ein jeder ſtehen vnd demſelben gehorſamen 
muß / jhre gancze Administration vnd verrichtung eines jeden 
Ampes / wercks vnd geſchefftes / mit weißlicher /verſtendigec⸗ 
vnd auff alle wege mie gebührender fürfishtigfete / gepflogener 
vorbetrachcuing zit einem gluͤcklichen fort vnd gatiß gange richten 
vnd anstellen. So folgec hierauß nothwendig, das wo in 
einem Reich oder Regimene bey den Regenten vnd vorſtehern 
deſſelben kein ſolcher verſtand / ſondern vnwiſſenheit vnd kind⸗ 
heit iſt / ſolch Reich vnd Regiment / vnd alle deſſelben angehoͤri⸗ 
ge glieder / nicht allein zu keinem gedeylichen auffnehmen kom⸗ 
men koͤnnen / beſondern auch wol gantz vnd gar zu truͤmmern 
gehen / vnd in hauffen fallen muͤſſen / daher dann auch nicht vn⸗ 
billich in Sottes Wort dieſes das groͤſte vnhetl vnd vngluͤckſeltg⸗ 
keit eines Landes oder Königreichs geachtet wird. Wann deſ⸗ 
er 775 oder Koͤnig ein Kind / das iſt / vnerfahren vnd vn⸗ 
weiß ite t ñs „„ 
Das nun aber ſolcher vnuerſtand vnd kindheit wo nicht al⸗ 
jein / doch vornemlich ynd am aller meiſten durch erfahrung vnd 
erkenents derer alcen Hiſtorten vnd Beſe chichten / ſo ſich Vox alters 
ordenclich bis auff eines jeden inſtehende vnnd gegenwertige zete 
begeben vnd zugetragen haben / abgewendet / vnnd alſo hindurch 


* 


ſo wol in Seiſtlichen vnd weltlichen Begimenten weyſe vnd nuͤtz⸗ 


liche deen gepflantzet vnd erbawet/ als auch ſonſten viel capfferer 
. 8 . Semüter 


/ 


nne = 
Semuͤß ter zu allerley Tugend vnd Heldenthaten angemabnee / 

vnnd gleichſam entzuͤndec werden koͤnnen / ſolches / vber das/das 

es Cicero in obangeregtem feinem Spruͤchlein gnugſam zuuerſte⸗ 


hen 7270 bezeuget auch die cegliche duese hey allen denen 
ſo allerley alte Seſchichte vnd Hiſtorten leſen / oder leſen vnd er⸗ 
schlenhören / ſonderlich aber befinden es die ſo in Negimenten 


vnd Empfern ſitzen / ceglich zwetffels oßne mie fhrem vnd des ge⸗ 


meinen Nuczes hoͤchſten frommen / alſo das es diß fals kein 's fer⸗ 
nern oder wetcleuffctgern Beweiſes von noͤhten. 
Dann was Erſtlich des ewigen vnd wahren Sottes Sienſte 
vnd Chriſtliche Religton anbelanget / fo iſt es je angenſcheinlich⸗/ 
das wann der hoͤchſte vñ gütige Sort durch feinen Diener Moy⸗ 
fen die Hiſtorta von der Erſchaffung der Welt vnd aller Creatu⸗ 


ren: die gnedige vertroͤſtung deß Meſſtæ: die wunderbare Veruf⸗ 


fung vnd fuhrung der Paertarchen / vnd deß gangen von Sote jm 
zum ſonderbaren Etgenchumb aufferwehlesen Volcks: die pro⸗ 
mulgation deß Hoͤttlichen Geſetzes hecte auffſchreiben / vnd nach⸗ 


mals diirch feine Propheten vnd Geſandten mit allem ernſt je⸗ 


derzeit widerholen / forepflangen/ vnd durchs gantze alce Leſta⸗ 
ment befchreiben: Vnd dann auch die leiſtung feines in dieſe weile 
Seſandten einigen Sons: deſſen Keßre/gantzer Gehorſam / vnd 
alle feine zu erloͤſung deß Menſchlichen Beſchlechces gehoͤrtgen 
Sercke vnd Hundeychaten / durch die Euangeliſten vnd Apo⸗ 


ſteln hecte auffzeichnen / ynd nachmals alles das jenige / was biß⸗ 


anhero von Religions Hendeln in der Chriſtenheit / ja in der gan⸗ 
sen Gelc vorgelauffen / durch CHriſtliche gelehrte Ceute vnnd 
Seelſorger dem gedechentß aller Nachkommen Schriffeltch ein⸗ 
verleiben / ond ferner auß Onaden vortragen laſſen: Wuͤrde ſol⸗ 
che heimliche vnd ſonſten Für aller Welt verborgene Weißhett 
Soctes 1. Corinch. J. verſ. /. jetziger 175 wol vnerkand ſein / cbid. 
verſ. 4. vnd alſo das gantze Menſchliche Geſchleche noch jetziger 
zeit in der aller groͤſten Blindheit vnd vnwiſſenheit ſteck en. 
Allo auch vnd gleichfals / wie koͤndten in Belclichen Regi- 
menten Band vnd Renee wol regieret werden / wann nicht eines 
jeden Koͤntgreichs / Ruͤeſtenthumbs / Herrſchafften / Landes vnd 
Gcaͤdten Geſetze / Statuten vnd Grdmingen beſchrieben: wie koͤn⸗ 
ten dieſelben in friedlichem Wahlſtand beſtehen / wie koͤndcen fe 
zu gedeylichem auffnemen erbawet vnnd erhalten werden/ wenn 
nicht der vrſprung vnnd herkommen eines jeden Volcks anfang 
vnd fundation aller Koͤnigreich / Buͤrſtenchuͤmer / Hereſchafften / 


ander vnd Staͤdte / ſampt dero Privilegien, Immuniteten YA frey⸗ 


beiten alſo bald anfangs weren auffaeseihneerond in Schriffcen 
verwarlich behalten / auch nachmals alle vnd jede derohalben ver⸗ 


lauffene ſachen duch huͤlff der Chromicken vndchiſtorien , 
5 ben⸗/ 


le: A ER 

ben / vnd alſo continuiret vnd erhalten worden. gwar dieſes besem 
ge gau gſam die cegliche Erfahrung / das faſt in keinem Lande / 
elch / Herrſchafften / Staͤdte / ecc. mehr ſtretes vH diſputation ſich 
ereugnet / als etwa wegen der Grentze / ond wie weit ſich dieſer o⸗ 


der je aer Herrſchafft Lande bocmeſſigkete vnd luriſclickion erſtre⸗ 
cke / Gb vnd wie weit einer oder der ander von dteſer oder jener 


Hereſchafft befreyec / von wem vand waſer geſtalt oder condition 
ſolche Immuniter vnd befreyung erlanget / wes maſſen die Dncer⸗ 
chanen jheer Herrſchafft / vnd hinwiderumb die Herrſchaffe jhren 
Vnterthanen verpflichtec. Item ob vnd was für confæderationes 
vnd verbuͤndniß zwiſchen benachcbarcen vnnd andern Potenta⸗ 
cen auffgerichtec wie die jeberzeic verſtanden vnd gehaleen wor⸗ 


den / ecc. welche alle differentz vnd ſteett zwar mehrernchetls durch 
fleiſſige Receß / eonſignation vnd auff zeichnung / vnnd alſo durch 


Hiſtortſche Beſchretbung beygelege vnd eroͤrtere werden. 
Endlich ond vber das alles / ſo wil ich mir zwar keinen zweif⸗ 
el machen / es werde auch ohne mein erinnern ein jeder ſelbſt be⸗ 
ennen / das ſo etwas iſt das der Jugend einen beſoͤndern ewig⸗ 
wehre nden vuhm zu wegen bringec / vnd denn auch zugleich man⸗ 
haffte Hertzen zu ebenmeſsiger Lugend vnd Lapfferkett auffma⸗ 
nt vnd entzuͤndet / ſo werden es gewißlieh vnnd vornemlich thun 
die Hiſtorten vnd die dar tune beſchriebene Exempel vnd tapffere 
Helden Thaten: Denn wo weren die Brtechen ſo beruͤyhmec wor⸗ 
den / wann niche Thacidides,Plutarchus, Xenophon vnnd andere Hi⸗ 
ſtorict jee Hiſto rien vnd Thaten beſchrieben / wo wehren Die 39 
mer alſo in aller Welt bekanc worden / wann nicht Lacitus, Saluſti⸗ 
us, Liuius, Cæſar vnd andere jhre Hiſtorien zubeſchretben / einen ſo 
ewigwehrenden fleiß angewendet heccen / wer wurde von Achille 
etwas Wiſſen / wann nicht Homerus jhm zu ehren ſein pocma ger 
ſchrteben / wer wuͤrde Eneam kennen / wann jhn nicht Vungilius bes 
Eand gemacht hette / wie wuͤrde Themiftocles, deß Milciadis; wle 
Alexander deß Achillis, wie Scuola deß H sratij Coclieis vand andere 
viel vnzehliche tapffere Helden mehr 7 je eimer deß andern Helden 
Thaten / ſich zu nachfolgung de coſelben haben bewegen laſſen / 
oder ermuntern koͤnnen / wenn ſie nicht aus jhren Hiſtorten geſe⸗ 
hen vnnd verſtanden hecten / das fie ſolcher loͤtlichen Thugenden 
bey jhrem eben geoſſe Ehre / nach Ihrem Lode aber ewigen 
Nuß m zuevlangen / vund derowegen auch ſich auß ebenmeſstger 
Tugend gleicher belohnung getroͤſtet hetrten. 
Derowegen vnd da ſonſten andere Bücher vnd Schrifften / 
nur allein e 


5 


Beſchickligkett befleiſſen nucze: Vnd doch nicht allen alle "Bücher 
beſondern einem jeden in ſeiner Kunſt gewiſſe leripta angenem vn 
von noͤten ſeind / Go ſeind dargegen warhafftige vnd etgencliche 

eg TE Chro⸗ 


* 


lichen / nemlich / denen fo ſich der freyen Kuͤnſte vnd 


— — — — - 


Tre namen r 


| R 
Chronleb en oder Zeicregifter vnnd Hiſtorien zu allen vnnd jeden 


zetcen allen nationen / in allen Gtaͤnden / Gelehrten oder Bnge⸗ 
ſehrcen niche allein hoch vnd werch / beſondern auch nuͤtz vnd now 


wendig geachtet worden. | 
Du hae demnach E. G. vnd H. wepland geweſener Secreras 
rius Hg. Caſpar Schutz zweiffels ohne in betcrachtung dieſes vnnd 
deßgleichen groſſen nuczes der Hiſtorten eine Breufsifche Hiſto⸗ 
rigin zuuerferetgen auff ſich genommen / welche feine Arbett fie 
den Nachkommen zu gut publiciret worden / wird die fleifsige Ee⸗ 


fungderofelben E. G. vnnd H. ja dem Lande Preuſſen vnd ſon⸗ 


ſten menniglich beſſer zuerkennen vnd zuuernemen geben / dann 
ich es allhier viel vuͤhmen ſolte oder koͤndte. 5 

Vnd dieweil ſolche Hiſtortam anderweit auff mein vnkoſten 
zutuorlegen vnd drucken zu laſſen / bey mir angehaleen / Auch von 
Herrn George Knoff eine deß Krteges / ſo der Broß mechtigſte 
Puͤrſt Stephanus der Erſte/oͤnig zu Polen / Anno 15 . wider 
die Stade Santztg gefuhret / gruͤndliche vnd auß fuͤhrliche / von 
im verferatste Beſchreibung mir zugeſchickt / vnd darneben dru⸗ 


cken zu laſſen / gebeten worden / Auch der EChew irdige Hochgelar⸗ 


te vnd weteberuͤhmbte Herr Sautd Chyterus / der H. Schrißfe 
Doctor vnd der hohen Schul zu Roſtock Proleſſor/ etc. eine Con⸗ 
tinuation ſolcher Preuß niſchen & hronica / von der zeit an / da N. 
Caſpar Schuͤtz gelaſſen / Nemlich / von dem 525. Jaßr an bie 
auff kegenwerctge zett zuſammen gecragen / Das alſo zu den vo⸗ 
rigen zehen Buͤchern noch drey kommen fein. Als habe ich arich 
ſoſchen vorlag auff mich zu nemen mich bewegen laſſen. 
Hann dann nun file Preuſstſche Chronica Erſtlich von 
vielgeltebtem Autore E. G. vnd H. zugeſchrteden / auch der Accef- 
torjuslabor Hf. Knoffs die ganze Hiſtortam begreifft deß Krieges, 
welcher E. E. vnd v. G. Stadt vnd Bemeinde betroffen / als hab 
guch E. 2 vnnd Nl. ch. ſolche continuirte ynd nunmehr complirte 


Preuſsiſche Chrontca zu dediciren ich nicht vmbgehen koͤßen noch 


ſollen / vnd wil demnach dteſelbe hremie E. G. vnd H. dienſtitches 
fleiſſes olferiret haben / mie dienſt vnd fletſotger biete dieſelben ge⸗ 
reichen / ſolche mein an den verlag vnnd fernere publication ſolcher 
complirten vnd continuirten Chrontcea gewanten vnkoſt vnd arbett 
vnd deroſelben dienſtliche dedicarion / ſo anders nicht als der gan⸗ 


tzen loͤblichen Preuſstſchen Nacton / inſonderheit aber C. S. vnd 


H · ſo wol dero Slade vnd Semeinde zu ehren vnd ihm von mir 
gemetnec/ groß guuſtig vnd in guten auff vnd annemen: Solches 
vmb S. G. vnd 5. zuuerſchulden /bin ich jederzeie gantz willig vñ 


gefliſſen / vnd chue E. G. vnd 5. neben dero Stadt vnd gantzen 


Ceipzig / den o. May Anno 1599. Ara 75 
Dienſtwilliger 


Semeinde in Schutz deß hoͤchſten crewlich encpfehelen / Satum 


s 


Henning Groß Buhbändker: 


— c nn 


Vorrede. 8 


Raßt der Königlichen Stadt 3 
e eee et 
bare / Ehrnoheſte / Namhafſſte / Wolweiſe / Großguͤnſtige 
6 8 Herrn von der Nutzbarkeit / Wirden vnnd Liebligkeit der Hiſtorien ms ge 
r ee ſo viel do weniger noͤhtig / weil ſolch Argument ſchon fuͤr dieſem offters von 

“vielen Gelehrten Leuten zierlich / nottuͤrfftig vnd außfuͤhrlich tractirer, deren 
Schriffte öffentlich verhanden / vnd hat faſt ſolches alles / oder je die Summa / dauon der 
hochberuͤhmbte Cicero’ in einem kurtzen vnnd runden Spruche zuſammen begrieffen / ſa⸗ 


get: Hiltoria teſtis eſt temporum,; lux veritatis, vita memoriæ, magiſtra vitæ, nuncia 


vetuſtatis , Die Hiſtoria iſt ein Zeuge der zeiten oder geleufften / das Hecht der Warheit / 
das Leben der Gedeehtniß / eine Meiſterinne deß Menſchlichen Lebens / vnnd Verkuͤndi⸗ 
gerinne der alten Geſchtehten / Denn gewißlich wenn gleich kein ander Nutzbarkeit auß 
den Hiſtorien zu ſehoͤpffen / fo were doch vnter allen ehrlichen vbungen / die dem Menſchen 
in ſeinem gantzen Leben nach andern obliegenden ſorgen / muͤhe vnd arbeit / nach jedes ſtan⸗ 
des gelegenheit fuͤrſtehen / zur erquickung / luſt vnnd ergetzligkeit / keine der Hiſtorien billich 
fuͤr zu zich en / als in welcher die vicillitudines temporum Kfortunz varietates, wie zu je⸗ 
derzeit der Welt lauff geweſen / wie ſich alle dinge gekehret vnd gewendet / vnd was fuͤr ver⸗ 
enderung Glucks vnd Vngluͤcks ſich erhoben / beydes in Rebuſpublicis, in groſſen Regi⸗ 
menten / Kaͤnigreichen / Fuͤrſtenthuͤmen / Landen vnd Städten / wie auch im priuat leben 


vnd ſond erlichen Perſonen durch ſcheinbarliche Exempel / gleich als im Spiegel fuͤrgeſtel⸗ 


let vnd abgemahlet werden / vnd in Summa kurtz dauon zu reden / das die ſchnelle vnd flieſ⸗ 
ſende zeit ( wie denn jmmer ein Jahr / Monat / Tag / dem andern folget / ehe denn mans 
recht gerwar wird) allein durch die Monumenta der Hiſtorſen auͤffgehalten / vnnd im friz 
ſchem Gedechtniß verwahret wird / wie hinwiderumb auch die Hiſtorſen durch langheit 
der zeit ſe longer je mehr erbreitert werden / ſagt Diodorus Siculus der alte Seribent recht: 
Cætera monumenta ad paruum tempus perdurant, varijs caſibus diſturbata, hiſtoriæ 
virtus per vniuerſum otbem diffuſa, ipſum quod cætera conſumit tempus ſui cuſto- 


dem habet damit er fo viel zuuerſtehen geben wil: Alles was ſonſten zum kaͤnfftigen Se 


dechtniß auffgerichtet oder geſtifftet wird / das dauret ins Gemein eine kurtze zeit / vnd wir 
durch vielerley zufelle verderbt / vernichtiget / oder vbern Hauffen geworffen / die Krafft as 
ber vnnd Wirckung der Hiſtorien / die ſich durch die gantze Welt erſtrecket / wird durch die 
zeit / welche ſonſt fuͤr ſieh ſelbſt alles verzehret vnd auffreumet / bewahret / vnnd in guter ge⸗ 
horſam gehalten / Ja gewißlich / wenn die Hiſtorien nicht weren / fo ſolten wir jetzo in dieſen 
letzten zeiten nicht willen? wie lange Adams Kinder auff dem Erdboden gehauſet Betten 
oder weß wir vns deß endes halben einmal zu vermuhten / darumb die Hilkorıa billich auch 
genennet wird: Nuncia vetuſtatis, daher die vhralten Geſchichten von anfang der Welt 
diß auff vnſere zeiten gleichſam durch die Hand / von den erſten biß auff den letzten abgeli⸗ 
fert werden / zwar ob wol nicht alles / auch wol das wenigſte theil aller Geſchichten / dannoch 
ſo viel / das wir auch darauf lucem veritatis, vnnd die Warheſt voriger dinge verſtehen 
moͤgen / wie denn zu dem ende G Ott der Err ſelbſt die Bibliſche Hiſtorien / als die aller 
elteſten / was fuͤr der Sindflut vnd hernach geſchehen / wunderbarlicher weiſe biß auff die⸗ 
fe letzte zeiten erhalten hat / vnd vollend biß ans ende erhalten wird / zum warhafftigen Ge⸗ 
zeugniß an jenem endlichen Gerichts tage / vber alle Menſeken die daſſelb G Ottes Wort 
als die Warheit ſeldſt nicht angenommen oder verachtet haben / Die elteſten Seriben⸗ 


ten melden / welchs auch Sabellicus im anfang feiner Vmuerß Hiſtorten anzencht / wie 


lengſt fuͤr der Sindflut Adams vnnd Seths Nachkommen / die auff das Geſtun vnnd 
Himmels Lauff fleiſſig acht gegeben / nach dem ſie durchauß vermercket / das die gantz welt 
einmal durch Fewer / vnd einmal dureh Waſſer ſolt vntergehen / vnd ihnen gleieh wol micht 
kundbar / welches zum erſten geſchehen moͤchte / danit denne 1 ſolch Bcheimnig 555 18 
DE un „sache 


* 


Bolte des Authseis n den 


mein / viel vnd weitleufftig zu ſchreiben oder Wort zu machen / iſt dieſes orts 


= 


U 


ad B; rut um. 


ö Vorr ede. 


Nachkommen gebracht wuͤrde / zwo Saulen zugerichtet / vnd nach fich verlaſſen gab in / ci 
ne von Stemen / die andere von Leim oder Thon / vnter denen eine / entweder kegen deß 
e kezen deß Waſſers Gewalt beſtehen kundte / vnnd darauff daſſelb Geheuuniß 
eſchrieben. . FF . 
® Ind diß mag vielleicht wol das erſte Niftorienbisch geweſen ſein / dauon man lieſet / 
Aber Gott der HErt hat ſonſten die Geſchich te der erſten Welt / durch die altvaͤter / die viel 
hundert Jahr nacheinander gelebet haben / jmmer alſo durch Mündliches wort / biß auff 
Noen / ſeine Kinder vnd Nachkommen / auch nach der Sindflut propagieren vnd fottpflan⸗ 
tzen laſſen / Vnd daher wird die Hiſtoria auch recht genennet Vita memo ite denn wie an⸗ 


In Oratore dexweit Cicero ſaget: Neſcire quid anreguam natus fisaceiderit, id eſt ſemper eſſe 


puerüm, Quid enim eſt ætas hominum, nifi cum memoria rerum veterum cum ſu- 


periorum ætate contexitur? Der nit weiß was für feiner zeit / vñ the denn er au ff die welt 


kommen / ſich zugetragen / der bleibet ſtets ein Kind / dann was iſt das gantze Leben heß Men⸗ 


* 


ſchens anders / als das die Gedechtniß der alten Geſchichten mit den newliehſten zuſam⸗ 


men geſetzet / vnd an einander gefuͤget werden? An welchem ort vngezweiffelt Cicero grſe⸗ 
hen hat auff de Platonis Spruch im Timzo „ta der Sacerdos AEgyptiacus zum So- 


lone ſagt: Semper pueros eſſe in quibus antiquitatis nulla ſit cognitio, das ie allzeit 
Kinder bleiben / die der alten Geſchichten keine wiſſenſchafft haben / daher auch Ioan. Lu= 
douicus Viues reeht ſchreibet: Die Hiſtorie macht auß Kindern alte verſtendi ge Leute / 


wo die nicht iſt / da werden aus alten Leuten vnuerſtendige Kinder dann auß den Hiſtorien 


koͤnnen wir die alten Geſchich ten eben fo wol wiſſen / als ob wir viel hundert Jah ren gelebt 
) hren g 


hetten / da dieſelben geſchehen ſein / Vnd auß ſolcher wiſſenſchafft erfolget denn au ch dieſes / 
Welches das final vnd ende der Hiſtorien ſem ſol / das ſie genennet wird Magil tra vitæ, 


darnach ein vernuͤnfft ger Menſch ſein gantzes Leben in glück vnd vngluͤck / in biaͤſem vnd 
gutem / vnd endlich in allem Handel vnd Wandel regulieren / anſtellen / vnd richten mag / 
Dann (ſagt Polybius) Præteritæ res optima rerum gerendarum documenta lunt, 


Die vorigen vergangenen dinge geben die aller beſte Nachrichtung zu denen Her deln / die 


noch zuuerrichten ſeind / wie er un gleichen auch anderswo ſchreibet: Nulla homizubus fa- 
cilior ad vitæ inſtitutionem vigteſt, quam rerum ante geſtarum cognitio; Sie cute 
haben keinen leicktern weg für ſich jhr leben darnach zu richten / denn die wiſſenſcha fft derer 
dinge die zuuorhin fuͤrgelauffen ſind / Den grund vnd die vrſach ſolcher NNachrichtung der 
vorigen Geſchichte mit den kegenwertigen / lehret ons der weiſe Mann Salomon nit run⸗ 
den worten / Was iſts (fast er) das geſchehen iſt 2 eben das hernach geſchehen wird / Was 
iſts das man gethan lat: eben das man hernach wider thun wird / vnd geſchicht nich ts new⸗ 
es vnter der Sonnen / geſchꝛei t euch etwas dauon man ſagen moͤchte Sihe das iſt newe 
Dann es iſt zuuorn auch geſcl ehen / nn y origen zeiten / die für vns geweſen ſe nd / Man ge⸗ 
denckt nicht wie es zuuorn gerahten if / Alſo auch de ſſen das hernach kommet / wird man nit 
gedencken bey denen / die hernach fein werden Mit welchen letzten worten wil er zun erſtehen 
geben / das eben darumb newe Hendetden Leuten ſo ſeltzam / wunderbarlich / vnnd beſchwer⸗ 
lich faͤrkommen / das ſie auff die vorigen vnd alten Geſchichte / wie die in gleichen fellen ge⸗ 
lauffen / ins gemein nicht achtung geben / Derwegen zum Beſchluß diefes Puͤnctes ſagt Di⸗ 


odorus Siculus der alte Hittoricus recht: Das alle Menfchen den Hiſtorienſchreibern 


billich groſſen danck ſagen / als die durch Ihre arbeit dem Menfchlichen Leben viel genuͤtzet / 
dann fie werfen den jenigen / die Hiſtorien leſen ohn einige gefahr bey den Exempeln vnnd 
Beyſpielen der vergangenen Hendel / wornach wir trachten / oder was wir flihen vnd mei⸗ 
den ſollen / dann wann wir leſen den verlauff vicler ſachen / ſo mit mancherley gefahr / muͤhe 
vnd arbeit durchgetrieben / von welcher gefahr wir weit abgelegen ſeind / ſo ſollen vns dieſel⸗ 
ben Geſehichte fuͤrnemlich erinnern / was ons auch daher nuͤtzlich vnd dien ſtlich ſey / vnſer le⸗ 


ben zu vnterhalten / vnd darnach zu richten / et. Bæc ille. 


ſchen Lebens / vnd beuorauß derer die in der Regierung vnd Obrigkeit ſein / vnnd alſo am 
Rudel ſitzen / das ſie mehr dann andere gut achtung haben muͤſſen / wo die Winde her we⸗ 
hen / Wie viel noͤhtiger vnd nuͤtzlicher wil es dann ſein / zu allen Hendeln / liſtoriam rerum 
domeſticarum, dit in jederm Reiche / Herrſchafft / Landen vnnd Staͤdten ſonderlich fuͤr⸗ 


gelauffen/ 


Wann dann die Hiſtorien ins gemein die fuͤrnembſte Regel ſein kines jeden Men⸗ 


8 . O 


Re Vorrede. 


lauffen / in guter acht zu haben / vnnd nach gelegenheit der zeit vnd ſachen auß den vorigen 


rahtſchlaͤgen vnd geleufften / das zu mercken vnnd vernuͤnfftig abzunemen / wie man ſich in 
die kegenwertigen Hendel vnd Zufelle / deko beſſer vnd leichter ſehicken vnd richten moͤge⸗ 
Vnd das heiſt eigentlich in loͤblichen Regimenten der Vorfahren Fußſtapffen folgen /Nun 


iſt kein zweiffel daran / das in dieſen Landen Preuſſen (damit wir vnſern Propoß etwas nes? 


er kommen) viel merckliche treffentliche Geſehichte fich begeben vnnd verlauffen haben / 
ſonderlich die zeit vber / als der Deutſch Orden die Lande mit gewaltiger Hand bezwungen / 


vnd die vngleubigen vnterbracht / den mehrern theil auch gantz außgero tet / Iſt aber zube⸗ 


klagen / das derſelben warhafften Seſchichte / ſo wenig big auff vnſere zeit in Schrifften ko⸗ 
men / oder vberblieben ſeind / wiewol es doch nicht zuuerwundern / dann die alten Preuſſen 
ſeind barbari/ Heyden vnd Vnchriſten geweſen / bey denen jhr keine Cognitio literarum, 
nicht zunermußten / die Ordens Brüder haben ſelbſt auch mehr dem Kriegen / als dem ſtu⸗ 
diren obgelegen / vnd fich alleweg mehr auff Reuter dann Redner geſüſſen / Es ſeind wol et⸗ 
liche deß Ordens geweſen / die jhre Geſchichte beſchrieben haben / als Petrus von Duisburg / 
Wigandus von Marburg / Heinrich Caper / ein Ordens Herr / vnnd andere / aber doch 
gleichwol / als Geiſtliche Leute / vnnd die ſelbſt bey den fuͤrnembſten Kriegsgeſchefften nicht 
ewe ſeind / ſehr kurtz vnd ſchlecht hindurch gehen / Sonſten ſeind wol andere Preuſſiſche 
Chronicken hin vnd wider verhanden / aber ins gemein der maſſen vnrichtig / das wann ihr 


gleich zehen oder mehr zuſammen gebracht / fo wird mar doch jelten finden / das ſie in allem 


einſtimmig ſein / wo nicht eine auß der andern gleiczmeſſig abgeſchrieben worden / Die Jar⸗ 


zahlen treffen mit den waren Geſctzichten ſelten ober eins / die zeit vnnd verfolgung der hen⸗ 


del hengen nichts zuſammen / One das auch darinnen viel vngereimbte vngegruͤndte dinge / 
auch wol lautere Fabeln mit vntergemiſchet werden / Was iſt es aber wunder von ſolchen 
Chronicken / welche fine certò auctore, ſine certo rerum & temporumordine, aus al⸗ 
len winckein zu hauffe geſchleudert ſein / dieweil aueh wol andere verſtendige Leute / die mehr 
nachrichtung darzu gehabt haben / dannoch in den Preuſſiſchen Hendeln zun zeiten der ge⸗ 
ſtalt gefeilet / das fie wol einen Landmeiſter für ein Hohmeiſter genommen / einem Hohmer⸗ 
ſter einen andern ſubſtituiret / da der vorige noch etliche Jar hernach gelebet / vnd in den ta⸗ 


gefarten Derfänlich mit Land vnd Städten gerahtſchlagt vnnd handlung gepflogen hat / 


vnd was dergleichen mehr mit vnterleufft / Bad dieſer Irrthumb koͤmpt auß vnwiſſenheit 
der Receſſe / die im Lande bey Dep Ordens regierung (wie auch hernach) in allen tagfarten 


ſeind gehalten worden / welche dann für ſich ſelbſt nichs jederman fündig / vnnd ins gemein 


bey den groſſen Städten in gewarſam blieben / Dieſeloen feind der rechte Faden vnd Nichte 
ſehnur / dieſer Lande Hiſtorien vnd Geſchichten eigentlich vnnd warhafftig zubeſchreiben / 
vnd ohne dieſelben IR meines erachtens nicht muͤglich / dieſes Landes Hendel one Irrthurnb 
auszufuͤhren / dann in deuſelben Receſſen ſeind nicht alleine die Geſchichte an ſich ſelbſt ent⸗ 
halten / was eines ſeden dinges außgang geweſen / fondern auch wie die Hendel zunorzi deli⸗ 

berirt / vnd was allerhand Mone vnd Bedencken dabey fuͤrgelauffen / vnd hat man ſich 


auff die gewißheit derfelben / fo viel da mehr zuuerlaſſen / nach dem offters die rahtſchlege 


lange zunorn tractiret vnd beſchrieben / ehe dann man eigentlich hat wiſſen moͤsen / wie der 
ausgang erfolgen wuͤrde / Es ſeind ober die Neceſſe vngezwerſſelt auch andere Schrifften 
vnd Nachrichtungen bey dieſer Lande Fuͤrſtenthuͤmen / Herrſchafften / Geiſtlich vnd Welt⸗ 


lich / Staͤdten / Communen / auch priuat Leuten verhanden, welche alle ſampt zu dieſem wer⸗ 


cke wol noͤhtig geweſen weren / wie ich mich dann auch befliflen/ durch allerley gelegenheit 


dieſelben an die hant zu bringen / Was ich nun dißfals erhalten vnd bekommen konnen / hab 


ich mit dem fleiſſe zu dieſer Ehronicken angewendet / damit eine gewiſſe gruͤndliche / oͤrdent⸗ 
liche Hiſtorien der Lande Preuſſen zuſammen bracht werden moͤchte (welche bißhero inn 
groſſer Confusion geſtanden) Sonderlich was betrifft / neben der alten Preuſſen gelegen⸗ 
heit / den vrſprung / wachßtumb / regierung / abnemen vnd ende deß Deutſchen Ordens inn 
Preuſſen vnd Lieffland den allgemeinen Bund / vnd darauß erfolgten dreyzehenjaͤhrigen 


Krieg / vnd was dem allenthalb mehr anhengig / Daneben hab ieh auch der alten Ordinan⸗ 


tien im Lande nicht vergeſſen ſollen / als die an ſich ſelbſt der gedechtniß nicht vnwirdig / vnd 
darauff mehrern theils die willkuͤhren vnd Juriſdiction bey Landen vnd Städten von als 
ters gegruͤndet geweſen / die man auch durch langen gebrauch micht vnbuͤlich gleichs den 
Prinlegzien vnd Freyheiten allweg gehalten hat. | | 


Auch 


— | 


Vorrede. 

Auch hade ich nicht vnterlaſſen mögen die hendel mit zuberüͤr en / welche dann vnd 
wann mit den Hanſe / Staͤdten / andern Potentaten / Fuͤrſten / Landen vnd Nachbarn / für- 
gelauffen / ſo viel dieſe Lande damit verwandnis oder gemeinſchafft gehabt / dabey ich doch 
fo viet muͤglich die kuͤrtze ohn vnnoͤtigt weitleufftige vmbſtende zu ſuchen ond zu brauchen 


mich beflieſſen / ſonderlich weil ſonſten anders wo / dieſe vnd der gleichen dinge mit einſten 
zuſammen nicht leicht zu befinden. | 510 | | 


In obgedachter handel dieſes Landes tractirung / hab ich auch ins gemein der Vor⸗ 
fahren deutſcher Mutterſprache wolbedechug behalten wollen / wie ſie woͤrtlich in den Re⸗ 
ceſſen / werbungen / Brieffen / Miſs iuen / vnd gehaltenen beredungen nach der ſprachen vnd 


gilimanier / der ſelben zeit geſchrieben / beides weil ich bedencken gehabt / etwas darinnen 


durch andere worte zu enderen / vnd etwan andern verſtand bey jemanden zunerurſachen / 
vnd dann auch das man der ließen Antiquitet vnd Vorfaren ſprache / daraus man auch 
ihre aufrichtige hertzen vnd gemůter wol zu vernehmen hat / bey den nachkoͤmlingen billich 
ſo gar nicht vergeſſen ſolle. ern e A 
Was ich nun in dem allem muͤglichem fleis bezeiget / erwieſen / vnd abgelanget / das 
wil ich andere leute richten vnd vrttilen laſſen / verhoffe mich dock zu allen vnparteiſchen 
leſern / ob ichs gleich nit nach eines jeden meinnug / art / oder gutdůncken getroffen (dann 
ein ſolcher Seribent fol noch geborn werden der alles nach eines jeden ſchmack wird mach⸗ 


en koͤnnen) das dennoch jedermenniglich meinen beſten fleis vnd guten willen / zu mehrer 


erkůndigung vnd erbreiterung der angezogenen hendel der lande Preuſſen / erſpuͤren / vnd 
mich deſſen je nicht unbillich genieſſen laffen werden / was der Poet Ouidius zu ſolcher 
meinung ſich troͤſtet / Vt deſint vires tamen eſt laudanda voluntas. | 


Vnd zum wenigſten werde ich andern / die nach mir kommen moͤchten / vnd ſich et⸗ 
was weitter im lande umbgefehen hetten / eine mehr gebahnte ſiraſſe gemaezt / vnnd beſſe⸗ 
re nachrichtung als ich für mir gefunden / angewieſen haben / Solch mein werck vnd arbeit / 
als ich gentzlich vnd dienſtlich verhoffe / das es ſonderlich Ewer herrligkeiten zu gutẽ guͤnſti⸗ 
gem gefallen gereichen werde / wil ich demſelben / als bey denen ich auch die meiſte nach⸗ 


richtung hierzu gefunden habe / hiemit aus trewhertziger meinung praeſentieret / dediciret / 


vnd zu eigen gegeben haben / mit dienfllicher bitte / ſolchs in allen gunſten zuuerſtehen / auff⸗ 

zunehmen / vnd gegen vnguͤtiger leute affterreden / (dann von guten Leuten werde ich deſſen 

ehr vnd guten danck haben) in jhrem ſchutz zuhalten. an | 
OeEr liebe getrewe Gott wolte der Lande Preuſſen / wie auch Ewer herrligkeiten ne⸗ 


ben dieſer guten Stad vnd Buͤrger ſchafft zu feinen Goͤttlichen ehren / verm ehrung ſeiner 
Chriſtenheit / vnd aller Einwohner wolfartß zu langen tagen gnediglich bewahren vnnd 


wolſſand vnd wachs thumb erhalten / A M EN. 


Ewr H. 
Dienſt pflicheiger. 
e bun N. Caſpar Schur. 


Auctores 


er 3x ehren | x 


Derr Nachrichtung in dieser Ehros 
mien gebrauchet. 
AkEneas Sylufie; 
Albertus Crantzius. 
Antonius Bonfinius; | / 
Antonius Sabellicus. | 
Balthaſaris Ruſſovven Liuoniz Chronicon: 
Conrads à Lichtenavvy Abbas Veipetgenit, 
Cornelius Tacitus. ö 
Dauidis Chytræi Chronologia, | 175 | 
Eraſmus Stella de Boruſſiæ antiquitatibig, Ä 
Henrici Pantaleonis res Ioannitarüm. 
Helmoldus Presbyter. | 
Ioannis Dubrauij hiſtoria Boiemica. 
Joannes Fluentinus. Ä ER 5 
Ioannis Funccij Chronologia. 
‚-loannes Magnus. 
Ioanhes Nauclerus, 
Joannes Sleidanus. 
lodocus Ludouicus Decius de temporib. Sigiiund; Regii, 
Martinus Cronierüs, S 
Matthias Mechovita. 
Paulus louius de legatione Mofchouitica, 
Philippi Melanchthonis Chronicon. 
Saxo Grammaticus. 
Sebaſtianus Munſterus. 
Sigiſmundi Baronis ab Herberſtem res Mofeovitica, 
VVolkgangus Lazius de migrationibus geAtiiins 
Receſſe, Der Sande Preuſſen. 
Der Krone Polen. 
Der gemeinen Hanf Stedte N 
Priullegien „Der Lande Preuſſen. 
| Der gemeinen Hanfe Stedte. 
Der Stadt Dantzig. 
Acken, Miſſiuen, vnd allerley andere Schriſten i in deß Nahtz zu Danzig Early 
verhanden. sw 


preuſsiſche Chronicken. 


Etrus Duisborch, rin Ordens Bruder / beſchreibet dep Ordens Hiftoriam, mit ſampt 
denincidentien / von Anno 1190. biß 1330. Das n incerti Auctoris 
iſt bey mir biß Anno 1435. 5 
ag "nam, us von Marburg ein Ritter / Bruder deß Omens at Petrum von Duls⸗ 
borg continuiret in Deutſchen Reimen / vnnd ſonderlick die Littatwiſchen Kriege befchriee 


ben / biß auff Anno 1390 4. 
| Si auf Ieroſchim / hat gelebt vnd geſchrieben Anno 1312. das er alſo deß Petri 


von Duishorch coætaneus wol kan geweſen fein. 
ee Caper, ein Ordens Herr fhrenbt Hiſtoriam hi temporis, hat gelebet ein 


vnd neuntzig Jahr / iſt geſtorben Anno 1497. 
| aD nam, zum Elbing darinne! doch die Zeiten vnd Geſchichten ſeh⸗ 
re confunditet ſein / zuweilen auch alte Kloſtermeerlein mit vnterlauffen. 
g Ioannes Lindovv Secretar ius zu Dantzig / h hat den dreyzehend jährigen Krieg / bey hi 
welchem er ſelbſt gelebet hat / beſchrieben von Anno 1484. biß 1468. O. NOS eee mee. 
Nicolaus von Tungen / Biſchoff zum Ermland / hat ſein cigene Hiſtoria commen⸗ 


tiret das iſt der Pfaffenkries von Anno 1474. biß %% "CHRO- 
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rerum Pruten c nim & prafertim Vvarimienfium,Al- 
xandri Schulteti ( unonici Vwarmienfis. £ 
Chronica I, Gorge Melmans Scheppen zu Dansig. 8 
II. M. peter Himelreichs Rathmannen zum Elbing 
III. Bartel Wartzmans / vnnd III. Stentzel Burbachs / beyder Burger zu 
Dartig. | 171... RER © 
G Ber dieſe hat auch zu vnſerer zeit ein Eiſenſreſſer / Achilles Scipio 
„ Stratioticus Halapanta, eine Chromke deß Deutſchen Ordens zuſammen gera⸗ 
2 ſpelt / vnnd dem Erbarn Rahte zu Dantzig Anno 560. verehret / darinnen er ſo 
Parteiſch gemeiniglich in allen Hendeln auff deß Ordens ſeiten / vnnd in den fuͤrnembſten 
Landes Sachen ſo Kindiſch vnd vnwiſſend ſich erzeiget / vnd ins gemein mehr ſehendet vnd 


ſchmehet / denn Hiſtorien ſchreibt / das folch Conuolut nicht wert noch tuͤchtig iſt unter 
die Chromken zu zehlen. | 


Hierbey wil ich auch den guthertzigen Leſer erinnert vnd gebeten haben / als meine ge- 
legenheit / meiner dienſte halben nicht gewe fen / dieſe Jahr vber / die ich an dieſem Werck ge⸗ 
arbeitet / das gantze Land durch zu ſuchen / vnd bey jeder Stadt vnd ommunen jter Anz 
kunfft halben / oder was ſonſten jedes Orts ſchreibwuͤrdigs verhanden / mich zu erholen / 
auſſerhalb was ich mit ſchreiben vnd anderer Leute huͤlffe gethan / vnd gleichwol zum zer⸗ 
ten wenig außgerichtet / Da etwas noch bey jemanden verhanden were / das hierzu notwen⸗ 
dig geachtet wuͤrde / das man mir ſolchs nachmaln zukommen laſſen wolte / denn weil ich 
vethoffe in kuͤrtzen mit Goͤttlicher huͤlffe / micht allem dieſes jetzige Werck auch ins Latein 
aus zu fertigen / vmb frembder Nationen willen / ſondern auch / da der lebe Gott Leb: n vnd 
Geſundheit ferner verleihen wird / was noch hinderſtellig zu continunten/ fo kan leichtlich 


bmals vberblieben / kuͤnfftig luppliret vnd erſtattet werden. 


* 


das jenige / was di 
Capitulation 


Der Preuſſiſchen Hiſtorien / die in dieſen zehen 

| Buͤchern beſchrieben werden. 

B 8 

Eſchreibung der Gelegenheit / Po 
N INamens vnnd Theilung der 
Lande Preuſſen / vnd der alten 
Heydmſchen Preuſſen art / ſitten vnd 
weſen. 


. 


Newe Kriege der Preuſſen mit den 1139 
len vnd benachtbarten Maſuren. 11.6 

Vrſprung dep. Deutſchen Or⸗ 1167 
dens / vnnd wie derſelb inn Preuſſen 1190 
kommen Wenn ABER 
Was ſich zugetragen / bey Regte⸗ 


— 


gen Pruteno vnd VVaydebuto, jxer 
Regierung vnnd 
opfferung. 
Von dem Dantzcker Wick / wie 
es bey der Vnchriſten zeiten damit 
bewand geweſen / vnd von ihres Fuͤr⸗ 
Anne ſten Hagels Geſchichten / auch wie 
227 derſelb von den Wykern ermordet. 


07 no, Boleslao Criouſto, vnd an 
gefuͤhret haben. | 


— 


Die alten Fuͤrſten der Caffı 


dern 


| üben 

vnd Pommern / welche das Land diſ⸗ 

ſeit der Weiſſel (jetzo Pomerellen) bey 

ihren zeit 
haben. 


Von den Eleeſten bepden Könt- 
Heydniſcher auff 


18. Der alen Preuſſen Kricgedie fe 
„„ mit den Fuͤrſten vnd Koͤmgen zu Po⸗ 


> ien/Bolesiao,V Vladislao Herman- - 


en beherrſchet vnnd regiere 


rung der erſten Meiſter vnnd Hoh⸗ 
meiſtere / biß auff den neundten Bur⸗ 
chard von Schwenden. 15 
Hertzog Schwantepols Hendel / 
mit Polen / Preuſſen / vnd dem Orden. 
Samland nach de andern Preuß 1254 
fen vntergebracht. | | 
Gemeiner abfall der Preuſſen. 12660 
Von Hertzog Schwantepols to⸗ 1266 
de vnd ſeiner Soͤhne zwitracht. | 
Preuſſen mehrerntheils widerumft 1272 
durch den Orden eroͤbert. 1278 
ern vnd Schalawoniern. | 
Dier letzte Krieg mit den Sur 
dawen / dardurch der Orden gantz 
ee mechtig werden. 


Von dem wunderliche vrſprung * 
vnd 


* 


— 


Newer Krieg mit den Nadraw⸗ 1277 . 


Da Becufiiben Hiſte forien. 
vnd art des Boͤrnſteins / der am Preu⸗ Vitold der Grosfuͤrſt in Litta⸗ 1403 
ſiſchen ſtrande / vnd ſonderlich im felgen wen mit dem Orden. 


6 
Sudawen gefangen wird. Auffſtand der Sameiten. 1496 
1283. Hertzog Meſtwin legt ſich wider den Des Ordens Run, 3 wider 1499. 
Orden / aber mit Eleinem gewinſt. lagellonem König zu Polen. 


I Die groſſe Tanncbergiſcde 1419. 
| Schlacht vnd des Ordens mder⸗ 
Negierung der folgenden Hohmeiſter / lage 
bis auff den 21. Conrad von Wallenrod. Geſpenſt auff Cl bepburg, 


1284. Anfang des Krieges mit Littawen. Jbwene Burgermeiſter vnd einer kart. 

1295. Der Natangiſchen vnd Samlendi⸗ des Rahts zu Dantzig auff dem 
ou Preäffen auffſtand. Schloß wider trew ond geleit er⸗ 

13 Wie nach Hertzog Meſtwini tode die mordet. 


e an Pomerellen mit ſampt Auffruhr zu D Dantzig gegen Gert 1416, 
Schloß vnd Stadt Dantzig kommen. vonder ecke Bühgerneifein, 5 
ZII. Ku des Ordens mit Littawen / vnter Handelung der Hauſe S Stedte 1421. 


dem Groefürften Vithene. mit dem Hohmeiſter. 
Item / vnter dem Grosfürgen Gede- Deniſcher Krieg mit den See 1427: 
og min 0 ſtedten. | Ä | 
Balken Des Ordens Krieg mit Könige v VIa⸗ Scchwtitrigellen des Grosfuͤr⸗ 1430; 
183 distao, su Polen. ſtens Hendel mit dem Orden. 
3 Item mit dem Koͤnige Cafimiro Ma- Newer Krieg des Ordens wider 1433. 
126 8 8 Koͤnig Jagellonem / vnd der Beh⸗ 
Be wer Heerzug auff Littawen. men zug auff Pre üffen / bis für 
13 . des Ordens mit den Großfür⸗ Dantzig. 
1361. ben Ol erd vid Kinſtoud. Satzungen! im Lande. 1434. 
* Ainſtondes wunderliche Hendel von Der ewige Frieden zwiſchen dem 1436. 
6 seiner! Geſengnis vnd andern. Orden vnd Könige VVlalis!ao 
302. Sglagerung vnd gewaltſame eroͤberung lagellonis Sone / vnd wie derſelb 
der Littawen groſſer vnd ſtarcker Seſtung durch Keyſer Allbrecht angefoch⸗ 
1 82 Cawen. ten. Bi 
R | Vewe Kriege zwiſcßen dem Orden vnd Der Danger Schiffe werden 1438. 
er den Littawen. von 105 Hollandern genommen. 
5 9 Kinſtoudes vnd Olgerts beider Groß⸗ e 
17 fürfen feindlicher Zug auff Droiffen. EEB. 
1282 Des Ordens Krieg mit Sameiten. Bey Regierung der Hoßmeiſter 
3 Vneinigkeit zwiſchen den Littawiſchen Paul von Rusdorff / Conrad vnd 5 
FJuͤrſten / vnd wie . daruͤber jem⸗ Ludewigs gevettern von Ehr ichs⸗ 
Be, meerlich ermordet. haufen. 


8 Des Grosfärfien Viroldi Hendel Handelung der Land vñ Stedte 1439. 
‚ feinen Betten Könige Tagellone zu PM in Preuͤſſen / mit dem Hoh meister 
len vnd mit dem Orden. wegen jhrer Privilegien vnd Frey⸗ 
LIB. III. heiten. 
3395. Kegieruns der folgenden Hohmeiſter Vneinigkeit zwiſchem dem Hohe 
von dem 22. Conrad von Jungingen / bis meiſter vnd Gebietigern vnter ſich 
auff den 26. Paul von Rusdoörff. ſelbſt. 
Handelungder Preuͤſſiſchen vnd ande Der Land vnd Stedte Car 
rer Bi 11 a ee me lirte Ge er vnd iniurien. 


597. Sec von den 1 Creughennn erobert. vnd mit was er 70 7 beo 
1398, 50 auff die W Drüber Pe ins Werck 0 


baten den eee e Wide | 
| () Sosbeßs 5 


2 . 3 — 22 1 


—— — — 


— 


5 


2458. 


Capitulation 


Sonderlicher zwiſt vnter dem 

Hohmeiſter / vnd beiden meiſtern in 
deutſeh vnd Lifflanden. 

2442 Handelung der Lande vnd Staͤdte 


mit dem Hohmeiſter wegen der ander 


fügten Zolle. 


2446. Die Prelaten feinden den Bund 


an aber vergeblich. 


1448s Seerauber auff Gottlandt. 


Vom Fehmer Recht / ſeinem vr⸗ 
ſpfrung / vnd wie es erſten in dieſe Lan⸗ 
de eingefuͤhret 


1451 Der Bapſt ſicht den Bunt an / 


wie auch die Chur vnd Fuͤrſten des 
Roͤmiſchen Reichs. 


149. Wielerley handelung zwiſchen 


dem Hohmeiſter vnd den Bundesge⸗ 
noſſen / vnd beider ſeits beſchickung an 
Keiſer Friderichen. | 

Der Orden wird von Landen vnd 
Städten für Keyſer Friderichen ge⸗ 
laden vnd des Bundesgeſanten wer⸗ 

den in mehrern mdergeworffen. 
Diäiie erſte vnd ander Action für 
dem Keyſer wegen des Bundes. 


LIB. v. VI. VII. 


Die dritte vnd letzte Action dar⸗ 


inne der Bund Difputirer vnd des 
Keyſers darauff ergangenes Vrtel 
1454. Der allgemeine auffſtand der 
Lande vnd Stedte in Preuſſen / gegen 
den Orden / vnd darauff erfolget der 
dreyzehen Jaͤriger Krieg / welcher in 
dieſen dreyen Buͤchern naeh der len⸗ 
ge beſchrieben wird. | | 
Beſchickung der Bundsgehoſſen 
an Caiimirum König zu Polen / vnd 
was der vntergebung halben mit jm 
gehandelt. 
4456. Auffrhur zu Dantzig vnd Thorn. 
Ankunfft des verdriebenen Koͤnigs 
Carin aus Schweden / gen Dantzig / 
nd feine geſcheffte daſelbſt. | 
1461 „ Handlung mit dem newen Bi⸗ 
ſchoff zu Heilsberg gepflogen. 
1463 Der Dantzker handlung mit Koͤ⸗ 
nig Chriſtiern zu Dennemarcken. 
1466 Der ewige frieden zwiſchen Koͤni⸗ 
ge Caſimiro / vnd dem Hohmeiſter 


Lugwig von Elrichshauſen / dadurch 


der Orden deshalben Landes verlu⸗ 
ſtig worden. 


1467 Heinrich Reis von Plawen / des ſchland 


Ordens Stadhalter vnnd 29. Hoh⸗ 
Heinrich von Nichtenberg der 30. 1470 
Hohmeiſter. : | 
© LIB. VIII. | 
Mancherley handlung mit Bi⸗ 1472 
ſchoff Niclaus von Zungen vnd dar 1473. 


aus erfolgter Tumult / welchs der Pfa 1474 


fenkrieg genennet ward. 
Merten Truchſes von Wetzhau⸗ 1477 
ſen / der 31. Hohmeiſter.. | 
Wie der Viſſchoff vnd Hohmei- 1479 


ſter endlich mit Könige Caſümirs ver: 


ſuͤnet worden. f 
Handlung allerley ſachen halb zwi⸗ 140 
ſchen dem Königlichen theil vnd des 1482 
Ordens Landen. f 1483 
Etliche verhandelung zwiſchen Ko⸗ 1485 


nige Caſimiro vnd Hertzog Erichen zu 


Pommern. BAHR SUR, | 
Haͤndelung Königs Caſimiri mit 1486 

ſeines theils Stendern in Preuͤſſen we⸗ 1487 

gen einer Tuͤrekenſtewr. Bar. | 
Handlung zwifchin Doctor Luxen 1488 

vñ dem Koͤnige wegen des Bisthumbs 1489 

Heilsberg· n | n 
Hans von Kieffen der zz. Hoh⸗ 

meiſter. ab Et 

Königes Cafimiri Soͤne VVla= 1496 

dislaus König zu Behmen / vnd Ioan⸗ 

nes Albertus, rauffen ſich vmb die 

Kron PVugern. l 


, LIN IX. 


Mancherley handlung zwiſchen 149% 
dem Koͤnige / dem Biſthumb Heils⸗ . 
berg / vnd Landen vnd Stedten Koͤ⸗ 
niglichen teils. . 

Waeitleufftige Dildutation vnnd 149 
vnterredung der Preuſſen mit dem Ko- 
nige wegen des Landes Privilesij , deſ⸗ 
fen wircklichen brauch fie noch nie er⸗ 


langet hetten. 


Königes Caſimiri abſterben. 
Handlung mit König Joanne Al⸗ 1493 
berto. . | 
Greger Matern der Dantzker 140 
u ie 
FBridrich Hertzog zu Sachſen der ao 
33. Hohmeiſter. N 
Alexander Koͤnig zu Polen. or 
Ausfoͤrderung der Dantzker vnd 
ra auff die Reichstage in Deud⸗ 


Bericht 


Der Preuſſiſchen Hiſtorien. en 
1507. Bericht bey den Stendern des Reichs LIB. XL 
eingebracht / warumb der Hohmeiſter 2 
uffruhr in Dantzig wird von 
dem Kön g zu Polen nicht huldigen ſolle. Koͤnig e geſullt. 1526 
15 Etliche Handlung mit Pommern. Der Vrwerſttet; zu Koͤnigg⸗ 
1505. König Sigiſmun dus vnd was mit berg von Helgog A brecht in Preuß 


ihm allhier im Lande gehandelt. d d Pr 8 
1509 Sunon Matern des vorigen Bru⸗ 3 BI Saen Sn: 1544 
der / der Dantzker feind. | andro eireges. 


d e der Preuſſen mit dem Pauli Stalichij beginnen bey 1550 
oͤnige zu Peterkow. de ſſen⸗ 8 
1 lo: Tageleiſtung zu Poſen zwiſchen m Herzog in Dechffen/ond was er 15 66 


für einen außgang genommen. 
® I. 1 B. X II. 


\ 

| Veſchreitung des 

Marggraf Albrecht von Branden- Dtſach vnd 
l brrg der 34. ou lezte Hohmeiſter. a ee 
em 4 0 i 8 
Haͤndelung zwiſehen ibm vnd dem Friebes Edict, abſchaffung der 1575 
6 acht vnnd confirmation der Stad 

r 9 Wan 9 8 age Dansig Frey vnp&erechtigfeiten, 
Vierfaͤhr ger anſtand zwiſchen dem vnd den endlich Koͤnigliches Edict 
Könige: ond dem Hohmeifter. oder Befehl der Stadt Dantzig 


1777. 
Der Daker vnd ſhrer Conſorten kechtliche Haͤndel betreffend. 777. | 
” Krieg / gegen König Chriſtiern zu Den I 
nemarck ER doͤnig Stephani Krieg wider d 
Letzte Han delung zwiſchen Könige PR en, : en 579. 
Siefruno vnd dem Hohmeiſter / da Mißnerſtand zwiſchen Sigif ° 
Divca der Orden Srgeleget, vnd die erbli mundi den dritten König in Een, 
che belehnung des Fuͤrſtenthumbs Preuſ⸗ onnd Hertzog Carol Erbfürſt 
fen dem Hauſe Brandenburg erfolget / Schweden. 159 
Vnnd hiemit haben des Deutſchen Or- Verkr ag zwiſchen Ken: 3 Si. g 
1727 11 7 e Lande Preuffen ir end: giſmundo den dritten Kong in Po⸗ 


dem Koͤnige und Hohmeiſter. 
LIB. X. 


= Könige, 


1721 


. len / vnd Hertzog Carln in EEE: 

175 Hertzog Schwe⸗ is 98 

8 | a f | Date 
en 5 un 942 5 er 

Sul Verzeichnis der Koͤnige zu Polen. Rege 

1000. W Oleslaus der erſte König von Keyſer Oithone dem drittengektöͤnet. ae 
102 5 r Miccislaus Boleslai Sohn / hat mit Pommern Krieg defuͤhret. 16 } 
| Interregnum. 

Mittlerweil als die Koͤniginne Rixa mit jhrem Sone Caſimiro ſich i in 6. 

das elend begeben. 18. 


Caſimirus der aus dem Kloſter geholet ward. 


1685 = Boleslaus der Küne der Sand Stanislaum esmordev/geglich auch aus . 

108 2. verzweiffelung ſich ſelbſt ſol vmbbracht haben. | 2 

103. 7. Vladislaus Herman Boleslai Bruder. 34 

1140. ©. Boleslaus Criouſtus Vladislai Son. 3a. 

4 F. Vladislaus der ander Boleslai Sohn / ward von ſanen Brüdern ver⸗ 6. 
Se 


8, Boleslaus der frauſe Vladislai Bruder / hat mit den preuſſen vngluͤck⸗ 


; haften Krieg gefuͤret. 
9. Miecislaus der alte Vladislai Bruder / ward entſetzet nach dem er vier 28. 


Monaten regieret hatte. 


0 if 0. Caſimi- 


7 0 


4 


Cheb NRNReegiſter. 


fi. 10. Caſimirus der ander / ſtarb plöklich in einem Gaſtgebot / welches er fei⸗ 


7 


‚1574 


774 gen Rehten zugerichtet / nach dem er ein Trinckgeſchit ausgetrucken hette. 
II. Leſcus mit dem weiſſen Har / Calimiri Son / ward wider entſehet. 
Miecislaus der alte kriegs die Krone widerumb mit liſt / vnd ward wider 
ausgeſetzet. FA — / 
2194 Lefeuswird aber König / vnd aber ausgeſetzet. 
Miecislaus zum drittenmal / damit er auch ploͤtzlich geſtorben. 
12. Vladislaus Laſconogus Miecislai Son regierte nicht lange. 
Leſcus ward zum drtttenmal Konig / vnd folgende von Swantepollen 
Hertzogen zu Pommern im Bad vberfallen vnd erſtochen. 
| Alſo haben dieſe drey Könige nach dem Caſimiro vnter einander re⸗ 


= 


gieret / are i er 4 3 8 
1228 13. Boleslaus der keuſche Leſei Son / dem fich feine Vaters Bruder Con 33 


rad Hertzog in der Maſow widerſetzt / aber wenig ausgericht. 
1280 14, Leſcus der ſchwartze Boleslai Son. ee 
1290 F. Boleslaus der ſechſte / Hertzog Tonrads aus der Maſow Son / von 
Henrico ausgejagt. Ba 
16. Heinrich der fromme Hertzog zu Breslaw / vom Vladislao Loctico 
aus gejaget. ge 
19, Vladislaus Locticus Leſci des ſchwartzen Bruder / von Heinrico wi⸗ 
der aus gejagt. 


18. Premislaus Hertzog in gros Polen von den Marggraffen vmbge⸗ 


bracht. = 
Alſo haben dieſe viere vnter einander regieret. Jare 
Darnach war Interregnum. 2 o | 
1300 19. Wenceslaus König zu Beßmen. 
1306 Vladislaus Locticus wird. widerumb Koͤnig 
1333 20. Caſimirus Magnus Loctici Sohn / ftͤrtzete auff der Jagt mit dem 
Gaul / vnd zerquetſchete den Leid das er ſterben muſte. | | - 
1371 21. Ludouicus König zu Vngern Caſtmirt Schweſter Son. 
1383 22. Hedvvigis Ludquici Tochter um Interregno, 


1386 23. Jagtllo Srosfürft in Littawen Hedwigis Gemahl / ward in der Taufſe 


Vladislaus genent. 1 
1435 24. Vladislaus Iagellonis Son / König zu Polen vnd Vngern ward von 


S 


den Cuͤrcken erſchlagen in der Schlacht bey Varna. | 


Interregnum weil ſich Boleslaus Hertzog in der Maſaw / vnd Caſimirus 


vmb die Krone zancketen. Ph | 
1447 . Caſimirus Jagellonis Son / vnter dem fich die Preuͤſſen in dem abfall 
von dem Orden begeben haben. 
1493 26. Joannes Albertus Caſimiri Son. 1 
10 27. Alexander Caſimiri Son. | ) 
28. Sigiſmundus Cafinri juͤngſter Son. 5 


1707 19 | E n. 
8 29. Sigiſmundus Augustus Sitziſmundi Son. 
30. Heinricus Hertzog von Andis / Koͤniges Caroli in Franckreich Bruder. 


Da Carolus der Bruder ſtarb / verles Hein 
len / vnd ward Königin Franckreic cht. | 
1576 31. Stephanus Bathor Fuͤrſt in Sibenbuͤrgen / nam Königs Sigiſmundi 
Sch weſter Annan zur ehe. FIIR N ur 
Neben jm ward erwelet Keyſer Maximilianus der ander / aber Stephanus 
kam demſelben zunorn / vnnd Keyſer Maximilianus lebete nur ein Jar her⸗ 


rieus das Koͤnigreich zu Po⸗ 


nach. 2 
„ een een een een i a; 
1588 32. Sigifmundus, Sigiſmundi Auguſti Schweſter Sohn Erbe des Ko: 


nigreichs Schwede. 
5 er Hohmei⸗ 


* 


Jar & 
regir. 


. 
2 8 — 
‚ 
VE Di 


21. 


> Regiſter. 
Hohe iſtere Deudſches 
Br Ordens. 
l er n | 
%%% 2. Heinrich Walpot von Paſſenheim für Acon 120% 
im Lager gewelrt. i * 77 
2200. I. Okltho von Karpen ein achtzig Jaͤriger. ros. 
1206 3 Herman Bart / oder Herman von Bard ZII. 


des Hertzogen von Bards Son. ei | | 
2217. 4. Herman von Sala ein Meifner / vnter 1740. 
welchs Regierung der Orden in Preuſſen erſt 3 


Kong, . 
1 5. Conrad Landgraffe in Duͤringen vnd Hes 1253. 
2253. C. Poppo von Oſternaw zunoen Landmeiſter 1265. 
geweſen danckte ab. | | 
1264, 7. Hanno von Sangerhauſen zunorn Land⸗ 


meiſter in Liffland. | | 
1275. 8. Hartman Graffe von Heldrungen. 1283. 
1283. 9. Burchard von Schwenden. 1290. 


1290 20 Conrad von Feuchtwangen / zuuor Land⸗ 297. 
meiſter in Preuͤſſen vnd Liffland. 

1297 11. Gottfried Graffe von Hohenlohe / oder Ho⸗ 1309. 
henlach. | 2 =: 

1309. 12, Sisfried von Feuchtwang / iſt der erſte der 13. 
ſeinen Sitz in Preuͤſſen gehabt. | 

212. z. Carl Beffart von Trier / ſtarb auff der 324. 
Reiſe von Rom / da er wider in Preuſſen wolt. 

1325. 14. Werner von Orſelen / ward von einem Or- 7330. 
denebruder ſchendlich erſtochen. | 

15. Luder Hertzog zu Brunſchwig. 1237. 

16. Ditrich Graffe von Oldenburg. . 


% rs 2 . 1 3 
7242 17. Ludolff Konig / Herr zu Weitzaw / ward vn⸗ 


ſinnig / vnd detwegen bis an fein ende in verwarung 7246, 
gehalten. EN 
1345. 18. Heinrich Duſmer von Arffberg / danckte 23. 
abe 


135%. 8 i 
Kriege mit den Littawen gefuͤret. 5 
2382. 20. Conrad Zoͤlner von Rotenſtein. 


5 deiner e z 11390. 21. Mey zu Ckiſtburg. 
21. Conrad von Wallenrot eingroſſer Tyran 39 29. Julij zu Diaries 


ash, Br. 
we 
24. Octob. zi 

1 Akon. 

2. Jumij zu Akon. 
20. Martij zu Jeru⸗ 
ſalem. 2: 
24. Julij in Apu⸗ 


lien 


24. Julij zu Mar⸗ 
burg 


8. Juli in Dendſeg⸗ 
land auff ſeinen Guͤtern. 


g. 


19. Augußtt. 
zu Nobis 

zu Prage. 
zu Marburg. 


. 
* 15 11 84A 
7. Marui zu Mariem⸗ 


burg. 
zu Wien all: zu 
Trier. 5 
18. Nonend zu Ma⸗ 
riemburg. 
zu Köngeberg. 
25 Jun zu Mariem⸗ 
burg. 
zur Engelsburg. 


zum Breichen. 


29. Wintrich von Kniprode / der die groſſen 382 24. Junij zu Ma⸗ 


* 


13910. 8 e,, 5 0 I 
vnd Pfaffenfeind / ward vnſinnig ſo das er ſich da burg. 
den Hunden biſſe / vnd in ſolchem weſen ſein Leben . 
endete. | 240%. 30, April. zu Mariem⸗ 
430% 22 Contad von Jungingen. | burg. | de 


207.2 23. Blei von Jungingen ward in der groſſen 2 70. 1 
= . Schlacht deym Tannenberge mit Goo. Bruͤdern er⸗ 8 


j 3 


ſchlagen. 


ſelbſt zum Hohmeiſter / ward hernach ſeiner Syranz | 
ney halben entſetzet. ö 


Igo. 24. Heinkieh Reus von Plawen / welete ſich 7473+ zu Lo 


ward. | . 


* 


letze Regierung der Preuſſiſche Bundt gemacht 


4 


* 
3 


5. Inlij 


chſtet m Gefeng⸗ 
nis. 


20. Decemb. zu Mak 


43. 25. Michael Kuchmeiſter von Sternberg. 2422. zu Dantzig. 
2422. 26. Paul Bellitzer von Ruodorff / bey welches 744% 


riemburg. 


Ci 27, Cl 


—— gen ww 


1238 Glen, Balcke / zunor Landmei⸗ ward hernach Hohmeiſter in Preuf⸗ 
| 7 . 


1 


f 
0 


8 | Regifier, Starb: 


1441 27. Conrad von Erlichßhauſen / der letzte 1449˙⁵ꝗẽ᷑⸗—&41. 

drr das gantze Land Preuſſen behalten hat. >: 

1450 28. Ludwig von Erlichßhanſen / derdurch| 146 7. zu Koͤnigß⸗ 
den groſſen einheimiſchen Krieg den beſten theil berg. 


Landes verloren / vnd dem Könige zu Polen huldi⸗ 
gen muͤſſen. | | 
1467 29. Heinrich Reus von Plawen / als er 

dem Koͤnige zu Polen gehuldiget hatte / vnd nach 
Hauſe zog / ruͤhret jhn der Schlag vnter der Mal⸗ 
zeit zu Thoren/ dauon er hernach ſtarb. 
1470 30 Heinrich Reffte von Richtemberg / der 
ſich an ſeinem letzten mit Wehr vnnd Waffen / 
der Pfaffen erwehren wolte / die jn fürs Gerichte | 

14.7 laden lieſſen. 20 a 
477 31. Merten Truchſes von Wetzhauſen. 


1470 2. Januar ij zu Mo⸗ 
mungen. 
14 we Donnerflages nach 
Faſtnacht 17. Februarij zu 
Koͤnigßberg. 


1489. 5. Januarij zu Kos 


| 5 | nigßberg. 
1489 32. Johannes von Cieffen. 1479. zur Lemburg. 
1498 33. Friderich Hertzog zu Sachſſen / der ſei⸗[ 154. 12. Decemb. zu 
ne zeit ober. dem Könige zu Polen niemaln ſchwe Rochlitz. 


ren wollen. 


11 1. 34. Albrecht Marggraffe zu Brandenburg / der letzte Hohmeiſter / als 


er 13. Jahr war Hohmeiſter geweſen legt er den Orden abe / vnnd ward enn 
Könige zu Polen / zum Hrreogen in Preuſſen gemacht / Starb ſolgig un guns! 
Alter Anno 15.68. 20. Martij zu Tapiaw. 


Landmeiſtere in Preuſſen. 
1 


1229 G d folgendes auch Landmeiſter in Lieffland worden. 


1238 2. Poppo son Oſternaw / der nachmaln Hohmeiſter ward. 
1247 2. Heinrich von Weyda. 

1254 4. Gerhard von Hirtzberg. 

1256 5. Hartman von Gruendack. 

1264 C. Helmerich von Reichemberge. 

1269 7: Ludwig von Baldersheim. 

1277 8. Dittrich von Gattersleuen. 

ı277 9. Conrad von Tierdurg oder Tterenberge der alte. 


1279 10. Conrad von Feuchtwang hernach Hohmeiſter. 

1280 11. Mangold von Sterindurg oder Sterenberg. 

1282 12. Conrad von Tierburg der Junger. 

1288 13. Meinike oder Meinard Graffe von Querfurt. 

1299 14. Ludwig von Sehippen. 

1300 15. Helwig von Goldbach. ö | \ 


1301 16. Conrad Sack. 


130 17. Heinrich von Plotzke / der letzte Can dmeiſter in Preuſſen / ward hernach 


Groß Compter. 

nn ö 7 N 0 ri ee, 12 7 ; 12-7 

ei Landmeiſtere Deutſches * Jun, von Orönnan 1250 

Ordens in Liefflaud. 7. Eberhard Graffe von Seine. = | 
te 6. Hanna von Sangerhaufen 75° 


Iſter in Preuſſen. tu 
2. Heinrich von. Heimborg. 7. Burchard von Hornhauſen / 
A | ward 


1247 


\ 


* 


7 
* 8 


Ohriſti word von den Littawen vnnd Samei⸗ 
ten ind zolde erſzlagen. 


1 


a6. 8. Gorge von Eihfiat, 
267 9. Werner von Breithuſen. 


1259 0. Conrad von Wandern. 
9 = 
1272 I. Mito von Rodenſtem / ward 
von den Littawen mit 25. Brüdern 
auff dem eyſe erſchlagen. | 
2. Andreas / des zunamen ver⸗ 
geſſen blieben / ward das erſte Jahr von 


1274 


den Littawen mit zo. Bruͤdern er⸗ 


1275 13. Walter von Nordeck. 


1278 14. Ernſt won Roßkorg ward 


mit 71. Ordens bruͤdern von den Lit⸗ 
towen erſchlagen. 
1279 15. Conxad von Feuchtwang / 
war auch Landmeiſter in Preuſſen / vnd 
hernach Hohmeiſter. | 
12 81 16. Willike oder Wilm von Schur⸗ 
borg / ward von den Semigallen mit 
33. Ordensbradern erfchlagen. 
1287 17. Conrad von Hertzogen Stein. 
1259 18. Boltho von Hohendach. 
1234 19. Heinrich von Dumpeshagen. 
1296 20. Bruno / des zunamen nicht ver⸗ 
handen. 
1298 21. Gottfried N. 
1307 22. Conrad von Jocke. 
8327 23. Eberhard von Monheim. 
1340 24: Burchard von Dreyleuen. 
1347 25. Goſwin von Ercke. 
1360 26. Arnold von Vittinghoffen. 
27. Wilelm von Frymerſen. 
28. Lobbe von Vlſßen. 
1396 29 Waldemar von Bruggenei, 
1404 30. Conrad von Vittingbofen. 
4114 31 Ditrich Tuͤrcke. 5 


1 5 \ - — FE 
Deer Preuſſiſchen Hiſtorien. Anna, 
32. Sifert Lander von Spanßheim- 1418 
33. Jheſe von Rautenberg. 1423 
34. Franco von Kerßdorff. 1437 


39. Heinrich von Buckenode. 1439 
36. Heidenreich Fineke von Auerberge. 1442 
37. Johan Oſthofen von Mengeden. 1456 
38. Johan von Walthauſen / ward von 14 75 
feinen Ordenabruͤdern ent ſetzet / vnnd 
ins Gefengnis geworffen / darinnen er 


duch hat ſterben muͤſſen. 


39. Bernhardus von der Burg / ward 
des Ampis durch des Bapſis kann ent: 
ſetzet. 8 | 
40. Johan Freydach von Loring ha- 486 


1477 


uen. 


41. Walter von Plettenberg / der ſich 
vom Hohmeiſter in Preuſſen / Marg⸗ 
graffen Albrechten dem letzten der hul⸗ 
dignng vnd Lehenspflicht halben abge⸗ 
kaufft / vnnd von Keyſer Carl zum Fürs 
ſten des Reichs gemacht worden. 


1495 


42. Herman von Bruggenep / ſonſten a 37 


Haſenkampff genant. 

43. Johan von der Recke. 

44. Heinrich von Galen / der Marg⸗ 
graffen Wilelm von Brandenburg 
Ertzbiſchoffen zu Riga gefangen name / 
doch fuͤr aus gang des Jahrs wider ent⸗ 
ledigen muſte. 

45. Wilhelm von Fuͤrſtenberg / ward y 77 
vom Moſcowitter gefenglich weggefüs 
et / vnd ſiarb in derſelben Gefengnis. 


46. Gothard Ketler / har den Orden 


1749 
15 5 


abgelegt / vnd Liffland dem Könige zu 7 


| 


Polen vbergeben / von dem er zum Her⸗ 
tzogen in Churland vnd Semigallen 
gemacht worden. 


ve Blſchoff zu Ermland. | 
A shelmus ein Bruder Deutſches Ordens / ward hernacher ein Franeiſca⸗ 
ner Munch / vnd oom Bapſt Innocentio 4. die Vngleubigen zu bekehren / 


in Preuffen ge ſchickt / dafelbſt auch endlich zum Biſchoff verordnet Anno 1243. 
Er hat feinen Sitz zum Braunßberge gehade / daher auch die ſe Biſchoffe zu 
Braunsberg etwan genennet fein worden / Er hat daſelbſt auch erſten die Kirche 
zu Sanct Andres fundirt / Ann 1260. vnd dahin ſeehzehen Canonicos mit 
vier Prelataren verordnet Als aber folgig die Stad Braunsberg von den Vn: 


gleubigen Preuſſen zerſtoͤret ward / zog er gen Elding / da er auch in hohem Alter 


ſtarb / vnd ii daſelbs in der Sch los kürchen begraben. | 
2. Heinsiens Dechant zum Braunsberge hat die Stad widerumb auffgericht / 
auch Wormbdit vnd Gutſtar gebawt / bey ſeinen zeiten ward auch die Kirche zur 


Frawenburg geſtifftet / ond hat den Namen bekomen / entweder zu ehren der Mut⸗ 


tex Gottes / oder wie andere wollen von der Frawen Stiffterinne / ine Widwẽ 
Zoupna genene / aus einem alten vnd fuͤrnemen geſchlechte der Preuſſen / er ſtarb 


Inno 13 90. 15. Sulijigue Frawenburg im Thumb für dem taz begraben. 
| 3. Eberhar⸗ 


- * FE 
x 
E 1 
3 — —ꝛ— —ä—ä64 — 


\ 


Regiſter. 


3. Eberhardns Thumbherr zur Fawenburg / hat Heilsberg erbawer Wormd⸗ 


dit nn? Gutſtadt vmbmawret / bey ſeinen zeiten hat das Capitel Meelſack ger 
bawet / Er farb Anno 1320 28. Ma / zur Frawenburg begraben. 3 
4. Jordan Thumherr zur Frawenburg ſtarb zu Heilsberg / vnd iſt zur Fra⸗ 


wendurg begraben / Anno 1329.25 Nouembris. ü 


5. Heinrieue Wagenap ein Preuſſe von Königsberg / Thumherr zur 
Frawenburg / ſtarb Anno 1334. 9. Aptitis zur Frawenburg begraben. 92 
Nach welch em dieſes Biſthumb vier Jar lang vacieret⸗ weil ſich jhrer zwe⸗ 
en im Roͤmiſchen Hoffe darumb zancketen. 0 T 

6. Herman Freyherr pon Liedenſtein aus Mehrern / oder wie etliche 


wollen von Praga / beyder Rechten Doctor / Koͤnigs Johannis zu Bahmen Rabe / 


ond im Hoffe zu Rom Auditor Curiz, ward von Bapff Bene dicto Al. ein⸗ 
geſetzet Anno 1338. Die ſer hat die newe Stadt Braunsberg / Seeburg und Br⸗ 
ſchoffsſtein gebawet / ſtarb Anno 1350. des newen Jahrestages zu Naehte / iſt zur 
Frawenburg begraben / Bey feiner zeit find der Kirchen Gut ere geteilet worden. 


hie zwiſchen werden von etlichen ge ſetzet noch andere zween / ne mlich / riderus 


end Hermannus. 5 

7. Joannes von Meiſſen Dechant vnd Zhambhers zur Frawenburg 
der den grund des Schloſſes Heils zerg erſt gelegt hat / wie auch der Hauer zu 
Reſel vnd Seeburg / die damaln nur von Holtz gebawet ware zu ſeiner zeit hat 


das Capitel Allenſtein gebawet / Er ſtarb Anno 1355. den zo. Julij zur Ir awen⸗ 


burg begraben. | 

8. Joannes Streifftock von Leipzig Thumherr zur Framenkurg / der 
Wortenburg gebawet hat / ward von dem Hohmeiſter Winrich Knprode aus 
dem Biſihumd gejagt darumb er beym Bapſt zu Aumton mu ſome vier Jahr 
lang Rechte / nach dem er nun brey gleichfoͤrmige Senkentz gegen ben gogmet⸗ 
ſter erhalten / ſtarb er zu Aninion Anno 1573. am Tage Egidij / vnd iſt dafeldſt 
in der Pꝛedigermuͤnche Kloſter begraben. i 

9. Oeinricus Sorenbom von Elbing Kepſer Carolj des vierbten Ge⸗ 
ſandter zu Auinion beym Bapſt Gregorio XI. welcher jm zum Biſthumb ver⸗ 
holffen / er hat die Haͤuſer / Heilsberg / Reſel / vnd Seeburg vollens außgebawet⸗ 
Er ſtarb zu Heilsberg Anno 1401. den 3. Januarij. 

1o. Heinrieus Heile berg von Vogelſanck der Rechten Doctor / Thum⸗ 
herr zur Frawenburg ſtarb Anno tqır. im an gehenden Junio / jhm fol durch ben 
Hohmeiſter mit Gifft vergeben ſein / ſſ zur Frawenburg begraben. 

11. Joannes Abzieher von Thorn der Rechten Doctor Propſt vnnd 
Thumbherr zur Frawenburg / Auditor Rotæ in Concilio zu Tofſtentz / da des 
Eapitels wahl auff ihn / vom Ertzbiſthoff zu Riga confirmiret worden / Er ſtarh 
zu Heilsberg Anno 1424. 11. Februarij zur Frawenburg begraben. 

12. Franciſcus Kueſchmaltz von Reſſel / der Rect ten Doctor / Drop? 
vnd Tbumbherr zur Frawenburg / der ein fuͤrnemer Vrſacher geweſen des auff⸗ 
ſtandes Land vnnd Städte in Preuſſen gegen den Orden darumb er auch von 
feinen Vnt erthanen verjagt ward / vnd ſtard zu Breßlaw Anno ı 57. den 10. 
Junij if auch daſelbſt begraben. | Rey e ee 
1 Aneas Syluius ein Wahl von Senis / war zum Bapſt erwehlet / 
the denn er das Biſthumb einnam / Anno 458. vnd genennet/ ius fecundus; 

44. Paulus von Lehendorff ein Preuſſe vom Adel / Thumbherr zur Fra⸗ 
wenburg / dem ward durch des Hohmeiſters Trometer mit Gifft vergeben zum 
Brauns berge / etliche meinen er ſey an der Peſtilentz geſtorhen / Anno 7467. da er 
auch be graben iſt. (hie zwiſchen werden von etlichen geſatzt Vmcentius Kelle⸗ 
baza ein Pol vnd Albertus Opperowoki / welche zwar wol die Wahl er practiciret 
aber zu dem Biſthumb nie reckt komwen koͤnnen. | Er 

. Nicolaus von Tungen / aus einem Dorſſe im Gebiet Worml dit / der 
1 | | 1 a ſi ch 


Kegifker. | 
ſich! mit gewalt gegen König Caſimirum auffgelehnet / Er ſtarb zu Heüloberg / del 14.3 5 

bruar 1489. zu Frawenburg begraben. 

15. Lucas Weiſſelrot / alias von allen / der Geburt von Thorn / ſtarb daſelbſt nicht oi us | 

ee Giffts / Anno 1912. am Sontage Judica zur Frawenburg begraben. . 

Fabian von Luſi an / einer vom Adel aus dem Reſelchen Gebiete / der Rechten Do | 

a8 Thumb herr zur Frawenburg / ſtarb zu Heilsberg / Anno 1523. den letzten ann } 

zur Frawenburg begraben. 

18. Mauritius Ferber zu Danzig ſtarb Anno 1527. den erſten Juli / zur o enburg 13 

begraben. 

5 Johannes de Curijs / ſonſten Zlachsbinder / auch von Dans big; zunorn Knie 
Diſſsgoff ward Ermlendiſcher Anno 1937. ſtarb Anno 1847. 1 „Iulif. ni 

20. Zideniarnus Gieſe / auch von Dangig zuuorn Cut niſcher Diſchoff⸗ 2 ward Exin⸗ 

u © Anno 1549. ſtarb Anno 1850. a4. Octobris. | 

Stamslaus Hoſius von Crakow / zuuorn Culn miſcher / ward Ert lende fcher Qt 

* 1751. Iſt hernach Cardinal worden / vnd Præſidirete in Concilio zu &xident arb 

a ud 1879. F. Auguſti / zu Rom begraben / der Kirchen ©. Marien vber ber 

Thber. 

2 Martinus Comerus von Brietz der Rechten Doctor vnd Potnifch cn Hiſte rack - 
Shumherr zu Crakow vnd Frawendurg des B: ſthumbs Coadiutor/ftarb Anno 1989. 
23. Andreas Barhoreus Cardinalis Königs Stephan Bruders Son | & 


Culmiſt he Biſſchoſſe. een 
Aund 121. hat ein bekerter Preuͤſſe Surbauno / in der Tauffe Paulus g: nan „kalt 
erſten Biſſchoffe in Preuͤſſen Chriſtiano das Land Lubaw / vnd ein m Par. 
poda / in der Tauffe Philippus genant / das Land Sufania auch in demſelben Jare 
ſchenckt vnd auffgetragen / Folgendes Anno 1222 hat Conrad Hertzog z der N 000 *. 
der Biſſoff von Plotzko / alle ihre Guͤter die fie in dem Culmiſchen Lande get abt / bemſe! 
ben Christiano zugeeignet / der ſte nochmaln dem Deudſchen Orden abgetreten / Ar 8 
12.78. find in Preuͤſſen durch Bapſt Innocent: j J. Legaten / VVilelmum Epiſcopus 
Murinenſem vier Biſthumd auffgeriehstt/ vnter denen bemelter Chriſtianus der ceße 
Culmiſche genennet ward. 
3 Kauen ein Eiſtercienſtr Münch der erſt Biſſchoff in Preͤſſen / if. zu Marie „ 
urg begraben. 
2. Heinricus oder Heidenreich ein Prediger Manch / hat den Thum zum an 
geſtifftet / ſtarb Anno 1254 den erſten Julij 28 
Nach welchem das Biſthumb vacierete zehen Jar. . 


* 


3. Feidericus / ſtarb Anno 1274. den 25 Marg MER 2 
Wernerus ein Bruder dendſches Ordens / ſtarb Anno 1291 am 20 Ollert de; 

5 Heinritus ſtarb Anno zor am 29 Nouembris. © 
Hermannus der das Schloß Freldeck angefangen zu bemauren fears Anno 1311. 0 

45 Jun j. * | 

Nach jm hat das Biſthumb vacieret neun Jar. 2 

7. Nicolaus ein Prediger Muͤnch / ſtarb Anno 1323. 28. "Stpianeri, re 

8. Deths ein Weltlicher / ſtarb Anno 340. 19. Jun. n a 


9. Jacobus / ſtarb Inno 1359. 23 Septemb. * 
10. Johannes Schadeland ein Prediger Muͤnch / Magister der Helm Schriz 5 75 
‘ward nachmaln Biſſchoff zu Hildesheim 

u. Wigboldus / weich aus dem Biſthumb / vnd ſtarb im elend; zu C on / Anno ge 


12. Reinhard Graffe von Zeitz / ſtarb Anno 390. 5 „ 
Br Biſſchoff in Pommern zu Camin Anno 1398. RB | 
Johannes Hertzog von Oppeln / ward hernach Biſſthoff zu Leslaw Anno 14 . | 
Icbochklich er dieſes Biſthumbs Adminiftrator. | . 
. Arnoldus ſtarb au Loͤbaw / Anno 1406. eee ia e / 
ui . DEN 38 L G) 21 HH; 16 Ic 
. 7 \ 


| 
| 
| 
3. Nicolaus von Buck / ſonſten Schippenbielein Bruder Deuöfehed Otdens, 2 10 5 ö | 
! 
| 
| 
| 


* 


| Raegiſter. | 

16. Johannes Merienaw bey des zeiten fich der groſſe Krieg In Preuſſen / Ant o! 454. 
erhub / dar umb er ſich aus dem Biſthumb begab / vnd ſtarb noch für außgang des Krieges 
zu Thorn / Anno 14 62 iſt auch daſe lbſt begraben. n eee a 

17. Vincentius Kelbaſſa der ſich in groſſen Kriege eint rang / vnd ſchriebe ſteh Culmi⸗ 
ſehen / Ermlend iſchen vnd Pomeſaniſchen Biſchoff / vnd ſtarb gleich wol Anno ! 48 0 
12. Stephanus von Nemdenburg ers Anno 149 5. zu Culmenſehe begraben. 
19. Nicolaus Crapitz von Thorn / trat abe vom Biſthumb Annd 5 0 9. ſtarb nach⸗ 
maln zur Lodaw Anno 1514. vnd iſt daſtlſt im Kloſterbegrad en. 

20. Johannes von vou Connepat ſlarb zur Loͤbaw Anno iz 39. AR daſclſt in der Pfar⸗ 


kirche begraben. RES WI BR ee e 
21. Johannes de Curijs / ſonſten Flachs biud er von Dantzig / ward Biſthoff zu Exm⸗ 
land Anno 153 7. ie e, eee e e e N 

22 Cidemannus Gieſe / von Dantzig Thumb herr zur Fra wen burg ward nach maln 
Biſchoff zu Ermland Anno rp 4969. 

23. Stanislaus Hoſius von Crakom / ward nachmaln Ermlandiſeher Br 
24. Johannes Lubodzteski ein Preuſſe vom Adel / ward Bi F Anno 15 1 * 
Stargart Anno ı 5,6 2. den letzten Ape il. zu Culmenſee begraben 
F. Stanielaus von Sißlaw ein Prruſſe vom Adel / zultor At von el lin / ſtarb zi 
Loͤbaw am Stillenfreytag / Anno rx 7. | 117 ar eee e 
26. Petrus Coſtzku von Stangen berg ein Preuffe vom Adel ward Anno 15 5 4. von 


ſchoff anno 15 r. 


Heinrico Könige zu Polen / vnd jo zu Franckreicg / Culmiſcher Bischoff newingser, . 


Biſchoffe auff Samland / Biſchoße zu Pomezan / ben denen 


von denen ich noch zur zeit / ohne die ch auch noch zur zeit metzt mehr nach⸗ 


bloſſen namen / nichts habe bekomm eating hab / als folge. 


er kofinen. I. Erneſtus ein Prediger Mönch ſtarb Anz 
, F nn 
. Peinricus dieſes namens der erſie. F. Adertus ſtarb Anno 1284. den 26. 
2. Chriſtianus Scptembri s? 

* f Septembris. 
3. Sifridys. 


e ee . | 3. Heinricus ſtatb anno tzo2 den 20. Apr. 
4. Jobannes der erſte. 4. Chriſtianus ſtarb Anno 130 F. 14. De- 
5. 7 l cembris. eee 
e anheſomene⸗ | | J. Luͤtke oder Ludouſeus ſtard Inno 1922 
Ya Theo doricus der erſte. 9 2 Auquſti. 10 farb Anno rz . 
8. e ALOE . 1b 6. Audoſphus ſtarb año 1333. ann erſten Julij. 
9, Heinticre der drute / alhie wir 7. Bertoldus ſtorb anno 7346.8. Nouemb. 
von etlichen geſetzet Johannes der ander: 46.28.97 


* aan 8. Arneldus ein Brader Dendſſches Ordens 
10. Heinrichs der verde. ſtarb Anno 1384. 29. Janugkiſ. f | = 

1. „Deinkicus der fünffie: 9. Nicslaus der erſte ſtarb Ann 1376.28. 
er F Occobris. e ee 
3. Nicolaus der erſte. 10. Johannes der af ſtarb Anno 140 
J. Johannes der ander. 11. Joannes Kin nan der H. Schr Dock, 
16. Paulus. ſtard 2 e 


6 | 3 ſtarb Anno 45. 4. Septelnkels. 

17. Nicolaus Schoͤnborn von Thorn. 12. Eernhardus, alis Gerard, ſtarb Ay. 
18. Güͤntherus. eo 1427 eee ae 
19. Gklorglus der bat ein Weib genom⸗ „ Joannes bon Hellsberg ſtorb anno 40. 
men / vnd Hertzog Albrechten dem erſten 72. , „ 
Fuͤrſten in Preuſſen das Biſtumb ledig auff; 14. Calper Lincke von Eriſibut g/ orb An⸗ 
l d ann e een 
20. Johannes Drißmannu: F. Nicolaus ſtatb zu Koͤnigstetg Anno 


21. Johannes Aurifaber. 7. den 29 Apres. 
22. Joachimus Moͤrlinus. 6. Vintenttijs Kielbaſſa/ Biſchoff u Com: 
23. Tilemannus Heßhuſtus. ſche / adminiſtrator zu Pomezan. 
7. Johan. 
* 


| Negiſte r. 


ji. Joannes der vierde ſtarb / Anno or. 
den 10. Aprilis. 
11. Job der eiſſerne Biſſchoff von Riſen⸗ 
bur ggenant NN f 
19. Achilles Cardinalis. 
20. Gierardus oder Erhard / anno 1525. 
21. Paulus Speratus. 
Biſſchoffe in Pomern vnd zu 
Camin. Ze 5 
Sanct Ottho ein Graffe von Andechs / 
der Pomern erſter Apoſtel ward geboren 
Anno 1069. ward Biſſchoff zu Bamberg / 
zog in Pomern vnd bekehrte das Land zum 
Chriſtenthum / Anno 1124. Kam wider gen 
Bamberg vnd ſtarb / anno 1130. den letzten 
Septembris. 


1. Albertus ein Muͤnch von Magdeburg 


S. Otthontis geſel vnd gehuͤlffe in bekerung 
der Pomern / der erſte Biſſchoff zu Juͤnn / 
farb anno 1168. | 35 
2. Conradus vnter welchem als Juͤlin 
von den Dehnen zerſtoͤret ward / dieſes Bi⸗ 
ſtumb gen Camin verleget iſt worden / er ſtarb 

Anno 1185. 

3. Sizgfridus. | | 

4. Sigervvinusalij Sigifmundus, 

5. Conradus der ander. | 

6. Conradus der dritte / ein Graffe zu 

Gutzkow. Br IR 

7. Wilelmus der H. Sehrifft Doctor. 

8. Hermannus Graffe von Gleichen / 

dieſem Hermanno vnd der Kirchen zu Ca⸗ 

min / haben Hertzog Barm mus der erſte / vnd 

fein Sohn Bugislaus der dritte die Herr⸗ 

ſchafft vnd das eigenthumb des Landes vnd 

Stad Colberg verkaufft vnd auffgetragen / 

Hermannus ſtarb anno 1287. 

9. Jar: marus Juͤrſt zu Ruͤgen / ſtarb an⸗ 

0 1299. N el; 
10. Petrus ein Münch Prediger Ordens. 


11. Heinricus Wacholt emer vom Adel / 


Anno 1304. 8 = 
12. Conradus der vierde / lebte noch an⸗ 
no 1324. . | 
13. Arnoldus al: 
germuͤnch. 
14. Fridericus von Eickſtet Anno 1333. 
15. Joannes Hertzog zu Sachſen / Anno 
345. ſtarb Anno 1373. RE TE 
16. Philippus Inirbach von Rechberg. 
100 Joannes Wilkinus ward wider ent- 
etzet. | 
18. Hannzus ein Beßme Keiſer Wen⸗ 
ceslai Cantzler ward wider entſetzet. 


r 


Wilelmus ein Predi⸗ 


79. Joannes ein Herhog von Oppeln. 


20. Niclaus von Buck / ward aus dem 


Culmiſchen Pomenfihen Biſſek off zu Ca⸗ 
min / Anno zo s. x; 
20  Bugislaus Herzog zu Denen / 
poſtulieret aber nicht conſirmierct 


21 Magnus Hertzog zu Sachſen / ans 


no 7403. „ 

23. Siigfridus Bock von der Stolpe / 
Anno 7414. Starb anno 1448. | 
24  HenningusÄjuen von der Stolpe / 
der erſt Cantzler der Vnuerſitet zu Gribs⸗ 


walde. 45 3 Be 
25.  Sudontens Graffe von Eberſtein 


poſtulierter / gab das Biſthumb wider 


auff. 


26. Marinus de trigeno ein Italianer- 
vom Bapſt Sixtog, geſchicket anno 491. 
27. Benedictus von Walſtein / ver⸗ 
kauffte das Biſthumb feinen Nacſ farn. 
28 Martinus Karet von Colberg Theo⸗ 
logie Doctor / Anno 149 8. ſtarb An⸗ 
no 25722 g N 
29. Eraſmus Manducl von Arnehu⸗ 
en / ſtarb Anno aa. 5 | 
30. Joannes Duserhagen von Wol⸗ 
lin / Paſtor zu Wittemberg / ward zum Bi⸗ 
ſchoff gewehlet / er wolte es aber nicht an⸗ 
nemen. A 

31. Bartholomeus Swanenius von der 
Stolpe / Heuptman zu Butow / hat das 
Diſthumb wider abgetretten. 


32. Martinus Weier zur Leba erbſeſſen / ; 


ſtarb anno 1776. ET e 3 
33. Joan des Fridericus Hertzog zu 
Pommeen te rrwehlet / Anno 1556. 


34 Caſimrus Hertzog zu Pommern /etc, 
rwehlet anno 7. 


Woyivoden Goftillanen / vnd on⸗ 
terkemmerer in Preuͤſſen. 

Anno 1454. ſeind Könige Caſumro 
dieſen Perſonen zu Rezenten des Landes 
Preuͤſſen geſetzet worden. 

Johan von Bayſen Gubernator. 
Augſtin von der Schewe C ulmiſcter 
Gabriel von Bayſen Mariembuͤrgi⸗ 

ſcher WoywoddeG. 
Jon von der Jene Pomerelliſcher 
MWoymode. 

Subor von Bayſen Koͤnigsbergiſcher 
Woymode / aber dieſe W oywodſchaff hat 
nicht lang getaurer / nach dem ſich Konigs⸗ 
berg bald wider an den Orden gegeben. 

( 1 Culiniſche 


4 
Anne 


Culmiſchen Woywoden. 
2 Pe um von der Schewe. 


1466 Gabriel von der Bayſen. 


1579 Ludwig von Mortangen. 
1481 Niclas von der Dameraw. 
1483 Carl vom Felde. 
1500 Hans von der Dameraw. 
1517 Johan von Luſian. 
1571 Stamßlaus Koſtka. 
1956 Johan von Dzialin. 
1585 Niclas von Dzialin. 


Marienbur giſche Woywoden / 


die anfenglich auch ins gemein Gu⸗ 
bernatores deß Landes 

\ geweſen. 

1474 czabriel von Bayſen. 

35 Stibor von Bapden. 
a Niclas von Bayſon. 
5 1 Jorge von Bayſon. 

5 Achatius von Zehma. 

1766 Fabian von Zehma. | 


58. Fabian von Zchma deß vorigen Bru⸗ 


ders Sohn. 


e . 3 Woywoden. 


er. KURS Beyenilche. 
84. Niclas von Wolckaw. 

. Niclas Spott von Crayow. 
Jorge von Connepat. 

Nicolaus von Dzialin. 
bännes Solowefi. 

Staniß laus . 

Johan von Dzialin. 

88 Fabian von Zehma. 

1885 Achat us von Zehma. 

1855 Chriſtoff Koſtka. 


RE Culniiſche Saftellanen: 


1466 Ludwig von Mortangen. 
1479 Niclas von der Dameraw. 
1482 Carl vom Felde. | 
1909 Ludwig von Mortangen. 
15,0 Arnt von der Frantze 
7529 Niclas von Ddalinskt. 
1044 Johannes Sokolowski. 
1545 Stanißlaus Koſtka. 

1647 Hans von Dz alin. 

879 Jorge von Connepat. 
568 Jorge Oſtrowitzki. 


1547 


1573 Jogan N 


y 


Kegiſtr. 


Ludwig von Martangen. 


Marie burgiſche Elbingi⸗ 
ſche C Caſtellanen. 


Fabian Maul. 


Fabian von Legendorff. 


Hans von Bayſen. 
Matthias Rabe. 
Hans von Wolckasx. 


Johan Sokolowski von der Wran⸗ 
Ba, . 


1466 
1467 
1478 
1489 
1504 
1519 
54° 


Stanißlaus Sofa. | 15. f 
Hans von Dz alin. * 
Hans von Bapfen. 1547 
Jorge von Connepat. 1549 
Raphael von Connepat. 1552 
Adam Walewski. ER 
Stanßlais von Ozialin. 2 788 

Pommerelliſche oder Dauk- 
* ker Caſtellanen. ch 
Niclas Pfelsdorff. 1466 
Niclas von Bayſen. 1478 
Hoyke von Schmolangen. 1482 
Chriſtoff von Woyna. 1479 
Andres von Boriſchow. ‚4329 
Niclaus Spott. BET 
Ludwig von Mortangen. 3 
Jorge von Connepat. 1317 
Johannes Balinski. 15:9 
Achatius von Zehma. 1732 
Hans von Bayſen. 1546 
Jorge von Connepat. 1547 
Fabian von Zehma. 1552 
"Johan Koſtka. 1556 
Matthias Zakı inski. 157 

Culin iſe he Vnterkem⸗ 
mercr. 
Hans von Bayſen. 1768 
Hans Beyerſche. 1481 
Hans von Wolckaw. 14918 
Ebert von Pomerſcht. 1492 
Arnt von der Frantze. 1599 
Ludwig von Mortangen. 15.12 
Jorge von Connepat. 17¹7 
Niclas von Dziaum. 15.6 
So Dargowitz. 1718 

orge von Connepat. 2779 
Hans von Bayſen. 1532 
Michael von Silslaw. 7733 
Hans von Bayſen. 4743 
Fabian von Zehma. 7748 
Michel von Dzial m. 55 2 
Melchior von Mortangen. 773 

g Sten { 


* Regiſter. 3 


7578 Stengel Koſtka. 
15183 Matthias von Connopath. 


Mariemburgiſche Vnter⸗ 
3 kemmerer. 
1468 Hans von Bayſen Heuptman auff 
Tolckmit / des vorigen Culmiſchen 
Vetter. 4 
1452 Andreas von Boriſchow. 
1504. Jorge von Bayſen. 
35.5 Achatius von Zehma. 
K 1722 Michael von Silslaw. 
1535 Hans von Bayſen. 
2545 Fabian von Zehma. 
7748 Raphael von Connepat. 
1550 Frantz von Silskaw. 
1567 Jorge Oſtrowitzkl. 
1570 Melchior von Mortangen. 
1589 Johannes Schortz. 


Pommerelliſche Vnter kem⸗ 
eee 
1487 Hans Wolckaw. 
1492 Andres von Voriſchow. 
270 Niclas Lockaw. 
1577 Jorge Dargowitz. 
1579 Achattus von Zehma. 
72535 Fabian von Zehma. 
2547 Hans Locke. 
2551 Michel von Ozialin. 
1579 Melchior von Mortangen. 
1575 Matthias Koſs. 


Ordens herrn / Ritter vnnd 
Knechte deren in dieſer Chronike / vnd 
ſonſten in den Receſſen von alters 
mit Namen gedacht 

wird. 


tzigk. 


Johan von der Herbrige / Hauscom⸗ 
pter daſelbſt. 


1387 Sifert Walpode von Ballenheim Ä 


Compter zu Danzig... 
| Friedrich Kuel von Scharffenſtein 
F | Hauscompter. 1 

1386 Cuno von Libenſtein groscompter in 
Preuͤſſen. = 
BR Ditrich von Loubheim hauscompter 
zu Dantzig. 


Carl von Lichtenſtein Ritter. 
1399 Albrecht von Schwartzburg Comp⸗ 


ter zu Dantzig. 2 3 
Jordan von Wien Vogt zur Lewen⸗ 


— — — ͤ — 


Bi urg. 


1367 Ludeke von Eſſen Compter zu Dan⸗ | 


Heidiche von Mücken hauscompter 2436 
Dantzig. BE 


Wilm von Heiffenſtein groscompter 7438 


in Preuͤſſen. 


Heinrich von Plawen Compter zum 


Elbing. * 
N. Rabenſtein Marſchalch. 


42 N. Kirskorp Compter zu Chriſt⸗ 


burg. 


Conrad Gelinghauſen Compter zu 7438 


Thorn. 
Tamme von Spanheim Compter 
zur Balge- N 


Johan BeinhuſenCompter zu Bran⸗ 
denburg. 6 
Johan von Schawenburg Compter 
zu Ragmut. 
N. Senſenheim Compter zur Oſter⸗ 
rode... a ze sah 
Gerlach Mertz Compter zur Mewe. 
Johan Ricbnitz Compter zu Grau⸗ 
dentz. ern | 
Niclas Poſter Compter zu Dantzig. 


Wilwig Vogt zur Leipe. 


Johan von Segelberge Bahnerfuͤrer 
des Culmiſchen Landes. | 
unge von Schwenten. 1438 
Ottho von Pleunekow. 
Goͤtze Rubich von Orlaw. 
Augſtin von Otzkaw. 
Simon von der Semplow. 
Niclas von Dargowitz. 
Michel von Senskow. 
Strube von Seykow. 

Rittere aus dem Culn.iſchen. 
Pott von Eilenburg. 
Johan von Bayſen 
Cuntze von Clementen. 
Rittere aue dem Elbingiſchen. 
Guͤnther von der Delen. 
Juͤrge von der Dele. | 
Rittere aus dem Oſterrodiſchen. 
Albrecht von Sechtzehen. 
Niclas vom Sonnenberge. 

Rittere aus dem Riſembuͤrgiſchen. 
Is: vom Buchwalde Bahner⸗ 2439 

ae, 

Segenant von Wapels Sandrichter. 


Paul von Tesmansdorff. 


Niclas Drangwitz von Buditz. 
Niclas von Koͤten. 


Rittere aus dem C hriſtbůrgiſe chen. 


John von der Jene. 


Gottſchalch von Schmolangen. 


Paul von der Pitznitz Bahnerfürer. 


* in Ritte⸗ 


Rittere aus dem Pomerelliſchen. 
Hans von Legendorff Landrichter im 
= BAR ZE Colmiſchen. | 
| Hans Dfsdall Landrichter im Oſter⸗ 
1 krodiſchen. N a 
Simon von Glaſaw. 
Albrecht von der Zehnden. 
Johan von der Lynaw. 
Ottho von Heſelecht. 
Jorge von Zuerniß. 
Bertolt von Wanſen. 
Jacob von Moſſek. 
| Hans Pfeilsdorff. 
Hans Rohne. RR. 
Ä Hans Kuckuſch von Schfelden. 
Niclas Gerlach. 
Jorge Muel. 
Jad Lange. 
Niclas von Senskow. 
Tißze von Gonner berge. 
Wurchart von Wanſen. 
Bartuſch von Tuermt z 
Edel gechre aus dem Tulmiſchen. 
1440 Eberhard von Sansheim Meiſter in 
DODeudſchen vnd Welſchenlanden. 
Bruno von Hirsberg Groscompter 
in Preuͤſſen. 
Conrad Erlichshauſen Oberſter 
Marſchalck. 
4440 Heinrich, Rabẽſteiner Oberſter Spit⸗ 
ler / vnd Compter zum Elbing. 
Eberhard Weſenawer oberſter Trap⸗ 
pierer / Compter zu Chriſtburg. 
Johan Remchingen Dresker / Herna⸗ 
cher Groscompter. l 
Augſtin von der Schebe / | 
Ritter aus dem Culmiſchen. 
Zander von Bayſen. 5 
Hans von Ruskaw Landrichter. 
Gaͤnther von Birchenwalde. 
Zander von Ruskaw 
Niclas Machewitz. f 
Rittere aus dem Oſterrodiſchen. 
Remſal Niclas von der Wartzel. 
Remſal von Crixen Landrichter. 
= Stibor von Bayſen. 
* Titze von Cripen. Fr 
| Rittere aus dem Riſenbuͤrgtſchen. 
1440 Hans Wargel / Ritter aus dem 
Hauulsbergiſchen. 
Gabriel von Bayſen. 
Benediet von Schoͤnwieſe / 
Rittere aus dem Criſtbuͤrgiſchen. 


Jorge von Schelen Landrichter. 


| Hans von Pfeledorif/ 


N —— . - £ == 


Zander von Roggeſin. 


Regiſter. 


Rittere aus dem Elbingiſchen. 

Hans von Paͤtriten. | 

Jacob von Bayſen. 

Hans von Rogetteln Landrichter. 

Rittere aus dem Braunobergiſchen. 

Philip von Biſeleden. 

Peter von Poberſche / 
Rittere aus dem Balgiſchen. 

Jeſchke von Ninnekaw Bahnerfüͤͤrer 
im Schwetziſchen. 

Lorke von Konnepat Landrichter im 

Scchwetziſehen. 

Niclas von Wolckaw / Laͤndrichter im 

Diirſchawiſchen. 

Peter Rabe von Koberſche. 

Hans von Fleſſenſtein. 

Rudger von Landeck. | 

Hans von Thuren / Rittere aus dem 
Pomerelliſchen. 

Jon vom Eickholz. 

Zander von Machewitz. 

Hans Schlumenam. 

Hans Schöne, 

Matz von CThuernttz. 

Guͤnther von Peterow. 

Guͤnther von Schillingedorff. 

Bud ſch von Schelen. a 

Ditho von Gorſechsw. 

Tideman von Heimſod. 

Hans Zegenfels. 

Jennichge von Felchen. 

Michel von Zernſehe. 

Hans Nachtegal. N 

Cuntz Hochewitz von kleinen Cowell 

Jeniche Weichorn. 4 

Barthel Rhone von Schoͤnfelde. 

Kerſten von der Luchte. 

Hans Bart vom Steben. = 

Niclas von Alden. ee 

Ditrich von Beine, 

Jaͤkuſch von Burchartswaldt. 

Dans Logendorff. 

Daniel von Nogat. 

Damian von Elliſch. 

Jorge von Seßfelde. 

Jakuſche von der Trommeney. 

Matthis von Genten 4 

Niclas Beierſche. 

Fridrich von Wolckaw. 

Hans Rakuſch. 

Peter Strube. 0 

Hans von Mofſſeck / Edelknechte aus 
dem Culmiſchen. 

144⁰ 


Oitho Strube zum Rein. 
a Peter 


| i. 


50 5 ° 
Peter von Dat al Jorge von Ober towiz. f 
Yiclas von Doͤringswalde. Ber Philip von 5 Mi RR 
„ Peiruſche vom Gor ten. dem Schwe diſchen. * 8 
Ä Matthias von der Lynaw. Hans von Fleichenſtein Ritter aus | 
Jorge von Brzebin. — ' dem TFauchelſchein. 
Hans von der Schlawe / Edelknechte Matthis von Dorimgsdorff. 
aus dem Oſterrodiſchen. Niclas von Gererſchdorff / Nuten 
Budiſch von Sohoͤnfeldd. aus dem S ee BER i 
Element von Dieben. SChomas von Kenning. 3 
Lorentz von Hohendorp. Dꝛiiclas Biſerteſehe. en 1 N 
Friderich von Kelteinen. 8 Niclas Stange. 295 
Niclas Drangwimn. Jantehe von allen. 5 
Gabricl von Stangenberg Janiche vom Felde 
Raſche von Ancken. Edelknechte alis dem C uhmſchtr. 
Dudiſch von Gruneſelddt. Stceffan Grotfaw. 
Hans Ruprechtswalde. i Mag von Muclen. 
. Simen von Desnitten / & Enki aus Stibor von Franckenor. | 
NE dem Chriſtbůrgiſchen. Niclas vom Eichwald. . 
Dige von gem" 7 .; Albrecht von Wecken / edelfhechie a 
Gunther von Hausdorff. aus dem Oſterrodiſchen. 


Matthis von Burchartsdorff. 8 von Merit. 


* in . 
5 % 2 
g * 


Jochum von der Wikeraw. Jacob Serin. 
Merthen von Anglitten. Jobann Gemitte/ Ebelfgeckte! aus ein 
Gunther Strube / a aus dem dem Elbingiſchen. N 
Elbingiſchen. Gerard von Mellingrade Land 1465. 
Remſal von Ludwigsdorff. marſchalch in Effiand. 
Niclas von Zackeraw / Edelknechte aus Lubbert von Forſecheim Compter 
dem Riſenbuͤrgiſchen. zu Goldingen 
Jacob von dem Felde. Stifert Flach vom Schwartztbe⸗ 
Fabian von Wuͤſten / Edelknechte aus ge Hauptman; zur Balge. — 
dem Braunſpergiſchen. Heinrich Reus von Plawen Seh: 7466 
x Paſcha Schwirkohn / Edelknecht aus meiſters Stadhalter vñ Com⸗ 
dem Dirſchawiſchen. pter zu Mörungen 
7443. Chillon von Erdorff Obriſter Mar⸗ Vlrich von Kinsberg bir 
ſtchalch. | Manrſchalck. 
Ulrich ka — . Ne. e 255 Compter zu Bran⸗ 
1443: Hans von Steuen Compter zu Oſter⸗ | 
= 2 rode. un Of Sete bel deuten Bae. Ar 
2450. Simon von der Sommeraw⸗/ "72 zwHelebärg, TI 
Ritter aus dem Eulmiſchen. Conrad von Sicskeeriähn, Vogt 
Rudiger Nielaz von Keyſerswalde. zum Seim: 8 
Michael vom Buchwalde / Rittere aus Marthıe Tolcke. main - N 
en dem Cbriſtburgiſchen. Jacob Jedauten n u Tor! 
Jacob, von Janduten Waere aus dem Heyke von Slot, ke 
„Haltgenbalſchen⸗ 2 ar ge von 0 | 
veufch.v n Klaſt Süttere aus dem Habbertꝰ c 2 
g Dirſchawiſchen. bug A m * 
Niclas von Stietz N Chriſtoff von Womaw Landrich⸗ 5 
Hans un e Mid ale dem 5 Ba Dantzker gebiete. 5 
antzker gebicrt. eit von Eich Com = 1460 
Jorge von der Wickeraw / Ritter aus u 1 d 
dem Putzker gebiet. Wentzel Herr von Eilenburg. ee 
Albrecht Wechtkow / Ritter aus dem Schilling von Kanden. 
Lawenbuͤrgiſchen. 0 Drofin Barwand. 


Eberhard 


ni N — — — — 


u * 2 — 
. — * 


5 * . After. 


* ＋ 42 SER 
1 Eberhard von Mentz nen. ⁊euparv von der 5 


Jorge von Güttenheim Ordens⸗ Hans von der Luͤchte. 


— —— 1 


5 herrn. Herman vom Kywen. > 
146 9 Hand von Dargowitz Landriehter i im Janiche von der Dameraw Culni⸗ 1496 
Culmiſchen. ſcher Bahnerfuͤrer. 
2 Niclas von der Dameraw / Haupt⸗ Barthel von Malden Culmiſcher 
| man von der Lebaw / Könige Landrichter. 
licher Truchſes. Albrecht von Kautzen Sihwetiſcber 
Ebert von Beierſche. Landrichker. 
472 Hans Beierſche. 3 Paul von der Katze Landrichter in 
Nickel von Baiſen. | Dantzker gebiet. 
| Jorge von der Dameraw Haupitman Gabriel von Woſſen. 
| auff Schlochaw. | Hans von Dewen. 6, 
| Ditrich Pfeilsdorff. Augſtin von der Lynaw. 
Niclas Sehfeldt. Frantz von der Frantze. 
Hans Lebenwaldt. Barthel von Allen. 
Jorge von Muclen. Stmon von Kobenitz 
Michel von der Leynaw. Matthis Peilsdorff Tee zu 1492 
2472 erthen Loſſan Ritter. El, Stargard. 
ndres von der Luͤchte. 9 mcc Hauptman auff 
Adam von Oſterwit⸗. 2 
Jorge von der Sande. Dont von n Baye Hauptman auff 


Bertold von Heſelecht. 


Tolckemit. 


Jenniche von Dargowitz Cute 


Landrichter. 
Hans Reinman. 
Mıtihis Rabe. 
147. 3 orge von Schliwen. 
Ebert von Cetteneien. 


4173 Hans von Bayſen Haupiman auff Jorge von Schöͤnwieſe Mariembürs 


giſcher Landrichter. 
diene Sierwille Dirſchawiſcher 
Landrich ter. | 
Simon von Drahe Großcompter 
des Ordens. 
Barthel von Malden C ulmiſchet 
Landrichter. 


Daniel von Sunheim/ Ordensherrn⸗ Jorge S Seeker des 199 


2478 Anſelem von Tetteneien. 
Cuntz Egloffſtein. 
Jorge Greiſing. 

Hans von Weigern. 
Rudger Preucke. 


Michel von Erſn Omen | 


1485 Steffan von 


Ordens. 
Michel Witgbürger Hoffmarſckalch 
Ditrich von Hichlieben. 

Pott von Eilenburg / Ordensherrn. 
Michel von Dorn Hauscompter zu 7579 
Koͤnigsberg. 


treiberg Groß Com⸗ Heinrich von Miltitz Pfleger; u Nei⸗ 


denburg. 


pier. | 
"Hans von Zieffen Compter zu Bran Heinrich von Kitlitz freyherr. 


denburg. 

1489 Andres von Beriſchow. 
Ewert Powerſche. 
Hans von Wolkaw. 
Bartelt von Muelen. 
Matthis Reinman. 
Hache von der Sa. 


Cuntz Truchſes / Ordene hrt. 
Wilm Graue zu Elenburg / ga 
Jorge von Kunheim. ap 
Hans Federaw. 

Ordensherren. nl 
u Herr iu Heideck ou. er 


* 
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Der Weiſſel / Drebnitz / Oſſa / vnd Memel begriffen / vnd 
lendet ih in Oſten / nach Sameiten / Kittawen / vnd 
Podlachen werts: In Suden / nach der Maſaw / Miche⸗ 
law / vnd Dobrin: In Norden / nach der geſaltzenen Seed 
eee In Weſten / nach der Coys oder groß Polen / vnd Pomerels 
len / da die Weiſſel Pommern vnd Preuſſen von einander abtrhetlet. Aber heu⸗ 
tiges caget, wird auch dleſer ſtrich ober die Weiſſel / den man Pomerellen vnd 
Caſſu ben gennet / biß an die Oft See zu Preuſſen / mitgerechnet / als das mir 
Preuſſen vnter eine Herrſchafft der loͤblichen Roͤntge zu polen / gehoͤrig iſt. Alſo 
gag inen nun die lenge des Landes Preuſſen abrechnen / aus dem Norden zu 
Weſter / in Suden zu Oſten / als von der Lawenburg biß auff Ragnitten / 
bey act vnd vierzig Deurfiber ellen / vnd aus Sudoſten in Nordweſt / als vom 
Thor n biß zur Memel / bey zwe vnd funfftzig Meilen: Die breite aher von der 
See. biß an Litta wen / vnd auch an die Haſaw / vngefehrlich vnd das meiste / 
be / ver vnd dreiſſig Aleil en. “ie 


- . 
5 9. # S 
Stani ſlaus Burbach, befchreibet die Graͤntzen alſo: Die 
Gruͤntze des Landes / iſt in Norden mit der Off See begriffen. In Lrerdof 
grentzet es mit einem alten Voler / Churland / genand antiquitus Guretus, vnd 
nie Sameiten / welche der Fluß Memel von emander ſcheiner. In Oſten / mit 
Alttawen / die vor zelten Litralani geheiſſen haben. In Sudoſten / mir der Ma⸗ 
ſaw. Ins Suden / mit der Coya / dauon es die Weiſſel ſcheidet. In Sud weſt / mit 
groß Polen / vund pomerellen / welchs doch jerzund auch zu Preuſſen gerechnet 
tvirb. Ins Weſten / ir der Newenmarck vnd Caſſu ben. In Nordweſt / mit pom 
mern / dauon es durch den fluß Lebe geſchied en wird / da her die Lebenburg den 
Namen bekommen / das jetzo gemeiniglich Lawenburg genenner wird. Vnd 
rechner ohne gefehr die lenge des Landes / aus dem Sz doſten in Nordweſtem 
in Sudweſten / von der Memel biß gẽ Thorn acht vnd viertzig meilen. Die brei⸗ 
re des Landes von Pommern biß an Liteawen / vnd Maſaw / vier vnd dreiſſig 
Mellen. TER 155 1 


Die Veiſſel / ſo dieſes Rand es ein ſonderlich Kleinod iſt / nim⸗ 
met ihren vrſprung von dem Vngeriſſhen Gebirge / Carpatho ohne gefehr dreyze⸗ 
hen oder viertzehen Merl oberhalb arackaw / vnd fleuſt oben zwiſchen groß vnd 
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klein polen durch / unterhalb Thom aber vnterſcheidet fie Preuſſen von Pom⸗ 


mern / von welche ſtrom hernach ein heil der Nogat genant / auff Marienburg 
deu ffe / folgends in das friſche Haa b fellet / der ander Strom leufft zwiſchen dem 
kleinen vnd groſſen Waͤrder / vnd heiler ſich wider am Haupte ſſo das ein Arm in 
das friſche Hanb / kegen Morgen der ander kegen Micrernacht / eine Melle we⸗ 
ges vnter Dantzig in die Oſt See ſich einlaſtet / Dieſe Oft See wird zu Deurſch 
ins gemein alſo genennet / zum vn ter ſcheid der Weſt See / die auſſerhalb dem 
Oriſſundt ſich nach dem Niedergang / viel weiter vnd breiter als die Oſt See 


erſtrecket. Im Latein wird vnſere Oſt See genennet Mare Balticum , welche Na⸗ 


men ſie haben fol von der Inſel Baltia » welche heutiges tages noch von den al⸗ 
ten leribenten hero / Scandia oder Scandinauia heiſſet / vnd die drey Nordreiche / 
Schweden / Dennemarck / Norwegen / mit jhren angehoͤrigen prouincien in ſich 
WR ! 288 6 begzreif⸗ 


Candes 


wil / iſt alſo begraͤntzet / das es zwoiſchen dieſen Strömen / Preuſſem 


AG Land prruſſen wann nian clornluch nun 
nach außwetſung der Geographi dauton reden „ber des 
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Chronicon. 


begreiffer. Sonſten wird fie auch genen net Mare Sarmaticum, Mare Venedicten- 


eee 


auff Norden vnd Oſten / gnugſam bekant / vnd weit geruͤhmet. I 
Auſſerhalb der Weiſſel / welche / ehe denn ſie in Preuſſen kommet / ohne viel 


Moſty / Grodno / Gze / Meretz / Runtziſſek / Cawen / Wylkya oder Wilkenhouen 
Ragnit / Tylſe / vnd fellet entlich ins Curiſchhaab. Dieſes iſt der Jleiß den Pros 


Etwna oder Elwa / iſt nicht ein ſonderlich groß oder Schiff 


reich Waſſer / aber wegen des ſtarcken Srroh mes / das er viel Molen treibet / iſt 


er in Preuſſen nicht vnbekant / enrfpringer oberhalb Roſenberg / vnd felt bey 


Marienwerder in die Weiſſel. „ 5 

Die Gſſa iſt nicht ein ſonderlicher groſſer Kluß / aber wegen 
der teglichen Schiffahrt / an Pick / Theer vnd Bawholtz / wol beruͤhmet / ent⸗ 
ſpringet aus dem Oſſenſee / nicht weit von Schoͤnberg / vnd felt bey Zakrze / ei⸗ 
ne Meile von Graw dent in die Weiſſel. 5 | 8 

De Drebnitz / Polniſch Dre bentza / die Breuffen von Sobri⸗ 
ner Land ſcheidet / entſpringet aus einem bruch im gebirge bey Hohenſtein / zwi⸗ 
ſchen Oſterrode ano Miorungen / vnd fleuſt Oſterrode vorbey / da felt ſie in den G⸗ 
ſterrodiſchen See / darnach leufft ſie auff Brettian / Newmarck / Straßbug / Go⸗ 


lube / vnd felt eine meil oberhalb Thorn bey Slotoria dem Schlefle in die Weiſſel. 


Auff der pomerelliſchen ſeite ſind dieſe Slůſſe / Lewe oder Kawa / ene ſprin⸗ 
get oberhalb La wen burg (die dauon den Namen hat / vnd nach außweiſung der 


El bingiſchen München Cronicken Anno 1235. gebawer ſein ſol) vnd felt nich 
weit von Reffekol in den Oſtſee: ö | | 


Die Ra⸗ 


der Bande Preuſenn 

Die Radune ein kleiner / aber ein edler vnd nutzbar Kluſs / 
ein ſonderlich kleinod der Stad Dannig / entſpringet eine meile von der Car⸗ 
thaus aus dem Radu nerſee / treiber viel Muͤlen / vnd bey Pruſt wird ſie mit ei⸗ 
ner ſchleuſſen getheilet / Die alte Ra dune gehet ſhres natürlicher lauffens in 
die Motlaw / die ander new gegra bene geber auff Danzig / durchleufft die alte 
Stad / vnd kommet entlich in die We iſſel. | x 

Die Moclaw entfpringet nicht weit von Serſcha w aus ei⸗ 
nem geſůmpffe / von dannen fleuſt ſie durch Dantzig zwiſchen der rechten Stad / 
vnd ven Speichern biß in die Weiſſel. | | 


Die Berſche (Copernico variſſe enſpringet nicht weit von den 


Carthaus bey dem Dorff Poleflino aus einem ſee fleuſt auff Schoͤneck / Stargart 


Pelplin / vnd bey der NMewe in die Weiſſel. : . 

Die Bro ſcheidet Pomerellen von Sroſs Polen / entſpringet 
ein halbe Meil olerhalb Conitz / nicht voeit von Schlochaw / fleuſt auff das Clo⸗ 
ſter Crone / vnd die Stad Bromberg / vnd zwo Meilen fuͤrder / nicht weit von 
So letz felt ſie in die Weiſſeln. . | 85 

Vber dieſe Slieffer find in Preuſſen zwe tauſend vnd fieben vnd dreiſſig fri⸗ 
ſcher vnd fiſchreicher Seen berechnet worden 


Von dem Namen Preuſſen / oder woher diß Land erſtlich dm 
alſo genenner worden / eſt es ſehr vngewiß Bing) mas beſtendigs zu ſchreiben / Preuſſen 


we lchs gleichwol an dieſen abgelegenen Wiissersäcnsigen oͤrtern kein wunder 
iſt / als dey denen von Alters viel Jahre hinnaus / die ſtudien der Jreyenkünſte 
vnd alſo auch die Verfaſſunge der Hiſtorien / gar in keinem wert geweſen / ſon⸗ 
dern ſind in hoͤchſter vnwiſſen heit geſtanden / die auch ſo viel deſto weniger erſt⸗ 
lich haben ein wurtzeln / vnd in Wachſtumb auff kommen moͤgen / die weil die 
Alten vngleubigen Barbariſchen Preuͤſſen / mit ſterigem einfall / Krieges ent 
porungen / Brand vnd Raub / bey der Nachrbarſe chafft / ins gemein alles ver⸗ 
wuͤſtet / vnd zunichte gemacht / Ich geſchweige / das bey ſolcher vngelegen heit 
Fein Hiſtoricus, oder Geſchicht Schreiber geweſen / viel weniger auff vnſere eis 
ten gelanget were / deme man in erzehlung vnd außfůhrlichem bericht aller die⸗ 
ſer Lande / alten Handel vnd Geſchichten / ſo hie her gehoͤrig / kuͤhnlich / vnd obs 
ne alleshinderdenckẽ ſicherlich folgẽ duͤrffte / darum̃ auchdieſt oͤrter / mit der vnſe 
ligen zeit / vnd den Barbariſchen Voͤlckern / ſo viel deſto mehr ent ſchůldiget zu⸗ 
halten / Sintemal auch bey den Griechiſchen vnd Lateiniſchen Hiſtorienſchrei⸗ 
bern / vleler namhafften vnd weir beſchrie bener Land vnnd Stedre erſte An⸗ 
kunfft / mehr durch gabeln vnd Gedichte / als mit vngezwelffelten warhaffti⸗ 
gem Beſtande / ſind erhoben worden eben aus gleichmeſſigen vrſa chen / das ſie 
retnen Geſchichrſchreiber von den Elteſten / der inſonderheit ſolchẽ Land oder 

cedre / vnd jhren anfenglichen Vorlauff cele brieret / vnd namhafftig gemacht 
her te / für ſich gefunden haben. t SEE 45 

Matthias «Mechouita der Polniſche Hiſtorten Schreiber 
meldet / das Preuſſen (welches er von Dlugeſſo har) ſolle den Namen bekom̃en 
haben von Prufis dem Boͤnige zu Bithinien / der durch anreltzung Hanniba⸗ 
lis mit den Römern vngluͤckhafftig geſtritten / von denſelben vberwunden / vnd 
mir ſeinem Volcke an dieſen ort Landes geflohen ſey / welchs doch mehr fuͤr eine 
1 Sa bel 3 halten / als darguff zu baroen Ist / Sintemel bewerte Hiſtorici ſchreib en 
das derſelbe Koͤnig pruſias / nach dem Annibal von ſeinem eigenen Gifft vmb⸗ 
kommen / mit den Koͤmern guten Srieden vnd Freun dſchafft gehabt / vnd das 
er end ich in feinem Koͤnigreich / von feinem Sone Nicomede, dem er erſt nach dem 
Leben getrachtet / des Reichs entſetzet / vnd ermordet ſey. | 


u . * 


Pnd iſt viel glaublicher / wie andere wollen / das die Preuſ/ u, 
ſen von jrem eigenen Koͤnige Fruteno erſtlich Pruteni⸗ vnd folgig Preuſſen genen⸗ ke 17855 
N 1.258 | a 4 ij 5 5 net en nig. 


net worden / wie es denn in vielen Siftorien nicht vnbekant / das die Lander von 


jhren Roͤnigen den Namen bekommen / Als Iberia vonlbero Thubals Son, Bades 
von Bro, Hılpanıa von Hiſpano, Lufitania von Luſo, Scilia von Siculo ,V audalia von 
Vandelo, Lieffland von Liuone, Dergleichen viel mehr Exempel in den Hiltoricis 


3 1 


zu finden fein. Man kan aber gleichwol nicht in abreden ſtehen / das die Preuſ⸗ 
ſen / fuͤr dieſem Pruteno, bey den Alten auch mit andern Namen genenner ſein 
worden / Als Hulmigeri, Alani, Venedi, Sudini, vnd dergleichen / dauon nu mehr vnd 
dieſes ortes viel worte zu verlieren vnnoͤtig iſt. Sonſten ſeind die Authores indes 


3 Chronicon. 


barn den Polen / Littawen / and Lieff laͤndern gezehl et werden / Cornelius Tacı? 
tus rechner zwar dieſe oͤrter zu Deutſchland / dennoch ſagt er dabey / das ſie promi⸗ 
deut von Sarmatis vnd Germanis bewohnet werden. In den gemeinen preuſſiſchen 
Chronicken / wird gemeldet / als ſolte Pruſus der Roͤmer Heuptman viel Vol⸗ 
ckes aus Britannien relegieret vnd vertrieben ha ben / welche ſich der See / dem 
Wetter vnd Winde befohlen / vnd nach vielem hin vnd her treiben / endlich an 
dieſen orten nieder gelaſſen / vnd jhnen jhren oberſten Prutenum zum Koͤnige auff 
geworffen / von welchem das Land den Namen bekommen habe / Etliche ſchrer 
den / das die Preuſſen von den vberbliebenen Cimbris fein ſollen / welche / nach 
dem ſie von den Gotthis aus jhrem Lande Cimbrica C herfonefo verja get / Preuſ⸗ 
ſen haben eingenommen. Auch meldet loannes Magnus, das die Gotthiin jhrem 
erſten Außzuge er infulaScandia an dieſen ort gekommen / die Vlnigeros außgeja get. 


— 


vnd das Land durch jhr Volck bawen laſſen / vnd folgends ein groß theil vom 


der Vandalen oder Wenden / Lande an ſich gebracht haben. Im Sachſen Spies. 
gel wird der Preuſſen ankunfft gar aus einem andern ort hergeholet / der alſo 
| ſchreibet / Da vnſere Vorfahren her zu Lande kamen / welche die Doͤringen vers 
trieben / die da waren in Alexanders Heer geweſen / der mit jrer huͤlffe hette be⸗ 
zwungen Aſiam, vnd welche / da Alexander ſtarb / ſich nicht thurſten vnterthun in. 


dem Lande / durch des Landes Haß wil len die ſchifften von dannen mit drey⸗ 
hundert Klelen / die auch verdorben bißauff vier vnd funfftzig / vnd derſelben ka⸗ 
men achzehen gen Preuſſen / vnd beſanzten das Land. zwoͤlffe beſatzten Rugen / 


vnd vier vnd zwantzig kamen hier zu Lande / eꝛ. welches alles doch Albertus 
Crantzius weitleufftig refutieret / vnd für Fabeln / vnd lauter Gedicht anzeucht. 
Prolomeus vnter andern Voͤlckern Sarmatiæ Europææ ſetzet die Boruſcos oder Preuſſen 
weit in das Norden neben die Ryphros / die nun wol muͤgen Reuſſen / Moſco⸗ 
witer / oder Tartern ſein / da her etliche vermeinen wollen / das dieſelben Preuſ⸗ 
ſen ſampt jhren nachtbarn den Alanis aus den weit abgelegenen kalten oͤrtern / 
| ſich mehlich zu dieſen Landen begeben / vnd nach Iangbeiederseit dieſel ben bes 
herrſchet haben ſol len / von welchen allem auch was vber dieſes Era lmus Stella 
de Boriſsiæ antiquitatibus einfuhret / las ich einen jeden ſeines gutdůnckens richten / 
| vnd vrt heilen / vnd iſt wenig zur ſachen / vnd vnſerer Hiſtorien dieſes orts weiter 
ſich darumb zu bekuͤmmern. art ber | Pr 
F Die alten Preuſſen / wie ſie hin vnd wider beſchrieben werden / ſind anfeng⸗ 
ü ee lich nicht allein ein Barbariſch vie hiſe ch Volck geweſt / ſond ern au ch mit Abg otte 
vnd weiſe rey vnd teufliſchen Aberglauben / ſchier mehr als glaublich betoͤret vnd eingenõ⸗ 
der alten men / Sonne vnd Monden / hielten fie für die fuͤnemeſtẽ Götter / welches nu we⸗ 
Preuſſen. gen augenſcheinlicher wirckung vnd nutzbarkeit dieſer Simels Lichter / auchbey 
a andern Heyde geſche hen iſt. Nach denſelbẽ herren fie drey ſonderliche vnterſchied 
liche Götter / welche Donner / Plitzen / Regen / Sewer / Waſſer / vnd ſo zu ſa gen / die 
Elementen zu verwalten haben ſolten. Potollos oder Pickollos regterten in der 


— ü— —— — 


mahleten ſie in geſtalt eines alten bleichen Mannes / mit einem langen graw⸗ 


en Bart / vnd mit einem weiſſen Tuch den Kopff vmbbunden / den etliche dem 


| Saturno vergleichen wollen. Den andern in eines jungen froͤlichen Mannes Ge⸗ 
| ſtalt ohne Bart / vnd mit Sangen gekroͤnet / als ob dadurch die Sonne ſolte bes 


deutet werden. Den dritten in Geſtalt eines mittelmeſſigen Alters / fein Bart 
e u ? | } 8 2 vnd 


vo. 


me einſtimmig / das die Preuſſen vnter die Sartnatas Euroqæos gleichs jhren na chr⸗ 


Lufft. Potrympus auff der Erden vnd im Waſſer. Pirckunos im Sewer. Den erſten 


| Der Lande Preuſſen. N 


vnd Haar krauß / vnd ſchwartz / mit Sewerflammen gekroͤnet / vnd das Ange 


ſicht fewerrorh / auffgeblaſen / vnd zornigs anblicks / welches wol der rechte grim 
mige Teuffelskopff der Mars ſein ſolte. Dieſe drey herten jhre Wohnunge in der 
belt Eichen / zu kiekoyoth oder Romowe in Galinder Land gelegen / die ſtets 
Vinter vnd Sommer gruͤn war / vnd von Laub ſo dicke / daß wider Regen noch 
Schnee dadurch kommen mochten. DeßPickollen Kleinod oder Verehrung war 
ein Todtenkopff vom Menſchen Pferd vnd Ruhe. Def pirkunen ein ſtetigs few⸗ 
er von Eichenẽ treugen Holtz / vnd ſo das außgteng / koſtete es dem zugeeigneten 
Prieſter / die fie Weydolotten hieſſen / das Leben. Def botrympen eine Schlange 
in einem Topffe / mit Garben des Getreides bedecket / vnd mit Milch ernehret. 
Sonſten hielten fie auch fůr Goͤrter / doch viel geringer als die vorigen Iſyvanbra⸗ 
to, der für die Hůner / Gaͤnſe / Enten / vnd Vogel forgere, Vnd V Vurſchayto, der 
die Pferde / Kuͤhe / Schweine / Lemmer / in verwarung herte. Vnd Surcho / 
welcher feine Wohnunge in der Eichen zum Heiligenbeil gehabt / den hielten fie 
für einen Gort der Speiſe vnd des Gerrenckes. Denen vnd mehr Teuffelsge⸗ 
ſpenſten opfferte man vnter den hoͤchſten vnd groͤſten beumen in Waͤlden / ſon⸗ 
derlich Eichen beumen / vnd Wacholter oder Holundern / in denen ſte vermeines 
ten / daß das geringe Dolch von ſhren Goͤttern ( quafi Dir minorum gentium) jhre 
heußliche wohnung herten / wie ſich denn auch die Teuffel zu beſterckung dieſer 
Abgoͤtterey / darinne hoͤren lieſſen / vnnd dem gemeinen Volcke / ſo daſelbeſt jhre 
Noth klageten / oder rach vnd huͤlffe ſucheten / Antwort gaben / Darumb muſte 
man bey Halß vnd Leibe / ſo lche Berome nicht verhawen noch beſchedigen. 
Sie waren auch in ſolchen vnſinnigen Aberglauben gerathen / daß ſie vber 
diß die Schlangen vnd gifftigen Wuͤrme / gleich als der Goͤtter boten vnd Dies 
ner ehreten / ſie in den Heuſern ſpeiſeten / vnd als Biß penatibus jnen opfferten. Ir 
Seiligthumb / Ceremonien / vnd Opffer / duͤrffte kein frembder anſcha wen / oder 
es hette jhm fein hoͤchſtes gekoſtet / vnd wenn gleich der frembde der ſtraffe ent⸗ 
runnen were / ſo koͤndte doch ſolche entweichunge nicht anders dann mit Men⸗ 
ſchen Blut verſoͤhnet / vnd wider geheiliget werden. Ihre Öpffer vnd Ceremo⸗ 
nien begiengen ſie mehrern rheil / mit Heiligung oder Wethung des Bockes / 
gleich wie auch noch bey Menſchen gedencken die Sudawen geflogen haben / 
cus der vrſachen / gleich wie dieſes Thier von ſeiner Natur für andern fruchtbar 
iſt / daß durch ſolch G pffer auch Ihr Geſchlechte / vnd jhre Viehzucht / ſolte deſto 
mehr zunemen / vnd vermehret werden. n | | 
Sie opfferten auch denſelben Teuffelsgoͤtrern ſich ſelbeſt / jhre Weiber / 
Kinder / Sreunde vnd Geſinde / wenn ſie jhnen eine groſſe Ehre vnd Gottesdienſt 
thun wolten / ſonderlich wenn ſie kranck warẽ / vnd am Lebe verzagten. Solchs 
theten auch jre Ryrryvaiten, (das war hr Sapſt oder Hoherprieſter) heiſt in jrer 
Sprache der Mund Gottes / wenn fie alt vnd ſchwach worden. Denn durch diefe 
weiſe vermeineten ſie in jhrer Goͤtter Gemeinſchafft deſto eher zu kommen. Ire 
Geburtßrage vnd toͤdrlichen abgang / begien gen ſie beydes mit einerley Ceremo⸗ 
nien / nemlich / mit Gaſtgeboten/freſſen / ſauffen / ſpielen / ſingen / cantzen / gar oh⸗ 
ne anzeigung einiger Trawrigkeit / mit groſſer Freude vnd Frolocken / denn fie 
waren in dem Glauben / wenn der Menſch ſtuͤrbe / ſonderlich / da er durchs Sewer 
von hinnen gienge / das er ſtracks in die Gemeinſchafft jhrer Götter führe] vnd 
jme daſelbſt eben ſo gute Tage pflegte / als er hier in dieſem Leben gehabt hette / 
Deß zu wahrer Vrkund / zogen ſte den Todren jhre beſten Kleider vnd Ruͤſtung 
an / ſetzten zu jhnen ins Grab einen groſſen theil jares beſten Haußgeraͤres / vnd 
groſſe Kruͤge voller Meth / vnd anderm Getrencke / damit ſie auch in jenem Les 
ben / oder zum wenigſten vnter wegens auff der Reife keinen mangel leiden duͤrff 
ten. War er einer vom Adel / ſo bunden ſie ſein Reitpferd an die beſten Jagthun⸗ 
de mit allen Vieren zuſammen / vnd legten ſie zu jhm / da mit er auch dort zu rer⸗ 
ten / vnd womit zu ja gen hette. Ihre Ne hrunge war vom Ackerbaw / Vih zucht / 
Jagten vnd Siſchereyen / Sonderlichen fleiß berten ſie in gemein auff die Blenẽ / 
vmb deß Honigs willen / nicht allein in ſhrem eigenen Gehege / ſondern auch in 
wilden Walden auffzuerziehen. Ihr Getrencke war dreyerleÿ / Bier von Gerſten 
ER | A in geſotten / 
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geſotten / vnd Honig mit Waller) vnd Robelmilch. Eine ſonderliche Herrlig⸗ 
keit vnd anſehen war bey denen / die am meiſten G eſinde / vnd eigene Knechre 
vnterhielten / her einer einen Dienſtboten der lahm / alt ſchwach / oder ſonſt 
mangelhafftig / das er ſeiner Arbeit nicht kundte gnuͤgen thun / den moͤchte er 
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ſonder entgeldnis an den nechſten Bauͤm hencken / damit er jhn nicht vergeb⸗ 


1 


lich ſpeiſen důrffte. Ihre Verheyratunge vnd Eheſtand hielten fie dermaſſen / 


das ein jeder möchte drey Weiber nehmen / vnd zugleich ha ben / aber nicht veris 


ber / wiewol erliche Chronichen melden das ein jeter Haußvater / ſo viel Wei⸗ 


ber als er wolte / vnd welche er wolte / es weren Fre ye Leute / oder ſeine / oder au⸗ 
dere Leibeigene/ vmb Rinder zu zeigen / hab bey ſich halten | gebrauchen / vnd 
nehren moͤgen / were es aber eine Sraw oder Jungfraw⸗ vber Die er nicht zuge⸗ 
bieren harte / ſo gab er ein genant Geld / da fůr het er ſie zu ſeinem Leibeigen ges 
kaufft. Wenn ein Man Witwer ward / ſo durffte er nicht lenger dann acht Gas 
ge vnd Nacht vmb die geſtorbene Frawtrawren / vnd mochte ort hernacheine 
andere nehmen. Wenn der Vater ſtarb / ſo theileten die Sue, die verlaſſenen 
Weiber jhre Stieffmuͤtter unter ſich / gleich wie das ander Erbgut. Die Ehe⸗ 
brecher / Man vnd Weib / wurden verbrennet. Die Todſchleger li eſſen ſte nicht 
b veerſohnen / ſondern dem Todſchlaͤger ward das Leben ohne Gnade weder ger 
nommen. Den Dieb lleſſen ſie zum erſten mal ſteupen / Zum andern mit Reu⸗ 
E len ſchlagen / Vnd zum dritten fur die Hunde werffen. Alle Jahr na men ſie ei⸗ 
3 nen ſhrer Jeinde dle ſie gefangen hatten / wider welche ſie kriegen wolten / den 
bunden ſie nackend an einen Baum / (das muſte aber kein Eichbaum ſein / vnd 
ſchoſſen jn mit einem Pfeil in dz Hertze / ſprang das Blut friſch herauſſer⸗ als aus 
einem Zapffen / ſo war jhr Glaube / fie wurden groß Glück wider ſolche Feinde 
haben / wenn es aber nicht friſch heran ſprange / ſondern nur ſchlecht herab 
lieff / fo hielten ſie es für ein vng lůckſeliges eichen. nn 
Sum erſten waren dis jhre Wehren / fie harten Keulen Mannes lang / mit 
Bley voll gegoſſen / vnd ſonſt kleine Rnůͤrtel / auch mit Bley / ſechs oder achte / 
darnach einer viel an dem Guͤrtel vmb ſich mochte ſtecken / mit welchen ſie ge⸗ 
wiß kundten werffen / Darnach haben fie Bogen vnnd Slitſchpfeil gebraucht / 
welchs fie vngezweiffelt von den Goͤtten gelernet / vnnd folgendes aber / da fie 
mit den Maſuren berant wurdẽ / lerneten ſie auch pferde reiten / vñ mit ven Arm⸗ 
brůſten ſchieſſen / bis fie nach langheit der zett durch ſteriges Rrieges vbung end⸗ 
| lich auch [hwerver/ Saͤbel / vnd andere Waffen zugelegt haben / darauf ſie ſich 
dann fehr vbeten. Ven erſten Herrn jrer Feinde / den ſie ſieugen (waren Hraber 
vie l / ſo loſetenſie darumb / welchen fie nemen ſolten ) ſetzten ſie au ffein pferd mit 
allerſeiner Ruͤſtung vnd Gewehre / bunden das Pferd mit jeglichem Suſſe an ei⸗ 
nen ſonderlichẽ Saum feſte an oder pflocktẽ es an vier pfale / bracht ẽ holt darzu / 
damit fie pferd vnd Man gar belegren vnd verbrandten jn alſo lebendig jhren 
Gerte rn zu ehren. Wann ſie etwas an Beute in offenem Kriege / oder heimli⸗ 
chen KEinfellen erlangeten / da erſchlugen fie die Nenſchen alle / ſonderlich aber 
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die Wannen / das andere theileten ſie in vier theile / das beffe. vnd fuͤrnembſte 
Parr opfferten fie ſhren Goͤttern / vnd lieſſen die ſchoͤnſten Pferde für der Eichen 
jhren Goͤrtern zu ehren zu tode rennen / vnd verbrennen. Das ander theil ga⸗ 
ben fie den Kyrvvalten, vnd feinen Weide lotten (das waren die andern Prieſter 
vnd Pfaffen ) ſich damit zu vnterhalren. Das dritte cheil verehreten fie jhren 
Freunden vnd guten Nachtbarn. Das vierdte behie ten fie für ſich / vnd lebten 
dauon wol vnd vol. In kriegen vn einfellẽ gebrauchten fie ſon derliche ſtratagema⸗ 
ta vnd Liſtigkeir / jhre Feinde in enge We ge / in Gebruch / vnd guͤff Moraſt zulo⸗ 
. | cken / die fie den aus jhrem fortel hinten vnd forn vberfielen. In jhrem Panier 
fůhreten fie die obgedachten drey Goͤtzen abgemahlet / vnd mit vnkenttlichen 
Caracteren bezeichnet. Des Roͤnuigs Schild hielten zwey weiſſe Pferde zwi⸗ 

ſchen ſich / vnd in dem S childe ſtund ein Bruſtbild / wie ein Menſch mit einem 
Baren Bopffe/ vnd auffgeſpertem Bachen / Nachmaln haben Ihre Nachfah⸗ 
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= Der Bande Preuſſend 
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hoͤchſten Glůckſeligkeir / Verwegen ſie fuͤr Leinene Kittel / fo koͤſtliche Marder 
darbieten. Es koͤndte viel lobwirolges von den Sitten / bey dieſem Volcke geſa⸗ 
get werden / wenn fie alle in ven Glauben Chriſti herten / deſſen Prediger fie 
grauſa m verfolgen / Warlich biß auff heutigen tag haben ſie alles andere mir 
den vnſerigen gemein / der einige zurrit zu jhren Walden vnd Brunnen iſt vers 
borten / die ſie vermeinen durch der Chriften Surrit / verunreinigt zu werden / zur 
Speiſe ne hinen ſie des Vie hes Sleiſch / deſſelben Milch oder Blut brauchen ſie 
zum Franck / ſo bas fie voll dauon werden ſollen / ere. 

Die groſſẽ Eiche zu Romowe / da fie jren drehen fuͤrnemb⸗ 
ſten Go xrern jhre heußliche Wohnung verordnet herren war ſechs Klen dicke 
(pe dametrum zu verſtehen) vngewehnlicher hohe vnd breite / auch dermaſſen 
mit eſten vnd dickem Laub vewachſen / da kein Schnee noch Regen dadurch 
dringen mochte / auch mit Blut der geſchlachteten Nenſchen vnd Viehes ſo bes 
fptenger vnd begoſſen / das es abſchen lich vnd ſchreckl ich zu ſehen war / welchs 
dle Teafelßgeſpenſt auch ſelbſt verme hreten / in dem fie offrers vmb denſelben 

ort grauſam vngewicter / Donner vnd plitzen erre geten / vnd ſich ſelbſt in man⸗ 
cherley art / jet als Menſchen vnd waldmaͤnner / bald als Schlangen vnd Dre 
chen / bald als fewer / vnd ſonſt in anderer vnform lichen vnd erſchrecklichen Ge⸗ 
ſtalt ſehen lieſſen / vnd alſo des orts Heiligkeit bezeugeren. 


Der obgedachte Konig Prutenus, von welchem et liche Crontcken melden / dz 


vngefehr fuͤnff hundert jar nach Chriſti Geburt / ymb dis zeit da Theodoricus der 
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3 Chronicon. 8 
Oſtgotten König Italiam be herſchet har / in Preuſſen regieret haben ſol / nach 
dem er zu hohem Alter kommen / vnd des Regimenes vberdruͤſſig worden / har 
daſſelbe feinem Bruder Widewute vbertragen / vnd er das Prieſterliche Ampel 
welchs negſt der Koͤniglichen dignitet das hoͤchſtẽ war zu verwalten / vnd jhren 
Goͤttern zu dienen / an ſich genommen. Er ſol ſeinem Abgott Gorco, von dem 
vnter andern kurtz zuuorn geſagt / eine vber groſſe eichen / gleich als zum ſonder⸗ 
prutenus lichen Tempel conſecrieret vnd geheiliget haben / an dem orte / da heutiges 14» 
wurd Bayſt ges heiligenbeil liget / darumb auch folgig die Creutzhern / nach dem fie dieſe eis 
EN che mit ſampt der Abgoͤtterey ausgerottet / die Stad / welche ſie an die ſtelle ges 
bawet / den Namen Heiligenbuel / id eſt, fscrum cellem; zum gedechtnis verlaſſen 
haben. Jedoch ſchreiben andere / das dieſe Stad von dem Beile / damit die Ei⸗ 
che verhawen worden / den Namen bekommen / vnd das fie derowegen zum ge⸗ 
| dechtnis das Beil in jhrem Siegel vnd Wapen fuͤre. Widewutus nach dem er 
2 auch langeregierer/vnd ſeines Alters hundert vnd zwoͤlff jar erreicht / hat er 
fein Koͤnigreich Preuſſen vnter feine eilff Soͤne verteilet / ſo das ein jeder ſein ans 
theil folgig fürfich regieret vnd verwaltet / als er ſolches verordnet / vnd die 
Soͤne zum ewigen dienſte ſeiner Goͤtter mit Coͤrperlichen Eiden verſtrickt / har 
er ſich denſelben Goͤttern ſelbſt im Sewer auffgeopffere (wiewol etliche Croni⸗ 
cken melden / das er zu gleich mit Prutenoins Sewer gegangen ſey) beydes das 
| 
| 


rumb / das er vermeinete dadurch vnſterblich zu werden / vnnd alſo ſtracks in 
ſeiner Goͤtter Gemeinſchafft zu fahren damit zugleich ſein Volck / in ſolcher 
Teufliſchen Abgoͤtterey deſto mehr geſtercket wuͤrde / Vnnd den auch fürnems - 
lich darumb / das ſich faſt alle benachbarte den Maſuren zu bülffe damaln ke⸗ 
gen die wilden Preůſſen verbunden hatten / ſie zu vberziehen / vnd ſich der vn⸗ 
getrewen Nachtbarn einſten zu entledigen / in voller auffruͤſtung waren / dene 
| er in die lenge zu widerſtehen ſich zu ſchwach befande / vnnd alſo die letzte vnnd 
h eiuſſerſte Huͤlffe bey ſeinen Abgoͤttern / oder Teuffels geſpenſten ſuchen wolte. faſt 
| £ eben der weile / vnd gewißlich zu dem ende / wie ſolches ehemaln bey den Roͤmern 
geſche hen / wie im letzten ſpiel / vnd in der euſſerſten Noth / die Kriegßoberſten 
| ſich für jhr Volck Deuouieret / oder verfluchet / darnach mutwillig in der Seinde 
N Schwerd gelauffen / in der fuperfkicion vnd Aberglauben / die Seinde damit zu 
ub. z. ſchrecken / vnd jhrem Kriegßvolck ſo viel deſto mehr mutes vnd eifers zur rache 
N jres todes kegen die Feinde ein zubilden / wie beim Linio , bey den beyden Becijs zu 
leſen iſt / Gleicher meinunge nam es auch Widewuts fuͤr / da er kegen die groſ⸗ 
fe auffrůͤſtunge der Seinde keinen andern raht noch croſt bey ſich befund / deñ dz 
er ſich feinen Goͤttern ſelbſt auffopffern wolte / gleich als jrem befehlich / dadurch 
ſeinen Preuſſen deſte mehr hertzens zu machen / vnd ſie an zureitzen / das ſie ſei⸗ 
nen todt an den Se inden zu rechnen / deſto eiferiger werden möchten / derwegen 
er ſeinem eltiſten Sone fein fuͤrha ben eroͤffnete / vnd mit vielen worten zu gemů⸗ 
te fuͤhrete / wie die benachbarte faſt rings vmbher von allen ſeiten in auffrů⸗ 
ſtung weren / die Preuſſen zu vberziehen / vnd gar zu vertilgen / Nun werer mit 
hohem alter beladen / vnd ſolchen ſchweren Krieg auß zufuůͤren vnuermaͤgend / 
Demnach het er ent ſchloſſen dieſes nu mehr vnnuͤtzes / vnnd zur Regierung uns 
tüchtigs Leben abzulegen / vnd ſich im Fe wer auffzuopffern / auff das er ſelſt 
mit den Goͤttern / die im Himmel jhre wohnung haben / ſich vnterreden / vnd 
huͤlffe zu dieſem ſchweren anligen bitten vnnd erhalten koͤnte / dadurch ſeine 
Preuſſen in ſolchem newen kriege gluͤck bekommen / vnd ein gutes ende dieſer mü 
heſeligkeit erlangen möchten. Befahl alſo dem Sone / wenn jhme / dem Vater / 
fein feierlich begengnis wuͤrde gehalten / vnd ſeine aſchen verwaret haben / ſo ſol 
le er den krieg nur kühnlich angehen / vnd in dem vbrigen die Goͤtter walten laſ⸗ 
i ſen / von denen er jme gewißlichen beyſtand verſchaffen wolte. Darauff fuͤrz YOL, 
. de wutus feine auffopfferunge in dem heiligen Walde / fur der groſſen eichen ſei⸗ 
ö ner Goͤtter / mit ſonderlichen Ceremonien begienge / nicht weit von der Eichen 
4 ward ein groſſer holtzhauffe von Fichten / vnd andern beumen auffgerichtet / da⸗ 
rein warff dz gemeine Volck brennende Sackeln / damit dz fewer mit groſſem kna⸗ 
| ſtern 
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a Der Bande Preuſſen. 
ern in dre Lufft guffgteng / brachten folgen des die pffer / klein vnd groß Vie⸗ 
he / Ochſen mit vergůſdeten Hoͤrnern / welche ſie alloa ſchlachreten / das Inge⸗ 
weide ins Sewer worffen / darnach bey einem ſonderlichen Altar zum Pfenning⸗ 
opffer giengen / vnd jhren Goͤtrtern reichliche Verehrung preſen tierten. Der 
Koͤnig Wide wutus felbeft Fund herrlich bekleidet / hat eine Guͤldene Schale 


mit Weihwaſſer oder Meth / die goß er einer ſchwartzen Ruhe zwiſchen die Hoͤr⸗ 


ner / den rechten Fuß vnd den lincken Arm hielt er bloß vnd vnbekleidet / vnd in 


ſolchen Ceremonien / thete er dieſes feyerliche Gebet zu feinen Goͤttern / als 


die letzten Wort / wie folget: Ihr Goͤtter des Hleers vnd der Erden / Ir Gor, 
ter der Nacht vnd Finſterniß / die jhr in dleſen Walden / vnd an dieſem geher⸗ 
ligtem ort / ewer Tempel vnd Wohnung haber / die jr den dewrigen Blitz vom 
Himmel herab werffet / vnd mit Donner der Menſchen Hertz erſchrecket / die jr 
das Vngewirter vnd Regen außſchicket / die jr unter den Wolcken / vnd bey dem 
hellen Monde ewer heußliches weſen habet / vnd mit ſchnellen Slůgeln durch 
die Cufft fahret / ſchawet an dieſes Opffer / ſcha wet an mich / der ich zu der auff⸗ 
opfferung bey dieſem heiligen Altar geheiliget werde / vnd nehmer mich als 
den Konig / der ſich für fein Volck dargibet / vnd im Sewer auffopffert / zu Gna⸗ 
den an / Aber unter vnſere Feinde / ſchicket ſchreckẽ / furcht / flucht / vnd vergebliche 
kreffte zum ſtreit / verleihet meinen Preuſſen Vietort vnd Sieg / ſo wil ich mich 
gutwillig für mein Koͤnigreich / fuͤr mein Volck / vnd für ewren Cempel vnd bey⸗ 
wohnung / zu ewrem eiligthumb jetzund auffopffern. Mit dieſen worten / warff 
er ſich vnerſchrocken mitten in die brennenden Fewerflammen. Darauff die G⸗ 
berſten des Volcks / wie auch die junge Burſch einen Tanz vmb das Lewer rings 
vmbher machten / mir kleg lichem heulen vnd zetergeſchrey / daß es in der Lufft 


ertroͤnete / vnd in den Woͤlden weit vnd breit erſchallete / dreymal ritten ſie in 


einer langen ordnunge vmb das Fewer / ſtelleten ſich betruͤbet vnd trawrig / orey 
mal erſchůrterten ſie fůr Forn jre Waffen / vnd [hoffen die Spieſſe von ſich / Alſo 
entbranden jnen die Hertzen / das ſie gleich unter einander erkecketen. Da ſtund 
ihnen für augen die manliche That des auffgeopfferten Koͤniges / vnd fein herr⸗ 
licher Todt für ren Goͤrtern / dargegen gedachten ſie / was gewalt / vnrecht / vnd 


jammer / die einde jnen zu zufůgen fuͤrhabens / Derwegen ſchrien ſie alle jung 


vnd aͤlt zun Waffen / vnd verbunden ſich zuſammen / ſte wolten der Goͤrter huͤlf⸗ 
fe / durch jhres Aonigs opffer gewereig fein / vnd jhren Seinden den Maſuren 
Chriſten / jrem Anhang vnd Helffern den ſchmelichen Tod vnd euſſerſtes verder⸗ 
ben zufůͤgen / eto. e ee | 
Was nun nach Widemutl tödlichen abgang fuͤr Kriege / zwiſchen feinen 
Soͤhnen vnd nachkommen / vnd den benachbarten Polen / Maſſowen / vnd ans 
dern erfolget find / dauon iſt in den Preußniſchen Cronicken in ſpecie nichts vers 
zeichner / noch in gedechtniß blieben. Iſt aber wol zu vermuten / vnd aus fol⸗ 
genden hiſtorten abzunemen / das ſie dann vnd wann den benachbarten nicht ge 
ringen vberlaſß / ſchaden / vnd jammer / mit rau ben / verheeren / vnd brennen zu⸗ 
gefůgt haben werden / welchs denn ein zimlich lange zeit von Jaren getauret 
Hat / diß die preuſſen entlich durch den Deurſchen orden gar gedempffet worden. 


Von des obgedachten Widemuri Soͤhnen oder Enckeln / ſollen die Gebiete e 
im Lande Preuſſen / ſee vnterſchtedliche namen bekommen haben / Als von Samo ges. 5 


Samland / vas iſt begrentzet im Weſten vnd Norden / mit der Oſt See / vnd dem 
Cuviſchen Haabe / im Gſten wirds geſchleden von Nadrawen durch den fluß Des 
me / im mittage von Natangen durch den Fluß Pregel / vnd das friſche Ha ab. 
Von Sudo Sudawen / welchs von alters zwiſchen Scha la wonien / Galin⸗ 
den / vnd Bartenland ſol gelegen haben / jtund aber die Grentzen des rechten 
Sudawen gantz vngewiß ſinnddevw . 

Von Natango Natangen / ſo zwiſchen dem friſchen Ha abe / dem Pregel / 
Alla / vnd zum theil Paſſarien begrent ze. 8 

Von Nadro Nadrawen / welches Grentzen heut zu tage auch vngewiß / vnd 
ſol vorlangſt / vnd noch bey des Ordens zeiten gar rasen worden ſein. Ra 
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Chronicon. 
Von Schalavvo Schalamonien / welchs an beiden ſeiten des Fluſſes Chro⸗ 
ni / oder der Memel gelegen hat. d N 
Von Barto Bartenland / das wird von Natangen geſcheiden durch die Alle / 
von Sudawen an einem theil der ſiebentzig Seen / vnd einer groſſen Wildnuͤß. 
Von Galindo Galindien / welchs der Orden wuͤſte für ſich befunden / vnd 


noch nichr ſehr gebawet iſt / ſol aber zwiſchen der Maſow / vnd der Alle be grentzet 


ge weſen fein. SE 


Von Varmo oder feinem Weibe Ermia, Varmia vnd Ermland / ſeine Graͤn⸗ 
tzen ſollen geweſen ſein / ein See vielleicht Galindien / die Paſſarie von Pome⸗ 


zanen vnd Hokerlande / vnd etliche kleine Sliefler von Natangen ſcheidende. 


Von Hoggo Hokerland / welchs auch von feiner Tochter Poggia Pogeſa⸗ 
nen iſt genennet worden / dieſes Land ſcheidet die Paſſarie von Natangen / 
auch jetzo von Ermland / von Pomeſan aber das Sließ vnd See die Weſeken ge⸗ 
nant / vnd der ſchoͤne See Drauſen. In diß Land rechnen auchetliche die Schar⸗ 
paw / ſo vnten in groſſen Werder ligt / wird aber / glaub ich / vor alters vnter 


Waſſer gelegen haben. e | 8 
| Vom Pomeſo pomeſan / das iſt begrenzer geweſen mit der Oſſa / Weiſſel / 


Drauſen / vnd Werſtken den Seen / wie wol es jetzo etwas weiter außgeſtrecket 
wird / dieſer pomeſo ſol an dem ort gewohnet haben / da jene noch das Dorff Po⸗ 
meſo / zwiſchen Marienburg vnd Marienwerder gelegen iſt. 

Vnd von dem letzten Culmo / oder wie jn etliche nennen Chelmo / das Cul⸗ 
miſch Land / welches begrentzet iſt mit den Slieffern Drebnitz / Weiſſel / vnd Oſſa 
oder Mokra / dieſer Chelmo oder Culmo ſol haben eines Sürften aus der Maſow 
Tochter zur Ehe genommen / die jnen zur Chriſtlichen Religion beredet vnd ge⸗ 
bracht / dadurch er in euſſerſten der Preuſſen haß gerahten / vnd ſein Land in ſei⸗ 
nem abweſen von jnen gentzlichen verwuͤſtet vnd verhehret worden. Vñ als mit 
der zeit die Maſuren ſich jrer Befreundeten vnd Nachtbarn annamẽ / vnd wol⸗ 
ten das Land gentzlich zum Chriſtenthumb bringen / da wolten die Preuſſen ſol⸗ 
ches nicht leiden / daruber ſich mancher harter ſtrauß erhub / vnd das Culmiſche 
Land vollends verhehret / biß das es endlich dem Orden eingereumet / vnd durch 
denſelben wider erbawet / vnd in be ſſern ſtand geſetzt worden. Sa 1 

Demnach iſt alſo Preuſſen in eilff theil vnterſchieden geweſen / wie ſolchs 
neben andern auch Nicolaus Jeroſchm in folgenden Reimen bezeuget: 


Preuſſerland alſo gereit / 
Iſt getheilet mit vnterſcheid / 

In eil ff theil / vnd der jeglich / 
Hat ſeinen Namen ſonderlich / 8 
Nach dem auch geheiſſen ſein . Ä 
Die die Lande wohnen ein | 

Das erſte theil war Suß genant / 

Liebaw vnd das Colmer Land 
Vd war wuͤſte alleſam / 

Ehe die Bruͤder lobeſam / 
Des Deutſchen Hauſes kamen / 
Vnd der Preuſſen Land einnamen / 
Das ander heiſt Pomeſanen / 
Das drirte pogeſanen / | | 
Ermen man das vierde nent / err gar 
Natangen fuͤr das fuͤnfft erkent 
Das ſechſte heiſſet Samen / . 
Das ſiebende bey Namen / 
Geheiſſen iſt Nadrowen / 
Vnd das achte Scha lowen / 

Suda roen man das neunde pfleit / 
Du nennen / vnd das bey jm leit / 


Das 


= 
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4 Das ze hende als wir finden ⸗ N — | 
‘ Vnd iſt genant Galinden / = | 
Das eilffre Barten nennet man / f | | 

Da ligt Blick Barten an / eee, 5 

Diß man nu nennet gemeine / N 8 

Groß Barten vnd das kleine ca 


Die gemeinen Chronicken machen auch die Stedte vnd Schloͤſſer namkuͤn⸗ | 
dig / die in jedem Gebiete gelegen / vnter denen find die Hauptſtedte. Auff Sam⸗ | 
land Koͤnigßberg / In Na tangen Balga. Auff Ermland Seilßberg / Im Ho⸗ 
kerland Elbing. Auff Pomeſan Marienwerder. Im Culniſchen Lande Culm 
vnd Thorn / vnd ſo fort an. Weil aber ſolche Stedte vnd Schloͤſſer ins gemein 
lange hernach von den Orden erbawet / oder nach jhrer Eroberung befeſtiger / 
gemauret / vnd mit andern Namen genennet worden / ſo iſt es ſehr vngewiß / ob 
das Land eben der geſtalt von Wydewuto vnterſchieden worden / wie es nu 
mit den Stedten vnd Schlaoͤſſern beſchrie ben wird. Dieſes iſt a ber aus obbemel⸗ 
ter Theilung wol zu erſe hen / daß Pomerellen von alters nicht zu Preuſſen ſey 
gerechnet worden / Vnd nicht deſto weniger / wie etliche Chronicken ſolchs Dafür 
halten / ſol aus dieſer Preuſſiſchen Sürften Geſchlechte entſproſſen fein der Hagel, 
weicher bey ſeinen zeiten dieſen ort Pomerellen be herrſcher / vnd noch heutiges 
ra ges der Hagelßberg für Dantzig / von jme den Namen ſol behalten haben. 
Wie wol es der Warheit ehnlichdr ſcheinet / das derſelb Hagel von den Wendi⸗ 
ſchen oder Caſſu biſchen Hůrſten eneſproſſen / oder vielleicht jr Stadehalter dieſer 
orter geweſen ſey. | 5 | TEST 
Von dieſem Hagel, iſt in den Preußfifcben Chronicken / vnd ſonderlich in ei⸗ 
nem gar alten Buche / welchs die Muͤnche zu Elbing geſchrieben haben ſollen 
vnd die zeit / als nach den außgeſetzten Creutzherrn das Schlos gebrochen / ge⸗ 
funden worden / folgende erzehlung zu befinden. 420 Der Hag⸗ 
icht weit von dem ort / da jetzo die alte Stadt Dantzke gelegen / war vor fer Wien | 
zeiten ein Sleden oder Dorff die Wie genant / da Siſcher vnd Kruͤger zu zim li⸗ ! | 
cher anzahl wohneten / als daſelbſt allerley Handlung vnd Ablage war / võ Hee⸗ | 
ring / Ael / vnd anderm treugen vnd eingefalgenem Siſchwerck / welches ſie von — 
dannen in Pommern / Caſſuben / Polen / Preuſſen / auch zur Seewarts auff | 
Gott land pflegeten zu verführen. Denn das Vorland Hela war damal viel | 
weiter / als nun in die See geſtrecker / vnd machre eine groſſe vnd weite Wike / | 
zum Siſchfang gar bequem vnd fürereglich/warenauch die zeit noch keine toͤm⸗ | 
me zu beſchlieſſung der Weiſſel / verhanden / auch noch kein Werder im Lande 
auffwarts entdecket / ſondern ſich ins gemein die See / biß an den ort / da nun 
die Mewe ligt / zu ergieffen pflegte / Nun herren fie in demſelben Flecken zur 
Wire von alters den Gebrauch / daß die Einwohner / ſo in gemein Fiſcher was 
ren / etliche trie ben auch Handrierung mie den Su da volſchen Preuſſen / daß fie 
Siſche mit Birnſtein verrauſchten / auch etliche Handwercker (wie es vmb die 
zeit gelegen) des Sontags gemeiniglich in vnd auſſer dem Flecken Frewden⸗ 
fewer anzůndeten / vnd dabey rapffer zechten / mit Weib / Rind / Ge ſinde / Be; 
ſten vnd Frembden / vmb das gewer cantzten / ſprungen / mancherley Gauckel⸗ | 
werd erieben / vnd zum vppigſten als muͤglich / ſich ſtelleten / vnd wer ſich am | 
lecherlichſten vnd nßrriſchten halten kundre / der war von den andern der befte | 
ge achter. Bey ſolchem weſen / ſauffen / cautzen vnd gauckeln / truge es ſich dann « 
3u / wie es in gemein pfleger / das vom vbrigen Bier vnd vppigkeit / ha der / zanck / <a 
ſchlege / verwundung / offrers auch Mord vnd Todſchlag erfolgten / So war | 983 
| dann der Herr des Slechens nicht vnbehend noch ſeumig / die Leute bertiglich 
| zu ſtraffen / Darüber mancher alles feines Armuts / Viehe / Kleider / vnnd 
| 


Was er vermocht / verluſtig ward / mancher auch nach gelegenheit der Miß⸗ 


handlung / an Leib vnd Leben geſtrafft / Dieſer Herr / wie oben A 5 2 — 
| | | 0 “2 
f 5 ) | 


| hieß mit Namen Hagel / ein Wendiſcher oder Caflsbifcher Juͤrſte derſelbe here 
5 auffdem Hagelßberge / welcher noch von jhme den Namen behalten / ein Hoͤl⸗ 
in Schloß gebawer / welchs nach derſelben zeit gelegenheit / fuͤr eine fEatliche 
Veſtung geachtet / damit er den Vnterthanen ſtets auff dem Nacken were / vnd 
ſie ſich ohne Straffe jhres gefallens nicht auffduͤck en duͤrfften / Sonſten bes 
ſchweret vnd druͤcket er ſie ohne das gantz hart vnd vbel / Sie muſten jm geben 
Jaͤhrlich die helffte alles Fiſchfanges / Vogelfanges / vnd Viezuchten / jhres 
Herrn Acker muſten ſie mit jhren Vnkoſten vnd Arbeit / pflügen vnd ſeen / in den 
flteſſenden Waſſern vnd Strömen / auſſerhalb der See durfften fie keine Siſche 
| fangen / vnd in den Wälden kein Holtz hawen noch fellen / ſie herten dann zu⸗ 
| laß mit Gelde / oder Gaben erlanger / Ihre Sifcbe durfften fie nicht ehe auff 
| freyen Marckt bringen / der Herr hette denn die ſeinigen erſt feines gefallena 
verkaufft. Vber das / war des beyleufftigen Scharwercks / Hoffedienſt / vnd 
Schatzungen kein ende / der Herr vnd ſein Hoffgeſinde / hetten auch wol kein 
ſchew noch hinderdencken / mit der Vnterthanen Weiber / Toͤchtern vnd Muͤg⸗ 
den / jhren willen / Schand vnd Laſter zu treiben. Het einer dagegen gemucket / 
er were ſeines Halſes gefahr geſtanden. | | 
| Solcher vnzimlichen goſſen Tyranney / da ſie nicht viel vber zehen Jahr ges 
8 dauret hatte / wurden die Vntert ha nen dermaſſen vberdruͤſſig / vnd dem Herrn 


geheſſig / daß ſie ſich ins letzte miteinander berieten / wie ſie ſich des Betrugs 
freyen möchten / verſchwuren ſich auch heimlich vntereinander zuſa mmen / den 
Tyrannen mit allen den ſeinigen / wo jmmer muͤglich zu ermorden / vnd mit ern⸗ 
ſten gar außzurotten / ſo gur herten es die Wiker im Sinne / aber die weiſe vnd 
gelegenheit / ſolchs zu wercke zu richten / vnd zu vollnzie hen / bedunckete ſie gar 
Zu ſchwer / vnd faſt vnmůglich / Dann Hagel hielte ſich ſtetig auff ſeiner Burg / 
daraus kam er nimmer / dur ffre ſich auch den Vntertha nen nicht viel vertrawẽ / 
| als derer Vntrew er nicht weniger fich beſorgete / vnd fürchtete / als er jhnen gar 
vnbillicher weiſe beſchwerlich / vnd auffſetzig war. Iuxta illud: Oderunt quem mes | 
| tuunt, & qui fe nıetui volunt, à quibus metuuntur, eosdem metuant ipſi neceſſe eſt. Es het⸗ 
ten aber die Wiker eine Gewonheit / das fie Jaͤrlichs auff eines gewiſſen Tages 

| Abend / einem ihrer Abgoͤrter zu Ehren / ſonderliche Fewer ansunden / vnd dar 

| wmbher tantzten vnd ſprungen / darnach giengen fie alle mit einander mit dem 

| gantzen hauffen Mannes vnd Welbes Perſonen / mit zuſammen gefaſten Hen⸗ 

den / gleich als im Proceßtantzende den Berg hin auff / daſel bſt ſprungen ſie auff 

dẽ Platz oben fůr dem Schloß / drey Taͤntze vmbher / dem Herrn vnd ſeinem Hoff⸗ 

95 zu Ehren / So lies er jhnen dann ein daß Brer heraus geben / da mir ſie 

deſto froͤllcher weren / vnd nach alter weiſe auff jhres herrn Geſundtheit heruͤmb 

truncken. Dieſe Gelegenheit hetten die Wiker bey ſuch bedacht zu gebrauchen 

| Hagel vnd ſhr fuͤrnemen zun errichten⸗ Da nu die zeit vnd der tag heran kommen / zo⸗ 

wied er gen ſie jhrer gewonheit nach / den Berg hinauff / vnd fingen an zu tangzen / Ha⸗ 

Waordet. gel befahl jhnen das Bier zu geben / wie gebreuchlich / auch mehr als ſonſten / 

vnd ſagt dabeß zu ſeinen Dienern / die ſich der vbrigen mildigkeit etwas vers 

wunderten / Ich hoffe ich wil meinem ſchaden wol nachkommen / dann jeme hr 

die Buben ſauffen / je mehr ſie vnluſt vnd vngebuͤr / mit ſchlagen vnnd rauffen 

vnter ſich anrichten werden / ſo ſollen ſie mir als dann mein bier tewer genug be⸗ 

Pr: zalen. Die Wiker hetten jhre ſach in guter acht / dann es ein gefehrlich gewa gt: 

' Spiel war / vnd ſich mit kurtzen Wehren vnd Bellen vnter den Kleidern unters 

5 mercket / vnd heimlich gefaſt gemacht / So bald nu das Thor geöffnet / vnd das 
u bier heraus getragen / ſo verlaſſen ſie geſchwinde den tantz / vnd ſpringen zum 

* Thor an / nemen das ein / erwuͤrgen alles was jhnen fuͤrkoͤmmet / Herrn Hagel 
En mit alle den ſeinigen / aufgenommen feine Tochter Prechtam / die ſie dem zum 
Weibe gaben / der dieſen anſchlag zum eyſten erfunden hette. Nachmals ha⸗ 
ben ſie auch die Burck in Brand geſtecket / vnd in grund zerſtẽͤret / da der reigen 
nu an Hagel kommen war / vnd er den tod fuͤr ſich ſahe / ſol er fur ſeinem ende ge⸗ 
| ſchrie ben haben / Örang/ rantz / wie ha ſtu mich verraten / Da her achret man / 
| : das 
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daß der lecken Wike foldes den Namen bekommen / das er Dantzwig genen⸗ 

er. worden. ni; | er; eee ee, be | 
Solches wie oberzehlet / iſt in dem bemelten Buche der Elbingſchen Muͤn/ Einander 
che geſchrieben. Eeliche Chronicken erzelen dieſe Geſchicht erwas anders / als ans 
daß dieſer auffſtand der Wiker daher enrſproſſen ſey / dieweil Hagel den Schul⸗ gate werd, 
tzen im Flecken / da er ſeiner Dorffſchafft oder Ileckens Bitt vnd nothdurfft jme 

ürgetra gen / ohne alle vrſach vnd Billigkeit / mit feiner eigenen Hand ermordet 
er Da nun Hagel vermercket / daß jhme die Vnterthanen derwegen gefehr 
waren / wolte er ſie wider verſoͤhnen / vnd zu frieden ſprechẽ / Erließ jnen eine zeit 
allen Zinß/ Renten / Vnpflichr vnd Schagungen / dafür fie pm dancketen 
vnd damiꝛr er ſonderlich des ermordeten / Verwandten zu Freunden hielte / vers 
mehlete er des Schulten Sone heine jüngfie Tochter Prechtam dadurch er daß 
vermeinet / daß alle ding geſchlichtet / alle Verſehrunge vergeſſen / vnd er ſich 
des begangenen Mordes halben weiter nichts zu befahren haben ſolte / Der tag 
der och zeit lichen Sreroden vnd Beyla gers kam heran / an welchem bey jhnen 
ein ſonderlicher vnd feierlicher Brauch war / das als dann der Breutigammio 
feinen Freunden vnd Verwandten zu der Braut gienge / vnnd fie mit etlichem 
Geſprenge vnd Ceremonien aus der Eltern Hauſe auff den zugerüſteten platz 
micten im Slecken / fůͤhrete / vnd beleitete. Hagel aber der noch nicht viel tra⸗ | 
wete / vnd ſich etwas anders befahrete / wolte den Breutigam mit ſeinen freun | 
din / mit denen er in groſſer Anzahl daher zog / in die Burck nicht einlaſſen / Sons . 
dern begeret / daß des Breurigams Murter mit etlichen den fuͤrnembſten Fraw⸗ 
en vnd Jungfra wen in die Burck kemen / vnd die Braut holeten / ſo w olten er 


— — 


vnd ſeine Hoffbiener / Braut vnd Breutigam z Ehren / einen Dang oder zween 


thun / vnnd nachmals die! Braut mit den andern hinunter zur Hochzeit ſchi⸗ 
cken. Da die Wiker das hoͤreten verdroß ſie es nicht allein zum hoͤchſten / das 
er jhnen die alte Ce wonheit verſagete / ſondern auch das er. fie ſo vntrew hielte / 


* 


vnd wolte feinen Eldam mit den nechſten Freunden nicht fuͤr ſich geſtatten / be⸗ 


guntẽ danebẽ eing edenck 3¹ werden / was groſſe Tyranney er lange zeit gegen ſie 
geber / den Schulten vnuerdienerer ſa chen ermordet / vnnd mit mancherley 
groſſen vntreglichen beſchwerdẽ fie belaſtet / derwegen ſieſich bald eines andern / 5 
vnd fuͤr Hage ln nicht des beſten anſchlags bedachten / lieſſen ſich doch nicht mer⸗ 
cken / ſagten / ſie wolten feinem beger zu willen ſein / Namen darauff die ſchon⸗ 
ſten Srawen vnd Jungfrawen / ſchmucketen ſie nach jhrer art aus / bekleideten 
darnach etliche junge Geſellen / die noch nicht boͤrtig waren / mit Jungfrawen 
Kleider) die den Frawen vnd Jungfrawen / als jhre Maͤgde vnnd Dienerinne 
nach zogen / gehen alſo zu Schloſſe. Hagel der ſich dieſer Geſte nichts beſor⸗ 
gete / leſt ſie einkommen / bringet die Braut hůbſchen außgerleiver/ herfůr / nim 
met eine Jungfraw / die jhme am beſten be hagere / bey der Hand / vnd fenget e ur 
den Tant an / dergleichen rhun ſeine Hoff diener. Vn rer des ala der Tant am 
beſtẽ iſt / ſpringẽ die Maͤgde mit bloſſen wehrẽ zu / die fie vnter den langs kleidern 
verdeckt gerragen / ermorden Hageln mit feinen Hoffbienern / vnnd fuhren die 
Braut hinweg. Da ſol Hagel in ſeinem letzten vber den tanz geſchriehen ha⸗ 
ben / wie zuuorn auch geſagt. Wie aber dem allem / ſo roͤmmet beides in dem v⸗ 
bereins / das Hagel im Dantze ermordet / vnd den Flecken Danzig der Name ge⸗ 
geben worden ſey / Ich habe auch in einer beſondern Chronicke / diß da bey gele⸗ 
ſen / des Hagels freunde / des Schulgen Son / (der Helga geheiſſen)widerumb er⸗ 
mordet / vnd die Prechtam weggefuͤhret / welche nachmals einem Wendiſchen 
Herrn zum Weibe gegeben / der ſolte Dante geheiſſen / vnnd nach ſeinem Na⸗ 
men den Slecken / oder Wike genennet haben. Allein keine andere Chronicke die 
ich geſehen habe / auſſerhalb der einigen / gedencket deſſelben. End, 
Voon dieſer Geſchicht mag ein jeder halten was jhn gut duͤncket / ich laſſe es 
in ſeinen wirden vnd vnwirden hinpaſſieren / Aber dz die Wie der geſtalt von 
dem Dantze den Namen ſolte bekom̃en haben / koͤndte wol bey vielen ein ſeltzam 
anſehen haben / weil nicht vermutlich / ER Hageln oder feinen Vntert 5 
| nen 
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von dem Seefahrenden Manne genennet worden. Etliche meinen auch / 
welches ſo gar vnglaublich nicht iſt / das dieſe Wike von den Dehnen jhren Na⸗ 
men bekommen / Wie denn in jhren Sprachen Dantzwig / der Dehnen Wik heiſ⸗ 
ſet / entweder das die Fiſcher des orts ins erſte Dehnen gewefen / oder das die Deh⸗ 
nen mit jhrer Schiffart dieſen ort erſt auffgeſucht / oder au ch ſich daſe l bſt ge⸗ 
ſatzt haben / Auch iſt in den Hiſtorien zufinden / das VV aldemarus Magnus Adnig 
in Dennemarck dieſen ganzen ſtrich an der Seekante / Wenden / Meckelnburg⸗ 

pommern / vnd Caſſuben / mit Heers krafft vberzogen / vnnd an etlichen orten 
bey der See / ſein Volck als jhn Colonias ſich geſetzet vnd nidergelaſſen haben / 
welches auch dieſes ortes vmb der gelegen hett wil len / leicht lich har geſche hen 


konnen. Nes | 27 
Antiqui- Was ſonſten vber des Hagels geſchicht / fur ein zuſtandt dieſer oͤrter vom 
teten alters geweſen / iſt gar ſchwer nach zudencken / viel ſchwerer aber etwas gewiſſes 
dieſer or⸗ vnd volſtendiges zuſchreiben. Ein ding gibet erwz nachrichtung / Das vieſer ort 
ger. an der Seekanten / gleich den benachbarten preuſſen / von Heyde niſchen Volcke / 

5 von erlich hundert Jahren hinaus bewohner geweſen / Dann in vorigen Jah⸗ 
ren / wie glaubroirdig berichtet wird / ollen nach auff dem nahegelegen 
Berge / den man den Heidenberg neunet / vngezweiffelt von der Heidniſchen Ab 
gotterey / die ehmals da ſelbſt gekrie ben worden / Menſchen gebeinen in Kruͤgen 
vnd Toͤpffen zimlich rieff in der rden gefunden ſein / wol verwaret / vnd mit 
Heis zugedecket / auch andere Sußrappon vnd anze igungen / alter Heideniſcher 
begrebniſſen vermercket worden. Es ſein auch durch etliche Leute / die denen din 
tert fleiffiger nachgeſucht / vmb dieſelben Sraͤber / Guͤldene vnd Silberne Muͤn⸗ 
Be / aber gantz vnkentlich / mit ſeltzamen Caractern vnd Buchſtaben / derer we⸗ 
nig zu leſen find / außgegra ben worden / Daraus man die Antquiteten leichrlich 
har abzunemen ; Vnter andern iſt eine muͤntze gefunden / die folgends zum ge⸗ 
dechtniß nachgegoſſen worden / ſo wol ſilbern als gůlden / mit dieſen Caractern 
die vmbſchriffe aber gar verblichen. Auff andern breiten Groſchen / ſteher ei 
Bildniß einer Koͤniginne / die einem alten Werbe ehnlich ſihet auff einer fetch 
guff der andern ſeiten / eine flache Hand / zwiſchen dieſen beyden Cara crern mit⸗ 
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ſchreiben vnnoͤtig. Aus welchem erſcheinet / daß von Alters dleſer ort x a 
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| Der ande Breuffen. ze 
ſchem Volcke / wie vor geſagr / iſt beſetzet vnd bewohnet geweſen / weiter iſt we⸗ 
nig nachrichtung etwas gründlichs dauon zu ſagen / oder gewiß zu ſchreiben. 
Martinus Cromerus, jetziger Biſchoff zu Ermland / in ſenenr 
Hiſtorten / von der Polen Geſchichten / ſchreibet / daß die polen / derer Oberſter da Cromeri 
mal Viſſimirus geweſen / einer aus des Lechi Nachkommen / welche vngefehr meinung 

biß auff das Jahr Chriſtt / Zoo. regieret haben ſollen / den Bsıng Siu ardum zu von Viſi⸗ 
Dennemarck in einer groſſen Schiffſchlacht zur See erleget / vnd vberwunden mito. 
habe / auch ſo weit daß demſelben Koͤnige aus Gnaden nur ein Stucke ſeines 
Boͤntgreichs gelaſſen / mit Jaͤrlichen Tribut zu verzinſen. Dagegen die Polen 
Jutland vnd Schone für ſich behalten / vnd zwo Toͤchter deſſelben Koͤniges / die 

ſie gefangen / eine in Norwegen / die ander in Deurſchland verkaufft / der ohn 

aber mit Namen Jormericus bey den polen zu Geiſſel blie ben ſey / Da her habe 
ermelter Viſſimirus / als der eine groſſe menge gefangener Leute erobert / vnd 

fie ſonſten nirgend wuſte zu laſſen / zwo Seeſtedte erbawet / deren eine Wißmar 
von einem Namen / die andern von den Vberwundenen / vnnd da hin geſetzten 
Daus oder Dehnen / Dantzwig genennet worden / welche Geſchicht Cromerus 

eus dem Vapomo allegiert / auff welchem / ſo wie er den wert vnd vnwert dieſes 

HBandels beruhen leſß / ſo iſt es an ſich ſelbſt ein laurer Fabel vnd Geticht / vnd 
kan dagegen mit vnge zweiffelten Argumenten / anderer bewereten Geſchicht⸗ 
ſchrelbern erwieſen vnd dargethan werden / vnd gibt es auch die Vernunfft ſel⸗ 
beit / das ſolchs ſich zum erſten Vrſprung vnnd Herkommen der Stade Dantzig 

wenig reimet / Dann dieſer Viſſimirus iſt nicht der polen Konig / oder Hertzog / 
ſondern ein Suͤrſt der Wenden geweſen (Es were dann / daß man Wenden vnd 

Polen fürein Volck vnd Nation halfen / vnd derſelben vnterſchiedliche Regie⸗ 

rungen / Ariege / Außfelle / vnd ander beyleufftigkeit confundiren, vnnd für ein 

ding rechnen wolte) welche Wenden dieſelbe zeit / gantz Pommern / ſampt die⸗ N 
ſem ort / vnd auch lleckelnburg / vnd noch etwas weiters innen gehabt. Der⸗ 
[elbe Viſſinirus ſol nachetlicher Seribenten meinung gelebet haben / vmb das 
Jahr nach Chriſti Gebuer / drey hundert vnd vlertzig / Da her wol zu vermuten / 

das bey ſolcher zeit die Sradr Danzig in rerum natura, vnd binnen der Welt en⸗ 

de nicht geweſen ſey. Dann es were vnmaͤglich / vnd der Vernunfft durchaus 

nicht gemeß / das ſolch eine fuůrnehme Seeſtadt / ſo viel hundert Jahr hinnaus / 

o vnnamhaffe / vnd bey allen Hiſtortenſchreibern / die der anſtoſſenden Landen 
vnd Sceöten an der Oft See geſchichte / fletſſig genugſam beſchrteben / ſo gar 
Mbekand blieben ſein ſolte. So iſt auch die Stadt Wißm ar ſo alt nicht / das ſie 

Ven dleſem Viſſimiro ſolte fein erba wet worden / Sondern viel mehr wie andere 

lden / welches auch mit derſelben Stadr Geſchichten mehr vberern immer, 


e 
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Wißm ar gebawet worden von den Gunshelmo Grafen zu Schwerin vndllle, 
belnburg / vmb die zeit da V Valdemarus der ander dieſes Namens in Denne⸗ 
marck reg lerete / vmb das Jahr Chriſti vngefehrlich zwoͤlff hundert vnd viertzig. a 
So finder man auch ſonſt nirgend in glaubwirdigen Hiſtorten / das die polen je⸗ 
mal zur Seewarts gekrieget / oder mir jrer Růſtung in die Seprentrlonaliſchen ; ; 
vber Seeiſchen Lande / oder ins Reich Dennemara kommen weren / IE auch da ö 
die gelegenheit nicht / das man mit pferden kan vbe reiten. Was aber die 
Wenden fuͤr Kriege gefuͤhret / vnd wie ſie die benachbarren Sachſen vnd denen 
offeers geplaget / auch wol vnterdrüͤcket / vnd was Lande fie durchſtreiffet / 
So das ſie ſich auch biß in Affricam geſetzet vnd niedergelaſſen haben / das iſt von Lic. z. Da 
vielen Hiſtoricts anderweit gnugſam beſchrie ben. Go meldet auch Albertus niæ Cap. 
Crantzius von dieſer Geſchichte der geſtalt / das obgedachter Stuardus Konig 14 : 
zu Dennemarck erſtlich von dem Könige Gorharo zu Schweden geſchlagen / 
vnnd vberwunden ſey / darumb das er jhme dem Got haro feine Schweſter zu ver⸗ 
beyraten zugeſaget / vnd ſolche Zuſagung hernach niche halten wolte. Das 

rumb kam derſelbe Gotharus / vnd holete die Braut mit gewalt hinweg / da 

er dann auch das Land ſchon eingenommen / Da ſolches die Wenden gewar 
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wurden / daß Stwartus (6 bedrenget war von dem Schweden /sberhelen ſte den 
ſelben auch / vnd nachgehaltener groſſen Seldſchlacht / wurde der Roͤnig Stuart 
erſchla gen / ſein Sohn Jarmericus mit zweyen Schweſtern gefangen / vnd Jut⸗ 
land von den Wenden erobert / vnd eingenommen / vnd nennet CTrantzius der 
Br Wenden Rönig/derdiefe Victori wider Siwartum erhalten / vnnd ſeinen Sohn 
Jarmericum in Gefengniß geha bt. Iſmarum daraus man leichtlich per adie⸗ 
Lib$, ctionem lite rarum VV iſmatum vel V Vilsimirum machen koͤndte. Vnd dieſes ſchretbet 
auch Saxo Grammaticus der Deut ſche Hiſtoricus / von deme Crantzius das ſeine ges 

nommen hat. Aber dauon iſt dieſes ortes ferner zu diſputiren vnnoͤtig. Wir wol⸗ 
len wider auff vnſer alt Preuſſen kommen. 


5 Aber Anno Cypriſti / 997. bey Beglerung Boleslat / welchen bald 
in Preuſ· hernach Reyſer Octo der Oritte zum erſten Könige in polen gekroͤnet / der auch 
ſen ermor⸗ den Chriſten Glauben / gleich feinem Vater Mecislao an ſich genommen / iſt 
Det, Sa net Adalbartus / als er zunorn die Vngern zum Chriſtenthumb vollends 
bekehret / in Preuſſen ankommen / in meinung dieſelben Heideniſchen Voͤlcker 
von jhrem Abgoͤttiſchen Weſen auch abzuwenden / Iſt aber im anbegin ſeines 
Chriſtlichen Wercks / zu Siſchhauſen / von den Abgoͤttiſchen Preuſſen / auff jhrer 
Prieſter vnd Teuffels Diener anregung / vnter des daß er Meſſe hielte / mit ſie⸗ 
ben pfeilen erſchoſſen worden / am 23. Aprilis / im Jahre Chriſti / 99 7. Boles⸗ 
ä laus hat den todren Coͤrper von den Preuſſen erkaufft / für fo viel Geldes oder 
2 Silbers als der Cörper wegen wuͤrde. Etliche ſetzen dar zu / da der Lörper zur 
| Wage gebracht / ſol er aus einem ſonderlichen Mirackel / ſo leicht geweſen ſein / 
daß den Preuſſen ſehr wenig Goldes oder Silbers dafuͤr zu kommen ſey / Nach⸗ 
mals hat Konig Boleslaus Anno Chriſti cirener 101 2. da er von andern Kriegß⸗ 
geſchefften erledige / dieſen Mord an den Preuſſen alſo gerechnet / das er den 
mehrern theil des Landes durchſtreiffet / vnd verheeret / jre Hůltzinne Veſtungẽ 
nieder geworffen / vnd ſie zu jaͤhrlichen Tribut bezwungen / welchen ſie doch nie 
geben wollen / Sondern vnlangeſt hernach diß joch wider von ſich geworffen ha⸗ 
ben / dar zu ſie auch dieſe Gelegenheit bekommen / in dem Maslaus oder Maſos 
Mas laus nach Roͤnigs Miecislai Tode / ſich zum Sürftenin der Maſaw mit gewalt auff⸗ 
geworffen / Anno cireiter 103 6. (von dem auch die Maſaw den Nahmen ſol be⸗ 
kommen haben) Als er aber vom Könige Cazimiro / der aus dem Kloſter in 
Sranckreich geholet ward / geſchlagen / vnd verſaget / nam er Zuflucht zu ſeinen 
5 Nachbarn den Preuſſen / vnd begerete Huͤlffe vnd Beyſtand / mit der einbildun 
aslaus ne 7 : Er — 
wiegelt die da ß dleſe ſachen ſie eben ſo wol / als jhn anrreffen / vnd daß der Koͤntg nach U 
Preuſſen fer Victorten nicht ruhen würde / ſondern ſie auch vberzilehen / vnd nicht allein 
auff. den bißher verſeſſenen Tribut mit gewapnerer Hand mahnen / ſondern fie auch 
wegen des abfals ernſtlich ſt raffen / darumb ſolten ſie jhre Freyhett / darin fie ſich 
wider geſetzer / auch mit der Sauſt beſtendiglich handhaben / Es weren jetzo die 
Kreffren nicht in polen / wie zu Boleslal zeiten / der ſie hetre bezwingen Eins 
Hen / die fůͤrnemeſte Manſchafft were durch ſtetige Kriege vnd innerliche zwiſt 
faſt auffgerrteben / die beſten ſo noch furhanden / hielten es mit me / zum theil of⸗ 
fentlich / zum heil heimlich / vnd weren vbel mit dem Koͤnige zu frieden / der im 
Cloſterleben nicht viel von Kriegßhendeln gelernet / da ru mb er auch den Rriegß 
leuten wenig fůgete / Er were zwar mit den ſeinigen geſchlagen / aber mit wens 
g ſeinẽ Volcke / von jrer vielen vberraſchet worden / ehe vnd bann er zum rechten 
Angriff kommen moͤgen / vnd hette gleich wol ſeines Schadens der Feind nit groſ 
fen Sortel ent funden / Sie aber weren ſo mechtig / daß ſie leichrlich / vnd aufſer⸗ 
hald groſſer Muͤhe / gantz polen / welchs ohne das vnter ſich zerriſſe / vnd vnei⸗ 
nig wer / vnterbringen vnd beherrſchen mochten. Den Preuſſen nach den gemeine 
Sprichwort / Wer gerne dantzet / dem iſt ſacht gepfiffen / geſiel dieſe Rede nicht 
vbel / vnd als ſie vermeineten gute Beute zu bekommen / verſamleten ſie einen 
groſſen Hauffen jhrer Nation / ſetzten Maslaum zum oberſten §eldheuprman / 
der zoge mit jnẽ in die Moſaw / welche er ohne groſſen gegenſtand wideru mb eins 


* 


E — macht auff die Preuſſen / vnd belagerte jhre Veſtunge Grodeck / kundte aber 
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name. Vnd als er folgig in polen ferner begundte zu ſtreiffen / da zog jhme Ca⸗ \ 
ſimirus unter Augen / Vnd ob er wol gegen den groſſen Hauffen der Seinde / ſich | 
ſehr ſchwach befunde / darumb er auch [ehr engſtig war / herte auch lieber im 
Cloſter dafur ſein moͤgen / dennoch faſſet er widerumb ein certz / vnd traffmtt den 
Seinden / die er mehr durch Gott liche / dann Menſchliche bülffevberwand / vnd 
in die Ilucht bracht / Der Preuſſen find in dieſer Schlacht / funfftzehen tauſend 
erſchlagen / zwey tauſend gefangen / Maslaus errertet ſich neben den andern 
mit der Slucht / vnd kam in Preuſſen / vermeinende daſelbſt newe huͤlffe auffzu⸗ 
treiben / Aber die Preuſſen waren jhres Schadens verdruͤſſig / darumb fiengen fie Nee 
Maslaum / vnd nach dem er vbel gepeiniget / haben fie jn auffgehencket / vnd 7 
mit dem Strang erwuͤrget / mir dieſem Elogio / er were nun erhoͤher / nach dem er 
allewege nach hohen dingen getrachtet hette. | TR 
Der geſtalt wurden die Preuſſen abermals gedemuͤtiget / das fie hinfort Anno 
ſiebentzehen Jahrlang ſtill geſeſſen / vnd in jhren Brängen ſich friedlich verhal⸗ ro Co. 
ren / biß nach Caſimiri Tode / Boleslaus ſecundus fein Sohn zum Boͤnige erwehlet 
ward / dieſen / als der noch jung von jahren / auch ohne das mit dem Behmiſchen Boeleslaus 
Arie ge genugſam zu ſchaffen hette / begunten die Preuſſen zu verachten dero⸗ N N 
wegen fuhren ſie vber die Weiſſel mit groſſer Heereßkraffe / durchſtreiffren vnd Preuſſe u 
‚Plündersen Caſſuben vnd pomerellen / vnd fuͤhreten mercklichen groſſen Raub 
dauon / den ſie auff jhre Feſtung eine Grodeck genant / welches jetzund Grau⸗ 
denz heiſſet / in fichere gewarſam brachten, 
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Darnach fielen fie mit gleicher Wůterey in polen /theten mit rauben vnd 
brennen fo groſſen Schaden / als fürdiefem nie geſehen war / fuͤhreten alſo den 
Raub auch zu Hauſe / in guter muſſe / weil niemand verhanden / der einigen 
Widerſtand wider fie gethan / oder jhnen nachgefolget hette / Dem Könige 
Boleslao vhete dieſer vnuerſehene Einfall ſehl wehe / darumb das er ſich deſto 
beſſer rechen möchte / macht er mit den Behmen Frieden / vnnd zog mit aller 
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niches ausrichten / dann fie war beides von Natur / vnd auch ſtarcken Gebew⸗ 
den ſo verwaret / daß der Roͤnig vngeſchaffter ſachen muſte abziehen / So ver⸗ 
hielten ſich auch die Preuſſen vmbher in jhrer gewarſam zwiſchen Geſuͤmpff 
vnd Moraſſen / das man ſhnen ohne groſſen verluſt nicht zukommen koͤnte Do 
Boleslaus vermerckete / das ſie ſich aus jhrem forteil ins Seldt nicht begeben 
wolten / wie er denn nichts lie bers wuͤndſchere / denn das ſie mit jhme treffen 
vnd ſchlagen ſolten / gedacht er die ſachen an ei nem andern ort anzugreiffen / da⸗ 
durch er die Feinde heraus locken mochte / Brach derwegen mit dem gantzen 
Heer eilendes auff / vnnd reumete das Land ſo geſchwinde / als ob er von den 
Zeinden in die Flucht geſchlagen were / vnd legete ſich aber vnnermercket in 
hinderhalt / do er vermutete / das die Preuſſen jhrer gewon heit nach friſchen 
Raub zu holen ankommen wurden / Welche als ſie kundſchafft kriegten / das 
der Konig ſo eilends auffgebrochen / vermeineten ſie nicht anders dann es were 
aus furcht geſchehen / oder das jme etwas gedrenglichers anderßwo moͤcht auff⸗ 
geſtoſſen fein. Derwegen fie ohne ferners hinderdencken in groſſer anzahl auff⸗ 
zogen / vnd nicht anders gedachten / denn friſche Beute zu holen / Da nun Bo⸗ 
leslao verkundtſchafft ward / das die Feinde nicht wert von jhme weren / vnd al⸗ 
ler dinge ſicher vnd ohne Sorge ſich gelagert hetren ⸗ ſo gedachte er fie vnnerſe⸗ 
hens zu vberfallen. Nun muſte er zu jhnen vber den Fluß Oſſa ſetzen / der Po⸗ 
len von Preuſſen des ortes ſcheidet / vnd war die ʒert wegen vieles regens groß 
Waſſer / Darumb von den erſten des Koͤnigs volck fo hinein geſetzet hatten der 
ſchweren Rüftung halben nicht wenig erſoffen / die andern warffen von ſich was 
jnen zu ſchwer ware / kamen alſo durch den Sluß / vnd vberraſchten die Feinde ehe 
denn ſie es gewar wurden / Da ſeind die Preuſſen mit ſo groſſem blutuergieſſen 8 
erleger / das fie Boleslao vnterthenig fein muſten / vnd nach dieſer zelt bey Mr 
fünffoud zwentzig Jahren dermaſſen vnterhalten worden / das ſie jhres gewoͤn⸗ | 
lichen außfallens vnd plackerey abſtehen můſten. | RE 
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Fach Boleslai tode / welcher der Chronen entſetzet / folgig auch in Wa hn⸗ 
witz gerahten / vnd ſich ſelbſt enrleibet / aus Angſt vnd Plage des gewiſſens / dar⸗ 
Anno umb / Das er den heiligen Scanislaum Biſchoff zu Crakaw ermordet hatte / 
10, Iſt ſein Bruder V ladislaus Hermannus an ſeine Stelle zum Roͤnig erwehlet wor⸗ 
Vladesla den / welcher zwar ein vnruͤgige regierung angetroffen. Vnter demſelben ſeind 
Hermali die Preuffen wideru mb auffge wacher / vnd mir aller Gewa le ſich zum Kriege ge 
die Preuſ⸗ růſtet / die Ca ſſu ben vnnd benachbarte Pommern / waren in der furcht / das fie 
ſen. mit den erſten / wie zuuorn geſchehen / von jhnen ſolten vberzogen werden / der 
wegen machten ſie mit jnen friede vnd verbůntniß / gegen die Polen mit geſamp 
ter Handt einander bey zuſte hen / Da ſolchs Vladislaus zeitlich innen ward / vn⸗ 
angeſehen das auch eben damals die Reuſſen waren abgefallen / wolte er doch 
dem vnheil dieſes orts zum erſten fuͤrkommen / zog alſo auff Pommern / ther grof 
ſen ſchaden / nam auch etliche Stedte vnd Veſtungen ein. Die Pommern mit jh⸗ 
ren bundes genoſſen zogen Ibn ins Feldt entgegen / in dieſem zoge ſollen Zwo 
grewliche ſchlachten geſchehen fein / die erſte auff den Sontag Palmarum, die ans 
der auff den Tag Allumptionis Mariæ fa ſt mit beider theile gleichem verluſt / vnd 
ob wol die Pommern vnd Preuſſen aus dem elde geſchlagen wurden / vnd ſich 
in jhren Veſtungen halten muſten / So war doch auch bey der letzten Schlacht 
die vngelegene zeit des ja hres vnd Geroltters / das der Konig auch abzuziehen 
gedrungen ward. Jedoch ſo bald er ſich wider geſtercket / vnd beſſere zeit erwar⸗ 
ten / hat er ſich auffs newe in Pommern gewendet / Als jhme aber niemand im 
gelde begegenete / belagerte er Nakel / eine fuͤrnemeſte Seſtung / welche den 
Feinden ſehr bequeme war / daraus in polen zu fallen / zu ſtreiffen / vnd ſchaden 
zu thun / Er kundte aber die Seſtung nicht erobern / vnd vnlangſt hernach des 
Nachts / da die Polen jrer dinge nicht in beſſer acht hetten / fielen die Seinde vn⸗ 
uerſehens herauſſer / vnd verbrandten der polen Lager / Wehren / vñ Bolwercke / 
die ſie gegen die Feſtung auffgerichtet / dadurch der Koͤnig verurſacht / die Be⸗ 
lagerung auffzugeben / vnd abzu zie hen. Die Polniſchen Scribenten ſchreibens 
etlichen Geſpenſten zu / da durch die Polen in dieſen Schaden geführer / weil 
ſie in der Saften (ſchreckliche Sůnde) Sleiſch vnd Milchſpeiſe gegeſſen hatten. 
Jolgenden Sommer aber melden die Polniſchen Cronicken / ſey Vladislaus 
abermal ins Land kommen / vnd habe daſſelbe mit Sewer vnd Schwerdt ders 
maſſen allenthalben verheeret vnd verdorben / ohn einigs mitleiden Mann o⸗ 
der Weibes / jung oder altes / das die Feinde dadurch gezwungen vnd gedrun⸗ 
gen / in die Demut zu fallen / Gnade zu bitten / vnd ſich dem Koͤnige in Unter 
khenigkeit zu ergeben / dauon aber in den Preuſſiſchen Chronicken / ſo viel derer 
mir fuͤrkommen / nichts gedacht wird / darin doch der vorige Krieg gnugſam 
berührer iſt. Vnd ob diß gleich alſo ergangen were / daran ich ſehr zweiffele / ſo 
iſt es doch nicht lange beſtendig geweſen / ſondern hat ſich dieſer Krieg noch viel 
Jahrlang hernach geſchle ppet / vnd mancherley Zufaͤlle / Glůcks / vnnd Vn⸗ 
glůcks / Ge winſtes / vnd Verluſtes / dann dem einen / dann dem andern theile 
zu gefůget / wie aus dem folgenden klerlicher / vnd nach der lenge zu erſehen. 


Bu Etliche zeit hernach haben die Pommern vnnd Caſſu ben das Schloß 


1004.» 


Merz Miedritz den Polen abgenommen / vnnd daraus, allerley Plackerey auff die 


erobert on Nachbarſchafft / vnnd den reiſenden Mann geuͤber / alſo / das deß ortes die 


ne ver⸗ Straſſen aus vnd in Polen / ſehr vnſicher worden / welches jhnen Vladislaus 
eren. in die lenge nicht vertragen wolte / ſondern ließ das Schloß dermaſſen ſtarck 


belagern vnd ſtuͤrmen / daß die Belagerten / ob ſie ſich wol dapffer wereten / vnd 


faſt auff das euſſerſte außhielren / dannoch als ſie ſich mit den niedergeworffe⸗ 
nen Mauren nicht lenger halten kundten / vnd der Seinde menge fernen Wi; 
derſtand zu thun nicht vermochten / haben ſie endlich jhre Roſſe / Gut vnnd 


ano We hre außbe dungen / mit ſampt einem freyen abzuge / vnnd das Schloß wider 


1100. vbergeben. Vnlangeſt hernach da in polen innerlich Zwift vnd Krie gesent poͤ⸗ 
Iantocum. rungen ſich erzeigten ) vnterſtunden ſich die Pommern vnnd Caſſuben / die Fe⸗ 


ſtung Santock / daraus ſie ſehr beſchedigt / vnnd hinterhalten wurden / ar 
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nicht jeder zei t jres gefallens in Polen ſtreiffen kundten / mit Liſt vnd Verraͤh⸗ 
terey zu erwuͤſchen / Solchs ward aber verkundſchafftet / vnnd mochten jhr fürg 
nemen nicht volbringen / derwegen griffen fie es mit gewalt an / in hoffnung / 
werl die beſatzung in dem Schloſſe nicht vbrig ſtarck war / fie wolren dieſelb 
durch jhre groſſe menge leicht lich müde machen. Da dieſer Anſchlag auch nicht 
wolte für ſich gehen / ba weren ſie ein ander Seftung / dieſem Schloſſe zu entge⸗ 
gen / daraus ſie den Polen im Schloſſe die Zufuhr vnd Fuͤtterungen benemen 
kundten / vnd ſie deſto beſſer gelegenheit hetten / vmb ſich zu ſtreiffen. Da ſolches 
Vladislaus erfahren / ſchicket er ſein Kriegesvolck gegen der Seinde Seftung 
dieſel be nieder zu reiſſen / das ward durch den außfall der Seinde verjaget / vnd 
muſte vnge ſchaffter ſachen wider abziehen. | ER 
Zum andern mal ſchicket er feinen Son Boleslaum mit einem beſſern Jens 
ge / der ſchlug die Feinde / die zu jhm heraus fielen / wider zu ruͤcke / thete jn auch 
folgends ſolchen gedrang / das fie bey naͤcht licher weile jhre Seſtung in brand 
ſtecketen / vnd in al ler eil ſich in andere gewarſam bega ben. ste | 
on Mach Vladislai Tod / als obberuͤrter ſein Son Boleslaus / dieſes Namens Anis 
der Dritte / Criuouſtus mit dem Zunamen / zum Roͤnige erwehlet / zog er aberz 2. 
ma ls mit Heereßkrafft auff die Ca ſſu ben vnd Pommern / die mitlerweil aber 
einſten in polen eingefallen / vnd geſtreifft hatten / vnnd kam vnuerſehens fuͤr 
die Stad Col berg / als er vollen frůͤe durch das Waſſer / welchs für der Stad 
fleuſt / durchgeſetzet / vnd meinet alſo die Stad zu vberraſchen / vnnd erſten an⸗ 
fals zu erſteigen / ward aber von der Buͤrgerſchafft ſo manlich abgetrieben / das Bolesla⸗ 
er vnuerrichteter ſachen / vnd dennoch mit Brand vnd Verheerung groffen ſcha⸗ 1 ol 
den gerhan / abziehen muſte. Nach ſeinem abzuge tawerete es niht lange / da einem 
fielen die Pommern wider in Polen / heereten vnnd brandten was ſie kundten / a 
da ſie dann vngefehrlich den Koͤnig mit hundert Roſſen auff der Jagt ange⸗ 
troffen / welche faſt alle von jhnen erſchlagen / vnd allein der Konig / nach dem 
er ſich mit ſo wenig Leuten gegen die groſſe mennige der einde ein gute zeit: 
tapffer gewehret / mit erlichen dauon gekommen. Wie wol Cromerus fuͤr Dies 
ſem / noch einen andern Zug Boleslal in Pommern einſetzet / feinen Blutßuer⸗ 
wandten Svvatiborum, den die vnterthanen vmb ſeiner Tyranney willen hetten 
ins gefengniß geworffen / zu entledigen. Die vorige that aber bekam den 
Pommern ſehr vbel / denn vnlangſt hernach Boleslaus wider auff ſie zog / vnd Auno 
ſie mercklich bedruckte / ſo das er in demſelben Zuge / dieſe fuͤrneme Stedte / 2777 
Colberg / Ca min / Julin / vnd andere verheeret / vnd wie die Polniſchen Scriben⸗ 1 
ren melden / jhme vnterwuͤrffig gemacht haben fol. Es iſt aber nicht lange dar⸗ Boleslao 
bey geblieben / ſondern ſind die Pommern wider abgefallen / daher der Krieg vnd den 
auch auffs newe angefangen / vnderliche Jahr nacheinander gedauret / jedoch 8 
mehrern cheils von beyden theilen mit aus vnd einfallen / brand / raub / vnd vers 
heerung zugebracht worden. Winter andern haben die Pommern einen flecken in 
Polen Spißmir / ploͤtzlich vnd vnuerſehens vberfallen / da fie den Ertzbiſchoff 
von Gnieſen Martinum angetroffen / welcher jhnen doch ent wiſchte / vnd ſich in 
der Kirchen heimlich verſteckete / imnacheilen betraffen ſie feinen Geferten den 
Archidiaconum Gnefnenſem welchen ſie wegen feines Habits vnd zierlichen Klei⸗ 5 
dung fůr den Biſchoff anſahen / gefangen namen / vnd zu ſampt dem geraubeten 
Rirchengute / mit ſich we gfuͤreten. Von dieſen Baͤubern ſchreibet man / das fie 
durch Göttliche ſtraffſetliche eines boͤſen todes geſtorbẽ / et liche vnſinnig wordẽ 
etliche mit vnerhoͤrten kranckheitẽ ſampt den jrigen geplaget wordẽ / wel che fie 
ins letzte ſol verurſacht haben / nicht allein die gefangenẽ ſampt dẽ kirchenraub 
wider zu gebẽ / ſondern ſich auch zum Chriſtlichen Glauben zu bekehren. Welchs 
aber meines erachtens etwz hernacher geſchehen mus / ſintemal bey dieſer zeit / 
vnd folgig die polen noch zu vnterſchiedlichẽ malen in Pommern / Caſſu ben / vn 
Preuſſen außgefallen / das Land hin vnd wider verheeret / auch erliche Stedte 
vnd glecken verderbet / vnd außgebrant haben. Daher es ſich geurſachet / das ap m 
die Pommern vnd Preuſſen wider zuſammen e die Maſow einge fal⸗ 
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| len / vnd daſelbſt mercklichen ſcha den gethan / Da rumb Boleslaus ſich widerum 

85 mit gantzer macht ruͤſtete / ſolchen ſchaden zu rechnen / vnd den Feinden ein nal 
den gewöhnlichen vnd offtgebrauchten Mutwillen zu legen vnd zu verbieten 

In welchem Fuge / der Pommern vnd preuſſen bey ſie ben vnd zwanzig rau 

Man erleget / auch Nackel vnd ſechs andere Stedte erobert fein ſollen / wie die 

ö Polniſchen Geſchicht Schreiber dauon melden. 5 | | | 

| Bol» Solgig iſt Boleslausin Preuſſen geruckt / daſelbſt geheeret vnd geplündere/ / 

n vnnd ein groſſe anzahl der Feinde gefangen weggefuͤhret / mit denen erliche 

Anno rue Dorffer in polen beſetzet / die noch heuriges tages / von den preuſſen den Namen 

I: haben ſollen. Nach welcher Victorien Boleslaus einen vonden Caſſubiſchen Sürs 

ſten Suantepolcum vber den ort / den er von den Pommern erobert / zum Stadhal⸗ 

rer geſetzet / der ſeinen ſitz zum Nackel gehabt / er hielte aber Boleslao keinen glan 

ben / ſondern ſchlug ſich zu den befreundeten Pom̃ern vnd benacht barten Preuſ⸗ 

ſen / daruber Boles aus verurſachet / jn zu vberziehen / er mochte aber nichts ſchaf⸗ 

Anno fen / ſondern muſte jn zu gnaden auffnemen. Nachmals hat jn der Roͤnig zuman 

| 20. dern mal vberzogen / vnd belagert / da dann Nackel mit gewalt erobert / ſchwan⸗ 

| repoll erleget / vnd ins gefengnis geworffen / darinnen er auch geſtorben vnnd 

ö nach dieſem iſt Pom̃mern vnd Cafluben / eine geraume zeit ſtille vnnd friedlich 

5 eweſen J 

x In mitler zeit melden die polniſchen Chronicken / fey Boleslaus mit einer 

Anno Armaden von Dantzig abgelegt / vnd in Dennemarck geſiegelt / vnd habe Abeln 

| Boleslat der feinen Bruder Ericum vnchriſtlicher weiſe hat ermorden laſſen / vnnd ſich an 

Schiffart feine ſtelle zum Koͤnige gemacht / verjaget. Von welchem doch bey den Hiſtortcis 

in Denne⸗ rerum Danicarum, nicht die geringſte anzeigung zu finden / ſondern viel mehr die⸗ 

marcken. ſes geſchrieben / vnd mit glaublichen vmbſtenden außge fůhret wird / dz derſelbe 

Brudermoͤrder Abel / bald hernach von den Frießlaͤndern vnd Bauren auff Nort 

| ſtrand ſey erſchlagen worden / ſo riß auch die zeit in beiderſeits Hiſtorten gar 

nicht vberein / dann Cromerus ſchre lber / das es geſchehen ſey Anno 112 4. Crantzi⸗ 

us Anno 1251. welches bey hundert vnd 27. Jahren voneinander ſchelet. 

Vand. 5 

lib. z. Es ſchreibet wol Crantzius anderßwo / dz ein Wendiſch SürfeV Vartislaus von Nico 

cap. 29. lao dẽ Aonige zu Dennemarck / zu Waſſer / vnd võ Boleslao dẽ Polen zu Lande mit. 

| einſten ſey vber zogen worden / vnd dz Boleslaus feine Tochter / des Koͤniges Nicolai 


Sone Mag. vermelet habe / vnd beyder Roͤnige Kriegßvolckder Wende Stad Vluã 
belagert / die entlich auch eroͤbert / vnd in Koͤnigs Nicolai gewalt gekommen / 
da ſelbſt habe Boleslaus feine Tochter des Magni Braut / dem Koͤnige vberantwor⸗ 
tet / vnd ſey fort mit ſeinem Volcke wider in Polen heimgekehret / bald ſey auch 
die Stad lulinum von den Dehnen belagert / vnd mit beiderſeits groſſem Blut⸗ 
uergieſſen erobert worden / Aber da iſt weder von Petern / noch von Abeln nicht 
das geringſte zu finden) wie ſich dann die zeit auch gar nicht zuſammen reumet. 
Es iſtauch aus Cromeri narration / ſo groſſe vnd bil liche vrſa chen nicht zu finden 
das derentwegen ein Koͤnig dem andern / deren keiner des andern weder Nund⸗ 
ſchaffrnoch Freundſchafft / noch verwandnuͤs / oder Nacht barſchafft gehabt / 
ſolte haben Krieg zugefůget. Ob es auch dieſelbe zeit ſolche gelegenheit vmb 
Danzig gehabt / das man daſelbſt Orleyſchiffe hat außreiten mügen / das laß 
ich bier ungefager/ von welcher Seaverften Ankunfft / vnd alter Serrfehaffrore 
Stufen ſes ortes nu mehr zeit iſt zu vermelden. | - dre tent er 
der Caſſn⸗ Tach dem als Hagel der geſtalt / wie obberuͤrt / vmbkom̃en / ie die herrſchafft 
Vorn vnd regierung dieſes ortes / vn die Caſſubiſchen Sürften gefloſſen / daraus leicht⸗ 
Pomeru. |, ch abzunemen / das Hagel / wie auch zuuorn gedacht / vnge zweiffelt aus ren 
Geſch lechte / oderʒum wenigſten jr Stadhalter geweſen ſey / vnter denen Kür, 
ſten wird der eltiſt e in den Hiſtorien genennet Meſtibocus ein Heide / der noch 
6 gelebet hat Anno Chriſti. 9 Co. deſſelben Son iſt geweſen Bugislaus vnd fein En⸗ 
3 ckel oder Sohnes Sohn Samborius ſonſten Suantiborus, dieſe 3 ha ben nicht allein 
Caſſuben / ſondern auch gantz Pom̃ern / auch einen theil der Wendiſchen Lande 
Ä | zu jren 
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zn ren zeiten beherrſchet. Sa mborius iſt geſtor ben Anno. 1107. ſeine vier Soͤne / „d e 
haben nach deß Vaters tode das Land alſo gerherlet / das Vartis aus vnd Ratis o, 2 
borius ſenes theil was jenſeld dem Gol lenberge gelegen iſt / behalten / von welchẽ 7³ 
noch heutiges tages die Hertzogen zu Pommern jren vrſprung vnd ankunfft ab⸗ 

fůren / deren Geneaſogia hernach folgen werd. Die andern beyden Bruder Bugis⸗ 

laus vnd Syvastepoleus haben diſſelts behalten / was zwiſchen dem Gollenberge 
vnd der Weiſſel begriffen iſt / Dleſe haben ſich mit den Polen befreundet / da her 
auch die Slauoniſche Sprache behalten / gleich wie die andern beyden Bruͤder 
vnd jhre Nachkommen / der benachbarten Saͤchſiſchen Sprache nach langheir 
der zeit ſich angewehner. Der gemelte Svvandepolcus iſt der jenige / dẽ König Bo⸗ 
leslaus zum Nackel belagert vnd gefangẽ / vnd auch darnach imGefengniß An⸗ 

no 11 20.150 fEorben / von welchem vnlangſt hier obẽ anzeigung geſchehẽ iſt. Sein 

Bruder Bugislaus oder Bugßlaff / hat Putzig gebawet / roe lchs auch von ſeinem 

Namen erſt geheiſſen hat Buguſtie vnd Bugußwick / etzund Putzig vnnd pugker⸗ 

wick / er ſtarb Anno 115 o. vnd verließ einen Son mit Namen Lubislaus, welcher Subicla⸗ 

vnter dleſen Caſſu biſchen huͤrſten der erſte Chriſte worden iſt / vnd ſich hat teuſfen us 
laſſen / vnd das Cloſter Gliue / eine Meileweges von Danzig Anno 117. erba⸗ Anno 

wes / vnd mit ziemlichen Priutlegten / Freyheiten / Gůtern vnd einkunfften zum 717% 

erſten begaber vnd begnadet / lie get auch in demſelben Cloſter begraben / wie 

ſolchs ſein Monumend daſe lbſt außweiſet in dieſen worten: Nouerint vninerfi fih 
domus huius, quod illuſtris dux Pomeranorum Subislaugfenior- primus monaſterij in Oles 
kundator extitit, Anno domini 1170, Qui paucis ſuper uiuens annis in ſenectute bona moriturs | 
"&inipfa quam fundauerat O'tua fepeltur, De koc Principe nihil aliud in Chronieis inuenitur- ö 
traditur tamen primus inter Duces Pomerania fidem Catholicam ſuſcepiſſe. Iſt auff | 

Deut ſch ſo viel: Wiffenelich fey allen Kindern dieſes Gotteshauſes / das der 
Durchlauchte Hertzog der pommern Subislaus der Elter / der erſte ſtiffrer des 

Cloſters in der Ollue geweſen iſt / im Ja hre des HErrn / 117 o. der wenig Jahr 
hernacher gelebet hat / vnd iſt in gurem alter geſtorben / vnd in der Ollne die er 
geſtiffret / begraben. Von welchem guͤrſten man ſonſt nichts anders in den Chro | 
nicken finder: Nan ſaget gleichwol von ſhme / das er der Erſte vnter den Hertzo⸗ 2 

gen von Pommern gerdeſen / der den Chriſtlichen Glauben an ſich genommen | 

Habe. Dleſen Subtslaum vberzog der Konig von Dennemarck VValdemarus pri⸗ 

mus. vnd verheerete ſhm faſt das gantze Land gar jaͤmmerlich / Derwegen er 
verurſachr / ſein Schloß zu Danzig entweder erſt zu bawen / oder ſa beſſer zu bes 

eigen / Darnach als er vermerckre / das der lecken Dantzwig demſelben Clo⸗ Se 

er ſehr wol gelegen / neben allerley Beguensigfeir' der Sifchereyen / der See | 
vnd Zufuhr / der Flecken aber vnordentlichangeleget / vnnd hin vnd her wider Ei 

vnter den bergen zerſtrewer / vnd gar bloß / vnge zweiffelt auch in der füngften h 

durchſtreiffung der Daͤhnen nicht viel ganzes oder ruͤchriges daran wird geblie⸗ Lrßter vy 

ben ſein. Da ward er zum erſten des bedenckens / eine Stad anzuordenen / vnnd ſprung des | 
die zu befeſtigen zu mehrer Sicherheit / ſo wol der Kinwohner / als des Cloſters / 55 — 
dennoch fordert er die Einwohner des Sleckens für ſich / bildet ſhnen fůr / nn 250 | 
was Gefahr ſte fur allerley anlauff ſo gar bloß ſeſſen / vnnd das kein Dorff/ | 
lecken / oder Srad / zu rechtem Wachſtumb zu kommen vermochte / wannes 
nicht der geſtalt verwaret / das die Einroohner ſich vnnd jhr Armur / fur boͤſen = 

Nachbarn / vnd andern zufelligen Gewalt zu ſchuͤnen vndauffsuhelten het⸗ 4 
ten / Eroffnete ſhnen daneben fette Ge dancken / wie er willens were / eine Stad 

anzulegen / vnd den Slecken vergehen zu laſſen / Sie ſolren ſich in der nehe vmb 
einen Platz vmbſehen / der ſie am bequemeſten / bedůnckte / den wolt er jhnen 
eingeben / die Stellen durch das Loß außtheilen / das Holtz zum ba wen einem 

eden der ba wen wolte / frey mitthetlen / ſo viel als er darzu be duͤrffte / Er aber 
wolte Graben vnd Planden auff ſein Vnkoſten vmb die Stad RER wolte 
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Ihnen fol gig Stadrecht verlehnen / Obrigkeit vnnd Empter anordnen / neben 
andern Sreyheiten / die einer Stad zugehörig. Den Einwohnern des gle⸗ 
ckens / da fie jhres Herren bedencken vernommen / gefiel es wol / danck⸗ 
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ten da fur dem Fuͤrſten / vnd ba ten jhnen alleine ſo viel platzes zu jrer Stadt zu 
vergoͤn nen / als ſie mit jren Armen vmbfaſſen / oder beſchreucken koͤndten. Der 
gute Herr wuſte nicht was er aus dieſer Antwort machen ſolte / einmal geda cht 
er / ſie trieben das geſpoͤtte daraus / vnd hetten kein luſt aus Bauren vnd Fiſchern 
Baͤrger zu werden / bald ſiel jhm ein / ſie ſolten nicht alle gleich im Gehirn wol 
verwaret ſein / möchte doch gerne ſehen wo ſie mit jhren dingen hinaus wolten / 
darumb gewerete er fie jrer Bitte / vñ ernennet jnen eine Tag den platz zu erwe h 
len. Auff beſtimpte zeit kamen alle Einwohner des Sleckens / mit Weibern / 
Kindern / Knechten / Maͤgden / vnd was nur Menſchen bey jnen vorhanden war / 
Gaſt vnd Frembde / namen einander bey den Henden / vnd begriffen alſo einen 
Kreiß / ſo weit ſie reichen / vnd ſich außbreiten kunten / auff dem platz da noch hen 
tiges tages dle alte Stadt Danzig gelegen iſt. Ob ſie aber damals den Plaz ſo 
welt begriffen haben / als nun die alte Stadt zuſaget / darzu jhrer gleichwol 
niche wenig můſten geweſen ſein / oder ob er hinfort / vnd nach langheir der zeit 
‚erweitert worden / welches auch wol zu gleuben ſtehet / das laß ich an ſeinem ort 
beruhen. Dleſen Platz beſchrenckte Subislaus erſtlich mit einem zimlichen gra⸗ 
ben vnd plancken / vnd theilet darnach die ſtellen aus / einem jeden nach ſeiner 
gelehenheit zu bawen / Das iſt alſo der erſte anfang geweſen der Stad / Dantzig / 
ſchlecht vnd gering genugſam. Vnd iſt die ſe Hiſtoria faſt der art (ni parua licet com- 
ponere magaıs) wie man von der groſſen Stadt Cart hagine / vnd jhrer erbawung 
liſer / da die Röniginne Dido / als die außlendiſch / vnd im Elend vmbzoge in 
Africa / von dem Koͤnige Siarba nicht mehr Plat begerete zum eigen zu bes 
ben / dann als fie mit einer Ochſenhaur vmbfaſſen mochte / vnd ſie diefelb Ochs 
ſenhaut in kleine vnd ſchmale Riemen zerſchnitten / die Riemen an einen pfal 
gebunden / vnd alſo damit rings vmbher ein groſſes ſtuͤck Landes begriffen / 
darauff nachmals die gewaltige Stadt Ca rrha go erba wet worden. 


Eine gleichmeſſige Geſchicht beſchreibet Saxo Grammaticus / von Ju aro des 
Roͤnigs in Denne marek Regnert Sohn / daß er in Engeland vom Adnige Hel⸗ 
la / einen Platz gebeten / vnd erlanget / ſo viel er mit einer Pferdes haut be greif⸗ 
fen kendte / welche er auch in kleine Kiemen geſchnitten / vnd ſo einen groſſen 
Platz begriffen / darauf er au ch eine gewaltige Sta dt erbawer vnnd aus der⸗ 
ſel ben den Konig Hellam nachmals bekrieger / vnd jhme ſein ganzes Land ab⸗ 
wonnen habe. Ob aber die Stadt Dantzig bey des Subislai verfertiget ſey 
worden / die weil er nicht lange hernach gelebet / das iſt vngewiß. Dann er hat 
die Stade zu bawen angefangen / Anne 16 5. nd if folgig zwey jarhernacher 
Anno. 118 7. von dieſer Welt abgeſchieden / vnd in der Olinen begraben. Er hat 
zweene Soͤhne nach ſich gelaſſen / der elteſte hieß Samborius / vnd iſt dem Vater 
in der regierung gefolgert / aber ni ht lange im Leben geblieben / Er ſtarb Anno 

1207. vnd iſt in der Oliue begraben. Sein Sohn / Subislaus / ſtarb gar ſung 
ohne Leibes Erben / daru mb feines Vaters Bruder Meſtyvinus ab 
Sohn die Regierung an ſich nam. Ihr Monument in der Gliuien iſt dieſes: 

Subislans moriens duos post fe jilios reliquit, tilicet Samborium &. Maſtvviiaum, Samborius ergo tanq uam be- 

nor, pati in ducatu feeceßit cum lo ſuo Subie las junior; gu embo monafterium Oluienſe pofjefenibus maski- 
ice ltauer unt. Tandem vocante domino deflundti [unt, eorumq; corpora ſub fpe reſuirectionis future in hoc bu. 

mulo reqhieſcunt. Ren 55 

Auff Deutſch: Als Subislaus ſtarb / verließ er nach ſich zweene Soͤne dambo⸗ 

Hum; vnd Meſtyvinum, demnach iſt Samborius als der elteſte ſeinem Vater im 

Sertzogthumb gefolgert / mit feinem Sohne Subislao dem juͤngern / welche 

beide das Oliuiſche Kloſter mit gůtern ſtat lich begabet habe] endlich nac Doors 
tes Beruff ſind ſie geſtorben / vnd auff die Koffnung der zukunftige Aufſerſtehn⸗ 
ge ſru hen ſie in dleſem Grabe. Dieſem Meſtvvino ſchreibe n esl iche z das er crſt 
habe angefangen die Stadt Dantzig zu ba wen / vnd aus befehlich des Va bers 
das angefangene Werck vollendet / vnd babe fürnemlich dieſen Grund ier mer 

nung fuͤr ſich / daß dieſer aeſtyyinus der erſte geweſen fe / der ſich in ſeinen ct A 
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tel einen Herrn zu Dautzig geſchrieben habe / wie das ſonderlich auch aus dem 
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ben haben / an Doͤrffern / Seldern / ern biß an die Grentzen des ſchloſſes zu Dantzig / 
vnd viertzig Marck den dritten theil des Zolles / der daſelbſt von Laken gege⸗ 
ben wird / vnd viertzig Marck von den Bruͤgen in Dantzig / eꝛ. Aus welchen worce 
erſcheinet / da Meſtwinus Subtslat e die Stadt 
Dantzig albereit gebawet geweſen a ber wie geſa get ſerſtlichen ſe hr geringes ans 
Wiens e we 
Daß abergleichwol etwas handthierung da geweſen ſey / das kan man daher 
leichtlicha bnehmen / weil die ſelbe zeit von den Laks daſelbſt ʒol gegeben werde: 
Di aus dieſem iſt auch leicht lich zu erachten / dz des Alberti Cranzij meinunge / 
von der Stadt Danzig erſter aukunfft auff boͤſen Gruͤnden ſtehet / in dem er fie 
ſo jung machet / das ſie zu feinen zeiten (zu verſte hen vmb das Jahr 1 oo. vmb 
welche zeit Crantzius ſeine Hiſtoria geſchrieben / oder geendigt ) kaum hundert 
ja hr alt geweſen ſey / wie er dann auch ſonſt ſchimpfflich genug dauon redet / vnd 
grůndet ſich auff einen / der dieſelbe zeit noch gelebet / welcher habe es von ſeinẽ 
Großvater gehoͤret / das deſſelben Großuaters Vater einmal als ein geſandter / 
von ſeiner Stadt gen Dantzig kommen ſey / vnd da ein ſolchs was er ſchreibet / be⸗ 
funden habe. Es mag aber auff den Hiſtortenſchreibern beruhen / vnd viel dem⸗ 
ſelbẽ einigen Manne / den er auch nit einſt nennet / oder aus welcher Stadt er ge 
weſen / in dene was er nur von hoͤrſa gen erfahren / zu gleuben / vnd auff ſeinewor⸗ 
te zu fuſſen ſey. Wie wann es nicht der Eltervacer verlautet hette / die weil eine 
Geſandten ſo leichtfertige dinge nachzuſagen / oder zu richten nicht gebůret / ſon 
dern vielleicht die Eltermurter beim Spin rade / oder in der Wockenſtuben / den 
Maͤgden die zeit zu vertreiben / fuͤr ein Moͤrlein geſa gt hert ;? Sol dz bald fůr ein 
gezeugniß eine fuͤrneme Stadt damit zu erheben / oder zu beſchmitzen / von eine 


ſolchen Hiſtorico in ſolcher leichtfertigkeit angezogen werden? Es wird ſich a 


Invandal 
lib. 10. e. 


* 


A. 


ber in außfuhrung dieſer Chronicken wol beſinden / was ſchwere hendel dieſer 


Sta dt zugeſtanden / noch lange für der zeit / ehe dann dieſer des Crantzij Geſand⸗ 


ter gen Dantzig kommen / das freylich die Rat hßperſonen etwas mehrers zu ver⸗ 


ſorgen / als vmb die Zeche zu ſpie len / werden auff ſich gehabt haben. 


Ermelter Meſtwinus / iſt Anno Chriſtt 12 20. von dieſer Welt abgeſchieden / 
vnlangſt fur der zeit / da die Creutzherrn erſten ſind in dieſe Lande beruffen wor⸗ 
dem Er hat vier Soͤhne nach ſich gelaſſen / die er von Marien des Koͤnigs Mi⸗ 
eslai zu Polen Tochter gezeuget / Sein Monument in der Oliuen iſt dieſes: 
Defuncto Samborio ſuſcepit Ducatum Pomeraniæ frater eius germanus Dux Meſtvyinus 
princeps pacificus & deuotus qui monaſterium hec benigno proſecutus / ſauore notabillbus il⸗ 
lud poſſeſsionibus & libertatibus cumulauit. Huius prineipis tempore, anno 1190. exordis 
um ſumpſit Ordo fratrum, de domo Teutonica in obſidione eiuitatis Aconenſis. Poſt hæc i 
deuotus Dux expleto Ducatus ſui tempore, plenus bonis operibus vltimum clauſit diem > & ſe⸗ 


Sullantopoleus, 
5 2 Auf 


pultus eſt in Oliua , in ſepulcro patris fu, anno dominı 1220, Hic reliquit poſt fe quatuor 
Hilios: Svvantepolcum, Samborum, Ratiborium, & VVartiſlaum, inter quos Illuſtrior extitit 
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chenden. 
Auff Deut ſch: Nach dem Samborius geſtorben war / hat ſein Bruder Sergog 
| Meſtvvin, das Hertzogthumb Pommern an fich genommen / ein friedliebender 
| vnd andechtiger Suͤrſt / der dieſes Cloſter mit gnediger Gunſt verfolget / vnnd 
mit ſtat lichen Gütern vnd Sreyheiten vberfluͤſſig begabet hat. Bey zeiten dies 
(es Fuͤrſten / im Jahre des HErrn / 1190. har der Orden der Bruder vom Deur⸗ 
N ſchen Hauſe / in bela gerunge der Stad Aken feinen Vrſprung genommen / Dar⸗ 
nach hat dieſer duͤrſt / nach erfullung feines Hertzogthumbs / voll guter Wercke | 
1 ſeinen letztẽ Tag beſchloſſen / vnd iſtin feines Vaters Grab zur Oliue begra ben / ö 
25 im Jahr des H Errn / 1220. Dieſer hat nach ſich ge laſſen vier Sohne / ſchwan⸗ 
| zepolchm/ Samborium / Ratiborium / vnd Wartislaum / vnter denen ſchwan⸗ 
| | | sepoll der beruͤhmeſte geweſen . n a 


Derelteſte Schwantepolcus iſt erſten den Creutzherrn zu huͤlffe kommen / 
gegen die Heidniſchen Preuſſen auff Pomeſan / mit welches huͤlffe eine groſſe 
* menge derſelben erleget worden / Darnach lehnete er ſich wider den Orden auff! 
ii vnd halff den preuſſen / wie ſolchs an feinem ort breiter wird zu erfehen fein. 
f Samborius der ander Bruder / iſt dem Oorden allwege ſehr feind vnd auffſetzig 
geweſen / derwegen er den vngleubigen preuſſen offters/ aber doch heim lich wi⸗ 
der fie beygepflichtet / vnd huͤlffe gethan. Ratiborius dor dritte i ſt ein Ordenß⸗ 
herr worden / vnd zum heiligen Grabe gezogen / in welchem zuge er vnter we⸗ 
gens zu Rodis geſtorben. Wartißlaus der vierde hat ſich auch in den Orden be⸗ 
geben / vnd nach dem der Orden die Preuſſen faſt vntergebracht / hat er jme fuͤr⸗ | 

enommen / in der Welt vmbzuziehen / vnd ſich gegen die Heidenſchafft in 
{ grießhendeln gebrauchen zulaſſen / er kam aber nicht weiter dann gen Wiſſa⸗ 
fi grad in der Moſaw / daſelbſt iſt er in Leibes ſchwacheit gefallen / darüber auch 
todes abgangen / vnd zu Leßlaw im Thum begraben worden Dieſer letzten 
dreyer Bruͤder / wird in den Preuſſiſchen Hiſtorien wenig oder nichts gedacht / da⸗ 
rumb das ſie der elteſte Schwantepolcus ſehr vnterge halten / vnd zu keiner Re⸗ 
gierung kommen laſſen. *. 
Diefer Schwantepolcus iſt der jenige / von des Thaten in allen Preuſſi⸗ 
Svrante/ ſchen Chronicken ſo viel geſa get vnd geſungen wird wie er zum theil mit Man⸗ 
polcus. ligkeit / zum theil durch liſt vnd ſeltza me anſchlege den Deutſchen Orden ange⸗ 
feindet / vnd verfolget / der auch gantz Ca ſſu ben / vnd Ppomerellen / vnd was ei, 
1 ne Vorfahren beſeſſen hetten / vnd mitlerweil durch die Polen war eingezogen 
ö worden / beherrſchet vnd wider an ſich gebracht / der auch den Koͤnig zu Polen 
Leſcum Album mit groſſer behendigkeit / vnd ebenthewer / aus dem Bade ge ho⸗ 
| let / vnd da er jhn auff dem Roſſe nicht wegbringen kundte / erſtochen har / von 
welches hand lungen an feinem ort weitleufftiger gemeldet wird. Er hat das 
DonnnicanerCloſter / dz jtzund dz ſchwartze genennet wird / zu der Ehre S Nicolai 
auſſer Dantzig im Felde / das doch jgund faſt mitten in der rechten Stadt liger / 
erbawet vnd aufgerichtet / Iſt geſtorben zu Dangig / 3. Id. lanuarij. 1. den eilfften 
Jenner Anno 1286. als erfieben vnd neuntzig Ja hr alt war / vnd liget in der 
Oliua begraben. Sein Rock von koͤſtlichem Taffet gemacht / (wie ichs da für 
angeſehen habe) wird noch heutiges tages im Kloſter Sukovv / gleich als für 


ee — 


Helligthumb geweiſet. Er hat zweene Sohne nach ſich gelaſſen / ſo von feinem 
Gemahl Salonica einer Keuſſinne gesenger. Der elteſte hieß Meſtuinus, der 
Warif dem Vater in der Regierung gefolget. Der ander VVartislaus Herr zu Danmig / 
laus der ſich wider den Bruder auffgelehnet / vnd endlich demſel ben zu grotze ſich zu 


den Creutzherrn geſchlagen / vnd ſhnen die Stadt Danzig vbergeben derer er 
1 doch ſelbſt die zeit nicht mechtig / ſondern von dem Bruder verſa ger war vnnd 
alſo nur den bloſſen Tittel an die Creugherrn gebracht / er iſtaus wehmur ges 
Mehuin? ſtorben / Anno 12 7 F. vnd zu Kbingebegraben. Meuinusbardao doe Pelpin 
| Yltmus, geſtifftet / nach dem er den Bruder außgeja get. Darnach nam er zum Weilbe er⸗ 
! ne Nonne mit namen Solcam / aus dem Kloſter zur Stolpen / als er aber keine | 
j Kinder mit jr zeugete / beſchiede vnd vermachte er ſein Land / ſeinem Schwa gern | 
| | | oder 


ri 


= des Eandes Preufen „ 
oder Schweſtern Sone Primißlao / einem §uͤrſten in Großpolen / der auch 
nachmaln zum Roͤnige gewehlet iſt worden. 
Munſterus ſchreibet / daß er fein Land erſtlich gegeben oder vermachet 
habe / dem Hertzoge zu Pommern Barnimo dieſes Namens dem Andern / vnd 
das [ol geſchehen ſein / Anno 1273. zu Camin am 12. Octobris / als aber nach⸗ 
mals darůber ſich ein anck erhoben / habe er Primiß laum den Hertzogen zu 
Polen erwehlet / welcher nach abſterben Barnimi das Hertzogt humb Dantzig 
vnd Pommern entpfangen. Meſtuinus ſtarb zu Dantzig Anno 1297. am 
heiligen Chriſtage / vnd liget bey feinem Vater vnd Vorfahren / als der letzte 
deſſe lben Geſchlechtes in der Oliuen begraben. Sein vnd feines Vatern 
Monument in der Oliue ſol folgig an feinem ort auch angezogen werden. Aus 
der Genealogia dieſer Sürften / wann ſie auff eine Tafel geſetzet / iſt jhr herkom⸗ 
men vnd folgung den Augen beſſer zu vnterwerffen / vnd dienet auch zu meh 
rerm verſtendnißaller jhrer Geſchichten. u | 


Der Caſſubiſchen vnd Pommeriſchen 
Filͤrſten Stam. | 


Meſtibocus ein Heyde / hat gelebet Anno Chriſti 9 Co. 
Bugislaus Primus fein Sohn. 
Samborius oder Syvantiborius Meftiboci Enckel 
iſt geſtorben Anno 1107. 


Pr 


r a ac — 


VVartislaus. Ratiborius. Bugislaus. . Syvantepolcus. . 
Von dieſen beyden / wird der kam ſtarb Anno 1150. Den der RoͤnigBoles laus 

der jetzigen Sürften zu Pommern gefangen / Anno 1120. 
abgefuͤhret / wie bald hern ach zu iſt im ſelben Gefeng⸗ 
ehen. nis geſtorben. 


Subislaus der erſte Chriſte / der die Oliue ge⸗ 

5 bawet / ſtarb Anno 1187. 
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Samborius ſtarb anno 1207. MWeſtvvinus ſtarb anno 1220. 
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Subıslaus, Svvantepolcus magnus, Sambori as. Ratiborius.V Vartislaus. 
r n 1 “ am nr 5 — —ͤ—ͤ—ß — 
. — e Ordensbruͤder. 
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Meſtyvinus ſtarb anno 129 5.V Vartislaus Herr zu 
| N Danzig ſtarb an⸗ 
1 ene e. b 5 
ä mann ZU mm 2 b E | 
Primislaus Suͤrſt in Groß Po⸗- | / > | 
len feiner Schweſter Sohn | 
vnd geſatzter Erbe. SE | 
Vnd iſt dieſe Genealogia an ſich ſelbſt die warhafftigſte vnnd bewehr⸗ 8 
lichſte / die aus den alten Monumenten des Cloſters Oliuen / da die meiſten vnd 
fürnembflen dieſes Geſchlechts begraben / vnd jhre Geſchichte von alters das 
ſelbſt fleiſſig verzeichnet ſind / gerrewlich außge zogen / vngeacht / das ſonſten 
nicht allein in den Preuſſiſchen Cronicken / ſondern auch in andern Geſchicht⸗ 
ſchreibern / darinnen ſehr gejrret wird / in deme fie die Namen dieſes Geſchlech⸗ 
res / nicht allerding vnterſchieden / ſondern einem das zuſchreiben / was dem 
andern gebuͤret / dadurch ſie denn ſo weit verleitet werden / das ſie an eines 
ſtelle zweene Swantepollen / derer einer dem Orden behuͤlff lich / der ander 
gar auffſetzig geweſen / im gleichen auch drey Meſtwinus eines Namens 
ertichten / vnd dieſes Geſchlechts iſtorien gantz vnd gar confundıren vnd pers 
miſchen / daher groſſe jrrung / ſonderlich in den Jarzalen erfolgen mus. 
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Der Lande Preuſſen 14 
Es iſt oben vermeldet / welcher geftale König Boleslaus, die ſoakarn 


preuſſen / zu ſa mpt den Pommern vnd Caſſu ben eingetrieben / vnd zum §rieden⸗ auffſtand 
ſtand gebracht / derſelbe ſtarb Anno 1139. nach dem er das Reich vnter ſeine vier gan 
Soͤne zertheilet harte / daraus folgig innerliche zwiſt / vneinigkeit / krieg / vnnd Bel 
viel vngluͤcks erfolgete / ſo / dz auch der elteſte Bruder Vladislaus, deme der Vater 

die hoͤchſte Regierung befohlen / von dem andern Boleslao Criſpo, entſetzet / vnnd 
verſa get wurde. Bey ſolcher gelegenheit namen die Preuſſen vrſache / nit allein Anno 


das Polniſche Joch von ſich zu werffen / vnd jres eigenen willens zu leben / form 1146. 


dern auch feindlicher weiſe / in die NMoſow / vnd benacht barte oͤrter einzufallen / 

zu ſtreiffen vnd zu rauben / welchs fie auch lange zeit vngejrret alſo hintrieben / 

biß entlich Boles aus Criſpus, da er von den jnnerlichen Tumulten etwas zur ruhe Anne 
koiñen war / ſich vnterſtunde den ſchadẽ zu rechen / kundte es aber fuͤr dißmal nit 167. 
verbeſſern / dan ohne das ſich die Preuſſen in jrem fortel / zwiſchen Waͤlden vnd 
Moraſſen enthielten / vnd den Seinden keine Schlacht liefern wolten / ſo legten 

fie ſich auch auff hinderliſt / dadurch fie dem feinde einen vortel abgehen moͤchtẽ / 
welchs jnen auch gertethe / Dann es waren bey Boleslao im Lager 4 Edle Preuſſẽ 
fůrnemen Geſchlechts / die von jhren Freunden verjaget vnd verbannet waren / Verrete⸗ 


, N f e ey vier 
die hetren zu Boleslao zuflucht / in hoffnung / durch dieſe gelegenheit widerumb Edler 


zu jhren Guͤttern zu kommen / derwegen ſich Boleslaus jhres Rathes vnd Rund ⸗Preuſſen. 


ſchafft / als die am beſten jrer Landart vnd derſelben oͤrter kundig waren / nicht 
wenig gebrauchte. Dieſe wurden heimlich durch die Preuſſen anſtaffieret / mit 
verheiſchung nicht allein jhrer widerkunfft / vnd Güter halben / ſondern auch 
anderer groſſen dinge / ſchenck vnd gabung / damit ſie jhnen zu einer mercklichen 
werraterey behuͤlfflich fein ſolten / wie auch geſchach. 

Die polen hatten das Land faſt durchſtreiffet fo welt ſie kommen kundten / 
biß an einen fumpffigen ohrt / der doch an ſich tieffer vnd gefehrlicher war / dañ er 
Sich anſehen ließ / vnd jenßſeit war ein luſtiges Feld vnd Wieſewachs / aber von 
beyden ſeiten dicker Wald vnd Ge buͤſch / dadurch man zu Koſſe gar ſchwerlich 
kommen moͤchte / den Fußgengern aber / darinnen zu jrem fortel / ſtand zu haltẽ / 
gar bequem war / In dieſem Ge buͤſche verhielten fich die Preuſſen von beyden ſei⸗ 
ren / vnd auff das Wieſe wachs trie ben ſie etlich Viehe / dz man von weitem wol 
ſehen moͤchre. Die obbemelten verräter ſo im Lager waren / hetten ſich heraus be⸗ 
geben jrer gewonheit nach etwas zu verkundſe chafften / die ka men bald zum Boͤ⸗ 
nige / vnd zeigten an / wie eine gute beute an Viehe ſenes ortes verhanden / vnd 
nicht außzuſchlagen were / die Feinde wuͤrden auch nicht weit dauon / aber vnge⸗ 
zwelfelt aller dinge ſicher ſein / vnd ob wol ein Moraß darzwiſchen / ſo were es 
doch nicht tieff / vnd man koͤndte leichtlich dadurch kommen. \ | 

Im lager war nicht vbrig Profiane/ ſo hetten die Polen auch luſt mit den 
Preuſſen zu ſchlagen / ob ſie vielleicht in der nahe zu bewarung des Viehes vers 
handen ſein moͤchten / da ruͤmb ſie in voller Schlachtordnung ohne einig hinder⸗ 
dencken an zogen / der foͤrderſte hauff befand bald die gelegenheit des orts / dz es 
ſehr tleff vnd gefehrlich / aber vermeineten / nach der verräter anzeigung / die 
groͤſte gefahr würde bald vberſtanden ſein / vnd kamen alſo je lenger je tieffer in 
dz Geſůmpffe / der ander hauff folgete hernach in gleicher hoffnung / biß dz ſie 


ſtecken blieben / vnd foͤrder ſich nicht außbrechen kundten. In deme platzten die Der Po⸗ 


) 


Preuſſẽ von beydẽ ſeiten aus dem He bůſch herfůͤr / die polen kundten ſich wenig annleder; 


5 ; a 2 lage. 
weren / wuſten weder hinder noch für ſich / ſondern ſtunden da in der ſchlachtbanck = 


auffgeopffert / vnd wurde alſo der mehrer teil jaͤmmerlich ermordet / viele ver, 
dorben mit Roß vnd Man in dem Geſuͤmpffe / der hinderſt Hauffe kundte dem 
foͤrderſten nicht zu huͤlffe kommen / die foͤrderſten kundten fuͤr den hinderſten nit 
zu ruͤcke weichen / ſo war es ein jaͤmmerlich Spectackel / wie ſie ſich ſelbſt / Roß 
vnd Man vnter einander drengten / ſtuͤrtzten / vnd in dem tieffen Geſuͤmpffe ver⸗ 
derbten / dieſes ortes haben die polen ſolchen ſchaden gelitten / als jnen fuͤr die⸗ 
ſem võ den Preuſſen niemals ien da bliebe die beſte manſchafft / Ai ö 
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Ki Der Bande Preuſſen. 
EReern der gantzen Kit terſchafft aus Polen auff der Walſtat / vnter welchẽ auch 
des Koͤnigs Bruder Heinricus Dux Sandomirienſis, welcher den erſig hauffen anfuͤh⸗ 
rete / vmbkommen iſt. | | En | 
Mit den vbrigen zoge Boleslaus vngeſaumet wider aus dem Lande / mit groſ⸗ 
ſem verdrieß / vnd mit der Preuſſen mercklicher frolockung / als die nicht vermel⸗ 
net hetten / daß jr anſchlag ſo wol gerahten / vnd jnen zu ſolchem Gluck außge⸗ 
hen ſolte. Vnd von dieſer zeit an find die Preuſſen ſo vbermuͤtig worden / das ſie 
nit allein wenig auff die polen geachtet / ſondern jnen auch von Jahren zu Jah⸗ 
ren je lenger je hefftiger zugeſetzet / biß ſie daß gantze Culmiſche Land / welchs 
jnen in dieſen langwirigen kriegen von den Polen abgenom̃en war / wider ero⸗ 
berten / folgig auch die Maſow zum euſſerſten bedrangten / vnd darzu herten fie 
deſto beſſer gelegenheit / weil in Polen die Regierung durch jnnerliche Vneinig⸗ 
keit vnd Entpoͤrung dann vnd wan ſeltzam getrieben / vnnd mitlerweile / den 
außlendiſchen feinden deſto weniger widerſtand gethan ward. 
Anno Dann nach toͤdlichem abgange gedachtes Koͤniges Boleslaı Criſpi, ward ſein 
1174 Bruder Miecislaus cognomento Senex, zum Koͤnige erwehlet / hielte aber ſehr vs 
bel hauß / derowegen er von des Reichs Raten entſetzer / vnd an ſeine ſtelle Ca⸗ 
ſimirum den juͤngſten Bru der auffgeworffen / dieſer lag mit Miecislao in Haaren 
vnd innerlichem Kriege faſt die gantze zeit ſeines Lebens / iſt auch endlich / wie 
man ſchreibet / mit Gifft hingerichtet worden. 


og. Nach jhme folgete fein Son Lefeusalbus noch ein junger Knabe mit feiner 
Mutter Helena / denſelben triebe bemelter Miecislaus widerumb aus / vud ſetzte 
ſich ſelbſt in die Regierung / bald machten die Roͤrhe Leicum wider zum Boͤnige / 
vnd Miecislaus muſte reumen. Nicht lange hernach ward Lefcus zum andernmal 
vurch Miecislaum mit liſt der regierung ent ſetzet / vnnd er ward zum dritten mal. 
Roͤnig. Nach feinem tode folgete jhm ſein Sohn Vladislaus Laſconogus, der ves 
gierete ein cheil der Cronen / vnd Leſcus das andere / das alſo faſt wie von zwei⸗ 
en Äönigen die Crone beherſchet ward / biß die Kaͤte bald hernach des Viadislat 
Laſconogi vberdruùſſig worden / welcher doch gutwillig abtrate / vnnd Lefeo das 
Koͤnigreich vberlieſſe. Aber bey deſſelben Regierung wurdẽ die innerlichen zwi⸗ 
ſte vnd vnruhe noch nicht allerding geſtillet / ſondern durch Svvantcpolles des her⸗ 
zogen in pommern angetrieb vermehret / daruber auch der Konig jemerlicher 
weiſe von jme erſtochen ward. Nach des Koͤntges Tode / wolte ſich fein bru⸗ 
der Conra dus Hertzog in der Maſow der Cronen anmaſſen / kegen welchen Leſcit 
Sohn Boleslaus Pudicus auffgeworffen ward / daruber es daun zum newen Briege 
gerterhe. 
x Wielerweilverheereten die Preuſſen fein Land die Maſow dergeſtalt / daß 
er ſich für ſhnen mit der Polen huͤlſſe nicht zu ſchůtzen hatte / folgig auch dem Bo⸗ 
leslao die Crone laſſen muſte / vnd endlich die Ritterbruͤdere Deurſches Ordens / 
gegen die Preuſſen anrieff / vnd die ſelben in dleſe Lande brachte / von welches 
Ordens erſter einſatung / vnd wie die bruͤder deſſel ben / folgig Preufien vnderge⸗ 
bracht / iſt nu dieſes ortes erheiſchung nach / der anfang zunermelden. 


— 


di. Inn Jahre nach Chriſtt vnſers Herrn vnd Seligmachers 


org Geburd / ein rauſend / ein hundert / vnd neuntzig / noch bey Regierung Roͤnigs 
des Deut Cazimiri in Polen / Boleslai Criſpi Bru dern / als in dem groſſen Heer zu ge der Chrit⸗ 
3 lichen Potentaten vnd Suͤrſten in das heilige oder gelobte Land Paleſtinam, ge⸗ 
gen die Saracenen / die Chriſten die Stad Prolomeida die nachmals Aken iſt ge⸗ 
nennet worden / mit Heereskrafft belagerten / (in welchem Kriege doch endli⸗ 

chen Salatinus der Sultan in Aegypten daſſelbe Land Paleſtinam genglich erobert vnd 
eingenommen hat dieſer Orden der Deutſchen Bruder ſeinen vrſprung vnd er⸗ 

fen anfang bekom̃en / durch ſtifftung fůrnem lich Hertzog Sriederichs zu Schwa⸗ 

ben / Keyſer Friderichs Barbaroſſe Son / der dieſelbe zeit / vber der Chriſten Heer 
Obriſter Feldherr war. | l 


| Der Lande Preuſſen. 
Die vrſach zu ſolchem fůͤrnemen / gab die Seuche des Blutganges / oder No⸗ 
tenrohr / ſo damals vnter dem Kriegßvolck hefftig regierete / daruon jhrer viel 


ſtorben / viel verſchmachteten / andere wurden in teglichen Stuͤrmen vnd ſchar⸗ 


muͤtzeln verwunder / die lagen in gemein / one not duͤrfftige pflege vnd wartung 
das ſich einer des andern / voie es wol pflegt in ſolchen felllen zu zugehen / nicht 


groß añame / zun zeiten auch wenig mit leidens erſpuͤret ward. In dieſem Zuſtã, 


de / wie nicht allein die Preuſiſchen Chronicken in gemein / ſondern auch andere 
fürneme Authores roten! haben etliche Bürger vnd Schippere / von Lů⸗ 
beck vnd Brehmen / die dahin zu Schiffe ankommen / vnd Vlerualien oder Pros 
fiant dem Lager zugefuͤhret hatten / oder wie etliche vermeinen / die pilgrims 
we iſe in jrer Walfa hrt dahin angelendet / ſich der armen Leute erbarmet / aus 


den Schiffen die Segel gen om̃en / die am Vfer des Meeres / gleich als Gezelte 
auffgeſpannet / vnd vnrer denſelben / die krancken vnd verwundten Kriegßleure 


eingenomen / gewartet / vnd nach jrem vermoͤgen / mit Speiſe / Tranck / vnd an⸗ 
derer Nordurffe verſorget. Als ſolchs hochge me lrer loͤblicher Juͤrſt geſehen / vnd 
fo welt zu Gemuͤte gefůhret / das er ſich beduͤncken ließ / es ſolre vieſe pflege vnd 
wartung der armen elenden Kriegßleute mehr vnd beſſer den herrn / en Arie gß⸗ 
fuͤrſten vnd Obriſten / als frembden vnd Priuat Pilgern oder Kauffleuten / zie⸗ 
men vnd anſtehẽ / mit der neben betrachtung / durch w mittel etwan / ein anlaß 
vnd pflantzung Deutſches Krlegßuolcks / im gelobten Lande / für vnd für auff 
allen notfall / erzogen vnd vnterhalten werden möchte. So hat er ſich verwegen 
mit den andern bey vnd anweſendẽ Herren vnd guͤrſten berat hen vß entſchloſſen / 
einen Orden Deurſcher Bruder vnd Kriegßleute / von ehrlichen Adelßgenoſſen 
zu ſtifften vnd anzurichten / ond ſoltẽ derſelben Ordenbruͤder diß ampt vñ pflicht 
ſein / die armen im heiligen Lande zuuerſorgen / vnnd derſelben zu pflegen / vnd 
das gelobte Land vnd andere der Chriſtenheit grentzen / wo vnd wañ es von noͤrẽ 
fein wurde / mit gewehrter hand zu vert heidigen. Darauff jnen auch der Konig 
zu Jeruſalem Heinricus Balduini Sohn / das Spittal vnſer lieben gra wen daſel bit 
welchs etliche Jahr zuuor / durch einen Deutſchen Rriegßman den Krancken vñ 
Armen zum beſten war erbawer worden / geſchencket vnd eingereumet hat / da⸗ 
her ſie den Namen vnd erſten Tittel bekomen / das man ſie genennet / die Bruͤd 
oder Ordenßleut des Holpitals Sanct Marien zu Jeruſalem / Beyfer Heinrich der 
Sechſte dieſes Namens / der feinem Vater Beyfer Friderichen mit dem roten 
Bart / welcher in demſelben Jahre / eben in dieſer Brtegß expedition in Armenien 
in dem Waſſer Serra / darinnen er ſich von groſſer Hitze baden vnd erquicken wol⸗ 
re / ertruncken / im Keyſerthumb nachgefolger war / vnd der Bapft zu Rom Ce- 
leſtinus tertius, haben beyde dieſen Orden beſtetiget / vnd zu ſampr jren Nachfah⸗ 
ren / mit mancherley Priuilegien vnd Freiheiten verehret / vnd begabet / auch 
mit vielen Gutern vnd Reichthumb folgig verſorget / wie auch dieſen Ordens⸗ 
leuten anfenglich von den Herren vnd Fuͤrſten / ſo in dieſem Kriege mit waren / 
als nemlich HHeinricus Koͤnig zu Jeruſalem / ſampt Alberto dem Patriarchen daſel⸗ 
beſt / vnd andern Suͤrſten des gelobten Landes mehr / aus Deutſchlanden Con⸗ 
ra dus der Ertzbiſchoff zu Meing/ der von Wirtzburg / Bamberg / Hal berſtad / 
vnd andere Biſchoffe. Philippus Hertzog zu Schwaben / Friderici Bruder / 
Heinrich Hertzog zu Bra band / die Hertzogen von Oſterreich / Beyern / Braun⸗ 
ſchweig / Saxen / Heinrich Pfalsgraue beim Rein / Wilhelm Graue von Hol⸗ 
land / Otto von Geldern / Dirtrich von Cleuen / die Landgrauen von Duͤringen / 
Heſſen / vnd Meiſſen / die Grauen von Juͤlich / Bergen / Naſſaw / Henneberg / 
Spanheim / vnnd mehr andere / nicht wenig geſchenckt vnd verehret / vnd be 
uoraus bemelter loͤblicher Fuͤrſt Hertzog Fr iderich / den Bruͤdern anfenglich ein 
ſonderlich ſolarium monatlich aus [einer eigenen Rentkammer verordnet vnd 
Zugeeignet. | 2 3 


Diefer Orden Brüder Wapen/El eidung vnd gemerck war / ein weiffer Man⸗ 


tel / mit einem ſchwartzen Creutz / vnd ein weiſſer ſchild auch mit einẽ ſchwartzen 
Creutz be zeichnet / vnter dern Priuilegis / damit fie anfenglich bega bet wordẽ / 
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iſtjnen auch volkoͤmliche macht gegeben / Rittere zu ſchla gen / welche berligfete 
ſie alſo gleichs den Koͤnigen vnd Potentaten nachmals gebraucht. Im erſten 
anbegin dieſes Ordens (wie denn in gemein die groͤſten dinge ſchlecht vnd gerin⸗ 
glich pflegen anzufahen (ſind 35. Bruͤder (etliche melden von viertzig) Gott⸗ 
fůͤrchtige vnd weid liche handtetige Maͤnner eingekleidet worden / die hielrem 
ſich alle zeit zum erſten fertig / wann lerm geblaſen ward / ſie ſtunden allezels 
in ſtretten vnd ſcharmuͤtzeln forn an der ſpitzen. Wann mit der Fauſt vnd Waf⸗ 
fen nichts zu thun war / ſo beſuchten fie die Krancken vnd verwundeten Krtegß⸗ 


0 leute / vnd pflegten jhr mit hoͤchſtem fleiß / vnd nach beſtem vermögen. 
. Die Inueftrur vnd feierliche einkleidung in dieſen Orden / war alſo geſchaffen / 
Fine das der newe Bruder Coͤrperlichen ſtabenden Eides ſchweren muſte / daß er die 
er ſtrengigkeit / Zucht / regel / vnd gehorſam dieſes heiligen Ordens in allem beſtẽ⸗ 
den Orden r. 2 | Sr K 5 

diglich halten wolte / er muſte auch ſchweren / das er deurſcher Zungen / freye / 

ohne eigenſchafft / vnd von ehrlichem Adel geboren were. Item / daß er die tage 

feines lebens kein Ehelich weib gehabt / auch Feiner Widwen vnd Jungfrawen 

je mals die Ehe zugeſaget hette / vnd das er biß in ſeinen tod vnd gruben / ein rei⸗ 

. nes vnd keuſches Leben an jr keine Hurerey fuhren / vnd halten wolte. Jrem / dz 

er niemals ein gelubde gerhan / oder gelobet hette / jr keinen andern Orden an⸗ 

* zune men / oder einzugehen. Auch daß er mit keiner heimlichen Leibes kranck⸗ 


heit behaffret were / die jme zum ſtreit vnd voln ziehung ſeiner Ordeußdienſt vi 
pflicht ſcheblich oder hinderlich ſein mochte. Endlich muſt er ſchweren / daß er 
Feines Nlenſchen in der Welt / weder Vaters / Mutter / weder anderer Freund 
noch verwanten mehr achten wolre / vmb liebe / Gunſt / oder Sreunvſchafft wil⸗ 
len / als ſeines Oberherrn des Meiſters gebot vnd befehlich. , 
Wann diß alles alſo beſchworen / ſo ward dem newen Bruder / die gelegen _ 
heit des Ordens / wie es dieſelbe zeit der erſt anbegin mit ſich brachte / vnd weser 
ſich darinne zu frewen oder zu getroſten / vngefehr mit dieſen worten fürge bildet 
vnd angeſaget / Ob du meineſt oder gleubeſt in dieſen Orden ein zugehen vmb ei⸗ 
nes guren ſanfften / oder geruhigen Lebens willen / des wirſtu hoͤchlich betrogẽ / 
t dañ in dieſem Erden / iſt es dermaſſen gelegen vnd beſchaſſen / wañ du zun zeiten 
eſſen wolteſt / ſo muſtu faſten / wan du faͤſten wolteſt / ſo muſtu eſſe / wañ du ſchlaf⸗ 
fen wolteſt / jo muſtu wachen / wañ du wachen wolteſt / fo muſtu ſchlaffen / vnnd 
wou dir geboren wirö/ hie her oder dahin zu gehen / vnd zuſtehen / dz dir nit beha⸗ 
gen wurde / dawider muſtu nit reden / vnd du ſolt dich deines eigenen Willens 
gantz vnd garen ſchlagen / vnd Vater / Murter / Bruder / Schweſter / vnnd aller 
Jreunde verzeihen / vnd dieſem Orden gehorſa mer vnd gerrewer ſein / als jnen 
Dagegen gelobet dir vnſer Orden nicht mehr dann Waſſer vßd Brot / vnd ein de⸗ 
muͤriges kleid / vnd magſt fuͤrbaß nichts fordern / Wird es aber nach der zeit beſ⸗ 
fer mit vns / vnd wir etwas mehr erwerben / ſo wirſtu es gleich andern mit genie⸗ 
ſen / vnd hieran ſoltu dich genuͤgen laſſen. Wann ſich nun der Bruder mit ſolcher 
Condition eingegeben / vnd den Orden zu halten gelobet / als dann muſteraber 
mals einen Corperlichen Eyd ſchweren / mit dieſen worten: So gebe vnd opffer 
ich mich mit Seel / Leib / Gut / vnd Blut / Gotte / vnd feiner außerwehleten tens 
ſchen Mutter der heiligen Jungfraw Marien / vnd dem Zeichen die ſes Ordens / 
das ich jr diener ſein / vnd für das Creutz ſtreiten wil / alle die Tage meines Les 
bens / das mir Gott alſo Warlich helffe / vnd das heilige Creutz. Andere me hr 
Ceremonien wurden gebrauchet vber dem Schwere/ Mantel / vnd Creuge/ die 
wlbier zu erzehlen vnnoͤtig / diß obgeſagte iſt allein da hin zumercken / wohin an⸗ 
fenglich dieſer Orden aus der Stiffter guten trewhertzigen Andacht gemeiner / 
vnd wie es nachmaln den verfolg gehabt haben. 128 5 
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— 79 Wal pot võ paſſeuheim / fort im eingang des Jahres / 1191. im andern are Bey⸗ 


Walpot ſer Heinrich des ſechſten / vnd nach Regierung Cazimiri des andern / Bͤnigs zu. 


dos erde Polen / der Reußland an die Chrone brachte / drey Jahr für ſeine m tode / ehe dam 
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Der Lande Bun 840 
Dieſer Meiſter hat erſten anbeginnes / viel nuͤtzlicher ſtatuten vndordinan⸗ 


rien dem Orden fůrgeſchrlebẽ vñ auffge ſetzer / beydes in der Rel igion / wie auch in 
verrichtung teglichen Lebens vnd Wandels / welche anfenglich gar Gott fuͤrch⸗ 
tiger vnd ſtrenger weiſe vnterhalten / folgender zeit aber / da die Gott fuͤrchtig⸗ 
keir vnd eyfer der Religion mehlich abgenommen / vnd die Weltliche Gewalt 
vnd Herſchafft zugewachſen / bey den Nachfahren gentzlich aus dem gebrauch 
Fom̃en / vnd in vnacht gerathen ſind. Eben in demſelbeu Jahre / als die ſer Mei⸗ 
ſter gekohren am 12. ober wie Funccius meldet / am 15. Juljj /iſt die Stad Pros 


lomals oder Acon dem Sultan Saladin durch die Chriſten mit gewal riger hand 2 


abgenommen / nach eroberung dieſer Meiſter / fur der Stadeinen weirbegriffe⸗ 
nen Gartẽ / nechſt an der mauren bey S. Miclaß Thor gelegen / an ſich geraufft 
vnd darinnen eine Rirche vnd Hoſpital neben viel andern Wohnungen fuͤr die 
Frembden / vnd Krancken auffgebawer / in welcher Kirchen auch / wolgemeltern 
Hertzog Sriderich von Schwaben / als er in der wal fahrt derer oͤrter ſtarb / begra⸗ 
ben iſt worden. In derſelbe Stad Acon iſt auch nachmaln dieſer erſte Meiſter 
todes verſchieden / Anno 120. am 2 4. Octobris / im ze henden Jahr ſeiner regie, 
rung / vnd liget daſelbſt begraben, ö rm 
Au ff jhn iſt gefolget der ander Meiſter dieſes newen Erdens. Gerte von 1 
Raerpen / ein achtzigjaͤriger frommmer Gortfürchtiger Man / bey Regterun g Oito von 
Beyſers Philippi Barbarofle Son / im ſie benden Jahre Leſei des Weiſſen Rent, Narren. 
ges zu Polen. Im vierdten jahre dieſes Meiſters regierunge / erhu b ſich in Lieff Schwert⸗ 
land der Schwerdbruͤder Orden / welchs fliffter iſt gewefen Adelbertas Biſchoff zu „ u 
5 Riga / nach dem als ſein Vorfahr Biſchoff Gertoldus zu ſampr viel hundert Chri⸗ zeffland. 
ſten / von den vngleubigen Barbaris jem merlich erſchlagen worden. 


Dieſe bruͤder rrugen ein weiß Kleid mit einem rothen Sterne ge zeichnet / 
wie im gleichen auch ihr Waffen war ein rothes Schwerdt / die Spitze vber füh 
gekehret / vnd ein roter Srern darauff / alles in einem weiſſen Schilde oder Fel⸗ 
de. Ihr Orden vnnd Wandel ſtimmete mit der Tempelherren Kegel faſt v⸗ 
berein / der Bapſt Innocentiusterius gab vnd ſchencket jhnen alle Land vnd Leu⸗ 
ce / die ſie in Liefflant / vnd vmbhero von den vngleubigen erobern wuͤrden / wie 
ſie dann Solgig bey den erſten zweien Meiſtern Vinone vnd Vol quino ein groſo 
fen cheil in Lieffland eingommen / auch in die benachobarte Lande der Vn gleu⸗ 
bigen zimlich eingegriffen. Als aber vnlangſt nach jrer erſten Auffkunfft / une 
ger erſten auffkunfft / vnſer Deutſch Orden in preuſſen mochtiß worden / haben 
fie ſich zu den Deurſchen Bruͤdern in ren Orden begeben / wie an ſeinem ort wird 
geſaget werden. | 


— 


Bemelter Meiſter Gero iſt ſeinem Orden mit friedlichen Gottfuͤrcheigem 
wefen] biß ins ſechſte Jahr förgeſkanden / vnd geſto den Anne 1 206. am anderm 
rage Junij / vnd liegt zu Aeon / oder Akert begraben. Bey dieſem Meiſter har 

ſich der Orden folgenden Siegels / des Hoſpitals zu Jeruſalem angefangen zu. 
gebrauchen / vnge zweiffelt aus Beyferlicher vnnd Boͤpftlicher vergünſtigung N 
roelchs noch bey vnſern zeiten auff Briefflichen Vrkundten verhanden. In dem⸗ 
lelben Siegel / wann es auffgedrucker iſt / ſtehet ein Eſel / darauff die heilige Des Oe 
Jungfraw Marta ſiget / vnd hat jhr Rind in der Schoß / den Eſel führer Tofepp dens Sie ⸗ 
beim zaume / vnnd in der andern Hand treget er ſeinen Stab / in aller maß vnd er 
geſtalr / wie man ſonſt die Hifkoria pfleget zu mahlen / als Joſeph mit Marien / 
vnd dem Kindlein nach AEgypten wandert / Dieſes Siegel haben die Creutz her, 
ren noch gebrauchet / bey zeiten des Hohmeiſters Hertzog Sriderichs zu Sachſſen / 
da es ſchon mit dieſem rden hier in Preuſſen faſt ins abnemende Licht zu gebe 
bezunnete “ vngesweiffelt / daß ſich die Deurſchen Herren deſſelben noch heuci⸗ 
Les tages gebrauchen. WR 
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Chronicon. 5 


Nach ermeltem Meiſter iſt gefolget der dritte / Serman Bart / ein Edel 
german man aus Holſtein. Etliche meinen es ſey des Hertzogen von Bart Sohn gewe⸗ 


ſen / der in der Belagerunge der Stad Tripolis tödlichen verwundet / vnd nicht 


uu. lange hernach zu Jeruſalem / Anno 1211. am 20. Martij geſtorben / nach dem 


er vler Jahr vngefehrlich dem Ordnn fuͤrgeſtanden / vnd iſt daſelbſt zu Jeruſa⸗ 
lem begraben / Dieſem Meiſter har der Konig zu Jeruſalem / Joannes Heinri⸗ 
ci Sohn / das guͤldene Creutz in den Schild gegeben. ö 


Auen 


Nach j hm iſt erwehlet der vi erdte Meiſter / Herman 


5 . barer als Tugendhaffter Man / im Jahre des „E RRETi2 ru. faſt im aufang 


der regierung Beyfer Friederichs des andern Barbaroſſe Nefen / im Siebentze hen⸗ 


den Jahre der Regierung Leſet des Weiſen Koͤniges zu Polen Bey welchem 


Me iſter dieſer Deurſch Orden fo ſehr zugenommen / das darinne bey zwey rau⸗ 
ſend Brüder geweſen / die Harniſch vnd Waffen fuͤhreten. Wie dann auch bey 
feinen zeiten Landgraff Conrad von Döringen/ ſich mit vier vnnd zwantzigen 
vom Adel / ſeiner Landart einkleiden ließ. Vnd hat dieſer Meiſter feinen Gr⸗ 

den durch vernuͤnfftige Regierung / vnd viel tapffere Thaten / ſolch einen Na⸗ 


men vnd Anſehen bey Keyſern / Koͤnigen vnd Potentaten / Geiſtlichs vnd Wels 


lichen Standes gemacht / das der Orden zu mehrer Beſterckung kegen die Vn⸗ 


chriſten / groſſe Gewalt / Macht / vnd Guͤrere / hin vnd wider / in Deutſchland / 


Italien / Apulien / Franckreich / vnnd anderßwo bekommen / auch alſo / das fie 
mit Suͤrſtlicher dignitet, mit Keyſerlichen vnd Koͤniglichen Wapen / ſind begabet 
vnd verehret worden / Vnnd darumb daß ſie hin vnd wider in jhren Gebieten 


Landmeiſtere verordenten. So ward dieſer der erſte Hohmeiſter genenner / als 


der vber die andern Meiſtere die Oberregierung hatte. 


Nach dem ſich Wr die Sachen im heiligen Lande dermaſſen anlieſſen / daß 


die Heiden vnd Vngleubigen den Chriſten zu ſtarck worden / vnd jnen die Stad 
Jeruſalem / vnd das ganze Land widerumb angenommen hetten / da ſchiffet 
dieſer Hohmeiſter mit ſeinen Brüdern auch von dannen in Ira lien / vnnd ſetzte 
ſeinen Sitz gen Venedig⸗ N 

Bey dieſes Hohmeiſters zeiten / find die Preuſſen mit aller macht auffgewe⸗ 
ſen / vber hundert tauſend ſtarck / vnd erſtlichen das Culmiſche Land mit gewalt / 


Bed wider eingenommen / darnach in die Maſow geſtreiffet / vnnd mit Mord vnnd 


Brand grewlich haußgehalten / ſo das ſie vber drirtehalb hundert Kirchen vnd 
Rloͤſter verheeret vnd verbrant / viel Stedte / Flecken vnd Doͤrffer jaͤmmerlich 
verwuͤſtet / vnd mit Fewer verderbet / ein vnſeg liche menge an Leuten vnd Vihe 
weg getrieben / das junge Volck vnd Kinder / das nicht folgen vnd gehen kundte / 
hin vnd wider an die Zeune geſpieſſet / vnd vnerhoͤrte grarwſamkert getrieben / wie 
dañ da bey Petrus von Duißberg ſchreibet / das Hertzog Conrand in der gantzen 
Naſow / auſſerhalb der Stad Plotzko / faſt nichts gantzes behalten habe. 
Derwegen er folgig den Ertzbiſchoff zu Riga erſuchen / vnd bitten ließ / daß 
er jme die Schwert brůder kegen die vngleubigẽn Preuſſen zu huͤlffe ſchicken wol⸗ 
te / demſel ben verhieſch er zu lohne / das Land Dobrin / zwiſchen den Slieſſern 
Ca menitz vnd Culmnitz (wie es von andern beſchrieben wird / ſtreckt es ſich lengs 


der Weiſſel bey der Coya / von dem fluß Drebnitz / biß an den Fluß Wtra / wel⸗ 


cher nicht weit von Wiſchgrad in die Weiſſel felt / hat den Polniſchen Namen 
da her bekommen / das es ein gut Land ſey) zu vberge ben / damit er die ſtreit ba⸗ 
ren Bruͤder / kegen die Preuſſen an der Hand haben moͤchte. | 


Der Ertzbiſchoff verwilligte ſolches / vnd ka men die Schwerdbrůder mit ei⸗ 
nem wolgeruͤſten hauffen guter Kriegßleute dem Hergogen zu huͤlff. Die Preuß 
fen wolten ſolchem nicht lange zuſehen / oder dieſe Geſte ein wurtzeln laſſen / Der⸗ 
wegen ſie abermals mit aller macht auff Dobrin zogen / verwuͤſteten das 1% 
8 22 allent⸗ 


\ 


IL ch von Saltza / ein meiß⸗ 
Herman niſcher Edelman / ein vernuͤnfftiger / wolberedeter / vnd nicht minder ein ſtreit⸗ 


| Chronicon. : : 2 
allenthalb / vnd theten groſſen ſchaden / als jema ln zuuorn / daher die Schwerd⸗ 
brůder verurſachet worden / ob jrer wol gegen die vnzehliche menge der Feinde 
wenig waren / dannoch als Manliche Kriegßleute / ſich jhrer Saut zu erwehren / 

zhr Heil zu verſuchen / vnd mit den Preuſſen zutreffen. Die Schlacht fol zween 

ganzer Tage an einander gewehret haben / in welcher doch entlich der groͤſte 

Hauff vberhand behielte / vnd die Schwerdbruͤd mit jrem Volcke / vberhaubt era 
lege / vnd erſchlagẽ wurden. Vnd muſte damaln Hertzog Conrad von den Preuſ⸗ 
len / gar tewer den Frieden kauffen / vnd aufferliche Jahr anſtand erwerben. 


| U 


die Preuſſen vnter ſich bracht herten / das ſie als dann das Culmiſch vnd Dobrt⸗ 


du 


ſt anpreſentieret herren? Beuoraus weil 
ſebebdtu elt vnd beengiffiger- ward / daß er 
ent waer nur der andern helffre ke⸗ 
seyfles wie ſolches Nauclerus außdruͤcklich 
be zeuger / da er vndber andern vermeldet / wie damaln die Preuſſen in kurtzer 
zelt mehr dann drierehalbhundert Pfarkirchen vnnd Cloͤſter berauber / vnnd in 
Grund verbranr / vnd ſa gel weiter : Ita Ducem ipſum Pruteni oppreflerung vt eis nec 
rchftere, nec qudquam negare poſſet. Das iſt / Die Preuſſen haben den Hertzogen 
dermaſſen vnterdrůcket / das er jhnen nicht widerſtehen / auch nichts verſagen 
Fundte. Vnnd Petrus von Duilßborg ſchreibet von dleſer aufftragung / das 
Hertzog Conrad nach gehaltenem Keiffen Kathe / mie einhelliger bewilligung 
vnnd aufdrücklichem Conſens feines Gemahles Agaten / vnnd feiner Sahne 
Boleslai / Ca zimirt / vnnd Semouitt / den Bruͤdern des Deutſchen Hauſes / 
den jetzigen vnd jhren Nachkoͤmlingen / vbergeben / vnnd zugeeignet habe / 
das Culmiſch Land vnnd Lebaw (welchs nachmaln der Erden auff anregung 
des Baͤpſtlichen Geſandten Wilelmi Epiſcopi Mutinenfis; dem Biſchoffe Chris 
ſtiano zugeeigener ) vnnd das Land fo fie mit Goͤrtlicher Huͤlffe künffreg 
von den Ongleubigen erobern wurden / mit allem Recht vnd Nutzungen / N 
wie er vnnd ſeine Vorfahren daſſelb beſeſſen / in Ewigkeit zubefizen / vnn = | 
| 2 | ſich 
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ſich darinnne kein Recht noch igenthumb fuͤrbehalten / ſondern ſich verziehen 
aller zuſpruͤche / der er / ſein Gemahl / Kinder / vnd Nachfahrn ſich an maſſen 
mochten / vnd da mit ſolche vberga be ſtettig vnd ewig blieben / vnd von nieman 
den kuͤnffrig vnd erbrochen werden ſolte / ha be er nen ſolchs mit ſiegel vnd brief⸗ 


RR fen bekrefftiget. 75 | | 
1276. Diß iſt geſchehen in dem Jahre Chriſtt / 1226. Quarte Calendarum Iunij das 


iſt den 29. May / in beyſein der hierunden geſchriebenen Zeugen. Guͤntheri Mies 
ſawiſchen / Michaelis Cuia biſchen / Chriſtiani Preuſſiſchen Biſchoffs / Serwold des 
3 Probſtes / Wilelmi des Decbants.Palcoslaides Eltern / vnd jungern Grauen zu 
N Derſchaw / Johannis des Cantzlers Gregorij des unter Cantzlers / vnd anderer 
5 mehr. Es wird wol võ den Polniſchen Scribenten allerley da gegẽ furgebracht / 
aber weil dieſe Controuerſte heutiges tages ſchon geendet / vñ an ſich ſelbſt rich⸗ 
tig / ſo iſt nun mehr vnnoͤtig viel dauon zu dilputiren, vnd wird ohne das folgig in 
dieſer Hiſtoria an ſeinem ort breiter / vnd mit mehren Vmbſtendẽ beruͤhret werdẽ 
Eins iſt noch dieſes orts zu mercken / weil in obbemelten Diplomate Hertzog Con⸗ 
ra ds vnter den gegenwertigen Zeugen / der Grauen zu Derſchaw mit gedacht: 
wird / dz derſelbẽ Vater Derslaus, der aus 8 Pom̃eriſchen vnd Caſſu biſchen Fuͤrſten 
Geſchlechte ſeiner ankunfft geweſen / die Stad Derſchaw erſtẽ erba wet habe. In 
der Chronicke der Elbingiſchẽ Moͤnche wird geſetzet / dz er fie Año 1209. erbawet. 


8 Als nun die Creutzherrnn das Culmiſch Land der geſtalt angenommen / ha⸗ 
* ben ſie bald durch Deutſch vnd Welſchland huͤlffe auffgetrieben / vnnd ſind an⸗ 
\ fenglich mit wenigem / aber mit außerleſenem tapffern Volck / vnterm Regi⸗ 
ment Bruder Conrads von Landßberg / in Preuſſen ankommen / jhr Heil an den 
Vngleubigen zuuerſuchen. Well ſie aber im anfang jhnen viel zu ſchwach was 
ren / durfften ſie ſich vber die Weiſſel nicht wagen / Sondern baweten diſſeit eine 
133 ' Seftung von Rahnen vnd Schurtzwerck / die nenneten ſie Vogelſanck / Petrus von 
Be Duißborgz ſagt / es ſey darumb alſo genennet worden / daß ſie alda manchmal 
* Tra werliedlein geſungen / weil ſie aus einem guten / in ein vnſicher wuͤſtes Land 
| gekommen waren / Sed Flebile pr incipium melior fortuna feeuta eft. Die Preuſſen bawes 
I ten dagegen auff der andern ſeiten Rogolno, das fie alſo durch die Weiſſel geſchet⸗ 
1 den worden. Bald hernach baweten die Brüder die Seſtung Dibaw / den Sein 
N den daraus deſto mehr widerſtand zu thun / wiewolerliche meinen / das Vogels 
| geſang / vnd Polniſch Dibaw ein ding ſein ſolle. 
f mb Dielein: 21 Ve iche in da N. 
ö 
| 


pr. Den. Mond vnnd. alle jhrem 
Gelinde ue ben auderm Rauͤbeygefengtich weggefuͤhret / vnd bald für Dantzig / 
l ala ſie daſelbſt abgetrieben / vnd jhren willen nicht ſchaffen kundten / in Ange⸗ 
| ö ſicht der Buͤrgerſchafft / die Gefangenen alle grauſamlich ermordet. . 


1227. golgig im Ja hre 1227. den 22. Januarij / hat Svvantepol Hertzog in Pom⸗ 
Schwar⸗ enn Sue Son d i ruin N San& Niclas, damal 
. ge Cleſter. Bein Suüsle Son / das new erbawete Cloſter vnnd Rirche Sand Niclas, damals 
eta: „ für Dantzig im Selde gelegen / durch Rarh vnnd anſtaffterung Wilelm feines 
[n Caplans in einen tauſch / den Moͤnchen Prediger Ordens auffgerragen / welchs 
1 heuriges tages in der rechten Stad liger / das die Dominicaner noch halten / vnd 
i gemeiniglich das ſchwartze Cloffer genennet wird. an 
Schwan Dieter Svyantepol, nach dem er biß anhero / gleichs feinen Vorfahren einen 
0. Nong t heil Pomern / von den Koͤnigen zu Polen innegehabt / vnd daſſelbals ein ſta d⸗ 
Leſcum halter / von des Roͤnigs wegen verwaltet (wie ſolchs in den Polniſchen Chroni⸗ 
cken lenglich narrieret / vñ gemeldet wird) har entlich vmb dieſe zeit etw mehr 
Hertzens gefaſt / ſich der Polniſchen Potmeſſigkeit zu ent brechen / fuͤrnemlich 


— 
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1 | | weil damaln fein Tochrerman V ladislaus Sputator in Groß Polen ſich auch errege⸗ 
te / vnd kegen Konig Leſcum album offent lich auff lehnete / derwegen dann Svvan⸗ 
BEE - | \ ' tepols 
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‚sepol, bey ermeltem Roͤnige / emſig vnd dreng lich begunte anzuhalten / das er 
jn zum Hertzogen in Pom̃ern zu machen / vnd jm vnd ſeinen Rachkomen das 

Land ewiglich geben vñ verleihen wolte / ſo / oz er vñ ſeine nacht omen gleich 
wol die Koͤnige zu Polen / fuͤr Lehenßheren erkennen ſolten Bracht auch ein 
exempel herfuͤr / oz ehemals gleicher geſtalt / ern. Ham Dugßlaff Niderpom⸗ 
mern vnd Caſſu ben von des Kaͤnigs Großvater Poleslao Criuoufto zu Kehen ent⸗ 
pfangen gehalten herte Als ma der der Konig aus allerley bedencken ſolchs 
abſchlug / iſt Swansepol darob dermaſſen ergretzet / dz er fir a lßba ld ent po⸗ 
rete / vnd dem Roͤnit den ſaͤrlichen Tribus zuerlegen entzog e Da nu der Konig 
fein fürnemen durch gewiſſe kundſcha fe vermerckt / har er eine gemeine zuſa⸗ 
menkunfft allen Herrn vñ Raten der Cronen / zu Ganſa w / we lchs ein Flecken 
iſt des Kloſters Treßmen bey duena in gros polen gelegen / guff martini tag 
angeſetzet / vn term ſchein / daſelbſt von anligenden geſcheffren der Cronen zu 
n ſonderlich die znnerliche zwiſt vnrer den Herrn der Cronen 
zu ſchlichten vnd hin zulegen / in der warheit aber zu dem ende / denn Swan⸗ 
repol / welcher auch zu die ſen rahrſchlezen erfordert / alſo zu etwuͤſchen / vnnd 
ohne Kriegßgewalt zu vnterdrucken / Aus welcher erzelung der Polniſchen 

Eroniken / ich mich meiner einfalt nach / in dieſen handel noch zur zeir nit rich 
ten kan / dann es ſe vnzweiſſelich iſt / os Swantepole verfahren Sertzoge vnd 
Fuͤrſten in pom̃ern vnd Caſſu ben geweſen / haben ſich des cittels vnd jrer Kan⸗ 
de gehalten vnd gebraucht / wie er ſelbſt auch / ja zu fegen/ 93 fie auch der Ad 
nige zu polen Kehenßmanne geweſen werk (dauon doch Fein ander nachrich⸗ 
tung meines wiſſens auſſer dieſen Polniſchen Scribenten verbanden) ſo het⸗ 

ten fie mers die Lehensfolge auff re nachfahren vererbet / Ws drungen denn 

Syrantepollen für not ſachen / dieſes fo eniſig / hefftig vñ vnzeirig von dem Konig 
Leſoo zu fordern / was [bon von feinem vorfahren auff jn geerbet war / vnd er 

allberelt / em beſitz harte; Darumb es gewißlich viel ein ander vrſach feines 

auffſtandes mus gehabt haben. Vnd glaublicher / dz vielleicht me Leſcus et⸗ 
was ein zie hen oder mehr auffdringen wollen / dañ er befugt / als dz Svrantepol 
dergleichen etwas vom Könige herre begeren duͤrffen / Wie aber dem allem / 

Syvantepol roch den braten / der jme war beygelegt / vnd gedacht bald bey ſich / 

wie er ſolchen hinterliſt vmbdrehen / vnd den Konig ſelbſt mit der Muͤnge / dis 

er jme zugedacht / bezalen wolte. Machte alſo mit feinem Tochterman Vla⸗ 
dißlao heimlich den anſchlag / wie es fuͤrder an zugreiffen / vñ ins werck zu rich 
ten. Auff beſtimpte zeit vnnd ſtelle kam der Konig / neben dem Hertzogen zu 


Breßlaw / Heinrich mit dem bart genant / ſo waren auch zu enegegen Vladisla- 


us Laſcanegus, vnd Vladislaus Sputator, Svyantepols Eydam / vmb welcher beyder zwiſt 


ks am meiſten zu thun war / vnd mehr andere Herrn / Sxvantepol aber hielte Bin? 


ter dem berge / vnd ſchickte einen Boten vber den andern / den verzug zu ent⸗ 


Lede e bald wider anzumelden / das er vnterwegens were / mit lerweil be⸗ 


ernet er ſich aller gelegenheit / wle es an dem Hofe zuſtuͤnde / vnd durch was 


weiſe er ſein fürhaben am fůglichſten zu werck bringen mochte / Vn ter deſſen 


wurden drey Tage zugebracht / den Swift fo beyde ob gedachte Vladeßlat vn? 
ter ſich hetten zu werrichten / den vierden Tag namen die Herrn für / ein ſeder 
zu ſeinet gelegenheit gerůg lich zu gebrauchen / wie auch der Konig mit dem 
Hertzogen von Breßlaw ſich nicht weit von dem Flecken ins Bad begab. Die⸗ 
les bedunckte Swautepollen ( der alles außgekundſchafft harte / vund ſich 
heimlich derer oͤrter verborgen hielte ) die rechte zeir zu ſein ein ſtücklein 
zu wagen / wie er ſich denn auff alle felle gefaſt gemacht harte / ruckete de⸗ 
rentwegen fort mit den ſeinigen / die alle wol beritten vnd ge wa pner was 
a erit Hera die Gee lt und Z eh Wh deg Raug. N 


0 


w ven/ob: Hel pttiterichens die. tx f 5 
| Hergegen Diener serfitewerharten/fchlug vnd würgere im erſten erſchrecken 
was in für kam / ſuchte folgends allen rhalb den Konig / da ward im durc 
Ne. Diener 83 bad geweiſet Mitlerweil hatte der Konig den Tumult gehort / 
ſpringt eylends aus dem bad / felt auff ein pferd / vñ meint suentfliche, Srvan⸗/ 
gel mit den ſeinigen eylete jme / Cals welchen er allein ſuchte d auff dem fuß 
vach / da der Aönig nu vermerckte / das ſhm zu entfliehen vnmuͤglich / wende 


PR 48 Ina 1 * ie N * f | 
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en / die noch bey jme ſtunden / zur gegenwehr / vnd wol⸗ 

ch nicht lange tauren kundte / weil er 


? vngerũſtet / der Seind aber gewapnet ward allo bey dem Dorffernarcinkow / 
als er nicht vermochte weiter zukommen / jaͤm merlich ermordet. / 


8 wante pol als ein ſtarck⸗ 
ſten vberfall den Konig aus dem Bade geholet / ger 
Its Pferd be auch mit ibm alſo dauon ge⸗ 
s Königs Diener jhme nachgeeilet / vnnd fein Pferd 
N nd er geſehen / das er den Roͤnig in fir 
am A ngen kundte / habe er ſhn erſtochen / vnd alſo von ſich 
0 Vd von dieſer zeit an / iſt Swante pol den Polen an ſeinen 
Landen und Hertzogthumb Pommern nichts geſtendig geweſen / vnd ſich der 
Polniſchen Lehenspflicht (ſo er anders zun drn jrEeine gehabt ) nun mehr 
gantz vnd gar entzogen . Welches jhme auch deſto leichter ankommen / weil 
nach dieſes Noͤniges Leſel rode / die Herrn in polen / vnd ſonderlich die Hertzo⸗ 
gen aus der Maſow vnd Schleſten ſelbeſt vnte reinander in haren lagen / vnd 
ſich vmb die Crone raufften / welches vnruhige weſen / bey funffae hen Jaren⸗ 
lang gerawrer har. PR 4 8 2 N 8 8 ja Ab: 8 4 
Ziolgig ten Jahre 1229. hat der obbemelte Hohmeiſter Herman von Sgl⸗ 
1229. 8a / der da maln zu Venedig Hauß hielte / den erſten Landmeiſter Herman Bal 
Herman chen mit zimlichen Kriegßvolck in Preuſſen abgefertiget. Vnd dieſer iſt mis 
Balckpri hi lffe der MNaſuren / vber die Weiſſel gezogen / vnnd hat den erſten Zeldſtreit 
mus Ma- mit den Ungleubigen gehalten / darinnen jhren Oberſten / einen Herrn ao 
giſter Pomeſan Pu pin genand / erſchlagen / oder wie er liche Chronicken melden / ge⸗ 
s. provim fangen / vnd an Galgen hencken laſſen. Darnach find die Brüder für Ro⸗ 
ciali. goſno (das iſt ſetzund Roggehauſen an der Oſſa gelegen) geruckt / daſſelbe 
erobert / vnd nach jhrer art verbeſſert / vnd befeſtiget / folgig auch die Stade 
Culm den Ppreuſſen abgenomen / vnd defeſtiger / vnd bald 919 anno 1231. 
die Sradr Thorne / wie auch Anno 1233. Marienwerder / da die Cat hedra den 
Se ſchoffe nachmaln fundiret worden / angefangen zu bawen. 
ie Stadt Culm in dieſem Lande die eltiſte / iſt von den alten preuſſen erſt 
gebawet / Darnach als fie den Preuffen / durch die Maſuren abgenommen / 
hat Hertzog Conrad Anno 1222. ein Biſthumb daſelbeſt geſtiffrer / vnnd der 
erſte Biſchoff ward genent / Biſchoff in Preuſſen / aber da die Creutzherrn ha⸗ 
ben dieſe Stadt Anno 1233. zu ſhrer gelegenhenheit gebawet. Folgig iſt fie 
von den Preuſſen gar außgebrand / vnd Anno 1229. wider auffgeba wet / weil 
ſie aber vnter dem Berge nahe bey der Weiſſel auff dem Holm lag / vnnd das 
Waſſer den Bůrgern groſſen ſchadenthete / ſind ſie anno 1253 mit der Stadt 


D. 


auff den Berg gerucket / da fie ſetzto noch gelegen iſt. 


s 8 


Im jar 1233. den 25. Decemb iſt erſtlich die Culmifche Handfeſte / durch 
an bemelten Hohmeiſter / vnd dieſen Landmeiſter / den beyden Stadten Culm vñ 
Calnſche Thorn verlehner vnd gegeben / welche folgiger zeit / allen Städten im Lande 
Handfepe. für ei ewig recht mirgetetler worden. Derſelben Handfeſten fürnemſte Puns 

cten / vnd deren ſich noch die Staͤdre ins gemein gebrauchen / ſind dieſe: Das 

die Sade mache vnd ewigefreybeir haben follen järlihen unter fich Rich 
tere vnd Obrigkeit zu wehlen. Das die Richtere in den Scädten die Brůche võ 

| | gemeinen ſchlechten verbrechungen zu ſich nemen / võ den groſſen verbrechun⸗ 

* gen aber / als todſchlag / wunden vnd dergleichen / den dritten teil für ſich bes 
halten mögen. Das in den Scädte ihre Gütere an Walden / Wieſen ecken / 
Waſſern mit allen nutzungen frey und ewig beſitzen ſollen. Das die Fiſcherey 

in der Weiſſel mit allen nutzungen / außgenomen die Marder vñ Biber / eder 


Ra menniglich frey fein jolle Das in den Schdren Mlagdeburgifch Recht in alle 
| 


Vrteln / zu ewigen Tagen fol gehalten werden / mit dem vnterſcheid / wann fe, 

i mand zu Magdeburg Co ſchilling verboͤret / das ſolchs hier im Lande mit 30. 
Schil lingen ſolle verbuͤſſet / vnd im gleichen nach aduenant in andern Seld⸗ 

buſſen gehalten werden, So ſhr kein zweiffel in Rechtßſachen fürfiele / darũ⸗ 
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3 Der Bande Preuſſen. f 
per ſolten die Rathmanne zum Culmen Vrtel ſinden / vnd Recht ſprechen / (daß 
der Hohmeiſter wolte / daß dis die Henptſtadt vnter allen andern ſein ſolte die 
damal geba wet / vnd kuͤnfftig an der Weiſſel / Oſſa / vnd Drebnitz gebawer wer⸗ 
den mochten / Vnd aus dieſen Vrreln iſt vnſer Culmiſch Recht / das wir noch ha- 
ben / vnd aus dem Magdeburgiſchen ſeinen Vrſprung hat / erſten entſtanden) 
daß der Hohmeiſter vnd der Orden in den Stedren keine Heuſer kauffen ſolten / 
da aber ir kein Hauß dem Hohmeiſter oder dem Orden intuitu pietatis aus Gott⸗ 
fůrchtigkeit anſtele / das ſe site zu keinem andern gebrauch gewand / oder gebawer 
werden / dann wie ſonſten andere Heuſer in Stedten gebawer vnd gebrauchet. 
Daß der Beſizzer eines Gutes der rechtfertige Poffefsion oder Gewehren daran 
hat / neher ſein ſol auff Recht daſſelb zu behalten / als der jn dauon gedencket zu 
treiben. Daß die Burger von a len vnbillichen vnflichten / gezwungenen Her⸗ 
brigen / vnd andern vn be fuͤgten exactionan, zu ewigen Tagen frey fein ſollen / 
vnd ſolchs auch auff alle jhre Gůter erſtrecket werden / Daß die Buͤrger / Mann N 
vnd Weib / ſie vnd Ihre Erben / jre Guter zu Flamiſcher Erbgerechtigkeit / zu e⸗ 
wigen zeiten / frey beſitzen vnd gebrauchen ſollen. Daß alle Burger von allen 
Heerfarten exempt vnd befreyet ſein ſollen / auſſerhalb Landes / biß an die Weiſ⸗ 
ſel / Viſa / vnd Drebnig. Das eine Culmiſche Muͤntze durchs gantze Land / aus gu⸗ 
tem reinem Sil ber / genge vnd gebe ſein ſolle / alſo das ſechtzig Schilling eine 
arckgelten / vnd ſol vie Muͤnge nur einmal in zehen Jahren vernewert wer⸗ 
den / and ſo offe ſie vernewert wird / ſollen zwoͤlff newe Pfennige fuͤr viertzehen al 
te / marckgang ſein / vnd genommen werden. | lt 
Wo endlich / daß das gange Land preuſſen / von allen zollen gentlich frey 
fein ſolle. Welchs letzte / das aller herrlichſte Priutlegtum iſt / daß ein Herr auff 
rden feinen Landen ge ben kan / vnd je tzo in der Welt gar ein felgam Wilpretz 
iſt. Abſoluimus (Cinquit) totam terram prædictam ab omni penitus teloneı exactione. 


T bte aber nach verla uff der zeit der Orden demſelben nachgekommen / wird 
aus dieſer Hiſtorten folgenos zu erſehen ſein / Wie es auch den Preuſſen ſel bſt biß 
auff heutigen tag ein eint gexseſen / vber ſalchem. herrlichen &leinod zu halten / 
das iſt noch rool augenichem li... 


Daß aber zu Colmiſchen Recht verordnet / oder viel mehr durch vhra lten He be 


then cler 


Gebrauch eingefuhret / das die Weider in den Erbſciunchrungen den Männer eat. 
8 eich ge achret / vñ in denſel ben nach todter Han / vie helſfte aller Suter nemen / 
vermeluen etliche / ſie haben es. dainit verdiene / oer erworben / als auff ein err 
Schroantepol Hertzog zu Pommern vnd Ca ſſu ben / vie Stadt Culmen berennet / 
da er wuſte das der mehrern theiisnlenner weg warẽ / vnd verm einer die Scadi / 
die faſt Manloß / leichtlich zu erobern / Die Werder aber za gen Mannes Kleider 
vnd Köjlung an / vnd Funden auff den Mawren / vnd trieben den Jeind tapffer 
abe / durch welche Mannliche Thar fie ſolche Gerechtigkeit dem ei blechen 
Geſchlechr erworben. Andere ſa gen / welchs au ch die Warheit ift / das ſolchs für 
ſich ſe l oſt die Slamifibe Erbgerechrigkeir / mir ſich bringe / varumb berſelben 
auch fůͤrnem lich in der Hand feſten gedacht wird / Aus welchem fundament / nein 
lich / daß jeder Ehegatte / nach gecrenn etem Buſem die eine belffte der Güter 
ni mmet / vnd die Rinder die andere helffre [zweier ſich auch vnſer Cal miſch 
Kechr / von allen andern beſchriebenen Rechten / in dem fal le da nach der abe het 
lung ein Rind auff bas ander / vnd nicht zu růcke auff die Eltern ze ine Portion 
verfellet / ſo lange Brůder oder Schweſtern vbrig ſe in / oie von einem Vater / eber 
von einer Murter geboren / ob ſie ſchon nicht von beiden lien vollbberig ind. 


w Im jahre as A. hat Bapft Gregorius Nonus ein Creunfart geben die on duale, 
gleubigen Preuſſen auſigeſchrieben / darzu ſich da nn gerüfter/ vnd aufgemacht en Pier 


— 


haben viel Herren vnd Abel / aus Deut ſchen / wie auch aus Polen Haſew / ken 
Cope / vnter andern auch Hertzog: Schwantepol aus Pommern / vnd Sein rich 


> 


Marggra ffe su Meiſſen / welche den Ordenßbrůͤdern za huͤlffe kamen / ſo daß ſie 
biß in zwantzig tauſend zum ſtreit zogen. Die Preuſſen lagen auch wir groſſer 
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Macht zu Felde / vnd waren wol dreymal ſtercker / aber nicht fo wol gerüftet f 
Sie hatten ſich nieder gelaſſen bey einer jrer Feſtung / die hieß Schlemmo / nach⸗ 
maln iſt es Gardenſeh genennet wordẽ / daſelbſt geſchach die ander deldſchlacht 

mit den Preuffen / der geſtalt / das des Ordens Volck vnd Helffere begundten 
muůde zu werden / weren auch endlich gar in die flucht gebracht worden / wann 
nicht Hertzog Swantepol ſolchs verhuͤtet herre / der mit fuͤnff tauſent Mannen 
zu Roß vnd Suß an einem orte die Preuſſen erſtlich harte fluͤchtig gemacht / dar⸗ 
umb als er die noth auff der andern ſeite vermerckte / jagt er jhnen nicht welt 
nach / ſondern wendete ſich kegenſt dem andern der Seinde hauffen / die ſchon 
den Chriſten vberlegen waren / vnd brach zur ſeiten ein / da die noth am groͤſten / 
war / mit ſolchem ernſt vnd gewalt / daß die andern wiederumb ein hertz faſſe⸗ 
ten / vnd getroſter als zunorn den Feinden wiederſtand theten / Die flůchtigen 
Preuſſen bereten auch wider zu růͤcke / vnd griffen Swandepols Volck von hin⸗ 
den an / alſo ward die ſchlacht beyderſeits vernewert / vnd gienge wiederumb ſo 
hefftig an / als je zuuorn. 8 | 
Die Preuffen verlieflen ſich auff jhre menge / vnd hetten die Victori ſchon 
in der hand gehabt / die Chriſten muſten ſich jhrer haut erwehren / vnd ſtund da 
kein anders darauff / dann entweder ſterben / oder gewinnen / hielten ſich auch 
ſo da pffer / das ſie endlich die Preuſſen gar in die flucht ſchlugen / vnd das feld be⸗ 


hielten. Der Preuſſen ſind in dieſer Schlacht vber funfftze hen tauſent auff der 


Wal ſtad geblieben / von des Ordens ſeiten bey vier tauſent erwuͤrget / Stracks 
darauff ward die Feſtung Slemmo, dahinnen die feinde mehren theils geflogen 
waren / belagert / auch in kurtzem erobert / vnd darinnen bey fuͤnff tauſent era 
wuͤrger etliche von den vbrigen entflohen / der meiſte hauff aber ward gezwun⸗ 
gen dem Erden zu ſchweren / vnd den Chriſtlichen glauben an zunemen. Nach 
welcher Victorien eroberte der Orden wieder von den Preuſſen das ganze Cul⸗ 
miſche Land / vnd ward Culm See / welchs zunorn ein Dorff war / das hieß Lo⸗ 
za / vnd Reden fur der Wildnus zwiſchen Pome zan vnd dem Culmiſchen Lande / 


gebawet. | | 

1236. Im folgenden Jahre /. & au. Winterzeiten.Lfielen die Prenffen aus Pos 
Oluit ver⸗ meſan in Pomerellen the teu. groſſen . ſcha deu. gerſtaren. vnd verbrandren a ber⸗ 
Brand, mals das Cloſter Oliue / erwuͤrgeten ba rinne. ſechs. Manche / vnd 3 4. Arie gß⸗ 
leute / welche Svvantepol da hin zur · befatzung geleget harte / Vnd gieng dieſer 
vberfall jo geſchwinde zu. daß. man dem Cloßer aus · der Sts d Danzig /infols 

cher eil / vnd weil die Preuſſen fa ſt. ſta vel icht · kunde. zu huͤlff kommen. 


Diefer Aufffall gab den Ordensbruͤdern deſto mehr vrſach vnangeſehen 


Newer 


zug auff der mehrer thell jhrer Gehuͤlffen / nach eroberung des Culmiſchen Landes / wie⸗ 


die Preuß der abgezogen waren / außgenommen die Maſuͤren / vnd der Marggraue aus 
x Meiſſen Helnrious / mit denen fie fich eines Rathes vnd Sürnehmens encſchloſ⸗ 
ſen ihr Heil auch an den pomeſa nern vnd Benachbarten zu verſuchen / Des fol⸗ 

genden Sommers / zogen fie mit zweyen hauffen aus / der Marggraff nam den 
Preuſſen eine feſtung Muckerraw genanr / bey dem fluß Mucker gelegen / dis 
ſchleifft er in Grund / darnach erobert er Riefenburg / Rleſen kirche / Sruhm / 
Wilen marck / vnd ſtreiffte lengſt den Dꝛauſen / ließ auch zroey Schiff im Drau⸗ 

fen bawen / daß er alſo zu Waſſer vnd Lande alles am Drauſen eroberte / was ſich 

nicht gutwillich ergeben wolte / das verheerete / brandte vnd ſchleiffte er / Die 
Preuſſen die den Chriſten glauben annamen / machte er dem Orden vntert han 

dle andern die ſich nicht bekehren wolten / ließ er alle vmbbringen / vnd mit ſei⸗ 

neun Volcke beſetzet er einen guten rheil dieſes Ortes / die andern deſto beſſer in 

Se horſam zuhalten / vnd er zog wieder in ſein Land. Mit dem andern hauffen 

ruckte der Landmeiſter auff die Pogeſaner / oder Hockerlender / die er binnen 

Hane zweyen Jahren ohne groſſes Blutuergieſſen gar zum Gehorſe m vnd Chriſtli⸗ 
2237. chem Glauben gebracht hat / vnd dieſelben deſte beſſer vnter zu halren / bawete 

rx das Schloß vnd Seſtung Elbing / Vnd als ſich daſelbſterliche Lůbiſche Buͤr⸗ 

| Fer 


N‘ 


Der Bande Preuſſen. | 20 
ger nieder ſetzten / und gleichſam eine Dorffſchafft machten / wurde folgendes 
auch die Stad Elbing gebawet / vnd dauon hat ſie auch Luͤbiſch Recht behal⸗ 
ten. | m | 7 8 
Da rnach wurden die Erm lender / Natanger / vnd Barthelender auch an⸗ 


gegriffen / wie wol anfenglich mit nicht geringem Verluſt / vnd Schaden / Der 


Landmeiſter ſchickere fein Volck aus von Elbing / die ſchifften durch das Haab / 
vnd fliegen in der naͤhe zu Lande / daſelbſt war eine von den fůrnemeſten Seſtun 


gen der Preuſſen / die fie Honede hieſſen / heutiges tages heiſt es Holland / des 


Ordens Volck waren zu ſchwach / vnd durfften ſie nicht angreiffen / Sondern 


nach dem ſie alle Gelegenheit des ortes erkundigt / damit fie nicht vmbſonſt 
were nankommen / brandten vnd verheereten fie die nechſtbelegenen Doͤrffer. 


Die Preuſſen ſamleten ſich bald zu hauffe / vbereileten die Deutſchẽ / vnd erſchlu⸗ 


gen ſie alle biß auff wenig / die ſich in einem Schiffe retteten / die andern Schiffe 


wurden von den Preuſſen genommen / vnd verbrennet / Der Landmeiſter wolte 
derwegen noch nicht abſtehen / Sondern ließ zu Thorn vnd Culm newe Schiffe 

ba wen / vnd zog damit fuͤr die Balga / belagert es zu Waſſer vnd Lande / vnnd 

| Sehe, 8 e eee ’ Bulga er 

thete den belagerten fo bange. das jhr Aaubeman Codruno mit dem Landmei⸗ ere 
ſter zu Geſprech kam / vnd auff gewiſſe Conditionen die geſtung auffgeben wolte / 

Vnter andern ward bedinget / das ſich die Preuſſen ſolten zeuffen laſſen / vnd 

den Chriſtlichen Glauben annehmen / das wolten ſie durchaus nicht eingehen / 

Der Heubt man wolte ſie mit vielen worten / vnnd in der guͤte bereden / daruͤber 

woard er in der mangelung von jhnen ſelbſt zu tode geſchlagen / Da ſolchs der 
Landmeiſter vernam / legte er ſeine gantze Macht an die heiloſen Leute / vnnd 

ließ von allen Seiten die Seſtung auffs newe ſtuͤrmen / ohne einige Ruge / biß 

ſo lange ſie erobert ward / da befahl er niemanden zu ſchonen / ſondern alles zu 
erwuͤrgen / Sintemal ſie an jhrem Haubtman / der jhnen doch das beſte gera⸗ 

ten hatte / ſo vngetrewlich gefahren weren. Solches alles ther den benachbarte 
Preuſſen ſehr wehe / vnd gedachten noch jm̃er die Deut ſchen des orts / der geſtalt 


nicht einwurtzeln zu laſſen / Derwegen machte ſich der Ermlender Haubtman 


Pyopſo mit ſeinem Kriegßuolck auff / vnd zoge für die Balga / in meinung die 
Ordenßbruͤder heraus zu locken / vnd mit jhnen zu ſcharmůtzeln / Aber in dem 

er etwas vnnorſichtig lich der Seſtung zu nahe ritte / ward er mit einem Pfeil er⸗ 
ſchoſſen / Die andern Preuſſen ſezten jhnen nichts deſto weniger gentlich fuͤr / * 
die Deutſchen außzuhungern / Da rumb fie gegen die Balga eine andere Feſtung az alga — 
auffrichteten / die ſie nenneten Partigal / daraus ſie am Strande / vnnd der ei⸗ ven den 
nen Seiten zu Lande / alle Zufuhr vnd Huͤlffe den Brudern benamen / Auff der Preuſſen 
andern ſeiten kundten die aus der Seſtung nindert außkommen / dann durch ein FRI" 
langes tieffes Moraß / daruͤber fie eine Bruͤcken geſchlagen / vnnd zu foͤrderſt am 
Eingange der Bruͤcken eine Paſtey gemacht harten / denſelben Eingang zu ver 
waren. Dieſen ort belagerten die Preuſſen ſtarck vnd fleiſſig / vnd vermeineten / 

die Belagerten entweder durch Noth heraus zum Scharmuͤtzel zu bringen / 

oder zum wenigſten / durch Hunger vnd Mangel des Profiants zu bezwingen. 


Die Belagerung taurete nun faſt lange / in der Beſatzung war nicht wenig 


Kriegßuolck / daruͤber auch das Profiant deſto eher abglenge / aber gleichwol 


% 


viel zu wenig mit ſolcher groffen Menge der Feinde zu ſchlagen / darumb der 
CLandmeiſter mit den ſeinigen ſchwere Kathſchlege hielte / wie ſie et wan durch 
liſt aus dieſer Kluppen kommen möchten / funden aber allenthalb groſſe 

Schwerigkeit ſolchs zu vollziehen. er 38 | 
In werender Belagerung kame Hertzog Ottho / von Braunſchweig vnd Luͤ⸗ 
neburg ins Land / mit ſieben hundert Lanz / oder Reiſigen / nach dem er ſolche 
Heerfart wider die Vnglaubigen gelobet / da derſelbe deß Landmeiſters Gefahr 
berichtet / dunckte jn nicht zu ſeumen / Sondern ſamlete zu ſeinem Volck aus des 
Ordens gebiete hin vnd wider / was wehrhafftig war / vnd nam ſeinen zug ſtra⸗ 
ckes auff die Balga / doch ſtille vnd vnuermerckt als Be moͤglich / zu Waſſer fer⸗ 
| | | BE tigte 
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tigte er etliche mit kleinen Boten ab / damit der Lan meiſter ſemer Ankunfft 
möchte verſtendigt werden / derſel ben einem geriete die ſchantze / das er bey naͤcht⸗ 
licher weil / vnd mit behendigkelt in die Seftung kam / vnd die fuͤrſtehende ge le⸗ 
genheit vermeldete / welchs die belagerten mit groſſer Freude vernamen / dann 
es ſchon auff die letzte mit dem Proftant kommen war. Nun hatte Hertzog Ot ro 


Preuſſen belagerten außfallen ſolten / vnd er die Feinde zu ruͤckwarts vberraſchen wolte / 
Bale e, wle auch der anſchlag alſo gerahten iſt. Dann auff berahmete zeit / zogen die 
ige, aus der Jeſtung in vollen ſchlachrordnung vber die Brücken we lchs die Feinde 
wol ſehen kundten / herren auch Feine andere gedancken / nur das ſie noth vnnd 
hungers halben heraus zogen / ſich mit jhnen zu ſchlagen / Wichen derwegen er⸗ 
was zurůcke / jhre Ordnunge auch deſto bequemer zu machen. In deme ſtutzten 
die Sachſen mit groſſem §eldgeſchrey herfůr / vnd fallen vnuerſehener weife vn⸗ 
ge ſeumeten ſich auch nicht lange / vnd ſetzten da pffer an den Feind. | 
Die Preuſſen wurden durch das erſte vbe rraſchen gar verzaget / vermeine⸗ 
ten auch das die huͤlffe der Sachſen viel groͤſſer fein ſolte / als ſie war / darumb ſie 
wenig widerſtand theten / vnd ſich ſtracks auff die Flucht gaben. Da hetten die 
andern fo hinder jn her waren / nichts anders zu ſchaffen / nur zu bodem zuſchmeiſ 
ſen / vnd zu wuͤrgen / dz alſo der Seinde mehrer theil auff dem Plaz blieben. Nach 
die ſem zog der Landmeiſter mit dem Hertzogen ſtra dis für die eſtung Partigall / 
dariñen auch nicht die Manhaffteſten zur beſatzung gelaſſen waren Deswegen 
fie ohne einige gegen wehr ſich ergaben / zu Vnterthanen des Ordens bekenne⸗ 
ten / vnd die Jeſtung ward der erden gleich geſchleifft / vnd alſo fort wurden dieſe 
Landſchafften / Ermland / Natangen / vnd Barthen / dem Erden durch hülffe 
des Hertzog Otten vnterwuͤrffig gemacht / vnd zum Chriſtenthumb bekeret. Und 
damit wurden auch folgende Stedre vnd Feſtungen / Heilßberg / Wormbdir / 
Reſſel / Creutzburg / Schippenbuel / Bartenſtein / vnd mehr andere / entweder von 
den Preuſſen erobert / vnd folgig beſſer beſtetiger / oder aufs newe angelegt vnd 
gebawet. Dann es ſol ſich dieſes orts / weder durch die alten Preuſſiſchen Chro⸗ 
nicken / noch die newen nachahmenden Scribenten niemand verleiten! aſſen Vals 
ſolten die Creutzherren fort in einem Ja hre hin vnd wider im Lande ſo viel ſted⸗ 
te vnd Schloͤſſer / wie fie fuͤrgeben / mit einſten auffs newe erba wet haben / welchs 
fuͤr ſich ſelbſt bey allen venunfftigen Leuten ein vnmẽ glich ding iſt / beuoraus 
wann man des Ordens gelegenheit / Kriege / vnd derſelben zeit duſtand anmer⸗ 
cket / ſondern die elteſten Auctores Petrus von Duißborge / vnd die nach jme folgen / 
vnd bey des Ordens zeiten noch gelebet haben / ſchrelben außdruͤcklich / daß viele 
Stedte vnd geſtungen von den Preuſſen erobert worden / die damals eben ſoreie 
je zu ud genennet waren / Da her es dann vngezweiffelt / vnnd wol glauͤblich iſt / 
daß dieſelben Stedte vnd Seftunge/ jre vndeutſche Namen zum theil behalten 
haben / als Zynten / RKagnit / Wehlaw / Wormdit / Tolckmit / Sthum / Mlorun⸗ 
gen / vnd dergleichen mehr andere / vnnd das ſie anfeng lich bey der alten Preuſ⸗ 
. ſen zeiten / fuͤr des Ordens einkunfft / auff jre art vnd manier erbawer gew efen 
hr ſind / folgig aber / vnd nach langheit der zeit verbeſſert / befeſtiger / vnd erbreisert 
auch wol in dem letzten groſſen Kriege mercklich verendert worden. 
1238. 


Im folgenden Jahre / 1278; find die Schwerdbruͤder in Eiff⸗ 

| Mereinie land / durch Rath vnd angeben jres Meiſters Volquint; mit den Creusherten in 
gung des Preuſſen vereiniget / vnd in jhren Orden auffgenommen worden / fuͤrnemlich 
Ordens darumb / daß ſie Reuel / Harrigen / Jaruen / vnd benachtbarte oͤrter kegenſt 
5 1 . VValdemarum Konig in Dennemarcken / der jnen faſt hart zuſetzete / deſto beſſer 
nn. halten möchten. Vnd als noch in demſelben Jahre Volguinus in einer Seld⸗ 
ſchlacht von den Kittawen erlegt / vnd neben einem Grauen von Tanenberg/ vn 
acht vnnd viertzig Ordenßbruͤdern ſelbſt auff der Walſtad blieben / So iſt zum 

2 | Land⸗ 


den anſchlag gemachet / daß auff eine zeit / vnd wo möglich zu einer ſtunden / die 


rer ſie / da dan die erſten ſo angetroffen / Haar laſſen muſten / die aus der Seftung 


Der Bande Preuſſen. 
Landmeiſter in Lieffland geſchickt worden / vorgedachter Herman Balcke / der 
Landmeiſter in Preuſſen / vnd an ſeine ſtelle in Preuſſen ward Poppo von Oſter⸗ 
naw verordnet / wie wol etliche Chronicken melden / der Herman Balcke habe 
beydes Preuſſen vnd Lieffland mit einſten adminiſtrirer. Er hat Stadt vnnd 
Schloß Pleßkaw von den Reuſſen vnd jren Fuͤrſten Gerboldo erobert / eingenom⸗ 


men / vnd mit Chriſten beſetzet / die es doch nicht lang behalten haben / Dann 
Alexander Fuͤrſt zu Newgarten / hat es ſechs Jahr hernach / dem Orden wide⸗ 


Herlige zunamens / Landgraffe in Doͤringen vnd Heſſen / welcher S. Eliſabe⸗ 


> 


ru mb mit gewalt abgedrungen / da dan ohne das gemeine Kriegßvolck ſieben⸗ 
Big Creutzherren erſchlagen / ſechſe gefangen / vnd zu tode gemartert worden. An 


ſtelle dieſes Landmeiſters Herman Balcken / iſt nach feinem tode Anno 1245 


in Lieffland Heinrich von Heimborg zum Landmeiſter gekohren. > 
Im Jahre 12 40. am 24. Ju lij / iſt der Hohmeiſter german von Salta / nach 


124.0. e 
Hohmei⸗ \ 


dem er bey dreiſſig Ja hren vngefehr regieret / vnd ſeinen Orden zum erſten an / ier fürbt. 


fang in Preuſſen zimlich auffgebracht / dem Orden ein herrlich Hauß zu Vene⸗ 
dig / vnd ſonſt viel Heuſer vnd Guͤtere in Armenien / Welſchland / Ungern / vnd 
Deu eſchlande / auch von Reyfer Friderichen dem andern / des Roͤmiſchen Reichs 
Adler in den Schild erlanget hette / mit rode abgangen / in Apulien vnd zu Barlet⸗ 
lo begraben. f 

An ſeine ſtelle ſucgedieret vnd folgete der fünffre Hohmeiſter / Conrad der 


V. 


Conrad 
Landgraff 


then Ehemannes Bruder geweſen / bey Regierung Reyſer Sriedrichs des an⸗ in Dorn, 
dern / da noch in Polen der jſemmerliche krieg mit Hertzog Conrad aus der Ma⸗ʒ gen vnd 


merellen vnd Ca ſſu ben / mit ſampt der Stad Danzig in ſeiner Herrſchafft herte 


vnd bißhero mit dem Grden / in guten verſtendnis / Sreund vnd NHachtbarſchafft 


geblieben / den polen aber vber die mas geheſſig war. So vnterließ er nicht bey 
jrer ſchwebenden Vneinigkeit / in dem fie ſich vntereinander wol raufften / auch 
Haar dauon zu leſen / vnd hin vnd wider wo er ſeinen fortel erſehen kundte / ein⸗ 
zufallen / zu plůndern / vnd Beute zu holen / darinnen jm auch das gluͤcke ſelbſt 


ſow werere. Bey dieſes Hohmeiſters zeiten / als Hertzog Schvvantepol gantz Pos Heſſen. 


Schwan⸗ 


nicht wenig fůgere / Als er a ber auch etwas weiter begunte vmb ſich zuſe hen / vñ tepol wi⸗ 
zu bedencken / wie der Deutſche Orden / dem er für dieſer zeit ſelbeſt hette beyge⸗ der den 
pflichtet / vnd kegen die vngleubigen Preuſſen huͤlſſe gethan / info kurtzer zeit Orden. 


ein groſſen theil Landes von den Preuſſen abgenomen / vnd bey vnterbringung 
derſelben / eine Stad vnd geſtung nach der andern / gleich als zum zeichen des 
Jochs vnd Dienſtbarkeit auffgerlchtet / fo koͤndre er leichtlich bey ſich rechnung 
machen / da die Creutzherren in die lenge alſo wachſen / vnd die Renee gar vn⸗ 
terbringen ſolten / das ſie jhme als dann ins letzte zu ſtarck gefallen / vnnd viel⸗ 
leicht auch ſeine Lande eben mir ſolchem Recht / wie er ſie an ſich alleine ge⸗ 
bracht / vnd feine Bruder abgeſchupt hette / jhme widerumb abgrentzen moͤch⸗ 
ten. | 

Aus denen vrſachen / beydes fich ſelbſt ʒuſtercken / vnnd auch dem Orden den 
Wa chſthu mb ab zuſchneiden / ſchickt er heimlich an die Preuſſen / führere jhnen 
zu Gemůthe / in was gelegenheit jre ſachen ſtůnden / wie vnbil licher vnd gewalt⸗ 
ſamer weiſe / ſie von den Außlendiſchen vnrerorucket / verja ger / ermorder / vnnd 


was dauon vbrig gebliebẽ / in euſſerſte Dienſtbarkeit / von tage zu vage je lenger 


je mehr geſetzet wurde. Ermahner ſie derentwegen auff jre vorige Sreyheit zu ge 
dencken / das Joch von ſich zuwerffen / das Vaterland neben ſich / vnd jren Weib 
vnd Kindern / von ſolcher vnterdruckung zu enrbrechen / ſagt jnen auch darauff 


Huoͤlffe vnd Beyſtand zu / wann ſie jhme nur folgen wolten. Die Preuſſen was 


ren leicht lich darzu zu bereden / was ſie von Hertzen teglich wuͤndſcheten / die Or⸗ 
denßleute vnd frembde Geſte gentzlich aus dem Lande zu ſagen oder außzu⸗ 
rotten / ſonderlich weil jhnen die gelegenheit mir fuͤrſtunde / dz deß ordens Volck 
hin vnd wider in den Beſatzungen verteilet war / vnd ſo leicht lich ohne groß ebẽ⸗ 
thewr / die Feſtungen zu entbloͤſſen m kundten zuſammen gebracht ie V 
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| Chronicon. 
Sie zogen auch jhre Nacht barn heimlich an ſich / die ſchon bezwungen waren / 
ober gurwillig dem Orden vntergaben / vnd geſchworen / auch den Chriſtlichen 
Glauben vnd Tauffe an ſich genommen hatren. Derwegen fie ausfanıptlicher 
einherliger Coniuluation vnd Verbuͤndnis / einen groſſen gewaltigen Heersug ans 
giengen / vnd vnuerſehens in des Ordens Gebiete cinfielen / mit einem Durch⸗ 
gang vnd Sturm alles verheereten / ſchleifften / verbrandten / was ſie ankomen 
vnd mechrig werden kundten / Stedte / Schloͤſſer / Slecken / Doͤrffer / von Erm⸗ 
land abe / alſo das in demſelben gantzen Strich. die Creutzherren nicht mehr als 
Schwan ⸗ Elbing vnd Balga behielten. Nach dieſem durchſtreiff / da fie ſich entſchloſſen 
9 ins Culmiſche Land fort zu ruͤcken / haben fie Svvantepollen zu jrem Seldoberſten 
Heupt gewehlet vnd erfordert / der es dann nicht abgeſchla gen / Sondern neben den 
man. Preuſſen redlich angefuͤhret / Seine Seſtungen aber / die er an der Weiſſel diſſeit 
hette / vorgengig mit gnugſamen nottuͤrffrigen Profiant vnd Beſa nung / da⸗ 
hin er / ob das Glück mißrathen wolte / deſto ſicherer Zuflucht haben mochte / 
verſorget. 72 | er | 
Die Crutzherren / als ſie innen wurden / wie vbel die Hendel ſtunden / das 
mit ſie nicht alles mit einſten verloren / ruͤſteten eilends zum Culm vnnd Thorm 
etliche Schiffe aus / mit Volck vnd Profiant / Balga vnd Elbing zu entſetzen. 
Diefelben Schiffe bekam Svvantepol auff der Weiffel / vbermannet ſie / vnd ließ 
alles Deutſche Kriegßvolck jaͤmmerlich ermorden / den Proflant in ſeiue Schloͤf⸗ 
ſer bringen / vnd den Weiſſelſtrohm dermaſſen feindlich innehalten / das Nie⸗ 
mand darauff Schiffenkundt e. Eben fort in ſolcher Furien / vnangeſe hen / daß 
der Baͤpſtliche Geſandte / ſo damaln bey dem Landmeiſter war / jhme ſein ſtad⸗ 
liches fuͤrnemen ernfllich vnterſagte / vnd die Donnerkeule des bannes drewe⸗ 
te / zog er gleichwol fuͤrder mir ſeinem vnd der Preuſſen hauffen auff Pome zan 
vnd Culmiſch Land / mit verheerung vieler Stedte / Schloͤſſer / Flecken / vnnd 
Doͤrffer / dermaſſen / das die Creutzherren auch an demſelben orte / auſſerhalb 
Thorn / Culm / vnd Reden / nichts gantzes behielten / vnd wurdẽ in dem Zuge j⸗ 
rer beſten Kriegßleute bey 2000 hin vnd wider vmbge bracht / ohne die andern j⸗ 
/ re Vnterthanen / Bůͤrger / Bawren / Knechte / vnd Dienftleure/vererächlniche 
zu ſa gen ſtehet / wie joͤm merl ich ſie durch die wůtenden vngleubigen vnd abt ruͤn⸗ 
nigen Preuſſen / ohne einigen vnterſcheid der Mannen / Fra wen / Megde / vnnd 
Binder ermordet / hingerichtet / vnd auffgeopffert ſein worden. | 
In welchem betrubtem Zuſtande / da es faſt auff die Neige kommen wollen / 
vnd die Creutzherren mehrern theil gentzlich vermeinten / ſte můͤſten das Land 
widerumb auff geben / vnd verlaſſen / nicht für furcht der Preuſſen ſo ſehr / als dz 
Svvantepol ſich zu jnen geſellet / hatten fie dennoch jhre dinge / ſo viel jmmer moͤg⸗ 
lich / in groſſer vñ fleiſſiger acht / vnd waren entſchloſſe / ſich noch biß auff das euſ⸗ 
ſerſte zu halten / biß fie mehr huͤlffe aus Deutſchland zuwege bringen kundten / 
gebrauchten ſich auch das gemeinen troſtes / das ein außreiſſender Sturm mit 
dem erſten Gange den groͤſten Schaden thut / vnd mehlich widertmb pfleger zu 
verſchieſſen / vnnd abzunemen / Nun hatte Syvvantepolein gutes feſtes Schloß 
Scart Schartovvitz diſſeit an der Weiſſel vnter Schwetz gelegen / darinnen er auch jez 


— 


dañ an dieſem erte einiges abbruchs 
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weiß ſeloß nen Schatz vnd beſte Kleinodien in Verwahrung hielte / da rb mb er ſich auch ne⸗ 


ben gu rer Beſatzungen / nichts wenigers⸗ 
Daſſelb Sch! har Ge 


vier vnd zwauzig Mauuen / die erſtlegen das Schloß bey nacht mir Krisen / 
durchein Seuſter l vnd erwůͤrgeten im erſten Schlaffe funffzig Mann yedte sur 


4 Befsgung im Schloſſe lagen / darnach harten ſie leicht lich das andere grme is - 
ne Volck im Schloß / das ſich ohne das nicht groß zur Wehre ſetzte zu bemaunen 


wis 
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Der Lande Preuſſen. | 
1 die Preuſſiſchen Chrenicken melden. Aber Petrus von Du⸗ 
ißborg ſchreibet / daß die im ſchloſſe nit find ſchlaffend gefunden wordẽ / ſondern 
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haben ſich dapffer jhrer Haut gewehret / vnd ſey ein harter Streit zwiſchen bey⸗ 
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den theilen im Schloſſe geweſen / von fruͤe Morgens an / als jenne in das ſchloß 


geſtiegen big vmb drey Vhr zu Abend / da endlich Svvantepolles Volck erleget wor⸗ 
i 75 er Harſchalckevvant 2 ; 
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den / Alle x Bond Geldt / neben Sarct Barbaren 


Nee Cale renal Scha + 
Haubte. ( Cromerus ſa get vom gangen Corper) wel chs daſel bſt für Heiligthumb 


a We 


{ pſtlichen Cardinals Schiff bruch an den 
Pon chen Straud. getrieben worden / mit. ſich hiuweg / vnnd beſatzte das 
Schloß mit denen / die er hatte mit ſich bracht / ſchickete darnach mehr in die 
Beſa gung / vnnd kam alſo mit wol außgerichteten ſachen / widerumb zum Cul⸗ 
men / Dieſe Manliche That iſt geſchehen am dritten Decembris an Sanct dar, 


Wer 


WARE 


- x 


baren Abend / Anno 1243. 
g ö | 
Da nun Svvantepoldiefen ſcha den erfahren / iſt er gantz vnluſtig darůber wors 
den / vndeilete bald mir dem gantzen hauffen nach dem Schloſſe / vermeinet es 
in ſolcher eil wider zu vberraſchen / Er befand es aber beſſer verwahret vnd beſe⸗ 
get / als er wol verhoffet herte / belagert vnd ſtuͤrmet es folgig funf Wochẽ lang 
nach einander / aber vergeblich. Da jhm dieſes nicht wolte ange hen / ließ er er⸗ 
lich Volck bey der Belagerung / vnd zog ſelbſt mit dem groͤſten Hauffen zuruͤcke / 
ins Cu lmiſch Land / ſieng wiederumb an zu heeren vnd zu brennen / daß es jam⸗ 
mer vnd elend war an zuſehen / Da begegner jhm ermelter NMarſchalck Dittrich / 
welchem der Hertzog aus der Co a Cazimirus, Hertzog Conrads aus der Maſowen 
Sohn / zu huͤlffe kommen war / vnd theten ein treffen mit ein ander / in welchem 
verlor Svvantepeſ neun hundert Man / die andern wurden in die flucht geſchla⸗ 
gen / Svvantepol entran ſelbſt ſchwerlich / vnd kehret wieder zu der Belagerung 
des Schloſſes Schartowitz. ä | 
Dittrich folger ſym auff dem Fuſſe nach / zu deme ſchlug ſich auch Primislauss 
Svvantepois Schweſter Sohn / welchen er feiner Erblichen Guͤter in Caſſuben ent⸗ 
ſetzet harte. Da nun dxvantepolvermercket / daß jhme für dißmal das Gluck gar 
würdig ſein wolte / verließ er die Belagerunge / vnd begab ſich in Caſſuben in ſei⸗ 
ne ſichere gewarſam. Der Marſchalck Dirtrich / beſſerre vnnd bawete das 
Schloß Schartoroig widerumb / weil es in der Belagerung ſehr gefcbebiges 
war / beſence es zur nothdurfft / vnnd zog Srvantepollen fern er in ſeine Lande / ge⸗ 
wan Nackel / vnd andere Stedte vñ Heuſer mehr / ſtreiffte Jolgig biß in Caſſu bs / 
plünderte das Cloſter Oliue / vnd verheeret alles rings vmb die Stadt Dan⸗ 
gig / dre were den Bürgern das euſſerſte / wo ſie ſich nicht dem Orden ergeben 
wurdet. . 
Da nun Svvantepol ſahe / in was Noth er fo geſchwlude wider eingetrieben / 
damit er dieſer Srad auch nicht ahnig wurde / bat er vmb Irteden / der auch durch 
hůlffe vnd latercelsꝛon des Boͤpſtlichen Geſandren GulelmıEpileopı Mutinenfiss deſ⸗ 
ſen Gebot vund Juterdieten er newlich nicht groß geachtet herte / mit jme leid⸗ 
licher weiſe gerroffen ward / ſo er das Schloß vnnd Gebler Schartowitz dem 
Oe den laſſen muſte / das andere wurde jhm wider eingereumet / auch feine ges 
fangene / vnter denen ſiebentzig Fra wen vom Adel waren / entledigt / vnd jme. 
wider gegeben. Vnd er ſchwur einen Coͤrperlichen Eyd / ſolchen frieden ſtet vnd 
feſt ewig lich zu halten / daruͤmb er auch ſeinen Sohn Me ſtunum, mit vielen von 
ſeinem Adel Gerſeln einſtellete. Aber wie hoch er ſich gleich verſchworen / vnd 


verbůrget / hielt er doch nicht lange Glauben. Dann das Ja hr war kaum zum 


ende gelauffen / da ſieng Svvantepol mit den Preuffen feinen Bundßgenoſſen wide⸗ 
růmb an zu ſtreiffen / fiel mit goͤſſerer macht als zuuorn in das Culmiſche Land / 
verheeret / brennet / vnd fuͤhrete alles weg / was zwiſchen Thorn vnd Culm / wie 

auch der Nacht barſchafft an zutre ffen / vnd find in dieſem vberraſchen / bey ſechs 

hundert Man von des Ordens Volck vmbkommen. Hier iſt der Krieg erſt recht 

angangen / der im Culmiſchen vnd Pome zaniſchem Land folgig neun gantzer 
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Jahr nach einander getauret / vnd iſt dann dieſer / dann jener vnten oder oben 
gelegen / aber daneben beyderſeits groſſer ſchaden geſchehen / vnd merglich blur⸗ 
ſtuͤrtzung fuͤrgelauffen. | | 

su Svvantepoi belagerte die Stad Culmen / aber weil er zum ſturm nicht gefaſt / 
zog er wider abe / vnd wandte ſich nach dem See oder Moraſſe Renſen genant / 
vnd verſteckete aber zuuorn an heimlichen vnd vnuermerckten ſtellen / bey vier 
tauſend preuſſen / ob er vielleicht den feind heraus locken moͤchte. Die Ordens 
bruder ſchickten jre kundſchaffter bald hernach zu erkůndigẽ / wohin ſich die fein⸗ 
de wendeten / vnd wie ſtarck ſie weren. Die kundſchafft kam ein / das der me hrer 
rheil ſchon vber das Moraß gezogen / die andern fo noch diſſeit weren / kondte mã 
leicht vberraſchen vnd erlegen / ehe dann ſhnen die andern zu huͤlffe kom̃en moͤ⸗ 
chten / dieſe gelegenheit wolte der newe Marſchalck Berlewin nicht verſeumen 
als der ohne das luſt hette / ſich mit den Fe inden zu verſuchen / vnd ehre einzule⸗ 
gen / zog derwegen mit vier hundert Mannnen aus / vberraſchte die Jeinde diſ⸗ 
ſet dem Moras / von denen der mehrer theil erſchla gen wurden. Aber als die brür 
der widerumb nach der Stad ſich wendeten / fielen die Preu ſſen aus dem hinder⸗ 
halt / vnd ſetzten an des Ordens Volck mit gantzer gewalt / die ſich gleichwol 
da pffer wehreten / vnangeſehen das wol sehen Man an jr einen war. 

Mit lerweil kam auch Svvantepol mit dem andern Hauffen / der jenſeid dem 
Moraß war / wider zu ruͤcke / vnd ſterckte den Hauffen / Die aus der Stad / ſchi cktẽ 
den jrigen in ſolcher Noth huͤlffe / ſo viel fie mochten / aber es wolte kegen die 
menge der Seinde wenig oder nichts verſchlagen / Alſo wurde gedachter Mar⸗ 
ſchalck mit alle ſeinem Volcke vberhaupt erleget / daß jrer ſehr wenig dauon ka⸗ 
men. Von den Gefangenen erfuhr Svvantepol, das in der Stad Culmen keine be⸗ 
ſatzung verhanden / auch nicht viel Mannes Perſonen / ſondern faſt eitel Wei⸗ 
bervolck / Megde vnd Kinder zur hand werẽ / daruͤmb er gedachte / die Stad kund 
te jhm nu nicht entſtehen / zoge widerumb an / vnnd ließ zu um lauffen Aber 
die Weiber zogen der Menner Kleider vnd Ruͤſtung an / tratten neben den v⸗ 
brigen Mennern auff die Mauren / vnd trieben die Seinde Manlich abe / Sv xan⸗ 
tepol verwunderte ſich / das noch ſo viel Mannes Volck folte in der Stad ſein / 
vermeinte auch die Gefangenen hetten jn betrogen / darumb er ſie alle erwuͤrgen 
lieſſe / vnd alſo vngeſcha ffrer ſachen abziehen muſte / Von dannen nam er ſeinen 
Weg auff die Coya / ſtreiffte vnd brandts was er ankommen kundte / vnd brachte 
mercklichen Raub dauon / damit fuhr er wider vber die Weiſſel / ſtreiffte Culmer⸗ 
land abermals durch / vnd ließ vnter deſſen die Schiffe vnd Kahne den Strohm 
mehlich hinnab gehen / Mitlerweil herren ſich die Bruder widerumb etwas von 
allen orten geſtercket / doch heimlich vnnd vnuermercker / vnnd als Svvantepols 
Volck vnd die preuſſen in aller ſicherhett da her zogen / vnd nur nach Beute vnd 
Raub ſich vmbſahen / zo gen die Ordensbruͤder mit jhrem Volcke aus Thorn / v⸗ 
berfie len die Feinde bey nacht licher weile / dieſelben namen die flucht nach der 
Weiſſel zu jhren Schiffen / vermeinende ſich durch dieſelben zu retten / aber durch 
Gorrliche ſtraffe vnd verhengnis / erhub ſich dieſel be Nacht ein ſolcher Sturm⸗ 
wind / das die Schiffe / Boete / vnd Kahne / an dem orte dahin ſie beſchelden / vnd 
damals lagen / nicht bleiben kundten / ſondern von dem Sturm vnd Winde hin 
vnd wider zerſtre wet / vnd mit gewalt / lengſt dem Strohm abgetrieben wurden 
da durch alſo den flůchtigen die verhoffentliche hulffe entzogen / vnd ſie ins ges 
mein al ler entweder erſchlagen worden / oder jemmerlich erſauffen mußten / auf 
ſerhalb / jrer wenig / die ſich mit dyvantepollen durch einen andern weg der Flucht. 
beholffen / vnd jhr Leben retteten. | 
8s vantepol achtete dieſer ſchnappen nicht ſo groß / das er derowegen hette vers 
loren gegeben / ſondern ſterckte ſich bald wider / wie er dann mit den Preuſſen 
gnugſam herte zu zu buͤſſen / vnd damit er jenſeit der Weiſſel deſto beſſer mochte 
ein wurtzeln / ſo ba wete er ein newes Schloß Lanthier, an dem ort da der Nogat 
vnd die Weiſſel zuſammen kom̃en / darumb nicht leicht lich die Schiffe vnd weiſ⸗ 
ſelkahnen vnge pluͤndert verbey lauffen kundten / chet auch daraus dens / die ſich 
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des Sthromes gebre uchten / manchen groſſen Schaden / Nicht lange hernach 
bn roete er ein ander Schloß auff dieſer ſeiten der Weiſſel Schwetz / wie es noch 
heu iges tages heiſſet / (darumb es ein lauter Jabel iſt / was Eraſmus Stella 
ſchreibet / daß dle Schwe tze von den Schweden / die dem Orden zu huͤlffe kom⸗ 
men / genenner ſey ) vnd verſorgete beyde Schlöffer mir gnugſamen Proſiant 
vnd Krlegßvolck / auff daß er alſo den Strohm von beyden ſetten in ſeiner gewalt 
ha ben vnd behalten mochte / Da ſolches der Landmeiſter Poppo ven Oſternaw 
innen ward / befahl er den Brüdern vnd Volcke zu Culmen / das ſie die Weiſſel 
ab zu Schiffe fahren ſolten / Er aber zog aus Thorn zu Lande / nach der Schwer 
312 / ben Baw der detſelben Feſtung zu verhindern / Svvantepol da er ſolchs gewahr 
wurde / vnd nicht getegwete den ort zuhalten / weil er noch nicht feſte genug war 
verließ das Schloß / vnd zoge mit den ſeinen abe / Aber bald hernach / da er ſahe 
daß wegen widemvereigen Windes / vnd teuffe des Strohmes / die von des Or⸗ 
bens Volcke zu Waſſer waren / ans Land zu den andern nicht kommen kundten / 
dg her er ſich beduncken ließ / das er den ort kegen die andern wol ſchützen vnd be⸗ 
halten wolte / ſo zog er widerumb hinnein. Der Landmeiſter mit feinem Volcke 
ſetzten jm hefftig zu / aber er hielte Ritrerlichen Wꝛderſtand / alſo das von beydẽ 
hellen / viel ſtreitbarer Menner auff dem Platze blieben / vnd dannoch ins letz⸗ 
te der Landmeiſter mit den feinen vngeſchaffter ſachen abziehen muſten. Svvanz 
tepol aber die Schwetz folgig dermaſſen befeſtigete vnd bemannete / das er ſie die 
zelt feines Lebens wol vnd ſicherlich behalten hat. Da der Landmeiſter ſahe / sz 
erSvvantenslien dieſe Seite nicht abtreiben / noch den Baw verhindern kunde 
ward er zu Rathe / damit Sxvantepol auch auff jenner ſelten nicht weiter grenzen 
vnd feines gefalleus aus Lanthier in das Culmiſche Land ſtreiffen mochte / vnd 
ba were jhm entgegen auch ein newes Schloß / auff dem Berge / von welchem 
das Schloß Porterberg genennet iſt worden / daß die einde alſo des orts auch 
deſto beſſer eingehalten würden. | ND lach Banhu 
UNach dieſem iſt der Landmei 
der Coya / in Pomerelleu eingefallen / vnd faſt denſel ben ganzen ſtrich binnen en verwa⸗ 
neun Tagen gar verheeret vnd gepluͤndert / vnd mercklichen Raub an Leuten 9 
vnd Viehe weg gerrie ben / auch nicht wenig Volcks im Erſten Vberfall erſchla⸗ 
gen. Die Stedre vnd Schloſſer waren aber alſo verwarer / daß der Landmerſter 
nicht gnugſam gefaſt war erwas zu erobern / Svvantepol wolte den Seind mit 
gleicher {fung bezahlen brachte die Preuſſen wieder auff / vnd zog mie jhnen 
fuͤr Elbing / belagerte daſſelbe vff allen ſeiten / da ers aber mit gewalt nicht zu 
erobern vermochte / gedachte er ſie außzu hungern / darumberalle Wege vnnd 
Scraſſen belegte / vnd ſo verwarere / das den Belagerten weder Profiant noch 
huͤlffe zukommen mochte a en 
Mitler weil ſtreffte er mit einem beſondern Hauffen in des Ordens Lande 
welr vnd breit vmher / das er nirgends keinen Nolderſtand befande / dadurch er 
auch / vnd ſonderlich fein Volck begunten faſt ſicher zu werden. Daru ber ſich ein⸗ 
ſten in dieſem vmbſtrelffen ein zimlicher Glůelſchertz vnge fehr zugetragen / da⸗ 
durch Sy yantepol geurſacht in groſſem ſchrecken in die Weiſſel zu ſpringen / vnnd Schwan 
ſich im kalten bade etwas zu erluͤſtigen / welchs folgender geſtalt zugtenge . Er tepols 
Hette ſich im Ppomeſa niſchen an einen luſtigen ort / nicht weit von der Weiſſel ſchertz. 
mit ſeinem volcke begeben / vnd befahl daſelbſt im grünen das Mittagsmahl 
an zurichren. Nun war vnter ſeinen Geferten ein Hoffman / der ſich ſonſt ſeiner 
Haut dapffer pflegte zu wehren / vñ ſeinen Man wol zu beſtehen / aber die Creutz 
herren furchte er fo ſehr / das er / wañ er ſie nur nennen hoͤrete / für Furcht gentz 
erzit terte / Solches war Schwantepollen nicht vnwiſſend / wolte derwegen ein 
Hoͤffliche kurtzwell anrichten / damit fie vber der Mahlzeit etwas zu lachen bee» 
ten / Schicket alſo einen feiner Diener heimlich weg / mit dem Anſchlage / wann 
er vermercken wurde / daß ſte ſchon vber Tiſche ſein moͤchten / ſo ſolt er gleich als 
mit Schrecken gelauffen kommen / vnnd Schreyen / das die Creutzherren vers 
handen werẽ / den anderu aber ſagte er es heimlich / wie er ein ſolchen Boſſen an⸗ 
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rechten wolte / damit ſich ſonſt niemand verfehren duͤrffre / ſondern wiffen ſolten / 
das es ein ange legt Schertzſpiel were / Sie hetten kaum angefangen zu eſſen / 
ſo koͤmmet der abgeferrigte Bote mit groſſem Schrecken vnd Schreyen gelauf⸗ 
fen / die Creuszherren weren vorhanden / vnd folgeten jhm auff dem Suſſe⸗ ein je 


2 der mochte ſehen was jhme zu thun were. Da der furchtſam Hoff wan die Creutz⸗ 
herren nennen hoͤrete / ſprang er eilend hinder dem Tiſche herfor / vnd lieff dem 


nechſten Buſche zu / rettet auch damit ſein Leben / die andern lacht en ſeiner in 
der erſten ſehr wol / aber da der Bote noch lenger je mehr ſchriehe / es were kein 
ſchertz / ſondern ernſt / der Feind were vorhanden / da begunte jhnen auch das la⸗ 


chen zu vergehen / wurden auch alſo bald von des Ordens Volck / die aus Ma⸗ 


Elbing 


mit zufuhr 


entſetzt. 


rtenwerder heimlich gezogen waren / nach dem fie Svvantepols Nahlzeit des 
orts außgekundſchafft hetten /plöglich vberfallen / vnd alle erſchla zen / biß auff 
Sv Vantepollen : ſampt einem Geferten / die beyde behende nach der Weiſſel zulief⸗ 
fen / jene aber eileten jhnen ſo heftig nach / das Schwante pols Geferte hinter 
ſein im Rů ken erſtochen ward / Er aber / ſo etwas behender / ſprang in Die Weiß, 
ſel / vnd behalff ſich mie ſchwimmen / biß das er an einen ſichern ort anlend ete / 
Alſo treger ſichs offt zu nach dem gemeinen Sprichwort / das aus ſe chimpff leicht 
lich kan ernſt werden. Es hat gleichwol Schroancepol folgig dieſen Schertz dem 


Orden zimlich eingetrieben / dann an ſtelle dleſes Bades / iſt manch Dorff vnnd 


Slecken mit Rauch vnd Slammen wideru mb in die Lufft auffgeſchickt worden. 

Mit ler weil waren die Elbinger fd belagert / vnnd vmbgeben / das jhnen 
groß Mangel an Drofiant zuſtuͤnde / darumb der Landmeiſter einen Kriegßo⸗ 
briſten Conrad Brehmer mit dreyen Schiffen / die mit allerley victualien bela⸗ 
den / vnd mit gutem Kriegßvolcke beſorget / jhnen zum en tſatz zufertigte / Wel⸗ 
che / als ſie bey die Seſtung Zanthier kommen / wurden von zwa ntzig Bahnen 
des Schwantepols Volck angerennet / ſie hielten ſich aber ſo wol / das ſte ſich 
nicht allein durch die einde ſchlugen / vnnd gen Elbing vnbeſchedigt kamen / 


Sondern auch etliche von der Feinde RNahnen verſencketen / Dieſelben drey 
Schiffe / ſchickten die von Elbing wol hemannet / wider zu ruͤcke / da wurden ſte 


chen / daran er auch nicht vnrecht berichtet / dann Cazimirus Hertzog in der Coya 


bey ver Schwetze von zehen Schiffen des Schwantepols Volck abermals a uff⸗ 
gehalten / aber ſie ſchlugen ſich wider durch / ſo das]: ie fünff Mann miſſeten / vnd 
von den Feinden zwanzig neben jhrem Haubtman im laufſe blieben / Dieſelbe 
zelt kamen etliche von Crackaw gutes Deutſchen Adels / welche ſich in den Or⸗ 
den einkleiden lieſſen / vnd zur erſten Antunfft etliche Rahne mit Kern / Wein / 
vnd andern victualien geladen / in nicht geringer Anzahl mit ſich brachten / 
das alles ward in drey Schiffe vert heilet / denen der Landmeiſterſeine Qrlegs 
Kahne zugab / da rauff bey hundert geſchlachteter Ochſen vnd kleines Viehes 
geladen / vnd gen Elbing geſchickt worden / hatten auch ſo gut gluͤck / das ſie bey 
tuͤcht licher weile durch die Feinde vngeſrrer durchzogen / vnd zum Elbing froͤ⸗ 
lich ankamen / Da Schwante pol von dieſer Enrſatzung vernam / vnd wol ge⸗ 
dachte / er wuͤrde die Elbinger mit der Weiſſel nicht außhungern / gab er die bes 
lagerung auff / vnd ließ ſein Volck abziehen / Sonderlich wie er berichtet ward / 
als ſolten der Orden vnnd die Polen ſich ruͤſten / jhn in feinem Land heimzuſu⸗ 
vereinigte ſich mit dem Landmeiſter Poppo / den Schwantepollen zu hauſe 
zn vberzie hen / damit er der Elbinger vergeſſen ſolte / vnd jme durch ſolche gele⸗ 
genheit auch die Heuſer vnd Feſtungen die er jenſeit der Weiſſel geba wer / abge⸗ 


nommen werden moͤchten. Dagegen Schwantepol ſein Volck vnd die Preuſſen 


zu hauff ſamlete / vnnd lagerte ſich jenſeid der Schwetze / da hin ſeinem achten 
nach / die Feinde jhren anzug richten würden / Schickte folgig aus dem Lager 
zwantzig Keiſigen / der Seinde ankunfft vnd ſtercke zu verkundſchaffren / Von 
des Ordens Volck waren zu gleicher meinung außgeſchicket / die ſtiſſen beyder⸗ 


ſeits in einem Gebůſche auff einander / Schwantepols Außreuter vermeineren 


nicht anders / dann es were der Seinde gantzer hauffe vorhanden / der dann auch 
nicht weit hernach folgete / darumb ſie ſich ſtracks auff die flucht begaben / vnd 
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brachten ſolch ein ſchrecken in das Lager / das der gantze hauffe im gleichen ſich 
zur flucht richtete / welche dadurch bald gemehret ward / in deme des Ordens 
Volck mit groſſem geſchrey vnuerſehens / vnd mannlich an fie ſetzte. Es werden 


jhr nicht wenig in die flucht erſchlagen / der meiſte cheil / wie auch Swantepol Schwan⸗ 


ſelbſt retteten ſich in der Seftung dxvetze. Des Ordens Volck plünderte Svvante⸗ el wird 


pols Lager / darnach ſtreiffen fie vngehindert / vnnd mit guter muſſe durch das geſchlagen 


and erſchlugen viel Volcks / vnd vberkamen groſſe Beute / mit denen ſie meh⸗ 


lich wieder heim zogen. Ex u 
Vnter deß hetre Svvantepol die Preuſſen wieder geſamlet / vnd feinen hauffen 
geſtercket / vnd zog vnuermercket / vnd in guter zuuerſicht des Ordens Volck auff 
dem Fuſſe nach / ſo das er alle Nacht fein Lager an dem orte anſchlag / da jeñe die 
fuͤrgehende Nacht ſich gelagert hatten / ließ auch ſeine Roſſe an den ort veror⸗ 
denen / da des Ordens Reiſige ſren ſtand oder lager gehabt hatten / daraus er 
leichtlich abneme / das jene nur halb ſo ſtarck weren / als ſein hauffe / veſſen er 
ſich nicht wenig erfrewete / ſprach den ſeinigen ein Hertz ein / ſie ſolren gurer 
dinge / vnd nicht zaghafft ſein / denn er wolte des andern tages die Pommern 
vnd Preuſſen von der Creutziger Joch abſoluieren vnd loß ze hien / wann fie nur 


ſo viel Hertzens hetten / das jrer zween oder drey einen von den Jeinden beſtehen 


duͤrfften / Sie gaben alle groſſe Manheir fuͤr / vnd gelobten als redliche Leute 
da bey zu fahren. Schwantepolcus ließ fie ein wenig ruhen / darnach brach er Schwan 
des Kfaches auff / vnd zog ſo ſchleunig fort / das fie des andern morgens / den . 
letzten Hauffen erreicheren / der den Raub trieb vnnd fuͤhrete / welcher wie der Ordens 


von Duißborg ſchreibet / faſt auff eine Deutſche Meile ( duas eus ſagt er) auß Volck. 


geſpreitet geweſen / den Raub eroberte Schwantepols Volck / vnnd erſchlugen | 

da bey vngefehr dreiſſig Man / die andern namen eilend die Flucht. Frechfifür 
dem leuten hauffen zog ein Ordensherr Heinrich von Ltechtenſtein mit feinem N 
Geſchwa der / der wende te ſieh bald / fegte in die einde / jagte ſie wider zu ruͤ cke / 

vnd ward des Aaubs wider mechtißg / ließ den auch jmmer fort / vnd für ſich weg 

trieben. Schwantepol ſchickte drey Geſchwader Reuter den ſeinigen zu huͤlffe / 

gegen welche Hertzog Ca ſimir / der dem Reigen nun am nechſten war / die ſeini⸗ 

gen auch fürere. Alrlerweile wendete ſich auch der Landmeiſter mit ſeinem 

Hauffen / in deme s chwanrepol mir dem nachzuge auch anruckete / alſo ſchickerẽ 

fie ſich von beiden rheilẽ zum ſcharmuͤtzel / Schwan te pol ob er wol noch fo ſtarck 

am Volcke / als das gegenrheil / ſo trawete er doch den Preuſſen nicht / daß ſie Be 
redlichen ſtand halren ſollen / darumb er tauſenden von Ihnen / die er fuͤr die be⸗ 

ſten erkandte / befahl von den Roffen abzuſteigen / vud in jhrem fortel zuhalten 
da ſte von der einde Reiſigen nicht wol kundren angegriffen werden / Sie aber 

mit zu vnd ablauffen der Feinde Pferde leicht lich ſchuchtern / vnnd mit hren 

Spieſſen erſtechen kunden. In dem gieng der Scharmuͤtzel an / mit me hrerm - 
eyfer vnd geſchrey in der erſten / alß das es vie folge alſo erreichet herte / Dann 
die Preuſſen die zu Suſſe / vnd von den Roſſen abgeſeſſen waren / hůteten ſich wol 


da fü / vamir fie von des Ordens Reiſigen nicht angerroffen würden / vnd ſuch⸗ 


ten fort dicke Gebůſch vnd Stra uchꝛoa ld / da man jnen zu Roſſe nicht bald fol⸗ 
gen mochte. Auff welche das andere Schwantepols Volck auch nach wenigem 
Widerſtande in die Flucht geſchlagen ward. Von derſelben ſeiten wurden bey 


fuufftzehen hunderten erleger / von des Ordens Volck find geblieben nur sehen 
Man / wie etliche ſchreiben / andere melden von fuͤnff vnd neuntzigen / die im er⸗ 
ſten tre fen abgere nnet / vnd von den Pferden zertretten worden. 5 


} — 1 


Mit dieſer Victorien zogen Hertzog Caſimirus vnd der Landmeiſter poppogantz Schrecken 


frolich nach Thorn / da fie aber an ſtelle der froloekungen die fie mit ſich brachtẽ / der Thot · 
gar rolderwertige vnd vnuerhoffte dinge antraffen. Dann der Haupt man des * 5 


letzte n Hauffens / der den Raub führen vnd be waren ſolte / da er Schwantepols 
einfall geſe hen / vnd der ſeinen Flucht vnd Nieverlagze / vnnd mir was groſſer 


Menge Volckes / die Feinde hernacher drungen / war voller ſporenſtreichs nach 
Thorn gerennet / vnd hatre zeitung gebracht / als ſolte des ordens Volck geſchla⸗ 


"Be / vnd faſt yberhaupt erleger fein worden / da durch ſolcher ſchrecken vnd jamer 
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bey den Thoͤrnern entſtanden / als ſie für dieſem groͤſſer Vng lůck nie erfahren 
hetten / Darumb da die Sieger Hertzog Caſimir vnd der Landmeiſt er mit jhren 
Helffer n begunten anzuzlehen / verſchloſſen fie die Thore / vnd verroacheten die 
Stad / gerierhen auch in die meinung / als ſie wol wuſten was Sv vantepol für ein 
Suchs war. Er hetee fein Volck mit der erſchlagenen pferden / Ruͤſtun gen / 
Helm vnnd Schilden bekleiden laſſen / dadurch er fie deſto beſſer vberraſchen 
moͤchte / blieben auch in der meinung ſo ſteiff vnnd lange / biß Hertzog Ca ſimir / 
vnnd der Landmeiſter neben andern fuͤrnehmen Kriegßverwaltern / die in der 
Stad wol bekand waren / mit entbloͤſten Hauptern vnnd Angeſichten an den 
Thoren ſich er zeiget hetten. Derſelbe Fluchthans / ob er wol von ſtarlichem 
Adel / vnd ſonſten gutes Namens war / iſt er doch nach dieſem / bey den Kriegß⸗ 
leuten nicht vnter die beſten gerechnet worden. | 5 
Durch obgedachten Schaden / ward Svvantopol abermals bezwungen / vmb 
Frtede zu bitten / welchen er auch erlangte / nicht das auff ſeine worte groß ver⸗ 
tra wet wurde / das auch der Orden an Land vnnd Leuten dieſen Krieg vber 
groſſen ſchaden gelidten / vnd derwegen zu Ruhe vnd Srieden deſto geneigter 
waren. a | rl ap 5 


Im Im Jahre / 1247.nachdem der Landmeiſter Poppo von öfter, 
Henri. naw abgedanckt / vnnd ſich nach Deudſchland begeben / iſt an [eine ſtelle zum 
cus de dritten Landmeiſter gekohren Heinrich von Weida / derſelbe war beweibet ge⸗ 
Freida weſen / vnnd hette ſich mit zulaß feines Eheweibes (deren doch von erlichen 
pronmeia der Ehebruch mit vnrecht beygemeſſen roird) vnnd diſpenſierung des Bapſts 
bs. Innscentij quarti, in den Orden begeben / vnd fie ward eine Nonne / in dem Cloſter 
Drangwitz / welchs er ſelber fundierer / geba wet / vnnd begaber herte / darin⸗ 

nen er auch nach ſeinem Tode begraben iſt worden / Dieſer Heinricus von Weis 

da brachte funfftzig Rirtermeſſige Helden mit ib in den Orden / vnnd ſonſten 

eine ziemliche an zahl anders Volckes in Preuſſen / vnd nach dem er alles zu⸗ 
ſtandes vnd gelegenheit des Landes verſtendiget / nam er ſeinen erſten Zug auff 

Pomeſan / da die Preu ſſen eine beſondere Feſtung hetten / an dem ort / da vor 

zeiten Alt Chriſtburg gelegen hat / dieſelb erſtiegen die Ordens Brüder vnuer 

ſehener weiſe / in der Chriſtnacht / vnnd erwuͤrge ten alle Preuſſen / ſo ſie darin⸗ 

ne funden / darnach bawete der Landmeiſter dieſen ort beſſer vnnd feſter / vnnd 

ward fort hin von der Chriſtnacht / in welcher die Feſtung erobert / Chriſtburg 

genennet. 5 ; 


- 


Spantepol Von dieſem Landmeiſter begerete Svvantepol feinen Sohn Meſtwinum / 
kricht den der noch bey dem Orden zu Gieſel ſeunde / wider zu haben. Vnd da jhme ſolches 
Sn abgeſchlagen ward / da ſagt er den juͤngſtgedachten frieden wider auff / inn 
welchem auch die Moſaro vnd Coya begriffen waren Vnnd forrhin in der eil 
ehe man ſeines fůrhabens verftendige ſein koͤndte / vberſiel er des Ordens Vo {ck 
bey der Golube / die daſelbſt mehrern theils erleget / vnnd erſchlagen wurden 
Darnach 308 er in die Co ya da man ſich feiner am aller wenigſten vermutete / 
heerete vnnd brandte mit aller macht / Sete / Flecken / Doͤrffer / vnnd Hoͤffe / 
was er jmmer vbermannen kundte / ließ die Leute jaͤmmerlich erſchlagen vnnd 
morden / oͤhne einigen vnterſcheid vnd erbarmung Manlichs oder Weiblicho 
Geſchlechts / weder jung noch alt geſchonet / vnnd triebe einen mercklichen groß 
fen Raub mit ſich weg / den er feinen Spießgeſellen den Preuſſen außzurhei⸗ 
len / vnnd vnter fie zu partteren zuſa gre / damit er ſie deſto williger zu feiner 
Hand haben möchte. Es gieng aber anders aus / als er gedancken harte / 
Dann im zuruͤcke zuge / da er etwas ſicher daher reit / vnd nicht aller dinge gute 
acht hette / ward er naͤcht licher weil / von dem Landmeiſter ploͤtzlich vberfal ⸗ 
len / vnnd mit ſeinem Heer in die Slucht geſchlagen / vnnd muſte alle den Cuja⸗ 
niſchen Raubhinter ſich verlaſſen / denen. welchen er jhn am wenigſten harte 
zugedacht. Nichts deſto weniger hette er groſſen eifer gefaſſer ſich zu rechen / 
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vnd dieweil er gedencken kundte / das faſt die gantze macht des Ordens von dem 5 


Landmeiſter were zuſammen gebracht worden / jhn zu vberfallen / vnnd vnge⸗ 
zweifelt die Seftung Chriſtburg nit ſo gar mit vielem Volcke muſte beſe get ſein / 
zog er ſtracks auff dieſelbe zu / vnd ſtuͤrmete es gar vnuerſehens an zweyen orten 


lich we hreten / ſo war jrer doch zu wenig an zweyen orten ſolchem groſſen hauffẽ erobert. 
in die lenge widerſtand zu haltẽ / Dam Svvantepol ließ jnen keine ruhe / ſtuͤrmete 
tag vnd nacht / vnd hatte fein Gluck auff die eile geſetzet / die er gebrauchen mu⸗ 
ſte / ehe vnd dañ der Landmeiſter jme nachfolgen möchte. In ſolchem vna bleſſi⸗ 
gem gedrengnis ward die Feſte mit gewalt erobert / vnd er ließ alle die Ordenß⸗ 
bruͤder vnd jhr Volck vnd Geſinde / ſo viel derer von dem ſturme waren vberblie⸗ 
ben / durch das ſchwert lauffen / vnd beſetzte die Feſtung mir ſeinem Volcke / vn⸗ 
langſt hernach kam der Landmeiſter auch angezogen / befande a ber wol / daß er 
zu lange were außgeblieben / Die Seinde wolten ſich ins Feld zum Scharmuͤtzel 
nicht eben teuren / vnd er getrawete auch die §eſte mit ſolcher ſtarcken beſatzung 
durch gewalt nit zueroͤbern / oarumb ba wete er nicht weit daus ein ander ſchloß / 
vnd nennete es mit gleichem Namen / an dem ort wo heutiges tages Chriſtburg 
ligr / da mit er die Seinde aus der vorrigen Seftunge von Außfall vnd pluͤnde⸗ 
rung deſtabeſſer ein halten koͤndte. Da ſolchs die Preuſſen auff Pomeſan inne 
worden / verſa mletẽ ſie ein groß Volck / vnd zogen fuͤr die newe Feſtunge / in dem 
Suͤrſatz / nicht ehe von dannen wider zu kehren / ſie hetten dañ die Seſtunge auff 
den Grund geſchleiffer / vnd der Erden gleich gemachet. 
Dem Landmeiſter mard der Preuſſen An zug verkundſchaffet / wie fie viel 
mot s hetten / aber nicht zum beſten geruͤſter / vnd ohn einige beſondere Kriegß⸗ 
orden ng anzugen. Darumb er gedachte mir jnen eine Seloſchlacht zu wagen / 
wie auch bald darauff geſchach / derer Auß gang jm auch ſo wol geriethe / das die 
Preuſſen erlegt / vnd gentzlich abgetrieben / Vnd wie er liche ſchreiben / jhrer bey 
eilff tauſend für dißmal erwuͤrget / vnd vmbkommen ſein ſollen. Teufels 
Nach ſolcher Niderlage / melden die Chronicken von einer ſonderlichen vn⸗ Plage · 
erhoͤrten Plage / damit dieſelben Preuſſen auff Pomeſan / vngezweifelt aus 
Goͤrrlicher Srraffe vnd verhengnis ſchrecklich angefochren vnd geplager wor⸗ 
den / von den Geiſtern / welche die Philofophi Succubos vnd Incubos nennen / die ſich 
der Preuſſen Bette anmaſſeren / vnd jhre Weiber beſchlieffen / wie fie ſich bedůn⸗ 
cken lieſſen / daruͤber jrer erliche gar vnſinnig worden / vnnd weil ſie ſich an den 
Geiſtern nicht rechen kundten / jre Weiber ſelbſt ermordeten / Dagegen die Teuf⸗ 
liſchen Geiſter in Menſchlicher geftale vmbher giengen / vnnd wurffenden 
einen ins Fewer / den andern ins Waſſer / etliche hiengen ſie an die Beume 
in den Waͤlden / vnd behielten hin vnd wider gar vbel vnd erſchrecklich hauß mit 
jhnen. Nu waren ſie mehrer theils für deme / ehe fie von Svvantopolen auffgewie⸗ preuſſen 
gelt / dem Orden vnterthenig / vnd zum Chriſten glauben bekehret worden / A⸗ ehren wir 
ber bey dieſer Noth gerieten ſie wider zu dem alten Aberglauben / kamen zu der der zu den 
Preuſſen Kyrwairen / oder obriſten Prieſter / ſich vmb die vrſach ſolches jammers Alſgstters 
zu berarhen / der Ruͤrwaite fragte ſeine Goͤtter daruͤmb / vnd gab jnen zur Ant⸗ 
wort dieſe Plage keme von jren Goͤtrern her / daruͤmb das die ſe Preuſſen jhrer 
Vorf haren Geſetze vnd Religion verlaſſen / vnd einen andern Gort angenom⸗ 
men hecten / vnd da rauff were dieſer Jammer enrſtanden / als jrer Goͤtter Straf⸗ 
fe / da durch ſie muſten zur Verſu chung komen / die auch nicht ehe würde auff hoͤ⸗ 
ren / biß ſie entweder ſich wider bekehret hetten / vnd durch Plage verfeiben gei⸗ 
ſter gantz vnd gar außgetilget wordẽ weren. Diefer Teufliſche betrug brachte die 
armen blinden Leute dahin / daß ſie ſich mit einander verſchwuren / ſie wolten 
ſich ehe alle erwurgen laſſen / dañ ferner einen andern Gott annehmen / vnd wol⸗ 
ten die ne wen Herren ſampt jhrem Gotte / mit hulff jhrer alten Goͤrter / (ſie het⸗ 
ten lieber ſagen moͤgen / Teufelßgeſpenſten) wider aus dem Lande jagen / vnd 
hinfort keinen Chriſten Menſchen / deſſen ſie mechtig wurden / leben laſſen / ſon⸗ 
dern ohne alle erbar mung ermorden / wie ſie das auch hernachmals in derthat 
znugſam bezeuget / vnd erwieſen haben. 


t 
Als nu 


t einſten. Ob ſich wol die Ordensbruder in der beſatzung vnuerzagt vnnd red⸗ hriſtburg 


ö 


Chronicon. N 
Anno Als nu Srvantepol vernam / das die Preuffen für New Chriſtburg erleget vnnd 
Schone, abgetrieben / ſamlete er alle ſeine macht bey ſeinem Schloß Zantter zu hauffe / 
cepol ge, lib meinung deſſelben orts fein Glůck auch zu verſuchen / vnd des Grbens Jefiuns 
lchlagen. Zen zu erobern / vnd in grund zu bringen / vnd nach dem er ſich zu ſolchem Handel 

5 an Volcke ſtarck gnug zu ſein erachtete / ſchickte er ſeinen Vordra b zuuor aus / zu 

erkundſchafften / wie die Jeſtung gehalten würde/ vnd wo der Landmeiſter mie 
feinem Kriegßheer ſich verhielte / dieſelben betraffen den Landmeister welchem 
des Svvantepols Anſchlege ſchon ver ſpehet waren / ehe dann fie vermeiner hetten / 
darüber fie ſich fort zu ruͤcke wendeten / denen des Ordens Volck auff dem Fuſſe 
nachfolgere / etliche auch in der Flucht erſchlugen / dieſe fluͤchtige brachten ſol⸗ 
chen ſchrecken in Svvantepols Lager / ſonderlich da des Ordens Volck ſtracks her⸗ 
nach ſetzete / das Svvantepol die ſeinigen / was er gleich vermanete / bat vnd flehe⸗ 
re / zu keinem widerſtande bringen kundte. Der Landmeiſter drengere deſto fri⸗ 
cher vnter ſie / da wurdẽ ſie dermaſſen geengſtiget / das ſie ſich ſelbſt vntereinanð / 
wie fie nach der Weiſſel zu den Schiffen vnd Kahnen eileren / hinderten vnd ins 
Waſſer ſtuͤrtzeten / vnd nicht viel dauon kamen / die zu Lande betroffen / wurden 
alle erſchlagen / wenig außgen om̃en / welche ſich in dz Schloß Zanthıer retteten / 
Svvantepol ſe lber kam in einer Lodtzſchen dauon / vnd begab ſich vber die Weiſſel. 
Nach erhaltener Victorie zog der Landmeiſter für Janter / aber diewell es 
dermaſſen befeſtiget / vnd beſetzet / das die Belagerung lange zeit ſolt erfordert 
haben / wolte er da nicht lange vergeblich die zelt zubringen / vnd Svvantepollem 
deſto mehr friſt laſſen / ſich auffs newe zu ſtercken / Sondern ſetzre vher die Weiſ⸗ 
ſel / vnd verherete jhm fein ganzes Land ſo groͤblich / als es fůr dieſer zeit noch 
niemals geſchehẽ war. Da nun dem Kandmeiſter ſolch gluͤcke kegen Svvantepollen 
zuſtuͤnde / wolten die Bruder in den Beſatzungen zum Elbing vnnd Balga jhr 
Gluͤckkegen die abtruͤnnigen Preuſſen auch verſuchen / zogen alſo in Narangen / 
vberfielen vnuerſehens die Preuſſen / theten groſſen ſcha den / ſchlugen jrer viel 
zu tode / vnd vberkamen groſſe Beute. Aber in deme ſie wider zu ruͤcke zogen / vers | 
legten jnen die Preuſſen den Weg / vnd vmbringet fie an einem engen orte bey 
einem Dorffe Crucken genant / das fie weder hinder fich noch für ſich weichen 
auch zum widerſtande ſich vbel ſchicken kundten / derwegen ſie mit den Preuſſen 
ſprach hielten zuuerſuchen / ob ſie mit etlichen Condition ſich retten kundten / 

Se, die Preuſſen begersen jhre beyde Gbriſten zn @eijel/ ala den Rlarſchalcr vonkel, 

ne Brüder bing / vnd den Vice Compror zu Balga / vnd des Ordens Volck ſolten jre Geweh⸗ 

von den ren von ſich geben / fo mochten ſie mir behaltenem Leibe abziehen / der Comptor 

ke. wolte in ſolche Condition nicht verwilligen / mißrite es auch zum hoͤchſten / erach?⸗ 

tende das es ehrlicher were / fůr der Fauſt zu ſterben / dann ſo ſchnoͤder weiſe in der 
vngleubigen Hende ſich mutwillens zu begeben / von denen man noch nicht 
geſichert were / ob fie jnen Glauben halten möchten oder nicht / die Brůder ſolten 
ein Hertz faſſen / vnd den Weg mit dem Schwerdte durchbrechen / der ſieg ſtunde 
bey Gott / der eben ſo wol durch wenige / als durch viele denſelben geben / vnnd 
verleihen koͤndte. Einer andern meinung war der Marſchalck / dem auch die 
andern Bruder / vnd der groſſe Hauffe beyfielen / die in ſolch ſchrecken vnd klein⸗ 
můtigkeit gerachen waren / das fie auff nichts anders gedachten / dann wie fie 
nur das Leben dauon bringen kundten / vnd gaben alſo jhr Gewehr von ſich / 
welchs ſie doch wenig halff / dann die Preuſſen die jhnen keinen Glauben zu hal⸗ 
ten gemeinet / fielen von allen ſeiren in ſie / vnd ermordten ſie alſo wehrloß ohne 
alle barmhertzigkeit / den Marſchalck / den Vice Compror / J 4. rdenß bruder / 
vnd der andern Ariegßleute bey funfftzehen hundert / darnach ruckten die Preuß 
len fuͤr die Balga / die ſie auch eroberten / vnd in brand ſtecketen / alles rodr ſchlu⸗ | 
gen was ſie darauff funden / vnd die Feſtung zerriſſen. E 
ul. Im Jahre 1251. als der ander Culmiſch Biſchoff Heinricus oder Heidenrichus 
noch lebete / wie die Preuſſiſchen Chronicken melden / ward der Biſchoffliche 
Thumb gen Colmſee in ein Cloſter gelegt / nach dem die ſehwartzen Monche da⸗ 
raus vertrieben / aus vrſach / daß fie aus mutwillen jhren Abe erſtochen af 
| ten 


ö 


den mehrern ebeil der abgefallenen Preuſſen binnen zwe yen Iharen wider zu 
"Res Ordens gehorſa 


Der Lande Preuſſen. 
war in demſelben Cloſter / der harpe einen Raben aufferzogen / vnd jn mancher⸗ 
ley Reden geleret / ſo das er eins vnd anders / darnach man mit jhm redet / auff 
polniſch / Lateiniſch / vnd Deutſch / antworten kundte / zu dieſem Aaben / da er 
einſten gleich als in tieffen Gedancken ſtunde / ſprach der Abt / Corue, Corue quid 
penſasę Rabe / Rabe was gedenckeſtu; Der Rabe antwortet: AEternos annos cum 


tuo interitu: Ewige Jahre mit deinem Vntergange / deſſen erſchrack der Abt / vnd 


ſagte / Du biſt nicht ein Rabe / ſondernder boͤſe Geiſt / vnd ließ den Raben vmb⸗ 
bringen. Solchs verdroß den Moͤnch / der allzeit mit dieſem Ra ben viel Schwen⸗ 
te und) Rurtzweil zu treiben pflegete / erſa he ſeine zeit / anno ſtach dem Abt ein 


| ten / welche durch folgende gelegenheit verurfachrift worden. bein Moch | 


Meſſer in den Leib / dauon er ſterben muſte. Da ſolches der obgedachte Biſchoff 


fie beusiges trages iſt. 8 1 55 | 

Flach obemelserdes Ordens Niederlage / haben die Preuſſen hin vnd wis 
der auff Narangen / Pomeſan / Ermland / vnd andern orten / den Ropff wider 
entpor gehoben / den Orden an allen orten hoͤchlich gedrenger vnd beſchedigt / 
uno ſich mehren chells wider in jre alte Seybeiten geſetzet / dann Svvantepol jhr 
Bunveßgenoß feyrere an ſeinem orte auch nicht / vnd hette folgig faſt allwege 
das glůck mit ſich / vnd wo er dem Grden etwas abbruch chun kundte / mir ges 
walr os mii liſt / das ließ er nicht vnterwegen / Es were auch moglichen der Gr⸗ 
ven zum euſſerſten rolde růmb berrenget / vielleicht auch für dieſesmal des gan⸗ 
Ben Landes gar endſetzet worden / wann nicht etliche Deurſche Suͤrſten / nter de⸗ 
nen der Marggraff zu Brandenhurg / der Siſchoff zu Merßburg / vnd Heinrich 
Graue zu Schwartzburg / den Bruͤdern mit einem anſehenlichen Heer zu Roß 
vnd Fuſſe zu huͤlffe kommen weren / wordurch die Preuſſen wideruͤmb gedemmet / 


erfuhr / verdrieb er die Moͤnche / vnd machte aus dem Cloſter die Thůmerey / da 


vnd dyvantepol etwas hinder ſich gehalten worden / Diefe Sürften nach dem fie Serede tie 


Schwan⸗ 
i . i , tepol vnd 
m vnd vnterthenigkeit gebracht / vnd die zerriſſene Heuſer derpreuſ⸗ 


vnd Seſtungen wider gebawet / vnd gebeſſert / haben mit Kath vnd zuthun des fen aufigen 


Bänfklichen Geſandten lacobi Archidiaconi Leodienſis entlich einen ewigen frieden 
vnd vertnigung / zwiſchen dem Orden vnd Svvantepollen zu ſampt den bekereten 
Preuſſen geſtifftret vnd auffgerichter / welche geſchehen iſt im Ja hre 1252. im 
Schloß Chriſtburg / dann die FJuͤrſten vermerckcen wol / das die Creugherren den 
beswungen Preuſſen alzu hart gefitelen / vnd Svvantepal ſich außdruͤcklich vers 


lau ven ließ / er here ſich der armen bedruckten Leute kegen des Ordens Tyrã⸗ 
ney mit allem rechten angenommen / Dieſer Frieden iſt mir folgenden Conditio⸗ 


nen begriffen / vnd den Preuſſen die ſich zum Chriſtenchumb bekehret / dieſe 
greyheit zu ewigen tagen verliehen worden. 2 N. 
Eeurſtlich / das ſie mochten allerley Guͤter vnd Erben / zu gleichem Recht 
als die Chriſten / in gantz Preuſſen erlangen / haben vnd beſitzen. ER I 
Daß ſie auch mochten jhres gefallens jre Gůtere verwalten / dieſelben vers 
teſtieren / vereuſſern / vnd nach eines ſeden gelegenheit damit gebahren. 
Item / das ſie ſich mit den außlendiſchen Chriſten / vnd die Chriſten mit jh⸗ 
nen Ehelich verhetraten moͤchren / vnd das jhre Kinder da her ſolren frey gebo⸗ 


ren ſein / vnd frey handeln / wandeln / vnd ſich ſaſſen moͤgen allene halb im Lan⸗ 


de wo ſie wolte. 


t 


Item / das der Edlen Preyſſen Kinder zu Ritter gemacht / vnd zur Ade li⸗ 


chen Freyhett eingenommen werden moͤchten. 


Vnd entlich das die bekehreten Preuſſen / ſich des Polniſchen Rechtens / 
deſſen ſie von alters gewohner / auch fuͤrder gebrauchen moͤchten / vnd vber jren 
guten willen / zu dem Culmiſchen Rechte nicht ſolten gezwungen ſein. 
Nach dem dieſer Frieden alſo beliebet / vnd geſchloſſen / hat hinfoͤrder Svvan- 
tepol ſtill geſeſſen / der Preuſſen ſich gentzlich entſchlagen / vnd feine Lande Pos 
merellen vnnd Ca ſſu ben gerůglich biß an ſein ende regleret. Vnd die bekehreten 
Preuſſen haben vermoͤge gegebenen Ye der Creugherren Gebiete vnd 
er | | | ij | Bor; 


\ 
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. #8 Chronicon. 
Bot meſſigkeit auch linderer vnd treglicher befunden / Auch der Orden nach ab» 
legung der vorigen beſchwerligkeiten mehr lufft bekommen jre Herſchafft zuer⸗ 
weitern. Dann als ſie nun die Lande Culmen / pogeſan / oder Hoggerland / Por 
meſan / Natangen vnd Barthen / in gerugſamen beſitz hetten / haben ſie ferner 
beginnet zugedencken / wie ſie auch die Samlender vnd Suda wer / welche vnter 
allen Preuſſen die mechtigſten waren / beweltigen / vnd vnterbringen mochten. 
1253. In folgenden ja hre iſt im gantzen Lande Preuſſen vnd Pommern / von G⸗ 
ſtern an biß in den Herbſt ſtettiger groſſer vnd zuuor vnerhoͤrter Regen geweſen / 
der faſt ohne vnterlaß tag vnd nacht contimuirer worden / alſo das die Leute an 
vie len orten / wegen des Waſſers nicht bleiben / wohnen noch wandeln koͤnnen / 
das Getreide im Felde faſt allenthalb in der niederung erſeuffet / oder durch des 
Waſſſers ſtrohm gar aus der erden geriſſen worden. Daher auch die We iſſel wege 
vbrigen zulauff des Waſſers ſich gewaltiglich ergoſſen / vnd ſchier gantz Pome⸗ 
zan vnd Pomerellen befloſſen mit mercklichem vnd jaͤmmerlichem verderb des 
Landes / der Leute vnd des Vie hes. >= # 
Liuoniæ Bey zeiten bemeltẽs Hohmeiſters Landgraff Conrads / find in Lieffland 
Magilri, Meiſtere gekoren / Anno 124 7. Dittrich von Groningen / der die Churen meh⸗ 
rern teils bezwungen / das Schloß Goldingen gebawet / vnd Menda wen den 
Littawiſchen §uͤrſten mit einer groſſen menge ſeines Kriegßvolcks geſchlagen / 
vnd aus dem felde gejaget. Vnd foͤrder Año 12 50. ward meiſter in Lieffland An⸗ 
dreas von Stůckland / welcher die Littawen vnd Sa matten mit ſchwerem Fries 
ge achterfolget / die Semigallen dem Orden zinßbar gemachet / vnd entlich den 
Sürften Mendovo beredet / das er mit dem Grdẽ griede gemacht / ſich zum Chriſtẽ⸗ 
thumbbekehret / vnd ſampt ſeinem Gemahl / welche in der Tauffe Martha geheiſ⸗ 
fen worden / vnd allem ſeinem Hoffgeſinde / durch Albrechten Biſchoff zu Ri⸗ga / 
rauffen laſſen / folgendes auch aus Baͤpſtlichen zulaß / damit er der Chriſtlichen 
Religion auch in weltlicher Ehre zugenieſſen ha ben / vnd darinne deſto beſten⸗ 
diger bleihen ſolte / ſich einen Koͤnig in Littaw geſchrieben. Es verſchlug aber 
ſolchs ſo viel an jme / wie man ſonſt in gemein von einem getaufften Juden zu 
(age pfleger / Canis ad vomitum rediens, dañ er vnlangſt hernach widerumb der Chri⸗ 
ſten Sein / vnd von der Religion vnd erkandten warheit abtruͤnig worden. 
du die ſes Hohmeiſters zeiten / hat Koͤnig Ludewig in Franckreich / den man 
den Heiligen nennet / als er in dem Zuge kegen den Sultan in AEgypten, nach ero⸗ 
berung der feſten ſtat Damiata / gefangen / vnd ſich neben feinem Volcke mit 
groſſer Summen Geldes geloͤſet / vnſerm Deu eſchen Orden / aus ſonderlicher zus 
neigung vier Guͤldene Lilien in jhr Wa pen gegeben. 2 
In dem obgeſagten jahre / 1253. am 24. Julij / ſtarb der Hohmeiſter Land⸗ 
Braff Conrad / im 13. Jahre feiner Regierung / vnd liget zu Marburg in Heſſen 
Ii. begraben. An ſeine ſtelle ward der ſechſte Hohmeiſter gewehler Poppo von Oſter⸗ 
ee: naw / der zun or Landm eiſter in Preuſſen geweſen war⸗ welche zeir in Polen re⸗ 
naw. Flerete Boleslaus Pudieus; vnd im Roͤmiſchen Reich Keyſer Conrad der vierdte / ſei⸗ 
ner Regierung im vierdten vnd letzten Jahre. | 
Prins Vnlengſt hernach da dieſer Hohmeiſter angefangen zu regieren / Kriegete 
Seng premislus der Hertzog aus Polen mit Svvantepoln von wegen der Seſtung Nadel / 
tepoln ¶ die ehemals den Polen zugehoͤrer hatte / wie er vermeinete vnnd fuͤrgab / vnd jh⸗ 
beim Na⸗ nen durch Svvantepoln mit gewalt / oder wie etliche ſchreiben / durch Liſt vnd ver. 
Tel, raͤtherey ſolt abgenommen worden fein / die wolte Premisſus nun wider haben / 
zog dafůr mit aller macht / kundte fie aber nicht gewinnen / Dann der ort war 
für ſich ſelbſt feſte / vnd mit gutem Kriegßvolck wolbeſetzet / Darumb ba wete er 
ein newes Schloß kegen das ander vber / verſorgete es mit Proflant vnd Volck / 
die andern in der alten Seftunge alſo in ſteter Belagerung ein zuhalten / vnnd 
nach langheit der zeit mude zu machen / darnach zog er mit dem andern Hauf⸗ 
fen abe / Streiffte folgig Svvantepoln ins Land / erobert auch ein ander Schloß 
Katzen bey Nächtlicher weil / da ſich die Beſatzung deſſen nicht vermutete / 
welche er pluͤnderte / vnd in Brand ſteckete. Nach ſeinem abzuge / verſamlete 
Svvante- 


— 


zu fůͤllen / vnd da durch das Schloß in Brand zu bringen. Da nun des dinges 


zu weit von dem Schloſſe abgegeben hatten / verrennet jhnen den Weg / vnd er⸗ 


verſuchte folgig noch allerley anſchlege / wie er des newen ſchloſſes möchte mech 


ward / vnter andern kam dem Orden in eigner perſon zu huͤlffe / Otraker Konig Oitatern 


einen ſchweren Krieg angefangen / mit dem ſie viel zu ſchaffen bekamen / Dann gebracht. 


Suͤrſten vnd herren waren / nach dem ſie den Krieg in Vngern mit Koͤnige Bela 


\ 
1 


9 Der Bande Preuſſen. . 27 
Syvvantepol ein groſſes Volck / vnd kam zum Nackel mit genugſa men profiant / die 
ſeinigen zu entſetzen / die polen in dem newen Schloß / durfften jm nicht weh⸗ 15 
ren / noch begegnen / darnach wand er all ſein fuͤrnemen dehin / wie er das newe | 
Schloß erobern / vnd in Grund reiſſen moͤchte / Vnd auff das er ſolches mit deſto 

geringer Gefahr ſeines Volckes zu wege kundte bringen / ließ er hin vnd wider 
viel Stroh / Keißholtz / duͤrre Holtz / fetten Kien / vnd dergleichen Materi / die 

bald §ewer fanget / zu groſſen hauffen ſamlen / in meinung die Graben damit 


viel geſamlet war / vnnd Svvantepols Volck ſich hin vnd wider in die Walde ers 
ſtrewet / fielen die polen aus dem newen Schloß vnuerſehen / vnd zuͤndeten die 
Materi an / daß ſie nach fug vnnd gelegenheit des Windes / ohne des Newen 
Schloſſes Schaden verbrante. Da Svvantepol dieſer Anſchlag nicht gerathen 
wolte / griff ers mit gewalt an / Stuͤrmete das Schloß mit groſſer Muͤhe vnd 
Arbeit / wurde aber mit nicht geringem Verluſt ſeines Volckes abgetrieben. 
Derwegen er ſich auff den dritten Weg legete zu verſuchen / ob er durch Liſt vnd 
Behendigkert etwas beffers verrichten kundte. Er zog mit feinem gantzen 
Volcke abe / vnd ließ nur die gewoͤnliche beſa tzung im alten Schloſſe / des was * f 
ren die Polen ſehr fro / ſchickten jhre RKundſchaffter hernach / die brachten zei⸗ 74 
tung / das er alles Volck hett lauffen laſſen / vnd ſich in ſeine Gewarſam bege⸗ Be 
ben. Solchs thet aber Svvantepol nur zum ſchein / vnd hette feinem Volcke ein | 
ander Loſung gegeben / wo fie ſich vnuermercket wideruͤmb in kurtzen zuſammen | 
finden ſolren / Mit ler weil / die Beſatzungen aus beyden Schloͤſſern / dann vnd N 
wann mit einandern ſcharmuͤtzelten / vnd ſich verſuchten / wie einer dem andern 
forrel zu nehmen / vnd abbruch zu thun vermoͤchte. Nicht lange hernach kam 
Svvantepol heimlich vn vnuermercket mit ſeinem Volcke bey nacht licher weile / 
vnd lagerte ſich in einem Thal hinter dem newen Schloſſe / vnd ſchickte die nacht 
auff das alte Schloß / vnd ließ den ſeinigen vermelden / was ſie thun ſolten. Sruͤe 
morgens ehe dann der anſchlag verſpehet wurde. zogen fie aus / j rer gewonheit: 
nach / zu ſcharmuͤtzeln / die Polen lieſſen ſie nicht lange warten / ſondern begeg⸗ 
neten jnen balde / jene hielten ſich etwas auff / bald begunten ſie die Flucht zus 
nehmen / die polen jagren jnen nach / in dem brach Svvantepol herfuͤr / als ſie ſich 


ſchlug ſie vber Haupt / das nicht einer dauon kommen moͤchte / darnach for⸗ 
dert er das newe Schloß auff / aber die darinne noch geblieben waren / ſo wenig 
als jhrer war / ſo wolten fie dannoch das Haus nicht auffgeben / lieſſen auch 
Svvantepoln zur Antwort werden / jhrer were noch wol ſo viel im Schloſſe / dz er | 
fie mit feinen Lüftigen tuͤcken noch nicht alle ſolle herauſſer locken. Svvantepol 


tig werden / entlich da es jme nicht gerat hen wolte / vermerckte auch / das er den 

Nakel / in die lenge nicht halten koͤndte / macht er Frieden mit Premislo, ließ jhm 

den Nakel / vnd er nam funff hundert Marck loͤtigeß Silbers dafur be zahler. 1245. 
Vmb dieſelbe zeit hetten die Creutzherren mit den Preuffen auff Samland 5 

die Samlender waren ſehr mechtig an vielem Volcke zu Roß vnd Huſſe / Derwe⸗ 

gen ſich die Brüder hin vnd wider in Deutſchland vmb huͤlffe beworben / welch 

nen auch vmb dempffung willẽ der Heidniſchen abgoͤtterey nicht abgeſchlagen 


aus Behmen mit einem gewaltigen kriegßvolck / bey welchem auch mehr andere Et 

verrichtet hatten (role wol Bonfiniusfchreiber/das Ottocarus fuͤr demſelben Kriege 

die Vlmigerios in Preuſſen beſtritten hahe) als Otto Marggraue zu Branden⸗ 

burg / der Hertzog von Oſterreich / Tileman ein Landgraue aus Doͤringen / Fri⸗ 

derich der Marggraue aus Mehrern / der Biſchoff von Coͤllen / vnd der von Gl⸗ 

muͤntz / man ſchreibet das in dieſem Zuge / der Orden vnd jr helffere vber ſechtzgg f 

tauſend Man ſtarck geweſen ſein / welchs für dieſem noch nie erhoͤret war. Der 0 
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Konig mit ſolchem hauſſen nicht lange muͤſſig fein / ſondern zog noch bey Wins 
rerß zert nach der Balga / von dannen auff Romowe oder Rita yor / eroberte die 
Jeſte / vnd verbrante die groſſe Eiche mit ſampt jren Goͤrcern / vnd macht aus 
der groſſen heiligen ſtelle ein Dorff / welchs noch heutiges tages Rom heiſt / fol⸗ 
gendes rucket er mit gantzer macht auff die Samlender / erſtlich in dem Gebtete 


Medenow / da herete vnd brandte er weit vnd breit / die Leute die ſich ergaben 


| vnd Chriſten werden wolten / wurden gefangen / die andern todgeſchlagen. 
Darnach zoge er in das Gebiete Rudow / hielt im gleichen hauſe / eroberte 
vnd zu brach daſelbſt eine groſſe ſtarcke Feſtung / darein die fürnembften des Lan⸗ 
des geflohen waren / vnd alſo durchſtreiffte dieſer gewaltige Herr / die Lande 
Quedenow / Waldow / Caym vnd Tapiow / da durch die Preuſſen des ortes al⸗ 


ſo eingetrieben wurden / daß ſie zu Fuſſe fielen / vnd vmb Gottes willen baten 


zu ſchonen / das Land nicht weiter zu verheeren / vnd des mordens ein ende zu 
machen / erboten ſich auch dem Orden zu gehorſamen / vnd das Chriſtenrhumb 
anzunehmen / gaben auch Weib vnd Rinder zu Geiſel / vnd mit ſolchem geding 


wurden fie zu Gnaden auffgenommen / Vnd damit ſie deſto beſſer im Gehorſam 


gehalten wuͤrden / riethe der Koͤnig den Bruͤdern / das ſie daſel bſt eine ſtarcke Ses 
fung auffrichten ſolten / Vnnd nach dem er jhnen ſo weit hatte das Land bes 
zwungen / ließ er bey ſhnen den mehrern theil feines Volcks / vnd zog mit ſeinen 
Geferten wider heim 


Anno Bald nach ſeinem abzug / ward durch die Creutzherren / daſelbſt Stad vnd 


3255. Schloß angefangen zu bawen / vnd dem Rönige zu Ehren Koͤnigßberg genena 
net / Vnlangſt darauff ward auch Brunßberg die Stad gebawet / darzu der Bi⸗ 
ſchoff Bruno von Olmůuntz groſſen zu ſchub leiſtete / vnd nach ſeinem namen ge⸗ 

nennet / Wie wol etliche Chronicken melden / er ſey Biſchoff zu Praga geweſen / 


y 


vnd mit dem Äfnige Ottaker dieſe Reife anhero ins Land gethan ha be / Du bra⸗ 


uig aber / deme dißfals mehr zu glauben / ſchreibet / das er Biſchoff zu Olmuͤntz 


geweſen ſey. 
Der In demſelben Jahre / da die benachtbarten Nadrower / Schlawonter / vnd 
Samlen⸗ ei i N 5 8 \ orale 
der boſe Sudawer gentzlich vernamen / das die Samlender dem Orden fi vnterworf⸗ 


Nachbarn fen / vnd ſo geringen widerſtand gethan / auch den Chriſten Glauben angenom⸗ 


men hetren / verdroß fie es mechtig ſehr / vnd machten ſich mit groſſer heers krafft⸗ 

auff / durchſtreifften gantz Samland / vnd theten mercklichen groſſen ſchaden / 
darnach im abzug baweten fie eine Feſtung / mit Namen Wetow / zu der mei⸗ 
nung / den Ordenßbrudern daraus widerſtand zu thun / da mit fie die benachbar⸗ 

tẽ / ſo leicht lich nit vberfallen moͤchtẽ. Dañ Wetow heiſt auff preußſiſch eine war⸗ 

re. Specula oder eine Landwehre / heutigs tages heiſt es noch Welare / die Seſtung 
beſetzten fie ſtarck / darnach zog ein jeder in ſeine Gewarſam / vnnd lieſſen zum 

Heu bemanne einen fuͤrnehmen von den groͤſten Geſchlechten / mit namen Uirſch⸗ 

Welaw ko, vnd feinem Son Mundel / als beruffene vnd wolgeubte Kriegßleute / Aber 


. ergieng damit viel anders / als ſie nicht vermeinet hetten / dan der Heubt ma 


Tirichko da er wol fuͤhlete / es ſolten die vbrigen preuſſen dem Orden in die len⸗ 
ge nicht widerſtand tun koͤñen / wegen der ſtetigen huͤlffe die ſie aus Deurſchland 
bekamen / auch an gemerckr / daß er mit den [einigen an der ſpitze ſtehen / vnd die 


erſte Gefahr außhalten muſte / bedachte er ſich mit ſeinem ſone ſvnge zwrifle aus 


ſonderlichicher ſchickung Gottes / eines beſſern / machte mit dem Orden Sreund⸗ 
ſchafft / nam ſampt allen den ſeinigen den Chriſtlichen Glauben an / vnd vber⸗ 
gab die Seftung Welaw / welchs den Creutzheren ſehr wol zu ſtaten kame / dann 
dieſer Tirßko wuſte alle des Landes gelegenheit / war auch der Preuſſen Raht⸗ 
ſchlege / macht vnd vermoͤgens wolkundig / Derowegen zog er mir dem Comptor 
von Bönigberg Burckhart von Gornhauſen / in das Land Mohenſtorb / darin⸗ 


nen die Preuſſen eine groſſe Seftung hetten / nach jrer art die hieß Ca poſte / welche 
die Creutzherren vnuerſehens anfie len / vnd im erſten einoruck eroberten / alles 


was darinnen war / erwuͤrgeten / die Seftung verbranten / vnd gleichs der Erden 
ſchleiffren / fo cheren fie auch mit der andern Seſtung / die hieß Oſcholiten / das 


durch 
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durch die Inwonere der vbrigen dreyen Stedte vnd Feſtungen / mit Namen . 
Wuſatrapen / oder wie es andere nennen Gatrapen / Grundow vnd Angeteten 
aus Triſchkowens Rath vnd Vnterhande lung ſich dem Orden gurwillig er⸗ 
gaben / vnd zum gehorſam traten. RR | SR | | 
2 Nach Abſterben Heinrichs von Weida wurd der vierdte Landmeiſter in Prouin- 
preuſſen Gerhart von Sirtzberg geſetzet / der zmey Jahr lang mit den vbrigen ciales 
Samlendern Krieg fuͤhrete / darnach dancket er dem Abt abe / vnd begab ſich in Pb 5 
Deutſchland. An ſeine ſtelle kam Hart man võ Grunbach / ein grimiger vnd Ty⸗ ang. 
ranniſcher Man / der auff einmal zum Elbing zween Grdenßbruͤdere / etliche +. 
Chronicken ſagen drey / etliche ſieben / lebendig verbrennen ließ / daruͤmb das ſie Hareman 
mit den Samlendiſchen Preuſſen heimlich besten vnterre dung gehalten: Gott rg 
mag wiſſen / ob es guter oder boͤſer meinung geſchehen war. . 

In Lieffland waren Meiſtere gekohren / Anno 1226. Eberhart Graue von Liuoniæ 
Seine / vnd Anno 1258. Hanno von Sangerhauſen / der etliche Jahr hernacher Magiſtri 
zum Hohmeiſter in Preuſſen erwehlet iſt worden. 2 

Der Friede vnd Vnterthenigkeit zwiſchen dem Orden vnd den bekehreten 1260. 

Preuſſen / hette nun ins achte Jahr getawret / da begunten die Creutzherren wi⸗ 
derumb den Vnterthanen etwas herter zu fallen / vnd dagegen die Preuſſen des a 
gehorſams vberdruſſig zu werden / kehreten ſich mehlich zu Widerſpenſtigkeit / | 
vnd weil der Orden mit den Samlendern damaln gnug zu thun hette / trieben 
fie vnter des jren mutwil len zu hauſe / vnd ſtunden der heimgelaſſenen Creutz 
herren / vnd jhren Regenten ſo wol oͤffentlich / als heimlich nach Leib vnd Les | 
ben / Darüber auch mancher von jhnen heimlich vnd oͤffentlich hingerichtet / vnd N 
aus dem Mittel weggeraumet worden / dauon unter andern aus folgender Ge⸗ 
ſchicht / ein ſchreibwirdiges Exempel / ſo wol ſchendlicher Verraͤhterey / der Vn⸗ | 
terthanen / als auch grawſa mer ſtraff der Obrigkeit zu vernehmen. | 0 
In Natangen auff dem Schloß Lentzburg / war Hauß Compter sd Schloß⸗ | 
herr verordnet Bruder Volrad wuͤnderlich. Diefer ward berichtet / wie feine Vn⸗ a, af? | 
tert hanen ſme nach Leib vnd Leben ſtellen / vnd trachten ſolten / welchs er aber ver verre⸗ | 
anfenglich nicht wol glauben kundte / dieweil er jnen gar nicht hart gefiel / ſon⸗ ha | 
dern viel zu gute hielte / was andere nicht gethan hetten / vnd ſonſten ſein Regi⸗ 
ment ſanfft mutig vnd linde fuͤhrete / deſſen er vnter den Preuſſen für allen an⸗ 
dern Creutzherren bey jedermeñig lich beſonders Lob / vnd guten Namen hatte. 
Ob er aber gleich zum oͤfftern gewarnet worden / wolte er doch nichts ernſtes 
gegen ſie fürnehmen / er hette dann ſelbſt gepruͤfet vnd erfahren / wie ſie gegen jn 
gefin ner weren / derwegen richtet er ein groß Gaſtgebot an / lude die fuͤrnembſten Br 
fampretlichen andern ein / tractieret ſie wol mit eſſen vnd trincken / vermahne⸗ | 
te fie froͤlich vnd guter dinge zu ſein / hatte gleichwol fich ſelbſt in fuͤrſichtiger 
ache / vnd zu mehrer Sicherheit vnter den kleidern vnuermerckt ein gut Pantzer 
angeleget / da ſich das Wolleben biß in die ſpate nacht verwellet / vnd die Preuſ⸗ f 
ſen wol beſoffen waren / begunten ſich die alten Tuͤcke zu regen / fiengen einen | 
falſchen Hader / vnter ſich ſelbſt an / vnd leſcheten alle Liechte aus / ſtachen fol⸗ | | 
gends im finſtern auff den Schloßherren mit jren Tolchen vnd Seiten Wehren! 
das er ſich mit gewalt aus dem Gedreng machen / vnd feinen Dienern zuſchreyen 
muſte / Die Stiche hetten jhm aber wegen des Pantzers nicht groß geſcha det / a 
ohne welches er ſonſten herte muͤſſen den Geſten Haar laſſen / Bald hieß er wi⸗ 8 
derumb Llechte bringen / da herte ſich ein jeder widerumb an feinen ort gefun⸗ 1 


den. Der Compter beſchwerete ſich zum hoͤchſten der sugefügten Gewalt / Sie 
entſchůldigten ſich aber dagegen / ſonderlich die Fuͤrnembſten vnnd betewreten 
es hoch / es were nicht aus gemeinem Anſchlag / oder Coniuration geſche hen / 
vnd weren die Liechte zu der meinung allein geleſchet worden / damit die / wel⸗ „ 
che ſich angefangen zu zancken / nicht weiter miteinander in die Haar kommen : 1 
ſeolren / Sondern es muſten etliche Eides vergeſſene Boͤſewichte vnter dem Be 
fen ſein / vnud wer jhnen vnwiſſend / welche ſolches verraͤtheriſchen ſtůckes fi 
vnterfangen. Da fragte Volrad / was dieſelben Boßwichter wol für | 
a a e e Stra ffe | | 
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Chronicon. 
Straffe verdienet haben ſolten / wenn man ſie in erfahrung brechte / Sie ant⸗ 
worteten / weil ſie ſich entweder beduͤncken lieſſen / es würde vnter fo vie len kein 
Theter leicht lich zu machen fein / oder das ſie deſto weniger der Verraͤtherey 
möchten verdacht fein: Sie weren wert / daß man ſie lebendig mit Sewer vers 
brennete. Volrad der ſchon das Ja wort weg hatte / ließ es alſo für dißmal da⸗ 
bey verbleiben / ſtellere ſich auch / als ob ers nicht groß achtete / weil er nicht were 
beſchedigt worden / vermahnete fie wider zum trincken / vnd froͤlich zuſein / ließ 
fie auch letzlich wol bezecht in frieden zu Hauſe ziehen. = * 
Etliche zeit hernacher / da nun Volrad jhren Anſchlegen beſſer hatte nach⸗ 
ge forſchet / vnd die Coniuration eigentlich erfunden / lude er ſie wider zu Gaſte / 
ſo wol die vorigen / als auch andere die neben jhnen im Buͤndnis waren / wie er 
dann zuuor offters zu thun gewohnet war / damit er ſie deſto baß in Guͤte vnnd 


EBreundſchafft bey Gehorſam halten möchte / Daruͤmb fie hin wider auch kein 


ʒjhr fuͤrnemen ins Werck zu richten / vnd jhn einmal beim Ropffe zu ertappen / 


Hinderdencken herren / ſondern kamen / ſo offt als ers begerete / gedachten auch 
bey ſich ſel bſt / fie koͤndten doch keine beſſere / als ſolche Gelegenheit antreffen / 


So loſierte er nun die Geſte zu dieſem Conuiuio, weil jhrer mehr dann zuuor ka⸗ 
men / in ein groſſes Hauß / das fur dem Schloſſe war / ließ gnugſam auffkragen / 
vnd ermanet ſie ſtetig zum Trunck vnd Froͤligkeit / Herte aber feiner ſchantzen 
befler acht als zuuorn. 


Da ſie ſich nun gnugſam beföffen / gedachten ſie abermals dem vorigen 


Schelmſtůcke nachzuſetzen / Volrad aber ward es zeitlich innen / vnd bald da fie 
begunten die Liechte zu leſchen / rahmet er geſchwinde der Thuͤren / Vnd nach 
dem er alles zu dieſem Handel lengſt fertig gemachet / vnd ſeine Diener darzu 


abgerichtet / ließ er Thůren vnd Fenſter beſchlieſſen / verriegeln / vnd verpfelen / 


das dieſer Schelmen keiner außzuͤkommen vermochte / ſteckt nachmaln Sewer 
ins Hauß / vnd ließ darinne / vnd zuſampt demſelben die Boͤßwichrer alle ver⸗ 


brennen / vermoͤge jhrem eigenen Vrtel / das fie fich ſelbſt geſprochen herren / Je⸗ 


doch ward durch dieſe Straffe der allgemeine Auffſtand deſto mehr be fordert / 
vnd hat dieſe newe Rebellion der Preuſſen folgig dermaſſen vberhand genom⸗ 
men / Sonverlich auff Samland / Nratangen / vnd Ermland / das der Orden gan⸗ 
zer drey vnnd zwantzig Jahrlang hernacher gnugſam zu thun gehabt / vnd gar 
viel Blutes gekoſtet / mitlerweil auch die Fuͤrnembſten vnd mechtigſten aus den 
Edlen vnd Geſchlechtern der Preuſſen erſchlagen / vnd außgerottet / ehe dann 
fie alle wideruͤmb zu rechte vnd gehorſam gebracht worden. Al ſo das ichs ge⸗ 


wißlich dafur halte / es ſey die Creutzherren viel ſaurer ankommen / die Preuſſen 
gantz vnd gar vnter zubringen / als die Spanier jhre Lande in America beherſchet 


. 


haben. Dann obwol dort groͤſſer vnd weitere Lande ſind / die vielmal Preuſſen 
vbertreffen / ſo find doch jene nackende vñ vnbewaffnete Leute geweſẽ / die Preuſ⸗ 
fen aber ungleich beſſer zum Kriege bereit vnd gewohnet / vnd wañ die Spanier 


jene Leute herren wollen mit gute beherſchen / vnd nicht vmb jhres ſchendlichen 


eines willen / in grund verderben / fie weren jhr ohne groß Schwerdſchlagens 
leichtmechtig worden. Vnd weren auch die armen Leute / ſo mit wehrhaffter 


Sand gefaſt geweſen / als die Preuſſen kegen den Orden waren / die Spanier het⸗ 


ten den Ropff beſſer muͤſſen zuſtrecken / welchs auch aus dem augenſcheinlich ab⸗ 


Preu ſſen 


fallen a⸗ 


bermal ab. 


Fa 


zunemen / wie mit geringem Volcke die Spanier viel hundert tauſend jener na⸗ 
ckenden Leute vbermannet / vnd mit was groſſem Kriegßvolcke der Orden dieſe 


Lande beherſchet / was Stedte vnd Seſtungen auch hier im Lande erobert vnd 
gebawet / dagegen wenig oder nichts zu rechnen / was fuͤr Raten vnd Laubheu⸗ 


ſer die Spanier dort erobert / vnd was fůr Stedtre vnd Seſtungen erbawet haben. 
Aber von deme dieſes ortes gnugſam. eee ’ 

Im anbe gin dteſes auffſtandes in Preuſſen / da die Lande vnter ſich heim⸗ 
lich wider den Orden conſpiriret hatten / wurffen ſie zu Kriegßoberſten auff / die 
Samlender einen dapffern Kriegßman Glandem / Die Natanger Hercus 

Monten, Die Ermlender Glappen, Die Pogeſaner oder Hockerlender Autinnens 

a | vnd 
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vnd die aus Bartenland Dyvvanı Diefe beſtimmeten einen gewiſſen Tag unter. 
ſich / an welchem ein jeder von jnen mit gantzer macht ſolte auff ſein / alle Chris 
ſten die fie antreffen mochten / zu ermorden / vnd jhren Namon aus dem Lande 


gar zuuertilgen / wie ſie es dann auff beſtimpte zeit alſos angegangen / vnd alle 


Chriſten / die ſie auſſerhalb der Seſtungen begriffen / den mehrern theil tod ges 


ſchlagen / etliche gefangen zu ewiger dienſtbarkeit / weggefuͤhret / alle Slecken 
vnd Stebte / ſo noch niche befeſtigt / aufgebrant / die Kirchen beraubet / vnd in 
Grund geſchleiffet / die Prieſter vnd Beicht vetere jemerlich ermordet haben. 


Die Samlender fingen einen Prieſter des Ordens / der da hin geſchicket war 


ſie zu veuffen / vnd in Chriſtlicher Lere zu berichten / den namen ſte / vnd ſteckten 


‚Ihm den Nopff zwiſchen zwey Breter / darnach beklemmeten fie jm den Halß da⸗ 
mit / biß er die Seele auffgab / vnd ſagten darnach in geſpoͤtte / ſie theten es dar 


ůmb / damit ſie ſolcher heiliger Merterer Blut nicht vergieſſen buͤrffren. 


— 


Als dieſe Wuͤterey in Deurſchland vnd in Polen erſcholle / wie die Preuſſen Anne 
auffs newe wider abgefallen weren / vnd wie jaͤmmerlich fie daſelbſt vnter den 1261 


Chriſten haußhielten / haben Fuͤrſten vnd Herren hin vnd wider abermals ein 
groſſes Kriegßvolck auffgerrieben / vnd unter dem Regiment eines Freyhern 
von Redern / dem Orden zu huͤlffe geſchicket / mit welchem volcke / zogen die Or⸗ 
denßbrůͤ der erſt in Narangen / verheereten es durch vnnd durch mit Sewer vnd 
Schwerd / alle abtrůnnige Preuſſen die man bekommen kundre / wurden durch 


das Schwerd gerichcet / wenig funden Gnade / denen vmb sunerfichrliecher beß⸗ 


ſerung willen das Leben geſchencket ward / Darnach zogen ſie biß an den ort / da 


nun Brandenburg ligt / vnd ſchlugen daſelbſt jhr Lager zuuerſuchen / wo fie die 
Sa mender am beiten angreiffen mochten. 


Mliclerweil kam jſhnen Kundſchafft / wie ſich die Natanger wider ruͤſteten / 
in das Culmiſch Land zu fallen. Derwegen die Bruͤder dem Öbrifen von Ne- 
dern mir dem halben cheil Volckes kegen fie ſchicketen / der raff ſte an bey Po⸗ 
karuin / Aber die Natanger wurden ſtercker befunden / als man here glauben 
moͤgen / dannoch wehrere ſich des Ordens Volck dapffer / vnd ob ſie wol der Dies 
ranger hauffen die helffte erlegten / ſo verloren ſie doch das geld / ſind auch meh⸗ 
rern theils auff der Walſtad blieben / vnter denen auch der Gberſter von Redern 
neben jm auch fein Leutẽampt Schinckol von Buchheim / ein weidlicher kriegß⸗ 
man / der ſich einmal durch den gantzen hauffen der Feinde ſchlug / welchs jhren 
viel die Koͤpffe koſtere / vnd vermeinete in der Hitze widerumb zu ruͤcke durch fie 


zy ſetzen / ward aber mitten vnter jhnen / nach dem ſie ſein Pferd erſtochen / mit 
vielen Wunden hingerichtet / nach erlangtem Sieg wolten die Preuſſen jhren 


Abgoͤtrern zur Danckharkeit ein opffer thun / jrer Gortloſen Gewonheit nach / 


dauon auch anderwelt gedacht iſt worden / welchs alſo geſchaffen war / das ſie 


auff alle gefangene Chriſten / wo ſie nicht ein fůrnehmes Heu pt mit gefangs her⸗ 
ten / welches fůr allen andern herhalten muſte / das Loß wurffen vnd der den es 
rraff / wurd in voller Ruͤſtung auff ein Pferd geſetzet / vnd ſampt dem Pferde les 
bendig verbrant / mir vielerley Ceremonten die ſie da bey begingen. run traff 
fur dißmal das Loß einem Edelman von Magdeburg / vnd Ritcerbruͤdern des 


Ordens / mir dem Zunamen Hirghalß / der kennete ſhreu Gberſten Hercus Monte Siegpals 
wol / dann er harte jhn in den vorigen Kriegen gefangen genommen / vnd gut⸗ auffgeopf⸗ 


willig frey gelaſſen / deſſen er jhn je zund erinnert / da bare Hercus fur jhn / das er kert / 


dißmal verſchonet bliebe / das Loß ward zum andern mal geworffen / vndfiel wi⸗ 
der auff Hirtzhalß / Hercus rettet jhme zum andern mal das Leben / Das dritte 


Loß ſiel wider auff Hertzhals / da begerete er fuͤrder keine Sürbiere / ſondern gab 


ſich gut willig darein / vnd vermeinete / das es jhme von Gotte alſo außerſehen 
were / daß er vmb Chriſtlichen Namens willen / der geſtalt ein Maͤrrdrer wer⸗ 


den muſte / Die Preuſſen hielten es auch dafur / das jhre Goͤtrer keinen andern / 


als eben dieſen zum Gpffer haben wolten / welchs fie durch dreyerley Loß her⸗ 
ten zu Verſtehen gegeben / vnnd alſo ward er jhrem Religions gebrauch nach 
auffgeopffert. | FCC a b 

* Diaſſelbe 


kamen / begaben ſich in die nechſte Gewarſam zu Bönigfberg. 00.0 
Nicht lange hernach zogen die Preuſſen aus Ermland mit dreyen Hauffen 
für Heilßberg / belagerten vnd ſtuͤrmeten es hefftig / die in der Beſatzung / we hre⸗ 
cen ſich Ritterlich / getraweten auch die Seinde wol außzuhalten / aber ſie beka⸗ 
men Mangel an Profiant / dann man kundte jhnen beyſolcher Wenge der 
Seinde in belegung aller ſeits Straſſen nichts zu bringen / Sie hielten ſich ſo lan⸗ 
ge / biß ſie zwey hundert vnd funtzig Pferde auff aſſen / vnd endlich da ſie Hungers 
halben nichr lenger halten Eundren / verlieſſen fie die Feſtung heimlich / vnd 
entrunnen bey Nachr zeiten / durch verborgene Wege vnnd Srege / biß ſie gen 
Elbing kamen / fie hatten mit ſich dahin genommen / zwoͤlff Preuſſen groſſes A⸗ 
dels / die jhnen im nechſten Frieden zu Geiſel geſetzet waren / denen ſtachen fie die 
Augen aus / vnd ſchickren ſie jhren eltern vnd Freunden widerheim / Heilßberg a⸗ 
ber ward von den Preuſſen erobert vnd geplündert, 85 
Da den Vngleubigen das Gluck ſich ſo nach willen erzeigete / gedachten fie 
ſich deſſen auch zugebrauchen. Da rumb lagerten ſie mit groſſer mennige Volcks 
die Feſtungen des Ordens Koͤnigßberg / Chriſtburg vnd Bartenſtein / Chriſtburg 
zward mit gewalt erobert / der Landmeiſter zog wider dafůr / vnd gewan es den 
Preuſſen wider mit gewalt abe / vnd erwuͤrgete im gleichen alle Preuſſen / die er | 
darinne fand / die andern beyden Seftungen Koͤnigßberg vnd Bartenſtein Eunds 
ten die Preuſſen nicht gewinnen / jedoch ba weten fie Bolwerck / vnd Blockheu⸗ | 
ſer rings vmher / damit ſie jnen alle zuführen benemen / vnd ſie zu letzt außhun⸗ | 
gerten / Es geſchahe von dem Orvensvold'groffe kegenwehr / fie fielen offters 
aus / dnd ſcharmůtzelten mit den Preuſſen / zerriſſen vnd verbranten inen die Pol 
twerck / Stacketen vnd plockheuſer / vnd lieſſen jnen ſelten friede / die Preuſſen a⸗ 
ber cheten ſhren groͤſten fleiß an den Straſſen zu verlegen / damit die Belager⸗ 
ten keine zufuhr oder entſatzung bekommen kundten / vnd zwar zu Koͤnigßberg / 
war ſchon ſolcher mangel an Profiant / das ſie nichts mehr herren dann Pferde 
Sleiſch zu genteſſen / damit ſie ſich noch eine gute zeit auff hielten. Vnter deſſen 
die Brůder auff Keſal / da ſie ſich gleicher belagerung beſorgeten / vnd ſich wider 
ſo groſſen gewalt nicht halten kundten / das Hauß ſelbſt in Brand ſteckren / vnd 
dauon zogen. i | 
Anne Bey dieſer Belagerung / als poppo der Hohmeiſter nun in groſſes Alter ge⸗ 
164. rahten / ſo das er die Regierunge ferner zu betreiben vnvermsgend / hat er ſelbſt 
Home abgedancket / nach dem er eilff Jahr regieret / vnd fortan ein Priuat geruhig Les | 
bon tente ben / ſo ſeinem Alter gemeß / gefůhret / derwegen dz et liche ſchreiben er ſey von den 
0 Tattern für Lignitz erſchlagen wordẽ / als Bathi der Tartern Konig gantz polen 
f biß in die Schleſie gar jemmerlich mit Mord vnd Brand verheeret / folgig durch 
| Mehrern in Vngern geſtreiffet / dieſelben jrren nicht wenig an dieſer Geſchicht / 
dann wie die bewehrten Hiſtorici melden / iſt dieſe Niederlage vud ſchlachtung 
der polen vnd Schleſier bey Lignitz langſt zuuor geſchehen / Año 1241. vnd ehe 
dann dieſer Poppo zum Hohmeiſterampt gekoren worden / zu dem als er einmal 
das Lãdmeiſterampt in Preuſſen reſigniret, vnd in Deurſchland auff feine Güter 
| gezogen iſt er folgiß niemals weder in Preuſſen noch in Schleſien kommen / ſon⸗ 
ö dern die vbrige zeit ſeines Lebens daſel bſt in dem ſeinigen zugebracht. Als er 
| auch zum Hohmeiſter ward gewehlet worden / wol zwoͤlff Ja hr nach der obgeda⸗ 
chten Niederlage / iſt er gleichwol da heim geblieben / vnd beydes Preuſſen vnd 
Lieffland durch verordente Landmeiſtere gubernirt . Darum̃ nicht moͤglich iſt / 
. rriffb auch mit ð Ja hrrechnung weit nicht vberein / oz dieſer Poppo jemaln beyð 
* ſchlacht fůr Lignig geweſen / viel weniger da heim geblieben ſey / * aus 
ö 2 0 ’ einem | 
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keinem bewehrten Hiftorico; ſondern allein aus der Legenden Sanet Sedwigis 
bergen ommen iſt. J Ty 
Auff dieſen Poppo iſt in dem Hohmeiſterampt gefolget der ſie bende / hanno 11 
von Sangerhauſen / der zuuorn Meiſter in Lieffland war / bey welchs Regie⸗ 277 R 
rung der Orden groffen Sieg kegen die Preuſſen erhalten / vnd gluͤcklichen krieg gerhauſen. 
gefuhret hat / Damaln iſt auch an ſtelle des Preuſſiſchen Landmeiſters Harr 
man von Grunbach / ſo feiner Tyraney halben entſetzet / gel merich von Reichen / Reith 
berg erwehlet / der erliche Jahre hernach in einer Seldſchlacht von den Preuſſen re 2 
auff Narangen bey der Lobaw erſchlagen ward / dauon an ſeinem ort mehr be⸗ Candmel⸗ 
richts geſchehen wird. able EFFECT ier. 6. 
In Lieffland ward Meiſter Anno . Burchard von Horn Liuoniæ 
hayſen / der mit vielen Orbenßbruͤdern vnd anderm Krieg ßvolck / neben jm auch Nagiltri. 
der Marſchalck aus Preuſſen mit hundert vnd funfftzig Ordenßbruͤdern / vnd 
wie lem vom Adel / von den Kit ta wen vnd Samelren zu Burbẽ im gelde / erſchla⸗ 
gen ward. Auff jn folgete in dieſem Ampte / Anno 1264. Jorge von Eichſtadt. 


Als jetzt gemelter newer Hohmeiſter Hanno die Regierung hatte an ſich ge’ Hertzog 
nommen / bewarb er ſich anfenglich in Deutſchland vmb newe huͤlffe kegen vie kegen die 
abtruͤnnigen Preuſſen / vnter welchen kamen fůͤrnemlich zweene Grauen von fenen | 
Talih / vnd von der Harck / die ein wolgerůſten hauffẽ Volckes mit ſichins Lans 1 
brachten / vnd namen ſhren Zug ſtracks auff Samland / die Belagerten zu Roͤ . 
nig berg zu eurſetzen / well ſie wuſten / daß die Beſadzung in Bartenſtein noch 
gnugſam mit Proßaut verſorger waren / wolten auch des erſten rages / jrer du⸗ 
kunffe der Preuſſen Lager haben angegriffen / vnd vberraſcher / Aber die einbre⸗ 
chende nacht verhindert ſhr fuůͤrnemen / als die auch des ortes gelegenheit nicht 
kůndig waren] vnd mit den Preuſſen in ſolchem ſchimpff noch nicht zuſchaffen 
gehabt hatten / die Preuſſen / als die nicht wiſſen kundtẽ / wie ſtarck die Geſte ſein 
mochten / lieſſen ſich be důncken / es würde jnen groß ebent hewr geſtehen / wañ fie 
mit jnen in jrem Lager ſchlagen / vnd die belagerten / denen alleine fie bißhero 
noch keinen abbruch hetren thun koͤñen / von der andern ſerten heraus fallen ſol 
ren / da ruͤmb brachẽ ſie in aller ſtille dieſelbe nacht auff / vnd legerten ſich in hin⸗ 
derhalt / nit weit von den geſten / in meinung wañ ſie des morgens fruͤe auff bre⸗ 
chen / vnd fort zie hen wuͤroẽ / von binden in ſie zufallen / vnd ſo viel mehr forrels 
zu ha ben / In dieſem eilenden auff brechen entwůſchre vnuermerckt einer võ des 
Comptees zu Kouigßberg Keiſigen / der fur wenig tagen war gefangen worden / 
biejer verierhe dieſelbe nachvallen jren anſchlag / derwegen der Comptor mic 
ſeinem Volck früe morgens außzog / ließ die geſte des handels gelegenheit vers 
ſten digen / kamen alſo beyderſeits auff die Seinde vnuerſehens / die ſich erſtlich 
vnuerzaget zur gegen wehr ſchickeren / aber in die lenge nicht außhalten kondtẽ / 
ſondern vie flucht nemen muſtẽ / vnd wurden jnen vber zooo man abgeſchlagen 
bald ward jr lager geplůndert / die Polwerck / Staketen / vnd Plockheuſer nie 
geriſſen / vnd alſo des ortes zu Lande die belagerung gefrerheit / nichts deſto we⸗ 
ulger war in Königsberg groſſe not des Proflants halben / vnd muſte dz Pferdes ö 
Heiſch noch jm̃er die beſte ſpeiſe fein. Dann ob wol zum Elbing etliche Bote vnd 
Ra nen mit allerley Nordurfft geladen vnd außgeſchickt (daß zu lande wares Swayne 
vnmoͤg lich fuͤr der Natanger ſtreifferey etwz ſicher durchzubringen) ſo war doch 8 
der paß zu Waſſer auch gehem̃er / dañ es ſaß ein preuſſiſcher fuͤrſt jrer anküͤfft auff rng. 
der Nering / mit namen Swayno / der Samlender Bundes verwandte / der her⸗ 
te etliche Schiffe außgeruͤſtet / vnd hielt dz Haab innen / legte ſich folgig mit 
ſeinen Schiffen fuͤr den Pregel / damit den Belagerten zu Waſſer gar keine Zu⸗ 


— beygefůger werden moͤchte / welchs dann die Creutzherren nicht wenig bes 


nen die gende alle Schiffe im Pregel / weggenom̃en / vnd verderbet hatten. d 
lun war einer vnter den Geſten mit angekommen / der Geburt von Luͤbeck / 
welch r ehemals zur Seewarts fuͤr einen Boßman geſiegelt harte / dieſer bot ſei⸗ 
33 N nen 


1 


bet / well ſie durchaus keine Rettſchafft herten ven ſtrom zu freyen / nach dem 5 


1 


NEAR 


nen dienſt an / ein ebenthewer daran zu wagen / vnd die Schiffe aus dem Wege 
zu bringen / jhm ward groſſe verehrunge zugeſagt / wenn er ſolches enden koͤndre⸗ 
darauff nam eret liche zu ſich in ein Port / die der preuſſiſchen Sprache kundig 
waren / fuhr alſo des Nachtes zu der Feinde Schiffen / vnd als ſie von der Wache 
gerechtfertiget worden / gaben ſie ſich fuͤr fein Volck aus / gleich ob fie Kund⸗ 
ſchafft halben den deinden weren neher geweſen / durch die Sprache / ward die 
Wache betrogen. So fuhr der Luͤbiſche Man von einem Schiff zum andern / vnd 


durch borete ſie alle gantz vnuermercket / Des morgens wurden die Preuſſen ge⸗ 


war / daß die Schiffe ſchon ſo viel Waſſer geladen hetten / das ſie mehlich de⸗ 
gunten zu ſincken / darumb ſich das volck daraus ans Land begab / vnd die chif⸗ 
fe ent laͤſſigten / die ſie auch nicht mehr brauchen kundtren. Aber damit ward die 
Sahrt noch nicht frey / dann die Preuſſen ſchlugen eine Bruͤcke vber den Pregel “ 


befeſtigten dieſelbe an beyden Vfern / das eben ſo wenig als zuuorn etwas durch 


Samlen⸗ 


derwerden 
selchlagen 


/ 


Newe ruͤ⸗ 
ſtunge der 
Samlen⸗ 
der. 


1 


den Strohm kundte durchgebracht werden / Nu erſte machte bey den Creugher⸗ 


. „ 


ren der hunger aus der not eine tugend / darumb ſie ſich mit den Geſten en tſchloſ⸗ 
ſen / dem Feinde mit aller macht vnter Augen zu ziehen / vnd liber redlich fuͤr der 
Fauſt zu ſterben / als ſo jaͤmmerlich zu uerhungern / wie auch geſchach / deſſen die 
Preuſſen fro worden / verlieſſen ſich auff jhre groſſe mennige / verhoffren auch den 
ſchaden vnd ſpot / der jhnen vnlangſt faſt noch bey nächrlicher weile zu ge fuͤgt / 
am hellen tage wol zu rechen. Der ſtreit war ſehr hart / vnd von vielen Blutuer⸗ 
gieſſen / dergleichen der Orden in allen jren Kriegen in gantz Preuſſen nicht viel 
außgeſtanden haben / vnd auff welchem damals vnd des ortes jhr verderb vnnd 
wolfahrt beruhere / doch gab jnẽ Gott zuletzt dz gůlck / dz ſie die Oberhãd bebiels 
ren / vnd der Preuſſen bey fuͤnff tauſend erlegt worden / vnter welchen auch Gla⸗ 
do der Samlender Oberſte / vnd der obbenente Neringſche Suͤrſte mit dem meh⸗ 
rern theile ſeines Volckes auff der Walſtad blieben / Alſo bekamen die Ordenß⸗ 
herren die freye Sabre zu Waſſer / vnd wurden von Elbing aus / mit allerhand 
Nordurfft entſetzet vnd Prouiantieret / darnach lieſſen ſie die geſun ckenen ſchif⸗ 
fe wider auffbringen / reparireten vnd beſſerten dieſelben / fuhren damit auff die 
Neing / verhereten vnd pluͤnderten alles was da ent war / eroberten auch 
des erſchlagenen Sůͤrſten ſitz / (den die Deutſchen Neidenburg pflegen zunenne) 
vnd ſchleifften den in Grund / iſt auch folgendes nimmermehr wider au ffgebaw⸗ 
et worden. | | 
Nach ſolcher Niederlage wolten gleichwol die Samlender nicht verloren 
geben / ſondern Samleten auffs newe ein groffe macht von Kriegßvolck / in mei⸗ 
nung jhr Heil zu verſuchen / aber ſie waren nicht allerdinge eins in jhrem fůrne⸗ 
men / dann nach dem Glanda erſchlagen / fo waren von den mechtigſten im Lande 
zwene Brüder vbrig / die ſie zu Oberſten auffworffen / vnnd waren des Suͤrſten 
Sclodonis von Quedenach Sohne / der im erſten vberzug ſich dem Orden neben 
gantz Sambia zuuorhin vnterthenig gemacht / vnd biß an ſein Ende trewlich 
da bey gefahren harte / der eltiſte Bruder hieß V Vargullo; der jüngfte Nabulo; der 
Elteſte bildete feinen Landeßleuten fuͤr / das ſolch vngluck / vnd aller dinge wi⸗ 
derwertigkeit / darein ſie biß anhero gerathen / nurt ſieder zeit en tſtanden were / 
felſchlich / vnd ohn alle redlich vrſachen gebrochen / vnd das daher zu vermuten / 
fie wurden es doch in die lenge mit den Creutzherren nicht außfůhren koͤnnen / ſon⸗ 
dern entlich in euſſerſte Dienſtbarkeit gerat hen muͤſſen. Jetzo vnge rechner / des 
rer dapfferer vnnd Manlicher Kriegßleute verluſt / die darüber Leib vnd Leben 
verlieren / vnd mit Weib vnd Rind / vnd ganzen Geſchlechren vnd Heuſern ver⸗ 
derbet / vnd außgerottet werden. e ee — 
Nun were ja jetzoͤ / weil ſie das Schwerd noch in der Hand hetten / vnd jhre 
Sreyheiten zu vert hedigen willens weren / viel leidlicher mit den Ordenßbru⸗ 
dern abzuhandeln / vnd zutreg lichen Frieden vnd vertrag zukom̃en / als herna⸗ 
cher wañ das Glůcke abermals vmbſchlagen ſolre / da her nichts als des Landes 
Verderb / Verheerung / vnd jhrer aller mord / vntergang / vnd euſſerſtẽ dlenſtbar⸗ 
keit zu gewarten. Diefer meinung waren die fuͤrnembſten vnd meiſten ‚> Er 
e 


JAN 


Lande Preuſſen. 

Adel / Tabulo aber / der niemanden auff Erden als den Ordensbroͤdern 
auffſetziger vñ ge heſſiger war / wolte keines weges ſich da zu bereden laſſen 
ſondern bildete dem groffen Hauffen ein / daß ſte nicht allein für ſich ſelbeſt 
mechtig genug weren / die Frembden zu beſtreiten / zu vertilgen / oder gar 
aus dem Lande zu bringen / Sondern wann es noͤtig würden ſie von jhren 
Nachbaren den Sudawen / welche viel mechtiger weren als gantz Deutſch⸗ 
land nicht huͤlffloß gelaſſen werden. Vnd wann gleich in Kriegßfall al⸗ 
le dinge zum ergeſten außſchlůͤgen / ſo were es je noch ruͤhmlicher / fur allge⸗ 
meine des Vaterlandes Sreyhelten ehrlich zu ſterben / als der geſtalr gut 
willig ſich in ſchmeliche Dienſtbarkeit / beuoraus auch in frembde Religion 
vnd Gottesdienſt zubegeben / Dieſer meinung fiel der groſſe hauffe bey / wie 
es in gemein pfleget zu zugehen / das die beſte meinung die wenigſten Bey⸗ 


pflichter findet / vnd ward alſo der Krieg auffs new verſchloſſen / vnnd fort 


ins Werck gerichtet / Wargullo machte ſich mit ſeinem anhange / darunter 
der mehrer cheil des Adels von Samland war / vnuermercket aus dem we⸗ 
ge / itte nach Koͤnigßberg / vnd machte mit den Ordensbrůdern für ſich vnd 
die ſeinen auffs newe friede vnnd Freundſchafft darbey er auch nachmaln 
redlich vnd beſtendig bliebe / vnd durch ſeinen Raht vnd zut hun hetten fol 


gends die Ordens bruͤder beſſere gelegenheit das Land wider zu rechte zu 


bringen. 


re 2 * N * Samlaͤn⸗ 
Der Bruder aber Nabulo zog widerumb mit gantzer Kriegßmacht der geſchla⸗ 


für Koͤnigßberg / welche damals auff S. Niclas Berge / nicht weit vom gen. 


Schloſſe gebawer war / vberraſchte die Stadt / vnd fiengen an zu pluͤndern 
mts groſſem vnuerſehenem ſchrecken / Die Ordens bruͤder kamen der Stadt 
ba ld zu hůlffe / vnd jagten die Preuſſen zu gelde ein / welche ſich doch wider 
wendeten / vnnd eine newe Schlachtordnung machten / da die Creutzherrn 


abermals eine greu liche Schlacht mit jhnen gehalten / ſo das der Sam⸗ 


länder bey ſieben tauſent erſchlagen / die andern gar zerſtrewet worden / 
der oberſte Nabulo war am meiften verfolget / iſt auch nachmaln zur euſ⸗ 
ſerſten Noth vmbgetrieben / bis das jhm endlich der Bruder Leben vnnd 


frieden von dem Orden erworben har / Nach dieſem lieſſen die Cre utzherrn 
die Stadt Kaͤnigsberg die noch nicht allerding zur noth befeſtiget war / in 

grund brechen / vnnd verſetzren fie an dem ort zwiſchen dem Schloſſe vnnd 
den Pragel / wo ſie noch heutiges Tages erbawet iſt. Diefe Niderlagen 


ſollen den Samloͤndern der letzte Preuſſiſche Rirwayto / mit Namen Ale ps 
zuuorn verkuͤndiget / vnnd ſolchen Schaden zuuerhuͤten fie zum Chriſten⸗ 


thumb / vnnd vnrerthenigkeit des Ordens ermanet haben / mit anzeigung 


daß fie von jhren Goͤrtern nunmehr keine huͤlffe zuerwarten hetten. Als ſie 
jhm aber darumb feind wurden / vnd nach Leib vnd Leben trachteten / flog 


er zu den Creutzherrn gen Koͤnigßberg / vnd bat jhme gegenſt die Preuſſen 


Schutz zu halten / vnd den heiligen Tauff vnd das Chriſtenthumb mittei⸗ 
len. Die Bruͤder fragten jhn / wie er nun ſo andechtig zum Chriſtlichen 


Glauben worden were / der zuuorn für andern den Teufliſchen Abgoͤrtern 
gedtenet / vnd andere darzu ermahnet / vnd gehalten hette? Er antwortet: 


Ich habe geehrwirdiget / vnd gedienet vnſern Goͤrtern mit groſſer andacht 


vnd vielem Gpffer / vnd fie geberen / daß fie uns helffen wolken die Chriſten 


zuuertreiben. Sie ſagten mir aber letzlich / daß ſie es nicht vhun koͤndten / 


Golgig eroberten die Orde ere a er⸗ 
ſtand die Gebiete Maldaw / Schaken / Guedenaw/ Wargen / Pobeten / Dra 


dann der Chriſten G Ort were mechrig vber alles daß was da lebete / alſo 


ward er getaufft / vnd zum Chriſten auffgenommen. 


1 >» : 


Ordensbruͤdere ohne beſondere groſſen wider⸗ 


nenaw / ſampt mehr andern anſtoſſenden / in welcher einnemung viel ab? 


| Ange Preuſſen erſchlagen / vnnd gantze Geſchlechter des meineydigen 
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das war ſonderlich für andern Ppreuſſen beſchrieben / das es boͤſe / freche / vnd 
doch wehrhaffte Leute weren / hetten auch ſolche Doͤrffer / das aus einem 
fůnff hundert Kriegßleute koͤndten auffge bracht werden. Darumb fie auch 
die Ordensbruͤder auff Samland alleine nicht durfften angreiffen / ſon⸗ 
dern hetten vernemen mit dem Meiſter in Lieffland / das fie auff einen bes 
ſtimpten tag / beyderſeits auff ſie zuruͤcken wolten. Da der Tag ankame / 
waren die Bruder auff Samland bey der Hand / vnnd begunten Land ein 


— 


zu heeren vnd zu brennen / Die Preuſſen wolten jhnen nicht lang zuſehen / 


ſondern verſamleten ſich bald / vnd zogen den Feinden vnter Augen. 
Die Liefflaͤnder aber wurden nicht vermercket / nichts deſto weniger 
grieffen ſie einander dapffer an / die Schlacht hatre bey ſechs ſtu nden ges 


rauret / da wurden die Preuſſen mit der groſſen mennige den Brůdern vber⸗ 


legen / das ſie begunten zu weichen / weren auch gar in die flucht geſchlagẽ / 
auch wol vber Heupt erleget worden / wann nicht gleich dieſel be ſtunde der 


Meiſter aus Lieffiand mit ſeinem Volck were darzu gekommen / der grieff 


die Preuſſen von hinden an / die Bruͤder kriegten wider ein Hertz / vnd keh⸗ 
reten ſich zu ruͤck an den Seind / da gieng die Schlacht von newes an / bis ſo 
lange dieſe Preuſſen alle durchs Schwerd gelauffen / dann es war nicht ei⸗ 
ner vnter jhnen / der hette gnade gebeten / oder ſich gutwillig gefangen ge⸗ 
ben wollen / Derowegen die Ordensbruͤdere jhre Weib vnd Kinder wegfüs 


reten / vnnd an andern orten vrteileten / das Land aber verheereten ſie inn 


grund / ſchleifften alle Gebewde vnd Doͤrffer der Erden gleich / Wie es auch 
nach der zeit gar zu Walde vnnd Wildnis worden iſt / Gleicher weiſe han⸗ 
delten ſie mit dem Gebiete Rinow, die ſich auch noch zur wehr ſetzten / vnd 


alle daruͤber erſchlagen wurden / Dergeſtalt wurden die Samlaͤnder aber⸗ 


mals vntergebrachr / das fie wider ins Creutz fallen / vnd vmb frieden bit⸗ 
ten muſten / der jhnen auch gegůnnet ward. Der Orden aber bawete hin⸗ 


fort auff Samland zwo Feſtungen / Tapiaw vnd Lochſted / die Sam laͤn⸗ 


der dadurch deſto mehr zum gehorſam inne zu halten. 


1266. Im Jahre ms iſt Hertzog Schwante pol / von dem viel 


Schwan ; 


oben geſager worden / zu Danzig todes verſchieden / im Jahr ſeines alters 


tepols ab ⸗ ſie ben vnd neuntzig / Derſelbe / da er vermerckte / das fein ſtuͤndlein verhan⸗ 


gang. 


f dert. 


den / fordert er ſeine zweene Soͤhne för ſich / ſie fur ſeinem letzten zuermah⸗ 


nen / wie fie jhre ſachen am beſten anſtellen / vnnd ſich nicht muthwilliger 
weiſe mit dem benachbarten Orden in Swiſt vnnd Arieg einlaſſen ſolten / 
mit folgenden worten vngefehr : So jhr es dafur achtet / lieben Sohne / 
das ich aus Vaͤterlichem Hertzen vnd gewogenheit euch gerne noch bey le⸗ 
bendigem Leibe das beſte vnd fuͤrtreglichſte ra hten wolle / oder auch weil 
ich aus langer er fa hrung viel gelerner / euch das ſenige / was am zutreg⸗ 
lichſten / rahten koͤnne fo bitte ich euch / behaltet dieſe meine Lehre wol / die 
ich euch jetzo / als ich mein letzres nahe zu fein vermercke / geben wil / ha be 
mir fie aber ſelbſt / da ich in beffern vnnd jüngern Tagen war / nicht geben / 
noch zu meinem beſten mich darnach richten koͤnnen / ich verlaſſe euch zwar 
Land vnnd Leute genugſam / vnd eine woluerwarete Herrſchafft / wann jr 
des Gemuͤts weret / das jhr woltet den einen alleine vnter euch regieren 
laſſen / vnnd der ander jhme folgen / vnd vnterthenig ſein / So jhr a ber die 
Lande chellen / vnnd ein jeder fuͤr ſich ein Herr fein wolte / ſo gedencket das 
e wre Wolfarten in zweyen dingen ſteher / vnd beru her. Eins / daß jhr eis 
nigkeit vnter euch bewaret / welches je ſchwe rer es iſt / ſo iſt nichts kreffti⸗ 


gers ewre beyden Macht vnnd Wol fart zuerhalten / die Einigkeit / dauon 


ich ſage / da zu ich auch trewlich ermahne / iſt da hin gemeinet / das der elte⸗ 
ſte die vber vnd fůrnemſte Regierung verwalte / der ander jhm helffe rah⸗ 
ten / die buͤrde mit tragen / vnd in keinen dingen euch von einander a =. 
| 0 L 
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Das ander iſt dieſes / daß jhr mit dem deutſchen Grden / als den Prach⸗ . 


der Bar 
barn/ewigen frieden vnd freundſchafft vnterhaltet / vnd deſſen von mir ſel⸗ 
beſt euch für ſchaden zu hůren / Exempel vnd Beyſpiel nehmet / ich habe viel 
Jahr mit jhnen groſſe Kriege geführer/unnd mein euſſerſtes gebrauchet / 
nicht allein fuͤr der Fauſt / Sondern auch mit liſt vnd allerley KRunſtſtuͤ⸗ 
cken / wie ichs habe zu meinem beſten / vnd jhrem abe bruch erdencken moͤ⸗ 
gen / Ja ich habe auch faſt alle macht vnnd Heydniſchen Preuſſen mit zu 
huͤlffe genommen / vnd ob ich wol zum öfftern gegen ſie geſieget / ſo bin ichs 
doch wenig gebeſſert geweſen / vnd habs augenſchein lich er fa hren / das mir j 
von der zelt an / als ich erſt den Krieg mit jhnen angefangen / mehlich an 
Ha ab vnnd Guͤrern / an Land vnd Leuten / vnd ſonderlich an der Henach⸗ 
barten Freundſchafft abgangen iſt / Dann was kan erwuͤnſchlichers er: 
dacht werden / als ein guter vnnd getrewer Nachbar; Was hinwiderumb 
ſchedlichers / als ein Nachbar / zu dem man ſich keines guten / keiner Liebe 
noch Freundſchafft zuuerſehen / vnd in zeit des be hůlſſs zu getroͤſten hat. ‚ 
Diß alles hindan geſetzet / ha be ich meine Nachbarn die Creutzherrn 
mit euſſerſter macht lange verfolgt / da durch ich nicht mehr ausgerichtet / 
nur das ich ins letzt befunden ha be / das ich mich vergeblich gegen die jeni⸗ 
zen auffgelehnet / denen Gort ſelbſt / vnd viel Roͤnige vnd Suͤrſten / der Re⸗ 
ligiom halben Beyſtand leiſten / daher ich endlich mit meinem groſſen 
Schaden / vnd meiner Vnterthan en verderb bin witzig worden / vnd geler⸗ 
net hab frieden zu halten / auch trewe vnd Glauben in gebůrender acht zu 
haben / Damit nun euch dergleichen auch nicht begegene / ſo ermahne ich 
aber vund abermals aus Vaterlichem Hertzen / das ihr die Creugzherrn als 
Nachbare / als Got tesdiener liebet / ehret / vnd mit jhnen gutes Nachbar⸗ 
liches Verſtendniß / vnd vnter euch ſelbſt Bruͤderliche Einigkeit vnterhal⸗ 
tet / ond dis mein letztes Gebor nicht vergeſſet. lit 
Durch dis mittel werdet jhr an jhnen gute Freunde haben / vnd ewer 
Land vnd Leute in ſolchem wo! ſtande / ale jhr dieſelben von mir entpfan⸗ 
get / auch auff ewre Rinder vnuerrucke bringen moͤgen. | 
UNachſolcher vermahnung ſtarb Sunantepol am eifften Januarij 
dieſes Jahrs / vnd ward in der Olluen begraben / da ſelbſt iſt auch folgen⸗ | 
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des ſein Nonument noch geblieben. | 

FPratsSvvantepolcus vir bellicoſus, & aduerſus omnes fibi infeſtos victorioſus, qui etiam 
Arie manu ſe de fubiugie principum Peloniæ excuſsit, ſe & ſua vitiliter defendendo.lfte fuit 
Monaſterij huius fautor pijfsimus, & dominus gratiofus ; multa ei im endens opera pietatis. | 
De huinsbenignilsimiprineipis virtutibus antiqui monachi Oliuenſes, patres noſtri, eius Con- 


temporanel ‚quivir:m ipſius optimè nouerant talia nobis relinquerunt in ſcriptis. Quod 1 
ſellicet fait homo milericors, amatot Dei & leruorum eius; maximè autem Religioſorum, fuit 
etiam pius ſuper ſtren uus defenfor Terrarum ſuarum & hominum, clemens luden; nec ſeuerus 
vltor iniuriarum perſonæ ſuæ propriæ illatarum vnde & metriee hie ſcribitur de eodem; IE | 
| Dux Svvandepolcw penſoluit debitamartä, Se. 
© Ingenuw,fapienssac ad certamina fortis | 
Ara Dei cultorsfideidefenfor&oltor, wo | | 
“ Veri celator, magnus Cleri verrators;, s: | 
* Ofor iniquborum, vc hemens corroſon rum, . | 
FCauſte cenſebat, oppreſbis ſubueniebat, | 
2. Sicut debebat,opprefores reprimebat. ET | a 
Caufjas cunctarum print trastans viduarums, = ee 
Nene eee ne ea A . | 
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Sic caſtigauit mullum vita ſpoliauit. 
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Non nece dammnauit aliquos ſicut meruerunt. 
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Huius ducis temporibus anno leilicst Demini 1 22 4. Pıuteni bogarani jrruentes d 
Pomeraniam teram eam vaſtauerunt incendijs & rapinis. Inter quæ mala etiam Cons 
uentus fratrum de Oliua v ſqus in &dantzig per eosdem ductus eſt, ibiqus trueidatus, pro 
hide & nomine Ieſu Chrifti, Vnde ad iplorum ſæuitisen refrenandam vocati ſunt fratres 
de domo Teutonica in Prufsiam anno Domini 12 26. Quibus in perſecutione gentilium 
Prutenorum Dux Suuantopolcus fidelis ecoperator extitit & adiuter. Ita vt colle to im 
vn exercitu ıpfı fratres & dominus Suuantopolcus cum alijs peregrinis magnam Prus 

denorum multituditiem proſtrausrunt anno Domini 123 4. Cirea idem tempus anne 
ſeiliset 1236. combuſta eſt iterumOliua A Prudenis V Varmienſibus, & ſex conuerſi cum 
3 4. ſeruis igne & gladio ſunt miferabiliter interempti, ipſo die Cireumciſionis Domini. 
Poſtsa ve: öeirca annum Domini 1243. tempore coronationis domini Insacentij Papas 


** 
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qua ri: humani generis perſecutor, apoſtata veritatiss pacis & concordiæ inimicus Diabolus 
grauiſimam inter Ducem Suuantepoſ cum, & fratres de Pruſsia excitauit permittente dog 
mino diſeordtam, qua tet ad annos vndecim fletit, in qua quidem diſcordia Dux prædi· 
Aus fratribus de Pruſſia intulit damna multas fe mults plura ĩpſe vice verfa pertulit ab eiſa 
dem. In hac igitur tempeſtate Oliua ite rum aciterum cum ohnibus ſuis granarijs & hors 
reis conersmatur⸗ ablatiſeque inde equis & pecoribus vniuerhs ad extrematm deducitur pau- 
pertatem, Hoc etiam tempore Domini Cruciteri caſtrum Pucis quod Sartoyvit:z dicebatur 
in notte ſanctæBarbaræ oceup·α¹n⁰tes, omnibus illie repertis occiſiseprecioſas religuias caput 
videlicet gloriofzeiufdem virginis Sanst Barbaræ, inter catera Ipolia inuenerunt, ſecuma 
que in Culmam cum ſolemnitate &ingenti gaudio detulerunt. Anno inſuper 125 2. ipſo 
die Conuerſionis S. Pauli multitude nen pauca Pomeranorum fuit per dominos de Pruſsia 
& eorum homines interfecta & Oliua iterum rebus omnibus ſpoliata. Tantem miſerante 
altiſsimo inter Ducem & fratres prædictos per Reuerendum virum D. Tacobum Archidi- 
aconum Leodicenſem, ſedis Apoſtolieæ Legatum qui poſtea factus Papa dictus eſt V rbanus 
quartus, pax & concordia firmata eſt, quæ poſtea incencufla ſemper permanſit, in qua eon- 
sordia & pace Dux Suuantepolcus pluribus ſuperuizit annıs;& ſeruiens Deo in operibus 
mi ſericordiæs ſeruitio grato, deceſs it fine beate anno Domini 1 2 CG. tertio ıdus Ianuarij 
& fepultus eſt in fepulcro patrum ſuorum in Oliua Ob cuius merita ſeribuntur talia metra: 
Sexaginta fex annis & mille ducentis, 2 

Vinginis d partu fluxis ¶ bri ſtum parientis, 
So antopolcus obi, dux inclytus & mi/eraior 
In miſeros, e ob id iu ſtorum forte jruator. | 
Hic idantaigł moritur, & in Ohus ſepelitur, 
Par ſed non oritur ſimili Gdantxk nan redimitu u 
Dum ruit hoc ſydus terno Iani ſuit idus 

Urbis in Ecclè ſiamGedanenſis fertur home gte, 

Preskyterig,canunt Mille ſolennia mæ ſtæ, 
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Pu (bra ſct ad portam proceſsioscuncta mouentur, 
Conueniunt cuncti ſicus de iure tenentur, 
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Suſeipiunt, pul ſant, plorant, cantant, in eorum 
Beclefia ponunt vbi conuentus monacho rum 
Inſiſtit precibus ſeæ noctibus atque diebus . 7 


Continuis, Domino ini am e mærore canendo. 
Abbates bin: pra ſto ſunt, qui celebrarunt 
Flius exequiascorpuwque ſuum tumularunt, 
Cui ergo propitia pia ſis cum prolee Maria, men. 
Itt auff deucch ſoutel geſagt⸗ 
Suuantepolcus war ein ſtreicbarer Mann / vnnd gegen alle ſeine Feinde 
ſieghafftig / der auch ſich mit ſieghafftiger hand aus dem Joch der Juͤrſten 
zu Polen ent brochen / vnd ſich vnd die ſeinen mannlich verteidigt har /der⸗ 
ſelbe iſt dieſes Cloſters Gortfůͤrchtiger goͤnner vnd gnediger Herr geweſen / 
vnnd hat auff daſſelbe viel werck der Gort fuͤrchtigkeit angewendet / Von 
dieſes gůtigſten Fuͤrſtens tugenden / haben die alten liuiſchen Noch vn⸗ 
ſere Vaͤter / die bey ſeinen zeiten gelebt / denen ſein Leben am beſten bekant / 
vns dieſes in Schrifften hinterſich verlaſſen / das er nemlich ein Menſch ge⸗ 
weſen / ſey barmhertzig / ein Liebhaber Gottes vnd feiner Knechte / fuͤrnem⸗ 
lich aber der geiſtlichen / Er iſt auch geweſen ein gottfuͤrchtiger beſchuͤtzer / 
erſt der Witwen vnnd Waiſen / darnach der andern / Vber das iſt er geweſen 
eingeſtrenger beſchuͤtzer ſeiner Landen vnd Leuten / ein gnediger Richter / 
kein ſcharffer Recher der Iniurien / ſo feiner ſelbſt eigener Perſon zuge fů⸗ 
get / daher auch dieſe Verſen von jm geſchrieben werden / Hertzog Suuante⸗ 
poliaſt geſtorben ein feryer / kluger / vnd zum Kriege geſchickter Herr / ein eh⸗ 
rer GO CT ES / des glaubens beſchuͤtzer vnnd recher / ein eyferer der 
Warheit / der die geiſtligteit in groſſen ehren hielte. Ein haſſer vnd heffti⸗ 
ger verfolger der boͤſen / Er vrteilt recht / den vnterdruͤckten kam er zu huͤlf⸗ 
fe / wie es jm gebůrete / die vnterdruͤcker hielt er zu ruͤcke / fuͤrs erſt handelt er 
aller wit wen ſachen / darnach lies er ſich andere rechtsſachen angelegen 
ſein / ſein eigen Land verteidigte er mit ſolcher froͤmigkeit / das es zu wun⸗ 
dern / niemand lies er hencken / denn er war voller Gottfuͤrchtigkeit / ſon⸗ 
dern die da ſundigten / vnd wider recht theten / die ſtraffte er mit Gefeng⸗ 
nis vnd verluſt der Guͤter / aber keinen beraubte er des lebens / ja die jn ſel⸗ 
beſt haben verrahten wollen / hat er keinen an tode verurteilt / wie fi 
n See . li wo 
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vnd dreiſſig Knechten mit fewer vnnd ſchwerd/ ſemmerlich ermordet wor⸗ 
den / eben am Newen Jahrst age des H Errn Beſchneidung / darnach aber 
vmb das Jahr des Herrn 1243. zu der Kroͤnung Herrn Innocentij des 
Bapſts des vierdẽ / hat der verfolger des Menſchlichen Geſchlechts / der abs 
trůnnige von der warheit / der Jeind des friedens vnd einigkeir der Tenfjel 
zroiſchen Hertzog Suuantepoln / vnd den Bruͤdern aus Preuſſen eine gar 
be ſchwerliche zwletracht aus Gottes verhengnis erregt / binnen welcher 
zwitrache bemelter Hertzog den Bädern aus Preuſſen viel ſchadens zuge⸗ 
fůͤget / a ber dagegen von jhnen vielmehr empfangen / in welcher zeit die 
Oliue aber vnd abermals mit allen jrẽ ſpeichern vnd ſcheu nen verbrant / 
| alle pferde vnnd Vie he von dannen weggenommen / vnnd das Cloſter in 
euſſerſte armut geſetzet worden. Zu dieſer zeit haben auch die Creu zherren 
des Herzogen Schloß Schareswigin® Barbarn nacht eingenomen / alles 
was ſie da gefunden / erſchla gen / vnd unter anderer beure das koͤſtliche 
heiligthumbs. Barbarn Heubt gefunden / vnd mit ſolennitet vnd groſſen 
freuden gen Culmen gebracht / Vber das im jar 125 2. am tage S. Pauli 
Belehrung / iſt der Pommern nicht eine geringe menge durch die Herrn 
aus Ppeuſſen / vnd jhr Volck erſchlagen / vnd die Gliue widerumb gantz vnd 
gar außgeplundert endlich aus erbarmung des allerheͤchſten / iſt zwiſche n 
dem Hertzogen vnd bemelten bruͤdern / durch den Ehrwirdigen Herrn Jaco⸗ 
bum Ertzdia con zu Loys / des Apoſtoliſchen Stuels geſandlen / der nach⸗ 
mals Bapſt iſt worden / vnd Vrbanus der vierdte geheiſſen / fribe vnd einig⸗ 
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j reit beſtetigt worden / die hernach vnzerrůrtet allewege geblieben iſt / inn 
welcher einigkeit vnd frieden Hertzog Suuante pol viel jahr gelebet / Gott 


gedienet in wercken der barmhertzigkeit / mit angenemer drenſt leitung / 
vñ iſt mit ſeligem ende verſchieden / im jar des eren. den elfften Ja⸗ 
nuarij / vnd begraben in feiner Därer Grabe in Gliuien / vmb welches ver⸗ 
dienſts dieſe Verſen geſchrrieben werden: Nach verlauf ſechß vnd ſechdig 
uſent vnd zwey hundert jar / von der geberung der Jungfrawen die Chris 
ſtum geboren hat / ſtirbt Schwante pol / der erlauchte Suͤrſte vnd gutt heti⸗ 
ger der armen / darumb er der gemeinſchafft der Gerechten ſich zu erfrewen 
haben můſſe / Er ſtirbt zu Danzig / vnd wird in der Öline begraben / feines 
gleichen wird nicht widerumb aufferſtehen / vnd zu Danzig gekronet wer⸗ 
den / da er fiel / da war es der 11. tag des Jeners / da wird er in die Kirche der 
5 Stadt Dantzig ehrlich getragen / vnd die Prieſter fingen die feyer der traw⸗ 
rigen meſſe / der Leichnam wird auch getragen zu den Bruͤdern die denſel⸗ 
ben hoͤchlich ehr erbieten / da denn aber andechtige Meſſen gehalten weis 
den / von dann ẽ wird ertzefürt zu den buͤrgern / vnd in derſelben Birchen der 
Prie ſterorden meſſe ſingen / das weinen wird mit vurergemiſchet / damit 
Mans vnnd Weibesperſonen erfüller werden / die Deurſchen weinen / die 
Sclauen weinen allenthalben ſiht man weinen vnd heulen / Die jungen 

weinen / zugleich weinen auch alle die alten / welche die Leiche auſſer dem 

Thor beleitſa gen / welche getragen haben die Solauen oder Caſſu ben / die 

von 
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u ſolcher meinung / als obgeſagt / ermanete Swantepol an ſeinem letz⸗ 


de 


Danzig zum geroiſſen vnrerpfande einreumen / dann Danzig vnnd zuge⸗ Dang 
‚böriges Gebiete / war vnter andern dem Vartißlao inn der rheilung des d Marg 


Landes angefallen / Auff ſolche condition brachte derlMHarggraffe Briegß nn: 


| 


ziehen / vnd ſe inem ſondern feinde leid vnd vnwil len beyzufůgen / ſolchsals 


dem Marggraffen verkundſckafftet / were er gerne von dannen zu Hauſe ge⸗ 
we ſen / ehe dann jhme der paß verlauffen / oder mittlerweil aus polen icht⸗ 
was in ſeinem eigenen Lande turbieret / oder verunruhigt würde / Derwe⸗ 
fen / die Rriegßkoſten zuerlegen / vnd dem Kriegßvolck die verſprochene vnd 
betagte ſoldung zu entrichten / wo nichr / ſo wolte er ſich an feine Perſom 


halten / auch die Stadt pluͤndern / vnd den Krießleuten für jre beſ⸗ oldung 
preiß geben / Vartißlaus / als der auff Erden zum Gelde keinen raht wu⸗ 


ſte / ſpuͤrere auch wol / das er ſich nichts beſſerß zum Schweher / als zum bru⸗ 
der zunerſe hen / machte ſich heim lich dauon / ka m gen Elbing / vnnd zuffte 
den Orden vmb huͤlffe an Da ſolches der Marggraffe erfahren / maſſete 
er ſich Dantzig nu mehr an / als ſeines eigenen / vermeinet es auch gegen je⸗ 
dermennlglich für das feine wol zuuertreten / Vartißlaus beklagete ſich 
bey dem Orden zum hefftigſten vber den Marggraffen/ das er jhm dermaſ⸗ 
ſen bintergan gen / vnd von Land vnd Leuten entſetzet hette / Vnnd damit 
er die Bruͤder deſto beſſer auffbringen moͤchte / ſo trug er den Orden auff al⸗ 
lee feine Lande / welche der Marg graffe vnd Meſtuinus inne hatten / be⸗ 


nantlich aber die Stadt / vnd das Gebiete Dantzig / Die weil aber damaln 


die Creutzherrn anderswo / beuoraus mit den abgefallenen verraͤhteriſchen 


Preuſſen viel zu ſchaffen / vnd alſo fur der hand jhme zum beſten etwas mit 


gewalt fuͤrzunemen / keine gelegenheit anmutttg hetten / fiel Vartißlaus 
von Muͤhe vnd Wehmut in eine hitzige Kranckheit / da durch er auch bald 
hernach von dieſen Welslichen dingen feinen abſchied nam / vnd ſtarb. 
Diß iſt die erſte Gerechtigkeit / (ttulotenus ) deren ſich die Creutzherrn 
folgig an Dantzig / vñ zugehorigen Gebieten Vartißlai angemaſſet haben. 
Mitlerweil waren Reſtuinus vnd Boleslaus kin ſchwa⸗ 
ger mit Heereskrafft für Danzig ge zogen / belagerten es hart eine lange 
zeit / Meſtuinus die Stadt / Boleslaus das Schloß / vermeinten es auch 
mit gewalt zu zwingen / oder ja endlich außzu hungern / Ins letzte da der 
Marggraff erfuhr / das Vartißlaus geſtorben / er Prouiant auch begunt 
abzunemen / gab er dem Boleslao das Schlos auff / mit bethedigung / das 
er mit den ſeinigen / mit allem jhrigen Haab vnd Gut / friedlich vngefeh⸗ 
ret / vnd vnuerletzet abziehen moͤchte / wie auch geſche hen / darauff die Buͤr⸗ 
ger gefolget / vnd bey behaltenen Haab vnd Gütern die Stadt dem Mies 


ſtuino auch gutwillig auffgegeben / Solgig ward unter beyden Herrn die 


vereinigung getroffen / das Boleßlaus Stade vnnd Schloß zum pfand⸗ 
ſchilling halten / vnd beſitzen ſolte / biß jhme Meſtuinus die Briegßkoſten 

würde erſtatret haben / welches alſo ein geraume angeſtanden / vnter des 

Dantzſg Boleßlaus ſo lange er gelebet / Schloß vnd Stadt Danzig durch feine bes 
von Me⸗ fehlhaber vnd Hauptleute gehalten / vnd in beſitz gehabt / So bald er aber 
ſtumo er- verſtorben / war Meſtuinus der Polnifchen Geſeliſchafft allbereit vber⸗ 
obert. druͤſſig / vnnd ehe dann Boleßlai tod kundbar worden ( dann er hielt die 
Straſſen allenthalb vmbher in guter acht ) erſtleg er heimlich vnnd bey 
naͤchtlicher weil das Schloß / vnd jaget die Polen daraus / wolte auch mit 
gleicher behendigkeit die Stadt vberraſcher ha ben / die Buͤrger aber wur⸗ 

den es innen / vnd wolten jhn nicht einlaſſen / wuſten auch noch nichts von 
Boleßlai toͤdlichem abgang / Meſtuinus zog für dißmal abe / ließ ſich fer⸗ 

ner nichts vermerckẽ / ſondern ſaß wider ſtille / bracht alſo die burger in zim⸗ 

liche ſicherheit / mitlerweil pracriciret er heimlich / wie er der Stad mit liſt 

oder verrährerey mechtig werde möchte / welchs jm auch geiler vnd gluͤckt / 

vnd hat alſo mit etlichen buͤrgern die er in der Sta dvnuermerckt auff feine 

ſeiten gewonnen / ſeinẽ anſchlag gemacht / dz jm eins des nachts in de Weib 
nachfe yertagẽ bey groſſem ſchne vnd vngewitter / durch dieſel bẽ burger / die 
eben 
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aben damaln die Wach halten ſolten / ein Thor geoͤffner / vnd er mit zwey 
tauſend Mannen eingelaſſen / wurden alſo die Buͤrger vnuerſehen lich v⸗ 
berfallen / wer ſich zur wehr ſetzte / erſchlagẽ / vnd tauret der tumult / ſchar⸗ ö 
muͤtzel / vnnd pluͤnd erung bis an den hellen Morgen / ehe denn die f 
Bürger recht inne worden / mit wem ſie zu thun hetten da ergaben fie ſich 
endlich / vnd namen Meſtuinum zum Herrn auff / welcher nachmals auff 
dem Schloß zu Dan gig biß an ſein ende reſidieret / vnd gewohnet hat. Dier. 
ſe obgeſchriebene Hendel haben ſich nach Schwantepols abſterben zwi⸗ 
ſchen obgedachten ſeinen Soͤnen verlauffen / vnd zugetragen / die zeit vber / 
als bemelter Hanno von Sangerhauſen / vnnd ſein Nachfolger Hartman 
das Hohmeiſter ampt gefuͤhret haben / welche ich derentwegen hieher an 
einen ort zuſammen einziehen wollen / beydes / damit die Geſchichten nis 
zu weit von einander mochten geſonde rt werden / welches in gemein dem 
Leſer pfleger verdrießlich zu fein / vnd dann das die Preuſſiſchen Chroni⸗ 
cken / auch andere / welche dieſer Hendel gedencken / mir den Jahrz alen 
durchaus nicht vbereinſtimmen / darumb iſt auch dieſes orts jo gar curioſus 
nicht habe ſein wol len / ich herte auch wenig damit aufgerichtet / dann 
es an ſich ſel bſt nur vergeblich arbeit iſt / viel vnterſchiedliche meinungen 
in eine gleiche correſpondentz zu bringen / ſonderlich in diuerſiren Jar za h⸗ 
len / welche / voa nn einmal gefeilet iſt / einen Irrthumb vnd vnrichtigkeit 


— 


nach dem andern verurfachen. | | Meſfer in 

Miclerweil regiercen vier Meiſter in Boffland Anno rec. Zi 
Werner von Breit huſen / der mit den Reuͤſen ſchweren Krieg ge fůhret / vnd 
Tra mat der Sameiten Fuͤrſten in einer blutigen geldſchlacht bey dem Clo⸗ 
ſter Dunemunde vberwunden / vnd in die Flucht geſchlagen / Anno 1269. 

Conrad von Mandern / der Wittenſtein das ſtattliche Haus in Jeruen ger ö 
ba wet / bey welches zelten Konig Mendow in Littawen von einem ſeiner 
Botaren jammerlich als ein Hund ermordet worden / vnd alſs eines mein⸗ 
eigen Mama lucken rechten lohn entpfangen / folgig Annes 127 2. ward 
Meiſtercbtto von Rodenſtein / der in einem geldſtreit fuͤnff rauſent Reuͤſen 

erletge / folgends iſt er ſelbſt von den Litrawen vnd Semigallen / welche 
auff Oſel im harten Winter eingefallen waten / zwiſchen Oſel vnd Lieff⸗ 
land auff dem Eyſe / in einer gewaltigen blutigen geldſchlacht / ſamps 

zwey vnd funfftzig Ordensbruͤdern erleget. Dem folgerte Aundo 127 4. 
Andreas / des Geschlechts vnd zuname vrrgeſſen blieben / vnd ward eben 
daſſelbe Jahr / da er feinen Vorfahr vermeinte zurechen / ſampt zwanzig 
Ordenßbruͤdern von den Littawen erſchlagen. i 25 N 

Es iſt vn langſt hieroben vermeldet / welcher geſtalt die Samlender 
bezwungen / vnd zum ge horſam gebracht worden / in mit ler zeit aber feyre⸗ preuſſen 

ten die Preuſſen in Bartenlande auch nicht / ſondern drengeten den Orden in Barten⸗ 
zum heffrigſten / erliche Schlöffer wurden von jhnen erobert / etliche auß⸗ lande 
gehungers / eeliche gar hart belagert / Es war ein Preuſſe daſelbſt vom 
groſſen Adel Girda ro genant / der bewonete eine §eſtung / die er ſel beſt ge⸗ 

bawetr harte / vnd nach feinem Namen Girdaw genennet / der bliebe mit 
den feinen beſtendiglich an dem Orden / nach dem er ſich einmal vnterge⸗ 
ben / vnd Chriſte wurden war / vnd wolte keines weges in die Rebellion der 
abe tuͤnnigen verwilligen Darumb ſie jhm hart zu ſeaten / verheereten ſei⸗ 

nen Acker jm erleben das Vieh weg / vnnd theten jm groſſen ſcha den / ſo das f 

er ſich auch noch eines ergern beſorgen muſte / das ſie jhn nicht einmal be⸗ 
lagerten / vnd mir Alle den ſeinen ermordeten. * 8 
Derwegen ſteckte er feine Heſtung ſelbſt in brand / vnd begab ſich zu den 
Bruͤdern gen Koͤn ig berg / der Orden herte in Bartenland den preuſſen eis 
ne Seflung eingenomen / die hieß Waiſtote puel / dieſelbe wolte ſie widereroͤs 
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bern / ſtůrmeren einen gantzẽ tag vnd nacht dafur / muſtẽ aber vngeſchafften | 
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dinge wider abziehen / vnlangzſt hernach kamen jr etliche wider / vnd pläns 


derten zwey Doͤrffer / hart vnterm Ha uſe gelegen / vnnd trie ben den Raub 
5 dau don / Da die Bruͤder ſahen / daß jhrer jo wenig waren / folgeten fie ſjhnen 
auff dem Su ſſe nach / aber der groͤſte theil hatte ſich in hinterhalt verſteckt / 
die fielen heraus / vnd ſchlugen faſt alle Chriſten / vnter denen ſechß Orde no 
bruͤder waren / die vbrigen / weil fie ſich zu ſchwach befanden / die Feſtung 
für gewalt zu halten / ſteckten dieſelbe in brand / vnd begaben ſich in ander 
gewarſam / gleicher geſtalt gieng es auch bey dem Schlos Wiſenburg zu / 
da die Preuſſen auch vmbher ſtreifften / Die Brüder kriegten einen dauon 
gefangen / dem ſchenckten ſie das Leben vnd Freyheit / daß er jhnen nur die 
Warheit ſagen ſolte / wie ſtarck die Feinde weren / Aber dieſer Boͤßwicht 
achtete ſoin Leben ſo gros nicht / daß er nicht lieber den Brů dern hette ſcha⸗ 
den zugefuͤget / welches jhm doch von feinen Landßleuten zur groſſen Tu⸗ 
gend ward nachgeruͤhmet / ſagte / es were nur eine ſtreiffende Rotte / gab jh⸗ 
nen auch anleitung / wo ſie ſich verbielten. Die Bruͤder glaubeten viel 
zu leichslich / vnd zogen mit jhrem Volck an dem ort / den jhn der Verraͤhter 
gezeiget harte / da wurden ſie von einem groſſen hauffen / den der Oberſte 
Diwa nus fuͤhrete / vmbringet / vnd der mehren heil Volcks / ſam pt zwan⸗ 
Big Ordensbrůdern erſchlagen / die vbrigen gerraweren das Schlos Wis 
ſenburg für der Feinde gewalt nicht zu beſchůtzen / Sondern nach dem ſie 
den Verraͤhter hetten in ſtuͤcke zerha wen / verliefjen fie die Burg / vnd zogen 
nach der Maſow / Diwanus wurd deſſen berichtet / vnd nam erlend er liche 
zu ſich / die am beſten beritten waren / vnd drucker jhnen nach / ſchaꝛ muͤtzel e 
auch ſo lange mit jhnen / biß das er hefftig verwundet ward / darumb muſte 
er zu ruͤcke kehren / vnd die Bruder jhren weg reiten laſſen. f 
Mit tlerweil harten die Preuſſen auch das Schloß Creutzburg bele⸗ 
get / vnd die Belagerung ſchon drey Jahr gedauret / Ins letzt da die Bruͤ⸗ 
der nichts mehr zuuerzehren hatten / auch kein entſatzung entfunden / zo⸗ 
gen ſie bey Naͤchtlicher weil vom Schlos / die Preuſſen wurden es aber ge⸗ 
| war / folgeten jhnen nach / vnd ergleffen ſie / da wurden fie alle erſchlagen / 
biß auff zweene Ordens bruͤder / die ſich mit der Slucht erretteten. 
| Sas Schloß Bartenſtein ward mit vier hundett Bruͤ⸗ 
| arten Vertt befezer / vnd die Preuſſen mit jhrem ÖberftentYiartingo hetten es wol 
| Rein bela · mirfunfjseben hundert Mannen belagert / vnnd Pol werck da fur geſchla⸗ 
| 


gert. gen / In dieſer Burg war bey den Sröderneinbekehrrer Preuſſe / mit Nah⸗ 

Miigedo men Miligedo / ein friedſamer groſſer Mann / vngewohnlicher lenge vnnd 

ein Rieſe. ſtercke / gleich einem Rieſen / den achteten die Preuſſen ſtercker zu jein / als 

die helffte aller der andern / die in der Beſatzung lagen / Darumb fie dar⸗ 
nach trachteren / wie ſie denſelben aus dem wege brechten. e 

2 Sie hatten auch einen unter jhren hauffen der nicht klein war / die⸗ 

ſem aber in roeitem nicht gleichete / der hies Wango der trat ins Seld / vnd 

forderte den andern zum ſonderl ichen Rampff aus / Miltgedo ließ ſich nir 

lang noͤtigen / kam in ſeiner růſtung gezogen / hett vnter andern gewehr eis 

ne groſſe Keule / derer Knopff voller vley gegoſſen war / vnnd wen er damit 

einmal recht anruͤrete / der durffte ſich weiter vmb keine ſchlaff hauben bes 

kuͤmmern / Wie er nun zu ſeinem Kampffgeſellen antrit / ehe jhm derſe lbe 

mit feinem Gewehr recht moͤchte erreichen / ſchleget er jhm des erſten ſtrei⸗ 

ches den Hauptharniſch vnnd den Hirnſchedel in einander / bald ſpringen 

zwantzig Preuſſen aus dem ſtrauch herfůͤr / die jn zugleich anfallen / welche 

er doch fo gar gros nit achtet / vnd in kurtzen dermaſſen vnter jnen ſcharmů⸗ 

gelte / das jrer funffzehen auff dem platz blieben / die vbrigen die Flucht zu 

| huͤlffe namen / Miligedo aber wider auff die Burg zog in allem frieden. 

5 Nichts deſto weniger ſtelleten jme die Preuſſen folgig lange nach / dann 

mit gewalt / vnnd mit liſt / vnd wurden jrer viel daruͤber erſchlagen / biß ie 
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außſitzen koͤnnen / Derwegen ehe denn fie gar vmblagert wurden / zogen ſie 
bey Naͤchrlicher weil heimlich dauon / vnd kamen gen Elbing / Die Preuſ⸗ 
ſen aber haben Bartenſtein zu jhrem vorteil eingenommen. 


* 7 


Vmb dieſe zelt zog der Natangen Heuptman Hercus Monte mit einem 
mechtigen Volck in das Culmif che Land / verbrand / verwuͤſtete vnd ermor⸗ Inne 


8 


vnd Schloͤſſer vberlieſſen / vnd der Marggraff bawete Brandenburg 1 


2”, 


nam das Schlosein/vndzger ns vnd gar. Der Comptor im wider, 


von 5: eis es ganz vnd gen N 4 
kehren fand den Schaden fur ſich / viel Vieh bracht er / vnd hatte keine ſtel⸗ 
le / das es in ſicherer gewarſam fein moͤchte / Derwogen zog er nach Roͤnigß⸗ 
berg / vnnd mit hůlffe der Brüder / daſelbſt bawete er Brandenburg wider 
auff vnnd machte es etwas feſter als zuuorn / vnd daher kan auch wol der 
Irrt humb in der Chronicken herkommen / da fie in der erſten erb gat die⸗ 

gr 


, ſes Hauſes nicht einſtimmig ſein / Perrus von Duißborch / der der elteſte 
| Seribenve dieſer Preuffifchen Haͤndel iſt / meldet / das es der Marggraffe 
5 naach die ſer zerſtoͤrung auffs newe ſelbſt wider habe bawen laſſn. 
g. Fur dieſem hatte Bruder Anſe lm us der zu m oberſten Biſchoff zu Erm⸗ 
| land gewehlet war / der Stadt vnd Schloß Braunfberg /dauonobenger 
meldet / woher ſie den Namen bekomen / zimlich befeſtiget / vnd mit Volck 
beſetzt / die lag damals etwas weiter von dem orte da ſie nun iſt / Die Preuf⸗ 
ſen aber wolten vngern leiden / daß die Ordens bruͤder mehr Staͤdte vnn 
Schloͤſſer zu jhrem vnterdruck im Lande bawen vnd anlegen ſolten / Der⸗ 
6 we gen zogen ſie mit aller macht für Braunßberg / vnnd ſtuͤrmeten es acht 
tage lang / funden doch ſolchen Widerſtand / daß ſie / nach dem von beyder⸗ 
jeies Volcke eine zimliche anzahl im lauff geblieben / vngeſch affter ſachen 
muſten abweichen / vnter des zogen aus der Stadt viertzig Reiſige mit et 
lichen Wagen / nicht aus fürwiz den Preuſſen nachzufolgen / ſondern aus 
noth / vmb ew vnd Holtz einzuholen / dieſe wurden von den Feinden vben⸗ 
raſchet / vnd erſchlagen. a %% ET Ra Te 
Die Preuſſen röfteren ſich bald hernach wider Braunßberg auffs nes 
we zu vber ziehen / Die Einwohner vermerckren wol / daß fie wegen mangel 
an Volck vnd Proſiant / eine Belagerung nicht vermoͤchren auß zuſte hem / 
darumb ſteckten ſie Stadt vnd Schloß im Brand / namen mit ſich was fie 
tragen / ſchleppen / fuhren / vnd treiben kundten / vnd zogen nach Elbing / 
vnter wegens begegneten jhnen ſechtzig Ordenßbruͤder / die jhnen aus El⸗ 
bing geſchickt waren / da dieſelben den zuſtand vernamen / vnd das ſie zu 
i lang geweſen weren / zogen fie gleich mit jhnen wider zu ruͤcke / vnnd iſt 
Braunßberg alſo in der Aſchen ligen blieben / bis auffs Jahr 1296. Da us 
Biſchoff Heinrich auffs newe an dem ort / da es nun gelegen iſt / erba wet 
hat / Petrus von Duißborch ſchreibet / Es ſey das Biſthumb im anfang ſo 
gering geweſen / daß derſelb Biſchoff Heinrich zu Braunßberg nicht me hr 
Jaͤhrlich dann eine Marck am Gelde/aus einer einzelen Můhlen / zur ein⸗ 
kunfft genommen habe. ehe 13 A, 


Ds Damals ſind auch der Barkenlaͤnder Stwan vnd Eis 
Preuſſen ko der Pogeſaner Heuptrman / in des Ordens Gebiete gezogen / vnnd haben 
Fuͤrſten⸗ mit zweyen hauffen alles vmb Chriſtburg vnnd Marienburg verhee ker 
vnd verwuͤſter / denen zogen die Creutzherrn mie jhrem Volck entgegen vnd 
tra ffen mit Linkenhauffen / den ſie auch in die flucht ſchlugen / vnd viel [eis 
tunes Volcks erlegten. Vnnd als ſie nach erhaltenem Sieg ſich gelagert 
hetten vnd ruheten/ kam Diwan mit ſeinen hauffen angerennet der vber⸗ 
raſchet fie ſolcher maſſen / daß ſie nicht aller gleich behende kundten zur 
Wehre vnd pferden kommen / vnd daruber von jnen zwoͤlff Ordens brüder / 
vnd fuͤnff hundert Mann erſchlagen wurden / vnd die andern die Flucht ge⸗ 
Cbriſtburg ben muſten / Darna ch be lagerten beyde Oberſten die Feſtung Chriſßt burg 
belagert. drengete fie auch mangels halben an Prouiant / daß fie am außhalren | 
Aar penzagtenn , ˙ | a e e 
Es wohnete in derſelben gegend ein bekehrter Preuſſe / mit Namen 
Na bule / welcher ob er wol furcht halben mit den abrruͤnnigen haler mus 
ſte / damit jhme feine Gůtere niche verheeret würden. blieb er doch * 
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der Rande Prtuſſen. 


e ee Chriſt / vnnd ein greund des Ordens / Dieſer / als auff den = 


Preuſſen bein acht hetten / brachte den Belagerten durch fein Volck 


Vitalien in die Seſtung b y wenigem vnuermercket / dadurch ſich jene noch A8 


eine geraume zeit aufhielten. 44 
Eendlich ward es verkundſchafftet / da namen die Preuſſen denſelben 


NHapule / vnd goſſen jhm heis Waſſer in Hals / vnd nach vieler Marter / die 585 


ſie jhme angelegt harten / brieten ſie jhm beym fewer / vnnd ſchickten jhn 


alſo den bela erten auff das Haus / mit der entbietung / ob jemand von jh⸗ 


nen Hun r herte / der moͤchte ſich an dieſem Gebrarens erholen / Da nun 
die Brůder zum Elbing dieſe noth der Belagerten vernamen ſandten ſie 
ſo viel Voleks als jhnen moͤglich war / vnd zogen in aller ſtille die Bela⸗ 
gerten zu entſetzen / verhofften auch / das Dywan vnd ſein Volck ohne ſorge 
vnd ſicher fein wůrden / vnd fie jhme alſo die vorige vberraſchung mit glei⸗ 
cher Minze be zalen moͤchren. Welches auch alſo wolgertethre / Dann 
die preuſſen fo vnuerſehene / bey nůchrlicher weiſe vberfallen / vnd mit ſol⸗ 
cher Mannheit angegrieffen worden / das der mehrer theil im erſten ſchre⸗ 
cken erſchla gen ward / ehe dann ſie wuſten was ſich hube / vnnd zur Wehre 
kommen kundten / Dywan ſelbſt ſprang im Hembde auff ein Pferd / vnd ret⸗ 
tete alſo das Leben / ſonſt were er möglich wider gebraten worden / dem fol⸗ 
geten wenig nach / ole vbrigen muſten mit der Haut bezalen. Solcher ge⸗ 


> 


ſtalt wurden die zu Chriſt burg entſetzet / vnd die Belagerung auffgeloͤſet / 


Bey welchem diß wol wirdig iſt zu gedencken / nach dem die noth des Hun⸗ 


gers in der Seſtung gar vberhand genommen vnnd die Ordens bruͤder den 
dekehrten Preuſſen / ole bey jhnen / vnd beſtendig blieben waren / erlaubten 
abzuziehen wohin ſie wolten / oder ſich auch zu den Frembden zu ſchlagen / 
vnnd alſo jhr Leben zu retten / das fie es gleichwol nicht thun / ſondern lie⸗ 
ber zu gleich mit den Bruͤdern hungers ſterben / dann ſie in der Noth ver⸗ 
laſſen wolten. | Pre, | 


Anderswo feireten dieabtrännigen Preůſſen mitlerweil auch nicht / Marien, 


ſondern zogen fuͤr Marienwerder vnnd verſtecketen den groͤſten hauffen 
in einer Muͤlen / die nicht weit von der Stadt war / die andern lieſſen fich 
offenbar ſehen / da fiel des Ordens Volck heraus vnter ſie / die Preuſſen na⸗ 
men die flucht / biß ſie die Muͤhle vorbey samen da fiel der hinterhalt her 
raus / vnd die fluͤchtigen wendeten ſich / alsdann war der mehrer thei! Chri⸗ 
ſten aus dieſer Beſatzung er| chlagen / die vbrigen flohen nach der Stadt 
die Preuſſen eileten jhnen nach / vnnd eroberten in ſolchem ſchrecken die 
Stad / ſchlugen alles rodt / was nicht auff das Schloß kam / darnach pluͤn⸗ 
derten ſie die Stadt / ſteckten ſie folgig in Brand / vnd zogen dauon / Petrus 
von Duißborch ſchreibet / bas in wehrendem dieſem Brlege die Stadt Ma⸗ 
rienwerder zweymal von dem preuſſen alſo geplündert / vnd verbrand ſey 
worden / dieſelbe zeit baweten auch die Creutzherrn ein Schloß Starcken⸗ 
berg an der Oſſa / damit die Preuſſen nicht weiter ſtreiffen ſolten / Aber die 
Preuſſen kamen mir groſſer macht ange zogen / denen begegnete der Haupt 
man des Schloſſes Bruder Conrad von Blindenberg / vnd ward mit allem 
feinem Volck erſchlagen / ond das Schloß in grund gerieſſen / welches nach⸗ 
mals die Creutzherrn vber e nsCulmiſche Land transfer iret ha ben. 
UJach dieſem zogen die Preu en für Colmſee / kundten aber nichts 
ſchaffen / darnach da das Born reiff ward / kamen ſie wider / vnd verſteckten 
ſich im nochſten Walde / biß die Bürger ſampt jhrem Volck vnd Geſinde / 
mit geſa mpter Hand heraus zogen / das Getreyde zu hawen vnd ein zu fuͤh⸗ 
ren / Da platzten die Pre uſſen herfuͤr / fielen vnter ſie / erſt chlugen Mans vnd 
Weißvolck ohne alle vnterſcheid / verderbten das Getreyde vnd zogen wi⸗ 
der dauon / dann die in der Stadt waren zu ſchwach ſolch einem groſſen 
hauffen zu widerſte hen. ne „ 


oͤret. 1 


Colmſee, 


werder zer⸗ 
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Chronicon 8 
In denſelbigen zu ruͤckzuge plůnderten vnd zerrteſſen auch die preuſs 


— 


fen Schloß vnd Stad Reden / vnd erwůrgten alles / was ſich mit der flucht 
ander · nicht behelffen kundte / Auff dieſem Schloß war Comptor Bruder Marti⸗ 
deb con. nus von Solm / derſelbe / da fie alles verloren geben muſten / rette ſich ſelb 
s zu ander / vnd rennete jmmer den Wald ein / das jhnen niemand folgen moch⸗ 
e. te,auch alſo / das fie ſich ſelbſt verjrreten / vnnd aus dem Walde den rechten 


Weg nicht finden kundten / in deme ſie nu beyde hin vnd wider reiten / tref⸗ 


fen ſie drey Preuſſen an / von denen erſchlugen ſie zweene / den dritten lieſ⸗ 
ten ſie leben / das er ſie ſolte auff den rechten Weg bringen / das ſagte der 
Preuſſe zu / a ber er war wil lens ſie mitten vnter jhre Feinde zun lieffern / in 
dene kommen fünff Preuſſen gerant / da das Bruder Merten vermercket / 


das fie verrahten weren / ſtach er ſein Schwerd durch den Wegweiſer / in de⸗ 


nie ward erſampt ſeinem Geferten von den fuͤnffen abgerennet / gefangen / 
vnd gebunden / zweene blieben bey den Gefangenen / dieſelben hinzurich⸗ 
ren / oie andern drey jagten ſhren Pferden nach / da nu der eine Preuſſe Bru⸗ 
der Merten den Ropff mit ſeinem Sebel wolte weghawen / ſprach Bruder 
Merten: Du Narr / warumb zeuchſtu mir nicht erſt das Kleid aus / ehe der 
es mit Blut beſudelr· wird / Der wolte ſeinen raht folgen / loͤſet ihm die 
Haͤnde auff / vnnd gedacht jhn außzuzlehen / dann das Nleidetwas koͤſtli⸗ 
cher war / denn wie es die Preuſſen pflegten zu tragen / ehe er ſich aber wach 
ret / gab jhm Martinus mit der Sauſt ein ſolchen ſtreich an Nopff / das er 
betrubet zur Erden fiehle / bald erwiſcher er [einen Sebel / vnd hieb den an⸗ 
dern Preuſſen in ver mitte voneinander / folgig ſeinem Hencker dergleichen 
loſete hernach ſeinen Geferten auch auff / kaum hatten fie ſich mit jhren 
Wehren gefaſt gemacht ſo kommen die drey wider / vnnd ſehen wie die [aa 
chen mit jhren Geſellen ſtehen / rennen Derwegen inn groſſem zorn auff / 
die beyden Brüder Merten aber vnnd ſe in Geſell wehreten ſich ſo tapffer / 
das dieſe drey Preuſſen auch erſchla gen wurden / namen darnach jeder 
ein Pferd / vnno ritten vngejrret dau on / biß das ſie ſelbſt die rechee Straſſe 
Sudawen = Nach dieſem kam ein newes Heer von Preuſſen / als der Suda wer ins 
Saia Land / derer Gberſter war Scumandus / ern gewaltiger Kriegßman / die 
ſtreifften das Land auffs newe durch / was in des Crdens Gebiet vnd ger 
horſam war / da wurden verheeret / zerbrochen / vnd verbrent die Schloͤſſer 
vnd Staͤdte Lobaw / Wartenberg / Burgelaro/ Hemſtot / Sippel / Schoͤnen⸗ 
| ſeh ( in welches Belagerung Dywan der Barrlaͤnder Gberſte mit einem 
Pfeil erſchoſſen ward) folgig auch Reden / Leipe / Leſſen / Churnitz / Cle⸗ 
mentsburg (da nun Clementen Sahriiſt) Graubentz / Marienwerder / 
Zantier vnd Chriſtburg / vnd alles was auſſerhalb dert Rawren vmb El⸗ 
bing / Thorn vnnd Colm ſtunde / Culm were auch ſchter durch Verrat herey 
erobert worden / in welchen Schloͤſſern vnnd Staoren ſehr viel Chriſten⸗ 
volcks Deurſchen vnnd Preuſſen erſchlagen / Weib vnd Kinder mie aller 

Sa ab vnd Gut ern, inelende Dienſtbarkert weggefuͤhret worden. 

an DOieſer Jammer vnd widerwertige zuſtand des Ordens 
12 7 2. hatte nu geweret bis ins Jar 127 2. ſieder welcher zeit in preuſſen nicht 
Newe hulf wenig Chriſtliches Bluts vergoſſen wa d / wie wol die Heydniſchen Preuf⸗ 
des Or ſen auch die jhrigen gnugſam miſſeten / alsdann be gute ſich die zeit vnnd 
das glück zu endern / vnd dem Orden erwas williger zu werden. Dann 
Marggraue Ditrich von Meiſſen / nach dene er von ſolchem vn fuhr der 
De ſſen verſtendigt / nam er den Orden an / vnd brachte bey dreyraufent 


7 


Mannen in Harniſch / dem Orden damit gegen die Preuſſen zu huͤlffe zu 


kommen / fo bewarb ſich auch der Hohmeiſter hin vnnd wie der in 
Deutſchland / bey andern Suͤrſten / Herrn vnnd Adelsgenoſſen / von de⸗ 
nen er zwey Tauſend Roſſe zu wege bracht / vnnd zweene Grauen von 

5 | Keif⸗ 


fie ohn vnterlas des Ordens Gebiete vberfielen / vnd verheereten / Dieſe 


ins gemein gefangen worden. % ee Der 
Nach dieſem ha ben die Creutzherrn mit dieſer newen huͤlff drey oͤffent⸗/pglüͤckhafft 


welches bey den Preuſſen hies Stranepanon. Binnen welcher zeit auch der 
Erml under vnd Naranger Gberſte / welche viel Jahrlang hero dem Or⸗ 


den mechrigen groſſen ſchaden gethan / herren / vnd waren tapffere / ſtreit⸗ 
bare vnnd gluͤckhaffte Maͤnner geweſen / faſt zu einer zeit auff folgende 


weiſe vmbgebracht worden. 5 


Der Hlatangen Oberſter Hercus Monte. der die Creutzherrn in etlichen u 


Schlachten vnnd Scharmuͤtzeln nidergeleget hatte / ward zu letzt in der 
groſſen Feldſchlacht beym Braunßberge dermaſſen vberwunden / das faſt 
alle die ſeinigen auff der Wahlſtadt blieben / etliche wenig enclauffen / 

er ſelbſt mit drey oder vier Geferten in genawer noth dauon kommen / ſich 
im Walde verſtecket / vnnd eine zeitlang hoimlich in einer Huͤlen weit von 
allen Straſſen abgelegen / verhalten / das man nicht gewuſt hat / ob er le⸗ 
bhbendig oder todt / Als er nu auff eine zeit ſeine Geſellen abgefertiget jhrer 


ge too hn heir nachzuſagen / vnd Wilprer zu fahen / dann ſie ſonſten auſſers 
halb den Wurtzeln vnd wildem Obſt / keine Speiſe hetten / ſich des hungers 


zu erwehren / ſo koͤmpt des orts durch vngeſchick des Glucks der Comptor 
von Chriſtburg / Heinrich von Schoͤnberg mit Bruder Helwig von Gold⸗ 
bach / die auch mit er lichen Pferden vmb jagens willen in dieſem Wald ge⸗ 
ritten waren / vnd wie ſie der Hunde ſpuͤer nachfolgen / kommen fie ſtracks 

zu der Holen / vnnd finden Hercus darinne ſitzen / erkandten jhn alſo bald / 


ſtleſſen jhme fein eigen Schwerd durch das Hertze. Von dieſem Hercus 
ſchreiben die Chronicen / das er vnter andern Rriegßſtůcken auch dieſes 
gegen des Ordens Volcke habe gebraucher / wann die Preuſſen in 
N Ordens Gebieten geſtreiffet / vnd das Volck aus dem vnbefeſtigten or⸗ 
„ter 


EN 


sr 
w 


amen jhn derentwegen gefangen / vnd henckten jhn an einen Ba wm / vnd 


an die orter gegangen / da er vermeinete / oder ſpuren koͤndre / das 15 e _ 
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aff od ionen ſtecket / auch die geringſte vrſache leichelich zur groſſen vnbe⸗ 
dachtſamen Verraͤhterey / vnd zu allen Schelmenſtůcken gros genugſam 
geachtet wird / gieng hin / vnd kam heimlich zu dem Comptor gen Roͤnigß⸗ 
berg / zeiger jhm an / wie wenig Volk Glappo bey ſich habe / mit dem er 
leichelich moͤcht vberfallen / vnd gentzlich erleget werden. Der Comptor 


bringet bald auff alles Volck / das er bey ſich in Boſatzung hatte / vnd dar⸗ 


zu einen guten rheil der Burger / zeugt des Abends aus Ronigßberg / nach 
dem er den Verruaͤhter erſt wol verwahret hatte / alſo / daß Glappo ein we⸗ 
nig nach Mitternacht / im beſren vnd haͤrteſten Schlaff vberfallen / ſein 
Volck faſt aller erſchlagen / vnd er ſel bſt gefangen worden / welchen der 
Comptor mit ſich gefůhret / vnd auff dem Berge gegen Koͤnigßberg vber / 


der noch heutiges Cages dauon den Namen Clappenberg behalren hat / 


auff hencken laſſen. Da nu die beyden oberſten Heuprer alſo hingerichtet 
waren / auff denen faſt aller der Preuſſen Croſt / Heil nnd hoffnung ſtunde / 
wie denn im Rriege offtmahln an dem Heuptman wol ſo viel gelegen / 
als an dem gantzen hauffen / ſo herren die Creutzherrn folgig deſto weni⸗ 
ger mühe / dieſe Lande widerumb zu bezwingen. N ti 


Anne Im Jahr 7e J ſtarb der Hohmeiſter Hanno von San⸗ 

127 5. gerhauſen zu Trier / iſt auch daſelbſt begraben / nach dem er ins zwo Iffte 

Vir Jahr / die Regierung des Ordens geführet harte / Demfelben folgete 

Hartman der achte Hohmeiſter Hartman Graffe zu Heldrungen / im dritten Jar der 

ae Regierung Keyſers Rudolphi Grauen zu Habſpurg / vnd im drey vnnd 
9e dreyſſigſten Jahr hole, al pudici Roͤnigs in polen EZ 


Anfeiner ſtelle ward Landmeifier in Preuſſen / Dietrich von Gat⸗ 


a ne tersleben / dem bald nach zwe yen Jahren fuccedierete Conrad von Tier⸗ 


ciales: burg der Elter / in angehender Regierung dieſes Hohmeiſters / oder kurtz 
Dierich zuuorn hub ſich ein newer Brieg mit den Sudawen / Nadrowern vnd 


den Gar Scala wontern / die Sudawen zogen für Bartenſtein / eroberten Schlos 


ters v. vnd Stad mit gewalt / ermordeten alles was ſie darinnen antraffen. Dar⸗ 
Konrad võ nach ha ben die Creutzherrn Barrenſtein wider an ffgebawet / vnnd hinfuͤr⸗ 
Fenn dergeruhig behalte. Die Eladrower belegten ein ſehloß Deſeleds / an dene 
ſenior. walde kartenen / nit weit von Bartenſtein / aber fie wurden daſelbſt abge⸗ 


Nadrawer CHR, - er an ar TE rg then ae 
Gnterger ſchlagen / vñ verloren bey zoo. Man / darauff ſchickt der La ndmeiſter Bru⸗ 


deahe“ der Direichen Doge auff Se wiand mir groſſer mache gegen Biel Faprgwer/ 


Aber 


it 


= 


ee 39 


n un Lande an ſich / vnnd 


Aber der Caſtellan zu We law zog die fuůͤrnembſten im Lande ER | 
beredete fie mit dem Orden Sriede zu machen / vnd zum Chriſtenthumb zun 
treten / welches fie auch theten / darumb wurden die Nadrower / auch deſto 5 


ſchwecher / vnd zuulel deſto leicht licher vnter zu bringen. 


Der Voigt auff Samland nam im erſten einfall etliche Feſtungen 
ein / ſte cke die in Brand / oder verheerete ſie / darnach kam der Landmeiſter 5 
ſelber mit einem ſonderlichen hauffen / vnd grieff an einem andern ort an / | e 
da ward alles zerſtoͤrer / vnd erſchlagen was ſich zur Wehr ſetzte / vnnd dero 
geſtalt durch vnauff hoͤrlich bedrengnis / wurden in kurtzen die Nodrawer \ | 
vnterdrucket / vnd faſt gar außgetilget / wie dann heutigs tages derſelbe | 


ort Landes wuͤſte ligt / vnd faſt nichts denn Wald vnd Wilodnüfift. 
b —— Schalayvvo 2 


Darnach zogen die Creutzherrn auff die Scha la wonter / die wohne nier, | | 
ten an dem Fluß Memel / von beyden ſeiten oder Vfern / hatten auch ein AB | 
beſſer vnnd groͤſſer Land / als die Nadrower / jhre fuͤrnembſte Seftung war | 
Kagnit / welches die Reuͤſſen fuͤr der zeit / ehe denn der Orden ins Land Ragnit. | 
kam / neun Jahr lang ſollen belagert haben. Vnd die weil ſie den Bela⸗ | 
Kerten alle Straſſen verleget / vnd alle Zufuhr benommen hatten / ver⸗ 8 | 
wundert ſie es heffeig / wie vnd mit was Speiſe doch die Belagerten ſich 

ſo lange auffhalten kundten / brachten zu letzt durch einen gefangenen in 
erfa hrung / das ſie in der geſtung einen Teich hetten zwantzig ſchritt lang 
vnd breit / der alle wege Stichreich were / vnd daraus ſie noch wol ſo viel jar 
lang genug zu eſſen herren / Derwegen die Reuͤſſen / ob der langweiligen | 
Belagerung vberdroͤſſig worden / vnd abgezogen ſein ſollen / bes nun die | | 
gelegenheit gehabe / oder ob es der gefangene den Reuſſen zum verzag bes | 
richtrt / das las ich vngeſagt / Perrusvon Duißborg ſchreibet / das es zu ſei⸗ | 
ner zeit ( virgefehr hundert vnd achtzig Ja hr nach dieſein eine Pfüge ges | 
weſen ſey voller Hroͤſche / vnd die nicht ſo viel Waſſers gehabt / das man Su 
ſche darinnen herte halten koͤnnen / ſeine wort find dieſe: kun 
Eeee mira res, tunc abundabat piſcibus, cum eſſent Scalovvitæ infideles, nune autem 
fouet ranas, cum ſint Chriſtiani, nee habet dicta piſcina tantum de aqua, qua ſuff iciat piſcis 
bus ad manendum. Cut hoc ſit, neſcio, Deus ſcit; cuus incomprehenſibilia ſunt indicıa, 
& inueſligabiles via. 5 4 rd) 2 3 ö 
Er iſt auch der meinung / das der Preu ſſen Ragnit eben an dem orte | 
gelegen habe / da das jetzige Ragnit leit / an dieſer Seſtung fein Heil zuuer⸗ . 
ſu chen / ſetzre der Vogt auff Samland fein Volck auff Bahnen vnd Bote 
vnd fuhr auff dem Waſſer da hin / welches jhm auch ſo wol geriehte / das er N 
bey naͤchtlicher weile vnuermercket an kam / das Volck ans Land brachte / er | 
| 


die Leitern anlegen ließ / vnd die Seftung erſtiegen ward / ehe dann es die 
Preuſſen recht gewar worden / Es waren in der Beſatzung vber zwey tau⸗ 
ſent Mann / welche alle durchs Schwerd vnd Pfeil hingerichter / Wels 
ber vnnd Binder aber auff Samland vnnd Natangen hin vnnd wider | 
verſchicket / vnnd die Seftung in Brand geftecherward/ Noch berten die | 
Preuſſen ein andere Seſtung an jenem Vfer des Waſſers Bamigegenem rise 
net / die gewan der Vogt von Samland mit gleicher behendigkeit / aber mit a 
wenigerm gluůͤck / dann die in der Beſatzung kamen noch zeitlich zur Weh⸗ 

re / ſo das er vber zwey hundert Mann von feinem Volcke verlohr / ehe denn i 
er die Seſtung einkriegte / Da ward alles erſchlagen / was ſich zur Wehr ſtel⸗ 
Jen kundte / die Seſtung aber verbrent / vnd gar in grund geſchleifft / die 
auch biß auff heutigen Tag alſo in der Aſchen iſt ligen blieben. Dieſer 
verluſt thet den Schalawontern weh / vnnd giengen zu rahte / wie ſie ſich 
rechen / vnd dem Feinde wider ſcha den zufůgen möchten. 1 
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nach eröberung Samlandes 


Nun hetten die Ereutzherrn 


das Schloß La biaw beim Curiſchen Haff newlich gebawoer / den Sudawen 
deſto beſſer zu wehren / die daſelbſt pflagen vber das Waſſer zu kommen / 
vnd auff Samland zu pluͤndern vnd zu ſtreiffen / So giengen die Scha las 


wonier zu / vnd kamen mit etlichen Sören / darinne fie vier hundert ſtreit⸗ 


barer Mann geordnet / gen Labia wo / vnd vberfie len es auch für angehen⸗ 
dem Tage / Es waren vngefehr zwey hundert Mann in der Beſatzung / die 


nach genugſamer gegen wehr alle erſchlagen / vnd das Schloß zerrieſſen / 
vnd verbrand worden / Dadurch ward der Landmeiſter fo vnluſtig vnd zor⸗ 
nig / as er alsbald miraller macht in der Feinde Land zog / vnnd durch⸗ 


ſtre ifft es die quer vnd die lenge mit Schwerd vnd Dꝛand / das wenig gan⸗ 


zes darinne bliebe / etliche tauſent Mann wurden en alle Gnade erwürges 
vnd außgerottet / Der Schalabonter®berffe Stigenota / oder wie jn et liche 
nennen / Segenot / ſa mlete alle das wehrhaffte Volck / das noch im Lande 
vbrig / vnnd hin vnd wider zerſtrewer / vnd verflogen war / vnd folgerte dem 
Landmeiſter nach / da er mit groſſer beute zu ruͤcke zog / vermeinete jhn alſo 
Zu vberraſchen / vnnd den ſchaden zun erbeſſern / A ber der Landmeiſter Con⸗ 
rad von Tierberg / als ein alter Kriegßman / war jhm viel zu beſcheide / der 
verſteckte ſein Volck heimlich in etlichen Ge bůſch / von beyden ſeiren / da die 
Seinde durchziehen muſten / welche auch ohne einige andere Rundſchafft 
recht in die Rluppen kamen / da ſie es des me hren rheils / mit ſa mpt jhrem 


Beuptman / ſammerlich erwürger / vnd die vbrigen gar zerſtrewer vnd ver - 


ja get wurden. 1 4 ä 
An der andern ſeiten der Memel / wohnete ein fuͤrnehmer Sclawont⸗ 
er Sa recta genand / ſeine Burg oder Feſtung war gleiches Namene mit 
jhme genennet / der hielte mit feinen benachba rren Kahr / wie fie ſich doch 
der Chelſten gewalt vnd dienſt barkeit erbrechen moͤchten. Da ſie ſich a ber 
fur der fauſt zu ſchwach befunden gedachte ers mit liſtanzu greiffen / ſchi⸗ 


ckete derwegen ſeine Boten an den Landmelſter (Petrus von Duiß borg 


Jagt von dem Compter zur Memel) vnd ließ ſhn berichten / wie das er ſich 


mit feinem gantzen auſe vnd freundſchaſft jhm gerne zu vntergeben / vnd 
das Chriſtenthumb anzunemen willens / Aber ſeine Nachbarn die waren 


jhme fo ſtarck / vnd er durffte ſich deſſen ohne feine hůlff vnd entſetzung nit 


vnrerſtehen / were jm auch vnmuͤglich alleine von dannnen hinweg zu 
kommen / Der wegen da er wolte zu jhme kommen mit zimlich er anzahl. 
Volckes / die zu ſeiner rerrung noͤtig / o voolt er ſamptrall feinem vermoͤgen 
Volck vnd freundſchafft mir jhme zie hen / De: Meister herte ſolches gern / 
vnd war allewege begierig / die feinde ſo ſehr / als jn mer möglich zu ſchwe⸗ 
chen / Derwegen er ſein Volck ruͤſtete vber die Memel zu fahren / vnter des 
wird ein Scha labonier aus demſelben orte gefangen / der berichtete / das 
Sarecta mit lauter verrähterey vmbgenge / vund heimlich alles wehr⸗ 
haffte Volck jenſeit des Waſſers verſam let yerre / in willens ven Meiſter 
mit all den ſeinigen / wann ſie in feiner gewarſam ſein / vnnd ſich deſſen am 


wenigſten verſehen wuͤrden / zu vberfallen vnnd zu ermorden / Der Lands 


meiſter gedachte ſolche vertaͤhterey nit allein zuuermeiden / ſondern auch 
nach verdienſt zu ſtraffen / Vnd als er ſich von demſel ben gefangenen be⸗ 
lernet / wie ſtarck des Sarecten anhang ſein moͤchte / lies er mehr Rahnen 
vnd Schmarcken zurichten / ſamlete auch mehr Volcks / als mit denen er 
zuuorn vberzufahren willens geweweſen / damit er den feinden ſtarck ge⸗ 
nug gefallen wolte / Da er alle dinge fertig hette / ſetzte er vber die Memel / 
durch anweiſung des Gefangenen / an den ort / da des Sarecten Volck ſich 
in den hinterhalt gelagert harten / da fie ſich auch feiner zukunfft zum we⸗ 
nigſten nicht verſa hen / Daſelbeſt wurden jhrer viel in dem erſten vnuerſe⸗ 


henens | 


1 
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henem Vberfall rod geſchlagen / viel gefangen / vnter denn auch Sarecta 
mit acht der fürnembſten Ewe eben die andern in die Flucht ges 
lager /oie folgende Flache ward Sarecra in der Chriſten Lager vnter den 
Bezel ten an einem Baum feſt angebunden / damit man folgig von jhm 
alle des orts gelegenheit kundre berichtet werden / Aber er als ein ſtarcker 
Menſch von Leibe / da die Hutter begundten ſich dem ſchlaff zuergeben / 
arbeitete vnd bemůhere ſich ſo viel / das er dre ſtricke zerreis / vnnd ſich los 
machte / nam folgig ein Schwerd von den ſchlaffenden / vnd ſchlug einem 
Creutzherrn das Heupt abe / vnnd entleibete andere mehr alſo ſchlaffende / 
Die Hüter erwachten vnter des / von welchem er noch acht Mann erſchlu⸗ 
ge / vnnd dem neunden einen Arm vom Leibe hiebe / Da ruͤber waro der Tu⸗ 
mult laut bar / vnd Sarecta /e hedann er enttrinnen mochte / in dem zulauff 
ohn gefehr erſtochen / der Meiſter zog folgig fuͤr die Burg Sarecta / erober⸗ 
te dieſelb / ſteckre * in Brand / vnd ließ ſie der Erden gleich ſchleiffen / Eben 
meſſiger geſtalt cher er mit der Feſtung Saſſowie / die nicht weit dauon ges 
legen / in welcher bey drirthalb rauſent Menſchen verbrennet / vnnd vmb⸗ 
kommen ſind. 5 t 5 a 
Darnach zog der Meiſter wider vber die Memel / da ſich die groͤſten 
Herrn der Schala wonier / mit Namen Sibantz / Su ißdera / Sind era vnd u 
Mindeta gutwillig ergaben / da uon das gemeine Volck leichtlichnachfols 
gete / Weil aber das Land faſt allenthalb verwuͤſter / wuͤrden fie mit hren 
Heuſern vnd Freundſchafft mehrentheils auff Samland verteilet / unnd 
find der zeit iſt an dis ſtůcke Landes Schalawonien faſt gar wuͤſte geblies 
ben / da ſich jetze mehr wilde Thiere / als Menſchen verhalten / iſt auch biß 
auff heurigen Tag daſelbſt / auſſerhalb Ragnit vnd Tilſe / wenig namhaff⸗ 
tiges geblieben / Jenſeit der Memel aber iſt derſel be ort Landes / folgig 
durch die Littawen gar verheeret vnd eingenommen / das es auch jetziger 
zelt zu Preuſſen nicht gerechnet wird. ; | 
Hiebeuor als die Creutzherrn mit den andern Preuſſen a 
in obberuͤhrcen Kriegen ohne das genugſam zu chun hetten / waren auch Zug auff 
die Sudawen dann vnnd wann in des Grdens eroberte Lande zu groſſen Sudan. 
Haufen außgefallen / herten gebrent / verheeret / Schloͤſſer vnnd Stoͤdre 
zerrleſſen, Menſchen vnd Vieh weg getrieben. Darumb wolten nu die Or⸗ 
denß bruder ſolch vnrecht an jhnen rechen / vnd alſo auch biete Lanoſchafft / 
welche im gleichen zu Preuſſen gehoͤrig / vnd noch allem vbrig war / zum 
ge horſam vnd Chriſtlichem Glauben bringen / Sudawen war dieſelbe zeit 
ein mechtiges Volck reiches Land / ſo / das die vermochten ſechß raufene 
Mann zu Roſſe / vnd zwoͤlff tauſent zu fuſſe / ins feld zu bringen vnd was 
ren in dieſer Landſchafft viel fuͤrnehmer Geſchlechter jhres Adels / folgig 
iſt ſie alſo verwůſtet worden / das man auch nicht eigencliche na chricht ung 
hat / an welchem ort inn Preuſſen ſolch mechtig Land gelegen hat / 25 
vnd heutiges tags allein der geringe vnd enge Suda wiſcher winckelvbrig 
iſt / der mit wenig Siſchern / Dorffern / vnd armen Leuten beſetzet iſt. 
Der Landmeister Conrad von Tierberch / zog zum erſten mit funffzehen 
hundert deutſcher Roſſen / vnd et lichem Suß volcke / welche mehrern teils 
geraufft Preuſſen waren / in das Gebiete Kymenow / welches der eingang 
zum Lande war / verheerete daſſelbe gaͤntzlich / vnd fuͤhrte Menſchen vnnd 
Vieh mit ſich weg / die benachbarten Sudawen ſamleten ſich bey drey tau⸗ 
ſend ſtarck / vnnd folgeten den Brüdern nach / welche ſich auch gegen fie 
zur Wehre ſetzten / vnnd geſchach zwiſchen beyden Hauffen eine zim liche 
Schlacht / an dem Wald Winſe genand / da wurden der Sudawen vber 
zwey rauſent erſchlagen / etliche gefangen / die vbrigen hin vnnd wider 
durch die Slucht zerſtrewet / welches gleichwol auch mit des Ordens nicht 
geringem Schaden zugienge / Darnach ſterckre ſich der Landmeifter 
. | a 12197 mit 
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Sen mit mehrem Volck zu Roß vnnd Fuß / vnd zog wider auff die Sudawen in 
dem Gebiete / Merunißkam / darinnen er achtzehen fuͤrneme Herrn erſchlug 


ſbre Seuſer vund cofe verbrente ( vnd ſchleiffte / verwüſtete den orr ganz 


vnd fůhrete widerumb einen groſſen hauffen Volcks vnd Vie hes hinweg / 
die Me nf chen die fich ergaben / vnnd bekehreten / wurden hin vnd wider in 
des Ordens Landſchaffren vertheilet / Vnlangſt hernach fielen die Suda⸗ 
wen wider heraus in Natangen / begunten allenthalben zu brennen vnd 
Zu rauben / Aber der Landmeiſter kam jhnen vnuerſehens auff den Halß / 
5 das ſie wider zu rück getrieben wurden / vnd ſhrer nicht wenig mit der haut 
5 beiezalen muſten / Darnach ſchickte der Landmeiſter feinen Vettern gleiches 


2 Namens Conrad von Tterberg den Juͤngern / der die zeit Marſchalch in 
. Preuſſen war gegen die Sudawen bey Winter zeir der fiel in das Gebiete 
Po kymen / vnnd hielt eben der geſtalt hauß daſel bſt / wie in den vorigen ger 
5 (oben wars darnach mit groſſem raub wider vber den gefrorenen See 
0 ewotin / das iſt der greſſe See zu Letzen / der jetzund der Leuentin genant 
ei wird. Die Suda voen ſamleten ſich wider / vnd folgeten jhme nach aber 
die Nacht da der Marſchalck den Abend zuuorn war vberge zogen / erhube 
ſich ein ſtarcker ſturm der das Eyß zu brach / dauon die Sudawen des Mer⸗ 
zens ankamen / kundten ſie nicht fuͤrder / ſondern muſten vngeſchaffter ſa⸗ 
Hen wider heim zlehen. | are 
188 Im Jahre 127 9. ward zum Landmeiſter beydes in Preuſſen / wie 
40. wechinLiefftanderwehler/Eonrad von Seuchtwang / aber da ſhm beyde 
Conrad Empter zu ſchwer waren / trat er Preuſſen ab / vnd behielt Lieff land . 
08 3 — 8 a 2 f 8. 5 w 
ein In folgenden Jahre ı 250. ward dereilffte Landmeiſter in Preuſſen 
Anno verordnet / Mongolt von Sreimburg oder Sterenberg / zunorn Compt or 
1280. 3 Koͤnigßberg / der hat das Schloß Zantier gebrochen / vnnd daraus das 
nr ; Haus Nlariemburg zubawen an dem ort / da es jetzo noch liget. 

. — In Lieffland ſind Meiſter gewehlet Anno 127 5. Walter von Nor- 
burg pro- deck / der die Semigallen vnterbracht / Anno 127 8. Ernſt von Roßborg / 
uincalis. der Dunenborg gebawet hat / vnd iſt das Jahr hernach von den Littawen , 

Magistri ſampt ein vnnd ſiebentzig Ordenßbruͤdern vnnd vielen vom Adel in einer 
LTiuoniæ Schlecht erlegt worden / Anno 1279. Conrad von Seuchtwang / der nach⸗ 
mals Hohmeiſter ward / folgig Anno 1281. Willeke von Schurborch / iſt 

; von den Semigallen mit drey vnd dreyſſig Ordens bruͤdern erſchlagen/ vnd 


ſechzehen Bruder gefangen worden / von welchem etliche nacket auff die 
Pferde gebunden / vnd mit knuͤppeln zu tode geſchlagen ſind / erliche auff 
Huͤltzine Roſſe gebunden / vnd alſo auff dem Sewer verbrend worden. 


ande Brenn: 


verderbete / Inn derſelben Landſchafft hatte der Sudawen Oberfie Seu⸗/ dae 
mandes feinen Sitz vnnd Seſtung / die ward belagert / erobert / vnnd in die wen Ober⸗ 
Aſchen geleget / Scumand kam bald hernach mit feinem Volck dem Mei⸗ fer. 


ſter entgegen / vnnd cher mit jhme ein treffen / ward a ber in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen / vnnd der Meiſter behielte gar einen blutigen Sieg / darumb er 
anch den Feinden ferner nicht folgen durffte / weil er nicht wuſte / was 
macht oder Volck die Feinde noch hinterſich haben möchten / ſonderlich das 
dieſer Scumand vnter allen Sudawen an Volck vnnd vermögen für den 


mechtigſten beſchriehen / vnd für ſich ſelbſt auch feiner Fauſt ein weidlicher 


ſam / vnd lies hinfort bey ſeinen zeiten die Suda wen zu frieden 
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| In obgef: agren treffen ward auch vnter mehr andern erſchlagen / Bru 
rich Bawer Comptor zu Ta pia wo / der fuͤr der zeit die Sudawen vber 

die maſſen ſehr verfolget / vnnd beſche digt harte / jhnen auch ſolche furcht 
einge ja get / daß / wenn ſie jhn nur nennen hoͤreten / das er im anzuge were / 
ſo herren jhrer dreyſſig ſeiner eigenen Perſonen nicht abgewartet / varumb 
ſie vber feinem Tode ein beſonder gros frolocken hielten / vnd nicht min? 


vnuerzagrer Held war / darumb zog er den nechſten wider in ſeine gewar⸗ 


ö U 


? 


ner / als ob. ſie die gantze Schlacht gar gewunnen hetten. Es ward auch g. 
damals von den Sudawen gefangen ein Ordensherr / Bruder Ludewig von Ciben⸗ 
von Liebentzel / dteſer ward für den oberſten Scu mand gebracht / als der tzel, 


jhme an der ſta tur / leug vnd geſtalt des Keibes ſehrehnlich ſahe / auch an 
vunerzagtem Hertzen vnd Ruͤhnhert nicht ungleich war / des ſich Scumand 
nicht wenig verwundert / vnd ward ſhme derowegen jo guͤnſtig / das er jhm 
Leben vnnd Freyhelt zuſagte / nur das er bey jhm bleiben ſolte / welches er 
verſprach: Nicht lange hernach als die fuͤrnembſten Herrn in Sudawen 
zum groſſen Gaſtgebor beyſammen fein ſolten / zog Scumand auch dahin / 
vnnd nam Bruder Ludewigen mit ſich. Bey derſelben Zeche war einer 
von groſſem Adel der Suda wen / der Bruder Ludewigen mit Ehren ruͤhri⸗ 
gen / vnnd gar vnzimlichen verſehrlichen worten zu ſprach / daruber er ent⸗ 
růſtete im zorn / zum Scumand ſagte / Haſtu mich darumb hergefuͤhret / 


das ich dermaſſen ſol le geſchmehet vnd betruͤbet werden; Scumand ant⸗ 


wortet / Das du ſo geſchmehet vnd betruͤbet wirſt / das iſt mir leid / Kanſtu 


dich aber gegen deinen Widerſa chern deiner Ehren entreden / vnd rechen 


Mann an Mann / ich wil dir darzu helffen vnd verſchaffen / das du ſonſt 
von niemanden ſolſt gefehrer werden. Bruder Ludewig forderte ſernen 


Man zum RKampffe / der auch in Angeſicht aller der andern vbermannet / 


vnnd entleibet war / Vnnd bey dieſem Schamfpiel hielten die andern an 
ſich / vnd ehreten ſhn hoch / wie wol aus falſchem Sertzen / vnnd allein dem 
Oberſten fůr dißmal zu gutem gefallen. N | 
+. Weilaber Scumandfich boſorgen muſte / es würden in andere folgig 
zu beſchedigen / vnnd vmb Leib vnd Leben zu bringen / nicht vnterlaſſen / 
ſchicket er jhn heimlich mit einem ſeiner Diener durch bekandte Wege wis 
der zu dem Landmeiſter / frey ledig / vnd wol begabet. Folgig als Scu⸗ 
mand vermerckete / vnd aus Bruder LTudewigs vnrerrichts ſo viel verſtan⸗ 
den herte / das die Suda wen den Ordenßbruͤdern in die lenge nicht würden 
widerſte hen koͤnnen / der Reigen auch am allernechſten nun an jhme war / 
vnnd ſein Gebiet mehren teils allbereit verheeret / Da nam er ſein gantz 
Geſchlecht vnd Haußgeſinde mit vielen Benachbarten Edel leuten / vnd 


308 heim lich aus dẽ Lande / zu dem Landmoeiſter / ergab ſich demſelben mie 


dem ſeinigẽ / nam den Chriſten glauben an / vñ war ſeiner manligkeit hal⸗ 


ben zu einem bruder des Ordens auffgenomen / dabey er ſich auch die gantze 
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3 Chronicon 
eit ſeines Lebens ehrlich vn d beſtendig verhielte / vnd von deßwegen war 
der Landmeiſter fo erfrewet / das er ſich folgig bey ſeiner Regierung vmb 

die Suda wen nicht mehr be kůmmerte / iſt auch des andern Jahres mit to⸗ 

de abgangen / et liche Chronicken melden / das er zu Ptolomaide in Palæſtina in 
der Beſatzung geweſen ſey / da Mulech Sapherapes der Sarracenen Sultan zu 
Babylon / dieſel be Stad Prolemaidem belagerte / vnd das derſelbe Land mei⸗ 
ſter in einem außfall von den Vnchriſten erſchlagen fein ſolle. Aber aus 
was gelegenheit oder vrſach dieſer Landmeiſter ſolte dorthin gezogen ſein 
ha be ich noch zur zeit Hirgends finden konnen / Iſt auch in meinen gedan⸗ 

cken ee. das er qteſe zeit ſolte ſich aus Preuſſen in Aſiam be⸗ 
8 geben haben / als nicht allein mit den Suda wen ſolch ein ſchwerer Krieg 
vn rerhanden ſtůnde / ſondern auch von den Kirtawen teglichs einfelle / 
Kaub vnd Brand zuge warten / Vnd mus meiner einfalt nach / da hin end⸗ 

lich ſchlieſſen / das es ein lauter Irrthumb ſey / in d en perſonen / vnd in der 

| Jabs Denn der nechſtfolgende Hohmeiſter Burckhart von Schwen⸗ 
en / mit einem groſſen Heer / wider die Saracenen in Aſiam gezogen / wol 
acht Jahr nach dieſes Mangoldes Tode / vnd in demſelben Zuge vngluͤck 

lich gefahren / vnd daruber auch geſtorben iſt. Daher von den vnachtſa⸗ 

men Chronicken Schreibern / oder vielmehr Copiſten erfolget / das ſie den 
Lanomeiſter für den Hohmeiſter genommen / vnd auff die Jahrzahlen ei⸗ 
nes jeden Regierung oder Ampts verwaltung nicht gros gepaſſet / wel⸗ 
ches ohne das / in den vmbſchwerffenden Preuſſtſchen Chronicken auch bey 
andern Geſchichten gar ein gemeiner / vnd nicht ſeltzamer mangel iſt. 


\ 


Ane Flach angolts toͤdlichem abg ang / lag dem newen Landmeiſter 
28 2. Conrad von Tier berg dem Jüngern / nichts mehr im Sinne / als nur / wie er 
Deerzug mit den Sudawen moͤchre zu rechte kommen / ſonderlich / weil er wol ver? 
aegen die merckete aus der boͤſen Nachbarſchafft / es koͤndte nicht lange anſtand ha⸗ 
Su bawe. ben / das der Orden mit den Kitawen zu Kriege kommen muſte / Derwe gen 
2 ſamlet er die ganze macht des Ordens / ſo gros als fie aus den Landen 


ee Preuſſen jmmer koͤndten zu wege gebracht werden / zu der endlichen mei⸗ 


berg ani nung / die Suda wen endweder zum gehorſam vnd Chriſtenthumb su brin⸗ 
roprouin- gen / odet das gantze Land zuuerheeren / vnd zur lautern Wild nuͤß vnnd 
cialis, rvilder Thier wonung zu machen / Dann es iſt vnter allen Landſchafften 
Wurſch- der andern Preuſſen keine fo verſtockt / auch biß in den Todt geblieben inn 
tayte der jhrer Abgoͤtterey vnd Bockheiligung als eben dieſe Sudawen / wie auch 
den Su noch bey Menſchen gedencken ver tiefe vbrige Reſt von jhnen dieſe Ab⸗ 
datwenden goͤtrerey nit gentzlich abgelegt habe / der Land meiſter zog in ſeinẽ fuůrnemẽ 
DE hel- ort inn der Sudawen Tanoſchafft Siliam genant / die er gleichden vori⸗ 
ate i ) / 8 
ale gen gantz verheeret / dann er hat ſo ein groſſes Kriegßheer / das es ſich vber 
das gantze Land außbreitete / Es kam jhm ein Juͤrſt der Sudawen Wadole 
entgegen / ward aber mit ſampt dem mehrern theil ſeines Voſcks auff der 
Wahlſta d erſchlagen / in welchem ſtreit obbemelter Bruder Ludewig von 
Liebentzel gantz hefftig verwundet von dem Pferde gerant / vnd zum an⸗ 
dern mahl von den Sudawen gefangen / vnnd dem Sürſten Candigendam 
vbergeben war / welcher jhn wol kandte / vnd heere jhn bey Scumandofft 
geſehen / ließ jhn außteilen / vnd verſichere jn feines Lebens. Vnd durch dieſe 
gelegenheit vnd ſtetige ermanung beyder bruder Lude wigs / iſt er bewogen 
worden / das er endlich gedachte ſich dem Orden mit den ſeinigen zuerge⸗ 
ben / Sintemal er für Augen ſahe des Ordens Sieg vnd Macht / vnnd d 
gegen der Sudawen vnglüͤckſeligkeit / die ſchon mehr als die helffte er⸗ 
ſchlagen weggefuͤhret / vnd daruber das Land verwuͤſtet worden. Derwe⸗ 
gen er mit Bruder Ludewigen / ſampt feinem Volck / Freunden vnd Nach⸗ 
barn / derer in alles 1 Coo. Perſonen waren / Manns vnd ee 
| 1 
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5 fich dau en mache vnnd nach Samland eilete / Da begegnete jhnen der 


Landmeiſter mit ſeinem Volck der wider in Su dawen auff vieſen Canri⸗ 
gendam zu ziehen / im Wercke war. Als er nun von Binder Ludewig den 


zuſtand vernam / ward er fehr fro / vnd hieß jhn mit feinen Geſerten jm mer ö 


fort nach Samland reiſen / Er aber ruckete nichts deſto weniger fort auff 
Cantigendams Land Rymenaw / welches er verheere / vnnd die Seſtung 
nider warff / vnnd ſampt andern Höfen vnnd Dörffern in die Aſchen legte / 
Die Suda wen des orts gegeben ſich / vnd baten Gnade / die 7 mit dem 
gedinge verſprochen / das ſie ſich ſolten vänffen laſſen / vnnd Chriſten were 
den / welches ſie zuſagten / vnnd der Landmeiſter gab jhnen einen Geleirs⸗ 
mann / der ſie auff Samland an einem gewiſſen ort fůhren ſolte / vnterwe⸗ 
gens aber ſchlu gen fie denſe lben zu tode / vnnd wendeten ſich nach Litta⸗ 
wen / Miteler weile druckte der Landmeiſter jmmer fort mit brennen vnd 
verheeren / Da kam jhm entgegen der Sudawen Suͤrſte Jodeeus / vnd da er 
vermerckre / das er zu ſchwach war / ergab er ſich gurwillig / vnnd trat mie 
allen den ſeinigen zum Chriſtenthumb / Nun war noch alleine der letzte 
Foͤrſt vbrig / mit Namen Scurdo / der nam einen andern Anſchlat fuͤr ſich / 
ver wuͤſte te vnd verbrandte ſein eigen Land / damit die Chriſten nichts da⸗ 
rinne finden ſolten / nam darnach bas vbrige Volck zuſammen / vnd was ſie 


mit ſich ſchleppen vnnd trecken kundten / vnnd zog vber E yß zu den Litta⸗ 


wen / Vnnd der geſtalt hat enolich einmal der langwirige Brieg mit den 
Preuſſen auffgehoͤret / im Jahr 1283. So das nun der Orden das gantze 
Lanb binnen vier vnd funffaig Jahren mit gewehrter Hand erobert / vnd 


vnterbracht / Sudaoen aber iſt der geſtalt / wie angezeigt / verwuͤſtet / Anno 
Nachmaln har der Orden vaſelbſt Licke Johanßburg vnd Inſterbruck 1283. 
gebawet / Aber in dem Lande / welches nu noch den Namen Sudawen hat / preuſſen 


dahin auch vielleicht die vberbltbene alte Sudawen relegiret worden iR 
17 


ſind / werden biß auff dieſe ze ir nure eliche geringe Doͤrffer bewohnet. 

Es iſt aber daſſelbe Land heuriges Tages noch berüͤhmet / von wegen 
des edien Boͤrnſteins / der daſerbſt mehr ſals anderswo gefellet / Wie def, 
ſen auch Cornelius Tacitus gedencket ded & mare ſerutantur ( inquit) ac ſoli omni. 
um ſuceinum quod ipſi gietum vocant, inter vada at; in ipſo littore legunt. Sed quæ 
natura, quæue ratio gignatꝭ vt Barbarĩs, quæſitum compertumus, diu qui etiam inter cztera 
tie tamænta maris jacebat, done lu xuria noſtra dedit nomen, & c. 

in a aan Steines gelegenheit / weil bey den alten vnnd newen 
Scribenłen fehr vn gleiche vnd zweiffel hafftre meinnngen ſind / woher der 
Boͤrnſtein ſeinen vrſpru ng neime/ iſt uicht vndien lich oteſes ortes kuͤrtzlich 


beherr⸗ 
0 


Dom 


zu berichten / wie da⸗ zu vnſern zeiten durch gelehrte vnd erfahrne Leure Böraßen 


iſt in der chat befunden / vnd aus gutem grunde bewe hrer worden. 


Der Boͤrnſtein von dem wir allhie reden / wird entwe⸗ 

der aus dem Er dre ich an der Seekant gegraben / oder aus der See geſchepf 
fet / vnnd am Strande auffgeleſen / der grgra ben wird / ſonderlich auff der 
Trering iſt gar eine anderer art / als der anderswo in Engelland / Spa⸗ 
nien / vnnd Deutſchenland gegraben wird / welcher ſchwart iſt / man heiſt 
denſelben Agſtein / deer ſchwartzen Boͤrnſtein / wiewol er kein rechter Born⸗ 
ſtein iſt / denſelben auch nicht gleicher an Natur / Eigenſchafft / Nun 
oder Brauchung / Dieſer aber in der Nering / iſt dem rechten der aus der See 
geſchepffer / oder am Strande geleſen wird / gleichfoͤrmig vnd ebenmeſ⸗ 
ſig / welchen anch ſonder zweiffel die See außgeſchl agen / vnnd demnach 
er in Kriegßleufften / oder anderer vrſach halben / nicht ge leſen worden / iſt 


ier mit Sande wider betrie ben / vnnd hat alſo feine vorige farbe behalten. 
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geweſen / Der ſtein ligt ein Mann oder zw een tleff in der Erden / vnnd — 
ſhn ſuchen / E ben ihre ſond eri iche Inſtrumenta darzu / vnd et li che Beyzei⸗ 
chen vnnd nachricheungen wo ſie hn außſpüren ſuchen vn d auffgraben 
eo en / Sonſten wird der Boͤrnſtein geleſen an den ponimeriſchen / Preuſſi⸗ 
0 hen / Memmeliſchen / vnnd Lieffluͤndiſchen Strande / der meiſte aber in 
Preuſſen / . Dantzig an bis an die Memel / vnd ſonderlich für allen 
andern in Sůdawen / an dem Suda wiſchen Strande / der fuͤrnem lich ſieben 
Wiken da die Stürme nach gelegen heir einſchlagen vnd den Bernſtein 
GE das geſchicht durch gewiſſe Winde / deren die Sudawen / 

velcher zwantzig Dötffer ſind / gure Rundſchafft haben / ond konnen balde 
an dem wind ſehen / an welchem ort fie ſich verfůgen / vnd den ſte in ſchepffen 
ſollen / was ſie fangen / dafür gibe man ihnen ſo viel ſalges / als des ſtaines 
iſt / dam ir ſie die Fiſche einſaltzen / ſie můſſen an eelichen orcen ſich der Rlei⸗ 


0 


dung gentzlich ent bloͤſſen / ob es ſchon im harten Winter iſt / ſo behalten fie 


doch keinen faden an ſich / als zu Krapelle / vnter Palmenig in dem Ampt 


vnnd Bruͤſter ort / dann fie bißweilen ſehr tieff daſelbſt in die See lauffen 


můſſen / Nun kan die gewohnheit viel bey ſolchen Leuten rhun / vnd da mit 
jhnen dannoch die gröfte Kalte nicht ſchaden beyfůge / ſind die Weiber am 
Strande / vnnd haben Fewer dabey / vnd jhre Beltze / Ruten / vnnd was ſie 
vermoͤgen / da mit ein jede jhren Mann erwermet / wann er aus dem Waſſer 
kommer / Etliche lauffen in die nechſten ůtelein dabey / da das Sewerfür 
fie zugerichter iſt / Anderwegen auff gantz Sudawen lauffen ſie inn die See 


in den Kleidern Winter vnd Sommer / Wann ſie zum ſchepffen kommen / 


ſo bringt ein jeder ſeinen eigenen Betſcher mit ſich / die ſind im Circkel et; 


wan einer Elen breit / vnd geflochten / vnd an eine lange ſtangen gefaffer/ 


damit ſie weit vmb ſich / vnnd in die rieffe mögen fa hren / Im einlauffen 
brauchen ſie dieſe ordnung / in groſſen Sur men halten ſie ſtill / vnd warten 
biß ſo lang er ſich la gere / es fichle denn beyſorge fuͤr / es moͤchte der Wind 
ſich nicht recht ent werffen / ſo lauffen fie auch im Sturm ein / vnd ſche pffen 
fo viel ſhnen GOrt gibet / ſo keine beyſorge fürfele / ſo warten ſie ſo lange 


bis es ſtiller wird / vnnd lauffen nach der ſeiten in die Wellen / fuͤhren den 


Ketſcher für ſich nechſt auff dem grunde / dann der from den Stein auff 
dem grunde hertreibet / ſetzen a ber den Retſcher in den grund / ſo eine groſſe 
Welle herſchleget / auff das fie ſich durch dieſe Huͤlffe erheben mögen / da⸗ 
mit fie die Welle nicht vberfalle / anno ſo bald die Welle ins Land vers 
ſcheuſt / lauffen ſie weiter / vnd ſo fern es ſich leiden wil / dann ſie derer orter 


kuͤndig ſind / Offt aber vberfelt ſie die Welle / das man mochte gedencken / 


es gůlte jhnen jhr Leben / alsdann kehren ſie der Ilut die ſeiten zu krůmpf⸗ 
fen ſich in einander das beſte als ſie koͤnnen / biß das die Wellen abge⸗ 
ſchoſſen. Es pflegen jhrer ein Mann funfftzig / auch weniger oder mehr 
einzulauffen des ſtrandes gelegenheit iſt dieſe / wie man augenſchein lich 
erfahren hat / Vom Lande an iſt es eine Fleche / aber nicht ferne / da die Su⸗ 
dawen waten / folget als bald ein Tieffe etliche Faden / aber nicht breit / 
folget wider ein eff / vnd ſolches mehrm ahln auff einander / bis auff eine 
Weckſees / vnnd an etlichen oͤrtern viel weiter / In dieſen Tie ffen vnd Rin⸗ 
nen liget der Boͤrnſtein / vnnd mus ein ſtarcker Sturm einen Tag zweene 
zuuor gehen / ehe er gebrochen vnnd erhaben ſals denn er mit dem Meer⸗ 
graſe kommet / vnd auffgefangen wird / Denn die Leut lein alſo mit dem 


ſchwartzen / zorigten Kraute auffs Land werffen / allda find jhre Rin der 


vnd Geſinde / die den Stein aus dem Braute zuſammen leſen. 


Woher aber dieſer Boͤrnſtein ſeinen vrſprung neme / darüber haben 


ſich nun lange zeit her die Gelehrten Mediei vnd Naturkuͤndiger ſehr ge⸗ 


zwiſtet / 


derſelbe ort mit der See befloſſen 


f 
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zwiſtet / vnker denen ſich viel bed ncken laſſen fes ſey ein Sarg vnd flicfle 
von den Bawmen / welches ſich a ber nicht aller dinge zum Boͤrnſtein reis 
met / Denn ſolte der Boͤrnſtein aus den Baͤwmen flieſſen / ſo muͤſten ſolche 

Baͤwme ſoin / entweder in Sudawen / da er in meiſter anzahl gefellet / oder 
in andern Laͤndern / ſo an die Oſtſee ſtoſſen / von dannen es durch den ſturm 
an den Strand in Preuſſen / oder Sudawen moͤſte getrieben werden / Wie 
dann etliche meinen / das ſolche Bawme in Schweden vnnd Nordwegen 
wachſen ſollen. Nu ſind am gantzen Suda wiſchen Strande Feine ſolche 
Bwme / daraus ſich ein ſolcher hauffen Hartz Jaͤhrlich abgeben ſolte / 
weill auch in preuſſen / vnd beuoraus an der See ſo groſſe langwirige Hitze 
nicht iſt die das Hartz in den Baͤdmen wircket / vnd aus den Baͤwmen foͤr⸗ 
dert vnnd fluͤſſig machet / ohne das auch ſolchen Baͤwmen von Natur das 
Saltzwaſſer zu entgegen iſt. 8 


Ob dann aber ſolche Baͤwme droben in Schweden vnnd Nordwegen 
ſein / das iſt auch noch vngewis / Vnd wenn fie gleich da weren / ſo můſte ſich 
ja an derſelben oͤrtern vnd Stranden der Boͤrnſtein aucherzeigen / vnnd zu. 
erſehen fein / welches nie erhoͤret / So iſtes auch nicht wol moͤglich / das 
durch groſſe ſtuͤrme offt vber hundert meilen vnd welter / der Boͤrnſteinauff 
Su da wen alſo mit hauffen auffgerrieben / vnnd nicht gleich fo wol auff 
andere Strande / als Lieff land Gortland Bornholm / Ppom̃ern / Meckeln⸗ 
burg ſolte ein ſolcher Menge getrieben werden / u dem mag ein jeder ver⸗ 
ſten diger ſelbſt bedencken / ob es wol moͤglich ſey / das der Strom den Boͤrn⸗ 
ſtein auff dem grunde ein hundert fadem tieff / vnd offt tieffer treiben koͤn⸗ 
ne / da doch der Strom am Suda wiſchen Strande dreyſſig oder vierzig far 
den vnter ſich des Steines nicht gewaltig iſt. u 


I 


Endlich / demnach den Boͤrnſtein heuffig auff Sudawen auffgeſchla⸗ 
gen dieſe Winde / Sud / Suͤdweſt / Weſt / vnd Hochweſt alleine / hinter dem 
Bruͤſter ort aber bis an den Krantzkrug gegen der Memel / Nord vnnd 
Nxordoſt / der Nordweſt a ber verderbet es am gantzen Strande / verfendes - 
den Boͤrnſtein wider in die Rinnen vnd Tieffen / vnnd treiber ſhn ab von 
dem Lande / Wie iſt es dann gleublich / das den Boͤrnſtein die andern win⸗ 
de / von fo groſſen Ländern nicht bringen / vnd in ſo weitem Wege nicht an 
andre oͤrter verſchla gen ſolten! Dann es teegt ſich offt zu / das man hoffen 
es ſolte viel ſtein geſchepffet werden / aber der Sturm ent wirfft ſich / da 
wird gleich wol der Boͤrnſtein anderwegen / nicht auffgeſchlagen noch 
geſchepffer / daher wil je erfolgen / er bleibe auff dem Suda wiſchen 
Strande im Tieffen oder Rinnen liegen / vnnd ſo gleich etwas ver⸗ 
ſchla gen wird / iſt es doch wenig vund gering / Diß iſt noch viel wun⸗ 
derbarlicher / das faſt mitten auff dem Sudawiichen Strande / vnter 
gros Hubenig / innerhalb einer halben Meilen / kein Boͤrnſtein gefel⸗ 

ler / vnd wird allda nimmermehr geſchepffet / deſſen vnge zweiffelt die ges 
legenheit des Landes ein vrſach ißt / Da rumb die Narurkuͤndiger vnd Mediei 
dre deſſelben ores art vnd gelegenheit wol erkundet / vnd viel dabey erfa⸗ 
ren haben / alſo dauon halren vnd ſchreiben / das des Boͤrnſteins Materia 
fey ein zeher vnnd feiſter fuccus aus der Erden / da her er auch d ewer faſſet / 
vnd helr: Ja Flammen von ſich gibt / ſo er ange zůudet wird / Dieſer fuccus 
wird zum cheil durch Hitze des orts / zum theil durch der Sonnen wirckung 
fluͤſſig vnd weich aus dem Erdreich geführt / Es fleuſt aber ein Saffereis 
ner als der ander / darnach die Mareria an jhr ſel bſt rein iſt / vnd den Ele⸗ 
menten nach wird der Doͤrnſtein weis / vnd ſe reiner die Materia iſt / je weiß 
fer er wird / Der vnreine aber faſſet an ſich andere vnreinigkeit mehr / als 
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| Sols maucherley Bletter / Borcken / Fliegen / Spinnen / allerley Gewůrl 
n mee ſo des orts befunden da er außfleuſt So bald der Safft aus dem Erd⸗ 
A reich koͤmp t gerinnet er / vnd wird hart von der Kaͤlte der See / die nit we⸗ 
nig zu weiſſen Jarben hilfft / demnach die Kaͤlte den außfluß die wermbde 
benimmet / vnd ſampt der Wermbde / die vbrige Feuchtigkeit ent zeucht / 
dann einmal vn leugbar war iſt / das der Boͤrnſtein / durch Waͤrmbde wider 
fluͤſſig wird / wie er zuuorn durch die Baoͤlte geherter worden / vnd dieſe mei⸗ 
nung von der vnterjrroiſchen Hitze wird auch dadurch beſtetigt / das die 
| See / des orts etliche Minera liſche Adern encbloͤſſer / de ſich am Strande 
| faſt erliche Meil weges erſtrecken / als ein graw Erdreich mit blaw man⸗ 
cherley wermiſchet / darinnen gediegen Alaun gefunden / ſo rein zum 
theilt / xas ex dem geſchiefferten Marien Eyß gleich / vnnd iſt ſehr reich von 
Bu pffer waſſer / vnd helt auch erliche art von Schweffelkieß / neben dem / 
das auch garkleine Broͤcklein Boͤrnſtein darinnen gefunden / welches ei⸗ 
| nes piltererbi ſchen Sewers nachrichtung gi bet / Eo haben auch mehrmals 
| 8 laubwirdige e de o auff dieſe ding ſleiſſig acht gegeben / bey heller 
Nackt / ſonder NMonſchein / aus der Erden / wie Schwe fe liecht / gewer / bla⸗ 
we Stralen /in die See jeher ſchieſſen / vnd geglaubet / es ſey der Boͤrnſtein 
geweſen / Derhalben die Llatarkoͤndiger erachten / das am Strande er liche 
Holen ſein / vnd tieffe Adern / darinnen ein vnterjrroͤiſch fewer / ober hitzi⸗ 
ger fetter Irs dem wol ſein mag / welches doch von der vmbſte henden Eils 
| te des Seewaſſers in gewiſſen Grad mag bezwungen werden / das es ſich 
| N nicht alſo euſſert / Dann die wirckung des ertzes / ſo allda inn gar groſſer 
s menge gefunden wird / kan ohne vnterjrrdiſche Hitze nicht vollbracht wer⸗ 
| den / u dem allen / wann das Meer von Winden gans ſtille iſt / ſo ſpuͤren 
die Fiſcher biß weilen / wann die Sonne hell vnd klar ſcheinet / das es vnten 
im Meer etliche Klaffter tieff blenckert wie der Boͤrnſtein / Derwegen zu 
einer zeit etliche vom Strande in die See gefahren / vnd Stangen anein⸗ 
ander gebunden / die ſelben in den Grund geſtoſſen / vnd daran eine zehe 
Materien / wie ein Terpentin gehangen / heraus gezogen / So iſt auch er⸗ 
| lich mal der Boͤrnſtein alſo ankommen / halb weich / halb hart / auch für 
| wenig Ja hren etliche ſtuͤcke gantz weich / eines ſtarcken Geruchs / wie Al phal⸗ 
| tum, oder das Jndtfche Berghartz / So iſt es auch jonji geſe hen worden als 
| ein fett Oel auff dem Wa ſſer fcbwimmenve/ gleichs dem Derioleo / oder 
| Steinoͤhl / wie man denn auch ſchretbet / das chemals zweene Boͤrnſtein 
| Quellen gefunden ſein ſollen / Sonſten findet man auch in den Preuſſi⸗ 
ſchen Chronicken / das ſich von alters beydes Ordens zeiten ein Ber „ſteins 
| Herr ( weiches daſelbſt auch ein ſonderlich Ampe geweſen) ſich vielfeltig 
bekuͤmmert / vnnd nach ge forſchet ha be / was doch ver Boͤrnſtein ſey / vnnd 
woraus er wůrde / der ſol endlich ein Berg hartz / dus weich geweſen / gefun⸗ 
den haben / welches daſelbſt aus der Erden gegraben worden / vnd verſu⸗ 
chen wollen / ob daraus vielleicht der Boͤrnſtein werden moͤchte / darumb 
er in denſelben Klumppen ein Briefflein vermachet / vnnd in die See ger 
worffen / dieſes lautes Anno 1332. Ich Bruder Herman von Arffenberg / 
Boͤrnſtein Herr / auch Lochſtetten / hab vmb Erfahrung willen dieſen 
Brieff vermachet / in ein ſtuͤck dieſer NMaterien / die man in Sandbergen 
gefunden / ob der Boͤrnſtein daraus wuͤrde / dieſer Rloſſen mit dem Brieffe 
ſol wider gefunden ſein Anno tauſent vier hundert vnnd acht vnnd 
neuntzig. 2 c a 
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Ob aber vnter deſſen ſey Boͤrnſtein daraus geworden / das findet man nit 
geſchrieben / vnd ſey alſo dieſes orts ſo viel hie her zu mehrer nachrichtung 
47 naoͤriß 
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noͤtig von dem Boͤrnſtein genugſam geſaget / Wer dauon mehrern Bericht 
‚Begere zu wiſſen / der leſe was die Medici im Fuͤrſtenthumb Preuſſen weir⸗ 
leufftig dauon bey vnſern seiten geſchrieben / vnd mit mehr andern Argu⸗ 
menten vnd Gruͤnden / die oberzehlte meinung vnd gelegenheit des Hoͤrn⸗ 
ſteins / außfůhrlich dargerhan haben / Es mag aber auch wol mit der gene 
ration vnd vrſprung dieſes Steines die gelegenheit haben / wie mit mehr an⸗ 
dern verborgenen Wercken der Naturen / welche den Menſchen aller ding 
zu erkundigen nicht mitgegeben iſt / Vnter welche verborgene heimlig⸗ 
keit der Naturen ein gleiches Exempel offentlich am Tag iſt / vnd gleich⸗ 
wol kein Menſch deſſelben vrſprung gründlich wiſſen mag / dann in der 
Graffſchafft Manßfeld vnnd zu Eißle ben in meinem Vaterlande / iſt ein 
Schieffer Bergwerck / deßgleichen man jetziger zeit ſonſten nirgent in der 
Welt weis / da aus dem Schieffer / nach dem er durch etliche Fe wer gegan⸗ 
ge / Rupffer geſchmeltzer wird / von welchem der Centner von zwantzig 
lor Silber helt / das daraus geſeigert vnd gezogen wird / vnnd iſt ein ewig 
Bergwerck der Kenen vnd Adern vngewißheit / wie in andern Silberberg⸗ 
wercken / nicht vnterworffen / Sondern allenthalb / wo man im Lande ein 
ſchlecht / leſt ſich der Schieffer finden / auſſerhalb des Landes nicht alſo / 
In demſelben Berg iſt auch ſolch ein vnerforſchlich vnnd wunderbarlich 
Werck / vnnd wirckung der Natur dieſes / als im Lande ein Hiſchreich See 
iſt / vngefehrlich dreyr Neil weges lang / doch fo breit nicht / das ſo mancher 
ley Fiſche / Froͤſche / Schlangen vnnd andere Gewuͤrm in deſß 
mancherley form vnd Gleichnis gebiehret der Schieffer in jhme ſelbſt mit 
gediegenem angeflogenem Rupffer / das mans klerlich erkennen mag / 
was jedes Sifches Sigur / vnd Bildnis iſt / deren ich ſelbſt in meiner Heimat 
von Hechten / peerſen / Guappen / vnd Sroͤſchen etliche geſehen habe. 


Es iſt aber der Schieffer darinne ſolch Bildnis vnd abconterfelten 
gefunden werden / in wendig etwas hol / vnd gleich als mit zweyen ſcha len 
oder Nolden zuſammen gefuͤget / auch ſo hart vnd dicht in einander / das 
man ſie mit picken vnd Schlegen von einander hawen mus / Welche Na⸗ 


turkuͤndiger kan nun hien on gründlichen Bericht werfen. / Woher dieſe 


Bildnuͤſſen derer mancherley Jiſchen in den Schieffer kommen fein + Der 


in den harten Bergen vnnd Felſen außgehawen wird / da kein Fiſch nicht 


fein kan; Vnd wann gleich der Schieffer aus dem Waſſer außgeholet wuͤr⸗ 
de / wie denn die Berckwercke offters von dem Waſſer eingenommen / auch 
wol gar erſeuffet werden / Wer wil ſagen / ob oder wie jhr kein Siſch in die 


feſtbeſchloſſene Schieffer ein oder aus kommen mochte Oder woher der 


Siſch aus ſeinen Schuppen Bupffer dem Schiffer anſtreichen kuͤndte / 
Vund werden alle dieſelben Schiefer ledig gefunden / alſo das dieſe Figur 
von den Fiſchen Coͤrper oder jhren a bdruck nicht geurfache wird / das es aber 
aus dem Aupffer / der in dem Schieffer genertret wird / herkomme / das in 
der Natur gemeß / vermoͤge der vnterjrroiſchen Hitze / die ſolches in den 
Metallen wircket / Warumb aber dieſel ben Abconterfeiten nur die Siſche 
repre ſentiren / dis in dem obgedachten See ſind / vnd nicht andere Thiere die 
auff dem Lande gehen / vnd Leben / das wuͤrde allen Phyſicis vnd Natur⸗ 
kuͤndigern viel fo hoch vnd ſchwer ſein auß zuforſchen. Gott der Allmech⸗ 
tige iſt ſo wunderlich in feinen Wercken / das dem Menſchen auch in vielen 
augenſchein lichen jrrdiſchen dingen nicht moͤglich iſt / alles zu begreiffen / 
oder zu ergründen / Sed latis iam philoſophatum / Vnd iſt nu zeit aus dieſer vmb⸗ 
ſchweiffung / die der Boͤrnſtein allhier verurſachet har / zu dieſes Landes ie 
ſtorien wider zu kehren. £ 


* 
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* Chronicon | 
Anno In obange zogenem es, Jahre / da gleich der Kr 
1983. mit den abtrünnigen vnd ſamptlichen Preuſſen fein endſchafft errelchet⸗ 
dul en hu b lich fort der wit mir dem Orden vnd Herzog Hieftwin zu Pommern 
Biden. Schwantepols Son ſaus denen vrſachen /dauon auch hiebeuor etwas ges 
meldet worden / das nach feines rudern Vartißlal Todt / Meſtuinus all⸗ 
zuwelt vmb ſich grieffe / vnd aber die kreutzherrn deſſel ben ſeines bruders 
anteil vnd Lande / die er dem Orden fůr dieſem (Titulotenus) vbergeben 
harte ͤnun etwas trotzig er weiſe be gunten zu foͤrdern / vnd were bey na he a 
die ſer Handel zu einem offenen Kriege gerahten Die Creutzherrn herren 
gantz Pre fen bezwungen / waren da her noch in teglicher Ruͤſtung / wu⸗ 
ten auch wol / das die Bekehreten preuſſen n och einen alten Groll von 
ben vorigen Geſchichten auff die pommern / hatten / darumb fie ſich gerne 
2 gegen ſie zu ſolchem Handel hetten moͤgen brauchen laſſen vnnd wuͤrde 
moglich den Meſtwino ſolches allzu ſchwer angekommen ſein Aber es war 

die zeit in Preuſſen ein Baͤpſtlicher Geſandter Philippus Epiſcopus Formianus; 

der legte ſich da zwiſchen / beyde Parten in der Guͤte / vnd füne zugleichen 

vnd zuuertragen / wie auch geſchach / itt der Condition / das Meß winus 
den Creutzherrn das Gebiete / Stadt vnd Schloß zur Meue mit aller zu⸗ 
be hoͤrung / Nutz vnd Einkunfften eingereumet / vnd abgetreten / Welches 
nachmals die Ereutzherrn zu jhrer gelegenheit / beſſer geba wet haben / vnd 
ik alſo für dißmal beyderſeits friede geblieben / Vnd dieſes iſtder erſte fuß / 
den die Creutzherrn vber die Weiſſel in Pomerellen geſetzt haben. 
. Es hat aber die Stadt Mewe zuuorn Gneue geheiffen jonnd einen 
alten Wendiſchen Suͤrſten Gneus / der ſie erſten gebawet / deſſen Helmol⸗ 
dus auch Cap. 19. gedencket / Die Polniſche Chronicken nennen jhn Gue⸗ 
uomirum, als der Anno 1107. mit dem Roͤnige Boleslao-Criuevvsli Krieg ge; 
führer habe / vnnd durch denſelben zum Chriſtenthumb ſey bekehret wor⸗ 


i den:. n 1 | En 
Barnes | Eben in demſelben Jahre 1295. am 9. Auguſti ſtarb 
dus von Hartman der Hohmeiſter Graffe zu Heldrungen / als er acht Jahr regirer 
Sechmen hat / iſt zu Venedig todes verblichen / vnd daſelbſt auch begraben / An ſei⸗ 
vor ne ſtelle ward gewehlet der Neunde Hohmeiſter Burekhart von Schwen⸗ 
Sehwaden Pr 32 UL HR; 

den / bey zeiten Keyſers Rudolffs von Habßpurg / als in Polen Leſco / der 
ſchꝛoartze fein vierdes Jahr regierte. 
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Hy Staͤdre alſd angerichtet / das fie verhoffren hinfort 
1 Preuſſen geruhiglich zu beſitzen / Haben ſie ſich von 
e 7 befigen / Haben ſie fi 
y Diefer zeit an mit den Littawen beginnen zuuerſtz⸗ 
chen / nicht allein darumb / das jhres Ordens ſtifftun⸗ 
Be er ge und gebürerfärverte.-gegen die ungleubigerseyver 
zu ſtreite / vnd oas Chriſtenrhumb zu erweitern, Sondern auch jhren Bruͤ⸗ 
dern dem Orden in Lteffland zu huͤlffe vnd entſazun ge zu kommen / ſinte⸗ 
mal bey den vorigen Preuſſiſchen Kriegen / der Erden in Lteffland von den 
Littawen zum feindlichſten war angefochten worden / Vber das auch die 


— 


1 


Ls nun die Creutzherrn gantz Preuſſen zun me 
dergeſtalt / wie gemelt / vnter gebracht / vñ jre gelegen 5 


D N heilt mit erbawunge vñ verbeſſerunge ð ſchloͤſſor vnd gen. 
N 


Littawen den Suda wen je vunndallewege huͤlffe vnd vorſchub gegen die Jun 0 
Creutzherrn in dieſen Landen gethan hatten. Darnach ruͤſter ſich der „3 


253. 


Landmeiſter Cunrad von Tierberg/ gegen die Kittawen / vnnd zog bey Biſene: 


Winterzeiten vber die Memel auff dem Eyſſe / für die nechſte Feſtunge 
der Et rawen / die hieß Biſene / welche des Ordens Volck mir groſſer ge⸗ 
walt anfiehlen / vnd ſtuͤrmeten von fruͤe morgens an biß auff den Mittag / 
da ward endlich nach groſſem der Feinde widerſtand / die Seſte erobert / ge- 
pluͤndert / zerrieſſen vnd in die Aſchen geleger / die geinde mehrentheils er⸗ 
wuͤrger / vnnd die vbrigen gefangen genommen / Darnach verheereten fie 


das Land vmbhero / vnd zogen mit groſſer Beute wider zu ruͤcke. Von des 


Ordens Volck waren in eroberunge der Seften nicht wenig guter Kriegß⸗ 
leute geblieben / vnnd im heim zuge find vier Orden sbruͤder / mit etlichen 
Ihren Dienern vnnd Pferden auff der Memel durch einen Bruch des Eyſes 
verſuncken vnd verdorben. Beer | 


Im folgenden Som mer zog der Landmeiſter weiter 
ins Land / durch anweiſungedes Suda wen Scumands / der aller wege vnd 
ſte ge wol kůndig war fuͤr die Burg Garthin / welche er auch / doch nicht oh⸗ 
ne verluſt ſeines Volcks eroberte / vnd in Crund verbrennete. In dieſem 
Zuge ſtarb der Sudawen Scumand / daruber die Creutzherrn nicht wenig 
ketrůbet worden / Sinte mal er nach feiner Bekehrung / ſich alle wege bey 
dem Orden gerrewlich vnnd redlich verhalten / vnd durch feine anleitunge 
den Vnchriſten groſſer Abbruch geſchehen war. Fuͤr ſeinem ende bekandt 
er / das er die Tage ſeines Lebens fuͤr feiner Bekehrunge zum Chriſten⸗ 
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antraff / demſelben Tag war jeder man frölichgewegeit/ute freſſen / ſauffen 
rantzen vnnd andern frewdenſptelen. Nach Mlircernacht kam peluſe 
mit ſeiner Geſelſchafft in des Baloren Gehoͤfe / jederman war im haͤrteſten 


Schlaffe / Thoren vnd Thuͤren ſtunden offen / ohne einige Hut vnd Wacht / 
Peluſe wuſte alle gelegenheit dieſes orts / der führete feine Spießgeſellen 
dermaſſen vn ker fie / das der Bolar mit ſiebentzig Edelleuten im Schlaff 
erwuͤrgt / vund ſonſten viel von jhrem Geſindes erſchlagen worden / Braut 
vnd Breutgam / vnd der erſchlagenen Weiber / Kinder vnd vbriges Geſin⸗ 
de gefangen / vnd mit guter Bente ancgeſchmerde / Silber / Gold / Kleidern 
vnd dergleichen was bey ſolchen Hoch zeitlichen Fremden zum Pracht vnd 
Zier pfleget verhanden zu ſein / weggefůhret / vnd ohne ſrrunge auff Sam⸗ 


land gebracht / vnnd damit hatte ſich peluſe nach ſeinem wolgefallen ges 


nugſam gerochen / vnnd bey dem Vogt ſich beglaubigt gemacht / das er in 
künfftig zu dergleichen hoͤndeln deſto vertrawlicher gebrauchte. 


Nach Conrad von Tierburg / An no ese. ward der dreyde s 
hende Landmeiſter in Preuſſen gefege Meinike / oder Mangelt von auer von Quer 
furt / aus dem Geſchlechee der Graffen von Heldrungen / ein veruinffriger Mies 
vnnd auch ſtreitbarer Man / der dem Am pte eilff Jahr wol fůrgeſtanden / a 
vnd von den Llctawen ſeiner gluůckſeligen vnnd tapffern Tharen halben 

ſehr gefürchter worden. 8 | | | 

Dieſes Landmeiſters Geburt / die gantz wunderbarlich / wie wol die Wunder; 

zu vnſerer hiſtorlen ſo gar gros nicht gehörig / iſt dannoch nicht ruwirdig / che Sedure 
zu gebencken / vnd mag an ſich ſelbſt wol fuͤr eins vnter der ganzen Well / dieſes 
Mirackel vnnd ſeltzamen bingen gerechnet werden / voo es nur der geſtalr / Candmei⸗ 
wie die Preuſſiſchen Chronicken da uon melden / ſich zugetragen har. In vg 

der Graffſchaffe Guefruect war eine ehrliche Matron vom Adel / die vn⸗ y 

ſer HErr Goct mit drey Söhnen in einer Geburt zugleich begabet hatt / 
ſolches deutere die Gruaͤfflune dieſes Mangols Murter dahin / als ſolte die 

elbe draw ihr Ehr nicht bewahret ha ben / Sondern an ſhrem Ehegatten / 
vntrervolich gefahren ſein / dann es were ein vnmogliches ding / vnnd wider / 

die Narur (wie ſſie vermernete ) das von einem Manne drey Kinder zu⸗ „ 3 
gleich koͤndten geboren werden / gedachte alſo die gute Fraw an jhren Eh: 7 Aue: 
ren zu verunglimpffen / wie ſie ſich deſſen auch öffentlich zu thun kein bins ı 
rerdencken harte / enrweder aus Priuat / Neid / Feindſchafft vnd abgunſt / 
oder aus groſſem Vnuerſtande / Welche Schmach vnd nachrede der Edlen 7 
Srawen e ſehr zu Herden gienge / das ſie mit ſeufftzen vnd rhrenen ſolches « 
offt bejam̃erte / zum teil aus vngedult die Graͤſinne verfluchte vnd wuͤnd⸗ 
ſchete / Gort wolt zur be zeu gunge frer vnſchuld / der Graͤfinnen / die da maln 
grob ſchwanger war / oreymal dreyling beſcheren / welcher wunſch a uch aus 
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pPexyderlich Gottes ſchick unge / ſtelle fande / vn brachte die růffinne bald 


%%%%%%%ĩ Söhne an die Welt/alle gefund ond ler 
N beudig. ber welchem Wunder fie ſich heffrig eneſenzte wolt gleichwol 
® ihre ſchande ¶ wie ſie fich beduͤncke 


e eduͤncken ließ) nicht offenbaren / vnd alſo allen 
Sra wen der vorigen Geſchicht halben in Mund kommen / derowegen ſie 
Leinen aus den neunen erwehlete / den fie für jhren Sohn behalten wolte / 
| orte andern achte ließ fiein einen Sack ſtecken / den gab fie einer Rammer; 
4 fra wen / der ſie am meiſten vertrawere / beweget fie auch mit groſſen ge⸗ 
ſcheucks zuſa unge einen Eyd zu ſchweren / das ſie jhrem geheiß vnd bes 
| fe hlich nachkou⸗men wolte / die Rinder an das Waſſer zu tragen / vnd da⸗ 
= riune Swlerfenffen. a 8 3 Bars, 
5 , In deme nun das Weib zum Waſſer gehet / begegnet jhr zu allem 
1 «& lůet vngefehr / der Graffe der Kinder Vater ( fein? dame aber wird in 
vnſern Chronicen nicht genennetz der ſich in der Jagt von ſeinen Dienern 
verloren / vᷣnd alſo einig nach Haufe zoge / der fragte das Weib / was fie in 
| dem Sacke trüge / die als bald zum hefftigſten erſchrocken / dennoch (wie 
der liſtigen Weiber arr iſt) eine luͤgen aus der Lufft ergrieſfen / fůrbrach⸗ 
teſes weren junge Hunde / welche die Graͤffinne in das Waſſer zu werffen 
befohlen / Der Graf herr gut acht gehabt / wie ſich das Weib ſo fi ehr vom 
erſten fragen entſe tzet / gedacht bald es ſolte nicht aller dinge recht zuge⸗ 
hen nimpt den Sad von jh / beſiht was drinnen ſey / ſihet die Kinder / vnd 
fraget ſort gar ernſtlich / was es fuͤr Rinder weren / wem ſie zu gehoͤreten / 
!vnd was ſie mit denſelben fur hette / Das Weib alſo erſchrocken / kundte nu 
mehr keine lügen auff bringen / ſondern (wie der Luͤgner art / vnnd eigen⸗ 
| ſchafft iſt / wenn ſie . einmal betroffen werden / fd dringet ſich die Warheit 
AB, mit einſten von Ihnen ) ſagte dem Graffen nu erſt die Warheit / vnnd alle 
gelegenheit / wie es mit der Graͤffinnen Geburt geſchaffen / vnd was ſie mit 
ͤdieſen Kindern willens geweſen / vnd jhrenthalb jhr befohlen were / Der 
KGraffe lies fie gehen / vnnd befahl jhr bey Leib vnd Leben nichts ferners 
dau on zu melden / nur die Graͤffinne da hinzu bereden / als hette fie den Bes 
fehlich verrichtet. Etliche ſchreiben / das er das Weib mit feinem Ra p⸗ 
. pier erſtochen / vnnd in den fuͤrlauffenden Strom ge worffen habe / beydes 
vmb den verdienten Lohn ſolches ſchnoͤden fůrhabens / die vnſchuͤldigen 
Kinder ſo grewlich vmb zu bringen, vnnd dann auch / damit der Kinder ſa⸗ 
che / ſo viel doheimlicher bleiben moͤchte / Welches auch dem Verfolg die⸗ 
fer Geſchicht mehr ehnlicher tſt / denn ſonſt berte dieſes vnbeſtendige Werb 
der Graͤffinne den Handel in ſo viel Jahren nichr verſchweigen tonnen. 
n Wie vemallen/ver Graffe thet heimliche beſchaffunge / das die acht 
Kuaben wol vnnd fleiſſig gewartet / vnd erzogen reorden / ſo das niemand 
anders dauon wiſſenſchafft hette / beſuchre ſie auch zum offtern allein / vnd 
vermerckete aus allen jhren Liniamenten vnd Ge berden / das fie vntereinan⸗ 
der jhnen ſelbſt / vnd dann ſeinen Son / den er zu Hauſe aufferzeg ſehr gleich 
lahen / vnd faft kein vnterſcheid da bey zu erſpuͤren war. Als die Rnaben 
nun vngefehr ſieben Jahr alt worden / lies ſie der Graffe mit gleicher Klei⸗ 
dung / als den Sohn zu Hauſe heimlich bebleiden / richtet jolgendes ein 


A 


| 4 5 gros Gaſt gebot an / darzu er feine vnd der Graͤffinnen Freunde eingela⸗ 
| ͤden hatte / Da die Geſte am figlichjien waren / cher er verorenunge/das 
\ die Rinder alle Neune ingleicher Kleidung für den Tifch geſteller wor⸗ 
8 den / Da fraget er die Graͤffinns / die ſich ſe hr ob dieſen newen dinge entſa⸗ 
| 7 8ete/welcher vnter den Knaben der jenige were / den ſie bis hero für jbrem 


Son allein erzogen / vnd woher derſelbe ſo geſchwinde fo viel Brüdere bes 
kommen: Der Graͤffinne ſagte bald jhr eigen gewiſſen zu / des jhre Händel 
ſo verſchwiegen nicht weren / als fie gemeint / kundte auch in dem ſchrecken 

den einheimiſchen Sohn fuͤr den andern nicht erkennen / Derwegen ſie 18 \ 
1 | allen 


1 


8 . 
allen Handel bekante / bat jhren errn omb Gnade / vnd Verzeiung / gieng⸗ 
nachmaln in ein Cloſter / daſelbſt die Tage jhres Lebens dieſe Sünde zu  * 
buͤſſen. Die Knaben wurden wol erzogen / vnnd ſollen wie man daun 
ſchrelbet / alle Geiſtliche Perfonen Biſchoffe / Prelaten / vnd Apte gewor⸗ N 
den ſeyn / vnter welchen diefer Landmeiſter Mangolt / von deme vnſer i⸗⸗ 
ſtorie redet / auch einer geweſen / vnd daher ſeinen Namen bekom men // 
Dann in alter Sechiſcher Sprache heiſt Mangolt ein außwuͤrffling / vnde 
ſo nennet man die jungen Hunde vnd Woͤlffe. | 8 
Von welcher geſchicht / bin ich zwar bey mir ſelbſt nicht eins / was zu 
halten ſey / beſorge mich aber fie ſey anderswohero tu die Preuſſiſche Chro⸗ 
niken gezogen / denn eben dergleichen wird erzelet im alren Geſchichten 
von Iſenbart / Graffen zu Altorff / der gelebet zun zeiten Keyſer Carolt 
des Groſſen / Anno Chriſti so. Wiewol ich auch nicht in abrede bin / das 
in vnterſchledlichen Zeiten vnd orten ein ding zwey oder mehrmal geſche⸗ 
hen kan / Wie auch ver weiſe Mann dauon reder: Quodg olim fuit hoc iterum 
auandod: futurum eſt Ex ni 1 uum quod dicere po isis, Quod non præteri- 
tis Tue t quandoq; diebus. Von de mſelben Gra fen ſchreibet man / das ſein 
Gemahl lrwentrudis eine Aindberterinne welche drey Rinder in einer Bes, 
bucs zur Welt gebracht des Ehebruchs darumb bezuͤchtiget habe / vnd die ⸗ 
vnſchͤldige ſacken vnd erſeuffen laſſen / folgig aus Gottes ſchickunge ſel⸗ ; J 
beſt zwoͤlff Knaben mit einſten gebohren / mit denen es folgig alſo zuge / 
gangen ſey / wie oben erzehler / vnd daher fol das Geſchlechre Welforum⸗ a 
(denn Welff e ben wie Mangolt / heiſt in alter Sechſiſcher Sprache ein 
jung Huͤndlein ) erſt den Namen bekommen haben. Don weichem nun ge 
ein jeder vrreilenmag / was ſhm das beſte duͤncker. Obbemelrer Land- Fre 
meiſter aber hat erſtlich den Tham ſchuͤrten laſſen / bey dem Elbing / durch ſchattet. 
einen Wald / vnd den Tham an bey den ſeiten des Nogaes / dem iſt darnach 
die bethemmung der Weiſſel gefolget / dadurch das Land erſt recht gewon⸗ 
nen vnd erbawet / vnd die Stroͤme gefaſſet worden / Dann fur der zeit war 
das groſſe vnd kleine Werder ein lauter geſümpffe / vnd vberal uicht mehr 
dann fuͤuff Doͤrffer. Als aber die Temme geſchůttet / vnd das Waſſer ſich 
alſo nicht mehr ergieſſen kund / als dañ iſc das Land den Bawern auſige⸗ 
than zu erbawen auff etliche freye Jar / die warffen folgig die Graben auff 
darein ſich die vbrige feucht igk ois verzog / vnd iſt ſieder vem aus denſelben 
Geſumpffen ein koͤſtliches fruchebares Land geworden / wie es Gort lob 
heuriges rages noch zuerſe hen iſt. u i 17 2 


der Lande P 


Im Jahr 1289. bawete tiefer Landmeiſter das Schloß Landſthut 
en der Mem mel / das ſetzund Ragnit heiſt / von dem beygelegenem Slieſ⸗ 
ſe / damit derſelbe ore für der Kitcawen einfall deſto ſicherer were / vnd fee 

arauff zum erſten Comprer Bruder Bart holden von Oſterreich mit dem 
Zana inen Bruͤehan / gab jhn zur Beſatzung viertzig Erdensbruͤder / vnnd 
hundert auferlefenegewapnere Manne / Bald hernach baroete er auch 
den Scha labontern eine Seſtunge an der Memel / da mit fie ſich im glei⸗ 
chen gegen die KLittawen beſto beſſer hetten zu ſchůtzen. In demſelben 
Jahre ſie len die Litea wen acht tauſent ſtarck zu Roffe auff Samland / Auefall 
verheereten / brenneten / vnd raubten / was ſie antreffen kundten / bey vier, hand 
zehen Tagen lang. Es wurden aber nicht vbrig viel Leute erſchla gen / 
denn ſie waren deren Geſte ankunfft verwarnet / vnd herten ſich zeitlich 

in ſichere gewarſam gemacht / Im abzuge folgete jhnen der Landmeiſter / 

vnd ereilete ſie / ehe dann fie vber das Waſſer kommen kundten / ſente auch 

deromaſſen an fie / das kaum die helffte wider zu Hauſe kommen ſind. 
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1290 Folgenden Jahtesz 
Zug auf lagert 


ittawen. 


etlichen Stuͤrmen Mannlich abrriebe / ſondern jhrer fo viel erſchlug / das 


des Kandmeiſters Reiſigen die Naſe nit lenger wolten zuhalten / ſondern 


dauon ritten / vnd der Landmeiſter die Belagerunge wider ſeinen willen 


6 aufgeben muſte / weil jhm vnwiſſend / wie ſtarck die Beſatzunge war / ver⸗ 


meinete auch / ſie weren viel ſtercker darinnen / vnd das ſie zu je derm ſturm 
mit friſchem Volck abwechſelten / welches doch nicht war / vnnd muſte die 
einige Seſatzunge alle zeit fort vnd fort ſtich halten / Des Surmins Volck 
ward gleichwol alſo zugerichtet / das fie alle / bis nur auff zwoͤlff Perſonen 
erſchlagen / oder toͤdlich verwundet / Vnnd wann das der Landmeiſter ges 
wuſt herte / er were vngeachtet der reiſigen Flucht nicht alſo leichtlich abs 
Ze zogen / vnnd herten die wenig abgearbettete perſonen nicht lange mehr 
fuͤrhalten kennen. Onlangfe hernach ſchickte der Landmeiſter Bro der 
Henniken Compter zu Kagnit zu Waſſer auff einen Kahne / mit schen 
Ritterbrůͤdern / vnnd fuͤnff vnd zwantzig gewapneten vmb Rundſchaffr 

Surmins zu holen / wie es bey den Seinden zuſtůͤnde / vnd wo jhnen jhr kein abbruch 


Arießpoſ· mit fortel geſchehen moͤchte. Da nun dieſelben die Seftunge Cola yn vers 


bey fuhren / Hertefie Surmin gerne gewegelagert / hatte auch ſie der des 
Landmeiſters abzug die Feſtunge auffs newe beſetzet / aber er kundte nicht 
zu Ihnen auff das MWaſſer kommen / Darumb gedachte er ein Stratagema oder 


arrigen Kriegespoſſen / wie er die Brůder ans Land locken moͤchte / vnnd 


macht einen Littawen aus / mit Namen Novam / einen verwegenen / vnd 
fur der Fauſt / rapfferen Rriegßman / der die Polniſche Sprache fertig kun⸗ 
te / dem zog er Weibes kleider an / vnd vnterrichrete jhn / wes er ſich verhal⸗ 
ten ſolte / ſtellete jyn nicht weit von fer an einen bequemen ort / vnnd 
Nodam nechſt da bey verſteckte er ſich mit ſechgig Manne. In dem nu der Com⸗ 
pter mit feinen Geferten wider zuruͤcke ram / vnnd das Weib von fer⸗ 
nen anſichtig ward / weinete vnnd heulete Nodam vber laut ſchrye auff 
Pol niſch / vnd bat vmb Gottes willen / ſie were eine gefangene Chriſtinne 


vnd alſo zermattert / das ſie nicht fernen aus der ſtellen zu gehen vermeche 


te / fie wolten ſich vber fie erbarmen / vnd fie aus der gewalt der vngleubi⸗ 
gen erloͤſen / vnd mit ſich hinweg nemen. Der Comp rer hette gros mitlei⸗ 
den mit der Gefangenen / befahl auch alſo bald / on ferner hinterdencken / 
aus Land zu legen / ſtiege ſelbſt mit den Bruͤdern aus / vnd wolten fie mit 
ſich in den Kahn nemen / In deme ſpringet Surmin mit ſeiner Geſell⸗ 
ſchafft herfuͤr / vnnd ſetzet an die Bruͤder / die außgeſtiegen waren etliche 
ſprungen dem Kahne zu / aber der Scharmuͤtzel taurere nicht lange / on⸗ 
dern ward der Compter mit allen feinen Geferten / nach dem fie jres Man 
nes auch nicht gefeilet harten / erſchlagen. | 


EM Der bemelte Verraͤhtter Nodam iſt etliche Jahr hernach von den 
Creutzherrn gefangen worden / hat ſich zum Chriſtenthumb bekehret / vnnd 
mit der Condition / wie etliche dau on gedencken / ſein Leben gefriſtet / das 


er zehenmal ſo viel Vngleubige mit ſeiner eigen Hauſt / an ſtelle der jenigen 


die er alſo / wie obgeſagt / verrahten hatte / vmbringen wolte / wie er es denm 
folgig nicht allein trewlich gehalten / ſondern auch weir vber beſtim pra 


Sal gegangen iſt / vnd ſich bey den rden in vielen Scharmůtzeln / ſtuͤrmem 


vnd ſtreiten gar wol vnd ehrlich verhalten / auch endlich ein guter Chrifa 
geſtorben iſt. | ei 92 


2 Surmin 


Surmen der Heuptman auff Colayne / ob jhm wol dieſer anfblag. 
gVerahten war / ſo muſte er doch von den ſeinigen mehr / als von des Ordens 
Volck waren erſchlagen worden / darumb er wol gedachte / die Bruder wuͤr⸗ 


den ſich vnterſtehen / dieſes zu rechenen / vnd gerrawete aber die Seſtunge 
mit jo wenig Volck gegen ſolche gewalt / wie zuuor geſchehen war / nicht 
noch einmal auff zuhalten. Damit er nun nach erhaltenem Lob nicht 


durffte wider ſchande einlegen / oder zu ſeinem groſſen Vngluͤck / vnnd ge⸗ 


wiſſen ſchendlichen Tode / den Chriſten in die Haͤnde kommen / ſo wolte er 
lieber des gewiſſeſten vnd ſicherſten ſpielen / vnnd zog mit ſeinem vbrigen 
Volck hinweg in andere fernere gewarſam vnd ließ die Seſtunge ode vnnd 
ledig ſtehen / Schwur auch im abzug bey der Macht aller ſeiner Goͤrter / 


das er hinfort mit den Ordenßbruͤdern wol im Felos fechten / aber nim⸗ 


mermehr in keine Beſatzunge jhrer warten wolte. 


Littawen 


Niches deſto weniger wurden die andern Littawen in der Nacht fallen aus 
barſchaffe durch das vorige gluͤck ſo erdreiſtet / das ſich ſechs vnnd dreiſſig | 
Mann aus der Seftung Onkaym heraus gaben / vnd bis an Ragnit ſtreiff⸗ 
ten / ſie hetten es aber wenig vortel / wurden zu růck gejagt / vnd jhrer fünff 
vnnd zwanzig erſchlagen. Ein ander Hauffe Lirrawen vngefehr fuͤuff 
hundert Mann ſtarck / waren dieſelbe zeit inn Polen außgefallen / hetten 
geſtreifft vnd geraubet / was ſie antreffen moͤchten / Ihr Gberſter hieß Jeß⸗ 
buro / derſel be bedachte mittel vnnd wege / wie er fein Volck dem Orden 
möchte vberlreffern vnd auffopffern / derowegen er dieſen außfall dem. 
Landmeiſter durch einen verrraweten Boten zu wiſſen rhete. Warumb 
er aber feinen Landes leuten ſo vbel gewolt / oder aus was vrſachen er ſie 
dero geſtalt verrahten / habe ich noch nirgend eigencliche nachrichrunge 
finden koͤnnen / auſſerhalb dem alleine / roas Petrus von Duißborg mit 
wenig worten zuuerſtehen gibet / das er dem Orden heimlich zuget han 
ge we ſen / oder die Bruͤder heimlich geliebet habe / Licc: ( inquit) ęſſet cum in 
Hidelibus, occulte tamen dilexit fratres. Aber die weil er ſich zu den Creutzherrn 
nicht begeben / ſondern votder anheim gezogen / folgend auch ſich feind⸗ 
lich gegen fie verhalten / ſo mus ein ander vrſa che dieſer Verraͤhrerey ges 


weſen ſein. | 
Da nun die Litta wen mit jhren erobertem Raube im heim zuge 


wa⸗ 


ren / hatre der Landmeiſter dretſſig Ordens bruder mit zwoͤlff hundert wol⸗ 
gerůſte cen Mannen außgeſchickt jhnen den Weg zuuerlegen / die der Kita 

ta wen ankunffe in der Wildnuͤß zwiſchen den beyden Strömen Llcka vnd ; 
Hare fferwarteren / die ſie da ſel bſt auch vnuerwarne ter ſachen vberſtelen / 

bey drey hundert vund funffsig Mann erſchlugen / allen Raub weg na⸗ 

men / die vbrigen find eines thelis für Hunger vnd Rummer in der Wild⸗ 

nůß verſchmachtet vnd gestorben / eines theils ha ben ſich ſelbſt erhencket 7 ) 


vnd jhrem Jammer abgeholffen. 


Daſſelbe Jahr / da nun der Hohmeiſter Burcard ſieben Jahr das Re, 
gi ment gehalten / ward in Deurſchen vnnd Weiſchlanden ein ſcarliches 
Kriegßvolck gegen die Saracenen verſamlet / bis in die 40000, Mann / 
vnd vber ſie dieſer Hohmetſter zum Oberſten verordnet / mit denen fuhrer 
vber Meer / von Venedig in Paleſtinam / oder das gelobte Land, die Chris. 
ſten in der Stadt Ptolemaide oder Akon / welche da maln von den Baby⸗ 
loniſchen Sultan Mulech Sepherapes hart belagert vnnd geengſtiger 
worden / zu entſetzen. Er ward aber zu vngluͤckſeliger ſtunde mit ſeinem 


den Wunden / vnd iſt auch daſelbſt begraben worden. 


W 


* 


Volck geſchlagen / vnd enrran in der Slucht biß gen Rodiß / da ſtarb er von 


Bey ſeiner Reglerunge / waren Meiſtere in Lleffland Anno 1257. Com- 
lad von ertogenſtein / derdie Semigallẽ widerum̃zum gehorſam gebracht 


vnd 


——ů—ůů 


vonseucht 
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vorh. vnd Anno 1289. Boltho vo 
10 


ales Li 
nie, Frieden im Lande wer/demmnmerliche ehrgeitzige Krieg zwiſchen dem Or⸗ 
den / vnd den Biſchoffen in Kieffl | 
- 2 » 2 — ade * * 44 { I i 
X Nach obbemeltes Burcards Tode / ward der zehende Hohmeiſter ges 
Conrad wehler / Conrad von Seuchtwang / geweſener Meiſter in Lieffland / eben 
das Jahr / da Boleßlaus Hertzog zu Maſa w ward zum Boͤnige in polen 
gewehler [aber bald widerumb abgeſetzer. Dem folgete Heinricus Pros 
bus / Hertzog in Schleſien / welche noch daſſelbe jar mir gifft vergeben ward. 
Nach jhm kam Vladißlaus Loctius / ward auch widerumb abgeſetzet / 
vnnd Premißlaus zum Königreich erhoben / der zwar auch nicht lange die 
Krone behtelte / Noch bey KRegirung RKeyſers Rudolphi / nach welchem 
anderthalb Jahr vngefehr hernach Adolff Gräffe zu Naſſaw zum As 
| miſchen Reyſer gewebier worden. re 
Ann So bald der Landmeiſter von ſeines Volcks gluͤcklichem zuſtand er⸗ 
1291. fahren / hat er folgendes Jahres fort vmb Liechemeſſen Bruder Berthold 
Bre hanen / dama ln Comptor zu Koͤnigßberg / mit mehr Ordens bruͤdern / 
vnd funffze hen hundert wolgeruͤſteten Maͤnnern in Littawen abgeferci, 
get / die kamen fur die Seſtunge Colayn welche fut dieſem der berübiikee 
Surmyn gehalten hatte / funden ſie aber von aller Beſatzunge verlaſſen / 
oͤde vnd wuſte / darumb ward ſie in Brand geſtecket / vnd gleich der Erden 
geſchleiffer. = 3 f 
Junigede. Darnach zogen fie in das Gebiete Junigede / welches fie gar verhee⸗ 
kreten vnd verbrenten vnd kamen mit groſſem Raub / vnd ſie ben hundert 
Gefangenen zu ruͤcke. Die Littawen wolten dieſes orts den eingang in 
jhre Lande den Ordent bruͤdern ferner nicht zulaſſen / ſondern deſſelben 
Jahres vmb Oſtern / ba weten fie dem Orden entgegen eine Feſtunge inn 
demſelben Ge biere / gabe jm auch des Gebietes Namen Junigede. Da 
ſolches der jetzt gemelter Comptor erfuhr / machte er ſich mit tauſent Man 
nen von Samland auff / in meinung den Baw zu hindern. Aber die Lit⸗ 
ta wen waren viel ſtercker zur vorhut / als bas er ſie hette duͤrffen angreif⸗ 


waͤng⸗ 


Z 


en. | | j SPEER N * | 
ee Damiteräbergleichwolnicht vmb ſonſt were außge zogen / nam er ei⸗ 
nen andern weg fuͤr ſich gegen die Feſtunge Mederaben / da her des Ordens 
Volck anderweit auch nicht wenig ſcha den vnnd abbruch war zugefuͤget 
worden / Dieſelbe Seſtung eroͤberte er in dem erſten anlauff / vnd nachdem 
eralles darauff ermorder / oder gefangen / legte er ſie gar in die Aſchen. 
Vm b welche zeit auch der Landmelſter Mein ke die beyden Gebiete Pas 
ſtow vnd Gerſow mit Schwerd vnd Brand durchſtreiffte / vnd groſſen raub 
mit ſich weg fůhrete / die Littawen folgten jhme auff dem Fuſſe nach / un 
hoffnung den Raub wider zu erobern / cheren auch manchen Scha rmuͤ⸗ 
gel mit dem Ordensbruͤdern / kundren aber niches fuͤrtregliches ſchaffen / 
noch wider kriegen. N = 30 
In denſelben Scharmüzeln war auch Jeßbuto mit zugegen / von des 
me oben vnlangſt ge dacht / das erehemals der Creutzherrn Freund gewe⸗ 
ſen / der kam zu vregfen mit Bruder Heinrichen Juckſchwerd / Comptorn 
zur Balge / den verwundete er an der rechten Hand / welcher Darüber ſo uns 
luſtig ward / das er jhn mit den Spieß durchſtach. Jeßbuto merckre wol / 
das es jhm das Leben koſten wolte / herre ſich doch gerne zuuor gerechnet / 
hie be derowegen aus allen Krefften auff den Compter / vnd ſchluge jhene 
in demſelben ſtreiche einen Singer abe / vnd mit dem fiel Jeßbu do zu boden. 
vnd gab die Seel auff · Vnlangſt hernach zog gedachrer ae 


\ 


iu * = 2 
der Sande Breuer: 49 | 
holt mit zwantzig Brüdern / vnd funffzehen hundert Rentern/ gegenſt | 
die Feſtung Junigede / vnd nam zu fich die Beſatzunge von Ragnit / die er | 
mit fliegendem Saͤhnlein zuuor außſchickte / er aber blieb im hinterhalt / | 
biß die Feinde heraus gelocket wurden / vnnd hette jhrer viel erſchla gen | 
konnen / wann er ſich nicht zu zeitlich herfuͤr gemachet. Dann da die | 
feinde / welche all bereit daher zogen / des hinterhalts gewar wurden / wen⸗ | 
deten ſie ſich alſo bald / vnd begaben ſich in jhr gewarſam. Weil nu da ö 
nichts außzurichten war / zog der Compter in das Gebiete Onkaym / hee⸗ 
rete vnd brandte / vnd brachte eine zimliche Beute dauon. : | 
Im folgendem Jahre zog der Bandmeifter wider mit z dne | 
Broſſer Heeres macht auff Lirtawen / in willens etwas groffes außzurich⸗ Verrat | 
ten / als er aber an die Gränge kam / erlangete er von den gefangenen fo!" | 
viel kundſchafft / das die pogeſaner vnd Schalawonier mit den Lirtawern ö 
ein heim lich vornemen besten / den Landmetſter mit alle ſeinen Kriegß⸗ | 
volck zuuerrahten / darumb die Litta wen mit aller macht verhanden wer | 
ren / ſo ſtarck / das fie gen zlich verhoffeten / des Ordens Volck vbers Heupt 
zu erlegen / oder zum wenigſten in die Flucht zu ſchlagen / was denn vbrig 
bliebe / vnd dauon keme / das ſolten dieſelben heimgelaſſene Preuſſen vol⸗ 
lends auffreiben / vnd alſo foͤrder jhr beſtes im Lande wiſſen zu beſchaffen. 
Der Landmeiſter wolte den Gefangenen nicht allerdinge glauben zuſtel⸗ 
len / ſondern ſchickte heim lich feine Kundſchaffter aus / die ſhme fuͤrgewis 
einbrachten / das die Littawen ſo ſtarck zu Felde legen / als ſie noch nie ge⸗ 
weſen / derowegen gedachte der Landmeiſter beſſer zu fein der einheimi⸗ 
ſchen Verraͤhterey fuͤrzukommen / als auff ſolche ebenthewer das Wider⸗ 
ſpiel zu wagen / Demnach zog er vnuerſehens wider zu ruͤck / forderte die 
fürnembften Heupter dieſer Verraͤhterey zu ſich / einen nach dem andern / 
vnuermercket / vnd zertheiler ſie hin vnd wider unter die Bruͤder / die ſolche 
achtung auff ſie hatten / das ſie nicht leichelich etwas anfangen kundten / 
zog alſo mitten durchs Land / Das gemeine Volck / die durch ſie waren 
auffge wiegelt / als ſie jhre Fa hnfůhrer bey vnd vmb den Landme iſter / vnd 
vnter den Bruͤdern ſahen / vermeineten ſie das die ſache entweder verrah⸗ 
ven / oder fie anders ſinnes worden weren / da rumb war niemand der ſich 
regen durffte / alſo blieb der Landmeiſter dis Jahr im Lande / vnd beſetzte 
allein die Graͤntzen mit dem Kriegßvolck / ob vielleicht die Littawen eins 
fallen moͤchten / biß das er ſeine ſachen alſo verſe hen / vnd die Fa hnenfüh⸗ 
rer aus dem wege gebracht / da mit er ſich da heim keiner vnfuhr zu befah⸗ 5 
ren hatte. r 5 


olgig zog er mit Heeres macht auff Junigede / verhee Anno 
rete das La no / vnnd ſtuͤrmete die Seſtung / kundte ſte a ber nit erobern / der⸗ 293. 
wegen er zwo Vorſtaͤdte da bey / eine auff dem Berge / die ander vnten im 

Thal gelegen / plünderte / vnd in grund verbrennete. Mitlerweil zog ein 

ander hauffe Littawen fuͤr der Schala wonler Seſte / vermeinten die ent⸗ 

weder mit gewalt / oder durch Verraͤhterey zu vberkommen / aber es feilete 
beydes / vnd ſie wurden mit wehrhaffter Hand abgetrieben / auch jhrer viel 

in der Flucht erſchlagen. Der Landmeiſter ruckte forr für die Feſtunge 
Piſte/brandte den Slecken aus / vnd triebe viel Vieh hinweg. 

In folgenden Jare zog er widerumb aus / vnd weil ſich der Feind im 4 9 
Zelde nirgend wolte finden laſſen / teilete er fein Volck in zweene hauffen / PER 3 
der eine ſtreiffte durch Paſtow / der ander durch Girſſow / vnd bekamen groß 

ſe Beute an Viehe / wenig Leute wurden erſchlagen / vnd gefangen / dann 
faſt ſederman war zum erſten ſchrecken Wald ein gelauffen. Nach dieſem 5 
zog der Landmeiſter inſdie Maſow / da hatte Hertzog Boleßlaus ein Schloß Win 
Wißna genant / welchser des rdens Seinden in der Lirrawen vergoͤnnete / | 
N f . x darinne N 


0 


a. 


Anno 


darinne zu 


verſchlagen / je zog der Landmeiſter mit ſeinem Volck dieſe zeit . 


icon 
darin zu he ſuchen / wann ſie in des Ordens Land 
ſtreiffren vnn Landmeiſter hette vielmal bey dem Her⸗ 


ru⸗ 


der Ludwig von Ltebentzelle Comp ser zu Ragnit den Brieg wider die 


1 2 „ _ 1 „ 5 2 2 er, > 3 
27 der Landmeiſter dem Hertzogen aus der Maſow die Jeſtung Wißna ni⸗ 


ſchehen / vnd fieng die Seffung wider anzubawen. Der Landmeiſter wolte 


re 3 


Dann die Natanger machten einen gemeinen auffſtand / gegen den Or⸗ 


auff 


r 


q 


e andere vnruhige / vnnd dieſes 


den Haußcompter mit allen den ſeinigen gefangen. 3 
¶ Erliche hengeren auch an ſich die Schalawonier / mit denen fielen fie 
auff Samland / vnd namen den Bruͤdern von Koͤnigßberg Viehe vndpfer⸗ 
de weg. Erliche ſtreifften anderswo durchs Landl rauberen vnd ſtalen / 
was fie kundten / fuͤhreten Viehe / Leute / Maͤnner / Weiber / vnnd Rinder 
weg RE Doͤrffer vnd Kirchen / Vnnd kurtz dauon u reden / hielren 


alſo Hauß / das es die Vnchriſtlichen ge inde / auſſerhalb dem Mord / nicht 
ſchlimmer herten machen koͤnnen. Da der Comprer zu Koͤnigßberg dies 
ſes Aufruhrs gewar worden / machte er ſich bald gerüfter / demſelben zu 
widerſte hen / vnd zog auff Natangen / da er bald etliche von den Auffruͤh⸗ 
ren fieng / vnnd v on ſhnen den gantzen Handel dieſes Auffruhrs / vnd wer 
die Heupter / vnd Redeleinfůher weren / in Rundſchafft brachte / darumb 
er fuͤrhabens war / nurt die anfenger zu tilgen / vnnd den gemeiner Hauffen 
zu ſchonen. 


Wie er nun im an zuge war / gere wet es die Schalawonier / vnd jhre 
Confederierte / was fie angefangen hetten / kamen derwegen zum Com⸗ 
pter / baten Gnade vnd verzethung / brachten auch wider die Gefangenen / 
vnd allen was ſie geraubet hatten / verſchwuren ſich auch zum euſſerſten / 
vnd hoͤchſten / hinfort bey jhrer Herrſchafft redlich vnd trewlich zuuerhal⸗ 
ten. Mitlerwell kam auch der Landmeiſter auff die Natangen gezo⸗ 
gen / denen eben ſo geſchwinde das Hertz wider entſiel / als ſie es zuuorn 
gefaſt hatten / da rumb ſie auch bald zum Creutz krochen. Alſo ward jh⸗ 


nen beyderſeits Gnade erzeiget / auſſerhalb den Heuptern / vnd anfengern / 


welche fie in die hafft vberantworren muſten. Da nun ſe derman vermei⸗ 


nete / dieſer Auffruhr were ſchon gar geſchlichter / vnnd der Compter von 
pon Koͤnigßberg wider nach Hhauſe zog / fande er erſt einen newen lermen 


fuͤr ſich Dann nach feinem abzuge harten ſich die Bawern auff Samland 
hauffen weiſe gerorvet / vnd zuſa mmen verſchworen / das ſie den Orden vñ 
annemen. Vnd warffen vnter ſich zum Oberſten auff einen ſtarcken vnd 
ſtreitbaren Mann / mit Namen Nandiotta / deſſen Vater Jodu ke für der 
zeit / als der Grden Samland vnterbracht hatte /für dem fuͤrnembſten im 
Lande geachtet / vnnd darnach zum Bawern gemacht worden war. Dieſe 
dinge fielen Nadiorten gar widerig / dann er wol kundte gedencken / das 
ins ende das Heupt wuͤrde die Laſt rragen / vnnd wolte ſich dieſer Herr⸗ 
ſchafft gar nicht anmaſſen / ward aber durch drewunge des Todes darzu 
gezwungen / das er darein verwilligte / ſtellete auch zum ſchein alle din⸗ 
ge vnd. Rahtſchloͤge dermaſſen an / wie ers am erſten angreiffen / vnd dem 
Adel vnd Orden den groͤſten ſcha den zufügen möchte. Vngefehr vierze⸗ 


hen Tage hernach / da die Ba wren meineten / ſie weren mit jhren Regen⸗ 
ten gar wol verwaret / vnd ein jeder ſich ruͤſtete / auff beſtimpten Tag zu er⸗ 


ſcheinen / vnnd den Handel mit gewalt anzufangen / ritte Nandiotte bey 
naͤcht licher zeit vnuermercket dauon / kam eylends gen Koͤnigßberg / vnnd 
offenbaret dem Landmeiſter / vnnd Compter alle der Bawren anſchlaͤge / 
vnnd wer die Anfenger vnnd Treiber dieſes Spiels weren / vnd wo ſie am 


leichſten anzutreffen / vnnd zu vberraſchen. Welches jhnen gor eine an⸗ 
| . 5 g 


5 J 5 | genehme 


VV. 


avren 


allen Adel gentzlich wolten außrorten / vnd folgig die Littawen zu Herrn N 


— 
- 


I 


* 


5 ih rr - 
u Ehen 
gdenehme Zeitung war / cheileten auch bald jhr Volck auff vnkerſchiedene 
| Orter / da die Principalen ſich verhielten / die auch ins gemein alle vnuer⸗ 
ſſehens vberfallen / vnd gefangen / folgig nebens der Natanger Heubt leu⸗ 
den / den andern zum Abſchew / zu der Straffe / als ſolchen Auffrhuͤrern ge⸗ 
buͤhret / genommen worden. Aber Nandiotta ward von dem Landmeiſter 
zu ehrlicher Widergelcunge feiner Trewe / zum Edelmanne gemacht / vnd 
mit etlichen Doͤrffern au 


3 


e Roͤntg Premislaus durch jhre Anſtiffrung ermordet worden fein. Wie ſol⸗ 


mordet. ches Cromerus zu folgender meinung erzehlet. Da Premislaus newlich zum 


1 


Könige erwehler / die weil er feine Nachbarn / den Deutſchen Orden ſehr 
verdechtig hielte / das fie ſich vnterſtunden / die Stad Danzig / wegen der 
guten gelegenheit vnd Nus barkeit des Seeoports an ſich zu bringen / Ja 
das ſie auch auff gantz Pomerellen ein Auge geworffen / ſo habe er ange⸗ 
fangen Danzig beſſer zu befeſtigen. Solches ein herrliches fürnemen we⸗ 
re durch vnzeitigen feinen tödlichen Abgang vnterbrochen / da er kaum 7. 
oder s. Monat regieret hatte / vnd wurde da fuͤr geachtet / das die Marg⸗ 
graffen feines Todes vrſacher geweſen / als die jres benachbarten Seindes / 
vnd newen Koͤniges Macht / durch zuwachſſen des Pommerlandes deſto 
mehr fuͤrchteten / derent wegen ſie ſich entſchloſſen / jyn heimlich aus dem 
Wege zu bringen / were jhnen auch eben gelegene zeit vnd ſtelle ſolches zu 
vollbringen zugeſtanden / als Premißlaus ſich erwas von Schwerigkeit 
der gemeinen obliegenden hendel erquickere bez Rogoßnow in der Nach⸗ 
barſchafft der Marcke / vmb der Jagt willen des Orrs / vnd das auch die 
Saftnacht eben mit einftel / da man ohne das froͤlicher / als ſonſten zu ſein 
pfleget / daſelbſt hin weren die jenigen / ſo den Koͤnig Premißlaum heim ſu⸗ 
chen wolten / mit ſtarcker hand dem jhrigen / in Naͤcht licher ſtraſſen / durch 
Waͤlde vnd vnwegſame Orter ge zogen oder geritten / vnd fort am Aſſcher⸗ 
mitwoch / fruͤhe des Morgens herren ſie den Orr berant / vnd wol gedacht / 
des Koͤniges Volck vnd Tra banden wuͤrden ſich den vorigen Tag wol be⸗ 
ſoffen / vnd lange in die Nacht geſeſſen haben / das ſie alſo leicht lich jhr 
fuͤrhaben wuͤrden koͤnnen zu werck richten. In dem erſten Tumult were 
gleichwol Premißlaus erwacht / vnd herte ſich ſo bald vnd vnuerſe henen 
dinges nicht erſchrecken laſſen / Sondern mit etlich wenig der ſeinig en / die 
erwacht waren / dem herzudringenden einde entgegen geſprungen / hatte 
doch nicht gewuſt / wer ſie / oder wie viel jhrer weren / Vnd nach dem er lan⸗ 
ge tapffern vnd ſtrengen Widerſtand gehalten / vnd aber auff jhn alleine 
von allen ſeiten geſchoſſen / vnd geſchlagen worden / were er endlich zu Bo⸗ 
dem gefallen / darauff als bald die Polen ſich zur Slucht gewendet / die 
Sa chſſen aber den Koͤnig halb tod auffge hoben / vnd auff ein Pferd gelegt 


hetten / mit ſich weg zufuͤhren / Als ſie a ber meinten / er wuͤrde das ſchüttern 


nicht vertragen koͤnnen / hatten ſie jhn mit Toͤlche n vnmenſchlicher weife € 
erſtochen / vnd alſo tod ligen laſſen. Dieſe 


/ 


der Bande Preuſſen. 

Dieſe That wird von den polniſchen Scribenten bey gemeſſen Marg⸗ 
graffen Orren / dem langen Churfürſten / neben dem andern Otehone vnd 
Johanne ſeineo rudern Conraden Söhnen/fo von Conſtantia Primißlat 
Schweſter gezeuget. In den Oliuiſchen Monumenten aber wird es Marg⸗ 
graffen Waldemaro zugeſetzet. Etliche wollen / wie auch Dlugoſſus erze let / 
das von den Faremben vnd Nalentzen ( ſind Geſchlechter von der Ritters 
ſchaffr in Polen) Etliche roo nicht zu des Roͤniges Tode Helffer vnd The⸗ 
ver geweſen(bannoch wiſſenſchafft dauon gehabe ſollen haben / die weil er 
grobe Laſter ernſtlich ſtraffre / vnd vnerbarliche Narunge dem Adel nicht 
gut ſein lieſſe / vnd das ſolcher Schandfleck bey denſelben Beſchlechtern ges 
blieben ſey / das ſie keine rohte Kleider tragen / auch nicht mit anderen 
Rietersgenoſſen im Seide halten dürffen / bis auff die Schlacht / ſo Konig 
Caſimirus lecundus mit den Reuſſen gehalten. Hac Cromerus | 
Was aber becrifft den coͤdtlichen abgang obgedachtes Meſtwint / 
welcher der letzte dieſes Geſchlechts geweſen / iſt dieſes orts noch hinterſtel⸗ 
lig ſenn Monument in der Oliuen mit an zuziehen / welches alſo lauter: 


2 Dux Svvantepolcus moriens duss filios reliquit ſuperſtites, Meſtyvinum ſeniorem, & 
WVartislauin iuniorem. Hune bomerani primum in Dominum habere voluerunt, & idee 

auxilio illorum VVartislaus fratrem ſuum cepit, & in Redzkeum tenuit vinculatum, Poſtea 
verò potiores milites Meſtyvyinum liberauerunt, fidelem ſibi ex tunc, ac deinceps aſsiſtentiam 
faeientes. V Vartislaum autem perſequentes de terra Pomeraniæ fugauerunt. Qui fugiens 
in Elbiagam peregrè ibi de mortuus eſt, in Pomeraniam non reuerfus. Sicq; Dominus Melt 
vvinus hæreditatem progenitorum ſuorum Ducatum videlicet totius Pomerani& patificè gu- 

bernauit. Et fuit Monaſterio Oluiemü beneficus & multum fauoroſus, libertates eidem & 

multas gratias conferendo. Hunc Ducem Meſtyvinum, quia illegitime vixerat, & ſponſam 

ChriſtiSanctimonialem de cœnobio Stolpenſi, Fulcam nomine, fuo matrimonio adoptauerat, 
Deus priuauit ſui ſeminis legitimo ſucceſſore, tanquam indignum, quamuis alias eſſet com- 

petenter dignus, & ideo tempore vitz ſuæ jam fenex deſignaui t ſuum ſucceſſorem Dominum 
Primislaum Ducem Poloniæ. c ui milites Pomeraniæ vinente adhuc Domino Meſtyvino ho- 

magium præſtiterunt. Tandem Dux Meſtyvſnus in ſenectute bona moritur, & in Oliua ſe- 

pulchre progenitorum ſuorum ſepelitur. Anno Domini M. CC. Xx CV. Octauo Calendas 

Ianuarij. 


Das {ft zu deutſch ſo blel: | 


| Als Hertzog Schwantepol geſtorben / lies er hinter ſich vbrig zweene 
Soͤne / Meſtwin den Eltern / vnd Wartißlaff den Juͤngern / dieſen Jüngern 
wolten erſten die Pommern zum Herrn haben. Derwegen Wartißlaff 
mit jhrer huͤlffe ſeinen Bruder gefangen / vnnd in dem Schloſſe Redze inn 
Banden verwaret hat. Hernach aber haben die fuͤrnembſten von der 
BRitterſchafft den HMeſtwin los gemacht / vnnd jhme von der zeit an / vnnd 
hinfͤrder gerrewlichen Beyſtand geleiſtet. Aber dem Wartißlaff ver⸗ 
folget / vnnd aus dem Lande Pommern gar verſaget / welcher die Flucht 
nam gen Elbing / vnd iſt auſſerhalb Landes daſelbſt verſtorben / vnd in 
Pommern nicht wider gekommen. Vnd hat alſo Herr Meſtwin das Er⸗ 
be ſeiner Voreltern / nemlich das Hertzogthumb gantz pommern / friede⸗ 
lich beherrſchet / vnd iſt dieſem Oliuiſchen Cloſter woltherig vnd ſehr gůn⸗ 
ſtig geweſen / vnd demſelben ſonderliche Freyheiten / vnd viel Gnaden ver⸗ 
lehnet. Dieſen Hertzogen Meſtwin / die weil er vnehelich gelebet hat / 
vnd des HErrn Chriſti Braut eine Nonne aus dem Cloſter zur Stolpen 


— 


hulca gehe iſſen / zu ſeiner Ehe lichen Beywohnunge erkoren / hat Gott hn 


ausſeinem Samen eines ehelichen Geſchlechts / oder Erbna men berau⸗ 
bee als einen vnrůchtigen / wie wol er ſonſten tůglich gnugſam war / Vnd 


derentwegen / da er nun alt worden / hat er noch bey zeiten feines Lebens 


* hab | 


5¹ 
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mit eingefuͤhret / mir dreſen worten: | ä 
tzk veniens, & Ducatum totius Pomerania 


* =... RT .. “ 
habuir ex donatione priorum principim ei luis priuilegiis confirmauit, 


Das iſt zu deutſch ſo viel: 


Primißlaus ein Hertzog des Reichß Polen / kam gen Gdanzk / vnnd 


ingulati. Iſte fuit Monafterio huic Dominus gratioſus. Nam omnes poſſeſsiones, quas 
80 
4 | 


* 


nam daſel bſt an das Hertzogthumb gantz Pommerlandes / das ſme durch 
Hertzog Meſtwin war auffgetra gen worden / vnder hat die Stad Gdanz 
mir Blancken befeſtigen laffen- Welcher nach dieſem die Krone des 
Be ichs Polen von dem Apoſtoliſchen Stuel erhalten / vnnd nur ein Ja hr 
daruber gelebet hat. Als er durch des Marggraffen Waldomers von 
Brandenburg Diener gefangen / vnnd erwuͤrger iſt / zur rach der heiligen 
Lu cardis / ſeines Ehegemals / die er aus boͤſem verdacht hat vmbbringen 
laſſen. Derſelb iſt dieſem Cloſter ein gnediger Herr geweſen / dann er har 


alle des Cloſters Landguͤrer / die er aus ſchenckunge der vorigen Suͤrſten 


mit ſeinen Priuilegien beſteciget. 2 N 

Im Jahr des „ren 129. iſt der Hohmeiſter Conrad von Seucht⸗ 
rang im ſie benden ſeiner Regtrunge zu Prage geſtorben / vnd leit zu Dro⸗ 
gewisz begraben. Bey ſeinen zeiten find in Lieſf land Meiſtere geweſen / 
Anno 129 4. Heinrich von Dumpßhagen / vnd zwey Ja hr hernach Bruno / 
von welchem fol gig erwas mehrers wird geſa get werden. An des verſtor⸗ 
benen Hohmeiſters ſtell ward gewehlet / der eilffte / Gotefried Graff zu 
Hohenloh ( deſſen auch Lazius lib. 7. de migrationibus gentium gedencket) eben 


das Ja hr in welche m Reyſer Adolff Graffe zu Naſſaw von feinem Succel- 
ſore Keyfer Albrechten dem erſten Hertzogen zu Ofterreich in öffentlicher 


Seldſchlacht vberwunden vnd erſchlagen wurde / in gar vnruhigem vund 
widerwerrigem zuſtand der Krone Polen / da nach Premißlai cob Vladiß⸗ 
laus Locticus wider zur regierung geforderte / vnd forr auffs newe abge⸗ 
ſetzet / ynnd Wenceßlaus aus Bohemen zum Boͤnige in Polen zu Gniſſen 
gekroͤnet ward / welcher nur ſechß Jahr regierete / als dann kam die Krone 
zum dritten mal an ermelten Vlabißlaum / fo das er ſie endlich vnge hin⸗ 
dert behielte. ö Er: | 953 
Im vorberhuͤrtem Jare rr. hub ſich auch der hochſched⸗ 
liche innerliche Arleg / in Lieff land zwiſchen dem Orden gegen dem Ertz⸗ 
biſchoff Johan von der gechte / zu ſampt dem Capitel vnd der Stad Riga / 
dann diewell gemelter Biſchoff ſampt feinem Captel / vnd dem gangen 
Stiffte ſich mit den Litrawen vnnd andern Ungleubigen mehr / wider 
den Deutſchen Orden verbunden hatte / vnnd dieſelben Vngleubigen in 
Lieffland viel vermochten / hat der Nleiſter Brund mit ſeinem Ordens⸗ 
verwandten ſich auchzu der gegenwehr ruͤſten muͤſſen / Vnnd als die bey⸗ 
den hauffen zu Felde kommen / vnd bey Treiden zuſammen gerroſſen / das 
haben die Stifftiſchen zu Riga nebenſt den Vngleubigen Licta wen dis 
Victori erlanget / vnd den FMeiſter Bruno ſampt ſechzig W er. 
| agen 


j 


t 


der Bande ßreuffen. 
ſchla gen / dahero die Stifftiſchen vnnd die Bůrger von Riga ſo freydig ge⸗ 
‚worden / das ſie Newmuͤhle des Ordens Hauß belagert / aber dauon ab⸗ 
geſchlagen worden / da ſind der Rigiſchen bey vier hundert geblieben / 
etliche erſchlagen / erliche ins Waſſer gedrungen /d# fie verſauffen muſten. 
Diß wird alſo in den Liff lůͤndiſchen Chronicken gemeldet. Perrus von 


Dulßburg aber / der dieſen Krieg wol har gedencken koͤnnen (dann ſeine 


Chronike endet ſich vngefehr dreyſſig Jahr nach dieſer Geſchichten) ſchrei⸗ 


— 


bet / das dieſelbe innerliche Swierrache ſo heffrig / vnnd voller Bitterkeit 


geweſen ſey / das die parte yen binnen andert ha lb Ja hren neun mal mit⸗ 
einander geſchlagen / vnd dann verloren / dann gewonnen haben. Binnen 
welcher zeit die von Riga Vithenen der Lirtg wen Roͤnig zu huͤlffe ges 
ruffen / welcher des Ordens Seftunge Newkirchhauſen mit gewalt ero⸗ 
bert / vnnd daſelbſt vmbhero mit Brand vnd Raub das Land jammerlich 
verheeret / vnd viel gefangene mit ſich weg gefůhret habe. Da er nun mit 
feiner Beute wider nach Hauſe ge zogen / ſey jme Meiſter Bruno auff dem 
fuſſe gefolger / vnd bey dem Sluß Dreideram mit jhme getroffen / da denn 
bey drey tauſenr gefangene Chriſten erledigt / vnnd bey 300. Vngleubi⸗ 
ge erſchlagen worden. Endlich aber hab Virhenes die Oberhand behal⸗ 
ben / vnd den eiter mir zwey vnnd zwantzig Bruͤdern / vnnd funffzehen 
hundert Chriſten daſelbſt auff der Wahlſtad erſchlagen. 


Tach dieſem Bruno iſt zum Meiſter in Lieffland gewehlet / Gott⸗ Magiftri 
fried / des Zunamen in vergeß kommen / der auch mit dieſem jaͤwumerlichen Liuonie; 


Kriege zimlich beladen worden. Nach obbemelter Niderlag (wie Pe⸗ 
trus von Dulßborg weiter ſchreiber) hat der Landmeiſter in Preuſſen 
Brudern / Bertholt Bruͤhane / Comprern zu Ronigßberg mit einer groſſen 
anzahl Volcks dem Orden in Kieffland zu huͤlffe geſchicket / der hat die 
Burger von Riga / vnd jhre Helffer die Litra wen in der Belagerunge für 
dem Haufe Newenmuͤhl am Ta ge Petri vnnd Pault Anno 1298. ange⸗ 
grieffen / vnd der Feinde vber vier cauſend erſchlagen. Vulangſt hernach 
ſind ein hauffen Kiecawen vnuerſehens in Preuſſen gefallen / vnnd die 
Stadt Scraußburg geplündert/üie Leute zum theil ermordet / zum theil 
gefangen weggefuͤhret / ote Kirchen zerſtoͤrer / vnnd darinne viel Unfuhr 
getrieben / denen iſt Conrad Sack der Land Compter im Culmiſchen Lana 
F gefolget / die Gefangenen erlediger / vnnd die Feinde vber Heu pr 
erlegen, | | 


Nach abſterben des Landmeifters Reintke von Guer, 


furt / ward der vierze hende gewehlet / Bruder Ludewig von Schi ppen / der en 
| ee 


lebete kaum ein Jahr bey dleſem Ampfte / bey ſeiner zeit find die Littawen 


5 ; 3 4 en der 
auff Natangen eingefallen / vnd groſſen ſchaden gethan / auch viel Vol⸗ eee 


ckes gefangen vnd weggefůhrer. Bruder Cuno Comprer zu Brandenburg alis, 


war jhrer ankunfft verwarnet worden. Darumb er Volck ſamlete / vnnd 
auff ſie wartete / in willens ſte abzuhalten. Da ſie aber vber verhoffen zu 
lange auſſenblieben / vnd er meinete / es were niches an ſolcher zeitunge / 
lies er das Volck wider lauffen / vnd zog auch ſelbſt in ſein gewarſam / bald 
hernach fielen die Litta wen ein / vnnd lehren jhres gefatlens / weil nie⸗ 
mand gefaſt oder fertig war / jhnen in der eile zu widerſtehen. 25 


Nach abſterben Eudewigs von Scht ppen / ward geweh / Anno 


let der funffzehende Landmeiſter in Preuſſen / Helwig von Galt bach aus rgoo. 


. 


Doͤringen / der hielt des Ampt nur ein Jahr / darnach danckte er abe / vnnd Helwig 


n Deurſchland uff feine Guter. Bey feiner Regierung kamen fünff han 


vnnd ſieben zig Lirtawen / eine verwegene Rorte / von Briegßleuten im 
Herbſt auff Ermland / pluͤnderten vnnd verbrandten ein Dorff Glottaw 
vnnd fuͤtreten alles mit ſich / was da war / ſampt Menſchen ond Viehe. 

rr Solches 


Sold, 


Solches ward bald verkundſchaffet / Br > 
7 N Compters zu Brandenburg Vogte / der nam fein Volck zu ſich / ſo viel er in 
| der eil zuſammen leſen kundte / vnnd verrennete den Litt awen den Weg 


* con 1 
rudern Waltern von Goldin des 


* 


* daher fie zu růck zie hen muſten / dieweil ſonſten von groſſem Gewiſſer alle 
3 | andere Straſſen vberlauffen waren / daſelbſt vberfiehl er fie vnuetwand⸗ 
ter ſachen / vnnd ſchlug fie vber Heupt / das nicht mehr dann dreye mit de m 

Leben dauon kamen. Mic ler weil zogen auch die Brüder von Wa⸗ 

gnir / in der Litrtawen Gebiete Gukaym / da fie ſechß Dorffer pluͤnderten / 

kai 3 vnd verbrandten / vnd die Beute zu Hauſe brachten / vnangeſehen / das ſie 


ſie in jhre Gewarſam mit frieden gelangen kundten. Vnlangſt hernach 


find die Litta wen wol ſechs tauſent ſtarck auff Dobrin eingefallen / vnnd 


5 das Land daſel bſt jaͤmmerlich verwuͤſtet / verheeret / vnd durchpluͤndert. 
Don welchen im heim zuge jhrer hundert / die allzu viel von jhrer Mann⸗ 
heit ſelbſt hielten / ſich erdreiſteten / vnd ſetzten vber die Drewantz / vnnd 
plünderten imColmiſchen Lande zwey Doͤrffer / aber die Brüder waren ſo 
geſchwinde hint er jhnen her / das fie derſelben ſie bentuig todr ſchlugen / vnd 
namen jhnen alles wider / was fie geraubet hatten / die vbrigen dreyſſig / 
die durch das Wa ſſer entrunnen / brachten jhrem gantzen hauffen ſolch ei⸗ 
nen ſchrecken / das ſie vermeineten / die Bruͤder ſolten jhnen nachfolgen / 
da ru mb ſie deromaſſen vber den Naraff eileten / das ſie viel Viehes vnnd 
Raubes zu ruͤcke lieſſen / vnnd jhrer er liche in dem Strom / durch gros ge⸗ 
drengnis erſoffen. 


Anno Nach Helwig von Soldbach ward dey ſech zehende Randy 
13 ax: meiſter in Preuſſen geroehlet / Conrad Sack / bey welches angehenden Re⸗ 
nn 16. gierunge die Feſtunge Gukaym / dem Orden zum erſten vbergeben / vnnd 
Promncı- folgig ʒerſtoͤret iſt worden / durch ſolche gelegenheit / als man ſichs nicht 
alis, leichtlich hette vermuten ſollen. Es war in der Beſatzung ein fuͤrneh⸗ 
Dukaym. mer Littaw / mit Namen Drayko / welcher entweder aus ſonderlicher 
ſchickunge Gottes / oder das er zuuorn von der Chriſten Religion etwas 
8 vnterrichtet fein moͤchte / auff die gedancken geriehte / wie er ſich der Heyd⸗ 
niſchen Abgoͤtrerey entbrechen / vnnd bey den Chriſten einen beſſern vnnd 
ſeligern Gottesdienſt tretben koͤndte / da růber er auch ſeine gedancken auff 
mancherley Anſchlege richtete / wie er ſolches am fuͤglichſten moͤchte ins 
Werck ſetzen. 8 
Endlich / da er ſich feines fuͤrhabens entſchloſſen / ſchickte er heimlich 
ſeinen Sohn gleiches Namens / zu Bruder Volraren Comptern auff Aas 
gnit / vnd lies jhn bitten / er wolte jhme darinne behuͤlff lich ſein / mit er⸗ 
bietunge jhme die Feſtunge anff beſtempte zeit zu vberließfern. 
2 Vnd damit er ſeinen worten nicht mißtrawen duͤrffte / ſolte fein Son 
fo lange bez jhm zu Geiſel bleiben / biß diß voln zogen were / wie ſie es vn⸗ 
ter einander angeleget hetten. Der Compter ſeumete ſich nicht / vnd og 
a bald auff mit einem groſſen Volck / mit dem er ſich auch wol verhoffte wis 
der Verraͤhterey zu erwehren / vnd kam für die Feſtunge / wie es war abge⸗ 
redet worden / eben die Nacht / da Drayko mit ſeinem Quartier die wacht 
hielte / da oͤffnete er heimlich die Pforten / vnd ließ den Compter mit ſeine m 
Volck / in die Feſtunge / die erſchlugen daſelbſt alle Ungleubige / die ſich 
zur Wehre ſetzten / vnter welchen auch der ander Son Draykonts / mit Na⸗ 
men Sudarg / im erſten Einfall / doch vn wiſſender weiſe / in dem er / wider 
des Vaters verbot / aus ſeiner gewarſam gangen / erſchla gen worden. 


0 


5 lut⸗ * 8 b 9 Darnach 


ö zunor etliche Scharmuͤtzel mit den Feinden halten muſten / ehe vnd dann 


ö 
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1 der Bande Preuſſen 53 i 
Darnach plünderten des Ordens Volck den beygelegenen Slecken / 
vnd eroberten viel Gefangene Leute / Pferde / Viehe vnnd andere Beute / 
auſſerhalb was Draykoni vnd den ſeinen zugehoͤrete / den ſie ſampt ſeinem 
gantzen Hauſe mit gen Nagnit namen / vnd da ſebſt tauffen lieſſen. Die 
Feſtunge aber vnd den lecken / Oukaym ſchleifften ſie in den grund. Nach 
welcher Victorien zog der Landmeiſter in das Gebiete Carſawen / da er 
im gleichen Haußhielte / vnnd den Littawen ſehr gedrang thete / wie denn 
dieſe Streifferey beyderfeics / die erſten drey Jahre dieſes Landmeiſters 
nacheinander gewehrer / aber kein Sffentliche Schlacht oder fuͤrnehmer 8 
angrieff geſchehen / die gemeine Scharmuͤtzel vnd Außfelle nach der lenge 4 
zu beſchreiben / dieſes oresniche allein vnnoͤrig / ſondern auch dem Leſer 
verdrießlich fein wolte. Bar en a 
Vncern andern / was ſich bey dieſen Seſchiehten zugecra⸗ 
gen / meldet Petrus von Duißborg / das im Jahr 1308. am achten Augu⸗ une . 
ſti / vmb drey vhr durch gantz Preuſſen / ſolch ein vnerhoͤrtes Erdbiedem ge⸗ Been i 
weſen ſey / das die Saͤuſer zu dreyen vnterſchiedlichen mahlen alſo erſchuͤt/ Erdbidm. 
tert worden / das ſich faſt niemand auffrecht habe halten konnen. Vnd die⸗ | 
weil es ein vnnacuͤrlich ding geweſen / wie denn ſonſten in Hiſtorlen von 
Erdbiedem dieſes Landes nit leichrlich erwas glaubhafftiges zu finden 
iſt / ſo helt ers fůr ein ſonderlich vbernatuͤrlich wunderwerck / dadurch die 
folgenden Briege vnd entcpoͤrungen welche dieſes Land mercklich getrof⸗ 
fen haben / ſein bedeutet worden. 


BVolgenden Jahrs kamen dem Orden aus Deutſchland 2% 
zu huͤlff Graff Werner von Hohm burg / mir etlichen Freyen vñ Edelen / vnd zug auff 
vielen Kriegßleuten / nebenſt welchen Bruder Eberhart von Vinnenburg die Litta⸗ 
Compter zu Koͤnigßberg / aber einſt in Lirta wen zog / vnd verhserete die wen. 
Gebiete Pograndenden / vnn d Garchin / vnd fuͤhreten viel Raubs mit ſich 
hinweg. Die Lictawen folgeren jhnen nach / vermeinende die Brüder in 

der Sicherheit etwan zu vberfallen / aber ſie wurden dermaſſen geſchla⸗ 

gen / das ſiebenzehen Baioren / vnnd bey funffzehen hunderr Mann auff 

dem Platz blieben. Da hero die Bruͤder geurſacht worden / widerumb zus, 
kehren / vnd auffs newe im Lande zu brennen / vnd zu pluͤndern. Wie ſie 

denn auch den Slecken Garthin / der gros / Volckreich / vnd gleiches einer 

Stadt war / vberfielen / pluͤnderten / vnd in grund verbrandten / auch alles 

was an Menſchen vnd Vieh verhanden / wegtrieben. Die Feſtunge aber / 

ob ſie wol erlich mal jhr Heil daran verſuchten / vermochten ſie doch nicht 

zu gewinnen. Mechouita ſchreiber / das Heinrich von Plotzk (dem ers zu⸗ 
ſchreihet) die Feſtunge zum erſten mal erobert / vnnd verbrant habe / dar⸗ 2 


nach ſey der Comprer von Aönigfberg wider dahin gezogen / vnnd hette 


die Seſtung in Grundſchleiffen wollen / Aber mittlerweil were fie wider 
von den Litrawen eingenommen / vnd repa riret worden / derowegen er vn⸗ 
geſchaffter ſachen abziehen möſſen. F | 

Im Jahr gor. nach dem Con rad Sack der Eandmei⸗ Anno 
ſter fein Ampt ſechß Jahr verwaltet / vnd dieſe Kriege mit den Littawen 130. 
vberdruͤſſig worden / daeckte er abe / vnd begab ſich zur ruhe auff das Haus Heinrich 
Golube / welches er ſelbeſt geba wet hatte. An ſeine ſtelle ward der letzte PorPoltte 


Landmeiſter in Preuſſen / Heinrich von Pplotzko gekoren. Er er Ä 
Vnd eben daſſelbe Jar ward Meiſter in Lieffland Conrad von Jocke / Magiftri 
der die Stadt Ppleßkow von den Reuſſen erobert / geplündert vnd ein vn⸗Tionia. i 
ſeglich gros Raubgut daſelbeſt bekommen / vnd alſo die Reuſſen mit ges 8 
walt zum ſtillſtand bezwungen hat / bemeltem Landmeiſter in Preuſſen 
kam newe huͤlffe aus Deutſchland / als Heinrich Hertzog von Beyern rl | | 
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Sans von Spanheim / vnnd mehr andere von fürnemen Adel / mit einer 
groſſen anzahl Rrieges vol ckes / die zogen nebenſt dem Landmeiſter in Lir⸗ 
sa wen / vnnd verheereten das Gebiete Carſaw / ſo / das ſie niemanden für 


ſich funden / der widerſtand ehun wolte. Mirtlerweil Bruder VolradCom⸗ 
pter zu Ragnit / mit ſeinem Volcke zu Waſſer auffwarts fuhr / vnnd lam 


fůr die Seftunge putenikam / pluͤnderte vnd verbrandte den Slecken / oder 
die Vorſtad / Die Litta wen nach ſeinem Abzuge baweten denſelben weis 
der / beſetzcons auch mit mehrerm Volck. Nach dem Auguſte / da das Ge⸗ 
tre yde war eingefuͤhrer / vnd die Einwohner ſich nichts befahrten / kam der 
Compter vnuerſehens wider / vberfiel den Flecken auffs newe / plůnderte 
alles / vnnd brandte es in grund / dermehrertheil Littawen wurden er⸗ 
ſchlagen / vnnd ſampt Weib vnnd Rindern weggefuͤhret. Die Feſtunge 
ward jhme durch einen des Heuptmans Diener Spudo genant / verra h⸗ 
ren / der da zu geurſachet worden / weil jhm ſein herr mit hencken gedrewet / 
da rumb lies er bey Nachzeiten den Compter heimlich ein / da durch alle 
die jenigen / ſo darinnen waren / vnd der meiſte theil im Schlaff ermordet / 
die Feſtung aber verbrand / vnd der Erden gleich geſchleifft. Der Landmer⸗ 
ſter mit dem Hertzogen zu Beyern zog fuͤr die Feſtunge Vielun / welche der 
Curſa wer fürnembſte / vnnd am ſterckſten beſetzet war / vnd da ſie es nocht 


gewinnen kundten / baweten ſie dargegen zwo newe Feſtungen / die eine 


Friedburg / die ander Beyer / dem Hertzogen vnnd ſeinem Volck zun Ehren 
alſo geheiffen, daraus ſie verhoffeten / die Belagerten endlich zu zwingen / 
oder außzuhungern. | 33 er, 
Da ſolches Gedeminus der Größfürft in Littawen vernam / vnd ſich 
beſorgere / ſein Volck würde in die lenge nicht außtawren / wolte er der ge⸗ 
fahr zuuor kommen / vnd zog mit einem groſſen hauffen Volcks für die nes 
wen Haͤuſer / in meinunge dieſelben zu oͤbern / vnd nider zu reiſſen. 


Wie er dann zwey vnd zwantzig Tage lang ſtuͤtmete vnd ſcharmůtzel⸗ 
te / Aber zu letzt da er allzu kuͤhne ward / vnd ſich mehr sis andere herfuͤr 
trang / ward er im abzuge mit einem fewrigen pfeil (wie Mechouita 
ſchreibet) durch den Kuͤcken geſchoſſen / dau on er auchſtarb. Wo dieſer 
Gediminus damaln ein Großfuͤrſt geweſen / ſo mus er Vithenis von dem 
hernach geſagt wird / Vater oder Vorfahr geweſen fein. Ein ander Gedi⸗ 
minus iſt des Vichenis Stallmeiſter / der ſeinen Herrn vmbgebracht / vnd 
an ſeine ſtelle Großfuͤrſt worden. Dieſer kan es nicht geweſen ſein / denn 
er fůr Vitheni vmbkommen. Ich achte / das der Gediminus / der allhier 
erſchlagen / nicht Großfuͤrſt / Sondern ein ander Bolar oder Feldoberſter 
geweſen ſey / Wie dem allen / Die Littawen zogen bald darauff abe rund 
wurden jhr nicht wenig erſchlag en / folgig auch die Feſtung Vielun ero⸗ 


Miclun . bert / verbrand vnd geſchleiffet. Die Ca ſſower hatten noch zwo Seſtungen / 


, 


Senoreirhe / vnnd Biuerwate / als fie aber nicht Muth harten / ſolche für 
gewalt zu halten / reumeten fie dieſelben / vnd zogen daruon / darnach kam 
der Landmeiſter / vnnd legte ſie vollends in die Aſchen / vnd alſo ſind die⸗ 


le oͤrter folgig / vnd bis auff die zeit mehrern theils verwuͤſtet blieben. 
1309. Im Jahr vo, kam der gohmeiſter Sottfried von 
8 Hohenloh in Preuſſen / hielt zum Elbing Ca pitel / vnnd danckte dem Am⸗ 


pre abe / wegen feinen hohen Alters / nach dem er zwoͤlff Jahr regieret. 
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An ſeine ſtelle wird erkohren Sigtküad von geuchtwangen der zwoͤlff⸗ 
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te Hohmeiſter / bey Regierung Beyfer Heinrichs von Lügelburg des ſie⸗ „on Feucht 


mal widerumb zur Chronen gelanger war- Bey dieſem Hohmeiſter hat 
das Landmeiſterampr in Preuſſen bey Heinrich von Plotzken auffgeho⸗ 
ret / vnd verwandelt der Hohmeiſter dieſes Ampt / vnd den Namen / vnnd 
machte den Landmerſter zum Gros Compter / das alſo Preuſſen in abwe⸗ 
fen der Hohmetſter bis anhero / durch die Landmeiſtere bey achzig Ja hren 
regiret worden / Dann dieſer Siegfried verfegre den Hohmeiſterſtuel ans 


Italien von Venedig / gen Mariemburg in Preuſſen. 


benden / vnnd Vladißlal Loctici Roͤniges in polen / der nun zum dritten wangen. 


| Dieſer Hohmeiſter hat ſich auch beflieſſen / nicht allein in den Orden Ordineti⸗ 


mit Land vnnd Leuten zu vermehren / ſondern auch das Land mit guten 
Satzungen vnd Ordinantien zu beſtetigen / vnd zu vnterhalten. Welche 
dieſes orts mir ein zu ztehen wol wirdig ſind / denn derſelben mehrentheils 
noch heutiges Tages in Preuſſen gehalten / oder je billich ſolten gehal⸗ 
ten werden | e | 
Er verordente vnnd ſetzte / das kein Juͤde / Jauberer / Gauckler / 
oder Vnchriſt in des Ordens Landen geduldet / viel weniger fuͤr Bůrger / 
oder einwohner in den Staͤdten auffgenommen werden folten. 
rem; Wer Preuſſiſch Haußgeſinde herte / der ſolte ſie darzu halten / 


alle Feyertage fleiſſig in die Kirche zu gehen / vnd ſolte nicht viel Preup 


ſeſch mit jhnen reden / ſondern ſo viel ſmmer möglich / fie zu der Deutſchen 
Sprache gewehnen. n 

Item / Das kein Preuſſe in jhr keinem Gebiete / Stadt / Schloß oder 
Dorff / zu jhr keinem Ampt verſtartet werden / auch keinen Krahm noch 
Krug treiben / ſondern alle dieſelben zum Ackerbaw oder Viehzucht ge⸗ 
halten werden ſolten. | | 


Item das ein geſetztes Lohn auff Knechte vnd Maͤgde ſolte geord⸗ 
nitſen. a ee ie 
Das auch dem Herrn frey ſtuͤnde / ſeinen entlauffenen Knecht an allen 


orten zuuerfolgen / vnnd wo er jhn antreffe / das er demſelben mit einem 
Pfriemen durch die Ohren ſtechen / vnd mit ſich anheim führen möchte, 


Item / Das der Herr ſchuͤldig ſein ſolte / einem Knecht oder Magd / die 
er für beſtim per zeit / ohn ihr verſchulden / von ſich gelaffen / oder außge⸗ 


jaget / jhr volles lohn zu entrichten. 


Item / das Moͤſſiggaͤnger vnd Bettler nindert ſolten geduldet / ge⸗ 
be en eds... 
Item / Das alle Wahren vnd Kffelfpeife in offenen Marck ſolten ge⸗ 


bracht werden / vnd alle winckel vnd Vorkaͤuffe gentzlich verboten ſein. 


Item / Das alle Sand wecker ihre Arbeit oder Werck mit einem ſon⸗ 


derlichen abzeichen mercken ſolten / darnach man ſich zu richten / wann 
77777 ⁵ 
Itm / Das die Bruͤchen vnd Buſſen / ſo in den Wercken genommen / 
nicht auff Sreſſen / oder ſauffen gewand / ſondern darfůr / Harni ſch / Bogen / 
vnd Kriegesruͤſtunge ge zeuget werden ſolteen. 
Item / Das man an Sewer vnd gebundenen Tagen keine Weltliche 
Contract ſolten geſchloſſen / auch keine Aeuffe Öffentlich oder heim lich 
gehalten werde / ſondern alle von Vnkrefften fein. RR 
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| Das weder Edelleute noch Bawern ſolten Kauff ſchlagen / auch 

an nicht Bier brawen vnnd verkaͤuffen / ſondern das ſolte der Staͤdte Na⸗ 
rung fein. FFC 

1 3 Das niemand verlauffen Geſind vnd Bawren auff halten / hegen vnd 

5 fretzen ſolte. „ n > 

14, Das das Vieh zum Ackerbaw ge hoͤrig / vmb keinerley ſchuld / noch an 


derer vrſachen willen / ſolte angehalten / gepfendet / oder weggenom⸗ 


men werden. | 


17. Das niemand ſe olte einen Wald verha wen / das Holtz zuuerkauffen V 
er rodete denn den außgehawenen ort zum Acker. a 
16. Das einem jeden frey ſein ſolte / wegen zugefůgten ſchadens auff dem 


Lande / an Viehe / oder derg leichen von jederm Richter ſich an entſchiedes 
Leute / oder zum erkentnis guter Maͤnner zu beruffen. 
17. Das alle Jahr die Grentzen durch die Schultzen beritten / vnd was 

vnkentlich / oder mangel hafft vernewet werden ſolts. . 

18. Das niemand mit Karten oder Wuͤrffel vmb Geld / wie geringe es 
auch were / ſpielen / noch in ſeinem Hauſe oder gewarſam zu ſpielen / ver⸗ 
ſtatten ſolte. 8 . 

19. Das ein jeder Schultze zu benanter zeit den Zehenden dem Pfarra 


herrn einfordern vnd manen / vnd die vngehorſamen mit ernſt oder Pfan⸗ 


den ſtraffen ſolte. | 
20 Das die Biſchoffe alle drey Jahr einmal auß ziehen ſolten / die bes 
nachbarten Heyden vnd Vngleubigen zu bekehren / die Kirchen zu viſiti⸗ 
ren / vnd derſelben ſtand zu erhalten. N | 


21 Endlich / Das dieſe vnd andere Geſetze Ordinantien alle Jahr in 


Staͤdten / vnnd Doͤrffern Publiciret / vnd oͤffentlich abgeleſen werden ſol⸗ 
te / da mit ſich niemand der Vn wiſſen heir zu entſchůl digen haben möchte. 


een ach Bey dieſes Hohmeiſters Siegfrꝛedes zeiten / als nun die 
u Pie Creutzherren ganz Preuſſen vnter ſich gebracht / begunren fie auch mehr 
5 5 als zuuorn jhre Gedancken vber die Weiſſel nach dieſem ort Pommerel⸗ 

| len zurichten / vnd hetten dabey dieſen ſchein fuͤr ſich / das die verlaſſene 

N Erbſchafft vnd Lande Vareislai Meſtwins Bruders / welcher ſich mit ſei⸗ 
nem anteil in den Orden begeben / jnen zuſtendig were / Derwegen fie auch 

nach Meſtuwini toͤdt lichen Abgang / welcher jchon ein mahl zuuor hin 

mit dem Mewiſchem Gebiete / ſich von jhnen harte abkauffen muͤſſen / 
allerley anſchlege hetten / aber noch heimlich vnd vnuermercket / wie fie. 
denſelben ganzen ſtrich vber die Weiſſel / zu ſampt der Stadt Dan⸗ 

zig einnemen vnnd beherſchen moͤchten. Ungeachtet das mitlerweil 

beydes die Polen / wie auch die Marggraffen Waldemar vnd Johannes 

auch jren teil daran zu haben / vermeineten / vnd ſich darumb vntereinan⸗ 

der zanckten / beuoraus Konig Vladißlaus Loctius ſich beduͤncken lies 
das dte Gerechtigkeit zu dieſem Lande / ſo Meſtwinus feinen Vorfahren 
Stadt vnd Primißlao verteſtiret/ jhm eben fo wol als dem Vorfahren gebuͤhrete. Nu 
Schlos hetten die Marggraffen nach Primißlai tode die Stadt Danzig allbe⸗ 
vorge reit eingenommen / Das Schloß aber hielte Boguſſa der Landrichter in 


Pommerellen / wegen des Koͤniges Vladißlai / mit erlichen vom Adel aus 
Pommern / die da ſelbſt in Beſatzung lagen. Boguſſa befurchte ſich ſehr / 


das nicht etwan die Marggrafen mehrern ernſt gebrauchen / das Schloß 
harter belagorn / vnnd auch die Belagerten in die lenge nicht außhalten 
vielleicht auch wol durch verräbterey etwas ergers entſte hen möchte. 


Derowegen er ſich auffmachte / vnd bey Tag vnd Nacht zum Roͤnige Vla⸗ 


dißlao poſtieret / den fand er zu Sandomir mit andern Geſchefften rg 
. i den / 
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3 der Bande Preuſſen. . | 
den / erzehlet jhme gleichwol den Zuſtand dieſes orts / vnd was dißfals die * 
not herheiſchete / bar gar fleiſſig mit der entſatzunge nicht zu ſeumen / wo 4 
man nicht alles / was in Dommerellen noch vbrig were/verlieren wolte. N 
Der Aönig gab gewiſſe vertroͤſtung / das er jhnen in kurtzem zu hüͤlff zu 3 
kommen bedacht were. Weil aber Boguſſa wol ſahe / das es mit ſolcher I | 
bülffe viel langſa mer zugehen wuͤrde / als es der ſachen hohe Nothdurfft 
erforderte / gab er dem Roͤnige pro tempore, vnd nach der zeit gelegenheit eis 
nen andern nehern rath / das er mittlerweile vnd Jens für der Hand der 
Creu tzherrn dle nſt / zu vert heidunge dieſes Hauſe / gebrauchen koͤndte / biß 
er ſelbſt den Krieg gegenſt die Marggraffen fuͤrzunehmen beſſere gelegen⸗ 5 
heit haben moͤchte. Diefer Raht geſiel dem Boͤnige wol / gab ſhme auch { 
ſtracks deroroe gen Befehlich / wie er mit dem Hohmerſter in Preuſſen diß⸗ 
fals abzuhandeln macht ha ben ſolre. Da nun Boguſſa von dem Hoh⸗ 
meiſter vnd feinen Mitgebierigern Audientz erlangere/ erzehlete er leng⸗ | 
lichallerley gucehaten / ſo die polen / vnd ſonderlich feines Böntiges Vla⸗ BER 92 
dißlal Vorfahren / in vbergebunge des Culmiſchen Landes / vnnd ſonſten 3 
dem Orden bewieſen / ſagte das fůr dis alles der Konig nicht anders / dann 
dieſes einige von ſhnen zur danck barkeit begehrete / das ſie das Schloß 
Dantzig gegenſt die Sachſſen zu ſchůtzen vnnd zu erhalten fi vnterneh⸗ 1 
men wolcen / da gegen der Konig gleichwol erboͤtig were / ſolches billicher 1 
we iſe zu erkennen / vnd mit gebuͤrendem Danck zu belegen. ö 


Den Ereutzherrn war dieſes gar eine erwuntſchte Gelegenheit / boten | 
auch bald jhre willige Dienſte darzu / vnd behandelten endlich mit Boguſ⸗ a 
ſa die ſachen zu derogeſtalt / das ſie das halbe Schloß ſolten innen ha ben / 
vnnd daſſelbe ein gantzes Jahr auff jhr eigen vnkoſten vertreten / Nach 
verlauff des Jahres / ſolten fie jhre vnkoſten zur rechnung bringen / welche 
jhnen der Rönig zu erſtarten / ſie auch nicht ehe / dann die erſtattuntze er⸗ 
folgete / das Haus zu reumen ſchuͤldig fein ſolten. So jhnen aber vber 
das von dem Feinde jbr keinen ſchaden in der Belagerunge zu gefuͤget 
wuͤrde / darumb wolten fie Ihr eigen ebent hewer ſtehen / vnnd derowegen ER 5 
von dem Rönige nichts zu erfordern habe. Mit dieſen vorberedungen 8 
wurden fie in das Schlos eingenommen / lieſſen auch alsbald vorrach / 
an Prouiant darein ſchaffen / rheileten mit den Pommern die Wohnun⸗ 
gen / Wacht vnd Wehren / lieſſen es auch bey dem allein nicht bleiben / das 
fie den Seind / der nun dieſes newen zuſatzes halben begunte das Schlos 
an allen feicen zubelegen / mannlich abhielten / ſondern auch offters aus⸗ 
fielen / vnd des Marggraffen Volck ſo viel engſtigten / das ſie in die Sradt 5 
weichen / vnd dieſelb für fernerm anfall bewachcen muſten. Endlich bey 
angehendem Winter gaben die Markgraffen die Belggerunge des Hau — 
ſes gar anff / beſenten die Stadt / vnd zogen anderer Drengligkeit halben f 
nach Hauſe. Nach jhrem abzuge ward bald auch die Stadt dem Koͤnige 5 
auffgegen / vnd die Beſatzug darinnen erwuͤrget. Da nun die arggraffen Datsia 
alſo abge wieſen / vnd dieſer Stadt quit worden / forderten die Creutzherrn dem Noni⸗ 
! ll des Jahres jhre Rriegßkoſten / nach voriger bedingunge noch N | 
Aͤls aber Boguſſa nicht hatte womit zu zahlen / auch vom Roͤnige 3 
VPladißlao / der ſich wenig vmb dieſen Zuſtand bekuͤmmerte/ keine huͤlffe 996 
zu gewarten / namen die Ereutzherrn ſe lenget je me hr jbres Volcks zu ſich /f 5 
auff das Haus / bis fie der Pommern mechtig worden / Da plagten fie Bo⸗ 1 9 
guſſam auffs newe vnd zum euſſerſten / jhnen die Kriegßkoſten zu erlegen / a 
Weil jhm aber ſolches vnmoͤg lich / auch ferner friſt nicht erlangen koͤndte / 
vnterwunden ſie ſich des gantzen Hauſes / vnd namen Boguſſamn / vund die 
0 u h * - 7 Er re ‘ a fuͤrnemb⸗ 
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SS Chronicon ER, 
; fürnembften des Pommeriſchen Adels gefangen / da durch Boguſſa genot⸗ 
drenget ward / newen vertrag mit jhnen ein zugehen / dadurch er jhnen 
das ganze Schloß abgetreten / welches ſie dem Koͤnige Vladißlao wider 
einanrtworten ſolten / fo bald derſelbe jhnen die Kriegßpoſten erſtattet 
haben würde, Die Summs derſelben war hundert tauſent Marck Boͤh⸗ 
miſcher breiter Groſchen. = ae Sn 
Als nun Vladißlaus ſolches alles in erfahrunge bracht / da gerewer 
jhn des vorigen Rar hſchlages / wolte gleichwol mit dem erſten dieſen han 
del richtig machen / ward auch derowegen mit dem Hohmeiſter ein zuſam⸗ 
menkunfft angeſtellet / in welcher Vladißlaus feiner Vorfahren gutthat 
hoch anzog / die fie dem Orden bezeiget / warff jhm dagegen für die groſſe 
Vndanckbarkeit / vnnd meineidige befortelunge mis dem Hauſe Danzig. 
vnnd endlich die groſſe vnuerſchamete Geitzigkeit vnd vnbil licher foͤrde⸗ 
runge der Brtegßkoſten / Ermahnet jhn / das er mit jhme von Hertzen / vnd 
redlich handeln / vnd die ganze ſache zu erkenenis guter Männer kommen 
laſſen wolte. . . A 
Wegen ſolches auffrůckens ward der Hohmeifker hefftig erweget / vnd 
ſagte / jhmne geſche he gewalt vnd vnrecht / er hette das Schloß den jenigen 
zum beſten erhalten / die es für ſich ſelbſt nicht verteidigen koͤndten / ſo wol⸗ 
te nun auch der Konig den Erden der vnkoſten halben vmb die Fichten 
fuhren / warff jhm damit wideru mb für den mangel des Geldes / das nem⸗ 
lich wol ſchande were / das ſo ein gewaltiger Koͤnig /ſo ein geringes Geld / 
redlichen woluerhaltenen Kriegßleuten nicht zahlen koͤndte. Vergeſtalt 
ward durch deyderſeits verbitterunge die vnterredunge abgeſchnitten / 


f vnd blieb der Handel vnuerrichtet ſtecken. 


Bald darauff giengen die Creutzherrn zu / vertrugen ſich mit denn 
Marggraffen zu dero geſtalt / das die Marggraffen das jhrige behalten 
mochten / was ſie in Pommerellen da maln hielten vnd beſaſſen. Dage⸗ 
gen haben ſie dem Orden die hinterſtelligen Städte) Danzig / Dirſchaw / 
vnd Schwege / die mit des Roͤniges zu Polen Volck noch befeger waren / 
vmb zehen Tauſent Marck Brandenburgiſch Gewichts zugeeignet / ſo das 
fie dieſel ben in jhr gewarſam bringen möchten im beſten / als ſie kundten. 
Pomerel⸗ Endlich haben fie auch noch einen andern Kauff vnter ſich getroffen / 
ne vermoͤge welchem die Creutzherrn gantz Pomerellen von dem Marggraf 
fen Walde maro mit allen zubehoͤrungen für hundert rauſent Marck breis 
ter Groſchen / gekauft / vnd an ſich bracht / das Datum Dieſes Kauffbrieffs 
ſtehes in Curia Brandenburgenſi. Anno Domini M. C CC. X I. in vigilia beari Jacos 
bi A poſtoli. Ob nun ſolche Se Mr zugangen oder nicht / dauon in den 
Polniſchen Chronicken viel arguirkt wind / laß ich an feinen ort beruhen / 
iſt auch vnnoͤrig jetzo dauon zu diſputiren. Eins wil ich nur darbey erin⸗ 
nern / das die Copien deſſelben Kauffbrieffs / die ich geſehen (ob die Zahl 
darinnen vnrecht geſchrie ben / weis ich nicht allein auff ze hen Tauſent 
Marck Branden burgiſches Gewichtes gerichtet fein / Dem allen ſey wie. 
131 f. jhmwolle / ſo iſts ſtracks hernach im obdemeltem Jahre die Stadt Dans 
gig im Jahrmarck Dominik durch die Creutzherrn mit Verraͤhterey einge⸗ 
nom men / vnd aus der alten Stadt / gleich als eine newe Colonia die rech⸗ 
te Stadt (die alſo nach außweiſung alter Brieſfe zum vnterſcheld der 
alten Stadt genennet worden) auff dieſen ort / da fie heuniges Tages 
noch liger / ransleriret vnd verleget worden. Dirſcha w ward mir liſt vber⸗ 
ra ſcher / als jhr veuptman Caſimirus / vnter dem Schein der abhandlun⸗ 
ge von den Creugherrn im Gezelt zum Mittageßeſſen auffgehalten / vnd 
mitlerweile die Stadt vnuerſehener weiſe erſtiegen ward. Die SR Mc i 
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der haben ſie mit gewalt vnd ſtůrmender Hand erobert / vnd geplůndert / 
durch obgeſagts weiſe vnd mittel ſind dis Creutzherrn des gantzen pome 

rellen mechtig worden / daſſelbe auch mit Preuſſen von obbemelter zeit an 
behalten / biß ſie die Lande ſempt lich an die Chrone polen vnter Koͤnige 
en gewendet / wie in vollfůhrung dieſer Hiſtorien breiter wird zuer⸗ 
ehen ſein. CCTV 
In e en 1311. Jahre / zog der Littawen Großfuͤrſt Vit henes Vithenes 
mit einem wolgeruͤſten Hauffen inn Preuſſen / mit welchem er Samland außfall, 
vnd Tratangen / durch Raub / Schwerd vnd Brand jaͤmmerlich verheeret / 
vnnd verwuͤſtete / vber die erſchlagenen fuͤhrete er fünff hundert Mann ge⸗ 
fangen mit ſich weg / ſa mpt einem groſſen Raube / wie wol jhrer doch nicht 
wenig / die ſich vmb der Beute willen von den hellen hauffen zu weit ab. 
gegeben / vnnd verrennet / von dem Landvolck hin vnnd wider erſchlagen \ 
worden. Da ſolches der Hohmeiſter vernam / ſchicket er den Compter von 
von Koͤnigßberg / Friderich von Wildenberge / den Littawen eylends nach / 
verordente auch ander Volck / das durch einen andern Weg in Littawen 
ſtreiffen / vnd den zugefuͤgten ſchaden rechen ſolten. Der Compter mit den 
ſeinigen ereileten die Kıircawen / da ſie ſchon vber die Graͤn tze kommen / 
vnd auch ſicherer waren / cheileten vnter des die Beute / richteten ein frew⸗ g 
den mahl an / dancketen vnd opfferten jhren Goͤttern / fuͤr die erhaltene 
Beute vnnd Victorien / vnter des wurden fie von des Ordens Volcke ploͤtz⸗ 
. lich vberraſchet / vnd viel zu tode geſchla gen / ehe dann ſie recht zur Gegen⸗ 
wehre ſich ſchicken möchten / die andern wurden bald zertrennet / vnnd in 
die Flucht geſchlagen / Vit henes ſelbſt muſte von der Mahlzeit / ehe dann 
fie recht ent ſcheiden war / auffſtehen / vnd fein behendes Pferd zu rahte nes ö 
men / ſonſten were er den Feinden in die Haͤnde gerahten. Alſo eroberte der 
Compter nicht allein die Gefangenen / vnd den weggefuͤhreten Raub aus 
dem Lande wider / Sondern bekam auch von den Seinden an Leuten / Vie⸗ 
he / vnnd anderer Beute / eben ſo viel / verheerete jhnen danebenſt ein gut 
ſtuͤck Landes / das man ſich duͤncken ließ / er hette ſich an den Kittawen wol 
doppelt / des obgedachten einfals halben gerochen / vnnd des zugefuͤgten 
Schadens wol erholet. Der ander Hauffe des Ordens / derer Oberſter 
war Bruder Grro vom Berge / zogen aus Natangen auff Littawen / ſie 
kundten aber den Seind nicht betreten / dieweil fie ſich am rechten Wege 
verjrret hatten. Der regen fielen ſie in das Gebiete Garthin / theten jh⸗ 
ren beſten fleiß / mit geringem der Feinde Frommen. Vnnd kamen auch 
mit zimlicher Beute wider jhr Gewarſam. | 


u 


— 


Der Hohmeiſter aber ward dleſer Dickorien nicht lang on 

erfrewet / ſondern ſtarb zu Marienburg bald hernach den fünffen Mart ij/ Rufe, 
als er ins dritte Jahr regierete / vnd ligt zu Colmenſee begraben / hat aber n 
gewißlich in ſo kurtzer zeit ſolche dinge dem Orden zum beſten verrichtet / ; 
als es jhm jr kein ander auch inn mehrern Jahren kaum hat nach thun 

konnen. Es ſchreiben von jhme die Polniſchen Hiſtorici / er ſey ſo Gott⸗ 7 
loß / rachgierig / vnnd Tyranniſch geweſen / das er inn der zeit / als er die 
vbrigen Städte in pomerellen den polen abgenommen / alle Tage / wann MR 


er zu Roſſe geſeſſen / gemeiniglich viel Stricke an den Sattelbogen binden // . | 
Iaſſen / vnnd geſchworen / er wolte des Tages keine Roſt ſchmecken / er hette 7 ' 
dann ſo viel Polen als der Stricke weren / auffzuhencken verſchaffet /darsı ⸗ 1 
umb er dann auch letzlich aus Goͤrtlicher Rache vnd Strafe eines vner - 
hoͤreten boͤſen Todes geſtorben ſey. Welches doch an ſich ſel bſt ſehr zweiffeee | 
lich / vnd moͤglich / das allhier (wie es auch wol in andern dingengefbicht) - | 


JJ C 
meiſter Sigfrieg / der Polen ergſt vnd We ee geweſen iſt / hnen 
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Hun chdas ergſte zu zufügen / wo er jmmer gelegenheit hettemůglichen fleid 
jederzeit angewender / Aber was von ſeinem ſchrechlichen Tode die polni⸗ 
chen Chronicken melden / als ſolte jhn der boͤſe Geiſt in brennen den Ofen 
oder Schorſtein geſetzet / vnnd alſo lebendig vnerhoͤrter wunderbarlicher 
weiſe verbrand haben / das iſt ſonſt in keinen Preußſiſchen Chronicken (die 
nicht aus den Polniſchen einen Zuſatz bekommen haben) auch nicht bey 


andern / die dieſer Hoͤndel gedencken / zu befinden / vnnd find die bemelten | 


Chronicken viel mehr / in dem einig / das er natuͤrlichen Todes auff dem 
Bette an der rohten Ruhr geſtorben / nur das etliche melden / erſey kpoplexia 
oder durch den Schlag geruͤhret worde. ruf 


u ud 8 


| ode Als Vithenes von des Hohmeiſters roͤdlichem abgan ge derſtendiget / 


růᷣſtete er ſich widerumb mit 4000. Mannen / vnnd kam in Preuſſen ant 
Sonna bende fuͤr Palmarum / heerte vnd brandte mit aller macht / verwů⸗ 
ſtete Samland vnd Ermland / gentzlich dermaſſen / das auſſerhalb den 
Städten vnnd Seſtungen nichts ganzes gelaſſen ward / auch alles von 
Menſchen vnd Viehe hinweg getrie brn / vnter welchen Gefangenen allein 


viertzehen hundert Jungfrawen waren / ohne Srawen vnd Männer. Im 


abzuge lagerte ſich Vithenes mit feinem Volck / in einem Walde / war froͤ⸗ 
lich vber der eroberten beute / die er daſelbſtvnter fein Volck außteilen wol⸗ 


te / mitlerweil verhoͤnete er die gebundnen Chriſten / vnd armen gefangene 


vnnd fragte freuentlich / Wo nu jhr Gott were / das er ſie nicht deſchůtze rer 
Nam ein Gblate aus einer Monſtrantze / die ſein Volck aus der Kirchen 
geraubet hatte / warff ſie auff die Erden / vnd zertrat fie mit Süffen/ damit 
zu verſtehen zu geben / wie gar einen elenden Gott die Chriſten hetten. Er 
vermeinte aber nit / wie gar geſchwinde derſelbige were / ſich an den Abgoͤt⸗ 
tiſchen feinen Seinden zu rechnen / darumb er auch eben mit dem Vnglůck 
wie in dem nechſten einfall geſchehen / vnd faſt in gleicher ſicherunge vnnd 
gefahr betroffen werden muſte / dann ehe Vit henes allerdinge kundte ges 
war werden / ſtuͤtzete der Groß Comptor Heinrich von Ploͤtzke / der ſich in 
der eyl geruͤſtet / vnd den Littawen auff dem Fuſſe gefolget war / mit ach⸗ 
tzig Bruͤdern / vnnd zwey tauſent Mannen vngefehr heran / vberfie len die 
Seinde / vnd ſchlugen dapffer vnter ſie / die Gefangenen machten ſich unter 


— des miteinander los / Maͤnner / Weiber vnd Jungfrawen / vber des Weiba 


lichen Geſchlechts Gewohnheit / namen hin vnd wider der erwuͤrgten ge⸗ 
wehr / ſchlugen nichts deſto weniger auff die Heydniſchen Seinde / als die 
Gewapneten theten / vnd gluͤckte ſolches den Chriſten ſo wol / das die Seins 


** 


de vber Heupt erleget wurden / mehrern theils durchs Schwerd geſaget / et⸗ N 


liche erſeufft / etliche an die Baͤwme gehencket / vnd allein Dichenesgleich 


wol im Haupte hefftig verwundet nur mit zweyen Dienern lebendig da- 


(6, uon gekommen / Sur gedechtnis ſolcher Victorien / vnnd aus eroͤberung der 
n | | 
4 


Beute / haben damaln die Creutzherrn das Nonnen loſter zu Thoren 


. 2 4 1 1 v 2 523 » „5 
| Al ze for fundieret vnnd auffgerichter. Mald darauff ſind fie wider in Littawen 


a 


gefallen / Bruder Gebhard von Maußfeld Comprer zu Brandenburg inn 

das Gebiete Pogranden / vnd der Gros Compt er in das Gebiete Salſenike 

da ſie wenig widerſtandes gefunden / haben alſo gleich mit gleichem wider 

ben hundert Gefangen erobert / vnd wider zu růck gezogen 
131 2 


lil. Nach abſterben Sigfriedus bon Leuchtwangen / iſt der 


golten / vnd find mit guter Beure / bey welcher der Groß Compter auch ſie⸗ 


Lerl ef dreyzehende Hohmeiſter Carl Beffart von Trier gewehlet worden noch bey 


Aa. Regierunge Reyſ. Heinrichs V Il. vnd in polen offrgedachtes Vladißlat K o⸗ 
N etict. Er hat dem rden wol fuͤrgeſtandẽ / ia. jar lang vnd groſſe Rriege mit 
den Altta wen gefuͤret / vnd nichts deſtoweniger auch zu Haufe yielwiders 
wertigheit außgeſtanden. Kur | Dann 


N 


7 
2 


fen: 


er 


= #- an + > Fre 
oder Lande Pie 5 
n r n 
Dann ohne daß / das jhme der Compter zu e mmer⸗ 
ſtein / welcher in der Wahl des Hohmeiſters eine ſtimme win iger dann er 


gehabt harte /ſehr aufffetig vnd widerwerrig / ſo ward er auch zu inſten 
digkelt des Ertzbiſchoffs zu Riga Iſarui / der ſich den Biſchoffen in polen 


‚Anhengig gemacht betre / für dem Bapſt Johanne 22. beffeigangeklar 
get / vnd gen Ammon aufgeladen / da er denn ſelbſt perſonlich eines Or. 

egens ermelten Ertzblſchoff / vnd ſeine Beypflichrer dermaſſen 
gemacht / das er recht behalten / dar zu ſyme ſonderlich viel ge⸗ 


ng feiner Regierunge (welches doch etliche Chroniken ins ee re 


get geſchehen / do ein Knecht feinen Vater aus Anngersnoch erwuͤrger / AR. 


Gottes milden Segen / vnd Wachfrhumb der Srüchte vnd des Getreydes 
fo gar eine wolfeyle zeit erfolger iſt / das eine La Rorns hier in preuſſen 
fuͤr drey Marck Preuffifch zu gutem Kauff geweſen / da man zuuorn bey 
Ber giollen e ee eee der ſechzigſte heil 
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en Ward’ kaum hat haben / vnnd bezahlen koͤn⸗ 


* 
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n 0 res hat der Hohmeiſter Chriſtmer 
Peel. wen laſſen / oberhalb Ragnir an der llemel gelegen. J 


Vnfall zutruͤge / in deme viel Schiffe mi 


5 2 


Volch geblieben / vnd vmbkommen ſind. So bald Ch 
1 macht / zog der Hohmeiſter mit groſſem Heer zu Lan 


et / vnd darauff Ppaſteyen / vmblauffende Wehren / vnd anders was zu ſol⸗ 
chem Schimpff gehoͤrig / verordnet. Mit demſelben vnd andern Schif⸗ 
fen / vnd Boͤten / fuhr er lengſt dem Strom / vnd viel hin vnd wider daraus 
in der Litta wen Gebiete / vnd there mit rauben / vnd brennen groſſen ſcha⸗ 
den. Vit henes ſchickte gegenſt jhneinen Hauprman / Surmin genant / 
. e Rahnen vnnd Boten / die folgten dem Compter / als er su ruͤ⸗ 
e zoge biß für Chriſtmemel / da kamen ſie mit ſeinen Schiffen zu treffen / 
da es dann am meiſten vmb das groſſe Schiff zu thun war / welches treff⸗ 
liche gegen wehr thete / vnd die Seinde mit ſchieſſen vnd werffen etlichmal 
aboriebe / biß zu lege der Thaw / mit welchem das Schiff am Lande feſt 
gemacht war / zerreis / oder abgehawen ward / vnnd alſo das Schiff den 
b Strom hinunter treiben muſte / Derowegen lieſſen aber die Feinde nicht a⸗ 
be / ſondern vmbgaben es an allen ſeiten / vnd ſtuͤrme ten es noch hefftiger / 
dann zuuorn / wolten es auch keines weges aus den handen laſſen. Die in 
dem Schiffe wehreten ſich in ſolchem groſſen vberfalle / biß zum euſſerſten 
wurden auch alle erſchlagen / biß auff vier Schuͤtzen / von welchen endlich 
das Schiff mit gewalt erobert ward / die viere erſchlagen / vnnd das Schiff 
in Brand geſtecket. 8 


| AR Ex. In dem vorgedachren Ja hren meldet auch Petrus von Duißborg / 


| 


) am preußſiſchen Strande mit grofler menge war zugegangen / vnnd ge⸗ 
fangen worden. Wie man es ſonſten auch an andern oͤrtern erfahren / daß 
der Siſch einen gewöhnlichen ou gantz verlaſſen / vnnd ſich anders wohin 
gewendet. 4. 


1314. Tolgendes bald nach dem newen Jahre / zog der Broß⸗ 
Medenike. Compter mit feinem Kriegßvolck in Litrawen / in das Gebiete Medeni⸗ 
ke / verheerete vnd verbrandte des Landes einen gutentheil / vnd zog mit 

der Beute zu Hauſe / Dann fuͤr der Feſtung kundte er nichts ſchaffen. Nach 
Liechtmeſſen ruͤſtete er ſich noch ſtaͤrcker / die Seſtunge zu erobern / die er 

auch belagerte / vnd hart ſtuͤrmete / kundte ſie gleichwol noch nicht gewin⸗ 

nen / ſondern muſte zum andernmal vngeſchafft wider abziehen / da er faſt 

den gantzen Sommer mit dieſer Belagerung zugebracht / vnd nicht wenig 

von den Ordenßbrůͤdern / vnd andern guten Kriegßleuten / dafur er 

2 43 , 122 nn hatte 
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a vnd andere / das der Heringfang in Preuſſen vergangen fey/welcher zuuor 
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terlaß / vnd an allen ſeiten. 


u. Sonſten ha 


5 = 5 


Dero wegen fie Tag lound Nacht / ſo vlel moͤglich / eileren vnnd 


kundre glei s iche genawabgeben [das niche erliche von Sroft vnnd 


Hunger ermůderen / verſchmachteten / vnd im Lauff blieben. Da ſie nun 
jhren Droß vermeineten anzutreffen / ka men ſie zu allem Vngluͤck in Er 
fahrunge / das die Litrawen von Garchin / ſolches alles außgekundſchaf⸗ 
fet / vas Volck todt geſchlagen / bey fuufftze hen hundert vnd dreyſſig pfer⸗ 
de / vnd ander Heuptvtehe / ſamptallem Pprouiant an Brot / Bier / Jurter / 
vnd anders rein weggefuͤhret hetten. Derowegen zerlieff der groͤſte hauf⸗ 
fe / einer hier / der ander dort hinaus / wo ein jedes vermeinete am nechſten 
3u Freunden zu kommen. Die bey dem Groß Compter blieben / welches 
mehr aus Surcht der Seinde / dann 855 gutem willen geſchach / muſten ſich 
noch biß in den dritten Tag ohne Brod behelffen / ſchlachten mittlerweile 
etliche Pferde / gebrauchten an ſtelle des Brots die Wurzeln aus der Er⸗ 
den / vnnd das wilde Obſt in den wWouͤlden / gleichwol muſten ihrer viel / ſo 
wol von dieſen / als von den andern ſo verlauffen waren / Sroſt vnd Hun⸗ 
geks halben / ſterben / viel kamen auch alſo einze lich den Feinden in die 
Haͤnde / ſo das des Ordens Kriegßleute noch nie keinmal für dieſem / aus 
der Feinde Lande fo joͤmmerlich vnd elend zu Haufe kommen ſind. 


Folgenden Jahrs vngefehr vmb A ſſumptionis «Marie, 115. 


verſamleten die Littawen aus Sameiten / ein groſſes Volck / vnd ruckten Außfall 


damit vnuerſe heus für Ragnit / we lche s ſie ringes vmbhero feindlich be, wa 

renne te. 0 Est 1 8 90 2 8 er 
Des Ördens Volck zogen jhnen heraus entgegen / die menge der Feinde 
aber war zu gros / das fie nicht kundten widerſtand thun / ſondern nach dem 
fie erliche Arlegßleute verloren / vielmehr aber derſelben verwundet was 
ren / begaben fie ſich zu ruͤcke in Gewarſam / in willens dieſelbe fur allem 
anlauff biß zum euſſerſten zu verteidigen. Die Sa meiten waren zum 
ſtuͤrmen vnnd gewaltiger Eroberung wenig oder nichts gefaſt / derentwe⸗ 
gen ſie beyde Gebiete Scha lawonien vnnd Ragnit jaͤmmerlich verheere⸗ 
ren / vnnd alſo wider abzogen. Da Vithenes der Großfuͤrſt vernam / dz 
die Sameiten mit ſo groſſem Volck ſo gar wenig verrichret herten / zog er 
ſelbſt auff mit gewaltiger Macht / vnd lagerte ſich fur Chriſtmemel / vnter 
andern mit zweyen groſſen Werfffſtůcken / vnd vielem geringen Gewehr / in⸗ 
maſſen es dieſelbe zeit damit geſchaffen war / vnd in groſſer anzahl Arm⸗ 
broſten / vnd ſtuͤrmete es ſiebenzehen Tage lang nach einander / ohne vn⸗ 
| & i Die 
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a; verſehen vnd ben 
das Be 2 oe er fundten wurden g uch den mehren 
von den geinden erſchlagen / die vbrigen zerſtrewe / In ſolchem zuſt 
bekam Vit henes zeitunge durch ſeine e ſchaffe s der Hohmeiſtet 


da 

Perſonlich im Anzuge were mit RT au Aush, Deren Boſſen / vnnd 
groſſer anzahl 5 ußvolcks / ſo jhme aus Deut chland zu huͤlſſe gef chickt ‚wer 
ren / nicht allein die Belagerten zu entſetzen 7 ſondern auch mit Vit hene 
da er feiner warten wuͤrde / eine Seldſchlacht an zu gehen. Vit henes wu⸗ 
ſte wol das er den ſeinen nicht vererawen duͤrffte / gegenſt der Deut ſchen 
Volck vnnd Buͤſtung / ſolch einen ſtarcken angrieff auß zuſtehen / vnd ver⸗ 
meinete gleichwol noch nicht vngerochen abzuziehen / Derwegen er alle 
ſein Volck / in eile anſtellere / die Graben des Schloſſes mit allerley Reiß⸗ 
holtz / Srrobe, Stoppeln / Sew / vnnd dergleichen a len da durch er ge⸗ 
dachte das Schloß in Brand zu bringen aber die in der Beſatzung hie l⸗ 
ten ſich ſo wol gegenſt den geind / mit außfallen / leſchen ond gegen wehr / 
das ſie vngeſchaffter ſachen , e die * vnd groͤſten Werffge⸗ 
s hinter ſich laſſen n muſten. 1 E 

Als nun der Sohmeiſter mit ſeinem Volck in die nahe kam / vnnd erk 
fuhr, das Vit henes allbereit die Belagerunge geraumer hette / folgete 


er jhm auff dem Fuſſe nach / ſo das auch von dem letzten Hauffen etliche 


vbereilet vnd erſchlagen wurden / Weil es aber ferner nachzueilen wenig 
dienen wolte / wendet er ſich vnuerſehener dinge auff das Gebiete Juni⸗ 
gedam / welches er gar verheerete / vnd die Feſtunge ſampt den Vorſtedten 
eroberte / vnnd gantz in grund verbrandte. Seiglg zog er gen Chriſtm Les 
mel / da ließ er fein Volck die Stad vnd vmbligenden Flecken / ſo von 155 
Seinden vnlangſt verbrand / vnd verheeret waren / wider bawen, beſſern / 
vnd auffrichten / vnd nach dem er derſelben oͤrter notduͤrffrige fürfebunge 
gethan vnd Beſa tunge verordnet / zog er wider in Preuſſen / vnd ließ ſich 


deduͤncken / er hette für dißmal genugſam außgerichrer / das er die fein 
| gen in der hoͤchſten Gefahr zu rechter zeit entſe zer / vnd das der Groß fürſt 


mit aller Macht / ſeiner im Selde nicht hette warten duͤrffen. 


* Mit ſolchen vnnd dergleichen Einfellen von Beyderſeits / wurden 


etliche Jahr hernach vergeblich zugebracht / das einer dem andern hie 
vnd dort abbruch thete / ſo viel er kundte / das Land verheerete / raub ho⸗ 
lete / Beute wegkriegete / vnter welchen feindlichen Zinfellen die Kitra⸗ 
wen ſonderlichdie Gebiete Paſtowen Medenick / Biſen / Gedemin / Piſtin 
vnd andere auffs newe außgeplündert, verwuͤſtet / vnd verbrand worden / 


etliche Feſtungen erobert / vnnd in die Aſchen geleget / Bey welchen ab⸗ 


wechſe eln gleichwol die Creutzherrn zum zeiten anderswo / vnnd in ſhren 
Grängen gleiche Sreundſchafft gewertig fein muſten zum zelten auch der 
verluſt an dem Volck vnd der Beute / bey einem oder anderm nit beſonder 
groſſen anfı chlag hette / dauon jedes in ſonderheit zu beſchreiben / nicht al⸗ 

lein als in Particularibus gar vnnoͤtig ſondern auch dem Leſer faſt verdrüß⸗ 55 
2 ſein wůrde. Ich achte auch / das in den us tie Gef chichten Bu 


* 


.  derBandesßreuffen; 59 
vonſdlchenpartteblaren eingefuͤhret worden / als es wol die befchreibung all⸗ 
gemeinendes Landes handel hett erfordern moͤgen. Noch haben ſich gleich 
wol zwey dinge in dieſen waltzenden Kriegeßſachen begeben die ich mit 
ſtillſchweigen nicht mag verbey gehen laſſen / weil ich befinde / das ſolche 
vnnd dergleichen zufelle / auch von fuͤrtreff lichen Hiſtorienſchreibern ſon⸗ 


derlich gemerckt vnd beſchrieben werden. 


Be 


Eins iſt dieſes / das Groß Compter in preuſſen des rdens gantze macht 1317. 
aus Samland / Na rangen / vnd Bartenland / verſamlet hatte / mit denen Die Ereug 
er in Littawen zog / auff das Gebiete Waykam. Solches bette Vithe⸗ Een 
nes der Großfuͤrſt zeit lich verkundſchafftet / vnd ſein Volck in die hundert — gro 5 
rauſent ſtarck auffgemannet / vnd war durch bekandte Wege / des Ordens giien 
Volch ſo nahe kommen / das er verhofft / ſie ſolten auff den dritten tag her⸗⸗ 
nach ankommen / da er fie denn vnuerſehens zu vberfallen / vnd vberheupt 

zu erlegen vermeinet / welches jhm auch leichtlich zu vollbringen muͤglich / 
geweſen / die weil ſich des Ordens Volck da maln deſſen im geringſten nicht 
beförgeten / hetten auch noch gar keine Aundſchafft von der Feinde zu⸗ 
kunfft / vnnd were Ihrer aller letzter tag geweſen / wann Vit henes ſo viel, 
gluͤck gehabt hette / als er wol an ſtercke vnnd vorſicht igkeit gefaſt war. 1 
Dann die zweite nacht zuuorn / ehe vnnd dann ſie an Virhenen gelangen % 
ſolten / habe ſich in der Creutzherrn Lager inn dem erſten Schlaffe des 
nachts ſolch ein ſchrecklich vngewitter / grawſa mer wind / Donner vnnd Ä 
lis / das vber der enſchen zagheit vnd verwunderunge / auch die pferde \ 
Ihre Halffter vnnd Seume zu ſtuͤcken rieſſen / vnd die Windniß entlieffen / N 
darumb es die Creutzherrn dafůr hielten / in deme jhnen die beſte huͤlffe an 
den Pferden abhendig wurden / es ſolte jhnen nichts gutes bedeuten. Dar⸗ 
umb ſie ſich mit dem erſten als moͤglich zu ruͤcke wendeten / vnnd in jhr Ge⸗ 
awarſam zogen / vnd wuſten da maln nicht / was groſſem Vngluͤck fie durch 
Goͤttliche wunderliche ſchickunge entgangen waren / Dann vngezweiffelt j 
wann ſie in ſolchem zuſtande an die Feinde gerahten / oder von jhnen vber 
fallen worden weren / ſolten möglich jhrer wenig lebendig / oder vngefan⸗ 
gen dauon gekommen ſein. Da Dirhenesin ſeiner Hewarſam / vnd fortel 
der Creutzherrn drey tage lang gewartet / vnd folgig durch die Rundſchaf⸗ 
ter jhren abzug vernommen / ver vrſach er nicht wuſte ließ er ſein Volck 
auch verlauffen. | e 
Das ander / welches bey dieſen Jahren in geringen / oder entze lichen 4320. 
Kriegßhandlung nicht vnwirdig zugedencken / iſt dieſes. Der Groß Com⸗ Grenstern 
pter Heinrich von Plotzke / hette widerumb eine groſſe Macht verfantler/ geſchlagen. 
von allerley Krtegeßleuten / auſſen vnnd innenlaͤndiſchen/ da bey viertzig 
Ordenßbruüder mit waren / die zogen auff Medenlcken / eine Landſchafft in 
Sa meiten / darinne der Vordrab / vnnd der foͤrderſte Hauffe vnuorſehens 
groſſen Scha den cheren / vnnd mercklichen Raub eroberten. Welches 
ihnen doch ſaͤmptlich zu groſſem vngluͤck geriete. Dann die Sameitten 
vnd KLietawen ſamleten ſich geſchwinde zu hauff/ lockten die Feinde wei, 
rer ins Land / biß zu jhrem fortel / mit lerweil lieſſen fie die Walde verha⸗ 
wen vnd die wege einnemen / da die Chriſten waren her gekomen / darnach 


zogen fie jn mit macht auff dem fuß nach / des Ordens Volck wolten jhren 
weg wider zu rüc nemen ! da befinden ſie / ds die wälde allenthalben ver⸗ 
ha wen / vnd kondten nicht wol weder für ſich / nochhinter ſich / den raub hat 
ren ſie für ſick / den feind auff den ruͤcken ſtracks folgende / der Weg war ohn 
das an ſich ſel bſt ſehr enge / in dieſem gedrang wurden 30. Ordens brůder er 
ſchlagen / mit anderm vielen Kriegßvolck / auch blieb der Groscompterſel⸗ 


ber auff der walſtet / viel wurden gefangen vnter denẽ war der Vogt auff 


Air 


Samland / Bruder Gerhard Rode welcher für diefen ſieg den feindẽ zu jren | 


Börsen dz de e iel vnd eheten im Dreyer, ie 
Manne von den fuͤrnemſten erfcblagene wa pen an / vñ bundẽ in alſd auffs 9 
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pferd ward feſte gemacht mit ſeinen vier důſſen / an vier pfa⸗ 
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für nicht ſehen kundte / ſteckren darnach §ewer drein / vnd lieſſen alſo jhrer 
Goͤrter Opffer zu Puluer brenuenn „ 
1322. Im Fahr 72. kamen in Preuſſen dem Orden gegenſt 


dr 0 


Newer die Littawen vnd Sameiten zu huͤlffe / Hertzog Bernhard von Schweids 


Fug auff nitz / Ein Graffe von Guͤlich / Einer von Liechtenberg Einer von Hatzke⸗ 


rode / Einer aus Boͤhmen / derer Namen nicht außgedruckt ſind / vnd ride⸗ 
rich von Wildenberg / mit einem anſehn lichen wolgeruͤſteten Hauffen gu’ 
tes Kriegßvolcks / mit welchem der Landmarſcha lch / vnd die Creutzherrn 
ſampt jhrem Volck in die Gebiete Varken / Ruſigen / vnd Klogen einſielen / 


ermordeten eine groſſe N der Frinde / trie ben viel gefangene weg / vnd 


eroberten groffe Beute. Sie engſtigten auch die Feſtung Piſten / das ſich 
die in der Beſatzunge ergaben / vnd ſtelleten Geiſel dem Orden TAN ges 
borjam vnd vnt erwuͤrffig zu fein / derowegen daſſelbe Gebiete mit Brand 
vnd verheerunge dieſes mals verſchoner bliebe. Aber vnlangſt hernach 
zwang fie der Großfuͤrſt / das ſie dem Orden muſten widerumb abfallen. 
Vmb dieſelbe zeit fielen auch die Litta wen in Lieffland / vnd verheereren 
das Stifft Derps gar joͤmmerlich / ſo / das fie vber allen andern ſchaden / 
vnnd ohne die erſchlagenen / vnd welche ſonſt vmbkommen waren / alleine 
fuͤnff Tauſent Chriſten Menſchen zur elenden Dienſtbarkeit mit ſich weg⸗ 
fuͤhreten / Die Chriſten wolten ſolchen ſchaden rechen / oder einbringen / vn⸗ 
ængeſe hen / das es Winterszeit war / darumb fie ſich mit aller macht ruͤſte⸗ 
ten / auff die Littawen zu ziehen / wis ſie auch theten. Aber es fiel ſo eine 
groſſe ungewöhnliche Rälte ein / daß das gemeine vnd vnbekleidete Krie⸗ 
Zgeßvolck mit hauffen durch die grimmige Kälte erfroren. Derowegen 
die Cre utzherrn vnnd jhre Gůſte nothalben das Land vnd Held fuͤr dißmal 
reumen muſten / vnnd war derſelbe Winter fo grimm vnd hefftig / daß das 
Born in der Erde durch Kaͤlte verdarb / vnnd ins gemeine alle fruchtbare 


2 


Baͤwme in Lieffland / vnd an den Litta wiſchen vnd Preuſiſchen Graͤntzen 


deromaſſen erfroren / das ſie den mehrern cheil verdorreten / die vbrigen 
etliche Jahrlang hernacher / kaum widerumb zu Arafften kommen / vnnd 
widerumbSrüchre tragen möchten. J er 
Nichts deſto weniger ließ ſich Dauid der Litta wen Hauptman auff 
Garthin ſolche Rälte nicht jrren / ſondern fiel in Lieff land / vnd verheerete 


das Stifft Reuel / Hargen / vnd Wirland / welches damal dem Könige zu 


Dennmarcken angehoͤrete / pluͤnderten vnd verbrandten Kirchen / Kloͤſter / 
Doͤrffer / vnd Hofe / alle Geiſtliche Perſonen / die fie möchten antreffen / er⸗ 
mordeten fie jaͤm merlich / vnd trieben einen vnſeglichen hauffen an Men⸗ 
ſchen vnd Vie he mit ſich hinweg gefangen. Eben denſelben Winter fielen 
die Litta wen vnd Sameiten mit einem andern hauffen heraus / vnnder⸗ 
oberren die Stadt Memel / vnnd noch drey Huͤuſer daſelbſt / in der Nacht⸗ 


barſchafft gelegen / was ſich zur Wehre ſetzte / wurd erſchlagen / die andern 


gefangen. Die Stad Memel / vnd die eroberten Haͤuſer / vnd ſonſt alles in 
derſelben jegend / deſſen fie mechrig werden kundten / ward in grund ver⸗ 
brand / auſſerhalb dem Schloß Memel / welches die Ordens bruder mit ge⸗ 
walt noch erhielten. Von dannen zogen fie in das Gebtete We law / brand 
renſechß Doͤrffer aus / trieben alles Vieh vnd Nenſchen mic Weibvnd kind 
hinweg. Der Com pter von Taplaw kame den ſeinen zu huͤlffe / aber viel zu 
ſchwach / dann er ward von den §einden erſchlagen / vnnd ſein Volck vber 
Heupt erleget. Vnlangſt hernach zogen auch die Littawen bey ſolchem 
gewundſchtem Glüͤcke in die Landſchafft Dobrin / welche damaln einer 
Witwen von den Bertzoͤgen aus der Maſow zugehörig war / darin 
nen ſie / kurtz dau on zu reden / alſo Hauß hielten / das die e 
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br Bande Preuſſen. 60 
Dobrin / vnnd hin vnd wider im Lande zehen Pfarrkirchen / vnd viel Dok 
fer erobert / gepluͤndert geraubet / verbrennet / vnd daſelbſt bey ſechß Tau⸗ 
ſent Mann im Lauff blieben / Vnd in Summa ſeind dieſe anderthald Jar 

bey zwantzig rauſend Chriſten / von den Litrawen vnd Sameiten ermor⸗ 


det / vnnd gefangen hinweg geführer. Mit gleicher Vnfuhr ruckten ſie i 2 


fort in die kHaſow / vnd verheereten poltowßky / ſampt hundert vñ dreyſſig 
Doͤrffern / vnd dreyſſig Pfarrkirchen / verbrandren alles in grund / vnd fuͤh⸗ ER 
reten / ohne den andern Raub bey vier Tauſend Menſchen gefangen. Da⸗ * 
Her der Koͤnig zu Polen Vladißlaus Locricus geurſachet ward mit den N 
VLittawen Sriede vnd Freundſchafft zu machen / auff das er mit jhrer bül 7 
fe vnd zuſchub ſich ſo viel dobeſſer an andern feinen geinden / den Maſowi, 
ſchen Huͤrſten / den Branden burgiſchen / Sachſſen / vnd den Lreusberinres 
chen koͤndre / alſo ward des Großfuͤrſten Gedimini Tochter Anna / des V⸗ 
ladislai Sone Caſimiro Ehelichen verlobet / mit dem bedinge / das Gedi⸗ 
minus an ſtelle des Brautſchatzes / alle des Koͤniges Gefangene Vnter⸗ 8 
rhanen / ſampe jhrem Haab vnd Gur / was noch verhanden / frey vnd ledig Gedemi⸗ 
laſſen ſolte. Diefer Gediminus war des Großfürſten Oicbenes Stall uns Gros⸗ 
meiſter zuuorn geweſen / denſelben erſchlug er / vnd warf ſich ſelbſt auff / für 
zum Großfurſken / vote obbamelte verheyratunge ward volln zogen zu Cra⸗- 
aw im Jahr z ꝛ 5. Umb welche zeit auch die Ordenßbrͤder von Natan⸗ 13 Er 
gen mir leben hundert Mannen in das Gebiete Garthin zogen / vnd Da⸗ Garthin. 
ulds des Oberſten Hoff oder Sitz ſeinem abweſen eroberten / plünderte: 
in Grund verbrandcen / vnd ohne die erſchlagenen / acht vnd dreyſſig Men⸗ 
ſchen / hundert pferde / viel Viehes / vnd ſonſten merckliche Beu de / die er 
etliche Jahr lang aus Lieffland vnd Dreuffen zu ſa mmen gebracht hats 
te/mit ſich wegfahroten. In gleichen erſa he damaln ſeinen fortel der Com⸗ 
prer zu Kagnuir / Bruder Divrich von Aldenburg / vnnd zog mit vier vnnd 
wiertzig Bruͤdern / vnd ore hundert gewapneten in Lit tawen / eroberte / 
pluͤnderce / vnd verbrennete die Vorſtadt der Feſtungen Gedemin welche 
ein Großfuͤrſte fur dieſem / vnnd vlel leicht Vithenis Vater / von dem oben 
gedacht / hatte ba wen / vnd nach feinem Namen nennen laſſen. 5 
Der Hohmeliſter Carln Beffart / war für dieſem / in Geſcheffren feines 
Ordens gen Rom ge zogen / nach welcher verrichtunge / als er im zurů ck zu⸗ 
ge war / nach Preuſſen / beſtehl ihn vnterwegens Kranckheit / vnnd ist zu 
Wien in Oſterreich geſtorben / vnd auch daſelbſt begraben. Wiewo! er⸗ 
lich fehreiben / er fey zu Tryer geſtorben / vnd allda in feines Ordens Bir⸗ 
che begraben worden. | | 
Nach feinem tödlichen abgange / ward an feine ſtelle gewe het / der II. 
vterzehende Hohmelſter Werner von Or ſelen / die zelt als im BRomiſchen 225 : 
Beich / Lude wig Hertzog in Bayern / vnd Friderich zu Öfterreich vmb das von Orſel 
BVaͤyſert humb ſich rauffe ten / welche vnruhe gantzer zwey vnd dreyſſig. Jar len. 
an einander gewehret hat / als in Polen Vladißlaus Locticus noch regie⸗ 
rere. Dleſer Hohmelſter / ob er wol nach feines Vorfahren tote im vorge⸗ 
henden 1324. Jahres des 6. Julij im groſſen Ca pitel zu Marienburg 
erwehlet / ſo iſt er doch erſt im odberuͤhrten 1325. Ja hre in Preuſſen kom⸗ 
men / vnd jeineregierunge getreten / vmb die zeit als ſich die nechſtberůhr⸗ 
ten Hendele mit den Licrawen zugetragen. | | | 
Da nun die Creutzherrn vermerckten das fie hinfort mit beyderſelts hein 2 
den / Litta wen vnd Polen muſten zut hun haben / begunten fie mieallm 
fleiß jre ſachen in acht zu nemen / vnd ſonderlich Ihre Graͤntzen glſo zu ſter⸗ 
cken / vnd zuuerwaren / damit die feinde nit allzeit jres gefallens / vnge hin 
der einfallen / vnd durchſtreiffen kunten. So bawet dleſes jar heinrich von 
Eiſenburg / Compter zu Benigßberg / n Bartenland das bloße bene Be. 
ee = x : ; Eberhard | 
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Erhard Biſchoff zu Eermland/ durch ſein en ru der griderichen von Lie 
bentzel ſeinen Vo gt auff Ermland / in Galindier Lande das Schloß War⸗ 
tembuig / am Waſſer die Piſſe genant / Deßg leichen im Gebiete Glottow 


* 


In 
eee 


die Stad cuttſtad / mitten in dem §luſſe Alle. Item / Jordan Thum probſt 


zu Ermland / das Schloß plutt bey der Stad ehelſack / vnd Rudolphus 
Biſchoffauff Pomeſam / die Stadt Biſchoffß werder an der Oſſe / vnnd Lů⸗ 
dert der Landmarſchalch im Culmiſchen Gebiete die Stadt Newmarck 
an der Drewantz. Welche aller an vnterſchiedlichen oͤrtern faſt in einem 
Jahr verfertiget / oder zum wenigſten beſſer verwaret / vnd befeſtiget wor⸗ 
den. ; | | 


1326. Alle nun RönisOladiglausmic den Rictawen frieden 


Roͤniges 


Dladißlat ge macht / auch die Maſow mit Se wer vnd Schwerd weit vnd breit verhee⸗ 


adußfalk. 


vet / vnter andern auch die Stadt Plotzko verbrennet hatte / nam er die Sitz 
rawen vnnd Reuſſen zu huͤlffe / vnd ſtreiffte mit groſſem Schaden / Jam⸗ 
mer vnnd Verderb durch die Marck Brandenburg / bißan Franckfurt hi⸗ 
nan / vnter deſſen ſich nirgend kein widerſtand ſehen ließ. So machten 
ſich die Feinde auch fuͤr keine Feſten / ſondern ſtreifften hin vnd wider / ſo 
weit ſie reichen mochten / vnter deſſen dann vber hundert vnnd viertzig 
Doͤrffer / auch wol ſo viel Kirchen / Kloͤſter vnd Clauſen gepluͤndert vnnd 
außge pocht / vnd ohne den andern mercklichen Raub / auch bey ſechß Tau⸗ 


ſent Chriſtenmenſchen gefangen weggefuͤhret worden. In welchem u⸗ 


ge / ſonderlich die Vngleubigen Litta wen vnd Reuſſen / gegenſt die Chri⸗ 
ſten groſſe Tyranney vbeten / viel Menſchen jung vnd alt jam merlich er⸗ 
moròe ten / Sra wen vnd Jungfrawen / Weltlich vnd Geiſtlich ſchwechten / 
nothzogeten / vnd andere Vnchriſtliche Vnfuhr / viel vnd mancherley be⸗ 
trieben. Bey welchem ſich ein Exempel oder zwey zugetragen / die nit 
vnwirdig dieſes ortes zu ſchreiben / vnnd zu mercken / find auch von die ſer 
vnſerer Hiſtorien nicht fo gar weit abgelegen. Vnter den gefangenen 


Zweene Jun gfrawen / aus denen die Botaren Reuſſiſche vnd Lit rawiſche Herrn 


5 0 dle ſchoͤnſten zu jhrer luſt außlaſſen / war ſonderlich eine vom Adel fürtreff⸗ 
W . 


ſich vmb 


licher Schöne / vmb voelcher ſich jhrer zweene von den fuͤrnembſten Herrn 


eine Jung / faſt zancketen / auch ſo weit einer dem andern im Wege ſtunden / das kei⸗ 


7 
7 


J 
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frawen. / ner ohne des andern Todt ſeinen willen ha ben / oder volbringen möchte. 


Dieſes erſa he vngfehr der Litta wen Gberſte Seldhauptman Dauid 
von Garchin / ves Grosfuͤrſten Gedemini Marſchalch / den verdroß es ſehr / 
das vmb ein gefangen Welbeßbild / zweene ſo da pffere Helden (wie er ſich 
Dafür ſchaͤtzete / denn das vnrecht / ſo ſie an die Jungfraw gar vnbillicher 
weiſe legen wolten achtet er gar gering / ich ſel bſt untereinander verder⸗ 
ben / vnd vmb Leib vnd Leben bringen ſolten / legte ſich ba ld darzwiſchen / 
ſagte / ſie ſolten jhme die ſachen anheim ſtellen / er wolte den Ha der leicht⸗ 
lich entſcheiden / als ſte nu beyde darein verwelliget / hieb er mit ſeinem Se, 
bel dre Jung fra w in jhrem Angeſicht mitren von einander / vnd ſprach / Es 
mochte nun ein jeglicher vnter jhnen ein ſtůck / vnnd alſo zugleich einer ſo 


viel als der ander von der geliebren Jungfraw heimnemen. Mir iſt a ber 


auch dieſes orts nicht vnwiſſend / das dieſe Hiſtorta von andern auff aunde⸗ 
re zeit vnnd ſtelle geleget / vnnd verſetzet iſt / dauon allhter viel weſens zu 
machen vnnstig. Solche ſonderbare Exempel in den Hiſtorten werden 
nicht fuͤrnemlich Ser zeit vn d ſtellen hal ben geſchrieben fi 0 
das ern ſeder die zufalle gluͤckes vnd vnn luͤcks / wie ſich dle bey einem vnnd 


anderm / dann vnd wann aus Gottes ſchickung od er verhengnis zu tragen 


konnen / vnd was daher zur nachrichtung vnnd folge gereichen kan / deſto 
mehr anmercken vnd bedencken moͤge. Das iſt aber gewiß / vnd bey den 
Polniſchen / vnd des Ordens Scribenten eintrechtig / das in dieſem zuge 


f i 


on dern vielmehr 


da dis 


der ande Preuſſen. 
da dle Littawen ſhren weg widerumb zu Hauſe namen / vnnd mitten durch 
die Maſow ſtreifften / freund vnnd feind gleich wenig ſchoneten / der obbe⸗ Ye 
melte Obriſte Dauid / von einem Maſowiſchen Edelman Andreas genant / 
mitten im Lager ſey erſtochen worden / vnd der Thaͤter in dem Tumult vnd N 
menge des Volcks vnuermercket dauon kommen. Solchen außgang bat | 
dieſer Dauid erreicher / der ſo viel Jahrlang anhero ſich mit vnzehlichem 
Chriſtlichem Blute beſudelt / vnnd endlich vnter ſo viel tauſenden ſeiner N 
Heyden / die an allen ſeiten vmb jhn waren / von einem einigen Chriſten 
Manne wider hingerichtet werden muſte. 3 1 | 
Ein ander Baior vnter demſelben hauffen / hette eine ſchoͤne Jungs ; 
frarv aus einem Cloſter geraubet / die kunte er weder mit bitte / noch mit 
drawungen zu feinem vnfuhr erweichen / derowegen er ſich vnter ſtunde / 
ſie rvider jhren willen zu notzoͤgen / da ſie nun der ge walt zu widerſtehen⸗ 
zu ſchwach / bat ſie doch den Barbarum / dann mit weinenden Augen / dann 
mit: Liebkoſen / er wolte jhre Ehr verſchonen / dagegen verhieſch ſie jhme + 
ſolch eine verehrnnge zu thun / dauon er ſich unter allen ſterblichen Men⸗ 
ſchen / wol den glůckſeligſten in der gantzen Welt ſchetzen möchte. . 
Jenem wurden von dieſen worten die Ohren ſo weit / das er aus wun⸗ 
der fragte / was koͤſtlicher verehrunge das jmmer fein mochte. Sie ant wor⸗ 
tet jhme / es were eine bewehrete Runſt / wann ſie ſhm dieſel be lehrete / ſo 
kuͤndts er die Tage ſeines lebens mir keinem Waffen / Schwerd / Spieß os 7 
der Pfeil an ſeinem Leibe verwundet oder verſehret werden. Ob er nun A 2 
wol gaͤntzlich entichloffen war / ſeinen willen zu fchaffer/Damiterdannoch v / 
die Kunſt erſt lernen mochte / verzog er fein fuͤrha ben / vnd ſagte jhr zu / ſie⸗ 
bey Ehren zu behalten / wofie jbm das lernen wurde. Es ſind (ſagt ſie ) | 
wenig verborgene zaͤuberiſche wort / vnnd kan ſt ſie felber an miralsbeld , N 
probieren / kniet damit nider / ſegnet ſich mit dẽ Creutze / vnd betet den vers 
aus den Pfalmen : In manus tuas Domins commendo ſpiritum meum. Welches je⸗ 
ner aber nicht verſtunde / vnnd meinete es weren die ſtarcken vnuerſtendli⸗ 
chen Zauberworte / darauff die ganze Runſt beruhe re. Da ſprach die Jungs 
fraw ferner / mit außgeſtrecktem Ha lſe / er ſolte nun getroſt zuſchlagen / ſo⸗ 
würde er gewiſſe Prob vnd bewehrunge der Kunſt befinden. Er auch ohne ⸗ 3 
fer ner hinterdencken / zucket den Se bel / vnd ſchlug jr mit einem ſtreich das * 
Heupt ab. Da ſo er al lererſt / das er durch die ſe liſt betrogen / vnnd ſie⸗ | 
ihr Ehr lieber / als das Leben gehabt hette. 4 ' 
Pbelches Exempel gewißlich der Roͤmiſchen Lucretien nicht allein re 7 
wol zuuergleichen / ſondern auch mit allem Recht fuͤrzu ziehen. Dann ren Bars 19 
jene brachte ſich ſelbſt vmb / da fie ſchon durch den not hzog geſchender / die ke ermor⸗ 
ſe behielt jhre Ehre vnuerletzet / vnd brachte jhren Seind / der fie ſchenden den 
wolte / mit Klugheit da bey / das er ſie mit eigenen Henden vmbbringen / 
vnd alſd mit ſchanden vnd ſchmach bewaren muſte. 


Mitclerweil als dieſes Vnge witter durch die Marck gieng / | 
hatten die Creutzherrn deſto mehr zeit vnd weil fich zu ſtercken / vnd für des Fekungen | 
geindes anlauff gefaſt zu machen / dann ſie nicht anders gedachten /nir-auffgeic® 
ders fie zum erſteu wuͤrden angegrieffen werden / als ſie aber ſahen / das ſich * 

04:5 Wetter anders wohin zog / da bawete Bruder Ditrich von Aldenborg | 
Compter zur Balge in Bartenland / da die zwey Flieſſer Gobyon vnnd Bi a 

Says zuſammen lauffen / das Schloß Luͤneburg / vnnd die Stad Barten⸗ 
ſte an / ne beſt dem Schloſſe. Auch bawete Hertzog Compter zu Chriſtburg 
(der nachmals iſt Hohmeiſter worden) das Schloß Eilenburg / vnnd faſt 
i nechſtfolgenden Jahr / hernach bawete Bruder Herman Compter zum = | 
Al bing die Stad Morungen bey Salfeld / welche von dem Sie / daran fie a | 
gelegen / jhren Namen bekommen. Da ſich nun die Creutzherrn zu Haufe. 4 
gnugſam verſorget / zogen ſie mit 1 Hertzogen in der 3 a 

dur | 
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Lolale. durch vnuerſehenen einfall in die Coya / eroberten das Schloß Couale / 
ö 7 ſteckten in den Brand / theten in der na hend gröffen ſchaden / vnnd fuhren 
5 mit guter Beute ein jeder widerumb in ſeine Gewarſam / dadurch Koͤnig 
ö Vladißlaus deſto mehr geurſachet ward / den Krieg gegenſt Preuſſen / da⸗ 
* 1 mit er lange zuuorn war vmbgegangen / endlich mit ernſt ins Werck zu ſe⸗ 
a gZen / vnd pommerellen / welches jhm feines erachtens die Creutzherrn mis: 
ER lſt vnd betrug abgegangen / vnd nocherugiglichwiverrecht vnd Billig⸗ 
keit fur enchielten / mit gewalt wider zu erobern. are | 
‚Eiern Im obgeſagtem Jahre / ward in Eteffland zum Meiſten 
1 gewehler / Eberhard von Monheim / Compter zu Goldingen / mit deme die ö 
Regiſchen zu vn wil len / vnd folgends zu hochſchedligem Kriege gerahten / 
: dadurch endlich die Stadt Riga dem Orden vnterworffen worden. 
Anno aeolgenden jars / da die Lreutzherrn gewiſſe zeitung verno⸗ 
1 328. men / das Dauid von Garthin un dem Branden burgiſchen außfall war bins 
| 5 K i gerichtet worden / we lchs unter den Litta wen jr ergſter feind geweſen / nd 
jhnen am meiſten ſchadens zugefůget hatte / gedachten ſie wol ſeiner Se- 
ſtunge wuͤrde nun nicht mit ſolcher au ffſicht verwaret werden / wie bey ſei⸗ 
| 00, Benrleben Derwegen zogen ſechtzig Brüder.) vnd drey tauſent Kriegß⸗ 
| leute in das Gebiete Gart hin / a ber als fie vermerckten / das die Littawen 
| Ye von jhrem abzuge ecwas vernommen herten / verſteckten / vnd 3erteileren 
| fiefich heimlich in den nechſten Waͤlden / vnd ſchickten alleine vier hundert 
| Mann von ſich / die flreifften biß an die Seffunge Garthin / vnd zogen mie 
der eroberten Beute / ſo viel derſelben war / in aller eyl dauon / gleich als ob 
* ſie ſich des nachjagens beſorgtẽ / vnd verbargen ſich folgig bey den andern / 
® s Des nechſten Tages ſchickren die Littawen Bunofebaffter aus / die folges 
1 ten eben dieſelbe Straſſe / welche jene gezogen waren / kundten aber nichts 
| weder Menſchen noch Roß außſpuͤren / vermeineten alſo / die Brüder weren 
© mit ſo von geringen hauffen nur auff ſtreiffen außgeweſen / vnnd ſtracks 
widerumb zu ruck nach Hauſe gezogen / Derwegen die Kittawen in dem 
Slecken vnd Seſtunge ſicher worden / giengen hexaus auff jhre Ecker / vnnd 
| wo ein jeder das ſerne zu chun / vnd zu beſtellen hatte. Vnter des brechen 
des Ordens Volck von allen ſeiten herfuͤr / verrennen jhnen ven Weg / vnd 
| werden alſo der Seflunge vnd des Fleckens mit groſſem raube / vnnd ohne 
| | ſonderlich Blutſtuͤrtzen mechtig / daſel bſt ſich vier vnnd neunzig aus E⸗ 
ö delen Geſchlechren mit alle den jhrigen dem Orden vntergaben / ſich tauft 
fen lieſſen / vnnd gute Chriſten worden. Vn langſt hernach zogen achtig 
Bruder aus Ragnit / vnnd vberfiehlen bey noche licher weile die Vorſta de 
1 der Seſtunge Puthenick / darinnen fie zwey hundert Mane / die kuͤrtzlich 
! zZuuor zur Beſatzunge eingeleget waren, dau on doch die Bruͤder gar nichts 
wuſten / faſt mir allen Einwohnern / im erſten Schlaff erſchlugen / vnd die 
Vorſtad in grund verbrenneten. Da jhnen ſolches alſo geglůcket / ruck⸗ 
ten ſie fort für die Seſtunge Qukaym / da ſie gleicker geſtalt bry Nacht die 
Sekeſtunge erſtiegen / die Wächter vnuerſehens erſchlugen / vnd die Seſtun 
h gen in grund verbrenneten. Nur vier Manßperſonen wurden gefan⸗ 
5 gen / wenig die ſich auff die Flucht begaben / die andern alle ſind ent weder 
durchs Schwerd / oder durchs fewer vmbkommen. I 


1 29. f Er 

Fi s Folgenden Jahres kamen in Preuſſen dem Orden Su 
= Ordens. hůlffe Johannes Hertzog von Luͤtzelburg / damaln Asnigim Boͤhmen / mit 
Hl vielen Herrn vnd Adel feines Roͤnigreichs / Item der Hertzog aus Schleſten 
I | von Salckenberg / aucbetliche Graffen vnnd Sreyherin/ als von Lun⸗ 
ı Ä gen / von Holach / von Wa lnot / von Hanaw von Wirtemberg / von Sta⸗ 
N wenberg / von Hohenſtein / von Rerpen / von Gera / vxõ Bergen / von meiſſen / 
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vnd ein Burggraffe von Donne / mit welcher huͤlffe der Hohmeiſter ſampt 
2 50 brůͤdern / 1s oo. geruͤſter Mann ſtarck war / ohn das gemeine fußvolck / 
Mit denen / auff das ſie nicht lange feyreten / zog er an Liechtmeſſen abend 
für die groſſe vnnd ſtarcke Feſtung der Littawen Mednagen geheiſſen / die 
er erliche tage nacheinander / auch ohne nachts ruhe / fort vnd fort mit frie⸗ 
ſchem Volck abgewechſelt / zum hefftigſten ſtůͤrmen lieſſe / da durch die eins 
wohner vnnd befagung daſelbeſt mit gewalt bezwungen worden / ſich an 
Gnad zuergeben / vnnd den Chriſtlichen Glauben anzunemen / wie jhrer 
dann fort bey 6000, Menſchen der heiligen Tauff zur einleibunge inn die 
Chriſtenheit empfingen / vnd auffnamen / aber von demſelben den mehren 
theils vnlangſt hernach widerumb apoſtatieret / vnd an Gott vnnd dem 
Orden trewlos worden find. | | 
Mirtlerweil ruͤſtete ſich Koͤnig Vladißlaus / mit huͤlffe Koͤnig Carls Pladifla⸗ 
von Vngern / wie auch der Litrawen vnd Reuſſen / gegenſt die Creutzherrn preuſſen. 
vnnd zog mit einer groſſen mennige Volcks ins Culmiſche Land / welches 8 
er gantz verheerete mit fewer vnb ſchwerdi / biß an die Oſſe / die Creutzhern i 
hetten des orts ſo viel Volckes nicht / das ſie den feinden vnter Augen zie⸗ 
hen durfften / ſondern hielren Staͤdte vud Schloͤſſer in gurer verwarunge / 
welche anzugreiffen / vnd zu erobern des Vladißlar Volck gantz vngeſchikt 
war. Da diß verrichtet / lies Vladißlaus ſeine huͤlffgnoſſen von ſich / vnnd oo 
befahl feinem Volck / nur auff die Maſow zu ſtreiffen / Vnlangſt hernach Ereutzhern 
zogen die Creutzherrn mit ſampt dem Roͤnige zu Boͤhem in Polen / damit auff Polen. 
fie den ſcha den des Culmiſchen Landes wider einbringen möchten. In der 
Coia an der Werſſel lag ein Schloß Wiſerad / in welchem ſich ein hauffen 
los Geſindes auff hielte / die ins gemein nur der Straſſen wacheten / vnnd 
auff der Weiſſel ſtreifften / herzen ſich auch in dleſem des Koͤniges vberzug 
mit Volck vnd Beute ſehr geſterckt daſſelbe belagerten des Ordens Volck / \ 
vnd nach zimlichen widerſtand ward es erobert / vnd alles was darinne gez 
funden / zu tode geſchlagen / vnd das Schloß in grund geſe chleiffer / darnach 
ruckten fie in das Breßker Gebiete / vnd hieleen eben gleicher geſtalt Haus 
darinnen / wie die Feinde im Culmiſchen Lande gethan hatten. Solgig er 
oberten ſie Nakel mit zweyen andern Schloͤſſern / die fie außbrenneten / nd 
in den grund brachen. Foͤrder zogen ſie an das Schloß Dobrin / welches fie 
auch nach heffriger belagrunge / endlich mit gewaltiger Hand eroberten / 
jagten die Polen daraus / vnd die Creutzherrn mit zulaß des Boͤhmiſchen 
Nöniges / legten jhre Beſatzung darein. Von Dobrin furen ſie wider vber 
die Weiſſel / vnd vberfie len die Stadt Leßla / die ſie auch im erſten angrieff 


eroberten vnd verbrenneten. Solgends bedrangten fie die Ma ſowen / die es i 


mit Vladißlao hielren / vnd verfolgeten ſie dermaſſen grewlich / das jr Herz 
zog Wenceßlaus geswungen ward / ſich Koͤnige Johanni / als Khelichen 
Rontge zu Polen zu vnterge ben. Vnd vnter ſolchem titel verlehnete oder 
ſchenckte auch dieſer Boͤhmiſche Koͤnig den Creutzheren gantz Pommerel⸗ 
len zu ewigen zeiten / fuͤr das jrige zu beſitzen. Wie er jnen im gleichen auch 

dz Land Dobrin / fur vier tauſent / acht hundert ſchock Boͤhemiſch vorkauff⸗ 
te / mit dem be ding / das er fie durch Baͤpſtliche bullen / von dem zehenden 
aus demſelben gebtete befreyen wolte / vnd das er mit Vladißlao dem ver⸗ 
meinenten Röntige zu Cra koro(ſo nennet er jn in derſelben verſchreibung / 
keines weges friede machen ſolte / biß dz derſelbe ſampt ſeines brudern Zie⸗ 
mouiti Son / ſich aller gerechtigkeit an den Dobriniſchen Lande verziehẽ 


hette. Folgenden Jahres kam Konig Vladißlaus widerumb mit groſſer 1 33 0, | 


macht / nebenſt sooo. Vngern / in Preuffen / vnd ſtreiffte durch das Culmi⸗ Hladigiar 
ſche Land / biß an die Drewantz / da die Creutzherrn die Furten vnd Vfer hin uszeuche 
vnd wider verpfalet hatten / das jene nicht kundten vberkommen / vnd die a 
Creutzherrn hielten jhren ſeiten in gurer acht / das al ſo beyde Kriegßheer 


gegen einander lagen / zehen tage lang N aber miteinander nichts 
b | | | 1 ſcharmu . 
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ſo ſehr / wegen ſrer menge gefuͤrchtet were / da man ſie nit angreiffen durfft⸗ 


2 T bronleon 


ſcharmůtzeln / nur was mit werfen vnnd ſchieſſen geſchach. Dem Ronige 
ward endlich eine Furt verkundſchafftet / bey der Muͤlen Lubig / da er kund⸗ 


te vberkommen / wann die Feinde deſſelben orts nicht acht hetten / darumb 


gedachte er dieſen dingen anders nachzugehen / vnnd verließ daſelbſt am 
Furth heimlich etliche Schwader Reuter biß in Goo. Mann ſtarck. Er 
a ber brach mit dem gantzen hellen hauffen auff / das es die Seinde wol 
feben kundten / vnd zog bey zwe yen Meilen ferner lengſt dem Waſſer nach 
Brodnitz / die Creutzherrn zogen auff jhrer ſeiten auch jmmer fort / das ſie 
des Koͤniges Volck aus dem Geſichte nicht laſſen wolten. Vnter des na⸗ 
men die hintergelaſſenen von des Koͤniges Volck den Furt ein / gaben den 
jrigen mir fewer oder rauch ein Zeichen / derwegen der Konig eilends wi⸗ 


der zu ruͤcke ſich förderte / nach dem Jurt / da er auch alle ſein Volck vnge⸗ 


hindert vberſetzre. Die Creutzherrn / ſo mit jhren ſchweren Pferden vnd Ruͤ⸗ 
ſtungen ſo geſchwinde / als die polen nicht zu růcke reiten / vnd die vberfart 


wehren kundte / befanden auch zu ſchwach dem Koͤnige im Selde einen 


ſtreit zu lieffern / wurden anders zu rahte / das ſie zur Golube zogen / vnnd 
von dannen jhr Volck zertheileten / vnd die Städte vnd Schloͤſſer zu meh⸗ 
rer beſa zunge / dieweil jnen wol bewuſt / das die feinde an Staͤdten vnd Se⸗ 
ſtungen wenig ſchaffen wuͤrden / vnd mit ſo groſſem Volck im verheereten 
vnd ledigen Lande nicht lange außtauren koͤudten. ae 
Der Koͤnig zog für Schönſee / daſſel be verhoffentlich zu erobern / das 
Landvolck harte alles mit ſich iu die Stadt geflehet / das von auſſen we⸗ 
nig zu erholen erſchiene. Doch war vnter dem Volck das ſchrecken ſo gros 
für dem gewaltigen hauffen der Feinde / das ſie nit getra weten für ſol cher 
gewalt ſich auffzu halten / ſonderlich als im erſten anzug von denen / die ſo 
geſchwinde die ſichere gewarſam nicht erreichen kundten / nicht wenig mir 
all jrem Droß vnd Geſinde gefangen wurden / welches ſie auch aus der 
Stadt ſehen kundten. Aber der Compter zu Schoͤnenſee / Herman von 


Oppen / der Geburt aus Sachſſen / war mit feinen Bruͤdern vnd Gehalffen 


fo freyſam vnd vnuerzagt / das er eben das Scadthor / da die Feinde herge⸗ 
zogen kamen / ließ offen ſtehen / vnd ordnete ſein Volck binnen der Stad in 
feine Schlacht ordnunge / herte auch auff dem Haufe vnd der Stadt ma w⸗ 
ren die verſchaffunge gerhan / das er des Koͤniges gantzen hauffen abzu⸗ 
halten ſich erdreiſten vnd vnterſte hen durffre. Des Koͤniges Volck aber 
thete keinen anzug / nur das etliche ſich aus dem Lager begaben / an die 
andere ſeiten der Stadt / bey ein Furwerck / welches fie anſteckten / da fielen 
des Ordens Kriegfleute vnuerſehens heraus / ſchlugen jhr viel zu Tode / 
die andern jagren fie biß ins Lager / vier Tage lag der Koͤnig fur Schoͤ⸗ 
nenſee / vnd am fuͤnfften brach er auff / vnd zog für das Haus Lippe / daſſel⸗ 
be hielte damals in beſatzung Graff Guͤnther von Schwartzburg / Com⸗ 
prer zu Chriſtburg / Der Konig ſtelte die Belagerung hart an / ließ Sewers 
werck vnd andere dinge verordnen / in meinunge nicht von dannen zu zie⸗ 
hen / er hette denn die Seftung erobert. Die Creutzherrn webreten ſich dage⸗ 
en ſo Mannlich / als es in dergleichen fellen redlichen Kriegßleuten ges 
buͤhret / vnd waren vnter jhnen anfenglich ins gemein die anſchlege dahin 
gerichtet / daß ſie in jeder Feſtunge / die ſie aller ſtarck beſetzet vnd bemannet. 
hetten / ſich ehe biß zu de in al ler euſſerſten drengen laſſen / ehe vnd dann ſie 
den feinden das geringſte Sraͤdrlein vbergeben wolten / da durch fie einen 
fuß im Lande feſt machen folcen. In des Koͤniges Lager war nichts deſto 
weniger an proflant vnd futter gros mangel / ſo das ſein Volck etwz weiter 
ſich auff die fuͤrrerunge vert hun muſte / als jnen offrers gut war / denn wie 
ſie ſich hin vnd wider verſtreweten / ſo wurden ſie von des Ordens Volck hin 
vnd wider angegrieffen erſchlagen / oder gefangen. Derwegen fie den auß 
zug auff die fuͤtrerung etwz ſtercker anlegtẽ / damit fie auch der feinde auff 
den fall der not zu erweren hetten. Die auff der feſtung lieſſen fie vnange⸗ 
ſprengt vorbey ziehen / welchs den polẽ mehr hertzens machte als ob fie fh 


d derenz⸗ 


\ 
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nen / welches doch nicht allein wenig bey ev lichen verſchlug / Sondern 
auch zu leſt feinen Todt verurſachte. Es war einer von den Ordens 


ne Fuͤrterung zu ſuchen / die Creutzherrn weren auch ſolcher Goͤſte gerne aus ee 
dem Lande loß geweſen / derentwegen es auch ſo viel doleichtlicher war dem Raub 


ſolten zu jhm in ſein Lager kommen. Niemand wolte ſich gerne ebenthew⸗ 
ren / den Feinden in die Hoͤnde ſich ſelbſt zu lieffern / viel weniger Geſprech 

zu halten / welches ohne des Hohmeiſters Conſent vnd Befehl nicht ge⸗ 

ſchehen koͤndte. Da war Graff Sigfart von Schwargburg / damaln 7 Ah 
Compter zu Graudentz / der dingete zur ſicherheit dieſes aus / das ſyme der ⸗ 


rung genug ſein. Vnnd alſo kam er ins Lager zum Roͤnige / der nicht. 

allein gnaͤdig / ſondern auch freundlich empfieng / vnnd nach allerhand 
Sprache / bemuͤhet ſich ermelrer Hohmeiſter ſo weit / das der Hohmeiſter 

welcher dieſelbe zeit zu Graudentz lag / zum Koͤnige ins Lager kam / vnd 5 
machten daſelbſt miteinander ein freundlichen vnd friedlichen abſchied / 

fo das der Koͤnig mit ſeinem Volcke in Polen zu ruͤck zoge / vnd die Creutz⸗ 

herrn das jhre friedlich in Beſitz behielren. = 


| 
| 
| 
| 
ERoͤnig nur mn oͤchte feine Hand reichen / das ſolte jhme Geleits vnnd Siche⸗ 
| 
f 
| 
] 
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Nach deme / als dieſe ding dero geſtalt / wie oben geſagt / 5 
verrichtet geweſen / ſtund den Creutzhern ein newer vnfall zu / das der Hoh⸗ 7 
meiſter Werner von Orſele verräbterlicher weiſe vmbgebracht ward / Wel⸗ 85 > 
ches alſo ergieng. Dieſer Hohmeiſier Werner war ein frommer / Gort⸗ De 
fuͤrchtiger Mann / der die Ordenßbruͤder / welche ſchon begunten ſtoltz vnd 

| 

| 


a * 


vbermuͤtig zu werden / vnd mit dem Gluͤcke ſich zu vberheben / zur Gortes⸗ 
furcht / vnd eingezogenem Leben fieiſſig pflag zu halten / vnd zuuermah⸗ 


brůdern / der noch nicht Ritter war / Hans von Blenendorff ein Noͤrcker/ BE: | 
ein boßhaffeiger wilder Menſch / derſelb / ſo of? die Bruͤder zum Heerzug / | 
oder in Beſatzunge der Schloͤſſer vnnd Staͤdle geſchicket / lag er ſtets dem 
Hohmeiſter heffrig an / das er auch zu fperde geſchrieben / vnnd mit abge⸗ 
ferriget werden möchte / der hoffnung / das er alsdann mehr Freyheit ſei⸗ 


2 \ 


nem willen nachzuhengen bekommen würde. Der Hohmeiſter / als der 


wol vermerckte / warumb es jhm zu thun war / wolte hm feiner Hitte nit 


| 
er . - Ku 8 n ee en A ae ee * ee FE} x 
gewehren / vnnd wandte mittlerweil zum ſcheine für / er hette nicht vbrige ) 
Pferde / damit er jhn verſorgen koͤndte. Dieſer / auff das es hieran nicht ' 


ve 4 — 3 


mangeln folze] ſchickre zu ſeinen Freunden in die Harck / vnnd lies wer 
ſchoͤne Boſſe holen / welche er dem Hohmeiſter prælentierete , vnnd lag jhm 5 
noch an wiesunsen/jbm feine Dicte ferner nichr abzuſchlagen. Der Loh, 

meiſter wolte ſhm gleichwol nicht gewehren / vnd ſagte / es were jbin befz 

fer / noch zu. Hauſe zu bleiben / vnd zu Chor ſingen / dann vntet dem ſchein 
des Heerzuges andern vnzimlichen dingen nach zuſetzen / lies jhm auch 
als ba ld die Pferde wegneee n.. e en, 


n mn, 
ee e, v sea an 
„ Krliche Chronicken aber melden ler habe zwe pferde mehf gehe * 
oder gehalten / als jm gebůhrete / darumb R jh weggenommen worden] 7 
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Se | Chronicon BE 
danaruͤber der Boͤßwicht in die vnfu hr geriete / das er bald darnach den Hoh⸗ 
Lob meier meiſter eines Morgens / als er nach gethanem Gebete / aus feiner Ca pel⸗ 
\ ermordet, len gareinig gieng / recht vnrer der Thůren / da er ſich am wenigſten für ſol⸗ 
chem huͤrete / plotzlich mit einem Tolchen durchſtach / vnd jaͤmerlich ermor 
| dete. Dieſe char iſt geſchehen an S. Eliſabeth Abend / oder wie Petrus 
3 von Duißborg ſchreibet / n odtaua Sancti Martini hyemalis Anno Tauſent drey 
hundert vnd dreyſſig / Als Werner das Hohmeiſterampt ſechß Jahr / vier 
Monat / vnd zwoͤlff tage verwaltet harte. Darumb ein groſſer Irrt hum̃ 
iſt in denen Chroniken / die dieſen Hohme iſter nur drey Jahr zu zehlen. Pe⸗ 
Er trus von Duißborg hat damaln feine Chroniken geſchrieben / vnd dieſelbe 
| dieſem Sohmeiſter anfenglich gedediciret / hat auch deſſelben tod erlebet / 
dahero auch die obbemelten Jahre / Monaren vnd Tage ſo eigentlich ge⸗ 
ſetzet hat / darumb jhm auch mehr zu gleuben ſteher / als andern / die doch 
vnter ſich ſelbſt auch al ler dinge nicht einig ſind. A 025 ar 
Dieſer Moͤrder ward durch bel len der Hunde / die vmb den entleiber 
ten waren / als bald verrahten / vnd alſo auff friſcher that begrieffen / den⸗ 
SS, ſelben verurtheilete Bapſt Johannes dieſes Namens ver zwey vnd zwan⸗ 
Ftzigſte zu ewiger Gefengnuͤß / darinnen er mit Waſſer vnd Brote ſein Les 
ben verſchlieſſen ſolte / welches jhm zwar ſchwerer als der Tod geweſen. 
Der Hohmeiſter ward zu Marlen werder im Thum begraben. . 
- . 1 7 DN 
5 Nach dem der obge dachte Hohmeiſter Werner von Örfelen/ deroge 
8351. ſtalt / wie oberzehlet / ermordet / ward an ſeine ſtatt gekohren / Anno 13345 
| 5 am Sontage Inuocauit / der funffze hende / Ludert Hertzog von Braun 
Herzog ſchwig / der fur dieſem Compter zu Chriſtburggeweſen war / welcher herr nit 
von S raun alte in wegen feiner Froͤmigkeit vnd Gottfurchtigkeit / Sondern auch der 
ſchwig . Gerechtigkeit halben / von allen hoͤchlich geruͤhmet wird / deſſen er dann 
Wogere⸗ ein mercklich vnd de nckwirdiges Exempel bald in angehender Re gierung 
ten Rich be zeiget. Es war in dem Srädlein Salfeld ein Richter / vnd wie etliche 
ters ſtraff. ſchreiben / ein Ordensbruder / zu welches erkentnis eine ſache fůrge bracht 
wurde / belangende einen anſpruch Erblicher Guͤtere / ſo einer armen Wit⸗ 
wen angeſtorden / vnd jr wider Recht von einem reichen fuͤrnemen Buͤrger 
fuͤrenthaltent ward / derſelbe Buͤrger / damit er die arme Witwe in jhrem 
„Rechten deſto mehr vnterdruckte / oder hintertrlebe / hat nicht allein den 
Richter mit Geld vnnd Gaben beſtochen / ſondern jhm auch ſein eigenes 
Ehewe ib / ſo jung von jahren / vnd nicht vnhuͤbſch / etwan ein geraume zeit 
zu ſeinem willen verſtattet. Darumb der Richter / auff das er ſich zur 
gnuͤge ſeiner wolluſt erſettigen möchte / dieſel be ſache / jo an ſein Erkend⸗ 
WB nis geſtellet war / von einer zeit zur andern / vnd lenger als ins wol ge⸗ 
bůhrete / verſchoben vnnd auffgehalten. Nun herte die arme Lluirfrawe 
Heine ſchoͤne Tochter / von lieblichen / doch zuͤchrigen Geberden / auff welche 
| der ſchalckhaffte Richter ſo nun der andern gemeinſchafft ſſchon vberdruͤſ⸗ 
1 ſig worden / ſeine vnkeuſche begierden warff / rrachtet auch derſelben nach / 
g / ſo beſt er kunt / vnnd feinem fuͤrnemen ende zugeben / be ſchickre er heimlich 
bie Natter / entdeckte jr ſeinen vnuerſchemeten willen / mic verheiſchunge 
1 5 groſſer dinge / ſo ſie jhm hierinnen wilfertig würde / vnd ſonderlich das es jr 
| ohn alles fehlen die zwiſtige ſache zu erkennen wolte. Die gute fromme 
Mutter entſetzere ſich hoͤchlich ob ſolchen reden / gedachte auch / das es ge⸗ 
genſt Gott die hoͤchſte / vnd für Menſchen die abſche wlichſte Sünde were / 
das die Tochter durch die Mutter zu ſchanden ſolte verruͤchtet werden. 
f Sagt auch dem Richter ins Angeſicht / fie wolte lieber alles jhr vbriges 
1 armut / auch die Kleider vom Leibe verlieren / als jr eigen Kind zu ſolchen 
N vnehren verurfachen oder ſo ſchendlich verrahten. Der Richter ward hi⸗ 
rob deromaſſen erzuͤrnet / das er bald hernach der Witwen dieſel be fa che 
r . TOTER 


* 


| der Sande Preuſſern. 6g 
wider recht / Billigkeit / vnd ſein eigen Gewiſſen abgeſprochen. Als nu 7» 
ſolches fa lſches verruchtes Vrt heil dieſem Hohmeiſter / durch ehrlicher 7 | 
Leute befoͤrderunge / die ſich der armen Witwen vnd Wayſen annamen / zu 
Ohren kame / vnnd er vngeſaumet den gantzen handel zum grunde vnter⸗ 
fuchet / lies er den Burger / der fein eigen Weib Proſtituiret / auff vier ſtuoͤ K 
cken hawen / Den vngerechten Richter aber mit vier Pferden zerreiſſen AR: 
Welchen Todt zum aller erſten der Koͤnig zu Rom Tullus Soſtilius dem, 
Verraͤhrer Metio Sufferio / nach außweiſſunge der Koͤmiſchen Hiſtorien 
ſol angelegt haben. Vnd die Ehebrecherinne lies er mit heiſſen zeichen 
cruff die Stirne vnd Backen gebrennet / zum Lande aus jagen. Der Wit⸗ 
wen aber erkand er jhr recht su / vnnd gab ihr daruͤber den halben theil des, 
verurtheileten Bürgers Guͤtere. Disſes iſt gewißlich ein Exempel der 
heiligen Gerechtigkeit / nicht weniger denckwirdig / als wie Cambyſes der 
Perſer Koͤnig mit ſeinem geſetzten Richter Siſamne vmbgegangen / da⸗ 
non Herodatus ſchreibet / der vmbGelds willen vnrecht Vrthel geſprochen 
hatte / das er jhn ſchinden / vnd mit feiner Haut den Kichterſtuel vberzie⸗ 
hen lies / vnd fegte Siſamnis Sohn an die Stelle zum Richter / da mit er 
im Vrthel ſprechen des Vatern Haut ſtets im Geſichte / vnnd ſich darnach 
zu richten haben ſolte 
Der Konig Vladißlaus ließ ſich wol bedůncken / die Creutzherrn wur⸗ Vincent 
den bey dem newen Hohmeiſter / auch etwas newes wider angehen / befan⸗Samotull 
de ſich aber altershalben Krieg zu führen / vnd allen andern des Keichß n 
geſchefften obzuligen ſehr ſchwach vnd vngeſchickt / Derowegen er feinen 
Sohn Caſimirum da maln von ein vnd zwantzig Jaren ſeines alters / vber 
gant gros polen ſetzte / damit durch demſelben die Boͤhmen vnd Sachſſen / g 
die dem Orden ins gemein gegens Polen beypflichteten / deſto mehr abge⸗ 
ſchrecket wurden. Vnnd dann / das er in ſo viel doſicherer gewarſam were / 
ob ſich aus Preuffen etwas heben möchte: Dieſe des Koͤniges verord⸗ 
nunge verdros den Poßnawiſchen Weywoden Vicentium Samotulium 
aus det Nalentze n geſchlecht zum hefftigſten / die weil er dadurch ſeiner 
Dignitet entſetzet / vnnd wie er ſich beduͤncken lies / an feinen Ehren verle⸗ 
ger wurde / Moͤchte auch vielleicht in feiner Herrſchafft alſo haben Hauß⸗ 
gehalten / das er ſich im Priuatſtande allerley Zuſprůche muͤſte zu befah⸗ 
ren haben. Darumb er ſich nicht des beſten beriere / machte ſich dauon / 
nnd ſuchte zuflucht bey dem Orden / vnd newgekornem Hohmeiſter / dem 
er alle gelegenheit vnd zuſtand entdeckte / vnd riehte jnen den Krieg mit 
den Polen wider anzugehen / darzu ſie ohne das nicht vngeneiget waren 
ſonderlich / da jhnen fuͤrgebildet ward / das Großpolen ohne gegenwehr 
offen vnd bloß ſtuͤnde / da eine vberſchwenckliche gute Beute zu holen. da } 
such des Koͤniges Son leichtlich möchte ertapper werden. Der Hohmei⸗ 8 | | 
ſter verſamlet bald ein groſſes Volck / vber welches er zu Gberſten ſetzte den 2 - | 
Landmarſchalch Ditrich von Oldenburg / der nachmals hohmeiſter ward / Polen j 
vnd Otto von Lauterberg / den Groß Compter / mit welchen zog auch Thor 


mas von Offart / ein Graue aus Engel land / der dem Orden vnlangſt zu⸗ = 
uorn mit hundert Lantzen war zu huͤlffe kommen gegenſt die Vnchriſten / 
Dieſe ſetzten bey Thoren vber die Weiſſel / nemen den nechſten Weg auff 8 
Preßke / vnnd Leßlaw / brandten / verheereten / vnd raubeten vnuerſehens | — 
was fie ankamen / wenderen ſich fort auff Großpolen mit gleicher einfuhr / 3 
eroberten / plünderten / vnd verbrandten zwey Staͤdlein Schlupietz vnnd 155 | 
Pyßori / ſampt vielen Doͤrffern / vnd brachten viel raubs vnd beute dauon / : | 
zu Pyßdri vermeinten fie des Äöniges Son Caſimirum anzutreffen / vnnd N | 
zu fangen / aber der anſchlag feilete / dann Caſimirus war kurtz zuuor mit ö 
wenig Geferten aus dem Staͤdtlein entwuͤſchet / vnd hatte zu den nech⸗ 2 
ſten Waͤlden zufluche genomen / da hin ſie me nit leicht lich folgen mochte. 4 
| 
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aD Daruber des Ordens Volck mehr ergrimmet / v nd dass Staͤdlein vnd Ein 
N wohner gar vertilget vnd verderbet haben. ee 
| Mit ſolcher erhaltener Victorien zogen fie wider heim / vnd hatte jh⸗ 
nen in dem allen der Verraͤhter Vincentius nicht allein allerhand anlet 
tung gegeben / Stege vnnd Wege gewieſen / ſondern war auch in der That 
5 ſelbſt behuͤlfflich geweſen / darum er von dem Hohmeiſter nicht allein hoch 
| | geehret / vnnd begabet / ſondern auch zu dem vertraweſten Rathſchlaͤgen | 
Be. | gezogen / vnd jhme nicht weniger / als dem beſten von den Ördenfbrüverm 
vertrawet ward. Folgig im Sommer zogen fie wider in Großpolen / 
diurch die Coy / durchſtreifften das Gebiete Lantzig / gewunnen vnd verbren⸗ 
' neten Schloß / Städte vnd Doͤrffer / deßg leichen theren ſie im Caliſiſchen 
| Gebtiere/pondannerzögenfieauff Gnteſen / das ſie eroberten / plůnderten 
Bi vnd das meiſte Volck darinnen erſchlugen. Streifften folgends durch 
| das Siradiſche Gebite / ruckren auch fort auff Conin / welches ſie auch ero⸗ 
berten / vnnd daſelbſt jhr Lager auff ſchlugen / dem Rriegßvolck feine Ruh 
zu laſſen. In de ſſen erlangen fie des andern Tages gegen den Abend kund / 
ſchafft / wie das der Konig Vladißlaus ankeme / den feinen zu huͤlffe / ent⸗ 
ſatzt vnd rettrunge Worauff ſich die Brüder kuͤrtzlich berieten / ſie wolten 
f den Konig bey der Nacht vberfallen / dazu denn die Kriegßleuts ins ge⸗- 
me in gar willig waren / als denen das Glůck bißhero nach eigenem wunſch 
gelauffen war / zogen alſo noch bey tage aus / das fie mit dem ſpeten Abend 
nahe bey des Roͤniges Lager ſich nider lieſſen / kundten es doch fo heimlich 
nicht halten / das es dem Vladißlasd nicht zu wiſſen würde / der auff alle 
ſeiten KAundſchaffer außgeſchicket zuerfahren / wo die Feinde legen / wie 
g ſtarck ſie weren / vnd wie ſie mit fortel anzugreiffen. Da er nun vernam / 
| das ſie jhme ſo nahe legen / vnd jn zu vberfallen willens / befand ſich auch 
1 zu ſchwach jhnen mit gewalt zu widerſte hen / da gab er ſich mit allen den 
ſeinigen zu der Slucht / vnnd verlieiß das Lager mit aller zubehoͤrungen / 
Zelten / Wagen / Speiß vnd allerley Prouiant / welehes des Ordens Volck 
wol zu ſte wer kame / die wurddn froh / das ſie ohne alle muͤhe vnd arbeit 
ſolche Beute erobert hetten. Von dannen zogen ſie auff Radziew / daſel⸗ 
beſt nam der Land Compter den meiſten vnd beſten hauffru Volcks / vnnd 
398 für Breßke daſſelbe zu belagern / bey dem Marſchalch ließ er vngefehr⸗ 
lich vierde halb hundert Mann zu Roß / vnd mehrern theils Preuſſen zu 
Suß. Mirclerweil wendet ſich auch der Konig mit den feinen aus der 
flucht zu ruͤcke / vnnd folgete jhnen auff dem Suſſe nach / gantz vnuermer⸗ 
Erſte cket / vnd ſo heimlich / als jmmer moͤg lich / verhoffende den Fernd / der nun 
| lacht. wegen des Koͤniges Slucht / vnd der eroberten Beute / ſicher vnnd nachleſ⸗ 
| fig ſein ſolte / vnuerſehens zu vberfallen / vnd zu beforteln. Des dritten 
1 kages / da gar ein dunckeler Nebel einſtel / das kaum einer den andern ne⸗ 
benſt ſich ſe hen kundte / kam er an des Marſchalches hauffen ſo nahe / das 
ſie beyderfeits zu ruͤcke weichen / die Schlachtordnungen zu machen / eſſen 
N denn der Land Compter / der nach Breßke werts voranzug / in eile berich⸗ 
1 s tet / vnnd mit dem nechſten vmbkehrete / vnd eben ankam / da der ſtrett ſich 
ö ſchon beginnet / welcher alſo ablieffe / daß das Ordens Volck in die Slucht 
ER geſchla gen / deſſelben ein simlichebeilerleger / vnd der Ordenßbruͤder G. 
1 gefangen worden. Vnter denſelben auch der Landmarſchalch Dietrich 
2 von Oldenburg war / welcher das leben behielte / die andern ließ der Ro 
| nig für ſich bringen / vnd jaͤm erlich hinrichten. Inner dem / als des Or⸗ 
Br des fachen ſich ſo vbel hielten / kam der Herr von Plawen / welcher den vor 
drab nach Breßke führere / auch wider zu ruͤcke / vnd als er den boͤſen sus 
land von den fluͤchtigen vernam / druckt er vngeſaumet fort / brachte auch 
1 tender die fluͤchtigen wider in Ordnunge / vnnd betraff den Koͤnig noch in ſeinem 
| Lager / nahend bey de Wahlſtadt / der ſich doch dieſer ankunfft nicht vers, 
1 mutet hette / da gieng der ſtreit zum andern mal an / viel hefftiger als zu⸗ 
. a N \ N Bor 
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Born / ſonderlich da die Creutzherrn im gantzen hauffen allenthalb auß⸗ 
ſchryen / wie jam merlicher weiſe die gefangene bruͤder weren ermordet wor⸗ 
den / darumb ſie von den feinden niemanden ſchonen / oder gefangen ne⸗ 
men / ſondern alles durchs Schwerd lauffen laſſen ſolten / wie auch ge⸗ 
ſchach / vnd die feinde mit ſolcher grimm vnd rachgterigkeit angeferciger 
wurden / das der Koͤnig muſte das Seld reumen / vnd den mehrern theil ſei⸗ 
nes Volcks erſchlagen ward. In der flucht iſt der Marſchalch Ditrich 
aon Oldenburg errettet / vnd von Banden vnd Seſſeln widerumb durch die 
Bruͤder loß gemacht / den die Polen auff groſſen Rangun lebendig behal⸗ 
ten hatten. An des Ordens ſeiten blieben auff der Wahlſtadt bey vierr⸗ 


halb hundert außerleſener Kriegßleute / vnnd auch ſo viel oder mehr von 


den Preuſſen. Der Polen waren in dem erſten ſtreit bey ſechß hundert ge⸗ 

blieben / der andern in dieſem letzten treffen ſollen wenig dauon kommen 
ſein / wie ſolches aus Bruders Wigandi von Wartemberg worten wol ab⸗ 
zunemen / da er alſo ſchreibet vnd reumer: 


Der Polen ſechß hundert waren todt zuuorn / 
Ohne die nu ſonſt beſonert woren. 
Der man nicht alle gezelen kund / zn 
Die da tod blieben zu dieſer ſtund / 
Vnd alle wurden erſchlagen / 
Vnd auff dem breiten Felde lagen. 
| Von Breßke anderthalbe Melle / 
Da war der ſtreit zur ſelben weile / 
Von den Brüdern wol gemacht. 
Mit groſſen Ehren vollenbracht. 


nach widerum̃ auffs newe mit heerskraffe in Polen herren komen koͤnnen / 
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Denn viertzig tauſent Mann ſein leichtlich genennet i / aber ins Seld zu 
bingen / dan wil etwas mehr gehören. Der obgedachte Vincentius ward 
vnib einer That willen wider zu gnaden auffgenommen / wider ehrlich ge⸗ 
macht / vnnd in vorigen wirdenſtand erſetzet / deſſen er doch nicht lange ge⸗ 
nieſien mochte. Sondern des nechſtfolgenden Jahres von etlichen des 
Adels / denen in des Ordens einfall ſchaden geſchehen war / vmbgebracht 


worden. tin nr 5 » >, Zi: 2% 2 * ö . > i 1 * 
Fach der obbemelten Schlacht bey Breßke / wurde ein Tag auffgeno⸗ 


men / von den Koͤnigen zu Boͤhemen / Vngern vnd polen / auff Martini 


deſſelbigen Jahres / vmb berichtunge vnd friedenſtandes willen zu han⸗ 


Nee auß de in / darinne auch der Deutſche Orden mit ſolte begrieſſen fein. Als aber 
fell. nichts kundte außgerichtet werden / zogen des Ordens Hauptleute Pop⸗ 


32 
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33 2. ber in die Städte hin vnd wider verleget / Auff des folgenden Jahres eis 


powon Rederitz / vnd der Graffe von Bergen mit jhren Soldnern den Son 
na bend nach Eliſaberh wider ober die Weiſſel / vnd ſtrerfften auffs newe 
in Polen viertzehen Tage lang / das ſie niemand jrrete / zogen hernach wi⸗ 
ver mit der eroberten Beute zu Hauſe / vnnd wird das Volck den Winter 


gang ſterckten die Brüder jhren hauffen / zogen in die Cola / belagerten die 
Stad Breßke / drey Monat lang / die fie auch endlich mit ſtuͤrmen der Hand 
am Oſterrage zur Veſperzelt gewonnen vnd eroberten. Darnach zogen 
fie für Jungenleßlaw / am Sontage Gua ſimodogeniti / welches bald auff⸗ 
gegeben ward. Folgig zogen ſie wider für das Schloß Knipgen/ darinne 
be lagerten fie Hertzogen Caſimir des Noͤniges Bruder Sohn / welcher ſich 
nebenſt den ſeinigen mit Wahr / Haab vnd Gut friedelich abzuziehen be⸗ 
tetigte / vnnd im abzuge das Schloß in Brand ſteckte / welches die Creutz⸗ 
errn auch alſo geſchehen lieſſen. 27 rn 

Mitt lerweil hette fibBönig Vladißlaus auch geſtercket / zeg mit aller 

macht durch die Maſowins ulm iſche Land / biß an die Drewantz / da begeg 


7 


net jmder hohmeiſter mit alle ſeinem / deer / vnd ſtund gaͤntzlich darauff / s 


ſie miteinander treffen wolten / vnd dz euſſerſte verſuchen / aber von beyden 
eiten waren etliche Herrn / die den groſſen Jammer behertzigren / der durch 
ſo viel Chriſtlich Blutßſtůrtzunge entſtehen kundte / vnnd betrachteten 
daneben / das eins von beyden theilen in eines Tages ebenchewer die Ge⸗ 
fahr / Schaden vnd verluſt aller ſeiner Land vnd Leute außſte hen muſte / 
vnd noch zweiffelhafftig / wen das Gluͤck oder Unglück treffen mochte. 
Derwegen fie ſich darein legten / vnd handelren fo vbel / das es ohne Blut⸗ 
uergieſſunge abgieng / vndein Friedenſtand auffein Jahrlang bewilliges 
ward / vnd alſo ſind beyde Hauffen in frieden voneinander gezogen. 


nn Dieſel be zeit / wie die Preußſiſchen Chroniken melden / hielt der Marg⸗ 


graff zu Brandenburg / das Gebiete zur Stolpen / da hin er einen vom Adel 


zum Hauprman in verwaltunge geſetzet / einen muthwilligen frechen 


Menſchen / derſelbe ſtund in Hader vnd Fe indſchafft mit dem Com pt er zu 
Dantzig / wegen etlicher verlauffenen Ba weren vnd Laſſen, die ſeiner ſa ge 
nach / zu Dantzig ſolten gehegt / vnd jhme fürenthalten worden / welches er 
doch niemaln mit beſtande darthun / oder erweiſen koͤndte / fuhr gleichwol 
in feinem vbermuth fort / vnd fieng vnuerſehens etliche Burger aus Dau⸗ 


gig / die in jhren Geſchefften dereroͤrter reiſeten / vnd wolte alſo die Dantzi⸗ 


ger Burger an ſtelle feiner aufgetretenen Bawern achten vnd behalten. 

Solches verdroß den Compt or vnnd ſeine Mirbruͤder zum hefftigſten / ge⸗ 
dachten auch bald dem Stolpiſchen Heuptman feinen Hohmut einz ntrei⸗ 
ben (damit ſie doch nicht weniger als jener begabet waren ehe vnd dann 
er der ſachen ſolte gewar werden / zogen derwegen aus / vnnd vermeineten 
Schloß vnd Stadt Stolpe vnuerſehener weiſe zu vberfallen. Sie fun⸗ 
den aber beſſere gegenwehr als fie verhofft. Dann dem Heuptmanne 
n 3 er ward 


4 


Ww 


— 


ber Lande Preuſſen. 9 
ward jhr fůrnehmen verkundſchaffret / darumb er ſich auch ſo wol gefaſt 
gemacht / das er die Feinde ohne groſſe mühe abtriebe / vnnd in die flucht 


ſchluge. Von welcher Vtcrorie dem Stol piſchen Hauptman der muth 


ſo hoch wuchß / daß er nicht allein die Feinde in der Sluchr zum hefftigſten 
verfolgete / ſondern ſamlete auchalle ſeine macht zuſammen / vnd fiel den 
Creutzherrn in jhre Lande / verheerete / brandte / vnnd nam alles / was er 


antreffen / vnnd vbermannen möchte / hette jhm auch ſchon die gedancken 


gemacht / wie er fur Dantzig ruͤcken / vnd daſelbſt fein Heil verſuchen wolte 
darzu er ſich dann nach beſten vermögen vnd Kraͤfften anruͤſtere. Die 
Creutzherrn / denen nicht allein der empfangene ſchade zum hoͤchſten wehe 
thete / ſondern viel mehr die ſchande / daß ſie jo liederlich vberwunden / vnnd 
in die Flucht geſchlagen waren / zu Gemuͤt gieng / dachten ſich widerumb 
zu rechnen / ſamleten derwegen jhres Volcks ſo viel / als ſie in dieſer eyl kun⸗ 
ten zu wege bringen. Darzu auch die Dantzker / wegen jhrer angehalte⸗ 
nen Buͤrger gute huͤlffe theten / an Bürgern vnd Handwereks Buͤrſchen / 


die ſich alle vmb zugefůgter ſchmach willen / hierzu gerne gebrauchen lief 


ſen. 
ale Alſo zog der Compter dem Feinde vnter Augen / wie wol mi 
Hertzen / vnd mehrer Rachgierigkeit / als menge des Volcks / das glůck war 


aber deſto beſſer / da die vberwundenen den ſieghafftren vnd criumphiren⸗ 


den begunten vnter augen zu ziehen / welche Mannheit dann dem Stolpi⸗ 
ſchen Heuptman nicht ohne verwunderunge fuͤr kam / als der ſein Volck 
da hin anordnete / vnd des fuͤrſazes war / Dantzig zu belagern / vnnd etwas 
weiters zu verſuchen / Nichts deſtoweniger als ein vnuerzagter / ließ er ſich 
‚Feines ſchreckens vermercken / machte auch nicht viel Sederleſens / ſondern 
ſatzte in den Feind des erſten angrieffs gar dapffer / das Spiel wolte aber 
nicht auff ſeiner Karten lauffen / ohne das er auch ſonſten an den Ordenß 
herrn / die ſolches ſchertzens ſo wol erfahren waren / als er ſich zu fein be⸗ 
dunckte / rechte Schuhe für feine guͤſſe fande / Sondern wurden die Marg⸗ 


gräffifchen mehrers theils erlegt / die vbrigen in die Flucht geſchlagen / Ex Stolpe er⸗ 


t groͤſſerm 


ſelbſt auch gefangen / vnnd erwuͤrger. In der Flucht verfolgete des Or, bert. 


dens Volck den Sieg / kamen auch mit dem Slüchrigen zugleich in die 
Stolpe / daruͤber die Stad bemannet / bald auch das Schloß / weil es ohne 
beſatzunge blieben war / erobert. Durch diß zufellige vnuer hoffte mirtel / 
vnd aus vbrigem trotz des Heuptmans / ha ben die Creutzherrn die Stolpe 
fuͤr dißmal an ſich gezogen. a 
Aber in dieſer Geſchichte / jrren die Pre ußſiſchen Chroniken vnge zwei⸗ 
felt auff erliche Jar / dann der Hertzog in Pommern Wartißlaus der vier 
de / welcher anno 1326. verſtorben / harte ſchon fürfeinem Ende wol drey⸗ 
zehen Jar lang die Stolpe / Schlage / vnnd andere Herrſchafften von dem 
Marggraffen widerumb an ſich gebracht / das alſo der Creutzherrn Poſſeſ⸗ 
ſion damaln nur Momenta mus gewefen ſein / vnd ſo wie ſie es gering lich be⸗ 
kommen wide rumb geringlich auffgegeben haben werden. | 


Im folgenden 1333. Jahre / am Schenden Marci / oder 3 3 


als Wigandus ſchreibet / am Sontage Reminiſcere ſtarb Wladißlaus Lo⸗ 


ng 


i 
ladißlaus 


ctieus / der Konig zu Polen / als er nach der letzten anffnemunge ſie ben feirte, 


vnd zwantzig Jahr regieret hatte / an ſeine ſtelle ward zum Noͤnige erweh⸗ 
let / ſein Sohn Caſimirus Magnus. Hernach an S. Margaret hen abend / 
ſchreibet Wigandus / das des Ordens Volck ſey wider in Coya ge zogen / vnd 
das Schloß Pakos beleger / auch ſo lange geſtuͤrmet / biß es der Heůptman 
auffgeben muͤſſen ſein vnd der ſeinen Leib / Ha ab vnd Gut vorbehalten. 
Das jhme die Creutzherrn nicht allein wol hielten / ſondern jn auch auff 
dem Schloſſe bleiben lieſſen / ſo das er jhnen huldigte / vnd feinen Sohn zu 
Geiſſel gabe. : 2 
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Der newe Rönig Caſimirus war mehr des Friedens dann Rriegems 
ee: begierig / darumb er den Creutzherrn gegenſt ſolche vnd dergleichen einfel⸗ 


Br 


Der keine Wapen nie thet an / 
Auff die Brüder vnd jhre Mann / 
nd den Frieden hat gehalten / Be 
Don Königlichen Gewalten / nt | 
Bis an Meiſter Winrichs gezeit / N | 
Da macht jhn Gott des lebens queit. . | 


1335. Endlich ward zwiſchen dieſem Könige / vnd dem rden 
Sriede · ein Frieden getroffen / durch die beyden Vnterhaͤndler / vnd Roͤnige / Carl 
i zu Vngern / vnd Johan zu Boͤhmen / zu dem ende / das die Creutzherrn ſolten 
‚behalten Pommern / vnd das Schloß Nieſſewa vber der Weiſſel / eben mit 

der Gerechtigkeit / wie ſie das Culmiſche Land innen herren. 8 


igandus von ſhme ſchreibet in 


Dagegen aber Dobrin / vnd was ſie in der Coiaw eingenommen / dem 
Roͤnige widerumb gantz abetreten · ¶ Vnnd in demfelben Jahr / da dieſer 
frieden berahmet ward / ſtarb der Hohmeiſter Lu dert von Braunſchweig 
zu Koͤnigßberg / da er den Thumb bawen ließ / vnd iſt in demſelben begra⸗ 
ben. N | | 2 


1 5 An ſeine ſte lle ward gewehler / der ſechtzehende Hohmeiſter Ditrich 
bon Alden Graue von Aldenburg / ein achtzigjaͤriger Mann / der zuuor eine geraume 


* Ing · zeit Landmarſchalck geweſen war. Dieſem Hohmeiſter legen etliche Chro⸗ 
nicken bey / das er habe das Schloß Marienburg den Hohmeiſter Sitz er⸗ 
ſten mit Mawren / Graben vnd Thuͤrmen befeſtiget / vnd darinne die Kirche 
gebawet / auch erſten die Bruͤcken daſelbſt vber den Nogat geſchlagen / vnd 
die beyden Schloͤſſer Dantzig vnd Schwetz auffs newe befeſtiget. Was Ma⸗ 
rienburg belanget / achte ich / das es mehrern theil für jhm geſchehen ſey / 
vnd der Irrthumb dahero in die Chroniken komme / weil er Marienburg 

(nicht in Preuſſen) ſondern in Hieffland gegenſt die einſtreiffenden Lit⸗ 
ta wen erſten gebawet har. Wie an ſeinem ort bald hernach wird zuer⸗ 
feben ſein · Bey feiner zeit wurde auch zum erſten in Preuſſen ſilberne Mun⸗ 

x zze geſchlagen / durch dieſe gelegenheit. SR, | 

Sitberne Ein Burger zu Thoren mit namen Bernhard Schilling herte dreiſ⸗ 
Minze ſig Centner Silbers aus einem Bergwerck zu Niclasdorff in den Berg⸗ 
N ſtedten zur außbeute erobert / Vnnd weil die zeit inpreuſſen mit den Boͤh⸗ 
miſchen / vnd Polniſchtn Groſchen groſſe ſchwerigkeit war / ſo muͤntzete ders 
ſelbe Bernhard aus zulaß des Hohmeiſters eine Münze / die er nach ſei⸗ 
nem Zunamen Schil linge nennete. Auff der einen ſeiten war gepreger 

ein Schild mit einem groſſen Creutz / mit dieſer vmbſchrifft: Moneta Domi⸗ 
norum Pruſsi. Auff der andern ſeiren auch ein Creutz vnd in deſſelben mit⸗ 
5 te ein Schild mit dem Adeler / ſampt dteſer vmbſchrifft Frater Theodericus 
a Magi ſter generalis- Vnnd ſolch ein Schilling gald ſechß Pfennige / ſo / das 
derſelben Schil linge ſechtzig eine Marck Preußſiſch machten vnnd die 
Marck preußſiſch hielte damals eine Marck Lötiges Silbers. Derofels 
ben Schillinge werden jetzo wenig gefunden / Vnnd kan daraus ein jeder 
wol die Rechnung machen / wie die ſilberne Muͤntze bier im Lande ſieder 

jener zeit hat abgenommen. ö ; Ä 
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Der Frieden zwiſchen polen vnnd Preuſſen / der wie obgedacht durch _Sriedem 
die beyden Könige Vngern vnnd Bohmen Compromis weiſe war auffge Hit! ae 
richtet worden / wie denſelben auch Caſimirus vmb geliebter ruhe willen / 
genehm hielte / wolte gleichwol an der Creutzherrn ſeite nicht aller dinge 
verſchlagen / Sintemal ſie ſich folgig wegerten Doͤbrin vnd was ſie in der g 
Coya eingenommen / wider abzutreten / es were dann / das ſich der Koͤnig | 
Ca ſimtrus / vnd die Rähre nebenſt andern Ständen der Krone / Adel vnnd | 
Staͤdte / nicht allein mit öffentlichen Briefflichen Vrkunden / ſondern auch 
vermittelſt Coͤrperlichen Eyden / des Pom merlandes / Culmiſchen / vnnd 
Mu hela wiſchen für ſich vnd jhre Nachkoͤm linge gänzlich verziehen ſol⸗ 
ren / daruͤber newe Diſputationes erhoben wurden. Die Polen beſchickten 
den Bapſt zu Rom / Benedictum des Namens den zwoͤlfften / das derſel be 
die Creutzherrn / welche jme der Religion / vnd Ordens halben vnterwurf⸗ 
fig weren / von ſolchem vnbillichem fuͤrnemen abhalten wolte / der Ba pſt 
ſchickte auch feine Commiſſarien in Polen vnd Preuſſen / welche die Creuꝛz⸗ 
herrn darzu halten / vnd richten ſolten / dem Koͤnige zu polen die Coya vnd 
Dobrin zu reumen / vnd daruber zehen tauſent guͤlden zu erlegen. Die 
ECreutzherrn zogen ſich an Kaͤyſer Ludewigen / der damals mit dem Ba pſt 
nicht in einem Stalle ſtund / derſelbe befahl dem Hohmeiſter Ditrich von 
Alden burg vnd dem Orden gar ernſtlich / vnd bey harter ſtraffe / ds ſienichts 
von denen Landen vnd Gebieten die fie vom Reich zu Lehen hatten / auff 
jemandes Gebot oder befehl reumen oder abtreten / auch ſich derentwegen 
bey keinem andern Richter / ohne fein bewillunge zu rechte ein laſſen ſol⸗ 
ten / dieſes vngachtet haben gleich wol die Baͤpſtlichen Commiſſarien dem 
Orden Coya/ Pommmern / Dobrin/ Culmiſch / vnd Michela wiſche Lande „, 
aberkant / vnd ſie darzu auff hundere vier vnd neuntzigCauſent fünffhuns Comme 
dert Marck Polnifch / wegen der ſchaͤden / vnd cauſent ſiben hundert Marck rien 
wegen der Expenſen vert heilet / vnd das fie die Cloͤſter vnd Kirchen / ſo ſie m 
vorigen Kriege in polen verheerer oder verbrand / widerumb auffbawen 
vnndergaͤntzen ſolren. Vnd nach dem fie dieſem Com miſſoria liſchen Vr⸗ 
tel volge leiſteten / wurden fie auch Excommunicierer vnnd in Bann gethan. 
Welches fie doch wenig oder nichts achteten / vnnd war jhnen dieſes orts 
nun mehr nicht vmb die Religions ſachen oder Cenfuras Eccleſiaſticas, ſon 
dern vmb Land vnd Leut zu thun / wann ſie die haben vnd behalten moͤch⸗ 
ten / es werd mit recht oder vnrecht / ſo wolten ſie des Bapſts geiſtlichen 
Gerichts zwang / Cenluren, oder verbannungen leichtlich vnd friedlich für 
den Ohren hin te hen laſſen. Vnnd dieſes alles war gleichwol mehr des 
frommen Röniges Caſimirt lindigkeit vnd friedliebenden Hertzens miß⸗ 
brauchet / als das die Creutzherrn da maln dem rechten der billigkeit vnnd 
guter Nachbarſchafft ſich aller dinge ſolten gemeß verhalten / vnd das jea 
nige was fie in Polen mit vnrecht an ſich gezogen / wider kehret haben / 
Dannoch blieben die Handel alſo in ruhe von beyderſeits ohn jhr keine 
feindliche anfahrunge / biß wenig Jahr hernach zwiſchen beyden thetlen 
ein newer frieden berahmet vnd getroffen ward / wie an ſeinem orte ferner 
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Sa diecbreutzherrn vermerckten / das ſte aus Polen nichts 1326. 
feindlichers ſich zu befahren / vnnd gleichwol mit ler weil widerumb nicht Sugauf 
geringe huͤlffe aus Deutſch vnd andern Landen / von Sürften / herrn / Adel / en 
vnd Pilgrim ins Land bekommen / die gegen die Heyden vnnd Onglaͤubi⸗ 
gen fuͤrnemlich zu ſtreiten ſich deuotieret / vnd verlobet harten / Unter de⸗ 
nen die fuͤrnembſten waren ein Marggraffe von Brandenburg / ein Gra ffe 
von Honnenberg / vnnd ein Graffe aus Franckreich / von Namurs / derer 
rechte Namen durch die e vergeſſen / ſo bericte ſich 
| 8 8 | der 


- 


Pa Diß ſchreckliche Spectakel kundten die Ordens bruder den mehrentheil 
wol ſehen / vnd nicht ohne Threnen / vnnd groſſen Jammer / darumb jhr 

Volck deſto mehr eileten / das ſie noch den Reſt vom Sewer vnd Schwerdt 
errerren möchten, Da ſie aber der Feſtunge mechtig / war al lein der O⸗ 

berſte mit feinen Dienern noch vbrig / die ſich noch eine guteweile aus ei⸗ 
nem vortel dapffer wehreten / deren auch die meiſten erſchla gen / vnd weg 

nig ſich gefangen ergaben. Der Oberſte / als ein groͤſſer ſtarcker Heune / thet 
bvnmenſchliche gegen wehr / vnd koſtete noch manchen Ropff / ehe deñ er den 

ſeinen da hinden laſſen wolte. Ins letzte / da er nicht mehr vermochte / 

ſprang eylend zu einem finſtern Keller / oder Speluycken / da er ſein Weib 
verſtecket harce / die hieb er mit dem Sebel in einem ſtreich von einander 
darnach ſchlug er ſich ſelbſt mit demſelben Gewehr in dem Bauch / das die 
Darmen hernach folgeten / fiel alſo nebenſt der Frawen dantder / vnnd gab 

den vnſeligen Geiſt auff / Die Sefiunge ward verbrent / in grund gebrochen / 

vnnd gleichs der Erden geſchleiffet. Alſo zog des Ordens Volck wider ein 
Preuſſen / mit mehr Wunden / als Beute beladen / auſſerhalb des Vic hes / 

deſſen die vnſinnigen Leute mehr / als jhrer eigenen Leibe verſchonet har⸗ 

rend. — - BE» 

In dieſem Jahr vmb pfingſten bawete der Hohmeiſter die Feſtu nge 

Mariemburg in Lieffland gegenſt der Vngleubigen außfelle / auff ein 

Werder Romayne genant / zwiſchen Velun vnd Beiſten / welchen Ba w fich 

| die Vnchriſten vnterſtunden zuuerhindern / fanrleten ſich auch deromaſ⸗ 
i ſen ſtarck zu hauffen vnd noͤtigten die Chriſten mit gewalt / das ſie fuͤr diß⸗ 
en ri mal den Baw vnterlaſſen muſten. Be: 


as 7 Des folgenden Jahres kame Johannes der Koͤnig von 
sus. Bshemzen mit einem wolgexüſtet em Briegßvolcke auff preuſſen gezogen / 
| ; 10 
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Eandes Preuſſen 
ſt die Vnchriſten zu ſtercken / vnd zu entſetzen / 


abgetrieben / verheerete der Fein de Land/ / welt vnd breit / vnnd ließ das 
Ha uß verferrigen / vnnd alſo beſetzen / das die Beſatzunge vnd Ein wohner / 
der einde anlauff wol außſitzen koͤndren / darnach befeſtiget er auffs newe 
das Hauß Bayern / vnd legte eine ſtarcke Beſatzung darein / Mit dem vbri⸗ 
gen Volcke / ſtreiffte er in Littawen weit vnd breit / vnnd brachte viel Bes 


jangene / ond groſſe Heute mit ſich / Darnach ließ er daſelbſt an den Gren⸗ 


hen drey groſſe Schůrtungen machen / vnd plockhaͤuſer auffſchlagen / die er 
mit Graben vnnd Schanzen alſo verſorgete / das die Littawen deſſelben 
ortes auff Samland nicht mehr ſo leichrlich außfallen kundten. 


Miclerweil / da die Creutzherrn vermeineten / ſie weren 328. 
nun gegenſt die Vuchriſten in jhren Jeſtungen wol verwaret / weren ſie Darän 
ſchier in ſolch Vnglů ck gerahten / vas jhren Sachen herre ſollen einen groß e 


fen ſtoß ge ben, vnn d zroar dahero / da fie ſichs am wenigſten hero vermute⸗ 
ten / Auff dem Hauſe Bayern in der Beſatzunge / waren zweene Witrtinge 
eines Namens / Ehruergeſſene Bsſewichte / getauffte preuſſen / diemachten 
mit einander einen argen boͤſen anſchlag / wie ſie die Feſtunge den Litta⸗ 
wen verrahten wolten / der hoffnunge / es ſolte nen ſolche Mannliche that 
wol vnd zu dan cke be zahler werden / vnd ſchlugen es alſo an / das der eine 
zu dem Großfuͤrſten Gede min (oder vielleicht zu einem feiner Söhne) 
reiten / vnd jun mit Heereskrafft auffnamen / vnd gegenſt die Heſtunge fuͤh⸗ 


tet, 


ren ſolte / Vnnd wann er ankommen were / vnd es nun beginnete zum tref⸗ 


fen zu kommen / ſolte der ander bey Naͤchtlicher zeit das Hauß mir Sewer 
anlegen / darnach jhnen heim lich das Thor oͤffnen. * 
Der erſte kam zu dem Großfuͤrſten / entdeckete deme den Anſchlag / das 
die Seftunge mit ſchlechtem Holtzwerck auffgeſchuͤrtzet / von binnen auch 
nicht zum ſterckeſten verwaret were / vnd würde leichtlich durch obgeſag⸗ 
tes mictel erobert werden / Sonſten weren den Littawen alle paſſe ges 
ſchloſſen / das ſie in Preuſſen nicht einfallen / noch jhre Feinde / wie zuuorn 


widerumb heimſuchen koͤndten. Der Großfůrſt ließ ſich vberreden / vnnd 


5 beis hi ſeinem Volck ſich mit aller macht fertig zu machen. 


run war bey dem Großfürſten ein Gefangener Chriſte / ein Junger 


vom Deutſchen Adel / der ſchon neun Jahr bey jhme ge weſen / vnnd ſich ſo 
wol gehalten hatte / das er jhn zu feinen Leibſungen ayffgenommen Dies 
fer harte vnnermercket mit angehoͤret / was dieſes räthers anfchläge 
weren / welches jhme ſo wehe thete / der guten Chriſten halben / das er hin⸗ 
dan geſegzet / alle andere Furcht vnnd gedancken ſich entſchloſſen / dieſe 
ſchaͤndliche Verraͤhrerey / auch mit gefahr ſeines Leibes vnnd Lebens / den 


Ordens brůdern zu offenbaren / ſich auch zu gleich / wo es jhme geriehte / in 


Freyheit zu widerſetzen / vnd wo moglich / dane ben beyde Verraͤhrerey an jh⸗ 
ren ge buͤrlichen lohn vnd verdienſt zu bringen. e 
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Derowegen ſetzt er ſich heimlich bey Nachzeiten auff / vnd ritte in al; 
ler eyl nach dem Haufe Baͤyern zu / da er ſich kund thete / vnd bald eingelaſ⸗ 
ſen ward / folgends auch den Gebietigern die Verraͤhterey offen ba hrete 
vnd wie der eine Vertaͤhrer in Litrawen / der ander auff dem Hauſe were / 
Der Witting fo zu Hauſe geblieben / ward fort angegrteffen / der alle din⸗ 
ge / wie ers mit ſeinem Geſellen angeleger / noch eigentlicher außſa gete / 
ward auch befunden / das er alles zum Handel fertig hette. 
Folgendes am Sontage Trintatis / kamen die Hittawen mit einem 
gewaltigen Heere für das Hauß ange zogen / vnnd warteten ins erſte nicht 
anders / aur das die angeſtelde Derrähterey wurde volln zogen werden / vn⸗ 
ter des ward der Verraͤhter aus der Feſtunge vber die Mawren hinaus ge⸗ 
hangen daran der ander Witeing leicht erkennen kundrte / das die Verraͤh⸗ 
tere wer außgebrochen / daruͤber die Littawiſchen Baioren ſo zornig wor⸗ 
den / das ſie ſyn im grimm auff ſtuͤcken zerhieben / Nichts deſto weniger wol⸗ 


geſchlagen de n ſie nicht vmbſonſt ankommen ſein / ſondern jhr Gluͤck verſuchen / ſtuͤr⸗ 


Hermah⸗ 
nung an 
bie Kriegſ⸗ 
leute 


N 


meren alſo das Hauß / mit euſſerſter Macht / zwey vnd zwantzig Tage nach 
einander / kundrens aber nicht gewinnen / vnangeſehen / das ſie ein merck⸗ 
liches Volck dafur verlohren hetten. Da ſie nun vermeineten in zwe ye 
Ta gen etwas auß z uruhen / vnd folgig das beſte anzugehen / vnter deß kam 
der ohmeiſter / vnnd der Pfaltzgraffe beym Rhein / den Belagerten zum 
eneſatz / macheren auch mir denſelben ſolch ein vornemen / das inn einer 
Nacht beydes ſie vnd auch die von dem Hauſe in der Lirtawen Lager fieh⸗ 
len / vnd die Seinde wecketen der geſtalt / das wol die helffte dau on erſchla⸗ 
gen / vnd die andern / ohne einige gegen wehr ſich in die Slucht begeben / daß 
Lager wurde gepluͤndert / vnd viel kranckes vnd verwyndtes Volck darin⸗ 
nen gefangen. Der Hohmeiſter ſchickte den Oberſten Marſchalch Hein⸗ 
rich von Dußmer mit dem berelteſten vnnd geruͤſtem Volcke dem Zernde 
nach zujagen / vnnd ſonſten wo es ſich ſchicken wolte abbruch zu thun /wela 


cher auch ſeinem befohlenem Ampte mit allem fleiſſe nachſetzre / Ererelle⸗ 


te jhrer noch viel in der glucht / ſo daruͤber ermůdet waren / die mehre n teils 
gefangen / vnd zu ruͤcke geſchickt worden / Da er keinen andern Widerſtand 
fande / ruckte er eylends vnd vnuerſehens in das Gebiete oder Marck Me⸗ 
drnike / welches die zeit gar ſicher war / darumb mit Mord vnd Brand veffe 
mehr ſcha den geſchach / vnd ſo viel domehr Beute erobert ward. VUnnd ob 
wol der Nlarſchalch / ſo viel můglich / etlete / mit der Beute von dem můde n 
Volck in ſicherer gewarſam zu komẽ / ſo herte doch das Volck mb des Rau 
bes willen hin vnnd rider ſich verſpatzie rer / vnndaußgelaſſen / das er ſie 
nicht ehe mochte wider zuſammen bringen / biß ſich die einde mit einem 
mercklichen Hauffen von Littawen vnd Sameiten ſehen lieſſen / in ſolcher 
menge / das es der Marſchalck / nach laur ſeiner kundſchafft / die er auffallẽ 
ſeiten gleichwol zur warſcha wunge außgeſchicket harte / Dafür achren mu⸗ 


LE * 


ſte / das allewege der Heyden dreye gogenſt einem feines Volckes ſte hen 
wurden / da fie auch in geraumen Helde heran zogen / begunten des Ordens 


Volck / von wegen der Feinde groſſen anzahl ſehr an ſhrem Gluͤck vnd Heil 
Mannliche Rittere [die zuuoren ehemals bey ſolchem ſchim pff vnd eben⸗ 
thewer geweſen / rin vmb alle Hauffen herumb / ſprachen jynen getroſt 
zu / das ſie ſich fuͤr dem groſſen hauffen nichts entſetzen duͤrffen / es weren 
nur die Grundſupß vnnd der Nachreſt von denen / die ſie fuͤr dem Hauſe 
Boͤyern hetten one alle muͤhe abgeſchlagen / die fie auch follends zu ſuchen 
vnd auffzureiben in jhr Land gezogen / vnd als flucht gen Leuten nachge⸗ 


jaget hetten. Die beſtenſ vornembſten / vnnd wehrhaffteſten weren dort er⸗ 
ſchlagen / pund gefangen worden / dieſe weren lauter Jluchthanſen / die ins 


gemein jre Nachbare / Saweren vnd Sawren genoſſen hetten auffgerrtebẽ 
92725 > welche 
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zu zweiffeln. Aber der Marſchalck vnd der Pfalzgraffe / als vnuerzagte 1 


Bi 


Li 


Kr En Ei 9 einander geſe hen vnde nen das erſte 


Be ſo fe 
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fer / auch wol kaum ſo gut / als NET, Ben . ſein Leben a 
euſſerſten Elend Rerjiokiellen; 2 0 
3 m 78 
So herten ſie auch für dißmal von e Feinde eine ſolche ſtatt liche 
Beute erobert / als in vielen Jahren nicht erhoͤret were / die wolte man jh⸗ 
nen wider abjagen / vnnd darumb were alle dieſer ſchrecken angerichtet / 
Vnd da ſie ſolches alles hinter ſich laſſen wolten were leichtlich mit dem 
Seinde zu hande in / damit er ſie in frieden vnd vngeſchlagen abziehen lieſ⸗ 
ſe. Wofuͤr weren ſie aber dann außge zo gen / vnd hetten Leib vnd Leben 
gewa get nur das ſie auch etwas fůr jhre Muͤhe vnd Arbeit eroͤbern moͤch⸗ 
cen: Ein Briegßmann zwar ein arm Mann / wann er bey gefehrligkeit 
vnd ebenthewer Leibes vnd Lebens nichts erwerben / oder erobern ſol / vnd 
ich gleube nicht (ſagt der Marſchalch) das ich vnter allen meinen Ser 
ſchwa dern vnnd Spießgeſellen einen finden möchte / wann er von dieſen 
Feinden ein pferd / einen Ochſſen / oder KAuhe / zur Auß beut bekommen beta 
te / vnd wuͤrde von jhrer dreyen angerenner / die jhme ſolches wider nemen 
wolten / das er ſich nicht viel ehe vnterſtehen ſolte / fie alle drey zu boden 
Zu ſchlagen / vnd jre drey Pferde dar zu erobern / ehe dann er jhnen eine Kuh 
verwilligen wurde / der lar ſchalch hette die ſe wort noch kaum recht auß 


gereder war auch willens fürder zu reden / da wurden der Kriegßleute De 
Her tzen ſo auffgequollen / das ſie ohn einige antwort / ohn einige anzei⸗ herrn S 


gunge der Mannheit oder Jagheit / auch vnerwarret / das man zum an⸗ 
grieff angeblaſen hette / als vnſinnige Leute Sporenſtreichs in die Seinde 
ſetzen / ſchlugen vnnd fischen / was einem jeden fůrkam / Darüber der Mar⸗ 
ſchalch auch balde dem Winde das Siegel ließ / vnnd befahl an al⸗ 
len Erten auffzublaſe en / vnnd in ſolcher verordnunge wurden die Seinde / 
dle gl eichwon eh wenig nach Briegesart angeordnet waren / im er⸗ 
cen eindeuck dermaſſen erſchrecken 70s; da wenig gegen wehr zu finden / ſon⸗ 
dern et guten alles auff die Flucht geſetzet ward / Der Marſcha lch wol⸗ 
be au. Hit welke nach jagen la ſſen / danckte nur Gott / das feinem Volch 
br Fre Digg ic in ſolcher vnordnunge gerahten wu / ſondern ließ bald 
5 5141 3 vund dle Feinde lauffen / So war es auch 
rer eruff jre beute zu behalten / als den nackenden 


rigen nachzueilen / 


Auff der Wahlſtadr wurden der einde nicht mehr gezehlet / dann zwoͤlff 
hundert / vnnder liche en ui 8 alſo der 5 age ill, als der 
Scha den geweſen. N ar 
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MR ee 
ar uff dem Geſtlde zu Galekuken / oder 
* e uin dem 
233 rgee ſich / es mochte angelegt ding / vnd 
etwan! in darumb ließ er den Raub vnnd 
Befang en vnnd er mit dem hellen hauffen 
zoge in ſe vnnd fuͤrſichtigkeie hernacher / wann gleich die 
5 einde wide rumb ſich hetten gewendet / oder ſehen laſſen / daß er allezeit 

gefaſt were / jhnen wiverftand zuhalten te dleſer Vorſiche / zog er biß in 


delche die Litta wen in dieſem Zus 


an 


Ba 
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Hohmei⸗ fa 


der Rd rer / durch vntcerhandlunge der Koͤnige zu Ungern vnd Boͤhem / swiſchen 


dann allerſeics jhre anſehnliche Botſchafft zu Tage ſchickten / vnnd war 
Aonig Johannes von Bohemen Sohn Carolus / Marggraffe zu Meh⸗ 
rern / Perſoͤnlich zur ſtelle / In werender Handlunge kommet die Zeitunge / 
wic der Hohmeiſter toͤdlich kranck were / vnnd ſeines bleibens / als ohne das 
eines alten abgelebten Mannes / nicht lange mehr fein wuͤrde / darumb der 
Marggraffe von Mehrern Perſonlich zu ſym igen Marienburg reiſe⸗ 
te / noch für feinem letzten ſich mit jhm zu beſprechen / Daz ſolches der 
Hohmeiſter berichtet / ſo ſchwach er war / ließ er ſich doch herrlich antlet- 
den / vnd alſo im Bette ede des Marggraffen wartete / mit dem er eine 
gute weile Sprach hielte / vnd in gemein dem Orden jhm tre wlich befahl / 


war an Sanct Viti Abend / iſt dieſer Zohmeiſter Tods verſchieden / der ſech 
bey feinem Leben nicht allein im Hohmeiſtera mpt / ſondern auch in den 
5 ſchwereſten Emptern / vie er fuͤr der zeit eine geraume zeit verwaltet / ſo 
| wol vmb den Orden verdienet hat / das feines gleichen vnter allen nicht 
viel zu befinden. 72 . f 

bon dre, Jnvemjeiben Jar ward Mfeifkerin Lieffland Burchard von Dreyleuen / 
leu Lrouin welcher die beyvenssänfer Fra wenburggebawt / vnd Ularienburg verferti⸗ 
edle. get / vund aufs newe befeſtiget / vnd die auffruͤhriſchen Ba weren im Lane 

| de gefüillee/ Dann die außharrigen hatten inn einer Nacht vber 1800. 


— 


| Deuntſchen vom Adel / Jung vnd Alt / Frawen vnd Jungfrawen / Junckern / 
| vnd Knechte / vnd alles was Deutſch gewefen /Jämmeriich ermordet / vnnd 
j | vmbgebracht / Darnach pluͤnderten ſie Hofe vnd Cloͤſter / ſa mleten ſich in 
! die zehen Tauſent ſtarck / wurffen vnter ſich Huͤrſten vnd Herrn auff / bele⸗ 
geten Struaͤdte vnd Schloͤſſer / vnd hielten im gantzen Lande ſehr vbel haus. 


Auff Geſel hatten ſie alle Deutſchen ermordet / vnnd be lagerten den 
Vogt mit ſampt dem Conuent / zu poyden / vnd als ſich die Belagerten 
nicht lange getrawoeten zu halten / begehreten fie einen freyen Paß abzu⸗ 
| 


| fie aller ermordeten / das nicht einer dauon kommen / Dieſe auffruͤhriſche 
Buben vberzog der Landmeiſter / vnd jhme ward aus Preuſſen zu huͤlffe 


| 
sieben / more (ie Ba weren gelobten / aber nicht hielten / ſondern 


' ge ſchickt / Bruder Heinrich Dußmer / Marſchalch vnd Compter zu Srraß⸗ 

g burg / mit ſieben hundert Reiſigen / vnnd ſtraffte ſie deromaſſen / das jhrer 

6 jhrer vber zwolff tauſend hin vnd wider im Lande / vnd auff öfel bey neun 
N auſend erſchlagen / vnd der mehrer cheil gar außgerilget worden. 
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demſel ben mit ra ht vnd huͤlffe zu erſcheinen / darnach auff die Nacht / das 


1 


berahmet zu Tho 


Polen vnd dem Erden einen beſtendigen Frieden zu verrichten / Wie ſie 


Folgenden Jahres / dreh tage fur der heiligen dreh leoͤni/ "3 a 
ge / ward an ſtelle des verſtorbenen / wie obbemelt / der ſie bentzehende Ho; vfl. | 
meiſter gewehler Ludolff Aynig/ Herr von Weitzaw ein Edelman aus Ludeiff ee 
Sachſen / welcher im andern Jahre feiner Regierungs vom Cahmiro Ads Adıızı | 
nige zu Polen / nach vie ler vnterhandlunge endlich am tage Mariz Magda | 
lenæ, als den 22. lulij ſolch ein Frieden erhalren / das Calimırus für fich vnnd 3 | 
feine Nachkoͤmlinge / aller Gerechtigkeit / die der Orden von den Koͤni⸗ 

gen vnd Fuͤrſten in polen / an Pommern / Culmiſchen vnnd Michela wi⸗ 8 
ſchem Lande / zu ſampt Neiſchowa / Orlaw / vnd Murinow bekommen / 1343. 


nde Preuſſen. 


2 22 


vermittelſt einem Coͤrperlichen Eyde / vnd darüber auffgerichteten Ver Se Saß DE 


ſchreibunge / ſich gantz vnd gar begeben / auch den Tirrel Pommern aus mir, 
dem Roͤniglichen Siegel weggethan / dagegen ſhme der Orden die Coya 
vnd Dobrin friedlich vnd ruhiglich gelaſſen / vermoͤge jhrer Verſchretbun⸗ 
ge / die fie derowegen von ſich gegeben / zu Calis das Da rum ſtehet die Sab. | 
dati Kilisnı martyris & eius ſoclorum, in obgedachtem 1343. Jahre / deroge⸗ 
ſtalt ward einmal der wirckliche Frieden zwiſchen Polen vnd dem Orden 
beſteriget / welcher hernach vngefehr bey 66. Jahren / bis auff Koͤnig Ja⸗ 
gellonem / vnd dem Hobmeiſter Ulrich von Jungingen gedauret har. 

Daſſelbe Jahr hat auch der Hohmeiſter Tudolff Konig ange ffan⸗ 
gen / die newe oder rechte Stad Danzig mit Mawren vnd Graben zubefe⸗ TS * 
ſtigen / die für dieſer zeit nurt mit Blancken / Bolen / vnnd Schuͤrtzwerg 
verwa hret geweſen / der erſte Grundſtein zu der Stadrma wr rrard gelegen 
am Mitwoch für Lætare des obgeſa gten 1343. Jahres / vnnd den Freytag 
hernach der erſte Stein zu der Heuptkirchen vnſer lieben Fra wen. Wie 
das auch in derſelben Kirchen ober der Dreßkammer mit dieſen Worten 
noch geſchrie ben ſtehet: Anno Domini M. CCC. XIII. feria quarta poſt Læs 
rare poſitus eſt primus lapis muri Ciuitatis Dantzk, & poſtea proxima feria ſexta poſitus 
eſt primus lapis muri Eccleſiæ beatæ virginis Matiæ, cuius dedieatio celebrabitur Dominis 
nica proxima poſt feſtum Natiuitatis Marie, Vnd von dieſer zeit an hat Dans 
gig in der handtlerung vnd kauffßge werb mit den Polen / vnd die vberſe⸗ 
hiſche handelung ſehr zugenommen / vnd in mercklichen wachſthumb auff 
gebracht worden. | ke > | 1 75 
In demſelben Jahre / iſt anch aus befehl des Hohmeiſters / das Hauß Dantes / 

Beyern / weil es an einem vnbe quemen orte erſten ange leger war / nieder 

geriſſen / vnd nicht weit dauon auff eine beſſere vnd feſtere ſtelle verleget / 
vnd befeſtiget / hat doch den alten Namen Beyern oder Beyerßburg be- 
gang EN | REN e 
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Vnlangſt hernach zogen die Littawen mie gewaltiger Heerßkrafft 34 
auff Samland / da ſie mit heeren / rauben / vnnd brennen trefflichen groß Lictawen 
fen ſchaden theren / was ſich nicht in den Stedten vnd Schloͤſſern bergen 1 Sam⸗ 
mochte / ward alles erſchlagen / oder Gefangen weggefuͤhret. Es wa⸗ eland - 
ren damals bey dem Hohmeiſter Koͤnig Ludwig aus Ungern / Boͤnig FE 
Johannes aus Boͤhmen / vnnd etliche Suͤrſten aus Deurſchland / die 

Aller willig waren / dem Orden mit jhrem Volcke beyſtendig zu fein] vnd 

mit begenſt den Feind zu ziehen / da ſie auff Samland kamen / waren die 

ge lnde ſchon verrucket / vnd herten ſich nach Lieffland gewendet / daſelb 

fie vermeinten jren willen deſto beſſer zuuolbringẽ / ſintemal ð Landmei⸗ 

ſter / wie obẽ berůͤhret / mit den auffruͤhriſchen Bawern / auff Oſel / vñ in dar 

rigẽ gnug zuſchaffen hatte. Die außlendiſchẽ Herrn rietẽ dem Hohmeiſter 

dem feinde nachzuhengẽ / vñ eff land zuerrettẽ / dem wolt er nit folgẽ / ſõo 5 

dern zog in Litrawẽ / da er heerete vñ breñete etliche meilweges ang vnd i ] 
breit / vñ doch nichts RR fand dz lañ al bereit wuͤſte 

En ; itij | vnd 
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Dunz eln ledig reſt / daruber auch die außlandiſchen Gſte faſt vuwel ag 
* TTT dinkiefis - 
land gefallen waren / eroberten das Hauß Tarweiten bey Nachzeiten/ 
durch Verraͤhterey eines Semigallen / darauff ſie ſieben Ordenßbruͤder mit 

all jhrem Deut ſchen Volck erſchlugen / darnach ruckten fie auff Mytow / 
brandten das Hakelwerck gantz abe / ſo / daß auch das Ze wer die Hurg ber 

3 greiff / vnd daſelbſt erliche Ordens bruder / vnd ſonſten ſechß hundert ene 
—— chen durch Sewersnorh vmbkamen / Da dieſer ort gar verheeret / vnd auß⸗ 
gebrand / zogen ſie fuͤrder ins Land Doblen / da ſie alles verzehreten vnnd 
Vverheereten / die armen Leute erſchlugen / den mehrern theil mit Weib vnd 
Bind gefangen wegtrieben / als das Viehe In ſolcher Vnfuhr kamen 

fie bis an die Duhne / vnnd fuͤr die Stade Riga / die nur kurz zuuorn der 
einde ankunfft verſtendigt worden war / Vmb die Stade hero ward al 

les verbrand / vnd verwuͤſtet / von dannen zogen ſie auff die Newemoͤle / da 

\ ſie die Vorburg vberraſchten / vnnd in grund verbrandten / alle Menſchen 
Aber durchs Schwerd lauffen lieſſen. 1 


* * 7 


gar 
7 


. j b re} e Nn 5 00 7 
Solgends ruckten ſie auff Segewait / vnd Walcken / da ſie im gleichen 
alles verheereten vnnd verbrandten / vnd alſo ohne einige verhinderung 
fůhreten ſie ein en mechtigen groſſen Raub / vnnd etliche tauſent Chriſten 


Menſchen mit ſich in jhr gewarſam. Dieſer Schaden thete dem Hohmel⸗ 


ter von Hertzen ſehr wehe / ſonderlich das er in Litta wen wenig mir ſei⸗ 
nem zoge außgerichtet / vnd mit lerweil die armen Keute in Ließflandtroſt 
vnd hu lfflos gelaſſen hette. Wie jhme dann ſolches nicht allein die auß⸗ 
kandiſche Herrn / vnnd huͤlffgenoſſen fuͤrruckten / das er ſie von jhren guten 
willen vnd vorſatz die Lirta wen zu verfolgen abhendig gemacht / ſondern 
muſte auch von den Ordenßbruͤdern / vnd ſonderlich von denen aus Kick 
land / vber welche der Schaden gegangen war / viel Ohren rufflens / hoͤren 
vnnd gewarten / als ob er mutwillig die Lande vnd arme Leyre den Uns 
chriſtliehen Feinden verrahten hette / Darüber er als der ſonſten ein zor⸗ 
niger ongedältiger Mann war / in ſolchem grimm vnnd Melancoliſchen 
Eyfler geriehte / daß er auch von Witz vnd Sinnen kam / vnnd begunre ſel⸗ 
va me reden vnd. geborden zu fuhren / darein ſich niemand wol richten kun⸗ 
te / Die Gebietiger baten jhn / er wolte das Ampt auffgeben / vnnd ſich zu 
frieden ſetzen / biß es vnſer H Err Gort mit jhme zur beſſern geſundheit ſchi⸗ 
cken wůrde / vnd das ſie mitlerweil einen andern Hohmeiſter wehlen moͤch⸗ 
deten / worein er auch ſol gewilliget / vnd gevolwartet haben / a ber was koͤnd⸗ 
Hohmel⸗ te ein wa hnſinniger Menſch verwilligen / der vielleicht ſich ſel beſt nicht 
der raſend wůſte zu beſcheiden / wie es mit ſyme gelegen / ob er Hohmeiſter / oder ein ans 
der were Endlich trug ſichs zu / das er einen von ſeinen Dienern / die auff 


— 
4 


jhn warteten / der jhn zu vnzeiten angetreten war / mit eigener Hand er⸗ 
es a daruber giengen die Ge bietiger zu / vnd brachten jhn auff das Ha uß 
Wngelburg / vnter dem ſchein / das er Schwachheit halben dem Hohmeir⸗ 
fferampt abgedancket herte / vnnd hinfort auff Engelßburg ſolte Compter 

ſein / vnnd da ſelbſt wurde er alſo innege halten / biß an ſein Ende / Wie er 

dann auch nicht lange hernach gelebet har / vnd iſt zum Marienwerder be⸗ 

gra ben. Ah 24317 15 Ri 4 e 8 f at Ä Bi 
An dect d. eee ſtelle / ward der achtzehende Hoh⸗ 
| mer / ein Edelman aus Pommern von Arff berg ges 

Heinrich wehlet / am Tage Lucie des 1345. Jares / im letzten Ja hr Bayfer Lu de⸗ 


„Deßmer. wigs aus Bayern / vnnd im dreyzehenden der Regierunge / mit welchem er 


feines Vorfahren Vertrag / vnd auffgerichteten Frteden feſt / vnnd gerrew⸗ 
lich gehalten hat. Dieſer Hohmeiſter muͤntzete zum erſten die breiten 
roſchen inn Preuſſen / die den Boͤhmiſchen gleich golren / auff 8 eine. 
a 4 Seiten 


3 


„ 
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ſtarck / mit denen zog er den nechſten auff Littawen mit ſolchem feindli⸗ 


* 


leiten ſtund des Ordens Wa pen mit dem Creutz / vnd Lilgen / ſampt dieſer 


Vberſchrifft: Heinricus tertius Magiſter generalis dominus Prulsiæ. Auff der ans 
dern ſeiten des Hohmeiſters angeborne Wapen / mit dieſer vmb ſchriffr: Ho⸗ 
nor Magiſtri iuſticiam diligit. a + a 
Dieſem Sohme iſter war zum anbegin ſeiner erwehlunge nichts mehr 
angelegen / dann wie er den ſchaden / der feinem Vorfahren vnd dem Or⸗ 


den auff Samland vnd in Lieffland von den Litta wen widerfahren war / 


rechen vnnd einbringen moͤchte. Da rumb er alle des Ordens macht aus 
Preuſſen vnnd Lieffland verſamlete / biß in die viertzehen tauſent Mann 


chen „ vnd Brand / als fuͤr der zeit Littawen noch nie erfah⸗ 
ren hatte. & | 3 

Der Großfuͤrſt Olgerde Gedimint Sohn / zog dem Hohmeiſter entge⸗ 

gen mit ſeinen Gehuͤlffen von Smo lenßkern / polonkern / vnd Reuſſen / in 

groſſer menge Volcks / theten auch ein hartes treffen miteinander am Ta⸗ 

ge Purificarionis Marie / des 1346. Jahres / in dem Felde Augken oder 

Oukaym / darinnen von beyden ſeiten viel Chriſtliches vnd Vnchriſtliches 


Bluts durcheinander vergoſſen ward / Endlich behielten doch die Creutz Littawen 
herrn das Seld / vnd wurden die Heyden in die Slucht gebracht / vnd derſel⸗ eſchlagen, 


ben vber zwey xud zwaugig tauſen in auff der Wahlſtadt erſchlagen / 
wie die Preuſſiſchen Chroniken ins gemein einhelliglichen dauon melden / 


Mechouita ſelbſt der Polniſche Hiſtoricus gedencket von ach ehen tauſent 
Mannen / die von Liccawen vnnd jhren Gehuͤlffen damals ſollen erlegt 
fein worden / Von wegen ſolcher Victorien / vnnd aus der eroberten reichen 
Beute haben die Creutzherrn ein Jungfrawen Cloſter zu Koͤnigßberg im 
Lebenicht geſtiffter / vnnd reichlich bega bet / Der Hohmeiſter wolte feines 
Glucks warnehmen / vnnd die Feinde nicht lange ruhen / oder zu Eräfften 
kommen laſſen / ſondern anff den folgenden Sommer zog er wider in Kits 
ta wen / vnd belegte die Feſtunge Vtelun / eroberte auch die ſelbe mit allem 
was darauff war / brandte ſie in den Grund / verheerete folgig das gantze 
Land vmbher / vnd zog mit groſſem Raube wider in Preuſſen zu ſeiner ge⸗ 
warſam. Vnnd in demſelben Sommer / bawere er auch Johannesburg / 


an der piſſe / den Littawen ſo viel domehr das außrennen zuuerbieten. 


Di Listawen waren gleichwol des zugefuͤgeen Schaden 13: 
halb / ſo gar nicht erſchrocken / oder eingetrieben / das ſie ſich nicht ſolten Anſtond⸗ 
meck tig genug beduͤncken laſſen / der Chriſten Hohmut nider zu legen. Dar⸗Narimund 
umb der Großfuͤrſt Olgerdus mit huͤlffe feines Brudern Kinſtoudi / wel⸗ fallen ans. 


che auch der Keuſſen Roͤnig Norman an ſich zogen (wie wol ichs darfuͤr 
achte / das es jhr Bruder artmund geweſen ſey / der ein gros theil Reuſ⸗ 


ſen be herrſchere) des folgenden Jahres widerum b eine groſſe Macht Vol⸗ 
ckes von Litta wen / Reuſſen / vnd Benachbarten vngleubigen verſamle⸗ 


ten / vnnd gegenſt die gaſtnacht vnuerſehens in Preuſſen fie len auch weit 


vnd breit ſtreiffcen / vnnd den Chriſten ſo viel ſcha dens zufůgeten / als jhnen 
jm mer moglich war. 5 8 | 


Am Donnerſtag nach Inuocauit / vberſtelen ſie Raſtenburg plůn⸗ 


derten vnd brenneten es gar aus. Die Chriſten wurden ins gemein alle 


ohne vnterſcheid ermordet / vnnd hingerichtet. Fort ſtreifften fie durch 


Bartenland / welches im gleichen elendig verheerer / vnd verderbet ward. 
Sie belagerten das Haus Gerdow / kundtens aber nicht gewinnen / ver⸗ 


brandten die Doͤrffer rings vmbher / zogen fuͤrder für Luͤnenburg / ver⸗ 


brandten das Hakelwerck / vnnd ſtuͤrmeten das Hauß / wurden aber von 


Littawen. 


rs 


u i rn 7 
1 1 \ 9 r 
* 


eee duch der erento: 

der Beſatzunge durch ernſte gegenwehr abgetrleben / derowetzen ſie den 

Zorn auff das Band end auff vie Döffer aufgoflen alles verherreren/ond 
Viehe vt d Menſchen ohn allen vnterſcheid wegrreiben lieſſen. 


Vnd mit ſolchem Raube kamen ſie wider gen Ra ſtenburg / da ſie nur 

einen Tag ſtille lagen / vnnd von dannen auff Ermland ſtreifften / vnnd 
eroberten Stadt vnnd Schloß Reſſel / die ſie zum euſſerſten pluͤnderten / 
die Chriſtenleute mehren Theils erſchlagen / vnnd die vbrigen gefangen 

wegtrie ben. „ re 

Dem Hohmeiſter ward dieſer feindlicher / vnnd grewlicher geſchwin⸗ 

der Vberfall / mit ſeinem groſſen Hertzenleid von Tage zu Tage je lenger 

je mehr verkundſchafftet / Darumb er gantz Preuffen vnnd Pommern auff⸗ 

gebot / Mann bey Mann / was nur Harniſch vnd wehren führen kundte / 

in gentzlicher meinunge mit den Vngleubigen das euſſerſte zuuerſuchen / 

Dannoch herten die Feinde mitlerwell / ehe der Hohmeiſter konte zu Felde 

Tommen / noch ſo viel zeit vnd muſſe / das fie auch Ragnit beranten / vnnd 
ö alles vmbhero verheereten / zogen folgig durch den Graudenwald / vnnd 
vberſlehlen Welaw / welches ſie faſt ledig funden / denn der mehren u 
waren gewichen / vnd anderweit jhr Gewarſam gefucher hetrten. Sie 

brandten die Stadt nach der pluͤnderunge gar aus / zogen folgig mit 
gleicher Verheerunge durch das Wol mirſche vnnd Wunßdorffiſche Gebie⸗ 

re / vnnd alſo mit vollem Raube wider nach jhrer Landſchaffr ſich richte⸗ 

ren / Mirtlerweil hette ſich der Hohmeiſter auch mit aller norhdurfft zur 

ſachen geſchicket / auff die Feinde zu zie hen oder jhnen auff den Suffe zu 
folgen. Da jhm aber kundſchafft ward eingebracht / das fie mehlich wi; 

der nach Haufe zoͤgen / beugete er jhnen vor / vnd zog auff die Inſterburg / 

vn d fort durch bekandre Wege / da er verneinte die Vnchriſten abzu lan⸗ 

gen / wie er denn des dritten Cages die kundſchafft erreichete / das ſie ſich 

an dem Sluß Strebe / oder Strebenitz jenfeir La biow nidergelaſſen / vnnd 

da ſelbſt die Beute Partieren vnd theilen wolten. Der Hohmeiſter zog 

mit ſeinem hauffen ſo ſtill als immer muͤglich auffſie / ordnete auch feine 
Hauffen derogeſtalt / das die Seinde des Ordenßvolck allent halb für ſich 

vnd das Waſſer hinter ſich hetten / dadurch jnen alle hoffnunge der flucht 
Kita, benommen darumb auch der ſtreit deſto hefftiger ward / da blieben auff 
geschlagen. der Wa hlſtade funffzig Erdensbruͤder / wol mit vier Tauſent Mannen / 
| ver Littaw en vnd Reuſſen aber ſeind vber achtzehen Tauſend erſchlagen 
worden die andern wurden fluͤchtig / vnd drangen mit hauffen in das Waſ 

ſer / darinnen jhrabermal viel vmbkamen vnd erſoffen / vnd wie Mechoui⸗ 
ta ſchreibet / ſeind jhrer mehr im Waſſer geblieben als vor den Feinden 
vmbkommen. Vnter denen war auch der Reuſſen / Gbriſder oder Groß⸗ 
fuͤrſt Narimund (Mechouita nennet jhn Ducem Smoluenſem der ſetz⸗ 
te mit dem Koſſe in dem Strom / verließ ſich auch darauff / das es ibn 


Sr . Band 115 


, lelche wärde durch tragen / wie es wol durch groͤſſere Strome jemals 
i get han hette / Aber das Pferd war ſo ſehr ermůdet / vnd er in ſchwerer Rů⸗ 
ſtunge / das es mit jhm vntergieng / vnd er mit ſa mpt dem Roß daſel bſt er⸗ 
ſauffen muſte. Die ſich dem Wa ſſer nicht vertra wen durfften / warffen die 
wehren weg / vnd gaben ſich zu gnaden / der raub ward alle wiederumb er⸗ 

obert / vnd zu rechte gebracht. n : 


Nach erhaltener dieſer Victorien ſchickte der dohmeiſter ſeinen Mar⸗ 
ſchalch Bruder Sieferd von Dannenfeldt mit einem theil des volckes in 
Lit ra wen der ſtreiffte ins Land welt vnd breit / auff ſechs tagereiſen / da⸗ 

durch die gebiete Geruare / Geſow / Eroglen / vnd Paſtow gar außgeplun⸗ 
dert / vnnd verbrennet / vnnd an Menſchen vnd Vie he eine merckliche Beu⸗ 
te er: 


1 


2 69 Iren fie ee, 
ke erobert ward. Mit dem vbrigen Dolce i 

Feſtunge Vielun / welche zuuorn auch geſchleiffet / aber durch den Groß⸗ 
fürften Virhenen wider aus der Aſchen erhaben / vnd feſter als zun orn / mit⸗ 
lerweil angeleget worden war / der Hohmeiſter entbot denen in der Beſa⸗ 
gung ſie ſoiten jhm das Hauß auffgeben / vnd ſich gefangen ſtellen / oder er 
wolle ſie alle eines boͤſen Todes ſterben machen / jhrer warer funfftzehen 
hundert auff dem Hause / das Hertz war jhnen aber entfallen / das ſie ſi ch 
zur gegen wehr nicht ſezen mochten. Darumb ſie das Hauß dem Hohmei⸗ 
er vberliefferten. Sie wurden mit Weib vnd Kind auff Samland ges 


führer vnd getauffet / das Haus aber lies der Hohmeiſter zum andernmal 


verbrennen vnd in grund ſchleiffen. 


solche zog der Sohmeiſter fůr die 


ur 
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Im Jahr 134 7 iſt in Lieffland zum Meiſter gewehlet worden / Goß⸗ 347 
win von Erke / Comptern auff Vellyn / bey welches zeiten der Hohmeiſter Zum? 


in Preuſſen viel gedachter Heinrich Deßmar dem Koͤnige Idaldemar des Prouiu 
Namens den Oritten / vnnd feinem Bruder Otten / die Lande Harringen cialis. 
vnd Wyrland / ſampt den dreyen Schdten vnd Saͤuſern Reuel / Narue vnd 


Weſenberg / mit allen zugehorigen Gerechtigkeiten vnd Freyheiten / fuͤr 
neunzehen taufene Marc loͤriges feines Silbers nach Coͤlmiſcher wicht: 
abgekaufft hat / der Kauff iſt vollenzogen im obberuͤrtem Jahre am Ta⸗ 
ge Johannis Baptiſte / auff dem Hauſe Marienburg in preuſſen / vnd her⸗ 
nach am Tage Aller Heiligen dieſelben Lande / Staͤdte vnd Haͤuſer dem 
Orden eingereumet werden. Vnd hat ſich fort des Koͤniges Bruder Ort⸗ 
tho in den Orden begeben. 


Soigenden Jahres am ſtillen Freytage für Oſtern da die Moͤnche im 135%. 


Cloſter Oliue nach volnbrachter Mieffe im KRetectorio ſaſſen jhrer gewohn⸗ we. 7 Pe 


heir nach / deſſelben Tages Waſſer vnd Brot zur Speiſe zu nemen / da wol⸗ 
ten die Kuchen buben den Schorſtein außbrenuen / vnd von dem Ruſt ge⸗ 
genſt die heiligen Tage ſaubern / darumb ſie viel Stroh zutrugen / vnd den 
Schorſtein in der Kuchen an zůndeten / aberes gertehte ſolches zu groſſem 
Vnglůck / denn das Sewer flog aus mit groſſen Flammen / nam auch in 
der eyl / vnnd ehe denn man zur rettunge kommen konte / deromaſſen vber⸗ 
hand / das es zu gleich die Kirche / vnd das Schlaff haus mit begrieffen / al⸗ 
jo folgends auch alle Gebewte verbrandten / vnd im gantzen Cloſter nichts 
dann die Maweren ſtehen blieben. a 2% 
Der Hohmeiſter Heinrich Deßmar / der Großcompter Winrich von 
Aniprod / Gerard der Abt zu Pelplin / Biſchoff Marthias von der Coia 
Biſchoff Johannes von Seilßberg / Biſchoff Jacobus von Colmſee / Bi⸗ 


ſchoff Jacobus von Samland vnnd Biſchoff Arnoldus von pome zau _ 


ſchoſſeten zuſammen vnd theten ſolche huͤlffe darzu / daß das Cloſter in ei⸗ 
nem Jahre wider auffgebawer ward / beſſer vnd bequemer / als es zuuorn 
geweſen war / vnd da her koͤmpt es / das ſich der Deutſche Orden folgig ges 
ruͤhmer / vnd jhnen zu geſchrie ben haben / das ſte die rechten Stiffter deſſel⸗ 
ben Cloſters zur Oliue weren / weil ſie es neinlich von grunde auffs newe 


gebawet / vnd alſo aus der Aſchen in einem beſſern Stand / als zuuorn ge⸗ N | 


weien/auffgehoberherten, 


Der Hohmeifter Heinrich Deßmar / hette durch oberzehlte Victorien 
die Litrawen vnd Keuſſen derogeſtalt eingetrieben / das fie ſich biß an ſein 


ende gegenſt des Ordens Lande nicht ruͤreten / ſondern den Orden in guten 


frieden lieſſen / vnd ſelbſt eine weil zeit ſtille ſaſſen. Er ſtarb / oder wie ers 
liche ſchreiben / danckete dem Ampte abe im Ja hr rauſent drey hundert 


vnd ein vnnd funff gig / nach dem er es ſechß Jahr verwaltet / iſt nachmaln 37 17 


sun Brertichan geſtorben vnd zu Marienburg begraben, 


V 


Auff 


* 
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3 Viich der Chronicon 
f ibn folgete der neunzehende ohmeiſter Heinrich oder Winrich 


Hauch von 
von Rui „ F 18 8 a 8 51 f 
prode ae en e Ca ſimiri in polen / eben in dem Jahre / da Olgerdus 
Groß fůͤrſte inn Littawen / Kinſtoudi Bruder / vnd Jagel louis Vater / die 
Tattern heraus lockete / die Podolie / folgig auch Polen grauſam zuuer⸗ 
heeren. Die ſer Hohmelſter war ein Gotrfůrchtiger / weiſer vnd verſten⸗ 
diger Mann / lie bete ſonſt den frieden / außgenommen / was er mit den Heid⸗ 
niſchen vnd Erbfeinden den Alttawen zu thun haben muſte / vnnd ſtiffte 
gut Regiment / ba wete / vnd beſſerte Staͤdte / Schloͤſſer / Kirchen vnnd Clöoͤ⸗ 


5 ſter / ſo / das man wol von jhme ſa gen mag / wie etliche Chroniken melden / 


das bey ſeinen zeiten Preuſſen in groͤſtem flor vnd wolſtande geweſen. Vn⸗ 
ter andern hat er auch zu der Stadt Kaoͤnigßberg / den Kneiphoff auff der 
Inſel des Pregels geba wet / die auch nach ſeinem Namen / als wolte er ſa⸗ 
gen Aniprodeßhoff genennet worden. Lebemich die Vorſtadt war ſchon 
lange zuuorn gebawet / vnd genennet von dem Slies Lebo / das daſelbſt in 
den Pregel felt / oder von dem alten Dorff Leben / welches daſelbſt gelegen 
hat / da die alte Stadt Roͤnigßberg geba wer ward. 
e Er richtete zu Marienberg ein Conſiſtorium an / von Rechtser⸗ 
enberg fahrnen Leuten / die von allen ſachen / vnnd zweiffelhafftigen fellen im 
. Lande vrtheil funden / vnd gaben / was ſich zu geiſtlichen vnd Weltlichem 
Recht ge buͤhrere. Bey welchem Conſiſtorio vnd faſt bey allen Land vnd 
Stradgerichten hat er dis herlſame Statut geordnet, das ein jeder / der Vr⸗ 
theil gefragerreürde / ſein Vrrheil beweiſen vnd gründen ſolte / entweder 
50 aus den beſchriebenen Rechten / oder aus natuͤrlicher billigkeit / oder aus 
5 bewehrter Hiſtorien Exempel / Wer derer gruͤnde keiner für ſich hette / des 
ſtimme ſolte zum Vrtheil vnd Schlus der ſachen nicht gelten. 


Rn 0 


Er hat auch zum erſten Ordinancien auff die Kleidung geſetzer / vnd 
für allen Städten den Bawm / oder die Schießſtange geordenet / da die 
Burger mit Armbruͤſten nach dem Vogel ſchieſſen ſolten / Welches wie es 


zu derſel be zeit / als man die Bogen gegenſt den Seind hat brauchen koͤn⸗ 


nen / ein gar nuͤtzlich ding geweſen / ſo iſt es zu vnſern zeiten zugebrauchen 
für den Feind laͤchsrlich / auch ſonſten nicht viel nu tzlich / vnd vng leich bes 
ſer / vnd zum ernſt fuglicher / die Buͤrgerſchafft zu ſchie ſſen aus dem langen 
Rohre zu gewehnen vnd ſich darinnen zu vben. 


Deffelben Ja hres als dieſer Hohmeiſter das Am pt an ſich nam / an 
dem Tage Exaltationis Erucis / war ein ſolch ſchrecklich Ungewitrter / Wind 
vnnd Sturm auff der See / das allein zu Dantzig im tieff ſechtzig Schiffe 
mit einſt/ m vergangen ſind / vnd in der Stadt Sieben vnnd dreiſſig kleine 
Thůrme lein von den Kirchen abgeworffen worden. 


435 2 Folgenden Jahres / welches vngezweiffelt durch das vorige bedeu⸗ 
tet / iſt Preuſſen mit heffriger Peſtilentz heimgeſucht worden / die durch den 
gantzen LOinter / der an ſich ſel bſt weich vnd faul war / ohne ſonderliche Kaͤl⸗ 
te ins gemeine regenich vnd ſchlagig gedauret / binnen welcher zeit in der 
Stadt Dantzig Rinckmawren vber dreyzehen tauſent Menſchen geſtor⸗ 
ben ſind / vnnd (wie daſſelbe Sterben ein gemeiner vbergang durch das 


Ordenßherrn hin vnd wider hundert vnd ſiebentzehen Mann. zur 
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prode im ſechſten Jahr Beyfer Caroli des vierdten / vnd im neuu⸗ 
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In demſelben Jare 1352. alsdemnewenyohneifker verkundſchaf⸗ sc. 
ker ward das ſich die Liecaiwven wiverumbgegenfefeine Land züften fel ce 
ven / denn fie ſich beduͤncken lieſſen / des Ordensglucke were mit dem vori⸗ 
gen Hohmeiſter gar verſtorben / gedacht er jhnen vorzukommen / vnd ſie in | 
jhrem eigenen Lande heim zuſuchen / vnd alſo der mühe das ſie in ſein Land 5 
nicht weit ziehen duͤrfften zu vberheben. Mit dem Hohmeiſter war der 
Burggraffe zu Nuͤrnberg / vnnd ein Graffe von Ortingen / Sie ſtreifften 7 
durch Geſaw / Eroglen / Roßgayin / Duclen vnd Paſtow / vnnd theten den 
Seinden mercklichen groſſen Schaden / hetten es aber ſelbſt wenig from 
mens. Dann es fiel ein trefflicher groſſer Regen / das fie ſtracks wirer zu 
ruͤcke muſten / in befahrunge / das Eyß ſolte erweicht werden / vnnd ſie vber 
die Stroͤme nicht wider zu rücke kommen koͤndten. War alſo der abzug 
der flucht ehnlicher / dann der Victorten / die Gefangene / vnnd was ſie an 
Viehe eroͤbert / muſten ſie faſt alles zu ruͤcke laſſen. Das Land ward vers 
heeret / vnd für die Koſſe kein Futter verhanden / das jrer viel vermuncker⸗ 
ten vnd weg ſturben. Die Reuter / ſo in mangel jhrer Pferde / muſten zu 
fuß gehen / ſturben mehrern theils von froſt von hunger. Auff den Stro- 
men brachen jhrer viel ein / Man vnd pferde / vnd ertruncken / ſo / das der vs 
brige Hauffe / mit groſſer nor vnd Kummer zu Hauſe gelangete. | 


Da die Littawen ſolches inne worden / feinneten fie ſich wider niche wsienne 
lange / vnd jagten vmb Faſtnacht zeit mit aller gewalt vber das Kuͤriſch⸗ Attawen 
hafft / auff des Ordens Lande / die vngewarnet waren / vnd ſich die zeit de⸗ | 
rer Geſte nicht verſehen / Da rhetleten fie fich in vier hauffen / der erſte ran⸗ 
te das Flies Camißken auff / vnd kamen bey Schaken / das Land verheere⸗ | 
ten ſie zu grunde / fuͤrten Mann / Weib / Rind vnnd Diebe weg / Was nicht | 
folgen kundte / warffen fie gebunden auff Schlitten / vnd ſchlepten es mit | 
ſich weg / ohne was erſchlagen vnnd in der erſten Hitze / der vber ſie ben hun⸗ 
dert Mann waren. Der ander hauffe zog lengſt das Fließ Ruͤßkeyn / bis | 
auff Powinden / da fieslleserjchlagen/verbrenneren / raubten / vnnd mie 
groſſem hauffen weg ſchleppeten. Der drirte hauffe ſtreiffte lengſt dem 
Jließ Karte / vnnd fort biß ins Gebiete Kaymen / da wurden im gleichen 
fuͤnff hundert gefangene mit gebundenen Haͤnden vnd Süffen auff Schlit⸗ 
ten geleget / vnd wie die Kaͤlber weggeſchleppet / die vbrigen mehren teils | 
erſchlagen. Der letzte hauffe ſtreiffte lengſt die deime biß an La bia w / | 
aber nicht mit gleichem gluͤck / wie die andern / dann der Compter Heinrich | 
Schnidekopp herte jhnen die Straſſe verleger/derowegen fie einen andern 
weg namen nach dem Aurifchen Habwerts / da kamen ſie an ein gebruͤch / | 
das war halb gefroren / halb naß vnd tieff / da fie herdurch ſetzen wolten /er⸗ i 8 | 
ſuncken ihrer viel mit Pferden vnd Schlitten / der Compter war auch bald 1 
bey der Hand / ſchlug von hinden tapffer in die Seinde) Die wendeten ſich | 
wider nach dem §ließ Deime / da war das Eyß muͤrbe / das es ſolch einen 0 
hauffen Roſſe vnd Manne mit einſten nicht ertragen kuͤndte / vnd ertrun⸗ | 
cken jhrer in dieſem Sließ bey funffzehen hundert / wenig wurden erſchla⸗ 
gen / Dann ſie mehr dem Waſſer als dem plancken Schwerdten getra we⸗ 
tren. Den vbrigen folget der Compter nach biß auff die Curiſche Hab / da 
er nochalles erſchlug / was er ablangen kundte / vnnd von demſelben noch 
fuͤnff vnd viergig Wehrhaffter Mann gefangen kriegete. | 
Ann dieſem obgeſagten einfall / waren die Eictawen noch 13 5. 
nicht erſettiget / ſondern folgenden Jahres in der Faſten zogen beyde Groß⸗ Aut fel der 
fürften Olgerd vnd Rinſtoͤnd dem Orden ins Land / vnd kamen für Reſſelß/ 
da fie alles verbrandten vnd verheereten / viel Leute beydes jung vnd alt / | 1 
jammerlichen ermordeten / vnnd bey funffze hen hundert Gefangene weg⸗ 5 19 5 
fůöhreten. Des Biſchoffs Vogt Friderich von Obart / vnnd der Compter 5 
a | RN i Heinrich 
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Heineich von Rranichfeld / kamen den Chriſten zu huͤlffe / ſchlugen der 
133 | Heiden viel zu Tode / brachten ſie ent lich in die flucht / In dem ſie ſich aber 
N aus groſſer rachgier für den andern zu weit hinaus lieſſen / wurden fie von 
| den Lirtawen vmbringet / nieder geſchlagen vnd enzleiber/daräber jhrem 
Volck das hertz gar entfiel / das ſie ſich mit einſten gar zu ruͤcke wendeten / 
| vnd die Feinde mit gemach jhren weg zie hen lieſſen. Die Litta wen be ſorg⸗ 
| N. ten ſich eines groſſen nachdrucks da rumb ſie das beſte / als ſie kunten fort⸗ 
1 zugen. Vnd weil jhnen die gefangenen ſo geſchwinde nicht folgen kunten / 
Br damit ſie jhrenthalb nicht vergeblich auff gehalten wuıden/lieffenfiedi 
14357 ſelben alle ohn vnrerſcheid durch das Schwerd lauffen. Solche vnmenſch h 
ER liche grauſamkeit kegenſt die armen gefangene / ſonderlich Rinder vnnd 
h Creusäes Weibes Volck / herte der gohmeiſter gerne gerochen / wie er dann derowe⸗ 
* der de gen alles fein Volck auffmanete. Aber es war den folgenden ganzen 
Littawen Sommer vnnd Herbſt ſo naß vnd ſchlackich wetter / daß er ſein fürbaben 
notwendig biß ius ander Jahr einſtellen muſte. Schickte alſo folgig auff 
Licht meſſen Sruder Sieferten von Dannenfeld / Comptern auff Rays 
nit / mit einer groſſen macht / oer zog fůuff ta gereiſen weit in das Land vnd 
folgig durchſtreiffte er die gebrete Medenike / Eroglen / vnd Wayken / er⸗ 
| ſchluge auch jo viel Leute / vnd eroberte ſo viel Raubes / das der Schade / 
= den die Litta wen in dem vorigen außfal gethan hatten / leicht lich einge⸗ 
= bracht vnd wette gemacht wurde. Auff den Sommer zog derſelbe Comp⸗ 
| ter zum andernmal in Liecawen / vnd hielte darinnen haus eben wie zu⸗ 
| moren / war auch willens den folgenden Winter die einde noch beffer zus 
N ſuchen / Aber es ſtunde jhm ein ander Onglücfür / deſſen er ſich wenig vers 
. ſe hen hette. Dann in den folgenden Weynacht feyertagen bey nachrzeiten 
j kam auff dem Hauſe Ragnit ein gewer aus / ſo ploͤtzlich vnd ſchreck lich / 
das es nicht zu leſchen / noch ichtwas / auſſerhalb dor Menſchen / zu retten 
war / ſondern das gantze Hauß mit allen gebeuͤden / pferden / Vie he / rie. 
1356. gesruͤſtunge futter vnd Prouiant alles ſempol ich in grund verbrennete / 
x vnnd zu Aſchen wurde / darumb der Hohmeiſter den folgenden Sommer 
2 Raguit auffs newe erbawete auff ein werder / da es noch heutiges tages 
leit. Darnach erba were er auch wieder das Scha lawoniſche Haus / welch⸗ 
g es von den Littawen zerſtoͤret / vnd etliche ja hr in der Aſchen gelegen hate 
te. Da ließ er von dem Hauſe einen groſſen Graben einer halben meilen 
lang aus fuͤren / auff den Ragnitiſchen See hinab. Bey dieſem geben; 
de / da er allenthalb ſelbſt zuſehen wolte / viel er von einem Geruͤſte / und 
brach den Rechten Schenckel entzwey. Mirlerwell kam Kinſtoud m it ſei⸗ 
nem Volck in das Gebiete Allenſtein / belagerte die Stadt vnd das Hauß / 
da er aber nichts ſchaffen kunte / verwuͤſtete vnd verheerere er alles rings 
vmbher / brante ſechtze hen Doͤrffer aus / vrleb Nenſchen vnd Vie he dau on / 
vnd zog damit wieder in fein gewarſam. A a4 
357 Kolgenden Jahres kriegte der Orden newe huͤlſfe aus 
Lletawen Deurſchland / von etlichen guͤrſten / Grauen vnd Herren / mit viel Bittern / 
vnd Knechten / inſonverheit / war ein Sranzefifcher Graue von Burgen 
Coder vieleicht Burgundigen) der viel reiſige mir ſich brachte / vnd eine 
heerfart kegenſt die vnglaubigen / gelobet harte. Mit dieſer huͤlff zog Dru⸗ 
der Siefert von dannenfelt / in der Feinde Land / vnd ſtreiffre bis an das | 
Fließ Hlekawen / Darnach zeg er in Wayken / da ward alles verheeret 
| 
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vnd verzehret / gleicher weiſe wurden die Lande Roßgenle / Subna / Gala 
ua / vnd folgig von Piſten bis in das Gebiete Viel un / weit vnd breit ver⸗ 
wuͤſtet / vnd groſſer raub / vnd Beute erobert / mit lerweil als der helle 
haufen ſich ſo welt ins Land verthete / kamen einander hauffen Klrta⸗ 
wen / an den hintergelaſſenen Dros vnd Schlitten / dabeyetwan andert⸗ 
halb hundert Mann gelaſſenwaren / die wurden alle erſchlagen / die 
Schlitten mit den Wat hſecken / vnnd allem gerethe e 


y 


Die folgenden zwey Ja 
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hr / wurd von beyden theilen ſtiliſtand gehalten / A 358. 
binnen welcher zeit bemelter Bruder Sifert von Dannenfeld Compter zu 135 9: 
KRagnit vnd Landmarſchalch / nach dem er bey allem feinem Leben den 


Liteawen viel Vngluͤcks zugefuͤger hatte / todes verſchieden iſt am Tage 


Gregorij Anno 1359. 


Folgendes im Jar 13 bo. ward aus befehlich des Sohmeiſters der newe 3 Co. 
Landmarſchalch Henning Schnidekop / widerumb in Kittawen abgefer⸗ 
tiget / der daſſelbe Jahr zwo Reiſen there / mochte aber die Feinde nicht 


antreffen / ſo / was das Land von den vorigen verheerungen / ſo wuͤſte / das 
daſelbſt fur dißmal nicht gros zuerja gen. 
Bas In demſelben Jahre ward Meiſter in Lieff land gewehlet / Arnolt von Magifri 
Niti Compter zu Marienburg / Nach jhm iſt gefolget Wilhelm Liuonia, 
von Srymerſen / welche beyde ſtetigs mit den Reuſſen / Litta wen vnd Se⸗ 
migallen im Kriege gelegen ſein / Vnd nach demſelben Lobbe von Vlſſen / 
Wieuiel Jahr jeder regieret / wird in der Lieff loͤndiſchen Chroniken nicht 
außgedruckt / ſind ſempvlich bey ſechß vnd dreyſſig Jahr vngefe hr dem Am⸗ 5 
pte fürgeſtanden. | 85 | | 


“ 


Folgenden Jahres zog der Hohmeiſter mis einem groffen Reiſigen 13 61 


a Br ” ; enen i N 8 Littawen 
Zeuge auff Littawen / in meinung die Feinde heraus zu locken / oder wer; geschlagen. 


ter ins Land zu ruͤcken / als zuuorn geſchehen war. Da begegneten jhme 


die beyde Suͤrſten Gebruͤdere / Olgerd / Rinſtoud / vnd patrikyg / Kinſtoudes 


Sohn / mit einem gewaltigen Hauffen der Heyden vnd vnglaubigen Lit⸗ 
tawen vnd Keuſſen / Bald erhub ſich von beydderſeits ein harter vnd groſ⸗ 
ſer Streit / vnnd gar feindliches ſchlagen / einen gantzen Tag lang / darin⸗ 


nen der Vnglaubigen ein guter theil auff der Wahlſtat blieben / die vbri⸗ 


gen entlich auch in die Flucht geſchlagen / vnd alſo die Chriſten das Seld 
vnd die Victorien erhielten. | | er > . 
In der Sluche ward Kinſtoud von Bruder Heinrichen pflegern zu Finſtoud 
Eckerßberge vom Gaul gerand / vnd gefangen. Im gleichen ward auch gefangen 
Partikig von Bruder Conrad von Hoberg abgerand / aber die ſeinigen ka⸗ 
men in ſolcher menge zugeſprungen / das ſie jhm auff ein ander pferd huͤlf⸗ 
fen vnd erretteten / damit er den Creutzhern nicht auch in die Jande gerieh⸗ 

tre. Dieſe Schlacht geſchahe am Sontage Judica des obberuͤrten 1361. 
Jahres. Vinſtoud ward gefangen gen Warienburg gebracht / vnd in ei⸗ 

nem ſonderlichen Gemache verwaret / welcher Tag vnd Nacht von zwey⸗ 

en Bruͤdern vnd etlichen Trabanten verwa ret ward / ſo / das niemand ſonſt 

von ſeinem Volck vmb jhn ware / ſondern allein des Hohmetſters Knecht 
einer / der des Tages jhm dienete / ſpeiß vnnd tranck zu truge / durch deſſen 

huͤlffe er vnlangſt hernach mit groſſer behendigkeit aus dem Gefengniß 
entrunnen iſt / auff ſolche weiſe: In der Ma wren deſſelben Gemachs war 

ein loch geblieben / entwedtr ein huͤltzrn ſpint hinein zu ſetzen / oder ſonſten Rinſtoud 
zu anderer gelegenheit zu gebrauchen / deſſen niemand groß achtung gabe ane dich 
vnd war das Gemachallenrhalben mit Teppichren behangen / vnnd aͤlſo Gefengnis 
zugeruͤſtet / role es ſich für einen ſolchen Suͤrſten ge buͤrere / Kinſtoud aber / 

der alles fleiſſig in dem Cemach durch ſpehete / ward des Lochß hinter dem 
Teppicht gewar / konte auch wol erachten / das die vbrige Mawer nicht ſo 
dicke ſein muͤſte / vnnd das ſie ſeinen beduncken nach / in den Schloßgraben 
gehen ſolte / demnach fein fürhaben deſto beſſer zuuolnbringen / verſuchte 
er ſich erſt an dem Knechte / der jhm die Speiſe teglich zutrug / ob er jhm mit 
Giffr vnnd Gaben vberreden kunte / damit er jum wolte dauon helffen / 
den ſelben fande er williger darzu / als erſten Glauben gehabt hatte / denn 
derſelbe Knecht war ein geborner Littaw / harte ſich aber fuͤr lengſt tauf⸗ 
fen laſſen / vnnd hieß Alff oder Aloff / dieſer brachte jhm heimlich etliche 
Eyſenwerck bey / damit er aus demſel ben Blindwerck in der Mawren 1 
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Das aͤnder Buch der Chronkcon. 
dadurch kriechen kundte / darnach bracht jhm der Knecht auch ein ſtarck 


Seil / welches er der hoͤhe halben ſchon abgemeſſen hatte / das ſie denn oben 
fo feſte machten / damit Rinſtoud wol daran ſdlte hinunter inden Graben 


kommen / Mitlerweil der Knecht heimlich zwey pferde beſtellete vnnd 


hie anderer notturfft ſich gefaſt machete / vnd fort in einer Nacht / im ers 
ren Schlaffe / wle ſie es miteinander hetten angeleger / ließ ſich Kinſtoud 
burch das loch hienunter / in den Schloßgraben / der Knecht war bey der 
Hand ließ eine Leiter von auſſen in den Graben / daran Binſtond außſteig / 
da gab jhm der Knecht einen weiſſen Mantel / vnd mit einem ſchwartzen 
Creutze / gleich als einem Ordensherrn / ſetzten ſich beyde auff die pferde / 


Alff dem alle Straſſen bekandt waren / riete vor / vnd Kinſtoudjhme nach / 


Nee 
u 


durch decke vnd tieff / durch Wald vnd Strauch biß in die Ma ſaw. Vnd 
wann ſhnen ſchon jemand begegnete / ſo ſa he jederman den Rinſtoud fut eis 


nen Ordens herrn an / herren auch in ſolcher eyl geritten / das der Tohmeil⸗ 


ſter jhnen etliche Tagelang vergeblich nachjagen ließ. Hertzog Ja nuſch 
aus der klaſaw harte zu der Ehe Kinſtoudes Tochter / oder voie etliche 
ſchrelben / ſeine Schweſter / der nam jn freundlich auff / vnd verſorgete ſyn 


unit aller nor turfft / auff das er wider in Litta wen zu ſeiner gewarſam ko⸗ 


men mochte 


Ehe dann aber Rinſtoud aus der Maſa w fernen abſchied nam gedach⸗ 
te er den Creutzherrn fuͤr die gute tractirunge / die ſie jm gepflogen hacten / 


2 


einen andern Tantz anzupfeiffen / vnd einen ſolchen anſchlag zu machen / 


Tum zu da durch die Stadt Dantzig ſchier in euſſerſten verderb vnd vntergang ge⸗ 
„antzig 


durch Ri 


ſtuod. 
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rahten were / vnd ſonderlich aus dem orte / dauon niemand ſich ſolte můgen 
einige gedancken gem acht haben. Kinſtoud hielte fin in der Maſaw bey 
feinem Schwager / da er ſich heimlich ſterckte / vnd hin vnd wider hu ff zu 
ſammen ſuchte / ließ auch nicht vnterwegen bey den Littawen vnd Reuſß⸗ 
ſen durch verrra wete Leute allerley zu Practiciren / vnd raht zu ſuchen / 
wie er dem Orden wider ein Bade möchte außgieſſen vnd zurichten / vnnd 
kam ſhm eben die rechte gelegenheit fuͤr / das damaln die Reuſſen beym 
Hohmeiſter vmb ſicher gelett veorben / dz ſie auff Dominik zum Jarmarckt 
gen Danzig mit jren Wahren komen möchten, welches jnen auch bereilli⸗ 
get ward / da hero Kinſtoud gedachte durch dieſes mittel die Stad zu vber⸗ 
fallen vnd zu pluͤndern. Als nu der Dominik nahete / kamen bey goo. Reuß 
ſen gen Dantzig mit vielen Rahnen / die auch ren anſchlag fo viel deſto beß 


— 


fer zunerdecken / mehr waren als ſie zun orn gepflogen / mic ſich gebracht 


hatten / der anſchlag war alſo gemacht / das die Reuſſen auff einen gewiſ⸗ 
ſen beſtimpren lag zur Wehre greiffen / einen tu mult anrichten / vnnd die 
Buͤrger / ſo jhnen furrommen mochten / erwürgen ſolten / ſo weite Binſtoud 
mit ſeinem Volck / we lchs er aus der Naſaw die Weiſſel abfuͤren würde als 
denn bey der Hand ſe in / die Stadt vberf allen / vnnd den andern zu bülffe 
komen. Die menge der Reuſſen / war fürs erſte de Buͤrgerſchafft an ſich ſelbs 
nicht wenig verdechtig / wurden auch bald innen / das viel geWehr vnnd 
Waffen aus den Kahnen gerragen wurden / mit welchen Wehren vund 
Waſſen / fie gleichwol nit pflegten zu handeln / vnd begunten auch in der 
ſtille zu murmeln / als ob eine Verrͤhcerey verha nden were / Au ff welche 
vermutunge wurden zwecne Reuſſen einge zogen / die ohn dz im Bierkrutze 
einen vnluſt angerichret herten / wurden auch vorigen verdachts halben 
etroz ſcharff eraminiret / kunten aber das Examen nit vertragen / ſonderm 
bekanten alles / was Kinſtunod mit jhnen für anſchlege berahmet hette. 
Wie er auch auff beſtimpte zeit dre Stad zu vberfallen im abzuge ſein wuͤr 
de. Da fie ſolchs auch fuͤr derch brigkeit auff freyen fuſſe bekand hattẽ wur⸗ 
den alßbald die Thore geſchloſſen / die Buͤrger inn den Harniſch gebracht / 
Er 7875 5 f 8 vnd 
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Ziegel nach dem andern loͤſete / vnd ſo ein gros loch machte / das er geraum 


R *. 
F 


; | . 8 r n indes * euſſen. 7 2 ö a 5 76 0 
vnd ihnen die Verraͤhterey offenbaret / da wurden alsbaldt die Reuſſen / 5 
wie vnd wo ſie anzutreffen / von Man vnd Weibern / Buͤgern vnd Anech⸗ | 
ten / einwohnern vnd frembden vberfallen / vnd mehrern theil erwůͤrget / 


en 4 
91 3 4 * „ 
get 2. 9 . gi el 


wenig die heimlich aus der Stadt Eamensußgenonimen die vbrigen Ge⸗ 


fangen / vnd nach dem ſie die Verreterey gleichs den vorigen bekenneten / Ki g 
‚ öffentlich mit dem Schwerdt gerichtet. Kinſtoud / der ſchon auff der f 
Weiſſel mit feinem Krieges volck ſchiffete / ward des handels durch die je⸗ Ex 


nigen / die in dem groͤſten Tumult entrunnen / gentzlich berichtet / vnd / 


en 


wie die Verraͤtherey für dem angeſetzten Tage verlautbaret / vnd außge⸗ 
brochen / derowegen er ſich wieder nach der Maſowo zuruͤcke wendete / und | 
wol gedachte / daß dieſer Anſchlag viel zu weitleuffeig/ vnd ebenthewise 8 
lich angefangen worden. RER 
Etliche ſchreiben / das auch viel Polen / die vnter dem Schein vnnd 
Sicherheit des Jahrmarckts in die Stadt kommen waren / dieſes Anſchla⸗ 
ges ſolten mir chellhafftig geweſen fein, vnd das ſie erſt den Cumult gans | i 
vnzeirig angefangen / in dem ſie auff den Straſſen einander zugeſchrie⸗ 
hen Crakaw / Crakaw / welches die Bürger fur eine Loſung der Verraͤt he⸗ 
rey verſtanden / vnd derowegen mit etlichen in die Haar kommen / etliche 
auch vmb verdachts willen der Wehren vnnd Waffen gefangen / welche 
den gantzen Anſchlag offen baret haben ſollen. Dahero ſichs geurſachet / | 
das der Reuſſen Derrächerey für der angeſetzten Zeit außgebrochen. Etli⸗ 5 
che ſchreiben auch / das der Anſchlag erwas weiter fur ſich gangen ſey / vnd ö 
Kinſtoud in ſolchem Tumult / die Stadt vberraſchet / vnd geplůndert has | 
be / auch den Hauß Compter Johan Collin / der den Bürgern war zu huͤlffe 5 
kommen / gefangen / vnd ſampt dem Raube mit ſich hinweg gefuͤhret. Es 


ſey aber der Hohmeiſter dem Hauffen im abzug begegnet / der Rinſtouden 


mit ſeinem Volcke in die Flucht geſchlagen / vnd alſo den Hauß Compter 
vnd die andern Gefangenen / zu ſampt dem geraubten Gute widern ib 


erlediget habe. Dem ſey nun wie ſhm wolle / ſo ſtimmen in dem die glaub⸗ 


wirdigſten Chronicken vberein / das Kinſtoudes Anſchlag den beygedach⸗ 
ten gußgang nicht erreichet / vnd das wegen vnnd zu Gedechtnis ſolcher 
That / der Hohmeiſter den Dantzkern jhren Dominick da maln mit einem 
newen Priulegio beſtetiget / als das den Frembden mit Frembden zuhan⸗ 
deln nicht lenger als drey Tage frey ſein ſolte / vnd nach verlauff der drey⸗ 

er tage / die Srembden mit Niemanden als Bürgern zu handeln / oder zu 
bauſſen befuͤget fein muͤſſen. Welches fůr dieſem auff acht / auch 14. tage 


des Jahrmarcks / zu behag des Hohmeiſters ſtunde. * 
In demſelben Jahre / (wie die Preuſſiſchen Chroniken 
ius gemein melden) ward auch ein Boßman aus Hol land der Geburt / mit / 25 
Namen Gerdt Berenboem / ein offentlicher Straſſenmoͤrder gerichtet / Beren⸗ 74 
ver die zeie feines Lebens hin vnd wider an mancherley orten vber fuͤnff bee. 
hundert Menſchen (das ſonſten vngleublich were) mit eigener Hand vm̃⸗ 
gebracht / vnd ermordet / vnd gleichwol die er mordeten nicht / oder ja für 7 
ren wann ſhn allein die Noch der zehrung zwang / beraubet hatte. , 
Als er nun gefrager wurde / warumb er ſo viel Menſchen ſo ſemmer⸗ 
lich / ohne einige vrſach. auch ohne ſeinen Nutzen ermordet hette. dann 
wann ers vmb Gel des oder Gutes wlllen gethan / ſo würde er ſie ſonder 2 
zweiffe l auch beraubet haben / darauff ſol fein antwort geweſen ſein / jhn AB 
hette nur gelůſtet anzuſehen / wie doch die Leute nach jhrem tod würden] / 
geſtalt ſein / die bey lebendigem Leibe ſo munter / hurtig / ſo ſchoͤn vnd lieb ⸗ 
lich von Angeſicht geweſen / wegen ſolcher Teuffeliſchen that bekam er , 
dis Vrtheil / das jhm Arm vnnd Bein zerbrochen / vnnd alſo lebendig auff ⸗ 
ein KRadtgelegetwurde / darauffer 5 gantzer Tage mit groflir Marter⸗ 


. 


* 
/ 
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8 Nerge / hinab in Fließ Kiiemel / auff dem Graben richteten fie die ſchan zen 


Das ander Buch der hronieken 
vnd qual zugebracht / biß er ſeinen vnſeligen Bat ohne eini ge 40 zei gung 
der Rew vnd Buſſe auffgegeben⸗ 
1362. Tach dem Kinftono derogeſtalt / wie oben erzehl er / entrungen vnnd 


Home, dem Hohmeiſter zeirunge gekommen / das er ſich wider auff Preuſſen run 


4 em ſtete / ſamlete er alle feine Macht / vnd gebot im gantzen Lande auff / der 


Oberſte Jeldhauptman war Wuͤlfrom von Baldenheim groß Compter / 
Sie zogen in allereyl z Waller vnd Lande / biß fuͤr Cawen / das warein 
feſtes Haußſoaraufff ſich die Lirtawen gar ſehr verlieſſen / das geda chte der 
Hohmeiſter nider zu werffen / vnd alſo den Feinden etwas weiter als biß⸗ 
hero geſchehen ſinß Land zu růcken. Am Sontag Reminiſcere / zogen die 
Schiffe die 117 me hienauff mit gutem Winde / vnd nach dem ſie vnter⸗ 
pbhalb Cawen alles außgeſetzet / durchſtreifften ſie das Land rings vmbhe⸗ 
ro / ore) Tage lang / darnach belegten fie die Seſtunge Cawen / Rinſtoud / 
lampt ſeineu Brüdern kam mit aller Macht angezogen / in willens die 
Cre utzherrn abzutreiben / vnd die Seſtunge zu entſetzen / der Fohme iſter zog 
den Seinden vnter Augen gr ie ffen einander Mannlich an / vnd muſte da 
mancher harter Bopff im lauffe bleiben / die Chriſten be hielten die Victo⸗ 
rien / vnd di? Littawen muſten das Sel d reumen. 
Belage Derwegen der Sohmeiſter vnd ſein Volck an fingen dis Seftung Ca⸗ 
tur a der wen ſo wie ſie zwiſchen der Nerge / vnd Memel belegen / vmbhero je lenger 


. 


Feſtung je enger einzuſchlieſſen alle encſagunge vnd zufuhr abzuſtricken / vnd bie 


ben. Belagerten deſto mehr zuengf ſtigen / machten alſo einen Graben lengſt die 
an den andern ſeiten fuhreren fie gleichsfalßet liche Graben vnd Schan⸗ 
tzen / ſtreckten von einer Schanzen zur feſte vnd dichte Jeune damit ſie von 
hinden nicht kundren vberfallen werden / vnd gleichwol die Seſtunge rund 
im Lirckel vmbringet harten / vnd wie Wigandus dauon reumet: 
Daſelbſt ſte mitten inne logen / 
Das ſie von dannen nicht zogen / 
Mit nichten wolten fir von der Stadt / 
Sondern behalten da den Pfad / | 
Mit Hertzen vnd mit Smnen / 5 
Cawen das Haus zu gewinnen / 
Dorumb ſie wolten ſterben / 
Oder von Gott das erwerben / | 
Das ſie nicht zuͤgen von hinnen / 8 
Sie hetten denn zuuor innen / 
Kaiven der Heyden Haus. 

Vnd demnach richteten ſie die Wehren vnd werck zeuge an allem orten 
an / die fie damaln nen neten Slideu und Eummeler/ das waren ſolche 
werckzeuge / damit fie groſſe ſteine / wie auch fewer von ſich warffen / vnnd 

8 Bocke vnnd dergleichen au die ma reren ſchiekten / wie dauu damals ſolche 
uͤſtunge in eroberung der geſtungen die beſte war / ehe vnd dann die Bůch⸗ 
fen aus dem Helliſchen Sinſterniß ans liecht komen / welehe von diefer zeit 
an / vngefehr zwantzig jar hernach jren vrſprung vnd anfang gefunden. 
Mit ſolchen vnnd dergleichen Bliden vnd Thumelern / ward das Haus 
an allen orten hefftig geengſtiget vnd beſchediget. Wie wol die belagerten 
an jrer gegen wehr auch nichts abgehen lieſſen / was da pffern vnd Mann⸗ 
lichen Krieges Leuten gebuͤrete / Dann ſie herren für ſich zu jhrem vorteil 
ein feſtes Haus / gute Mawren vnnd ſtarcke Thuͤrme / vnnd Ercker daran / 
daruon fie des Ordens Volck allerley [Schaden zu zufůͤgen nicht vnter⸗ 
Plteſſen. Die anſtoſſe aber von auſſen waren fo geſtrenge / vnd fort tag bey 
e Tage 


. 


\ 
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fuͤrten / daraus fie eben fo wol vnd mit mehrern vorteil in die Seſtung wer ſ⸗ 


fen vnd ſchieſſen kunten / als zu jhnen heraus geworffe 


den moͤchre. Die Belagerung herte nun gewehrer / von Reminiſcere an / 
biß auff Pal marum / da gieng der Hohmeiſter mit ſeinem Briegeß Ober⸗ 
ſten vnnd Hauptleuten zu rahte / vnd beſchloſſen / das ſie die Feſtunge an 
oreyen orten zu gleich mit ſturm angreiffen wolten / wie ſie das auch am 
Palmſontage zu wercke richteten / vnd mit aller gewalt die Gra ben zum 
cheil mir den verfallenen Mawren / zum tbeil auch mit ander materien / 
die fie bey der Hand haben moͤchten / verfuͤlleten / folgig die mawren mit 
ſolchem ernſt an glengen / dasſie groſſe loͤcher da durch ſtieſſen / vnd zum an⸗ 


lauff weit genug macheten. 


Aber die Littawen heiten von binnen 


newe wehren vnd polweccke entgegen gebawer / alſo / das dem Erden / die 


groſſe arbeit vnd 


ſtoͤſſe durch die Mawren gar nichts holffen / ndern jbier 
von oben abe / vlelmehr beſchaͤdigt / vnd die am nechſten den ſpiel fein wol⸗ 


ten / mit ſoviel da groͤſſerm ſchaden vnd verluſt erſchlagen wurden / ſo das 
fn oißmal des Oroens Volck vngeſchaffrer ſachen von jhrem fürnehmen 
ablaſſen muſten / Mir lerweil war Kinſtoud widerumb mit etlichen Volck 
ankomen / vnd lag in der nahe bey der Memel / zuuerſuchen / ob er das haus 
noch eurſe gen vnd retten kůnte / Aber er fand dle ſachen in viel gefehrli- 
cherm ſtande / als er vermeinet herte. Denn die Feſtunge war deromaſſen 
geringſt vmbſchreucket / das es jhme vnmuͤglich / jhr keine encſa zunge bies 
nein zu bringen / ſo herren ſich die Chriſten in jhrem Lager alſo verſchan⸗ 
get / das er jhnen keinen abbruch thun / oder zu jhnen einbrechen mochte / 
wann er gleich noch ſo viel Volckes gehabt hette. Nichts dowe niger bege⸗ 
rete er ein geſprech mit dem Hohmeiſter zu halten / welches jhme verwilli⸗ 


get ward / Daſſel b weil ich ſonſt nirgend in keiner Chronicken ge funden ha⸗ 
be / dann allein beym Wigando von Wartenberg / welcher die elbe zeit ge⸗ 


| 


lebt / auch wol alters halben beydiefer belagerunge hat fein Finnen ſo wil 


ich ſeine eigene wort hieher ſetzen / ſo gut als denn die Reimen ſein / vnd wie 
Stylus militar is tur vnd rund gegeben hat / in 
Vnd an dem auten Freytage / 
Da Koͤnig Kun ute das age / 
Gare bald er dahm reiten kam / 


es die zeir der 


1 


Vnd hieſch den Meiſt raus bey Nam / 
Auff das er zu jhm kaͤme ůͤ / 
Er wolte wort geuehnne / 

Mit jſbme reden vnd ſpfechen / 
Sicherlich ohn all Gebrechen / 

Der Meiſter kam ſelbſt dahin / 
Kunſtoud ſagte in dieſem ſinn / 

Meiſter were ich ſelbſt aus dem Haus / 


Ir gewuͤnt es nicht unt ſolchem grauß / 


KRinſtond 
geſprech 
tnit dem 


Hohmeiſkes 


ſolchem worten: 


— 
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wa Mit allen deinen Chriſtenman / 
Ge wuͤnneſt du mir doch nichts an / 


Der Meiſter wider gab antwort / 


Weißlich vnd freyſam alſo fort / 
Was redeſtu nu von dem Hauß 


Da du lengſt ſaheſt onfeen Strauß / 
Kinſtoud der ſprach wider alſo / 


Kein Heupt bey meinen Leuten do 
Seweſen iſt in diefer zei / 


Darumb ich bey der Heyden Streit 
Alttvege ſelbſten muͤſte ſein / 
Vnd ſtehen mit meines ſelben ſchein / 


Dia ſpraͤch der kuͤne Held der Meiſter / 
Des Heerzuges ein guter Leiſter / | 


Iſis fach das dir König noth iſt 


Do nim der Heydn zu dieſer friſt 
So viel du jhr wilt mit dir han / 


Die wollen wir alle ſemptlich lahn / 
Vnd kom mit ihnen auff das Haus / 
So erlaub ich dir ein vnd aus / 
Hinan alle ewre auffzoͤge / 

Vnd hilff du hn nach dein vermoͤge. 
Wir trawen Gott vnſerm Herrn / 
Das ihr es nicht koͤnnet erm ehrn / 
Vnd ſellet es nieht behalten / 

Fuͤr vnſeren Gewalten. 

Da ſprach der König Kinſtoud / 
Dem gar vbel da ward zu neh] 
Wie moͤcht ich auff das Hauß kommen / 
Vnd ſchaffen daſelbſt memen frommen 
Die weil das Feld it gar vergraben 
Vnd ein groſſer Zaun erhaben / 

Als er war in den worten jach / 

Der Meiſter fortan alſo ſprach / 
Vnd biſſu König fo ge wier / 

Als ich das ſolte glauben dir / 

Vnd wolieſtu nun einen Streit / 
Mit vns machen in dieſer zeit/ 


Wir wollen nider legen / 


Den Zaun zur Erden wegen 
Vnd das Feld machen alſo ſchlecht / 


Als es zuuorn war gerecht / 


Der König antwortete nicht / 
Dem Meiſter zu derſelben ſchicht / 


Da 
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Das ſprach der Meiſter alſo fortt 0.0 ar 
Hette denn der Koͤnig nicht mehr wort / 1 
Mit vns zu reden dieſe zeit / | 

So warte er ſeiner Hpdenfide tn. 
Da nun Kinſtoud aus allen vmbſtenden vermerckete / das er den Bes. 
lagerten keines weges moͤchte zu huͤlff vnd ſtewer kommen / vnangeſehen / 
das er wol erachten koͤndte / das ſie groſſe noth leiden muͤſten / vnnd in die 
lenge außzutauren nicht vermuͤgen würden / zog er mir den feinen abe / 
der Hohmeiſter mit den an weſenden Gebietigern gedachte wol / er wuͤrde 
nicht vnterlaſſen / ſich je mehr vnd mehr zu ſtercken / vndehe mit jhnen ei⸗ 
ne Seldſchlacht wagen / denn das Haus alſo gan tzlich verlaſſen / darumb 
ſie zu raht wurden / den dingen mit hoͤchſter macht als moͤglich ende zu ge⸗ 
ben / Demnach lieſſen ſie am Oſterabend / an allen ſeiren die Werde gegen 
die ma wren richten / vnd von oben machten ſie Fewerwercke / theten Reiß / 
Stro vnd andere dürre materien / mit Pick vnd Theer vermiſchet / in Thon⸗ 
nen / zoͤnde ren dieſelben an / vnd warffen fie in die Seſtunge / vnnd dieweil 
viel Haͤuſer von holtzwerck darinne waren / ward bald alles entzuͤndet / wie 
auch das fewer fort vnd fort / mercklich vberhand name / vnter des ward ei⸗ 
ne Mawer außgefellet / deſſen die Citra wen erſt am engſtlichſten wurden / 
in deme ſie nicht wuſten / ob fie erſt zu leſchunge des Sewers / oder hinter⸗ 
trelbunge der feinde eilen ſolten / doch ſchickten ſie die meiſten zur gegen⸗ 
wehr / an dem ort / da die Mawer gefallen war / daſelbſt hub ſich widerumb 


5 


ein vberaus harter ſtreit / die Chriſten druckten mit gewalt durch das loch / Cawen ge⸗ 


die Heyden cheten jhr beſtes mir dem Widerſtand / vnd wolten jhn ſo viel ſchleifft 


raumes nit goͤnnen. Mitlerweil machen fieb Bruder Heinrich von Schin⸗ 
cken / Compter zu Kagnit / vnnd Bruder Burckard von Manßfeld mit ſh⸗ 
rem hauff / vnd Streit zeug / an die pforten / die gegen ver Ner ien war / wel⸗ 
che ſie auch / vnangeſehen / das ſie von binnen gar ſtarck vermacht / vnd ver⸗ 


pfalet / endlich doch mit groſſer gewalt eroberten / vnd durchſtleſſen / vnnd 


alſo des orts die Chriſten mit friſchem Hauffen eindrungen / Da war nun 
mehr kein ſtreiten / ſondern nur wuͤrgen vnnd todſchlagen / Wie dann nie⸗ 
mand gefangen iſt genommen / dann allein Waydar Rinſtoudi Sohn mir 
3G. Baioren / vnd den fuͤrnemſten des Adels. Der Heydẽ ſind in die ſer Bela⸗ 
gerung vber 3000. erſchlagen / vnd bey oo. durchs fewer verbrandt / Das 
Haus ward vollends ausgebrand / vnd folgig in der Oſter wochen die Gra⸗ 
ben erfuͤllet / vnd die Seſtung in grund zerſchleiffer. Als dieſes dere maſſen 
verrichtet / brachen die Chrißten. hr Lager / giengen wider zu Schiffe / in gu⸗ 
ter Ordnunge / das ſie von den Heinden ſich nichts zu be fa hren haben durff⸗ 
ten / vnd fuhren mir flewden vnd frolocken wider nach jhren Landen. 
Solgenden Jahres / da dem Orden zwee ne Herrn Buprecht vnd Wolff⸗ 
gang zu Bayern / mit einem außerleſenen Hauffen Rittere vnd Adelßgenoſ⸗ 


C3. 


Ne wer 


ſen zu huͤlffe kamen / die Ungleubtgen zu bestreiten / zog der Hohmeiſter Zug auff 


roglen / vnnd Parnrey / we l che fie feindlich verheereten / viel Leute erſchlu⸗ 
gen / vnd viel Gefangene mit groſſer Beute mit ſich hinweg führeten. Der 
Compter vonn Oſterrode ritte mit feiner Fahnen von dem hellen hauffen 
drey Meilen ferner in ein Loͤndelein bey La bund / da ward er gewar / das 
ſich ein gros Heer der Litrrawen daſelbſt gelagert / vnnd jhr Lager 
bericker vnnd gezeunet hatten / Darumb ereylend wider vmb wandte / die 
Feinde waren jhme gleichwol ſo nahe auff dem Halſe daß ſie jhme bey 
dreyſſig Mann vnnd Roſſe abſchlugen Da der Hohmeiſter von jhme 
dieſe Zeitung erfuhr / belernete er ſich bey den Gefangen / aller Wege vnnd 
Stege / wie man vngehinderr an die Seinde kommen N 0 
8 * eee, a eee 


mit jhnen / vnd wanten ſich erſt auff das Land Wietow / darnach auff E Littawen 
1 | 
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Da alles zur fuͤrſtehenden Nochdurfft verordnet / brach der ganze hauffe 

vwmb Wirternacht auff / ſo / das ſie mit dem angehenden Tage den Feinden 

hinterm rücken waren / vnd tapffer zu jnen einſetzten / erſchlugen jhrer den 

mehrern theil / die andern beholffen ſich mit der Flucht / darauff wurden jh⸗ 


re an gel egene Lande / da hero ſie ſich geſamlet hatten / Labuno vnd Zeyme 
gantz vnd gar verheeret / außgepluͤndert / vnnd mercklich viel Volcks bins 
weg getrieben. en EU 

* Da der Sohmelſter wolte von dannen verrucken / kam jhme Rund: 

; ſchafft / wie der Meiſter aus Lieffland mit feinem Volcke auch verhanden 
were / der ſhme zu huͤlffe komme / da cheileten fie jhr Heer in vnterſchiedli⸗ 
che chauffen / vnnd zogen je lenger je weiter in die Lande / ſonderlich auff 

ESchweilow vnd Settin / das on jhr keinen widerſtand alles hin vnd wider 
deromaſſen verheeret ward / als es wol einem jeden zu gedencken vnnd mit 
vie len worren außzuſtreichen vnnoͤtig. Da Vieles Jahres arbeit alſo vers 

| richtet / zog ein jeder Meiſter feines Weges wider nach ſeinem Lande. 
1364. Gleichen Zug that der Hohmeiſter des nechſten Jahres hernach inn 
die Lande Werlaw / Seyten / Ralanten / Paſtow / Geſaw / vnnd Surmyn / 
da rinnen eben alſo cha uß gehalten ward / wie im gleichen für dieſem offters 
ge melder. Inn welchem Jahre ward auch Stadt vnd Schloß Warten 
e burg / welches für dieſem durch Kinſtoud faſt gar verdorben worden / verru⸗ 
u cket / vnnd die ſtelle wider auffs newe geba wet / da es noch heuriges Tages 
liget / vnd mit Mawren vnd Wehren beſſer als zun orn verwa hret vnd bes 
fejäiger: Mlitlerweil ließ auch Kinſtoud wider eine newe DR ans 
legen / auff dem Werder Wyrgalle / gegenſt der Noweſen / welches ſie new 
Newe ca Ca wen nenneten / vnd hatten eine groſſe Bruͤcken vber das waſſer geſchla⸗ 
wen gen / vnd dieſelbe mit zwe yen ſtarcken Blockheuſern befeſtiget / damit ſie 
in dem ba we nicht gehindert worden / ſolches zu ſtewren ſchickte der Hoh⸗ 
meiſter den Compter von Ragnit zuuoraus / vnnd er folgete mit dem 
groſſen Hauffen hernach / dem Compter war das Gluck ſo guͤnſtig / das er 
in der erſten ank unfft die Brüche mit ſampt den Blockhaͤuſern eroberte / 
die Litt awen in flucht brachte / vnnd das newe Gebůw de wider vber einen 
hauffen warff / vnd gleichs der Erden ſchleiffte. Da der Hohmeiſter ang 
kam / vnd ſchon alles verrichtet fande / zog er mit dem ganzen hauffen für 
piſen. Die Seſtung Piſten / fordert dieſelb auff / mit behalt Leibes vnd Gutes / wo 
fie ſi ch gurwillig dem Orden ergeben wolten. Die in der Feſtung begin⸗ 
neten ecliche Tage auff dem beſcheid / ob jhnen jhre Fuͤrſten binnen demſel⸗ 
ben nicht würden entſatzt vnd huͤlffe ſchicken / das fie ſich alsdann / mit Leib 
Leben / Weib / Rind / Haab / vnnd Gut dem Orden zueigen vnd Unterrha⸗ 
nen geben / vnd den Chriſten Glauben annemen wolten. Als jhnen ſolches 
leicht lich bewilliget vnd jhrenthalben nicht ſo gar gros auff icht gepflo⸗ 
gen rear / machten fie ſich binnen der angeſotzren zeit mehlich / vnd ſonderꝰ 
lich bey Nachrzeiten / mir allem deme / was ſie mit ſich führen, oder tra⸗ 
gen kunten in aller ſtille dauon. 3 | N 
Als die beſtimpte zeit vorbey gieng / vnd ſich niemand von der geſtun⸗ 
ge / weder zum geſprech noch zur We hre ſe hen oder vermercken lieſſe / befahl 
der Hohmeiſter ſeinem Volck anzugehen vnnd die Seſtunge zuuerſuchen / 
Welches fie thecen / vnd mit jhrem Kuͤſtzeug begunten anzuwerffen. Als 
ſich a ber niemand weder ſe hen noch hören ließ / warffen fie die Stuͤrmlei⸗ 
ö rern an / ſtiegen vnge hindert auff die Wehren / vndfunden das ledige Neſt / 
welches ſie in Brand ſteckten / vnd der Erden gleich machten. 1 

Wien Darnachſchickte der Hohmeiſter den Marſchalch Heinrich S chink op fuͤr 

REN die Feſtunge Wielun / die nun zum dritrenmal vmb des ortes guten gele⸗ 

9 genheit willen / auffs newe war geba wet worden / da fie mehrern wider⸗ 


re ſtand fanden / als ſie aus dem vorigen verhoffet hettẽ. Sie ſtůrmren zween 


Tage 


1 


‘ 


— 


Be 5 
ritten Tag giengen fie 


N 


Der erſte einfal geſchach in Schal wonien / welchs fie gar verheerten / vi 
ſonderlich die Gebiete Canſtrirt en / vnd Splyten gar verbranten / vnd da 
im Lande bey vier Tauſend Menſchen erſchlugen / vnd gefangen namen / 
vnd die Ordenshern mir Waſſen vnd Koſſen / ſhrem gebrauch nach den bs 
goͤrtern auffopffercen vnd lebendig verbrennen. Die vbrigen Einwohner 
des Landes / ergaben ſich den Heyden zu Ihrer Herrſchafft vnd Religion / 
welche ſie aller / acht hundert Wann vngefehr / ſampt Weib vnd Kind mit 
ſich in jhr Land weg füreren. | * | ei 
Miirlerweil zog Binſtoud mit feinem hauffen auff Augerburg / erober- 


te das Haus mir gewalt / vnd verheerete das Land rings vmb her / da er 


nicht viel gantzes hinter ſich lieſſe / der Vogt von Samland folgete jhme 
nach / da er ſyn a ber nicht erlangen / viel weniger erwas von der entfuͤhre⸗ 


ten beute wider bekommen moͤchte / ſtreiffte er wider in der einde Lande ſo 


Vettern ( 


in einen ſtock / mit eyſernen banden wol verwaret / biß zu Kinſtoudes Mir 


lang vnd breit / als er vermochte. Im gleichen ſtreiffte Olgert vnd die an⸗ 


dern vmb Ragnit / cheten groſſen ſcha den da ſel bſt / iſt aber von beyden ſei⸗⸗ 
ten kein treffen nirgend erfolget. Dieſes Jahr machten Keinſtouds zweene N 

ertern (Wigandus nenne ſie ſeine Sone) Borigell vnd Buraw des Pete 
Glgerdt Soͤhne / ein verbůndnis mit etlichen Baloren / die fie bey ſich zur Se: 
Wilde hatten / wie ſie von dannen retten / zu dem Örden ziehen / vnnd den 


Chriſten glauben annemen wol ten /in der zuuerſicht / das fie als dann mit 


huͤlffe ver Creutzherrn die andern jhre Bruͤder leichelich verjagen / das gan⸗ 
ze Lit ra wen einnehmen / vnd friedlich wůrden regieren konnen. Des Kin, 
fonds Hauprman zur Wilde / mit Namen Dirſund / ward heimlich ver⸗ 
kundſchafftet / das Huta wiſolche dinge willens were anzuſtaffteren / a ben 
von dem andern Bruder / vnd den Mituerwandten Ba toren war bin nicht - 
wiſſendlich / derowegen nam er Butawen vnuerſehens gefangen /festjbr 


derkunfft / was er ferner ſeines gefallens Darüber für verordnunge thun 


würde, 5 | Ds 
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Da ſolches Rorigall erfuhr / vnd ſich beſorgete / der Anſchlag wůrde 


0 


fielen den Hauptman Dirſuno / ſchlugen jhn zu Tode / machten Butawen 
ledig / vnd ritten folgig mit geſammeter Sand nach Preuͤſſen recht auff 
Inſterburg zu. Der Pfleger daſelbſt / als er verſtund / wer ſie weren / vnd 

was ſie fuͤrhetten / nahm die Geſte wol auff / verſorgete ſie mit guten Ge⸗ 
leitßleuten durch das Land / biß ſie gen Marienburg kamen · Der Hoh⸗ 
meiſter entfieng fie freundlich / tchete ſhnen groſſe Ehre / vnd ſchrieb einen 
Tag aus gen Boͤnigßberg / da hin kamen die außlendiſchen Fuͤrſten vnnd 


groſſer Solenuttet / durch Bartholomeum den Biſchoff zu Samland ge⸗ 
taufft / vom Hohmeiſter / vnd andern Hrn mit vielen Verehrungen bes 
gabet / vnd folgig durch die Prieſter in der Chriſtlichen Lehre vnd religi⸗ 
onen fleiſſig vnterwetſet. Da ſolches Kindſtoud vernam / thet er einen 
\ newen Einfall in Preüffen / bey Nordenburg welches Gebiete er gantz 

vnd gahr verherere / folgendes auch Johanneßburg eroberte / pluͤnderte / 


vnd verbranre. 


1366. Golches zit rechnen / zog der Hohmeiſter des folgenden 
3 Ja hres mit aller feiner Macht wiederumb in Litta wen / daß ſich jederman 
fertig machen / vnd auff vier Wochenlang mit prouiant vnd Roſt verſe⸗ 
hen muſte / vnd kamen auff Allumptionis Mariæ in die Lande Gayſow / vnnd 
La beus / da man ſich jhrer am wenigſten verſahe / erſchlugen vnd fiengen 
der Vngleubigen ſo viel / das kaum zufchreiben iſt / mit eroberung merck⸗ 
licher vieler Beute / vnd Raubers. Folgig durchſtreifften fie die Lande 
Zeimen / Viel kemrigen / Kunow vnd Maßgallen / da ſie alle erliche Ses 
ſtungen / vnd viel Doͤrffer vnd Hoͤfe / Pluͤnderten vnd verbranten. Daſel bſt 
in Maßgallen hatte ſich der Compter von Ragnit mit funfftzig Pferden 
etwas zu weit von dem hellen hauffen verritten / daß ſie vnuerſehens an 
vier hundert Lirtswen gerieten / derer Haupt man mit nahmen Buß ko 
mit dem Compter vorgengig / ehe dann ſie mit einander traffen / Geſprech 
hielte / daß er ſich mit feinen Mannen ſolte gefangen geben / jhr Leben 

zu retten. | | 
Der Compter beſprach ſich mit den Brüdern / die wolten lieber alle in 
den Raſen beiſſen / ehe dann den Vngleubigen ſich gefangen ergeben / da 
fie doch folgig mit Roß vnd Harniſch lebendig verbrenne / vnd den Teu- 
feln auffgeopffert werden muͤſten. Derowegen ſie ohne lenger Geſprech / 
mit groſſer Manheir die Heiden angriffen / hielten ſich auch fo tapffer / 
vnd Kitterlich / daß fie der Heiden bey drittehalb hundert nieder legten / 
vnd die vbrigen in die Flucht ſchlugen / der Bruͤder aber muſten in dieſem 
Scha rmuͤtzel ſieben vnd zwantzig mit der Haut bezahlen / von den andern 
wahren jhrer wenig / die nicht heffrig verwundet. Nach dem nun der 
Hohmeiſter neuntzehen Tagereiſen lang vnnd breit das Land durchſtreif⸗ 
fer / vnnd verwuͤſtet / wendete er ſich zum heimzuge / vnnd vnter wegens / 


ſelbſt zu holen war. Von dannen zog der Hohmeiſter mit ſeinem Volck 

den negſten Weg an die Memel / da er feine Schiffe fande / ließ eiſt den 

Raub vnd die Gefangenen vberfuͤhren / folgig auch das Volckeins theils 
vberſetzen / mit denen er nach Koͤnigßberg reit / vnnd die vbrigen mit den 
Schiffen / den Strohm hinunter fahren. f | 

1367 Im gleichen des nechſten Jahres wurden wied er dre 
Reiſen in Littawen gethan / die erſte von dem Hohmeiſd er ſel bſt au 

3 N . ein 


8 W eiter außbrechen / beriete er ſich heimlich mit den Batoren / was darin⸗ 
Fe ne zu thun wehre. Dieſel ben bedachten ſich nicht lange / ſondern vber⸗ 


HeErrn / gebietiger / Biſchoffe / vnd andere / vnd wurden alſo die Geſte mir 


ruckte er in das Gebiete Sloaſſen dem Kinſtouden zugehörig / welches 
für dieſer zeit noch nie angefeinder worden / derowegen auch deſro mehrdas 


eder drey 


2 
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Setin / Warlow / Swinaren / Ca leynen / vnd Sal wyſow / da vber die er⸗ 
4. 238 5 2 ie „ Abermals | 

ſchlagenen bey achehundere Manne gefangen worden. Die andern zwo auff Lit⸗ 5 

Seifen ſind durch den Marſcha lch verrichtet / zum erſten durch Vielun, vnd tawen. 

Eroglen / biß an New Cawen / das damals die Littawen wieder baweten. 
Vnd wie die Liefflendiſchen Chroniken melden / von dem Meiſtor in Lieff⸗ 
land Arnold von Wittinghofe / bald hernach wieder erobert / vnd daſel bſt 
der Roͤnig Conſtantinus vnd fein Sohn gefangen worden. Zum andern 
mal vmb new Cawen / vnd folgig in Streben / da die Seſtunge erobert / vnd 
voas vmher zu finden / gans verheeret ward / Vnnd damit iſt diß vnnd das 

nechſtfolgende Jahr von beiden trheilen ſtille geblieben. Viewell es den "+5 
Creutzherren jaͤhrlichs nicht allein vmb den war / ſondern viel mehr / das 15 

fie die Feinde nicht gerne wolten zu krefften kommen laſſen. £ * 


Kuͤrder im Jahr des Bere 730. Sebott der Hohmei/ 1369. 
ſter Winrich abermals eine Reiſe in Littawen / vber die Memel / vnd den a 
Sluß auff ließ er Ziegel / Holtz / Kalck / vnd andere Geretſchafft aufffuhren / Memel. 
in willens vber die Memel eine Seftunge zu legen / damit der Orden all⸗ 
zeit den Strohm in jhrer gewalt haben moͤchten / vnd auch die Atttawen 
deſto beſſer von der ſtrefferey in des Ordens Lande hinterhalten koͤnten / 
gleichs fůrhabens war Kinſtoud / vmb dieſelbe Jegend eine newe Seſtun⸗ ö 
ge anzulegen / damit jhme die Chriſten nicht / faſt alle Ja hre ohne einigen | 
abſchewe / in feine Lande ſtreiffen ſolten / vnd zu ſolchem Behuffbatteer 
viel materien vnd gerechtſchafft zuſammen bringen laſſen. Welches dem 
Hohmeiſter gar wol zur ſtewer kam / vnd er nahme es dem ſeinen zu huͤlf⸗ 
fe / vnd bawereda das Hauß Gottes Werder. Rinſtoud ließ dem Hoh⸗ 
me iſter zuenrbieten / das er von ſolchem fuͤrnehmen wolte abſtehen / dann 
es gar eine frembde Sache were / das der Hohmeiſter in eines andern Lan⸗ 
de wolte Schloͤſſer vnnd Feſtungen bawen. Der Hohmeiſter antwortete 
darauff / er wehre mit ſeinem Volcke vmb bawens will en dahin kommen / 
wolte jhnen das jemand zu wehren vnterſtehen / er wolte deſſelben gerne 
erwarten. Rinſtoud aber durffte ſich des handels nicht vnterfangen / 
vnd ward das Hauß binnen fuͤuff Monatten gar fertig / ſo das die Creutz⸗ 
herrn am heiligen Pfingſtage jhre panier auff die zinnen ſteckten / vnd der 
Hohmeiſter fegte dahin den erſten Comptor Bruder Cuno von Harten⸗ 
ſtein / vnd vorſorgete das Hauß mit zwantzig Ritterbrůͤdern / viertzig Reis 


* 


ſigen / vnd ſo viel Schügen als man erachtet das ʒu erhaltunge des Sau⸗ 


ſes / auch kegenſt eine groſſe Gewalt der vngleubigen gnugſam ſein ſolte. N 

So bald aber der Hohmeiſter war abgezogen / kamen Olgert / vnnd 
inſtoud mit groſſer macht der Vnchriſten vnnd allerley gewehr / Bliden 3 
vñ Tumler / vnd Stuͤrmetẽ da s newe Hauß bey fuͤnff gantzer wochenl ang / 8 


ſo das ſie den Chriſten in der beſatzunge bey nacht vnd Tageszeiten wenig 
ruhe lieſſen / welche darüber auch dermaſſen abgemattet vnnd ermuͤdet 
worden / das es Ihnen vnmoͤglich lenger außzuſtehen. Alſo ward das 
Hauß erobert / vnd der mehren theil der Chriſten erſchla gen / die vbrigen 
gefangen vnnd nach Littawen weggefuͤhret. Als dem Hohmeiſter vers 
kunrſchafftet war / das die Heiden / mit ſo groſſer macht das Hauß belegrt⸗ * 
hatten / ſchickte er den Merſcha lch mit allem Volcke wieder zu ruͤcke / das i 
Hauß zu entſetzen. Aber er kunte ſeine Reiſe ſo bald nicht vol lenden / 
das nicht alberelt fuͤr ſeiner ankunfft das Hauß erobert / Kinſtoud dauon 
gezogen / vnd das Hauß mit feinen Littawen beſetzet hatte. 8 


7 


Der Marſchalch war gleichwol in deme fro / das ſie das Hauß gantz be⸗ 
| halten vnd nicht geſchleiffer / oder BER hatten. Darumb er daſſelbe 
ö 3 | mit 


1 


N 
! \ 
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mit gleichem ernſt / wie die Feinde zuuorn gethan hatten / angieng / vnnd 
tag vnd nacht ſtuͤrmete / vnd biß in den fünfften Tag eben ſo viel verrichte⸗ 
ve / als zun orn die Feinde in fünff Wochen gethan hatten / dann die Litta⸗ 
wen wa ren nicht gewohner ſolche gegenwehre zut hun gleichs den Deut; 
ſchen / darumb ward das hauß am fuͤnfften Tage dieſer Bela gerunge aber 
ma len auffge geben / vnd den Chriſten wider zum Haͤnden gelteffert. Der 
Marſcha lch befahl niemanden vmbzubringen / ſondern behielte ſie alle 
lebendig / in hoffnung die vorigen gefangenen Chriſten / mit dieſen zuuer⸗ 
beuten / vnd außzuloſen. Vnd nach dem er das Hauß wider zur erheiſchen⸗ 


den nodturfft für allen anlauff beſetzet / vnd verſorget / ruͤckte er dem Kin⸗ 


ſtoud fur eine andere Feſtunge Beyerey genand / die ſtarck vnd wol beſetzet 
war. Der Marſchalch aber brauchte in kurtzen ſolchen ernſt / vnd eng ſti⸗ 
get die in der Beſatzung deromaſſen / das es nahe an dem war / wie ſie ſich 

er geben wolten / ſchickten auch zu Rinſtouden / der in dem nechſten Gebiete 


lag entweder fie zu entfegen / oder die auffgebunge zu bewilligen. Kin⸗ 


ſtoud lies darauff dem Marſchalch zu ent bieren / er ſolte ſich des Hauſes 


gentzlich enthalten / dann er wolte es für jhm verteidigen / vnd vnuerdor⸗ 


ben wiſſen. / 
Der Marſcha lch war zornig / da er nur bloſſe dreuwort hoͤrete / vnnd 

niemanden ſahe / der das Hauß entſetzen / oder verteidigen wolte / vnd als 

ſich die in der Reſa unge auch auff jhres Herrn huͤlffe verlieſſen / vnnd fer⸗ 

ner von der auffgebunge nichts ſprachen noch hoͤren wolten/ ließ der Mar⸗ 


ſcha lch das Hauß an einem orte / da der Wind darauff ſtieß / mit ge wer bes 
legen vnd anzuͤnden / daruͤber das Hauß in kurtzen faſt gantz mit dem bran⸗ 


de / begrieffen ward / Ainſtoud kam eylend er zu geremner / da er den ſchadem 


für Augen ſa he / vnd bare gar fleiſſig vmb Geſprech / vnnd das man ſeine 


Leute wolte gefangen nemen / vnnd nicht jaͤmmerlich in dewersnoch vers 


derben laſſen. Der Marſcha lch aber / der ſich fuͤr einem hinterliſtigen an⸗ 


* * 


ins Land / vnnd hielte mit heeren / rauben vnd brennen vbel hauß / vermer⸗ 
nete auch in allewege den Kinſtouden zu einer Seldſchlacht zu reitzen / 


137 0. 


ü 50 entſitzen / was er dem Marſcha lch freywil lig zugeſprochen harte / den Hoh⸗ 
= nd Olgert ö 


ziehen auff 


Preuſſen. 
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lagerten ſich an den ließ Rudaw / daſelbſt war auch ein Hauß vnnd Dorff / 


ſchlag befuͤrchtete / ließ bey Leibesſtraffe feinem Volck gebieten / das ſie 
von den angefangenen Wercke nicht ſolten abſtehen / auch des Kinſtoudes 
Boten weder Rede noch Antwort geben / alſo ward das Hauß mit nenn 
hundert Nannen / die in der Beſatzunge lagen / ſampt allem andern lun 
grund gebrand. Da der Schade nun geſchehen war / gab allererſt Kinſto⸗ 
ud beſſere wort / vnd kam ſo weit mit dem Marſchalchin beredunge / das die 
Gefangenen beyderſeits betedinget / vnd gegeneinander los gegeben wur⸗ 
den. In welchem Geſprech Rinſtoud ſich gleichwol vernemen ließ / das 
er das folgende Jahr den Hohmeiſter wol te heimſuchen / vnd in Preuſſen 
fein Saft ſein. Worauff der Marſcha lch nicht allein derogeſtalt ant⸗ 
wortete / das er ſo würde wilkommen ſein / vnd deromaſſen empfangen wer⸗ 
den / wle es einem ſolchen groſſen Gaſt billich gebůrete / ſondern auch da fie 
von einander ohne einigen anſtand ſchie den / zog er dem Binſtoud ferner 


r nn ee 


welches doch vergeblich war / vnd muſte alſo fuͤr dißmal wider in preuſſen 
zlehen. 


Der »roßfuͤrſte Kinſtoud wolte gleichwol deſſen nicht 


meiſter in Preuſſen zu beſuchen / Derowegen er vnnd fein Bruder Ol gert 
ein groſſes Heer verſamleten von Littawen / Reuſſen / Sametten / vnnd 
Tar rern / vnnd kamen acht Tage fur Jaſtna cht auff Samland / da ſie ſich 
thetleten/ vnnd alſo mit dolppeltem Hauffen das Land durchſtreifferen / 
vnd jämmerlich verheereten / Darnch zogen fie für Ortelßburg / welches fie 
eroberten / pluͤnderten / vnd verbrandten. Folgend ruckten fie fort / vund 


s 
N | 
: 
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eben des Namens / an dem ort kam der Hohmeiſter mit ſeinem Seer auch 
ange zogen / das er von Geſten / vnd aus dem ganzen Lande biß in die 4. 3 
rauſend ſtarck verſamlet hatte / dem Seinde eine Schlacht zu liefern / vnnd 5 
fein Glůck zuuerſuchen / Eben des fuͤrſatzes war auch Binſtoud / der ſich 
doch mehr auffs Gluck / vnnd die menge feines Volcks ( deren vber ſieben⸗ 
zig tauſend Mann follen geweſen jein ) als auff Ihre Mannheit oder 
Standt hafftigkeit zuuerlaſſen hatte. Am Sontage da man in der Kir⸗ 
chen pfleget zu fingen: Exurge, quare obdormies, traffen beyde Hauffen zuſam⸗ 
men / in groſſer Hitz vnnd Grim / vnd ſchlugen ſich miteinander gar tapffer 
vnd Mannlich / von fruͤemorgen / biß vber den hohen Mittag / das man nit | 
vrtheilen kundre / wo fich die Victorie zu letzt hin neigen wolte / Dieſelbe | * 
zeit vermerckte erſt der Hohmeiſter / das der Feinde lincke Slůͤgel / den Ol⸗ 
gert fůhrete / begunte etwas zu ſchwancken / darumb nam er eine Fa hne 
Reuter zu ſich / die noch die geruheſten waren / vnnd brach jhme zur ſeiten 
ein / biß hart zu feiner Fahnen. i 1 TOR 


Bey Olgerden warendamalen in der Schlacht die beyden jungen Her⸗ Zittaiven 
ren Jagel lo ſein leiblicher Sohn / der nachmaln Konig zu Polen ward / geſchlagen. 
damals ſeines Alters bey zwey vnd zwantzig Jahren / vnnd Vitold ſeines 
Brudern Kinſtoudes Sohn von zwantzig Jahren / Diefer jungen Herrn 
Wolfart warhlgerden viel mehr angelegen / dann das ander / warumb diß 
Spiel angefangen / darumb ermane re er ſie zum erſten zu fliehen / er blieb 
auch ſelbſt nicht lange nach jhnen da hinden / da ward ſein Panier erobert / 
vnd ſeine Kriegeßleute gar in die Flucht gebracht. Kinſtoud hielte noch 
etwas fuß mit ſeinen hauffen / vermerckre aber balde da bey / wie das Spiel 
verlohren were / begab ſich alſo auch zur flucht / vnd ſein Hauffen mit jhm / 
denen die Chriſten biß in die Nacht folgeten / vnnd jhrer viel erſchlugen. 
Von den Heyden ſind in dieſer Schlacht geblieben / wie das Supplement 
Petri von Duißburg melder / auch ſonſten glaubwirdige nachrichrungen 
verhanden ſind / eilff tauſent Mann von des Ordens Volck / ohne die ge⸗ 
meinen Kriegßleute vnnd Soldener / derer auch nicht wenig geweſt ſind / 
blieben / zwey hundert Bruder / ſechß vnd zwantzig Compter / vnnd andere 
Gebietiger / vnter denſelben waren auch Cuno von Hartenſtein Großcom⸗ 
pter / vnd Henning Schnidekop / oberſter Marſchalch / der Rinſtouden mit 
ſeinem Hauffen erſt in die Flucht brachte / vnnd ſonſten von allen das lob 


7 


hatte / das er in dieſer Schlacht das beſte gethan hette. | Pe 
u * 2 h 


Er iſt aber gleichwol nicht auff der Wahlſtad fůr dem Feinde geblie 
ben / ſondern nach erhaltener Victorien zwiſchen Labtaw vnd Tramſaw / 
im Felde / als die Litta wen von Rudaw abgeſchlagen / vnd gejaget wor⸗ | 
den / hinter der Tramſawer Selde bey MNilſen / von dannen iſt der Narſe chalch „ 
hart verwundet wider vmbgekehrer / vnd hat wollen zu Labraw ein zie⸗ „ 
hen / hats aber nichr erreichen konnen / ſondern iſt daſelbſt im elde von den 
Wunden gestorben / rote die Ca pellen außweiſen / eine zu Ruda w / vnnd die 
ander zu Labeaw| welche beyden zum gedechtniß dieſer Geſchichce / vund 
das die erſchlagene⸗ Chriſten daſelbſt begra ben / geſtiffret worden. In de 5 
ſelben Capellen find auch mehrem gedechtniß die Verſen angeſchrieben = 
worden / daraus man vnter andern auch die anzal der erſchlagenen Heyden 
wol vernemen mag: Exurge : Reges Oleerd, Kinftuod duo fratres. 5 
"u. Qusando fubintrarent & ambenſem e deſpoliarent, 

VeNMMor iuntli pariter, ¶Vinricus nempe e Magiſter, 
SchnitkopeMarfcbaleus pr&ceptoresfimul eius, 
Hos debellarunt captos;multos@necarunt,' al 5 
| 0 2 | Ex 


HN Sed probe Mar ſcbalcus tune cornuit vt leo Dim, 
etw ein⸗ 2 8 | | 
2 Den folgenden Winter auff Martini / kam in Preuſſen dem Orden zu 


13275. Mach außgang deſſelben / hat Bruder Gerike Compter zu Ragnit 
Auff die mit ſeinem Volcke elne Reife gethan auff Sa meiten / vnnd ſonderlich in 
Sameiten das Geblete Caldenen / daſſelbe gantz verheeret vnd verbrand / vnd vnſaͤg⸗ 
lich viel Volckes vnd Viehes weggetrieben Im zuruͤck Zuge herten jh⸗ | 
nen die Ung leubigen bey einem Moraß im Walde / die Straſſe verleges 
vnd verha wen / vermeinende ſie daſelbſt zu beforteln / vnd den Raub wider 
zu nemen / Die Bruder muſten von den Roſſen abſitzen / vnd ſich jhrer Haut 
zu Suſſe wehren / da hub ſich beyderſeits ein harter ſtreit / darinnen allein 
ohne das gemeine Volck / der Compter mit zwoͤlff Orden sherrn auff dem 
Platze blieben / dannoch wehreten ſich die andern fo tapffer / vnangeſehen 
ſie das oberſte Haupt verlohren / das ſie die Feinde abtrie ben / vnnd wider 
ihren willen zu Roſſe kamen / vnnd durch das NMloraß vnbeſchedigt durch⸗ 
festen. Da fie ſich nun geraumen befunden / ſtelleten fie ſich auffs newe 
in die Schlachrordnunge / aber die Heyden durfften fie zum andernmahl 
nicht angreiffen / dann jhrer waren auch nicht wenig abgeſetzer / vnd er⸗ 
ſchlagen worden / ſondern lieſſen fie alſo mir ihrem Raube paffieren. Vn⸗ 
J. et -hessch ag er Horkfriede nau A hν,K HN arſchalch 
mit einem außerwehleten Hauffen bey sehen tauſent ſtarck auff Litta⸗ 
deen / durchſtreiffte die Gebiete Dirſinigen vnnd Veigow / heerete vnnd 
brandte folgig biß für die Wilde. Darnach pluͤndorte er alles ymb 
ei / vnd vncer andern eroberte vnnd vorbrandre er Wyrdout des Bgioren 
Ala. Hoff vnnd Seſtung / bekam gute Beute / vnd ſieben hundert gehngene 
Ada Menſchen. | =. } 
1376. Folgenden Jahres / kegen den Lruͤeling / fielen dil Bier 
t wen dem Orden wiederimb ins Land / belagerten Soldaw vnd Nie⸗ 
denburg / kunten aber keines gewinnen / aber ſonſten durchſtreiſften 
fie das Land / derer oͤrter weit vnnd breit / verbrandten die Doͤrffer / 
ſchlugen viel Leute zu rode / vnd fuͤhreten nebenſt andern Raube / acht 
hundert vnd achzehen Chriſten mit ſich hinweg gefangen. dort hernach ges 
gen den Winter im angehenden Nouember / ſchickte der Hohmeiſter Bru⸗ 
der Ditrichen von Eluer / Comptern zur Balga / mit einem zim lichen Volck 
in Reußland / der eroberte die Burg Bielyagi / verbrandte vnd ſchleiffte 
ſie in den grund / ſtreiffte folgig ſechß Ta gererſen ins Land / biß gen Came 
netz / vnd eroberte viel Beute vnd Gefangene. Der Sohmetiſter ſelbſt zog 
vnter des mit gantzer Macht auff Sameiten vnd Littawen / durchſtre iffte 
ar, die 


* 
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die Lande Miedenick / Eroglen / Arwiſten / Roßgein / Geſow / vnd Paſtow / 
biß fůr Cawen / da ward er abgehalten / das er nichts ſchaffen kundte / alſo 
ſtreiffre er durch Kalanten / vnd zog wider in Preuſſen. Worauff ſich \ 
Kinſtoud abermal nicht lange ſeumete / dieſen ſchaden zu rechen / ſondern 
zog auff Nadrowerland / von dannen ſchickete er drey hauffen aus / das 
Land zu durchſtreiffen / der eine Hauffe eroberte vnd verbrandte Inſter⸗ 
burg / darinnen neun hundert Chriſten erſchlagen wurden / Der ander wen⸗ 
dete ſich auff Narwekiten / vnd Dablancken / Vnnd der Dritte in das We⸗ 
la wiſche Gebiete / da fie allenthalben mit Mord / Brand vnd Raub merck⸗ 
lich groſſen Schaden theten. | u 
Kuͤrder an Sance Stephanus Tage / zog Kuno von Hab 1377. 
tenſtein / Compter zu Ragnit mit Bruder Wigand von Heldrungen / pfle⸗ 
gern zu Inſterburg mit Coo. Pferden auff Sloaſſen / da ſie vnuerſehens 
der Littawen 5 oo. NMlann vberflelen / von denen zwey hundert gefangen / 
die andern erſchlagen worden. Der Compter zur Balge nam eben dieſel⸗ 
be zeit einen andern Heerzug fuͤr ſich auff Pelityg / da er die Burg mit ge · | 
walt erobert / viel der Heyden zu tode ſchlug / vnd zwey hundert Menſchenn | 
gefangen wegfuͤhrete / vnter deſſen ſtreiffte der von Ragnit durch die Ges 
biete Ramein vnd Paftow. Im heimzuge herten ſich die Littawen inn | 
einem Wald in hinterhalt geleger / die des Ordens Volck vnuerſehens va | | | 
berjielen / vnd zwanzig Bitrerbruͤder mit fuͤnff hundert Mannen gemei⸗ 
ner Kriegßleute erſchlugen / Dadurch auch der Hohmeiſter verurfaches | 
ward / die beyden Haͤuſer Warsenburg vnd Rein nach der Wildniß anzule⸗ 
gen vnd zu beſetzen / daraus er die Walde des orts / vnd der Feinde gelegene 
heit deſto beſſer erkundigen / vnd fie von dem ſtreiffen vnd einfallen deſto N | 
mehr vnd fuͤg licher abhalten mochte. In werendem Baw ſchickte er 
den Öberften Marſcha lch Gottfrieden vgn der Kinds vnd den Großcom⸗ Ns REZEE 
prer Audger von Eluern in das Land Aliren / welches ſie verheereten / 
auch faſt in grund verderbten / vnd mit vielem Raub vnd Gefangenen wi⸗ | 
der zu ruͤcke kehreten. Bald nach dieſem kam inn Preuſſen Hertzog Als 
brecht von Oſterreich / mit zwey vnd ſechtzig Rittern / vnd jhren Geferten / 
die auch luſt hetten ſich mit den Vnchriſten zu ſehen / vnd zuuerſuchen / de⸗ 
nen zugefallen vnd guter Geſellſchafft halben / der Hohmeiſter ſelbſt mit 
ſeinem Volck / vnd jhnen in ſtarcker anzahl auff Littawen zog. „ 
Da ſie aber keinen Widerſtand funden / verheereten vnd durchſtreifften 
fie die beyden Gebiete / Raltenenen vnd Weducke / vnd zogen alſo vnge⸗ 
fochten wider nach Preuſſen. Vn langſt hernach kamen dem Orden wis 
der zu huͤlffe mit etlichen Volcke aus Deutſchland / Graff Guͤnther von 
Hohenſtein / vnnd Graff Eberhard von Catzenel bogen / mit Johan ſeinem | 
Vettern / da durch der Hohmeiſter verurfacherinoch denſelben Winter vmb 
Andre Tag einen newen Heerzug auff Littawen zu verordnen / ſchickte 
alſo neben den frembden Geſten den Marſchalch mit zwolff ta uſent Mans 
nen / die verheereten die Lande erkenpyl / vnd Trocken / bis an die Feſtung > er 
zu Trocken / welche fie nicht vermochten zu erobern / vnd nach dem fie alles ; dee 
vmbhero wuͤſte gemacht / zogen fie biß für die Wilde / vnd hielt rings vmb⸗ Harms, (4 
hero auch alſo Hauß / berenneten fort die Stadt Wilde / legten dieſel be mit a Ir IR 
fewer an / ſo / das ſie faſt biß auff den dritten theil verbrandre. Vnter des 
kam der Großfuͤrſt Olgert / als Wigandus meldet (denn Mechouita ſchrei | 
bet / es ſey Kinſtoud ſelbſt geweſen) begerete geſprech / vnd erhielte einen = 


x” 


anſtand auff erliche tage / binnen welchen er die Herrn vnd Kriegßoberſten 

zu Gaſte ein lude / ſie auch nicht weniger freundlich als herrlich vnd Fuͤrſt⸗ 

lich tractierete / erlangete auch in der Gůte ſo viel / das des Ordens Volck 

für dißmal ohne ferner beſcheldigunge das Land reumete vnd mit groſſer 

heute vnd verehrungen ſich wider nach Preuſſen lendeten. N 8 ; 
= | Bi ii ! 143 


Sasander Buch der hrolkeken 
137% Des nechſten Jahres aber / als Hertzog Albrecht von Lot 


tringen mit ſtebentzig Helmen / dem Grden war zu hůlffe gekommen / har 


der Cöfnpter zu Ragnie mi ſpme eine Reise gegenſ die Ungleubigen a⸗ 


| bermals fürgenommen auff sameyten vnd Lirrawen / vnd im Sommer 

1 Johannis Ba pri f / die Lande / Przeuan / La bunow Pedyn / Arwiſch / Pa ß⸗ 
n wyn / Eroglen vnd peruaren / die breite vnd lenge durch verheeret vnd ver; 

8 wuͤſtet / vnd nach eroberten ſtatlicher Beute / wider mit behaltener Reife 


u Hauſe gelanget / wie wol Mechouita ſchreibet / das Vttolds Rinſtouds 

Sohn des Ordens Volck mit fuͤnff hundert Roſſen habe den Weg verren⸗ 

net / vnd jhren Prouiant / den ſie in der Wildnis zu jhrer widerkunfft gelaß 
ſen erobert vnd weggenommen habttteeeeett . 
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m hun⸗ 


Dadurch ſie in mangel der Vietualien ſechß Tage lang grawſa 


ger außſtehen muͤſſen / wie dem allen / ſo meldet auch Wigandus / das der 


Marſchalch Got fried von Lindaw den folgenden Serbſt noch eine Reife 
in Litta wen gethan / auff die Lande La bunow vnd Zeymen vnnd lengſt 
das Wa ſſer Nergie geſtreiffet / nachmaln durch Eroglen Romeyen / biß an 
das 8 Noweſe / vnd alſo fort wider nach Paſtow nach Preuſſen gezo⸗ 
gen ſey. Sin. LA 5 328 
Solcher außfelle vnd ſtreiffereyen ſind auch ferners in den Nechſten 
jahren zu vncerſchiedlichen zeiten geſchehen / welche alle nach der lenge 

zu beſchreiben viel zu lang / vnd auch darumb verdrießlich zu leſen vnd zu 

hoͤren fein wolte / das faſt jmmer einerley ding widerholet würde / Derowe⸗ 

gen es dieſes orts bequemer ſolche offt erwiderte einfelle nur kuͤrtzlichen 

4379. zuuermelden / damit allein AL viel da mehr richtigkeit in den Jahrzahlen 
bleibe / Als das im nechſten Jahre hernach der Com pter von der Balge wi⸗ 

der in Littawen gerucket / mit ſampt dem Meiſter aus Lieffland / vnnd da⸗ 

ſelbſt Raub geholet / Bald auch Bruder Burckert von Manußfeld / Com⸗ 

a zu Oſterrode / in Reußland gefallen / vnd das Land Camienietz ver⸗ 

Heeret. r I. | 
Dagegen die Littawen vnnd Reuſſen wider heraus gezogen / vnnd 

Stadt vnnd Schloß Memel am Pfingſtage vberfallen vnd in grund auß⸗ 

gebrant. Item / das fuͤrder Ditrich von Eluer / Comprer sur Balge inn 

KReußland außge zogen / vnd die Lande pierßke / Caminetz / Drowitz / Mel⸗ 

nicke vnnd Brießke durchſtreiffet. Item / das der Marſchalch Cuno von 

5 Hattenſtein / der an des verſtorbenen Gottfrie des ſtelle gewehlet war / wi⸗ 
135 M deneine Vene TR | 19 5 

der eine Reiſe auff Litta wen gethan / vnd Paſtow / Geſow / La bund vnnd 

Perſyn / Im gleichen des folgenden Jahres die Lande Lekemßken / NWa⸗ 
wenpil / Simmerpil vnd Kalißken verheeret / vnd ober drey Tauſent Men⸗ 

ſchen gefangen weggefuͤhret. Vmb welche zeit auch der Meiſter aus 

9 Lieffland in Sameiten gefallen / viel Vnchriſten erſchlagen / ſieben hun⸗ 
dert gefangen / vnd viertzehen hundert Pferde erobert / die für anvere wea⸗ 


en 0er A ren geſattelt worden / welche doch zu ſpate zum auffſitzen ankamen / das 
se = . 
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B . 1 . — N 7 
K4auch mitlerweil Kinſtoud mit feinem Son Vttold in preuſſen gezogen / 


vmb Bayern geſtreiffet / a ber die Feſtunge nicht erobern konnen / Oſterrode 


aber plsͤtzlich bey naͤchtlicher weil vberfallen vnnd in grund gebrandt / 
Da durch der newe Marſchalch deſtomehr verurſacht / des folgenden Jah⸗ 

1382. res wider in Littawen zu reiſen / vnd die Lande Salßniken / Trocken / vnnd 

5 Romayne zuuerheeren / vnnd ſonſten mercklichen ſchaden den geinden zu 
zufügen / folgig auch das Haus Eroglen zu zerſtoͤren / vnnd in Brand zu 


ſtecken / darinnen viergig Heyden durch gewersnot vmbkommen. Bald 


hernach auch die Lande Sloaſſen vnd Ruͤntzißke feindlich durchſtreifften. 
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ulta ſaget Octauo Calendarium luſij das were der vier vnd zwantzigſte Julij Risdete 


Wigandus nennet den Tag Johannis Bapriſte / vnnd ſaget doch / das es 
Quarto Calendar ĩum lulij geweſen ſe / welches ſich zu der rechnung der alten 
Ca lendern gar nicht reimet) ſtarb der Hohmeiſter Winrich von Kniprod / 
eben in dem Jahre da auch Ludoutcus Roͤnig zu Vngern vnd polen von 
dieſer Welt abgeſchieden / der ſeiner Tochter Marien / das Koͤnigreich Vn⸗ 
gern / vnnd der ander Tochter Hedwigen das Königreich Polen verlaſſen 
hat. 


. © 


vnnd ein halbes Jahr / binnen welcher zeit die vngleubigen mit ſolchem 


ernſt ſind verfolget worden / als ſonſten wede rzunorn / noch hernach ge⸗ 
Welches vnge zweiffelt auch durch Gottes fi chickung alſo beygekom⸗ 
men / der für der Llttawen Bekehrung zum Chriſtlichen Glauben / welche 
ſich herzu nahere / die Abgoͤrtere y deſto hefftiger vnd ernſtlicher wolte ver 

olgen / ſtraffen / vnd außreuten laſſen. Sonſten hat kein Hohmeiſter das 


mpt in preuſſen fo lange verwaltet / als dieſer / in dem er auch den Her⸗ 


nan von Saltza / welcher dreyſſig Jahr Hohmeiſter geweſen / vbertroffen. 
Zu welcher anzahl von Jahren keiner gelanget iſt / auſſerhalb den! etzten 
Hohmeiſter / Hertzog Albrecht Marggraffen zu Brandenburg hochlob⸗ 
lichſter gedechtniß / wenn man die zeit ſeiner ganzen Regterunge / ſo wol 
des Sohmekſters Ampr / als das Hertzogthumb zuſammen rechen wil / 

Dann dreyzehen Jahr iſt er dohmeiſter geweſen / vnd biß ins vier vnd vier⸗ 
tzigſte Jahr hernach Hertzog in Preuſſen. Bemelter Hohmeiſter Winrich 
von. Rniprod / hat vnter andern Gebewden / vrer fürnehme Clöfter im Lan 
de auffgerichtet / oder je zum wenigſten reſta urteret / vnd auffs newe bega⸗ 
bet vnd angebracht / eines zu Koͤnigßberg / das ander zu Welaw / das drit⸗ 


te fůr den Conitz / vnd das vierdte zum Heiligenbuel. Sonſten wird auch 


ohne dieſes ſhme in den Chroniken / von feinem guten vnd Chriſtlichen Les 
ben vnd reglrunge viel gutes vnd loͤbliches nachgeſagt / wie vnter andern 
Wigandus von jhme reimer: * | en | 


* 


Nach dem bey ſeiner Meiſterſchafft / . 
Der Orden gut in groſſer Kraſſt /) 8795 
Beſtanden har bey guter zeit / | 
Als man vus das für ware geit / 
Die Gebuetiger mit groſſen wir den / 
Hat er geehret auch mit zierden 
ir Des Ordens Brüder in Geiſtligkeit / e 
Hat er gehalten mit Weiß heit. | Be 
RMitter vnd Erbare Knechte / ie 8 
Gebawer vnd auch Buͤrger 
Far jhm geweſt ſein Achtbar / 
Vnd ſonderlich den Bawers man / 
Hat er gehalten Lobeſan / 
Der Witwen vnd Waiſen Vater was / 
Mit groſſer erbawunge / war iſt das / 
Alſo hat er ein Erbar Leben mn 
Zu jeder zeit gehalten eben / 
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Dieſer Hohmeiſter har wol vnd glücklich regieret / ein vnd dreyſſig 


Gehalten in ſhrem Rechte! /// e e 


m Tage Johannis Baptiſte ( klecho een 


+ 


Sander uch der Chronicon. 
DQDQDDias ſeiner zeit kein boͤſer und ñx;? 
f Diem Orden ſemals offen fund) ᷣi * 
Daher fein Namen weit erſchalen / 
| Vnd faſt in alle Welt erhallee?n 


| Daas keinen Meeiſter nie geſchehen / | 
| Von dem ſo viel gutes wer verſehen. 


3 gg dieſen Landen Preuffen auffgebracht / die Skster / deren jedes wert auff 
\ funfftzehenpfennige geſchoͤtzet / ſo / das die Marck vier vnd zwantzig Skot / 
3 oder ſechgzig Schilling galr / Der Vngeriſche Guͤlden galt zwoͤlff Skott / 

oder dreyſſig Schilling / der Reiniſche Gulden acht Skott / darauß leicht⸗ 

lich rech nunge zu machen / wie viel beſſer damals die Muͤntze / als je tzo hier 

E: im Lande gewefen ſey / fuͤnff Marck Preußſiſch golten eine loͤtige Marck 

2 Sil bern / darzu man e tzo wol funffzehen ha ben mus / welch Gol dſchmid 
dieſelbe unge gebrochen / zerſchmeltzet vnnd verarbeitet hette / deſſen 

ſtraſfe war / das jhme die Hand geloͤhmet wuͤrde. Dieſe Scoter hatten 

| auff einer ſeiten vmb des Ordens Wapen dieſe Vmbſchrifft: Meneta Demi. 
f = norm Prufsiz. {uff der andern ſeiten / vmb das Creutz: Honor Magiftri ĩuſticiam 
N diligit. Aber es ſind dieſelben Scoͤter nach lang heit der zeit aller alſo eins 
geſchmoltzen vnd verſchwunden / das heutiges tages keiner zu erſehen iſt. 
| Es find wol hernacher mit gleichem Geprege Scoter aus Silber ge ſchla⸗ 
6 | gen / derer noch wol verhanden / werden aber den vorigen am wert weit nit 
1 gleich gefunden. | Ä 


Scott un Dieſer Hohmeiſter hat auch bey ſe inen zeiten eine newe Mun te inn 


0 
| RX An ſtelle des verſtorbenen Winriehs obgedacht / ward gekohren der 
| ee zwanzigste Hohmeifter Conrad Soͤlner von Rotenſtein / in obberuͤhrter 
Jahr zeit / als damaln im Roͤmiſchen Keich regierete Wenceßlaus Konig 
zu Bshemen /Aäyfer Caroli des vierdten Sohn. In Dennemarcken 
vnd Norwegen Koͤniginne Margaretha Waldemari Tochrer / ne benſt 
| Ihrem Sohne Olauo. In Schweden Kenig Albertus geborner Hertzog 
| von Meckelnburg / der hernach von bemelter Asniginne Margarethen 
1 gefangen / vnnd fie alſo dieſer dre yer Roͤnigreiche alleine mechtig worden 
| iſt. Vmb dieſelbe zeit / als dieſer Hohmeiſter gekohren / role die Preußſi⸗ 
| ſchen Chronicken ins gemein melden / iſt das Cloſter Carthus / welches 
| Marien Paradiß genennet iſt / vier Meilen vngefehr von Danzig geſtiff⸗ 
vet / durch einen vom Adel Johan Ruſinitz / der dem Cloſter drey Doͤrffer / 
| Das erſte Col pin / das ander Ozemlin / vnnd das dritte Gedingen / erblich 
| vnd ewiglich von ſeinen Suͤtern zugeeignet / Die Rirche a ber in demſelben 
| Cloſter har erſtlich ein Buͤrger zu Dantzig Johann Tiergart mit ſeinen 


Becker gewe ſen / darnach durch 
f folgig fein Mundſchencke worden // 
1 en : 
' beyvem Sürften gerabeen. 1 
2 Da nu Jagello zur Kegierunge getreten / hat er dieſen Voidilonem 
N, nicht minner als der Vater mit Gnade vnd Sunſt achterfol get / vnd end⸗ 
lich ſo hoch erhaben / das er jhme ſeine leibliche Schweſter- Ma. lam / ohne 
Pi 11 | rohe 
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des Vandes Preuſſen. 84 
raht vnd vorbewuſt Kinſtoudi / zum Weibe gegeben / welches denn Kinſto⸗ 
udin nicht wenig verſehrete. Dagegen Voidilo feiner Schantzen deſto 
mehr in acht haben wolte / als der wol wuſte / das Jagello aus Gunſt vnd 
Lebe feines Vettern Kinſtoud / zum oberſten Regiment / vnd Großfuͤrſten⸗ 
thumb gutwilliglich zugelaſſen worden / vnd jhm derentwegen hoch ver⸗ 
pflichtet war / da hero ſich Voidilo beſorgen muſte / er moͤchte durch Kin⸗ 
ſtouds verſchaffunge oder weißliche anſchlege vnge zweiffelt in vngnade 
ſeines Schwehers gerahten / vnd vielleicht ſo tieff wider herunter geſetzet 
werden / ſo hoch als er geſtiegenwar. Darumb jhn das beſte mittel / zur 
erhaltung feiner Herrligkeit bedunckte / wann er feindlich zwietracht 
zwiſchen den Vertern vntereinander ſelbſt anrichten koͤnte / welches er ſich 
auch zu wege zu bringen vnterſtunde / vnd den Rinſtoud bey Jagel lone ſo 
geheſſig / vnnd verdechtig machte / als ſolte er jhme nicht allein nach dem 
Großfuͤrſtent humb ſtehen / ſondern auch nach Leib vnnd Leben trachten / 
daruͤber Jagello verurſacht mit dem Hohmeiſter vnd Orden gegenſt Kin⸗ 
ſtouden heim liche verbůͤndnuͤß zu machen / welches doch gleichwol Binz 
ſtouden durch den Compter zu Oſterrode / der ſeine Tochter, als ſie Hertzo⸗ 
gen Johan aus der Maſaw / vermehlet / vnd zum Chriſtent humb getreten / 
aus der Tauffe gehaben hette / verkuntſchaßßtet ward / derowegen er mit 
feinem Sohne Vitoud / oder Vitold / ſich vber di:fer ſachen beredete / wel⸗ 
cher doch / als der wenig von des Voidilonis anſtißcungen wiſſen kundte / 
das beſte darzu riehte / vnd den Vettern / ſo beſt er moͤchte entſchůldigte / ſo 
das Ninſtoud auch für dißmal / weiter nichts eyffern wolte / biß das folgig 
Jagello einen Zug fuͤrnam gegenſt die von Polotzko / die jhme nicht wol⸗ 
ten vntert henig vnd gehorſam fein / da hin jhme auch aus befehl des Or⸗ 
dens / der Meiſter in Lieffland / Wilm von Srimerſen / mit erlichen Kriegß⸗ 
volcke zu huͤlff kommen. Da hero ſich denn Kinſtoud des obbemelten ver⸗ 
bundnuß halben nunmehr gar keinen zweiffel machte / ſondern ſamlete 
eylend ſein Volck / vnd zog fur die Wilde / da er auch im erſten Einfal Stad 
vnd Seſtunge eroberte / vnnd bald ſchickte er feinem Sohne Vitold Boten / 
vnnd zeugte jhme da die Brieffe vnd verſchreibungen der Verbuͤndniß / die 
gegenſt jhn gemacht war / Vitold aber bereder gleichwol noch einſten den 
Vater / das er Jagelloni allein den Tittel des Großfuͤrſten lieſſe / vnd das 
oberſte Regiment benam / vnd fuͤr ſich ſelbſt führere/ Noldilouem aber dem 
2 i Y algen hencken / darnach ſchickte er an Jagello⸗ 

nem / vnd dem Meiſter aus Lieffland für Polotzko / das ſte ſeine Vntertha⸗ 
nen daſelbſt die Plotzker vnbeſchweret laſſen ſolten / welche jhme dannach 
fuͤrſte hender zeit Gehoͤr gaben / vnd von der Belagerunge abzogen. Vn⸗ 
langſt hernach / als Rin ſtoud einen Zug fur nam gegenſt Cor ibutum Jagel⸗ 
lonis Brudern / der jhn für feinen Herrn nicht erkennen wolte / ob wol Ja⸗ 
gello auch Volck ſamlete / vnterm ſchein Kinſtouden huͤlff zu thun / ſo Fries 
be er doch ein anders darunter / zog eylends nach der Wilde / da jhme inn 
Kinſtouds abweſen Stadt vnnd Feſtunge durch Verraͤhterey wider einge⸗ 
geben ward / darnach zog Jagel lo fuͤr Trocken / oa Virold Hauß hielte / der⸗ 
elbe duͤrffte ſeiner nit warten / ſondern flohe nach Grodno / vñ von dannen 
berichtete er den Vater / wie die gelegenheit ſtunde. Mitlerweil ward Tro⸗ 
cken auffgeben. Binſtoud zog von Coributo abe / ſterckte ſich auffs newe / 
vnd ruͤckte nebenſt Vitolden für Trocken / vnd belagerte daſſelbe mit groſ⸗ 
ſem ernſt / Jagello ſampt dem Meiſter aus Lieffland waren mit der ent⸗ 
ſatzunge nicht lange auſſen / vnd kamen alſo beyde Heer naͤher zuſammen / 
vnnd ſtunde nur darauff das ſie mit einer Feldſchſchlacht den Handel ent⸗ 
richten ſolten / in dem ſchickte Jagello einen Herolden an Vitolden / bot jn 
ein geſprech an / das er zwiſchen beyden theilen dem Vater vnd Vetter / vmb 
verhuͤtunge vieles Blut ſtuͤrmens willen / ſuͤne liche handelunge pflegen 
ſolte. Skin 


Das ander Buch der ehronteken 


RE Skirgello Jagellonis Bruder ſagte jhme ſicher geleite zu. In der 
=} dane da fie ſich anfencklich nicht aller ding einigen kunten / wen⸗ 
| 


ge llo fuͤr / es were nötig / vnd zu eroͤrterunge der ſachen zum fuͤr⸗ 
STORE hſten / das Rinftoud ſelbſt Perſoͤnlich bey der handelung were / deme 
im gleichen auch Skirgello ſicher geleit verſprach vnd zuſagte / als er dars 
auff ins Lager kam / vnnd bald von des Jagellonis / vnnd des Deutſchen 
Metſters Volck vmbringet wurde / vermerckte er wol / das er in den Reis 
ſen kommen war. Jagello aber wendete fuͤr / das es wieder des ortes / 
noch der zeit gelegenheit were / etwas frucht barliches vom frieden zu han⸗ 
deln / ſondern fie můſten mit einander nach der Wilde ziehen / vnd daſeloſe 
alle zwiſtige ſachen richtig machen... 
Solches ward in Kinſtaudes Lager verkündiger / darumb jederm an 
en abzoge / wigandus ſchreibet / daß von ſeinem Volcke fuͤnfftauſenr Mann 
lone vmb⸗ zu Jagellone gefallen ſein / Gnade gebotten / vnd jhme gehu diger / dar⸗ 
| bracht. u ber die andern abzogen / vnd ſich hin vnd wieder zerſtrewet. In ſolchern 
N weeiſe ward Binſtoud ſampt ſeinem Sohne gefangen / vnd zur Wilde ge⸗/ 
führer / daſelbſt in Eiſerne Ketten geſchmiedet / vnnd von dannen zu Cre⸗ 
wen in einem finſternen ſtinckenden Thurm geleget / darinnen auch Rin⸗ 
ſtoud etliche tage hernach iſt erwůrget worden. Sein Coͤrper ward durch 
Stirgellonem zur Wilde eingebracht / vnd jhrer damalen noch Heideni⸗ 
. | ſcher gewonheit nach / mit Haͤrniſch / Kleidern / den beſten Pferden vnnd 
| ‚Ditoldus ja gthunden zu Afchenverbrenner. Vitold ward auch daſelbſt in verwa⸗ 
entrinnet, rung gehalten doch Ehrlich vnd nicht gar hard / dann ſeinem Thege 
en mahl Annen war vergünner jhn in Gleit zweyer Jungfrewen in der Ges 
uf. / fengnis / ſo offt fie wolte zu beſuchen / durch welches mittel fie jhn bald 
z „hernach befreiet te / dann da ſie jhre gelegenheit ab geſehen / zog ſie jhme 
einer von jhrer Jungfern Bleider an / vnd der Jungfern ſein Kleid / fuͤhre⸗ N 
te jhn alſo mit ſich heraus / vnd lies die Jungfer an ſeiner ſtelle / im Ge⸗ 
N feucknis ſitzen bleiben. Wigandus ſchrerbet / das ſie alleine nur in einer ü 
ö Perſon ſey zu jhme verſtartet worden / daruͤber ſie entlich ſel bſt jhre Alerts 
der mit ſhin gewechfele / jhn alſo heraus geſchicket vnd ſie an ſeiner ſtel⸗ 
| le geblieben. Da Vitold derogeſtalt erloͤſet / reit er den nechſten weg nach a 
g der Maſow zu feiner Schweſtern / durch deren huͤlff vnd beforderunge /er 
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| mit dem Hohmeiſter vnd Creutzhern bald wiederumb freundſchaffe mach⸗ 
ö re / weil fie ſich ſeiner erbarmeten / das er ſo vngůtig von Jagellone trac⸗ f 
Ä tieret / vnd n Vater vngeachtet der Creutzherren / durch die er doch fürs f 
nemlich jhme in die hende geliefert / embſtige fuͤrbit / ſo jemmerlich war 
ermordet worden / verrroͤſteten ſhn auch guter huͤlffe / das fie jhm kegenſt j 
Jagel lonis willen vnd meinung in ſeine Lande voieder entſetzen wolten / 
zogen auch bald mit jhme für Trocken / eroberten daſſelbe mit gewald / Ä 
vnd beſetzten es mit jhrem Volcke. Aber bald hernach kam Jagello da | 
das Haus noch ſehr verſtoſſen vnnd zerbrochen war / vnd ehe dann es wie/ 
der ur not durfft repariret / vnd drenget die Beſatzung ſo weilt / das ſich die l 
' Deueſchen vnd des Ordens Volck mit Leib / Wehr / vnd Gut abdingeten / 
| Vnd Jagellonts die Feſtung vberlieſſen / vnd damaln ward Virold mit Ja⸗ 
| gellone wieder verſoͤhnet der gab jhm etliche Land vnd Gebiete ein ‘ mie 
| deſto gröfferer sufage / jhme kuͤnfftig mehr einzureumen. 


135 6. Solgig im Jahre 1386. ward Jagells König in Polen ler 


Jagello nach de m er ſich lolches zuerhalten nebenſt feinen Brůͤdern vnd Vertern 6 
wird Roͤ⸗ 2 5 tauffen laſſen / da er dann in der Tauͤffe Vladislaus genennet / vnd | 
15 zu po, gantz Littawen zum Chriſten Glauben zu bringen ſich verpflichtete / vnd 
i wurde ſhme folgig des verſtorbenen Roͤniges Ludouici Tochter Hel wi gie 
zur Ehe vermehlet / vnd er zum Könige in polen gekroͤnet. | 
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1 des Bandes Preutſſen . 


Vnmb dieſelbe zeit / als Littawen von feinen gůrſten vnnd Rrie geß⸗ - - 


volck faſt lehr / vnd die fuͤrnembſten Herrn / vnd viel Adels dem newen A 
nige zu Ehren vnd vnterthenigkeit bey feiner Croͤnunge vnd Ehefrewden 
ſich in polen finden leiſſen / ſind die Creutzherrn ſo wol aus Preuſſen / als 
durch anreitzunge Andrea des Koͤniges Bruder / der bey den Reuffen für die⸗ 
ſem der Chriſten Religion angenommen harte / in Littawen gefallen / 


das Land faſt verheerer / vnnd groſſen ſchaden gethan / vnter andern auch 


. 


die Seftung Luboml erobert / vnd bemeltem Andrer eingegeben / bey wel⸗ 
cher gelegenheit die von Polotzko wider von Jagellone abfſielen / vnd durch 
beförderunge der Creutzherrn zum Fuͤrſten auffnamen / aber bald nach der 
Creutzherrn abzuge / ſchickte der Rönig Skirgellen / vnd Vitolden / der in 
der Tauffe den Namen Alexandri beste angenommen / mit einem gewal⸗ 
tigen Volcke von Polen vnnd Littawen / welche ohne groſſe ſchvoerigkeit 
Lu boml / wie auch Polotzko / wider eroberten / vnd Jagellont vnrerthenig 
macheten. 8 ö 


Andreas ward gefangen / vnnd in ſchnoͤder verhaffrunge gehalten / da / Perlünt⸗ 
rinnen er drey Jahrlang elendiglich verbuͤſſen muſte. Da ſich nun der don mer 
Hohmeiſter beſorgete / der Roͤnig moͤchte auch feine Lande wider angretf⸗ 2 8 

fen damit er deſto beſſer Widerſrand thun mochte / machte er ein Verbuͤnd⸗ 


niß mit dem Hertzogen zu Pommern / Inmaſſen ſolches die auff gerichtete 
Verſchreibunge an ſich ſelbſt außweiſet: Allen die dieſen Brieff ſehen / hoͤ⸗ 
ren oder leſen / Wir Bruder Conrad Zoͤlner vom Rotenſtein / Hohmeiſter 
des Ordens der Bruͤder des Spitals / Sanct Marien des Deut ſchen Hau⸗ 
ſes von Jeruſalem/chun kund vnd reiſſentlich / das die Irluchte Suͤrſten 
vnd Herrn Warcßlaw der Junger / vnnd Bugßlaw Hertzogen zu Sterin / 
der Wenden / der Caſſaben / der Pommern / vnd Huͤrſten zu Rugen / mit reif⸗ 
fen Rahte Volbort / vnnd wolbedachtem willen / jrer Erbaren getrewen 
Röhre / Rittere / Knechte / Manne vnd Stuͤdte / die uns gelobt / vnd vor 


ſich verſchrie ben han / durch redlicher ſachen willen / die newlich entſproſ⸗ 


— 1 


ſen ſind / vnnd viel ſchaͤdlich möchten werden / den armen Chriſten / die vmb 


dieſe Lande wohnen / vnnd geſeſſen ſind / von derowegen / das Jagel Groß⸗ 


hertzog in Littawen / der ſich fur einen Roͤnig helt zu Polen / newlich dem. 
Irlauchten Suͤrſten / Hertzogen Wilhelm von Oſterreich / ſeines Ehelichen 
Weibes / vnd darzu feines Landes des Äönigreichs zu Polen / das ſhm mic 
derſelben Frawen von Ihren Vater / der newlich Koͤnig zu Vngern geweſt 
iſt / worden was / mit freuel vnd mit vnrecht / wider die heilige Kirche hat 
beraubt / vnd die Heydenſchafft zu Littawen mit raht / that / vnd mit viel 
mancherley feindlichen Wapen / huͤlffe / geſchoß / wercke vnd Werckleuten / 
die vor in den Landen nie geweſt ſein / der Chriſtenhett ſchoͤdlich wider Gott 
wider den Chriſten Glauben / vnd wider das Recht geſtercket hat / vnd von 
tage zu rage thut / mit aller ſeiner macht / ha ben gemacht vnd geſtifftet / 
vor ſich jren Ehelichen Erben / vnd rechten Nachkommen / mit uns vnſern 
Nachkommen / Rlitgebietigern / vnd gantzem Deutſchen Orden / eine gan⸗ 
Se / ſtete / freundliche / vnbrechliche vnd ewige verbindunge / wider den vor⸗ 
genanten Jagel ſeine Nachkommen / Koͤnige / Koͤnigeiche / vnd der Chro⸗ 
nen zu Polen / vnd wider alle Sörften vnd Herrn / die denſelben Jagell / ſeine 
Nachkommen / Roͤnige / Koͤntgreiche / vnnd der Chronen zu Polen zu lea 
gen / oder helſfen wuͤrden / alſo ab der vorgenandte Jagell / feine Nachko⸗ 
men Roͤnige / Koͤnigreiche / oder die Chrone zu polen Krieg oder Orleye ſtiff 
ten / dirhe ben / oder wegen welden / wider vns / vnſere Nachkommen / mitge⸗ 
bietiger / oder den Orden / oder ihr keinerley weis anfertigen Waͤlden / oder 
wie fie wider / So wollen ſie vnnd ſollen ſchuͤldig fein ewiglich / vns / vnſern 
Nachkommen / Mitgebietigern / vnd dem Orden mit jrem rahte / ge ne [ 
= . Anch> 
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Anechten / Mannen / Staͤdten / Landen / Leuten / beyzuſte hen vnd zu hel f. 
fen / voider den vorgenandten Jagell / ſeine Nachkommen / Koͤnige / Konig 
reiche / vnd der Cronen zu Polen mit aller jhrer macht / auff jhre eigene Zeh⸗ 
runge / Schaͤden vnd Roſten / darumb vnd durch ſonderliche gunſt / Sreund⸗ 
ſchafft vnd beweiſunge / die ſie in dieſen ſachen thun / vnnd gelobet han zu 
thun / vnnd zu halten / So haben wir die ehegenanten Herrn Hertzogen ges 
ehret mit zehen tauſent Marcken Preußſiſcher Muͤntze. Vnd da zu ob je⸗ 


mand / der ſich vor einen Hertzogen helt / oder zukuͤnfftiglich halten wol⸗ 


ten / oder wuͤrde / zu Dobryn vnd zu Bramburg / das jhrem Ehelichen Bru⸗ 
der Hertzogen Ca ſimtren ſeliger gedechtniß geweſt iſt / vnd das fie für Gott 
recht zu haben / als ſie ſprechen / vnd meinen / den vorgenanten Jagel ſei⸗ 
nen Nachkommen Voͤnige / Koͤnigreiche / vnnd der Chrone zu Polen / an 
Kriege oder an fertigunge zu legen vnd helffen wolte / wider vns / vnſere 
Nachkommen / mitgebietigere vnd der Orden / ob das ehegenante Hertzog⸗ 
thumb zu Dobryn / vnd zu Bramburg bezwungen / oder gewunnen wurde / 
von vns mit ſhrer huͤlffe / oder anders einigerley weiſe / wiedas geſchehe / den 
vorgenanten Herrn Hertzogen / daſſel be Hertzogt humb zu Dobryn vnd zu 
Bramburg / antworten / ingeben / laſſen / gůnnende ſein / zu halten vnnd zu 
beſitzen. Sort mehr in ſolchem Orley / als hier vorgeſchrieben iſt / das ent⸗ 
ſtehen würde zwiſchen dem vorgenanten Jagel / ſeinen Nachkommen / Koͤ⸗ 


nigen / Koͤnigreiche / vnnd der Chrone zu Polen / vnd vns vnſern Nachkom⸗ 


men / Mitgebierigern / vnd dem Grden / etliche Land / Staͤdte / Doͤrffer / oder 


feſte ingegeben / oder gewunnen / Kit ter / Knechte / oder Leute gefangen / 


oder bezwungen wurden / da ſie aber die jhren mit vns / vnſern Nachkom⸗ 
men / mitgebietigern vnd dem Orden / oder mit den vnſern / miteinander 


auff dem Selde wehren / da ſollen ſte nach Haupt zahl jhr rheil anhaben. 
Vnd was ſie alleine mit den jhren be zwingen / gewinnen / oder bekrefftigen 
das fol jhr alleine ſein / vnd was wir / vnſere Nachkommen mitgebietigere / 
vnd der Orden mit den vnſern alleine bezwingen / gewinnen / oder bekreff⸗ 
tigen / das ſol auch alleine vns vnd dem Orden zugehoͤren. | 


\ 

Sort mehr / ob es geſchehe / das Jagel / feine Nachkommen / Koͤnige / 
Königreich) vnnd der Chrone zu Polen / wir / vnſere Nachkommen / mirge⸗ 
bietigere / vnd der Orden Freunde wuͤrden / vnd Grley berichtet wuͤrde / das 
ja von derſelben Herrn Hertzogen geſchehen ſol / wiſſen vnnd da ſie nicht wi⸗ 
der ſein ſollen / als offt / als das geſchehe / vnd als lange / als die einigung 
fride / vnnd die berichtigunge weret / ſo mögen die vorgenanten Hertzogen / 
jhre Erben vnd Nachkommen / denſelbigen Jagel / ſeinen Nachkommen / 
Koͤnige / Koͤnigreiche / vnd der Chronen zu Polen helffen vnd beſtehen / ge⸗ 
gen alle andere Fuͤrſten vnd Herrn / die doch wider uns vnd den Orden nicht 
weren / das ſol vns / vnſern Nachkommen / mit gebtetigern / vnd vnſerm Or⸗ 
den nicht wider ſein / außgenommen hier vnd in allen vorgeſchrieben Arti⸗ 
ckeln / den heiligen Stuel zu Rome / vnd das heilige Roͤmiſche Reich. 


Alles das wir in dieſem Brieffe verſchrie ben vnd gelobt han / vnnd 
etliches beſondern / inn ſolcher weis als vorgeſchrieben iſt / geloben wir 
für uns / vnſere Nachkommen / mitgebietiger / vnd vnſern Orden zu halten 
ſtetiglich vnd vnuorſehrlich bey trewen / vnd bey ehren / an Eydes ſtat / ohn 


arge arg liſt / truͤgnis / behendigkeit / vnd newe fuͤnde / zu gezeugniß / gewiß⸗ 


heit / vnd befeſtigunge / aller vnſerer vorgenanten geluͤbde / die mit reiffen 
rahte vnd guten willen / vnſerer Mitgebietiger geſchehen ſind / ha ben wir 
vnſer / vnſerer Mitgebietiger vnnd vnſerer Ritter / Manne / vnd Staͤdte / 
die hernach geſchrieben ſind / Ingeſiegel / an dieſem Brieff laſſen hengen / 
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die wir uch zu 3 darzu genommen haben / vnd die mit vns glei 
ge lobet han / in allen vorge ſchriebenen ge luͤbden vnd ſachen. | 


| Gegeben auff vnſerm Hauſe Lewenburg ͤin den Jahren vnd vnſers 
Errn / Tauſend drey hundert vnd in dem ſechß vnd achtzigſten Jahr / am 85 
nechſten Donnerſtage vor der heiligen Jungfrawen Margaretha Tage. 5 
Vnd wir Cuno von Aibinflein Großcompter / Conrad von Wa lrode Ober⸗ 
ſter Mar ſcha lch / Sifrio Wal pod von Baſsinheim Gberſter Spitaler vnd 
ö u zum Elbinge / Heinrich Ganß Oberſter Trappier,vnd Vlrichäs2 
chimberger Treſſe ler / Brůdere des vorgeſchriebenen Deutſchen Ordens / 
Frider ich von Buchwalde / Peter von der Frantzen / Matzke von der Li⸗ 
mow / Jeßke Stibor / Jeßke Pirchin / Gneuemir von Swyntz / Michel von 
Lincken / Conrad Machowitz / peter von Steinwege / Gneuem ir von Meſt⸗ 
koytz Rittere / vnd wir Staͤdte / Thoren / Elbing / Dantzke / Lewenburg / vnd 
Buthow / geloben alle miteinander / vnd jeglicher, beſondern / gleicherweis 
als der ehegenandte Hohmeiſter vnnd Herr / vnſere obgenanote Rirtere / 
Manne / vnd Staͤdte bey tre wen vnd ehren an Eydes ſtadt vor vns / vnſere 
Machkommen / alle dieſe vorgeſchriebenen gelůbde vnd ſachen / wann ſie 
von vnſerm rahte willen vnd voll bart / vnd rechtem wiſſen geſchehen ſind / 
ſtetiglich vnd vnuerſehrlich zu halten. Darumb zu einem gezeugniß / vnd = 
befeſtung han wir alle vorgenante vnd jeglicher beſonder vnſer In ſie gel / 5 
mit des offtgenanten Hohmeiſter, Inſiegel an dieſen Brieff laſſen hen⸗ 
gen. 


Nach dieſem zog der Rönig wider in Rictawen da er dann 
faſt das gan ze Jahr zu brachte / mit Bekehrung vnd Ta uffunge ſeiner Vn⸗ 
tcerthanen / vnd des gemeinen Volckes / vnd zog ſelbſt hin vnnd wider / die⸗ 
fes Werck deſto mehr zu befůrdern / beydes vmb gtsſſer anſehens wille n / vnd 
dann das nicht etwan muthwillige Leute ſich da wider ſetzen / vnnd viel⸗ 
leicht eine gemeinen auffſtandt erregen duͤrffen. Da dee un verrich⸗ 
tet re kehrete der Konig wider zur Wilde / vnnd daſelbſt verordenet er ſei⸗ 
nen Bruder Skirgellen / zum Großfuͤrſten in Litta wen. 
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Welches Dirolden zum hefftigſten verdroſſe / der als ein hochtra ben „m 8 
ter Mann / ſich ſel bſt zu ſolcherdignitet wirdiger vnd beſſer achtete / dann vengreuge 
den andern / verdroß ihn auch ſehr / das jhme der Roͤnig feine zuſage nicht herrn. 
hielte / vnd jhme nicht nach ſeinem verdienſte ehrlich vnd gnu glam beloh⸗ 
nete / Er wuſte auch wol / das er Skirgellen / als einen frechen vnd muti⸗ 
gen Manne / der ins gemeine bey trunckener weiſe in der Zeche auff ae: 
Comfotores 3 Re chen pflegte / getrawen durffte. 


Damit er nun auch ſeiner nachſtellunge halben ſicherer Se befenee 
er die Haͤuſer Grodno / vnd Breßke / vnd zog darnach in die Maſaw zu ſei⸗ 


nen Schwegern / vnd als er daſelbſt ſeines gefallens auch nicht Tractieret n 


würde / wan dre er ſich widerumb nach Preuſſen zu den Creutzherrn. Die 

dann verboffeen durch n Sameiten vnd Littawen zu vnterdrucken / zo⸗ 

gen alſo mit dolpeltem Hauffen in Littawen auff einer ſeiten die Creutz⸗ 
Herry / auff ver andern Vitold mit feinem Volcke. Als er aber vermerckete 

das es den Creutzhe rr vmb jhren eigenen nutz zu thuen were / vnnd die Li⸗ 

kawen vermeinten nicht Vitolden / ſondern jbiten jelbft zu erobern / ſich er 

heimlich au den Koͤnig / ſich mit jhme zuuerſohnen. Der Konig befahret 

ſich ohne das aus dieſer zwitracht eines groſſen Vnglůcks / dann jhme der 

Crcutzherrn macht wol kuͤndig / derowegen er fich deſto leicht lick er be we⸗ 

gen lieſſe / vnd Vitolden en zuſagre / der ſich dann mit 
TEN p feinem 
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ſeinem hauffen auff die fart machete / vnterm ſchein inn Litta wen einzu⸗ 
fallen / vnd damit er gleichwol den Creutzherrn noch das Valete ſchencken 
möchte / dadurch ſie zuuerſtehen hetten / das er jhrer freundſchafft nicht. 
groß achtete / vberraſchet er drey Haͤuſer im abzuge / nach Sameiten zuge⸗ 
legen / Gorgenburg / Mergen burg vnd Newhauſen / da er ohn allen vera 
dacht als eln Freund vnd Bunds verwandter auff genommen / dieſelben er 
verbrennete / die Creugherrn vnd Beſatzunge darauff/ entweder erwouͤrgete 

oder gefangen mit ſich wegfuͤhrete. f 


Als er wolder anheim gelanget / vnd die ondel ſich aber / we zuuor ſchlep⸗ 
pet en / vnd in den langen Kaſten wolten gelegt werden / ward er widerumb 
verdrieſſig vnd vnwillig / vnd nam jhm vor die Wilde mit liſt zu erobern / 
da rzu er viel Wagen mit gewapneten Leute füllere / vnnd oben auff Wil⸗ 
pret laden lieſſen / die ſchickte er in das Schloß daſelbſt / vnt erm ſchein als 
wolte er feiner Schweſter die Hochzeit daſelbſt außrichten. Da aber 
der anſchlag offen bahret / vnd er ih befahren muſte es möchte vbel auß⸗ 
reiſſen / ſo verrrug er ſich wider mir den Creutzherrn / vnd vergenuͤgete fie 
des beygefůgten ſchadens halben / machte auch ein new verbundnuß mit: 
jhnen vernüge welchem fie beyderſeits in zwe yen folgenden Jahren her⸗ 
mach Littawen hin vnd wider jaͤmmerlich verheereten. 


Welchem endlich zu ſtewren vnd Ditolden etwas ein zu⸗ 
4390. ziehen / belagerte jhme der Konig ſeine Saͤuſer / daraus ſtetiger einfall vnd 
ſtreiffen geſchach / als Breßke / we lehes er am zehenden Cage eroberte / her⸗ 
nach auch Camenitz vnd Grodno / welches ſich funfftzig Tagelang hielte / 
darnach auffge geben ward / Mit lerweil kommen dem Orden zu huͤlffe aus 
Engeland / Franckreich vnd Deutſchland / viel Rirtermeſſige Leute / mit 
anſehnlichem Volcke / die willens waren / ſich gegenſt die vngleubigen ge⸗ 
brauchen zu laſſen / Mit deren huͤlff ſich die Creutzherrn ſampt Vitolden 
wider auff die fahrt ruͤſteten / vnd mit dre yen bauffen in Littawen zogen / 
den erſten führere Vitoldus / den andern der Nleiſter in Lieffland / vnd den 
dritten Conrad Wallenrod / Oberſter Marſchalch in Preuſſen / zu Cawen 
kamen die Hauffen zuſammen / zogen von dannen für Trocken / vnd vers 
brandten die Stadt. Solgends ruͤckten ſie fuͤr die Wilde / des Koͤntges 
Volck zoge jhnen heraus eurgegen / wurden aber in die Sucht geleget / vnd 
die fürnembſten erſchlagen. DE = 


Darnach da das vnterſte Schloß Curua belagert / da wurde es von et⸗ 
lichen verraͤhtern Reuſſen vnnd Kireswen in Brand geſtecket / Corigello 
des Koͤniges Bruder entran aus des Fewers noth / ward aber von den fein⸗ 
den in der Flucht ergrieffen / vnd fort feines Haupts queit gemacher / die 
andern im Schloſſe verdorben eines cheils inn der Flammen / eins theils 
wurden ſie mit dem Schwerd erwürger. 
Es ſollen bey viertzehen Tauſent Menſchen damaln alſo vmbkomen 
ſein / das Oberſchloß hielten die Koͤnigiſchen noch ſtarck / vnd wolten es we⸗ 
der vmb lieb / noch vmb leides willen auffgeben / ſondern wehreten ſich 
ta pffer / beſſerten die Mawren vnnd Wehren / die der Seind von auſſen zer⸗ 
ſchoß / vnd brach. Fie len auch offrers / ſonderlich bey Nachzeiten heraus / 
vnd theten den Seinden ſchaden / vnnd abebruch nach beſtem vermoͤgen / ſo 
viel ſie kundren. In ſolchen Scharmuͤtzeln wurden auff des Ordens ſei⸗ 
ren / Alard Graffe von Hohenſtein zͤrſchlagen / vnd Toritoil Vicolos Bru⸗ 
- der / mit einem loterfcboflen. Von der andern [eisen Narimund des Boͤnigs 
bruder in einem ſonderlichem kampff vberreunden gefangen / vnd endlich 
aus befehl Viroldi mit den füllen auffgehencket / vñ mit pfeilen r 
b | a x a b 
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Als nun die Belagerung drey Monat lang biß in den angehenden ders, 
bris gewehret hatte / zogen endlich Vit old vnd die Creutzherrn vngeſchaff⸗ 
ter ſache widerumb abe / mit groſſer verheerunge vnd zerſtoͤrunge der Sle⸗ 
cken / Doͤrffer / Kirchen vnd Cloͤſter durch gantz Littawen vnd Sameiten / 
da dann vn zehlich viel Leute Jung vnnd Alr / Manns vnd Weibesbilder 
gar jauͤm merlich vnd ohne eigene Barmhertzigkeit ermordet vnd hingerich⸗ a 
tet worden. . | | 


U 


f Des folgenden Sommers kamen Vitold vnnd die Creutzherrn wider 1301, 
für die Wilde / in hoffnunge / wie jhnen von etlichen furcht gemacht / daſel⸗ 
beſt mit Verraͤhterey etwas außzurichten. Aber die in der Feſtung ſtecke⸗ 
ten die Stadt in Brand / vnd baweten allenthalben Polwerg / damit die 
Se inde das Schloß ſo leicht lich nicht beſchoͤdigen kundten / darumb ſie bald 
von der Belagerung auff brachen / vnd im zuruck Zuge zwey Schloͤſſer am 
Waſſer Vilna / ſo Stirgello geba wet harte / Vilcomir vnd Nouogrodeck / 
mit gewalt eroberten / die Beſatzungen erwuͤrgeten / vnd die Haͤuſer mit 
Fe wer verbrenneten. Denſelben Som̃er theten ſie noch ein andern Einfal / 
in Litt a wen / vnd verheereten die Gebiete Medenick / vnd Velzan in Sa⸗ 
meiten. Auff den Winter zogen ſie fuͤr Cawen / darinne des Koniges Bes 
ſatzunge lage / vnnd baweten vmbher drey Feſtungen / Newgart / Metem⸗ 
burg / vnd Ritterswerder / dieſe dritte ward Vitolden eingeben. Die ans 
dern zwo behtelten die Creutzherrn / daraus das ganze Land vmbher heff? 
tig beſchediget vnd verheeret ward / Koͤnig Jagello war dieſes jnnerlichen 
Brie ges allbereit vberdrüſſig / wegen andere abligenden der Chronen bes 
ſchwerlichen geſchefften / vnd vieler täglichen vnd oſten / da bey gleichwol 
das Land von Tage zu Tage je lenger je mehr verheeret / vnnd die Creutz 
herrn gegenſt Litta wen fort vnd fort geſtercket wurden. 


Da rumb gedachte er ſich zu gleich beyde des Litta wiſchen e Ar 
ahnig zu machen / vnnd dann mit Vitolden einmal zum rechten verſtano⸗ 2 N. 
niß zu kommen / derowegen er jhn heim lich vnd vertrewlich beſchickte / vnd daun ber 
ermanete mit jm zum frieden zu treten / vnd den Creutzhern abzuſtehs / vnd 
die weil der Konig wol wuſte / wornach ſhme das Hertz ſehnete / ſo gelobete 
er / das er jhm ohn allen fernern verzug / das Großfuͤrſtenthumb Lirtawen 
vbergeben vnnd einreumen wolte / welches er ſo viel leicht licher bey jetzo 89 
ha bender gelegenheit thuen kundte / weil kurtz fuͤr dieſem Alexander Di; 
gundus des Koͤniges Bruder durch Gifft war hingerichtet worden / darin⸗ 
ne doch Vltold ſelbſt fehr verdechtig gehalten ward. So war auch 
Skirgello fein groͤſter amulus vnd Widerſacher / ſchon fuͤr dieſem abgeſetzet / 
vnnd Suͤrſt zu Riow verordner. So hatte Schwitrigello fd viel herz 
gens nicht / das er Vitoldo den Kopff bieten dorffte. Von den andern | 
des Roniges Bruͤdern / waren Corigello vnnd Narimund in dieſen innerli⸗ > 
chen Kriegen vnlangſt vmbkommen / die vbrigen des Koͤniges Bruͤdere 
waren keine Kriegßleute / ſondern hetten ſich ins gemein auff wol luſt / ja⸗ 
gen / freſſen vnnd ſauffen begeben / darumb der Rönig jhrer keinem die 
Ehre guͤnnen / ſondern Vitold jhnen allen fürsieben wolten / Dieſe Condi⸗ 
tion nam Vitold gerne an / vnd da mit er den Creutzherrn eben jetzo wie zu⸗ 
uorn auch zum erſten geſchehen war / zur guten Nacht abdanckte / ließ er 
in feiner feſte Ritters werder / die er jnnen hatte / alle Ordens verwandteit | 
vnnd Deut ſchen mit all jhrem Ha ab vnd Gut greiffen / vnd gebunden weg } 
fuhren / darnach ſteckte er die Sefle in Brand. . 5 ED, 
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Ds die Creutzherren in den andern beyden Seſtungen feinen abzug ver 

merckten / folgeten ſie jhme auff dem Fuſſe nach / vnnd verhofferen beyde 
Stucke mit einſten an jm vnd den ſeinigen zu rechnen. Aber da es zum tref⸗ 
fen kam / wurden ſie zu ruͤcke getrieben erlichlerſchlagen / etlichen gefangẽ / 
àuch die beyden Feſtungen erobert / geſchleiffet vnnd in Grund verbrand / 
Alſo nach woluerrichteten dingen / vnnd mit anſehnlichen Raub / Beut / 
vnd Gefangenen / ſo von den Creutzherrn erobert / kam Vitold zum Koͤni⸗ 
ge Jagellone / von dem er fort in allen Gnaden auffgenommen / vnnd alß⸗ 


bald zum Großfuͤrſten in Littawen ernennet vnd geſetzet. Mit Skir⸗ 


gellen ward Vitold in Freundſchafft vertragen / Schwitrigel lo wolt jhm 
aber nicht getrawen / ſondern nam ſeine zuflucht in Preuſſen zu den Creutz 
herrn / bey denen er doch wenig Troſts funde / ſonderlich weil es Vitold / 
mit jhnen ſchon zweymal verderbet hatte. Nur das jhme die Creun⸗ 
herrn in Littawen holffen ſtreiffen / bey welcher gelegenheit fie die Schloͤſ⸗ 


ſer Suraſch / Garten / vnnd Stramel von den Alttawen eroberten. Cori- 


butum» auch Jagellonis Brüdern / der Vitholden nicht wolte vnterthan 
ſein / ſondern ſich mit jhme ſchlagen durffte / hat Vitoldus in einem treffen 
vberwunden / vnd in die Flucht geſchlagen. FJolgig zu Nouogrodeck / 
dahin er mit Weib vnd Kind geflohen war / nach eroberunge des Schloſ⸗ 
fes erwiſchet / vnnd ins Gefengniß geworffen. Vnlangſt hernach iſt 
Skirgellen durch anſtafflerunge Vitoldi von einem Muͤnche aus Reuß⸗ 
land mit Gifft vergeben worden. 5 


Wie wol Dlugoſſus ſchreibet / das er in dem Schloſſe zu Viſſegro von 
feinen Vnterthanen / wegen feiner vnleidlichen Tyranney ſey ermordet 
worden. Alſo nam folgig Vitold / Vitepßki / Smolenßko / Riow / Cir⸗ 


coſten / vnd mehr andere Lande ein / vnd hette ſich von feinen Widerſachern 
hinfort wenig zubefahren. | 


Der Hohmeiſter Conrad Sölner/nachdemerneun Jahr regieret / vnnd 
zu Hanſe inn frieden / mit den Litrawen aber in ſtetigen Kriege / geſeſſen 


harte / ſtarb in dieſem tauſent drey ein vnd neuntzigſten Jar zu Chrtſtburg 
vnd iſt zu Marin burg bey feinen Vorfahren begraben. | 


An feine ſtelle ward der ein vnd zwantzigſte Hohmeiſter gekohren Con⸗ 


Conrad rad von Wallenrod / der Oberſte Marſchalch / ein Gottloſer / Ehrgeitziger 
von Wal vnd Tyranniſcher Menſch / der nichts weniger dann die Religion vnd frie⸗ 


den liebte / vnd niemanden e ge heſſiger war / dann den Geiſtli⸗ 
chen Pfaffen vnd München) von denen er derowe gen Walnrode genennes 
war. N 1 8 

Dieſer iſt der erſte Hohmeiſter geweſen / der einen Suͤrſtlichen Tittel 
gefuͤhret / vnnd nach Sürffen art vnnd gebrauch feinen Nahmen inn den 


Brieffen / oben an ſetzen laſſen. 


Nach welchen Exempel auch die Ordenßgenoſſen nicht mehr Br; 
dere ſondern Creutzherrn geheiſſen fein wolten / dagegen aber von den Vn⸗ 
terthanẽ Creugiger genennet worden. Dieſer iſt auchder erſte geweſen / der 
die Staͤde im Lande / wider jhr recht / freyheit vnd billigkeit / bedrucket / be⸗ 
ſchatzet / vnnd gegenſt der Vorfahren Priuilegien mit vn gewoͤhn lichen 
auff lagen beſchweret vnnd außgeſogen. Er befahl die Polen / Litta⸗ 
wen / Churlaͤnder / vnnd andere / gegenſt des Landes alte freyheiten vnnd 
gewonheiten in den Städten zu Bürgern auff zunemen / vnd da man jh⸗ 
me nicht gehorſamen wolte / richtete er durch dieſelben hin vnd wider newe 
Vorſtaͤdte auff / darunter auch die junge Stadt zu Danzig an der Weiſſel 
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erſt entſproſſen / in welchen den andern Bürgern in den Städten ſhre Nah⸗ 
rung entzogen ward / vnd mit derer huͤlff vnd beyſtand er die Städte deſto 
mehr dr ucken vñ zwingen möchte. Er ſetzete eine dreyjaͤrige ſchatzun ge nit ö 
allein auff Erben / liegende gruͤnde / vñ farende Ha ab / eine acciſe auff trin⸗ | 
‚chen und eſſende Speiſe / ſondern auch Hauptgelde auff Mann / Weib / Rin⸗ | 
der / Gaͤſte / Knechte vnd Maͤgde / auch auff das Viehe/Öchfen / Kuͤhe / Kaͤl 
ber / Lammer / Saͤwe / Hunde / Gaͤnſe vnnd Huͤnner / die er auch haͤrtiglich 
vnd mit gewalt / niemanden vberſe hen noch verſchonet / abfordern vnnd 
einnehmen ließ / durch welch mittel er binnen zwe yen Jahren ein vnſaͤg⸗ 
lich Geld den Vnterthanen abſtreiffete / welches jhnen auch deromaſſen 
beſchwerlich ward / vnd zu; gemuͤte gieng / das ſte das dritte Jahr rottirun⸗ 
ge vnd Conſpiration in allen Staͤdten machten / vnd keiner weges ſolche vn⸗ 
erhoͤrete / vnbil liche Schatzunge lenger geben wolten / ward auch in gemei⸗ 
ner Tagefart Leibesſtraffe da rauff geordnet / wer es ferner aus furcht oder 
aus wilfertigkeit geben wuͤrde. | er 2 
Da auch ſe mand daruͤber genoͤtiget oder gezwungen ſolte werden / 
wolten fie alle für einen Mann ſtehen. Da durch ward dem Tyrannen 
fein fůrne men vnterbrochen / vnd der muth erwas einge zogen / das er ſol⸗ 
che ſchinderey / wie vngern er auch wolte / dennoch muſten vnterwegen laß 
fen / doch gleichwol war er ſo Gott loß vnd vnuerſchamet / das er auch der 
Kirchen Cleſter / vnnd Hoſpitalien nicht verſchonete / ſondern die im glei⸗ 
chen Schatzete / vnnd nicht viel vorrahts zu ſamlen verguͤnnete / zu Dans 
gig muſte man jhm Jaͤhrlich geben aus der Pfarrkirchen vnſer lieben Sra⸗ 
wen / hundert Reiniſche Gülven / zu Saner Johannis achtzig / zu Sanct 
Ca tharinen viertzig / in den geringern Kirchen etwas weniger / zu Thoren 
in der alten Stadt achtzig Gulden / in der Newenſtadt neunzig / zu Mari⸗ 
enburg hundert / zum Elbing hundert vnd zwantzig / vnd ſo fort an von al⸗ 
len andern nach Aduenant jyres vermuͤgens / Alſo / das in gantz Preuſſen / 
nit eine Kirche / Cloſter oder Hoſpital war / ſo gering vnd ſo vnuermuͤgen / 
das nicht dieſem Hohmeiſter Jaͤhrlichs zum geringſten zehen oder ja ſechß 
Guͤlden geben muſte. Solche vnnd dergleichen beſchwerungen vnnd 
Schatzungen / darauff dieſer Wallenrod ein Meiſter war find die erſten 
vrſa cher geweſen des vn willens / haß vnd neides / zwiſchen den Creutzherrn 
vnnd jhren Vnterthanen / die nach langheit der zeit / mit andern mehr ge⸗ 
heufften beſchwerden alſo zugewachſen / das ſie hernach den mehrern rheil 
des Landes / vnd der Vnterchanen queit gegangen vnd verlüftig worden. 

ö In dieſem beſchwerlichen zuſtande vnd bedruck / die weil dieſer Hoh⸗ 8 2 
meiſter ſeines gefallens Tyrannıfirever beſcherete doch der Liebe Allmech⸗ De 4 
tige aus andern orten her / et was gute zeit / vnd den bedruckten Vntertha : Schiffe 24 
nen zimliche Nahrung. Es kamen aus Engeland / Sranckreich / vnnd bangen 
Niederlanden auff einmal vber drey hundert Schiff Getreide zu holen / en 
als in denſelben Landen groffe Thewrunge vnd mangel an Korn war // 
die brachten groſſen Vorraht an gutem Golde mit ſich. Alles Aorır 
war bey den Buͤrgern in den Städten vnd in der nahe auffzutreiben war / 0 
wurde alßbald auffgekaufft / die Laſt zu neun Marcken / als aber damit e 
die Schiffe nicht alle geladen / verſchuff der Hohmeiſter / des Ordens Spei⸗ | 
chere zu öffnen / die auff den zu kuͤnfftigen Krieg gegenſt den Litta wen A 
reichlich Prouiantieret / vnnd derowegen auch ſo lange geſchloſſen blieben 
waren / vnd verkauffte auch den vbrigen Schiffen ſo viel fie bedurfften / je⸗ 

d och die Laſt für zwoͤlff Marck / damit die Schiffe alle beladen worden / 
derogeſtalt ward viel Gold aus dem Korn geloͤſet / vnnd zu wege bracht / 
2 P ij daſſel be ER 
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daſſelbe wechſelte der Zohmeiſter al les auff / vnd ließ darauffeine gůldene 


Muͤntze ſchlagen / am werth eines Reihniſchen Guͤldens / Auff der einen 
ſeiten ſtunde des Hohmeiſters Bildniß / von Suffe auffgewapnet / das hielt 
in der rechten Hand ein bloß Schwerd / inn der lincken ein Schild mit ſei⸗ 
nem angebornen Wapen / mit ſolcher vmbſchriffr: Conradus tertius Magiſter 
generalis. Auff der ander ſeiten ſtund ein zwie fach Creutz mit dem Adeler 


Güuͤldene in der mitten / vnd vier Lilien an jedern ort / wie ſonſten / des Ordens Was 


Mine 
des Hoh⸗ 
meiſters 


pen alle Hohmelſter ins gemein gefuͤhret haben / mit dieſer Vmbſchriff:: 
Moneta noua aurea Domiuorum Pruſsiæ. N | 


Einfallm ¶ Vmb dieſe zeit ſeind auch die Creutzherrn / auff Schwitrigellen ange⸗ 


Cittawen 


Doctor Dreſer Hohmetſter Wallenrod entweder aus haß / der Geiſtlichen / 


Albani 
New lehr. 


I. 


2. 


trieb / widerumb in Aittawen eingefallen / vnd hin vnd wider geſtreiffet / 
such er liche geringe Haͤuſer vnnd Staͤdr lein erobert / vnd geplündert / ha⸗ 
ben ſich folgends an die Wilde gemacht / in hoffnung durch der Reuſſen 
Ve rraͤhterey etwas außzurichten. Aber der anſchlag feilete / vnd wurden 
die Verraͤhter verkundſchaffet / derwegen die Creutzherrn vngeſchaffter [as 
chen widerumb abzogen. Vnnd ob wol die Littawen mit der Polen 
hülffe ſtarck genug waren / ſo iſt es doch zu keiner Seldſchlacht gerahten / 
ſon dern die Littawen lieſſen es bey deme wenden / was fie aus jhrem vorte l 
den Feinden abbruch thuen kundten / vnter des auch anderweit in des Or⸗ 
dens Land einſiehlen / vnd pluͤnderten / das alſo die Creutzherrn für dißmal 
nicht viel auerichteten. Der Hohme iſter wolte ſich bald darauff beſſer er⸗ 


zeigen / aber es erreichte ſolchen außgang / wie hernach an ſeinem ort geſa⸗ 


get wird. 


vnd denſelben zu trotz / oder das er ſelbeſt die Religion nicht groß achtete / 
oder auch das er der Muͤnchen vnnd Pfaffen boͤſes vnd ergerliches Leben / 
deſto mehr zu ſchanden machen / vnd vnrer die Leute bringen wolte / vnter⸗ 
hielte bey ſich einen; Schriffrgelehrten Mann Doctorem Leandrum Als 
banum / der für dieſem als ein Ketzer aüs Franckteich verjaget war / denſel⸗ 


ben ließ er öffentlichen Predigen / d as jhn jederman wol hören vnnd feine 


Lehr beyflichten moͤchte. | 
Vnter andern ſeiner Lehrſtuͤcken / darumb er in Bann gethan / vnd fuͤr 
einen Ketzer erkandr vnd verja get, waren auch dieſe folgende: 


Er lehrete / das alle die jenigen / ſo Pfaffen / Nuͤnche vn d Nonnen auff⸗ 
hielten vnd nehreten / des ewigen Verdamneß ſchuͤldig weren / in deme / das 
fie lauter muͤſſiggaͤnger / faule / trege vnd Feinnügige Leute erhielten / wis 


der Goctes außdruͤcklichen befehlich / der alle Menſchen / nach Adams fall 


zur arbeit / vnnd nicht zu ſolchem Muͤſſiggange verordnet vnnd erkleret 
hette. Ir | A | Ba 

2 Item / das die Fuͤrſten / Herrn vnd andere / die mit jhren vnkoſten ſol⸗ 
che Cloͤſtere die nicht anders weren / dann Schandeckel / winckel / Aſſyla / 
vnd auffenthalt / nicht allein verlauffener Leute / ſondern auch aller Bu⸗ 
benſtuͤcken vnnd Hurerrey erba wet hetten / Gott dem Herrn gar keinen 
dienſt daran geleiſtet / auch derentwegen nit weren ſelig worden / die auch 
noch bey lebendigem Leibe auff ſolchen dienſt vertra weten / kundten nicht 


ſelig werden / fo lange ſolche Cloͤſter vnd Geſtieffte / als gewiſſe anzeigun⸗ 


gen domicilia, vnd herbergen Gottloſes Lebens / vnnd aller ſchanden auff 
recht ſtuͤnden vnd verhanden weren. 


Item / das alle pfaffen vnd Muͤnche weren ehrloſe vnd meine ydige Re 


ger / vnd nicht werth / das ſie vnter Chriſten Leute ſolten gezelet werden / 
als die jhr gelübde vnd Eyd / die fie Gott felſchliſch gelobet, vnd geſchwo⸗ 
8 tz Apr ren / 


= des andes preuſſen. 89 
ren / nicht hielten noch halten kundten / theten auch daſelbſt nicht / was ſie 
andern Leuten zu thun vnd zu halten / befiehlen vnd aufferlegten. 


Item / das alle die jenigen welche die Ehe verbieten / vnd den Celiba- 4 
tum befehlen duͤrfften / des Teuffels Leibeigene weren / als die Gottesord⸗ 
nung widerſprechen / vnnd verachreten / welche Gott ſel bſt / zu erhaltunge 
des Menſchlichen Geſchlechts / noch für dem Fall vnd alſo im ſtande des 
Menſchen vollkommenheit befohlen / vnd eingeſetzet. | | 

Item / das aller Menſchen Leben / Glaub vnd Seligkeit bey Edte 5 
gleich gülce / ohne einigen vnterſcheid der Geiſtlichen vnnd Weltlichen / 
vnd in deme der herrligſte Pfaffe / fur dem geringſten Bert ler keinen vor⸗ 
Zug hette. | 8 

Item / das die Meſſen / Saſten / Seyertage / Geſoͤnge / Ghrenbeicht / etc. 
nichts werth / ſondern lauter Menſchentand weren / vnd zu der Seelen fes 
ligkeit ex opere operatio nichts huͤlffen noch dieneten. | 

Diefe vnd andere ſtuͤcke mehr / deren auch etliche gar aus det weiſe ſind / 
darumb auch dieſes orts weirleufftiger zu erzehlen vnnoͤtig / lehrete vnnd 
werthedigre obgedachter Leander oͤffontlich vnd allenthalben in preuſß 
fer / mit vielen Chriſten / die anders vnterrichtet waren / nit geringen ers 
ergerniß / Welches dieſer Hohmeiſter (wie zuuermuten allein den pfaf⸗ 
fen vnd Moͤnchen zu verdrieß verſtattere / wie er ins gemein gegenſt alle 
feine Vnterrhanen / eben wie gegenſt die Geiſtlichen geſunnen war / daruͤ⸗ 
ber dann die Spiel einmal einen ſeltzamen außgang hette nemen duͤrffen / 
wann vnſer Err Gott ſeinem boͤſen Regiment nicht etwas zeitlicher en⸗ 
de gegeben herse, 


6. 


Sonſten melden die Chronicken von dieſem Hohmeiſter nichts ſchreib⸗ Hehmeiſten 
wirdiges / alleine das fie faſt alle ſeinen herrlichen Ehrentiſch vnd koͤſtli⸗ Vppigteis 
che Tiſchuerehrunge hochtůhmen / welches doch in warheit anders niche 
war / denn der armen Vnterthanen Schweiß vnd Blut. Er hett in 


P iti, vnd 
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end ward gleichwol mit ſo groſſem ſtat lichem Volcke nebenſt ſolchen auff⸗ 


a genſt die Feinde gerichter / in deme bald auff ſoſch pancket / da man nun 
1 Zum eruſt ſich anſtellen ſolee / eine geſchwinde peſtilentziſche Seuche vn⸗ 
! | der Mann vnd Roß kam / dadurch ſich der Hauffe begunte zu zerſtre wen ⸗ 
vnd in deme wurden auch die Gaͤſte von den Litta wen vnd Sameiten vn⸗ 
uerſehens vberfallen / vnnd mit mercklichem verluſt an Leuten Pferden / 
vnd Gute / von dannen gejaget. Man ſchreibet das dieſen Paß durch 


7 


die Peſtilentz vnd die einde / von des Ordens Volck/ vnd jhren Helffern in 

die dreyſſig Tauſent Mann vmbkom men fein ſol len / vnd da werden vnge⸗ 
zweiffele viele bey dem Ehrenriſche eroberte Gaben vnnd Trinckgeſchirre 
im lauff geblfeben fein. en } 


. gewanten vnkoſten / vnnd groſſer Geltſpilderunge / wenig / oder nichts ge⸗ 


8 ey Regierunge dieſes Hohme iſters ward der Deutſche Erden durch 

Wenceßlaum den Raͤyſer vnnd Boͤnig zu Böhmen / aus der gantzen Chron 

Boͤhem verjaget / verbannet vnd aller Güter entſetzet / oder verluſtig ge⸗ 

theilet / aus vrſachen / entweder das der Roͤnig dem geiſtlichen Orden ſe hr 

auffſetzig war / ond wegen feines groſſen geitzes Erndte / wo er nicht geſeet / 

Nam / wo er nicht hingeleget hatte / Oder wie etliche Preußſiſche Chroni⸗ 

cken melden / weil ers oͤffentlich mit den Hußſiten hielte / welche der Geiſt⸗ 

1 lichen Guͤtere an ſich namen vnd rieſſen / wo fie kunten / darumb ers ſelber 

| ſo lieb weg nemen wolte / als andern weg zu nemen verſtarten. Solches 

| aber ( da es war iſt) kan bey dieſem Hohmeiſter nicht geſchehen fein ſinte⸗ 

| mal dieſe Rauberey des Huſsirriſchen Krieges etliche Jahr nach ſeinem 

ö Tode ſich erſten erhaben hat. 3 
Hohmei Dieſer Hohmeiſter / wie er in ſeiner Regierung gelebet hatte / ſo nam 

2 Ba Tode er auch ein ende / vnd wie er im Leben faft jedermänniglich wiederig vnnd 
abſchewlich geweſen / fo bezeugeten es auch Wind vnd Wetter bey ſeinem 

| letzten / als ob auch die Natur feiner vberdruͤſſig worden were. Denn als 

er von dem Tiſch der verehrunge / den er in Kircawen gehalten hette / mit 

| groſſen vnwillen vnd ſchwermuͤtigkeit / weil es nach feinem fuͤrſatz nicht. 

| gerahten wolte / zu Hauſe eilete / ward er innerlich im Leibe mit dem lauf⸗ 

fenden Sewer / wie mans nennet / geplaget / dau vnfinnig vnd 

| raſend wurd / das er ſich mit den Hunden bieſſe. Vnd in ſolcher weiſe ſtarb 
1 er am Tage Jacobi des Tauſent drey hundert vnnd vier vnd neuntzigſten 

94 Jahres. | | 


Vnlangſt für feinem Tode / waren ſtetige Regen / dar 
durch faſt alles Getreyde im Lande verfaulete. Die Weiſſel ward fo gros / 
ö vnd kraͤfftig / das ſie vber Graudentz Sandberge vm brieſſe / vnnd dadurch 
A den Nogat / vnnd die Einfart in das Haab verſandete. Auch rieſſe die 
Weiſſel aus zu Suͤrſtenwerder / vnnd vertrenckete das gantze Werder bey 
Dantzke. Der Nogat brach auch aus / vnnd ertrenckete das Nebra wiſche 
Werder / vnnd andere mehr Reuier / die im Lande / an Molen / Staͤdten / 
Doͤrffern / vnnd ſonſten vberwindlichen ſchaden theten. Bald darauffer⸗ 
hub ſich ein Nordenſtrom / fůnff gantzer Tage lang ſo hefftig / das ſich das 
Tieff zu Lochſtete erfuͤllete / vnnd ein newes Tieff bey Roſichenberg au ß⸗ 
rieſſe. | Bar 
Daheroauch der Supplementiſte / des petri von Duißborch / von die; | 
fes Hohmeiſters Abſchiede ſagt: In cuius tranſitu tempeſtas magna fulmĩinis, 
& tonitrui facta eſt. | — . 
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Vnnd bißhero iſt nun des Seutſchen Ordens erſter vnnd 
geringer vrſprung / biß zu feinem hoͤchſten Flor vnd Wachßthumb in dieſen 
Landen erzehlet worden / wie weit er aber von der Oberſten Stiegen 
widerumb mehlich hernnter geſetzt worden / das wird aus i 
folgenden Geſchichten ferner zu erachten ſein. 
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Chronicon der Bart 
Preuſſen. 
Dritte Buch. 
Ach dem dieſer Tyrann Wallenrod von 


1397. 2 

255 * 5 I den Menſchen abgeſchieden / iſt im ange hendem Jah 
ben Jun, ff re 1395 . der zwey vnd zwantzigſte Hohmeiſter Conrad 
gingen, von Jungingen / Treßler auff Mariemburg ins Res 


giment getreten (wie wol er am Tage andere zunorn 
gewehlet worden / aber als ein frommer Gott fuͤrchti⸗ 
ger fridſa mer err / anfeng lichs dieſe laſt ungern auff 


* 9 2 ſich nemen wolte) noch bey Raͤyſers Wenceßlat zeiten 
im zehenden Jahre der Regierung Koͤniges Vladißlai Jagellonis in Po⸗ 


len / vnd eben in dem Jahre / da Fraw Nargarerha Waldemar Tochter / 


Koͤniginne zu Dennemarcken vnd Norwegen / auch die dritte Krone von 
Schweden erlangete / dlieſer Hohmeiſter war ein frommer Gott fuͤrchtiger 
ſittſamer vnd friedliebender Man / darumb dann die Ordenßbruͤder / als die 
nur auff groſſe Kriege zu fuhren / vnnd Roͤnigreiche zu erobern gedachten / 
vbel mit jhme zu frieden waren / derwegen auch offentlichen ſagten / er dies 
nete beſſer zu eine m Moͤnche / denn zu ſolchen Regenten. Begab ſich 
auch daruͤber / das ſie einen Narren anſtafftreten / der den Hohmeiſter eins 
mal vber Eſſens / gnaͤdige Sraw Ebtiſſinne gruͤſſete / Der Hohmeiſter mer⸗ 
ckete wol / durch wem der Narr were angeſteller / als von ſeinen Leibli⸗ 
chen Brüdern oder Vettern / Ulrich von Jungingen ſagte derhalben zum 
Narren in vieler Ordenßherrn angehoͤr: Narr / du redeſt diß nicht aus dir 


ſelbſt / ſage aber widerumb den jenigen / die dich anſtaffieret. Das eben ſie / 


die ſo groſſe begierde zum Briege haben / nach meine m Tode ſo viel Krie⸗ 
ges bekommen werden / das ſie nicht wiſſen ſollen deſſelben wider zu gelo⸗ 
ſen / derſelbe Narr hieß Mirica/ den der Hohmeiſter vmb feiner Schwencke 
willen / ſonſten wol vmb ſich leiden kundte / der kam auff ein ander zeit wi⸗ 
der / vnnd ſtel lete ſich ſe hr zornig vnd Trawrig darneben / der Hohmeiſter 


fragte was jhm ſchadete. Er antwortet bald / wie er abgerichtet war / 


Wolte Gort das wir einen Suͤrſten hetten / der uns beſchirmete / Jetzt ha⸗ 
ben die Polen da Pferde außgeſpannet / da Kühe genommen / vnd iſt nie⸗ 
mand der jhnen wehret / Der Hohmeiſter antwortet: Jetzund verlieren wir 


Pferde vnnd Ruͤhe / das gehet auch wol hin / nach meinem Tode werden ſie 


„möglich Leib vnnd Leben daran verſchertzen / auch wol das Land daruͤber 
verlieren. Der gute Herr der etwas weiters bedachte / vnd hinter ſich ſa he 
konte wol erachten / es were nicht moͤglich / das dieſer der e 
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ſtoltz / hohmuth / vnnd lu ao Briege/darzu fie doch keine redliche vrſach 
besten / nicht ſolten einmal / durch Gottes ſtraffe vnd verhengniß mit jh⸗ 
rem groſſen ſchaden ge zuͤchtiget werden / denn ſie waren erſtlich zu dem en⸗ 
de ins Land beruffen / das fie die heydniſchen Preuſſen zum Glauben beke⸗ 
ren / vnd jhre Einfell vnd Verheerung von der Chriſten Lande abwenden / 
vnd hinterhalten ſolten / darzu hetten jhnen viel Chriſtliche Fuͤrſten huͤlf⸗ 
fe gerhan / vnd groß Gelt vnd Gut dargeſtrecket / auch viel ehrliche Leute 
Ihr Leib vnd Blut daran geſetzet. So bald fie aber die Preuſſen vnter⸗ 
bracht / ha ben ſie nit ru hen koͤnnen / ſondern auch die Benschbarten Chris 
ſten Pommern / polen vnnd Littawen / aus begierigkeit breiterer Herr⸗ 
ſchafft angegrieffen / vnd mit Krieg achterfolger. Die Onrerchanen a 
ber gantz vnguͤtiger Tyranniſcher weiſe gedruckt / vnd beſchweret / derwe⸗ 
gen fie auch dieſen Hohmeiſter ungern duldeten / die well er den Krieg mit 
den polen / dem ſie am liebſten begehrete / nicht anfangen wolte. 


\ 
In demſelben Jahre / hat der Rath zu Danzig fůr ſich / vnd wegen der — 
mituerwandren Städte Thorn / Elbing / vnnd Keuel einen jhres Mic, ee 
tels Herman von der Halle / einen rapffern anſehnlichen Man / in Schwe⸗ Erin 8 5 
den abgefertiger / Stadt vnd Schloß Stockholm ein zunemen / vnd in Beide. 
ſatzuug zu halren / Welches durch folgende gelegenheit ſich zugetragen. 
König Albrecht in Schweden / ge borner Hertzog von Meckel burg / regiere⸗ 
te dermaſſen / das er die Schweden gar vnbil licher weiſe bedruckte, vnnd 
roͤndte ſchier keine Schatzung erdacht werden / damit er ſie nicht pla⸗ 
gete / nicht zwar ſo gros vinb ſeines eigenen nutzs willen / als durch betrieb 
ſeiner Raͤhre / vnd oficianxen / die er mit ſich ins Land gebracht hat / zu jh⸗ 
rem Geitz vnd vorteil / die jhre Seckel damit fůlleten / vnd was ſie im Lana 
de erſchwinden / erzwingen / vnd erfragen kundten / ſhren Freunden vnnd 
Verwandten daheime zu ſchantzten / fragten auch wenig darnach / ob es 
dem Aönige zu Ehren oder ſchanden / zu frommen oder nacht heil gerahte / 
darů ber denn ins letzt der Koͤnigliche Schatz gentzlich erſchoͤpffer / das 
Land Silbers vnd Goldes entbloͤſſet / vnd eine amprlag vnd ſchatzung 
nach der andern folgere / daher die Vnterthanen ins gemein ein feindlich 
vnd verbittertes gemuͤrh gegenſt den Koͤnig zu faſſen beguncen / Die vor⸗ 
nembſten aber im Lande / die nicht wol leiden noch vertragen kundten / 
das die Außlaͤndijchen / den Koͤnig vnd die Chrone ſo vbel regiereten / vnd 
fie die ein zelinge mitlerweil von allen Digniteten vnd Emptern außge⸗ 
ſonderr waren ſerre gren einen heimlichen auffſatz gegenſt den Konig / vnd 
reitze ten die Ronigin Margaretham / die da maln Dennemarck vnd Nor⸗ 
wegen weißlich vnd gloͤcklich regierere / auch die dritte Chron Schweden 5 
dar zu an ſich zu nemen darumb dann Koͤnig Albrecht mit der Koͤniginne 
in öffeselichen Brieg gertehte Alis jm aber Geld gebrach / verſetzte er die 
Inſel Gortland / die dama in zu der Brone Schweden gehoͤrig / den Creutz⸗ 
heren in Preuſſen für 20. m. Doblonen. Womit die Schweden gar vbel 
zu frieden waren / das diß Land in frembder Leute Haͤnde gerahten ſolte / 
ha ben auch nit lange hernacheine Heuptſchatzung vnter ſich auffgeſetzt / 
vnd Gotland widerumb eingeloͤſet / der Krieg aber den Koͤnig Albrecht 
mit der Koͤniginne Margaretham angefangen / gewan dieſen aufgeng/ 
das nach dem beyde hauffen zuſammen geſtoſſen / vnd eine Seldſchlacht ges 5 
halten / darinnen denn die Schweden ins gemein nicht vbrigen widerſtand 
the ren / der Konig ſamt ſeinem Sone Erich gefangen / vnd nachmals fies 
ben ganzer ſar auff dem ſchloſſe Linhalm im gefengniß gehalten worden / 
mit lerweil bearbeiten ſich die Meckel buͤrger hin vnd wider, wie fie jre Her⸗ 
ren der gefengniß entledigen moͤchten / da zu fie auch fre verwantẽ die Haͤn⸗ 
ſeſtedte vmb huͤlffe anruffen / brachten es auch da hin / vas endlich dieſes 
s | : 1 Jahr 
. * f 0 
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Jahr ſieben aus den e eee 

ö ren! Elbing / Danzig / vnd Reuell / ſich darein legten / vnd mir der Ron: 

giune wegen befreyung des Roͤniges vnd feines Sohns Sprach hielten. 

g Nach vielen Tractaten voard ins letzte zu folgender geſtalt abge⸗ 

g handelt / das nem lich die Roͤnigenne Roͤnig Albrechten vnd feinen Sohn / 

den bemelten ſie ben Städten frey vnnd loß zu Börsen handen gegeben / 

1 vnd da gegen die Staͤdte der Roͤniginne angelobet / das der König binnen 

drey Jahren ſich von der Koͤniginne mit Gelde / oder in ander wege / daran 

1 fie benuͤget ledigen vnd Rantzunen ſolte / Wo de me die folge nicht geſche⸗ 

he / ſolten die bemelten Staͤdte ſchuldig ſein / den Roͤnig vnnd feinen Sohn 

| widerumb in der Aönigintte Hand einzuliefern. Dieſe Condition nam 
Roͤnig Albrecht an / vnnd damit auch die Stůdte ſeinet halben verſichert 
weren / gab er jhnen Stadt vnnd Schloß Stockholm / die noch alleine ge⸗ 
trewlich bey jhme hielten / zum vnterpfande ein / mit dem vor bed! 8 / wo 
er binnen drey Jahren dem vertrag nicht genügen thet / das als denn die 
Städte den Stockholm der Koͤniginne abtreten / oder ſonſten jhres ge⸗ 

= fallens damit geba hren möchten / Die Städre aber hatten ſich dagegen | 
bey der Voͤniginne der geſtalt widerumb bewahret / das ſie auff den fall 
der nicht haltung / entweder den Roͤnig vnd ſeinen Sohn widerumbein⸗ 
ſtellen vnd liefern / oder ſechtzig Marck Loͤtiges Silbers fürfich bezahlen / | 
oder aber den Stockholm Stadt vnd Schloß abtreten ſolten. Demnach 
ward es vnter den Sraͤdten alſo verlaſſen / das die von Lůheck einen Heu pt⸗ 
man / vnnd die von Dantzig den andern / mit zimlicher vnd nothwendiger 
Beſatzung dahin ſchicken / vnnd die Stadt vnd Schloß Stockholm einne/ 
men / vnd halten ſolten / wie dieſer ſachen halben die Verſchreibungen vnd 

ö Regen verſchreibungen zwiſchen der Koͤnigin / dem Koͤnige / vnd den ſie⸗ 

| ben Städten in den Receſſen noch verhanden / vnd jhres inhalts breiter 

; außweiſen / Im gleichen geben deſſen gute nachrichtungen die Eyde / da 

| mit beyde Heuptleute / vnd die von Stockholm hierzu verſtricket worden / 

Welche von wort zu wort alſo lauten: | 


| | Ich Herman von der Halle / ſchwere vnnd gelobe euch 
| | 
| 


{ 
Buͤrgermeiſtern vnnd Rahtmannen der Stadt Thorn / Elbing Dangzig 
vnnd Reuel / das ich dem Stockholm Schloß Feſte vnd Stadt von ewrem 
vierer wegen / als ein vollmechtiger Heuptman wil einnehmen / vnnd zu 
5 getrewen nden halten vnd bewaren / nebenſt dem Heuptmanne 1 
der dteyer Städte Lübeck / Stralſund vnd Grypßwalde / vnnd von dannen 
5 nicht zu ſcheiden / ehe dann jhr mir mit eintracht vnd guten willen Vrlaulb 

ge bet / vnnd einen andern Heuptmann an meine ſtat auff dem Hauſe zu 
5 Scockholm Leibhafftig ha ben werdet / vnnd das ich den Stockholm von 
mit nicht antworten wil / auſſerhalb deme / dem jhr jhn heiſſet antworten // 
ſondern argeliſt / das wil ich nicht laſſen / noch durch liebe / noch durch Leid / 
das mir Gott ſo helffe vnd die Heiligen. ee, 
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Wir huldigen vnd ſchweren euch N vnd Nvollmechtigen 


Heuptleuten der fieben Staͤdte Lubeck / Stra lſund / Gripßwa lde / Chorn / 


1 Elbing Dangig vnd Beuell / rechte Pacht huldigung zu trewer hand den 
fr vorbenanten Stuaͤdte / vnnd geloben euch in guten trewen / das wir 10 Hei: 
nl j > 
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des andes Preuſſen. 

vnd wollen vns an euch halten / in Ehren / vnd in gantzen trewen feſtiglich 
bey euch zu bleiben / vñ keinen andern Serrnizu huldigen / noch zu zuſtehen / 
vnd nimmer von euch zu ſcheiden / alſo lange biß das die Städre obgenent 


ſhres Gelůbdes benommen find / vnnd das dieſelben Stockholm / Schloß 


Feſte vnd Stadt / mit jhrem guten willen von ſich antworten / vnd das ſie 


vns gentzlichen frey vnd queit laſſen / Auch were es ſache / das Gott verbie⸗ 

te / das ewer einer oder beyde kranck wurdet / oder ſtirbet / oder die ehebenan⸗ 

ten Städte andere Heuptleute an ewer ſtat ſendeten / denen ſollen wir 

vnd wollen dieſelbige Huldigung vnd Trewe halten bey demſelbigen Ey⸗ 

de / den wir euch nun geſchworen haben / das vns Gott ſo helffe vnnd dit 
Heiligen. 


Ser außgang des gantzẽ handels iſt diß geweſen / als binnẽ 


den z. jaren des Roͤnigss Son Erich mit tode abgangen / vnd der Roͤnig ſich 


der Chrone Schweden ferners anzunemen nit bedacht / berieten ſich die vor 
genanten ſtaͤdte vnterein ander / wz jnen hierinne zuthun / vnd wol beweg⸗ 
niß gemacht / dz gegen erlegung der a marck filbers / die Hanſeſtaͤdte durch 


diß mittel den Stockholm mit allem Rechte behalten kundten / vnd kuͤnff 


tig da durch leicht lich die gantze Chron Schweden an ſich ziehen möchren. 
Wie daun auch die Schweden ſelbſt da zu nicht vngeneiget / dennoch in er⸗ 
wegung / was darauff für vnauff hoͤrliche weiterung mit Dennemarcken 
entſtehen duͤrffre / grieffen fie zu dem ſicherſten / vnd vberliefferten Stadt 
vnd Schloß Stockholm zu der Koͤniginne Handen / damir fie jhrer Gelob⸗ 
nis frey / vnd die Koͤniginne der Kronen mechtig worden. Vnd zwar Ads 
nig Albrecht hette ſo leichtlich die Chrone nicht aus den handen gelaſſen / 
wann es die vornembſten im Lande rrewlich mit jhme gemeinet / oder der 
Son / dem er das Koͤnigreich zudachte / die zeit erlebet hette. 


Bnlangſt fuͤr dieſem hette Vladißlaus Dar Oppolienſis, 1 3 86. 
e 
Slotor fur ſechß Tauſend / ſechß hundert / zween vnnd dreyſſig Vngeriſche rue 


oder wie er genenner / Hertzog zur Cola / den Creutzhern Stadt vnd Schlos 


Gulden / vnd bald hernach das gantze Dobriniſche Land für funffzig tau⸗ 
ſend verpfendet / da zu er doch wenig fug vnd recht harte / ſondern geſchach 
dem Rönige vnd der Chronen zu mercklichem vorfang vnd ſchaden. Die 
Creutzherrn namen nichts deſtoweniger das Pfand ein / waren auch wol 


nicht vngeneigt daſſelb fur jhr außge zeltes Geld zum eigenthumb zu be⸗ 


halten / welches Roͤnig Jagel loni nicht wenig zu Gemühre gienge / darzu 
ibn noch vber diß deſto mehr bewegete / das ſie nicht auffheͤreten Littawen 
anzufeinden / vnnd zu verheeren / auch ein gur theil von Sameiten einge⸗ 
nommen harten / darumb der Koͤnig willens war ſie mit gewehreter hand 
zu be ziehen. Da ſolches in rathſchlag geſtellet / hetten die polniſchen 
Herrn groſſes hinterdencken den Krieg anzugehen / in deme fie ſich befah⸗ 
ren muſten / ſie moͤchten gantz Deurſchland auff ſich laden / ſintemal viel 
Herrn vnd Surfen den Orden beypflichteten / viele auch demſelben einuer⸗ 
leiber waren / Darumb ſie es für dißmal am beſten befunden / die Sůne zur 
uerſuchen / vnd damit es mit weniger verſehrung zugienge / ward die Roͤ⸗ 
niginne Hedwigis darzu verordnet / die mit den Creutzherrn einen Tag zu 


Jungen Leßla auffname. Da doch gleichwol nichts fruchebarlich vers 


richtet ward / dann die Creutzherrn nicht willens waren den Polen wor 
rinne zufuͤgen / ſondern gedachten nur / wie Dobrin an der Hand behalten 
vnd in ſtetigen beſitz bleiben moͤchten. Derowegen jhnen dir Koͤnigin⸗ 
ne nicht vnbillich jhren Geitz vnnd vnrechtmeſſige Begierden zu anderer 
Leute Haab vnnd Gütern / mit vielen worten auffruckte / auch die groffe 
Vndanckbarkeit verwieſe / derer ſie ſich gegenſt 4 Patronen / die Polen 
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vnd ruhe mit dem Benachbarten ſehen vnd befördern wolte / hoffete auch⸗ 
das bey jhrem Leben kein Krieg derowegen ſolte erreget werden / wolte jh⸗ 


nen aber propheceyen / das nach jhrem Tode / der Orden ſolch vnzimlich 


vorhaben wurden buͤſſen muͤſſen. | 


Alſo zergieng dieſe Verſa mme lung ohne Frucht / vnd dergeſtalt / das nie⸗ 
mand vor gewiß von Frieden vnd Krieg ſa gen konde. Daſſelbe Jahr ward 
in Lieffland zum Nleiſter erkohren Woldemar von Bruggeney / der den 

Doͤrptiſchen Krieg außgefuͤhret / vnd die Heydniſchen Ge huͤlffen / Reiſſen / 
Lirtawen vnnd Samerten / mit trefflichem Blutuergioſſen beyder theile 
wider aus dem Lande geſchlagen hat / bey welches Regierung / die Rirter⸗ 
ſcha ft in Harrigen vnnd Wyrlande / mit ſonderlichen groſſen Sreyheiten 
vnd Priuilegien für allen andern in Lieffland durch den ohmeiſter Con⸗ 
rad von Jungingen begnadetr worden / Nemlich das die Tochter So wol / 


als die Soͤne vom Adel erben mochten / nicht allein beweg liche vnnd Le⸗ 


hensguͤrtere / als ligende Gruͤnde / Hofe / Doͤrffer / Schlöffer vnnd Buͤrge biß 
ins fuͤnffte Glied / welches ſonſten wider gemeines Lehnrecht iſt. Solche 
Begnadigung iſt zu Danzig in Preuſſen gegeben / vnd folgenden Jahres 


auff Margarechen verbrieffer vnd verſiegelt worden. - 


1397 


Goltdand ler Rauber vnnd Placker war / welche ſich daſelbſt enthielten / weil in 


von Or⸗ 


Polgig im Jahre 7597. bey Regierung obgemeltes Bohr 


‚meifiers Conrad võ Jungingen / ſind die von Gerland / welches die zeir vol⸗ 


de erobeit. Schweden noch kein gewiß Heupt war vber dieſes Land außgefallen / vnd 


in der See weit vnd breit geſtreiffet / denen von Danzig etliche Schiffe ge⸗ 
nommen / vnd ſonſten nicht wenig ſcha dens gethan / da her der Hohmeiſter 
verurſachet / ein Armoda zu richten lies / mit vier cauſend guter Kriegeß⸗ 
leute / fiehl auff Gottland / nam die Inſel ein / vnd ließ die Rauber / ſo viel 
allda zu ertappen / mit dem Schwerd ſtraffen / Von welchem handel ſchrei⸗ 
bet Albrecht Crantz folgender weiſe / die Bruder deutſches Ordens in Preuß 
fen / ſo biß hero zu Lande Krieg gefuͤhret haben / ſich nun zum Wafſer ge⸗ 


ruͤſtet auff Gortland. Darumb das die Stuͤdte in Preuſſen des Ordens 
Vnterthanen ſich beklagten / das ſie mercklichen ſehr beſchweret / vnd bes 


ſtreiffet wůrden von den Vicalien bruͤdern auff Gotland. Welcher dieſelbe 
Inſel von Konig Alberto eingenomen herten / dann Koͤnig Albertus nach 
feines ſons Erfici tod / nam ſich des Koͤnigreichs nichts an / die Ordenßbruͤ⸗ 
der aber fuhren auff Gortland / verjagten dieſel ben Geſellen / brachten 
das Land vnter jhrer Herrſchafft / beſetzten es auch mit nothwendigem 


Volck / vnd fuhren alſo mit Glůck wider an heim. Da ſolches Konig Al⸗ 


brecht erfuhr / nam er zu ſich die Buͤrgermeiſter von Roſtock vnd Wißmar / 
die des Seerechtens wol erfahren / vnd ſchiffete in Preuſſen / beklagte ſich 


dafelbſt / das die Bruͤder / die Inſel eingenommen hetten / die jhme von 
Rechtens wegen zu ſtendig / begehrete ſie ſhme wider einzuliefern / oder da 


die Bruͤder meineten / des fie dieſelb mit frommen vnnd nutz halten koͤnd⸗ 
ten / Das ſie jhme billiche Geldes erſtattung dafuͤr thun / vnd alſo mit ſei⸗ 
nem zulaß für das jhrige beſetzen / vnd halten ſollen / Die Grdensbruͤder a⸗ 
ber wandten da gegen für / fie. herren die Inſel von offentlichen Feinden 
vnd Seeraubern erobert / da ſie ſchon nicht mehr in des Roͤniges gewalt 
geweſen / vnnd hetten fie durch Krieg / welches aller Voͤlcker Recht were / 
ſhnen abgenommen vnnd beſeſſen dieſe lb mit gutem Titel vnd rechten / 
nach dem die Viealien Brüder lang genugſamen daraus geſtifftet herr 


Roͤnig 


ten / mit hoͤchſten nachteil des Seefa hrenden Mannes. Wann nun der 


Sas dritte Buch der Chronicon | 
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König dieſelben placken daraus getrieben herte / ſo hetten die Broder wol 


leiden koͤnnen / das er das Land beherrſchet / Nun er aber dazu ſtille geſeſ⸗ 
ſen / ſo hetten fie die Inſel oͤffent lichen Feinden aus den Haͤnden gebracht / 
die auch hinfort / ſhr ſein vnd bleiben ſolte. an 
dDemnach chete der Roͤnig wol daran / ſo er ſie das jenige behalten 
lieſſe. Was fie mit dem fauſt recht gewonnen / der Konig kunte auſſer⸗ 
halb worte / nicht ferners erlangen. Zog alſo wider gleich reich zu Hauſe / 
der geſtalt haben die Creutzherrn Gortland eingenommen / vnd drey Jar 
lang ohngefehr gehalten / nachmals auff vnterhandlung Kaͤyſers Wen⸗ 
ceßlat der Koͤnigin Margarethen widerumb abgenetten / ſo / das fie die 
empfangenen ſchaͤden vnnd vnkoſten erſtatten / vnd ſo daher Eünffeitg wel⸗ 
ter ſchaden entſtehen moͤchte / denſelben zu beſſern cauieren muſte. 


Im folgendem Jahre nach dem die Ereutzherrn Bott / oe. 


land erobert / vnd die Seerauber außgeja get / vnd gleichwol aber die pla-. 
ckerey noch kein ende hette / ſondern je lenger je mehr inn der Oft vnnd Litaliani. 


Weſtſee vberhand name bevoraus / durch die Vita! ien Bruder / Welche 
erſten den Ser fahrenden Mann alleine vmb Vrcta ten anſprachen / da⸗ 
uon ſie auch den Namen Vietalien Bruder bekommen vnnd mit vnter⸗ 
ſcheid / wer es jhnen nicht gern geben wolte dem namen fie es doch mit ge⸗ 
walt / wurden nachmals ſo mechtig / das fie Schiff vnd Gut hin vnd wider 
raubeten / vnnd der Seefahrende Mann jhrent halb faſt gar aus der See⸗ 
abgehalten ward / Welches die Anſeſtete lenger nicht vercra gen wolten / 
hielten alſo in geſagten Jahre 1398. auff Oſtern eine zuſammenkunfft: 
zu Lubeck / vnd nach dem fie ſpuͤreten / das die Benachbarten vnnd an der 
See gelegene Könige vnd Suͤrſten / eines theils der Städte wolfart nicht 
groß achteren / eines teils auch durch die Finger mit ſahen / berieten ſie ſich 
miteinander / ote Sand ſelbſt anzulegen / vnd die See für den Baͤubern zu 
befriedigen / daͤmit der Kauffman fehlich fahren möchte / verpflichteten 
ſich auch einander da inne erewlich beyzuſte hen / zu ſolcher weiſe als fol⸗ 
get. Die KLuͤbiſchen ſolten aus machen zwey Schiffe mit zwey hundert: 
gewapneten die Hamborger ein Schiff mit funffzig gewa pneten die 
Sundiſchen / Svetiniſchen mit den andern Pommeriſchen Städten zwey 
Schiff mit zwey hundert Gewa pneten. | 
Die von Dantzig mit den angehoͤrigen Preußſiſchen Staͤdten zwey 
Schiffe mit 200. Gewapneten / nach deme fie ſich erkla geten es ho tte fie 
gros But gekoſtet / das der hauffe der Vita lien Bruder auff Gortland we⸗ 
re verſtoͤcet worden / vnd die Ltefflaͤndiſchen Sraͤdte ein Schiff mit hun⸗ 
dert Gewa pnecen / In dieſe m Schiffe ſolten keine Boßleute noch Schiffs 
kinder fürwebrhaffeige Leute gerechnet werden vnd vnter jeglichen hun⸗ 
dert Gewa pneten / ſolren viertzig Schügen ſein / mit guten ſtarcken Arms 
bruͤſten / vnd ein jeglich Schiff ſolte ze hen vbrige Arm bruſt haben. 


Vnd zu jeglichen Schiffe ſolten ſein zwo Schniken oder eine Schute 
vnd eine Schnike / vnd man ſolte aller dinges fertig ſein / auff vnſers Her⸗ 
ren Himmelfahrts nechſt kommende auff Bornholm zu Siegeln da die 
Schiffe zuſammen kommen / vnd die Heupt leute ſich berahtſchlagen vnd 
einigen ſolten / die Seerauber zu fischen / vnd zu achter folgen / dieſer Be⸗ 
chluß ſolre den au dern Staͤdten vnfuͤrfenglich / dieweil wenig Staͤdte ſol⸗ 
ches allein auff ſich genommen / da aber mehr huͤlffe kuͤnfftig wurde von 
noͤhten ſein / ſolten auch die andern verwandten Städte mit darzuhelf⸗ 


fen / zu behuff dieſer Kriegßruͤſtung / ward ein pfundzol in den Seeſtaͤdren Pfundtzo! 
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Das dritte Suchdee@heiniin 


Anuffgeſetzet. Welcher hůlffe die Stedte auch fuͤr dieſem gebrauch geha be 


haben / auch folgig ſo offt gemeine vnkoſten zuerſtatten geweſen / vnd 


1 


ward geſetzet das man auſſerhalb gewohnlicher Sehe Sollen geben ſol⸗ 


ten / von jeglichen Pfund groß Fla miſch / vier Luͤbiſche Pfennige / das iſt 
das Pfund groß zu rechnen vor ſechs Marck KLůbiſch / vnd die Schippere 
ſolten halb pfund Geld geben von jhren Schiffen / vnd von jhrem an⸗ 
dern Gute vnd Kauffmanſchafften / die fie fuͤhreten / auſſerha lb der Boſt / 
ſolten fie gleich den andern Kauffleuten geben / Diefen Pfundzoll ſolre 
man einne men in jeglicher Sradt / da man aus dem Hauenung ſiegelt / 
von den Bauffleuten vnd Schippern bey jhren Eydern. Vnd da ſolte 
man Brieffe auffgeben in Dennemarck zu bringen / da hin fie ſie ge ln wol⸗ 
ten / vnnd in den Brieffen ſolten begriffen ſein / das die Schippere vnnd 
Frachleute / voll gethan hetten für Schiff vnd Gut / nach eintrach der 
Stevre bey jhren Eyden / vnd wer keinen Brieff brechte / der ſolte Pfund⸗ 


zoll geben in Dennemarcke / da hin er mit den Wahren keme / dieſen 


Pfundzoll ſolt man einnehmen zu der Stedte behuff / welche die Friede 
Schiffe außgemacher hetten / vnd bringen das zur Rechenſchafft / wann 
die Stedte bey einander fein wuͤrden / daſſel be zu theilen nach manzoll / 
Da rnach als eine jegliche Stadt Vn koſten auffge wandt hette / vnd ſol⸗ 
te die zeit der einnemung des Pfundgeldes angehen von Pfinſten nech⸗ 
Fommende / vnd fort ſtehen / zu der Stedte behag / des haben die Stedte 
die ſe jhre außruͤſtung der Aöniginne Margareten zu Dennemarcken / den 
Hertzogen zu Burgundien / vnd dem Hohmeiſter in Preuſſen angekuͤn⸗ 
digt / zu der meinung / vnd faſt mit ſolchen worten / das die Stedte jhre 
Wahr in die See legen wolten / die See zu befriedigen / für den jenigen / 
dauon der Kauffman lange zeit beſchediget wurde / darumb ſie baten / dz 
bemelte Potentaten den Stettiſchen / ob fie wo kemen in etliche je gend 
Ihrer Lande / befoͤrderlich fein wolten / vnd jhre Vogete vnd andere vnter⸗ 
ſachen / ſo demnach berichten / damit fie ſich kegenſt die ſtetriſchen freund⸗ 
lich beweiſen wolten / ſie herten es widerumb alſo mit den jhrigen beſtel⸗ 
det / im gleichen zuthun. Br, 3 

Die Aoͤniginne erbot ſich auch darauff / den Stedten die Hand zu 
langen / vnd nebenſt jhnen etliche Schiffe kegenſt die Seerau ber außzu⸗ 
fertigen. In mitlerweil verordenten die Stedte / das niemand in die 
Oſtſee außlauffen ſolte / biß die außgeruͤſteten Schiffe in der See weren / 
da mit nicht die Vitra lien Brüder vnter deſſen Schiffe vnnd Gut we gne⸗ 
men / vnd da durch ſo viel domehr fich ſtercketen. | 


Dieweil auch hiebeuorn / als die Stedte. im gleichen zu ge⸗ 
gemeinen behuff / den pfundzoll auffgeſetzet / der Hohmeiſter in Preuſſen 
da her exempel gemommen / vnd ſolchen Zoll vor ſich felbft in den Seeſted⸗ 
ten ſeiner Lande angerichtet / aber ſolches nicht zu der Stedte Nutz oder 
Norhdurfft war auffgewendet worden / darzu es gehoͤrig / ſondern in den 
Erdens eigenen Nuß / wie ſie ſich dann auch dauon rechnung ein zubrin⸗ 
gen / wegerten. So haben derowegen die Stedre aus dieſer Lů biſchen ta⸗ 
gefahrt / den Hohmeiſter durch jhre Geſandren beſchicket / von jhme be ge⸗ 
ret / Das er ſich hinfort des Ppfundzolles nicht anmaſſen / oder ſeines ge⸗ 
fallens ein eigene Gerechtigkeit daraus machen wolte / Sondern feıne 
vnter gehoͤrige Stedte denſelben einnemen / vnnd da hin wenden laſſen / 
wor zu er geordnet / vnd ſeine Stedte auch gleichs andern dauon rechnung 
thun laſſen. Es hat wol dann / da der Hohmeiſter den Sredten zu gefal⸗ 
len ſolches nach gelaſſen / aber nicht lange hernach wider vrſach gefunden 


vie ler auffgewanten Vn koſten halben / fo den Stedten zum beſten geſche⸗ 


hen ſein ſolten / ſolchen Pfundzoll wider anzuſetzen / vnd faͤſt von Jahren 
zu Jahren zu C ontinuiten, | l = 3 
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Dieſes ores iſt noͤtige erinnerung zuchun / damit man 


bey dieſen worten / pfundtzol / pfundgelt vnd Pfalgelt rechten vnterſcheid Pfund; 
mache / vnd dieſelben nicht vermenge / oder eins fuͤr das ander verſtehe / N 5 


die an ſich ſelbſt von einander vnterſchieden ſein. Denn es haben auch 
bey vnſern gedencken / etliche wiederwertige Leute aus ſolchem mißuer⸗ 
ſtand / dieſe vngegruͤndte folge machen wollen / es were wider die Stadt 
Danzig / noch ihr keine andere im Lande / nicht berichtet das pfaͤlgeld / 


oder Pfund zoll zunemen / die weil in dieſer Lande Heupt Priullegio / durch 


König Caſimirum der pfundzoll gantz vund garabgeſtellet. In wel⸗ 
chen Argument ſie zwey dinge Pfundzoll vnd pfalgeld / durch mißuer⸗ 
ſtand des wortes / vnnd vnwiſſenheit der alten vnd vorigen Geſchichten / 
gantz vnnd gar confundiren, vndnicht vnterſchelden / Denn pfall zoll iſt nie 
rein andere aufflage geweſen / als welche von alters die Serſtaͤdte / nach 
erheiſchunge der noth vnd Kriegßfellen geſetzet haben / auff die wahren 
die aus den Hanſiſchen Seeſtaͤdren / in andere derſelben verwandnus / See⸗ 
ſtaͤdte zum Marg geführer worden / Dauon der pfundzoll nur einſten 
gegeben ward / vnd anfenglich war ein Extraor dinarium, gleich wie nach der 
zeit der Schoß vund andere Contributionem extra ordinem; bey den Staͤdten 
vnd Conthoren aus gemeinen beſchluß einge fuͤhret / den oͤrdent lichen Ge⸗ 
wiſſen vnd gewöhnlichen einkunfften / ſeder Stadt fuͤr ſich ſelbſt ohne ſcha⸗ 
den. Zu deme war es auch nicht ein ewig ding / ſondern Temporarium & ars 
bitrarium, auff gewiſſe zeit / nach ſemprlicher ſtere beliebung auff vnd abge⸗ 
ſetzet / vnd haben auch anfenglich die Städte dieſer Lande preuſſen / den⸗ 
ſelben ins gemein eingenommen / vnd mit den andern verwandten Hanfes 
ſtadte zur rechnung gebracht. | * 8 
Nachmals har der Orden vnter etlichen ſche in / als ob ſie auch die 
See für den Seeraubern befriedigen huͤlffen / die Hand mit gewalt darein 
geſchlagen / vnd den roll fuͤr ſich ſel bſt eingenommen / vnd gleichs als ein 
Ligenthu mb jhrer einkunfften daraus machen / wollen / Welches jhnen 
doch ſemptliche Hanſeſtaͤdte nicht verſtattet / ſondern je vnd allewege die 
erdachte Przfcription dann mit ſchreiben / dann mit Botſchafften / dann auch 
mit Proteſtirender / auch wol Handletiger weiſe ſo eingezogen / das die 
Creutzherrn niemals rechtfertige verjarung / daran erlangen mögen. Wie 
zu letzt auch ſelbſt auff der ſtete vnauffhoͤrliches drengniß den Pfundzoll 
abtreten muͤſen. | n 
Das pfalgelt aber iſt ein ſtetiger vnd ewiger Zoll bey den Seeſteten 
ins gemein geweſen / wie auch noch auffalle Wahren / ſo aus vnnd einge⸗ 
hen / auff Hanſiſche vnd frembde / von etlich hundert Jahren hero / mit als 
len rechten / vnnd mit dero ſelb bewilligung / Welche der Staͤdte hauenun⸗ 
gen gebrauchen / zu bewarung der Cieſe der Porten vnnd Stroͤmen / die zu 
nutz vnd beſter gelegenheit / des Hantierenden Seefahrenden Mannes 
nothwendig / vnd mit groſſen vnkoſten muͤſſen vnterhalten werden welchs 
mit den Pfund zollen eben ſo wenig gemeinſchafft hat / als der Schoß auff 
den Conthoren / mit der Schdee gewöhnlichen einkunfften / vnnd ſo wie 
Ariegß vnnd andere nothfelle die zeit mit bringen / die zu ſeiner zeit anch 
auffhoͤren / der gebrauch aber der Schiffart / des Meers vnd der Stroͤß⸗ 
me / ein ſtetes werendes ding iſt / ſo ha ben die Vorfahren in den Staͤdten 
auff beydes / tam temporarium quãm perpetuum, er | | 
uoueͤlffre vnd zu ſchubs noturff verordnet / Wann nun in Preuſſen / die 


Creutzherrn bey angefangenem mißbrauch den pfundzollen / fuͤr vnd fuͤn 


gehen lieſſen / biß weilen auch nach gelegenheit der zeit linderten / auch 
wol verhoͤheten / zum zeiten auch gar abſtelleten / ſo namen vnter des die 
Staͤdte / nichts deſto weniger jhr Pfalgeld ein / vngeachtet / wie oder ob der 
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Pfundzoll gienge oder nicht glenge / wie auch nach des Ordens Regierung 

eben ſo wol als zuuorn / vnnd nun bey anderthalb hundert Jahren ges 
ſche hen / da ſchon der Pfundzoll en rerum natura auffge haben geweſen / vnnd 
das ordentliche pfalgeld / wie von alters geblieben / Welche Gerechtigkeit 
des Pfalgeldes bey den Seeſtaͤdten dieſer Lande / nicht allein durch geru⸗ 
higen Gebrauch etlicher hundert Jahren / ſondern auch durch des Ordens 
Verlegung vnd Decreten beſtetiget / dauon noch eins zwiſchen den Dany 
Fern vnnd Elbing ern in ori genali forma verhanden iſt / folgend es lauten: 


. Nos frater Theodoricus Burggrabius de Aldenborg ordinis demus Teutonicæ Hofpi- 
Deeresum talis Saudi, Mariæ in Hieruſalem genexralis Magiſter, Vniuerſis iurium noticiam habituris fore 
de Pfalgel notum eupimus & publice profitemur,quöd diſſenſsio ſeu diſcordia, quæ inter ſedulos veltros, 
* o honorabiles & difereros|viros eiues in Elbingo ex vna ; ac ciues in Dantzig parte ex altera, ex 
134 1. Harte pecuniz „ quz Pfalgeld in vulgari dicirur vertebatur, in præſentia noſtri & fratrum no- 

ſtrorum hoc modo eſt complanata & fopita, videlicet, quod præſcripta pecunia Pfalgeld vul ga- 

riter nominata proueniens de bonis, quæ in Balgam:peruenierint. Ciuibus in Elbingo, & 

pecunia etiam Pfalgeld vulgariter nominata proueniens de bonis, quæ ſupra Vislam perueni- 

erint. Ciuibus in Dantzig debet perpetuocedere ac deriuari. In cuius rei euidentiam 


& memoriam perpetuam Sigillum noſtrum præ ſentibus ef appenſum. Datum & actum in 


Bantzk, Anno Domini Milleſimo primo quarta feris ante Dominicam Palmarum. Huius 
rei teſtes ſunt Honarabiles & Religiofi Viri fratres noſtri in Deo dilecti Ludolphus Konig Ma- 


gnas Commendator, Henricus de Kniperode Commendator in Dantzig, Chriſtianus Vice 


Commendator ibidem, Fridericus de Spangenberg, Eberardus Griſſe, IoannesLangenberk 
DominusHenricus Sambienſis Eccleſiæ Canonicus Capellanus noſter, & alij quàm plures fide, 
digni. | 

| Iſt auff Deutſch fo viel: 


l 


Wir Bruder Dieterich Burggraffe von Alden borch / des Ordens Deuts 
ſches Hauſes des Hoſpitals Sanet Marien zu Jeruſalem Hohmeiſter / 
thun kund jedermaͤnniglich dieſes Brieffes anſichtigen / vnnd bekennen Sf 
fentlich das ſich eine dwiſtung / vnd vneinigkeit / die ſich unter ewern / den 
Erbarn vnd beſcheldenen Mannen / Buͤrgere in Elbing an einen / vnd Buͤr⸗ 
ger in Danzig anders theils / von wegen des pfalgeldes enthielte / in vn⸗ 
ſer vnd vnſerer Bruͤder gegenwertigkeit / zu derogeſtalt iſt verglichen vnd 
beygelegt / nemlich / das gemeltes Pfalgeld / welches kommer von denen 
Guͤtern / die auff die Balge gehen / den Buͤrgern zum El bing / vnd das Pfal- 
geld / welches kommet von denen Guͤtern / ſo die Leiſſel auffgehen / vnnd 
den Buͤrgern zu Danzig ſol zum ewigen zeiten zuge hoͤren / vnd gefolgert 
werden. Des zu mehrer a © ewigem Gedechtniß / iſt vnſer Siegel 
dieſem gegenwertigen Brieffe angehangen / gegeben vnd geſchehen inn 


Danzig / im Jar des HErrn / cauſeno / orey hundert / ein vnd vlertzig / Mit⸗ 


wochs fuͤr den Palmen Sontage. Dieſes find Gezeugen / die Ehrwir⸗ 
digen vnd andaͤchrigen Manner / Ludloff Koͤnig / Großcompter Heinrich 
von Xniprode Compter zu Dantzig / Chriſtian Vnter Compter da ſel beſt / 
Sriderich von Spangenberg / Eberard Briefe / Joan Langerbeck / Herr 
Heinrich Thumbherr der Kirchen auff Samland / vnd Capellan / vnd viel 
andere Glaubwirdige. ; . 


Wann nun Roͤnig Caſimirus das Pfalgeld ſolte sufft gehaben / oder 


abgeſetzet haben / wie herten denn die Städte in preuſſen bey vn nd nach 


feinen zeit en daſſelbe fo friedlich / vnd ohne jemandes recht meſsigen Ein 


trag nemen konnen. Oder waren die zeit des Landes ſtendere dermaſſen 
geſchaffen / das ſie Ihr Heupr priuilegium vnnd vornembſten freyheiten 
ſo bald im anfang von jhrem Mirgenoſſemden Dantzkern oder andern her⸗ 
ten ſollen vncerbrechen laſſen / die vnlangſt zuuorn vmb der Freyhelten 
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‚willen / jhre eigene Herrn von ſich gejaget hatten / Ja die Allgemeinen 
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Hanſeſtaͤdte ſelbſt hatten den Dantzkern nicht geſtattet / nach des Ordens 
zeit den Pfundzollen fer ner von dem Seefahrendem Manne zu nemen / 
oder an ſich zu ziehen. So iſt auch zu erweiſen / das zu den zeiten Roͤnig 
Jonnnis Alberti / da derſelbe von Landen vnd Schoren in Preuffsn huͤlf⸗ 5 
fe begerete / jhrer nicht wenig im Lande da hin geſtimmet / das man dem 5 
Koͤnige den Pfundzoll wider auffrichten ſolte / dann das war der nechſte a 
weg Geld einzubringen / ohne jrer zulage / weil es allein der Seefahrende 
Mann geben muſte. We lehes dadurch alleine gehindert worden / damit 
kein einrieß in das Priuꝛlegium geſche he / Were nun der pfundzoll damal 
im Lande noch gegangen. Was beduͤrffre man Kat hichlagens / denſel⸗ 
ben wider auffzuſetzen;! Nun hat aber auch Konig Caſimirus nicht am er⸗ 
ſten den Pfundzollen abgeſchafft / ſintemal er auch bey feinen erſten jaren ; 
in dieſen Landen vmb behuff des langen Krieges willen etliche Jahr gen 
geben worden. Sondern er war ſchon zunorn auff drengnis der Seeſtao⸗ 
te / die damit am meiſten beſchweret wurden / durch die Hohmeiſter Paul 
von KRuſtorff / vnd Conrad von Elrichßhuſen geſtellet. Sondern hat Caſimi⸗ 
rus vielmehr vermittelſt dem HeuptpriuilegtoCauiren vnd verſehen wol⸗ 
len / das der Pfundzoll durch feine Nachfahren nicht widerumb (wie der 
Orden dann vnnd wann gethan hatte / auffgerichrer werden ſolte. Aus | 
obgeſagten iſt leicht lich zuuerſtehen / voas eigentlich zwiſchen den Pfund⸗ 
zollen vnnd pfalgelde für vnterſcheid ſey vnd dahero das pfundgeld ges 
nennet worden / was von pfundzollen gefiehle / wie wol heutiges Tages 
der gemeine Seefahrende Mann / der es nicht beſſer verſtehet / Pfundgeld | 
vnd Pfalgeld vor ein ding pfleger zu rechnen. 


Im Jahre dreyzehen hundort / neun vnd neuntzig / als 1390. 

1 * * a BT Safer 1 Zwiſt der 
die CLůͤbiſchen vnnd Preußſi ſchen Schiffe / ſo gegenſt die Vitalien Bruder / Preuſſen 
vnnd andere Seeroͤuber außgeredet / in die See vnter Gott land ankomen / wit den 
da wurden ſie zwe yer Schiffe vnter dem Lande gewar / decwegen der Lů⸗ Labiſchen 
biſche Amural eine Schnite an ſie abfertigte / zuuernemen / was fur Volck 
dawere / vnnd was geſcheffte ſie des ortes trieben / Da die Schnike an fie 
kam / ſchoſſen ſie aus den Schiffen mit Geſchuͤtze auff fie zu / jo / das die 
Schnike muſte zu ruͤcke kehren / vnd brachten die Rundſchafft mit ſich / wie 
das in den Schiffen gewa pnet Volck were / mit Harniſch vnd Wehren wol 
verſe hen / da ſegelten die Lůbiſchen an ſie/ fragten mit ernſt / Wannhero / 
vnd wer ſie weren / vnd warumb ſie alſo mit gewapneter Hand in der See 
vmbfůhren / Sie antworten / ſie weren Deniſche Leute / vnnd dahin geſchi⸗ 
cket / oie See vor den Raͤubern rein zuhalten / vnnd das Land im fall der 
Noth zu enſetzen. Wormit die Lůbiſchen ohne weiter nachfragen zu frie⸗ 
den waren / vnd zogen abe. | 


Als aber die Pre ußſiſchen Schiffe auch an ſie kamen / erkandten die 
Boßleute alßbald deren etliche Geſellen / die ihnen vor dieſem ehemals 
am Port geweſen / vnnd die Victalien mit jhnen getheilet herten / ſchryen 
darauff / es weren oͤffentliche Seerzuber / welche zu ſuchen fie außgeſchicker 
weren / drungen alſo ſtracks auff fie / ſiehlen in jhre Schiffe mit gewalt / 
ſchlugen rode wer ſich zur Wehr ſetzee / die andern namen ſie gefangen / 
vnd legten ſie in ſhre Schiffe / zanckten folgig mit den Luͤbiſchen / warumb 
fie nicht neben ſhn den angrieff gethan / es weren öffentliche Seeraͤuber / 
welche zu achterfolgen allgemeine Staͤdte befehlich gegeben hetren. 
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Die Ku biſchen Heuptleure kamen zu Preuſſen / vnd gaben für / es we 
ren Deniſche Leute / vnd der Staͤdte Freunde / welchen ſic den Seeran bern 


nicht kundten zutrawen / vnd mochten die preuſſen fůr ſich ſelbſt / vnd auff 
r Ebenchewer zuſehen / was für Gewa lt ſie an der Koͤniginnen Volck 
vnd Vnterthanen vbeten. Die Peuſſen ſagten dakegen / es were den Luͤbi⸗ 
ſchen kein ernſt die Seeräber zu achterfolgen / ſie hlelren mehr auff der Deb 
nen ſeiten / dann jhre pflicht vnnd Befehl in acht hetten / vnnd wann es 
gleich nicht Seereuber weren / ſo hetten ſie doch zum erſten die Gewalt ge⸗ 
brauchet / vnd ſich §eindlich erzeiget / in dem fie auff jhr Volck geſchoſſen / 
vnd die Schnike nicht wollen an Port kommen laſſen. > 
Nach vielen Worten wurden ſis des Handels zu dergeſtalt einig / fie 
woͤlten die Gefangenen gen Wißby fuhren / da die Reſidentz von vielen 
Kauff leuten wer / dann ob wol fuͤr dieſer zeit der Roͤnig Wildemarus von 
Dennemaichen die Stad Wißby / da der Hanſeſtedte / vorne hmer Stapel 


vnd Niederlage war / von den Reuſiſchen waren ſampt der gantzen In ſel 


Gottlande gepluͤndert / vnd verheeret hatte / ſo das ſie nachmals bey lang⸗ 
heit ð zeit gar zu Grunde kommen iſt / darum dañoch die Hanſeſtete / den Ro⸗ 
nig Waldemarum bekriegeten / vnangeſehen / das er ſie vor ſiebentzig Gaͤnſe 
hielte / vnd jn aus dem Reich jagten / biß er endlich einen vertrag eingehen / 
vnd den Staͤdt en für die Kriegßkoſten ſchoneland ſechtzehẽ Jarlang einreu⸗ 
men muſte / worauff er bald hernach ſtarb / ſo war gleichwol dieſel be zeit 
noch ziemliche Niederlage in Wißby / wegen der Xeuſiſchen Handl uns 
gen. Da aber folgig die Reuffen nicht mehr vberge fahren / ſondern jhre 
Wahren in Lieffland beginnen zun oreuſſern. Da haben die Lieff laͤndi⸗ 
ſchen Staͤdte / ſonderlich Riga vnd Reuel zugenommen / vnd Wißby da⸗ 
gegen gar zu Bodem gegangen. Nun in anmerckung deß anweſenden 


Ba uffmans / daſel bſt haben ſich die Luͤbiſchen vnd Preuſſen der geſtalt v⸗ 


ber den Gefangenen geeiniget / vnd verglichen / were es ſach / das jhr kein 
KRauffman oder Schipper daſelbſt verhanden / der dieſe Leute anklagen / 
vnd vberkommen vuͤrde / das fie nie das ſeine mit gewalr abgenommen / 
ſo ſolte man vber ſie richten / als Seereuber an ſhr hoͤchſtes. Als fie nun 
ans Land kamen / verfügeren fie ſich zu Wißby in vnſer lieben Fra wen 
Kirchen / lieſſen den RAauffman dahin zuſammen fordern / vnd ſtelleten 
jhnen die gefangene für. Da war nicht allein einer / ſondern nur ze hen o⸗ 
der zwoͤlffe / welche dieſe Seereuber wol kandten / vnd klagten das ſie jh⸗ 
nen in der See mit gewalt abgenommen berten / Victalien / Waren / 
Geld / Ancker / Tow / vnd mehr andere dinge. 


Tie dann deſſen noch der mehrer theiln der Gefangenen Schiffe ge⸗ 
funden vnd beſchlagen ward. Ob ſie nun wol dermaſſen vberzeuget / wol⸗ 
ten dennoch die Luͤbiſchen nicht zuſtimmen / vnnd ober die Geſantzenen 
richten. Da wurden ſie von den Preuſſen vbelangefahren / vnd fur verehr⸗ 
ter geſcholten / als die den alten der Stedte §einden den Dehnen alsuniel 
zugethan weren / vnd den Seeraͤubern beypflichteten / von ſolchen Sind 
dergleichen Worten vnd Wider worten kamen fie zuſchlagen vnd bloſſen 
Wehren / da dann in ſolchermanglung zweene von den Luͤbiſchen Tod ge⸗ 
ſchlaͤgen / vnd achte verwundet / die andern in jhre Schiffe entlaufen mu⸗ 


ſten / da ſie nun beyderfeirs wider zu Schiffe kommen / da war der Lermen 


noch nicht geſtillet / die Preuſſen waren ergreger/ vnd ſchoſſen hefftig mit 
Pfeilen vnd ſteinen zu den Luͤbiſchen ein / ſo das ſie muſten in Harniſch ſte⸗ 
hen gleich als fur dem Feinde / vnnd ſich im beſten als ſie kundten verwa⸗ 
ren / ſchoneten mitler weil der Preuſſen wider nicht / vnd wer von dem ge⸗ 
ſchos gerůret ward muſte es vorlieb nemen / biß ſo lange die Nacht heran 
kame / das ſie von einander ablieſſen. Des folgenden Morgens wurden die 
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vber port gehawen / vnd jhre Coͤrper dem Wellen befohlen. 


tragen oder abgelehnet war / jhrer Vnterthanen halben angehen / von wel⸗ er 


In demſelben 7399. Jahres ſtirbet die Röniginne in Po amen, 

Juli / als ſie vier Wochen zuuorn einer jungen Toch⸗Hedwig 

ter mit Namen Eliſabeth Bonifacia geneſen / die doch nur drey Tage alt hi 

geworden / deſſen ward der Asnig Vladißlaus Jagello dermaſſen be trů⸗ 

bet / das er in Reußland zoge / vnnd gedachte ſich in fein Erbland Litta⸗ 

wen zu begeben / vnd die Chrone abzutreren / dann er beſorgete ſich / er were Er 
| 


biß anhero nur vmb feines Gemables willen für einen Koͤnig gehalten 


worden. Nun aber kein Erbe von jhr verhanden / möchten die Pohlen 
ihn als einen frembden nicht fůr gut erkennen / auch wol vielleicht mie 


ſchanden vnnd ſport entſetzen. Welches er viel lieber aus gutem willen N 
von fich ſelbſt abtreten wolte / die vornembſten Herrn aber der Chronen / 9 
die des Boͤniges anligen vermerckten / troͤſteten jhn eines beſſeren vnd ge⸗ 
Iobeten jhme / nach wie zuuorn als jhren rechten Herren trew vnd hold zu 


ſein / vnd da mit jh nen deſto mehr alles zweiffels ent he beten / gaben fie jh⸗ 5 | 


me die nachrichtung / das noch ein rechter Erbe der Chronen polen ver⸗ 
handen were / nemlich Graff Wilelms von Cilien Tochter / Anna Ca ſimi⸗ 


ki des andern / der für Roͤnig Ludwigen Hedwigis Va tern regieret hatte | 


Tochter Rinder. Welcher verheiratung fie dem Koͤnige zu wege brachten / 
mit deren er folgig eine tochrer mit Na men Hedwige gezeuger. Nach 


derſelbe n abgang nam er das dritte Gemahl Eliſaberh Piletzki / welches 3 


aber den Polniſchen Herrn gar nicht gefiehl / doch lebete ſie nur drey Jahr Pr; 
bey dem Roͤnige / vnd verſtarb ohne Leibes Erben. Da nam der Roͤnig die . 
vierde / Sophiam des Großfůrſten Andres zu Rio wff Tochter Vitoldi ſchwe⸗ a! 
ſter Todscer/.mie derſelbigen zeuget er anno 1423. am letzten Octobris — 


den erſten Son Vladißlaum / folgig anno 142. am 16 May den andern 
Ca ſimirum / der ſtarb aber noch in der Wiegen / vnd anno 1427. am 29. | 


Nouembris den vierden Sohn / auch Caſimirum genennet / bey welches 5 


regierung hernacher dieſe Lande Preuſſen von den Orden an die Chrone 


Polen getreten ſind. 


— zu 4 H ö 1 

Im jar too iſt der handel dauon kurtz zuuorn gedacht / 4 0. 
zwiſchen den Lůbiſchen vnd preuſſen / mit den Cal marſchen /a uffgewiſſe Pac 

betedigung vertragen worden / Wer aber folgender maſſen beſchaffen / mie den N | 

für zweyen Ja hren a die Städte anftengen die Seeräisber vnnd Vira⸗ ge 1 

lien Bruder zuuerfolgen / vnd die Rriegßleute allzu hitzig darau ff waren / 

das fie auch ſich von den Hauptleuten / bißweilen einhalten lieſſen / trugs 

ſichs vngefe hr zu / das dor Luͤbiſchen vnnd preuſſen Schiffe / an eine 

i 
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fein / wurden auch recht fertigt vnd gefragt / was Leute ſie / vnnd was jhr 


thun were. Als ſie aber trotzig antworteten / vnd nicht viel beſcheid geben 


F de argwon deſto groͤſſer ward / wurden ſie alsbald one ein! 


erner hinterdencken von den gemeinen haͤuffen vberfallen / erſchlagen vn 


vber port geworffen / wenig die ſich mit ſchwim̃en behelffen vnd ans Land 
kommen möchten. Aber im Schiffe fand man genugſam beweis vnnd 


nachrichtung / das es keine Seerauber / ſondern Cal marſche weren / vnd uns. 


ter denſelben dre yen von Adel / die jhrer etlichen geſcheffre halben außge⸗ 
fahren / vnd jhnen alſo zu viel geſchehen / ſolches verurſachte bey den Deh⸗ 
nen groſſe verbieterung gegenſt gemeine Staͤdte / der enrleibten freunde / 
rieffen die Koͤnigin an / ſolche groſſe gewalt zu rechen vnd zu ſtraffen / die 


Boͤniginne ſelbſt ließ ſich oͤffent lich vernehmen / fie wolten jren Vntertha⸗ 


nen rechtens verhelffen. Da man nu der ſachen halben zwey ganze Jar 


viel gehandelt vnnd abgewechſelt harte / iſt nun endlichen die ſache auff 
folgende Puncten vergliechen vnd beygelegt. | | 


Die Luͤbiſchen vnnd Preußſiſchen find nicht gemeinet mit der Koͤni⸗ 
ginne / oder der entleibten Freunden / ſich in Rechten zu begreiffen / ſondern 
— frieden vnnd Freundſchafft willen / bey behaltenen Ehren außzu⸗ 
innen. | ' 

Sie ſollen den entleibten an ſtelle des Begrebniß zu Hauſe / dreyer 
Tage Begengniß halten t | 1 € RI 
Sie ſol len auch zu Calmarn Begengniß halten laſſen / auff die vier 
Ge zeiten dieſes jahrs. Zu 3 15 3 
Sie ſollen zwey hundert Pilgrim mit Zehrung verſehen / da mit fie 

an heilige Städte konnen Walfarten. 5 
Sie ſollen fuͤnff feine Lacken / zwey hundert armen Leuten zur Klei⸗ 


dung / vnnd zwey hundert Parſchue geben / vnd dieſe Kleidung ſol zu Cal⸗ 


mar außgetheilet werden | | | 
Den dreyen von Adel Jan Nilſſen / Bartolt vonder Oſten Sane / vnd 


5 


Borne Swents / Sohne ſollen ſie ein ewige Meſſe ſtifften zu Cal mar im 


Cloſter / vnd jhre Wa pen in der Kirchen auff hencken laſſen. 2 
Den anderen verſtorbenen ſollen ſie ein ewige Miefie fifften / in der 


Thumbkirchen für jhrer Seelenſeligkeit. 


Noch ſollen ſie drey ewige Meſſen ſtifften / in dreyen Cleſtern / zu Thorn / 
Elbing / vnnd Danzig zu der verſtorbenen ewigen gedechinüß. Endlich. 
ſollen ſie der veiſtorbenen Freunden vier tauſent Marg Schwediſch erle⸗ 
gen / dauor zu Lubeck ein rauſent Marg Luͤbiſch / vnd zu Danzig fun ff 


hundert Preußſiſch Marg / binnen Jahr vnd Tag bezahlet werden ſollen / 


dieſen vertrag zu erfüllen ſollen / die Lü biſchen rauſent Marg KLuͤbiſch zu 
legen / vnd funffzig Pilgrim mit zehrung verſorgen / das ander haben die 
Preußſiſchen Staͤdte auff ſich genommen / aufzurichten / darauff feine die 
Staͤdte von der verſtorbenen Freunden / wie auch von ver Koͤnigin mit fie; 
gel vnd Brieffen verwaret. Welches geſche hen diß 1400. Jar am Tage 
Egidij conk ſſori 8. | 1 ber, 
Eben die ſelbe zeit ha ben ſich allhier im Lande die Dantzker vnd Ad 
nigßberger / auff gemeiner Tagfart beſchwerlicher weife erklaget , das die 
Wahren / ſo aus dem Lande vber See außgeſchicket wurden / ins gemein 
der gure Wahren / wie ſie wol fein ſolten / da durch die v berſe hiſchen vnnd 
welche ſonſten die Wahren kaͤufften / nicht wenig verkürger vnd betrogen / 
vund würde aberalle dieſelbe ſchuld / ſolches betrugs denen beygemeſſen / 


Wraßke. aus derer hauenung die Wahre abgeſchiffer wurden / derowe gen vnd von 


ſo erheblichen vrſachẽ / ward aus gemeinem beſchluß verordnet / dz hin fort 


in den 


hr 


. Ealmarfcpe Schurte gerieten / muchmaffecen bald / es ſolten Seeränter 


* 


v 


\ \ 
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des andes Preuſſenn ? 
in den Stedten / welche die außfahrt in die See haben / geſchworen Leute 
ſolten geſetzt werden die alle zu vnd eingefuͤhrete Waren ehe dann ſie auß⸗ 
geſchiffet / aus jhren Eyd probieren / vnd Wraken ſolen / den Buͤrger vnnd 
frembden zug leichen verluſt vnd gewinſt. Vnd welche Wahren nicht vol⸗ 
kom licher gůte weren / ſolte der mangel dem verkeuffer am Kauffgeld abs 
geſchlagen werden / da her es nachmaln ein gebrauch gekommen / im brack 
zwey vor eins / vnd ein brackbracks vier vor eins zu rechnen / oder wie ſich 


ſonſten der Kauffer vnd Verkauffer des Werts halben vnter ſich verglei⸗ 


chen möchten / was aber falſche Wahren befunden wuͤrden / die ſolten mis 
des verkeuffers ſchaden verbrandt werden / dieſes iſt ð Vrſprug vnd erſte an⸗ 


fang der Wrake geweſen / die noch heutiges rages in den Seeſtedten dies 


ſes Landes / auff die Wahren / ſo zur bracke gehörig / gehalten wird. 


Der Hohmeiſter Conrad von Jungingen / je weniger er zu Kriegen Ordinaa- 


97 


ten bes 


Iuſt hatte / je mehr er fich befliſſe gute policey ordnung zu erhalten. Dero Hohmeſ⸗ N 


wegen er folgende Conſtitutionen, die zum theil auch ſorhin geſetzt gewe, 
ſen / aber durch die ſtetigen Kriege gar in Mißbrauch gerahtren waren / 

verordnet vnd vernewert. Das die Empter des Landes niemanden ſol⸗ 

ven verlehnet werden / der nicht ein Bruder des Ordens were. Das 

kein Rirrerbruder mehr dann zehen pferde / vnd kein Compter mehr dann 
hundert Pferde halten ſolten auſſerhalb den Pferden / die zum Ackerbaw 

gebraucht würden. Das niemand wehren / waffen oder geſchos vber Land 
führen ſolte auſſerhalb / den Rittermeſſigen Leuten. 


Das an jeden feyertagen aus ſedem Hauſe / zum wenigſten eine Pers, 


fon zur Kirchen vnd Gotres dienſte kommen ſolten. Das kein vorurtel⸗ 


ker ſolt abgethan werden / ehe denn er gebeichtet hette / vnnd mit dem bei 


ligen Sacra ment berichtet were. Das die Warſager / Zeuberer / vnd ande⸗ 


re Teuffelskuͤnſtner / lebendig mit dewer ſollen verbrandt werden. Das die 


2 x 


Wercken vnd Gulden nichb mehr als einmal im Jahre jhre Zuſammen⸗ 
kunfften halren ſolten. Das einem jeden frey fein ſolte / fein entlauffen 
Geſinde zu ſuchen / zu holen / vnnd zu greiffen wo es gleich anzutreffen. 


* 
„2. 


— 


So ein verachteter Man aus muthwillen / in der Acht verharrete / vnnd 


ſich mit Rechte nicht auß ziehen wolte / das derſelbe Vogel frey ſein ſolte / 

vnd der jhn denn beſchedigre oder vmbbrechte / kein noch daraus leiden 
duͤrffte. Das niemand an heiligen ſtellen jhr kein vnfuhr begehen ſolte / 
bey verluſt Leibes oder gutes / nach geftale der ſachen vnd verbrechen. Wer 
emanden an heiliger ſtelle ſchlůgen oder wunderte / der ſolt der Sauſt be⸗ 
ſtanden fein. Das die Hand wercker ein jeder fein Werck mercken ſolte / das 
bey die felſcherey zuerkennen. Wer eine Jungfraw ent fuͤhrere / es geſchehe 
mit oder jhren willen / das der zu langen Tagen / deß Landes ſolte verwie⸗ 
fen werden. Wo die Jungfra w darein verwilliger hette foltfie aller Erb⸗ 

lichen Güter verluſtig fein. Wer eine Jungfraw nothzoͤgets / der ſolte fie 
zur She nemen / oder ſolte ſeines Haͤupres beſtanden fein. Wer feinen pfar⸗ 
herr, den ze henden zu geben ſich wegerte / der ſolte für Ehrloß gehalten 
werden / vnd in keinem Gerichte zu Rechte verſtattet werden. 


Vmb dieſe zeit / wie die Preuſſiſchen Chronicken melden / ſolt der Rei Reich Ba 
che Bawer zu Niclaßwalde geweſen ſein / des Name in vergeſſenheit kom Jalclaß⸗ - 


ters. 


1. 


3. 


4. 
7. 


C. 
7. 


8. 


* 


14. 


15. 


men / vnd allein das Gedechrnis oder Traum feines Reichrhumb bey den waldes 


Nachfahren blieben. Vnd zwar nicht vnbil lich / weil er nicht AErr feines 
Gutes / ſondern Knecht geweſen. Es trug ſich zu / das etliche frembde Ges 
ſte vnd Freunde aus Deutſchland zu dem Hohmeiſter kommen / jhn zu be⸗ 
ſuchen / Welche als ſie wol vnnd herrlich tractiret wurden / preiſeten den 
Hohmeiſter vnter dem Trunck / wie es pfleget zu zugehen / ſehr gluͤckſelig 


in ſeinem Regiment / vnter andern auch derenthalben / das ſie unters 


wegen 


\ 
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I, h allen nothwendigen dingen gefpürer/vnderfahren herren / Vnter ſolchen 
raden warff der Treßler oder Scha tzmeiſter zu Marienburg / Heinrich von 
Plawen dieſe wort mit vnter / ſie hetten ſich vber ſolchen gemeinen dingen 
nicht zu wundern / er wolte jhnen noch wol ein mehrers ſagen / das der Hoh⸗ 
meiſter einen Dawren hette / der eilff gantze Tonnen bares geldes vermoͤch⸗ 
te. Das namen die geſte in ſchertz auff/ als die nicht gewonet waren / dz die 


ö 24 | Herrn den Bawren die Feder ſo lang ſolten wachſen laſſen / Der von Pla⸗ 
I wen aber gelobere jhnen fuͤr gewiß / das ſie es ſelbſt ſehen ſolten / beredet 
( lauch den e als der die Geſte hin vnnd wider ſpa cieren fuͤrte. 


- 


Das er zu Niclaßwalde auch einfteneintehrete/ Dem Ba wren ward an⸗ 
geſaget / der Hohmeiſter mit ſeinen Geſten wuͤrde des andern Ta ges bey jm 
Mahlzeit halten. Darumb er den Tiſch zurichtete (wie der von Pla⸗ 
wen ſchon vnuermercket dieſe diug mit jhm abgeredet hatte) auff ſeine 


ins geuterdte vmb den Tiſch ſetzte / vnd Breter darauff legte / da die Ge ſte 
ſitzen ſolten / die mal zeit war kaum recht entſcheiden / den Geſten gelüfter 
bald des Bawrenreichehumb zu ſe hen / der Hohmeiſter ermahnnete jn / das 


* ſchewen. Der Bareer ſprach / Ich weis wol / das verleugnet Gut dem 
I’ Herrn gehoͤret / darumb hab ich nichts hinter mich gehalten / ſondern euch 
alles fuͤrgeſetzet / welches jhr auch in ewer gewalt habet / Da ſie ſagten / 
ihnen were nichts fuͤrgeſetzet / hies er fie beſehen / auff was Söncken ſie ſeſ⸗ 
ſen / da die Breter weggenommen / ſahen ſie das Gelt / die Gaͤſte verwun⸗ 
* derten ſich des Bawren / dergleichen jhnen niemaln war vorgekommen / 
| dem Hohmeiſter aber gefiel es ſo wol / das er alsbald den Ba wren die zwoͤlf⸗ 
. te halbe Tonnen aus dem Schatze verfuͤllen lieſſe / damit es die Guͤſte vor 
warheit nachſagen kunten / da sder Hohmeiſter einen ſolchen reichen Der 
| ren hette / der zwölf Tonnen Geldes vermochte / zwar dieſer Hohmeiſter 
* hat ſich deßfals der mildigkeit erzeiget / das erden Vnterthanen lieber ge⸗ 
ö . ben denn nehmen wolte / Aber feine Nachfahren / vnnd ſonderlich der von 
pla wen haben nachmaln dieſem Ba wren die Zedern dermaſſen gerupffet / 
das er zu letzt in ſeinem Alter an den Beens ab gerahten iſe rund viel⸗ 
(leicht nicht vnbillich / als der ſo hey großen Melde / einem eigenen Leibe 
nichts gutes gethan / viel weniger ern vnd onder lim emen vun 
+ Dürffeigen mit dem geringſten Pe z begulfi iin gemwelen 
| Wann er des Sreytages mit anden n mange gleige, ſe beaches 
E er nicht einen Schilling an Geld mie /o dern etliche Keſe / wagerin 
a der Zeche vertruncken hette / das bezahlen er dem Kreſcht mar mit Beſen / 
i 

| 


was jhm vberbliebe / das aß er ſelbſt / oder trug es wider mit ſich zu Hauſe / 
| vnnd hette ſters diß Sprichwort das man gros Geld mit kleinen Singern 
. anruͤhren muͤſte. | E 
| Vatvren Eben dieſelbe zeit vnd bey dieſem Hohmeiſter ſollen auch die Liech⸗ 
| zur Lichte tenawer im groſſen Werder jhre Thaten / ſo in allen Preußſiſchen Chroni⸗ 
vam. ¶ cken beſchrie ben ſeind / begangen haben / darunter dieſe folgende die fuͤr⸗ 
nembſten ſeind / vnd zwar ſolcher vppigkeit / als man kaum in andern sts 
ſtorien zu befinden. Es kam auff eine zeit in jhr Dorff ein Vominica⸗ 


nams Abend / Da er nun das Dorff durchterminirer / kam er auch inn den 
KEkKrug / zu den Ba wren zur deche / lies auch an ſich nichts mangeln / die Bau 
y ren waren in erſtlicher erbietung / ſetzten jhn oben an / truncken dem Herrn 
eins nach dem andern zu welches jhm wol gefiel / vnd wolte derm aſſen ge⸗ 


den Bawren rreiben / die es nicht leiden wolten / oder jhme daruͤber zus 


wegen auch bey den Bawren groſſes vermoͤgen / vnd gute Herberge / nebenſt 


8 Ba wren weiſe / ſo / das er die eilff Tonnen Geldes / vnd zwoͤlffte halb voll / 


= 0 f ? ers weiſen wolte / denn er hette ſich des Gläcs nicht zu ſchemen / noch zu 


7 
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ner Münch von Dantzig jhrer gewohnheit nach zu Betlen / an Fron leich 


ehret ſein / Da aber der Trunck vbern Mann kam / wolt er Affen werck mis 


ſprachen / 


- 
a 


ir, Sl 


ne 


S 


ſprachen / denen ga 
meinet dabey das jhme ſolches ſeines heiligen Ordenshalben wol anſtun⸗ 


de / die Ba wren verdros es ſehr auff den Münch / vnnd waren nicht vnge⸗ 


williget jhm ein redliche Haar Colatien zu ſchencken / ſonderlich da er ſh⸗ 


nen zu letzt auch mit bennen drewe / aber weil fie ſich der ſchloͤge nicht an⸗ 


maſſen durfften / erdachten fie eine andere art / wie ſie ſich an jhn rechnen 
wolten / ſie lieſſen ſich des anſchlags nichts vermercken / Ipracben dem, 
Muͤnche mit frieden zu / fien gen widernmb mit jhm an zu zechen / biß an⸗ 
den ſpaͤten Abend / das die Liechte ange zuͤndet wurden / Da namen ſhr er⸗⸗ 
liche heimlich inn der Stuben einen weiten Hoppenſack / ſpanneten, 
denſelben auſſen vmb die Stubenthuͤr / die heben mirtlerwerle vnter⸗ 


ſich einen falſchen hader an / ziehen von Leder / leſchen die Llechte aus / 


der Muͤnch gedachte / es were nun zeit zugehen / fuͤrchtete auch der haut /, 


vnd ſtellen ſich gar ernſtlich zur ſachen / rahmete eylend der Thüren mit: 


gebucktem Heupte / vnnd lauffet alſo recht in den Sack / Die Bawren aber, 
waren bald bey der Hand / vnnd verbunden den Muͤnche im Sacke / 
hengeten jhn alſo vber den Hert / machten von ſtinckender Materi⸗⸗ 
en ein dunſtig fewer / vnnd bereucherten den Munch von allen ſeiten + 
wol / der 2 erſtlich faſt vnnůtze in ſacke / ſchalt / ſchme het vñ drew⸗ 
et mit Bann vnd Fegefewer / als er aber nichts damit außrichtete / vnnd⸗ 
die Bawren nur das geſpey daraus trieben / ſchickte er ſich in die guge / vnd 


bar die vmb Gortes willen / ſie wolten jhnen aus den ſack laſſen / er muͤſte⸗ 


ſonſt von dem Rauch erſticken / da hub einer von dem Ba wren an vnd far ; 
gete: Eja / nun begůnt die Henne zu gluckſen / fie wird gewiß wollen ein 
Ey legen. Darauff ſprach ein ander / Warlich / wo die Henne nicht ein 
Ey leget / vnnd ſſſet es ſelber auff in vnſer gegen wertigkeit / ſo koͤmpt ſie 
heint aus dieſem Neſte nicht / Der Muͤnch were gern aus dem Sacke Bes, 
weſen / ſagte / er hette ſchon zwey Eyer geleget / die wolte er eſſen / ſie ſolten⸗ 
jhn nur ledig laſſen. Da das geſchach / zog er ein par Eyer aus der KAut⸗ 
ren / die er voriges tages vnterm betteln bekommen / vnd aß dieſelbigen in 
jhrer gegenwertigkeit / vnd zog alſo dauon wol bereuchert. Je doch mel⸗ 
den etliche Chronicken hierzu / das die Ba wren / als fie geſehen / das ſie von 
dem Muͤnche vexiret / die Eyer gekochet / vnd ich weis nicht / was vor Ges ; 
wuͤrtz darzu gethan / vnd ſolches den Muͤnch zu freſſen gezwungen / da hero 


er nicht allein kranck worden ſſondern auch den Todt gehabt haben ſolle. 
Das ander ſtuͤck war noch grewlicher / vnd gar Vnmenſch/ Jets 


Sruder 


lich / das ſie mir einem Ja cobsbrudern angegangen. Wiewol er auch 
ſelbſt die meiſte vrſach darzu gegeben hat / dieſer / als er durch das Dorff / 
Hauß bey Hauſe term inieren gangen / vnnd ſo viel nicht bekommen Fals 
er ſich bedůncken lies das ſolcheinen heiligen weitge wanderten pilgram⸗ 
gebůhrete / kam in den Krug / da die Bawren beyeinander in der Zeche wa⸗⸗ 
ren. Die Bo wer ſcha weten jhn aus wunder an / wie er mit Meſcheln be⸗⸗ 
henge / vnd ſo hocht ra gend einer kriegßgurgel ehnlicher / denn einen demuͤ⸗⸗ 
rigen Pilger herein trat / gedachten balde / es wuͤrde etwas newes ſein / 
truncken ſhin bald zu / vnd er verſagte keinen ſtreich / ob gleich von allen⸗ 
ſeiren mit Kannen vnd Glaͤſern auff jhn geſchlagen ward. | ige: 34347 
Da er ſich nu mehr als jhm noͤtig / beſoffen / ſieng er an von ſich ſelbeſt ; 


zu ruͤhmen / was weite reiſen er gethan / wie er zu Com poſtellen / vnd beym 


* 


keinem ort ergere vnd Gottloſe Leute gef 
in dieſem Dorffe / die jhr die frembden Pilger ſo wenig mit ewrem Allmo⸗ 


finſtern Stern geweſen / was er vor wunder allenthalben geſehen / vnd wie, 
groſſen Ablaß er verdienet herte / noch (ſagt er / habe ich nirgends an jhr 


ehen / als euch heilloſen Bawren 4 


fen in acht habet / Derwegen euch mein heiliger Herr Sanet Jacob geben 
můſſe / den Leuten peſtilentz / dem Vieh en [den Adern vnfrucht⸗ 
9 2 | barkeit / 


/ \ 
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des andes Preuſſen. 958 


ber auch vnnůtze wort / ſchmehet vnd verflůcht ſie / ver⸗⸗ 


gebraten. 
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barkeit / vnnd euch fo lang Vnglüͤck plagen ſol / biß ich euch durch mein Ger 

ber / wider in S. Jacobs Gnade bringen. Die Sawren wurden eins thei⸗ 
les entruſtet / vnnd wolten jhn haben eine Suſche gezogen / zum theil mu⸗ 
len ſie kiner lachen als ob er niche reche klug ſeinſolre / gedachten bald / 
er heize genugſam getruncken / würde auch viel leicht gerne eſſen wollen / 
Wetler aber das ſparſamaillmaſen geklager hette / ſetzten jhm derhalben 
fleisch fur / zum cheil ſriſch gekocht / zum kheil gerreuget. Er aber ſaget 
(eiter: Nein ſhr werder S. Ja coben nicht ſo leichtlich mit dieſer Roſt 
a Jreunden machen / r můſt mir gures vnd herrliches Gebra rens fůrſetzen 
ehe dann icheuch gnade erlange. Die Ba wren gedachten ohne das / die⸗ 
em VUmblaͤuffer ſeinen Hohmuͤt / vnnd die außge goſſenen vnnuͤtzen wort 
ein zurreiben / Sald da er ſelbſt von Gebratens ſagte / berieten fie ſich kurtz 
miteinander / Und wolan (ſagten ſte zu jhm) je tzo ſoltu ein ehrliches Ger 
bhratens haben / Nit dem fallen ſie vber ſhn / binden jhn Hände vnd Suͤſſe / 
vnd einen Ane bel ins Maul binden ihn folgends nackend an einen Huͤl⸗ 
enen Bratſpteß / legen jun bey das Sewer / berripffen jhn mit Butter / vnd 
braten ſbu alſo gans vnmenſchlicher weiſe / biß jhn die Seele außgieng. 
Et liche ſchreiben / ſie ſein nicht willens geweſens den armen Ja cobsbru⸗ 
der ſo gꝛewlich zuermorden. Sondern allein ſhn etwas heis zu machen / 
da hilt er an das Gebratens zu dencken hette / vnter des ſey ein Haſe (ich 
halte ein lauter Teuffelsgeſpenſte) durch den Brug lauffen gekommen / 
ven die Sawren alle mit groſſem geſchreygefolget / aber vergeblich / mit 
lerweil ſey der am Spieſſe verſchmachret vnd geſtorben / ehe dann fie wider 
zu ſhm kommen. a 5 | 
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D.obůer das alles iſt dieſes folgende gar zu mutwillig vnd Gott loſe / 

vnd wol einer ſonderlichen harten ſtraffe wirdig geweſen / es war im Dorf 

fe ein Pfarrherr (etliche Chroniken nennen jhu Wolffgang Lindaw) 

Der Pfar ein gelehrrer vnd Got rfůͤrchtiger Mann / der ſtraffet fie heftig von oͤffent⸗ 
De A licher Canzeliwegen jhres mutwilligen /oppigen vnd boͤſen Lebens / dre⸗ 
e ‚were jhnen auch derentroegen offers Gottes zorn vnd ernſte ſtraffe / wel⸗ 
Weber ches fie nun in der lenge zu heren vbeꝛorüͤſſig wurden / begercen ſich auch 
nicht allein / nicht zu beſſern / ſondern gedachten auch wie jie moͤche rn ge⸗ 
legenheit finden / dem Pfaffen einen ſport beweiſen / oa mit er ein ander⸗ 
mal ſie zu ſchelten ein halten ſolle. Da rumb ſo offt fie Hochzeit mach⸗ 
ren oder Rindeldter oder Gaſtgebot hielten / baten fie auch ſters den Pfar⸗ 
herrn darzu / in hoffnung / das ſie jhn einmal nach hren willen ertappen 
wuͤrden / aber er roch den raten / vnd enthielt ſich jhrer gemeinſchafft / ſo 
beſt er kunde / Endlich crug ſichs zu / das in den letzten Pfingſtfeyerragen 
da ole Ba wren et liche Lage den Krug fſleiſſiger / als die Kirchen gewartet / 

6 vnd erliche Tonnen Bleres außgeleeret / auff denen der Kroͤger die Hefen 
| in eine balge oder trog nacheinander geſamler har / dz vngefehr eine groß 
ſe Saw daräber gekommen / vnd an den Hefen ſich ſo voll geſoffen / das ſie 


alle der Erden gleichs halb todt ligen blieben / Diefe Saw namen die an⸗ 


dern volle Sewe / vnd legten fie in ein gar finſter kammer zu bertc / eeckten 
ſie zu / vnd aus lau terer Bůberey ſchickten ſte zum Pfarrherr / vnd lieſſen jm 
lagen / oz einer vnter ren in plögliche kranckheit gefallen / vnd faſt in letz⸗ 
ren zugen lege / er ſolte vngeſeumet kommen / vnd dem fterbenden Men⸗ 
ſchen berichten / Der Pfarrherr meinet es were ernſt / vnd die not verhandẽ / 
Fam bald gelauffen / als er aber mit dem krancken begunt zu reden / merckt 
3 er von ſtund an die buͤberey / ließ jederman außtreten / als wolt er jm beiche 
hoͤren / wund beſach alles eigentlich / darnach gieng er heraue / ſtellete ſich 
Fals herteer nichts von rer ſchelmerey vermerckt / vnd ſagte es ſtůnde vbel 


vb den Rrancken / denn er herte ſchon die ſpra che verloren / vnd were jm 


das Sh. Sa cra ment niches nutze / es wuͤrde dann beſſer mit jme / er wolt aber 
a Nb usenet n das 


| ; je * * 


* | i® 
e r ! ww 


. — 


Dies bandes Preuſenn 99 
das heilige Gel holen / vnnd jhn / ob er ja ſtuͤrbe / damit ſalben. Welches 
jhm eben ſd wol zur Seligkeit dienen würde / vnd mitlerweil wolt er das 


# 


Sacra ment gleichwol hier laffen. 


| | f 
Die Bawren wurden mit gleicher Můn tze ge zahlet / aber der Pfarrs , 


herr fegte ſich eylend auff / vnd reit zum Newentheich / da der Pfleger des 


Schloſſes Marienburg war / dem erzehlet er was geſchehen / Derſelbe ruͤ⸗ 
ſtete ſich mit etlichen / den handel eigentlich zuerkuͤndigen / mittlerweil/ 
als der Pfarrer nit wider kam / fiengen die Bawren jr ſpiel an / vnd als ſie in / 


dem Sacrament Haͤußle in nichts fanden / weil der Pfarrherr die Hoſtien , 
heimlich mit ſich genommen / ſchnitren die Gottloſen Buben aus einer, 


Rube eine Hoſtien / vnd adminiſtrireten es dem Krancken / einer hielte des; 
Pfarrers ampt / der ander dienete jhm mit einer KAuhklocken / die vbrigen⸗ _ 
ſaſſen inn einen Circkel ringß vmbher / als wann ſie Seelmeſſen ſungen / 
vnd ſoffen ein ander zu halben vnd ganzen zu. Eben kam zu dieſen für y 
chen der Pfleger zu maſſen / vnd ließ ernſtlich auff die Bawren zu ſchlagen . 


We che auch nicht faul ſich zur gegen wehr ſetzten / vnd weil fie die meiſten 


vnnd ſterckeſtrn waren / ſchlugen ſie dermaſſen auff des Pflegers Ge ſinde / 


das ſit muſten ins letzte Serſſengeld geben / welche ſie dann alle lauffen + 


lieſſen / vnd den Pfleger alleine gefangen namen / vnd weil ereinen groſſen 


dicken Bart hatte / ſteckten fie denſelben in ein loch vber der Thuͤren / ſchlu⸗ 9 5 


gen einen keil dichte hienein / das er alſo halh hangende an den Bart ſte 
hen muſte / darnach truncken fie wider an / vnd trieben jhr geſpoͤtt mit dem 
Pfleger / fein Geſinde aber rennete volles lauffes nach Harienburg / vnd 
berichteten dem Hohmeiſter al ler dieſer Haͤndel / welcher bald Volckes ge⸗ 
nugſam mit ſhnen ſchickete / die auch fort die Ba wren mit mehrern ernſt / 
als zuuorn vberfiehlen / erliche entleibeten / viel verwundeten / vnnd nach 7 
dem ſie den Pfleger errettet / die vbrigen alle gefenglichen nahmen / gen % 


Marienburg fuͤhreten / vnd in die ergften Gefengnis einloſireten. 


N 


beſt angefangen ſolten / dieſes Jar endlich ſtreiffeten ſie mit zweyen hauf⸗ Ditolden, 


— 


Endlichen nach vie ler bitte vnnd vorbiste/ ward jhnen dieſe ſtraffe⸗ 
zuerkandt ( nach dene ſie ſich zuuorn ſelbſt erb orten hetten / die gantze⸗ 
Landſtraſſe aus dem Kruge zur Lichtenaw biß in das Schloß Marien⸗ 


burg / mit breiten Groſchen zu belegen) das fie mit ſhren Gelde vnd eige⸗ 


nen handen den Thurm des Schloſſes an Nogad / der noch vorhanden 


new auffbawen / vnnd darnach Jahr vnd Tag darin nen gefangen ligen // 


vnd ſich dieſe zeit vber allein mit Waſſer vnd Brod ſpeiſen laſſen muſten / 
vnd das ſey dieſes orts genugſam von den Liechtena wern hatten geſagt / 
weil ſie ſonſt faſt in allen Preußſiſchen Cronicken / wiewol ohne zeit vnd 
Jarzahl beſchrieben vnd beſchryen ſind. 5 f 403 
. Btehero waren die Creuczherrn etwas ſtille geſeſſen / die euer 


weil ſie ſich nicht weniger des Krieges zu befahren hatten / als das ſie ſel⸗ ren mit 


fen / aus Preuſſen vnnd Lieffland zugleich in Littawen / fuͤrnemlich auff 
angetrieb des Koͤniges Brüdern Schwirrigallen / der auch füre Vitoldi 

feines Vettern / des Großfuͤrſtens in Preuſſen geflogen ware / Vitolt kun⸗ 
te dieſer ſtreyfferey mit den erſten fo bald nicht begegnen / a ber im abzuge 
folgete er denen aus Kieffland vnuormercket nach / vnnd da der hauffe zer⸗ 
lieffe / fieng er an zu brennen vnd heeren / das es ja mmer zu ſe hen war / er⸗ 
oberte auch Stadt vnd Schloß Duneburg / pluͤnderte vnd verbrandte ſie 


Zee 


in grund / vnd zog mit einem vnſeglichen raub / vnd viel taufenegefanges 


ner Menſchen wider in Littawen / aber die Creutzherrn ſamleten aus bey⸗ 
den Landen jhr Volck balde auffs newe / vnnd zogen Vitolden wider ins 
Land / darinnen ſie eben dergeſtalt / wo nicht feindlicher vnd grewlicher 


hauß hielten / wie er kurtz zuuorn in Lieffland gethan hatte /fuͤreten auch 
alſo viel Menſchen weg / das fie die jhrigen ee Vitolden leicht lich wider 
& i > / ij 


geloſenmoͤchten. Dem 
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dem Boͤnig Jagelloni thete dieſe verheerung ſehr wehe / ſonderlich 
das beyde theile gegen einander wenig nutzens vnd frommens dauon har⸗ 
den. Derowegen berteff er Schwidrigallen aus Preuſſen / bezahlete eine 
groſſe ſu mme geldes fůr jm / die er daſelbſt des Kriegeskoſtens halben war 
ſchůldig worden / vnd verſahe jnen anderswo / in der Podolien / vnd ſonſten 
mit Büren / vnd Heuptmanſcha ffren / da er von Vrrolden vn ge jrret blei⸗ 
ben moͤchte / Darn ach hielte der Konig mit den Creugberrn einen Ta 8 3 
Batzis / auff pfingſten anno 4 o. da ein frieden zu dergeſtalt berah⸗ 
met ward / das der Konig Dobrin ſolte mit za fl. Vngriſche von den Creutz 
herrn auffloſen / vnd ſie alſo das gantze Land abtreten. 


Dagegen in Sa meiten widerumb eingereumet / deſſen ſie ſich aller ges 


rechtigkeit hinfort an Littawen begeben muſten / au ch ſolten die Creutz⸗ 


herrn niemandgeſtarren / durch jhre Lande jhr kein Volck auff Littawen 


zu fuhren / ſie auch ſelbſt ohne zulaß des Roͤniges nicht dahin ziehen / auch 
niemandes aus Littawen / der verwieſen oder ent lauffen were auch nit: 

des Boͤniges verwandten ſelbeſt auffnemen / hegen / hauſen oder ſchuͤtzen / 
vnnd alle commerclen vnd Bauffmanſchafften zwiſche n litt awen vnnd 
Preuſſen frey vnd vnge hindert ſein vnd bleiben / zu ſolcher meinung ward 

der frieden da maln beſchloſſen / iſt aber nicht ſe hr lang beſtendig blieben. 


1 Inn obbemelten Jahre 7404. iſt Conrad von Vitting 
land. Meiſter in Kieffland gewehlet / welcher einen gewaltigen Krieg mit den 
Reuſſen geführer) vnnd einen Zug ins Stifft Pleßka ro gerhan / da er mir 


den Reuſſen am Waſſer die Moddo genant / eine geldſchlacht gehalten? 


— 


vnd jhrer bey ſteben rauſent Mann erſchlagen / auch vber das gar viel ins 
Wa ſſer gedrungen / darinnen ſie haben Elendig lichen erſauffen muͤſſen. 


1406. Nach deme folgtg wie oben gemeldet / den Creutzherrn das 


San Land Sameiten von Vitolden auffgetragen vnd eingereumet worden. 


ten. Weren deſſen die Sameiten gar vbel zu frieden darumb ſie auch Vitolden 
0 hefftig waren angelegen / das er ſie nicht vbergeben / ſondern vielmehr ge⸗ 
genſt dem Orden ſchuͤtzen wolte / aber fůr dißmal kunte es nicht gewan⸗ 
delt werden / darumb die Sameitiſchen Batoren von derſelben zeit an / 
fort vnd fort trachteten wie ſie ſich von des Ordens botmeſſigkeit entbre⸗ 
chen moͤchten / Es war vber Sameiten Landcompter Bruder Martialis 
von Helffenbach / ein ernſtlicher Mann / vnd der den Leuten ſehr hart ge⸗ 


fiel / vnnd ſonderlich als er vermerckete / wie ſie mit verraͤhterey vmbgien⸗ 
gen / vnd die Litt a wen gerne widerumb ins Land fuͤhren wolten / Welcher 


vrſachen wegen / er etlichen von den fuͤrnembſten Adel / auff dem Hauſe 
Dobyſchaym gefeng lich ein ziehen / folgig auch nach dem fie der Verruͤhte⸗ 


vnd auffſetziger wurden / hielten ſich in allen dingen widerſpenſtig / lieſſen 
ſich auch ſolche wort vernemen / die denn dem Land Com pter fürge bracht 
wurden / daraus wol zuuerſte hen / das ſie nicht gutes im ſinne hetten / wel⸗ 
ches nun dem Land Compter ſeltzame gedancken machte das er vnge wiß 
an welchem ende die Hoͤndel an be quemeſten anzugreiffen ſein ſolten / Es 
war ins gemein ein wildes vngehaltenes Volck / des Gidens Herrſchafft. 
war jhnen gar widerich / die auch noch nit im Lande beſtendiglich einge⸗ 
richtet / den mutwillen auch / vnd meuterey jres gefallens zuuerſtatten 7 
gefiel den Creutzhern vber die maſſen ſehr vnge legen. In ſolchen bewegnis 


beriete ſich der Land Compter mit einen Ba torn Spindoij genand / der jm 


ſonderlich geheim vñ vertrawt war / jm zuerkůndigen / wz doch fůrnemlich 


die 
e 


* 


as dritte Buch der Ehronſcoenn 


rey vberwunden / entheupten ließ / daruber jhme die Ba toren noch feinder 
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die vrſa che ſolches vnwillens vnd widerſpenſtigkeit ſein mochten. "Spin, 


doij ſagte / mich gemanet das es die ſache ſey von Tobiſchaym / dann allda 


laſſen fie fich beduͤneken / das fie von den Brüdern gegen Gott vnd recht / 


vnd wider des Ordens gewohnheit ſein tractieret vnd vbel gehalten wor⸗ 
den. Der Land Compter fragte weiter / was dann darinne weiter zu thu⸗ 
en raht were / weil vergangene dinge nun nicht wider zu bringen / Spindoij 
antwortete / er ſolte die Satoren zuſammen fordern / vnd ſie derowegen 


zu frieden ſprechen / ſonſten zu befahren / es moͤchte ein gros vng lůck da⸗ 
raus entſtehen / der Land Compter folgete dem bedencken / vnd vermeine⸗ 
te auch wenn es keine andere vrſach als diefe were / nach demma len die ges 
recht fertigten ihre ſtraffe wol verdienen hetten / er wolte ſie leichtlich zu 
frieden ſprechen / Wann er jhnen alle gelegenhett ver ſachen entdecken 
wurde. Lies alſo die Baioren zu ſich beruffen / auff das newe Hauß Sties 
deburg / vnd hielt jhnen für alle ding / wie widerſpenſtig vnd vn ge horſam 
fie ſich je vnd allewege verhalten in mancherley weiſe / vnnd ſich jhrer ge⸗ 
buͤhr gegenſt jhm vnd feinem Orden entzogen / da zu fie doch keine redliche 
vrſach geha bet / were auch des Ordens Regierung jhnen viel leichellcher 
vnnd linder / als jemals die Littawiſchen Dienſtbarkelt geweſen / darnach 
erzelete er die verrůͤhterey der jenigen / die ent heupret waren worden / mit 
allen vmbſtän d 

vñ alſo nach jrem eigenen verdienſt weren gerechtfertiget worden / Vnd ob 
fie ichtwas mangels hetten in dieſen oder andern ſachen / das ſolten fie jm 
ſagen / were es billich / er wolte es wandeln / vnd jhnen lieber etwas nach⸗ 
geben vnd fuͤgen / als das ſie einige vrſach ſolten ha ben / vngetrew an dem 
Orden zu werden / oder ander Meuterey / wie ſie bißhero ſich ange wehnet 
zu gebrauchen. Dieſes alles redet der Land Compter durch einen Dolmer⸗ 
ſcher / der war ein vngetrewer verraͤhteriſcher Bube / vnd brachte den Has 
loren in jhrexr S tischen Sprache alles gar anders ein / als ob er ſie fur 
Meineyder / vngerrewe Teute l vi derſpenſtige Vnterthanen außſchul⸗ 
te / vnnd in Summa ins gemein zu dem ende / da mit der Baioren Verſeh⸗ 
rung deſto gröffer würde. * ke. 
Worauff ſie dem Land Compter wider antworten lieſſen / wolte er das 

ſie mit jhme möchten zu frieden fein / ſo ſolte er feine Bruder ſo ernſtlich 
ſtaaffen / welche die jhrigen dermaſſen ſchendlich hetten angegeben / vnnd 
hingerichtet / gleich wie ſie dieſelben weren geſtrafft worden / Darauff der 
Landmeiſter ſagte. Er kuͤndte keinen vnſchůldigen ſtraffen / vmb des wil⸗ 
len / das vngetrewe Leute jrem Verdienſt nach rechte entpfangen hetten. 


Diß verdolmetſchte derſelbe Boͤßwicht den Sameiten zu diefer meinung / 


Er gedachte nicht vmb ſolcher vngetrewen Hunde willen / vnſchuͤldig vnd 
edel Blut zu vergieſſen. Die Sameiten antworteten darauff widerumb 
ſo grob vnnd vn beſcheiden / das ſie der Land Compter alle gefenglich ein⸗ 

ziehen lleſſe. Der Rerckermeiſter aber war vor vielen Jahren ein gerauff⸗ 
ter Vnchriſt / das Hertze a ber hette alle zeit von Chriſtenthumb weit ab⸗ 
gelegen / den beredeten die Baloren leicht lich / mit zuſa gung vieler vnnd 
groſſer geſchencke / da ers auch wol vmb ein geringers gethan hette / derſel⸗ 


be ließ fie loß / brachte jhnen auch jhre Scha beln / vnd gab jhnen ſolche an⸗ 


leitung / das ſie in derſelben Nacht im herteſten Schlaff den LandCom⸗ 
pter mit alle ſeinem Dolce / was auff dem Hauſe war / ermordeten Sam⸗ 


leren darnach all jhr Volck / vnnd zogen für Tobiſchayne / das eroberten 


fie auch mit Verraͤhterey / vnd verbranten es in den grund. Solche ſchme⸗ 
liche verraͤhterey zu ſtraffen / zog der Meiſter aus Lieffland gegenſt die 


Sameiten / die befůhleten ſich nach begangener Vbelthat / all zu ſchwach 


zum Widerſtande / darumb ſie Vitolden abermahls zu huͤlffe ruffeten/ der 
ſich doch jhrer mit keinen Ehren ſolcher geſtalt annemen kundte. 


ie fie angeſtellet / wie ſie darůber berroffen / vberwieſen 
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Das drilee Bach der Chronſckon 

Darumb der Landmeiſter bald feinen willen ſchaffet / 
vnnd dieſel ben Baioren ins gemein alle hinrichten lieſſe / folgig find die 
verſtoͤreten / vnnd mehr ander Haͤuſer in Sameiten auffgerichtet worden / 

8. 8 die Leute deſto beſſer dadurch im zwang zu halten. Sal ya ee - a, 
Henne Im Jahr v4. ward der Hohmeiſter toͤdlich kranck / 
Risse, nach dem er zwoͤlff Jar regleret hatte den Vnterthanen war er lieb / aber 
nicht den Ordenßbrödern, / weil er mehr zu friedens / als Krieg geneiget. 
Die Erꝑgte riehten jhme zu erhalt engerer Geſundheit / Remyeneriam zu 
gebrauchen. Er aber lagte / eber 10. jar ſterbẽ / ehe dañ ſeine zeit 
kame / als das er ein ſolches wider Gelůbde vnd Ge wiſſen thun ſolte. Da 
er nun vermerckte / das ſeine zeit kommen were von hin nen zu ſcheiden / be⸗ 
kuͤmmerte er ſich faſt vmb den Succeſſoren / weil die Haͤndel des Ordens 
lich ſehr gefehrlich anſehen lieſſen / Vnd als er ſich deſſen faſt beſorgte / doch 
auch hernacher geſchach / forderte er den Groß Compter / vnnd den Schatz⸗ 
meiſter / als damaln die Vornembſten des Ordens, fuͤr ſeinem tode heim⸗ 


lich für ſich / vnnd bat ſie allen fleis fůrzu wenden / damit nicht etwan feine 


Bruder Coder / Vetter) Vlrich zum Hohmeiſter gekohren würde / dann er 
ſich befurchtete / er würde mit den Polen ſolch ein ſpiel anfangen / das dem 
Orden zu groſſem Vng luck außſchlagen duͤrffte Sie ſagten es jhin wol 
a Zu / aber als er mitte wochs nach Oſtern des lebens verſchieden / ward gleich 
X X Wolfen Bruder (oder viel mehr feines Brudern Sohn Vlrich von Jun⸗ 
Vleich von gingen am Sontag nach Johannis Baptiſtr zum drey vnd zwantzigſten 
Jungingen Hohmeiſter erkohren / bey Regierung Keyſer Rupert / im zwey vnd zwan⸗ 
tzigſten Jare Koͤnigs Jagellonis in polen. Er war ein ſtoltzer hochtra⸗ 
gender junger Nlann / der kein ander luſt hette / dann nur zum Kriege wis 
der die Polen / der jhm aber gar vbel bekam / ſo / das er auch den Halß da⸗ 
bey laſſen muſte. Ken ren I ARE 
Str dee Beh dieſen zeiten war der rden im hoͤchſten Elor ders 
Ordens. maſſen wann fie lie ber hetten wollen in frieden ſitzen / als vn notige Arie 
ge erregen / ſo weren ſie bey jhrer ruhigen Regierung an Landen vnd Leu⸗ 
ten wol einem fuͤrnehmen Roͤnigtelche zuuergleichen geweſe n. Das hoͤch⸗ 
fe Regiment hette der Hohmeiſter / nach jhme der Groß Compter / vnd der 
Marſchalch / die das gantze Land regiereten / vber das ward im Lande vier 
ſchoͤne beſtimpte / Culmiſch / Ermlandiſch / Sam landiſch vnd Pomeſaniſch 
acht vnd zwantzig Compter / ſechs vnd viertzig HaußComprer acht vnnd 
dreyſſig Conuentirer / ein vnd achtzig Spirtel herrn / fuͤnff vnd ſechtzig Rel⸗ 
lermeiſter / ſie ben vnd dreyſſig pfleger / achtzehen Voͤgte / neun vnd dreyſſig 
Siſchmeiſter / drey vnd neuntzig Muͤhlmeiſter / fuͤnff vnd dreyſſig Karweits⸗ 
herrrn/ funff vnd dreyſſig Ordenstumbherrn / füͤnff vnd zwantzig pfarrher⸗ 
ren des Ordens / hundert zwey vnd ſechtzig Kahrherrn Priſter. Welches als 
les groſſe vnnd fuͤrneme Empter waren. Drey tauſent / hundert zween 
vnnd ſechtzig Rit terbruͤder des Ordens / ſechs Tauſent / vnd zwey hundert 


Dienſtknechre vnnd Hofgeſinde / die ſie ſtets hielten. So hetten ſie fuͤnffß 
vnd funff zig erba weter Staͤdte / acht vnd viertzig Schloͤſſer / a chtze hen tau. 


ſent / drey hundert / acht vnnd ſechtzig Doͤrffer / ſechß hundert vnnd viertzig 
Pfarrdoͤrffer / zwey tauſent Freyhoͤfe. Die ordentlichen Renten vnd Ein⸗ 


kunfften auſſerhalb der zu felligen Schatzungen / belieffen ſich vber acht 


mal hundert tauſent Reiniſcher Gulden / bey ſolchem wolſtande wurden 
die Creusherrn ſtoltz vnd vbermůtig / vnd da ſie nu vor difmal einen Hoh⸗ 
meiſter bekommen / der guten luft darzu hatte / fiengen fie den Arteg mie 
den Polen an / der nam einen ſol chen außgang / wie bald hernacher folget. 


Na ch 
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Nach dem nun die Sametten / wie oben bern ret / wider Zus 


Ihren willen / vnd mit gezanck durch die Creutzherrn vntergebracht / bey des kriege. 
nen doch mitlerwelle die gedancken waren / als ſolten die Sameiten durch 
Vit olden zu ſolcher Rebel lion angereitzet / auch dem Roͤnige ſel bſt ſolche 
dinge nicht zu wideren ſein / darinne der Orden alſo vm bgefuͤhret wurde / 
vnnd nach deme ſie / Dobrin abgetreten / Sa meiten gleichwol dagegen nit 
allerding geruhig behalten ſollten / vnnd aber auch die zeit Vittolt mit 
den Moſcowiertern Krieg fůhrete / wodurch Littawen ſehr bedrucket / vnd 
angefochten ward. So be dunckte dem newen Hohmeiſter dieſes die rech⸗ 
te zeit zu fein / die empfangene Scharten außzu wetzen / da rumb er in Lit⸗ 
ta wen fiehl / vnnd groſſen ſchaden thete / hette es auch leicht lich zu thun / 
denn niemand war zum widerſtande verh anden. 
Der König Jagello pflegte abermals handlung mit den Creutzherrn 
auff einen angeſetzten Tag zu Ca wen / aber der Hohmeiſter war fo ftolg 
vnd vbermuͤtig / das da weder billigkeit noch recht ineſſige anmutung ſtelss 
le haben mochte / gleichwol verhoffte ſich der Konig eines beſſern / wie fie 
dann auch in guter Freundſchafft / vnd beyderſeits verehrung damaln von 
einander ſchieden / vnlangſt hernach ſchickte der Koͤnig / wie Cromerus 
ſchreibet / zwantzig Schiffe mit Korn aus der Coia zur Seewerts / das ſie 
fort die Memel aufffahren / vnd die Littawen / welche da maln an Getrey⸗ 
de des verwichenen Moßcowitterſchen Kriegß halben groſſe noth litten / 
enrſetzen ſolten / Daſſel be Rorn ward von den Creutzherrn auffge halten / 
vnnd weggenommen vnter dem ſchein den ſie vor wendeten / das dadurch 
Ihre Feinde geſtercker wurden. Vnd nicht lang hernach / wurden die vit⸗ 
ra wiſchen Kauffleutre bey Ragnit nieder geworffen / vnd jhnen jhreWah⸗ 
ren genommen. Durch ſolche dinge ward inſonderheit Vitold / der ohne 
das nicht viel vertragen kundte / dermaſſen beweget vnd verbittert / das 
er alsbald ſeinen Marſchalch Ram bond mit einer anzahl Volck in Sa⸗ 
meiten abfertigte / der nam das Land ein / verſagte der Creutzherrn Volck / 
ſampt Michel Kuͤchenmeiſter / LandCompter aus der newen Marck / ſo 
für wenig Jahren dem Orden war verſetzet worden / eroberte mit huͤlffe 
der Sameiten des Ordens Städte vnd Schlaͤſſer / er wuͤrgete oder vera ge⸗ 
te des Ordens Beſatzung / ſo / das er gantz Sameiten widerumb in feine ge⸗ 
walt brachte. J)„⁵.:·². 
Solches einfals / ennd zugefuͤgten ſchadens / achtete der 409, 
Hohmeiſter ſo gros nicht / als er bey ſich el bſt fro war / das er nun redliche Hand⸗ 
vrſa che bekommen hatte / een lengſt begerten Krieg / darauff er ſich ſeit he⸗ lung⸗ Holz 
ro ſeiner erwehlung mit heͤchſten fleiſſe binnen vnd auffen Landes gefaſt ſchen dem 


ef 5 4 5 
ge macht / einmal mit Ehren anzufangen / darauff ſchickte er im Ein gan⸗Vnigvid 


> 


ge des folgenden Jahres an den Vonig ſeine Geſandten / die fich zum * 
hefftigſten beklagren / das gegenſt jun gſt auffgerichteten frieden vnd vers. 
trag / dem Orden Sameiten entwen der / jhr Volck vnd Beſatzung daſelbſt 
zumtheil erſchlagen / zum cheil gefangen / vnd ſich aber Vitold wegerte / 
ſolcher zugefügten Inturien / gewalt vnd ſchaden bil liche abtrag zu chung]: 
Daruͤber der Hohmeiſter nothwendig vnd vmbgenglich verurſachet wuͤr⸗ 
de / ſolchen verdrieß vnnd ſchaden mit gleichem zu rechnen / Darumb bege⸗ 
reten fie von dem Kon ige zu wiſſen / ob er Vitolden deßfals beypflichten 
wolte / oder nicht / der Koͤnig herte mancherley Gedancken daruͤber / 
was jhme hierinne zu thun were / jolte er Vitolden ohne Huͤlffe vnnd 
Beyſtand laſſen / ſo wares vmb gang Littawen vnnd fein. Vater 
land gethan / dann Vitolden vnmuͤglich / da maln gefiebl des Ordens 
macht aus zu ſitzen. Solt er jhm auch beypflichten V ſo wuſte er ſchon 
gewis / das die gantze Laſt des Krieges vnnd alles darbey lauffenden 
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5 aan 1 vnd brennens auff polen würde gerichtet ſein. i Daraus 
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ch des Ordens Volck viel beſſer / als aus Sameiten oder Littawen / als 
F MEN TEE a 0° 2 A ˖ͤ ͤ » Mi Im an 2 
da mals verwuͤſteten Landen wurden zu erholen haben / ſo wuſte er auch 
wol / das der mehrer theil der Polen zu ſolchem Kriege wenig luft hetten. 
Derentwegen er ſich entſchloſſe den gantzen handel in allgemeinen raht⸗ 
ſchlag zu zie hen / vnd kundte alſo für dißmal des Hohmeiſters Geſandten 
kein richtig oder endlich antwort geben. Dieſelben aber rechneten das 
Alles zur kleinmuͤtigkeit vnd groſſen furcht des Roͤniges / vnd mit hoffart 
vnnd ehrgeitz vberladen / wolten fie feinen fernern auffſchub dulden noch 


annehmen / ſondern proteſtiereden auch feyerlich / das fie oder jhre Orden 


keine ſchuld / ſondern der Konig vnd ſein Vetter Vitold zum erſten den ge⸗ 
machten frieden gebrochen hetren / vnnd ſind alſo mit vielen dreu worten 
abgezogen. Nichts doweniger verſchriebe der Koͤnig einen Landtag in der 


Chronenzu Lantzig am 17. Julij deſſelben ſars / darinnen er noch immer 


alle mitrelvñ wege zur ſůne vergab / ehe vnd dañ es zu ſchrecklichem Krie⸗ 
ge / vnnd flürgung fo viel Chriſtlichen Bluts gerahten durffte / aus dieſer 
zuſammenkunfft / wurden Geſandten an den Hohmeiſter abgefertiget / zu 
der meinung / das er wolte mit dem Koͤnige zuſammen kommen / vnd von 
allen ſchelungen / Iniur ien vnnd ſchaͤden / ſich in der Suͤhne vergleichen,. 
Sintemal Litta wen nicht Vitolds / ſondern des Koͤniges eigen vnd Erb⸗ 


land were / der hohmeiſter war mit ſolcher anmutung gar nicht zu frieden / 


wolte keinen verzug lenger dulden / ſondern drewer alßbald Littawen 
mit Sewer vnd Schwerd zunerheeren. | , 
Vber ſolchen des Hohmeiſters ſtoltz vnd vbermuth / ward der Ertzbi⸗ 


ſchoff zu Gniſſen Nicolaus Rurow Legationis princeps, alſo entruͤſtet / das er 
wider ſagt. Ey du darffſt ons ſo ſehr mit dem Kriege nicht ſchrecken / 


wirſtu die Littawen anfeinden / du wirſt der Polen gegenwehr zu Hauſe 
fuͤhlen. 


Krieg des Ob nun ſolches der Ertzbiſchoff inn befehl gehabt / oder ob es jhm 
Ordens alſo aus zorn entfahren / das iſt vngewiß zu ſchreiben / der Hohmeiſter aber 
nut Polen. na m es alſo bald geſaget / antwortete fort darauff / wol vnd gut / weil er 


Nun diß Koͤniges meinung wuſte / ſo wolte er / ſo mehr das Heupt als dite 
Suͤſſe antaſten / vnd lieber guten vnd erbaweten Acker / als holtz vnd Wild⸗ 
niß ſuchen. Vnd hiemit ward alſo die Poſaune zum Kriege erſten ange⸗ 
blaſen. Der Hohmeiſter ſeumete ſich auch nicht lange / ſondern zog mit⸗ 
ten in Auguſtmonat mit Heereskrafft in das Dobriniſche Land / eroberte 
Dobrin vnd verbrandte es / die Polen die in der Beſatzunge waren / zuſam̃t 


ihrem Haupt manne / ließ er erwuͤrgen / nam auch das gantze Land ein / er⸗ 


oberte auch die Feſtung Tlotor / darinne in der gegen wehr die meiſten vmb⸗ 


h kommen / die vbrigen gefangen wurden / Im gleichen die Compter von 
Tauchel vnd Schlachaw in das Gebiete Kayn eroberten / vnd verbrand⸗ 


ten die Städte Sampelburg / Camtzaw / Bramberg vnd andere zum theil 
mit geewalt / zum cheil mit Verraͤhterey. 


Wie wol die polen Bramberg bald wider einnahmen / eben derge⸗ 


ſtalt / ruͤcketen die Compter von Oſterra de vnd Bramburg / in die Maſaw 


in das theil / welches Hertzog Johan zugehörete / welches ſie jaͤmmerlich 


Pluͤnderten / vnnd verheereten / dieweil derſelbe Hertzog alle wege mit den 
Creutzherrn feindſchafft vbete / des Semouiti Land aber / als eines freun⸗ 
des lieſſen ſie vnbeſchedigt. | je N a | 
Nichts doweniger hielte der Koͤnig an ſich / beuoraus weil Vitold mie 
feinem Volcke noch nit verhanden war / vnd das ſich des ſar zum Winter 
begunte zu neigen / machte derowegen mit den Feinden anſtand biß auff 
den 2 4. Junij des folgenden Jares. Mitlerweil ward auch darauff ge⸗ 


handelt / das der Koͤnig zu Söhnen Wenceßlaus zwiſchen beydenparten 
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Entſcheides Richter fein ſolte. Welcher ſich doch in feinem Entſcheid ſd 1 


gar Parteyiſch auff der Creutzherren ſeiten erzeigete / daß die Pohlen ſich 
darein keiner weges begeben wolten / ohne das auch der Keyſer Sigiſmun⸗ 
dus / vnn den Creutzherrn angereitzer ward / die Pohlen von einer andern 
ſeiten mit Krieg zuuerfolgen. 


3 


Derwegen alſo der anſtand nun war ausgangen / vnnd 41. 
Vitold mit einemgewaltigen hauffen von Littawen / Keuſſen vnd Tar⸗ er 2 Er 
tern angekommen / Wolten der Roͤnig vnd er lenger nicht zuſehen / ſondern 5 


, 


oh a ; 5 gello zeu⸗ 
ruſteten ſich mit gantzer macht / vnd vberzogen Preuſſen / kamen biß gen Er auff 


Gilgenburg / eb zeit eine wolha bende Stadt / welche fie eroberten / Preuſſen. 


plünderten vnd veibrenneten. Da der Hohmeiſter ſolches erfuhr / vnnd 
das die Polen auff Marienburg fort zu ziehen willens ſein ſolten / were er 
für zorn ſchier von ſinnen kommen / vnd bedunckte jhn allzu ſchmelich / vnd 
zu ſehr gewagt ſein / das die jenigen jm durfften / in fein Land fallen / de⸗ 
nen der Orden zuuorhin Pommerellen / newlichen zu Dobrin genommen / 
denen fie Land vnd Leute offters verheeret herten / vnd jhn keinen wider⸗ 
ſtand thuen duͤrffen. Da war nun kein anders bedencken / dieſer Handel 
bey den Ordensbrudern / dann das man den Seinden ſtarck vnter augen 
ziehen / vnd mit einer Feldſchlacht allen ſchaden zu gleich rechnen vnnd 
einbringen ſolte. Worzu der Hohmeiſter fuͤr ſich ſelbeſt / nicht weniger 
als die Sruͤder rahten moͤchten / geneiget befunden. | | 
Der Konig war zween Tage bey Gilgenburg / ſtillgelegen darnach 
brach er auff / vnd zog zwey Meilen ferner / vnd ſchlug ſein Lager zwiſchen 
den Doͤrffern / Grune roald vnnd Tonneberg / welches noch ein wuͤſtes Gut 
iſt / zw¾iſchen Gilgen berg vnd Oſterrode gelegen. Da ward jhme von den 
Runoſchaffern einge bracht / das die Feinde anzůͤgen / Da rumb befahl der 
Konig das ſederman ſich ſolte fertig halten. Vitold ſtellete die Schlacht⸗ 
ordnung an / in deme / als ſich der angrieff etwas verweilete / kamen zween 
Heerolden / vom Hohmeiſter geſchickt die dem Roͤnige vnd Suͤrſten Vttold v 
begereten zu reden / da fie nun fürgeſtatter / rermahnete fie dieſelben beys 7 
de / den Roͤnig vnd Virolden / das fie nicht ſo langſam oder fůrchtſa m / ſich 
zu der Schlacht ſchicken ſolten / vnd da mir fie ein beſſer Hertz darzu faſſe⸗ n 
ten / ſchickte ſynen der Hohmeiſter zwey bloſſe vnnd inn Blut gedruckte ⸗ 
Schwerdter / derer ſie ſich gegenſt die Ordenßbruͤder nur tapffer gebrau⸗ ,, 
chen moͤchten / etliche Chronicken melden / das ein der Schwerdter ſey inn 
Blut geduncket / das ander ſey blanck geweſen / dadurch zu bedeute / der Ks 1 
nig ſolt entweder zu dem blutigen greiffen / vnd eine ſchlacht liefern / oder 


zum Hancken welen / vnd friede bie ren. Dem Koͤnig ther dieſer ſtoltz weh / 


anewortet gleichwol den Herolden Sitman / ob er wol on dz ſchwerter ge⸗ 
nug hett fich zu wehrẽ / ſo neme er doch dieſe beyde auch an / die jm der feind 
zu ſchimpff vberſchicket / er ſie aber für ein zeichen des frieden halten wol⸗ , 
te. Wie dann der vberwundene billich ſein ſchroerd / dem Sieger zu offerie⸗ 
ren pflegte. Daneben vnge zweiffelt Gott im Himel dieſen vbermut ſtraf⸗ 7 
fen wurde. Nit lang ruckten beyde hauffen zuſamen / vñ gieng die ſchlacht 


8 


zum heffrigzſten an /Dle®rdenfbrüver wehreren fich ritterlich / moͤchtẽ aber Tannen 
in die lenge nit außhalten / dañ die polen vnd Lirtawen ſamt en hel ffern berziſche 


wa ren jnen an mennige des Volcks weir vberlegen / allzeit faſt drey Mañ Schlacht. s 


an einen / vnd hetten gut gelegenheit / jhr Volck abzuwechſeln / vnd jmmer 
friſche vnd außgeruhete hauffen anzufuͤren / dadurch endlich des Orden, 
volck erlegt / vnd in die flucht geſchlagen / ſo dz ſie dennoch mit gewehreter 
fauſt jre huͤlſe nach der acht tewer gnug verkaufft haben / vnd find auff der 
walſtad geblieben / von des Ordens ſeiten / bey 4oooo. Mann / vnder denen 
auch der Hohmeiſter ſel bſt / der Großcompter / der Marſchalch / der Gberſte 
Spitalmeiſter / erliche Compter / vnd 600, Ritterbruder / bey dieſer ſchlacht 
waren aus Danzig 1200. burger / derer heuptman Albrecht Mantel / vnd 
der Senrich Andras Hechter / von denen nit mehr als 300. wider zu Hauſe 
dommen ſind. Vnd des Roͤniges Volck / ſchreibet man / ſollen wol noch ſo 
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viel / als des Ordens geblieben ſein / dann es wird berechnet / das in des 
Boͤniges Seer geweſen find / ſechtzig tauſent Polen / der Littawen zu 
Roſſe dreiſſig tauſent / zu fuſſe zwoͤlff tauſent. Deutſches Fufvolckes / bey 
zwantzig tauſent / vnd viertzig tauſent an Tattern / Vngern vnd Boͤhmen / 
vnd als derer in alles vber hundert vnnd Coooo. geweſen / fo weren jhr 
Faum der hal be theil lebẽdig dauon kommen. Dieſe Schlacht iſt [jo grew⸗ 


lich vnd blutig geweſen / das der gleichen in keiner hiſtorien ð polen / Kite 


tawen vnd Preuſſen zu finden / vnd iſt geſchehen am rage der Apoſtel thei⸗ 


lung / das iſt der funfftze henden Monats tag Julij / Anno viertze hen hun 


dert vnd zehen. Den Coͤrper des erſchlagenen re [ließder Koͤnig 

n zu Marienburg 

begraben. Das abgehawene Binn aber mit dem Bart ward gen Crakaw 
ge bracht / da es noch heutiges tages im Schloſſe gewieſen wird. 

Dieſe wider wertige Schlacht zum Tannenberge iſt auch mit wider⸗ 
wertigen boͤſen zeichen vnnd Teuffels Geſpenſten / hernacher beſteriget 
worden / von welchem diß das vernembſte vnd nicht vnwirdig zu mercken 

iſt / der Compter auff Chriſtburg einer von den Geſchlechten Deut ſchen 
Adels / mit Namen Andreas Sangewig / im letzten rathſchlage / da der 
Hohmeiſter mit den gebietigern deliberiste, den Krieg kegenſt die Polen 


Wunder fůr zunehmen / riete trewlich zum frieden / vnangeſehen / die andern faſt 


des 


alle zum Briege ſtimmeten / vnd der Feind ſchon im Lande war / welchs 


Ell. den Hohmeiſter vbel verdroß / vnnd rechnet es jhme zur Furcht vnnd 549 
heit · Er aber der nicht minnermanes Hertzens als Witz vnd Verſtandes 


hette / ſagte wider zu jhm / Ich hab E. G. zum Krieden geraten / wie ichs 
am zuweglichſten merck vnd verſtehe / vñ beduncke mich / nach frieden die⸗ 
nete vns dieſer zeit gelegenheit am beften. Weil es aber Gott anders auß⸗ 
erſehen / auch E. G. anders gefelt / ſo mus ich folgen / vnnd wil derſelbi⸗ 
gen in kuͤnfftiger Schlacht / es lauffe wie es wolle / ſo manlich beyſtehen / 
vnd mein Leib vnd Leben / bey derſelben laſſen / als getrewlich ich jetzund 
zum frieden rahte / welchem er auch als ein redlicher man nachgeſetet / 
vnnd iſt nebenſt dem Hohmeiſter / nach dem er ſich man lich kegenſt den 
Seind gehalten / auff der Walſtad geblieben. 


“ Da nun dieſer Compter zur Schlacht außzoge / vnnd gewapnet aus 


dem Schloß rite / begegnet jhm ein Chorherre / ver feiner ſportere / vnnd 
fraget jhn hoͤniſch / wem er das Schloß in ſeinem abweſen befehlen wolter 
Da ſprach er aus vbrigem Zorn: Dir vnd allen Teuſſeln / die zu dieſem 
v Arlegegerabten haben. Demnach von der zeit an / als die Schlacht ge⸗ 
ſchehen / vnd der Compter vmbkommen / hat ſolch ein Teufeley vn Ge⸗ 
ſpenſt in dem Schloſſe angefangen zu wancken / vnnd zu regieren / das 
nachmals kein Menſch darinne bleiben / noch wohnen kundte. Dann ſo 
offte die Ordenßbruͤdere im Schloß aſſen / ſo wurden alle Schuͤſſeln vnnd 
Trinckgeſchir voller Bluts / wann fie auſſerhalb dem Schloſſe aſſen / wir 


derfuhr jhnen nichts dergleichen. 


Wann die Knechte wolten in den Stall gehen / ſo kamen fie in el; 
ler / vnd ſoffen ſich voll / das ſie nicht wuſten was ſie rheten Wann der 
Boch vnd ſein Geſinde in die Kuͤchen gieng / ſo fand er die Pferde drinnen 
ſtehen / vnd war ein Stall daraus geworden / wolte der Kellermeiſter ſei⸗ 
ne ding im Beller verrichten / fo fand er an ſtelle der Wein vnnd 
Bierfaſſe lauter Hafen / Toͤpffe / Balgen / vnd Waſſertroͤge / vnd derg lei⸗ 
chen gieng es in allen dingen / vnd orten widerſinnigs. Su dem newen 
Compfrer a ber welcher von Frawenberg / gieng es noch viel wuͤnderlicher 
vnd erger / Dann einmal ward er in Brunnen im Schloßan den Dart ges 
hencket Das andermal ward er auff das oberſte Dach im Schloſſe geſe⸗ 

gzet / da man jn kaum ohne Leibes Gefahr herunter bringen kundte. dum 
| 5% | | | dritten⸗ 
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brit ren mal fieng jhn der Bart ſelbeſt an zu brennen / dadurch ſhme das, 
Angeſichte ſehr ſchampfirer / hoͤret auch von keinem Waſſer auff dem / 
Brand / biß er aus dem Schloſſe lieffe. Derwegen hinfuͤrder kein Compter⸗ 
in dem Schloſſe bleiben wolte / wurde auch von jedermaͤnniglich ver laſ⸗⸗ 
ſen / vnnd nach des geſtorbenen Compters Prophecey des Teuffels Woh⸗ Geſpenſte 
nung geheiſſen / swey Jahr nach der Schlacht / da ſchon ein ander Hohmei⸗ auff Chriſt 
ſter ins Regiment getreten / wie hernach folgt / kam ein Bůrger von Chriſt⸗ burg. 
burg ein Schmid widerumb zu Hauſe / der ſo lange zu Rom Wallfarten 
geweſen war / als der von dem Geſpenſte des Schloſſes hoͤrete / entweder 
das er die Warheit ſelbſt erfaren wolte / oder das er vielleicht Herligehum̃⸗ 
mit ſi ch gebracht / das wider die Geſpenſte dienen ſolte / gieng er einſten im⸗ 
Mitrage an das Schloß / vnd fand auff der Bruͤcken ſtehen des Compters / 
Bruder / welcher auch in der Schlacht mit geblieben war / den kennet er 
alsbald / meinet auches were ein lebendiger N lenſch / denn erberts ſym ein 
Kind außgeha ben aus der Tauffe / vnd hieß Otto von Sangerwitz / bald 
trat er zu jhm / vnnd ſa get: O Herr Sefarter / ich bin erfre wet / das ich euch 
friſch vnd geſund ſehen mag / man hat mich vberreden wollen / jr weret er⸗ 
ſchlagen worden / ich bin fro das es beſſer iſt als ich meinete / Vnnd wie ſte⸗ 
hets doch in dieſem Schloſſe / da uon man ſo wuͤnderlich ding redet. Das 
Spectrum oder Teuffels Larue ſagt wider zu jhme: Komme mit mir / ſo wir⸗ AR 
ſtu ſehen / wie man allhier Hauß hell. Der Schmidt folget jhm nach / die 
Wendel treppen hinauff / Da ſie in das erſte Gemach giengen / fanden fie eis, 
nen hauffen Volcks / die nicht anders t heren / den mit Wuͤrffel vnd Karten 
ſpielren / etliche lacheten / etliche fluchten Wunden vnd klarter. Im an⸗ 
dern Gemach ſaſſen fie zu Tifche da war nichts anders / denn freſſen vnnd 
ſauffen zu gantzen vnd halben / von daßen giengen fie in den groſſen Saal / 
da funden fie Nlaͤnner / Weiber / Jungfrawen / vnd junge Geſellen / da hoͤe 
ret man nichts dann Seitenfpiel) ſingen / gangen / ond [abe nichts dann 
Vn zucht / ſchande / vnd Hurereß treiben. Jolgig giengen fein die Kirche 
da ſtund ein Pfaff für dem Aldar / ob er Miß hallen wolte / Die Chorherrn⸗ 
a ber ſaſſen rings vm bher in jhren Scuͤelen / vnd ſchlieffen. Darnach gien⸗ 
gen ſie wider zum Schloß hinauß alßbals hoͤrete man in dem Schloß ſo⸗ 
ein janımerlich heulen / weinen vnd zetergeſchrey / das dem Schmiede angfkr 
vnd bange war / gedachte auch / es koͤndre in der Helle nicht jaͤmmerlicher . 
fein. Da ſprach fein Gefatrer zu ſhm / Gehe hin / vnnd zeige dem newen 
Hohmeiſter an / was du geſehen vnd gehoͤrer haſt / Dann ſo iſt vnſer Leben 
geweſen / wie ou drinnen geſehen / das iſt der erfolgte Jammer darauff // 
den du hierauſſen gehoͤrt haft · Mir den worten verſchwand er der Schmied 
erſchrack ſehr / das hm zu allen Süfjen kalt ward. rt en 
Dannoch wolt er den Befehl verrichten gieng er zum nereen Hohmei⸗ Marien 
ſter / vnnd erzehlete jhm alles wie es ergangen / Ver Hohmeiſter ward zor / bhurgſlbela⸗ 
nig / ſaget / es were ertichtet ding / ſeinem Hochwirdigen Orden zu verdrieß gerr 
vnd ſchanden / ließ den Schmied ins Waſſer werffen / vnd erfeuffen. Von 
dieſer Geſchicht / als von einem Teufelsgeſpenſte mag ein jeder halten vnd 
glauben was jm gefellig / dieſes orts ſol es niemanden zu Vnehren / oder 
boͤſer nachrede gemeiner ſein / Weil es aber faſt in allen Chronicken / wie⸗ 
wol vngleich ſtimmig / erzehlet wird / So mag es auch dieſes orts in ſeinen 


N * 


Wirden oder Unwirden mit paſſieren. 

Nach der Tannenbergiſchen Schlacht vnnd erhaltener Vletorlen 
gieng das gemeine Geſchrey / das der Koͤnig ſtracks auff Marienburg fort 
zu rucken in willens were. Derwegen war der Compter zur Schwetz / 
Heinrich Reuß von pla wen nit ſeumig / vnd beſetzte Marienburg noch intt 
3000, wehrhafftiger Männern / dem auch von Danzig 400, Boßleute 
Ha: 1 | — . mit 
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Sas drikee Buch der Chronicon 
mit aller hand weren zu huͤlffe / vnd ſtarckerer Beſatzung geſchicket wur⸗ 
den. Die Polen kamen gleichwol dafur / vnd da ſie es bey funff Monaten 
vngefehr belagert / vnd mitt lerweil etliche kleine Staͤdre vnd Schlöffer 
durch gutwillige auffgebung eingenommen hetten / vnnd das geſchrey 

gileng / das die VUngern in Polen eingefallen weren / auch der Meiſter aus 

Lieffland Conrad von Vittinghauen / mit einem anſehnlichen Volcke / 

dem Orden zu huͤlffe kame / gaben ſie die Belagerung auff / vnd zogen wi⸗ 

derumb nach jhrer Gewarſam. | 7 

N In werender dieſer Belagerung / als die polen hin vnd wider im gan⸗ 


in der te Ben Lande ſtreifften / raubten / vnd namen was fie kunten ankomen / har⸗ 


ning. 


Sonder- 
liche Ber: 
rehterey. 


ten die Burger zu Dantzig / vnd die Benachbarten Edel vnd Bawersleute 
jhr Gereitſchafft / Vieh vnnd anders vmb mehrer ſicherheit willen in die 
Neringe bracht / da es auch mit einer guten Wacht von Buͤrgern / Edel⸗ 
leuten / vnd Ba reren verſehen war. Nun wurden es etliche polen innen / 
das da eine gure Beute verhanden were / vnd rottiereten ſich alſo in einem 
verlornen hauffen / von Droß / vnd anderm leichten Geſinde in die ſie ben 
hundert ſtarck mit Kahnen vnd Boten / vnd ſetzten in die Nering / der hoff 
nung / alle daſelbſt genugſam zuerobern. Die Dantzker aber / vnnd jhre 
Mirgeferten waren ihnen zu wach / ent pfingen ſie auch deromaſſen / vnnd 
verrenneren jhnen den Furuckzug / das jhrer ſehr wenig dauon kamen. 
Eben in derſelben Belagerung für Marienburg / melden die Preuß⸗ 
ſiſchen Chroniken eine ſonderliche Verraͤhterey / die daſelbſt ſolte anſtaffi⸗ 
ret worden ſein / als die Creutzherrn einen Diener vnter jhnen berten de⸗ 
me ſie viel vertra weten / welcher doch vmb etlicher Widerwertigkeit wil⸗ 
len / die jhme von den Bruͤdern widerfahren weren / ſeinem Herrn vngetrew 
worden / vnd ſeines erachtens ſich an jhnen wol rechen wolte. Welches 
er auch durch ſolche gelegenheit / als folget / ins Werck zu richten ſeinen 
anſchlag machete / Inn des Koͤniges Lager war ein Bůͤchſenſchůtze / der ge⸗ 
, bühraus mehrer ſeiner bekanter / vnd ehemals geweſener Spießgeſelle / 
als nun damaln die Polen die Paſtey auff der Bruͤcken am Nogat vor 
Marienburg erſtiegen hatten / vnd auff dieſelb Paſtey der Bůchſenmeiſter 
mit ſeinem Geſchuͤtze verordnet war / fande er gelegenheit mit jhm derge⸗ 
6 25 den anſchlag zu machen / das er jhn berichte / wie des Hohmeiſters 
Kempter / im Schloſſe ein langes vnd breites Gemach were / darinne die 
vornempſten des Ordens pflegten zuſammen zu fein / vnd zu rahtſchla⸗ 
n gen / vnd deſſelbigen Gemaches Gewelb ruhete oder ſtunde auff einer klei⸗ 
nen Seule / ſo / das wann dieſel be mit einem ſtarcken ſchuß angetroffen / 
bvnnd gefellet würde / ſo muͤſte gewiß das gantze Gebe wde vber einen hauf⸗ 
fen fallen / vnd ſie alle erſchlagen werden. Auff demſelben Pfeiler oder 


( Seule gewiß zu ſchieſſen / wolte er jhme zur Loſung ein roth polniſch uͤr⸗ 


lein ins Senſter ſetzen / wenn die Ordensherrn daſelbſten bey einander ſern 


/ wuͤrden / der ſolte ſo gerade gegenſt dem pfeiler ſtehen / vnd gerichtet ſein / 


das jhm der ſchuß nicht feilen wuͤrds / dieſes herren fie unter ſich alſo ange⸗ 
leget. Aber wie es zum außtrag vnd treffen kame / da feilete der Bůch⸗ 
ſenſchůtz des Pfetlers vngefehr vmb dre yer Finger breit / vnnd die Kugel 
bleib in der holen Mawer vber einen Schorſtein ſtecken / darumb zu ge⸗ 
dechtniß deſſil ben dieſe Reime dahin geſchrieben worde: 
Als man ſchreibet 1410. Jahr / 
Das ſag ich jederman vorwar / 7055 
Der ſtein geſchoſſen ward in die Wand / 
Da ſol er bleiben zum ewigen Pfand. 
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den kommen ſollen. l $ j 4 
Nach dem der Hohmeiſter Vlrich von Jungingen / wie sn 
obgeſaget / in der Tannenbergiſchen Schlacht geblieben / als er drey Ja hr Reus von 
regieret hatte / folgig auch das Kriegßvolck von Polen vnd Litrawen / Plawen. 
die Belagerung zu Marienburg auffgegeben / kam an ſeine ſtell der vier | 
vnd zwantzigſte Hohmeiſter / obbemelter Heinrich Reuß von pla wen / im 5 
fuͤnff vnd zwantzigſten Jahre der Regierung Koͤnigß Vladißlal Jagello⸗ 4 
nis / vmb die zeit faſt / als Sigiſmundus Boͤnig zu Vngern / zum Roͤmi/ 4 
ſchen Reyfer gewehlet / vnd Adnig Erich geborner Hertzog aus Pommern / 3. 
den die Roͤntginne Margarethe zu einem Sohne adoptieret vnd angenom⸗ 
nen / vber die drey Chronen Schweden / Denn Marg vnd Norwegen / nach 
jhrem Tode anfieng zu regieren. Dieſer Hohmeiſter kam auff eine newe 
vnd zuuor vnerhoͤrte weiſe zum Ampte / ſo / das er ſich ſelbſt wehlete vnnd 
zum Hohmeiſter machete / Welches ſo folgender geſtalt zu gieng: 


zu Marienburg hielten die Gebietiget vnd Ordensherren ein oͤffent⸗ u al 
lich Ca pitel vmb Martini Tag / einen newen Hohmeiſter zu wehlen. Nu, ©: 
waren des groſſen Adels nicht mehr als drey vberblieben / Sein rich Reuß⸗ ö 


Grafe von pla wen / Compter zur Schwe tze / deme das Land befohlen 


ward / da die andern zur Schlachtbanck zogen / Michel von Sternberg - „ 
pfleger auff Neunmarck / vnd Heinrich Reuß / auch ein Graffe von pla, 
wen des vorigen Vettern eines Namens (wie wol dieſer von et lichen Dis \ 
rich genand wird) Compter zu Dantzig / Welche gi zug leich einer . 7 
als 
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4 ks der ander / nach dem Hohmeiſter ampte heimlich trachteten / die an⸗ 
dern Ordenßbruͤder ſolten jhre ſtimme geben / ſo merckten fie wol das kei⸗ 
ner von den kleinen Adel / jetziger zeit dle laſt auff ſich nehmen / vnnd das 
Regiment beſtreiten kondte / weil ein gefangener Krieg angefangen vnd 
y Ser Seindim Lande lage. Derwegen fie auß einhelligem Beſchluß / die 
* ganze Wahl / den dre yen obgedachten zu jhrem willen Commitireten 
/ urn aͤnherm ſtelleren / mit der verpflichtung / welchen die drey vnter ſich 
wehlen wuͤrden / den wolten ſie fur jhren Herren ohn alle widerrede hal⸗ 
ten. Vn d jhme huldigen / dieſe drey betrachten ein weil zeit die ſache hin 
vnd widee / wuſten nicht an welchem ort fie es angreiffen ſolten / dann ein 
leder vncer jhnen / were der Mann gerne ſelbſt geweſen von dem gerath⸗ 
ſchlaget ward / endlichen berieten ſich die beyden Michel von Sternberg 
vnd der Eompter zu Danzig] das ſie dem Elteſten Heinrich von Plauen 
die Wahl gantz vnd gar anheim ſtellen wolten / wie fie auch theten / vnnd 
herren jhre rechnung da hin gemachet / er wurde je ſo vnuorſchemet / oder 
ehrgeitzig nicht ſein das er ſich ſelbſt zum Herren auffwerffen / vnd muſte 
Halſo notwendig einer von jhnen beyden erwehlet werden. Er aber mercke⸗ 
te dieſen anſchlag wol / wie es dann nicht leicht lich iſt Fůchſe mit Suͤchſen 
„35 fangen / vnd gedachte ſie beyde bey der Naſen vmbzufuͤhren / vnnd fein 
fel bſt nicht zuuergeſſen. Auff beſtimpten Waltag ließ er die Bruͤdere 
lemprlich zu Cappitrel in die Kirche fordern / vnd nach dem die gewoͤhn⸗ 
ichen Ceremonien gehalten worden / trat er fur den Alcar / kehret ſich zu 
den Bruͤdern / vnd fragte / ob ſie nit ſempt lich ſme / vnd den andern be yden 
volkoͤmliche macht gegeben herren / einen Hohmeiſter zu wehlen / vnnd 
welchen fie benennen wuͤrden / denſelben für jhren Herrn erkennen / jhme 
ktrew vnd hold fein wolten: Sie ſagren Ja. Serner fragt er die andern bey⸗ 
den. Gb ſie nicht aus voriger macht die Wahl jhm allein anheim gegeben 
hetten / vnnd den Hohmeiſter genem haben wolten / den er wehlen wuͤrde⸗ 
Sie be jaheten es auch / Da ſpracher / wem ich nun das Velum (das war des 
newen Hohmeiſters einkleidung) vmbhengen werde / der ſol Hohmeiſter 
«fein / keret ſich da mit vmb / nam das Velum vom Altar / vnd hieng es ſelber 
vmb ſich. Vnd ich (ſagt er fort) Heinrich Reuß Graffe von Pplawen / in 
krafft vnd macht ewer aller bewilligung / erwehle mich ſelber zum Hoh⸗ 
meiſter / als denn ich fuͤr allen andern den tuͤchtigſten darzu erkenne / vnd 
Ahr ſollet mir als ewren rechten Herrn ewre Pflicht leiſten. Die Bruder ſa⸗ 
hen einander ſeltzam an / vber dieſer newen Wahl / ſonderlich die beyden 
die mit herren wehlen ſollen. Aber der Wuͤrffel war ſchon aus der Hand / 
vnd durffte keiner der beſchehenen verwilligung widerſprechen / ſondern 
traten zu / einer nach dem andern / vnd ſchwuren wie man dem Hohweiſter 
zu ſchweren Pfleger. Durch dieſe weiſe kam dieſer Heinrich Reuß zum re⸗ 
„giment / welches er dermaſſen nicht fuͤhrete / wie es den Brüdern geſtel / 
vnd dabey groſſe Tyranney triebe / ward er nach dreyen Jahren roiderumb 
„abgefetzet / vnd ſieben jahrlang / voeil er lebete auff dem Schloſſe zu Loch⸗ | 
ſted gefangen gehalten / da er auch ſtarb / vnd iſt zu Marienburg begre- 
ben. Gleichmeſſige Wahl / liſt man in der Roͤmiſchen Baͤpſte Hiſtorien 
von Johanne dem 24. dieſes Namens / welches auch faſt eben vmb dieſe 
zeit geſche hen iſt / das als der Legatus Bononienſis, der auch die groͤſte gewalt 
hett / zu er wehlung eines newen Bapſtes / die Patres zuſammen gefordet / 
vnd ſie hart bedrewete / fie ſolden keinen wehlen / nurt der jhme gefellig / ö 
vnnd nach dem ſie ihrer viel fuͤrgeſchlagen / vnnd benennet hatten / deren 
keiner jhme gefellig war. So baten ſie jhn endlich / er wolte den jenigen 
ſelbſt nennen / den er da fuͤr gut erkennete. So geb mir / ſagt er / S. Perers 
Rock / den wil ich dem kuͤnfftigen Bapſt vmbhengen. Vnd das geſchehen / 
g nam er den Rock vmb / vnnd machte ſich alſo ſelbſt zum Bapfte / en 
sin | \ auch 
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auch ſolches / dieſem Hohmeiſter ſo gros nicht moͤchte ſein zuuerargen ge⸗ 
weſen. Bey dieſes Hohmeiſters Regierung war zu Dantzig Buͤrgermei⸗ 
ſter / ein tapffer vnd verſtendiger Mann / Herx Conrad kam / der von ju⸗ 
gend auff in der Creutherrn dienſt erzogen / dermaſſen / das er bey je derman 
lieb vnnd wert gehalten würde / vnnd durch jhre befoͤrderung an eine rei⸗ 
che Hetrat inn der Svadt kam / folgig auch zu der hoͤchſten ſtellen / in den 
Rath gewehler ward. Die Creutzherrn als die ſchon anflengen den Stoͤd⸗ 
ten auffſetzig zu werden / vnd ſie zu trucken vermeinten / die ſer wuͤrde der 
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1411. 

Conrad 

Letzkow / 
uͤrger⸗ 


meiſter zu 
Dantzg. 


rechte Mann für ſie ſein / durch welchen fie jhren willen deſto füglicher 
Grab kae 


Lb 338 eilt 


wuͤrden treiben / vndalle Rarhſchloͤge erfahren koͤnnen. 


redlicher auff Haun / hette mehr ſein Eyd vnd pflicht in acht / 
Daun ner Lern use Ietechuonndcher auch nichts anders / denn was der 
Stadt zum gerelchet fund hielt vber derſelben §Freyheiten nach be⸗ 
Genen vermägenlalſaldas jhme die Creutzherrn / vnnd ſonderlich der 
Comprer 312 Damıat [obbemelter des Hohmeiſters Vetter) fuͤr die vorige 


gunſt gan fenden geheſſeg worden / welchs er ſich doch im wenigſten 
Nun pflag die Stadt damaln von den Boͤrnſtein / der daͤſelbſt gear⸗ 
betet wird / den dritten thell vor ſich zu behalren / welche der HaußCom⸗ 
prer der Stadt nicht gůnnete / practichrere auch mit ſeinem Vettern dem 
Hohmeiſter fo viel / das er ſolches der Stad nemen wolte / herte es auch ges 
nommen / wann ſich der Buͤrgermeiſter Conrad Letzkaw / mehr als anderer 


des Rahts nicht daw der geſe tzet hette. Welchem die Buͤrgerſchafft ge⸗ 


rrewlich beyſtand leiſtete / auch hatten hiebeuor die Creutzherrn in die jun⸗ 
ge Stadt allerley Handwercks Volck eingenommen / der rechten Stadt 
zuuerdrieß / vnd nacht heil jhrer Narung / nun wolte dieſer Compter auch 
die Kauffmanſchafft der Stadt ent ziehen / vnd dort hin wenden / derwegen 
er den Engliſchen ein Hauß auff der jungen Stad ein gab / da fie jhre La⸗ 
cken verkauffen vnd außhaken moͤchten. Dagegen ſetzte ſich die Buͤrger⸗ 


ſchafft / vnnd Conrad Letzkaw führere das wort / ſagt auch den Creutzherrn 


l 388081 


Sffentlich ins Auges wann ſie als Oberherru jpre Siegel vnd Briefe 
nicht halten wolten lo weren ſie weniger ehren wert / dann der geringſte 
g er ſich auch bey ſeinen ſchlechten worten kalten ließ / vnd ſol⸗ 
ten gedeucken / wann ihnen die Vnrerthanen nicht wolten rrew vnd hold 
fein / wie jhnen zu mute fein würde / daher ſolten fie hinwiderumbabneh⸗ 
vberge bene Freyhelren / vnd gegenſt gebuͤhr vnd billigkeit beſchweret wer⸗ 
den elten. In Summa es ward ſo weit gebracht / das der Compter von 
feinem vornemen muſte abſtehen. Bald hub ſich ein newer Hader von 
jhme / wie er dann nicht ruhen kundte / Was er nur der Stadt zuuerdrieß 
erdencken möchte N 8 IR: Fr 
Der Bran zu Danzig war voriges Jahres / zu ſampt der gangen 


Dregergaſſen abgebrennet / den bawet der Rath wider / welches der Hauß⸗ 


Compter nicht leiden wolte / vnd gab vor / der Aran gehorete dem Orden 
zu / Wolten jhn auch an ein andere ſtelle verlegen. Welches alles er doch 


durch widerſtand der Buͤrgerſchafft nicht vollbringen kunte. Vnnd muſte 
abermals ſo abztehen / vnnd wurde da maln erſt der Kran mit ſteinen ges 
mavoret / der zuuorn nur von Holtzwerck auffgebawet gewefen, Mehr der⸗ 
gleichen Hendel begaben ſich / in denen allewege Conrad Letzkaw fur an⸗ 
dere ſich gebrauchen ließ / des Compters mutwilliger zunz tigung zu wr⸗ 
derſtehen / vnd der Stadt frey vnd Gerechtigkeit zuuortreten / Wordurch 
er vieler Ordenßherrn / vnd ſonderlich dieſes Comprers feindſchafft / gegen 
ſich je mehr verurſachte / nicht deſtoweniger war er bey behalt ſeiner pflich⸗ 
ren dem Orden zu dienſt vnd gefallen thun / ließ er an ſeinem muͤglichen 


S fleiſſe 
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fle iſſe nicht erwinden. Wie er dann ſolches mit einer einigen that / bey 
gefahr Leibes vnnd Lebens gnugſam gezeuget / Dann nach der Tannen⸗ 
bergiſchen Schlacht / als der newe Hohmeiſter nicht wege noch mittel 


72 wuſte / wie er friſcher Volck aus Deutſchland zu huͤlffe bekommen mochte 


dann alle Straſſen durch die polen fleiſſig verwahret / vnd be legt waren. 
So thet Conrad Letzkaw dem Orden das zu gefallen weil er der Pols 


niſchen Sprach wol fündig / vnnd kleidet ſich in einen Bertlers Mans 
rel / vnnd bertelt fich du le Beſa tungen / biß er in die Marel kam / 


— 


da bracht er 


en Hlarggraffen vnnd benachbarten Fuͤrſten zu⸗ 


35 5 s ſie bald ein anſehnliches Volck ſamleten / dem Orden zu huͤlffe 
zu ſchicken / wie auch geſchach / dardurch der Orden den Polen den Kopff 


abermal bieten dorfften / des gluͤck ward jhnen auch nach dem vberſtande⸗ 
nen vng lůck ſo guͤnſtig / das der Koͤnig Jagello kurtz hernach / da er ſonſten 
auch andere bedrenger / faſt einen vnbillichen frieden / auff ſeiner ſeiten 
mit jhnen zu machen / vnd alles was er jhnen genommen / wider einzureu⸗ 
men verurſachet ward. Nach welchem verhoffte Conrad Letzka w / er her⸗ 
te ſich dermaſſen nun vmb den Orden verdienet / das er kuͤnfftig in meh⸗ 
rern Gnaden ſein ſolte / wie er dann kurtz zuuorn fuͤr dem Krieg in jhrer 
HBotſchafft vnd Geſcheffren in Dennemarcken gefangen / vnd eine gerau⸗ 
me zeit in ſchwerem Gefengniß war / Aber wie groſſe Herrn leichtlich der 
geringen wolchat vergeſſen / ſo war auch des Compters haß / vñ rachgierig⸗ 
eit fo gros / das die durch keinen dienſt / oder guchat geleſchen werdẽ moͤch⸗ 
te. Worzu noch ein ander Vngluͤck auch ſchluge / denn es war in des Rah⸗ 
tes mittel ein new gewehleter Rathmann / dic ig der hette 
von dem Orden Die Miintze in Vorprachtung / vnd ſeines nutzes halben 
ließ er fie kaum guff den halben wert ſchlagen / Welches der Rath / vnnd 


die gemeine Buͤrgerſchafft von jhme nicht leiden wolten / Er aber verließ 


ſich auff dem Hauß Com p ter / lebte feines mut hwillens mit der Muͤntze / ſo 


das nicht fehlete / es were ein Auffruhr daraus worden / denn die gemeine 
war in denen gedancken / als herte der gantze Bahr mit darein gewilli⸗ 
get. Zu dem war dieſer Benedig Dfennig fo ein leicht fertiger Eyduergeſſe⸗ 
ner Mann / das er alleg l was 3 uE geha zerachſchlaget 
vnnd beſchloſſen / Ja l Naas au bH -priustim»böfes oder gu⸗ 
tes von dem Orden geredet / außbrachte / vnd dem Hauß Comprer / vnd an⸗ 
dern Creugherrn verkundſchaff re / daruber er auch endlich betreten ward / 
mit ſolchem Eyffer der andern Kathleute / das ſie vber jhn ſiehlen / vnnd 
warſfen den Verrähter vom Rathhauſe zum Senſter hinab / das er Arm 
vnd Sein zerbrach / vnd gleichwol mit dem Leben daruon kam / ward auch 
fort des Rathes e ei s dem Regiſter der Rathleute 
außgerilget / v ines lebens von jedermaͤnniglichen für eis 


1 


7 


nen anruͤchtigen Mann gehalten: 


Dieſes ergretzete den HaußCompter noch viel mehr / vnnd trachtete 


tag vnd nacht / wie er ſich an dem Kathe / oder etlichen Perſonen / vnd forte. 
derlich an den Buͤrgermeiſter Letzkawen rechen mochte. Nun wurde der 


Hohmeiſter dieſer handel aller berichtet / beſorget ſich auch / ſolte der Com⸗ 
prer etwas anfangen / das die Buͤrgerſchafft den Raht nicht verlaſſen 
würden / vnd koͤndre viel leicht etwas anders da her entſtehen / als wol fůr 
dieſel be zeit moͤchte gute ſein / vnd achtete beſſer nach dieſer gelegenheit / 
allen Swift vund ißuerſtand in Freundſchafft bey zulegen / dann ferner 
zu eyfferen. Ram verwegen ſelbeſt gen Danzig / vnd vnterhandelte ſo 
viel zwiſchen ſeinem Vettern / vnd dem Kathe / das ſie zuſageten beyder⸗ 
ſeits allen groll vnd eyſſer zuuergeſſen / vñ hinfort gute freunde 3 anf 
| IR 


«„ a U a 


de man Suxern / vnd einen Katherrn Bartholmes Groß / Conrad Letzka⸗ Gros un 


wen Tochterman auff das Schloß zu Gaſte / mit zuſag freyen ſichern Ge⸗ Schlo 
leites / das jnen alles ohngefehr ſein ſolte. | erm ir 
Die guten Herrn ſchatzeten andere Leute / nach jhrem auffrichtigen 5 
Gemůte / vnd gedachten auch durch abſchlagung deſſelben / dem Compter 
nicht vrſach zugeben zu ferneren Mißuerſtand / als wolten ſie jhme nicht 
tra wen / vnd auffgerichtete Sreundſchafft in zweiffel ziehen / gewehreten 
jhnen derwegen vnnd giengen auffs Schloß zum Mittagßmal / das ge⸗ 
ſchach auff den Sontag pal marum / vnterwegens nicht weit vom Schloſ⸗ 
fe be gegnete ſhnen des Compters Narr / der fieng an zu lachen / vnnd wie 
die Narren gerne die Warheit nachſprechen / Hoho / ſagte er / wann jhr wuͤ , 
ſtet was man von euch droben hat zugerichtet / jhr kemet heute zur Nahl⸗ 
zelt nicht / Welches fie erſt fo groß nicht achteten. Im fortgehen aber blie⸗ 
be Herr Tideman / Huxerſtutzende beſtehen / vnd ſagt: O lieben Herrn / hier 
iſt vbel zu geſehen / Ich habe zu Hauſe meinen Schluͤſſel zum Gelde im 
Spinde vergeſſen. Wann meine Diener Schalcken wurden (dann er war 
ein Witwer) ſo koͤndten ſie mir alle das meine mit einſten entwenden / 
Ich wil aber hingehen vnd zuſehen / vnd euch balde folgen / gieng damit 
wider nach Hauſe. Ob er nun derowegen vrſach herte / oder ob er ſich des 
Narren wort bereden laſſen / oder ob er beſſer gluͤck ſolte haben als die ans 
dern / das las ich an ſeinem ort / ſo kam er alſo nicht wider / vnd entgieng al⸗ 
ſo dem Vngluͤck / Bald begunt auch Arent Hecht zu zweiffelen / vnd ſaget 
zu Conrad Letzkawen / war des Narren wort gefallen mir nicht / mich bes 
duͤncket / es ſolte wol nicht aller dinge recht zu gehen. Conrad Letzkaw 
aber / als ein großmuͤtiger vnnd behertzter Mann / ſprach dagegen / Nar⸗ 
ren reden / wie Narren / vnd als jhre weiſe iſt. Man hat ons ſe ſicher geleite 
zugeſaget / alle Seindſchafft iſt auffgehaben / vnd ſolten wir denn jetzo wi⸗ 
der vmbkehren / ſo hetten wir einen newen mißuerſt vnd mit dem Compter / 
als traweten wir ſeinen waren worten nicht / oder machten wir vns ſelbſt 
vnſers theils verdaͤchtig / vnd wann er vns gleich im Schloſſe gefangen 
behielte / ſo kan er uns je mit keinem Rechte die Haͤlſer nemen. Mit deme 
zogen die drey zum Schloß hienein / vnd gieng jhnen wie es pfleget. Wann 
ein Vngluͤck ſein ſol / ſo hilfft keine Warnunge dafuͤr / Auff der Bruͤcken des 
Schloſſes wurden die von erlichen Ordens herrn freundlich vnd wol em⸗ 
8 vnd hienein beleitet / bald das Thor hinter jnen beſchloſſen / vnd 
ie Zugbruͤcke auffge zogen. Welches ſie gleichwol anfenglich nicht we⸗ 


a 


I 


Y 


nig wunder nam / der vorgedachte Narr auch / der jhnen auff dem Fuß wis 7 M 


gen / der alte aber war zu liſtig / der iſt dem Garn entgangen. 

Bald wurden die Gaͤſte hienauff inn den groſſen Saal gefuͤhret / da 
war der Compter mit vielen Ordenßbruͤdern / hieß fie bald als Schelmen 
vnd Boͤßwichte wilkommen / mit vielen groben leſterlichen ehrruͤrigen 
worten. Erzehlete folgig / was jhr jeder jhme vnd dem Orden zu wider 
gehandelt / was ſie von jhme hin vnd wider heimlich vnd oͤffent lich gere⸗ 
det / drewete jhnen endlich das euſſerſte / Wie nun die zeit kommen were / 
das er ſo viel zugefuͤgte Iniurien / ſchmach vnd ſchande mit einſten an jh⸗ 
nen rechnen wolte / Conrad Letzkaw vnd ſeine Mitgeferten ſob fie ſich wol 
ſtandhaffrig jhrer Vnſchu ld ruͤhmeten / verhofften auch wol außfuͤhrig 
zu machen/ das ſie je vnd al lewege ehrlich — auffrichtg mit jhme vnnd 
r | ig | dem 


der gefolget war / ſa gt abermals vber laut / Dieſe drey Vogel find gefan z 


MM 
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dem Grden gehandelt hetten / Vnd was ſie von der Stadt wegen gethan / 
hren pflichten gemeß were / erboten ſich auch noch gegenſt jedermaͤnnig⸗ 
ich zu rechte / vnd viel mehr handelten / der Compter vnd die ſe inigen ges 
gen ihrer Zuſage vnd Handſtreckung / das fie von jnen dermaſſen binterlis 
jaxer weiſe eingeführet / vnnd gefangen worden / So wolte es doch nicht 
helſen / vnd hetten der Compter vnd die Ordensbruͤder ſolch ein geſchrey 
vnd CLumult / das die andern nicht recht zu worten kommen kundt en. War 
der Compter fo vnſinnig / wann jene ſagten / ſie hetten ein oder das 
ander / was jhnen vorgeworffen ward / mĩallen rechten gethan / das er 
leine bruſt ſchlug / vus ſagte Was recht / was recht / hie iſt ewer Recht / 


U / 


„ da 
Li: 
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ven hr hetter folgen vnd gehorſamen ſollen Da nun Conrad Letzkaw 
ines tete / das hie gewalt für Recht gehen wolte / vnnd ſie in öffentlicher 


Gefahr jhres Leibes vnd Lebens waren / das auch keine entſchuͤldigung 

noch Rechtserbietung da helffen kundte / wendte er ſich zu Arent Hecht / 

vnd ſagte / G mein Sreund / jhr ſehet / wie es vmb vns ſtehet / aber hette ich 

jego eiu gutes Schwerd z 

dig fein Vncer des ſchickte der Compter nach dem Scharffrichter vom El⸗ 
bing / den er etliche Cage zuuorn / zu dieſem handel heimlich hetre bringen 
laſſen / vnd befahl jhm dieſe drey hinab zu führen / vnd zu entheupten. Dies 


er BHottel aber / als der deßfalß viel beſcheidener war / dann dieſer Blut⸗ 


duͤrſtiger Compꝛrei / wolte ſolches nicht thun / dann es were feines Amptes 
uicht / jemanden vom Leben zum Tode zu bringen / deme nicht mit Vrtel 
vnd Recht offene lich vnd an ordentlichen ſtellen / Leib vnd Leben verur⸗ 
theilet were. Wann aber dieſe Leute fuͤr Gerichte geſtellet / vnd zur vers 
antwortung gelaſſen wuͤrden / Was jhnen als dann aber kant / ſo wuͤſte er 
+ 8638 fein Ampt were gegenſt ſie zu exequiren. . 
Der Compter ließ den Boͤrtel fürdiefe gute Lehre mit Knuͤtte ln vnd 
Peitſchen abziehen / die drey aber wurden in vnterſchied lichen Gefengniß 
geleget / biß hin nach Mitternacht / folgig da ſich der Compter mit ſeinen 
Bruͤdern den gantzen Lag / vnd vber die halbe Nacht toll vnd voll geſof⸗ 
fen / ward Conrad Ketzkaw gebunden / vnd gefeſſelt vnd mit einem Kne⸗ 
bel im Munde herfuͤr gebracht / da die vollen Za pffen ſel bſt zu Boͤrteln 


vnnd Moͤrder wurden / vnd den Gefangenen mit zehen Wunden hin vnnd 


wider am Leibe / vnd endlich mit abgeſchnittener Keelen zum tode bracht 
tren / gleicher weiſe nach jhme / wurd Arent Hecht mit ſechzehen Wunden 
vnd Bartolmes Gros mit ſiebenzehen ſtichen jaͤmmerlich vnd erboͤrmlich 
hingerichtet / Dieſe moͤrderiſche Thar haben fie begangen in der Nacht 
zwiſchen den Palmſonrag / vnd dem Montag in der Marterwochen / Anno 
1.411. Nichts deſto weniger hielten fie den Mord noch heim lich / vnnd 
der Rath vnnd die Buͤrger in der Stadt wuſten nicht anders / denn das ſie 
nur auff dem Hauſe gefangen weren / vnd wol koͤnten erlediget werden 
wann nur der Sohmeiſter deſſen berichtet / als der vnlangſt feneſchaffk 
zwischen dem Rache vnd dem Hauß Compꝛrer geſtiffret / vnd der auch ſei⸗ 
nes Vettern vorhaben nicht allerdinge gewilliget hette / wurden derwe⸗ 


gen Geſandten an den Hohmeiſter gen Marienburg abgefertiget / die 


lich ſolches gewaltſamen zund tigen zum hoͤchſten beſchweret. Mitler⸗ 


voeil ſchickte des entleibten Rahrsherrn Haußfraw / Anna Conrad Letz⸗ 
ka wen Tochter / den Tag taͤglichen den Gefangenen nicht allein eſſen vnd 


txincken zu jhrer vnterhalrung / ſondern auch Confect / vnd anders zu jh⸗ 
rer Geſundheit dienlich / dann die gute Sraw gedachte wol / fie würden nit 
in die beſten Ge maͤcher deß Schloſſes loſiret ſein / vnnd die Schloßdiener 
namen es auch ſtets zu der meinung an / als ob es den Gefangenen pres 


ſentiret / vnnd gereicht wuͤrde / geben auch zum zeiten nachrichtun g / was 


die Gefangenen am liebſten zu eſſen vnd trincken begereten. Der geſtalt 
K 55 5 3 a ward 


lich wolte tauſent Gulden da für ſchůl⸗ 


a5 
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let/ 


m Palmarum Anno. Domini 


1411. | | 8 „ u 
Folgenden Jahrs ſetzte der Grden eine newe Schatzung denen 

auff das ganze Land / von allen Gütern vnd Wahren / auſſer vnd inner geplaget . due, 
landes / auff jedere Marck fünff Schillinge / zu einloͤſung der Schloͤſſer „„ e eee, 
vnd Sraͤdre / die der Koͤnig zu Polen zum vnterpfande der getroffenen e 
friedßbehandlunge / daraus jhme die Summe geldes von hundert tauſent 
Schock breiter Bohm iſcher Groſchen gewilliget ware / nach innen hielte 

die groſſe Schatzung herren im Lande die Städte vnd der Adel gewilli⸗ 

get auſſerhalb den Dantzkern / Welche ſich auch nicht dawider ſetzten / ſon⸗ 

dern alleine den vnterſcheld begerten zu halten / in denen Schiffen vnnd 

Gu tern die auſſerlandes vnd vber See waren / beydes darumb / das nicht 

allein die Vberſee hiſchen Schiffe vnnd Guͤrere gantz vngewiß / vnnd nie⸗ 


mand wuſte / ob ſie in feinen / oder in Windes oder Waſſers gewarſam we⸗ 


N 


ren / vnd dann das dieſe Stade hierdurch mehr / als andere beſchweret 
wurde / da doch billich in ſolchen zulagen die gleichheit ſolte gehalten 
werden. a ’ 

Darumb wurden zweene Buͤrgermeiſter / zween Raht herrn / vnd zwoͤlff 
Buͤrger auff ſicher geleit / auffs Schloß geſchicket. Derowegen mit dem 
Comprer zu handeln / Der Compter bertefi chon fur dieſem ehr / redligkeit / 
zuſag vnd geleit hindan geſetzet / wolte mit ſich nicht handeln laſſen / ſon⸗ 
dern warff alle die Geſandten ins Gefengniß / da ſolches in der Stadt 


lautbar ward / befůrchteten die Buͤrger er würde mit den gefangenen ſo 
moͤrderich vmbgehen / wie er vorgangenen Jares gethan. Derwegen ſchlu. 

gen ſie zu ſturm / kamen in den harniſch / vnd zogen für das Schloß mit ges 88 
walt / noͤtigten auch den Compter vnd fein Geſinde / ehe dann ſie recht zur 


were kommen kunten / dermaſſen dz er kaum durch groſſe bitte ſo lange re⸗ 
ſpied vnd frieden erhalten koͤnre / biß die gefangenen entlediget vnd auß⸗ 
gegeben wurden. Darnach ward beyderſeits beteding / dz mit dem Hohmei⸗ 
ter ſelbſt dieſer ſache halben ſolte gehandelt werden / vnd fort wurden aus 
dem Rath / vnd aus der Bůrgerſchafft is. fuͤrneme perſonen / zu ſolcher ab⸗ 
dandlung an den Hohmeiſter nach Marien e gr / eee 

ER ER: “ er aber 
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| Das dritte Buch der Chronicon 
aber hielte eben den proces wie ſein Vetter der Hauß Compter / lies die 
| gejanotenalleins © efengnis werffen / vnd nicht ehe wider loß laſſen / biß 
die Dantzer nicht alleine die vnbilliche ſchatzung ſeines gefallens einge⸗ 
hen vnd bewilligten / ſondern auch vber das zuſa gen muſten zur ſtraffe / 
das die ſo daß Hanf zu Danzig beweltiger hetten / Achtze hen tauſenv 
Warn reef. 8 
Man handelte aber damals in gleicher Muͤntze mit jhme / vnd wurd 
die angeſtalte / vnd bewilligte ſcha zung von niemanden gegeben / noch 
eingebracht / vnd die Danger wolten auch dieſelbe ſhren gejandten abge⸗ 
zwungen vnd gedrungen Geldſtraffe / keines weges willigen noch genem 


1413. haben. Dann bald hernach am angehenden 1413. Jahre ward dieſer Hoh⸗ 


meiſter wegen feiner vnd feines Vettern des Compters Tyra nneyabger 
_ feger) vnd aus dem Lande gewieſen / wie erliche Chronicken melden nach 
dem er drey Jahr regieret hat / doch ſchreiben andere / welches der War⸗ 
heit neher / auch oben vermeldet worden / das er zu La chſtedt ſein lebe⸗ 
lang / das iſt / ſie ben gantzer Jahr hernach in vorhaffrung gehalten / ſein 
Verter aber ſich aus dem Lande gemacht habt. 88 
ste Hohmei⸗ 


wider / das daraus in die lenge keine gute fahrt werden kunte. | 
Vd obfie wol viel vnnd offters kegenſt bemelre ordnunghandelten / 

vnnd die vnterthanen beberuckten / ſo war doch dis der Vrſprung vnd das 
mirtel / darduich ſich nachmals Land vnd Leute / auch weider des Ordens 
willen / etwas neher zu ſammen gethan / vnd endlich in jhre alte Sreyheit 


geſetzet haben. . 


Ger ven In demſelbigen Jahre war zu Danzig ein Buͤrgeme iſter Gert von 


dar Be. der Becke / dem die gemeine Buͤrgerſchaffr ſehr auffſe tig war / darumbdz 
75 er es allezeit viel mit dem Hauß Compter hielte / vnd durch deſſelben Au- 


thoritet be im Sohmeiſter / ſterts von Jahren zu Jahren das praſidetten a in pt 


fuͤhre n wolte / kegenſt der Stadreche vnd vralte gewonheit / je geheſſiger 

jm der gemeine Man war / ſe mehr er ſi ch befliſſe die Bürger zu drucken / 
vnd jhnen allerley verdrieß zubeweiſen 5 8 

Nun rrug es ſich zu / das feiner Fra won Buder / Günter Tide man 


dle Pfarre in der groſſen Kirche / zu vnſe r lie ben gra wen bekam / welches 
28 ö die ge⸗ 


die gemeine Bůrgerſchafft ſehr verdroß / lieſſen fich bedůncken / es were per 
Simonia, vnnd mit Geld / oder Gifft vnd gaben erkaufft. Dieſer Günter 
Tide man war des Johan Huß / Welcher zwey Jahr nach dieſem zu Coſt⸗ 
nitz im Concilio wider gegebenes geleite verbrand / diſcipel / vnnd triebe 
ſeines Magiſters Lehre fleiſſig / nicht allein oͤffentlich auff der Cantzel / 
ſondern auch Priuarim bey den Leuten / die jhm gerne das gehoͤr gaben / 
auch mit allem zulauff / das nicht alleine viel Buͤrger jhm anhiengen / 
ſondern auch Prieſter vnd Můnche denen Gottes wort ernſt war / vnd das 
rinne ſtudiret heten / lieſſen ſich feine Lehr gefallen / vnd erbreiterten fie 
jmmer weiter / alleine die Dominicaner Muͤnche im ſchwartzen Kloſter / 
damals ein eyferiges vngelohrtes Geſinde / das mit Bettelen ſein Brod 
ſuchte / ſetzten ſich zum hefftigſten dawider / ſcholten Guͤntern vnnd ſeinen 
anhang fuͤr Ketzer / vnnd erregten Herr Omnes vnd den gemeinen poͤfel ge⸗ 
genſt ſie / deſſen ſich auch der groſſe hauffe hochanneme / nicht ſo groß von 
wegen der Religion / oder newen Lehre / daru on fie wenig verſtunden / als 
durch haß vnnd neid / damit fie des Guͤnters Schwager den Buͤrgermeiſter 
achterfolgeten / der Buͤrgermeiſter aber vnd fein Schwager berten den 
auß Compter an der Hand / der jhnen ſchutz hielte / fuͤr welchen der gemeis 
ne Nann nicht wol durffte aufftuͤcken. Er hieß Rudolffus Eilenſtein / 
vnnd war diefes Jahr Heinrichen von plawen Suecediret, welcher beydes 
vmb furcht ſeiner begangenen Tyranney / vnd dann vmb der ſchande wil⸗ 
len / ſeines Vettern des angeſetzten Hohmeiſters / vnd endlich das er ſich von 
den Dangkern vorbegangener vnrechtmeſſigen That halben / ein anders 
be fahrete /a bge zogen vnd in Deutſchland / oder wie etliche ſchreiben inn 
Polen ſich begeben hatte. Nun war zwiſchen beydenparteyen viel mut⸗ 
willeus getrieben / doch blieb es noch bey worten alleine / das einer den ans 
dern ſchaͤndete vnd ſchmehete / ward auch da maln kein andere gewald ge; 
brauchet / nur das der Compter den ſchwartzen Munchen gebot / das ſie nit 
durfften in die Buͤrger Hauſer lauffen vnderfordert / wie ſie dann pflegten 
zuchun / nit allein jhre Partey deſto mehr zu ſtercken / ſoͤndern auch vnterm 
Schein des Bettelns / zwungen ie gleich die Bürger jhnen jres gefallens 
Allmoſen zu geben / nicht das ſchlimmeſte ſondern das beſte / was ſhnen 
wol ſchmeckte. Nicht lange hernach ward der HaußCompter kranck / 
ſtarb auch des Lagers / den folgete bald darauff der Pfarrherr Güncher 
Tide man / welches nun der gemeine poͤfel der ſchwartzen Munchen Het lig⸗ 
keir zu ſchrie ben / als das ſie mit jhrem Gebete / die Retzer vnnd jhre Seins 
de todt gebetet hetten. Wie fe ſich dann ſelbeſt auch deſſen ohne 
ſchew hoͤren lieſſen. Wehr Leute aber die etwas weiter vmb ſich ſa⸗ 
hen / waren dieſe Haͤndel ſehr verdaͤchtig / als ſolten ſie mit gifft vmb⸗ 
bracht ſein. Welches ich allhier an ſeinem ort wenden laſſe. 


Der frieden ſo vnlangſt zwiſchen dem Roͤnige vnd dem Grden auffge⸗ 1414. 
richtet / war zumal vnbeſtendig / ſintemal die Creutzherrn nicht allein den Der Kb 
erſten termin der beſtimmeren zalung / ſondern auch auffs newe das Dobri⸗ nig zeuge 
niſche vnd Cula wiſche Land anfeinderen vnd verheereten. Daruber der auff preuf 


Koͤnig erzuͤrnet dermaſſen / das er nebenſt Vitolden widerumb ein mechti⸗ den. 
ges Heer in Preuſſen fůhreten / wie wol wenig damit außgericheet ward / 

dann als der König etliche kleine Stuͤdlein hatte eingenomen / vnnd ges 
dachte für Colm vnnd Thorn zu ziehen / hette auch gewiſſe hoffnung /fie 
würden ſichgutwillig ergeben / ward er durch einen ſonderlichen Fünfte 
lichen grieff des Hohmeiſters / welcher ſich eben deſſelben be ſorgete / andets 
wohin abgewender / denn auff ſein be fehl ſchrie be jhm der Compter von 
Straßburg einen Brieff wie es Straßburg das Hauß von Profiant vnnd 
Artegesmunition ſehr bloß vnd vbel bewaret were / das wo der Feind da⸗ 
ſebſt anzůge / wurde es lang zu halten unmöglich fein, 5 > Ä 
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hoͤrete dieſe zeitung gerne / vnter⸗ 


| Prouiantteret / vnd ſo ſtarck mit Volck beſetzet / als damal keins im Lanz 
ö de / Alſo lag der daſelbſt der Koͤnig faſt den ganzen Sommer vergeblich / 

vnd litte das Volck groſſe noch an Proftant vnd Zuͤtterung / daruͤber auch 

g | Vitold gantz vnluſiig ward / vnd mit feinen Littawen abzoge. Endlich 

| a kam der Baͤpſtliche Geſandte Joannes Lauſanenſis Epilcopus / da der Ad 
f nig auch allbereit dieſen hungrigen Krieges vberdruͤſſig war / ſonderlich 

j dz im lager viel Menſchen vnd pferde an der Bluetſeuche / oder roten Ruhr 

ſtorben / vnd machte zwiſchen beyden theilen einen zweyjaͤrigen Anſtand / 
der doch folgig auff mehr Jahre prorogieret ward / vnd handelte zwiſchen 
jhnen / das ſie die ſache auff erkenrnis des Concilij zu Coſtentz ſtelleten / 
vnd daſſelbe endlich abewarten wolten. FFC 


'= Haus Ilm obgeſagtem Tauſent vier hundert vnd vier zehenden 
b afın Bi Jahre / ward das Siſchofftiche Hauß auff dem Berge vor Danzig von 
N ſchoffberge den Bürgern gebrochen / vnnd in grundgerieffen/dadurcbnschmalsviel 
\ . Bisifies mit den Leßlawiſchen Biſchoff entſtanden iſt / vnd vrſachete ſich 
0 a ſolches der geßtalt / als das gemeine Geſchrey da mals gieng / gleichlam 
| wolte der Konig zu Polen mit dem Orden den Brieg auffsnewe anfan⸗ 
= gen / wegen etlicher Iniurien / ſo der Orden den Polen zugefůget / vnd den 
g jung gemachtem Vertrage nit genug gethan hette / ſo wolte der Leßlaw⸗ 
| iſche Biſchoff Johannes Cropidlo auch nicht der letzte fein / vnd ſagte dem 
Orden abe / wegen feiner Privat Iniurien / vnd Schaͤden / die er fürwende⸗ 
1 te / ſchickte auch nachmal an dem Hohmeiſter ein Abſag Brieff am Tage 
N Marie Magdsienz, | a RR 


Ob nun wol die Creutzherrn wenig auff dieſem Biſchoff gaben / ge⸗ 
0 dachten jm auch leicht ſtarck genug zukommen / ſo vermerck ten ſie doch die 
! Vngelegenheit des Steinhaufes auff dem Biſchoffsberge / mit ſampt der 
! | Capellen / vnnd dem beygelegenen Garten dermaſſen geſchaffen / wann 
j der Krieg angehen ſolte / das man leicht den ort befeſtigen kůndte / vnnd 
. daraus mit werffen vnd ſchieſſen nicht alleine die Stadt beengſeigen / ſon⸗ 
Hauß daſelhſt vmb allerley vorſorge willen weg zuſchaffen. 

Nu war aber das Capitel zu Leßla w mit des Biſchoffs Kriegiſchem 
vornemen nicht zu frieden / ſchrie ben auch an den Hohmeiſter / das ſie nit 
| darein Conſentieret herten / wideruffen den Äbfagbriegf / wolten auch zu 
ſolchem vorhaben dem Biſchoff nichts behuͤlfflich ſein / den noch ließ ſichs 
der Hohmeiſter beduͤncken / das es nur eine geſuchte entſchůldigung were / 
1 vndl das etwas anders da hinden lauſchen ſolte / ſonderlich weil zu Sub; 
N aw inn des Biſchoffs Gebiere / Volck geſamlet ward / die auch auff des 
| Ordens Doͤrffer vnd Vnterthanen zimlich ſtreifften / Derwegen befahl er 
i den Dantzkern im angehendem Monat Auguſtt / das Hauß auff dem Bi⸗ 
| ſchoffsberge herunter zu werffen / darzu fie gar willig waren / ſo zog der 
' | HaußCompter mit jhnen hinaus / vnd brach den erſten ſte in darauf ward 
| dz Hauß geſchleifft / vnd in grund gebrochen / die ſteine wurden an dem euſ⸗ 
| ſerſten Thurm am Thor auff der Vorſtad verba wet / dauon er auch den Na 
men bekam / dz man jn den Biſchoffosthurm geneßet hat / dieſer ſache hal bẽ 
wurden die Dantzker durch den biſchoff an den Bapſt aufgeladen vñ in Co⸗ 
ſtentzer vñ BaßlerConcilien fol gig / da der Ba pſt fonderitchCommißsarien dazu 
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de rordnet / lange zeit tribulieret vnd achterfolget / vnd obſie wol einmal 
die fach auff jhrer ſetten erhielten / ward es doch widerumb zu ruͤck gezo⸗ 
gen / vnnd durch getrieb des Biſchoffs die Dantzker in ſechß tauſent zu 
lampe den Gerichtskoſten condemniren / fie wolten aber den Biſchoff ker⸗ 
nen Heller geben / ward alſo die Sache ſo lange geſchleppet / biß das der 
ewige frieden / zwiſchen dem Koͤnige Vladißlao Jagel lonis Sohne / vnd 
dem Hohmeiſter Paul von Rußdorff getroffen / mit welchem auch dieſer 
Handel auffgehaben vnd vertragen ward. | | 


Diß Jahr tauſent vier hundert vnd vtertzehen / ward Meiſter in Lief⸗ 
Jand Dit rich Tuͤrcke / welcher friedlich regierer hat vier Ja hrlang. 


Kolgenden Jares hub ſich ein newer Tumult zu Dan / 2415 
Big gegenſt die Schwartzen Nünche / durch dieſe gelegenheit / es kam ein rag 
Predicant von Thorn / der heiligen Schriffe Dostor/ Andreas pfaffen⸗ 55 foffen- 
dorff vnd Johannis Huß diſcipel auff Damik gen Dantzig / dieſer predigte orff. 
hefftig gegenſt das Bapſthumb / gegenſt die Meß / vnd ſonderlich gegenſt 
die Muͤnche Gottloſes vnd ergerliches weſen / dem hoͤreten viel vornemer 
Buͤrger fleiſſig zu / befanden auch / das er nicht lauter vnwarheit ſagete / 


ſein Patron war der Buͤrgermeiſter Gert von der Beke ͤder jhm auch den 


München zuuerdrieß in das HaußCompter Kundſchafft brachte / derſelb 
Docter fordert die Muͤnche offters aus / mit jhme aus Gottes Wort vnnd 
den alten Lehrern zu Difpuziren. Aber die Fra tres hetten eines theils 
wenig ſtudiret / zu geſchweigen das fie die Patres leſen oder verſtehen koͤn⸗ 
ten / wuſten ſich auch mit nichrs anders zu behelffen / dann das ſie den ge⸗ 
meinen Mann gegenſt dem Re zer vnd feine anhenger anreitzeten / vnnd 
verhetzeten / brachten darnach bey jhrem Prouincial zu wegen / das Doctor 
Andreas gen Rom Citiret ward / daſelbſten von feiner Lehr vnd Religion 
rechenſchafft zu geben / diß verdroß den Hauß TCompter heffti g / vnterſagte 
auch alsbald den München die Kirche / die Predigten / vnd das meßhalten / 
verbot Ihren auch Allmoſen zu geben / vnd das niemand von Buͤrgern mit 
jnen vmbgehen / der gemeinſcha fft ha ben ſolte / bey dem gemeinen Mann 
aber hette es das anſe hen / als ob Innen groß vnrecht geſchehe / vnd trugen 
jhnen des Nachts genug zu / vnd hielten Rahrſchloͤge mit jnen. Vnnd 
weren damaln ſchon ein boͤſes Spiel darauß geworden / wo nicht der Hoh⸗ 
meiſter ſelbſt in die Stadt gekommẽ / den vn luſt geſtillet / vnd der huſſiten 
Lehre gentzlich verboten hatte / Doctor Andreas zog wider weg nach Tho⸗ 
ren / vnd ſtarb vnrerwegens / daruber viel Leute allerley verdacht liche ges 
dancken kriegten. x 8 
Da ſolches kaum vorbey ware / konten doch die Leute noch nicht ru⸗ 1416. 
hen / biß endlich folgenden Jahres des gemeinen Mannes haß vnd eyfer Auffruhr 
Zegenſt ven Buͤrgermeiſter Gert von der Beke oͤffent lich außbracht / mit ſei⸗ zu Dan- 

ner vnd anderer groſſen gefahr leibes vnd lebens / dann es würden Moͤrder big gegen 

auff jhn beſtellet / die ibn am Tage Corporis Chriſti / wann man in der pro⸗ Gert von 
cefston herůmb gieng / vberfallen vnd vmbbringen ſolten / dieſer an ſchlag der Deke. 


ward jhm aber in zeiten verkundſchafft / darumb machte er ſich aus dem 
rauche / vnd entwiech nicht ein Hauß / ſondern in den Pfarrhoff / vnnd fol- 
gends zum Compter auff das Schloß / wie die Redleinfüͤret diefes vn luſtes 
gewar wurden / dz er entwuſchet were / lieffen fie mit geſamleter hand auff 
ſein Hauß / brachen es mit gewaltſauff Durchſuchten alle kamern / ſpinde 
vnd kiſten / vnd wolten jn auff ſtuͤcken zerha wen / als ſie jn a ber nit funden 
da rieſſen / brachen / vnd ſchleppeten ſie aus alles was ſie tragen kundten. 
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Be ua n lat x; 
Das dritte Buch der Chronicon N 
Der Tumult vnd Auffruhr ward je lenger je groͤſſer / auch gegenſt den gan⸗ 
ten Rath alſo / das die Herrn entrinnen muſten / erliche namen die flucht 
E zu dem Hohmeiſter gen Marienburg / etliche verſchloſſen ſich auff dem 
ji Kat hauſe / etliche ſich bey guten Freunden heimlich verborgen / jhre Huͤu⸗ 
ſer wurden gepluͤndert / vnd viel mut willens getrieben / niemand gleich⸗ 
wol ermordet / oder todt geſchlagen. Da der Hohmeiſter des Handels in⸗ 
| | nen ward / kam er des andern Tages eylends ſelbeſt in die Stadt / da der 
1 . Tumult am groͤſten ward / be muͤhet ſich erſt mit guten worten / den Auff⸗ 
N ruhr zu ſtillen / a ber vergebens / dann der vnge zogene Poͤfel meineten noch 
= ee nicht anders / nur es were des Rahrs getrieb / das der Hohmeiſter dem ger 
meinen Mann zu trotz vnd ſchrechen auffgewiegelt were / fiengen erſt an / 
| ſchlugen ſturm / lieffen zum Harniſch / beſchloſſen die Thore / brachen das 
I’ | ‚Berhbaußauff/vund na been e Vnnd da der Hohmeiſter gewalt 
1 brauchen wolte / gedachten ſie ſich zu wehren. Alſo muſte der Hohmei⸗ 
ſter vngeſchaffter ſachen abziehen. Einen Tag zween oder drey hernach / 
da die vnfuhr etwas verbey paſſieret / vnnd der Tumult ſich geſtillet / der 
mehrern theil auch hinter ſich zu dencken begunte / was fie angerichtet 
| herren / dauon fie noch den außgang nicht wu ffen / kamen die Rahtherrn 
IN wider herfuͤr / die ſich verborgen heeren/fprachen den Bürgern freundlich 
1 | zu / vermahneten fie zur Einigkeit / was geſchehen were / kuͤnte man durch 
41 72 Geſandten in beſten entſchuͤldigen / vnnd belegen / vnd den Hohmeiſter er⸗ 
bitten. Mann auch die außge ſagten reſtit uiret / vnd jhr ſchaden ergetzt / 
| würden fie auch das beſte darin ne ſchaffen vnd befoͤrdern. Demnach wur, 
den ſie der ſachen eins / den Geſandten geleite zu erwerben / wie auch ge⸗ 
ſchach / Der Hohmeiſter hielt damaln einen Landtag zur Mewe / als die 
/ Geſandten von Dantzigverhanden waren / ließ er fie vorkommen / vnd bes 
ſchwerte ſie zum hoͤchſten bey den Gebietigern / auch Landen vnd Staͤdten / 
| wie die Dantzker ſolche Gewalt vnd Auffruhr geuͤbet / etliche des Raths 
außgejaget / jhnen nach Leib vnnd Leben geſtanden / jhre Haͤuſer gepluͤn⸗ 
dert / das ſhre genommen / vnnd abgeraubet. Ja / das ſie in ſeiner gegen⸗ 
wertigkeit ſturm geſchlagen / die Thore geſchloſſen / das Rahthauß mit ge⸗ 
walt eingenommen / vnnd in dem / jhr Ehr vnd Trew an ſhrem Herrn ver⸗ 
geſſen / dem fie doch zuuorn jhre ſchelung vnd beſchwer gegenſt dem Rabe / 
' oder die vorgewaltigen Perſonen nicht vorgebracht / oder Wandelung 
ö geſuchet. Vnnd ſtel let es in rahtſames bedencken / was hierauff ferner 
zu thun vnd fuͤrzunehmen. So waren auch zu gegen / Gert von der Becke / 
Lux Meckelfeld / vnd etliche andere des Rahts / die mit vielen worten ſol⸗ 
che geůbete Gewalt / hoch angezogen vnd beſchuͤldigten / da ſie doch je vnd 
allewege bereit geweſen / vnd noch weren / ſich gegenſt jedermänniglich su 
rechte zuuerant worten / was man auff ſie jhres rragenden Ampts halben / 
oder ſonſten zu ſprechen herte. Deren alſo die Schuͤldigen zu ſtraffen / 
die Vnſchuͤldigen zu ſchuͤtzen / vnd den Beraubeten das jhrige zu widerke⸗ 
| ren / die Geſandten herten fich zuuorn mit Land vnd Staͤdten beredet / 
ö ' vnd ſie vmb beyſtand gebeten / damit die Sache zum lindefien ablauffen 
5 1 moͤchte / oerer ra ht vnnd bedencken fie ſich auch gebrauchten / Sir brachten 
auch erliche Arcichel mit ſich / welche die Gemeine hat abgeſetzet / wormit 
ſie vermeinten die außge jagten zu beſchuͤldigen. Weil aber die Geſand⸗ 
; | ten vermerckten / das ſie damit einen ſchweren rechtfigang ha ben moͤch⸗ 
8 ten / die weil den gemeinen Mann nicht gebührt / die Obrigkeit vnge hoͤr⸗ 
ter ſachen abzuſetzen / beſorgeten auch / das da durch das geleite geſprochen / 
* vnd wann ſich die außge jagten ſolcher be zůchtigung entledigen / wurden 
X fie bußfellig werden / möchten derwegen ſie vor dem Hohmeiſter / auch 
| 2 Land vnnd Städten ſagen. Sie weren nicht geſchickt ſeman des zu be⸗ 
| klagen / ſondern den Raht vnd Buͤrgere die Feine vrſach zu ſolchem Auff⸗ 
| ln ae er | ruhr 
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ſcheiden ward. c e e 
Das erſtlich ſolcher Auffruhr weder dem Rahte / noch der Bürgers 
ſchafft / auſſerhalb den verurſachern / zu ſch aden vnd nacht heil jhrer Ehren 
Leibs vnd gutes gereichen ſolte. ö N e 
Suͤrs andere / das die außgewichenen Leibes vnnd Gutes verſichert / 
vnnd wider in jhre ſtelle reſtituiret / vnnd was ſo jhres Gutes verhanden 
vnd zuerweiſen / widerkehret werden ſolte. Vnnd endlich das die anfen⸗ 
ger vnd vrſacher des Auffruhres / in Gefengniß eingezogen / vnnd nach er⸗ 
kentniß deß Hohmeiſters vnnd des Rahts geſtrafft werden ſolten. Alſo 
wurden die Kedleintreiber ohne jemandes widerſtand gefangen / vnd der⸗ 
ſelben achtze hen mit dem Schwerd gerichtet / viertzig aber zu ewigen Tas 
gen des Landes verwieſen / Die ſer Auffruhr erhub ſich erſtlich von den wer⸗ 
cken / vnter denen erliche ſehr unruhig waren / wegen ſolchen gewaltſamen. 
muhtwillen deſto mehr zu ſteuren / ward mit verwilligung des Hohmei⸗ 
ſters durch dem Raht geordnet / das hinfort kein werck / Suufft oder Gilde / 
jolten zuſammen kommen / Morgenſprache oder Zechen halten / ohne des 
Raths vrlaub. Item / das jhr Gewer vnd Harniſch zu Rathhauſe inn Auſſſcher 
der Stadt beheltniß folten einge legt vnd verwahret werden. N er 5 B 
Item / das ein jeder Werck einen Obman / vnd auffſeher aus des * 
Raths mittel haben ſolte / der jhrer Morgenſpra che beywohnen / ſie unters 
richten vnnd regieren maoͤchte / wie fie jhr Werck halten ſollen / vnd ohn jhn 
oder feinen Conſens / ſolten ſie nicht macht ha ben / Morgen ſprache oder zu 
ſammen Kuͤnfften zu machen / oder ichtwas in jhrem Wercke zu verord⸗ 
nen. Vnd wann aus jhr keinem Wercke mehr als vier Perſonen / alleine 
vnd heimlich zuſammen gefunden wurden / das ſolte man fuͤr eine ſam⸗ 
melung rechnen vnd an ſie richten / wie die wilkuͤer außweiſet. 
Vnd endlich das die Elterleute allerwercke dem Rathe järlich ſchwe⸗ 
ren ſolten / jhren Buͤrgerlichen ge horſam tre wlich zu leiſten / vnd von al⸗ 
len Conlpirationen vnd auffſtande ſich zu enteuſern. 5 = m 
Deſſel ben Jahres / da nun der gemachte friede zwiſchen dem Rönige Handlun 
vnd dem Orden außgienge kamen deyderſeits Geſandten wider zuſam⸗ ge 70 
men / den Donnerſtag für Galli auff der Memel vnter Velum zuerſu⸗ unge 
chen / ob man ſeinen beſtendigen frieden treffen koͤnte. f 3 : 18 
In angehengter handelung begehreten die Polniſche Geſandten 
zu wiſſen / roa s zu dieſen ſachen des Hohmeiſters meinung were. Worauff 
geantwortet / Es were diß des Hohmeiſters begerung / das er mit ſeinen 
gebietigern vnnd Landen gelaſſen werden / mochte bey ſhrer Landen 
Graͤntzen / recht Beſitzung vnd berichtung die von Alters jhnen verſchrie⸗ 
ben weren / von Sürften vnd Herrn / Geiſtlich vnd Weltlich / vnnd auch von 
jetzigen Könige / vnd Sees Vitolden. Auch das alle des Ordens Ge⸗ 
fangene aus dem nechſten Kriege wider gegeben wurden / ſie weren gleich 
in Polen / Littawen / Reuſſen oder Tartarey / darzu begereten ſte eine 
genugthuung fuͤr alle ſchaͤden / die dem Orden vnd ſeinen Landen geſche⸗ 
hen were / ſieder dem gemachten vnd Veel en frieden zu Thorn / vnd 
N | ve dem 
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dem anſpruch des Koͤmiſchen vnnd Vngriſchen Roͤniges / die doch vn⸗ 
uerwindlich / vnd dem Orden vnuerſchuldet beygefuͤget weren / dieſes lieſ⸗ 
en ſich des Roͤnigs geſandten gar alte hendel beduͤncken / daruͤber man 
nicht l eicht wuͤrde ende Kriegen / vnd wann man dauon reden wolte (ſag⸗ 
ten fie) ſo hat der Orden auch viel grentzen vnter ſhme / die dem Reiche 
zu Holen vnd den Landen zu Rittawen zugehoͤren / auch ſo weget jhr ew⸗ 
re ſ Haden zumal groß vnd vnnorwindlich / Wir find aber die jenigen die 
noch groͤſſern ſchaden entpfangen haben / darzu wir auch von dem Orden 
ſind gedrungen worden / dann die Lande vnſere helffer zur Stolpe in der 
Nlaſſa w / in dem Lande zu Coia / wurden verheeret mit auffgeworffenen 
Panier / damit der friede an vns ward gebrochen / darumb muſten wir 
Lanowehre legen / vnd Soldener halten / dauon wir zum groffen vnuer⸗ 
wind lichen Schaden gekommen find, Damit jhr aber erkennen moͤget / 
das vnſerer Gnediger Herr der Bonig / vnnd der Großfuͤrſte generget 
find / zu einem freundlichen Chriſtlichen frieden / ſo begeret vnſer Herr 
der Konig / das man jhm ge be eine ſolche Summe Geldes / als jhm ange⸗ 
boren ward / da er im Lande war / als jhr wol wiſſet / vnd darzu die Lan⸗ 
de / die hr wol wiſſet / mit dem Grentzen die jhme zu der zeit auch ange bo⸗ 
ten wuͤrden / vnnd wann der frieden dergeſtalt wird angegriffen / hoffen 
vic wol / das es dann vmb die Gefangene wol fol ſtehen / wo man die kan 
erfahren / hierauff ward von des Hohmeiſters wegen alſo geantwortet / 
als beruͤhret wird. Das man die Lande Stolpe / Maſſa w vnd Cola gehee⸗ 


ret habe / mit auffgeworffenen panier. Vmb ein ſolches iſt der Hohmei⸗ 


ſter bey dem Herrn Konige zu Rahthaus geweſen / vnd hat ſich kegenſt jm 
erboten / were jemand ſchaden geſchehen er wolte nach erkandnis Suͤrſten 
vnd Herrn gnug dafur thun / bey denen er auch eines ſolchen bleiben wol⸗ 
re / vnd zeuget ſich deſſen / an Herrn Donyn hier Eegenwersig/ der ein ſol⸗ 
ches zwiſchen beyden Herrn hat gedalcket. Das wolte man von dem Hoh⸗ 
me iſter nicht auffnehmen / ſondern der Koͤnig ſchickte ſich darzu vnnd zog 
auff dem Orden / vnd feine Lande / darnach als er fuͤr das Land kam / mit 
Heerskrafft / ſandte der Hohmeiſter ſeine Boten aber zu ſhm / vnnd erbot 
ſich kegen jhn / er wolte ſich gerne mit jhme berichten nach erkendnis / we⸗ 
re jemanden ſchaden geſchehen / er wolte dafür gnug thun. 

Diß mochte jhm aber nicht helffen / ſondern der Boͤnig behielt die 
Boten bey ſich / biß fuͤr das Land / da ließ er erſt die Boten von jhm ſchei⸗ 
den ohne antwort / da er nun ins Land kam / vnnd Heerete / vnnd brandte 
darinne / da ſandte der Hohmeiſter abermals zu jbm mit groſſer erbie⸗ 
tung / begerende ſich mit jhme zu berichten / das mochte jhm abermal nit 
helfſen / ſondern den Boten ward geantwortet / hetten ſie nicht anders zu 


werben / ſo ſolten fie wider hinreiten. | 


ber alles dz / ſo [andre der Hohmeiſter aber zu dem Roͤnige beim Bruͤn⸗ 
ſperge / vnd erbor ſich etliche Summen Geldes zu geben / vnd etliche Lan 


de mit jhrem grentzen abzutretten / das wolte er nicht auffnehmen / ſon⸗ 


dern er wolte mehr haben / das nahmen die vnſern einen tag mit jhm auff / 


mit ſolchen vnterſcheid / das ſie dieweil nicht heeren ſolten / biß das fie 
zum Sohmeiſter mochten kommen / vnd wider ein antwort bringen / bins 
nen des ehe jhm die antwort kam / heerete er bis bey den Elbing / vnd lag 
hernach wol ſechs Wochen im Lande / vnnd alle erbietung mochte dem 
Hohmeiſter nichts helfſen / daraus möger jhr mercken vnnd erkennen / in 


welcher weiſe der Konig vnd jhr / zu ſolchem ſchaͤden ſind gedrungen / weil 


jhr obẽ alle redliche erbietůg / von eigenem mut wil len ein ſolches gethan 


babet. Vnd das ihr nun ſolchen ſchaden auff den Hohme iſter vnnd jeinen 


Orde n wollet rechnen / das duͤncket ons vnmuͤglich ſein / vnd darumb lie⸗ 
ben Herrn / auff die heiſchung die ſhr gethan habet / hat ſich der Hohmeiſter 
ar. 5 3 2 beſpro⸗ 
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beſprochen mir den prelaten / feinen gebierigern Landen vnd Scädten) 
die er zu dieſer zeit bey ſich hat. Die wollen jm das nicht rahten / vnd das 
mag kein fortgang haben. * 
Darnach ward den beyden theilen / mit vielen wort vnnd gegen wort 
diſputiret / wo ein jeder feine Graͤntze zu haben vermeinete / da ruͤber ſie ſich 
nicht kundten einigen. Ward alſo mit dieſer uſammenkunfft nichts 
anders außgerichtet / dann das der beyfrieden / auff erliche Jahr verlän? 
gert worden / binnen welcher auch zwiſchen den polen vnd preuſſen / nichts 


beſonder ſchreibwirdiges fuͤrgelauffen. K 

In Lieffland ward anno u. zum Landmeister geko / 4 15. 
ren / Sifert Lander von Spaheim / der har die ganze zeit feiner Regie⸗ 
rung / als zehen Jahr lang / mit den Litta wen zu Kriegen geha br. 


Kolglg em Jahre r vmb Johannis Bapeiſte kamen deo 
gen Dantzig die Geſandten allgemeinen Hanſe Staͤdte / mit dem Hohmei⸗ fe Stedte 
ſter des Pfundzolles halben zu handeln / weil bißhero mir ſchreiben vnnd Boiſchafft 
ermahnen nichts war außgerichtet / darzu wurden auch verſchrieben die 
von Thorn / Elbing vnd Koͤnigßberg / alſo bereiteten dieſe vier Staͤdte / aus 
dem Lande die Geſandten det Hanſe Staͤdte zu dem Hohmeiſter gen Ma⸗ 
rienburg / Mitwochs nach Johannis der ließ ſie auff den folgenden Don⸗ 
nerſtag zu ſeinem Tiſche bitten / nachmals legten ſie jhre gewerb ab / durch 
Jordan pleßkaw Bürgermeiſter zu Luͤbeck / folgender geſtalt. Es wis 
ſte ſich der Herr Hohmeiſter zuerinnern / was hiebeuor gemeine Städte 
zum öfftern wegen ablegung des pfundzollens begehret. Welches auch 
jetzo die Vrſach were dieſer beſchickung / alldieweil ſolcher Pfundzol zu be⸗ 
huff vnd nutz des Kauffmans angeleget / das er zu dem gemeinen beſten 
dienen ſolte / der doch verlengeſt von dem gemeinen Staͤdren gentzlich wi⸗ 
derumb abgeſtellet were. Aber ſeine Vorfahren / vor vnd hernach ſich des 
pfundzol lens vnterwunden / vnd den zu langer zeit auffgeboͤhret hetten / 
welches doch jhme nicht gehoͤrete / er auch nicht darzu berechtiget were / 
auch gemeinen Städten vnleidlich / darumb fie nach beten vnd begehre⸗ 
ten / das feine gnade darzu kehren wolte / den Pfundzollen noch ablegen / 
vnd jhnen von de me das er eingenommen herte / redliche Rechenſchafft zu 
zu chuen / das wolten die Staͤdte gegenſt jhn vnd die ſeinigen verdienen / 
wo ſie mochten. ER g & 3 
Darauff der Hohmeiſter mit ſeinen Gebietigern in ein Geſprech trat / 
vnd darunter ſchickte er zweene an die Geſandten zu fragen / ob ſie auch 
ſonſten mehr gewerb hetten zu jrem Herrn fuͤr dieſe zeit / auff welchen fall 
er begerete / das ſie dieſel ben zu gleich auch verlauten lieſſen / ſo moͤchte 
man vnter eins darumb ſprechen. Sie erklereten ſich hierauff / das ſie 
erſtlich antwort wiſſen wolten / auff das eine ſtůcke dann die ant wort von 
des pfundzollen we gen die andern gewerbe richten wuͤrde / der Hohmer⸗ 
ſter nam es ferner zu berathſchlagen biß zum andern Morgen / als dann 
gab er dieſe antwort / das es jme keinerley wege zu thun flünde den Pfund» 
zollen abzulegen / denn er denſelben nicht erſten zu nemen auffgeſetzet 
hette / vnd kuͤndte das nicht abbringen / was er nicht auffgebracht / ſondern 
alſo für ſich gefunden / er were nun der vierdte Hohmeiſter der den Pfund⸗ 
zZollen eingenomen / vnd hoffte er hette ſo ein frey Land / als einiger Sürfte 
am freyeſtẽ ha ben möchte / wer er auch were / vnd möchte darinnen ordnen 
vnd ſetzen ſeines gefallens / vielmehr aber dem halten was von den vorfa⸗ 
ren auff jn gekommen. Bat derwegen die Rathsſendeboten / diß vor jhre 
Elteſten zu bringen vnd zu Beten / das ſie mitleiden mit jhm hetten / vnd 
es alſo mit den pfundzol len ſtehen ö ſein Land groſſe ſchaden 
8 Be. vnd 
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vnd koſten genommen hette / von des Krieges / vnd auch das Kauffmans 
wegen / als ſie wol wuſten / vnd fagte ſonderlich zu dem von Luͤbeck / das fie 
ne darinne je bil lich mehr gůnſtiger vnd befoͤrderlicher ſein ſolten / dann 


mitgehuͤlffer vnnd Stiffrer ſeines Ordens mit denen von Bremen erſt⸗ 


sa gimwelen weren; Darauff ſprachen die Geſandten wider / es weren gar 
zollen zu ziehen / da durch ſich doch nicht berechtiget / vnd welches die Stad⸗ 
ze je vnd allweg / auch bey feinen Vorfahren widerſprochen / Er moͤchte 
wol in feinem Lande ordnen vnnd ſetzen feines gefallens / da wolten die 
Srdte nicht widerſprechen / a ber ſo dennoch das es andern Leuten / denen 


er nichr zu gebieten hette / zu keinen vorfang vnd nachteil gereichete / hof⸗ 


feten alſo ſeine Gnade würden jhnen ein gůt liche antwort geben / das fie 
sig vorige für keine antwort halten koͤnten / vnterdancklich bittende / da⸗ 
mit ex anders darauff bedacht were / vnd mit feinen Gebietigern darumb 


ppreche / vnd jhnen ein beſſern beſcheid gebe / vnd wolte / mit vber betrach⸗ 


ren bie groſſe koſten / mühe vnd groſſe arbeit / ſo die Staͤdte gethan herzen 


vnd noch thun muͤſſen / da zu do der pfundzoll / vnd zu nichts anders ange⸗ 
ordnet / vnd nemen die Städte wider zu dienſt woran fie feine Gnade be he⸗ 


lich fein moͤchten / da ſolte er ſie gutwillich inne befinden: Der Hohmeiſter 
antwortet widerumb / das er die Seaͤdte lieber zu freunden haben wolte / 
als einigen Herrn den er wuͤſte / vnnd ſagre fuͤrder / das diß gewerb von des 


Sfundzolles wegen niemals mit ſolchet bedrenligkeit / vnd ernſt were ges. 


genſt jn fortgeſetzet als nun / vnd man feinen berad fuͤrder darumb zuſpre⸗ 


Hen. Darnach ſandte er feinen Marſchalch zu den Staͤdten / vnnd ließt 


abermaln bitten / ob es mit jhrem willen fein moͤchte / das der pfundzell 
nurt noch für eine zeit ſte hen bliebe / in anmerckung des groſſen ſchadens / 


den des Hohmeiſters Lande erlitten. Die Staͤdte antworteten darauff / ſie 


weren daher geritten vmb das gemeinen Veſten willen / da jhnen aber ſol⸗ 


ches nicht widerfuͤhre / als ſie gehofft hetten / vnd als jhnen in gemeiner 


tagfart zu Luͤbeck wol geſagt wer / anweſenden von feinen geſandten / wie 
ſie den weg alſo zuuorn gemacht hetten / das ſie meineten der Herr Hoh⸗ 
meiſter ſolte jhnen das wol gefolget hahen. Weil das nun nicht geſcha⸗ 
he / ſo baten fie den Herrn Sohmeiſter / das er ſie wider befehligen lieſſe aus 
ſeinem Lande / ſie wolten denn weg wider reiten den fie hergekommen / vnd 
jhren Elteſten einbringen was jhnen widerfahren. 


Solches bedunckte die Preußſiſchen Städte gar nicht ra htſam zu 


ſein / vas ſie alſo ſonders freundliches ende von dannen ſcheidenſolten / vnd 
hielten derwe gen bey dem Hohmeiſter inſtendig an / das er dieſen handeln 
ein ander maß geben wolte / dann darauß nichts gutes entſtehen durffte / 
vnd wurde zu letzt auff den Preuſſiſchen Städten / vnnd des Hohmeiſters 
Vnterthanen alle dieſe Laſt bsruhen / viel tage wurden damit zugebracht 
vnd dann mit dem Hohmeiſter / vnnd den Gebletigern / dann mit den Ges 


landten gehandelt / ob jhr keine wege vnd mit tel zu finden / vnd zu erden⸗ 


cken / da durch dieſe ſache jhre richtigkeit ohne andere mißuerſtendniß er⸗ 


langen moͤchte. 3 | 

Die Geſandten ſtunden feſt auff dem / das ſie begehreten den Pfund» 
zoll abzulegen / vnd dauon rechnung zu thun / vnnd foͤrder / ob die Saaͤdte 
vmb gemeinen beſten willen / in zůkomenden zeiten jhr keinen Pfundzol- 


len widerumb anlegen wuͤrden / das er nicht mehr alſd von dem Orden vn⸗ 


verſchlagen werden ſolte. Endlich nach vielen reden vnd widerreden / zu 
vnnd abichicken / ließ der Hohmeiſter die Geſandten fragen / ob er zu rahte 
wuͤrde / vmd begehrung willen der Städte/ vnd anſe he jhren fleiß den fie 
zu gethan herten / vnnd den pfundzollen ablegte / das er dann all zumal 
beydes von deß Hohmeiſters / vnd feiner Städte wegen / ſchlecht ſein ſolte / 


vgerhebliche vrſachen / darzu der Orden vermeinet ſich an den Pfund⸗ 
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vnd keine Rechnung gethan werden / von deme was zuuoren dauon auff⸗ 
geha ben were. Die Geſandten antworteten / Es ſtünde jhnen nicht zu 
thun / das allzumal zu vbergeben / vnd dauon nichts zu geben / das in ſo 
langen zeiten auffgenommen w re / vnd zu des gemeinen Rauffmans be⸗ 
ſten dienen ſolte / vnd vnter ſchwer n groſſen koſten vnd gefahr / die ſie das 
rumb ſtehen muſten / vmb ſonſt hergeritten ſein ſolten. Nach erwidder⸗ 
ten vielem abwechſeln / ſtelleten ſie es zu des Hohmeiſters beſcheldenheit / 
was er wolte Ehren halben den Städten guͤnnen / vnnd folgen laſſen / von 
deme was in voriger zeit eingenommen. Darauff gab der Hohmeiſter 
endlich dieſen Beſcheid / das er den Städten zu gefallen den Pfundzollen 
a bſetzen wolte / von dem entpfangenen aber / welches nicht allein feinen 
Landen / ſondern auch den Staͤdtren mit zum beſten auffge wand / rech⸗ 
nung zu thun / das were ſhm nicht beheglich. Was auch foͤrder begeret / 
wann die Staͤdte Eünffeig den Pfund zollen anlegen wuͤrden / das er da⸗ 
hin gewand / wor zu er geſetzer / vnnd nicht vnterſchlagen werden moͤchte / 
vartune wolte er gerne folgen. | | 


Auch begehreren die Geſandten von dem Herrn Hohmeiſter / wann 
feine Staͤdte / beydes in preuſſen vnd in Lieffland zu Tage gebeifcher wuͤr⸗ 
den / vnd daſel bſt mit den andern Staͤdten etwas berahmeten / vnd beſetz⸗ 
ten / all ſolche Geſetz vnd Artickel / die ſie nutze beduͤncken fuͤr die Cont hor / 
vnd den gemeinen Rauffman / das er deſſen folghafftig were / vnnd jhnen 
das guͤnnen wolte / Darauffſagte der Hohmeiſter / das jhme daran nicht 
ſchelere / vnd ſolches gerne vergoͤnnen wolte / ſo ferne ſie nichts ſetzeten / das 
gegen jhn / ſeinen Gren / vnd ſeine Lande were. Auch beſprachen ſich die 
Säcte mit dem gerrn Hohmeiſter / wegen der Engeländer / Hollander 
vnd Scherten die in den Stoͤdten ligen ! die auch dem Kauffman groſſen 
ſchaden gexhau / vun manchem das ſeine genommen / ob die Stuͤdte ſam pt⸗ 
lichen el was darumb thun wuͤrden / das ſolches auch fein wille mit ſein 
mochte. Darauff der Hohmeiſter antworte / das es ſein wille gerne fein 
ſolte / ſo ferne fie, jhme das vorgengig zu wiſſen thun wuͤrden. Öbber; 
huͤrter geſtalt ließ der Hohmeiſter fur dißmal die Geſandten der Hanſe⸗ 
eaͤbre mit gutem beſcheide von ſich ziehen. | 


TNolgenden Jahres vmb Naſtnacht / danckte der Goh⸗ 1422. 
meiſter tiiichel von Sterneberg dem Am pte abe / wie wol etliche ſchreiben / 
e ſey vnter ſolchem ſchein enſetzet worden / vnd ließ jhm ein Luſthaus b a⸗ 
wen zu Danzig für der Stad / zu feiner ruhe / well er gar ein alter Mann 
war / unnd der vorſte henden Briegeßgefehrligkeit ſich zu vnterwinden nit 


vermochte / lebete auch noch zwey Jahr hernach / ſtarb auch zu Dane ae 


ubdorff. ; 


Dieſes oxts wolte fich der freundliche Leſer nicht jrren laſſen / das nicht 


alleine in den gemeinen Chronicken / ſondern auch von andern vornemen 


ey) 


” 8 
7 x = 1 + 


SER, Sasdritte Buchsen pionien 


10007 eirb/ denen ich gar nicht befeilen kan / Sinremal des Landes Receſſen 
| außdruͤcklich ſetzen / das dieſer Hohmeiſter dieſes Jahrs auff Reminiſcere 


ſeygewehlet worden. 


8 N „FF Ben * 8 x RER Kr, $2 A; ER 2 38 . 
N Im anfang ſeiner Regierung ſamlete der Koͤnig von 
lagert vnd Polen abermal ein mechtiges groſſes Heer von Polen / Littawen vnnd 
erobert. Reuſſen / vnd zog ins Culmiſche Land / verheerete daſſelbe gantz feindlich 

vnd jam merlich / die Creutzherrn durffeen den Feinde nicht vnter Augen 
ziehen / dann ſie waren bey hundert tauſent Man ſtarck / ſondern beſetzten 
jhre Schloͤſſer vnd Stuͤdte / der Roͤnig legte fin mit aller macht fuͤrCulm / 
Mitlerweil ſchickte der Hohmilſter bey acht tauſent Mannen in polen / 
die heereten vnnd brenneten eben in der weiſe / wie die Polen in Preuſſen 
gethan harten / eroͤberten vnd pluͤnderten fuͤnff Staͤdte / vnnd das Cloſter 
Crone / der König wolte gleichwol von ulm noch nicht abziehen / ſondern 
eroberte es endlich / verbrandte die Pfarrkirche / vnnd machte darnach eine 
Paſtey daraus / da ſolches der Hohmeiſter erfuhr / nam er alle fein vbriges 
Volck nebenſt denen / die aus polen waren widerumb gekommen / vnd bes. 
lagerten den BKoͤnig in der Stadt / verſchantzte ſich auch rings vmbher / 
das man ſein Lager / mit der groſſen menge der feinde nicht leicht lich vber⸗ 
fallen / oder bemannen kuͤndte. Des Äöniges Volck war in der Stadt | 
in groſſem hauffen / der Prouiant der verhanden / vnnd was ſie mit ſich 
bracht hatten / war leichtlich auffgezehret / auff die Fuͤcterung kunden 
fie jhres gefallens nicht außreiten / nicht alleine vmb der Belagerung 
willen / ſondern das ſie ſelbeſt das Land weit vnd breit verheeret / vnd wis 
ſte gemacht hatten / Daru mb begunte groffer mangelin der Stadt zu wer⸗ 
den / vnter des kamen in Preuſſen dem Grden zu huͤlffe / Diterich Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Coͤln / Ludewig pfaltzgraſfe am Rhein / vnnd Heinrich Hertze 8 
zu Bayern / die traffen einen frieden / zwiſchen beyden theilen mit der Con⸗ 
dition / das die Creutzherrn dem Koͤnige die beyden Heuſer Niſſewa vnnd 
Drauenburg abtreten muſten / vnd ſich beyden theils hinfort alles feind⸗ 
lichen vberzuges vnd einfalles enthalten ſolren / etliche ſchreiben / vnter 
denen auch Crantzius / das fuͤr ankunfft derſelben Herrn / der Hohme iſter 
mit dem Boͤnige gar einen vnbillichen frieden eingegangen habe / wel⸗ 
cher nachmals durch vnterhandlung derſelben Herrn gemiltert vnnd zu 

mehrer billigkeit gerichte worden ſey. | 2 5 

1423. Im folgenden 1423 Jahr / iſt ſo ein gewaltiger vngehoͤr / 
Winter. ter harter Winter grweſen / der die Oſt See dermaſſen gehertet / das man 
aus Preuſſen lengſt dem Strande biß gen Lubeck gehen / reiten vnd faren 
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1424. Alber im nechſten Jahre hernach / hat die Stadt Sans: 
eo fe. tzig / dagegen von Sewer vnd Brand / ſo groſſen ſchaden gelitten / nicht an 


einem ort / auch nicht auff eine zeit / als ſie von jhrer erſten ankunfft zuuor 8 
niemals erfarẽ / dañ auff den ſontag Milericordiss Domini wurden die ſpeicher 5 
durch zufelligẽ vnrar / als fie die zeit aller in Forwerck geba wet / im grund 
verbrand. Solgendes / am Rage Petri vnd Pauli / verbrand der mehrer teil 
1 Heuſer an den KLaſtadien / faſt mit der gantzen Vorſtadt / wie auch die Kir⸗ ö 
* che zu S. Peter vnd Paul / hernach im October brandte die Dreger Gaſſe / 
| bis an den Cran ab / vnd eben zu derſelbigen zeit iſt auch die Siegelfebeune: 
weggebrand. | ala 5 5 7 
Dleſer fewer gedencket auch Crantzius lib: XI VVand. cap. 2. vnd ſchreibet / 
das damaln auff eine zeit / an dreyen vn terſchiedlichen oͤrtern C weiches 
man fůr eine ſonderlich boͤſe bedeutung gehalten hat) dermaſſen groſſe 
fewer entſtanden / das man ſie mit keiner gewalt oder wehr har dempffen 
eee | 2 koͤnnen 
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koͤnnen / eins zu Dantzig in preuſſen / das ander zu Aöklam in Wenden / 8 
vnnd das dritte zu Du derſted in Sachſen / Dardurch alles was das Sewer 
angetroffen zu grunde verbrand ſey. | Re 422 2 
Bemelter Crantius ſchreibet hierbey auch nach von einem andern 
wunderbaren handel / der ſich mit dem Landmeiſter in Lieffland / den er Land 
doch nicht nam kundig macher / auch dieſes Ja hr zu Riga ſolt begeben ha⸗ > Seit: 
ben. Das nemlich der Landmeiſter einen Heyrad ſtifften wolte zwiſchen Gottes 30 
einem jungen geſellen / einen Kauffmanne vnd einer Dierne / die der Mei⸗ richt gela⸗ 
ſter ſelbſt bulete / als aber der ſunge Geſelle die kreiden merckete / vnd dz er laden. 
einem andern zum beſten den Kloͤpper auff der ſtrew halten ſolte / [blog , 
er ſolchen Heyrad gantz abe / vnangeſehen / das allbereit daruon viel were / 
vnter den Leuten waren. Welches nicht weniger den Landmeiſter als⸗ 
die Dirne ſverdroß / in dem fie ſichbeyde mit einſten jhres anſchlages / betro⸗ 
gen funden / dadurch bald vberden guten geſellen eine heiſſe Glocke nich 7 
von der Speiſe gegoſſen ward. 7 
Dann erliche zeit hernacher ward er Die bſtals halben fur dem Land⸗ 
meiſter / durch loſe Buben / die er gar nicht kennete / beklager / auch forceins« 
gezogen / vnd was er gleich leuchnete / vnd ſein vnſchuld in viel wege / dar⸗ 
zu thun ſich erbieten there / dannoch durch den Neiſter / gantz vnſchuͤldig⸗ „ 
lich vnnd Tyranniſcher weiſe zum Staange verurtelt / da er nu den Tode , 
vor augen geſehen vnd vngezweiffelr ſich erinnern möchte / wie ſolches jh⸗ 
me von wegen der außgeſchlagenen Heyrad zugefuͤget wuͤrd / ſol er ſich vor ⸗ 2 | 
feinem tode dieſer proteſtation gebraucht haben. Sintemal dz er ſo vnuer/ 
ſchulter ſachen ſterben můſte / vnd in dieſer Welt fein leben / gegenſt dem vn 
gerechten Richter / kein rettunge verhanden were / ſo muͤſte er ſich an den 
Richter dieſer ganzen Welt / vñ in jene Welt mit der ſachen ziehen / derwe⸗ 
gen Citirete / vnnd ladete er den Landmeiſter von denſelben Tages feines , 
Todes an / vber viertzehen Nachte fur des aller hoͤchſten Richters Stuel „ 
zuerſcheinen / vnnd jhme daſelbſt rede vnd antwort zu geben / warumb er 1 
jhn ſo joͤmmerlichen ſchendlichen todes vnſchůldiger weiſe hinrichten ließ , 
fe. Der Landmeiſter ſol es nicht gros geachtet haben / vnnd gegenſt die 
angeſtimmete zeit / deſto leichmůtiger geweſen ſein / a uch an Eſſen / Trin⸗ 
cken vnd andern Srewden / allen vnmuch deſto beſſer von Hertzen zuſchla⸗ „ 
gen / nichts haben abgehen laſſen. br: 1 
. Sey gleichwol den dreyze henden Tag hernach ploͤtzlich Kranck wor⸗ , 
den / vnd nach dem er vberlaut geſchryen / er muͤſte nun erſcheinen / er ſehe // 
den gehengten Juͤngling [bon auff n warren / der jhmj vor das geſtren⸗ , 
ge Gerichte geladen herte / vnd ſey alſo damit verſtummet / vnnd plotzlich / 
verſchieden. Es iſt wol war das Crancij rechnung / mit der Chronicken / 
vnd Jahrzahlen der Kleff laͤndiſchen Meiſter nicht vbereinſtimmen / dann 
der Landmeiſter Siefert Lander von Spanheim / fo dieſes orts in Lieff⸗ 
land ſieder anno 1418. geweſen / hat nach dieſem noch gantzer vier Jahr 
gelebet vnd regleret / ſo / das er dieſes Jar für jenen Gerichte nicht har ſte⸗ 
hen koͤnnen. Dennoch iſt es nicht zuuerachten / noch im Wind zuͤſchla⸗- 
gen / ſintemal ſolcher Exempel mehr in Hiſtorien befunden werden / daran 
ſich billich alle die jenigen ſpiegeln ſolten / die aus haß / rachgierigkeit / 
oder andern affecten vnſchuͤldige Leute zum tode ſo leicht lich laſſen bins 
richten. 8 f J 
In demſelben Jahre am Tage Trinitatis / gab der Hoh⸗ 
meiſter den Canefůrern dieſer Lande Preuſſen dieſe freyheiten / ſo offt fie Er 8 
durch Wetter vnd Wind auff der Weiſſel / oder auff der Ha be auffheelre le 
wuͤrden / vnd an Land legen muͤſten / das ſie daſelbſt drey gantzer Tage 
lang möchten frey holz hawen zu jrer fewrung / wenn gleich das hol tz zu 
keme / wuͤrden ſie a ber lenger als 3. ta 9 8 ligen / ſo ſolten ſie das andere 
| Pw. ee 
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oder vbrige bezahlen / dargegen waren ſie verpflichtet dem Orden andere 
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dienſt vnnd vn pflichten / wann es von noͤten mit jhren Kahnen zu lei⸗ 
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b. 2 | 4 ERBE NE ES dm FE e r enen 
In demſelben Jahre ward von dem Hohmeiſter den Seeſtedten / Dies 
ſer Lande ſhrer gerechtigkeit / die fie von vorigen zeiten auch gehabt / vnd 
ge braucher / wiverumb verne wret / als das denſelben von wegen des Hoh⸗ 
meiſters / vnnd der andern Stedre des Landes befohlen iſt worden / alle 
ſiachen vnnd ſchelungen die zwiſchen den See fahrenden Leuten ſind / als 


zwiſchen Schippern Kauffleuten vnd Schiff kindern richten / vnd zu See ö 
13 recht entſcheiden muͤgen / vnd das darumb niemand kein ander recht / noch 


anders wo ſuchen ſolte⸗- nt eee 
Verkauf Item / Ward auff gemeiner tagefahrt zum Elbing mir des Hohmei⸗ 
fer. ſters vnd ſeiner gebietiger willen / vnd vol word nach alter wilkuͤer vnnd 
eintracht / der Land vnnd Stedte auffs new beſchloſſen / vnnd ernſtlich zu 
halten geboten / das niemand keinen vorkauff noch vorlegung mit keiner⸗ 
ley Wahren oder Gelde / binnen oder auſſen landes thun ſol / bey verluſt 
deſſelben Gutes vnd Geldes / vnd darinnen folten alle Stedte auff jhre 
Bürger) vnd Ein woner auff ſicht haben / wer hierinne Ehe breche / der ſol⸗ 
| te gerichtet werden / nach erkentnis der Stedte. REEL 
Engelen- Zu dieſer Zeit kamen auch die Enge lender / ſo ſich zu Danzig verhiel⸗ 
* rey gen für den Hohmeiſter / vnnd verklagten den Rath zu Danzig / vmb des 
heil. zellen das ſie Brüche von jnen genommen herten nach jhrer Stadt wil⸗ 
kůr / darumb das fie Buͤrgerliche Nahrung gerrie ben / da doch den Dantz⸗ 
kern vnd anderen Preuſſen in Engeland fre yer Hendel vnnd Wandel ge⸗ 
inner würde / darumb die Engellender bil lich ſolches auch allhier im 
Lande haben ſolten / das widerſprachen die Dantzker / vnd ſagten / das die 
Engellender allhier im Lande nicht mehr Freiheiten haben koͤndten / 
denn andere frembde / vnnd weren ſchuͤldig / der Stadt wilkůer zu leiden / 
da ſie Handelung trieben. Belangend aber die Sreyhetten in Engellans / 
darüber herren allgemeine Hanſe Stedte gute Brieffe vnnd Siegel / die 
ſie genug gekoſtet herren / dergleichen die Engellender von den Steoren 
nicht herten. Nach vielen reden vnd widerreden / hat der Hohmeiſter ent⸗ 
lich den Engellendern alſd abgeſaget / oder dieſen abſcheid gegeben / Er 
wolte jhnen wol guͤnnen / das ſie ſolch Recht vnd Sreyhelt in fernem Lan⸗ 
de ha ben ſolten als andere Kauff leute von andern frembden Landen ha⸗ 
ben vnd nicht foͤrder / welches damaln auch des Landes Receſſen einuer⸗ 


leibet. Iſt auch ſolcher abſchied den Engellendern folgig mehr denn ein⸗ 


1429. mal gegeben / vnd zu gleicher meinung widerholet. 5 | 


Bucer, Inn nechſten Jahre hernach ſetzet Albrecht Exantz aber⸗ 
mals jo einen harten ungen ahnlichen Winter / das man von Danzig aus 
Preuſſen biß gen Lubeck auff dem See eiſe habe reiten konnen / vnd nicht 

diß alleine / ſondern das guch damaln die Oſt See von Meckelnburg biß 

in Dennemarken gefahren geweſen ſein. Welches zun oren nie erhoͤret 

* worden 2 . | 8 
hae, Wolgendes im rey. Jare / Dienſtags nach Palmarum 
b tſchafft kamen in Preuſſen gen Ularienburg an den Hohmeiſter algemeiner Han⸗ 
fe ſtedte geſanten / als von Lubeck / Cort Broke wald von Roſtog / Johan 
Oede brecht / vom Stralſunde / Curt Biſchoff / vnd von der Wiß mar Jo⸗ 
han Pee vnd warben an den Hohmeiſter an ſeine 
Ge bi etiger vnd an die Staͤdte des Landes zu Preuſſen in die Henſe ge⸗ 
hoͤrende / zu dieſer meinung / wie das allgemeine Staͤdte vmb vieler ge⸗ 


! j fi 4 ß ir - 8 N K . „„ EEE 
brechen / vnrechts / gewalts vnd ſcha dens willen / der von Roͤnig Erichen 

3 Dennemarcken / leinen zeichen vnterſaſſen Zu vielen zeiten her bee 

= Gott / Ehr / Recht / beſiegelte Priuilegien vnd Sreyheiten / den Staͤdten vi 
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3 des Eandesſprenſſen. 115 
den Nauffinan in die Senſe gehörende gethan vnnd geſchehen / ſeine des 
FBoͤniges ſeiner Reiche Landen vnd vnterſaſſen / offenbare Jeinde gewor⸗ 

den weren / vnd jhnen berten entſagen muͤſſen. Bittende den Herrn Hoh⸗ 
meiſter / das er jhnen foͤrderlich huͤlfflich vnd beſtendig fein wolte in jhren 
Orlog vnd Kriegen / vnd auch das er feinen Stedten gůnnen wolte / das 
die jhnen behuͤlfflich / raͤthlich vnd beyſtendig ſein möchten / in jrem Krie⸗ 
ge / den ſitc vmb des gemeinen beſten vnd frommens willen / der Stedte 
vnd des Kauffm ans in der Henſe angegriffen vnd angeſchlagen hetten / : 
als ſie von alter eintracht vnd verbuͤndenis wegen der Henſe ſchuͤldig vnd BEN N 
pflichtig weren zut hun / Woranff der Hohmeiſter nach gehabtem Rathe 
nit ſeinen Gebietigern / vnd mit ſeinen Staͤdten / folgends den Mierwoch 22 
nach Oſtern zu Elbing / den Geſandten dieſe antwort gab / Das er der 
St àͤde klage kegenſt den Roͤnig wol vernommen vnd bekennen muſte / das 
ſie durch noth zum Kriege gedrungen wuͤ rde n 
Us were ihnen auch nicht vnbewuſt / das der Roͤnig von Dennemar⸗ 5 
cken jetzo eben der vrſachen halben feine Botſcha fft bey jhm hette / durch * 
welche ſich der Koͤnig zur Redligkeit kegenſt die Stůdte erboten hette / Er 
vernehme auch nichts anders / nurt das auch die Staͤdte / Recht vnd Red⸗ 
ligkeit ſuchten / vnd hette jhnen das zuuoren geſche hen moͤgen / ſo were es 
zu einem ſolchem nicht gekommen. Weil er dann wol wuſte / das Krieg 
vnd Orley nurt ſchaden / vnd verderbnus einbrechte / ſo wolte er ſich vmd 
Friede vnd Eintracht willen beyder theile / gerne in die ſachen legen / als 
ein guter Mitler / vnnd were zu rahte worden ſeine treffliche vnd merckli⸗ 
che Borſchafft / an den Koͤnig / vnd an die Staͤdte zu ſenden / vnd ſich fleiſ⸗ 
fig zwiſchen jnen zu bearbeiten / vmb Freundſchafft vnd Eintracht vnter⸗ 
einander zu machen / Welches die Geſandten gutwilliglich auffnamen / 
Danckſagten ſeiner Gnaden / vnd wolten das gern alſo an die jhrigen / von 
denen ſie außgeſand / guͤtlichen bringen / weiten auch gerne nach friede 
vnnd eintracht ſtehen / als ferne jhnen recht / vnd redligkeit widerfahren 
mochte. 2 - 
Darnach worben ſie foͤrder an dem Herrn Hohmeiſter / ob es geſchehe ⸗ | 
das durch ſolche Botſchafft vnd weiſe / als der herr Hohmeiſter würdechun _ f 
vnnd werben laſſen / die Sache nicht Fündte gefaſſet werden / vnd ſich zu. 
Sreundſchafft vnd Eintracht nicht würde flohen / Was huͤlff vnd beyſtand⸗ 
tigkeit ſich danne die Staͤdte zu dem Herrn Hohmeiſter vnd feinen Staͤd⸗ 
ten möchten vermutende fein. Darauff der Herr Hohmeiſter wider ges 
antwortet / wer es ſach / das die dinge durch ſolche eine weiſe nicht zu frie⸗ 
den / vnd eintracht kommen kuͤndten / da Gort vor ſey / fo ſolten die Staͤdte 
jhre Botſchafft widerumb bey jhm haben / ſo wolte er jhnen dann nach ge⸗ 
legenheit der ſachen mit feinen Städten / ein gutwillig Antwort daun 
geben / womit die Sende boten der ſachen eneſchafft macheten. du ſolcher 
Beſchickung ward folgig verordenet / der Landmarſchalch Johan Stuͤrtz / 
Buͤrgermeifter von Cuimen / vnd Niclas Rogge von Dantzig / vnnd das 
mitlerweil die Sigelation durch den Bund frey fein / vnd nicht gehindert 
werden möchte / ſo wurden zu Danzig ſechß Am miral / oder Heu ptſchiffe Ef 
außge macht / vnd mit Volcke beſetzet / die mit den Rauffares Schiffen in aus geh, 
einer $loed ſiegeln ſolten / zwey gegen Slandern / zwey gegen Engeland / liel 
vnd zwey gegen Holland. Die Wehr vnd außrichtung jederes Schiffes / 
ſolt man nehmen von den Schiffen vnnd Gütern / die mit den Krieges⸗ 
Schiffen in eines der Lande / vnnd gegent obgenent ſiegel wuͤrden / vnnd 
das ſolte geſchehen / nach redficher Erkentniß / vnd nach auſſatzung der 
Wirden derſelben Guͤtere jegliches theiles. Vnnd ob gebruch am 
Gelde ſein würde / das man allhier alſo außgeſatzet hatte ſo das ſich die 
zeit verlengerte / vnd das man damit kuͤndte zukommen / ſo ſolte m 75 den 
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Seuptleuten / von dem Amirals Schiffen in macht mitgeben / das ſie das 
hinrerſtellige Geld von den andern Guͤtern / die nebenſt jhnen in Denne⸗ 


marck kommen wuͤrden / von jeglichem · nach feiner gebuͤhr nemen moͤch⸗ 


ten / biß das vbrige bezalet wuͤrde. Were auch jemand Schipper oder 


Rauff man, der ſich gegenſt ſolche einrrache würde ſetzen / vnnd ſich darein 


nicht geben wolte / der ſolte liegen bleiben / vnd nicht ehe außſiegeln / denn 


* 


cker, 


viertze hen Tage nach der flote / vnd ſolte auch mit keinem andern Schiffe / 
oder anderm Gute ſegeln / dann mit ſein ſelbeſt Schiffe / vnd mit ſein ſel⸗ 
beſt Gute / Auch find die Städte hier im Lande deſſen einſt geworden / von 


Handwer den Ha ndwerckern / das man jhnen in keinerley weiſe / jhre eigene Inſie⸗ 


gel zu haben geſtatren ſolle. Auch wollen die Stedre von den Handwer⸗ 
ckern keine Brieffe oder Gezeugniß / die bey jhnen ſelbſt alleine gemacht 
ſind / vorbaß mehr auffnemen anders dann mit einem Stadrbrieff vnter 
jhrem Secret verſiegelt / nach alter Gewohnheit. 
In dieſem Jahre vmb Mit faſten / brach die Weiſſel aus mit groſſem 


ze Waſſer / vnnd vberlieff das kleine Werder / biß in die Sradt Danzig mit 
er Weich mercklichem ſchaden des Landes / auch mit verderb vnd vntergang vieler 


Peſtilentz. 


Deniſche 
Kriege 


Menſchen vnd Vie hes / die in ſolcher eil dem Waſſerſtrome nicht entpflie⸗ 
hen kundten. Man ſchreibet / das die Bawren im Werder dieſe außbruͤ⸗ 
che leichtlich herten verhuͤten koͤnnen / aber aus vngedult der Creutzherrn 
vntreglichen Regierunge / dadurch fie noch caͤglichen mit newen 
vberheuffigen vnpflichten / zinſern vnnd ſcharwercken / vber euſſerſtes ver⸗ 


moͤgen beſchweret würden / wolten ſie lieber alles verlieren / als den groͤſ⸗ 


fefien theil jhres Armuts / zu jhrem ſa wren Schweis den vngutigen Her⸗ 


ren verhalten. Der Som mer der darauff folgete / war gantz trucken vnd 


heiß / ſo das von Oſtern biß in den halben Augſtmonat faſt gar kein Regen 
geweſen. Der Winter auch darauff ſo gar linde / vnd mit vielen Regen 


gemenget / das vmb Nicolai Tag die Bawme auf geſchlagen vnd geblüs 


het haben. Darauff widerumb ſo eine gewaltige Peſtilenzz in einem 
vbergange durchs Land erfolgen / das binnen wenig Wochen daran ge⸗ 
ſtorben ſein / hundert vnd drey vnnd achtzig Ordenßherrn / drey Biſchoffe / 
funff hundert vnd ſechtzig Thumbherrn vnd Prieſter / Bürger vnd Baw⸗ 
ren vber acht vnd dreyſſig Cauſent / Knechte vnd Maoͤgde vber fuͤnff vnnd 
zwantzig tauſent / vnd Junge Kinder bey achtze hen tauſent / außgenom⸗ 
men die ſonſten hin vnd wider in Doͤrffern vnd auff dem Lande ſtorben die 
man nicht auffmerckte / Durch ſolche Peſtilentz wurden die Doͤrffer Bas 
erloß / der Acker ward nicht gebawet noch beſeet / viel Doͤrffer vnnd Lande 
ſtunde oͤde / daher im folgenden Jahr eine groſſe Thewrung im Lande 
ward / ſo / das zu Dantzig eine Laſt Korn / auch Salz / hundert vnd zwan⸗ 
Sig groſſe Marg galte / dieſel be zeit gar ein vnerhoͤrtes ding. 


* 
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Die Botſchafft fo der Hohmeiſter / wie obgeſa get / nach Denmarcken⸗ 1 


wegen gemeiner Haͤnſeſtaͤdte abgeferriget / ſchaffte nichts frucht barlich / 


die weil ſie der Koͤnig gegenſt die Staͤdte in keinen billigen wegen wolte 


finden laſſen / darumb der Krieg mit gewalt angieng / zu den Städten 
hatten ſich geſchlagen gegenſt den Koͤnig Adalff / vnd Geard Hertzog zu 
Holſtein vnd Schleßwig mit zim licher anzahl Volcks zu Wa ſſer vnd Lan⸗ 
de / fielen alſo nach demſelben Sommer in Dennemarcken / theten gr oſſen 
ſcha den / trieben viel Viehes weg / vnd machten ſich widerumb zu Schiffe / 
wurden folgig zu rahte §lenßborg zu belagern / die Städte zu Waſſer / die 
Hol ſteiner zu Lande / ſolches weret biß auff den Abend Alcenſionis Deminieæ, 
da w n die Hamborger von Trunckenheit des Krieges / oder Boß⸗ 
leute aus ſhren Schiffen / Fewer auff dem Seind / vnd rüfteren ſich den ein⸗ 


fall zu ehren / wider den verlaß der Kriegeßoberſten / ſolches ward 
f ee a Hergog 
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Sertzog Senrichen bald angemeldet / der dann mit ſeinem Volch gerne 


bette die Ehre gehabt / warff eylends eine Leiter an / vnnd wolte der erſte 
ſein der den ruhm bekeme / er ward aber von einem Dehnen / durch ein ſtan⸗ 
gen / daran die Leiter gelehnet / in den Leib geſtochen daruon er bald her⸗ 
nach ſtarb. Auff der andern ſeiten / wurden die Hamburger auch abge⸗ 
ſchlagen / des erſtochenen Bruder Hertzog Adalff vermanete die Stadre / 
fie wolten gleichwol nicht vnterlaſſen das jenige warumb ſie kommen zu 
volfůhren / die Luͤbiſchen aber waren darzu nicht zu bewegen / ſondern ſie⸗ 
gelten von dannen / denen die andern folgeren / der Heuptman aber in der 
Hamborger Schiff / da her dieſer vnraht wider befehlich entſtanden mis 
Namen Johan Kletze ein Kahtmann / wo rd mit dem Schwerd gerich⸗ 
tet. Ina TOR 
Folgenden Nruͤling fertigten die Staͤdte jhre Ririegeßr 1 4 25: 
ſchiffe widerumb an / vnd hetten ſich ſoͤmptlichen vergliechen / vnnd den Streit zur 
Heuptleuten befehlich gegeben / das ſie in Nordſund ſich ſamlen ſolten / See. 
vnd einer ohne dem andern nichts anfangen / biß die Schiffe aus Preuſſen 

vnd auch die Schiffe aus der Weſtſee zu jhnen kemen / beydes vmb ſo viel 
domehr ſtercke willen / vnd dann auch das die Rauffartet ſo mit aus Preu⸗ 

fen kommen würden / ſo viel da ſicherer durch den Sund vnnd des Koͤniges 
Ströme fahren vnd beleitet werden moͤchten. Dem Koͤnige wurden als 

le dieſe anſchlaͤge verkundſchafftet / darumb er feine Ariegßſchiffe fo bald 

als muͤg lich abfertigen lieſſe / in willens durch ein treffen / den handel 

mit einſten zuuerrichten. Alſo ſtieſſen die Dehnen / auff die Luͤbiſchen 


vnd Hamborger / die ſich erſten jhrẽs Befehles hielten / vnnd wolten zum 


Handgrieff nicht kommen / hetten auch den vortel innen / das ſie des ſchla⸗ 
gens wol moͤchten geůbriget ſein / Endlich wurden fie allzu keck / verach⸗ 
teten den Seind / kamen alſo zum treffen Die Luͤbiſchen behielten die vber⸗ 
hand / vnnd trieben die Dehnen abe / ſchlugen etliche tod / ſiengen etliche. 
Die Ham borger dagegen wurden von den Dehnen vbermannet / hatten 
auch von den Luͤbiſchen kerne huͤlff noch beyſtand / Die Luͤbiſchen ſagten 
nachmals zu jhrer entſchuͤldigung / ſie herten mit den groſſen Schiffen 
nicht ankommen koͤnnen / da jene Scharmuͤtzelten / ſiegelten alſo vauon / 
vnd lieſſen die Hamborger im ſtiche / die wurden faſt alle von den Seinver 
erleget vnnd vmbgebracht / die vbrigen gefangen / jhre Schiffe geſenckt / 
oder weggefuͤhret. Nach welcher Victorien / kaum drey ſtunden / kamen 


die Schiffe auß Preuſſen angeſiegelt / vnd hetten mit ich in jhrem Gelei⸗ 


te / dreyſſtig Kauffarten mit Gütern vnd Wahren wol beladen / die Dehnen 


ſetzten gleich an ſie / ſie waren jhnen viel zu ſchwach / ſonderlich in der Lů⸗ 
biſchen abweſen / hielten ſich doch erſtlichen lang auff / biß ſie von den fein⸗ 


den vber tauſent Mann erlegt / muſten doch endlich den kuͤrtzern zie hen / 
vnd wurden in dle Flucht geſchlagen / was nicht entlauffen kundte / vnnd 
ſonderlich die Kauffarter / denen der Seind vmb guter Beute willen am 
me iſten nachhengete / die wurden gefangen / Schiff vnd Gut genommen / 
vnd gebeutet / Der Kübifchen Amiral einer aus mittel des Rarhes / ward 


. * „ 


nach in ſeinem Hauſe bi 


fein Endſchafft herte / trachrete derowegen darauff / wie er Oneinigkeie tracht. 


ſto groͤſſern abbruch 5 hun £ ond 9 Schrieb alſo vnt erf chieb liche Brieffe | 
an die Gemeinde vnd Zunfften der Wendiſchen Staͤdre / die durch vnter⸗ 
ſe tzte Leute / hin vnd wider eingeſtecket wurden / zu der meinung / dab er 
| a die 
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Dias delten Buch der Ehronfeon 
die Naͤhte in den Staͤdt en bey gemeiner Buͤrgerſchafft zum hoͤchſten agra⸗ 
nirete vnnd verdächtig machete / als das ſie gegenſt die alte verwandnis 
vnd vereintgungen / vnd wider des Kauffmannes in ſeinen reichen haben? 
Sen nuͤglichen Priutlegienſeinen vnnoͤtigen Krieg auff jhn vnd ſeine Vn⸗ 
tert hanen führeten / dadurch doch der gemeine Mann am meiſten gedru⸗ 
cker wurde. Derwegen ſolten ſie vmb jhres eigenen nutzes willen auff 
mittel gedencken / vnnd jhre Regenten darzu halten / das ſie des Krieges 
abſtuͤnden / ſo wolte er auch jhnen jre Freyheiten halten / Wo nicht / ſo wolt 
er darauff bedacht ſein / das er andere frembde Nationen ins Reich neh⸗ 
men vnd mit freyheiten begaͤben / vnd dagen die Wendiſchen Staͤdte / vnd 
jbre Buͤrger gar außſchlieſſen moͤchte. Diß ſchreiben machte erſt lich die 
Buͤrgerſchafft zur Wißmer dermaſſen 1 das fie die Rahrsgeſand⸗ 
ern / ſo vnlangſt an den Konig friedens halben waren abgefertigt / für 
Verraͤhrer ſcholten / als hetten fie diefe ache n vngetrewlich bey dem Koͤnige 
verhandelt. Darauff auch die ſechtzig Manner / den Buͤrgermeiſter Jo⸗ 
y han Banctzkar / vnnd Heinrich von Haren Kathmann in boͤſe Gefengniß 
vworffen / darinn man pfleget Schelmen vnd Verraͤt her zuuerwaren / vnnd 
„möchte fie nicht helffen / was ſhnen gleich der Raht vnd die Benachbarte 
Staͤdte zeugniß gaben / das fie nicht anders gehandelt / dann was ſie aus 
„gemeinen beſchluß in befehl / Sondern wurden beyde entheuptet / welches 
doch deſſelben Buͤrgermeiſters Sohn hernacher dermaſſen eyferte vnnd 
rechnete / das ſie nicht alleine / den entleibeten freunde gnugſam abtrag 
thun muſten / ſondern auch zum ewigen gedechtnuͤß den ſtein am Ringe 
f 5 der noch heutiges Tages zum gezeugniß dieſer ſchnoͤden Char 
(rehet. N . 1 9999 FR 
Die zu Roſtoch vnd Hamborg fiengen auch ein gleichen an zu Tu⸗ 
multieren / warffen die Sechtziger / auch ſetzten den alten Raht abe / etli⸗ 
che wurden verjagt vnd proleribir et. f | 3 
Die zu Stralſunde / hetten es noch grewlicher fuͤr / denn et liche vnter 
der gemeinen Buͤrgerſchafft machten Rortierung / coniurireten den Raht 
mit einſten zuvberfallen vnd zuermorden. | % 

Es brach aber dieſer anſchlag bald aus / vnd wurden der Redleintrei⸗ 
ber beyzeiten ſechß ergrieffen / diß waren Brewer / die maſſeten ſich allerley 
vngebuͤhr an / Welches jhnen der Rath nicht har geſtatten wollen / dero⸗ 
wegen ſie ſo vnerhoͤrte Moͤrderiſche That fürgenommen / vnd vermeinten 
der gemeine hauffe / der ſchon auch durch des Koͤniges Brieffe war ange⸗ 
reitzet / wurden jhnen leicht lichen beyfallen / vnd jhnen jhr fuͤrnemen helf⸗ 
fen außfuͤhren / Nach dem ſie aber gefangen vnd examminiret worden / be⸗ 
kanten ſie auff jhrer viele / die ſich mit jhnen verbunden harten. Aber 
man muſte der zeit gelegenheit in acht haben / mehr einigkeit als zerruͤt⸗ 
tung zuuerurſachen / darumb auch ferner derwegen nicht inquiriret ſondern 
muſten die ſechß es den andern zum Exempel vnd abſchew / mit jhrem hoch? 

ſten puſſen vnd verwerten. N . 2 
Bey ſolchen jnnerlichen Tumult / lieſſen die Staͤdte noch nicht den 
Krieg mit dem Rönige vnterwegen / ſondern ſterckten ſich den folgenden 
Sommer dermaſſen / das ſie zwey hundert Schiff zuſammen brachten da⸗ 
rauff zwoͤlff Tauſent Kriegßleute / der Koͤnig durffte eine gemeine vnnd 
Hendel offenbare Schlacht nicht halten ſondern hie lte ſich in den RKauffmans 
jur See. kort als den Heupt ort des Reichß / die Staͤdte herten Hertzogen Gerard 
von Schleßwig zu jhren Oberſten Amtral gemacht / vnnd da die Dehnen 

nich al wolten / ſchifften ſie mit geſamprer Hand von der Wißmar zu 

jnen / da geſchach von beyden ſeiten ein treffliches ſchlagens vnd morden / 
die Dehnen hetten den vortel innen / zu Waſſer vnd Lande / vnd doch ge⸗ 
nug zu thun ſich jhrer Haut zu wehren / die Stedte aber kundten jre e 

** U W Sr * g l wegen 


7 
j 


ee 


3 Le 


I \ 


Des Pandes Preuſſen. 117 
wegen vngelegenheit nicht gebrauchen / Muſten alſo nach langen Schar s 
můtzeln vngeſchaffter ſachen abziehen. Sie wolten auch den port ver⸗ 
ſencket haben / den Dehnen den außfall zu benemen / es wolte auch aller 
ding nicht geraten. a 0 
Bald hernach kamen die Dehnen mit fuͤnff vnd ſie bentzig Schiffen . 

für Stralſund / in meinung die Stadt zu vberraſchen vnd zu pluͤndern / 
Sie wurden aber beſſer empfangen / als ſie Glauben gehabt hetten. Sie 
ſtiegen ans Land / kunten aber für der Burger gegen wehr nichts ſchaffen / i 
gedachten alſo widerumb iin jhre Schiffe ſich zu begeben / In dem erhebet 
ſich ein widerwertiger Wind / der fie zu ruͤcke in den Fluß Paniem triebe / 

vnter denen kommen etliche Luͤbiſche Schiffe von der Staͤdte Armada 

recht zu maſſen · Da wurden die Dehnen zum theil erlegt / zum theil ge⸗ 
fangen / die andern moͤchren ſich mit der Hlucht retten ſo gut fie kundten. 

Nit ſolchen vnd dergleichen Scharmuͤtzeln / ward noch etliche Jahr her⸗ 

nach dieſer Krieg geſchleppet / das doch kein theil vor dem andern gros 
vortel oder die vberhand behalten. Mitlerweil feireren die Victalien 
Brůder / Seerauber / vnd Freybeuter auch nicht / raubeten was fie kundten / 

vnd von wem ſie was erobern moͤchten. Woruͤber ſie auch dann vnd wann 
beſchlagen vnd vbermanet wurden / vnd in gemein mit der haut wider bes 
zahlen muſten / zun zeiten wurden auch friedenstractaten angeſtellet / 

aber kundten fo bald nicht frucht ſchaffen / wie es allgemeinen Staͤdten 
zutreglich / alſo das mitlerweil etliche von jhnen als die Roſtocher / Stral⸗ 

ſunder vnnd Hamborger / des Krieges neben der innerlichen Tumulten / 
vberdruͤſſig wurden / vnnd ſonderliche Sriedens Capitularton / jede für ſich 

mit dem Koͤnige eingiengen / Welches doch allerding auch nicht beſtendig 
war / biß endlich nach dem der gantze Krieg / neun Jahrlang geweret / vnd 

dem Roͤnige auch von andern ſeiten / vnd nicht alleine von frembden fein⸗ 

den / ſondern auch ſeinen Vntert hanen aus Schweden allerley drengnis 

vnd Unrichtigkeit fuͤrſtieſſe / ein beſtendiger frieden mit allgemeinen 
Stedten beſchloſſen ward / wie zu feiner zeit wird zu erſehen ſein. | 

Mitlerweil vnd in werendem Kriege / nach dem die Breup Prefku 

ſiſchen Kriegß vnd Kauffartren Schiffe / wie oben beruͤret / von den Deh⸗ Feen 
nen erleget worden / vnd alſo keinen entſatz von den andern Staͤdten / fur 3 
ſichfunden / wie es wol erſt beredet vnd vereiniget war / Die Wendiſchen 
Staͤdte auch bey dieſem Kriegßweſen mehr Ihre eigene vnd ſonderliche bes 
ſchwer / denn der allgemeinen ſamprlichen Staͤdre in acht haben / vnd jh⸗ 

ren nutz fortſtelleren / darinnen ſte doch unter ſich auch der Haͤndel nit als 

ler ding eins bleiben / wie auch die andern verwandten Staͤdte der Henſe / 
auſſerhalbſterlingen ſich gar nicht darein mengeten / ſo haben auch die 
Preuſſiſchen Stuͤdte nach dieſem ſich des Krieges enthaben vnd geeuſſert / 

da mit ſie nebenſt den groſſen Rriegßkoſten / nicht aller Narung gar ent⸗ 

ſetzet wůrden / derwegen auff gemeiner Tagfart im Lande / der Hohmeiſter 

an ſich name den Konig zu Dennemarcken / ſeine Botſchafft abzufertigen / 

vnnd ſich alſo mit jhme zu bewerben / das ſeine Leute frey vnd vngehin⸗ 

dere nach alter gewoͤhnheit / durch des Koͤniges Strome ohne Jeind⸗ 5 
ſchaffr vnnd Schaden ſiegeln mochten / Welches von den andern ver⸗ 
wandten Staͤdten / die doch im Kriege ſtund en / auch eingewilliget 
ward / die beyderſeits mit dem vnterſchelde das niem and mit des Hohmei⸗ 

ſters Vnterthanen beyderſeits Seinde / Schiff vnd Gutere durch des Koͤni⸗ 

ges zu Denmarcken Scrame führen [würde jemand anders thun / vnd daru⸗ 

ber beſchediget werden / der Hohmerſter vnd die Staͤdte in Preuſſen / wol⸗ 

ten dafür nicht antworten. 
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N Das dritte Buch der Chronicon 
His. In den Juſammenkunfften / des obbemelten Jahres / 
\ Engellen- PIE dieſes Krieges halben offters im Lande gehalten worden / wie die Re⸗ 
der Frey ceſſen melden / ſind vnter andern die Engeländer aber für dem Hohmeiſter 
halt. vnnd ſeinen Gebietigern geweſen / vnd haben begeret vnd gebeten / vmb 
etliche Freyheit zu haben / als vmb ein Haus / da fie zuſammen eingehen 
mochten / jhre Handlung / Gerichte vnnd Geſcheffte darinne zu halten / 
vnnd haben auch faſt geklaget vber viel Gebrechen / die fie hier im Lande 
bey den Städten haben ſolten / ſo / das der Hohmeiſter mir ſeinen Gebietr⸗ 
gern / vnd in gegenwertigkert der Staͤdte / den Engelaͤndern alſo geant⸗ 
worter / vnd fie entſcheiden hat / das er ſie gerne all hier im Lande wil lei 
den / vnnd ſie in jhren rechtfertigen ſachen beſchirmen / vnd fuͤr allem vn⸗ 
recht / vnd vbrigen gewalt beſchůtzen / vnd ſollen alle Recht vnd Gewohn⸗ 


helten / als andere Gaͤſte hier im Lande ha ben / welcherley weſens vnnd 


Geburt die find / vnd darinne ſol man ſich auch nicht verkuͤrtzen. An die⸗ 


ſem waren die Engelaͤnder noch nicht geſettiget / ſondern hielten ſtetig 


| 

| 

| an in folgenden Tagfarren / ob ſie moͤchren einen ander Beſcheiderlan⸗ 
| = gen / das ſie auch letzlich ſolche freyheit / als fie zun orn im ganzen Lande 
| begeret / allein in der Stadt Danzig haben wolren. So / das jhnen end⸗ 
lich ver Hohmeiſter nach gehabten Bahr / mit den Gebietigern vnd ſei⸗ 
E31 nen Sroͤdren zum Beſchluß ins dritremal abgeſaget hat / das fie ſol ten 
bleiben / vnd gehalten werden bey allen Gerechrigketten vnd Gewohnhei⸗ 
1 ten / als andere Kguffleute / die nicht Bůrger zu Danzig fein, Wuͤrden fie 
| aber wider der Stadt wilkůer brecben/jo ſol man ſie nach der wil kůer rich⸗ 
> ten / gleichs andern Guͤſten. Auch mögen fie wol einen Olterman kre⸗ 
| ſen / ver hr wort führe/ vnd ſhre Geſel len zum beſten halte / da mit fol jh⸗ 
| nen aber keine newe frey hel / noch ſonderliche Zuſammenkunfft eingerens 
met ſein / mehr dann von alters. N 


Metern Im folgenden 7,2%, Jare / ward in Eieffland zum and⸗ 
| Luffland. meiſter gewehlet Zyſe von Rutenberg / der gleiches ſeinen Vorfahren die 
zeit ſeiner Regterung mit dem Kriege gegenfi vie Lirtawen zugebracht. 
Auch im letzten Zuge / da fie in die zwoͤlff Wochen das Land durchheeret 


uon auff der widerreiſe geſtorben iſt. 
ae Solgig im Jahre 1470. haben die Prelaten Band vun d 
43. Staͤdte Dominica Ocul 45 gemeiner Cagefart zum Elbing mit dem Herrn 


Satzungẽ \ * : 5 ? | 
33 Hohmeiſßter Handlung gehabt / vmb des gemeines Landes beſtes willen 7 


Erſtlich / oas der groſſe Raht des Landes ins Werck gerichtet / be ey⸗ 
diget vnd alſo befieiler werden ſolle / das darume weren der err Hohmei⸗ 
f ches Die! Heebt FT anden / vund 
Etute/die Gott furchte⸗ 
tren / vnd G 9 aten / welche von dem Herrn Hohmeiſter vnnd 
den Landen ſollen erwehlet werden / vnd das ohne bieſelben keine ſachen 
die den Statum vdieſes Landes anruͤhren / ſollen beſchloſſen vnd geendiget 
werden. | a | 
Mit dieſem Rahte fol der Hohmeiſter einſten im Jahr zu bequemer 
zeit vnd ſtelle zuſammen kommen vnd handlung haben / von gutem Bes 
giment / vnd von des Landes Muͤntzen. r 
zum andern / das einen jedern Manne feine Handfeſten priui legi⸗ 
en / redlich herkommen / vnnd alte Beſitzung ſolten gehalten roerden / vn⸗ 


entſchei⸗ 


hatten / mis vielen Bruͤdern am Blutgange Kranck geworden / vnd das 


uerſehret. Wuͤrde daran / oder an der deutung zweiffel entſte hen / ſo ſol die 


. A 
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enefheidung ſtehen vnd wenden an dem Herrn Sohmeiſter / vnd dem obge⸗ 
dachten groſſem Rahte. Zum dritten / daß kein Edelman / ſtethaffter 
Buͤrger / vnnd keinerley Perſone / ohne Gerichte vnd geurteltes Recht an a 
feinem Leibe oder Gute betruͤbet / oder gerichtet werden ſolle. a 


Zum vierden / Das dem Lande ohne willen vud voll wort ſůmptli⸗ 


chen geſetzten vnd erwehleten Raͤhten / vnd des gemeinen gantzen Landes 
verwilligung / kein geſchoß vnnd beſchwerung aufferlegt werden ſolle / zu 
ewigen zeiten / bey welchem Artickel ſich doch der Hohmeiſter vorbe hielt / 
das ſeines vnd ſeines Ordens / Baͤpſtliche vnd Keyſerliche Begnadungen 
in jhren Krefften bleiben moͤchten. 


In obbemeltem Jahre ſtarb auch des Koͤniges Vetter vad 
Vitolt Großfuͤrſt in Litta wen / welcher ſo viel we ſens vnd Kriegens mit abſterben. ö 
dem Orden betrieben / ins letzte auch dem Koͤnige ſelbſt auch gantz auffſe⸗ 

Big worden iſt / er war ſehr ehrgeitzig vnd hochrrabent / darumb practici⸗ 
ret er mit dem Keyſer Sigißmundo / daß derſelbe Littawen zum Koͤnig⸗ 
reich machen / vnd V itolden zum erſten Koͤnige kroͤnen ſolte / Derwegen 
er auch mit dem Keyſer vnnd dem Orden ſonderliche Pacta vnd vertrege 
auffrichtete / in ſeinem Roͤnigreiche ſich ſo viel domehr zu befeſti Be 
mit bülffe vnd beyſtand zuuerſehen. Die Polen kuudten leichtlich mer⸗ 
cken / das ſolches zu ſhrem verderb außſchlagen wolte / vnd würde dadurch 
Littawen widerumb von polen getrennet / vnd mit ſolcher weiſe nimmer⸗ 
mehr zwiſchen jhnen friede bleiben koͤnnen. Darumb ſie dieſes des Vitol⸗ 
di fuͤrnemen verhinderten / vnd mit al ler macht wehreten / ſo / daß ſie auch 
allenthalben die Straſſen belegten / des Keyſers vnd Vitol di Brieffe / Bo⸗ 
ten vnnd Geſandten auff hielten / vnd ins letzte / da des Keyſers ſtarliche 
Geſandten mit der Krone vnd Keyſerlicher Confirmation vnter wegens / vnd 
ſchon biß gen Sranckfurt an die Oder kommen waren / vnnd erfuhren / das 
die Polen allenthalben auff ſie hielten / vnd ſie weder durch Polen noch 
durch Preuſſen zu Vitolden kommen kuͤndten / muſten ſie widerumb zu ru⸗ 
cke ziehen / welches Vitolden ſo wehe thet / vnd ſo ſehr zu Hertzen gienge / 
das er in eine ſchwere Melancoley fiehle / vnd bald hernach / den Seyertag 
fuͤr Simonis vnd Jude ſtarb / als er aber achtzig jahr alt war / Crantzius 
ſchreibet / das des Keyſers Geſandten vnter wegen von Vitolds abſterben 
ſein berichtet worden / darumb ſie wider zu ruͤcke gekehret haben. Aeneas 
Siluius meldet von Vitolden / das er ſeine Vnterthanen dermaſſen in ges, 
horſam gehalten / das ſie ſich auff feinen Befehlich ſel bſt ge hencket / lieber / 
jme zu gehorſamen / dann feine Ungnade auff ſich zu erfahren / wer es auch / 
nicht thete / der ward bald den wilden Behren zur Speiſe fuͤrgeworffen . 
Auch ha be er ſtets / wo er geritten iſt / einen geſpanneten Bogen mit auff⸗ u, ‚8 
gelegtem Pfeil gefůhret / vnd fo bald er geſehen / das einer alſo gegangen / 
geritten / oder ſich erzeiget / das es jhme nicht gefiehl / denſelben fort durch⸗ 
ſchoſſe auch ſonſten viel Tyranney begangen / dieſes orts zu erzehlen vn⸗ 
noͤtig. 8 5 | 
| Nach Vitoldi todt warff ſich des Roͤniges Bruder Switrigello ſelbſt Swirri⸗ 
zum Großfuͤrſten auff wider des Koͤniges willen / welches die Polen gar gello. 
hefftig verdros / aber der Roͤnig ließ es jhm anfenglich gut ſein / vnnd ſahe 5 
durch die Singer / bis er ſchier ſelbſt daruͤber were in Gefengniß / oder auch 
in groͤſſere gefahr gerahten / derowegen er endlich verurſachet / ſeinen Hoh⸗ 
mut zu zehmen / vnd jhn mir Kriegßmacht zu vberziehen. Da ſolches 
Switrigall vermercket / machte er ein verbuͤndniß mit dem Hohmeiſter 
vnd Orden gegenſt dem Roͤnig / vnnd die Krone polen / vnnd vereinigten 
ſich einer dem andern mit aller macht bey zu ſtehen / vnnd behůlfflich zu 
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In deme nun der Roͤnig auff Littawen zoge / vnd mit ſeinem Volck 


Der ZU 


Hehmel · and vnd Stedte gaben dem Hohmeiſter für / ſie wolten 
ſter begeret nichts lie bers ſehen / denn das der Herr Hohmeiſter vnd feine Gebietiger 
die Zieſe. dieſes Krieges geuͤbriget weren / wie es wol geſchehen kuͤndte. Erkenne⸗ 
ten es auch fuͤrs beſte / das man dieſe dinge / wegen des Landes huͤlffe an⸗ 

ſtehen lreſſen / dann fie ſich beſorgeten einer zweiung vnd vneintracht / die 

vnter ſeinen Leuten dauon möchten kommen / das leichtlich fuͤrdere müs 
he vnd vn willen einbringen ſolte / ſintemal fie merckten vnd ſpuͤreten / das 

ſolche zweiung al bereit zum cheile auff der Bahne were / vnd bedunckte 

ſie beſſer / des der Hohmeiſter feine Leute in eintracht / vnd lieb behielte / 

vnd ent bohre ſolcher huͤlffe / als das fie vntereinander zweyleufftig wer⸗ 

den ſolten / Were es aber ſahe / das es je zum Kriege geraten muͤſte / ſo wol⸗ 

ten ſie ſich als dann mit Leib vnd Gut / als getrewe Leute bey jbren Ser⸗ 

ren verhalten. Mit welchem aber der Hohmeiſter nicht zu frieden war / 

ſondern noch mmer fort vnd fort anhielte / wurden auch daruber et liche 

Tagefarten gehalten / vnnd begerete ohne alle aufflüchte / ra ht vnd wei⸗ 

ſe zu finden / damit dieſe huͤlffe nicht zu ruͤcke bliebe / er verhoffke 5 bey 
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N and vnd Städten gute eintracht zů halten / damit alles gleich vnd recht 
zugienge / Mit dem erbieten ne benſt ſeinem Orden gegenſt die Prelaren / u 
Band vnd Städte ſich alſo getrewlich vnd mit ernſtem fleiſſe / nach all jh⸗ | 
rem vermögen zu erzeigen / daß ſie ſolten erkennen / vnd in der Warheit be⸗ 
finden / das er fie mit allen trewen meinete / vnd ſeinen fleiß als er pfl iche 
tdi were / beweiſen wolte / vnnd darinn auch keines / noch Leib / noch Gelt 
oder Gut ſparen / das fie deßgleichen auch wideru mbtheten / als getre we 
Leute ſchůldig weren / bey jhrem Herrn in ſolchen ernſten ereff lichen Not⸗ 
achen dieſes gantzen Landes zu chun / als er das in allem / jhnen wol zu 
getrawete / ſo das die Herrn Prelaten / Lande vnd Städte ſich vnrereinan⸗ 
der beſprachen / vnd ſolche fleiſſige vnd willige getre we erbietung / des „erg 
ren Hohmeiſters vnnd feiner Gebietiger / in mancherley weiſe handelten 
vnd ſolch ernſtlich vorgeben zu Hertzen namen / vd wurſſen fůr das beſte / 
als ein jeglicher fůr feine Perſon / das es niche rahtſam were / den Herrn o 1 
gantz raht vnd Troſt loß zu laſſen / ſondern das man ein fuͤrgeben / in rahrs ö 
weiſe verrahmete / dauon eintracht vnd liebe der Lande gegen dem err 
vnd des Herrn gegen ſeine Lande kommen mochte / vnd haben darauff dem 
Serrn Hohmeiſter / vnd ſeinen Bebierigern einen ſolchen weg vnnd weiſe 
vorgegeben / das der Hohmeiſter mit ſeinen Gebietigern vnd Amptherrn 
klein vnnd groe / vnd darzu Lieff land vnnd Deurſchland ſich getrewlich 
vnd mit fleiß angrieffen / vnd vntereinauder auffſetzten / ein jeglicher nach 
feinem vermsgen / ſo das die Land vnd Städte ſehen moͤchten / das fie die ſs 
dinge gruͤndlich vnnd ernſtlich meineten / vnd nicht verdacht ha ben moͤch⸗ 
ten / als ob ſie den Krieg mit dieſer / Lande Geld vnd Gut alleine meines 
ten zuführen. Wann dann die Land vnd Staͤdte / ſolchen ernſten gerre⸗ 
wen fleiß ſehen / vnnd ſpuͤren wuͤrden / ſie getra weten unge zweiffelid / ein 
jeglicher gerrewer frommer Mann / wurde auch feinen fleiß vnd vermo- 
gen dabey chun als er ſchuͤldig were / vnd durch ſolche vertrage mochten 
die Lande zu Liebe vnd eintracht kommen vnd va rauf haben die Herrn 
Hrelaten / Lan? vnd Städte mit dem Herrn chohmelſter vnd ſeinen Gebie⸗ B 
tigern folgende verramung auffgefezer. Erſtlic vas der herr hohmei⸗ | 
ſter ſam pr feinen Ge ble sigern mit huͤlffe der Lieff ander / vnnd dero von 
Deucſchen Landen / auff jhr eigen koſt vnd Fehrung / zwey vauſenr Spie fie 
zu dieſes Landes geſchefften fuhren ſollen. Item / diß Land ſol fuͤhren 
vnd verſolden / ranſent Spieſſe auff drey Monat / vnd dazu ſollen die Lan⸗ 
de huͤlffe haben von den Vnter ſaſſen vnnd Leuten / ſo wol des Ordens als 
der Prelaten. Item / die Manner von den Staͤdten be yde gros vnd klein / 


ſam pt jhren Ge bawren in zimlicher maſſen / als in nechſter Cagfart wird 
erkant vnnd beſchloſſen werden / haben die oll der obgenanten Spieſe / | 
weil diß Land in allen Gebieten ſich alſo außrichten zu die nen / als das 
vormals iſt gehalten worden / vber voriges erbieten / vil auch der Herr 0 
Hohmeiſter mit feinen Gebietigern ſich beweifen mit ſrer hoͤchſten macht / 
als fie das zu thun fein verpflichtet / mie allem jhren ver me gen / Dieſe ber \ 
rahmung iſt geſchehen in gemeiner Tagefart zum Elbing Anno 1432.1 432 
am Tage Conuerlionis Pauli, 8 a 1 | 5 
In folgender Tagefart nach dem hierbenor der Hoh mei⸗ 
ſter von Prelaten / Land vnd Staͤdte begerer / das fie die reinigung vnnd 
vorſchre ibung fo mit dem Großfürſten Swicrigello auffgerichtet mir wol⸗ 
ten / vervol worten belieben vnnd die mit Brieffen vnd Siegeln / od er mit 
eydes verfeſtet / vnnd verfichern alſo Land gegen Land / vnd ſie ſich aber 
deſſen bißhero wegerten / hat er je to abermals ſeinen Landen vnd Stoͤd⸗ 
ren fůͤrgegeben / wie die ſachen vnd Geſcheffte gelegen weren mit bergog 
Switrigel / vnnd in we lcherley weiſe vnd geſtalt er mit ſhme vnd ſeinen 
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Shir- Landen zu ſolcher verfebreibung vnd Buͤndniß kommen / vnd das doch al⸗ 


geln ver- les im beſten geſchehen were / nun verneme er aber / das etwas vnwil vnnd 
huͤndnis. widerrede in dem Lande gienge / als das ſolches / ohne raht vnd voll wort 


— 


der Lande geſchehen. Derentwegen begehret er von den Landen vnnd 
Städten einen heimlichen raht zu beſtellen / der mit jhm vnd feinen Ges 
bietigern / in ſolchen ernſten trefflichen ſachen dieſer Lande / hulffen mit 


einrahren vnter Landen vnd Staͤdten / viel handelung gepflogen ward / 


vnd hetten ſonderlich des Switrigels verbundnůs wenig luſt vnnd Her⸗ 

gens / auch derentwegen / das jhnen der Hohmeiſter harte in gleichen poſt 

fectum fůrgegeben / das er von vielen auſſen vnd binnen Landes verwarnet 

were / Wie die polen den befrieden / den ſie mir dem Großfuͤrſten vnd jhme 
auffgenommen / nicht halten / ſondern die Land vberfallen wolten / vnnd 
begehreten rahts / was jhr gurduͤncken darinne were / ob fie die erſten fein 
wolten / oder ob man erwarten ſolle biß die Feinde anheben wuͤrden / da 
doch der Sohmeiſter ſchon mit Switrigellen alles klar gemacht / vnnd des 

Ordenßvolck allbereit in polen eingefallen war / nichts da weniger ward 

hierauff dem Hohmeiſter von Landen vnd Städten alſo geant worter / er 
were jhr Herr / vnd ſie weren ſeine vnterſaſſen / er geruhete ſeine Lande al⸗ 
fo zu beſorgen / das jhm nutz vnd frommen dauon kommen möchte, fie wol⸗ 
ten jhme dienen / als fromme getrewe Leute / ein jeglicher nach feinem ver 

mögen / Hinfůͤrder aber ſolches vnnd dergleichen vnrecht fuͤrzukommen / 

ward ins ende da hin geſchloſſen / das der Herr Hohmeiſter nebenſt ſeinen 

Gebietigern mit willen vnnd voll wort der Lande vnd Staͤdte / viere von 

den Landen in ſeinen geheimen raht gekohren hat / als die Herrn Poet von 
Eylenburg / Johan von Baſam / Hans von Leg endorff Kittere / vnd Ni⸗ 
elas Gerlachen / dieſe vorſchriebene viere haben geſchworen dem Herrn Ho⸗ 
meiſtern / ſeinen Orden Landen vnd Staͤdten trewlich zu rahten / Inglei⸗ 
chen begerete auch der Hohmeiſter etliche von den Städten in feinen heim⸗ 

lichen Raht zu haben: Welches doch die Städte mit der bequembſten 
weiſe verlegeten / alſo / das ſie bey der alten gewohnheit bleiben wolten / es 
ward aber da bey geſchloſſen / vnd durch den Hohmeiſter vnd feine Gebiet⸗ 

ger mitſeintracht Land vnd Scoͤdte / zu verbeſſerung der vorigen Conſtitu⸗ 
tionen abermals beliebet vnd eingangen / erſtlich das der herr Hohmeiſter 
feine Gebietiger / vnd die gekornen Raͤhte keine hohe vnd erſte ſachen ſol⸗ 

len fůrnemlichen fůrnemen / oder ins Werd’ richten / als Bundnüſſen vnnd 
newe Rriege / ohne wiſſen / willen vnnd voll wort / jempslicher ſeiner ge⸗ 
ſchwornen Kaͤhten / vnnd würden ſie denn erkennen / das es froͤm lich were / 
den geſchwornen Rahr zu ſtercken / oder ſolche ſachen an ſaͤmptliche Land 
vnd Städte zu bringen / das ſolt geſchehen nach jhrem ra hte. 

Wol ten ſie auch von nothaffter ſachen / wegen Stewerſchoßo der Ʒle⸗ 
fe auffſetzen / xas ſolte nicht anders fortgehen dann mit wiſſen vnd willen 
der gemeinen Land vnd Staͤdte. Item / es ſolte niemand gerichtet wer⸗ 
den an ſeinem Leibe / noch an ſeinen Ehren ohne Vrtel vnd Recht / Vnnd 


wer es aber ſach / das ein mercklich oder vornehmer Mann verdacht wuͤrde 


in ſchweren ſachen / als vmb verret nuͤß oder dergleichen / der ſolte auff ein 
Recht zu ferner erkent nuͤß auffgeſetzet / vnnd mit ler ohne raht vnd Recht 
nicht gerichtet werden. * 2 | | 
Item / ob jemand klagete / das jhme feine Priuilegien oder Handue⸗ 
ſten verkuͤrtzet / oder vurecht anßgelegt wurden / oder ſonſten gewalt vnnd 


vnrecht / von den Herrn Hohmeiſter 7 feinen Gebietigern / over ſeines Or⸗ 


dens Ampt leuten / oder auch von Rittern vnd Knechten / jhren vnterſaß⸗ 
fen. Bürgermeiftern oder mir Buͤrgern an feine Guͤrern geſchehe / der ſol⸗ 
te ſich des erklagen in gemeiner zuſammenkunfft die Jaͤhrlich einſten ſol 
gehalten werden / zum Elbing am nechſten Sontage vor W vnnd 
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Jacobi / vnd ſolche ſachen / ſolten allda von dem Herrn Sohmeiſter / Prela⸗ 
den / Gebietigern vnd ſeinen Kaͤhten / nach Gott vnd rechte entrichtet vnd eg 
geendet werden vnſchuͤdlich der Herrſchafft Priuilegien vnd alten her⸗ 8 
kommen. Auff demſelben Tage fol vnd wil der Herr Hohmeiſter vnd die 
Gebietiger mit ſampt den Kaͤhten getrewlich ein gut Regiment / des 
Landes wegen ſetzen / vnd gemeine gebrechen vnnd vnredligkeit wandeln 
vnd ſtoͤren. N 5 
Wegen der verbuͤndniß mit dem Switrigal bekam es den außgang / Swirl 
das alles daher verurſachte vngluͤck / vnd die gantze Laſt des Krieges / end⸗gal ver 
lich auff des Ordens Landen beruhen muſte. Dann Switrigallo ward get. 
bald hernach von dem Koͤnige geſchlagen / vnd von den Lirtawen ſel beſt 
wegen feiner boͤſen Thaten entſetzet / vnd aus dem Lande verjaget / an ſei⸗ 
ne ſtelle machte der Konig zum Großfuͤrſten feinen Vettern Sigiſmun⸗ ig 
dum Starodubßky / Vitoldes Brůdern / der ward auch durch anſtafftrunge aste 
etlicher Littawen / vmb feiner Tyranney willen ermordet / vnd zwar auff gubski. 
eine beſondere art / wie folget; ; 


Er hatte einen zahmen Behren / der mit jhm in der Aammerfchlieff] « 

alch aus vnnd eingieng feines gefal lens / vertraroete auch dieſer Beſtien 7 

mehr als feinem Ra mer Diener / vnd wann die Ranımer verſchloſſen war / = 
ſo kratzte der Behr mit der einen Poren an der Thuͤren / ſo ließ jhn der Sürft 7 : 
ein. Dieſen Behren verfchloffen die jenigen die auff den Großfuͤrſten zu 
ſeinem Mord beſtellet waren biß in die ſinckende Nacht / da ſich ſchon der M 
Groß fuͤrſt geleget herte / vnd niemand mehr vmb jhm war / alsdann gien⸗ 
gen ſie heimlich zu ſeiner Schlakammer / vnd einer kratzte an der Thuͤren / 

gleichs dem Behren / der Fuͤrſt vermeinet es were derſelb vnnd das er fib 7 
verſpetet herte / ſtunde bald auff vnd eroͤffnet die Chuͤr den Behren einzu⸗ 
laſſen / da ſiehlen die Moͤrder zu jhme hienein / vnnd erſtochen jhn ohne 
groſſen Tumult / ehe dann es jemand gewar wurde. Nach jhme iſt zum 
Großfuͤrſten geſetzet worden / Caſimirus Adniges Jagellonis Sohn / der 
nachmals Bönig in Polen vnd der Lande Preuſſen mechtig geworden iſt. 


Folgenden Jahres da nun der Grden den Krieg ge⸗ He 
genſt die Polen fuͤrgenommen vnd ins Werck gerichtet / vnd aber die zu⸗ Keie nr 
uor bewilligte huͤlffe nicht weit zu langen wolte / ſo hielte der HSohmei⸗ = 
ſter mit feinen Gebietigern / Pre la ten / Landen vnd Städten / abermals ei⸗ 
ne zuſammenkunfft in Elbing auff Purlfieationis Mar iæ, vnd gab jhnen fur / | 
nach dem fie wol erkanten / wie fich die Geſcheffte vnd ſachen verlieffen / 
vnd machten das man nun Kriegen muſte / vnnd deſſen nicht vberha⸗ 
ben ſein kundte / denſelben Krieg mit aller Macht / vnd ſolte trefflich an⸗ 
zugreiffen / als wol noth were / vnnd zum ende zu bringen / er mit ſeinem 
Gebietigern vberwogen hette / wie er ſolches ohne foͤrderliche huͤlffe / 
der Land vnnd Staͤdte nicht kuͤndte vollbringen / vnd darumb mit ſei⸗ 
Geblerigern vnd Raͤhten / keine bequemer weiſe finden oder erkennen kuͤn⸗ i 
nen / mit der geringſten beſchwerung / vnd die gleichheit mit einem jeder⸗ 
man zugieng / dann mit der Zieſe auff das Bier vnnd Trincken zu ſetzen / 
nach dem als man wuͤrde erkennen / ſolches bequem zu ſein. Dann er 
fich ſel ber mit feinen Gebietigern vnnd Ordenß Amprleute zum erſten 
angrieffen / vnnd gerne nach jhrem vermögen dartzu thun wolten / vnnd 
hetten eines jeden macht vnter jhnen vberwogen / vnnd funden wol / 
das er viel zu gering were / zu ſolchen ernſtlichen vnnd treff lichen ſachen / 
darumb er ſolche gemeine huͤlffe von den Landen mit feinen Kaͤhten vber⸗ 
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wogen vnd verrahmet hette. Welche huͤlffe nach bequemer erkentniß der 
La no vud Scoͤdte geſamlet / vnd in etliche gewiſſe Städte des Landes in 
guter verwa hrung gelegt / vnd zu notturfft des Landes außgezehlet wer⸗ 
den ſolten / vnd der Herr hohmeiſter / wolte das alſo mit Stegeln vnd Brlef⸗ 
fen nach der Land vnnd Staͤdten gutduͤncken verſichern / damit daſſelbe 
Geld alleine zu des Landes nothſachen ſolte außgegeben werden / vnnd 
anders mindert / vnnd diß ſolte man verſuchen zwey Jahr lang / wuͤrds es 
dann erkandt lenger nothdurfft zu ſein / das man ſolches nach rahte der 


Prelaten / Landen vnd Städren ferner alſo eineme wurde es aber nichd 
nothſein / das mans alsdann lieſſe abgehen / Solches haben Land vnnd 


Städre zu ruͤcke genommen ein jeder an Die feinen zum nechſten Tage 
antwort einzubringen. Es haben aber die Staͤdte vber eins getragen / 
das ſie mir einhelliger ſtimme ihre ant wort auff die vorige ſachen / dem 
Herrn Hohmeiſter geben wolten / vnd niemand beſonder antwort geben 
ſolte / ob man es gleich fordern wuͤrde. | „ 


In folgender Zuſammenkunfft zum Elbing / Kreyta / 
ges fur Valentini hielten Ritter / Knechte vnd Lande / mit den Staͤdten 
vnterredung von der Ziefe / vnd gab jhnen fuͤr / das ſie mit den jhrigen da⸗ 
rinne faſt handelung daruber gehabt herren / vnnd nach jhrem beſten er⸗ 
kenrnůß vnnd befehl / hetten fie wol macht mit jhnen gebracht / dem Hoh⸗ 
tneiſter von der Ziefe wegen ein wort zu geben / ſonderlicher vnterweiſung 
welche die Staͤdte / hatten den Rittern / Knechten vnd Landen von derſel⸗ 
ben die ſe wie groſſer vnd mercklicher Schaden dauon encſtehen wuͤrde / we⸗ 
re es ſache / das ſie die Zeyfe verliebeten vnd eingiengen / demnach wurden 
fie mit den Staͤdten eins / das ſie dem Hohmeiſter vnd ſeinen Gebietigern 
die Ziefe ſchlechts a bſagten vnd entſchlugen / als das geſchehen / ſo duͤnckte 
ihnen wolgerahten / das fie demnach jhrenczerrn ſo gar troſtloß nicht lieſ⸗ 
ſen / vnno das fie huͤlffen gedencken vnd mit betrachten / eine andere we iſe E 
durch welche man gleich jhme vnd feinen Orden zu troſt vnd ſte wer keme 
vnd begehreten zu wiſſen von den Staͤdten / ob fie icht wolten fordere han⸗ 
delung mit jhnen haben / dem Herrn Hohmeiſter zu ſtewer zu kommen / 


durch die weiſe oder durch eine andere / das namen die Städte zu ſich / vnd 


herten etliche handlung dauon / vnd auff das fie dem Herrn Hohmei ſter die 
Ziefe de ſto bequem licher abſchlugen / ſo gaben fie den Rittern Bnechten 
vnd Landen für / eine verrahmete weiſe die vor etlichen Jahren zu ſolcher 
vnd dergleichen notturfft verfaſſet worden. 

Welche fuͤr dem Hohmeiſter vnd feinen Gebietigern nicht allerding 
annemlich / ſo ſchlugen fie es doch nicht gar abe / ſon dern begereten es in 
erlichen ſtuͤcken zuuorbeſſern / dabey hatte der Fohmeiſter auch beſonder⸗ 
liche be handlung / mit den Staͤdten vnd ſchlugen jhnen für ſintemal ſie 
ſich fo beſchweret machten / die Ziefe zu vorwilligen die fie wolten bedacht 
ſein / vnd auff eine ſumma Geldes willigen / oder da ſie das nicht thun wol 
ten / oder nicht zu thun vermoͤchten / vnd er an etlichen andern enden Gels 
tuͤndten auffereiben / das fie feine Burgen würden / ſo wolte er fie nach ra h⸗ 
te gerne wider bezahlen / diß mittel wolte auch keinen bequmen weg ge⸗ 
hen / vnd dergeſtalt wurden die haͤndel vngeoͤrtert vnd vnn orgliechen / wi⸗ 
derumb in bedencken gezogen / biß das der Hohmeiſter vnd feine gebieriger 
wideru mb eine endliche antwort / wegen der begerten Ziefe wiſſen wolten / 
alſtdann haben abermals die Ritter / Knechte vnd Staͤdte gehandelt / vnd 
ſolche vnbe quemigkelt vnd vnwillen als dauon komen moͤchte erwogen / 
vnd lind deſſen eintrechtiglich zu rahte geworden / das fie den Herrn Hoh⸗ 
meiſter mit feinen Gebietigern / demuͤtiglich gebeten haben / das 
feine Gna de die zleſe wolte abſchlagen / vnd gantz vnd gar niderlegen dar⸗ 
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du der Fohmeiſter antworte nach dem mahl dogs ihnen ollen / die dieſe ſo 
vnbe quem beduͤnckte / ſo wolte er ſie auch abſchla gen vnd niderlegen nach 


ven fie aber auchalle wol erkencen / das zu ſolchen ereff lichen ernfien noc, 
ſachen / als Nu. ro augen ſtunden / gros mercklich Gelt vnd Gut ge herig / 
das er es ohne foͤrderliche hůlffe der Land vnd Staͤdte nicht vollbringen 


unte / darumb haber ſie alle vnd begerete / das fie die fa chen vnterein an⸗ 


der trewlich handelten / wege vnd weiſe auſſetzeten / wie man Gelt zu we⸗ 
gen brechte / damit man in die ſen ſachen dem allgemeinen Vaterl ande zu 
huͤlffe vnnd ſtewer komme / Demnach Land vnd Staͤdte nach mancherley 
getrewer flleiſſigen handelung / die fie vntereinander dauon hatten / ſich 
einigten / dem Hohmeiſter vnnd ſeinen Gebietigern ſolch ein antwort zu 
geben / als das ſie nach not tuͤrffriger erwegung dieſer ſachen befunden / 
das nichts beſſer noch nuͤtzer dieſem Lande were dann friede / wann man 
darzu mit bequemer weiſe kommen moͤchte / vnd duͤnckte fie wol gerahten 
ſein / wofern es feiner Gnade vnd ſeinen Gebietigern be hagte / zu denen die 
Bitter vnd Knechte / den hoͤchſten rahr ſetzeten / vnd auch nochde můtiglich 
baten / das ſie darzu gedechten / ob man icht durch jhr keine wege zu einem 
zutreglichen frieden kommen möchte, Weil von etlichen Perſonen we⸗ 
ge vnd weiſe vorgeſchlagen worden / wie man wol zur redlichen handlung 
gerahten koͤndte / durch welche man ſich vermutet einen beſtendigen frie⸗ 
de zu erlangen. U ber diß rieren ſie auch eintrechtiglich / das der err hoh 
meiſter ſich gleich wol zu der reiſe ſchickete / vnd alle ding zufertigte / ob es 


niche zu einen beſtendigen frieden durch ſolche handlunge kommen moͤch⸗ 
te / das er mit dem ſeinigen / als dann bereit were / vnd das er mit ſeinen 


Gebietigern vnnd Amptsleuten auff dem fall getrewlich angrieffe / als 
deſſen wol noth were / vnnd als fie jhme vnd ſe inen Gebietigern wol zuge⸗ 
tra weten damit Land vnd Städte ſe hen vnd ſpuͤren mochten / das fie die 
dinge mit ernſt meinezen / ſie wolten jhnen beyſte hen vnd helffen mit jrem 
Leib vnnd Gute / vnd ſich nach jhrem hoͤchſten vermögen darinne alſo bes 
weiſen / damit der Herr Hohmeiſter ſolre erkennen / das ſie bey jhme the⸗ 
ten als fromme getrewe Leute / bey jhrem rechten Herrn zu thun / von 
rechts wegen ſchuͤldig weren / Vber das erboten ſich die Ritter vnd Rnech⸗ 


te / beſonder were es ſache das dem Herrn Hohmeiſter / ohn ſolchen jhrem 


getrewen erbieten vnd dienſten micht genug beduͤnckete / ſo wolten fie ſei⸗ 
ner gnaden förderlich zu hülffe kommen / nach dem als das feiner Gnaden 
mit jhrem Gebietigern erkennen wuͤrden / nach jhrem hoͤchſten vnd euſſer⸗ 


ſten vermoͤgen zu thun / vnd das wolten ſie gantz zu ſeinen Gnaden ſetzen / 
In ſolch erbietung ſich die Städte nicht begeben wolten / ſondern erboten 


ſich nach vorgeſchrie bener weiſe / ſhren Herrn getrewlich mit Leib vnd Gu⸗ 
te /nach ſhrem beſten vermůgen zu dienen / als getreue Manne / vnnd vber 
daſſelbe / wolten fie ſeiner Gnaden vnnd dem Lande mit ferner huͤlff zur 
ſtewer kommen / nach ſolcher außrseiſung / wie die vorzeiten ingleichen fel⸗ 


len were verrahmet worden / darauff der Hohmeiſter antwortet / das ſolche 


huͤlffe allzugering were / vnd zu ſolchen ernſten ſachen wenig tragen würs 
de / er herte einen weg vorgegeben / dardurch man zu Gel den vnd huͤl ffe 
kommen muͤgen / den hetten Land vnnd Staͤdte abgeſchlagen / nun wolte 
er es auch vbergeben / ſondern begehrete vnd bete ſie alle / das ſie die ſache 


noch unter ſhnen beſſer wolten vberlegen / verſiamen vnd auffſetzten eine 


be queme weiſe / dadurch man zu Gel de kommen moͤchte vnd huͤlffe thun / 
die mercklich vnd jm / vnd den Landen in ſolchen noten troͤſt lich were. Wels 
ches er gegen ſie alle getrewlich verſchulden wolte / vnnd begerete dauon 


eine guͤtliche antwort. So / das die Staͤdte / nach mancherley handel vnnd 


betrachtung endlich den Hohmeiſter baren / das er dieſelbe Sache / zu jh⸗ 
rem erkentniß vnd guten willen ſegen wolte / ſie hofften ſich in denen din⸗ 
gen ſo zu beweiſen / das ſeine Gnade ſehen ſolte / das ſie es gut meineten / 
. | 8 vnd 
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= vnd gerrawete auh das en jhme nicht mißgehagen wůrde / hoffeeen auch 


5 gentzlich wie ſir da s wurd en erkennen vnd auffſetzen / das es ſeine Gnade 
| dabey gerne würde wenden laſſen. Derentwegen ins letzte der Hohmei⸗ 
N er vnd feine Gebtetiger dieſe ſache gantz vnd gar zu den Staͤdten ſetzten / 
1 vrediefeiben es finden vnd erkennen würden nach des Landes norturfft / 
1 Fos ſie e da bey wurden wenden laſſen. Darauff namen die Städte die 
I vorige berahmung fur ſich / verbeſſerten vnd enderten dieſelbe wie es nach 
3 der vorſtehenden zeit am rarhſamſten vnd zu der huͤlffe am bequembſten 
N 5 beduͤnckte. Welches auch folgigß der Hohmeiſter vnnd die Gebietiger in 
aller behegligkeit auffgenommen / vnnd den Stuͤdren dafuͤr trewlich ges 
Prleſe huͤlffe vnnd anlage / war auff ein vnterſchiedliches Seuptgelt 
= geordnet / nach vngeferer gelegenheit eines jeden vermoͤgen / vom groͤſten 
| biß zum niedrigſten / ſo / das gleich ohne die vermuͤgenſten Leute niemand 
ber eine gute Marck / vnd dagegen die vnuermuͤgenen ſo viel do geringer 
be legt wurden / waren alſo darein gezogen in den Sräören vnd auff dem 


Lande / Ritter vnd Knechte / Buͤrgere / Kauffleute / Handwercker / Schul⸗ 


| tzen / Ba wren / Rretzmer / Gärtner vnnd allerley Möller / a ndwercks 
* Geſellen auſſerhalb Lehrjungen / Kauffmans Geſellen / Ta geloͤhner / 
1 Dienſtboten / Maͤgde vnd Anechte. Item / die frembden Gef’e die in den 
Fi Städten Handlung trieben / vnd alle gehende / fahrende vnd ı9fe Leute / 
Hauß oder Kellers genoſſen / Siſcher / Seerauber / Theerbrenner vnnd alle 
j andere die ſich der Wildnuß / Waſſer / vnd Waͤlden ernehre ton / ond in ſum⸗ 
1 ma alle Menſchen yvupter im ganzen Lande / auſſerhalb prieſter / Muͤn⸗ 
1 \ che / Pfaffen / vnmuͤndige Rinder vnnd Weibeßperſonen / die nicht jhre ber 
| | ſondere Aandlung vnd Narung trieben / was für eine groſſe ſumma Gel⸗ 
| des / vnd wie viel Thonnen Goldes dieſe anlage getragen habe / entſtehe 
ich mich nicht dieſes ortes nachzuſagen / wie es von erlichen Chronicken 
berechnet were / Es iſt aber wol zu ermuten / das dieſe huͤlffe die weil fie 
| durch das gantze Land ergangen in betrachtung des vielen Volckes / vnnd 
i des guten zuſtandes / wie dieſelbe zeit geweſen / nicht ein geringes wird ge⸗ 
tragen vnd einge bracht haben. 


\ ) 8 „„ 1 + N . 
243. Mictlerweil als der Hohmeiſter in Preuſſen ſich ruͤſtete / 
gegenf vnd bey dem Lande huͤlffe gehandelte / bedachte der Konig zu Polen Vla⸗ 
| Preuſſen dißlaus Jagello wol / wie ein harter ſtand entſtehen muſte wann ſhme 
| guffgewie ve lle ichs aus Lircawen von wegen des Ordens verbuͤndniß / das von 
| gelt. Srvltrigellen gegenſt jhn gemacht worden / etwas widerwertiges entſte⸗ 
ö | hen ſolte · Varumb er feine ſachen dermaſſen anordente / das er ſelbſt auff 
| . Litta wen zo / vnd das Land im ſtillſtande behielte / aber den Creutzherrn 
N aus einem andern vnuerſehenem orte zu thun giachte / zu welchem behuff / 
| hieng er an ſich vie Boͤhmen / ſo zu derſel ben zeit in groſſer auffruͤſtung vnd 
| von allen Nachbaren gefuͤrchtet waren / vnnd fcbicere fie gegen den Or⸗ 
* den / mit mercklichem ſchaden vnd verderb jhrer Lande / dieſe Behmen we⸗ 
ren Die Huſſiten / als Verthediger vnnd Kecher der Lehre des Johannes 
I | Huſſen / welcher hie beuor in Concilio zu Conſtentz / gegenſt Kaͤyſerlich Ge⸗ 
| leite war verbrennet worden / welches die vornembſten Herrn / vnnd den 
i Adel in Behmen vnnd Meehren / des Huſſen anhangere zum hefftigſten 
verdroß / auch alſo das ſie dem ganzen Coſtentzen Concilio ſolches zum 
hoͤchſten vn ehren / Schand vnd Vnglimpff vnd verrärherey auffruckten / 
| wie dann der Brieff der Meehriſchen en vnter vier vnnd funfftzig 
ö Siegeln in oͤftent lichen Druck außgangen / vnd noch verhanden iſt / vnnd 
| | darne ben ein vnnd abſagten / das fie des Huſſen Lehre mit ee 
N “N 
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ö f Hand gegenſt jedermänniglich handhaben vnd verteidingen / vnnd ſeinen 
vnſchuͤldigen Todt rechen wolten / wie auch geſchach / das ſie im gantzen 
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Lande / vnnd ſo weit ſie kommen koͤndten / dermaſſen gegenſt die Baͤpſti⸗ 
enfch: 


ſchen Haußhielten / das vielsanfent: ſchen / ſonderlich Muͤnche vnnd 
Pfaffen / des verbrenten Johan Huſſen todt mit ſo vielem Blut / als zu 
außleſchung feines fewers mi aufenterheil were von noͤten gewe⸗ 
ſen / 5 ſten 


erſtlich einen Oberſten iſcha genant / der ſolch gros Gluͤck hette wider 
alle Potentaten vnd Suͤrſten / dte jhme zu wider waren / vnnd ſo groſſe Die 
ctorien erlangete / das auch der Reyfer Sigiſmundus gezwungen ward / 
jhme den frieden mit billigen Conditionen anzutragen / in welcher unters 
handlung diſcha an der peſtilentz ſturbe / nach jhme aber ha ben die Huſſi⸗ 
ren viel jar hernach den Krieg ſo continuiret vnd ſich geſterckt / das die Roͤ⸗ 
nige zu Böhmen ſich für jhnen fürchten muſten / vnd in der Chrone wenig 
mechtig waren. Dieſer iſt der Ziſcha / der an ſeinem letzten befahle / das 
man jhm nach ſeinem tode ſchinden / vnd die Haut vber die Trummel zie⸗ 
hen ſolte / ſo wůrden die Seinde allein durch das Paucken / auff ſeiner haut 
ſich entſetzen vnd verzagt werden. ä 
Ob nun wol die Huſſiten ſonſten im ganzen Bapſthumb vnnd Roͤ⸗ 
miſchen Reich / fuͤr Ketzer gehalten vnd verbannet waren / vnnd faſt alle 
Potentaten vnd Suͤrſten / oie ſich Chriſtlichen Glaubens ruͤhmeten / ſie nit 
weniger als wann ſie Tuͤrcken vnd Heyden weren / verfolgeten / ſo brauch⸗ 
te doch dieſe zeit / der Konig zu Polen jhrer Huͤlffe vnd Beyſtandes gegenſt 
den Orden / vnd die Creutzherrn vnangeſehen / das es jme bey andern Chriſt⸗ 
lichen Potentaten zu groſſem verweiß geriehte / als der billicher des Hoch⸗ 
ge lobten der heiligen Jungfrawen vnd Gottes Mutter Marien Ordens 
huͤlffe / gegenſt die Re tzeriſchen Boͤhmen hetten verfügen / dann gegenſt 
Chriſtliches Blut die Ketzer auffwiegeln ſollen / dieſe Böhmen ſamleten 
ſich auff des Koͤniges fordern nicht / vnnd ſtreifften erſt durch die ne we 
Marck / die damals dem Orden vom Keyſer Sigißmundo verſatzt ware / 
Zogen darnach auff pommerellen zu / mit gleicher vnfuhr vnd verheerung 
biß an die Conitz / Lelagerten die Stadt ſechs wochen lang / konten aber 
nichts ſchaffen / die weil fie zu eroberung der Staͤdte mit befondern Ges 
ſchůtz / vnd anderer gereitſchafft nicht gefaſt waren. Des Ordensvolck in 
der Beſa zung wehrete ſich auch ſo redlich / das die Boͤhmen muſten vmb 
mangel der Prouiant abziehen. In denſelben geſchwinden abzoge / der 
ohne alle Kriegßordnung zu gieng / folgerte jhnen der Compter von Tau⸗ 
chel / des zu Conit in der Beſa zung lag / ereilete den nachtrab / ſchlug den⸗ 
ſelben faff vber Heupt zu tode / vnnd bekam vnter andern einen ſchweren 
Wagen / den die Boͤhmen vmb eines zerbrochenen Rades willen muſten 
zu růcke laſſen. Darauff ward gefunden / wie etliche Chroniken ſchrei⸗ 
ben / in die drey tauſent Marck Coͤriges Silbers / welches die Boͤhmen aus 
den verheereten Birchen vnd Bloͤſtern / hin vnnd wider geraubet hatten / 
Sie fuhren aber fort mit Brennen / Kauben vnd Verheeren / zerſtoͤreten 
vnter andern im erſten anfall das Cloſter pelpelin / Darnach ruͤckten fie 
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u dieſem Sandel hetten die Behmen 
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für Dirſchaw / kundtren aber die Stadt nicht erobern / ſondern zuͤndeten an 


rings vmbher die Vorſtadt / Gaͤrten vnnd Scheunen / vnnd begunten da⸗ 
uon zuziehen / vnter des hube ſich der Wind / vnnd wurden die Flammen 
von auſſen in die Stadt getrieben / vnnd fiengen daher die Haͤuſer anzu⸗ 
brennen / das keines rettens war. Derwegen die Einwohner aus der 
Stadt lieffen / trugen vnnd ſchleppeten mit ſich was ſie nur kunten / vnnd 


was jhnen am liebſten war nach der Weiſſel. Die Feinde aber wur⸗ 


den deſſen von ferne gewar / kehreten bald widerumb / vnnd verlieffen 


den 
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N ‚EST. Das druͤcte Buch der Chronicon 
* den mehrern thell die vberfahrt / ſchlugen alles todt was noch diſſeit des 
Be. Waſſers betroffen ward / vnd eroberten eine zimliche groſſe Beute. Man 
Be ſqchreibet / das damals von Bürgern vnd Einwohnern / vnd andere die vom 
1 Lande in die Stad fuͤr dieſer ſtreiffung gepflogen waren / vnnd dann von 
I des Ördensvolc/dieds in Brſatzung gelegen in die zehen tauſent Mann 
vmbkommen ſein. aha 8 20 2 . 
Bohman ET Von Dirſchaw namen die Boͤhmen Ihren Zug auff Dantzke / vnnd 


für Dan: ſchlugen am erſten September jhr Lager auff den Biſchoffs vnd Hagelß⸗ 
418 


berge / vermei neten von dannen die Stadt zu engſtigen / vnnd alſo jhren 
willen zu haben. Wie ſie dann auch alles was für der Stadt war / inn 5 
grund brenneten vnd verrheereten / Die Burger ſo nu nichts denn der 
| Stadt ma wren / vnnd was darinne begrieffen zuuerteidigen herten / hiel⸗ 
ö ten ſich für abrreibung des Seindes ehrlich vnd mannlich / Es waren den⸗ 
E. ſelben verwichenen Sommer zimlich viel Schiffe ankomen / die den Win⸗ 
| tet vber liegen wolten. Derwegen wurden alle Boßleute zu Harniſch 
bracht / das Geſchuͤtze von den Schiffen auff die Ma wren vnd Thuͤrme vers 
ordnet / dadurch der Feind abgehalten ward / das er der Stadt wenig oder 
nichts abbrechen vnd ſchaden thun koͤndte / vnnd hielt ſich faſt in ſeinen 
Schantzen / vnter des wuchs den Bůͤrgern der mut / das ſie auch vorha bens 
waren aus zufallen / vnd den Feind heim zu ſuchen. Sie hetten außer⸗ 
leſen acht hundert Boßleute / kecke vnd verwogene Leure / vnd die Bürger 
die zum außfallen mutig vnd fertig / waren bey zwey tauſent. Nun wolte 
der Hauß Compter den außſal keines weges verſtarten / kunte auch wol 
| gedencken / das ſo wenig Volck fur dem groſſen hauffen der $einde/derer 
| | vber zwantzig tauſent rann waren in der lenge nicht verſchlagen / vnnd 
| fie ſich ſelbſt vnnoͤtiger ſachen auffopffern würden / vnnd war der meinung 
das es beſſer vnnd zurreg licher die feinde abzuhalten / als mit jhnen zum 
I Handgrieff zu kommen / weil ohne das / ſo ein gros Volck in mangel des 
N Prouia nds fur der Stad nicht lenger hauſſen kundten. 
Nichts doweniger waren vnter den Buͤrgern jhrer achte / die es dem 
Seinde nicht vertragen kundten / das er jhnen alſo für der Naſen lag / vnd 
| * vermeinten jhm auch gleich einen geringen abbruch zu thun / vnd ehr ein 
ER zulegen / die hieſſen / hans Relaw / Ebald Leketuch / Nickel Sarge / peter 
3 Bapſt / Perer Rugenwolde / Saus Holand / Werner Seeman / vnd Nickel 
| Jeninge zwey / dieſe verſchwuren ſich zuſammen / beyeinander biß auffs 
| letzte zu ſte hen / vnd getrewlich beyſtand zu leiſten / Machten ſich alſo des 
| Nachts heimlich aus der Stadt an den Biſchoffsberg / da ſie einen be que⸗ 
| men ort aufjerfehen hetten / hart bey der Reuter Lager / da wurffen ſie eine 
| zimliche Schanze fuͤr ſich / jeder war geruͤſtet mit einem Spieß vnd Des 
ö gen / vnd zwey ſeiten Roͤren / Sie erſchoſſen viel Boͤhmen zu Boſſe / die an 
1 fie ſetzen wolten / vnd aber vbel abgewieſen worden / Sie waren auch inn 
N der Stadt auff den Mawren vnnd Thuͤrmen wach / wo ſich die Feinde be⸗ 
gunten zu ſtercken / da ſchoſſe man vnter den groſſen hauffen / Der ge ſtalt 
wehreten ſich die achte den gantzen Tag / mit lerweil der Boͤhmen bey zwey 
hundert erleget vnd vmbbra cht worden / Als nun die Nacht herzu nahet / 
| vnd finſter begunt zu werden / vnd die achte vermeineten ſich alſo wider in 
| Ihr gewarſam nach der Stadt zu begeben / wurden fie vnuerſehens von ei⸗ 
0 


nem groſſen hauffen FJußvolck / die heimlich vmb die Berge ge fuͤhret was 
ren / vmbringer / da wehreten ſie ſich ſo beſt ſie kundten / biß ſie endlich alle 
achte auff der Wahlſtad blieben. 


| Etliche ſchreiben / nach dem ſie ſich gar abgearbeitet das 
ſie nicht mehr vor Vnkroͤfften gek and / fein fie gefangen, vnd am gewer 
ö | gchras 


ug 


= 


des Landes Preuſſen. 


5 ge braten / oder geſchmeucht worden / ſind gleichwol wirdig / das jhre Na- 


men in den Chronicken nicht vergeſſen werden / als die ſich ſo einer Man⸗ 


lichen vnnd tapffern That vnterſtanden. Den vierden tag hernach zo⸗ 


gen die Böhmen von der Stad widerumb abe / pluͤnderten vnd verbrand⸗ 


ten dzCloſter zur Oliue / wurffen das Blockhaus für der Muͤnde vber einen 


hauffen / triumphireten da / vnd machten ſich froͤl ich / das ſie ſo vngehin⸗ 


wilde Meer gekommen wereu / £ 


dert / vnnd mit vollem Sieg ſo einen weiten Weg gezogen / vnd bis an das 

/ Zeliche fuͤlleten Dafler des Meeres 
in Slaſchen jhren heimgelaſſenen / damit jhre ferne Reife zu bezeugen. 
Nachmals zogen ſiẽ mit gleichem ſtreiffen vnd Brand durch Pommerel⸗ 


len widerumb zu ruͤcke / vnterwegens kamen ſie an das Schloß Jeßnißz / da⸗ 
rinne die Creutzherrn eine Beſatzung hatten / vnd damit ſie in guten die 


Boͤhmen moͤchten abweiſen / begeret en die Creutzherrn Geſpreche / vnd ka⸗ 


men mit Geleite ins Lager / vnd handelten vmb frieden / Mitlerweil / vnd 


Vngriſchen Guͤlden rantzunet vnd entledigen muſte. 


da ſich die in der Beſatzung am wenigſten beſorgeten / erſtie gen die Boͤh⸗ 
men das Schloß / erwuͤrgeten alles was jhnen vorkam / die Creutzherrn 
die mit Geleit zum Geſprech kommen / wurden gefangen genommen / vnd 
nicht ehe wider loß gelaſſen / biß ſie der Hohmeiſter mit erlichen tauſend 


2 


Hach dem die Behmen wider aus dem Lande gezogen / wurden zwi⸗ 


ſchen den polen vnd dem Orden ein anſtand gemacht / erſt auff drey Mo⸗ 


A 
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chen / ode 4 


nat / nachmals in der handlung zu Breſchke auff zwoͤlff Jarlang / der bey; 


friede bedinget. | 


Folgenden Jares 74. auff gemeiner Tagfart zumel⸗ 
bing Dominica deptuageſimæ ward die auſſatzung einer beſtendigen ordinan⸗ 
tien vnd guten Regiments / wie das von Landen vnd Stedten / denen es be⸗ 
rahmen anheim gegeben war / fuͤrs beſte befunden / dem Hohmeiſter für 
getragen / vnd in folgender geſtalt belie bet vnd verwilliget. | 

Erſtlich ſol der Herr Hohmeiſter ſeine Gebietiger die Prelaten / Land 
vnd Staͤdte jeder an ſeinen ort fleiſſig auffſicht / gebrauchen / das Gctres 
Gebot von jedermaͤnniglich gehalten / vnd der Gottesdienſt / vnd die Seys 
ertage acht barlich folgen vnnd geehret werden / ſo das man auch des her⸗ 
ligen Tages kein arbeit / noch feilen kauff verhengen ſol / vnd ſo jemand 
bruchfellig wuͤrde / das man ſolches allenthalben ſonder a g richten 


muͤgen. pe > 25 Ye a ! be \ 
Item / Das man keine Rauffmänfchaffe oder Kramerey in der Kir⸗ 
i ben. 


123 
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im Lande. 


Item / Das man fleiſſig achtung vnd auffſicht haben ſol in den Sted⸗ 


ten / vnnd vberall im Lande, das man nicht verhenge Wucher / Auffſetzig⸗ 
keit / Meineyd / berriegliche falſche Gewichte / vnrechte maſſe / verfelſchung 
Speiſe Kauffs vnnd getrenckes / damit arm oder reich berrogen / vnd ſon⸗ 
derlich der Armut gros vnrecht geſchicht / vnd ſo gethaner Vbertreter / ſol 


mit rech tſchuldiger Buſſe gepeinigt vnd geſtrafft werden. 

Item / Das man nicht geſtatte Vngerechtigkeit / noch vnrecht Ge⸗ 
richte / noch vngerechte beſchwerung gegenſt die Armen / ſondern daß das 
Gerichte / vnd das Recht vber den Reichen als vber den Armen / rechefer / 
tig gehalten werde / nach außweiſung des Landes priuilegien ge wonhei⸗ 
ten vnd wilkuͤren. 10 | | 

Item / Das Kittere / Knechte / Stedte / vnd das gantze Land / jeder 
bey ſeinen Rechten vnd Priuilegien bleibe vnd erhalte / vnd in keinerley 


weiſe dauon gedrungen / vnd ein jeg lich Recht bey feinem Wirden bleibe 
vnd erhalten werde. 14 | 23 | 
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g Das dete Buch del Ehron ickem 
Item / Was Schulden die Herrn Kauffleute in den Staͤdten / oder 
aufn Lande haben / das ſie darumb niemanden pfenden mit gewalt / ſon⸗ 
dern was ſie bekennen / das ſie ſollen gelten / was ſie aber nicht bekennen / 


das ſie darumb zu rechte mögen kommen / in dem Gerichte darinne ſie ge⸗ 
e ſeſſen find. RE, Dub 1 Den 1975 
Item / Das die Serrſchafft in ſachen / die Kauffmanſchafft beruͤrende / 
Aleiches rechtens mit dem Kauffmann haben ſollen. en 


Item Was Rauffmanſchafft vnd Speiſe kauff / hier ins Land koͤm⸗ 


met zu Wa ſſer oder zu Lande / das die Herrn den Ra uff darinne nicht jr⸗ 


ren ſollen / jhn in feiner Kauffmanſchafft in keinerley welſe zu beſchatzen / 


oder den Buͤrgern vnd Einwohnern darinne einigerley ſcha den / eingrieff 


oder vorfang zu thun 1% 

Item / Das die Herrſchafft alle ungewöhnliches Rauffſchlagen vnd 
andere Nahrung vnd verlegung / die den Boͤrgern vnnd Einwohnern zu 
ſchaden vnd vorf ang ſein ablegen ſollen. E ö 

Item / Wann der Herr Hohmeiſter mit ſeinen Ge bie tigern / vnnd mit 
Landen vnd Staͤdten erkennet des Landes Gebrechen / das man des Bes 


treibe s niche entberen mag / vnd das verboten wird auß zufuͤhren / das ſol⸗ 


ches einen ſo wol als dem andern verboten ſey / vnd dz niemand ſonderlich 
verleub gebe / es werde denn alles miteinander zugleich frey gelaſſen. 
Ire u Was Stra ſſen ſind aus dem Lande vnd in das Land / ſo wol 


zu A aſſer als zu Lande / die der Aauffman zie hen mag / das die jederman 


frey ſein / einem als dem andern mit der Kauffm anſchafft vngehindert / 
vnd ohne beſchwerang zu gebrauchen. 


Item / Das ein jeglicher Gebtetiger oder Amptman des Ordene kein 
Getreyde aus den Städten /oder von den Straſſen ſol treiben laſſen ein⸗ 


zukauffen / ſondern der Marckt fol jederman frey ſein / zu kauffen vnnd zu 
verkauffen / alleine zur Notturfft / vnd nicht auff vertan ff nach alter ge⸗ 
wohnheit der Staͤdse. 5 | 1 

Item / Das die Herrſchafft kein Handwercker oder Bretzſch mer vor den 
Staͤdten zu ſchaden vnd vorfange / wider ver Staͤdie Privilegien vnd als 
te Gewohnheiten. | 
Item / Dae eine jegliche Stadt it ge meiſtere / Rathmanne / 
Bichtere vund Schi leſen magen / nach nu vnd bequemigkeit jrer 
Ste dre nach recht und alter Gewohnheit vnd das ſich die Herrſchafft in 

abt. Acre nicht einſtoſſen fol. | 

Item / Das ves Landes Binder vnd Einwohner / fuͤr den frembden zu 
des Hohmeiſters / vnd der Gebietiger Dienſte / muͤgen genommen werden / 
die jhnen dar zu gefuͤg lich ſein. 

Item Wer nach eintracht des Landes der Schöte wort führer für 

der Herrſchafft / auch was Lande vnd Staͤdre der Herrſcha ffr ra hten für 


=; 


das beſte / das dieſelben von der Herrſchafft keine noch oder hinderung 


darum b lerden ſollen. 

Item / Das ein Culmiſch Scheffel / Thonne / Gewicht / vnnd alle ſein 
ſol / durch das gantze Land. ur 
Item / Was Pferde von der See / durch Goͤſte hier ins Land zu kauffe 
gebracht werden / das dieſelben nicht lenger denn einen halben Ta g vnnd 


Tacht / auff den Hoͤuſern ſollen auffgehalten werden / vnd dieſelben ſol⸗ 
len die Herrn kaͤuffen zur notturfft jhrer Haͤuſer / alleine vnnd nicht wider 


der zu verkaͤuffen. | | a 

Item / Was Leute ſich mit Rechte im Lande begrieffen / daß daſſelbe 

Recht feinen fortgang habe / vnd ſich da ruͤber niemand an die Herrſchafft 
beruffe / nach der antwort. | | wor 

Item / Das kein Einwohn⸗ 

* 4 w erd e. l 


Tr u A nk a Zu 
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Item / Das nieman 


en „ 
Item / Was Brüche von den Vnterſaſſen der Herrſchafft gefallen / 
von Vngericht / das die nach Gnaden vnd nach Recht genommen werden / 
vnd nicht nach mutwillen / ſemanden vber Recht zu beſcha zen. 
Item / Was der Herr Hohmeiſter vnd ſeine Gebietiger mit den Lan⸗ 
den vnd Staͤdten eintrechtig lich beſchlieſſen / in ſhren Landen zu halten / 
daß daſſelbe ſtet vnnd feſte bleibe / vnd nach abſcheiden nicht gewandelt 
werde / iſt a ber hernachmals icht was daran zu wandeln / das ſolchs mit der 


Lande vnd Staͤdte mit raht gehandelt werden ſolle: 


Item / Das man in den Sthöten vber die Ba wren nicht höher rich 
ten ſolle / denn auff einen halben Klerdund guten Geldes / Wer a ber fürs 


der mit jhnen zu ſchaffen har / der ſol ſie verklagen vor jhren Herrn vnnd 


zůglich Recht laſſen widerfahren. 75 f ar e 
Item / Allerley Bawren vnnd Saͤrtner / die von dem Lande in die 
Staͤdte kommen / vnd herwider aus den Staͤdten auff die Lande / daß die 
ſelben in den Stuͤdten vnd auff dem Lande / nicht verheget werden / ſie ha⸗ 
ben ſich dann mit rechte oder Frenndſchafft von hren Herrn gebrochen. 
Item / Das die Herrn prelaten / der Herr Hohmeiſter vnd ſeine Gebie⸗ 
tiger / bie außgekauffren Dienfte / von Rittern vnd von Knechten wider 
beſe tze n ſollen / als das gantz nottuͤrfftig erkandt wird / zu dieſes Landes 
mung. n : RT are 
jeglich Mannferfey Geiſtlich oder Weltlich / der mit 
iuem auderu zu chuu hat einer d verk lage für feinem Richter / 
da er vnter gehorer vnd nicht fůr einen andern / alſo zuuernemen / Wtl ein 
Seil idller beſchuldigen einen Welclichen / das ſol er fuͤr dem Welt lichen 
Richter chun nd alſo hin widerum. a = 
Item / Das kein Vnterſaſſe auff dem Lande ſeiner Serrſchafft an hei⸗ 
ligen vnd Seyertagen Scharwerck zu chun ſchuͤldig ſein ſolle. 
Item / Daß das gemeine Gerichte dieſer Lande auff eine bequeme 
Zelt gelegt / vnd alle Jahr jaͤhrlich gehalten werden ſolle. 
Item / Das mau keinen Maun arm oder reich / an Leib oder an Gut 
richten ell hue Vrtel vnd Recht. sn e b 
Item / Ein jegliche Stad ſol gebieten vnd beſtellen / das die Fleiſcher 
vnnd Geißler kein Vieh auff den Marckten betreten oder beſprechen / ſon⸗ 
dern das ein jeglicher fein Vieh verkauffen möge vngedrungen / zu ſeinem 


Gerichte da fie geſeſſen fein / vnd da ſol man einem jederma nne ein vnuer⸗ 


? 757 222 5 
> \ 


var L 


ſoͤnſten vnd beſten würde jemand hieran gebrechen / ſo fol der gleiſcher ſei⸗ 


nes Wercks ein Jahrlang eneperen / vnd der Geiß ler ſol in keiner Stadt / 
hier im Lande Vieh kauffen noch verkauffen / binnen einem Jahre / vnnd 
diß ſol man halten in allen Staͤdten / klein vñ gros ſ vber das gantz Land. 

mand ſol reiten gehen oder ziehen auff das Land vor⸗ 
Wahren / ſondern jeder⸗ 


— 


auf Fu Xebra ncheu lum 


€ 


In dieſem Jahre am Tage Bont facij / hielten die Henſe/ pauſſte 


gation. 


Stadte eine gemeint zuſammenkunfft zu Kuͤbeck / aus welcher fie hre 
Botſchafft vnd Geſandten an den Hohmeiſter / vnd an die Stoͤdte in Preuß 
ſen abfertigten / als Johan Gerbern Rathman zu Lubeck / Ebert Harde⸗ 
fuß Bůrgermeiſter von Collen / Erich von Schewen Rarhman von Ham⸗ 


borch / Heinrich Vorraht Buͤrgermeiſter / vnd 


ber von Danzig vnnd Johan Fergaſſe Rathmanne von Gripß wal de / dit 
kamen gen Marten burg fůr den Hohmeiſter / ſe ine Gebiet iger / vnd Lande 
vnd Staͤdte am Sontag Vilitationis Mariæ, vnnd ware jhre Werbung dieſes 
wie folgert: 2 R = IE & Bert. b / 
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Das dricte Buch der Ehronkeon 
Das die gemeinen Stůdte der Deutſchen Henſe / ſo fůr dieſe zeit bin. 
den Luͤbeck zu Tage vergaddert / herten ernſtlich vberwogen / vnnd mis 
fleiſſe betrachtet ſolch gedrang vnd vnrecht / damit der gemeine Deutſchs 
Bauffman in allen Landen / da er verkehrete / vnnd ſonderlich in den Koͤ⸗ 


nigreichen vnd Landen / zu Engeland / Flandern / Holland / Seeland / vnd 


in den dreyen Norwegen / Denne marcken / Schweden / hoͤchlich würde ge⸗ 
drenget vnd beſchweret / wider Priuilegien / Freyheiten / vnd alte Gerech⸗ 
rigkeiten / die der Rauffman von Koͤnigen / Fuͤrſten Herrn vnd Stedten / 
derſelben Lande von alter langer zeit verbrieffet / verſiegelt vnd beſteti⸗ 
get hette / dadurch die Städte vnd der gemeine Kauffman / zu groſſem vers 
derb vnd ſchaden weren gekommen / vnd groͤßlich ſtuͤnde zu beſorgen / von 
dem ſchaden vnnd verderb / ſo noch kuͤnffrig daher erfolgen möchte. Wo 
das mit Weifheit vnd Redligkeit nicht gewandelt wuͤrde / Vnd das ſolche 
Wandel vnd Ge brech ſo lange angeſtanden ͤwere ſe hr bey gekommen von 
etlicher Städte wegen / vnd ſonderlich des Landes zu Preuſſen wegen / das 
fie zur verſamlung der gemeinen Städte / wann ſie vmb Gebrech des 
Kauffmans / vnnd vmb des gemeinen beſten willen zu hauffe gefordert 
worden / nicht mit ſolcher macht zu Tage temen / das es wol noth vnd be⸗ 
huff geweſen / als ob man gleich etwas vorra hmen oder ordiniren wolte / 
damit man den Kauffman bey ſeiner Sreyheit behalten mochte (das ſie da⸗ 
zu nicht volle macht gehabt / daſſelbe mit zu bel ie ben / ſondern gemeini⸗ 
glich ſolches zu růcke ge zogen hetten / das durch des Kauffmans rechts al⸗ 
o jrre vnd vernichtet worden / daraus auch ſolcher ſchaden vnd verderbniß 
des gemeinen Gutes / als es für Augen gekommen were. 

Vnd nach demmal des Herrn Hohmeiſters vnd ſeines Ordens Lande 
vnd Staͤdte mit in die Hanſſe gehsrere / vnd ſolcher Freyheiten vnd gerech⸗ 
rigkeiten / als der deutſche Rauffman in den vorgeſchrie benen Koͤnigrei⸗ 
chen / Landen vnd Staͤdten allewege mit gebrauchet vnnd derſelben ge⸗ 
noſſen / der Orden auch von alten vergangenen zeiten allweg ein Selffer 
vnd Beſchirmer der Henſſe / vnd des Kauffmans Gerechtigkeiten gewe⸗ 
fen. So hetten die vorgedachten gemeinen Städte von der Deutſchen 
Henſſe / dieſe jhre Botſchafft zu ſeiner Gnaden ſeinen Gebietigern vnnd 
Städten geſand / zu begehren / vnnd mit fleiß zu birren / das ſeine Gnade 
förderlich vnd behuͤlff lich darzu fein wolte / damit ver Rauffman bey ſol⸗ 
chen verſchreibungen / Brieffen vnnd Sreyheiten / als ſie die von alrers in 
den geſchriebenen Landen gehabt haben mochten bleiben vnnd derer zu 
Gedey vnd Wolfart ſeines Ordens Lande vnd Sraͤdre vnd zu des gemei⸗ 
nen Rauffmans beſten gebrauchen / das wolten die gemeine Staͤdte von 
der Deutſchen Henſſe ſemprlichen vmb ibn vnd feinem Grden gerne wider 
verſchulden / wo ſie moͤchten / vnd baten den Herrn Hohmeiſter vnnd feine 
Gebietiger / ſie da rumb zu beſprechen / vnd ihnen ein guͤt lich antwort wis 
der zu geben. 


Hierauff begehrete der Hohmeiſter / das man jhme in 
Schrifften geben ſolte / in welcher Herrn Lande der Kauffmann alſo ver⸗ 
unrechtet / vnd von ſeinen Priuilegien gedrungen würde vnnd was die fuͤr 
ge brech vnd ſchelung weren / damit ſie gedrungen vnd beichweret würden, 
Worauff die vorgenohmete Geſandten mit den Sende boten der Staͤdte 
des Landes Preuſſen / als Culm / Thorn / lbing/Rönigfberg / Dantzig / 
Hraunßberg vnd Marienburg / zuſammen giengen / verrahmeten vnnd 
feetlecen in Schrifften / die gemeine Gebrech vnnd ſchelungen / die dem 
Rauffman wider die Priuilegien vnnd verbrieffungen in den Landen zu 
Engeland / Slandern / Holland / Seeland / vnd in den dre yen Reichen / 
Dennemarcken geſchehen / vnd noch taglich auffgelegt wurden / vnd lieſ⸗ 
ſen dieſelbe Schrifften dem Hohmeiſter vberantworcen. ; 

Darumb 


| era Kassen 
P 
Darumb er ſeinen Gebietigern / Aandel vnd Rath hatte / vnd den ob⸗ 
bemelten Sendeboten nach mancherley wort vnd beſprechung / die er mit 
jhnen pflegte / antwort gabe / vnnd mit jhnen endlichen dieſel ben ſachen / 
in der Städte des Landes zu Preuſſen gegenwertigkeit / alſo hat vberein 


‚getragen vnd geſchloſſen das er feine mierckliche Drieffe an die vorgerühr⸗ 
ten Herrn vnd Lande / ſchreiben wolle / Sie guͤtlich bierende vnd vermah⸗ 


nende / das ſie dee Staͤdte vnd den gemeinen Kauffman von der Hanſe da⸗ 
rein feine Lande vnnd Städte mit gehoͤren / bey ſolchen freyheiten vnd ges 
rechtigkeiten als jhre alte Voreltern vnd Vorfahren / dem Kauffman da⸗ 
rüber gegeben vnd verſchrieben / vnd ſie jhnen ſelhſt beſtetig wolten laſſen 
bleiben / vnnd vngedrungen darbey erhalten / auff daß derſelbe RKauffman 


zu forderem ſchaden vnnd verderb deßhalben nicht gedeien moͤchte / auch 


nicht etwan groͤſſer jrrung / arbeit oder vnglimpff dauon kommen oder ent 
ſtehen durffte / dieſelben Brieffen ſolten die Sendeboten der gemeinen 
Henſe / mit jhrem Namhaffren Botſchafften gegen Engeland vnd in die 
andern Landen ſenden / Welche die ſchelung vnnd gebrechen des Kauff⸗ 
mans in jeglichem Lande muͤndlichen moͤchten fortſetzen / vnnd nach laut 
des Brieffes vnnd begehrung des Hohmeiſters werben / mündliche oder 
ſchrifftliche antwort dauon fordern vnd begehren / vnd das bey die gemei⸗ 
ne Staͤdte wider bringen. 5 8 f 
Were es denn ſache das die vorgeſchriebenen Herrn vnd Lande ſich 
daran nicht wolten kehren / vnnd den Kauffman bey ſeiner Gerechtigkeit 
nicht laſſen / ſo hat der Hohmeiſter mit ſeinen Gebtetigern / vnnd in feiner 
Städte gegenwerrtig keit / den Sendeboten zugeſagt / was alsdenn die ge⸗ 
meinen Städte von ver deutſchen Henſe ſemprlich werden erkennen / vnd 
fuͤr das gemeine beſte Ordiniren vnnd ſetzen / damit man den gemeinen 
Kauffman zu ſeiner freyheit vnd gerechtigkeit wider muͤge bringen / vnnd 
da bey bewaren vnd ſchuͤtzen / daß er das mit ſeinen Orden vnd Landen wil 
halten laſſen / alſo ferne / als es in allen andern Staͤdeen vnd Landen / da 
die Städte vnnd der Kauffman zu rechnen hat / auch eintrechtiglich alſo 
gehalten werde / vnnd hierauff hat der Herr Hohmeiſter dem Buͤrgermei⸗ 
ſter von Dantzig / Heinrich Vorrath / vnnd dem Stadtſchreiber Nicolao 
Werck / die nun von ſeinet vnd ſeiner ſtete wegen / widerumb nach Luͤbeck 
verrahmen vnd fuͤr das beſte auſſetzen vnd erkennen werden / das ſie daſſel⸗ 
be mit belieben vnd bejahen mögen. Auch war des Herrn Hohmeiſters 
gut duͤncken / das man vmb des Kauffmans gerechtigkeit in Engeland 
erſten anbübe zu fordern vnnd zunerfolgen / vnd zu einem eingange vnnd 
groͤſſerer beleitung ſolcher ſachen / har der Herr Hohmeiſter den Sendebo⸗ 
ten gelobet / den Engelendern anzuſagen / das fie binnen ſechs Monaten 


ſein Land ſollen reumen / alſo von einer ſonderlichen ſachen vnnd nemli⸗ 


chen Schuld wegen / die der Konig von Engeland dem Hohmeiſters nach 

außweiſung feiner verſiegelten Brieffen gelobet hatte für den ſchaden 

den die Engelaͤnder in verwichenen zeiten begangen haben / an etlichen 

redlichen Schippern vnd Bauffleuten / die in Preuſſen vnd Kiefflandsır 

Hauſe gehoͤreten / denen die Engel onder jhre Guͤtere genommen / vnd die 

Leute vber bort geworffen hatten / darumb der Herr Hohmeiſter viel wer 

ſens mit ſchreiben vnd beſchickungen gehabt / vñ doch alles nicht hat helf⸗ 

fen muͤgen. Vnd dieſe elben obli gationsbrieffe eigentlich innehalten / ob 

der Koͤnig nicht würde bezahlen / das alsdann der Hohmeiſter den Enge⸗ 

landern ſechß Wochen zuuorn moͤchte zuſagen / vnd fie dann fein Land reu⸗ 

men ſolten / wo er ſie dann nach der zett betreffen würde / ſolte er macht ha⸗ 

ben ſich an jhnen vnd jhren Guͤteren zuerholen. bun h che 
Dieſe der Huͤnſeſtaͤdte Geſandten / nach dem der Hohmeiſter der geſtalt Geſanten 


wie obbemelt / den Engeländern allbereit offentlichen herte ankündigen in Enge⸗ 


* iij laſſen / land. 


— 


— 
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Das dritte Buch der Chronicon 


er 
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2 laſſen / kamen wider gen Luͤbeck am Abend Petri ad Vincula vund da haben 


ſempt liche Städte ferner vbereingetragen / das ſie nach gut duͤncken des 
Herrn Hohmeiſters vnd mit feinen Brieffen jhre Botſchafft an den Koͤnig 
zu Engeland / das war Heinricus der ſechſte ſenden wolten / die ſache da hin 


zu bearcbeiten / bey dem Roͤnige ſeinem Kahte / vnd wo das fürder noth we⸗ 
re / damit den Städten vnd dem Kauffmanne der Deutſchen Henſe jhre ge⸗ 


rechtigkeiten Priuilegien / vnd ehrliche alte gewonheiten / als ſie von Roͤ⸗ 
nigen zu Boͤnigen gehe br vnd gebrauchet / vnd jhren Städten gegeben / 
vnd verſisgelt / ſind nach alle jrem inhalt feſtig lich vnd vnuerbrochen ga⸗ 
erben gehalten werden / vnd jhnen redlicher reſtitution gleich vnnd verbot 
geſchehen vnd widerfahren mochte / für die verkuͤrtzung gewalt vnd ſcha⸗ 
den die den Städte vnnd den Rauffman von den Enge liſchen ge genſt ver⸗ 
ſchriebene Priuilegien beygebracht vnd zugefuͤget find. | 
Vd were es ſache / das Gott abkere / das den Städten / vnnd Kauff⸗ 
manne der Henſe ſo dann redligkeit von den Eng liſchen nicht widerfaren 
möchte / ſo find fie deſſen gantz eintrechtig worden / das alsdann niemand ; 
aus der henfe Engeland beſuchen / noch einige Handelung mit den En ge⸗ 
laͤndern ha ben ſol / binnen noch auſſen Engeland / weder mit kauffen noch 
verkauffen / noch in jhr keinerley andern weiſe / bey verluſt der Henſe vnnd 
einer Ehren / Auch wollen alsdann die Staͤdte die Engelaͤnder bey ſich 
nicht leiden / auch ſol man alßdann in keiner Hanſeſtadt einige Engeli⸗ 
ſche Lacken / noch Lacken von Engliſcher Wolle gemacht verſchlieſſen / 
bey verluſt der Lacken / vnd bey zwantzig Marck ſilbers zu bleiben bey der 
Stadt / da die Brüche geſchicht / es were dann das ſolche Lacken ſonder ar⸗ 
ge liſt für dieſem verbot verkaufft weren / vnd man ſol auch alsdann ſchrer⸗ 
ben / in Slandern / Braband / Holland / Seeland vnd andere jegend / da man 
ſich vermutet / das von dannen in die Hanſeſtaͤdte Engliſche Lachen oder 
Lacken von Engliſcher Wolle gemacht kommen muͤgent / d as ſie die ſhri⸗ 
gen warnen / ſolche Lacken in die Henſeſtaͤdte nicht zu bringen / bey verluſt 
der Lacken / vnd welche Stadt der Henſe mit warheit vberwieſen wuͤrde / dz 
fie dieſe ordina tion gebrochen hett / die fol den andern gemeinen Staͤdten 
der Henſe das verbůſſen / mit hundert Marck Goldes / vnd were es / das ſie 
ſich das wegerte / ſol fie ſo lange aus der Haͤnſe vnd des Rau ffmans recht 
vnd beſchirmung ſein / biß ſie das vorgeſchriebene Gebot gerhan / vnnd die 
hundert Marck Goldes erleget hat. Zu diefer Reife in Engeland wur⸗ 
den ſende boten verordnet / Johan Kleingenberg von Luͤbeck / Eberhart 
Hardefuß von Coͤln / Heinrich Heyer von Hamborch / vnd Heinrich Vorrath 
von Dansig Buͤrgermeiſtere. | | 
Sie kommen in Engeland / wurden aber lang daſelbſt vergeblich auff 
gehalten / nachmaln die Handlung gen Brug in Slandern zweymal ver⸗ 
leget / vnd gleichwol nichts ausgerichter. Jedoch auffſtetiges gedreng⸗ 
niß vnd anhalten der Geſandten / vnnd das erliche vorneme Raͤhte des 
Reichs Engeland / die vnbilligkeit ſolches auffhaltens frembder vnnd 
außlaͤndiſcher Geſandren / nach dem es biß in das dritte Jahr gewehret / 
nicht lenger bil lichen kundten / muſten ſich auch beſorgen / da die Geſand⸗ 
ten vnuerrichteter ſachen abziehen ſolten / das in Preuſſen vnd anderswo 
die Enge laͤnder vbel möchten tractiret werden / ſo ward es endlich ſo weit 
verhandelt / vnd vera bſchie det genommen / das den Städten jhre alte Pri⸗ 
utlegien durch Koͤnigliche Brieffe auffs newe bekrefftiget / vnd hin veider⸗ 
umb den Ingeländern das jenige eingereumet ward bey den Oſterlingen 
oder Hanſeſtaͤdten / was ſie daſe lbſt von alters gehabt vnd gebraucher het⸗ 
ten / vnd auff dieſe weiſe zogen damaln die Geſandten / aus dem Reich ern 
jeder nach ſeiner gelegenheit dauon man weiter leſen mag / Albertum Cran- 
tzium lib. 1 2. VVand. cap. 2. | 
3 Von 


B 


8 Von den Geſandten aber bliebe der Bůͤrgermeiſter von Dantzig Hein⸗ 


rich Vorra ht in Engeland / wie Crantzius ſchreibet / ſeine eigene geſcheffte 


zuuerrichten / weil er ein Kauffman war / vnd ſeine dinge mit feinen Mal; 
ſchafftern ſelbſt gegen wertig richtig wolte machen / aber wie die Receſſen 
vnd Inſtructionen außweiſen die verfertigung der Koͤniglichen Brieffe 
abzuwarten / auch in Flandern / wegen gemeiner Städte allerley zuuer⸗ 
richten. Darnach da er zu Lande aus Slandern wider zu Hauſe zog / ward 
er vnter wegens in Weſtphalen in der Biſchoff von Muͤnſter Ge blere / mir 
dern feinen Geferten gefangen / vnd auff das Hauß Cloppenburg gef 
ret / durch angetrieb vnnd lauter zunodtigung / eines loſen boͤſen vngetrew⸗ 
en Subens aus Weſtphalen / den ich allhier nicht wirdig Nam kuͤndig 
zu machen / welcher von ſernen Herrn einen Buͤrgermeiſter von Wyßby auff 
Gottland / zu Danzig auff redliche rechtung ſeiner gewalteten Sactorien 
zu rechte gezogen ward / als der wider mit freundſchafft noch mit rechte 
von ſeinen Herrn geſchleden war. Darumb ward jhme zu Dantzig vor ab⸗ 
a bſchleder / das er nach inhalt der eintracht vnd Ordinantien der gemei⸗ 
nen Scaͤdte pflichtig fein / ſolte auff Gottland zu zie hen / rechnung zu thun 
ſich mir feinen Herrn zuuereinigen / vnd endlich freundlich oder mit rechte 
von jhme zu ſcheiden / welches er auch nebenſt ſeinen darauff beſtelleten 
Buͤrgern zu vollnziehen gelobete / gleichwol gieng er daruͤber zu / vnd be⸗ 
richtete feine Landherrn viel ein anders mit mehrerm angedichten din 
gen / da durch er die Leute vberreden wolte / das jhme zu Danzig derent⸗ 
wegen groſſe gewalt geſchehen were / vnd vnangeſehen / das ſich die Dan⸗ 
tziger gegenſt jhm vnd jedermaͤnniglich für ſhrem Herrn dem Hohmeiſter 
rechtens erboten / ſo möchte fie doch das durchaus nicht helſfen. | 

Sondern muſten auff eines boͤſen Bubens angebens alle billiche vers 
nůͤnfftige / rechte vnd bil liche mittel / hindangeſe tzet werden / welches wie 
es dieſelbe zeit / vnd für ſo viel Ja hren geſchehen / ſo iſt es billich zu bekla⸗ 
gen / dz daß boͤſe allezeit mehr Pflanzen legt als das gute / vnd alſo auch 
heute bey tage dieſer wider rechtlicher Proceß einge fuͤhret / vnnd dadurch 
vnſchuͤldige Leute beſchweret. Gb es der rechtmeſſige Proceß / vnnd fuͤr 


rechte vnd vnparteiſchen Leuten zuuorantworten ſey / das mag ein ſeder 


ſelbſt vernünfftig bedencken / die Dantzker erſuchten vnd baten den Biſchoff 
von Muͤnſter vielmals / er wolte ſolchs zu Hertzen nemen / vnd deſſelbigen 
vnguͤrigen Menſchen fuͤrbringen / vnnd klag erkennen / mit was rechte er 
dieſe Geſandten vnd jhre Mirgeferten auff halten kuͤndte / vnd in anmer⸗ 
ckung der gefangenen vnſchuld fie ſaͤmptlich mit jhrer Hab vnd gereit⸗ 
ſchafft frey vnd loß zehlen. ee i 

Auch ſonderlich angeſehen / das gedachter Buͤrgermeiſter in einen 
guten nutzen / vnd Erbarlichen gewerbe vnd Botſchafft wer ausgeweſen / 
welches den Herrn Hohmeiſter ſeinen Orden Land vnd Städte nicht al⸗ 
lem anruͤrete / vnd denen zu Proſtet keme / ſondern auch den gantzen gemei⸗ 
nen Deurſchlande vnn d Stuaͤdten in die Henſe gehoͤrende / dauon auch der 
Biſchoffs Lande vnd Stoͤdte an jhrem theil nutz vnd frommen empfingen 
Vnd nach dem er vmb des gemeinen beſten willen / ſolche ſchwere groſſe ar⸗ 
beit vnd lange rerſſen mit viel vnd mancherley koſt vnd mühe / biß an hero 
weit trewlich entrichtet / vnd nu dieſelben ſachen ferner zum ende bringen 
ſolte / jo vermochte ja die geſetzte / Geiſtliche vnnd Weltliche Rechte / das 
ein jeglicher Sendebote / der vmb gemeines beſten willen außgeſchi⸗ 


cket an allen Straſſen / zu Waſſer vnd Lande ſolle frey felich vnnd ſicher 
ſein. Solches vnd dergleichen mehr ward dem Biſchoff zu Gemuͤte 


ge fůhret / es mochte aber wenig helffen / endlichen namen ſich ſemptliche 
Städte der ſachen an / dieweil der Buͤrgermeiſter Heinrich Vorrath 


von ihrer aller wegen / in Engeland vnd Slandern geſchicket / vnd damaln 
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vnterwegens war noch Luͤbeck zu wider kehren vnd Relacion ein zubrin⸗ 
gen / Nun herten die Luͤbiſchen vnd Ha mboͤrgere ohne das / mit dem Bi⸗ 
ſchoffe von Muͤnſter nicht groſſe freundſchafft / vnd namen von dieſem han 
del eben gelegene vrſach / jme verdrieß zu beweiſen / fielen derwegen in das 
Gnefen ein / Pluͤnderten daſſelb / vnd namen den Probſt mit allen feinen 
Geſten vnd Dienern gefangen vnd fuͤhreten ſie weg in jhr gewarſam. 
Der Biſchoff ward darüber ſehr vnluſtig vnd kam in die gedancken / 

aals ſolten diß die Dantzker jhres Buͤrgermeiſters halben anſtaffiret bar 

ben / Sie wolten es aber nicht geſtendig fein / enoſchuͤldigten ſich auch / 

das ſie kein rath noch that / zu ſolcher gewaldſamen Haußſuchung gege⸗ 

ben / fuͤhreten jhm doch gleich daneben zu gemuͤte / Weil er ſolches zu ho⸗ 

hen Iniurten anzuͤge / das er auch daher leichelich rechnung machen 

moͤchte / wie es den allgemeinen Sraͤdten gefallen ſolte / das er jhre Geſan⸗ 

ten / ohne einige redliche vrſach / nun biß ins dritte Jar gefenglich auffge⸗ 

halten. Der Biſchoff kunde wol mercken / das er mit gleicher Muͤntze beza⸗ 

let war / muſte ſich auch noch ergers befaren / das dieſe dinge nicht gewan⸗ 

delt wurden / derwegen bald hernach durch den Hohmeiſter / ferner hand⸗ 

lung bey dem Ertzbiſchoff zu Coͤln gepflogen / vnd endlich die Gefangenen 
beyderſeits entlediget worden. 8 

Im obbemelten 7434. Jahre ſtarb der Koͤnig zu Polen 

1434 Vladißlaus Gagello zu Grod eck vnter wegens als er in Reußland zog / 

Königs da jhme unter der Mittags Nlahlzeit ein hart Fieber angeſtoſſen hatte. 

Jagello · Ex ſtarb am letzten Mai / des ſiebenzehenden Tags hernach / als er ſich 


nis abſter· Nranck geleget im neun vnd viertzigſten Ja hre feiner Regierung / wie alt 


ben. er geweſen ſeß iſt vngewiß / ſol aber Elter geweſen ſein / als Vitolt (von 
dem oben geſaget iſt) vnd wird vngefehr auff s 6. Jahre ſeines alters zu 


| ſcha ten ſein. 1 PER | 
Diefes Jagellonis Großvater Gedyminus Vithenis in Littawen 


Oberſter Stallmeiſter / ein Ehrgeitziger vnnd hochmuͤtiger Mann / der 


ſchlug denſelben Großfürſten Vitenen zu tode / vnd ſetzet ſich ſel beſt mit ge 
walt ins Regiment / Er ließ ſieben Soͤne nach ſich / vnter denen die fuͤrne⸗ 


meſten im Regiment / vnnd anſehen geblieben ſind / Kinſtoudus vnd Ol⸗ 


gerdus dieſer Olgerdus bette zwoͤlff Soͤhne / vnter wel chem dieſe r Jagello 
der eltiſte / vnd ſein Bruder Switrigello / in vnſern preuſſichen geſchichten / 


fůr den andern beruͤhmet find / RKinſtoudus harte ſechß Sohne / vnter denen 


war dereltiſte Vitoldus oder Vitolt / von deme zu mehermalen in dieſer 
Hiſtorien meldung geſchehen. 
Der Konig Jagello / da er von dieſer Welt abſchlede / ließ er zweene 
Soͤhne nach ſich / Vladißlaum vnnd Caſimirum / Ula dißlaus war an des 
Va tern ſtelle zum Koͤnige in Poltnerkohren hernach auch Roͤnig in Vn⸗ 
gern erwehlet / wiewool zu feinen groſſen Vngluͤck / vnd hat durchaus nicht 
lengerſdenn zehen Jahr regieret. R | | 
1439. Nach feiner Begierung ward das folgende Jahr bier im 
Handlun Lande Preuſſen / mit vielen Handlungen vnd Cagfarten faſt allein zu 
ge vom gebracht / vnd einen beſtendigen ewigen frieden / zwiſchen der Chrone po 
ewigen len vnnd den Creutzherrn zuwege zu bringen / vnd man kundre gleichwol 
Frieden. noch da maln zum rechten ende nicht gelangen / dann die Polen anders den 
frieden nit eingehen wolten / denn das jhnen eingereumet würde die Dre b⸗ 
nis die helffte / durch Michel Auerland anzu heben / abzugehend in die 
Weiſſel / furr die Weiſſel die helffte / biß zu den grenzen zwiſchen Pommer 
ellen vnd Polen / vnd alſo zugehen in die Newemarck / biß zu dem Flieſſe 
die Netze / vnd die warte die helffte biß zu der Altenmarck / Die Creutzher⸗ 
ren aber ſchlugen ſolches nicht alleine gantz abe / ſondern war auch th⸗ 
nen wenig ernſt / den getroffenen vnd verwilligten beyfrieden in krefften 
% | znhal 
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Behalten /batten auch mehr luſtens jhr heil an den newen Jungen Acht | 
ge zuuerſuchen / als beſtendigen frieden zumachen. u 

Da růmb fie auch zu wege brachten / das der Keyſer an Land vnnd 
Staͤdte / ſchriebe / vnd jhnen befahl den beyfrieden vnd ſtilleſtand / den ſie 
mit den Polen gemacht / nieder zulegen vnnd nicht zu halten / wie dann 
ſolchen zur folge / vnd in werender Handlung der Sohmeiſter ſeinen Lan⸗ 
den vnd Stedren ernfilich geboten vnd fie auffmahner. das ein jeder mit 
Pferd vnd Harniſch ſich ſchicken vñ fertig halten ſolte / das er wañ das an⸗ 
der Gebot keme / zu tag vnd nacht bereit were zu folgen / aber Land vnd 
Stedte widerſprachen das einhellig / vnd wanten dakegen / das fie den 


beyfriedigen / mit verbrieffet vnd verſiegelt hetten / der ſolte noch zehen 
Jahr weren / den wolten ſie auch alſo halten / vnd an jpr Ehr vnnd red⸗ 
ligkeis vnbe cholten ſein / vnd were klerlich außgedinget / wo ferne ent⸗ 
weder der Roͤnig oder Hohmeiſter denſelben brechen wüͤrde / das jhre Uns 
terthanen nicht ſolten ſchuͤldig ſein / jhnen folge zu leiſten. Als wurden 
die Cteutzherrn wider ihren willen gezwungen die Tractaten vnd Hand⸗ 
lungen / da durch man einmal zum beſtendigen vnd ewigem frieden mit 
der Krone Polen kommen moͤchte / zuuerfolgen. N 3 
5 Es muſte gleichwol dieſer Handel haben etliche von Land vnnd 
Staͤdee / die ſich vor andern darzu gebrauchen lieſſen / nicht geringer Vn⸗ Culmi⸗ 
gnaden gewertig fein / Wie inſonderheit der ÖBürgermeifter von Culm ſher erg 
Johan Stertz geſchach / den lies der Hohmeiſter annemen vnd ins gefeng⸗ gefangen. 
niß werffen wolte ſhm auch eine geraume zeit auff vielerley erbietens 
nicht zu Bargen handen ausgeben / Er ward darumb be ſchůldiget für 
eins / i vch de in er des beyfriedens halben mit ein geſanter geweſen / das 
er im Cande gußgeſprenget / die Creutzherrn möchten wol friede ha ben / 
wann ſie nur ſelbſt friede wolcen/ vnd were nicht wider den Keyſer das der 
beyfriede mit Polen gemacht / dadurcher dann die vnterthanen kegenſt 
die Obrigkeir ſolte verhetzet haben. 
Suͤrs ander / das er wegen des Ge bots der Heerfart geſagt hetre / die 
Herrn lieſſen ſolche Gebot außgehen / ohne rath vnd vorwiſſen der Lande 
vnd der Scaͤdte / gleich als ſie Land vnd Sraͤdte nicht mehr haben wol⸗ 
ten / vnd wehre ſein rath / voie die Herrn in ſolchen dingen zu thun gemei⸗ 
net / das fie es theten mit beſſern roillen vnd eintracht jhrer Lande vnnd 
Sraͤdte / als die es eben ſo wol angienge / als die Herrn / es mochte ſonſt 
einmal ein boͤſer Wind da her wehen / der ſich langſam wiver lagern würs 
Ba. 
I,ns letzte / demnach da er ſich gnugſame deſſen allen zuuerantwor⸗ 
ben erboͤtig / vnd auff emſiges anhalten der Stedte / ward er ohne ferner 
entgelenis der Gefengnis entlediger / vnd waren folgig alle Ra htſchle⸗ 
ge vnd Tractaten dahin gerichtet wie man an einen ewigen vnd beſten⸗ 5 
digen Frieden gelangen mochte. Data 
Dacter andern Arcickeln die auß vnd ein diſceptiret / vnd . — 
viel abwechjeln heiten / war dieſer auch einer / das der Keflawifche Bl⸗ des Bi 
ſchoff die erſta rrung forderts ſeines Hauſes etwan auff dem Biſche ffßber⸗ ſchoffs 
ge / welches die Dantzker hetten nider geriſſen / da rümb er ſie auch zu Rom Hau ſes, 
vnnd im Concilio zu Baſel mit Schweren Rechtsproceſſen acht erfol⸗ 
get hette / damit nun der Friede durch diß Nittel / alleine nichr Mochte 
einen ſtoß kriegen / ward es alſo von beyden theilen verrichtet / dz der o 
meiſter dem Biſchoffe da fuͤr geben ſolte / 1 2. hundert Vngeriſche Gulden 7 
vnd ein Breßlawiſch Lacken. Nun lieſſen ſich die Gebieriger beduͤncken f 
das die Dantzker / als die dz Hauß geſchleifft hatten / ſolch Geld zu be zah⸗ 
len billich auff ſich nehmen ſolten / deſſen fie ſich aber wegerten / vnd wand 
ben ein / es were nicht der Stadt eigene ſachen / ſondern des Hohmeiſtere / 
dann 
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dann voncdebot vnd geheiß / wegen jres Oberherrn damal n Michel Kuͤch⸗ 
meiſters were Hauß gebrochen worden. Nach vielen theidingen ward es 
dahin gemittelt / das der Hohmeiſter vnd die Gebietiger ſolche ſachen zu 
erkent nis der Prelaten / Lande vnd Stedte ſetzten / zu vnterſcheiden / ob 
die Danger ſolch Geld dem Hohmeiſter wider geben ſolten / oder die Be⸗ 
zahlung bey dem Hohmeiſter bleiben / vnnd was alſo erkandt wuͤrde / dar⸗ 
bey ſolte es gentzlich wenden. Da nun die Dantzker offent liche Brieffe / ne⸗ 
benſt auffgerichteten Inftrumenten beybrachten / daraus klerlich zu erſehen / 
das der alte Hohmeiſter Michel Ruͤchmeiſter dem Rathe zu Danzig bes 
fohlen / vnd geboten hatte / des Biſchoffs Hauß auff dem Berge fuͤr Dam 


Zig abzubrechen / vnnd nider zuwerffen / vnnd gelobet ſie kegenſt den Bi⸗ 


ſchoff darinne zuuertreten / vnd ſchadloß zu halten. So haben darauff die 
Herren Prelaten / mit Land vnd Stedten erkandt / das die Dantzker nach 
ſolcher beweiſung nicht ſchuldig ſein ſolten / dem Herrn Hohmeiſter 
1200. Vngriſch Guͤlden wider zu kehren / die er dem Biſchoff zu Leßlaw 
in berahmung des ewigen Friedens von deſſelben Hauſes wegen hat ge⸗ 
williget zu bezahlen. 2 Nati es 

Nach vielen vnd mancherley Tractaten / ward in nechſt⸗ 
folgendem Jahre endlich zu Breſchke / am letzten Decembris / als auff 


1436. den newen Jahres Abend der ewige Frieden zwiſchen dem Boͤnige zu Por 


Der ew 


\ wo Fein newer Jol la uff 


Deren len / vnd dem Hohmeiſter / auch ſhren Landen angehoͤtigen vnnd Vnter⸗ 
8 Binde: thanen / geſchloſſen / 8 vnnd verbrieffet / wie der an ſich ſelbſt ge⸗ 


nugſam kuͤndig / vnd dieſes ortes lenglich zu verholen vnnoͤtig. Demnach 
aber / ſo viel bey jetziger zeit (ſonderlich den Vnerfahrnen) dieſer Hendel 
2 AS BE Ba g ſein mag / find vnter andern auch folgende Puncten 
lieber. 8 5 
Daß nach abgebung beyderſeits biß anhero ſchwebenden jrrungen / 
zwiſt vnd ſcheiden / der Orden ſich hinf ort nimmermehr kegenſt dem Konig 
vnd feine Lande / vnd alſo widerumb der Koͤnig kegenſt dem Orden / vnd 
leine Lande feintlich erzeigen / vnd ſich beyde theile hinfort in den beſchrie 
benen Grentzen friedlich verhalten ſollen. Tee 
Item / ſo jhr kein Vnterthan des Boͤnigs ſich mit feiner Wohnug in 
des Ordens Land / oder jemand des Ordens Vntert han in die Chrone be. 
geben wolte / das ſolches beyderſeits denſelben frey ſein ſolle ſich da hin zu⸗ 
u orſetzen / ſeine Guͤtere zuuerkauffen / vnnd feines wolgefallens da mit zu 
ge baren / vnd niemand daran Areſttret noch gehindert werden. a 
Auch das kein Rauffman noch jemand anders er ſey wer er wolle / noch 
auch ſerne guͤrere vnd Wahren / vinb frembder ſchuld oder verbrechens hal 
ben angehalten / gefangen oder angefochten werden ſolle. TER 
Wann auch gedingete Surleute den Zoll verfahren / ſollen ſie allein 
in ren eigenen vnd an jren Pferden geſtrafft / vnd derentwegen des Rauff⸗ 
mans Gutere oder Wahren nicht anger aſter oder verhalten werden. 
Item / das in beyderſeits Landen vber die alten gewöhnlichen Jollen 


— 
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geſetzet / vnd was dergleichen in kurtzen gefcbehen we⸗ 
Ne Nane 


on re / widerumb abgeſtellet werden ſolle. 1 D 
Item / es ſol auch ein freyer Paß vnnd durchzug ſein / allen Rauff⸗ 


leuten vnd Einwohnern der Lande Preuſſen / mit ren Wahren vnd aller⸗ 
hand Ghrern / ohne einige verhinderung vnd Vngelde ſo wol zu lande als 
zur See / vnnd auff allen Waſſern vnd ſtroͤmen auffzufahren in die Cron 
Polen / in Littawen Sameiten / Maſaw , Reußland vnd auch herunter 
zu fahren durch die Cron vnnd obbememelte Lande / vn nd durch die Waſ⸗ 
ſer vnnd Stroͤme / biß an die See mit kleinen oder groſſen Schiffen / mit 
Sallaſt oder voller Ladung / wie vnd als offt es einen jedern gefellig ohn 
jedermenniglichs areſt oder hinderung / welche Wahren / Korn vnd a 5 d 95 

8 o be⸗ 
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Orte / oder in jhr keiner Stadt an der Hauenung oder an den Stroͤmen vnd 
Waſſern / oder an der See belegen / verkauͤffen oder da ſel bſt beſtehen wol⸗ 
len / das ſol fein zu jren willen vnd wolgefallen / wollen ſie aber nicht ver⸗ 
kaͤuffen / ſo mögen fie ohn einige hinderung auff vnd abfahren. Wo es 
Ihren beliebet / vnd als vorgeſager / bey verrichtung der alten gewoͤhnli⸗ 
chen Jollen. a 878 N 
Dieſem frieden haben fo wol der Roͤnig vnd der Großfuͤrſt in Litta⸗ 


wen Sigiſmundus / als der Hohmeiſter für ſich vnd hre nachkoͤmlinge mit 


leiblichen Eyden beſchworen / zu ewigen Tagen / feſt ſtet vnd vnuorbrů⸗ 
chig zu halten / mit dem außgedungenen anhange / daruͤber auch beyder⸗ 
ſeits Vnterthane Reuerßſall Brieffe gegeben / da ihr kein cheil da wider 
kuͤnfftig handeln wuͤrden / vnd gegenſt dieſen beſchwornen frieden Krieg / 
vnd vnfug anrichten / das als dann die vnterthanen deſſelbe jhme nicht 
ſol len folgen / helffen noch gehorſam leiſten / ſondern auff den fall ipfo facte 


von allen jhren eyden / pflichten ⸗ gehorſam vnnd vnterthenigkeit enr⸗ 


bunden vnd ledig ſein / biß ſo lange ſich der Oberherr / widerumb dieſen ewi⸗ 


gen frieden gemeß verhalte. 


Vnd zu beſtetigung dieſes fridens / wurden aus den groſſen Seaͤdten 


im Lande je zwe vnd zweyen geſandten geſchicket / ſolchen frteden nebenſt 


dem Orden vnd Lande / von fämprlicher Städte wegen zunerwilligen 
vnd an zunemen. 


Nach getroffenen zrieden mit den Benachbarten besten 14 427 
die Städte all hier im Lande auch jhre beſchwerliche handlung mit jhren Handl 


N ‘ : 143 
Hohmeiſter mancherley gebrechen halben / vnd ſonderlich wegen der Ki: En 8 
i . 2 L Weill 


Hehmei⸗ 


cent / oder wie man es da maln nennete / glauben des Korns in abſtehen⸗ 
den Kriegen zu Land vnd Waſſer / durch gemeinen beſchluß im Lande fer. 
verboten war / ſo gab doch der Hohmeiſter einem vnd den andern dann vnd 


wann frey / ſo / das eres mit Gelde belegen muſte. Derwegen giengen die 


Städte im Lande ſemptlich fuͤr den Herrn Hohmeiſter / baten vnd ermah⸗ 
neten demuͤtig vnnd fleiſſig / das er anſe hen wolte / ſeiner Leute getrewe / 
willige dienſte / armut vnd verderbnis / die fie in dieſen vergangenen Äries 


geß vnd vnruhigen tewren Jahren geleiſtet / erlitten vnd darob empfan⸗ 


gen hetten / vnd wolte denſelben Glauben abt hun / vnd das Vorn einen 
als dem andern / den einwohnern eben ſo wol als dem frembden freylaſſen. 

Morzu der Hohmeiſter kurtz antwortete / das er ſolch eines nicht rhun 
wolte / vnd verzehlete im langen reden / wie er vormals von Landen vnd 


Städten huͤlffe begehret hette / die were ſhme aber verſaget worden / dar⸗ i 
umb muſte er ſelbſt auff huͤlffe gedencken ͤvnd berte noch newlich zu meh 


rer gründlicher vnterrichrung feiner gerechtigkeit Brieffe gefunden / das 


ſeine vorfahren mehr als vber hundert Ja hre ſolchen Korn gepfl ogen zu 


geben / vnd der auch ſchwerer von Gelde wer außgegangen als dieſer ſetzi⸗ 
ge. Vnd da rumb man jhn bil lich nicht in mehrer verdechtuis halten ſol⸗ 
re / als ſeine Vorfahren / vnd zwar (ſprach er) ſolten wir nicht macht ha⸗ 


ben / glauben zu geben de wir es gunten / ſo weren wir arme Herrn / hie⸗ 
rauff antworteten die Stuͤdte / das ſein Gnaden vnnd mit Gebietiger in 


mit vollwort vnnd eintracht der Lande vnd Staͤdte / vnd wers au ßfůhrem 
mochte / ſo ſolte es einen fo wol frey ſein als dem andern / Hierauff der hoh⸗ 


Priuils⸗ 
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o bemelte Kauffleute oder Einwohner des Ordens Lande an ſhr keinen 


Sas dritte Buch der Chronicon. 


Priuilegien vnd rechten / darauff er jhnen antwortete / ſie ſolten jhre Pri⸗ 


uilegien anſehen / er wolte auch die ſeinen anſehen / vnd wurden ſie in den 


rigen icht was von den Glauben des Rorns befinden / er wolte jn abſchaf⸗ 


fen. Die Städte vermeineten das ſolches zu mercklicher mißdeut ung vnd 
verkehrung jhrer Priuilegien gereichete / vnd verſtunden des Hohmeiſters 


meinung dahin / das es eben fo viel geſaget were / als ob gleich der pfund⸗ 


Zoll auff das Korn abgeſtellet worden / ſo möchte er doch wol einen ans 


dern Jol oder Vnpflicht darauff ſetzen / wann es nurt einen andern Nah⸗ 

men herte der in den Priuilegien nicht Specifieiret were / derer inhalt ſich 

dennochauff alle newe vngewoͤhnliche beſchwerung erſtreckete 
Ferner handelten die Stedte mit dem Herrn Hohmeiſter wegen der 


Jolle im Lande / dauon die Prisilegien außdruͤcklich beſa gen / das derglei⸗ 


chen im Lande nirgents ſein ſollen / vnnd ſonderlich war viel beſchwernis 
von dem Sol le zu der Lahmen Sand / den der Hohmeiſter newlich hetre 


auffgeſetzet / darumb die Staͤdte fuͤrnemlich baten / das er denſelben wider 


abſtellen wolte. Weil nun der Hohmeiſter wegen des hellen Buchſta⸗ 
bens der Priuilegien nicht voruͤber kundte / ſo bedacht er ſich eines andern 


mittels / vnd ſagte das der Zoll nothwendig an demſelben orte ſein muͤſte / 


von wegen vnterhaltung des langen vnd boͤſen Dammes / dann die Leu⸗ 
te ſo denſel ben Dam bißhero heteen vnterhalten / die wolten ſhn nicht 
mehr beſorgen: Sie kundten auch die Vnkoſten lenger nicht erſchwinden / 
darumb er ſich nothwendig zu erhaltung der gemeinen ſtraſſen deſſen un? 
terwinden muͤſſen / vnd hetre jtzund der Dam auffs newe bey vierthalbhun 
dert Marck gekoſtet / da doch dieſer Foll nicht 7o. Marck getragen herte. 


Jedoch were er wol zu frieden / das die Stedte ſelbſt ſolchen Zoll zur 


Lahmenhand / wie in gleichen auch den zu Marien burg empfien gen / vnd 


Reiche 
Meiſter 
in Lieff⸗ 
land. 


zu ſich nehmen / vnd vnterhielten da kegen den gedachten Dam / vnnd die 

ruͤcke ober den Nogat / er wolte es jhnen für feine Perſon gerne goͤnnen. 
Darauff die Staͤdte wider antworteten / es ziemete den Staͤdten nicht: 
den Dam zuhalten / ſondern der Herr Biſchoff von Riſſen burg / vnd die an 
liegenden Werder / hetten denſelben von alten zeiten hero gehalten / des 
nen gebuͤrete er auch fort an zuhalten / zu bawen vnd zu beſſern. Die Bruͤ⸗ 
cken vber den Nogat gehoͤrete zu dem Haufe Marienburg / vnd gezie mere 
demſelben auch / ohne jhr keinen Bruͤcken zoll zu vnterhalten. 


Was aber gleich die Stedte darum btheten / vnd ſolche beſchwerliche 
Newerunge widerſprachen / ſo mochte es doch wenig helffen vnd verſchla⸗ 
gen. Sondern nam der Hohmeiſter fernere vrſachen von den Vnkoſten / 
vnd erhoͤhet den angeregten Zoll noch mehr dann zun orn. Iſt auch derſelb 
von dieſer Zeit an den Staͤdten zu ſonderliche m Verdrieß fo lange continui⸗ 
ret, biß hernach eins mit dem andern vber einen Hauffen geworffen ward. 


In dieſem Jahre / hat der vier vnd dreiſſigſte Meiſter in 
Lieffland Sranke von Berſchdorff das Meiſter ampt angefangen zu 
verwalten / welcher dann (nach dem die Liefflaͤnder in den ewigen 
Frieden nicht wolten mit begriffen fein / Sondern mit Switrigel⸗ 
len Verbuͤndnis machten) den Brieg ſeines Vorfahren mit den Lirtaw⸗ 
ern / verfolget / aber nicht mit groſſem Gluck / dann jhn wurden in einer 
Fe ldſchlachr / zwanzig, tauſent Mann die Edleſten vnnd Vornemſten 
Kriegßleute erſchlagen / vnd iſt niemals ſo groſſer ſcha de in Lieffland bey 
des Ordens zeiten geſchehen als dieſer / dadurch Lieff land fo ſehr geſchwe⸗ 
chet worden were. Dieſer Landmeiwer fol gar einen groffen ſchatz an De 

| „äh vnd gol⸗ 
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vnd Golde beyeinander gehabt haben / als ſonderlich eines verſtorbenen 


Compters Schatz von Velin / Dreyſſig tauſend Marck an Golde / vnnd 
ſechs hundert Marck Lottigs gegoſſenes Silbers / ohne die Taffel 
Geſchmeide / dartzu hatte jhn ſein Vogt von Wiettenſtein Helwig von 
Gilſen / bey ſeinem Leben / eine Thonne voll Geldes gelieffert / vnnd 


nach deſſelben Vogtes tode / hat der Meiſter auch bekommen / hundert 


tauſend Marck an Roſenobeln vnd allerley Muͤntze / ohne das gegoſſene 
Silber vnd Taffel Geſchmeide / das ſich auch auff eine groſſe Summa be⸗ 
lauffen hat · Welchen Schatz Walter von Kerſchdorff des Hohmeiſters 


Bruder / die zeit Groß Comprers in Preuͤſſenvon Riga hinweg in Preuͤſ⸗ 


fen gefůͤhret har / damit die andern Gebietiger in Lieffland gar vbel zu 


frieden geweſen ſein / vnnd derowegen eine ſtetige an ſprache / zu dem 


Hohmeiſter Paul von Rußdorff / vnnd zu dem Groß Compter gehabt / 
aber wenig wider erlanget haben. Diß alles kam daher / daß dieſer 


Meiſter durch den Hohmeiſter wider Conſens vnd willen aller Gepieti⸗ 


ger inß Am pt war gefeger worden. 


Volgenden Jares melden die Chronicken / daſs aus Dan’ 
Big drey vnd zwantzig Schiffe nach Spanien gel auffen fein / vnnd Salt 
daſe lbſt zu holen / als ſie aber die Hollander in der See vermercketen / 


438: 
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Danzer 


Seife 
genom- 


wel che damaln mit den Wendiſchen Staͤdten krieg hielten / ſchlugen ſie men. 


ſich zu der Wendiſchen Stoaͤdten Armadam / mit denen fie deſto ficherer 
faren / vnd für gewalt ſich ſchuͤtzen möchten / Die Hollaͤͤnder lieſſen die 
ſchiffe fuͤr dißmal vngehindert paſſteren / als ſie aber geladen wider zu⸗ 
ruͤcke kamen / vnd vieleicht zu ſicherer waren / oder ſo nicht bey einander 


blieben wie zuuoren / oder auch durch vngewitter von einander gerrennet / 


wurden ſie von den Hollandern genommen / Der ſchaden ſol allein auff 
die Stad Danzig kommen / iſt vber Dreyſſig rauſend March berechnet 
worden. Etliche ſchreiben das die Dantzker Schiffe jhre geſelſchafft ver 
laſſen / vnd ſich ſonderlich mit den Hollender vmb den freyen Paß vertra⸗ 
gen haben. Welches darumb nicht kan glaubwirdig geachtet werden / 
Weil nachmals die Wendiſchen Staͤdte zu ſampt vnd nebenſt den Dantz⸗ 
kern erſtattunge jhrer ſchoͤden gefoddert / vnd mit geſammetter hand als 
für einen Mann kegenſt die Hollender geſtanden haben. 

Das aber dieſer handel viel anders zugangen ſey als ins gemein die 
Preuſiſchen Cronieken aus lauter vnwiſſenheit jhrer Compilatoren dauon 
meldung thun / iſt klerlich zu erſehen aus den ſchreiben / welches der 

Bath zu Dantzig dieſer ſachen halb an Philippum Hertzogen zu purgun⸗ 


dien hat ergehen laſſen in volgenden worten / da ſie alſo ſchreiben: Kwer 


Gnaden muſſen wir kleglich vorbringen vnd wiſſen laſſen / wie das wir in 
der warheit erfahren haben vnd wiſſen / daß vngefehr drey oder vier vnnd 
zwantzig Schiffe / die vnſers Herrn Hehmeiſters vnd ſeines Orden Manne 
vnnd vnterſaſſen ſind / vnd in Preuſſen vnnd Lieffland zu hauſſe ge hoͤren 
vnd in mehrern cheils vnſere Buͤrgere ſein / die aus der Bois mit Saltz be⸗ 
laden friedlich vnd ruglich weren kommen fůr die Trawe / da ewer Gna⸗ 
den vnterſaſſen aus Holland vnd Seeland / die mit den See Stedren aus 
N. i big / Hamborg / Tuͤneburg / Wißmar / in friede vnd orlage ſitzen beykom⸗ 
men / dauon die Heuptleute werẽ der Buͤrgermeiſter von Amſterdam Jan 
Cleiſon / vñ mehr andere der namen wir noch ſollen wiſſen vnd als nun die 
vorgeſchriebene ſchipperſa hen vnnd erkanten / daß es die ewrigen weren / 
die dar kemen / da fanden fie etliche zu den Heuptleuten vnd lieſſen fie fra⸗ 
gen / wie fie es mit jhnen halten wolten / vnd ob ſie auch felig vnd ficher 
fur jhnen ſeien moͤchten. Des gaben jhn die eu ptleute vnd ſonderlich der 


Börgermeiſter von Amſterdam wider zu antwort: Daß ſie mit denen aus 


Preuſſen vnd Lleffland nichts anders denn lieb vnd freundſchafft wuͤſten / 
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vnnd jhuen were von jhren Elteſten mit gegeben vnd befohlen / wo fie die 
Preuſſiſchen vnd Lieff laͤndiſchen ankemen / daß ſie fie ſicher vnd vnbekům⸗ 
mert ſolten fahren laſſen / vnd ſie ehren vnd fördern / vnd möchten für new 
felich ſein Leibes vnd Gutes / das moͤchten ſie den andern alle in rechter 
trew vnd warheit wol ſagen / Darauff die vier Schippere begerten / Brief⸗ 
fe vnnd Siegel / darzu die Heuptleute antworteten / fie weren fuͤr keine 


Binder auſſen / ſie weren außgeſand fuͤr Heuptleute / beyder Lande von 


Hol land vñ Seeland / vnd jre Wahre ſolten Brieffe vnd Siegelgenuß ſein / 
vnd mehr darzu. Alſo gnaͤdiger lieber Herr in ſolchen guten Glauben / 
vnd trawen / ha ben die ewrigen die ee Schiffe vnd Guͤtere 
entweldiget / jhnen jhre Caluten vnd Riften auffgeſchlagen / jhre Kleider 
vnd Harniſch darauß genommen / vnd ſie mit jhren Schiffen vnnd Guͤtern 
am Pfingſta bend gefangen / in die Weling gefuͤhrer / vnd wo ſie fort beydes 
mit dem Schiffen / Leuten / vnd Guͤtern vmbgehen werden / iſt wol zu vers 
muten / daran den vnſertgen vnd den guten Leuten aller doch ſehr vngüt⸗ 
lich vnd zu kurtz geſchicht. Nach dem wir nicht zweiffeln / Ewren Gna⸗ 
den mag wol verdencken / das ewer Großmechtigkeiten / Raht der Lande / 
Holland vnd Seeland / vnnd auch etliche von der vorgeſchriebenen ewer 


Lande / Staͤdte vorm Jahre im Winter an vnſern Herrn Hohmeiſter ſchrie⸗ 


ben vnnd begehreten / wer es ſache / das es alſo gefiehle / das der freundliche 


beſtand der zwiſchen ewer Gnaden Landen / vnd den Seeſtaͤdten außge⸗ 
ſtellet war / von einander gienge / vnd keine fuͤrder außſtelle moͤchten bes 


grieffen werden / das denn derſelben ewer Gnaden Landen vnd Vnterſaſ⸗ 
ſen / mit jren Schiffen / guͤtern vr Kauffmanſchafft / vnſers gnädigen herrn 
Lande / Sauenunge vnd Staͤdte gleichwol moͤchtẽ beſuchen / deßgleichen 
jhr vnd die ewrig en den vnſern widerumb in ewre Gnaden Landen vnnd 
Staͤdten wolten goͤnnen / als ewre Gnaden vnd der vorgeſchrieben ewers 
Raths vnnd Städte Brieffe / vnſerm Herrn zu derſelbigen zeit geſand / 
wol klerlich anßweiſen / Vnd nach dem auch Großmechtiger gnaͤdiger lien 
ber Herr / vnſer Herr Hohmeiſter fein Orden / Lande vnd Städte / noch wir 
mit dem vorgeſchrieben Orlag vnd Kriege mit als nichts zu thun haben / 
vnd auch keinerley Verbund noch Einigung / dauon mit jhnen gemacht / 
oder vertragen haben / ſondern gantz vnuerworren damit ſein vnd bleiben 
wollen / vnd E. G. Kauff.eute vnd Vnterſaſſen binnen vnſers Herrn Lan⸗ 
de / vnd in vnſerer Stadt / nach alter ehrlicher gewonheit / vnnd nach dem 
vnſers Herrn Brieffe zuſagen / mit ſampt jhren Guͤtern vnd Kauffman⸗ 
ſchafft / alle dieſe zeit hero ha ben laſſen handeln / vnd halten ewer Groß⸗ 
mechtige Suͤrſtliche Herrligkeit / mir andoͤchtiger fleiſſiger bitte / dienſt⸗ 
lich vnd demuͤtiglichbitten / das jr die vorgeſchriebene Ewre Gnaden Vn⸗ 
terſaſſen / die vnſere Schiffe in ſolchen guten Glauben vnd Trawen ha⸗ 
ben genommen / hartiglich wollet vnterweiſen / vnd mit gantzem Ernſte 
dartzu halten / das ſie den vnſoͤrigen jhre Schiffe vn d Gütere vnuerrucket 
widerumb geben / vnd jhnen jhren Schaden / den ſie von jhnen empfangen 
haben / widerumb richten vnd verlegen / vnd ſie quit / loßfellig vnd vnge⸗ 
hindert von dannen ſiegeln vnnd fahren laſſen / vnd euch hierinne alſo zu 
beweiſen / als ewer Herrligkeit wol erkennet / von noͤhten vnnd zu behuff 
zu fein / vnnd wir Ewer Gnaden auch wol betrawen / auff das dauon 
nichts fürder möchte hinderung vnnd Schaden duͤrffe / dann 
dieſelben Heuptleute ſehr vnfreundlich vnd vnbehoͤrlich mit den 
vmbgegangen haben / das es GOTT / vnd einen jeglichen guten k. 
der das hörer / mag erbarmen / als dauon wol klaren beſcheid vnnd 
verrichtung / Gert Kaſtorp die ſes Beweiſer / der bey allen ſachen mit 
gegenwertig geweſen / der es auch geſo hen vnnd gehoͤret hat / Se 
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Fuͤrſtl ichen Gnaden zu thun weis / die wir mit beſonderem flefffe bitten in 


dieſen ſachen das boſte zu thun / Nehmende das Lohn dauon / von GOrt 
vnd von vns vnſere fleiſſige getrewe Dienſte / darinne vns ewer Groß⸗ 
mechtige Sürftliche Herrligkeit allezeit gantz gutwillig finden ſol. Das 
tum Dantzig / am viertzehenden Julij / Anno 143. 


DQSieſer gantze Brieff / wie er nach derſelben zeit geſchrie⸗ 
ben iſt / darumb allhier mit einge zogen / das daraus alle vmbſtende deſto 
beſſer zuuernemen / wie ſich dieſer handel zugetragen / vnd das die Land 
vnd Staͤdte in preuſſen mit demſelben Kriege da maln nichts gemeines 
gehabt / der auch nicht wegen allgemeiner Hanſe Sraͤdte angefangen / 
oder gefuͤhret worden / wie in etlichen Chronicken da uon geſchrie ben wird / 
dann es dieſel be zeit nicht ne we war / iſt auch wol hernachergeſchehen / das 
eine oder mehr von den Seeſtaͤdten / wegen jhrer beſondern ſachen vnnd zu 
ge fügten ſchaden mit zu rchun vnd huͤlffe der Benachbarten / oder derer die 
es mit beruͤhret / Krieg gefuͤhret / da mit doch die gantze Societet nichts zu 
ſchaffen oder gemeines gehabt hat. 


Sas der Reicg zwiſchen Polen vnd dem Grden verrich Er 


rieden an 


tet / vnd der ewigen frieden / als zuuorn erzehlet / geſchloſſen / ſolches gefiel gefochten. 


nichr allen Leuten gleich / ſonderlich denen die da jmmer trachteten den 
Polen nach dem Ropffe zu greiffen / vnd zu ſolchem werck die meiſte zuuer⸗ 
ſicht / huͤlff vnd beyſtand auff den Orden geſetzet hatten / daher auch den 
Keyſer Sigiſmundi vorgebildet / als ſolte derſelbe ewige frieden nicht mit 
eintracht des Ordens / der Land vnd Staͤdte / ſondern in zwitracht zuge⸗ 
gangen ſein. e 3 r 

Item / das ſich der Orden dadurch von dem Reyſer vnd der heiligen 
Rirchen abrruͤnnig gemacht hette / vnterſagte derentwegen der Keyſer 
dem Hohmeiſter / er ſolte den frieden nicht halten / vnd waren auch etliche 
vnter den Gebietigern / die gerne geſehen hetten / das ein new Spiel ange⸗ 
gangen were. Ader Land vnd Staͤdte wolten kurtzumb den frieden faſt 
gehalten haben / Schickten auch derent wegen eine eigne Bot ſchafft an 
ven Keyſer / aller gelegenheit zu berichten / vnd was zum gegenſpiel fürs. 
gebildet fein moͤchte / am fůglichſten abzulehnen vnd zu widerlegen. Als 


aber vnlangſt hernach Kaͤyſer Sigiſmundus alt vnd Lebens ſatt / von d e⸗ gegatlon 
fer Welt geschieden / welches geſchach Anno 1437. den 9. Decembris / Keyſer Al⸗ 
vnd ſein Eydam oder Tochtermann Albertus Ertz ertzog zu Gſterreiich brechts. 


an ſeine ſtelle zum Raͤyſer vnd auch zum Könige in Vngern vnd Boͤhmen 
gewehlet / ſchickte derſelbe nechſtfolgendem Jahres / in an fang ſeiner Re⸗ 
gierung / ſeinen geſandren Merten von Bahranow Rittern / an den Hoh⸗ 
me iſter / Prelaten Land vnd Stůͤdte in Preuſſen ſemptlich / mit folgender 


Al breche zu dem Königreich Boͤhmen / uach Loder er 
gen erwehler worden were / durch ſolcher gerechtigkeit willen ( die feine 
Gna be zu derſelben Chrone herren. Zum erſten von feines Gemaͤhles 
wegen / vie eine rechte Erbling were. Item von alter vorſehreibung we⸗ 
lichen Boͤhmen vnd Oſterreich ehemal auffgerichrer / Item 
des ſeligen Herrn Keyſers / der das oͤrdent lichen alſo in ſei⸗ 
sillen eingeſchaffer herre / darauff dann feine Konig lichen 


der Ri tterſchafft vnd Städten des Landes zu Boͤhmen / wer 


\ 


werbung. Wie fie wol moͤchten vernommen haben / Waſſer geſtalt Koͤnig 1438. 
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. ren nicht geſchehen. Nun hatten aber die polen vorgenommen / auffet? 
licher Boͤhmen vnterweiſuung die zu jhnen kommen / denen friede nicht lieb 

wire / vnd die / die alte Irſal des Vnglaubens gerne wider ſtercken wolten / 
vnd weren dem Herrn Roͤnige ins Land gezogen / vnnd vnterſtunden ſich 
i | ſeiner Gnaden eintrag zu machen / ob ſie moͤchten. Sie meineten / als der 
| Boͤnig vnterweiſet iſt / mehr Volck hernach zu bringen / auch Schlefien 
i vund Vngern anzugreiffen / dem der Koͤnig mir der hůlffe Gottes / einer 
Kae Ire unde vnd getrewen zu widerſte hen gefonnen / als fern jhm Leib vnnd 
Gur wehrete / vnd her re auch alle ſeine andere Lande Fuͤrſten vnd Diener 
= beſender. Vnd dieweil dieſes alles nicht allein wider den Konig ange. 
fangen were / ſondern auch wider die Chriſtenheit / ſintemal der alte Vn⸗ 
glaube gantz wider auffſtunde / vnd die Polen mit jhnen lebten wie fie ſel⸗ 
be ſtezvolten / vnnd wurde alles vn be fuͤrchtet / erger denn je geweſen / auch 
| were es wider das heilige Reich / dann fie vermeineten die Chrone dem 
1 Berche zu ent frembden / vnd durfften offenbarlich ſprechen / ſie wolten die 
Be: Chrone nimmermehr vnter die Denrichen gehören laſſen zu ewigen zei⸗ 
ren / ſondern alle Deuͤrſche Lande vnterdruͤcken wo ſie moͤchten / vnnd het⸗ 
ren darumb beyde weide auff geboten in gantz polen / mit groſſer macht 

hernach zu zis hen / vnd jhren mut willen nachzugehen. Vnd wann auch 
der Erden des heiligen Reichs merckliches glied were / vnd von den Deuts 
ſchen geſtifftet worden / vnnd alle zeit in feinen Noͤhten von dem heiligen 


E: eich / vnnd den Deutſchen groſſe huͤlffe vnd ſchůtzung empfangen / vnnd 
1 auch zu handha bung Chriſtlichen Glaubens anfenglich were eingeſetzet 
Worden / vnd nun die ſache den Glauben vnd das Reich antreffen. Darumb 
fo bate der Herr Koͤnig den Hohmeiſter / die Gebietiger vnd feinen gantzen 
Orden / das ſie anſehen ſolche Gut hat / die jhme von dem Reich vnnd den 
Deutſchen geſchehen / vnd wolten dem Herrn Koͤnige helffen vnnd beyſte⸗ 
hen / vnnd ob ſich alſo die Polen mit macht kehren würden gen Boͤhmen / 

auch mit macht wide ru mb auff fie in Polen ziehen / ſie angreiffen / vnd ſo 
viel moglich / beſchedigen / vnnd der Konig wolte fie nicht laſſen / ſondern 
alle feine Macht daran ſetzen / damit ee K auch der Orden ſol⸗ 
ches Hochmuts vberhaben werden möchten. Es ließ auch der Roͤnig 
vurch den Geſandten erzehlen / wie gnediglichen ſie handeln wolte an jh⸗ 

| ren Freyherten vnd Prinilegien/vndfte auch ſchuͤtzen vnd ſchirmen / wo ſie 
ſeinen Gnaden / der Chriſtenheit vnd dem Reiche alſo dienſtlich wurden / 

vnd ob ſie ſprechen / ſie herten ſich verſchrieben eines ewigen Friedens / ſo 

möchte man antworten / das ſie den nicht haben mit rechte machen moͤ⸗ 


herren ob das 


iii 


geſtiffbet / deſſen für Gott pflichtig / wer es aber ſache / das ſie ſi 

entfegen vnnd niedrigen wurden / ſo ſolte man jnen ſagen / de 

cken vnnd ſehen wolten was fie theten / vnd daß das Reich vnd 
* Chrtſtenheit / vnnd die ganze Deurſche Nation nicht vrſach 


| gehalten / vnd dieſen newen Frieden auch ſehon offe / vnd an vie len ſtuͤcken 
92 a . ö gebrochen 


x . ra 
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gebrochen hetten / wann ſie dann erfahren / das der Orden ſich von dem heis 
ligen Reich alſo geledigt / vnd die Deutſchen verlohren / ſo wuͤrden fie ſich 
erſt recht an ſie rechnen / vnd ſie nach jren willen anfertigen / da ſie alßdan 7/ | 
von niemanden huͤlffe würden. haben. Auch ſolte man jhnen erzeylen / 1 
wie die Prelaten / Landherrn / Ritter vnnd Knechte zu Vngern jhre Bor⸗ 
ſchafft bey dem Koͤnige zu polen gehabt / vnd jhme ſagen laſſen / Wolten 
fie aus dem Koͤnigreich Böhmen nicht ziehen / vnd jhren Herrn den Konig | 
der jhr rechter natuͤrlicher Herr iſt / mit gemach nicht laſſen / das fie dann 
den frieden vnd Buͤndnuͤß / ſo fie bißhero mit den polen gehabt / jhnen ab⸗ 
ſagen / vnd den fuͤrbaß nicht belt Soivenn den Boͤmiſchen / vnd zu Uns 
gern vnnd Boͤhmen Roͤnige / jhren rechten natuͤrlichen Herrn / wider die Po⸗ 
len helffen / vnd daran nichts weder an Leib noch Gut ſparen wolten:. 


Sieſe Werbung war nun eigentlich dahin gerichtet / da⸗ 
mit der auffgenommene ewige Frieden zertrennet / vnd der Green mit den 
Polen wider zu Kriege gereiger werden moͤchte / aus der vrſachen das Dies 
ſer Albertus zum Aonige in Behmen erwehler / da zweieten ſich die Auf 
ſiten von den andern Stendern / vnd wehleten zum Aydınige Caſimirum / 
des Koniges zu Polen Bruder. Fer | ae 

Albertus kam jhme zuuorn vnnd ward gekroͤnet / Ca ſimirus ſchickte 
gleichwol fein Volck in Böhmen / den die Hußſiten folgeren / in meinung 
die Chrone mit gewalt zuerlangen / vnd eben das iſt es / warumb in verge⸗ 
ſchriebener Bot ſchafft des Glaubens vnd der Chriſtenheit mehr denn ein⸗ 
mal gedacht wird. | 


| 
| 
| 
| 
Huffdiefe vorer zehlte werbung / anewortet der Hohmei⸗ . 
| 


re 


ſter aus Rath feiner Prelaren / Land vnd Städte folgender geſtalt. Der antwort. 

löblichen Croͤnung des Herrn Koͤnigs / vnd ſolcher ehren vnd zierheit / als 

ſeinen gnaden Erbar iſt / ſind wir großlich erfrewet / vnnd jhme der Ehren 

von Herzen gerne guͤnnen / Aber ſolche einfelle / vnd widerwillen / alſo ſei? . 

nen Gnaden vnd Landen zugezogen werden / vns nicht zu willen / ſondern 

hertzlich leid ſind / vnnd als ſeine Koͤnigliche gnade vns heiſchet in feine 

huͤlffe / vnd die Polen mit Macht zu vberzie hen vnd zu be ſchedigen / bege⸗ 
ren wir S. G. zu wiſſen / das wir mit ehren vnd glimpff / von verſckhreibung 

wegen eines ewigen friedens / den wir mit den Polen haben / zu dem theil 

ſeinen gnaden nicht ſo beheglich werden muͤgen / als wir gerne molten / 

Vnd ob wir denn ſolcher verſchreibung vnd eintracht des friedens mit jh⸗ 

nen nicht hetten / ſo ſind wir doch ſo ſchwerlich beſchedigt / vnd ſo gruͤndlich 

verbrand vnd verderbet / in Artegen orlagen vnd verheerungen / die wir je⸗ 

tzund wol acht vnd zwantzig Jahr ſchwerlich erlitten haben / darumb reir 

o gar geſchwechet / verderbet / vnd zu nichte geworden ſind / an Leuten vnd 
n Gütern / vnd an aller vnſer Haabe / das wir doch zu Krieg vnnd orlagg 1 
2015 vngeſchickt ſind / vnnd nicht ſo gefellich ſein koͤnnen / als wir gerne 
wollten ET ee = 
Auch iſt indiefem Jahre verſoffen vnd verdorben / alle ſolche noth⸗ 5 
turfft in dieſem Lande die Krtegeßſa chen gehoͤrig / als Futter / Haber / vnd 1 
andere Proſtant. Als dann auch feiner gnaden Botſchafft in einen Ars N | 
ruͤret / Das der friede vnkrefftig vnd vnmuͤglich ſey / vmb des willen / 

das wir dem Reiche wider die Polen nicht helffen ſollen / ſolche vorſchrei⸗ 5 | 
bung haben wir von groſſer anligenden bitterer noth müflen angehen / | | | 
in groſſen vnſern engſten vnd noͤten / da wir wider von dem Reiche noch jr | 

keinen Sörfken in der Welt troſt noch beſchirmung hatten / ſondern als 
vnſer vnnd des Ordens Gelt vnd Gut wandte / vnd wir vnd vnſere vnrer⸗ 

ed | N ij ſaſſen 
Ei 


nie 
— 
3 


: faffen/fo verheeret vnd verbrandt waren von denſelbigen Polen / vnd den 
| Behmiſchen Ketzern / das wir nicht bas thun kuͤndten / vnnd auff die zeit 
mit gemeiner eintracht der Land vnd Stedte fuͤr das beſte erkand ward / 
ch mit jhnen zubefriedigen / wolten wir nicht in allen enden diß Land 
vol lend gründlich verderben laſſen / vnnd darnach Hunger / Froſt / Elend / 
Jammer vnd vnſelde ſehen an vnſern Vntert hanen / vnnd jhren Weib 
vnd Kindern / als wir bee geſehen vnd erlitten haben. 1 


hen G. Botſchafft wirbet / das wir ſolchen 
en mit rechte nicht machen moͤchten / ohne willen vnd Gunſt des Reis 
Ces vnd des Btyſers / dard ff agen wir / daß das gerhan / in den hoͤchſten 
‚Hören da weirs nicht verbeffertt Kundren / dann wir vormals offt vnd dicke 
| on ſolchem gebote vnd erofte vnſers Herrn des Roͤmiſchen Aönigsfeligeie 
a verderbnis vnnd ren! vnnd in der Aſchen geſeſſen haben / 
| vñd wiewelvus feine Gnaden gelobte rettung vnnd huͤlffe zu leiften/ ha⸗ 
ö ben wir doch keine nenden GEFHIIGER wir ſo groͤßlich find rerſeumet 


— — — 


Als auch jhrer König 


| 8 vnd zunichte worden / vber alle ding aber ſehr zu Hertzen zu nehmen / vnd 
1 0 wol zu betrachten iſt / wie dieſer ort gelegen in dem euſſerſten vnnd letzten 
| ende der Cpriflfenheis/ vnd iſtgleichſam einer Mawer der Deurſchen vnnd 
| Chriſten Land / Selten wir den von ſolches Gebors wegen zu Orleye vnd 


| gar ſorgfelt 

. f Sehrung / | 

| | Den briug hel / noch Conci⸗ 
| Ju cheiniger Sürfte © anf Erven. 7 ne 
Ander Mit die er Antwort war der Koͤnigliche © eſandte gar nicht zu frie⸗ 
>} Legation den / wolte es auch nicht annehmen / da durch der Hohmeiſter ſampt Land 


| des Rey · vnd V anſehn liche Botſchafft 
0 Is zu Breßlaw war / vnd entſchuͤldig⸗ 


Worms anher ins Land geſchicket / vnnd dieſelbigen haben Herren 
8 meiſters ſeiner Gebietiger / Prelaten / Land vnd Stedte ke gen { 


1 | entfrembden 


I 


des andes Pretiſſen ? y 
ent frembden / groſſen Mord vnd Jammer im Lande angerichtet / Gottes 
Leichnam verunachtet / den Ketzern vnd Vngleubigen beygelegen / viel 
vnfuhr vnd arges in ſelben Reiche betrůben / vnd noch zur zeit dauon ab⸗ 
zu laſſen / nicht auff hoͤrete. Granges 
Darumb der Herr Roͤmiſche Koͤnig den Herrn Hohmeiſter mit ſamptr 


feinen Gebietigern / auch die Herrn Prelaten vnd Land / vnd Staͤdre 


freundlich anlangete / vnd mit ernſtem bitten vnnd ermanen begehret / 
daß ſie ſolchen Fried vnd Verbuͤndnis / als mit der Crone polen gemacht 
vnd verſchrieben haben / wolten abethun / vnd dem Roͤmiſchen Ronig bey⸗ 
legen / vnd jhme gehorſa m ſein / nach dem er meinete / das derſelbe Friede 
verbuͤndniß vnd Eyde / von keiner Wirde noch macht ſein ſolten / als das 
wider das Reich / wider die Kirche / vnd den Bapſt / vnd wider beyde Rech⸗ 
re gemacht werd / mit viel mehren ernſten worren vnd handlungen / die fie 
von des Koͤmiſchen Koͤniges / vnd der Churfuͤrſten wegen / in der vorbe⸗ 
růrten weiſe vorgaben | Ä 


Hierauff der herr Biſchoff von Heilfberg/vondes Herrn Hohmeiſtere l der | 


antwort geben / vnd riehte auch dem Hohmeiſter / den Prelaten / auch Land 


5 eber Diien an Treten Idas fie einander vnd 
beſſer antwort geben / dann fie wol wuſten / das der Orden ron dem Reich 


vnd find alſo des Romiſchen Koͤnigs Boten abgeſchie den. 
% 4 
Der außgang dieſes gantzen Handels war dieſer / das nach dem des Ca⸗ 


ſimiri Kriegeßvolck inn Böhmen vond Schleſien viel Schadens gethan 


hetten / Koͤnig Albrecht gleichwol jnen zu ſtarck gefiel / vnnd fie ſo weit 
| Br X N iiij | 
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„„ Das dritte Buch der Chronicon | 

drengete / das fie kein Feldſchlacht wagen durfften ſondern nachet lichen 

Scha rmůtze ln muſten ſie angeſchaffter ſachen wider zu Hauſe ziehen. 
2 = ee Fr f ‚A | * 2 . 


1439. Bald im folgendem Jahre dara off ſtarb Konig Al brecht / vnd ward 
der Koͤnig zu Polen Vladißlaus Jagellonis Sohn / an feine ſtelle zum 
Koͤnige in Vngern gewehlet / vnangeſehen / das nach Alberti todt ſeine 
0 verlaſſene Witwe Eliſabeth einen jungen Sohn an die Welt brachte / 
i Die Chrone Behem aber regierete Jorge Boggebratz für einen Juberna⸗ 
toren / biß zu des jungen Erben Muͤndigen Jahren / Von welchen 
Huaͤndeln die Soͤhmiſchen vnd Vngeriſchen Chroni⸗ 
| cken mehr vnöbreciernabrih 
f tung geben. 5 ae 
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Prruſſen. 
Das Vierdte Buß. 


ee r 4 18 * 
M ͤvorgehendem Buche iſt gnugſam an⸗ Jae 
O zeigung geſchehen / welcher geſtalt endlich der Orden / Vnhell. 
aus dem langwirigem Vngluͤckhafften Kriege mit der 
Chrone Polen / zum Frieden gerahten. Nun hinfuͤr⸗ 
s der iſt vm bſtendig lich zu berichten / noͤtig / wie die Creutz 

herrn von den außlaͤndiſchen kriegen / zu dem innerli⸗ 
chen vnnd einheuſiſchen Vngluͤck / Jammer / vneinig⸗ 

keit / vnnd hochſchaͤdlichen Krieg gerahten / der jhnen 
auch vbeler bekommen / vnd grsͤſſern ſchaden / Nachtheill vnd verluſt jh⸗ 
rer eigenen Land vnnd Leute / dann alle vorige Kriege vnd Zwrerracht / 
mit Preuſſen / Littawen vnd polen verurſachet / vnd hat ſich dieſes fürs 
nemlich daher angeſponnen / Das ſich erſtlich die Städte dieſer Lande 
Prenſſen zum hoͤchſten erklagten / welcher geſtalt / ſie vber vorige Ariegeßs 
beſchwerligkeir / nun auch in erhaltenem Frieden / von des Ordens Ampr⸗ 
leuten gegenſt Recht / Billigkeit / vnd habende Sreyheiten belaſtet / vers 
kůrtzet / vnd gar vnterdruckt worden. 


2 


Derwegen fie ſaͤmptlich fůr dieſe zeit / wie zuuorn auch fürdiefem et⸗Handlun 
lich mal geſchehen war / den Herrn Hohmeiſter inſonderheit angelanget / geder 
vnd gebeten / das er doch hierinn bil lichs einſehen ha ben / vnd ſie bey Pri⸗ Se 
uilegien / Freyheiten / vnd derſelben alter Beſitzung wolte laſſen / vnd in 9 ohmti⸗ 
ſolcher Freiheit erhalten / als er ſie hette gefunden / da er Meiſter ward / fir. 
vnd darauff jme die Lande gehuldiget / vnd geſchworen / vnd er es im glei⸗ 
chen hinroiderumb zu derſelben zeit den Landen gelobet vnd geſchworen 
herte / Vnd wolte auch den Pfundzollen vnd alle andere doͤlle dieſes Lan⸗ 
des / die bey ſeinen gezeiten auffgeſetzt / ablegen / das wolten fie gegen feine 
Gnade widerumb beſchulden nach alle jhrem vermoͤgen. Darauff der 
Hohmeiſter autwortete / Die Handfeſten der Lande von Col men / hielten 
inne die Freyheiten / zwiſchen der Weiſſel / Drewantz vnd Oſſa / ſie herten 
jhre Priuilegien / er hette auch Kaͤyſerliche Priuilegien vnd Brieffe / kuͤnte 
es nicht anders ſein / ſo muͤſte man ja einen entſcheider vnd Ri chter haben / 
er wolte recht thun / vnd bat das man jhme auch nicht zu nahe gienge / 
dann er hoffte den Pfundzollen mit recht wol zu behalten / dazu die an⸗ 
weſenden geſandten der Staͤdte / antworteten: Nu es nit anders ſein moͤch 
te / ſo můſten fie dz wider zn růcke bringen / ein jederman an die ſeinigen / vñ 

| 80 | sure Sraitndta was 
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| chen vmbſtendigen Reden geantwortet hat / das feine meinung wol das 
hin zuuerſtehen war / das er es nicht thun wolte. Auch beſchwereten ſie 
ſich wegen des Baufſſchlagens / ſo des Herrn Hohmeiſters Amptmanne / 
vnd andere aus dem Erden wider ſhren Stand / vnd den Sraͤdten zu vor⸗ 
lang trieben vnd vbeten / darauff der Hohmeiſter fragete: Warumb er vnd 
feine Orden nicht Kauſſſchla gen möchten + Vnnd ob die Städte Brie ffe 
da ruͤber hetten / das der Orden nicht Kauffſchlagen ſolte ;! Als auch vor⸗ 
mals von den Jngeſigelten der Wercke war beſchloſſen worden / das die 
Wercke kein ſonderlich Inſigel haben ſolten / ſo hatte gleichwol der Hoh⸗ 
meiſter vnd die Compter jhnen ſolches nachgegeben / dadurch allerley zer⸗ 
růttung in den Staͤdten erregt / vnd wider der Städte Priullegien etliche 
vnter die Wercke eingenommen / die des Buͤrgerreches nicht fehig weren / 
Auch hetten ſich die Städte zum offtern beſchweret / von wegen der frem b⸗ 
den / die faſt ſchedliche Handrierung vnd Kauffmanſchafft hin vnd wider 
im Lande / vnnd auch in den Staͤdren auff den Wochen maͤrckten trie ben / 
vnd damit die Handreercker vnd gemeinen Kauffman verderbten / Darů⸗ 
ber dann in gemeiner Tagefart eine ſatzung war gemacht worden / welche 
die Städte von dem Herrn Hohmeiſter begehreten in des Landes wil⸗ 
Eier ein zuuerleiben / vnd kuͤnfftig feſt daruber zu halten / welches jhnen 
der Herr Hohmeiſter ſtracks vnd glat abgeſchlagen. 
| Solche vnd dergleichen mehr beſchwerunge der Städte / wurden al⸗ 
le wenig oder nichts geachtet ja auch wol wo es die gelegenheit gab / vor⸗ 
ö mehret vnnd geheuffet / geſchach auch ſolches nicht ven Stoͤdten alleine / 
ſondern auch denen vom Lande / Rittern vnnd Knechten / cadurch dieſel⸗ 
ben auch bald hernach verurſachet worden / mit den Städten zuſammen 
zuſpannen / vnd beyderſeits beſchwer auff einen Wagen zu stehen. 
Dantziger Auch trug es ſich da maln zu / die weil zu Dantzig / die Peſtilentz ſich 
Littatoẽ zimlich vnter den Leuten vor dieſem hette verm ercken laſſen / das die Dans 
geplaget. ziger Ran ffleute vnd Bürger hin vnd wider in Littawen angehalten / vñ | 
j nicht durchgeſtattet wurden / vnter dem ſchein als kamen ſte ausDeftilens 
tziſchen oͤrten / vnd moͤchten leichtlich andere mit ſolcher Seuche vergiff⸗ 
ten / darumb die Dantziger den Hohmeiſter baten / er wolte jhreut halben 
an den Großfuͤrſten in Littawen ſchreiben / vnd befoͤrdern damit nach In⸗ 
halt des ewigen friedens / die ſtraſſen dem Handtierenden Manne / zu vnd 
— aber frey vnd vnuerhintert bleiben mochten / ſonderlich weil all bereit die 
8 5 Peſttlentz 
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Peſtilentz in der Stadt gantz vnd gar auffgehoret / vnd gar kein gefahr zu 
vergifftung anderer Leure / in ſo weit abgelegenen oͤrtern / verhanden we⸗ 
re / Solch fürbirlich ſchreiben / ward jhnen von dem Hohmeiſter auch abge⸗ 
ſchlagen / daran ſie abermal ſpuͤren muſten / das man ſo viel dolieber die 
fer vnd anderer Städte Betrug vnd Vnglüͤck / als derſelben Nutz vnd wol⸗ 
fart ſehen mochte. So / das die Dantzker verurſachet worden / wiewol ſie 
wenig hoffnung / das jr bitten des ortes etwas verſchlagen ſolte / dennoch 
obs gleich vergeblich were ſelbeſt an den Großfuͤrſten Caſimirum (der 


nachmaln Roͤnig / vnd dieſer Lande Herre worden iſt) jhrer Bürger haben 


zu ſchreiben / Der ſie auch alßbald auff einen einigen Brieff / mit allen gna 
den jhrer bitte gewehrete / vnge zweiffelt aus einer ſonderbaren wuͤnder⸗ 
lichen / vnd doch damalen nach verborgenen zuneigung vnd gewohnheit. 


In diefer zeit brach der vnwillen vnd mißuerſtand herfůr / zwiſchen Seit mit 
dem Hohmeiſter vnnd dem Orden in Lieffland / welches aus der vrſachen ( ende 12 
fuͤrnemlich entſtunde / das in dieſem 1 439. Jare / Heinrich von Bucken⸗ | 


ode / ſonſten Schnuͤgel genant / von den Srendern in Lieffland fuͤr einen 


Meiſter auffgeworffen ward / ohne conſent vnd willen des Hohmeiſters 


in Preuſſen / welcher ſonſt allezeit die hoͤchſte Eder vnd wall gehabt hat⸗ 
ce / einen Meiſter in Lieff land zuerwehlen / dannoch mit der Lieff laͤndi⸗ 
ſchen Gebieriger zuſtimmen vnd verwilligung. 


Vnd als die Gebietiger in Lieffland von dem Hohmeiſter darumb 
zu rede geſetzet vnnd beſchuldiger worden / wanten fie für / dieweil ſie mit 
den Littawen in oͤffentlichen Kriege ſtunden / vnd alle ſtunden des Seins 
des ein fals ſich zu befaren hetten / fo hetten ſie eilend ein Haupt erwelen 
muſſen / aber im grunde war es ein andere vrſach / das nemlich der vorige 
Meiſter wider jhren willen ins Meiſterampt war eingedrungen / vnd ſein 
verlaſſener Schatz aus dem Lande gefuͤhret worden / wie oben beruͤret / zu 
deme kamen andere ſchelungen mehr dabey / wie es pflegt zuzugehen / ſo / 
das bey na hend beyde Lande in groſſe vna bſehn liche weiterunge daruͤber 
hetten gerahten duͤrffen / aber ehe das fewer auffgteng / legten ſich die 
Stende dieſer Lande darein / vnd ward fur dißmal fo weit behandelt / das 
fie beyderſeits ſolten in frieden ſtehen / vnd der Hohmeiſter ſolte mit den er⸗ 
ſten ein gros Ca pitel / allhier im Lande zu Mariemburg anſtellen / vnnd 
darzu auch beſcheiden werden / die Meiſtere vnnd Gebietiger fo wol aus 
Lieffland als Deutſchẽ Landen / mit welchem in gleichen etliche jrrungen 
sußjtendig waren / vnd da ſolten alle gebrech des Ordens vntereinander 
erkant werden / vnnd ein jeder der etwas zu dem andern vermeinet zu ha⸗ 
ben / ſich das general oder groſſe Capitel richten laſſen. | 


Sas folgende 1440 Jahr / iſt das jenige / das dem rden 144 


in ſolcher innerlichen zrorerrecht / unter jhnen ſelbſt / vnnd dann mit den Beſchwer 

Vnterchanen / den erſten ſtoß gegeben / dadurch er nachmaln den groͤſten der Lande 

abbrucherlitten / vnd mercklichen geſchwechet iſt worden / Dann die weil vnd Sed 
die Vnterthanen fore vnnd fort / vber Gewalt / Vnrecht / vnd vbermeſſige x 


beſchwer klageren / vnnd derer einma l ent laſtiget ſein wolten / der Orden 


aber herriglich auff dem jhrigen beruheten / die Vnterthanen je lenger je 


mehr zubeſchweren / vnd zu jhrem willen vnd gebot mit gewalt zu zwin⸗ 
gen / So kuͤnte endlich aus zweyen harten Steinen / wenig reines gema h⸗ 
len werden / Wiewol deßfals die Vnterthanen / mehr als die Herrſcha ffe 


ſich zuentſchůldigen vormeineten / als die jhre gebrech R 
mit bitten vnd flehen vielfelriger weiſe geklaget / erkl er 


/ vnnd bil liche 
recht⸗ 


! 
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Buch der Chr 
recht meſſige wandelung derſelben gebeten hetten / vnd zurfolge deme / 
was fuͤr dieſem vielmals derent wegen war anregung geſchehen / ſind auch 
dieſes Jahr bald im Anfang als den Sonnabend nach Circumciſionis Domi- 
ni Lande vnd Staͤdte binnen Elbing zuſammen kommen / vnnd Ihre ſche⸗ 
lung vnnd gebrechen mit kurtzen worten / in Schrifften geſetzet / vnnd dem 
Herrn Hohmeiſter vnd ſeinen Gebietigern fuͤrgetragen / vnd geboten Dies 
ſelben zu wandeln vnd zu beſſern / als jhnen in vor zeiten verheiſchen vnnd 
ge lobet war / in folgender weiſe. HR ai 
Zaum erſten / ſagen ſie / das E. G. den Landen vnd Staͤdten hat zuge⸗ 
ſaget ein gemein Gerichte / nach ſolcher weiſe / als das ins erſte / von E. G. 
den Herrn Prelaten / Gebietigern / Landen vnd Städten begrieffen vnnd 
angehoben iſt worden / einſten im Jahre zu halten / da ein jeglicher ſein 

Ge brech vnnd ſchelung vorbringen / vnd nach gutem Regiment trachten / 
vnnd daſelbſt von der gemeinen Lande hinderung vnd ſchaden gehan⸗ 
delt / vnd dieſelben gewandelt vnd verbeſſert werden moͤgen / welches wir 
auch noch begehren / vnd bitten in vorberuͤrter weiſe zu halten. | 

r 


N Item / als E. G. mit ſampt jhren Gebietigern offt vnd viel zuge⸗ 
ſaget hat einen je derman bey ſeinen Priuilegien / Jreyheiten / vnnd alter 
gewohnheit zu laſſen / darumb Land vnnd Städte jetzund abermals 
bitten / ein ſolches noch zu vollnfuͤhren / vnnd zu endigen / rund inſonder 
heit das Eroer Gnaden die Soͤlle / vnnd andere Beſchwerung / die ſie bey 
jhren zeiten auff das Land geſetzet / ohne der Lande vnd Staͤdte vollwort⸗ 
vnd willen / widerumb ablegen wolle / vnd diß Land vnnd vns alle laſſen 
bey ſolcher Srey vnd Gerechtigkeiten / als E. G. das Land gefunden / vnd 
auch gelobet haben / da E. G. zum Hohmeiſter gekohren iſt / vnd euch Land 
vnd Staͤdte da rauff gehuldigt / vnd geſchworen haben. Ey 
er Item / von den Muͤhlen / das niemand im Lande in allen Muͤlen / 
hoͤher beſchweret werde zu geben / dann die bloſſe Metze / als auch von al⸗ 
ters eine gewohnheit vnd recht im Lande geweſen iſt / vnd E. G. auch jhn 
vorzeiten Land vnd Städten zugeſaget haben / vnd auch das ein jederman 
fein Korn führen muͤge / zu welcher Muͤhlen er wil / vn bezwungen. 

Item / das ein jederman / Meel vnd aller Getreyde / vnnd in gleichen 
allerley Gůͤtere möge vngehindert zum Marckte führen / in welche Stadt 
er wil. | 

Item / das E. ©. ablege ſoich viel vnd mancherley vngewoͤhnliche 
Kauffſchla gen / vnnd andere Nahrung / die vnſere Herrn vnd Amptleute 
ewres Ordens treiben / ewren Bürgern vnd Inwohnern zu groſſen ſchaden 
vnnd verderbniß / als E. G. den Landen vnd Sraͤdten jun vorzeiten zuge⸗ 
ſaget vnd verheiſchen har. * | i 136 

Worauff der Hohmeiſter antwortete / als wegen des erſten Artickels / 


des Heh⸗ vnd ſagte / Ihr wiſſet wol / das auff dem Tage des Gerichtes / der am nech⸗ 


meiſters. 


ſten gehalten ward / etliche einfprüche geſchahen / die da nicht wurden vers 
lieber / ſondern widerworffen / da rumb die Herrn Prelaten das Gerichte 
nicht mehr wolten ſitzen / alſo haben wir euch zugeſaget einen Tag zu 
halten im Jahr einſten / den herten wir gerne gehalten / allein vmb der 
ſterbung willen / die da leider geweſen iſt / nicht haben koͤnnen halten / 
wollen denſelben aber kuͤnfftig noch beſtellen / vnd da mag ein ſederman 
feine ſchelung vnnd gebrechen fuͤrbringen / die wir gerne mit ſampt den 
Herrn Prelaten vnnd Gebietigern verhoͤren / vnd die entſchelden wollen / 
wer es auch jemanden noch von Landen vnd Stuaͤdten zu ſolchen ſachen 


niit zu ziehen / das wollen wir gerne chun / ſonſt ſol ein jederman bleiben / 


— 


bey feinen Landrecht / vnd deſſen genieſſen · 


Zum 


/ % 


Jee Lande 65 


N 


Jum andern / von Freyherten / Priutlegien vnd zoͤllen /ſſ prechet jhr / 


das ſhrewer Priutlegien habet / ſo haben wir auch vnſere Priutlegien / wir 
wollen fie auff eine gelegene vnd bequeme zeit fürbringen. Ha bet jhr 
dann jrgend worzu recht / dabey wollen wir euch gerne laſſen / wir haben 


euch ja allzeit geſagt / vnd ſagens noch / wir haben euch ewer Pꝛiuilegten 
nie gebrochen / vnd wollen dieauch noch nicht brechen. 
Auff den Artickel von den Muͤlen iſt es war / das wir euch den Muͤhl⸗ 
Pfennig zugeſagr haben / vnd da mit beſtelt in vnſern Muͤlen / vnd ein ſol⸗ 
ches nicht gehalten wird / darumb ſo helffet weiſe vnd wege bedencken / wie 
man es mochte eintrechtig lich machen / das man die Muͤhlknechte zwin⸗ 
gen muͤge / das ſie es halten. 8 | a | 
Vnnd laſſet dieſe dinge alſo anſtehen / biß vnſere Herrn Pre laten zu 
vns kommen / das mans auch trhue mit jhrem rahte / vnd das es vberall 
gehalten werde. ee eee eee 
Item / auff den Artickel von dem Meel in die Staͤdte zu führen gůn⸗ 
nen wir gerne / vnd haben das nie gewehret / Ppfundmeel in die Städte zu 
führen / aber loſemeel muͤgen wir nicht verlau ben / Dann ſolten wir die 
Mhlen halten als wir thun muͤſſen / mit groſſer koſt / vnd ſolten das loſe 
Meel in die Staͤdte laſſen fuͤhren / jo kuͤndren wir die Můlen mit nichten 
halten / das vns zu groſſem ſchaden keme / vnd auch die Becker in den Staͤd⸗ 
ten ſich nicht kůndten ernehren. Fit 
Item / von dem Artickel des Kauffſchla gens / ſehet jhr wol daß das 
Kauffſchlagen des zehenden theils nicht alſo gros iſt / als es in vorzeiten 
geweſen / dann vormalsdie Gebietiger gemeiniglich einen oder zweene 
Scheffer gehabt / vnnd auff die zeit ein Scheffer mehr handelung vnnd 
Kauffmanſchafft harre / denn wir nu alle. Aber als jhr vorbringet / wie 
man die Leute zwinge / das ſie das Getreide auff die Haͤuſer / vnd nicht in 
Sradte můſſen bringen vnd fuͤhren / Wiſſer jhr das folches jrgend geſche⸗ 
hen iſt / das laſſet vns verſte hen / wir wollen beſtellen / das es nicht mehr 
geſchehen ſolle. * | 
| Als nun Land vnnd Städte diefe antwort des Herrn Hohmeiſters 
vberſehen / vnd darinne nicht aufgedruckt gefunden / das er fie bey ſolcher 
freyheit wolte laſſen als ſie waren / da er zum Hohmeiſter ward / wurden 
fie mit eintracht zu rahte / vnd giengen wider für den Herrn Hohmeiſter / 
vnd baten feine Gnade / das er jhnen wolte ſagen / ob er feine Städte vnnd 
Lande / bey ſolcher freyheit vnd Gerechtigkeit wolte laſſen / als er ſie fand / 
da er zum Hohmeiſter gekohren ward / vnd darauffſhme Land vnd Sted⸗ 
re gehuldiget vnd geſchrooren haben / vnd den Pfundzoll / vnd alle ande⸗ 
re Sollen vnd beſchwerungen / die bey ſeinen Zeiten weren auffgekommen / 
wolte abligen / Worauff er antwortete wie zuuorn / vnd das jhn vnbillich 
düuͤnchete / das man jhme ſo nahe glenge / dann er noch jemand anders / das 
Am pt nicht kuͤnte halten / ohne ſolche huͤlffe / vnd wann er derer nicht het⸗ 
te / ſo můͤſte er die Lande allzu offters angreiffen / das es Ihren auch zu 
ſchwer gefallen wurde / auch möfte ers erfahren / ob ein ſolches der andern 
wille daheim were / vnd würde ers anders finden / das muͤſte er mitv en ſeni⸗ 
gen zu ſeiner zeit außreden / die ſolches treiben. | 
Sort ſprach er / jhr habt uns jmmer gehuldiget vnd geſchworen / vnd 
wurden wir euch bey ewrem Eyden fragen, ob wir den Pfund zollen ſollen 
abethun / Wir glauben nicht / das jhr es vns wuͤrdet rahren. Da ſprachen 
Land vnnd Stäöte / lieber Herr / wir hören wol das eroer Gnaden den 


Pfundzollen vnd andere beſchwerungen nicht wollen abt hun / vund uns. 


bey ſolcher freyhelt nicht laſſen / wie uns ewer Gnaden gefunden hat / daſ⸗ 
ſelbe wollen wir an vnſere Elteſten vnd gemeine brin gen / vnd bitten das 
| | 5 | ewer 


ee — 
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ewer Gnaden ons einen kurtzen Tag wolte verſchreiben / darzu die Herrn 


Pre laten / vnd das gemeine Land kommen muͤgen / da wir dann ſolche ge⸗ 


brechen nach befehl vnſerer Brüder vnd gemeinden handeln mügen. 


3 Der Hohme iſter ſagte / er kuͤndte keinen Tag mit den prelaten vnnd 


8 Landen halten / ehe dann biß nach Oſtern. Da berieten ſich Land vnnd 

f Staͤdte untereinander / were es ſache / das fie vom Herrn Hohmeiſter nicht 

Bürgern Tag erlangen mochten / ſo wolten fie vnter ſich einen Tag auff⸗ 
} nemen / wie hernach auch gefcbebenife R Be 

In dem Orden) war nicht deſto weniger / zwiſchen dem Hohmeiſter 

vnd den Gebierigern zanck / zwie tracht / vnd widerwil len / als das ſie ſich 

Vnelnig- 


keit in dem 
Orden. 


te jm mer beſſer vnd wirdiger fein die Empter zu bedienen / als der ander / 
die Francken / Schwaben vnd Baͤyern wolten allenthalben oben ſchwim⸗ 
men / ſo / das fie auch in den Conuenten dieſen Keim hin vnd wideran- 


ſchrie ben: | Tr | 
| Hier mag niemand Gelietiger ſein / 
Er ſey denn Schwab / Beyr oder Frencklein. 
Aber nach dem Abfall ſchrieb ein alter rdens herr dieſe darunter: 
Wir haben einander wol geheit / 
Vnd ſind eines guten Landes queit / ; 
Habens niemand zu dancken / e 


Pre * 


Dann Beyer / Schwab vnd Fran cken. 
Wie dem allen / dem Hohmeiſter war bey dem Handel nicht wol / be⸗ 

trachtet auch ſterig der Land vnd Städte anligen / foͤrderung / vnnd was 

ins letzte noch daraus entſtehen kuͤndte / hette jhnen auch gerne in vlelen 
dingen / ſonderlich jhrer Priuilegien vnd Freyheiten halben gefuͤget / aber 

die Creutzherrn / der mehrern theil vnnd die fuͤrnembſten ſetzten ſich dage⸗ 

gen / gedachten auch / weil der Hohmeiſter nu mehr alt vnd ſchwach / vnnd 

nicht lange lauffen Eündte / fie wolten nach feinem tode anders als jetzo 

im Land vnd Städten vmbſpringen / In ſumma / dieſer vnd anderer ſachẽ 

halb / herren ſie der Tage eineni m Conuent zu Martemburg ſolch ein vn⸗ 
Hohmei⸗ fuhr / das man vermelnete / ſie würden ſich vntereinander erwuͤrget vnd ers 


ſter fleugt mordet haben / der Hohmeiſter warſelbſt nichtin geringer geſa hr /vnnd 


gen Dan⸗ wolte den Gebietigern in die lenge nicht zu viel trawen / ſetzte ſich in einen 
&ig ſchlitten / vnd ließ nach Danzig zujagen / Das geſchach am 16. January / 
die Buͤrgere worden es gewar / das der Hohmeiſter ſo heimlich auff das 
Schloß kommen were / dauon weder dem Kahte / noch der Buͤrgerſchafft 
icht was kundt gethan / Sie erſchra cken ſempt lich / vnd wuſten nicht was 
es bedeuten ſolte / in vorigen zeiten war die gewonheit / das die Bürger in 


den Staͤdten pflagen auszuretten ſrem Herrn entgegen / n zu entpfangẽ / 


vñ mit gepreng einzuleiten. Nu zůgen ſie heimlich ein / auch faſt bey nacht 
zeiten / kunten alſo nit anders gedencken / denn das man die Stadt etwa 
von wegen mit gethaner anforderung jrer freyheiten halben vberra ſchen / 
vnd gefehren wolte / des andern morgens ſchickte der Hohmeiſter an den 
Baht / vnd begerte dz fie wolten zu jm auff das Hauß komen / das war den 
Bürgern noch viel verdaͤchtiger / ſie erinnerten ſich / wie man in vorige zei⸗ 
ten mit ſhnen auff dem hauſe gehandelt / wie man fie gefangen geno men / 
ſchazungen abgedrungen etliche auch ryranniſcher grawſamer weiſe one 
vrtel vñ recht ermordet / derwegen ſie dem Raht nit geſtarten wolten ſich 
in gleiche gefahr zu begeben / vñ ſo etwz anders daraus keme / wolte fie al. 


le für einen man ſtehen / vnd wz dem geringſtẽ widerfuͤre / ozſolr den ÖLer- 


ſten mit geltẽ / ſondern da d Hohmeiſter mit dẽ rate oder buͤrgerſchaffretwz 
Si | | zu han⸗ 


rotteten / durch jhre Nationen / verachteten ſich vntereinander / einer wol 
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des Landes Preuſſen. 

zu handeln herte / baten ſie jn vom Haufe zu kommen / vnd legten die ſtel⸗ 
le in des heiligen Geiſtes Kirchen / da ſolte der Rabe ſich hin verfügen / 
vnd die Bürger waren im Harniſch / vnd verwacheten die Kirche / der Hoh⸗ 
meiſter machte keinen beſchwer dauon / kam in die Kirche / vnd zeigete vr⸗ 
ſach an / wa rumb er ſo eylend vnnd heimlich eingefahren / das er von den 
mutwilligen Ordenßbrůdern auch kaum feines Lebens ſicher geweſen / er 
wolte gerne Land vnnd Staͤdten die angezogene beſchwer abſchaffen / ſo 
wer es nicht mechtig / die meiſten der Gebietiger trachteten nurt darnach 
wie fie die Lande vnd Städte noch mehr drucken vnd beſchweren moͤchren / 
ſo were ſolch vneinigkeit / zanck / mißgunſt vnd zwietracht vnter jhnen ins 
gemein / das ſchier keiner wuͤſte / wer vnter jhnen Koch oder Kelner ſey. 

| Solte er das Regiment wider zu rechte bringen / ſo muͤſten Land vnd 
Staͤdte mit einrahten / Ermahnet derwegen den Kaht vnd die Bürgers 


ſchafft / das fie getrewlich an jhme halten ſolten / er wolte widerumb die 
fuͤrſorge tragen / das ein jeder bey Recht vnnd Gerechtigkeiten ſolten be⸗ 


waret bleiben / Der Rath antwortete hierauff für ſich vnd die gantze Bur⸗ 
gerſchafft / das dermaſſen die Ordenßherrn ſich anlieſſen / vnd ſolchen mars 


willen vbeten / das were jhnen leid / ſonderlich das ſie auch jhres Herrn ves 


Hohmeiſters nicht ſchoneten / vnd ſhn nicht mehr fuͤr einen Herrn / ſondern 
für einen Knecht halten wolten / welches fie jhnen nicht wolten gur ſein 


laſſen / baten den Hohmeiſter / er wolte Landen vnd Städten einen Tag 


anſetzen / das fie wegen gutes Regiments im Lande handeln vnd raht⸗ 
(lagen moͤchten / vnnd wer es ſach / das der Hohmeiſter fuͤr ſich ſel be ſt di⸗ 
Lande vnnd Staͤdte bey jhren freyheiten zu erhalten nicht vermoͤchte / 
vnnd die Gebietiger gutem Regiment nicht folgen wuͤrden / ſo wolten ſie 
vnter ſich mittel vnd wege bedencken / wie ſie ſich fuͤr vnrechtmeſſigem ge⸗ 
walt zu beſchirmen herren wolten daneben in allen zufallenden noͤheen 
bey jhme jhrem Herrn / als trewe Manne ſich finden laſſen / nach beſtem bs 
rem vermögen. Der Hohmeiſter als der zwiſchen dem wag vnd Wellen 
ſchiffete / vnd jhme ſel beſt nicht rahten kuͤndte / gab dem Winde das Sie⸗ 
gel / lies es gerade gehen wie es gieng / bewilligte ſolches begehren / vnnd 


legte einen Tag gen Elbing / wuſte auch wol / das ohne dieſes / Land vnnd and vnd 
Städte ſich beſprochen herren / fuͤr ſich ſelbeſt einen Tag auffzunemen. tat schlag 


Auff denſelben angeſetzten Tag / kamen erſt die Staͤdte in mercklicher an⸗ 
zahl zuſammen / vnnd hetten mancherley Handelung vnd beredung / wie 
der Zwietracht unter dem Orden zu rabtenf beydes zwiſchen jhnen hier im 
Lande / vnd dann mit den Meiſtern in Deutſchen vnd Liefflanden / vnnd 


burt / den Marſchalch entſetzet / vnd Parte yen vnter jhnen / eine gegen den 
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endern gemacht hetten / vnd andere viel vnd mancherley gebrechen vnnd 


beſchwerung / die im Lande unter den Herrn / Rittern / Knechten vnd Stoͤd⸗ 


ten auffgeſtanden / vnnd von Jare zu Jaren ſich mehreten vnd zunemen 
vnd kunten nicht erkennen noch ſehen / wie die ſachen vnd geſcheffte in ſol⸗ 
cher weife vud Regierunge die lenge beſtehen ſolten / das nicht ein grůͤnd⸗ 
lich verderb vnd ſchade dem Hohmeiſter / dieſem ganzen Lande / vnd jhnen 
allen dauon kommen moͤchte: Bey deme fuͤhreten ſie zu Gemuͤhte / in 
wie mancherley weiſe / von etlichen Jaren hero / des Landes vnd der Stad⸗ 
te Priuilegien vnd Sreybeiten weren verſchmelert vnd gebrochen worden / 
was vnrecht / gewalt vnd vntrew jhrer vielen ins gemein / vnnd inſonder⸗ 
heit widerfahren / das alſo Land vnd Staͤdte nu mehr genugſam vrſach / 


der Iniu: ja die hoͤchſte noch fuͤrſte hende hetten jhrer ſachen kůͤnfftig beſſer in acht 
rien vnnd zu ha ben / wie dann ſonderlich die fürnembften beſchwer allda erholet vnd 


beſchwer⸗ 


den. 
1. 


2. 


5. 


betrachtet wurden / die fuͤrnemlich in folgenden Puncten beſtunden. 
Das erſtlich die Herrn des Ordens einen newen Soll auffgerichtet 


. haben / zur Kamen Hand auff dem Thamme / widerwillen vnd Conſens 


der Lande vnd Staͤdte / zu mercklichem beſchwer des gemeinen Mannes / 
vnd gegenſt allgemeine freyheit des Landes. 


Das ſich die Herrn des Ordens fuͤr dieſem offters mit außloͤndiſchen 
Herrn vnd Suͤrſten / als dem Koͤnige zu Dennemarcken / Hertzogen zur Stel⸗ 
pe / dem Großfuͤrſten Switrigello / vnd mehr andern Littawern vnd Reuſ⸗ 
ſen verbunden / ohne der Lande vnd Staͤdte wiſſen vnd willen / daruͤber 
das gantze Lande in groſſen ſchaden / in Krieg / vnnd mercklichen verderb 
gerahten iſt. N e 728 

Daß die Gebietiger den Hohmeiſter Henrich Reuß von plawen / vnd 
ſeinen Vettern den Compter zu Dantzig / ohne mit wiſſen der Land vnnd 
Städte abgeſetzet / daher ſich nachmals der Compter zu den Polen vnnd 


Littawen geſchlagen / vnnd mehr vr ſach dem feinde gegeben / vnd jhn an⸗ 


gereitzet dieſe Lande mit Raub vnd Brand zu beſchedigen. r 
Item / nach dem die ſer Hohmeiſter / mit ſampt ſeinen Gebietigern / 
auch Landen vnnd Staͤdten / mit dem Koͤnige zu Polen einen frieden ges 
troffen / das folgig der Hohmeiſter vnd die Gebietiger / wider den Konig 
mit ſeinen Seinden den Littawen ein ander verbuͤndnuͤß gemacht / den 
erſten frieden gebrochen / vnd die Lande vnd Staͤdte / Ritter vnd Knechte 
gezwungen den Littawen zu helffen / vnd des Roͤniges Aand vnd Leute. 
mit Mord / Raub vnd Brand zu verfolgen vnd zu beſchedigen / daruͤber 
der Konig verurſachet worden das Land zu vberziehen / die Boͤhmen he⸗ 
rein zufuͤhren / auch Preuſſen vnd gantz Pommerellen jaͤmmerlich zuuer⸗ 
heeren. 1951 7 | a. 
K Item / das jetzo recht fart / ein groſſer Auffruhr vnd zwietracht / zwi⸗ 
ſchen dem · Hohmeiſter vnd den Gebietigern entſtanden / ſo / das fie in zwey⸗ 
en hauffen ritten / vnd die Gebietiger erliche Landſchafften vnd Städte 
an ſich zie hen wolten / vnd der Hohmeiſter / deßgleichen lauch feine Pers 
rey zuſeiner ſeiten hett / daraus endlichen des Landes euſſerſter verderb 
vnd vntergang erfolgen muͤſte. 2 * | | 
Item / das die Gebieriger ſich gegenſt allgemeine des Landes Sreys 
heiten vnterſtuͤnden / den Landen vnd Staͤdten hre zuſammenkunfft zu 
vnterſagen / vnd zu hindern / hieſſen es conſpirationis heimliche verbuͤndniß 


vnd Samlungen / da doch je vnd all wege von alters / vnd vber Menſchen 


gedencken / Landvnd Stoͤdte befugt geweſen / jhre zuſammenkunffren zu 
halten / des Landes vnnd der Städte Noth zu bedencken / zu beraten / zu 
ſchlieſſen / vnd auch zu verordnen / auſſerhalb dem / was dem Gberherrn 
fůr ſich ſelbſt mit berůͤrte / ohne jemandes eintrag. 


2 
— 
S. 


4 * 


* 


Arch hele culmiß e Frey heit 8 Aenbeſel haben ei⸗ 


ne ſilberne Muͤntze / vnnd eine Slamifche Ele / damit der Acker gemeſſen 
wird. Nun if die ſilberne Muͤntze verwandelt i in Ku pffer / da durch das 


gantze Land in groſſen verderb iſt kommen / vnd da Land vnd Staͤdte zu 


dem Hohmeiſter kamen / vnd baten ſolches zu wandeln / da muſten ſie eine 
ſchatzung bewil ligen den gebrech der Můntzen da durch zu wandeln vnnd 
zu verbeſſern / nu die Schatzung gegeben ward / iſt derentwegen gleichwol 
an der Muͤntze nichts gewandelt noch ver beſſert worden / Auch iſt die Fla⸗ 
miſch Ele zu kurtz gemacht / alſo / da man in alten Jahren vier Huben A⸗ 


ckers gemeſſen hat / ſo meſſen fie jetzund fuͤnff Hu ben daraus / vnd machen 
damit mehr dinß der chers chafft / vnd Def das arme Land mit vieh | 


** 


rerm Gelter 

\ Item / ſo ha ben die Ordenßherren einen newen n pfundzollen t in das 
Land eingefuͤhret / zu einem ewigen beſchwer / der doch von den Seeſtaͤd⸗ 
ten zu des Rauffmans behuff auff gewiſſe zeit pflegt angeleget zu wer⸗ 
den / damit der Orden für ſich ſelbſt nichts zu ſchaffen hat / dannoch haben 
ſie ſich des Pfundzollens angemaſſet / vnd denſelben für vnd fuͤr eingeno⸗ 
men / vnd wann gleich die Seeſtaͤdte nach gelegenheit denſelben abgeſtel⸗ 
let / ſo hat jhn gleichwol der Orden hier im Lande ſtets genommen / auch 
hat dieſer Hohmeiſter den Seeftädren vor etlichen wenig Jahren zugeſa⸗ 

ger / Lene Pfundzoll gaͤntzlich abzuſchaffen / vnd hat jhn gleichwol 


wider suffgefezer. | 0 
Item / hat der jetzige Hohmeiſter Landen vnnd Stoͤdten / bey allen 


tre wen zugeſaget / das ein ſeglicher mag mahlen oder mahlen laſſen / wo 


er wil / vnd ſein Mehl verkauffen / deßgleichen das wollen nun dieſe Or⸗ 


densheren nicht geſtatten. 

Item / werden Land vnd Städte gegenſt Culmiſche Sreyheit, vnnd 
S lemiſche Er bgerechtigkeit dermaſſen von dem Orden beſchweret / daß / 
wann jemand ſtirbet / vnd leſt keine Mannliche Erben nach ſich / ſo nimpt 


der Orden die Gůtere / wider GOtt vnnd alle Recht / auch denen die nicht 


leibliche Erben haben / wird nicht verguͤnnet von den Ordenßherrn jhre 
Guͤtere zu verkauffen / zu verwechſeln / noch zuuerpfenden / vnd werden als 
ſo für! lauter leibeigene Leute gehalten. 


Item / das der Hohmeiſter Heinrich von Plawen ſeines eigenen gefal⸗ R 


lens vnd mut willens / den alten Kahr zu Choren ohne einiges Bait 
den abgeſetzet / vnd einen newen Raht wider gekohren / wider des Landes 
Recht vnd freyheiten vermuͤge / welchen die Sradte macht haben dur Ben 
meier vnd Rahtmanne zu wehlen vnd abzu ſetzen. 

Item / beklagten ſich die Elbinger / des fie von alters herren Freybeit 
gehabr zu Siſchen im Elbing / Drauſen vnd Hafe / auch hette die Stadt 
von alters hero das Thor vnd die Stadtmawren gegenſt dem Schloſſe in 


4 5 erwerung geha be / welches 5 2 555 Dan nu 5 der Orden Br vnd 
nitre 


. 5 


ene d 


hmeiſter Zern rich von plarwen 7 aweente Ritter Ni 


ckel von Reiß vn e von Konig Sßſee / vngehoͤrrer ſachen / ohne alle 


vorge hend Becht vnd 3 aus 8 ſonderlichen gebefäigteit 
e Fallen‘ Arzt 


Auch har derselbe Hohmerſter ehen Edelman von dem 2 dauſe derer er 


Sch 1 ͤwvnd in Thurm verfaulen laſſen 
Item das der Compter von Elbing Heinrich Goldleiß / einen front, 
men Gelſtlichen vnd vnſchuͤldigen Mann / mit Namen Rudiger Clerike / 
zu Fiſchhauſen / durch liſt gefangen nemen / vnd bey Nachzeiten enthau⸗ 


rar: laſſen / darumb das er etliche work! Vom haste Becht lich Lienen | 


Jafien. 
3 Pr | Das 


— . u — — 


8. 


9. 


10 


11 


12. 


N. 


€ 4 


18. 


19. 


. 
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Daß auch derſelb Compter noch einen Sendrich mit Namen partt⸗ 

gerey / da er ſeinen Solt forderte / des nachts hat aus dem Bette auffhe⸗ 
ben / vnd im ſtrom erſeuffen laſſen. A 

Das der Vogt zu Örebinin Churland Goßwin von Afchenberg / ſech⸗ 

tze hen geiſt liche Perſonen / die vnterwegens waren jhres Rechtens halben 

nach Rom zu ziehen / mit einſten hat vnter das Eyß ſtecken / vnd erſeuffen 


N laſſen. eh | 


Das bemelter | Sohmeiſter von plawen einen Ritter Johan von 
Hollen / vmb Priuat ſachen willen / zu dem Einſiedel beym Braunßberg 


vs hat fangen / vnd ohne Recht entheupten laſſen. 


Das auch Hanß Haßlicht / vnnd der Schultz zu Neidenburg waren 
vmbgebracht / vnd jhre Guͤrere confiſtiret worden / darumb ſie das Racht 
ge genſt den Vogt / daſel bſt bey dem Hohmeiſter / als den gebuͤrlichen O⸗ 


berrichter ſuchen wolten. | 


20. 


21. 


22. 


24. 


27 


28. 


1 a | 
Das Joſt Treberger / Dreßler auff Marienburg / einen fuͤrnemen 
Ritter / Nickel von Pfeilßdorff / ſonder Recht vnd Vrtel fangen / vnd vmb⸗ 
bringen laſſen. | | | | | 
Item / Ein HaußCompter zur Mewe hat etliche Polnifche Kauff⸗ 
leute laſſen vmbbringen / vnd jhr Geld vnd Gut genommen / als ſie von 
Dantzig aus dem Jahrmarckt / gen Poſen nach Hauſe ziehen wollen / wel⸗ 
ches auch eine fuͤrneme vrſach mit geweſen / warumb der Koͤnig zu Polen 
das Land vberzogen hat. | Ber EN 

Das auch Wilhelm von Stein Compter zu Thoren einen Zimmer; 
man vmbbringen laſſen / da mit er deſto baß feine gewoͤnliche Hurerey mic 
feinem Weibe treiben vnd vollnbringen möchte. | 5 

Auch klagte Jacob Zahn von Danzig / vber dem Orden / wie ſie ſei⸗ 
nen Vater hatten in die Newe Marck geſchickr / das Schloß Cuͤſtrin zu 
ba wen / deß hett er möflen Hauß vnd Hoff / Weib vnd Rind verlaſſen / auch 
ein gros ſtuck feines eigenen Geldes vorſtrecken / als er aber daſelbſt vber 
dem Wercke geſtorben / vnd die Erben ſeine Beſoldung vnd außgelegtes 
Geld gefordert / ha ben ſie jhnen alle Vaͤterliche Guͤtere / ohne recht vnd mit 
gewalt noch darzu genommen. 

Auch ward herfůr bracht / vnd geklagt der ſchoͤndliche vnd verräteri, 
ſche mord / der durch den Compter zu Danzig / an Conrad Letzkawen / Arend 
She chſten / vnd Bartholmes Groſſen wider gegebene Trew vnd Geleit / vn⸗ 
ter dem ſchein des Gaſtgebots auffm Hauſe begangen war. 
| Im gleichen das derſelben dreyerermorderen Witwen vnd Waͤiſen / 
alle jhre Guͤtere / beweglich vnnd vn beweglich mit groſſer gewalt / wider 
Gott vnd alle Rechte / genommen worden / darumb das ſie durch jhre 
Freund / dieſen Mord bey Landen vnd Staͤdten geklaget herren. | 
| Auch gehet durch das ganze Land die gemeine Klage / das die Ge⸗ 
bietiger nicht nach Recht oder billigkeit / ſondern nach gunſt oder haß / vnd 
eigenen mut willens / die Leute richten vnd entſcheiden / fie halten weder 
Geiſtlich noch Weltlich Recht / vnnd man kan jhnen leiders nicht thun / 
dann wann man nurt gegenſt ſie gedencket des Geiſtlichen Rechtens / wie⸗ 
wol ſie doch Geiſtlich fein wollen. „„ 

Item / es můſſen jhre Onterfaffen nicht weiter Recht ſuchen / dann 
als den Gebletigern geluͤſtet / man darff ſich auch nicht mehr mit dem Cul⸗ 
miſchen Rechte ſchůtzen vnnd behelffen / ſondern fie ſprechen trotziglich / 
Was iſt ewer Recht / Oder was iſt Culmiſch Recht; Wir ſind ewer Herrn / 
vnd ewer Recht / vnd wann je mand beſchrie benes oder gewoͤnliches Recht 
an zeicht / iſt es dem Gebietiger entgegen / ſo verbeut man dem Vorſpra⸗ 
chen zu tedigen⸗ Be | . N 

Item / Wann der Vorſprach vermoͤge ſeinem Eyde tediget / wie es ſei⸗ 
. nes 


* 


j * 


nes partes Notturfft erfordert / vnd nicht wie es dem Gebietiger gefelt / 


jo mus er ſein Nachtliegen vnd Herberg im Thurm nemen / auch wol geld⸗ 


ſtraffen / oder etwas ergers gewertig ſein. 

Item / Es iſt gar gemein / das man in den Staͤdten vnd doͤrffern ſolch 
einen Schultzen kieſet / der viel Hoffmaͤher bringen kan / der belt auch ei⸗ 
nen Vnterſchultzen der die armr Leute offt vnd viel verunrechtet / er mus 
bey des Herrn Taffel ſitzen / vnd die Scheppen muͤſſen vrteil finden / nach 
des Schultzen willen vnd geb. | PATE 

Item / Wann ehrliche vnd redliche Vnterrichtung vnter guten Leu⸗ 


138 


* 


29 


30. 


ten geſchehen / ferner klettung / zanck vnd Eyde zuuerhůten / ſo fallen die 


Herrn darein / vnd ſprechen / die Leute geben ſich ſchuͤldig / das fie boͤſe ſa⸗ 
chen haben / vnd muͤſſen alſo beyde Parten dem Richter werten vnd buͤſſen. 

Item / wenn einer den andern beleidiget / oder vberwundet / one groſ⸗ 
ſe verſehrung / vnd der verſehrete das wil dulden / vmb Gottes oder freund⸗ 
ſchafft willen / vnd nicht klagen / ſo mus er dem Herrn feine ſchmertzen fels 
beſt verbuͤſſen / vnd der ander wird gleichwol auch geſtraffet. 

Item / wann den Bawren geboten wird / das fie ſollen Habern auff Ma 
riemburtz vnd andre Haͤuſer bringen / ſo wil man den Haber / der den armen 
Bawren reechſet / nicht annemen / ſondern muͤſſen von des Ordens Süller 

andern Haber kauffen / als die Laſt fur ſechß Marck / vnd wann ſie den zu 
Schloſſe bringen / ſo bezahlet man jhnen die Laſt nur mit vier Mar⸗ 


31 


32» 


cken vnd muͤſſen noch auff jede Laſt / vier Scheffel oder mehr an der Maß 


verlieren. b 

Item / erweger ſich ein armer Mann / vnd zeucht zum Hohmeiſter / 
vnd beklaget ſich / das er mit Weib vnd Kind verderbet wird / vnd der Hoh⸗ 
meiſter jhme huͤlff brieffe an den Bebietiger giber / oder ſo ſich einer zu 


Rechte von dem Gebietiger an den Hohmeiſter berůffet / der wird alßbald 


ins Gefengniß geworffen / oder aus dem Gebiete vertrieben / oder auch wol 
alles ſeines Armursentfeger. 

Item / man erdencket von Jahren zu Jahren newe funde / die Vnter⸗ 
thanen zu beſchweren / mit vngewoͤn lichen ſcharwercken / mit Kauffkorn / 
mit Kauffhabern / habens die armen Leute nicht / ſie muͤſſens kauffen / vnd 
were es gleich noch ſo tewer / vnd der Herrſchafft bringen / die Herrſchafft 
bezalet es dann / wie ſie es ſel bſt ge luͤſtet. 


Item / die Gebtetiger vnterſte hen ſich gegenſt des Landes vnnd der 5 
Staͤdte freyheiten / allerley maß / zu vnd a bzuſetzen / ſo offt es jhnen gefe l; 


lig / als Scheffel / gewicht / Kraͤmer ⸗ Pfund / Wein vnd Biermaß / wie auch 


in allen Wercken vnd duͤnfften / Regiment zu machen / nach jhrem eige⸗ 


nen gutdůnchen die Städte darmit zuuerderben. 

Item / viel Gebietiger / pfleger / Waldmeiſter / Vegte / die Kauff⸗ 
ſchlagen / vnd zwingen die Leute / Ruttenholtz / Wagenſchoß / Aſche / Kla p⸗ 
holtz nicht allein zu hawen vnd zu arbeiten / ſondern auch zum vorka uff 
auß zufuͤhren / in die Stuͤdre / damit die Armut ſehr beſchweret / vnd von jh⸗ 
rer eigenen Arbeit vnd Narung abgehalten. 

Item / die Bebietiger brauchen nicht allein allerley vngewoͤnliche 
eigennuͤtzige Kauffmanſchafft den Buͤrgern vnd Vnterthanen zu ſchaden 
vnd verderb ſondern auch des Winters ſhre Kauffleute aus / vnnd laſſen 
Korn vnd Haber auff kaͤuffen / nicht zu jhrer Notturfft / ſondern auff den 
vorkauff / ſie kauffen den Rocken ein für ſechs ſchilling / den Haber fuͤr 


drey ſchilling / den ſcheffel auch wol naher. Ins vorjahr / thun fie es wi⸗ 


der den armen Vnterſaſſen zu borge den Rocken vmb 12. ſchilling / den 
Ha bern vmb ſechß ſchil ling / das heiſt ja die Vnterthanen vnd das Land 
mit tre wen gemeinet / vnd ſhnen fort geholffen. | ö 


— 3 ug Item 
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Item / mit der Schiffart / wann es koͤmpt ins Vorjahr / ſo mus kein 

‘Bürger Getreide / oder andere Wahren außſchiffen / ehe vnd d an die Herrn 

JJV 
Item / wenn ein Gebieriger feget einen pfleger / Waldmeiſter oder 


Kemmerer / denen giebt er nu nicht mehr feinen Not durfft vnd vnter⸗ 
halt / wie von alters gewoͤhn lich / ſondern er ſpricht / fie ſollen ſich ſelber 
ernehren jhrer gerechtigkeit von den Vnterſaſſen / das geht alles vber die 
armen Leute / vnd werden geſchunden vnd auffgerteben / wie die Schaffe 
von den reiſſenden Woͤlffen / das ſie weder Wolle noch aut behalten. 
Item / es iſt keine ſtraffe nicht vber den groſſen Vbermuht / Praſſen 
vnd ſchwelgerey / das zum meiſten geſchicht / vmb vnkeuſcher Weiber wil 
len / nicht allein durch die groſſen gebleriger / ſondern auch durch die Voͤg⸗ 
te / Pfleger / Waldmeiſter / Fiſchmeiſter / vnnd dergleichen gemeiniglich 
auch in den Conuenten / dabey auch derer von Land vnd Staͤdten / Wei⸗ 
ber / Kinder vnd Maͤgde / zun Ehren beleget / verfuͤhret / auch wol genot h⸗ 
drenget werden / welches alles wider Gott / wider Redligkeit / vnd wider 
des Ordens Regel iſt / vnd was ſie alſo verſchlemmen vnnd verdemmen / 
das wird den armen Vnrterſaſſen mit allerley Sinantzerey wideruͤmb ab⸗ 


geſtreiffet. 


A 1 


Ding Vinb dꝛeſer vnd mehr anderer vrſachen vnd beſchwer wil⸗ 


des. 


— 


* 
8 


des Bun en / da mit Land vnnd Staͤdte / ſolches vielfaltigen Gewalrs vnnd Vn⸗ 


s 


rechts ſo jhn vor zelten geſchehen / hernachmals wollen vberhaben / vnd 
hernach ein jeberman ſeines Leibes vnd Gutes ſicher ſein / vnd bey Rechte 
bleiben / vnd auff das Land vnd Städte in Kedligkeit wider zunemen / 
vnd bey Bevey vnd Wolfart wachſen moͤgen / ſo haben ſie eine Einigung 
vnd verſchrelbung zuſammen gemacht / einer bey des andern Recht / vnd 
rechtfertigen ſachen zu bleiben / vnd die mit der Land vnd Srädte Inge⸗ 
ſiegel zu befeſtigen / ſich entſchloſſen / in ſolcher weiſe / als die Schriefft 
Darüber klerlich jnnehelt / auch iſt vber eins getragen / vmb die vorberuͤr⸗ 
ten ſachen mit Siegeln vnd Brieffen zu vollführen / das ein Tag ſein ſol 
zu Marienwerder / auff ſchirſtkuͤnffeig luckca, da ein jeglicher von Landen 
vnd Stedten / die mit in derſelbigen Vereinigung ſein wollen / mag bins 
kommen / vnd daſelbſt die verſie gelung fortſtellen / vnd iſt vorbaß berah⸗ 
met / das die Lande zum Culmen ſollen mit zwantzig / vnnd die Eſterro⸗ 
diſchen mit zehen Siegeln / vnnd die andern Gebiete mit vier Stege in / 
als der Landrichrer / der Bahnefuͤhrer / vnnd ſonſten zweene der geroege⸗ 
ſten von Rittern vnd Knechten / ſolche Verein igung befeſtigen / vnd jeg⸗ 
liche Stadt fol mit jhrem groſſen Inſiegel verſiegeln / Auch iſt vber eins 
getragen / das die Ritter vnd Knechte aus dem Culmiſchen Lande / den 
andern gebieten / dieſe Vereinigung ſollen offenbaren / ob ſie mit da rein 
wolten verwilligen / das ſie denn zu dem vorbenenten Tage muͤgen ſen⸗ 
den vnd verſiegeln / den groſſen Stedten iſt auch befohlen / die kleine ſtaͤd⸗ 
te zu verboten / vnd jhnen im gleichen ſolches anzukuͤndigen ob ſie mit 
wollen in der vereinigung lein / das ſie die jrigen auch nach Marien wer⸗ 
der mitſenden. Item ol len die Staͤdre diß vorgeſchrrebene / auff den Din⸗ 
ſtag nach Oculi jhrer Gemeinden verkuͤndigen / vndes mit aller jhrem wil⸗ 
len vnnd voll wort verſtegeln / Item / a s Herr Johan von Baiſen / mit 
dem Gebiete Oſterrode ſich in dieſe Eintracht gegeben / har er ſich verwa⸗ 
ret / nach dem er in des Herrn Hohmeiſters Rahte iſt / ſo ziemet ſhme nicht 


daraus zu gehen / ſondern wolte der Herr Hohmeiſter Land vnnd Sredte 


verunrechren / fo wil er von ſeinem Rahte tretten / vnd bey La nden vnd 
Staͤdten vnd jhren ſachen bleiben / des haben fie alſo zugelaſſen. Item 
es fol jegliche Stadt einen Bůͤrgermeiſter vnnd einen Rahrman ſenden / 
F | zu dem 


* — 
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Er Des Landes Preuſſen. ede | 39 


zu dem vorzeſchrie benen Ta ge / zu Warten werder / vnd dahin ſollen die 
von Culmen / Thorn vnd Dantzig jegliche jhren Schreiber mit bringen. 


Des haben auch Land vnd Staͤdte / aus dieſem Tage von Elbing jre a efanten 
botſchafft / als Herrn Hanß von Segemberge / nebẽſt mehr andern Rittern / des Bun⸗ 
vnd Bnechten / des Culmiſchen Landes, vnd des Oſterrodiſchen Gebie⸗ des an 

tes / vnd die Stoͤdte Culm / Thorn vnd Dantzig / an den Herrn Hohmei⸗ den Heh⸗ 
ſter abgefertiget / fuͤr welchem ſie jhre Werbung in beyſein des Herrn Groß meiſter. g 


Compters des Treßlers / des Vogts von Dirſcha w / des Hohmeiſters 
Capellan / vnnd andere ſeiner Companen vnd Dienern abgeleget / in fol⸗ 
genden Worten. 88 . 8 c 
SGnediger lieber Herr / ewre Lande vnd Staudte ſo jetzo zum Elbing 
verſamlet geweſen / haben vns zu E. G. geſand / vund laſſen euch verſte⸗ 
hen / wie das ſie vernommen hetten / das E. G. auff dieſen nechſt vergan⸗ 
genen Sontag / mit ewren gebietigern vnnd Conenren zum Elbing ſolte 
zuſam̃en geweſen ſein / vnd vmb ſolcher zweiung willen als ſie den haben 
erfahren / die in ewrem Orden aufferſtanden iſt / ſind ſie zu demſelbigen 
tage gekommen / vnd wolten denen dingen in zeiten helffen vnterſtehen 
fuͤrzukom̃en / auff das dauon forder kein ſcha de oder hinderung E. G. ew⸗ 
rem Orden landen vnd ſtadten entſtunde / dañ ſie eigentlich in erfahrung 


tommen / das die polen in groſſen hauffen zuſammen legen / vnd iſt zube⸗ 
ſorgen / das ſie auff ein ſolches warten / ob fie icht was wurden vernehmen / 
das ſolcher Vn wille forder hier in ewrem Grden einreiſſen wurde / das ſie 
leichte dieſem Lande einen Vberfall thun moͤchten / dauon ewrem Ors 

den / Lande vnd Stedten groſſer mercklicher ſchade en tſte hen mochte / vnd 
als nun die Land vnd Sredre E. G. vnd ewre Gebietiger daſel bſt zur ſtel 
len nicht gefunden / ſo ha ben fie ſolche Aandelung vnter ſich gehn bt / vmb 
eine vereinigung vnter jhnen zumachen / damit ein ſederman feines Lei⸗ 

bes vnd Gutes ſicher ſey / vnd bey rechte můge bleiben / alſo das hernach⸗ 
mals wol eigentlicher vnd lauter / wann dis Land vnnd Städte zuſam⸗ 


men kommen E. G. ſol zu wiſſen werden / vnd laſſen E. G. bitten / als jh⸗ 
ren Herrn / das ihr ſie bey Sreyheiten / Priuilegien vnnd Gerechtigkeiren 
wollet erhalten / als jhnen E. G. offt vnnd vielmal zugeſaget / vnnd be⸗ 
ſtellen / das jhnen auch dauon ein kurtzende vnd Ant work wie derfa hren 
muͤge. Vnd ha ben vns alle befohlen / E. G. zu ſagen das wir euch wol⸗ 
len halten für vnſern Herren / den wir gehüldiget / vnnd geſchworen bar’ 
ben / vnd bey euch thun / als gute getrewe Leute / bey jhrem rechten Her⸗ 
ren ſchuͤldig fein zu thun / vnd bitten E. G. das ihr es alſo mit ewrencde⸗ 
bietigern vnd Amprsleuten wollet beſtellen / das ewren Leuten kein vn⸗ 
recht / oder gewalt geſchehe / vmb forder arges willen zuuermeiden / ſie 
wollen bey euch widerumbfaren als gute Leute. Darzu der Herr Hohmei⸗ 
ſter antwortete / das er das gerne thun wolte / als viel als in ſeiner macht 
were / Darauff die Land vnd die Städte vorbaß ſprochen Herr E. G. ſol 
die macht haben / vnd wo es E. G. in einem ſolchen würde gebrechen / da 
wollen wir euch alle beyſtand thun / das E. G. ſol macht haben / vnd bey 
macht bleiben. T M 
Da ſaget der Hohmeiſter / lieben get rewen Ritter / Knechte vnnd 
Stꝭdte / ſhr ha bet nie warlich anders bey uns gethan / denn als getrewe 
fromme erbare Leute / deßg leichen jhr noch thut / vnd dieſer trew vnd er⸗ 
bietung / die jr nu an uns bringet / kuͤnnen wir euch zu vollen nicht gedan⸗ 
cken / vnd ha ben vielleicht ſolches kegẽ euch nie verſchuldet / ſondern wol⸗ 
len es noch / ob Gott wil / kegenſt euch vñ die ewrẽ verſchulden. Vnd ſpra⸗ 
chen weiter / wir vernemen doch / das jhr euch da rumb wollet einigen / da⸗ 
mit jr ewres Leibes vnd Gutes muͤget ſicher ſein vnd bey rechte bleiben. 
Da antworteten die Sendeboren / ſa Herr / das iſt vhſeke meinung / vnnd 
egg “ EEE N SSOHEIOHEN 
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da růmb haben wirs ange haben. Daruff ſprach der Groß Compter / Bote 

* gebe dz jrs zugu ter zeit habet ange haben. Darnach entſchuͤldiget ſich der 

Pert Hohmeiſker als er nechſt were zu Dantzig geweſen / das es nie in ſei⸗ 

nen willen vnd gemuͤte kommen were / von feiner perſon / wegen jeman⸗ 

den an Leib oder Gut zubeleidigen / vnnd deſſen möchte man gentlich 

glauben zu ſhm ſetzen / alſo nahmen die Sendeboten ſhr vrlaub. Dem vo⸗ 

\ rigen zufolge vnd nach beliebung vnd befehl / gemeiner Land vnd Sted⸗ 

te / haben die von Dantzig / die andern Stedte / auff der Pommeriſchen ſe i⸗ 

ten gelegen / zuſammen gefordert / vnd ſind am Donnerſtage für Mit fa⸗ 

i ſten in Danzig erſchienen / die von Dirſcha w Conitz / Mewe / Stargardt / 

Newenburg / Lawenburg vnd putzig denſelben hat / der KRaht fuͤrgege⸗ 

ben die Vereinigung / wie ſich Land vnnd Städre mit einander verglie⸗ 

chen / vnnd jhnen geſager / ob ſie mit in der vereinigung fein wol ten / das 

man ſie gern darein nehmen wolle / vnnd das ſie dem zu folge die jrigen 

auff den Sontag ludica ſchierſtkůnfftig gen Marienwerder / vmb dieſe din 

ge zu vollnfuͤhren vnd zu verſiegeln / mit ſenden möchten. Solches haben 

dieſel ben Städte zu ſich genommen / anhieim an die jrigen zu bringen / 

| nd vnd die ſolches thun wollen vnd koͤnnen / die werden die jrigen auff den 

= vorgeſchrie benen tag vnd ſtelle mit jren Siegeln abfertigen. Die aber dz 
| Der Ind nicht thun koͤnnen / Die wollen in dieſer Verſchreibung nicht mit ſein. 

| ee, Auff je tztbenenten Tag ludies waren Land vnd Staͤdte / vorigem vers 

| Gerichten laß nach / zu Marienwerder bey einander / die Vereinigung in jhre Wirck⸗ 

ligkeit zu richten / vnd die Beſiegelung fort zuſtellen. Als ſie nun damit 

g ö im Werd waren / iſt der Herr Groß Com pter zu jhnen gekommen / vnd von 

| 5 des hohmeiſters wege gebeten / das Land vnd Stedte wol cheten / vnd die 

1 Vereinigung / nicht verſie gelten / biß auff die nechſte Tagefart / die nach 
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| 1 Oſtern ſein wuͤrde / ſo wolte der Herr Hohmeiſter / mitlerweil alle ſchelun 


u : gen vnd gebrechen / die Land vnd Staͤdte hetten / kegenſt ſeine Prelaten 
| vnnd Gebietiger / mit Gottes hülffe/ wol gürlichen hinlegen. Hierauff 
* Land vnd Städte ſo antworteten: Sie haben jegund eines thei les vers 
ſiegelt / vnd eins theils ſhre Inſie gel allhier gelaſſen / vnd ſind daruff weg 

ge zogen / vnd die Beſie gelung ſchon verliebet vnnd ſo koͤnnen fie keinen 

verzug in der verſiegelung machen / vnd ſind daruͤmb all hier / vnd wollen 

deme gnug thun / als ſie ſich zum Elbing vereiniget haben / vnnd mit die⸗ 

\ ſem beſcheid muſte der Groß Compter zu frieden ſein / weil auch die klei⸗ 
nen Staͤdre auff der Pomme riſch ſeite / vnd andere ſetzo nicht ankommen 


geben / biß auff Quaſimogeniti, welche dann mit jhnen in die vereinigung 

mit kommen wolten / dieſelben ſolten jhren verſiegelten Brieff darüber 
antworten / der nechſten ſhrer Heu ptſtadt / als Dantzig / von den andern 
anderßwo / vnd derſelbe Brieff ſolte alſo lauten: Wir Buͤrgemeiſter vnd 
Rahtmanne der Stadt N. bekennen vnnd zeugen offenbar / mit dieſem 

vnſerm Brieffe / fur allen die jhn ſehen / oder hoͤren leſen / das wir mit wol 
bedachtem Mute / reiffem Rahte / vnd mit eintrechtigem guten willen / 

i vnſerer aller Scheppen / Bůrger / Einwohner vnd ganzen Gemeinen / ge⸗ 
loben vnd verheiſchen / ſolche einigung vnd verſchreibung / als die Stren⸗ 

en / Edlen vnnd Ehrnveſten / Erbaren vnnd Erſamen Herrn / Ritter / 

Knechte / vnd Staͤdte dieſer Lande / auff dem Tage ludiea zu Marienwer⸗ 

der untereinander geeiniget / geſchloſſen / verſchrieben vnd verſiegelt ha⸗ 

ben / in allen puncten vnnd Artickeln / als dieſe lb Verſchreibung inne⸗ 

helt / durch vns / vnſere Scheppen / Buͤrger „Inwohner vnd gantze Gemei⸗ 

ne / die nu vnd auch zukůnfftig ſind / ſter / feſt vnnd vnuerſehret / in guten 
ö Be rechtfertigen Glauben / bey Trewen vnd Ehren zu halten / dabey zu blei⸗ 
Er. ben / der zů gebrauchen / vnd nach ganzer vnſer Macht gnug zu ebun fon 
3 5 | | ern eini⸗ 


waren zu verfiegeln/ fo haben jhnen die anweſenden ſhnen ferner Cag ge⸗ 


de eandes Preuſfnn. 

derlich einigerley argeliſt in allen zukemenden zeiten / vnd zu foͤrderem 
bekenrniß vnnd warhaffrigem gezeugniß aller vorgeſchriebenen ſachen / 
haben wir Buͤrgermeiſter vnd Rathmanne obgeſchrieben / von voll kome⸗ 
ner macht / eintracht vnd befehlichs / wegen vnſer Scheppen / Bůrger / vnd 
ganzer gemeine / vnſer Stadtſiegeln laſſen / an dieſen vnſern e 
hangen / etc. Die vereinigung aber des Bundes / wie fie da maln zu Kia 
rienwerder berahmer vnnd verſiegelt / lautet von worten zu worten als 
folget / als ſie in den Receſſen enthalten. 


140 


Wiſſenelichſey allen gegenwertigen vnd zukůͤnfftigen / denen die, Jahn 
fe Schriften vor bracht werden / das am Sonta ge Beminiſcere / im vier⸗ d Dun 


gigſten Jahre / Land vnd Staͤdte / zum Elbing zuſammen geweſen ſind / 
vnd daſelbſt vmb mercklicher norhduͤrfftiger ſachen willen / eine einigung 
vnd verſchreibung einer bey dem andern in feinen rechte zu bleiben ange⸗ 
haben vnnd verrahmet / vnd am Sontag Judica darnach zu Marienwer⸗ 
der / dieſelbe verernigunge mit Brieffen vnd Siegeln geendet vnd vollfů⸗ 

ret haben / in ſolcher weiſe / als hiernach folger. | 
Im Namen der heiligen vnd vntheilhafftigen Dreyfaltigkeit / Amen. 
Wir Rirter / Knechte / vnd Staͤdte der Lande / Gebiete vnnd Staͤdte in 
Preuſſen / vnten geſchrieben / bekennen vnd zeugen offenbar mit dieſem ge⸗ 
genwertigen Brieffe für allen die jhn ſehen hören vnd leſen / das wir vmd 
gemeines nutz vnnd frommens willen / Gott zu lobe / vnſerm Herrn Hoh⸗ 
meiſter ſeinem Orden vnnd Landen zu ehren / vnd vns allen zur foͤrde⸗ 
rung / beſten vnd wolfart mit guter vorbetrachtung / wolbedachtenreiffen 
raht / vnnd mit eintracht / wiſſen / willen / vnſer aller gemeiner Rirrer / 
| Bnechte / Bürger vnnd Einwohner eine freundliche ſtedre / veſte vereint. 
gung vnd zuſammenſetzung / einer bey des andern rechte vnd rechtfertigen 
lachen zu bleiben / vntereinander angegangen vnd gemacht haben / ange⸗ 
hen vnd machen in krafft dieſes Brieffes / für vns / vnſere gemeine Ritter / 
Knechte / Bürger vnd Einwohner / die nun auch zukůͤnfftig ſind / vnnd für 
alle die ſenigen / die mit in dieſer vereinigung fein wollen / derſel ben ges 
nug thun vnd gebrauchen. Vnnd geloben die in guten rrewen / ſondern 
arge liſt vnuerſehret zu halten / vnnd dabey zu bleiben in allen Puncten 

vnd Artickeln / als die hernach folgen in Schrifften. 

Zum erſten / das ein jeglicher von vns vntengeſchriebenen Rittern / 
Knechten vnd Staͤdten / die vnter vnſerm Herrn Hohmeiſter geſeſſen ſind / 
fol vnſerm Herrn Hohmeiſter vnnd feinem Orden thun alles / das er jhme 
von ehren vnd rechtens wegen pflichtig iſt zu thun / nach außweiſung vn⸗ 

ſeraller Priuilegien / freyheiten vnd rechte / Vnd deßgleichen / das ein jeg⸗ 
licher von vns vntergeſchriebenen Rittern / Knechten / vnd Städten [ons 
rer den Ehrroirdigen vnſern Herrn Prelaten des Landes geſeſſen / ſol ſei⸗ 
nem Herrn chun alles das er jhme / von ehr vnd rechtens wegen pflichtig 
iſt zu thun / nach außweiſung eines jeglichen Priuilegien freyheit vnnd 
rechte. Vnd alſo hin widerumb begeren wir Ritter / Knechte vnd Staͤd⸗ 

te / vnd duͤnckt vns můglich vnd recht ſein / das vnſer Herr vns allen vnnd 
einen jeglichen beſonder laſſe bey rechte / fteyheiten vnd Brieffen / nach dem 
als wir vnd vnſere Vorfahren damit begabet vnd gefreyet ſind / die alten 
beſchwerungen abthue vnd daruͤber keine andere in zukomenden zeiten / 
auff vns lege. Vnd ob vns ſemand daruͤber drengen / oder mit gewalt fa⸗ 
ren wolte / das vnſer Herre ein ſolches nicht verhenge / ſonder vns da fuͤr be⸗ 

ſchirme / vnd uns in vnſerem Rechten beylege. * 

Vd ob jemand von uns vntengeſchriebenen Landen vnd Städten 
allen oder einer beſonder / Rittern / Knechten / Buͤrgern vnd Einwohnern / 
wider Recht / Brieffen oder freyheit bedranget / oder verge waldiget / oder 


j 


des. 


— 


jhme fein Cut genommen wuͤrde / der fol ſich ſolcher gewalt erklagen / er⸗ 
ſten an vnſern Herrn dem Hohmeiſter / wurde der Klaͤger denn der gewalt 
3 Ds: wurde 8 8 
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der Chrontcon 


nicht vberhoben / das wir zu vnſerm Herrn nicht getrawen / ſo ſol derſel be 
kommen auff den gelegten Bichtotag / der des Jahres vmb vngerecht vnd 
gewalts willen einſten ſol gehalten werden / vnnd ſich da erklagen / wuͤrde 
das Gericht auch alſo nicht beſtelt / das man erkennere das dem Rechten 
genug geſchehe / oder der Rechtstag nicht moͤchte fortgang haben / vnnd 


dem Kläger nit moͤchte gerichtet werden / ge ſche he das der Ritterſcha ffr / 


die ſol das von ſtundan dereltiſten Bitterſchafft im Culmiſchen Lande 


verkůndigen / vnnd jhnen Die ſache eigentlich durch Schriffren oder Boten 
wiſſen laſſen / So ſollen dieſelben Ritterſchafft / mit ſampt den Staͤdten 

Colm vnd Thorn macht haben / die Ritrerſchafft aus den andern Gebie⸗ 

ren / mit ſampt den andern Staͤdten allen / in dieſer vereinigung begrief⸗ 

fen / auff gelegene zeit vnnd ſtat zuuerboten / da auch ein jeglicher von 
ons vntergeſchriebenen Landen vnd Staͤdten / ſol pflichtig fein hin zu ko⸗ 
men / vnnd da die ſache zun erhoͤren / werden die ſachen denn recht fertig er⸗ 

rant / ſo ſollen die Ritter / Anechte vnd Srãdte / des Blaͤgers mechtig ſein / 

zu Ehren vnnd zu Rechte / zu ent bieten / vnd ſollen ſich nach jhrem beſten 

vermögen / darinne bearbeiten / das er dabey gehalten werde. 

In derſelbigen weiſe / ob jemand von uns vntergeſchrie benen Stoͤd⸗ 
ten / Buͤrgern vnd In wohnern wider Recht / Sreyheit / vnd Brieffe gedran⸗ 
get wurde / der ſol das den Staͤdten Culm vnd Choren yntit m pt der Rit⸗ 
rerſchafft des Culmiſchen Landes macht haben / die Riklerſchafft aus 
den andern Gebieten / mit ſampr den andern Sraͤdren allen / in dieſer ver⸗ 
einigung be grteffen / auff gelegene zeit vnd ſtet zu verboten / vnnd den ſa⸗ 
chen nachzugehen in aller weiſe / a bs hier nechſt zuuor / von der Ritcerz 
ſchafft ſtehet / außgedruckt. * 
Item / widerfuͤhre auch jemanden ſolche ſache / oder ſolche gewalt / 
das man erkente / das man ſolches Richtßtages nicht erbeiten mochte / da 
Gott fuͤr ſey / oder das man die Ritterſchafft / oder die Städte da wider 
recht drangen / oder jemands feine Guͤter mit gewalt vnterhalten wolte / 
ſo ſollen wir getrewlich vnd feſte / einer bey dem andern in ſeinem Rechte 
bleiben / vnnd der ſachen vns aller gleich annemen / die zum ende helffen 
außtragen / vnd nach vnſerer macht einer dem andern zum rechten beyle⸗ 
gen / hůlffe vnd beyſtendigkeit thun / als das dann nach gelegen heit der ſa⸗ 
chen / noth vnd behueff thun wird. | 


Vnd ob jemand von vns vnten geſchriebenen Landen vnd Staͤdten / 


Birtern Knechten / Buͤrgern vnd Einwohnern / hierentboben mit gewalt 
vberfallen / vnnd an ſeinem Leibe beleidigt / oder vnſchuͤldiglich zu m rode 
gebracht wůrde / das wir doch nicht getrawen / das wollen wir klagen vn⸗ 


ſerm Herrn dem Hohmeiſter / vnd begeren / das er ein ſolches richte vnuer⸗ 


35gen / N ochte denn das nicht geſchehen / ſo geloben wir Nanſchafft vnnd 
Stoaͤdte alle vnten beruͤret / in gutem trawen / vis darinnen alſo gerrew⸗ 
lich vnd mie lebens ernſte zu beweiſon / das man erfinden ſol / das vns al⸗ 
len ein ſolches leid iſt / vnd wollen das an jhm dem verge waltiger feinen, 
vnd jhren beylegern / an Leib vnd Gut nach vnſerem hochſten vermoͤgen / 
nicht la fer vngerochen. a E 
Item / das ein ſeglicher von vns vntengeſchriebenen Landen vnnd 
Stätten / ſol mit des andern beſten vmbgehen / in rechtfertigen ſachen / 
vnd ob einer etwas verneme / oder zu wiſſen wuͤrde / das dieſem Lande vns 
allen / oder einen beſuͤnder moͤchte ſchuͤdlich fein / in welcherley weiſe das 
were / das ſol einer dem andern verkuͤndigen / getrewlich warnen vnd wiſ⸗ 
fen laſſen / vnd ſolche Warnung vnd verkundigung ſol bey einem jeglichen 
in Rahtes weiſe bleiben. ; 
Item / 
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| Item / was von den gemeinen Landen vnd Städten auff den Tage⸗ 
farten / mit eintracht / nach alter gewohnheit verliebet vnnd beſchloſſen 
wird / das daſſelbe von vns vntergeſchriebenen Landen vnd Staͤdten al⸗ 
les alſo gehalten werden ſolle. ö 
Im zeugniß vnd warhafftigen bekentniß / aller vorgeſchriebenen ſa⸗ 
chen / haben wir Hanf von Segenberge / Bahnerfuͤhrer des Culmiſchen 
Landes / Cuntze von Swenten / Otto von plemichaw / Auſtin von der 
Scheibe Rittere / Joen von Eichholtz / Simon von Glaſaw / Johan von 
der Lyn aw / Guͤnter von peteraw / Otto von Heſelecht / Jorge von Sefelt / 
Jakuſche von der Tromeney / Marthis von Genten / Nielas Vrieſche / 
Hans Rackus / Hans Schlumenaw / Sander Machewitz / Sans Logen⸗ 
dorff / Friderich von Polkaw / Bartuſche von der Twernitz / Peter Stube / 
Hans Moſſeck / Knechte / von aller der Ritter vnnd Knechte / wegen des 
ganzen Eulmifchen Landes vnd Gebiets / Johan von Baiſen / Hans Ruß⸗ 
ta w Landrichter / Guͤnter von der Delaw / Zander von Rußkaw / Niclas 
Machwitz / Orte Strube zum Reine / peter von Doringßwa lde / Niclaß 
von Doringßwalde / Petruſche von Garden / Matthes von der Lynaw / 
Jorge von Orzebin / Hans von der Schlawke / Ritter vnd Knechte des 
Oſterrodiſchen Gebietes / Niclas von Buchwalde Banefuͤrer / Segemunt 
von Wa pels / Landrichter / Pauel von Teßmanßdorff Kittere / Gabriel 
von Baiſen / RKaſche von Lincken / Wudiſch von Grunenfelde / Clement 
von Difes / Knechte des Chriſtburgiſchen Gebiets / Rampzel von Cryſen 
Landrichter des Riſenbergiſchen Gebiets / Stybar von Bayſen / Niclas 
Za ckeraw / Niclas Sonnenberg / von der gemeinen Ritter vnd Knechte 
wegen des Rieſembergiſchen Geſtiffts / Gorge Scholein Landrichter / 
Titze von Marewitz / Hauß Pfeilßdorff / Mart his von Burckhartsdorff⸗ 
des El bingiſchen gebiets / Gottſchalck von Schmollang / Hans von Thurẽ / 
Joen von der Jene / Ritter vnd Paſea Swierkatzni des Dirſcha wiſchen vñ 
Mewiſchen Gebietes / von vollkomener macht / eintracht / geheis / vnd bes 
fehls wegen / alle der vnſern / vnd vnſer gemeinen Ritter vnd Knechte / die 
vns außgeſand haben / vnſere ſiegel hierunten auff gedruckt. Vnd wir Buͤr⸗ 
germeiſter vnd Rathmane der Staͤdte Culmen / Thoren / Elbing / Braunß 
berg / Konigßberg / Dan zig / Aneiphoff / Graudentz / Straßburg / New⸗ 
marck / Lebaw / Reden / Newſtadt / Thorn / Newſtadt / Elbing / Lebenicht 
TFbelaw / Allemburg / Heilige Buel / Zinrhen vnd Landeßberg / von voll. 
Fommener macht / eintracht / geheiß vnnd befehles / wegen vnſerer Elti⸗ 
ſten / Schoͤppen / Buͤrger / Inwohner vnd gantzen gemeinen vnſerer Staͤd⸗ 
ve / groͤſte Sie gele hieran laſſen hangen / vnd zu foͤrderer ſicherheit vnd fer 
ſter verwarung geloben wir Ritter vnd Knechte / alle vorberuͤret / in voll⸗ 
kommener mache aller der vnſern / vor vns / vnd vor vnſere ganze gemeine 
Ritter vnd Knechte / die auff die ſe zeit ſind / vnd auch zukuͤnfftig ſein wer⸗ 
den / vnd vor alle die jenigen / die jhm dieſer einigung ſind beſchloſſen / vnnd 
auch hernachmals herein begehren zu kommen / vnnd wir Buͤrgermeiſter 
vnd Kathmanne der vorgedachten Staͤdte / geloben in voller macht vor 
vns / vnſere Scheppen / Buͤrger / Ein wohner / vnnd ganzen gemeinden / die 
nun vnd auch zukuͤnfftig ſind / vnd für alle die jenigen / die in dieſer verei⸗ 
nigung begrieffen ſind / vnd hernachmals herein begehren zukommen / al⸗ 
le ſtůcke vnd Artickel / als die hiebeuor außgedruckt ſtehen / in gutem recht⸗ 
fertigen glauben / bey trewen vnd bey ehren / ſonder arge liſt / Sraͤdte / Seſte / 
vnd vnuerſehret zu halten / vnd dabey zu bleiben / vnnd demnach ganzer 
vnſerer macht genug zu thun / in allen zukommenden zeiten / Geſchehen 
vnd vollendet ſein dieſe dinge / zu Marienwerder am Montage nach dem 
Sontag Judi in der Faſten / im Jahr vnſers Herrn / vlertzehen hundert 
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I: = Darnach ſind die kleinen Staͤdte auff der Pommeriſchen feite/ nach 
Kaußweiſung des vorigen Receſſes / am Sontag Quaſimodogeneti hier zu 
* Dantzig geweſen / die von Dirſcha w / Conitz / Stargard / Mewe / Schwe⸗ 
* tze / alte Stadt Dantzig / Newenburg / Lawenburg / Lebe / Sela vnd Pu; 
| tzig / vnd haben jhre verfiegelre Brieffe / nach außweiſung der vorigen Co⸗ 
pien / hie her gebracht / vnd dem Rahte zu Dantzig vberantwortet / Des 
} haben auch zu dieſem Bunde ſich verbrieffet / vnnd geſiegelt Ritter vnnd 
Knechte / des Dantzker / Lawenburgiſchen / vnd Puter Gebietes / Sol⸗ 


gig / auch in demſelben jahre auff Johannis Baptiſte tag / Lande vnnd 
Staͤdte / zu Marienburg / Marienwerder / Bartenſtein / Schippenbuhel / 
KRaſtenburg / Friedeland / Tauchel / Item aus dem Biſchoffthumb Heilß⸗ 
0 berg / Ritter vnnd Knechte alle ſamptlich / vnnd die Stadre Wormbdit / 
l Heilßberg / Reſſel / Guſtat / Wartemberg / Seeburg / Biſchoff ſtein / Als 
b lenſtein / Fra wenburg / Meelſack / Creuzburg / Dammenaw / Stuhm 
* Vnd aus dem Balgiſchen Gebiete / Philip von Byſeleden / vnd Peter Tol⸗ 
I Eine für ſich vnd jhre Erben. | 
Der Als nu der Bund wie obgeſagt / dermaſſen verwilliger vnnd vol len⸗ 
Ereutz Zogen / waren die Stendere des Landes ſemptlich alſo wol zu mute / das 
herren da durch den Gebietigern der zaum etwas kuͤrtzer ange zogen / vnd die vn⸗ 
\ von dem terthanen von der groffen Tyranney / vnnd teg lichen beſchwerden begun⸗ 
Bunde. ten wider zu ſich ſelbſt zu kommen / die weil in ſolcher vereinigung aller 
ſamptlicher Gemuͤter / des Ordens hochmut deſto mehr gedempfft / vnnd 
die macht benommen / einen oder andern alſo vngeſchewet / wie zuuorn / 
anzutaſten / ſonderlich weil der Hohmeiſter dieſen bund nicht allein nicht 
wider ſprechen wolte / ſondern denſelben auch Landen vnd Staͤdten / mit 
ſeiner zuſagung beſtetigte / beydes darumb / das er nicht fuͤr vnbillich ach⸗ 
ten koͤndte / dz ein jeð ſich für vngerechter gewalt ſchůtzẽ moͤchte / ſo gut als 
er koͤndte / vnd dañ auch das er ſel bſt für feine Perſon / in ſolcher einmuͤtig⸗ 
keit / an Landen vnd Staͤdten ein ruͤcklehnung hette / kegenſt der gebieti ; 
ger vngeſtuͤmigkeit vnd mutwil len / damit ſie jn ſtets plageten / vnd zum 
verderb der Landen vnd Leute / wider ſeine Natur anreitzten. Nebenſt dem 
Hohmeiſter babe auch 39. Compter / Gebietiger vñ Am̃tleute dieſen bund 
verwilliget vnd nachgegeben / entweder dem Hohmeiſter zu gefallen / oð 
das fie in der erſten Hitze etwas fuͤgen muͤſſen / vnd nach langheir der zeit 
beſſere gelegenheit zu widerſprechen erwarten wolten. Die andern vnnd 
meiſten gebietiger waren vberaus vbel zu frieden / das ſie in jhrem mut⸗ 
willen gehemmet / warffen dem Hohmeiſter offent lich fuͤr / er thete wider 
ſeinen eyd vnd pflicht / das er ſeinen Vnterthanen vnnd Knechten / die ſie 
mit dem Schwert gewoñen / ſo viel zaumes lieſſe / das fie auch jren Herrn 
den Ropff bieten duͤrfften / ſagten / der Bund were wider Recht / vnd were 
ein lauter rebellion vnnd abfall / vnd ſie muſten darnach dencken vñ trach⸗ 
ten / wie ſie denſel ben ſtuͤrtzen / zu nichte machen / vnnd in was we iſe es 
auch were / die vngehorſamen vnd verraͤteriſchen Vntert ha nen wider zur 
| gebüer/ zun banden / vnd zu Gehorſam bringen möchten. | 


Vnterlieſſen auch nicht / Gott gebe was der Hohmeiſter bat vnd ver 
bot / die armen Leute / wo ſie koͤndten vnd moͤchten / vnd da ſie nicht groß 
fen Widerſtand vermerckten / mehr als zuuorn zu plagen / zu drucken / 
vnd zu beſchedigen / ſo das auch in einer Nacht ſiebentze hen vom Adel die 
an dem Bunde hiengen / auffge haben / vnnd jhre Hoͤfe in Brand geſteckt 
wurden / das man nicht wuſte / wem man daruͤmb zuſetzen / oder beſpre⸗ 
chen ſolte. Viel dergleichen Tyranney vnd vnrechtens gebraucheten ſich 
die Ordenßherren / da durch fie vermeineten die Buͤndnis mit gewalt zu⸗ 
dempffen / oder zu trennen. 6 
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Au ff dem and ern eherl hi Iren Land v d Stadte feſt vnd ſteiff auff 
dem jhrigen / vnnd wo ſie in erfahrung / von weme jhren Bundsuerwand⸗ 
ten / gewalt zuge fůger war / den zal 
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leten fie mit gleicher Můntze / wo ſie 


einen ſolchen betreten kundten / vnd dieweil jhres verbuͤndnuͤß das fuͤrne⸗ 


meſte Fundament war / der gemeine Reichßtag da jederman recht vnnd ers 
kentniß pflegen vnd leiden ſolte / der jhnen auch offt zugeſaget / beſtim̃et / 
aber ſieder zeit nie gehalten worden / So drungen ſie nun deſto hefftiger 


darauff / biß ſie es endlich mit groſſer muͤhe erſtritten / vnd durch des Hoh⸗ 


meiſters verwilligung erlangeten. 5 | 

Diß hieß man anfenglich das gros Gericht im Lande / welches ſo wol 
vber den groſſen als kleinen gienge / vnd war beſetzet / mit zweyen Biſchof⸗ 
fen / zwe yen Thumbherrn / zwe yen Com ptern / zwe yen Creutzherrn / mit 
zwe yen vom Adel aus dem Culmiſchen Gebiete / mit einem Oſterodiſchen 


e 


vnd alſo aus dem Rieſemburgiſchen / Ermlandiſchen / Elbing iſchen / Sal Kun 
giſchen / Brandenburgiſchen / Samlandiſchen / aus jedem Bebiere/ mit ei⸗ 2 


nem / vnd mit zweyen aus dem pommerlliſchen / Vnnd mit den Staͤdten 
Culm / Thoren / Elbing / Dantzig / Koͤnigßberg / Braunßberg vnd Knei⸗ 
phoff. Da nun der Richtsrag angieng / da kamen mercklich viel klagen / 
vber die Ordenßbroͤder / wegen vie ler vnbilligen gewalt / vnrechtens / 
Mord vnd Todtſchlag / aber es ward im anfang allzu ſchwer einem jeden 
rechts zu pflegen / dann es waren der Iniurien viel / vndvon vielen as 
ren hergezogen / die Ordenßherrn aber verantworteten ſich mehr pro imperio 
vnd mit gewalt als mit rechte / vnd waren beſſer mit Knechten / Dienern 
vnd gewehreter Hand / als mit rechtlicher jhrer ſachen nothturfft gefaſſet / 
vnter andern herte Johan von Baiſen mit dem Biſchoff zu Heilßberg ei? 
nen zanck / wegen eines Seehes / den er zu ſeiner Fiſcherey gebrauchte / vnd 
der Biſchoff ſich deſſel ben für das feine mit gewalt anmaſſete / darumb het 


te er jhn fuͤr dem Hohmeiſter beklaget / der vmb gunſt des Biſchoffes zu er⸗ 


halten / deme von Baſen der See abgeſprochen / Er aber als deme oͤffent⸗ 
lich vnrecht geſchach / hatte ſich auff dieſen Rechtstag an Lande vnnd 
Staͤdte berufen / Der Hohmeiſter damit er jhn ermiltern / vnd von ſeinem 
fuͤrnehmen abhalten moͤchte / verhieß jhn an ſtelle des Seehes doppelte 
erſtattung anderswo zu thun / das er nur damit zu frieden were / Der von 
Baiſen aber ſahe mehr auff die allgemeine vereinigung / vnd auff die frey⸗ 


heit des Kichtstages / denn auff ſeinen Priuat fortel / vnd wolte nicht ab⸗ 
ſtehen / ſondern vorfordert daſelbſt fein Recht gegenſt den Biſchoff. 


Darauff dem Biſchoff der See aberkandt / vnd den von Baiſen mit 
rechte widerumb zugekehret ward / Nach dieſem kamen andere herfuͤr / 


mit groͤbern klagen / die an Ehr / Leib vnd Gut giengen / darinne auchoͤf 


fentliche gewalt / vnrecht vnd Mord erwieſen ward. Vnd dannoch wol⸗ 
te man nicht alte Haͤndel fuͤrzubringen geſtatten / ſondern alleine was 
nerolicher zelt geſche hen / vnd lebendigen Menſchen widerfahren / vnd bes 
noraus bey dieſes Hohmeiſters Regierung ſich zugetragen. Da es aber 
in etlichen ſolchen ſachen / zum erkentnůß ge hen ſolte / ſtieſſen die Creutz⸗ 
herrn alsbald auff / erſtlich die mit zu Gerichte ſaſſen / darnach die andern 


die auch in groſſer anzahl gegenwertig waren / ſiengen einen Tumult an / 


mit groſſem geſchrey vnnd pochen / vernichtigen alſo die Seſſigen des Ger 
richts / vnd giengen mit vielen dreu worten dauon / ſagten auch vnter ans 
dern / zu den Beyſitzern / Ir Land vnd Staͤdte ſollet hinfurt den Tag nicht 
erleben / das jhr vber ewre Herrn richten / oder recht ſprechen ſollet. 

| Dermaſſen vnnd mit ſolchem Vbermut / ward das Gerichte in der ers 
ſten Seſſion veracht / vernichtet / vnd zum ſpott geſetzet / kundten es auch 
Land vnd Städte nicht wider in ſeine Wirckligkert bringen / ob fie ſich 


wol nachmaln zu erhaltung des gemeinen friedens / Rechtens vnnd Wol 
N | Aa 1 farht 
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fahrt hefftig bee eee, enolichen mit dieſen hochmörigen 
Herrn / einen andern Rechtsgang anzugehen / verurſachet worden. 
Zwiſt der Mechſt dieſen Haͤndeln / war auch Land vnd Städten mercklich an⸗ 
drey Con · gelegen / die zwiſt vnnd irrungenfoie binnen Landes zwiſchen dem Orden 
nenten vnd etlichen Conuenten / wie auch mit dem Landmeiſtern in Deutſch vnd 
Lieff land aufſtendig zu ſchlichten vnd bey zulegen damit es nicht durch 
ah an vneinigkeit vmb aller ſhrer freyheiten zu thun ſein moͤchte. 
Nun hette für dieſem der Raht zu Voͤnigßberg der dreyer Stadte / 
—— einen vertraweten Schreiber dem Raht zu Danzig vermelden laſ⸗ 
ſen / was die drey Conuente / Koͤnigßberg / Balge vnd Brandenburg (die 
mit dem Hohmeiſter vnd feinen Sebietigern in hefftige feindſchafft ges 
rahten waren / vmb des willen / das fie begehre ten die Keglerunge in beſ⸗ 
ſern fand vnd Ordnung zu bringen / vnd die armen bedruckten Vnt ert ha⸗ 
ien //der vnrechtrmeſſigen beſchwer zu entlaſtigen / daher ſie ſich taͤg lich ei⸗ 
nes vberfals beſorgen muſten / an bemelte drey Staͤdte / dann Schriffrlich 
dañ muͤndlich gelangen laſſen / da rumb ſie von dem Rahte zu Danzig bes 
gehreten / was hierinn am fürerenleg ren zu thun / oder fůrzune men ſein 
ſolte / mit ein zu rathen. 
Erſtlich begereten die drey Conuente wofern ſie von den Creutz⸗ | 
herrn feindlich ſolten vberzogen werden / das ſie ſich nach Äsnigfberg 
ſolten begeben / vnd daſelbſt in den Staͤdten ſo lange in ſicherer gewarſam 
fein] vnnd dem Hohmelſter nicht außgegeben werden / biß jhre ſache in oͤf⸗ 
fentlicher uſammenkunfft für Landen vnd Staͤdten / ordentlicher weiſe 
verhoͤret were / mit dem erbieten / das ſie ſich an erkentniß v nd den 
der Land vnd Städte wolten genügen laſſen. | 
Sum andern / das ſampt liche Staͤdte im Lande ſich des Zandels 0 
weit annemen wolten / das ſie mit einhelliger bitte / von dem Herrn Hoh⸗ 
meiſter / ſolche zuſammenkunfft erlangeren / vnd jhnen ſicher geleit zu 
vnd abzukommen / zu wege brechten. 
0 Endlich / das ſie bey dem Hohmeiſter fleiſſig wolten anhalten / das 
die Conuente nebenſt andern Landen vnd Staͤdten bey jhren freyheiten 
möchten erhalten bleiben / aller Zwiſt vnd vneinigkeit in der Gůte auff⸗ 
gehoben vnd geſchlicheet / vnd das auch die Mriſter in Deurfch vnd Lieff⸗ 
land möchten verfchrieben werden / die auch mit dem Erden in Swift ſtun⸗ 
den / damit alſo allerſeits Einigkeit geſtiffret / vnd ferner vnrat / der aus 
innerlicher zwietracht / pflegt zu erfolgen / ſo viel můͤglich verhuͤtet / blei⸗ 
ben koͤndte / du gleicher meinung harten die Roͤnigßberger auch an die El⸗ 
binger dieſe ſachen gelangen laſſen / welche durch einen jhres Raths ver⸗ 
wanten / auch der Dantzker bedenckens ſich hierinne erholeten / der Rath zu 
Dan tzig antworte jhnen beyderſeits / ſie lieſſen ſich nach gelegenheit dieſer 
ſachen deduͤncken / das der dreyer Conuent begeren / nicht allein für ſich ſel⸗ 
beſt 2 vnd billich were / ſondern das es auch zu erhaltung allgemei⸗ 
ner Einigkeir vnnd Sreyheiten ͤnicht wol anders ſein kuͤnte Derowegen 
wo man vermercken würde / das der Hohmeiſter gegenſt die Conuente mit 
N gewalt fort faren wolt / ſo ſehen ſie fur ratſam an / das die von Koͤnigßber 
| vnd Elbing. G. beſchickten / von ſolchem fuͤrnemen ableiteten / vñ Ak | 
ee. mit rechte / vnnd nicht mit gewalt zu fahren / vnd lieber allerſeits 
. | Einigkeit zu erhalten / als gemeinen friedenſtand ferner zu betruben / ſo 
0 fie auch die notturfft zu fein erachten e die Dantzker die Haͤn⸗ 
del / mit ſolten befördern / ſie wolten es an jhnen nicht mangeln laſſen / 
-{lielerweil denen zerberge zu guͤnnen / vnd 12 vnbillichem ge welt ſchutz 
zu haltẽ / oieſich zu recht / vñ zuordent lichẽ erkentnis aller ſtendere erbitte / 
were für ſich ſel beſt die hoͤchſte ebe re 1 ae dieſe ea 
nicht 
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gern von ſhren Haͤuſern / vnd wider a uff jhre Haͤuſer ſſie zuuerhoͤren / vnnd 
jhre Gerechtigkeit anzumercken / vnderzehleten dem Hohmeiſter derCon⸗ 
enten ehrliches erbieten / vnd ermahneten abermals / das er wolte anſe⸗ 
hen Gott vnd jhre Gerechtigkeit / vnd die Ehre feines Ordens / vnnd nicht 
alſo betruͤben manch bidermans Rind / die in den Conuenten ſind / wel⸗ 
chen Land vnd Städte alſo wol geſchworen hetten / als dem Hohmeiſter / 
vnnd wolte auch anmercken / wie ſie gehalten wuͤrden in allen Chriſten 
Landen / vnnd wann die Leute berruͤbet oder verunrechret werden ſolten / 
man würde vns (ſagten fie ) meineydiger heiſſen / deſſen wir uns von der 
Eyde wegen nicht verantworten kuͤndren. Darumb wir abermals bit⸗ 
ten / E. G. laſſe fie zur antwort vnnd einigung kommen / ſintemal zwie⸗ 
tracht vnd parteyen die Lande gantz zu nichte machen / were es aber ſa⸗ 
che / das E. G. vns nicht wil fahren / vnd fie vberzis hen vnd betruͤben wol⸗ 
te / ſo ſagen wir E. G. das wir jhnen beyſtehen wollen / nach allem vnſerm 
vermůgen / mit Weißheit vnnd mit rahre / Worauff der Herr Hohmeiſter 
antwortete / das er das nie in ſeine gedancken genommen hette / die Con⸗ 
uentẽ zu vberziehen / vnd fie moͤchren doch frey wandeln vnd paſsiren / wo⸗ 
hin es jhnen beliebete / vnd er wolte zu jhnen ſenden zweene Gebieriger / 
ſie zuuerhoͤren / vnd ſich gut lich mit jhnen zuuereinigen / herte jemand ges 
brochen / er wolte das richten nach Gnaden / vnd nicht nach Rechte. 
a Wir bitten (ſprachen die Geſandten) abermal / das ſie muͤgen ſicher 
ſein / vnd das man ſie keines weges betruͤbe / da gelobten der Marſchalch / 
vnnd der Compter von Elbing / das es nicht geschehen ſolte / Vnd die Ges 
ſandten ſagten ferner / Geſchehe dann etwas an Wee dauon wurde ſolche 
vroie tracht auffſtehen / das wir vnnd vnſere Rinder nicht ſolten verwin⸗ 
den koͤnnen / Da ſprach der Herr Hohmeiſter / Wir ſind nicht Moͤrder / vnnd 
iſt vnmuglich / das wir das an vnſern Brüdern thun ſolten / vnd ſagte das 
rauff zu / gantze vnd vollkom mene ſicherheit / welches die Geſandten den 
dreyen Conuenten alſo zu ſchrieben. N m a 
Darnach ward dieſer vnd anderer ſachen halben durch den Hohmeiſter f 
eine gemeine zuſamenkunfft angeſetzet zum Elbing / an vnſers Herrn Hi⸗ 1 
melfarts Tage / da Land vnnd Srädte zu ſtarcker anzahl geweſen / auch ing 5 
die drey Conuente ſhre alte Gebietiger hing ⸗ ſchicket / welche mit Landen 5 
vnd Städten vorgengig ein freundlich vornemen gehabt / das ein theil 
dem andern / in jhren rechtfertigen ſachen wolten hůlfflich vnnd rathlich Hande. 
fein / nach beſtem vermuͤgen / damit ein jeder bey ſeinen freyheiten moͤchte lung von 
erhalten werden / Alſo haben Land vnnd Staͤdte erſtlich fleiſſige hande⸗ den ollen 
lung gehabt / vmb beſchwerung der Zolle dieſes Landes / vnnd fort viere abnuhun. 
aus jhrem mittel / zu dem Herrn Hohmeiſter vnd feinen Gebierigern auffs 
Hauß abgefertiget / mit dieſer ſchrifftlichen Werbung: | | 5 
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SgSeenediger lieber Herr / Ewer Lande vnd Städte bieten 
noch gleich als ſie zuuorn gethan haben / das Ihr die Zoͤlle vnd beſchwe⸗ 
rung dieſer Lande abthut / vnd ſie bey freyheit laſſet / als fie E. G. gefun⸗ 
den / vnd Landen vnd Städten gelobet / da ſie euch gehuldiget vnd ge⸗ 
ſchworen haben. A 1 
. Hierauff der Herr Hohmeiſter antwortete: Bey Priuilegien vnnd 
Kechten wolt er ſie gerne laſſen / vnd herte ihnen dieſelben niemals gebro⸗ 
chen / vnd wolte jhnen die auch noch nicht brechen / ſondern lieber verbeſ⸗ 
fern / Aber von der Zoͤlle wegen / da hat er ſolche beweiſung zu / das er den 
Pfundzollen wol meinete zu behalten / vnnd wolte das mit jhnen ins 
Recht ſetzen. Sie beten vnnd begehreten Rechtens / deſſelben gleichen 
begehrte er auch / vnd das ſie jme theten / als ſie von jme begehreten / nach 

einbringung dieſes antworts / wurden andere viere von Landen vnd Stod 
Ss ten zu dem Herrn Hohmeiſter geſchicket / mit einem andern Zettel in ſol⸗ 
Bi chem laue: e ee 8 
Bnediger lieber Herre / als die vnſern an E. S geworben 

vnd gebeten haben / vmb die Zölle vnd andere beſchwerungen dieſes Lan⸗ 

des abzulegen. Darauff E. G. geantwortet / Ir meiner die Zoͤlle wol zu 

5 behalten mit Rechte / ſo wiſſet jhr jmmers ja wol lieber Herr / das jhr vns 


ha bet frey gefunden / vnnd ons ge lobet bey Freyheiten zu laſſen / darauff 
wir auch gehuldiget / vnd geſchworen haben / vnd ſo begehren wir von E. G 
zu wiſſen / ob jr uns dabey erhalten wol let / oder nit / vnd iſt nicht notturfft 
darumb zu rechten. Worauff der Hohmeiſter den Landen vnd Städten 
N durch etliche Gebietiger / widerumb ein beſchrieben antwort zugeſchicket 
hat / in ſolchem laute: | | | 


Lieben Ritter vnnd Knechte / vnd lieben Getrewen / als jhr habt in 


| I. Schrifften an vns laſſen bringen / jhr habt uns darauff gehuldiget vnnd 
| geſchworen / das wir ſolren gelobt haben / euch bey freybeit der zoͤlle zu laſ⸗ 
ſen / ſo ſte het vns ein ſolches nit zu gedencken / ſondern wir haben euch ge lo⸗ 
bet / nach gewonheit der huldigung bey ewern gerechtigkeiten vñ Priuile⸗ 
gien zu laſſen / als wir dann gethan haben / vnd noch gerne thun wollen / 
vnd als jhr am ende beruͤhret / das euch nicht notturfft ſey darumb zu rech⸗ 
ten /ſo iſt es muͤglich vnd recht / das wir vnſere Priuilegten mit rechte ge⸗ 
N brauchen moͤgen / vnnd vnmuͤglich were / das wir ſolcher loͤblicher Priui⸗ 
En legien halben Rechteloß ſolten werden. . 
Es Dargegen ſagten Land vnd Srädre gleich wie zuuorn / vnd baten / 
das der Hohmeiſter fie bey Freyheiten lieſſe / als er ſie gefunden hette / vnd 

begehreten darauff ein Antwort mit ja oder nein. BR 
| Der Hohmeiſter lies des andern morgens / Landen vnd Städten wi: 
En derumb anſagen / das er ſolche loͤbliche Priuilegien vnd Brieffe des Or; 
dens alſo geringlich nicht vbergeben moͤchte / ſondern er wolte ein Gerich⸗ 
te beſtellen vnd fegen laſſen / ein theil von feinem Orden / ein theil von 
den Herrn Prelaten / im gleichen ein theil von den Landen / vnd ein theil 


3 von den Städten / die darzu ſchweren ſolten / einem jeglichen recht zu thun 


abſprechen wuͤrden / da wolte ers bey laſſen. 


HBierauff Land vnnd Städte antworteten / der Hohmeiſter hette ſie 


frey gefunden / vnnd hette ſie gelobet bey Priuilegien vnd Sreyheiten zu 


ge“ halten / das ſie jhm gehuldiget vnd geſchworen / vnd des Ordens Prinile⸗ 
a gien ſolten hn daran nicht hindern / vnnd ſie wolten auch darumb nicht 


rechten / ſondern begereten ſchlecht antwort ja oder nein. N 


N Da rauff ſagten die Gebietiger / Der Hohmeiſter begerete / das es mit 


N dem Pfundzollen blieb anſte hen / biß das die Meiſter von Deutſchen 
. vnnd Liefflanden zum groſſen Capitel in das Land kemen / man ſolte 
2 | | einen 


15 


ir dieſelben wolte er mit feiner beweiſung kommen / was die fuͤr Recht 


=. 


SG 


ee 
* 
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einen des Grdens / einen von den Landen / vnd einen von den Staͤdten ſe⸗ 

gen / die den Sollen entpfiengen / vnd ſolte dienen zu des gemeinen Lan⸗ 

des nutze / Als zu botſchafften / oder zu andern des Landes geſchefften. 
Bier wolten ſich Land vnd Städte mit nichten eingeben. So ſprachen 
die Gebietiger vorbaß: Lieben getrewen nemet zu Hertzen / ſolte nun der 
SHohmeiſter ohne das von Deutſchen vnd Liefflanden willen vnd wiſſen / 
den Zoll bey jhme alleine ablegen / vnnd der von Deutſchlanden dann he⸗ 
rein keme / vnd wuͤrde darumb vnſern Hohmeiſter beſchuͤldigen / vnd moͤch⸗ 
te jhn vielleicht vmb des willen abſetzen wollen / Vie führe vnſer Hoh⸗ 
meiſter dann 85 | # 

Hierzu antworteten Land vnnd Städte / Sie wolten jhrem Herrn 
gegenſt den von Deutſch vnd Lieff landen ein ſolches helffen verantwor⸗ 
ren / vn d ſprachen / Vnſer Herr / thue als vnſer Herr / vnd gebe vns frey / wir 
wollen jhn für vnſern Herrn halten / die weil er lebet / vnd bey jme fahren / 
als gute Leute / als wir auch nie anders gethan haben / vnd begehren ant⸗ 
wort / wie vorgefager. | 728 

Darnach kamen zu Landen vnd Städten Herr Johan von Baiſen / 
vnd Niclas Sperwyn / vñ gaben fuͤr / ob es nit thunlich were / das ee 
tiger den Herrn Hohmeiſter / in ſolchem vermuͤgen Fündten / das die Ein⸗ 
wohner dieſes Landes frey weren / vnnd allein die Geſte vnd der frembde 
Nann den Joll geben! Hterauff antworteten Land vnd Staͤdte / alle der 
Soll ſolte ſchlechts abeſein / vnd wolten nicht / das der Orden ichts daran 
behalten ſolte / wuͤrden in zukommenden zeiten / Land vnd Stadte zu rath 
vmb des Landen gemeinen Nutzes willen / einen gemeinen Zoll zu ſetzen / 
das ſtuͤnde als dann bey jhnen. 

Endlich ſandte der Herr Hohmeiſter abermals den Groß Compter mit 
andern Gebietigern / vnd ließ den Landen vnd Städten anſagen / das er 
vmb ſolcher jhrer fleiſſigen bitte vnd begehrung willen / den Pfundzoll / 
vnnd alle andere Soͤlle des Landes gantz ablegte / vnd ein jederman ſolte 
dauon frey ſein. Vnd begehrete / das fie widerumb bey jhme theten / als 
ſeine getrewe Manne / wie fie bißhero gethan betten / Darzu fie alle ant⸗ 
worteten / Sie wolten bey jhrem Herrn thun / als gute getrewe Leute / vnd 
als ſie von Recht ſchuͤldig weren zu thun / vnd alſo ward für dißmal das 
gantze Land ſampt den Staͤdten / der beſchwerung des Pfundzolles / vnd 
anderer Zölle wider befreyet vnd endlediget. 

Nach welchem ſich Land vnd Staͤdte / mit dem Herrn Biſchoffe zum 
Braunßberge getrewlich vnd mit gantzem fleis gearbeitet / zwiſchen dem Verglei-⸗ 
Herrn Hohmeiſter vnd ſeinen Gebietigern an einem / vnnd zwiſchen den chung mit 
dreyen Conuenten / vnd den alten Gebietigern an andern theil / vmb ſol⸗ den Con- 
che ſchelung vnd zwietracht unter jnen hin zulegen / vnd zur eintracht wi, UM 
der zu bringen / ſintemal aus ſolchem / da es in die lenge alſo ſtehen ſolte / 
groſſe hinder vnnd ſchaden dem gantzen Lande / vnd ein grewlich ververb. 
allen einwohnern dauon kommen vnd entſtehen möchte / ſo das nach mer⸗ 
cklicher vnd ernſter vnrerweiſung / die ſie beyden theilen gethan haben / 
vnd durch viel vnd mancherle y arbeit vnd muͤhe / dieſelben ſachen dan⸗ 
noch zu ſolchem beſtande vnnd ende / zwiſchen beyden theilen geſchloſſen 
worden / als in nachfolgender veiſchreibung zu finden iſt / alſo laurend: 

Mir Bruder Pauel von Rußdorff / Hohmeiſter deutſches 
Ordens / thun kund vnd offenbar allen / denen diefe Schrifft fuͤrkommen / 
das zwietracht vnd vn willen zwiſchen uns von einem / vñ den Erſa men in 

Soct. vnſern Bruͤdern / der dre yer Conuenten Roͤnigßberg / Balge / vnnd 
Brandenburg vom anderen theile / waren entſtanden / die doch zu le wie 
weren nun zu erzehlen / ſolche zwietracht vnd vnwillen / durch den hr⸗ 
wirdigen in Gott Va tern vnd HErrn Herrn Franciſcum Biſchoff u 
| Aa iii Braune 
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fe 


fen vnſern oberſten Marſchalch / als mittler alſo hingeleget vnd entflei⸗ 


die alten Gebietiger jhre Guͤnnerl vnnd Beyleger / ſie ſind aus ans 
dern Conuenten / groß oder klein / vnſere Manne / oder Staͤdte / Geiſtlich 
oder Weltlich / welches Standes die ſind / ſol gantz hingeleget vnd getil⸗ 
get ſein / ſo das derer zwitracht halben / dieſel ben Conuenten / oder einer 
von jhnen in feiner perſon / oder in Perſon der obgedachten Conuenten / 
jhre Beyleger vnd Guͤnner / Geiſtlich oder Weltlich / als oben beruͤhret 


| wuͤrde / gebreche aber jemand / dem ſol vnſeres Ordens Buch fuͤrgeleget 
werden / vnd nach vnſers Ordens außweiſung / vnd nach Gnaden gebuͤſſet 
werden / Damit wir vnſere andere Ordnungen / als von dergleichen hal⸗ 

tung groß vnd klein / die wir mit vnſern gebietigern eintrechtig lich haben 
gemacht / vnuerrucket wollen haben / deßg leichen fie auch hinwiderumb 


Er 


thun ſolle. s En | OR 
Des zu mehrer ſicherheit haben wir / vnnd der Ehrwirdige in Gott 


— 


E ſchrie bene in Gott vnſere lieben Bruͤdere / als Brune von Heil ßberg Groß 
3 Compter / Conrad von Erlichßhauſen oberſter Marſcha lch / Heinrich Ras 


ſter Trappierer / vnd zu Chriſtburg Comptur Johan Rehme Dreßler / 
Wilem von Helffenſtein zu Thoren / Niclas poſter zu Dantzig / Heinrich 
Reuß von Plawen zur Balge Compter / vnſere Inſiegel / an dieſen Brieff 
laffen hangen / der geſchrie ben iſt auff vnſerm Haufe Elbing / in der Jar⸗ 
zahl vnſers HErrn / viertzehen hundert vnnd im viertzigſten Jahre / am 
Freytage für der heiligen Pfingſten. n 7 7 


meiſters Verordnunge Herr Kilian Compter zu Straßburg / Herr Sanß⸗ 

heim Vogt von der Leippe / vnd der Pfleger von Neidenburg / vnd haben 

fuͤrgegeben / wie das der Hohmeiſter vnnd die Gebietiger / alt vnd newe / 

vnd darzu die Conuenten / al ler jrer ſchelungen vnd ſachen gantz wol eins 

ſind / ſonder allerley zweiffel vnnd mißduͤncken / vnnd haben zu foͤrderer 
Beſtendigkeit der Eindracht gekoren / viere von den Gebietigern / als den 

| Marſchalck / die Compter zu Chriſtberg / Elbing vnd Bal ge / ob jhr keine 

x | Zwietracht ferner unter jhnen auffſte hen würde / das dieſel ben viere ſol⸗ 
ar ches vnterſtehen vnd dempffen follen. 4 g 
Belangende den S wiſt des Hohmeiſters mit dem Meiſter 

8 2 wil vn- in Deutſch vnd anden / erregte ſich derſelbe mehrern theils daher / 
deer den das derſelbe Deut ſche Meiſter / wie auch der in Lieffland / ohne voll wort 


Ca pittel in Preuſſen entſetzete / vnnd der Meiſter in Deutſchen Ca pittel 
entſetzete den Hohmeiſter wideruͤmb / als der wider des Ordens alte Sta⸗ 


\ delt hette. Nebenſt deme boͤſen Regiment / das allhier im Lande / zu der 
Vnterthanen betrug / vnd des Ordens eigenen mercklichen ſchaden vnnd 
nachtheil gefuͤhret wuͤrde / zuſampt mehr andern ſchelungen vnnd gebre⸗ 

chen / die ſie kegenſt einander außſtehende hatten / welchen Span zu uer⸗ 


gemeinen tag auffnahmen in der Stadt Dantzig zuſammen zukommen 7 
dahin dann zur beſtimpten zeit der Hohmeiſter / vnd die beyden Landmei⸗ ö 

ſtere / Eberhard von Sanßheim in Deutſchen vnnd Welſchen Landen / 

8 2 vnnd 


Darauff folgig für Land vnd Städte gekommen ſind / aus des Hohe 


. Braunßberge / vnd den Erſamen Geiſtlichen Conrad von Erlingßhau 


hen ſind / das allerley vnwil / welcherley der geweſt iſt / den wir wider ſie / 


iſt / Vnwille / Verdrieß / Verweiſung nicht fol geſche hen / es were dann / ob 
Be jemand eins andern Conuents were begerende / oder zu Ampte geheiſchen 


Vater vnd Herr / Herr Franciſcus Biſchoff vorgenant / vnd dieſe nachge⸗ 


benſteiner oberſter Spittler / vnd zum Elbing Eberhard Wefenthaw ober⸗ 


— 


Meiſtern. des Hohmelſters war gewehlet worden / Daruͤmb jhn der Hohmeiſter im 


tuten / die Weiland Hohmeiſter Werner von OGrſelen / mit bewilligung 5 
des Deutſchen vnd Liefflaͤndiſchen Meiſters auffgerichtet waren / gehan 


gleichen vnd zu vnterhandelen / der Parten allerſeitß vmb dieſe zeit einen 


* 
„ 


* 


* 


welchen doch dis Lieffländt, 
K GB swey Ja braurüce 


fügen oder erlaſſen / allhier zu erholen vnnstig / ſondern find die Meiſter 
alſo ohne freundlich ende von einander geſchieden. . 
: u Mig 79% , ß 


ſtet / das daun zum erſten mal / von des Hohmeiſters tode meldung geſchi⸗ 


mehrals jhr keiner andern Chronicke zu gleuben iſt. 


Dieſel be 
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i 1 Das bierde Buch der Chronicon 
3 


- rn 2 

Holtendi- ward von den Ken N ai | 
JJJJ%J%%0V | wegen der 23. genommenen Schiffe 
5 vnd daher zugefügten ſchͤͤden im gleichen auch wegen der Printlegien 


vnd Sreyheiren / welche der Orden vnd die Lande Preuſſen die Denmarck 


I 


mahnen mochte / ſolche ſchoͤden / als dem Orden vnd diefen Landen von 
den Dehnen zugefůger. In welcher beſchickung / ward die ſache mit den 
Hollaͤndern auff folgende Puncten zu Coppenhagen verhandelt / das al⸗ 
le Menſchen vnnd Wahr en / die ſie der deme / als die erſten 22. Schiffe ge⸗ 
nomm en / in preuſſen vnd Lieff land gefangen / oder angehalten worden / 
widerumb frey ſein ſolten / were jemand derowegen rantzunet / man ſolte 
ſhme fein Geld wider zu kehren / Das wegen der ſchaͤden von 22. erſten 
Schiffen / die Hollander denen aus Preuſſen 7 ooo. vnd den Lieff laͤndern 
2000. Pfund Slemiſch / binnen vier Jahren zu Brug in Flandern zahlen 
vnd erlegen ſolten. „ ’® | 
Das des Hertzogen aus Burgundien Geſandten ſich für ſhren Herrn 
verſchreiben ſolten / damit ſolch Geld aus ſeinen Landen / ohne hinderung 
vnd gefehr ausgefuͤhret. 1 
So jemand von den Preuſſen oder Lieff laͤndern mehr ſchadens be; 
weiſen kůnte / als in dieſem vertrage berechnet / das der Hertzog feine Vn⸗ 
terthanen die ſolchen ſchaden gethan / halten ſolle denſelben zu erfuͤllen. 
Was andere Schäven fein moͤgen / von andern nach der zeit genommenen 
Schiffen vnnd Gütern / das ſol zu erkentnuͤß vnd eroͤrterung ſtehen / des 
8 Hertzogen zu Burgundien / vnd des Hohmeiſters in Preuſſen / Das mitler⸗ 
weil die Hollander / der freyen Schiffart in Preuſſen vnnd Lieffland ge⸗ 
nieſſen moͤgen / vnd die Preuſſen vnd Liefflaͤnder hin widerumb in den Fi⸗ 
derlanden ſhre freye Handthlerung / wie von alters treiben / vnnd endlich 


das der Hertzog von Burgundien vnnd der Hohmeiſter in Preuſſen / dieſen 


vertrag / binnen 6. Monaten hernach genem haben vnd verſiegeln ſollen. 

Zum andern / haben auch die Geſandten nach vieler handelung / vom 
Könige Chriſtofer zu Dennemarcken erhalten die Confirmation der Pri⸗ 
u ilegien / die dem Orden vnd dieſen Landen von alters / als von den Ah 
nigen Haguino / Magno vnd Waldemaro gegeben worden / inmaſſen dies 
ſelben auch von Konig Erice Anno 1398. letzten als beſtetiget. Vom 
dritten aber / belangend die Schaͤden / welche die Dehnen des Ordens Vn⸗ 
tert hanen zugefuͤgt / moͤchte fuͤr dißmal nichts verrichtet werden. 


XXVII. Nach absterben Paul von Rußdorffs / ward Conrad von Er lichßhau⸗ 


Conrad fen / zum ſieben vnnd zwantzigſten Hohmeiſter erwehlet / fuͤr ſich ſel bſt ein 
von Er, frommer vnnd ſittſamer Mann / vnd der gerne lieb vnd einigkeit zwiſchen 
lchshau⸗ dem Orden vnd Vnterthanen bette behalten geſehen / alleine er muſte 
— den Gebietigern folgen / wohin ſie jhn leiteten / So balder nun gekohren 
war / welches geſchach am Mittwoch für Oſtern dieſes 1441. Jahres / ſind 
Land vnd Städte aus der Tagfart zu Marienburg / ſo auff den Sontag 
Quaſimodogeniti gehalten / fuͤr den newen Hohmeiſter gegangen / da fie 
denn bey jhm gefunden / die beyden Meiſtere von Deutſchen vnd Kieffl an⸗ 
den / welche von jhren heim zuge / nach dem ſie deß vorigen Hohmeiſters 
tödlichen abgang vnterwegens bald erfahren / ſich wider gewendet hats 
ten / vnd haben daſelbſt dem newen Hohmeiſter / derſelben Ehr vnnd Wir⸗ 
digkeit von Hertzen wol guͤnnet / auch jhrer Vnterthenigkeit ſich erboten / 
vnd endlich gebeten / das er ſie hinwiderumb bey Sreyheiten/ Priuilegien / 
vnnd Gerechtigketten wolte laſſen / jhnen dieſelben vermehren / vnnd 
nicht verringern / auch ſeine Confirmation daruͤber aufgeben. 
Ds rah 


1 deie ebeBanıt elnnewergogmeſtergekoren 


ebierigern vnnd Landen / vnd Städten beſchloſſen eine 


haben / das man darüber eine Confirmation bitten ſolte / auch fordern vnd 


— 
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VDaxrauff hub ſich nun fort die Diſputation von dem Eyde / den Land 

vnd Staͤdte in der huldigung leiſten ſolten / den jhnen der Hohmeiſter in 

ſolchem laut fuͤr ſchriebe: Ich gelobe vnd ſchwere euch N. meinem rechten 

Herrn Hohmeiſter / vnd ewrem gantzen Orden / getrew vnd vnterthenig zu 

ſein / vnd ewren ſchaden zu wenden vnd zu wehren / vnd euch Dafür zu war⸗ 

nen / vnd meinem vermoͤgen / vnd alle andere ſtuͤcke in trewen zu thun / die 5 
ein jeglicher Vntertheniger vnd Mann / nach ſeinem weſen / von Rechte 

pflichtig iſt zu thun ſeinem rechten Herrn / als mir Gott helffe vnnd die 
Heiligen. . | I 

Weſcherteyd den Landen vnd Stuͤdten aus allerhand vrſachen beduͤn⸗ a 
ckte zu ſchwer zu ſein / vnd gaben dem Herrn Sohmeiſter / einen andern Eyd i 
in Schrifften / der fie duͤnckte muͤglich vnd glim pfflich ſein / vnd wie in den⸗ 
ſelben gezeiten / die Huldigung zu leiſten gewoͤhnlich war / in ſolchem 
laute: 

Wir huldigen euch S. Hohmeiſter / als vnſerem rechten Herrn / vnd 
ſchweren euch rechte Mannſchafft / vnd geloben euch trewe vnd warheit / 
ohne alle argeliſt / das uns Gort ſo helffe vnd die Heiligen. Sagten 
darbey / das jhre Eltern vnd Obereltern / Henrich Kniproden / vnd andern 
ſolchen Eyd geſchworen hetten / da bey der Orden / vnd die Lande wol we⸗ 
ren gefahren / wie fie dann ohne das / auch keinen andern Eyd zu leiſten 
ſchuͤldig weren / als das Magdeburgiſche Recht darzu gemeinlich dieſe 
Lande gewidmet weren / außweiſete. 2 

Welcher Eyd aber dem Hohmeiſter nicht aller ding annemlich war / 
endlich nach vie lem handel / den Land vnd Stuͤdte / mit dem Herrn Hoh⸗ 
meiſter / vnd den beyden Meiſtern von Deutſch vnd Lieff land pflegeten / 
ward die ſache von der huldigung vnd beeydigung alſo vbereingetragen 
vnnd beſchloſſen / das die jenigen / die von Landen vnd Städten allda zu 
Tage waren / haben dem Hohmeiſter gehuldigt vnd geſchworen / deßglei⸗ 
chen ein jeglicher von Landen vnnd Staͤdten / wann der Hohmeiſter wird 
v mbziehen / auch thun ſol / in ſolchem laute / als folget: | 

Wir huldigen euch Conrad von Erlichßhauſen Hohmeiſtern Deuts 
(ches Ordens als vnſerm rechten Herrn / v nd ſchweren euch rechte Mann⸗ 
ſchafft / vnd geloben euch trew vnd hold zu ſein / als ein rechter vnterthe⸗ 

niger ſeinem rechten Herrn ſol ſein / one alle arge liſt / das vns Gott ſo helff / 
vnndalle Heiligen. Vorbaß geloben wir bey demſelben Eyde / wann 
ein Hohmeiſter abgehet / oder wir der huldigungz erlaſſen / werden mit rech⸗ g 
te / das wir dem Orden wollen gehorſam ſein / biß nach der huldigung ei⸗ 
nes newen erwehleten Hohmeiſters. | 
Hierentgegen hat der Hohmeiſter Landen vnd Städten zugeſaget 
vnd gelobet / bey ehren vnd trewen / das er ſie wolle laſſen bleiben vnd be⸗ 
halten / bey allem jhren rechten / priuilegien vnd Freyheiten / die ſie ha ben 
von allen ſeinen vorfahren / vnnd feinem Orden / vnd ob er jhnen die nicht. 
mehrete / ſo wil er jhnen die auch nicht mindern / Was aber Land vnd Sted 
te danebenſt begehreten von beſtetigung jrer §reyheiten / vnd wandelung 
der auffgedrungenen beſchwerden / bate vnd begerete der Hohmeiſter mit 
fleis das Land vnnd Staͤdte ſolche ſchelung vnd gebrechen / anſtehen lieſ⸗ 
ſen / biß zu dem nechſten Reichßtage / als dann er ſich wol gůtlich beweiſen 
wolte / damit alle ſachen moͤchten zu einem guten ende beſte hen / vnd zu 
einrracht kommen / Aber dauon iſt dieſes Jahr nichts weiter fuͤrgenomen. 


Lolgenden Jahres im Monat Marcio / lies der Hoh⸗ 1 
meiſter / die herrn Prelaten/ Gebietiger / Ritter / Knechte / Land vnd Sted⸗ ae: 
te / binnen Elbing zu tage verboten / vnd in jhrer gegenwertigkeit fuͤrge⸗ 15 5 N 
ben / wie das ſeine Vorfahren ſeliger gedechtniß / vmb dieſer Land vnnd wegen der 

a Staͤdte Zoͤle. 
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Staͤdte willen / vmb huͤlff vnnd beyſtendigkeit zu thun / gros Gelt in vers 
gangenen zeitenaußgelegt Herten / dauon er vnnd der Orden noch merck⸗ 


lich Gelt hinterſtellig vnd ſchuͤldig weren / vnd klagete / wie das ſeine Ge⸗ 


biete / Amechte vnd Zinßleute ſehr verarmeten / alſo / das er mercklich ge⸗ 
bruch hette / das er den Stand feiner Herrligkeit nicht halten vnd volfů⸗ 
ren koͤndte / als ſich das wol ziemete / vnd jhme zubehoͤrete / vnd das er feine 
Schloͤſſer vnd Haͤuſer von den Zinſern / die er noch zur zeit hette / nicht auff⸗ 
halten moͤchte / alſo das wol not vnd behuff were / hierůmb fo meinete er / 
ſolte das einen guten beſtand haben / ſo wolte er vnd muͤſte Joͤlle in feinen 
Landen legen / ſprechende / das er feiner Priuilegien vnd freyheiten / damit: 


er vnd der Orden begunſtet wolte gebrauchen / dann er ſolche Priuilegien 


vnd Freyheiten hette / das er ſolches mit gleiche thun möchte / vnd ließ da⸗ 
ſelbſt einen Lateiniſchen Pergamenẽ Brieff / der mit einen güldenen Inge⸗ 


ſiegel verſigelt war / auff Deutſch außlegen vnd leſen / welchen Brieff der 


Roͤmiſche Koͤnig Fridericus der ander / dem Orden / bey Herrn Herman 
des Hohmeiſters zeiten / im Jar 1226. am 16. Martij hatte gegeben vnnd 
das der Hohmeiſter vnd der Orden moͤchte Zölle im Lande Preuſſen / bey⸗ 
de zu Wuffer vnd zu Lande ſetzen vnd legen. Hieruͤmb ſo wolte der Herr 
Hohmeiſter den Pfund zoll / wider aůffſetzen vnd haben. | 

Sierauff die Staͤdte nach vieler handelung vnd beſprechen / dem Her. 
ren Hohmeiſter alſo geantwortet / das fie ſeiner Gnaden Priuilegien brieff / 
den er jhnen hette leſen laſſen / wol vernommen / Vnd als ſein Herrligkeit 
gereget / vnd geſprochen herte / das er den Pfund zoll wider aufflegen vnnd 
letzen wolte / dauon herten ſie von jhren Eltiſten / keine befehlung noch 
macht / jhme darauff ichtwas zu willigen / ſondern zogen ſich deſſen zu ruck 
ſolches an jhre Eltiſten zu bringen / bittende feine Gnade / das er jhnen 
einen Tag binnen kurtzen wolte legen / ſo wolten ſie S. G. darauff ein 
antwort geben. 

Hierauff hat der Herr Zohmeiſter geſaget / Das er die Prelaten / 
Gebietiger / Lande vnd Scaͤdte auff dieſe zeit hette verboten / vnd moͤchte 
jhnen fůroer keinen Tag legen / Jedoch wolten die Staͤdte bey ſeiner Gna⸗ 
den zu Mariemburg kommen / er wolte ſie guͤtlichen hoͤren / Sondern die 
Ritter vnd Knechte der Gebiete / Balge / Brandenburg / Samland / Chriſt 
burg / Roſenburg / außgenommen Elbing antworteten alſo / Das fie ger⸗ 
ne hoͤreren / das der Orden ſolche Brieffe vnd Freyheiten hetten / vnd wol⸗ 
ten jhnen jhres Recht ens goͤnnen / vnd ſie daran nicht hindern noch zu wis 
der fein / Aber die aus dem Culmiſchen Lande / zogen ſich zu ruͤcke an jhre 
Eltiſten / vnd wolten keine antwort geben / vnd ſprachen / ſie hetten deſſen 
keine macht. | | 

Item / als der Herr Hohmeiſter durch den Marſchalch vnd den Com⸗ 
pter zu Chriſtburg an Lande vnd Staͤdte hatte laſſen bringen / ſprechende 
ob ſie jhn bey Rechte wolten laſſen / als er jhnen auch auff nechſt vergan⸗ 


verſiegelt. In welchem Brieffe / vnter andern worten ſtund geſchrieben / 


genen Tage zum Elbing hatte fuͤrgegeben / dauon ſie jhme doch auff die 


zeit kein eigentlich Antwort gegeben. 

Hierauff haben die Staͤdte dem Herrn Hohmeiſter alſo geſaget / das 
fie ſhn gerne bey rechte wollen laſſen / außgenommen die ſachen / die da an⸗ 
treffen jhre Freyheiten / Priuilegien / Rechten / vnd anders was jhnen S. 
G. Vorfahren ſeligen gedechtnuͤß / vnd auch ſeine Gnade hette zugeſagt / 
vnd verheiſſen / Da rauff ſie auch gehuldiget vnd geſchworen / Deſſen der 
Herr Hohmeiſter danckete / Landen vnnd Staͤdten / das ſie jhn bey ſeinen 
Priuilegien vnd Rechten wollen laſſen / deñ er ſie auch bey jhren Priuile⸗ 
gien / Rechten vnd Freyheiten / dergleichen wolte bleiben laſſen. 
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Vorigem Abſchiede zu folge / find die Staͤdte zu dem Herrn Hohmei⸗ 
ſter auff das auß zu Marienburg gegangen / vnnd haben in kegenwer⸗ 5 
tigkeit feiner Gebietiger / ein Antwort auff den Artickel der Zoͤlle / ſo zum 3 
Elbing juͤngſt fuͤrbracht / in Schrifften vbergeben / in ſoͤlchem laute. e 
Ehrwirdiger Großmechtiger / Gnediger lieber HErr / wir bitten ewer 
Gnaden demuͤtiglich / das jhr vns bey Rechte / Prinilegien vnd Frei⸗ 
heitrn laſſet / als jhr vns gefunden vnnd auch zugeſaget haben / darauff 
wir E. G. gehuldiget vnd geſchworen / vnd das hr fuͤrder keine Beſchwe⸗ 
rung auff vns leget. 5 
Welchen Zedel der Herr Hohmeiſter zu ſich name / ließ die Staͤdte ent⸗ 
weichen / hielt Geſprech daruͤber / darnach gab er jhnen ſolche antwort. 
Lieben Getrewen / euch iſt wol indechtig / wie wir zum Elbing in ke⸗ 
genwertigkeit / der Herrn Prelaten / Gebietigern Landen vnd Staͤdten / 
vnſer Gebrechen fuͤrgeben / vnd daſelbſt auch vnſern Priuilegien Brieff 
haben leſen laſſen / worinne beruͤhret iſt / das wir Zölle) beyde zu Waſſer 
vnd zu Lande zu legen mechtig ſind / Hierumb wolten wir den Pfundzoll 
wider haben. ia | | 
Da ſprachen Land vnd Städte) fie weren es ſehr gefrewet / das wir 
ſolche Brieffe herten / vnd wir euch bey dem Herrn Marſchalch lieſſen fra 
gen / ob jr vns bey ſolchen Priuilegien vnd Rechte woltet laſſen. 
Da habe jhr geantwortet / jr wollet uns gerne dabey laſſen / ſondern 
auff den Artickel der Zoͤlle / vnnd ſonderlich des Pfundzollens / hertet jhr 
keine macht noch befehlung von den ewren / vns darauff zu antworten / 
vnd zoget euch deſſen zuruͤcke an die ewren / vnd wir verlieſſen es alſo / da 
jr woltet all hier zu uns kommen / das wir euch gerne wolten hören / vnd 
begeren / noch / nach dem jr zu vns ſeid gekommen / auff denſel ben Artickel 
vns eine Antwort zu geben. Worauff die Städte wiede rumb ſagten / 
Gnediger Herr / vnſer Ant wort haben wir euch in vnſerm zedel vberge⸗ 
ben / vnd bitten E. G. das jhr vns frey laſſet / als jr vns gefunden habet / 
vnd keine beſchwerung der Zölle auff vns leget. Darauff der Hohmeiſter 
fort vnd fort drange / auff ſeine Priuilegien / die er auch wolte bey wirden 
wiſſen / biß die Städte S. G. diß ſagten / weil er ſolche Priuilegienbrieffe / 
von Keyſerlicher Macht hette / ſo hette er auch von Keyſerlicher Macht 
wegen die Vnterthanen befreyen koͤnnen / vnd von ſeinen Priuilegien ab⸗ 
tretten / vnd ſie mit der Jolle beſchwerung verſchonen / wie er fuͤr der Huls 
digung jnen hette zugeſaget. f 
Als aber der Hohmeiſter jm mer ſeine Brieffe dargegen ſetzten / und 
die Staͤdte von dem jrigen auch nicht zu weichen gemeinet / ſo haben die 
von Danzig S. G. darnebenſt vorgebracht / wie das ſie von jren Eltiſten 
Schoppen vnd Gemeinheit in befehlung herren / S. G. zu bitten / das er 
die Schiff vnd Neute / die ſich jetzund da zu gereitet haben / geruhete frey 
ſegeln zu laſſen / auff das S. G. armen Vnterthanen deßhalben nicht zu 
Schaden duͤrfften kommen / noch in den andern Laͤndern auffgehalten 
würden. h | 0 5 
Worauff der Herr Hohmeiſter geantwortet / mit dieſen Worten: Wir 
haben niemand gehemmet / wil jemand ſegeln / der gebe vns vnſer Gerech 
tigkeit / die darauff geſetzet iſt / vnd ſegel in Gottes namen wohin er wil. 
Solgends find die Staͤdte widerumb fuͤr den Hohmeiſter gegangen / 
in deren kegenwertigkeit der ZBuͤrgermeiſter von Dantzig Herr Lucas Me⸗ 
kelfeld / dem Herrn Hohmeiſter aus habender Befehlung dieſe worte fuͤr⸗ 
gegeben / Gnediger lieber Herr / wir ha ben ewer Gnaden etliche hinter⸗ 
ſtellige Sachen vnd Befehl / die vns vnſer Eltiſten / Scheppen vnnd Ger 
meinheit mit gethan / fuͤrzugeben / vnnd bitten E. G. demuͤtiglich von 
vnſer allerwegen / die ſachen guͤrlich zu 4 Es iſt geſche hen Sager 
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lieber Herr binn en kurtzen / das ſchier ein jar wird werden / da E· G. war zu 
Subbowitz / vnnd wir dieſelbe beſuchten / mit vnſern Eltiſten Scheppen 
i vnd Gemeinheir/umberliche werbe vnd ſachen / die wir E. G. auff dieſel⸗ 
be zeit vorbrachten / vnd baren ſolche ſachen damals zu hoͤren / da ſagten 
vn s E. G. alſo leben Getrewen / jhr geber vns faſt fůr / vnd gehet uns na⸗ 
he / vnd wir haben doch jetzund den pfundzoll abgethan / ſolren wir denn 
nich es behalten / fo weren wir vbel daran / vnd E. G. begereten / das wir 
das an die vnſern wolten bringen / dem wir denn alſo gethan haben / vnnd 
auff dieſelbe Zuſagung genediger lieber Herr / hat ſich ein jederman nun 
geſchickt vnd bereitet zu ſiegeln / Hierumb bitten wir E. G. demuͤtiglich / 
das jhr die Segelation nun laſſer frey fein / das wollen wir gerne an 2. 
Sroßmechtigen Horrligkeiten / vnnd an E. G. verdienen. Hierauff der 
Herr Hohmeiſter alſo antwortete / Lieben Getrewen / wir find jegund zu 
guter maſſe wol ingedechrig / was da zu Sobbe witz geſchehen iſt / ob wirs 
heut geſagt hetten / hr gabet für daſelbſt / von der Metze / von des Biſchoffs 
Gelden / vnnd von etlichen anderen ſachen / Da antworteten wir alſo zu / 
Lieben Getrewen / gehet uns nicht zu nahe / Warumb ; wir haben jetzund 
den pfundzol nicht / vnd ſolten wir diß denn auch nicht haben [fo gienges 
jhr vns ja zu nahe / vnnd wir wiſſen euch hierauff kein Antwort zu geben / 
als nechſt da wir vns erboten / vnd noch erbieren / euch bey eroren Priuile⸗ 
gien zu laſſen / vnnd das wir auch bey vnſeren bleiben wollen / ſo bitten 
wir euch / das ihr ſolch vnſer erbietung auch alſo gůrlich an die ewrigen 
bringen woller. | 85 A TER 2 


bana. Kerner vmnb berfolg dieſer Hendel, verſchrtebeder Herr 
kunfft, Hohmeiſter abermals Landt vnd Sraͤdte / gen der Meue auff Jubilate / 
da ſie nun daſelbſt zuſammen kamen / haben fie erſten vnter ſich des Hoh 
meiſters Brieffe / damit ſie zu Tage verpottet waren⸗ laſſen leſen / vmb zu 
verhoͤren / ob ſte eines lautes weren / des ſo iſt der Herr von Colmen vnd Tho⸗ 

ren Brieff eines lauts geweſen / als das ſte allein jhre vollmechtige Sen⸗ 

de boten ſolten zu Tage ſchicken / vnd da rinne war nicht berůrer / od even 
Hohmeiſter bey feinen Priuilegien woltei aſſen / auch niemanden vonjbr 
rer Gemeinheit mit zu bringen. Sondern derer von Elbing KKoͤnigß⸗ 
berg vnnd Dantzig Briefe waren eines lautes / ſo/ das fie von jhren 25077 
gern vnd Cewercken / zu Cage ſolten fertigen / viere vom Elbing / ſechſe 

von Roͤnigßberg / achte von Dantzig / außgenommen / das die gebung vnd 
datum derſelbigen Brieffe waren anders vnnd anders / Daruach har der 

Herr Hohmeiſter daſelbſt / zu dem von Culm vnd Thoren geſand / das ſie 
vnter jnen beyden alleine zu hm kommen ſolten / da ruͤber doch die andern 
Sta dte ſampt lich mit ihnen e ins worden / vnd find ſamptlich auffs Haus 

zum Hohmeiſter gegangen / daſelbſt er allein die beyden Sraͤdre Culm 
vnnd Thoren für ſich verbottet / welche von dem Hohmeiſter wider zu den 
andern Städten zu ruͤck kommende / ſageten / das der Hohmeiſter mir jh⸗ 

nen geredet herte / vnnd ließ die andern durch ſte anmelden / das er Land 

ö vnd Städte hette laſſen verbotten / vnd ſie auch / au ff. das er von dieſen 
dreyen Staͤdten / Elbing / Roͤnigßberg vnnd Danzig / jhr ant wor in der 
Lande / vnd aller Städte gegenwertigkeit auff den Artickel / als er jhnen 
geſchrieben / wolt hoͤren / da find die Städte alle eintrechtiglich zu dem 
Herrn Hohmeiſter inſein Gemach gangen / der dann in gegenwerrtgkeit 
des Biſchoffes von Rieſem burg / ſeiner Gebietiger vnd Lande / ader ma is 

von den beuanten dreyen Staͤdren ſolch antwort gefordert. Darauff der 
Burgermeiſter von Elbing ein abtrit bat / vnd die drey Stävre begereten 

an die von Culm vnd Thoren / das ſie mit jhnen gehen wo ten / wie fie denn 
gerne theten / ſich mit jhnen zu beſprechen / Darnach brachten ſie e 
- 3 meiſter 
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meiſter ein / wie das die Städte ſamptlich einen Tag hetten aufſgenom⸗ 
men / ſein G. zu beantworten / Vnd weil denn E. G. ſa gren ſie / vns allen 
jetzigen Tag hierher geleget / ſo důnckt vns allen / das wir ſamprlich E. G. 
ein antwort dauon geben / vnd ons vngern in den ſachen rheilen wollen. 


Darauff der Handel biß zum Morgens verlegt ward / hierbey iſt zu 
mercken warumb der Hohmeiſter die Staͤdte alſd vnterſchieden wollen / 
welches war dieſe vrſache / das er die benanten beyden Städte Culm vnd 
Thoren ſonderlich Priuilegiret hatte / das fie von dem pfundzollen frey 
waren / darumb meinet er / das fie feinem Priuilegio nicht widerſprechen / 
ſondern darein bewilligen würden / fie hielten ſich aber gleichs den an⸗ 
dern der zuſage vnd geluͤbnuͤß / als der H. Hohmeiſter ſemptlichen Landen 
vnd Staͤdten gethan / jhre freyheit zu halten / vnd beſchwerung abzuſchaf⸗ 
fen / auch angemerckt das Keyſerliche Brieffe / wie der Hohmeiſter fürger 
wendet hette / nicht allein beruͤreten die Zoͤlle / ſondern auch andere bes 
ſchwerungen die daraus kommen möchten. — 

Des andern Tages ſind die Stuͤdte mit ſampt den Burgen / aus den 


dreyen Städten Elbing / Koͤnigßberg vnd Danzig / zu dem Hohmeiſter 
gegangen / vnd haben zu foͤrdert an S. G. gelangen laſſen / durch etliche 


jhres mittels / vnd begehreren ob ſie mit jhme ohne begreiffen reden moͤch⸗ 


ten / nach dem er ſeine offenbare ſchreiber vnd fein Hoffgefinde bey jhme 
gegen wertig hette / das doch lange hero keine gewonbeir geweſen were / 
des har der Herr Hohmeiſter den Groß Comprer vnnd Marſcha lch zu den 
Staͤdten geſchickt / vnnd ließ jhnen ſagen / das er den Herrn Biſchoff von 
Rieſenburg vnnd des Biſchoffs Official mit den Gebietigern / Rittern 
vnd Knechten / ſeine Schreiber vnd Hoffgeſinde bey ſich herte / ſo möchten 
fie wol ſonder begreiffen mit jhm reden / vnnd jhme ſolch eine antwort ges 
ben / des fie wolten bekandt ſein / darauff gaben fie dem Herrn Hohmeiſter 
ein antwort in Schrifften / in ſolchem laute: | | 
Genediger lieber Herr / als wir nun nechſt zu Marienburg von E. G. 
ſind geſcheiden / das wir die ſachen / ſo auff die zeit da gehandelt wurden / 
an vnſere Eltiſten wolten bringen / dann wir keine macht hetten vns in 
den Pfundzoll oder andere 3slie zube geben / darumb wir noch E. G. ver 
muͤtiglich bitten / das jhr uns bey ſolcher freyheit laſſet vnd behaltet / als 


jhr vns gefunden habet / vnnd wir ewer Manne darauff geworden fein] / 


vnd euch darauff gehuldiget vnd geſchworen haben / vnd den pfundzoll 
vnd andere doͤlle / vnd beſchwerung auff vns nicht leget. | 
Darauf der Hohmeiſter fager / Lieben getrewen / wir begeren von 
euch eine antwort / ob jhr uns bey vnſern Priuilegien vnd freyheiten wol⸗ 
let la ſſen bleiben / vnd koͤnnen dieſe Schrifft die ſhr vns vbergeben / für eis 
ne antwort nicht auffnemen. Da ſagren die Sruͤdte wider / nach dem 
wir (Senediger Herr) ewren Priuilegien Brieff nicht wol vernommen 
haben / ſo bitten wir das jhr vns eine Copey von worten zu worte deſſelben 


Brieffes in Latein wollet geben / auff das wir vns mit freunden vnd ge⸗ 


larten Leuten muͤgen erfragen vnd erfahren / worinne E. G. mag recht ge⸗ 


ſchehen / vnd vns auch. 


VDnd als der Buͤrgermeiſter von Culmen das geredt hette / fo hat er 
vorbaß geſprochen / wie die Städte denen von Danzig befohlen herten / 


etliche gebrechen vorzugeben / Hierumb baten ſie dieſelben guͤtlich zu hoͤ⸗ 
ren / vnd darauff der Bůrgermeiſter von Dantzig / aus befelung der ſempt⸗ 


lichẽ Staͤdte / dem Herrn Hohmeiſter vorgegeben hat / die gebrechen die des 


Hohmeiſters Landen vnd Städten entſte hen moͤchten wer es ſache das der 

Pfundzoll ſolte widergegeben werden / vnd verzelete erſt von den Hollaͤn⸗ 

dern / als von dervereinigung die zu Coppenhagen / mit den Sende boten 
; | 25 1. 


v dieſes 


penhagen in der vdigung were 3ugefager. 
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Diefes Landes vnnd jhnen gemacht war / wie es we re zu beſorgen / das die 
Holländer der vereinigung nicht wuͤrden genug thun / die daſel bſt verra⸗ 
met war. 75 | be RC, a 
Im gleichen von den Engliſchen / wie diefelben andere Stroͤme vnnd 


Hauenen mit jhrer Kauffmanſchafft wuͤrden beſuchen / were es ſache das 


man ſie mit dem Pfundzolle wolte beſchweren. Item / wie das Saltz ſieder 
der zeit / als man den Pfundzoll wolte ha ben / ſe hr auffgeſchlagen were / 
vd daß das Korn vnd andere Wahren hier im Lande ſehr verniedert wärs 


den / aus welchen ſtuͤcken die Land vnd Städte zu groſſen verderb muͤchten 
kommen. Auff dieſes fuͤrbringen / hat der Hohmelſter geantwortet / vnnd 


erſtlich / das die Holländer bey jhme zu Marienburg weren geweſen / vnnd 
jume fürgegeben hetten / voie ſie ins Land weren gekommen / auff ſolches 
das ſie hieher frey moͤchten fahren / vnd hie verkehren / als ſynen zu Cops 

Worauff er jhnen die Copey der vereinigung fuͤrleſen laſſen / da im letze 
ten Artickel geſchrieben ſtunde / das man einen jederman / von beyden dar 
bey ſolte behalten vnd bleiben laſſen / doch eines jeglichen Landes rechten 
vnd Priuilegien ohne vorfang. Darumb meinete der Hohmeiſter / das er 


nach außweiſung feiner Priuilegien / doͤlle in feinem Lande mochte legen / 


gleich als der von Burgundien in ſeinen Landen thun moͤchte / vnd da mit 
weren die Hol laͤnder von jhme geſcheiden. | SER e 
Item / wie auch die Engliſchen wehren bey jhme geweſen / vnd begeh⸗ 

ret / das ſie frey wolten ſein / im den Pfundzoll nicht zugeben / er hetre jh⸗ 
nen aber geantwortet / das er mochte Zoͤlle in feinen Landen zu rechte 
vnnd gleiche legen / wolten fie feine Lande beſuchen / ſo ſolten ſie thun als 
andere frem bde Kauff leute / vnd darmit weren fie von jhm gegangen. 

Serner gab der Herr Hohme iſter fuͤr / was viele beſtagung vnter den 
Leuten giengen / von feinem Priuilegienbrieffe / wie er vormirtelſt dem 
ſelbigen / nicht alleine den Pfundzol / ſondern auch andere Zölle zu Has 
rienburg / zur Lamenhand / vnd auch ſonſten mehr beſchwerungen / als Zie⸗ 
ſe / Scha zungen / vnd gebungen auff Land vnnd Staͤdte bringen wolte / 
daran jhme doch vnguͤrlich geſchehen / vnnd das es in ſein Gedechtnuͤß nie 
warlich gekommen were / das er anders damit dann den Pfundzoll allei⸗ 
ne gemeinet herte / vnd gab auch fuͤr / wie etliche ſolten geſprochen haben / 
daß der Brieff vnrecht vnd falſch were vnd das er den Brieff verwandelt 
vnd außgeſchabet hette / vnd jhn alſo verendert / welches er doch ſehr auff 


ſi ch nam / das es nicht ge ſche hen wer / alſo / das noch viel mehrern worten 


die der Hohmeiſter da hette / der Herr Biſchoff von Rieſenburg / mit we⸗ 
hemuͤtigem Hertzen worte fuͤrbrachte / vnnd unter andern alſo ſprachen. 
Gnedigir Sohmeiſter / lieben Serrn vnd Freunde miteinander / die noth 
zwinget mich darzu / das ich mich etlicher worte hie fuͤr euch allen mus 
erklagen / dann es geſtern / als ich herkam geſchehen iſt / das ein gut freund 
zu mir gekommen / der gehoͤret hat von etlichen von Elbing ſolche rede / 
wie daß das Kalb binnen einem Jare auff der weide gegangen were / auff 
deſſen hat der Priuilegienbrieff den der Hohmeiſter fuͤrgebracht / ſolte mit 
meiner huͤlffe geſchrie ben fein / darinne er ſich groͤß lich verantwortete / 
vnnd meinete das etliche Perſonen von Elbing ſolches jhm zum verdrieß 
außgeſprengt hetten / (dagegen ſich denn die von Elbing verantworte⸗ 
ren) auch wie er der Herr Biſchoff vnd der Pfarrer von Dantzig / den pri⸗ 


uilegienbrieff ſolten gemacht haben / vnd ſchreiben laſſen / vnd wolte das 


mit zweene Prieſtern bezeugen / die das gehoͤret herten / von erlichen Pers 
ſonen / vnd entſchuͤldigt ſich auch hoͤchlich / das ſolches von jyme nicht ge⸗ 
ſchehen were. 25 7845 | Er 
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des kandes Preziſſen. 149 
Darnach ſprach der Compter vom Elbing / das er gehoͤret hette / wie 


der Compter von der Meue mit zwey hundert Pferden ſolte zu Dantzig / 


bey Nachezelten auffs Schloß geritten fein / vmb die Stadt zu vberfal⸗ 
len / vnd der Groß Compter ſagte darzu / das etliche Leute herten geſpro⸗ 
chen / das er ſolee zu Grebin daſelbſt gelegen / vnd das ander Lolck zu jh⸗ 
me gezogen haben / vnd das er Dantzig herte belegern wollen / daran jm 
doch vngůt lich geſchehe / vnnd verzehlete da / wie er deſſelben Tages mit 
funfftzehen pferden / vnd des Bohmeiſters / vnd feinen Dienern zu Danzig 
were angekommen / alſo das nach vielen worten / der Herr Hohmeiſter die 
Seädte bat / gemeiniglich das ſte jhre gemeinheit vnterweiſen wolten 

das ſolcher worte nicht noth ſein duͤrffre / dann hette der rden vnd er mit 
feinen Vnterſaſſen vnter ſhnen etwas zu thun / fie wolten es vnter jhnen 
wol hinlegen vnnd entfliehen / ohne ſolche vn nutze wort vnd reden / nach 


demmal er den Landen vnd Skedren alle zert zugeſa get hette / das er ſich 


bey jhnen nichr alſo wolte berwerſe n / ſchwe rende / das ſhme Gott ſo helf; 
fen möfte / das in ſein Gedechenks nie gekommen were. ſolches zu chun. 


% 


benfegeten/ dann er ſyr Gnediger Herr fein wolte / vnd fie mit trewen. als 


Vnd bat Land vnd Staͤdte alle / das ſie zu ſo lchen worten keinen Glau⸗ f 


lezeit biß daher gemeinet herte / vnd fie noch mit trewen meinete / deſſen 5 


ſhme die Staͤdte dancketen / vnnd ſprachen / das er vnd der Orden auch an 


jhnen nicht erfahren noch vernemen ſolten / auch verzehlete der Bürger 5 


meiſter von Dantzig die worte / die er dem Groß Compter ] da er nechſt 31 


Danzig war / geſager hatte / als das ſenßmal nach dem Streite / da aß 


Schlacht beim Cannenberge verloren war / der Compter zu Da ntzig / auff 


die zeit den Dankern das Hanf wolte vbergeben / vnnd ſie es doͤch nicht 
einnehmen wollen / ſondern baten jhn das er darauff bleiben ſolre / herte 
er woran gebrech / es were an Volck / oder Vitalien / ſie wolten jme damit 
behuͤlff lich vnd beyſtendig ſein / nach all jrem vermoͤgen / vñ erzehlet auch / 


was trewe ie bey dem Orden gerhan hetten / da etliche von Dantzig das 


Schloß zu Marienburg inne hatten / wol ſechs Wochenlang / zu vnſerer 


den gethan hatten / darzu ſie doch nicht verpflichter geweſen / aus wel⸗ 
chen vnd mehr andern worten der Buͤrgermeiſter fuͤrgab / das ſie den Gr⸗ 
den allezeit hetten mit trewen gemeiner / vnd noch dergleichen gern alle 
rhun wolten / als fie von Rechts wegen ſchuͤldig vnnd pflichtig weren zu 
thun / wie jhre getrewe Huldiger vnd geſchworne Manne. 


Herren behuff / vnd erzehlete auch mehr andere Dienſte / die fie dem Gr⸗ 


Each dieſem hielt der Hohmeiſter widerumb an / vmb antwort / wer 
gen ſeines Priuilegij / die Stedre begereten Copey des Brieffes / er weger⸗ 
te ſich / vnd ſagte / Wir haben euch den Brieff zum El bing leſen laſſen / vñ 
auch in ewren Sraͤdren / wolt jhr jhn noch geleſen haben / wir wollen) 
euch noch leſen laſſen / zu dreyen oder vier malen / das jhr den Inhalt w 
einnehmen moͤget / vnd iſt der Copey nicht nsͤtig / mit dem anhange / es 


weren ſonſt andere Artickel mehr in dem Brie ffe / vnd dieſer alleine there 


fie beruͤhren / als ſie aber noch a uff die Copie drungen / ſprach er ferner⸗ lies 
ben gecrewen / alsjbrjo harr begeret / euch eine Copey vnſers priuilegt· 
en Brieffes mitzurheilen / ſo duͤncket vns wann wir ſolches theten / das 


wir kegenſt Recht handelten / dann Priuilegten Brieffe alleine denen 
jenigen die fie gegeben vnnd verlehnet haben / a ngehoͤret zu deuten vnnd 
außzulegen. Hierumb fo koͤnnen wir euch kerne Abſchrifft geben. Woran F. 
die Städte antworteten: Gnediger lieber Herr / es duͤnckt vns muͤglich 
vnd recht ſein / das jhr vns die Abſchrifft geben / dannn wir haben in befeh⸗ 
lich Copie dauon zu fordern / vnd haben ſonſt foͤrder keine macht ichtwas 

hierinne zu thun. Darnach wurden von des Hohmelſters wegen geörd⸗ 

ner der Herr Biſchoff von Rieſemburg / der Groß Compter / der Mar⸗ 
i | | Bb if | ſchalch 
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ſchalch der comprer vom Elbing/ond Johan von Baifen/bie forderten 


der Ohronicon 


Das dierde 
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zu ſich von jeder Stadt einen Buͤrgermeiſter / vnd ſchlugen jhnen allerley 
wege für / da durch ſie meineten ein gut mittel zu finden / von dem pfund⸗ 
zoll / damit die ſachen freundlich möchten geeiniget werden / ſo das in al⸗ 
le dem Handel / deſſen nun viel war / die Städte erkanten / das man ſie in 
die eigenſchafft der doͤlle / wolte bringen / vnd alſo jre priuilegien vnd else 


FSreyheiten verkuͤrtzen / darumb ſie in deme anbegin dieſes handels ſich ver- 


wareren / vnd mit den vorgeschriebenen Herrn alſo vereinigten / das / was 
ſie reden wůrden ſolte ſein ohne begreiff vnd gefehrde beyder theilen dann 
die Geſandten von den Staͤdten / darzu keine vollmacht herten / ſondern 


mochten fie ichrwas mit in gutem begreifen / das ſolten die Herrn obge⸗ 


dacht an den Herrn Hohmeiſter nemen / vnd die Staͤdte an jhre Eltiſten / 


was die darinne ſchlieſſen wurden / das ſolte bey macht bleiben. Nach vies 


ler Sandlung forderte der Hohmeiſter die Scaͤdte wider fur ſich / vnd ſago 
ihnen / Llieben Getrewen / als jhr vns durch die verordneten Herrn habt 


laſſen einbringen / ob wir euch frey wolten laſſen / vnnd den pfundzoll auff 


die Geſte legen / Iſt das ewer wort ? Darauff die Staͤdte ſo antworteten / 
Genediger err / ob E. G. den pfundzoll auff die Geſte legen / dauon ba- 
ben wir keinen befehl / ſondern zie hen ons zu ruck an die vnſerigen / Da 
ſprach der Hohmeiſter / Wir fragen euch / ob jhr auch die Geſte wollet ver⸗ 
antworten: Die Staͤdte ſagten wider: Genediger Herr / wir begehren von 


euch zu wiſſen / ob jhr vns auch frey wol let laſſen⸗ Darauff ſprach der Hoh⸗ 
meiſter: Wir haben euch gefragt / ob jhr die Geſte wollet verantworten / 


vnd als ſhr vnſere geſchworne Manne ſeid / vnd vns darauff keine antwort 
geben wollet / das ihr doch pflichtig weret zu thun / nach dem wir euch erſi 
gefraget / ſo find wir auch nicht pflichtig / euch auff das ewrige zu antwor⸗ 
ten. VYVnd nun haben wir den Pfundzoll auffgeſetzer / vnnd wollen zn 
nemen / vnnd hoffen / das ſolch gelůbde / als wir euch in der Huldigung ge⸗ 
ehan ha ben / vnſern Priuilegien fol vnſchaͤdlig ſein / vnnd wollen vnſere 
Priuilegien bey den Koͤmiſchen Roͤnig legen / vnd deſſen erkandt ſein ob 
wir recht daran thun oder nicht. Worauffdie Staͤdte ein Schrifft liche 
Ant wort vberreichten / in folgendem laute: Genediger lie ber Herr / als jhr 
begehret euch ein antwort zu geben / von den frembden Geſten / ob wir die 


wollen verantworten oder nicht / dauon haben ewer Gnaden vnſtren El⸗ 


eiften vnd Gemeinen nicht geſchrieben / darumb iſt ons dauon nichts bes 
fohlen / wol len es aber an ſie gerne bringen ſdie Ewer Gnaden dauon wol 
redliche antwort geben werden. Vors ander / als ewer Gnaden uns hat 


geſagt / das ſie jhre Priuilegien bey dem heiligen Roͤmiſchen Koͤnige wol⸗ 


ten legen / darein mogen wir vns noch zur zeit nicht geben / ſondern raht 
vnd willen vnſerer Eltiſten / vnd bitten ewer Gnaden de mutig lich / ein ſol⸗ 


ches mit ewren weiſen Kaͤhten baß zu berrachten / nach dem ein ſolches | 


bey allen ewren Vorfahren nie iſt geſchehen / mit ewren Vnterſaſſen / was 
vnglimpff vnnd ſchade dauen möchte kommen / vnd wollen wir das auch 


gerne an vnſere Eltiſten bringen. Ferner / nach dem wir ewres Priuile-⸗ 


gi Brieff nicht wollen haben vernommen / ſo begehren die Staͤdte noch / 
das jr jhnen eine Copy deſſelbigen von wort zu wort aus dem Latein ge⸗ 

ben wollet / ſich daraus aller ding deſto beſſer zu be lernen / was reden auch 
zwiſchen vns vnndden obgedachten Herrn geſchehen / das iſt gere der bey 


ſolchen vnrerſcheid / das es ohne begrieff beyderſeits [ein ſolle / vund nicht 


anders macht haben / dann wie es beyderſeits eintrechtig lich bewilligetz 
wuͤrde / vnnd haben vorbaß die Sraͤdre gebeten / das der HH ohmeiſter mit: 
feinen Amprs leuten wolte beſtel len / da mit ſeine Vnt erſaſſen nicht gema⸗ 


net wuͤrden vmb den pfundsoll / vnd das ſie auch dauon keinen gedran 8 


durffren leiden / biß ſo lange dieſe dinge zum ende kemen. ke, 
* a e | | Bierauff 
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Zierauff der Sohmeiſter ſagte: Wir wollen den Groß Compter vnd 
lung an den Roͤmiſchen Koͤnig mir gegeben / vnd alſo hinter Land vnnd 


ſten moͤchte verwaren / vnd als auch Herr Johan Meidenburg von Dane 


ke dieſer Lande den pfundzol gerne abe brechten / vnnd auch vmb des ge⸗ 


wol zu frieden geweſt weren / ſondern von weme nun die bitterkeit / nter 


des Eandes prenſſenn 0 


den Compter von der Balge gen Bantzig ſchicken / ſolches aljo zu beſtel⸗ 1 
len / damit niemand beleidiget werde / weder an Leib noch an Gut / denn 3 
wir ſtehen nun mit euch in rechten / Auff das ander alles / ward nicht weis 
ter geantworter. Derwegen ſich die Staͤdte einigten / das ein jederman 
mit den feinen zu Hauſe ſprechen ſolten / nach dem es zuuermuten / das die 
Ordenßherrn vielleicht dem Pfarherr zu Dantzig möchten haben befeh⸗ 


Städten etwas außgebracht werden / damit fie foͤrder an jhren Priuilegi⸗ 
en / rechten vnd freyheiten ſollen verkuͤrtzt werden / wie man ſolches zumbe. 


gig / zu den Senſe Staͤdten zu Tage ziehen ſolte / ob er nicht vmb hu lffa 
vnnd rahr / dieſel ben Staͤdte möchte anruffen vnd bitten / ob es kuͤnfftig 
worzu noth wuͤrde thun / vnd inen auch fuͤrbringen / wie ernſtlich die Schds 


meinen Ka uffmans beſten willen / darumb ſich fleiſſig bearbeiteten / Item | 
zu erfahren / bey gelehrten Leuten / ob der Herr Hohmeiſter feinen Onsere 2 
thanen / von rechtßwegen pflichtig ſey von feinen Priuilegien / Brieffen 
vnd Bullen eine abſchrifft zu geben oder nicht / ſintemal er mit den Staͤd⸗ | 
ten darumb vermeinet zu rechten / vor dem Roͤmiſchen Koͤnige. 

Nach dieſem Abſchted vnd Handelung ſind die Staͤdte / Vain 
auff den Sontag Vocem lucunditatis widerum b zuſammen kommen / zu Ma⸗ 95 nn 
riemburg / vnd haben den Herrn Biſchoff von Heilßberg / vnd Herrn Johan * 5 
von Baiſen / nach deme die von Danzig / ſie gegen aeiemburg zu komen / 
von der Städte wegen gebeten hatten / fuͤr ſich gefunden / vnd ſie vorbaß, 
beyde gebeten / das hr vorgeben / gutwil lich auffnemen wolten / vnnd das 
an den Hohmeiſter bringen / mit erholung deſſen / was mit dem Herrn Hoh⸗ | 
meiſter auffm Tage zum Elbing verhandelt worden. Waru mb die Scaͤd⸗ 2 
te / bemelte beyde Herrn gebeten haben / ſie wolten ſich vnterſtehen dieſe 4 | 
dinge auff ſolchen Weg zu richten / damit ſie Land vnd Staͤdten nicht z 
vorfang vnd ſchaden kommen mochten / vnd haben ſhnen darnach ver zeh⸗ | 
let / das nicht alleine der Pfundzoll / ſondern auch andere doͤlle zu Labian 
vnd Dullenſtent geheiſchet vnd genommen würden / dauon den Leuten 
in ſhren Hertzen groſſe bitterkeit entſtanden / bittende abermals / das ſie 
als gute Mictler bey dem Herrn Hohmeiſter zu wege brechten / das er ſie 
bey Priuilegien / Recht vnd §reyheiten / wolte laſſen bleiben / als er jhnen 
in der Huldigung vor vnd nach zugeſagr vnd gelobet / vnd wie er ſie frey 
gefunden hette / das er ſie auch frey lieſſe bleiben / vnd hoffeten / das er ſol⸗ 178 5 


a N von jhnen gůͤrlich würde auffnehmen / vnd die beſchwerung der doͤl⸗ 


le nicht wider auff ſie legen / Welches die beyden gerne angenommen / vnd 5 
ſich erboren / jr beſtes hierinne zu thun. Darnach kamen fie wider zu den 
Scaͤdten / vnd brachten ein / wie ſie jhr befehlung vnnd begehr gürlicheny 
vnd mit allem fleiß dem Herrn Hohmeiſter fuͤrgetragen / der nun zum er 
75 geantwortet hatte / das in der zeit / als er die ſache von dem Ppfundzol⸗ 
on iu der Jaſten zum Elbing anhub / die Lande vnd gemeinen Staͤdte 


dem Volcke herkomme / dem muſte es Gott vergeben. Aber von denten⸗ 
gliſchen vnd Burgundiſchen hat er geſprochen / das fie in jhren Landen 
Bolle gelegt herten / vnd noch legten / welches jhnen fein Orden niemals 


f 8 noch wehren moͤgen / vnnd dergleichen meinete er auch in ſeinem 


| 
ande zu rhun / Auff die Haͤnſe Staͤdre herte er geſprochen / das 
die von Luͤbeck Eſſen zieſe in jhrer Stadt haben auffgeleget / vnnd mei⸗ | 
nete / als ſie nicht Keyſerliche Brieffe gehabt / vnnd dannoch ſolches 1 
gethan hetten / er aber vnnd der Orden Keyſerliche Brieffe hetten / N 
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willen niche there / ſondern die norh drůnge ihn da zu / das ers thun můͤſte / 


alſo ferne ex dem Hohmeiſterampt nach wirden fuͤrſte hen ſolte / vnnd meis 


te. % 


ſorgfeltigkelt vnd zweiffe lung der Geſte / aus jhren Herzen ſchlagen vnnd 


gutem rechte. 


fin den Scaͤdten hat ableſen laſſen / 


Be 755 Feine Copien dauon geben wol len / vnd die Staͤdte hetten daran keine 


Solcher vnnd dergleichen handelung von des pfundzollen wegen / 
find zwiſchen d⸗ m Herrn Hohmeiſter vnd den Staͤdten / diß ganze jar durch 


auff etlichen tagen gepflogen / aber zu keiner endſchafft gebracht worden / 
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dann der Hohmeiſter allezeit den Staͤdten diß vorgab / das er ohne huͤlffe ö | 
- fein Meiſterampt nicht halten koͤndte / vnd ſeine Zinſere in allen Emp⸗ BE 
tern ſehr abgenommen hberten/Darumb begererete er / die Staͤdte ſolten 5 | 
fich mit jm⸗ des Pfundzollen halben in Sreundfebaffr vereinigen / vnnd | 
wuͤrde das nicht geſchehen / ſo möchte er ſeine Priutlegien nicht vnterdruͤ⸗ | 
- den lafjen/ vnd wolte die Priuilegien mit jhnen ſetzen in das Kecht / das 5 f 
er doch vn gern thete / dann die gemeine Ritterſchafft vnd die kleinen ſted⸗ A 
te jhm fein Priuilegien zugeſa get hetten / vnnd wurden diefelben an den 
Pfundzollen nurt von den groſſen Staͤdten gehindert / Die Staͤdte aber 
lieſſen ſich beduͤncken / das es ein Handel were / der das ganze Land ruͤhre⸗ 
te / vnd bey jhnen nicht allein wendete / ſondern auch einhelliger Beraht⸗ 
ſchlagung muͤſte erörtert werden / darumb ſie ſich auch in keine beſondere 
Verhandelung einlaſſen / ſondern ſich daruͤber mit allen Stenden ſempt⸗ 
| lich berahten wollen. Der Hohmeiſter aber wolte diß keines wegeszulaf 
ſen / denn das Land het jhme feine Priuilegien zu halten zugeſaget / vnd 
weren nurt die fünffgroffen Staͤdte / von denen er in ſeinen Priwilegten 
| vnd Gerechtigkeiten verhindert wurde. Die Städte erſuchten in geheim 
die Herrn Prelaten vnd die Lande / vnd baten jhnen guten Raht darinne 
mitzutheilen. Von denen ward geantwortet / Sintemal der Herr Hoh⸗ 
meiſter ein Beſchirmer des gantzen Landes were / auff das er ſie deſto be⸗ 
que mer möchte beſchirmen / ſo wolten fie jhnen raten als jrem Freunden / 
das fie ſich mit dem Hohmeiſter / vmb den Pfundzoll ſotlen einigen / vnd 
zu ruhe vnnd eintracht ſetzen / dann ſamptlich die H. Prelaten / Kittere / 
Knechte / vnnd die kleinen Städte jhme den pfundzollen allbereit mit | 
macht eingereumet / vnd das müften fie jhme auch noch aufleben. f 2 \ 
Vnd jagt inſonderheit der H. Biſchoff von Heilßberg / lieben Herrn 
vnd Sreunde / wir muͤſſen vnd wollen in geheim vñ in rahtsweiſe mit euch 
reden / denn die ſachen vnſer Redligkeit antreffen / darumb begeren wir / 
was wir mit ench reden / das es bey euch bleibe. Es hat der H. Hohmeiſter 8 
auff euch fünff Stedte / vnd jegliche beſonder eine ladung aus dem Rey 
ſerlichen Hofe erworben / vnd die iſt bereit außgegangen / vnd ſhr werdet 
ſie vielleicht / wann jbr zu Haufe kommet / fuͤr euch finden / darumb deuch⸗ 
te vns geraten / damit jhr die ladungen muͤchtet dempffen / das jhr eine 
berahmung auff eine Bierſtewer machtet / auff eine gewiſſe zeit von ſah⸗ 
ren / als jr am bequemeſten moͤchtet / dadurch beydes ð Pfundzoll mochte 
nachbleiben / vnd des Hohmeiſters Priuilegiim geſtillet werden. Solch mit⸗ 
tel namen die Schöte zu ſich mit jhren heimgelaſſenen ferner zu beraht⸗ 
ſchlagen / vnd alſo ward das Jahr mit dieſen Hendeln zugebracht. 
In demſelben obgeſetzten ſhare ward in Lieffland zum Meiſter ge⸗ 
wehlet / wie die Lieff lendiſchen Chroniken melden / aber wie die Receſſe 
dieſer Lande Preuſſen außdruͤcklich ſetzen / iſt er zwey Jahr zuuorn / als 
Anno 14 40. ſchon Meiſter geweſen / Heinrich Sind von Auerberge / der 
zwo Reiſen auff die Reuſſen gethan / vnd jhre Lande mit gewalt verhee⸗ 
ret vnd verwuͤſtet hat. et 5 


Die vorgemelte handelung des Pfund zollen halben ers 1443. 
ſtreckte ſich noch in das folgende Jahr / vnnd ward widerumb mancherley Pfundzoll 
Rede vnd widerrede da bey gefůhret / mirlerweil auch die Reyferlichen la⸗ Mill, 
dungen den funff Staͤdren / Culm / Thoren / Elbing / Ruͤnigßberg vnnd I" 

Danzig Inſinuiret worden / darumb ſie den abermals mit dem Herrn hoh 
meiſter viel handlung gehabt / vnd gebeten ſolche Ladungen abzuthun / 1 
deſſen ſich der Hohmeiſter erkleret / noch wie zuuorn / weil in die Sted⸗ 
de bey feinen Priuilegien nicht wolten laſſen / fo hett er es muͤſſen ins 1 
Recht fezen/ wie vngern er es auch gethan / dann er feine Priuilegien⸗ 
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Das blerde Buch der Chronicon 
nicht möchte alſo vnter drůͤcken Laffen. Vnd were diß nun das einige mit 
rel / das fie ſhme den Pfundzoll einreumeten / Koſt vnd Sehrung zuuerhuͤs⸗ 


ten ſoder dem Rechten / wie es angefangen / ſeinen gang lieffen. 
Endlich nach vielem handel / da es ja nicht anders fein kuͤnte / vnnd 


die Trinckenſtewer von allen Staͤdten eintrechtiglichen abgeſchlagen 


ward / ſo iſt ins letzte / auff vielfeltig drengniß der Landeſemptlich / die ver⸗ 
einigung des Pfundzollens fuͤr ſich gegangen / folgender geſtalt / das der 
Hohmeiſter den Pfundzoll wil nemen laſſen / nach der weiſe / wie er bey ſei⸗ 
nes Vorfahren Paul von Rußdorffs zeiten genommen / alſo / das ein Bru⸗ 
der des Ordens / vnd einer des Rahts aus den Staͤdtren denſelben entpfan⸗ 
gen / vnd die Staͤdte ſollen von demſelben Pfund zollen den dritten rheil 
nemen / vnd zu ſhrem Nuß gebrauchen / mit ſolcher beſcheidenheit / ob den 
Landen vnd Staͤdten Nothſachen ankommen würden / darumb man aufs 
ſen Landes Botſchafften außſenden vnd fertigen muͤſte / ſo ſollen die Sraͤd⸗ 
te ſolche Botſchafften von demſelben Gelde / mit Zehrung vnd Notturfft 
außrichten vnnd beſorgen / Dagegen hat der Herr Hohmeiſter zugeſager 
das er fie fortan mit keinen newen doͤllen / oder jr keinerley einigkeit / wil 
beſchweren laſſen bey feinem leben / es were dann / ob jhme feinen Landen 
vnd Staͤdten einigerley anfechtung ankommen wurden / dadurch er vund 
ſie / da Gott fuͤr ſey / zu ſchaden möchten gerahten / vnd alsdann erwas mit 
den Herren Prelaten / Gebietigern / Landen vnd Städten eintrechtiglich 


geſchloſſen wuͤrde / Dieſes ward alſo verwilliget am Sonnabend nach 


Conuerfionis Pauli, in obberuͤrtem 1443. Jahres. 


1444 Oas folgende 74% Jahr iſt in dieſen Landen durchaus 


ſtille geweſen / aber beyden Koͤnigreichen Vngern vnd Polen hoch ſched⸗ 
lich / deſſen auch folgig die gantze Chriſtenheit gar ſchwerlich entgelten 
muſte / als in welchem der Koͤnig zu Polen Vlavißlaus Jagellonis Son / 


der vier Jahr zuuor / nach abſterben Konig Albrechts / von den Vngern 


auch zum RNoͤnige auffge nommen / bey der Stadt Varna ſo am Ppontiſchen 
Meer ligt oberhalb Conſtantinopel mit feinem ganzen Heer erleget / vnd 


er ſampt zwoͤlff tauſend Chriſten von den Töůrcken erſchlagen / am Abend 


S. Martini den 19. Nouembris / dauon die Vngeriſchen Chronicken brei⸗ 
ter meldung thun. Nach ſeinem rode / zanckten ſich vmb die Chrone Pos 


len / Boleſlaus Hertzog aus der Maſaw / vnnd Caſimirus Vladiſlai Bruͤ⸗ 


der / welches bey zwe yen Jahren / hernach tawrete / vnd endlich Boleſtaus 
gutwillig wieche / vnnd Ca ſimirus dieſes Namens der Dritte / die Chrons 
behielte. 

Das nechſte Jahr hernach fol die Weiſſagung des Eremiten / dauon 


zuſammen flieſſen / da auch noch heutiges Tages ein Deutſches Haus iſt. 
SZweene Ordens bruͤder Sreger Leiminger ein Prieſter / vnd Werner Eyd⸗ 
mans felt ein Ritter / die pflegen offrermal miteinander von dem Bun⸗ 
de in Preuſſen viel redens zu haben / wie auch von der Zwiſt vnd vneinig⸗ 


keit des Ordens vnd Vnterthanen / wie auch der Bruͤder vnter ſich ſelbſt / 


inmaſſen fie dann vnd wann aus Preuſſen von dieſem Handeln / 
Schreiben vnnd Botſchafft krie geten / vnnd bekuͤmmerten ſich faſt da 
rumb / Was es doch zu letzt fuͤr einen außgang damit gewinnen möchte, 


„Jun war nicht weit von dannen / an der Fran zoͤſiſchen Gränzen / ein 
Einſiedler im Walde / der von ſederman für heilig gehalten / vnnd 
beſchriehen war / als ob er von kuͤnffrigen dingen zu Weiſſa gen wüfte/ 

me” | dieſen 
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hronicken ins gemein melden / von des Ordens fuͤrſtehendem Vngluͤck 
gung des geſche hen fein / die ich dieſes orts auch nicht habe mögen mit ſtillſchwei⸗ 
Eremiten gen vorbey gehen. Es waren zu Cobolentz (da der Rein vnd die Moſel 


N 


ſten verſehung geordnet / der am boͤſen Gortloſen weſen keinen gefallen / 


hen moͤchten ſondern mut willens in verderben lauffen / vnnd in ſhrer boß⸗ 


ſen / nicht mehr wird verhanden ſein. ie | ; 
Kulte dieſer Weiſſagung zogen die beyden Brüder von dem Einſiedel / des san- - 
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DODes Landes Preuſſen. 


dieſen entſchloſſen fie ſich vnuermercket / wegen der Preuſſiſchen ende / 


zubefragen. Verwandelten alſo jhre Kleider / das ſie von jhme vnnd an⸗ 


dern Leuten nicht wolten erkant ſein / vnd zogen zu jhm bald im erſten⸗ 
zutrit / da fie jhn nurt gegruͤſſet / ſtrafft er fie mit harten worten / das ſie jh 
res Ordenßkleit vnd zeichen gar vnzlerlich abgeleget / vnnd alſo Ihn / von⸗ 
dem ſie zukuͤnffrige dinge zu wiſſen vermeineten / mit den bloſſen Rleidern⸗ 
herren betriegen wollen. Da ſie das hoͤreten / vnd daraus noch mehr in jrer⸗ 
meinung geſtercket worden / als ſolte dieſer heilige man von kuͤnffrigẽ vñ / 
verborgenen dingen / wol wiſſen zu ſagen / offen bareten ſie jhme als bald , 
jre meinung / warumb ſie ſich bekuͤmmerten / wie die Haͤndel mit jhrem⸗ 
Orden in Preuſſen ſtuͤnde / vnd was jhn doch da bey beduͤnckte / vnd was der 
außgang dauon fein möchte / zu wiſſen begereten. Der einſtedel bedacht 
ſich eine weil / darnach ſieng er an vnd ſagte. In preuſſen iſt wider Reli⸗ 
glon / noch Gottes dienſt / kein Glaub / kein erbar Leben / vnd das icheins⸗ 
für alles / iſt da faſt kein Gort / die boͤſen geiſtere in geſelſchafft der Boͤh⸗ 


miſchen Gauß ſind mit hauffen hinein geflohen / vnnd je mehr derſelben ⸗ 


Gauß / die Federn gerupfft werden je mehr ſie ſich außbreiten / vnd ewre⸗ 
Brüder haben luſt an den §edern / vnd durch ihren ſchein vermeinen ſie die 
Vnterthanen deſto leicht licher zu vnterdruͤcken. Aber dieſe anf‘ chlege wer, Dis iſt 
den entlich zu jhrem verderb außgehen / vnnd durch die Sedern werden ſie war wor⸗ 


ihren deinden verrahten werden. Alſo wird es alles durch des allerhoͤch⸗ Sete 
Scklö 


1 5 7 0 1 1 5 6 mr d N 7 
dann dieſes Ordens in preuſſen Religion die nurt zum ſchein fürgege ben Bihmen 


wird / iſt ſetzund nichts anders / dann Hoffart / ehrgeitz / Geltgeitz / betrug vergeben 
vngerechtig keit / gewalt vnd luſt zu herſchen / dadurch die armen Leute worden. 
nicht allein am Gute / Leben vnd Blute / ſondern auch an der Seelen / mit⸗ 
vntertretung Gottes furcht berauber werden. Was fragt jhr dann von⸗ 


dem vngluͤckſeligen außgang dieſer handel! Ban ich mehr dauon weiſſa⸗ 


gen / dann ein jeber verſtendiger / aus andern vielen dergleichen CErem⸗ 
pel ſelbſt vnzweifelich vrtein kan: Warlich der hoͤchſte Gott der alles ⸗ 
ſicht vnd hoͤret / wo er einmal die rache angehen ſolte / wird jhnen im Aus, 
genblick ſo viel nemen / als er jhnen vmb fortpflantzung des Chriſtlichen 
Glaubens viel Jahrlang hero gegeben hat / jhre Zeene / damit ſie alles g 

Lr mei⸗ 


ermalmet / ſollen zurbrochen / gaßgeriſſen / zu Aſchen gemacht werden. 


re beyden Hende / ſollen ſhnen abgehawen werden. Am rechten Juf net die 
y | 19 369 


werden ſie hincken / vnd ren Sein den dienen muͤſſen / denn ſie werden nicht Schloͤſſer. 


trachten auff beſſerung des Lebens da durch ſie Goͤttliche ſtraffe entflie⸗ vnd anfe 
vn l 17 hen. 
heir ſo weit zu bodem gehen / das entlich des Ordens gedechtnis in Preuſ Am be⸗ 


ſten theile 


da rob ſie ſehr erſchracken / vnnd beſorgeten ſich ſe hr einer vngluͤckhafften des. 
verenderung / die weil ſie zuuorn von der vbermuͤtigen Regierung des Or⸗ 
dens in preuſſen / viel hetten ſagen hoͤren / wuſten daneben das dieſer 
Einſiedel offtmals warhaffrig propheceyet hatte / ſie ſchrie ben auch an 
jhre freunde in Preuſſen / was nen gedrawet wuͤrde / Aber dem Tauben 
cken / es weren eines törichren Muͤnches Treume vnd Gedichte / fragten 
ſonſt auch nicht groß nach Seelen Seligkeit oder Gottes ſtraffe / wann fie 
nurt nach jrem willen vber die Vnterthanen herrſchen moͤchren. 


ward ein Meherlein verzehlet / In Preuſſen lieſſen ſich die Brůder beduͤn 


meiſter vnnd Land vnnd Städten ins dritte Jahr getauret / nach wel. 
chen ſich eine newe Widerwertigkeit von den Geiſtlichen erreget vnnd 
3 = ; 5 ; - ange⸗ 
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Prelaten an geſponnen hat / gegenſt den Bund / den Land vnd taͤdte / vnter ſich ge⸗ 

Pa macht harten / ſind alfo des Dinſtages nach Judica Anno 1446. in ge- 

den bund meiner Tagefart zum Elbing ſaͤmprliche Pre laten / inſonderheit zu Lan! 
an. den vnd Staͤdren gekommen / vnd durch den Biſchoff von Heilßberg ans 

8 melden laſſen / das fie jhnen etliche ſachen fuͤrzu bringen hetten / dieſes wie 

hernach folget beruͤrende / welches Landen vnd Städten eine newe vner⸗ 

hoͤrte Propoſition war / Als nemlich: Nach deme ein jeglicher Prelate 
hette die Schafe vnnd Vnterſaſſen ſeines ſprengels von Gottes vnd der 
5 H. Kirchen wegen / ſo ſie im jrſal weren / vmb ſeligkeit jrer Seelen willen / 
38 widerumb in den Weg der Gerechtigkeit / zu weiſen vud zu bringen / ſinte⸗ 
mal ein jeglicher Prelate pflichtig were / Gott dem allmechtigen im letz⸗ 
ten gerichte rechenſchafft zu thun / von denen die jme befohlen weren / vnd 
Dafür zu antworten / So hetton fie angeſehen mit fleis jhrer vnnd jhrer 
Vntert ha nen ſeligkeit / darzu ſie nun verpflichtet weren / von heiſchung 
vnd Grdenung der heiligen Kirchen / vnnd bey verluſt jhrer Ampte vnnd 
wirdigkeit / vnd hetten betrachtet den verbund vnd die vereinigung / wel⸗ 

2 che Ritter vnd Knechte / Lande vnd Staͤdte gemacht herten / Woraus ſie 
mit fleiſſiger vnnd ſorgfeltiger betrachtung vernemen / das der verbund 
were / wider Goͤtt lich / Natuͤrlich / Kecht / gegenſt ſatzung Baͤpſtlicher vnd 

f Keyſerlicher Ordenung vnnd befeſtigung als des Herrn Bapſt Honor / 

0 der Koͤmiſchen Keyſer Frideriei / vnd Caroli des Vierden / vnd darnach wi⸗ 

der ſatzung der heiligen Concilien / vnd nemlich die fuͤnff Artickel in den 

Bunde / Ritter / Knechte / Lande vnd Staͤdte beruͤrend / die nicht beſtendig 

weren / mit viel bewerung Geiſtliches vnd Weltliches Rechtens / die dar⸗ 

zu dienen / vnnd darzu mit mercklichen groſſen ſchweren buͤſſen / ſo in den 

Bullen darauff gemacht vnd außgedruckt / vnd wolten ſolche bewerung 

vnd auſſatzung / wo fern ſie es begehreten / jhnen in Schriſſten vbergeben / 

1 das fie ſolches im Hofe zu Rom / oder anderswo bey gelehrten Leuten 


A 


> 


ſolte befragen vnnd erfragen / ob es alſo were / wie ſie es jhnen fuͤrgegeben 
ö oder nicht / ſie wolten fie mit Zehrung verlegen vnd beſorgen / wer es auch 


m 


man jhnen deſſen danckete. 7 
ö Hierauff haben Land vnnd Staͤdte eine Abſchriffr derſelben be⸗ 
5 ö werung begehret / vnd ſagten / ſie hofften / das jhr verbund vnd einigung / 
| nicht wider Gott / Ehre / Recht vnd vernunfft were / ſo / wie das wol folte 
| beleitet werden / wann die jenigen alle / welche in Verbuͤndnuͤß weren / zu⸗ 
1 ſammen kemen. 2 | 
Darnach find Land vnd Stoͤdte eintrechtig lich zum Herrn Hohmei⸗ 

ſter gegangen / vnnd haben jhme fuͤrgegeben / roas fuͤr reden die Herrn Pres 
laten mit jhnen des verbundes halben gehabt / vnd begehreten von jhme 

zu wiſſen / ob es auch mit feinem voll wort vnd wil len geſchehen were. .* 
1 Darauff der Hohmeiſter geantwortet / das die Herrn Pre laten ſols 
ches an jhn gebracht / vnd fie jhr Con ſeientz vnd . darzu bewogen 

f 


| nicht alſo / fie wolten die Zebrung verlohren haben / wer es aber alſo / das 


hette / ſolches auch an Land vnd Staͤdte zu bringen / So haben ſie ferner 
N vmb raht gefraget / wie fie ſolches der Herrn Prelaten fürgeben / an die ſh⸗ 
„ rigen vnd an die andern alle / die in dem verbunde mit ſtehen / bringen ſol⸗ 
| ten oder nicht. Darauff ſprach der Herr Hohmeiſter / das er ſolches zy jh⸗ | 
nen ſelbeſt ſetzete. Solche anfechtung des Bundes / ſo durch die Preiaren 
eingeworffen war / giengen folgig Land vnd Staͤdte / ſo weit zu gemoͤthe 6 
| . ſeonderlich weil mans jhnen zu vnehren wolt anziehen / das ſich hin vnnd 
wider allerley ſeltzame Reden verlauten lieſſen / Welches ins letzte zu Feis 
nem gute außſchlagen wolte / darumb der Hohmeiſter verurſacht ward 
auff den Sontag nach Aſcenſionis Domini Land vnd Städte widerumb gen 
3 Lelbing zuſammen zu fordern / vnd folgender weiſe / mit jhnen zu reden. | 
| | Lieben 


& 
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Leben Ritter vnd Knechte / vnd lieben getrewen / als euch vnſere Prela⸗ 
ten auff juͤngſten tage etliche Artickel fuͤrgegeben haben / ſo vernemen 
wir / das jhnen dieſelben zum ergſten werden außgelegt / als das es auch 
an ewer Ehr vnd Glimpff ſolte geredet fein / welches doch in hre meinung 
vnd gedancken nie gekommen / ſondern haben das vmbs boſten willen ge⸗ 
gethan. Hieruͤmb wir begehren / man wolte ſie gut lich hören / fie werden 
euch verzehlen jhre gute meinung / bittende / das man es ins beſte wolte 
auffnemen / vnd die ſache freundlich hinfleien. 

Alſo ſind die Herrn Prelaten ſamptlich fuͤrgekommen / vnd durch den 
Herrn Biſchoff von Heilßberg jhre ſachen laſſen fuͤrgeben. Welcher ins er⸗ 
fie ſprach / Er wolte nun reden / vnd hernach all hier nicht mehr / vnd ſagre 
vorbaß / wie ſie vernommen hetten / das jhnen die Artickel welche ſie Lan⸗ 
den vnd Staͤdten / auff der nechſten Tagefart vorgegeben / zum ergſten 
außgeleget wuͤrden / vnd das fie Landen vnd Städten an Ehr vnd Glimpff 
ſolten geredet haben. Welches doch jhre meinung nie geweſen were / 
vnd auff das fie möchten mercken vnnd erkennen jhre meinung / ſo hetten 
fie dieſelbe in Schrifften außgeſatzt / vnnd Iieſſen die durch den Herrn Bi⸗ 
ſchoff von Rieſemburg leſen / vnd gaben ſolches Rittern / Knechten / Lanz 
den vnd Sraͤdten in Schrifften vder / in dieſem laut: Lieben Ritter vnnd 
Anechte vnd lieben Freunde. Wir haben euch nechſt fuͤrgegeben in gu⸗ 
ter gesrewer meinung / vnd in Rahtsweiſe / wegen der Artickel ewres Dun⸗ 
des / darinne wir betrachtet haben vnd beſorget Widerwillen / vnd erliche 
ſachen die zum ergſten möchten gedeyen in zukommenden zeiten. 


Nun vernemen wir / das man vns ſolches zum ergſten außgeleget / 
vnd in vngedult auffgenommen / vnnd man gibt vns ſchuld / wir hetten 


euch an ewer Ehre geredet / das vnſere gedancken nie geweſt ſein / ſondern 


die gefahr die wir darinne betracht haben / als ewre Prelaten vnd Herrn / 


die das von Rechtes wegen pflichtig fein zu thun. Darumb lieben freun 


de / bitten vnd begehren wir von euch / das jhr ſolche Reden vnnd Gedan⸗ 
cken abe thut / wir haben euch keine Vnehre zugelegt / wir wiſſen anders 
nicht von euch allen / dann von frommen trauwirdigen Leuten / vnd weren 
wir dabey / das wir hoͤreten von euch et was vnbilliches vnd vnehrliches 
reden / wir wolten ſolches baß an euch verantworten / voie es vns wol zie⸗ 
mete / Darauff Land vnd Städte dem Herrn Hohmeiſter dancketen / nach 
dem er geſprochen hat / das er ungern ſehe vnd hoͤrete / das ſemands jhnen 
an jhre Ehre vnnd Glimpff ſolte reden / dann er ſolches pflichtig were zu 
verantworten / vnd jhme leid ſein ſolte / wann ſolches geſchehe. 

Vorbaß ſagten ſie / das ſie die Artickel jhres Bundes mit der Herrn 
Prelaten Artickel / vnd auch jhre entſchuͤldigung hetten eigentlich vber⸗ 


trachtet vnd vberwogen / nach dem die ſache jhre Leute antreffe / die mit in 


jyrem verbunde weren jo herzen Lande vnd Staͤdte des Bundes eine Tas 
gefart verra hmet / uff den Donnerſtag in der Pfingſtwochen zu Marien⸗ 
rwerder zuſammen zu kommen / da wolten ſie die ſachen eigentlich betrach⸗ 
ten / vnd ſeine G. alsdann eine antwort wiſſen laſſen. Darauff der Herr 
Hohmeiſter von Land vnd Staͤdren begerere / ſintemal ſie ja wolten vnter 
ſich zuſammen kommen / das der Tag den fie zu NMartemwerder willens 
zu halten / vmb guten glimpff vnd frieden möchte zum Elbing auff die⸗ 
ſelbe zeit geleget werden / er wolte ſich mit den Herrn Prelaten vnd ſeinen 
Gebietigern auch dahin verfuͤgen / vnd die ſachen in bequemigkeit hinzu⸗ 
legen / nach deme / das Zwietracht vnd Vneinigkeit nicht lieber noch friede 
ein brachten / begerende / das Land vnd Sraͤdre / dieſes mit fleis / vmb fuͤr⸗ 
derer Tagefarten die dauon kommen ſolten / auch Vnkoſten / vnd muͤhe zu 
vermeiden / handeln vnnd vbertrachten Fer /ſo / wie ers alles gus mei⸗ 
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Sand vnd Polgig auff demſelben cage zum Elbing / haben fich Bars | 


Städte 
antwortẽ 
den Pre- 
Iren. 
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Rete / Welches Land vnd Staͤdte den Seer een wegen ſeiner bes 
gerung / guter Wan fleiſſiger beyſorge nge lter, 5 


de vnd Sbadce klein vnd gros / eines antworts geeiniget / vnd dem Herrn 
Hohmeiſter im Schriften für getragen folgendes lautes: Genediger lies 


ber Herr / Die Herrn Prelaten haben ſaͤngſt Landen vnnd Stuͤdten reden 


füͤrgebracht / von vnſers Bundes wegen / . Land vnd Städte in ber 
ſchwerligkeit haben auffgenommen / als E. G. das hat erfahren. Darauff 
haben wir folgends der Herrn Prelaten entſchuͤldigung wol verſtanden / 
die ſie vns auch in Schrifften vbergeben / vnnd aus denſelben Schriffren 
vernemen wir / das jhr Herrn Prelaten/ vns keine vnehr zugeleger habet / 


vnd wiſſet anders nicht von vns allen / dann von frommen trewwirdigen 


Leuten / das hoͤren wir gern von euch / Auch vernemen wir aus denſelben 
Schrifften / we rer jhr dabey / da ſhr hoͤret etwas vnbilliches oder vnredli⸗ 
ches / von one reden / das woltet jhr verantworten an vns als euch des wol 


ztemet / des dancken wir euch / bitten auch ob ihr immer wurdet hoͤren vnſer 


zum argen gedencken / das jhr uns verantwortet / als jhr euch deſſen erbie⸗ 
tet / mit ſolchen worten vnd reden / als jhr von uns nun hören werdet. Wer 


vns zelget oder ziege / das wir wider Ehre / Seele vnd Recht gethan het⸗ 


ten / der thete vns vnguͤt lich §vnnd ſolte es mit warhelt auff vns nimmer 
bringen / welches wir alle zeit allgemeiniglich / vnd ſederman beſonders 
mit Hand vnnd Munde wollen verantworren / als gute fromme Leute / 
Auch ſo ha br jhr vns außgelegt / vnſere Freyherten vnd Printlegtenin ſol⸗ 
cher geſtalt vnd worten / darein wir vns nimmer geben wollen / vnd dan⸗ 
cken deſſen vnſers Herrn Hohmeiſters Gnaden / ſeinen Gebietigern / vnnd 


allem feinein Orden / das er vns bey Priutlegien 'Freyheiten vnd Rechten 


left vnd laſſen wil / als er ons auch für vnd in der Huldigung gelober vnd 
zugeſagt / das wir auch getrewlichen gerne gegenſt feine Gnade / vnnd ſei⸗ 


nen wirdigen Orden verſchulden wol len / wo wir mogen / Vund wir fragen 


euch auch lieben Herrn Prelaten / ob jhr auch ewer Unterſaſſen / als bey jh⸗ 
ren Priuilegien / Sreybeiten vnd Rechten halten woller / Reich wie vnſer 


Herr Hohmeiſter thut / vnd zugeſaget bar. 


Worsuffdte Herrn Prelaten antworteten / Sie hetten jhre Vnterſaſ⸗ 
fen biß nu hero bey rechten vnd Printlegien gehalten / vnd wol ren es auch 
noch hinfuͤrder rhun. Were jemand von jhnend der daran gebrech hett / 
der moͤchte es fůrgeben. So haben Land vnd Schdte weiter zu dem Herrn 
Hohmeiſter geſprochen / Genediger lieber Herr: Wir haben vernommen / 
von E. G. auff ſůngſtgehaltenem Tage das jhr nicht gerne wolter wiſ⸗ 
fen noch hoͤren / das man vnſer mit vnehrlichen worten foltegevenchen] 


E. G. wolte vis darinne verantworten / vnnd bey vns chun als vnſer 


Herre. Deſſen wir E. G. groͤßlich dancken / vnd bitten auch / das wir ſol⸗ 
ches widerwillens / mühe vnnd Zehrung vberhaben ſein můgen / wo das 
E. G. mag vnterſtehen / denn der Herr Biſchoff von Heilßberg / hat des 
Bundes bey andern in groſſen vne hren gedacht. Dagegen ſprach dern. Bi⸗ 
ſchoff das es nicht geſchehen were / man ſolte den jenigen fürbringen wel⸗ 
cher jhme ein ſolches nachſa gete / er wolte das verantworten / dann er nie⸗ 
manden ſolches befohlen von ſeinet wegen zu reden / vnd auch ſelbſt nie zu 
re den begeret / noch geſpe ochen hette / vnd ſtunde das nicht zu / Wie wol die 
Land vnd Staͤdte ſprachen / das ſie es von vielen Perſonen ge hoͤrt / doch ſe⸗ 

tzeten ſie es an ſein ende / vnd ſprachen auch. Es weren viel Leute / die es 
aus jhme ſelbſt ge hoͤret heiten. Vnnd wann ſie ſchon dieſelben ſtellen 


Wolken ſo wůrde er es eben ſo wenig geſtehen / als er nu there. Jedoch war 
Land 


t 


A and vnnd Städte mit dem Herrn 
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bmeifter jhre ſachen zu handeln zu⸗ 
ſammen kemen / ſo wüntſchten ſie den Herrn Biſchoff von Heilßberg lieber 
daheime / dann bey jhnen. Hlerauff der Biſchoff ſagte / er wolte ein an 
der zeit gerne zu Hauſe bleiben / vnd gieng alßbald hinweg 
Hiernach begerete der Herr Hohmeiſter / das Land vnd Staͤdte wolten 
geruhig ſein in eneſchuͤldigung der Herrn prelacen / well ſie jhr antwort 
vnd gute meinung vornommen vnnd er wolte allewege jhre Ehre vnnd 
glimpff / wie er es auch von reches wegen pflichrig were / mit allem feinen 
vermuͤgen / beſchirmen vnd verantworten 


des! 


Vd nach dem ſie alle wol wuſten / das bey feines Vorfahren edgar 
| er begere 
den Bund 


abzuthun. 


vmb etlicher zwie tracht willen / der Bund von Landen vnd Stoͤdten GE; 
macht / welche zwe tracht nu nicht norh were / darumb begehrete er das 
Land vnd Stůͤdre die Schrifften jhres Bundes ſolten ablegen / er wo Ice 
jhnen mit feinen Gebierigern ein beſſers verſiegeln vnd vorſchreiben / hat 
auch fort eine forme ſolcher verſchreibung vbergeben / als da durch nun 
mehr aller vnwille / mißhegligkeit vnd betaſtung beyderſelts hingeleget / 
gantz getilget vnd auffgeha ben ſein / zu ewigen zeiten. Vnnd ein jeder 
dey ſeinen Rechten vnnd freyheiren vngefehret vnd vnuerſchmelert ſein 


vnd bleiben ſolte . Vnd ſolchen Brieff ſolten verſiegeln der Hohmeiſter / 


die Oberſten des Ordens in Deurſchen / Preuſſen vnd Liefflanden / vnnd 


des innerſten Rathes Gebietiger. Solches des Hohmeiſters fuͤrgeben / 
haben die anweſenden an die helmgelaſſenen gebracht / vnnd folgendes 
vmb des gut worts willen / wider Tag gehalten / da wurden erſten die groſ⸗ 
fen Scaͤdte jhrer meinung gefraget / welche e intrechtiglicheinbrachten / 
das fie die ſache / mir jhren Eltiſten / Schoͤppen / Buͤrgern / Wercken vnnd 


/ 


gemeinde gehandelt vnd berrachter / die jynen befohlen vnd mir gegeben 


hetten / das ſie von dem Bunde nich t treten ſolten / vnnd wolten einander 
hierinne beyſtendig ſein / vnd bey einander thun als gute Leute. Die klei⸗ 


nen Städre haben eingebracht / das ſie bey den groſſen wegen des Bundes 
bleiben wolten / es gienge hoch oder lege. Worauff ſemprliche Städte 
mit den Landen / Rittern vnnd Knechten / eintrechtiglich auffs new ge⸗ 
ſchloſſen / das ſie alle bey dem Bunde bleiben wolten / nach dem ſie a le in 
voller macht da waren / bey Lelb vnd Gut / vnd dauon nicht abtreten. Vnd 
haben fort bem Herrn Hohmeiſter eine antwort durch ſhre Dorf chafft bey 
bringen laſſen / in ſolchem laute: Ehrwirdiger vnd Großmechtiger / gne⸗ 


diger lieber Herr. Als: G. vns hat angebracht auff der nechſten rag⸗ 


fart / zum Elbing / vnd von vns begehret / vnſere verſchreibung der vexel⸗ 
nigung abzurhun / vmb zukuͤnffrigen vnwillen der daraus entſtehen 
möchte) in zukommenden zeiten zuuerhuͤren / darbey ſagende / das E. G. 
darinne niemanden verdechre / nach dem als es dieſel be zeit im Lande ge⸗ 
ſtalt war. Auff ſolch fůrge ben ha ben wir damaln geſagt / das wir vns wi⸗ 
der euch / vnd ewers Ordens gerechtigkeiten niche verbunden hetten / ſon⸗ 
dern für gewalt vnnd vnrecht / Kurtz darnach / da wir von ewer Gnaden 
ſchieden / iſt vns fuͤrkommen / wie erliche ewers Ordens / vnd auch Welrlis 
che / etliche Staͤdte be zogen haben / vnd mit ſolchen reden angefertiget / 


dauon die Leute ſehr bewoget ſind / dann ſolches dem abſchiede zum El⸗ 


bing faſt vngleich iſt. Worumb Gnediger lieber Herr / Wir alle E. G. de⸗ 
můrig lich bitten / dieſes nicht in vnwillen auff zunemen / noch zu argen zu 


kehren / das wir alle ſemprlich Land vnnd Staͤdte auff dieſe zeit für das 
beſte erkandt / vnd wollen bey vnſer vorigen vereinigung bleiben vnd ſa⸗ 


gen E. G. noch zu / was wir vor zugeſager haben / vnd wol len E. G. vnnd 
ewrem wirdigem Erden thun alles / was wir von ehren vnd rechts wegen 
zu ahun pflichtig ſind / nach eines jeglichen Priuilegien / freyheiten vnn 5 
rechtens in haltung / vnd ons alle als trewe / rechrfertige / fromme Leute 
gegen E. G. vnd ewren Orden beweiſen. CC y 5 Hierumb 
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Bierumb wir E. G. groͤßlich / demuͤtiglich vnd fleiſſig bitten / als vn⸗ 
ſe rn rechten Herrn / das jhr ans geruhet in ewerer beſchirmung zu ha ben / 
5 vnd nicht verhenget / das wir geunehret affterkoſet / beleidiget / oder vber⸗ 
fallen werden / deſſen gantzen / guten glauben vnd trewen / zu E⸗G. ſetzen / 
. | , wie wir dann E. G. darauff gehuldigt vnd geſchworen haben. 
| Auff dieſe erklerung hat der Herr Hohmeiſter geantwortet / das er 
I den Schdten vnnd Vanden ſolche vera hmung fuͤrgegeben vmb des Bun⸗ 
| des vollen / das herte er in guter meinung gethan / das Gott erkennen 
1 moͤchte / vnd in keinem argen / were es jhnen dann nicht zu thun / er wolte 
2 fie herrer nicht drengen. Yebenſt deme beſchwereten ſich Land 
= vnnd Städte] das der Herr Biſchoff von Heilßberg nicht ablieſſe / von der 
verfolgung des Bundes vnd noch teglich auſſetzung auff den Bund mach⸗ 
| i te / Welches Land vnd Städte beſchwerlich auffnemen / vnd das vorbaß 
| nicht mehr leiden wolten. Da ſagt der Hohmeiſter / das er von feinen 
b Gebietigern einen wolte zu jhme verfugen / der mit jhm reden vnd vnter⸗ 
1 weiſen ſolte / das ſolches nicht mehr noch were / vnd wolte auch dem Capi⸗ 
5 tel zu der Srawenburg ſchreiben / da mit fie jhn vnterrichten möchten / das 
A er von ſolcher verfolgung ablieſſe / vnd ſprach der err Hohmeifterwäsee 
| jhme leid were / das der Biſchoff ſolches thete / vnd mit jeinen wiſſen vnnd 
| willen were es nicht geſchehen / Damit auch Land vnd Staͤdte von vber⸗ 
j 


| 
| fallung affterreden vnd vbriger gewalt / als man wol vernehme / das 
| mancherley reden im Lande dauon giengen / deſto beſſer möchten bejcbir- 
ö met ſein / wolte er ſein hoͤchſtes vermoͤgen darinnen thun / das dergleichen 
5 3 nicht geſchehen / noch dauon jhr keine noth ſein ſolte. Mit welchem er 
; bieten Land vnd Sraͤdte / danckbarlich zu frieden geweſen find. Er 
| ER. In obberuͤrten Tagefarten dieſer Lande / wardauchwielerley von ’ 
1 che ſache. der Hol lůndiſchen ſache gehandelt / Dann der Preſident vnd die Staͤdten 
in Holland vnnd See land hatten an den Herrn Hohmeiſter geſchrieben / 
ö | vnd begehreten noch auff zwey Jahr ge leite / biß die ſa che ſo zu Coppenha⸗ 
gen / jenßmal angefangen / re gentzliche endſcha ffr erreichete/ das war aber 
nurt ein lauter geſuch vnd außflucht / damit die Hollander die beredigten 
N 7 Schade geld zu zahlen / verzoͤgerten. Dann ob jhnen wol Land vund 
1 Städte hierinnen wol abermals fuͤgeten / vnd einen Tag mit jhme auff⸗ 
namen / auch das gebetene zweyjaͤrige Geleite / noch daruber biß ins dritte 
N Jahr prorogirten vnd erſtrecketen / vnd fort Geſandren / ſo wol aus dem 
i Orden / als von Land vnd Städten abgefertiget wuͤrden / die vorberur⸗ 
i ren Hendel zu eroͤrtern / vnd einmal zur gewiſſen vergleichung zu brin⸗ 
gen / ſo war doch dieſs beſchickung gar vergeblich / vnd nichts bey ſo vielem 
auffge wendeten Vnkoſten aufgerichtet / dann die Hollaͤnder gedachten 
kein Geld fur den zugefuͤgten ſchaden des Ordens Vnterthanen aufzu⸗ 
| richten. Darüber begab ſichs / das 70. Hol laͤndiſche Schiffe in der See 
| waren / die es Wetters vnd Windes halben nicht beſſern kundren / die ſchi⸗ 
\ cketen in die Stadt Danzig Geleite zu werben / zu einer guͤtlichen hande⸗ 
| lun g / kamen auch ſamprlich in die Hauenung ehe dann jhnen Geleite zu 
geſa get ward / Darumb ſhnen zu inſtendigkeit des Rahts vnd der beſche⸗ 
h = digten daſelbſt / das Geleit abgeſchlagen / vnd die Schiffe mit ſampr den 
N Gůtern vnd Wahren areſtiret / vnd rechtlich beſchlagen wurden / vnd bey 
verluſt derſelben jhnen geboten / von dannen nicht weg zu ſiegeln / biß ſie 
13 der vorigen abredung genügen gethan / oder ſonſt in andere wege mit den 
N be ſchedigten ſich abgefunden vnd vertragen hetten / Welches fie zwar an⸗ ' 
* gelobten / a ber nicht hielten / ſondern des Nachts / da ſie bequemen durch⸗ 4 
| ehenden Wind bekamen / lieffen fie daruon. Der Hobmerfierklagere 


Lbeoer ſie bey dem Reyſer / bracht es auch ſo weit / das die hol lender vnnd 
i KF Seelaͤn⸗ 
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See lůnder in des Relchs acht er t wurden. Folgig darauff ſchickten 9 
die Statten aus Holland an den Hohmeiſter einen Münch Prediger Or⸗ | 


Hertzogen zu Burgundien / der hat vielerley in befehlich zu bitten / Ins N 
erſte das die Hol laͤnder der Keyſerlichen acht moͤchten befreyet ſein. | 

vluͤrs ander / das ſie moͤchten hier im Lande Schiffe bawen / vnnd die | 
von hinnen frey vnd ungehindert weg führen. r 


ſie mochten auff Koͤnig Arius Hoff zu Danzig Br 


Becher dieſen Sendeboren febreiben wolte. Es trug ſich a ber bald her⸗ N 
nach mi 
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jammerlich geplůndert vnd verheeret / vnd alſo auch der plackerey daſel bſt 


ein ende gegeben / Vnnd von dieſer zeit an iſt die guce Stad Wißby / fo zu 
uorn die füͤrnembſte ablage vnd Stapel der Reuſiſchen Wahren gewe⸗ 
ſen / Vollendes ſo weit herunter kommen / das jetziger zeit nur die Rudera 
vnnd Sußſtapffen der geweſenen Gebe wde / jhrer alten Herrligkeit vnnd 
Wolſtandes Zdeugniß vnd Nachrichtung geben / ſie war eine von den fürs 
ne moſten Hanſe Staͤdten in Preuſſen vnd Lieffland / Nach jhrem Vnter⸗ 
gang ward Danzig zur Heuptſtadt dieſes Preußſiſchen vnd Liefflaͤndi⸗ 


chen Auartieres von den gemeinen Hanſeſtaͤdten verordnet. 


Mitlerweil hatten allhier Lande vnnd Staͤdte viel handelung 
wegen des Semerrechtes / damit die Einſaſſen im Lande / vielmehr aber in 
den Staͤdten mercklich vnd graͤßlich wider Recht vnd Billigkeit beſchwe⸗ 
ret wurden / derowegen ſie auff gemeiner Tagefahrt zu Marten burg acht 
Tage nach Oſtern / den Herrn Hohmeiſter gebeten / das er mit ſeiner Ge⸗ 
bietigern Rath / wege vnd weiſe ſuchen vnd finden wolte / an den heiligen 
Vater den Bapſt / vnd auch an den hetligen Roͤmiſchen Boͤnig vmbBrief⸗ 
fe zu erwerben / das ein ſolch Recht / allhier von dieſem orte mochte abs 


gethan werden / dann feine Lande / Staͤdte vnnd Leute mit demfelben 
Rechte [ehr beſchweret wuͤrden / Darauff antwortet der Herr Hohmeiſter / 


Er hette wol vertroͤſtung / das erſolche Brieffe erhalten vnd bekommen 
wůrde / vnd were derſelben alle Tage gewertig / doch fo were der Abſchleden 
zur nechſten Tagefahrvalſo geblieben / nach deme das vnſere eigene Lens 
te ſolche La dungen außbrechten / ſo ſolte man Handelung haben vnd ſa⸗ 
gungen verrahmen / dadurch man fie zwingen moͤchre / ſolche La dungen 
in frembdes Recht nachzulaſſen / Vnnd das hat der Herr Hohmeiſter den 


Städten anheim gegeben vnd befohlen / darauff zu gedencken / wre auch 5 
geſchehen / vnd find damit folgig aus gemeinen Beſchluß dieſe ſatzungen 


verrahmet / in ſolchem laure: Ob jemand den andern lůde / auſſen Lan des / 
in das freye heimliche Gerichte / vnd keine beweiſung da zu hett / die glaub⸗ 
wirdig were / das hm bier in dieſem Lande Rechtene geweigert / vnd ge⸗ 


walt widerfahren were / der ſol dieſes Landes enrperen zu ewigen Ta gen / 


vnd keme er darůber in das Land / er ſolte ſeines Leibes vnnd Gutes bes 
fanden fein / Item / ob jemand hier im Lande mit Landrechre /oder fůr 
der Herrſchafft / oder durch Erbare Perſonen / ſeine ſachen geendet oder ent⸗ 
ſcheiden / die vollmechtig von beyden theilen aus der Hand gegeben were 
das man be weiſen moͤchte / vnd das dann ein ig cheil das ander / oder feine 
Serichrsleute bekůmmern wolte / mit dem freyen heimlichen Gerichte f 
der ſol dieſes Landes auch zu ewigen zeiten entperen / in oben gefchriebes 
ner weiſe / vnd bey derſelben Buſſe. a 

ö Was es nun füreine gelegenheit / mit dem obgedachten gemer⸗ 
recht oder freyem heimlichen Gerichte gehabt habe / Und welcher geſta le 
fi die ſel ben freyen heimlichen Kichtere / vber frembde Vnterthanen zu 
erkennen haben angemaſſet / vnd was für Proceß fie ins gemein gehalten / 
das iſt aus folgendem ſo / derent wegen bey der Stadt Dantzig / vnrer an 
dern fuͤrgelauffen / vngefehrlich zu erſehen / vnd ſonderlich aus einem V. 
ntuerſal etlicher derſelben Richter / welches allhier noch verhanden / in 
ſolchem laute: El. | | 3 En 

Wir ans Lengendinck / Herman / Droͤge / ans Branden burg / vnd 
Hans Hollman / echte rechte Freyſchoͤppen des heiligen R oͤmiſchen Reichs 
Gerichte / bekennen warhafftiglich allen / denen Recht lieb / vnd vnrecht 


leid iſt / nach freundlichemchruſſe / wiſſent lich zu fein das wir vmb bier vñ 


be gerung willen / des Erſamen Rahtes der Stadt Dantzig / vnnd auch 
vmb 
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ſſen. > 


emb-biete willen Sans vnnd Chriſtoff Hollogers heyde echte rechte 


Sreyſchoͤppen / des heiligen Roͤmiſchen Reichß Gerichte ſind gegangen in 
gehegter Banck / da dann die Erbaren Richter vnd Scheppen gehegten 
dinges der rechten Stadt Danzig zu Gotte in Gerichte verſamlet ſaſſen / 
vnd haben in derſelben Richter vnd Scheppen gehegten dinges in gehe⸗ 


zer Banck daſelbſt ſitzende gegenwertigkeit / da dann auch viel andere 


erbare dingwarter gegenwertig waren / dieſe nachgeſchriebene ſachen 
ſtuͤcke / Artickel vnd puncte geſe hen vnd ge hoͤret / das die in vnſer gegen⸗ 


wertigkeit alſo geſchehen ſein / vnd ſich erlauffen vnd ergangen haben / 


als hiernach folget in Schrifften. 5 | 

Jus erſte bekennen wir vorbenůümete Hans Lentzending / Herman 
Droͤge / Hans Brandenburg / vnd Hans Hollman / echte rechte Freyſchep⸗ 
pen / des heiligen Roͤmiſchen Reichs Gerichte / wie die Erſa me Bürgers. 
meiſtere der Stadt Dantzig / mit etlichen des Rathes Compen derſel ben 
Stadt / von macht vnd befehlung des gan zen Rathes der vorberuͤhrten 
Sradt / fur Richter vnnd Scheppen gehegten dinges vorbenant / vnd in 


| vnſerer gegenwertigkeir erſchienen ſind / vnnd haben dalelbſt in gegen⸗ 


Manhoff Sreygraffen des heiligen Roͤmiſchen Reichs / des Junckern von 


5 


wertigkeir Hans Hollogers erliche Brieffe als einen Brieff von Johan 


Waldeck / Wigand Heinrichs Freyha ge zum Hallenberge / vnd Medebeck / 
des Ehrwirdigen H. Herrn Ertzbiſchoffes von Collen / vnd Johan Loſe⸗ 


. 


kin / Freygraffe zum Lichtenfels / des Junckern von Dulwig des Juͤngern / 
außgeſand an den Herrn Hauß Compter zu Danzig / vnnd anden Rath / 
Schulceiſen / vnd ganze Gemeine darſel bſt ſprechende / e i 


welchen Brieffen der eine vnter vielen anderen worten innehelt / wie fuͤr 
ſhnen / fur dem Srey enſtuel zu Eldringßhauſen / vnter dem Hagedorne / ge⸗ 


ſpannerer vnnd bekleideter Banck zu richten / vber Leib vnd Ehre nach 
ſatzung der heimlichen achte / in beyweſen vieler anderer Beygraffen / Ede 


— 


len vnnd Erbaren Sreyſcheppen / dle daſſelb Gerichte beſtunden / ſchwere 


klage für jhnen iſt gedien vber Hans Holloger vorberuͤrr / welche Klage 


jhn antreffende war an fein Leib vnnd hoͤchſter Ehre / da rumb das er das 
jenige ſolte gemeldet haben / das er nicht melden ſolt / antreffend das 


heimliche Gerichte / vnter anderen mehr klagen vnd worten / als derſelb 
Brieff innehelt / vmb welcher ſachen willen die vorgeſchrie benen Freygra⸗ 
fen / dem Rahse zu Daumig geboren haben in kralfe Ihres Briefes“ von 


geroalt des heiligen Roͤmiſchen Reichs / bey der Pene funfftzig Pfund fei⸗ 
nes Goldes / das ſie den vorbenanten Hans Holloger / nach dem ſie jhn bes 


ſchloſſen in Nagel vnd Thuͤren haben / zuhand vnd von ſtunden an / nach 
angeſicht deſſelben Brie ffes darzu halten ſolten / redliche beſtellung von 
jhme zunemen / das er an fol vorgeſchrie ben Gerichte keme / das ſhme 
dann von jhnen verkůndiget were worden / vund verantwortete alle das 
jenige darumb jhme zugeſprochen were / vnd thete das der vorgeſchriebene 


— 


Bahr der Stadt Dan tzig nicht / ſo ſolten fie ſolches verantworten / fuͤ n 


ven vorgeſchrieben Sreygraffen zu Eldrinßhauſen vnter dem Hagedorn 
für dem Sreyenſtuele / auff den nechſten Donnerſtag für Pfingſten / war⸗ 
umb das uicht ſein ſolte / vnnd wo das alles nicht geſchehe / ſo wuͤrde ein 
vollgerichte gehende ſein / vber den vorgeſchriebenen raht / fie alle vnnd 
das gantze Land zu Preuſſen an Leib vnnd hoͤchſte Ehre / das es jhnen 
etwan zu ſchwer würde / Diß alles vorgeſchriebene / haben der Bath 
der Stadt Danzig / dem ehrgenanten Holloger zu erkennen geben / fra⸗ 
gende / wie er ſich in dieſen ſachen halten wolte / ob er ſolch beſtelt⸗ 


nuͤß thun kuͤnte / vnnd ſich ſolcher vorgeſchriebenen Klage / fuͤr den 


vorbenenten Sreygraffen / auff Ne e e Tag / als ſhine das 
6 ‚ C ij N 


verkuͤn⸗ 


3 — 


haltende / das der dreyer vorbenenter beygraffen / als Manhoff 


de Buch der Chronicon 


4 ds DI 


verkündiget war / zugeſte 


were. ö 


vnd bekleidet hatten als Wag recht iſt / dafur ſie kommen vnd erſchienen 
antig / ein recht echte Fre yſche ppe / des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs / vnd hat jhnen durch feinen gewonnenen vorſprachen 
zu erkennen geben. Wie dieſelbe vorgeſchrie bene Johann lanhoff / vnd 
Wiegand Henkis / vnd Johan Loſeken Freygraffen / vber den vorberuͤrten 


Hans Holloger an dem Freyemſtuel zu Eldringßhauſen / die vorberuͤhr⸗ 


te Alage vnd Kichtung / ſollen einge bracht haben. 
55 Das Hans Holloger vber dieſes / ſolche punete gemeldet ha⸗ 


ben / die doch niemand denn echte rechte / des heiligen Reichs Freyſchaͤp⸗ 
pen / wiſſen ſollen noch moͤgen / vnd jhme darumb geſchrieben vnd geboten 
haben / jhren willen zu machen / oder fuͤr jhrem Stuel das zunerantwor⸗ 
ven / darumb er were an dem Freyenſtuele zu Brunninghauſen für jhnen 
im Gerichte erſcheinen / da wol zwey hundert. Schiltwirdiger vmbſtun⸗ 
den / vnd dingpflichten an vnd vberweren / vnd fein ſachen verzehlet , In⸗ 
| 5/Wiganog 
vnd Hans Loſeken Gebot vnrecht / vn buͤndig / machtloß vnd krafftloßſey / 
vnnd das der Kahr zu Dantzig den Hans Holloger widerumb gußf eins 
freye Fuͤſſe / in den Rechten ſchuͤldig ſein zu ſetzen / vnentgolten der dies 
kengnuͤß / vnd ob der Raht zu Danzig das nicht thun wolte / das man ſie 
dann fuͤr deshetligen Reichs freyem gericht wegen / darumb vornemen / 

ordern / mahnen vnnd verboten ſolle / nach Sreyenfinels Rechte / als ber 
Vrtelsbrieff / darauff ſprechende das eigenlich außweiſet / denn die grey⸗ 


ſchoͤppen zu Dantzig anweſende / dem Rahre daſel bft ha ben verſte hen laſ⸗ 


ſenſſo viel jhnen das zu wiſſen gebůren ſolte. 


Wa rumb die vorbenante Conrad von Linden horſt / Herman YOas 
thus / Wilelm von der Junger / vnd Diererich ploiger / Sreygraffen / vem 
Kathe zu Dantzig geboten haben / von macht ſhrer Brieffe / vnd der A 
niglichen Freyenſtͤle den vorgeſchrlebenen Hanß Holloger vnuerzoͤgert 
widern mb aus der Gefengniß frey zu laſſen / vnentgolten / vnd der dreyen 
Freygraffen vnoͤrdentlich / vnrechtlich vnnd vnbuͤndig Gebot nicht anſe⸗ 
hen wollen / vnnd ob der Raht von Dantzig derſelben vier Freygraffen / 
als Conradus / Hermans / Wilelms vnnd Ditterichs Gebot freuendlich 
verſchmahen / vund gedachten Hans Holloger aus der Gefengnüß 
nicht ledig laſſen wolten / gleich als vorgeſchrieben iſt / ſo wurde man 

Eu j | | von 
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2 Breuſſen. 18 | 
von des heiligen Reichs freyem Gerichts wegen vber den Rath dert 2 
Dantzig / daruͤmb fürder richten / als recht were / das jhnen dann ſchwerlich 
fallen vnd kommen möchte / verwarende demſe lben Raht / das ſie es dar⸗ En 


achter 


des zu 


der Raht von Dantzig hat der vormelten Freygraffen / als Conra den von 
Linden horſt / vnd feiner Mit Compen verſchreibung genug gethan / vnnd 


Brieffes gedruckt / geſchrieben vnd gegeben / im Jahr vnſers HErrn 1448. 
am Dienſtage fuͤr S. Margareten tage [der heiligen Jungfrawen. | 
Im gleichen iſt zu erſehen aus einem ſchreiben fo der Rath der Stad 
Dantzig in einer anderen ſachen an Curt Haken Sreygraffen zu Wilſt horſt 
geſchrie ben haben / in folgendem laute: Erſamer guter freund / Wir be ge⸗ 
ren euch zu wiſſen / wie das für vns in ſitzenden Rarh gekommen ſein / die 


rechts geweigert / vnd daſſel be Geld ins ſtehende Recht gebracht haben / 


wie das ewer Brieff mit mehrern worten Elerlich innehelt / oder das ſie | 
fich mit dem ehegenanten Rlsger in freundſehafft richten ſolten / Wor⸗ | 
auff wir ewer Liebe laſſen wiſſen / das vns die ebegenanten Albrecht Hů⸗ b 

rer / Arent Finckenberg / Reinholt Nidderhoff / vnd Henrich Buck / haben 

wol vnterrichtet / dz ſie dem vorgeſchriebenen Bartelt von vnſerm Gne⸗ 

digen H. sbohmer ſter eine geleit verſchafft haben / da mit er ins Land auff 
die zeit iſt gekomen / vnd hat ſieh mit demſelben Perſonan wegen der vor⸗ 
gefchriebene ſa chen / zuſprůc he / vnd geldes halben vertragen / vergliche ! 
vñ enrſcheiden / nach inhalt vñ außweiſung eins gezeugniß / ds d garen | 
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Be Richter vnd Scheppen gehegten dinges vnſer Stadt an vns gezeuget vñ 
177 en 
N | lſo guter freund iſt es nun geſche hen / das E. Erſamkeit auffs newe einen 
ewerer Brieffe / am Die nſta ge nach Natiuitatis Mariæ [ung ff verlitten vns ge⸗ 
. ender habet / darin be ruͤret / wie der vorgeſchrie bene Bartelt Vuͤle⸗ 
4 kepper in euch geweſe f iſt / fuͤr freyemſtul zu Wilſthorſt / vnd hat alda für 
* euch erworben ſol eibung vnd anſprache / als er dann in erlirte⸗ 
I nen zerren 3 chan /h en růrte vnſere Rahtesfreunde / vndhat 
| vrtel vber ſie Lurch len vnd finden laſſen / als verſchme 
| vrtel vb urch vnd finden laſſen / als verſchme⸗ 
n ige horſ ligen Reichs hoͤchſte Gerichte / wie ewer 
14 51 2 9 + = * K Inne IV, En 127% 53 19 ine 
Brieff nter n ehr 4s Mete ER bs eee a! 
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® ſeiner vntechrferkigen [ordichteren klage / alſo ſchwerlichen wider Gort / 
|) Ehre vnnd Recht / in ſhrem abweſen / darzu fie nie find verborer geweſen⸗ 
nach der zeit als er ſich mit jhnen in freundſchafft nach befehlung ewers 
| 


ch verziehen harte / verfolget. 
r 


| x 
| . Wie rde! alle Rechte beyde Geiſtlich vnd Welt l iche innehalten / 
if das ein je glicher Richter kein vrteil finden noch außſprechen ſol. Es ſey 
ö dann das des Klägers widertheil zwier nach dem erſten / welches vorbe⸗ 


1 Warumb wir ewer Erſame Weißheit mit begerlichem fleiſſe / guͤtli⸗ 
chen vnnd freund lichen birten / das jhr ſolch ewer vrtel vnd recht von vn⸗ 
guͤrlicher vnmilder vnd vnrechtſertiger klage vnd vorbrengen des ehege⸗ 
1 gnanten Bartols wollet abet hun / niderlegen vnd widerruffen / nach deme 

| fie alſo vnwiſſend vber geendigte ſachen an euch gekomen ſein / vnd wollet 

die warheit vnd gelegenheit der vorgeſchriebenen ſache anſe hen vnd nach 
rechte erkennen auff das die vnſern nicht alſo wider Gort vnd Recht vber 
geendete vnd gelendete ſache von demſelben Bartolt verfolge werden 
ſondern bi licher gebieten vnd vnterrichten / das er hieher zu vus komme / 

i auff vnſers Herrn Hohmeiſter vnd auch der Stad ge leite Brie e / die wir / 


0 jhme verſchaffet haben / vnnd bey ſeiner Ehelichen Haußfravo in verwa⸗ 

ji rung ſind / vnd vertrage ſich mit ſeinem gegentheil in freundſchafft vnnd 

g recht / gleichs wie er ſich für vnſere Stadt gerichte verwilkůrer / gelobet 
. vnd verheiſchen har / nach außreeiſung Richter vnd Scheppen gezeugniß 
| auff das den vnſern nicht noth ſey / ſich fuͤr vnſer Herrſchaffr vnd ſonſi / wo 


das ſich zu rechte gebuͤret / beklagen doͤrffen / euch guter freund hierinne 

5 e gutwilig zubeweiſen / verdienen vnd verſchulden wiralleweege gerne 09 

| | wir mügen / etre. | abe: 17 air 

| Item/noch ein ander Schreiben an Mangels Sreygraffen darinne 

N dieſen Gerichten widerſprochen wird / folgendes lautes abgangen. | 
| * Exſamer guter Sreund.  Kwren Brieff ha ben wir empfangen vund 
5 leſende vernommen / vnnd als in demſelben beredt wird / Das nir Haus 
Mornugen vnſern Buͤrger darzu halten ſollen / das er Hans Da chbergen 
thue was er hm pflichtig iſt zu thun / von Ehren vnd Rechte / fuͤr ewrem 


| Gerichte / von der fachen wegen als er zu jhme vermeinet zu haben. 
| Worauff wir begehren ewerKiebe zu wiſſen / das ſolche ſachen vnd zuſprů⸗ 
che als HanßdDachberg zu Hanß Mornugen vermeiner zu haben / iſt von 
f beydẽ teilen zu vnſers H. Hohmeiſters in Preuffen vollmechtig geſetzt vñ 


gegangen / nach inhaltung eines Compromiſſes / welchs wir vberſenden / 
daraus jhr eigentlich wol vernemen werdet / wie alle ſchickung vnd gele⸗ 
| | genheit 


u j * 


! 


Parteyen iſt geblieben vnd gelaſſen / vnd bitten darumb ewer ehrwirdigẽ 


mit freundlicher bitte / den vorberuͤrten Hans Dachberg gůctlich zu vnter⸗ 
weiſen / das er die vnſerigen vber ſeine eigene verwilkoͤrung vnd geluͤbde / 
nach außweiſung des obberuͤrten Compromiſſes / vn gedranget / vngefuͤr⸗ 
dert / vnd vnangelanget laſſe / mit dem heim lichen rechten / vnnd das jhr 
auch ſolch ewer ladung vnd geruͤchte / da ihr vns ſchreibet für euch zu gez 
ſtehen / abſtellet vnd abthut vnd uns vnd die vnſerigen mit ewren heim⸗ 
lichen Gericht / vnnd Rechte vn bekuͤmmer y laſſet a uff das wir vns deſſen 
fürder nicht beklagen duͤrffen / verſchulden wir gerne widerumb / etc. 7 
Deßgleichen noch ein offen ond ein Patent ſchreiben / ſo der Herr Hoh⸗ 


meiſter in ſolchen ſachen außgehen laſſen / folgenden Inhalts. Dem Wol⸗ 


gebornen / Großmechtigen vnd Edlen Junckherrn / Euer Wins Graffen 
3u Benten / vnnd Herr zu Steinforde / entbieten wir Bruder Conrad von 
Erlichßhauſen Hohmeiſter Deurſches Ordens vnſern gar freundlichen 
gruß mit beheg lichem willen / vnd dir Arent von der Dornhorſt Freygraf⸗ 
2 des freyen Stuels zu Bertram in dem Stifft von Muͤnſter gele gen im 
Aerfpell von Dorfelde / euch freyen Scheppen vnd Gerichten / deſſel ben 
Stu les / vnnd daſelbſt / vnd dir Schroͤder Kruntſen vnſere Freundſchafft⸗ 
vnd alles gutes. Wolgeborner vnd Edler Herr / vnd beſondere fuͤrſichti⸗ 


ge gute freunde. Die Erbaren vnd vorſichtigen / vnſere lieben getrewen 


Andreas Kalle / Ambroſius Tiergart / Paul Sůcking / Butzener Hoppe / 
Hans Schotte / Heinrich Huge / vnnd Heinrich Rarſtorp vnſerer Stade 
Danzig Rachmanne / Mit buͤrger vnnd Ein wohner / haben vns in Dato 
einen Brieff fuͤrgebracht / den du Arent von der Dornhorſt Freygraffen / 
oben genandt / jhnen von wegen deiner Schweder Kromuſen geſchrieben / 
vnd geſand ſdlleſt haben / der jhnen binnen vier Tagen erſten geantwortet 
worden iſt / damit du ſte fuͤr dich vnd den freyen Stuel zu Bert heim auff 
den andern Dienſtag nach Pfingſten nechſtkommende / zugeſtehen gehei⸗ 
ſchen vnd geladen ſolleſt haben / in welchem Brieffe berührer wird / wie 
ſich derſelbe Schweder Cromuſe fuͤr die Sreygra fen / vnd fuͤr deinem Ges, 
richte / vber die genanten vnſere liebe gecreroen ſchwerlich beklagt habe 


meinende / wie ſie jhn vberſaget ſolten haben [Das ereinen Kaſten in ſei⸗ 


nes ſelbeſt Hauſe aufftebrochen / vnd daraus ſechtzig Marck ſolt genom⸗ 
men haben / vnd das Andreas Ralle demſelbin Schweder / das er falſche 
Gulden mache / vnd damit felſchlichen vmbgehen ſolle / vberſaget habe 
ſolle / das demſelben Schweder antreffe ſein Leib / Ehr vnd gut Geruͤchte / 
als das Arent Freygraffe / ſolcher den Brieff mit mehren worten einhelt. 
Nun haben ſich die obernanten vnſere liebe Getrewen für ons erk la⸗ 
get / wie jhnen an ſolchem zuſpruche / die dann Schweder Cromuſe zu jh⸗ 
nen vermeinet zu haben / vngůt lich geſche he / vnd ſie auch ſolcher ſachen / 
als du Arent in dinem Brieffe ſchreibeſt / nie bedacht haben / vber das thun 
wir dir Arent Freygraffen zu wiſſen / das wir / vnſer Orden / vnd vnſeres Gr⸗ 
dens Vnterſaſſen ohne alle mittel zu dem heiligen Roͤmiſchen Stuele / 
vnd deſſelben Gerichte / vnd zu keinen andern Weltlichen Gerichten / als 
wir das wol zu feinen zeiten mit Boͤpſtlichen vnd Keyſerlichen Bullen 
vnd Bribffen beweifen werden / leſen behoͤren ſo das wir vnd die vnſern fuͤr 
dir oder andern Weltlichen Richtern vnd Gerichten / nicht ſchuͤldig ſein 
zu geſtehen oder zu antworten / Jedoch der gedachten vnſerer vnd der vn⸗ 
ſerigen Sreyheit vnſchedlich / vnn d vmb des willen / das die Gerechtigkeit 
offenbar möge werden / r hun wir euch allen / vnd ſonderlich dir Arent Frey⸗ 
gra ffen zu wiſſen / das die oben beruͤhreten vnſere liebe Getrewen / von 
Danzig / vor vns ſich erboten haben / vnnd wir ſie auch jetzund in krafft 
dieſes Brieffes zu Ehren vnnd Rechte / darzu wir jhrer ed ſind / 
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Gerichten beſchweren wollen / ſo müffen wir dich an denen enden fuͤrne⸗ 
men / da vns das gebuͤrlich fein wuͤrde / das wir doch lieber wolten vberha⸗ | 
ben fein / Vnd hoffen auch du wirſt es darzu nicht komen laſſen / vnd bege⸗ 1 


ren hieuon bey dieſem Weiſer ein Schriffrlich antwort... 33 


Vnd find ſonſten dergleichen Schrifften mehr verhanden / daraus vn⸗ 4 
gefehr zu erſehen iſt / was es dieſelbe zeit mit dem Sehmerreche für eine ges 


rſprůg legen heit gehabt hat. 


B mehrer Nachrichtung aber / vnd woher anfeng lich ſolch Recht 


merrech· feinen vrſprung genommen / iſt hierbey zu wiſſen. 


* 
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Van 


Ae chdem Reyſer Carol der Groſſe / viel Ariege mit den Sachſen get 
führer hatte / ſie zu der Chriſtlichen Religion zu bekeren / vnd jn gehorſam 


zu halten / ſo fielen ſie aber dann vnd wann widerumb abe / ent poͤreten ſich 


kegenſt das Reich / kereten wider zu jhrer Abgoͤtterey vnd Heidniſchen we⸗ 


ſen / ſo das er endlich verurſachet ward / fie mit euſſerſter Macht zu vber⸗ 


ziehen / vnd entweder in Gehorſam vnd bey Chriſtlichem Glauben beſten . 


dig lich zubehalten / oder gar zuuerrilgen vnd auß zurotren. Vnd als ein⸗ 


mal die ſampt lichen Sachſen / mit jhren Genoſſen vnnd Helffern in einer 
groſſen vnd Blutigen Schlacht an der Elbe erleget / vnd aus dem Felde 


geſchlagen waren / zogen die Reyſeriſchen ſtracks von der Walſtad / den 
Weſtpha len nach in hr Land / brandten / raubeten / vnndtheten groſſen 


ſchaden / darüber die weſtphalen Gnade begeren muſten / vnnd dakegen 
ſich alles erboten / was jhnen aufferleget werden moͤchte / das man jhnen 
nurt dz Land nicht weiter verheerete / vnd ſie nicht alſo ohne auffhoͤren er⸗ 
würgere. Des wurden fie gewehrer / gelobten alſo Chriſtlichen Glauben / 
vnd ſtere Trewe dein Beyſer hin fort zu hallen. Hl / * 
Diewerl es aber gezwungen ding / vnd ſie vorhin ſo offt wider zuruck 
gefallen waren / vnd weder Eid noch Glauben gehalten / ſolchem nach⸗ 


maln vorzukommen / ſo ordnet der Keyſer etliche heimliche Richter in das 


Land Weſtphalen / denen gab er gewalt vnd macht / wo fie einen fuͤnden / 
der an der Religion trewloß wůrde / oder Meuterey an zu fangen / ſich vn 


terſtuͤnde / das ſie einen ſolchen / ſo bald ſie n nurt betreten kuͤndten / ohne 


vorgehende ladung / Klage / verhoͤrung vnnd entſchuͤldigung hinrichten 
möchten. FFP | 
Hierzu aber wurden tapffere / ehrliche vnd auffrichtige Menner ver⸗ 


ordnet / die man der beſcheldenheit wuſte / das ſie jhrer gewalt kegenſt die 


Vnſchuͤldigen nicht mißbrauchen wurden. Dleſes heimliche Gerichte / wel 


ches man darnach das Weſtphaliſche genennet / erſchreckte die Leute ſehr 


vnd gab jnen die meiſte vrſach / ſich hinfuͤrder redlicher zu verhalten, dann 
fie funden offrmals in den Welden vnd an den Straſſen nicht geringe oð 


gemeine Leute an den Beumen hangen / vber die man zuuorn eine Kla⸗ 
ge gehoͤret hette. Aber wann man den Sachen nachfragete / ſo befande 


ſichs das fie entweder an der Religion brüchig worden / oder ſonſten Auff⸗ 


ruhr oder Meuterey fuͤrgehabt hetten / vnd ſchreibet Sebaſtian Muͤnſter / 
das dis Gerichte noch biß auff vnſere zeit geweret habe / vnd das heim li⸗ 
che oder verbottene Gericht heiſſe daher das die Sche ppen oder Veimar 
ſo dieſem Gerichte / fuͤrgeſetzet / jhre heimliche vnd verborgene Satzungen 


haben / nach welchem ſie die vbeltheter richten / vnnd die ſo heimlich hal⸗ 


ten / das noch nie jemandes von jhnen weder vmb Geldes willen / noch aus 
Surcht etwas dauon habe offenbaret / fie auch ſelbſt halten ſich ſo ſtille 
vnd heimlich / das ſie ſich das geringſte dauon nicht laſſen mercken / zie⸗ 


hen auffs aller ſtilleſt durch die Lande / vnd haben gute acht auff die vbel 

cheter / was ſie thun oder reden / dieſel ben geben fie an fuͤr jtrem Gerichte / 

verklagen / be wehren vnd vber zeugen ſie nach ſhrem Recht vnd gebrauch. 
Vnd da dann einer des Todes wirdig befunden / vnnd alſo verurtelt 


wird / den ſchreibet man ins Blut buch / vnd geſchicht darauff den jungen 


Sche ppen der Befehl zu exequiren, vnd des nachrichters Am pt zuuerrich⸗ 


ten / vnd alſo koͤmpt mancher / der einer boͤſen that ſchuͤldig iſt / ohne ſein 


vorwiſſen ins Blut buch / vnd mus wo er ergriffen wird / den Halß laſſen / | 


ehe dann er ein einig wort von feiner Verurtelung erfahren. | 3 
Es iſt aber aus dieſem Gerichte ein groſſer mißbrauch vnd Vnrichtig⸗ 


k̃cit hernach erfolget / dieweil man et wan vnehrliche vnnd leichtfertige 

Perſonen darein zu verwaltung kommen laſſen / die ſich auch Buͤrgerli⸗ 

cher hendel vnd anderer frembder Geri NN ange maſſet / da her 
; 5 d | 4 


es auch 


[4 
1 


Lib. 4. 


ſich allein auff heimliche Meuterey vnd grobe Vbelthaten erſtrecket / dae 


/ 
2 


5 \ N 


| Das vlerde Buch der Ehronicon 5 
es auch einen andern Namen bekomen / dz anderswo genennet worden / dir 
dehme oder Fehmerrecht / das iſt in der alten Saͤchſiſchen ſpracheſo viel als 
fremboe / a ls man ſagte von mir / das iſt von mir / va her folgig das wo rt Va 
me / oder Fehme entſproſſen / vnd haben nit darauff geſehen / das jre gewalt 


zu Ihrer auch eines theils jo vermeſſen worden / das fie gemeinet jhre Bor⸗ 
meſſigkeir gienge durch gantz Deutſchland / da her fie dann ohne ſchew zu 
weit gegneſſen / vnſchuͤldige Leute jhres gefallens zum Tode verurtelt / 
vmbs Leben gebracht / vnnd darnach allererſt erkennen laſſen / ob jhnen 
recht oder vnrecht geschehen / das endlich die hohe Obrigkeit einſehen ha⸗ 
ben muͤſſen / ſolche Vn gerechtigkeit lenger nicht zuuerſtarren / da her dann 
leglich Keyſer Friederich der Dritre dieſe Verordnunge gethan / das dieſes 
e ſtphaliſches Gerichte reform ieret / vnd wider in die weite vnnd forme 
gebracht werden / wie es von Keyſer Carln erſtmals verordnet vnd ange⸗ 
ftiffver. EA er SIEHE 
Wie im gleichen auch Auentinus dauon ſchreibet zu diefermeinunge 


Andalib. Nach dem die Sachſenallenthalb / durch des Reyſers Caroli Kriegp⸗ 
Baorum volcł vmbringet waren / erboten fie ſich zu gehorſamen / vnd was man jh⸗ 


1 


\ 


# 


nen gleich zur Laſt aufferlegen wurde / gelobeten ſie zu tragen / alle die je⸗ 
nigen / die fich deme zu widerſetzten / die wurden veriager / alle die jenſe it 
der Elbe ſaſſen / wurden mit Weib / Kind vnd Geſinde in Francken verfes 
dzet / Diſſeit der Elbe / muſte der ze hende Haußvarer anders wohin wan⸗ 
dern / ale / das damals ro ooo. freye Sachſen oder Haußwirte mit jhren 
kleinen Kindern / Weibern vnd Geſinde hin vnd wider durch VDeutſchland 
find vertheiler werden. Auff welcher Wohnung oder Heußlicher vers 
haltung die tapfferſten vnd ernſten / doch ehrliche vnd redliche Leute vom 
den fůrnembſten aus gantz Deutſchland verordnet wurden / bey denen die 
hoͤchſte Macht vnd Gcwalt ſtunde / auch vnge hoͤrter ſachen die Fried vnd 
Eydesbrecher / vnd die Kelißions Abtruͤnnigen zu ſtraffen / da her har das 
Weſtphaliſche Recht / wie mans nennet / ſeinen vrſprung genommen / das 
der verſchwiegenheit vnd heimligkeit halben / gleich als für heilig gehal⸗ 
ten wird / Die Richtere / ſo ſie die Mitwiſſenden nennen / werden / ich weis 
nicht durchwas feyerliche Ordenung alſo eingenommen / das einer den 
andern wol erkenner / vnnd das niemand ſolte den gemeinen Leuten 
iche vo as von jhren Satzungen vnd Gebreuchen offenbahren / das were wis. 
der Gewiſſen / vnnd ſolte an den Halß gehen / vnd iſt auch biß anhero nie 


mand von jnen allen befunden worden / der ſolche heimligkeit herte au fr 


— 


* 


getragen. | | CH | 
Bey vnſerer Eltern vnd Großeltern gedencken find vngeachtete bee 

Leute in das Regiſter der Richtere oder Scheppen eingeſchliechen / die hin 

vnd wider durch alle Deutſche Landſchafften / nach jhrem eigenen wolge⸗ 


fallen mit groͤſſerer angemaſten Freyheit / als ehrlichen Leuten zu dulden 


ſtůnde einen vnd den andern / wegen Die bſtals vnd vntrew angefa ſſet / oh⸗ 
ne vrcel vnd recht ermordet / vnd ſchmehlicher weiſe mit dem Sera ng ere 
toͤdtet vnd auff gehangen. ö b . 
Welche ſelöſt an gemaſte alte Licentz vnd Freyheit von vnſern Keys 
fern / auch in allgemeiner der Fuͤrſten Zuſammenkunfft eingezogen wor 
den / vnnd iſt noch verhanden ein oͤffentlich Decret vnnd abſchied Reyſer 
Sriderichs des Dritten / welcher Reyfer Carl des Sönfften / Eltervater ges. 


weſen / darinne verordnet iſt / das hinfort dieſe Richtere den gebrauch hal⸗ 


ren ſollen / gleich wie es von Carolo Magno verordnet iſt / Die Sachſen 


zwar wurden durch dieſe wůteriſche Freyheit / vnnd das man einen jeden 


feines gefallens zuſtraffen hatte / alſo zum ge horſam vnd ge buͤrge bracht / 
vnd brhalten / das ſte jhren Großvaͤterlichen vnd Vhralten Irrt hu 2 b vnd 
Br FEN bgoͤt⸗ 
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449. Mielerweil vnd von dieſer zeit an / ſtunden Vand vnnd 


Inzerll⸗ Staͤdte in Preuſſen in gar ſorglichem weſe zwiſchen den Oberherrn vnd 4 


* 


as verde Buch der 


F 
. k 


ronſcon 


Yu 


* > / 


0h Ziwie - Vn terthanen von wegen des offtgedachten einmuͤtigen Bundes / welchen 


tracht. 


Land vnd Sraͤdte Birrer vnd Ruechte ſich vn rechtmeſſiger gewalt zu 
entheben / eingegan gen wa ren / darumb dann ſeltza me vnd viel anſchlaͤge 
geſtifftet worden / oͤffenrlich vnd heimlich / wie man die Bundsverwand⸗ 


ten von einander ſoͤndern vnd trennen / oder auch mit gewalt den Bund 


brechen vnd vnterdruͤcken möchte / wie zum theil aus dem vorigen zu ver⸗ 


mercken geweſen / vnd viel mehr aus dem folgenden zu erſe 


U 


Dagegen aber die Bundgenoſſen ſo viel domehr eintrechtiglich zu 


hauffe hielten. Wie denn auch die Bebieriger vnd Ordenßherrn vnter⸗ 
ſich ſelbeſt dieſes Bundes halben / vngleich geſinnet waren / vnd in zwe yen 
hauffen ritten. Eins theils / welches wol die witzigſten / aber die wenig 
ſten waren / lieſſen ſich bedůncken / das Land vnd Städte aus angezogenen 


jhren Vrſachen vnd Exempeln / ſo gar vnbefuͤget nicht geweſen / den Bund 
erſt au machen / vnd noch zuuertreten / ſintemal ſie es zu keiner Rebellion 
oder Vngehorſam angefangen / ſondern jhrem Herrn dem Hohmeiſter (br 
ren Eydpflicht vnd Gehorſam fuͤrbe halten / deſſel ben ſich auch ſemptlich 
in der That gemeß verhielten / vnnd als redliche Manne Ihrer gebuͤhr ſich 
jederzeit erboten / Darneben were auch vnleugbar / das vie le von den Ge⸗ 


blerigern / Comptern vnd andern Amptßleuten / den Vntertha nen hetten 


groſſen verdrieß / gewalt vnd vnrecht in mancherley weiſe zugefuͤget / an 
Leib vnd an Gut / ſo herten ſie diß mittel noth halben für ſich genommen / 
welches die Natur auch den vnuernuͤnfftigen Thieren gegenſt zuſtendige 
gewalt eingepflantzet / vnd were darumb nicht von noͤhten / das vmb des 
Bundes willen / die Herrſcha fft ſich mit den Vnterthanen in die Haar des 
gen / odereiner den andern daruͤber verderben ſolten / ſondern m an muͤſte 
nach der zeit gelegenheit / wie weiſen leuten / vnd ſonderlich den Re genten 
gebuͤhrete / dem groſſen hauffen etwas fuͤgen / vnd durch die Finger ſehen. 
Vnd die weil es alles darumb mehrern theils zu thun / das niemand 
ohne Vrtel vnnd Recht vergewaltiget / oder an Leib vnd Gut gefehrer 
fein wolte / welches ſich auch an ſich ſelbſt nicht ge buͤhret / ſo ſolte man de⸗ 
ſto fleiſſiger vnnd williger ſein Juſticien zu adminiſtriren / der Vn tert ha⸗ 
nen Geſprech vnd Beſchwerd anzumercken / die offentlichen Gerichte Jaͤr⸗ 
lich zu halten / da einem jeden vom groͤſten biß zum kleineſten / dem Armen 


wie dem Reichen / vnd vber die Gebietiger nicht weni ger als vber andere 


Rechtens geflogen werden möchte. Vngezweiffelt wann ſolches Land 
vnd Staͤdte ſehen vnnd ſpuͤren werden / das man mit Recht vnd nicht mit⸗ 
gewalt fuͤhre / vnd ſie zu der Herrſchafft der Zuuerſicht fe in duͤrfften / das 
fie gegenſt einen jeden Rechtens genieſſen mochten / So were der 


er auch nebenſt er lichen Gebietigern im anfang feiner Regierung / dem 


Bund mit ſeinen Brieffen vnd Siegeln beſtetiget vnnd verleiber haben 


jol. Aber der me iſte vnd frecheſte theil der Gebletiger vnd Ordenßhe rrn / 


die viel mehr gedachten / wie ſie jhren gewalt beſtetigen / auch Land vnnd 


Staͤdte vnterdruͤcken kuͤnten / die moͤchten weder dem Hohmelſter hierinne 


folgen / noch andere vernuͤnffti ge Leute da uon hoͤren reden / ſondern wol⸗ 


ten alles mit dem Bopffe durch die Mawren / man ſolte den Bund mie 


Se wer vnd Schwerd dempffen / es were keine rechtmeſſige noch zuleßliche 

S chutzwehr / ſondern eine lauter Rebellion / vnnd mut williger freuelis 

cher widerſtand der Vntert hanen gegenſt jhre Obrigkeit / man 5 uͤſte die 
| | 5 eupter 


ehen ſein wird. 


5 


Bund ſchon von ſich ſelbſt auffge hoben / vnd würde ſich in kůrtzem fo ſtille | 
le gen / das man ſich da her wenig zu beſorgen haben duͤrffre. Dieſer mei⸗ 
nung war auch der Hohmeiſter Conrad von Erl ichßhauſen ſelbſt / da ru mb 


r ET 3 
a des andes renſſeerrt. 1861 
Haͤupter vnd Kaͤdleinfuͤhrer / vber die linge ſpringen laſſen / den andern Fr 
die fluͤgel etwas beſſer verſchneiden / vnd rücgen einen hier denandern dort. 


1 4 


herumb / biß fie des Bundes vergeſſen / vnnd ſolte gleich groͤſſerer gewalt 


gebraucht werden / ſo were es doch dem Orden redlicher vnnd ruͤhmlicher 
das Land verdorben / vnd die widerſpen ſtigen Knechte vnd Hundßbuben 
außgereutet / als jhren mut willen noch zu ſtercken / vnd Ihnen ſolch ſchůd⸗ 


lich fuͤrnemen zuuertragen. 1 | 78 * 
Bey dieſen beſchwerlichen vnnd widerwertigen Saͤndeln / die dem 


BHohmeiſter ſehr zu Gemůte giengen / vnd nicht bey ſich bedencken kundte / N 7 


was für ein ende dieſe unzeizige eyfferige dinge / noch ins letzte nemen 
moͤchte / ſiel er im ende des 1449. Jahres aus hertzlicher Wehmut in ſol⸗ 
che Schwachheit / die anzeigung genug gaben / das ſeines lebens nicht 
langefeinwürde. ERBETEN * 
Nun war damaln bey dem Orden der Gebrau ch / wann der Hohmei⸗ 

ſter toͤdlich kranck / vnnd noch bey guter Vernunfft war / das die fuͤrnemb⸗ 
ſten / von den Gebietigern zu jhme glengen / vnd vertrawlich mit jhme zu 
reden pflegten / wegen des Succeſſoris / das er ihnen zu demſelbigen gut⸗ 
meinig mit einrahten wolte / Dann well er das Am pt ſel bſt geführer/ vnd Beredung 
wuſte was für Schwerligkeit darauff ſtuͤnde / ſo kuͤndre er auch am beſten 5 
noch bey lebendigem Leibe mit einſtimmen / was für eine perſone für an 
dern am tuͤchtigſten darzu were / So giengen nun auch zu dieſem krancken 
Hohmeiſter / die fuůͤrnembſten von den Gebietigern / vnd fiengen an in fol⸗ 
gender weiſe mit jhme zu reden. ö 

Edler / Genediger Herr Hohmeiſter / Ewer Snaden Kranckheit iſt 


vns leid / doch getra wen wir zu Gott / das er Ewer Gnaden noch wird fri⸗ 


* 


ſten / Darauff der Krancke antwortete / Der Allmechtige GGrt iſt ein Re⸗ 


gierer aller dinge / ſein Goͤttlicher Wille mus geſche hen hier in Ewigkeit. 


= 


begehre / dann zu ſterben / Gott vergebe mir meine Sünde. 


euch zu demſelben zwe yen fo viel rahten / Nemetr jhr 
ſo ha bet jhr einen gewiſſen auffſtand der Vntert ha 


che ſetzen meinen Bruder) Ludewigen / der kan 


Das Öpffer des Codes find wir alle ſchuͤldig / es werde kurtz oder lang / 
Gott der Err fůge einem jedẽ Menſchen eine ſelige ſtunde. Gnediger Herr 


(ſagten fie ferner) Gort der allm echtige ſendet einem Menſchen Kranck⸗ 1 
helt zu / er kan auch wol die Geſundheit wider geben / darumb habet ein 7 


gut Hertz / es wird ob Gott wil noch wol zur beſſerung kommen. Ja / das 


iſt alles war / ſprach er / aber die Fre wde / die ich bey meiner Regierung von | 


euch vnnd andern gehabt habe / Were ich nicht kranck / ſie můſte mich noch 
kranck machen / Mir iſt ſo wol bey die ſer ſachen / das ich nur nichts anders 
Ferner / Gne⸗ 
me / zu weme 
einem Vorwe⸗ 
n ſtelle / dann vns all⸗ er 


diger Herr / (fuhren ſie fort) ob euch Gott von hinnen ne 
wolten Ewer Gnaden vns rahten / den wir ſolten kieſen zu 
ſer / dieſes armen betruͤbten Landes in Ewer Gnade 


hier guter raht groß von noͤhten were / Ja / ſprach er wider / es were wol 
Iroſſe not einen weiſen / verſtendigen Verweſern, 


dteſem armen Lande zu 
riefen) wann man ſhn nur auch hören wolte / Gnediger Herr / ſagten fie a⸗ 
bermals / Wir tra wen zu Ewer Gnaden / Ihr werdet vns hierinne guten 
rah geben / vnd wir wollen ewrem Rahte / mirchottes hůlffe folge thun. 
Darauff der Hohmeiſter antwortete / Ich ſolte euch wol rahren / aber ich 
ſehe / das jbrer zweene für andern nach dieſer Ehre ſtreben vnnd ich kan 
| Reuſſen von pla wen / 

Ä nen / Gott gebe / das \ Sr 

niches ergers darauß erfolgen möge, Nremet jhr meinen Vettern Cerlt⸗ | 
hme ſelbſt nicht fuͤrſte⸗ 

hen noch rahren / vund mus wol chun was ihr vnd Andere woller, Ich 


duͤrffteſeuch wol rahten zu H. Wil elm von Eppingen / Comprern zu Öfter; N 
rode / der iſt ein ſanfftmutiger friedliebender Mann / vnnd der das Land 


mit trewen meinet / a ber was iſt es nuͤtze das ich euch ra hre / es iſt doch alles 
2 — — x \ N Pr : ö D 7 72 8 5 
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es nicht geſchehe / vns ſtehet eine groſſe plage fůr / das machen vnſere Suͤ⸗ 
2 ottesdienſt achten wir nicht / vnd ſte hen alle in groſſem V? 
* De ibm nur ge lůſtet / wolte Gott ich were in ein 
SE Carteuſer Cloſter gezogen / mir were nun viel beſſer / Gott von Himmel | 
5 kehre den Jammer dieſes armen Landes / welches vnſere Vorfa hren mit 
roſſer mühe vnd arbeit von den Heyden gewonnen / mit der huͤlffe Gortes 
2 vnd manchem tapffern Mann da ruͤber verloren / man ſehe zu das man es 
5 a nicht durch Vbermut / aus Gortes verhengnuͤß wider verliere / Gott mag 
rs ſich erbarmen. Vnd mit den worten kehrete ſich der Hohmeiſter auff die | 
En ander feiten / ſammerte vnd ſeufftzete ſehr in ſich ſelber. Da gefegneren 
| . jbn die Gebietiger / vnd giengen dauon / namen aber feine vermanung nit ö 
| gleichflimmig auff / etliche hetten ſeltza me Gedancken da bey / das jhnen 
l für Vnglůck begunte zu grawen / die andern legten es ſeiner kleinmütig ? 
| keit zu / die er ſtets gebraucht herte / vnd den Bund mit ernſt nicht widerr⸗ 
| ſprechen / noch des Ordens Reputation gegenſt die Vnterthanen darinne 
| vertreten duͤrffen / Vnd nicht lang hernach ſtarb der hohme iſter / nach dem 
| er das Regiment neun Jahr gefuͤhret / Vnd iſt dieſes der letzte hohmeifter 
| } 
| 


ER; 
7 


der zu Mariemburg begraben ligt / vnd gans Preuſſen vnter feiner ges | 

walt gehabt hat. r 12 — N 9 

| 12450. Each dieſes toͤdlichem abgang ward an ſeine ſtelle / ſein Vetter Au: , 

| XX Vlll. dewig von Erlichßhauſen zum acht vnd zwantzigſten Hohmeiſter gewebr l 
| 


Ludewig let / Anno 145. am . Sebruarij / andere ſetzen den 21. Martij den Son⸗ 

| Achau tag Judica. In welchem Jar eben auch Na homet der ander / Amurathis 
Sohn Tuͤrckiſcher Reyfer ward / (aber mis zweyen vngleichen Sternen / 4 

dann im dritten Jahre / jhrer beyden Regierung verlor der eine ſein hal 


bes Land / oer ander gewan das Keyſerthumb Conſtantinopel) das war 3 
im eilfften Jahre / der Regierung Keyſer Sriederichs des dritten / im vier⸗ 1 
| den Aöniges Caſimiri zu polen / vnter des hielten Land vnd Staͤdre in f 
N Preuſſen etliche Tagefarten / da ſie handelten von der huldigung des ne⸗ 3 
Ä wen Hohmeiſters ) vnd enrſchloſſen ſich bey der huldigung zu bleiben / die 4 


u x fie dem verſtorbenen Hohmeiſter geleifter harten / vnd keinen newen eyd 
einzugehen / Dargegen wolten fie aber auch die verſicherung jhres Bun; 2 

v des wiſſen / vnd die abſchaffung der manchfale igen beſchwer / derer fie viel F 
{ vndoffcers zuuorgeklage hatten / vnd ſieder zeit ohne einige wandelung 
derſelben noch viel mehr eingerieſſen waren / vnd ſonderlich drungen ſiee 
auff den gemeinen Richtstag / der jahrlich im Lande ſolte gehalten wer⸗ 


/ den. Nun waren viel Herrn des Ordens in der meinung das man in die⸗ 24 
em zuſtande mit Landen vnd Staͤdten anff etliche gewiſſe Conditiones 3 

wol handeln vnd etwas nachgeben kuͤndte / damit es zum wenigſten ven 

chein herte / als wolte man ſie des Bundeßhalben befriedigen. 8 


Aber nebenſt anderen Srieveftsrern / kam auch der Landmelſter aus 0 
Denzeſchland Joſt von Vemungen zur Bahne / vnd wolte an den Preuſſen 


eieltter werden der widerfachte alle freundliche handelung vnd drengete 

Be 2 z m hoͤchſten man ſolte den Bundßgenoſſen nichts im geringſten fuͤgen / 

| einreumen/nocb wilfahren. Sie legten ſich auff newe vngehoͤrte wider- 
| »  Spenflige dinge / darumb muͤſte man fie mit gewalt wider zum gehorſam u 


ingen / er für ſeine Perfon wolte des Ordens Reputation vnd Gerccha 

zig kkerten beym Bapſt vnd dem gantzen Reiche gegenſt die Bundgenoſſen A 
i z ſtadlichſten befördern vnnd durchtreiben / nur das der Hohmeiſter in 1 
Sieuſſen an ſich ſelbſt nicht mangeln lieſſe / vnnd mit allen Kroͤfften die 9 


Wider⸗ 
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reten ſich ſolcher dre 
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Widerſpenſtigen Vnterthanen in Zaume vnterhielte / vnnd wider zum 
Ge horſam brechte / jhm ſolte an beyſtande nicht mangeln. Solche dinge 


weil ſie nicht heimlich gehalten worden / kamen Landen vnnd Staͤdten / 


mit groſſem beſchwer für / darumb fie aus folgender gemeiner Tagefart 
nach Mifericordias Domini zum Elbing / mit dem newen Hohmeiſter vnd den 
Gebietigern hefftig expoſtulirten / vnd darneben auch die abſchaffung jhr 


beſchwerden ohne vnterlaß drengeten / ſonderlich klagten fie mercklich / 


das man denen Leuten die in dem Bunde find in ſhren rechtfertigen ſa⸗ 


chen vnnd fuͤr der Herrſchafft da ſie zu thun haben / keines rechtens wolte 


behuͤlfflich ſein. Der Hohmeiſter aber wolte für dißmal nichts dauon 


hoͤren / ſondern wandte fuͤr / das dieſer Tag allein wegen der Huldigung 


vnnd wie die newe Regierung zu beſtellen / angeſetzet / viel weniger das 
ſolche Haͤndel wider jhn vnd ſeinen Orden ſolten fürgenommen werden. 
Da ſie a ber nicht ablaſſen wolten / ſagte er / das etliche von Landen vnnd 
Städten juͤngſt bey ſhme zu Mariemburg ge we ſen weren / die jhme gelo⸗ 
bet hetten in dieſer Tagefart nichts zu hdndeln / dann von wegen der hul⸗ 
digung / vnnd keines für zu nemen / das jhm oder ſeinem Orten entgegen 
were / vund d. Lee ben Kevdencken/vonb icheseernech schen ah 


| len. Land vnd Sroͤdre beſchwe⸗ 
wworten / vnd ſagten wider / ſolte jemanden etwas da⸗ 
raus entſtehen / was er aus befehlich gethan / das wol ten ſie alle mit jh⸗ 

nen außtragen vnd außſtehen. Nach vielen widet wertigen wechſelwor⸗ 
ten / hat man ſich der huldigung halben endlich geeiniger / a bervon wegen 
der deſchwerden der Land vnd Srädre ins gemeln / ond ein ſe der in ſonder⸗ 

heit fůrbrachten / kundte man keinen We g finden da mit Land vnd Städte 
weren zu frieden geweſen / darzu auch ein newer vn will einfiel gegenſt den 
Biſchoff von Heilßberg der ſeinen Staͤdten viel vnrechts zu fuͤgte / vnnd 


wolte aber vom Hohmeiſter nicht gerichtet ſein / ſondern vom Bapſt vnnd 
Ersbiſchoff. 


Land vnnd Staͤdte aber wolten die ſache kurtzumb aus dem Lande 


nicht ge ʒogen haben / vnnd ſagten dem Sohmeiſter / Sintemal er des Dis 


ſchoffs Richter nicht fein ſolte / jo we re er auch ſein beſchirmer nicht / ſon⸗ 
dern ſie wolten mit jhme zu thun haben / vnd wolten die guten Leute nit 


laſſen / mit Geld / mit Leib vnd Gut / vnd ſolte es auch Haͤlſe koſten / We⸗ 


gen dieſer vnd anderer beſchwerlichen Handeln / ward das gantze Ja hr zu 


gebracht / vnd doch derer dinge kein fuͤrtregliches ende befunden. 


Im ende des Jahres / als Land vnd Staͤdte ſolcher ſachen halb zum Vepftliche 
Elbing wider beyeinander waren / hat der Hohmeiſter in gegenwertigkeit ae 
der Herrn Prelaten vnnd Gebletiger / den anweſenden von Landen vnnd "P 


Sroͤdten fürgegeben / wie das feines Ordens Procurator aus dem Hofe zu 
Rom an ſeine G. geſchrieben herte / welcher Brieff auch da geleſen ward / 
iunehalcende / vnter vielen andern worten / wie der heilige Vater der 


Bapft / einen Legaten herein ins Land ſendete / der ſe und allbereit uns 
terweges were / vmb merckliche ſachen willen allhier zun erhoͤren / die dem 


Bapfſt fůrge bracht weren / vnd ſonderlich / wie das dieſe Lande in etlichen 
Artickeln / wider die heilige Kirche vnd den Chriſten Glauben ſein ſolten / 
vnd ſeine Gnade begehrete von Landen vnd Staͤdten jhme darinne raͤht⸗ | 
lich zu fein. 8 E 5 
HhHlerauff nach beſprechen / Land vnd Staͤdte antworteten / Sie het⸗ 
ven aus dem Brteffe verſtanden / als ſolten fie widir die heilige Riechen 


7 


vnnd den Chriſten Glauben gethan ha ben deſſen fie ſehrerſchrecken we; 


ren / vnd hofften auch zu Gott / das ſie das nicht gethan herten / vnd baten 


ſeine Gnade / ob er die Artickel wuͤſte darinne fle wider den . Chriſtlichen 
Slauben gehandelt / das er jhnen das offenbahret vnd wiſſen lleſſe. 
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N Das vierde Buch der Chronicon 

| | Sierauff der Herr Hohmeiſter antwortete: Er wuͤſte es ſelber nicht 

| vnd wann er es wuͤſte / er wolte es jhnen gerne offenbahren vnd kund thun. 

| | re abermals gebeten / das erſte / als er ichtwas von den ſa chen 

| erfahren wuͤrde / das S. Gnaden / ſolches ſeinen Landen vnd Staͤdren / in 

| ein jeglich Gebiete wolte wiſſen laſſen / ſie wolten bey ſeiner Gnaden thun 
als feine getrewe Mannſchafft bey jhrem rechten Herrn thun ſoblen. Dar 
fur er Landen vnnd Staͤdren groͤßlich danckete / vnd ließ noch einen Brieff 

| deſſelben Procuratores leſen / der an etliche ſeine Gebietiger geſchrieben 

5 | war / darinne berůret das etliche verbierung hier im Lande / dem Volck gen 

| ee Rom zu ziehen / ſolle geſchehen ſein / das wider den heiligen Vater den 

f en Bapſt / vnnd den Roͤmiſchen Stuel were / darumb dann der heilige Vater 

1 ſchwerlich bewogen worden / vnnd hette den Procuratorem für ſich verbo⸗ 

5 ren laſſen / von dieſer ſachen wegen / der ſeiner Herrn ſolches entle get hette 

N \ in der beſten weiſe als er möchte. e e ö f 

>» Wie dann auch der Baͤpſtliche Geſandte Ludouicus Epiſcopus Sil⸗ 

uenſis im ende dieſes Jahres ins Land kam vnd fuͤr dem newen Hohmei⸗ 

| ſter / den Prelaten vnd Gebietigern [feine werbung zu fol gender geſtalt 
anbrachte / als das die Baͤpſtliche Heiligkeit in glaubwirdige erfahrung 

zu keme / wie in dieſen Landen Preisffender Gortesdienſt ſehr abneme / die 

1 Sreyheiten der Kirchen hoch geſchmelert / die Regierung vbel gehalten 

| | 

| 


würde / vnd das zwiſchen den Herrn vnd Vnterthanen groffer zwiſt vnnd 
| vneinigkeit fich enthielte / das man Conſpirationes vnnd heimliche ver- 
buͤndrnuͤß gegenſt einander machte / vnnd newe Sa gun gen auffrichtete / 
1 gegenſt der Kirchen Freyheit / gegenſt den Chriſtlichen Glauben / vnnd ge⸗ 
genſt gemeine beſchriebene Geiſtliche vnd Weltliche Rechte ͤdarumb we⸗ 
b re er von Baͤpſtlicher H. anhero gefertiget / mit vollkommener Macht vnd 
1 Befehlich / alle dieſe dinge fleiſſig zu vnterſuchen / darinne zu erkennen / 
u Swift vnnd Vneinigkeit auffzuheben / die ſa zungen ſo dem Chriſtlichen 
| Glauben vnd dem Rechten vngemeß zu ca ſſtren / die Ungehorſamen durch 
| die Nirchendiſciplin / vnnd den Bann zum gehorſam zu bringen / wie das 
alles breiter vnnd weitleufftiger in der Baͤpſtlichen Bullen enthalten. 


Nach angehoͤrter ſolcher Werbung / beſchrie be der Hohmeiſter Land 
vnd Staͤdte gen Elbing / vnd legte jhnen des Baͤpſtlichen Legaten Bot⸗ 
| a Icbaffelfür/vnd begeret mit einzurahren / was darauff zu antworten were / 
N ſtelte ſich auch gar / gleich ob jhme ſolche Botſchafft gar befremblich bey⸗ 
1 | keme / vnd das er von ſolchem anbringen / was bey dem Bapſt geſchehen 
b were / gar nichts wuͤſte / vnd für dieſem nie dauon gehoͤret herre. 0 
Darauff Land vnd Staͤdte dem Hohmeiſter zu Gemuͤte führere, Sie 
hetren vnlengſt jme als jhrem rechten Herrn gehuldiget vnd geſchworen / . 
darumb gerra weten fie jhme / er würde fie kegenſt ſolche ertichtete vnwar⸗ 5 
hafftige Achterreden / deren fie ſich vnſchuͤldig wuſten / vertreten vnns vers 1 
redigen / da er auch wuͤſte wer die Leute weren / der ſie der geſtalt bey dem 
. | Ba pſt hette angegeben / das er dieſelben Namkuͤndig machen / vnd jhnen 
auch feine meinung dauon offen baren wolte / was er gedechte dem Baͤpſt⸗ 
lichen Geſandten auff ſeine Werbung zu antworten / damit ſie nach dem⸗ 
ſelben auch jhre ant wort deſto beſſer vnd fuͤglicher zu richten beiten. Das 
rauff der Herr Hohmeifter einwendete. Es were wol billich / das in ſo l⸗ 
5 chen vnd dergleichen Be zichtigungen / die man jemanden ohne verſchul⸗ 
N den beymiſt / der Oberherr die Vnterthanen vertreten / vnnd verteidigen 
1 * ſeolte / Aber das muͤſte man von denen ſachen nicht verſte hen / die den heili⸗ 
0 BR gen Vater den Bapſt anruͤhreten Vals ein Haupt der gantzen Chris. 
ſtenheit deme zu widerſprechen eine Todt ſunde were. Was man jh⸗ 
nen ſchuld gebe / vnnd warumb ſie be zuͤchtiger würden / das 9 
„ | IT ö | ie 
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Dies Gandes Preuſſen. 
fie leicht lich abzunemen / vnd darauff noch viel leichtlicher ſhre antwort 
zu richten. Aus welchem Land vnnd Staͤdte gar bald verſtunden / das 
dieſe ding kegenſt jhren Bund getrieben wuͤrden / Srageren derwegen den 
Hohmeiſter. Ob er jhr kein Schelung / Gebre ch oder zweiffel herte an 
jhrer Trew / Glaube vnd Redligkeit / vnd in was ſtuͤcken fie jemals wider 
jhren Herrn gehandelt hetten / vnd was das fuͤr Conſpirationes vnnd Vn⸗ 


einigkeit weren / dauon der Baͤpſtliche Geſandte meidung gethan / das er 


jhnen das erkleren vnd offenbaren wolte / Dann (ſagten ſie ) wo fern wir 
wegen vnſers Bundes damit gemeiner vnd beſchuͤldiget werden / ſo wiſ⸗ 


ſen Ewer Gena den wol / das wir ſolchen Bund mit wiſſen vnd willen des 
. Hohmeiſters ſeligen / Pauel von Rußdorffen gemacht haben / vnd. . G. 


Vetter vnd Vorfahr Conrad von Erlichßhauſen / hat denſelben auch be⸗ 
willigt vnd beſtetigt / vnnd E. G. ſelbſt haben vns ohne einige Kinieve / 
von des Bundes wegen / vnſere Priuilegien / Sreyheicen vnd Gerechtigkei⸗ 
een zu halten gelobet vnd zugeſaget / vnnd wir haben den Bund nicht ger 
macht wider vnſern rechten Herrn ſondern wider vnrechrmeſſige gewalt / 
gegenſt welche wir vnſern rechten Herrn / vnd vns mit Leib vnd Gurt ſchu⸗ 
gen vnd verteidigen wollessss 
e or Er, r : 
Die Vrſachen warumb wir zu dieſem Bunde gekommen / ſind Ewer 
Gnaden vnd allen Gebietigern vnuerborgen / vñ zum Sfftern fuͤrgebracht / 
Auch wiſſen E. G. was fůr Vnfuhr der Bischoff von Heilßberg Frantz Kuͤ⸗ 
heſchmaltz / durch gantz Preuſſen / die ſe Jahr hero erreget har / in deme er 
nicht allein feine Vnterthanen gegenſt jhre verſchreidung vnterdruͤcket / 
ſondern auch vber Ewer G. Vnterſaſſen vnd Mannſchaſſr ſich vnterſte⸗ 
het zu herrſchen. Diefer mus der Anfenger vnnd der Sriffter ſein aller 
dieſer be zuͤchtigung / vnd er wil dem Lande ein groß Vngluͤck zurichten / 
vnd wil gleich wol von E. G. nicht gerichtet fein. Darumb wir E. Gna⸗ 
den noch abermals bitten / ſie wolten jhre getre we Vnterthanen / als Land 
vnd Staͤdte gegenſt des Baͤpſtlichen Geſandten vnrechrfertige aufflagen 
beſchirmen vnd vertheidigen / vnnd vns nicht laſſen mie dem Bann oder 
ander Beſchwerung verderben vnd verdruͤcken. Denn die zuſammenſe⸗ 
tzung des Bundes iſt Chriſtlich / bil lich / vnd gereicht dem gantzen Lande 
zum beſten / auff das E.ů Gnaden bey jhrer Macht erhalten / vnrechtmeſſi⸗ 
ge gewalt vertzindert / einem jeden Rechts widerfahren / vnnd ein jeder ſei⸗ 
nes / vnd [feines Weibs vnd Kindere / Leibs vnd Guts verſichert fein möge, 


. 
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Vnnd were es ſache / das Ewer Gnaden vns abſtehen wolten / ſo mů. 


ſten wir vnſere Vnſchuld ſel bſt be 


y dem Bapſt / vnd bey andern Sürften dar⸗ 


thun / vnd offenbahren / eis manch 3 cht Mord / beſchwer / 
vnd Beſatzung vus vnn d vn ä en zugefůger ſind / 


welches dem gantzen Orden ein groſſer verweis vnd vnehr ſein ſolte. Vnd 
wir getrawen zu Ewer Gnaden / das ſie es ſo weit nicht werden kommen 
laſſen / ſondern Land vnd Staͤdte in beſſerer acht haben / Der Hohmeiſter 
ward ſehr entruͤſter vber dieſen worten / das er im Zorn wider ja gete / wie⸗ 
wol ſehr vnbeſonnen / Die vngetre we Vsrbuͤndniß die ſhr gemacht habet / 


wider ewre Herrn / vnnd dieſelbe noch verteidigen wol let / die hat nie kein 


redlicher Mann jemals gebilliget / vnnd ich wil ſie in Ewigkeit auch 
nicht billigen / Vnnd habet jhr je keine redliche Vrſachen ei ch rnſers 
Ordens halben zu beklagen / ſo ſeid deſſen gewiß / das wir ea gegen gar 
viel vnnd genugſame vrſache haben / nicht allein vber euch zu klagen / 
Sondern auch wegen des Ungehorſams vnnd der Widerſpenſtigkeit 
tuch mit ernſt zu ſtraffen. Vnd jo viel die ſetzige Baͤpſtliche Botſchafft 
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Chriſtlichen Kirchen / vnd für vnge horſame Kinder mice 1 wer⸗ g 
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chder Chronicon 


belanget / 3 das . ah allem gehorſamen ſollet 7 


da mit Ihre nicht in den Bann kommet / vnd für abgeſonderte Glieder der 


den / welches euch nachmals gere wen mochte. 
Dieſe drauweort ſchafften gleich wol ſo viel / das vier von den anwe⸗ 
ſenden Straͤdten / als NMariemburg / Newſtadt / Thoren vnd Conitz alß⸗ 
bald den Bund auffſagten / vnnd baten jhre Vnterſchreibung zu leſchen / 


vnd jhre Siegel abzunemen. Welches die andern nicht allein nicht 


14751. 


Antwort 
dembep.k 7 


billigen wolren / roeil es mehr aus Furcht vnd Rleinmuͤtigkeit der Geſand⸗ 
ten / dann aus ſhrkeinem jhrer heimgelaſſenen Befehlich geſchehe / Son⸗ 


dern ſatzren ſich noch neher zu ſammen / vnnd gelobeten erner dem andern 


wegen jhrer Gbern / Eltiſten vnd Bruͤder / mit Hand vnd Munde / das ſie 
als redliche Leute beyeinander für einen Mann ſtehen / vnnd ſich keine bes 
drewung / noch keinen Bann darinne jrren oder trennen laſſen / ſondern jhr 
be ſtes vermoͤgen an Leib / Gut vnd Blut zuſammen ſetzten / vnd den auß⸗ 
gang Gott vnd der Gerechtigkeiten befehlen wolte. 5 

Als nu dieſes dem Bäpftlichen Geſandten verkundſe haft Klein 
die Stůͤdte hielten es nicht heimlich / vnd lieſſen es auch dem Hohmeiſter 
zun Ohren kommen / da verdroß es jhn zum allerhefftigſten / vnd verfluch⸗ 
re den Ruheſchmaltz den Biſchoff zu Heilßberg 2 eu ſſerſten / als der 
jhn zu dieſen Handeln ‚gebt acht / vnnd hette weder er noch der 1 
den gewalt oberjbie * uterthanen / wie es wol billich ſein ſolte / ſolche wi⸗ 
verſpenſtige vnd auffruͤhriſche Leute mit ernſt zu ſtraff en 1 vnd zum gehe, 
ſa n zu bringen. 


Dieſe Legato d des Baͤpſtlichen Seſaͤndten / ward von 


Land vnd Staͤdten allerſeits zu ruͤcke gezogen / vnd bey einem jedern zu 
VHauſe wol bedacht / vnd fe olgig im ang gehenden 51. Jahres / am 2. Janus 


uchen Gera rij kamen Land vnd Seädte wider zufſam men zum Elbing / vnd vernew⸗ 


x 3 dten. 


ten anfenglich den Bund vnter ſich / das fie getrewolich dabey vnd nebenſt 
einander / gegenſt alle gewalt vnd zund tigung ſtehen wolten darnac ga⸗ 


ben ſie dem Baͤpſtlichen Legaten fuͤr ſich allein C weil der Hohmeiſter / die 


Prelaten vnd Gebieriger ſich von Landen vnd Erädten dißmal trenne⸗ 
ten / welches zuuorn nie mals / vnd in keiner gemeinen ſachen war gehoͤret 
worden) jhr Schrifftlich antwort in ſolchem laute: 

SEhrwirdiger Herr Wir ha ben mit groſſer Wehemuͤtigkeit ven om⸗ 
men / welcher maſſen wir bey dem heiligen Vater dem Ba pft ſind vetrrah 
ten vnd angegeben worden / als ob in dieſen Landen Preuſſen / der Got, 
tesdienſt vnnd der Kirchen Freyheit / durch vns gar were verfchme, 
lert worden / vnnd gerrawen zu GOTT / das vns hierinne gros 
vnrecht geſchicht / Es iſt wol war / vnd wir müffen es bekennen / das in den 
verlauffenen ſteeigen Kriegen / mit den Polen / Littawen / Reuſſen vnnd 
Behmen / durch derſelben Feinde Rachgie rigkeit / Kirchen vnd Cleſter ſind 
verbrand vnd verheerer worden / welches uns aber nicht kan zu Schaden 


kommen oder beygemeſſen werden / was der Krieg fuͤr ſich fel beſt in feiner 


art ſchaffet vnd beybringet. Dannoch konnen reir das wol mit Warheit 
nachreden / das in obgedachten Kriegen / vnd ſeit der zeit / wir nach allem 
vnſerm vermuͤgen / dreſel ben Rirchen vndCloſter haben wider erbawet / die 
Gottesdienſte widerumb angerichtet / die heilige Meſſe fleiſſig halten 
laſſen / viel Allmoſen geſtifftet / vnnd den Chriſtlichen Glauben bey den 
Benachbarten Heydniſchen Voͤlckern vber hundert Meilen erbretterr. 
Vber das find im vergangenen Jubelja hre / eine groſſe Menge Vols 
ch . aus gantz „ / ge re RT als 


: = > | ö = z 5 £ an | 5 ; = , . 
dees Landes Preuſſen ?!! [7 
die dann niche wenlg eld zu Rom gelaffenbaben/welches dann alles 


zu erbreiterung des Gottesdienſts / vnnd zum ge hoꝛſam der Baͤpftliu en 
Heiligkeit gemeinet. N AA r U 


. Vors ander / das wir verdacht werden / als ſolten wir gegenſt vnſern 
Berren vnd dem Orden confpirirec haben / daran geſchichr vns hechlich 
vnrecht / dann wir haben vns niemals weder der heligen Kirchen / noch 

vnſer Herrſchafft widerſpenſtig erzeiget / ſondern für die ſelbe vielmals 
vnſer Gut / Leib vnd Blut dargeſtreckt / darumb wir billicher weren zu lo⸗ 1 
ben / als zu ſcheicen. Was aber den Bund belanget / den haben wir aus 
keinem boͤſen Hertzen over Suͤrſatz eingegangen / ſonden wir find durch 
mancherley ehrliche / redliche / not hwenvige vnd gedrengliche ſachen dar⸗ | 
du gezwungen worden. Vnd ſtehet derſelbe Bund auff dreyerley ehrlichen 
GBrunden / dero keiner dem Rechten / der Billigkeit / vnd vnſerer Vncerthe⸗ 
nigkeit vngemeß iſt. | | | 7 
Dann erſtlich haben wir vns kreffriglich verbunden / vnſeren rech⸗ 
— Hohmeeſter vrew vnd hold zu ſein / vnd gebůrlichen Gehorſam 
zu leiſten. | 2 34 ; | 
sum andern / ſo jemanden gewalt vnnd Vnrecht zu gefůget wuͤrde /h 
das ſol die Obrigkeit wandeln / ſtraffen vnd abſchaffen. | 
Saum dritren / wo die jenigen / die zu gebieten vnd zu regieren ha ben / l 
jemanden gewalt vnd vnreche rheten / ſo ſol ein gemeiner Nicht ßlag järs ˖ 
lich gehalten werden / da der Herr Sohmeiſter vnn die verorineie Roͤhte 
daruber ſitzen / erkennen / vnnd einem jedermanne Rechrene verhelſſen 
ſollen. Würde ſich aber auch jemand von ihnen des Rechte ns weigern / 
oder das verſagen / vnnd andern gewalt vnd vnreche chun So ha ben wir 
vns wider denselben in ir re chtmeſſigen mitteln be waret / damit einem je⸗ 
dern Recht widerfahre / das vnrecht geſtoͤret / vnd dei gemeine Frieden im 
Lande erhalten werde. 8 5 | 
Sar wann jemand aus dem Geiſtlichen Stande mißhandelre / iſt vn⸗ 

ſere meinunge nicht / das wir dem Geiſtlichen Rechte wolten eingreiffen / 

loudern laſſen vber hn den Biſchoff richten / vnd ſo fort an / vom kleineſten 
Bichter biß zum groſten / vnd biß auff den heiligen Vater den Bapſt das 
Becht zu ſuchen / da rumb wir mit Warheit nicht koͤn nen be ſchuͤldiger veer⸗ 
den das wir damit etwas wider die Christliche Kirche / oder gegenſt die 

Geiſt liche vnd Weltliche Obrigkeit gehandelt herten / Derwegen bieten 
wir gar demuͤtig / das Ewer Ehrwirden Gnaden vns bey dem heiligen 
Dach den Ba pft ent ſchuͤldigen wolte / das wir daran nichts gebrochen £ 
aben. * 4 
Dieſe Antwort gefiel dem Bäpftlichen Geſandten nicht die helffte / 
durchauß / ſondern ließ ſich beduͤncken / hetten die Preuſſen etwas zum 
Botrrerdienſt / oder dem Bapſt zun Ehren gethan / oder Geld zu Rom auß⸗ 
Zet heilet / das weren ſie ohne das ſchuͤldig geweſen. 5 
Er ſager aber / wie ſie daran nicht recht theten / das ſie die Biſchoffe 
vnd den Geiſtlichen Stand an ihre Geſetz vnnd Ordn unge / was den ge⸗ 
meinen Srieden vnd die gewalt belangt binden vnd verknüpffen wollen 
dan das hette Gort ſelbſtaußdruͤcklich verboten d 
Endlich begerere er das man ſhme das erkentniß vber den Bund 
vo lltomlich wolte an herm ſtellen / damit er nach verhoͤrung beyder Par⸗ 
ten darinne erkennen vnnd den Bund beſterigen / oder abſtellen mechte. 
Worauff Herr Johann von Baiſen / wegen Land vnd Städte anzeigeres 
Solte es zum Difpsriren kommen / ſo wurden viele dinge zur Bahn ges 
bracht werden / die auch de m Bapfſte ſel bſt nicht lieb zu hören vnd zu uer⸗ 
nehmen ſein / dem Orden aber zu keinen Ehren vnd Glim pff gereichen 
wurden. RE: Derwe⸗ x 
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de lang, Als nun Land vnd Staͤdte vermereketen / daß dieſe Baͤpſt⸗ 


geruhen wolte / welches jhnen der Keyſer verwilligte / vnnd gab jhnen die 


Confirmation in folgendem laute: 


Wir Kriderich von Sorte Snaden Roͤmiſcher Koͤnig 
zu allen zeiten mehrer des Reichs / Hertzog zu Öfterreich/ zu Steir / zu 
ernten / vnnd zu Crain / Graffe zu Tyroll / etc. Bekennen / Sintemal wir 
5 von den Gnaden Gottes des Allmechtigen zu Rͤulſcher Königlicher 

Wirdigkeit erhebt vnd geſett ſein / ſo ge buͤret vns wol fuͤrzuſehen / das vn⸗ 
ſere / and des heiligen Beichß Tntert hauen im Sriede vnd Einiskeit blei⸗ 
ben / auch ein jeder bey Rechte / altem loͤblichen herkommen vnd blllichen 
dingen gehandha ber / vnd dawider nicht beſchweret werden / vnnd wann 
vns nun vnſere vnd des Reichs lieben Getrewe / die Buͤrgermeiſter / Kaͤh⸗ 
te vnd e e uſſen gelegen /ha⸗ 
5 ben anbringen laſſen / wie das fie aus ergangenen ſachen ſich beſorget ha⸗ 
ben / vnnd beſorgen / das ſie in zukuͤnfftigen zeiten / wider jhre Priuilegien / 
Freyheit vnd Rechte fuͤrgenommen vnd beſchweret werden / Daraus man⸗ 
eberley Zwietracht vnd Mißheglikeit erwachſen vnnd entſte hen moͤchte / 
wo ſolchem mit bequemlichen mitteln nicht begegnet / vnd dem fuͤrgeko⸗ 
men wuͤrde / vnd uns mit demuͤrigem fleiß angeruffen vnd gebeten haben / 
das wir jhnen durch gemeines Nutzes / Friedens vnd Einigkeit willen / 
darinne gnediglich geruheten zuuerſehen / das wir mit wolbedachtem 

Mute / zeitigem Kathe / rechten wiſſen / vnd volkommenheit Roͤniglichen 

gewalts / den ehegemelten Städten Culmen vnd Thoren / die ſe ſonderliche 
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Es iſt aber hierbey zu mereken / das in dem Dato dieſes 
ae 2 ein .de, Jrerbumb 8 Seen f 8 e nase 

vnd vnſers Reichs im erſten, Dann ſolte 0 guff das ee br 
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eſen ſein. Es 


weſen ſein. 
geſchehen / da 


dama ln ſo ne 8 
1 ae CCCCͥͥæd—ĩ5 en 
mei Da kun die Baͤpſtliche Borkhaffevomanffen Landes 


Ache. gedachten die Creugherrn / wie 


den Bundeßuerwandten von Landen vnd Staͤdren / das ſie obere Cage / 
als auff den 0 Maj ſolten zum Elbing auff gemeiner TCageſsrt erſchet⸗ 
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Da man zu Tage kommen / ha ben anfeı n lich Land vnd Staͤdte die⸗ 
25 ſen Gericheßrag wicerſprochen jals der nicht in ſolcher weiſe angefangen / 


2 


iche Jahr hero eingerieſſen / vnd nord ve ror 
e er ſich nit den Geblerigern die bey 
n / alſo antwortere. Wir ſitzen allhier zu Ge rirhte 
tßtage / zu verhoͤren vnd zu entſcheiden allen 171 5 f 
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| des Landes Preuſſen. ; 166 
lage vnd ſchelunge / ſo Land vnd Städte wider vnſern Orden / vnnd die 
Sebieriger / auch wider alle andere vnſere Ampteleure / jemals gehabe⸗ 
oder noch ha ben mogen / vnd ſteher jetzund einem jeden offen zu beklagen 
vnd zu rechte zu ziehen / wenn er wir. 
Als aber Land vnd Stuͤdte noch immerdar darumb anhielten / das 
der Rechtßtag alſo mochte angeſtellet / vnd das Gerichte auch deromaſ⸗ 
fen beſetzt werden / wie fie zuuorn offtmals gebeten herten / wie es jhnen 
auch verwilliget worden were. Da ſtunden die Gebietiger ſo gegen wer⸗ 
tig waren / ſampt lich auff / vnnd ſagten alſo / Sintemal der Rechtßtag / | 
welchen Land vnnd Stůdee ſo offt vnd viel begehret haben / jezo verhau⸗- 
den iſt / vnd nach Verordnung des Herrn Hohmeiſters beſetzet / vnnd aber N 
niemandallhier vber vns / vnd vnſers Ordens e klagen wil / auch 
nicht zu klagen hat / So hoffen wir zu Gott vnd zu Rechte / das wir durch 
jhr eigen Bekencnůß aller Klagen / zu ſpr ůche vnd ſchelungen von jhnen 
frey vnd loß fein ſollen / vnd mit den worten gieng der Hohmeiſter ſampr 
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piegelte Richtßtag zu gleich ſein ans 
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jhnen dauon / vnd hert alſo der ver 
fang vnd endſchafft erreichet. 


olgig darauff im Julto kamen Brie ffe ins Band von 
den Churfuͤrſten des Reichs / an alle Bundßuerwandren von Landen vnd Ni fehten 
Staͤdten / auch inſonderheit an den Raht vnd Gemeine der groſſen Staͤd⸗ — | 
te / lautende · Darinnen ſie der Land vnd Städte fuͤrhaben zum hefftig⸗ 
ſten widerfochten vnnd mißhandelten / ſo / das fie es an keinem andern ort 
bringen noch legen koͤnten / dann zu einer offentlichen Rebellion vnd wis 
derſpenſtigkeir gegenſt die heilige Kirche vnnd das Reich / dero wegen fie 
fleiſſiglich geſunnen / vnnd ernſtlich ermahneten / das Land vnd Staͤdte / 
Ritter vnd Knechte / oder wer fie jm mer weren / vnd Namen haben moͤch⸗ 
ten / von dem ermeinten Bunde / der wider Recht vnnd alle beſchrie bene 
Satzungen / Geiſtlich vnd Weltlich / durch eigene angemaſte duͤrſtigkeit 
angangen were / gentzlich vnd gar ſollen abſtehen / wo ſie nicht endlich ge⸗ 
wertig ſein wolren / das ſie darumb mit ernſt ſonder Gnade geſtrafft wey⸗ 
den / vnd daruͤber in euſſerſte Noth vnd Verderb ſamptlich gerahten ſolct. 
Zu gleicher meinung ſchrieb auch Keyſer Friderich / der doch vnlangſt 
fuͤr dieſem den Bund beſtet iger hatte / mit ernſthaffter bedrewung vnnd 
ſchwerer Leibeßſtraffe / auch vnerhoͤrten Geldpeenen / wo ſie von ſolcher 
Conſpira tion vnd Verbuͤndnuͤß nicht wuͤrden abtreten. Joch war dieſes 
leidlich / gegenſt des Roͤmiſchen Ba pſts Nicolai V. Brieffen / der vber dit 
maſſe zorniger weiſe an den Hohmeiſter / vnd auch an den Biſchoff zu Erm 
land ſchriebe / dem Hohmeiſter verweiſet ers zum hefftigſten / das er den 
Baͤpſtlichen Geſandten ſo gar vnuerrichteter ſachen aus Preuſſen herte 
abziehen laſſen / vnnd gegenſt die Vngehorſamen Vnterthanen / die viel 
erger weren als die Heyden / nicht mit dem Schwerd darein geſchlagen het⸗ 
ce / ſondern vielmehr durch die Finger geſehen ) vnnd alles vberhin gehen 
laſſen ohne einigen ernſt / daher der verdacht auff jhme beruhen muſte / 
das er gleichs ſeinem Vorfahren jhn die ſchoͤdliche Conſpiration mit vers 
willigte. Derwegen er jhme ernſtlich befahl / wo fern er nicht für einen 
abtruͤnnigen vnd offentlichen Seind der heiligen Kirchen wolte angeſe⸗ 5 
hen vnd gehalten werden / das er den Buͤpſtlichen Befehlichen hinfort 
mit mehrerm ernſt / als noch zur zeit geſchehen / nachſetzen ſolte. Dem 
Biſchoffe aber befahl er / das er die Bundßgenoſſen mit ernſter verma⸗ 
nunge / mit Bedrewung / mit dem Banne / vnd andern Ereffeigen mitteln 
abhalten / vnnd gegenſt die Vngehorſamen / die Kirchen vnd Welslichen a 
ſtraffen / alte ergehen laſſen, . | 5 5 
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z VdBSgBas oterde Buch der Chronicon | 
| ' Bie Bundeßuerwandten / waren wegen ſo vieler vnd von allen orten 
N 2 ' herdrengerder Drewungen nicht wenig betruͤber vnangeſehen fie ſich be⸗ 
Bey duͤncken lieſſen / das ſolche dinge allein durch des Ordens getrieb anſtaffi⸗ 

— i ret wurden / vnd weder dem Keyſer / noch andern Fuͤrſten dieſer Lande Hen⸗ 
1 del nicht ſo gar groß fuͤr ſich ſelbſt zu Gemuͤte gehen kundten / dannoch in 
N detrachtung das das ende die Laſt wuͤrde tragen muͤſſen / vnd das fie lieber 
| — mit freundligkeit vnd gutem / als mit dem euſſerſten zu verfaren bedacht / 
„ berieten fie ſich auff gemeiner zuſammenkunfft zum Elbing am fuͤnff vnd 
ö | zwantzigſten Septembris/ vnd giengen ſamptlich daſelbſt fur den Herrn 
E Hohmeiſter / vnd baten feine Gnade demuͤtig lich / Er wolte gůtlichen ans 
; mercken vnnd zu Gemuͤte führen/alles das jenige was aus dieſen jnnerli⸗ 
2 chen Zwiſt vnd Mißtra wen in das letzte entſte hen kuͤndte / vnd dieſe hen⸗ 
ö 8 del auff andere wege richten / damit zwiſchen ſeiner Gnaden ſeinem Orden 
ö 8 Landen vnd Städten Einigkeit vnnd gut vertrawen erhalten werden 
moͤchte / vnd das ſeine G. bey dem Ba pſt zu Kom / bey dem Reyſer / vnd bey 
| | andern Suͤrſten / feine Vnterthanen vnd getrewe Manne ſelbſt wolte ent⸗ 
| 75 ſchůldigen / vnnd ſie aus dem verdacht der Widerſpenſtigkeit ſetzen vnnd 
E bringen / damit fie fich ſelbſt nicht duͤrfften oͤffentlich entledigen / wie ſie 
mit Rechte wol zu thun getraweten. Vnd wolte ſolches ſeiner Gnaden 
Bee nicht thun / oder kuͤndte es nicht thun / ſo baten fie / er wolte jhnen guten 

u vnd bequemen Raht mittheilen / vnd fein bedencken ſagen / was Land vnd 
F Staͤdte hierinne am fuͤrteglichſten fein möchte / Es kondte alſo geſchaf⸗ 
. fen ſein / das es Landen vnd Stoͤdten annemlich vnd raht zu fein duͤnckte / 

ö . auff den fall ſie demſelben gerne folgen vnd gehorſam fein welten. 

= Darauff der Hohmeiſter mit ſolchen worten antwortete: Kieben Gen 
trewen / den beſten Raht den wir nach vnſerm gut duͤncken finden koͤnnen / 
wollen wir auch gerne mittheilen / die weil wir nichts lie bers wolten ſe⸗ 
hen / dann alles mit Sreundſchafft / Lieb vnnd Einigkeit hingelegt / die 
Brieffe des Bapſts / des Keyſers vnd anderer Suͤrſten / ha ben wir mit vnſe⸗ 

ren Gebietigern fleiſſig vberſe hen vnd erwogen. Vnd ob es euch wol im 
erſten beduͤncken mag / des fie zu ſcharff / vnd euch nicht mit wehre / So bes 
finden wir doch gleich wol / vnd ſind deſſen gewiß / das in denſelben Schrei⸗ 

ben nicht vnbilliches enthalten / ſondern was ſie zu rechte eignet vnd ge⸗ 
buͤhret / welches auch ein jeder Chriſtenmenſche zu thun ſchuͤldig iſt. Dann 
ſie begeren vnd wollen / das jhr den Bund / den jhr fuͤr euch ſelbſt / aus eig⸗ 
ner bewegniß ohne Conſens vnd vorbewuſt / des Hohmeiſters vnd des Or⸗ 
dens gemacht vnnd angegangen habt / widerumb mit gutem ſollet abe⸗ 
thun / oder das derentwegen zwiſchen vns vnd euch freundliche abhande⸗ 
lung thun / oder rechtlicher entſcheid möge fuͤrgenommen werden. 8 

Wann ihr euch nu zu ſolchen wegen nicht wol let finden laſſen / ſo duͤn⸗ 
cker vns das jhr euch ſelbeſt im liechten ſtehet / vnd moͤchte dardurch euch 
vnd dem ganzen Lande gros vnheil vnd vnwiderbring licher ſcha den ent⸗ 
ſte hen. Daun fie ſa gen außdruͤcklich in jhren Brieffen / das ewer Bund 

Geiſtlichem vnd Welelichem Rechte / allgemeiner Freyheit / Satzungen / 
vnd der Erbarkeit zu entgegen ſey. Auch koͤnnet jhr ſelbſt nicht in a bre⸗ 
de ſein / das alle Conſpiration vnnd heimliche verbuͤndniß zu gemeinen 

Rechten öffentlich verboten / vnd an ſich ſelbſt vnkrefftig fein / vnnd das 
man die Execution des Rechtens bey niemanden anders / als bey der or⸗ 

dentlichen Gbrigkeit ſuchen ſolle / was ſchwerigkeit nu da bey freber / die⸗ 

ſes alles hindan geſtellet dem Haupt vnd Verweſer der heiligen Chriſtli⸗ 
chen Kirchen / vnd dem Verwalter des heiligen Roͤmiſchen Reichß ſich zu 
widerſetzen oder ſtreben / das kuͤndtet jhr wol ſel beſt bey dem außgange der 
darauff folgen wolte / euch berichten vnd entſcheiden / vnd were alſo vn⸗ 
ſers bedenckens das aller ſicherſte bequeme mittel für die Hand zu neh 
| $ a men 


men / damit die Verſehrung ſolcher groſſen potentaten füglichen abtteles 
net / vnd ewre Wol fart auch in gutem Stande erhalten werden möchte) 

welches wir erachten / auff dieſe weiſe geſchehen kuͤndte / Wann jhr aus gu⸗ 
tem willen von dem Bunde abtretet / vnd wir euch ſonſten in andere weis 


0 
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ſe / ewre Priuilegien / Sreyheiten vnd Gerechtigkeiten halben verſicherten / 


ſo / das jhr euch von niemanden jr keiner gewalt oder vnrechtens zu befa⸗ 


ren haben duͤrfftet / vnd ſo jemanden daruber ſrkeiner gewalt vnd vnrecht 
zugefůgt wurde / dasſwir ſolches ſolten ſchůldig ſein mit Rechte zu verbeſ⸗ 
fern / vnd zu wandeln / vnd einem jedermanne Kechtens zu pflegen / durch 
ſolche Mittel würder jhr dieſer hohen Potentaten des Bapſts / des Key⸗ 


ſers / vnd anderer Fuͤrſten Jorn vnd Vn wil len leicht lich ſtillen vnnd vers 


füne: vnd wir nebenſt vnſerem Orden vnd Gebietigern / wolten euch vnd 
ewre Vnſchuld / dieſer beygemeſſenen Conſpiration halben / gegenſt jeder⸗ 


maͤnniglich deſto füglicher vertedigen / handhaben vnd entſchuͤldigen / 


Deſſen ließ er Land vnnd Sraͤdten / auch die verſicherung berahmet zu 
ſtellen / damit er ſie genugſam vnd vollkoͤmlich verwaren wolte / welche 


folgendes lauts vnd Inhalts war. 


Wir Bruder Ludewig von Erlichßhauſen / der Bruder 


des Ordens S. Mari / des Deutſchen Hauſes von Jeruſalem Thun 


kund vnnd offenbaren allen / den dieſe vnſere Schrift vorbracht werden / 


die ſe hen / oder hören leſen. Das in vergangenen zeiten / eclicher Wider⸗ 
wille vnnd Mißhelligkeit entſtanden waren / zwiſchen vnſerem Vorfah⸗ 
ren ſeliger Gedechntnůß / vnnd etlichen vnſeres Ordens Perſonen / ſo / das 
vnſere getrewen Rittere / Knechte vnd Staͤdte / beſorgende beleidigunge 
aus feindlicher Zwietracht / mit etlichen Artickeln vnd Puncten ſich geei⸗ 
niger / vnd beſchris ben hetten. Als denn dem Allmechtigen Gott / Steiff 


tex alles Friedes vnd Gnaden hat behaget / ſo ha ben die gedachten vnſcre 


Getre roen / Ritter / Knechte vnd Staͤdte / vnſer vnd vnſerer Gebiet iger vnd 
Ordens / gute meinunge / zuneigunge / guten willen / vnnd Vnſchuld er⸗ 
kant / vnd ha ben ſamprliche vereinigunge abgethan / getoͤdtet vnd getil⸗ 
get / Auff das aber vnſere vnd vnſer Gebietiger lautere vnd gute meinun⸗ 
ge mehr werde offen bar vnnd kund / So haben wir vns mit den beruͤhrten 
vnſern Rictern / Knechten vnd Städten / alſo vereiniger vnd vertragen. 


Das aller Vn wille / Mißhelligkeit vnd beraſtunge / die von an beginne / 


biß auff Datum dieſes Brieffes von vnſern Vorfahren / vns vnd vnſern 


Orden / weder ſie oder von jhnen. weder vnſere Vorfahren / uns vnd vnſern 


Orden / mit worten oder mit Wercken / klein oder groß / wie die moͤchten 
benener werden / vnnd in welcher weiſe die geſchehen weren / hingeleget / 
gantz gerilget / vnd nun mehr in arige von einem rheile / wider das ander / 


vorgenommen ſollen werden zu ewigen zeiten ohne arge liſt. Wir wol⸗ 


len auch das nie mands der obgedachten Ritter / Anechre vnd Städte ſol⸗ 
le gerichtet werden / das an Halß oder Haut gehet / ohne Vrtheil vnnd 
Recht / von vns / vnſern Gebietigern / Bruͤdern vnd Amptsleuten. Ge 
ſche he es aber / da Gott vor ſey / das ſolche oberfgrunge geſchehe / die da be⸗ 
weißlich were / die ſollen vnd wollen wirlrichten / ſo / das an uns werde ge⸗ 
bracht nach Rechte / So / das ein jederman erkennen ſolle / das es vns leid 
were. Vnd obs eine ſache were / das ſolche Vbertreter aberuͤnſtig wire 
den / vnd aus dem Land zoͤgen / ſo ſol derſel be in keinen vnſers Ordens Heu⸗ 


lern / binnen oder auſſen Landes geheget noch auffge halten werden / alſo 


lange das der nach vnſers Ordens Regel vnd Rechte gerichtet werde / vnd 
auff das vnſere getrewen Rittere / Knechte vnd Städte erkennen moͤgen 
vnſere gute meinung / vnd das wir ſie gerne vor gewalt vnd vnrecht wol- 


len verwaren. So haben wir mit ſampt vnſeren Herrn die ſer vnſer Lande 
ö 2 ö ER E 22 
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relaten vnd Gebietigern / vns mit ihnen alſo vertragen. Das wir mit 
denſelben vnſern Herrn Prelaten vnd gebietigern alle jar einmal zuſam⸗ 
g men komen / vnd hoͤren wollen einen jeglichen / er ſey von Rittern / Knech⸗ 
ten oder Städten / der ſich beklagen wird vber gewalt vnd vnxecht / der jh⸗ 
me von jhr keinem Gebietiger / Amptmanne / oder Bruder vnſeres Ordens / 
oder von jhr keinem Amprmanne / jhr keines Herrn Prelaten ſey geſche⸗ 
hen / vnd die weiſe des Gerichtes [ol alſo volführer vnd gehalten werden. 
Zum erſten / Wuͤrde jemand ſache haben wider einen kleinen Ampt⸗ 
man oder Bruder vnſeres Grdens / iſt der Aläger Ritter oder Knecht / ſo ſol 
der Compt hur oder Oberſter des Ge bietes zu jhm nemen den Lan drichter 
der Jegend / vnd den Schreiber des Landgerichts / die ſollen Klage vnnd 
antwort von beyden teilen / ſchrifftlich auffnemen / vnd ſolche Klage vnd 
Ant wort ſollen ſie beyde als der Comptur vnd der Landrichter / mit jren 
Siegeln verſtegeln / vnd vns die ſenden vnuer zogen / auff das wir auff vers 
ſelben Tagefart / aus wolbedachtem mute ein vollkoͤm lich Vrthel moͤgen 
ſprechen / ſo / das die Vnterſaſſen kleine Zehrunge thun beduͤrffen. Wurde, 
aber ein Gebietiger angeklager / ſo wollen wir einen andern Gebietiger 
zu einem Verhoͤrer ſetzen dermit dem Landrichter derſelben Jegend / als 
oben beruͤhrt iſt / von den Bruͤdern thun ſol / Iſt aber der Klaͤger ein Buͤr⸗ 
ger / ſo ſol der Buͤrgermeiſter derſel ben Stadt / bey dem Ge bietiger ſitzen / 
die ſache verhoͤren / vnd alle ding helffen vollnfuren / als oben beruͤhret iſt / 
vnd die ſache durch den Stadtſchreiber daſelbſt laſſen beſchreiben. Die 
oben beruͤrte weile des Rechtens mit den Gebietigern / Amptleuten vnnd 
Bruͤdern vnſers Ordens / mit vuſern Vnterſaſſen jol auch gehalten wer⸗ 
den / Mir den, Amprleuten vnd Vnrerſaſſen vnſern Herrn Prelaten alſo: 
No ein Gebietiger die ſache fol verhoͤren mic einem Landrichter / oder 
Buͤrgermeiſter / in ſolcher weiſe: Iſt der Klaͤger / Ritter oder Knecht / ſo ſol 
der Official vnd Landrichter des Biſcholfthumbß klage vnd antwort hoͤ⸗ 
ren / verſchreiben vnd verſiegeln. Iſt aber ver Klaͤger ein Burger / ſo ſol 
der Öfficialis vnd der Buͤrgermeiſter der Stadt / darinne der Kläger ge- 
ſeſſen iſt / ſolche klage vnd antwort hoͤren / beſchreiben vnd beſiegeln / dem 
Herrn Biſchoffe ſenden / vnd ſo denn alle Klage ſein vollufuͤret / vns von 
den vnſern vnd den Herrn Prelaten von den jhren / alſo verſiegelt vber⸗ 
antwortet / wir vnd ſie auff alle ſache / reiffes rahtes haben gebraucht / vnd 
alles zweiffels wol fein vnterrichtet / ſo wollen wir mit ſampt vnſern H. 
Prelaten des Ja hrs einmal zuſammen kommen / vnd einem ſederman der 
lage gehabt har durch Vrtheil vnd Recht / mit der huͤlffe Gottes gerne 
entſchelden / Wuͤrde aber vnſer Vrtheil dem Klaͤger / vnter vnſerm Orden / 
oder dem Blaäͤger vnter vnſern Herrn Prelaten geſeſſen / er were von Rit⸗ 
tern von Knechten / oder von Staͤdten nicht gefallen / ſo ſollen klage / ant⸗ 
wort vnd vrt heil verſiegelt geſand werden / cem Richter / des wir vnd uns 
ſere Herrn Prelaten / etc. an einem vnd vnſere Land vnd Staͤdte / am an⸗ 
dern rheil / nu auff der nechſtkom menden Tagefart / alle zum Elbing uns 
werden vortragen / ſo / daß derſel be Richter das vrt heil aus klage vnd ant⸗ 
wort / mechtig oder vnmechtig moͤge ſprechen / vnd was durch den / vnd ver⸗ 
ſiegelt wider hergeſand wird, ſol vor ein vnzweiffel ich Recht ge halten 
werden. | 
Jedoch / vnd auff das alle dinge moͤgen gleich zugehen / ſo wollen wir 
widerumb / wuͤrde hr Fein Gebietiger / Am ptmann oder Bruder vnſers Or⸗ 
deus / vnd defgleichen jhr kein Amptmans anwald / hr keines Herrn Pre, 
laten anwalt einigerley ſache oder klage thun oder haben / weder ihr tet- 
nen von Rittern / Knechten / oder aus jhr keiner Stadt / das ſeine Klage 
wider den / oder wider die in aller maſſen gehandelt / verhoͤrer / beſchrie ben / 
verſiegelt vnd gerichtet (ol werden / als droben ſte het geſchrieben / et. 
ö | | Worent⸗ 
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ſten / das ſhnen auchfůr dieſem dergleichen fürgegeben worden / wel⸗ 
ches ſie ni 
einigung abtreiben laſſen / kundten auch die anweſenden von Landen vnd 
Staͤdten nicht erachten / das jhre heimgelaſſene / Obern / Eltiſte vnd Bruͤ⸗ 
dere / je tzo dare in bewilligen würden. Dannoch vmb alle guͤtliche vnnd 
friedliche mittel zu verſuchen / wolten ſie es auff fernern behag an ſich nes 
men / vnd in den heimgelaſſenen Rahrſchlag ſtellen / vnd mit ſolcher wei- 


ſe ward der gane handel / biß ins fol gende Jar verſchoben. 


In deme man ſich aber auff kein fuͤrtregliches mittel vergleichen 
kundte / auch andere verhinderungen mehr einfie len / ſo iſt auch dieſer ver⸗ 


ſicherung halben keine endſchafft zu frieden geweſen. 


€ Er | 70 2 

Das aber Land vnd Städte in jhrem Antwort des Schwe · 
diſchen Hundes gedencken damit hat es dieſe gelegenheit gehabt. Nach 5 
dẽ der Noͤnig Albrecht in Schweden faſt tyranniſcher vndgeitziger weiſe zu 
regieren begunte / vnd ſonderlichen zu feinen Ratſchlegen vnd dienſtẽ faſt 
niemand zu lie ſſe noch gebrauchete / dañ frembde vnd Außlaͤnder / die mehr 

ihr eigen beſtes dann der Chronen ſuchten / rieren vnd anord neten / daroͤben 

dre Ein zůͤgllug / nicht allein von jhrem Herrn vnd allen Dignireten vnd 

Emptern gar außgeſchloſſen / erachteten / ſondern auch mit vielfaltigen 

vngewoͤhnlichen VUupflichten vnnd Beſchatzungen belegt vnd gedrücker 

würden. Dahero erſtlich vnter dem gemeinen Mann / bald auch unter 

dem Adel vnd fuͤrnem bſten / ver bitterrng / folgends auch oͤffent licher wis 

derſatz entſtunde / vnd wann gleich die bedruckten Vntercha nen ihre klag⸗ 

denon bejchweiden für den Aönige oderftine Rahe vnd Ampeleuten 
ürbringen wolten / So wuͤrden ſie doch ins gemein mit ſchimpfflichen 
Gelechten oder ſchelt worten / auch zun zeiten wol mit ſchlegen vn knuͤrtel 
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abgeweiſet . Die fuͤrnembſten Geſchlechter / Srawen vnd Jungfrawen 
willen vnnd mit gezwang des Roͤniges Raͤhten vnd Dienern 


1 


Aus ſolchen vnd dergleichen mehr nothdrenglichen vrſachen / mach⸗ 
te der Adel in Schweden ein Verbuͤndnuͤß vnter ſich wider allen gewalt / 
der einem oder dem andern vnterm ſchein des Roͤnig lichen befehlichs wis 
der rechtlichen auffgedrungen werden möchte. Da das der Koͤnig erfuhr / 
da ſieng er erſt an Leib vnd Leben zu Tyranniſiren / vnd die vom Adel die 

er nicht ſelbſt er tappen kundte / zu proſcribiren / aus dem Reiche zuuer⸗ 
bannen / vnnd jhre Haab vnd Guͤtere zu confiſciren / vnter denen war der 
rnemſte Magnus Stuer / der hette zuflucht in Preuſſen zum Hohmeiſter 
conrad von Jungingen / der jhn auch auff Gotrland / welches der Orden 
da malen innehielte / zum Haupt man ſetzete. Dieſe vngebuͤrliche han⸗ 
delung des Röniges lieſſen die Schwe den durch jhre Geſandten den Ba pft 
vnd Keyfer fuͤrbringen / vnd theten ſo viel berichts von allen ſachen / das 
durch dieſel ben Potentaten / nicht allein der Schrediſche Bund / beſteti⸗ 
get vnd bekrefftiget / ſondern auch die Roͤnigin Margaretha in Dennemar⸗ 
cken vnd Norwegen ermahn et ward / ſich der bedruckten Schweden anzu⸗ 
nemen / vnd fie gegenſt ſolche oͤffentliche gewalt / vnd Tyranney zu ſchů⸗ 
tzen / Darauff dann erfolgete / das dieſe Koͤniginne ſich auch der Chrone 
Schweden vnterwande / vnd Koͤnig Albertus endlich gefangen vnd ents 
ſetzt ward. Wie dauon auch anderweit fernẽre meldung geſchehen iſt. 


145. In dem vorigen iſt genugſam an zeigung geſchehen / wie 


. Sund, Dit Porentaten / Bapſt / Reyſer vnd des Reichßfůrſten den Bund der Lan⸗ 


/ 


an den hoh mit dem Hohmeiſter für hande lung gepflogen / welches alles ſich doch 
aus dem vorgehenden biß auff das jetzige 52. Ja hr vnuerrichteter vnnd 
— auch vnuerbeſſerter ſachen verzogen vnd geſchleppet. Als nun die Bund⸗ 
genoſſen augenſchein lich vermercketen / das die vneinigkeit zwiſchen jh⸗ 
nen / vnd dem Orden von Tag zu Tag / je lenger je mehr zu name vnnd zu 
mehrer bittrigkeit vnnd verſehrung erwuͤchſe / mit ler weil aber der Orden 
nicht nachlieſſe / bey dem Keyſer vnd den Juͤrſten im Deutſchenlande / die 
Bundeßgenoſſen zuuerunglimpffen vnd geheſſig zu machen / auch etliche 
vnd nicht die geringſten jhres mittels / mit vielen vnd groſſen Gnaden / 
vnd Geldes verheiſchungen / vom Bunde abzutrennen / deren auch etliche 
ſich dadurch bereden vnd abwendig machen lieſſen. So entſchloſſen ſie 
ſich dero wegen / jhre anſehnliche Borſchafft abermals an den Hohmeiſter 
zu ſchicken / entweder einmal dem ganzen Handel abzuhelffen / vnnd die 
ſachen in freundliche richtigkeit zu bringen / oder da das je entſte hen ſolte / 
fuͤrder bey ſich mittel vnd wege zu bedencken / wie ſie ſolcher be zuͤchtigung 
der Rebellion / Conſpiration pflichten vnd Eydesbruch / bey jedermaͤnnig⸗ 
lich hohes vnd nidriges Standes ſich entledigen vnd ahnig werden mich, 
ten. Die Geſandten theten jren beſten fleiß / vnd fuͤreten den H. Hohmelſter 
zu gemuͤte / was von vielen Jahren hero zwiſchen me ſam̃t feinen Vorfarẽ / 
Land vnnd Staͤdten were gehandelt worden / welches alles in gemein 
8 dahin 


genoſſen den vnd Städte mit ernſtem ſchreiben angefochten was auch dero wegen 
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dahin gerichtet / das Land vnd Scädte bey jhren Priuile gien /rechten vnd 


Sreyheiten erhalten / vnd zur abwehrung aller vnrechtmeſſigen gewalt / 
Jaͤhrlich ein gemeiner Richtßtag angeſtellet / vnnd einem jedern daſel bit 
rechtens gepflogen werden moͤchte / welches er auch für feine Perſon gleꝛ⸗ 
ches den Vorfahren jhnen zugeſagt / aber 7 zur zeit in der Char nichst 
verfolget herte. Derwegen ſie im namen allgemeiner Land vnd Staͤd⸗ 
te noch aber vnd abermals baten / damit die jenigen ſo beſchwer / klag vnd 


gebrech fuͤhleten vnd anligend befuͤnden / moͤchten öffentlich gehoͤrt / vnd 
zu rechte befriediget werden / Worauff der Hohmeiſter jhnen bald in dis 


Rede fiele / vnd ſprach er were durch vnzeitiges gedrengnůß der Land vnd 


Stdaͤdte darzu gebracht / jhnen jhr begehr zu bewilligen / vnd einen oͤffent⸗ 


lichen Gerichßtag zu halten / da weren alle Gebie tiger zu entgegen gewe⸗ 
fen / vnd jederman frey geſtanden ſeine Flag vnd beſchwer fuͤrzutcragen. 


Es herte ſich aber niemand gefunden / der etwas zu klagen oder fürs 
zu bringen gehabt / vnnd herte jemand ſich beſchwerer oder gekllaget / er 
wolte jme haben rechtens gepflogen / vnd were er derowegen ſeiner zuſage 

genugſam nachgekomen / Solches widerſprachen die Geſandten vnd ſa ge⸗ 


ten / Es were kein ordentlicher Richtßrag geweſen / ſintemal die jenigen 


darzu nicht erfordert die am meiſten zu klagen gehabt. Auch were das 
Gerichte dergeſtalt nicht beſetzet geweſen / wie es vorgengig verordner / 
betungen vnd zugeſagt / dann die Gebietiger hetten ſich ſel beſt darein ge⸗ 
drungen / vnd vber welche man die meiſten vnd groͤſten klagen fuͤren ſolte / 
die weren daſelbſt für Richter geſeſſen / darumbes den anweſenden Sende⸗ 
boten / von Land vnnd Stedten [ehr bedencklich fürgefalien / ſich in ſolch 


Parteiſch Gerichte zu begeben. Derwegen ſie ſeiner Gnaden das nicht 


geſtendig ſein kuͤndten / das er den Richtßtag feiner zuſa ge nach gehalten 


N hetrte. 


Serner brachten die Geſandten fuͤr / das die Bundßuerwanten / mit 
groſſer beſchwerligkeit vnd verſehrung ſpuͤreten vnd erfuͤhren / wie durch 
mancherley meiner practicken / groſſe zu ſa ge / auch bebrewung vnd ſchreck⸗ 
niß ſhrer viele von dem Bundt abgemahnec vnd zu ruͤcke gezogen wur⸗ 


den / denn ſie doch nicht anders eingegangen / vnd nun ins zwoͤlffte Ja hr 


vnterhalten hetten / denn zu handhabung des Hohmeiſters Authoritet 


Zu des gantzen Landes beſten / wol fart vnd auffnehm / vnd dann zu bewa⸗ 


rung ernes federn frey vnd Gerechtigkeiten / darauff ſie jhme als getrewe 


Manne gehulbiger hetten / vnd er jhnen zugeſagt / ſie darbey zu halten / 


sw ſchutzen vnd zu Handhaben / Viel ſchmertzlicher aber were es jhnen zu⸗ 


——ů—5irðͤũ — j. ——— 
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uerne men / das ſie hin vnd wider bey Herrn vnd Sürften hinterruͤcks aufiger 
tragen / vnd der Rebellion vnd vntrew halben beſchmitzet / auch mit Ba pſt 


* 


lichem Banne vnnd Rirchengericht angefochten / vnd von offentlichen 


Cangeln durch die Pfaffen vnnd Muͤnche / als vntrewe vnd meineydige 


Leure abgeruffen worden / zwar (ſagten fie) muͤſſen wir wol bekennen 


vnd beklagen / das bey zeiten Ewer Gnaden Vorfahren / dieſe arme Lan⸗ 


de von außlendiſchen vnd Feinden / nie mals fo ſehr vnnd hart bedrenget 
vnnd gebruͤcket geweſen / als leider jetzo von der Herrſchafft vnd dem Orr 
den ſelbſt geſce echt / vnd ob wol vnſere Vorfahren / zum oͤffrern viel Arie⸗ 


ges gefahr / Mord / Brand / Raub / wegfuͤhrung jhrer Werber vnd Rinder 


von Tattern / Reuſſt n / Lirtawen / Po len vnd Böhmen außgeſtanden vnd 
mehrmalen biß auffs euſſerſte bedranget worden / ſo find doch die vorigen 
Vnfelle dieſem nicht zunergleichen / was aus innerlicher Vneinigkeit fuͤr 


Jammer / Vng luͤck / vnd vnwiderbrin glicher Verderb des gantzen Landes 


entfichen mag. Wir haben biß anhero Ewer Gnaden vnd jhren 


Vorfah⸗ 
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Vorfahren als gecrewe Leute gethan / vnnd alles vnſer vermögen daran 
geſtrecket / ja wir haben vnſern Weibern vnd Kindern Ihren dierat / Guͤl⸗ 


den vnnd Sil bern geſchmůͤck / von ſhren Leiben genommen / vnd vnſerer 


Serrſchafft damit aus noth geholffen / das fie wider zu Friede vnd Ruhe 
kommen / die Schlöffer vnnd die Städte von dem Seindeentfreyen / vnnd 
die e fangenen entledigen koͤnnen / wie man vns a ber ſe zo da fuͤr dancket / 
in dem man vns dagegen gerne gar vnter die Fuͤſſe treten / aller Sreyheiten 
vnnd Priuilegien entſetzen / vnd zu Selauen vnd Leibeigenen Knechten 
vnd Hundeßbuben machen wolte / das klagen wir Gott vnd Ewer Gna⸗ 
= Fa zeit befehlen / vnd Gott wird das zu feiner zeit wol 
Tir find Ewer Gnaden vnnd jhren Vorfahren ſo getrew vnd bey⸗ 
ſtendig geweſen / das wir auch wol in vnnztigen Kriegen / vnſer Leib / Gut 
vnd Blut gutwilliglich mit auffgeſetzet vnd dargeſtreckt haben / vnd find 
des Gemuͤces vnd der Wilfertigkeit 180 ö | 
zu fallenden noͤhten / nach vnſerm beften vermoͤgen / vnd hoͤchſter Macht / 
ehrlich vnd getrewlich wollen beypflichten. Es ſollen uns aber Ewer 
Snaden nicht verdencken / das wir uns vnſeror Vereinigung halten / vnnd 
ſo liederlich dauon nicht drengen laſſen / dann fo wie es nicht wider Recht / 
noch wider vnſere pflichten / auch zu ſolcher meinung nicht angefangen / 
ſo gereichet es dem gemeinen Nutz zu Stewer / vnd Ewer Gnaden ſelbſt 


zu Ehren vnnd Reputation. In verliddenen Jahren entſtund groſſer N 


Zwiſt vnd vneinigkeit dem Hohmeiſter Panel Rußdorff mit feinen Brů⸗ 


dern / vnd etlichen Capiteln im Lande / Item / mit den Meiſtern in Deuts 


ſchen vnd Liefflanden / welches beyderſeits weit auſſahe / vnd ins letzt an⸗ 
ders nichts mit ſich bringen kundte / dann des Landes rerderb vnd VUnter⸗ 
gang / damals haben fie allerſeits Landen vnnd Staͤdten / die im Bunde 
waren / die ſachen anheim geſtellet / zuuerhandeln / zu verrichten / zu vers 
tragen / vnnd zu entſcheiden / Wir haben vns deſſen vnterwunden / die ſa⸗ 
chen mit allerſeits gutem willen behandelt / hingeleger / verrichtet / ver⸗ 
tragen vnd entſchieden / das man vns dafuͤr gedancket / vnd vnſern Bund 
gelobet vnd hoch geachtet hat / Als dadurch im Lande / Einigkeit / Wol⸗ 
fart vnd guter Zuſtand erhalten wuͤrde / vnd wenn es ohne das geweſen / 
19 hette das gantze Regiment zuſa mpt dem Orden / durch jnnerliche Vn 
einigkeit muſſen zu boden gehen / Nun aber wil man eine Eonfpirarion 
eine Vntrew vnnd Verraͤhterey daraus machen / welches ob Gott wil / nie⸗ 
mand mit grund vnd beſtand vber vns bringen vnd aufführen fol: 


Sondern wie damals die Ca pitel vnd Stendere durch vnſer zuthun 


bey Recht vnd Sreyheiten / der Hohmelſter bey ſeinem Frey vnnd Ehren; 
ſtande iſt erhalten vnd gehandha bet worden / So bitten vnd begeren wir 
nicht vnbill ich widerumb von jhnen / das fie uns auch im gleichen bey ons 


ferm Freyheiten vnnd Gerechtigkeiten wolten helffen erhalten vnd ſchů⸗ 


ten / wie wir jhnen gethan haben. | 
Derwegen wir ewer Gna den hoͤchlich bitten / jhr wollet ons bey der 
nen Sreyheicen laſſen / wie wir die von vnſern Vorfa hren entpfan gen 


vnd ererbet / vnd wie vns E. G. ge funden hat / vnd wollet vnſere Vnſchuld 


gegenſt ſolche leſterliche wort vnd verung limpffung / da durch wir an Ehr 
vnd Redligkete / mercklich angetaſtet vnd beſchmitzet werden / bey jeder⸗ 
männiglich vertreten / als ſolches ein Herr ſeinen geſchwornen Mannen 
billich thun fol. Solten wir aber von Ewer Gnaden hierüber troſtleß 
Gelaflen werden / ſo muͤſſen wir vns ſelbſt verantworten / vnd die mittel bes 
dencken / wie wir vns ſolcher Bezuͤchtigung bey Herrn vnd Fuͤrſten / vnnd 
bey ſedermaͤnniglichen entledigen mögen / wie redlichen Leuten wol an⸗ 


ſte het. 
Endlich 


| 


. 


das wir Ewer Gnaden in allen 


Endl e e Abeleen das wir 

nichts an eb 51 ee, dan MR, Baden. vnd ihrem 

Orden bey behalt vnſerer Priutleglen Rech 1722 * dre yh 970 in gutem 

Verſten dnuͤß / vnd allerſeit Einig keit / Lieb vnd §reundſe afft / u leben l 

vnd zu leiden! in allen zukommenden zeiten. Pe: 

Hierauff wol te der Herr Hohmeiſter fuͤr der 80 zand der enden 
kein antwort geben / vnangeſehen dag fi e embſig glich darumb an delten / 
ſondern wandte fuͤr / einmal das viel feiner Gebletiger vnd Kaͤhte niche 
gegenwertig weren einmal 5 das er eine notwendige Reiſe! in Pom mern 
für hette ſeinmal/ au ch das der Adnig von Polen gen Die ba w ehkemmen 
ſolte / mit deme er auch erliche Hͤndel zu verrichten. 

Wirk lerwell ſchrieb Keyſer Irlederich wide mb an die groſſen Staͤd⸗ 
de / mit af ter vermanung / Sie wolten gentzlich daran ſein / das der bund 
möchte abget han 5 vnd dem Hohmeiſter von den Vnterthanen vollkm, 
| liberdeborfam geleiſtet werden Wo ſie anders nicht erwarten wolten / 
9 mit der Scherffe des Bechtens gegenſt fie verfahren ſolre. Die 

Bun deßnerwandren aber kehreren ſich wenig daran vnd beharreten auff 
hiem ürnemen beſtendiglich das ſie Becht vnn d Gericht im Lande / zu 

gleich vber den ge ſen vnde leinen / Reichen vnd Armen gehalten haben 2 

wolten. > Hoher 

Endlich / da ich der Sohmeiſter von dem Monat Jun le an / als dies fers am 

fe Bor dſchafft erſten an n dit nien / bi ß in dem Monate auguſtum bedacht worte. 
aber den Geſandren eine antwort auff ſhre vol gedachte Wer⸗ 
bung / in ſolchem laut vnd ang; 
Lieben Getrewen / Wir haben ewer Wort vnnd Reden dahin ver⸗ 
anden / das jhr bege hret mit uns vnd vnſerem Orden Freund ſchaffe vnd 
Einigkeit zu haben / er bietet euch auch / vns gebürende vñ ſchuͤldige pflich⸗ 
te vnnd Tre w zu leiſten / So iſt deſſen Gott vnſer Zeuge / das wir nicht an⸗ 
ders gegen euch geſinnet ſind gleichs vnſern Vorfahren / als es ſich gegenſt 
gerrewe Mannen vnd Unterthanen geboͤhret / ihr je! let euch auch anders 
nicht zu vns verſe hen / denn das wir euch in allem gerne fuͤgen wollen / 
was wir Ehren vnd Am prshalben rhun konnen vnd ollen / Euch iſt aber 
auch nicht vnuerborgen / wodurch d der heilige Vater 5 Ba pft verurſache 
iſt worden / ſeinen Legaten in Preuſſen abzufertigen / allen einge! ieſſenen 

7 Zwiſt / Mißu erſtand / vnd Vneinigkeit zu ſchlichren vnd zu richten / dar zu 
wir vns gern in aller Billigkeit geſchicket herten / jhr ha bt euch aber de⸗ 

me wide rſetzet / vnnd ſhme weder rechtlich Erkentnuͤß / noch freundliche 

Handelungeinreumen wollen / Wir haben vns nun ſon viel Jahr hero mie 

Wenden wie mündlich / dann Schriffrlich / vnnd Haben noch 

n mirrel zur Einig kele finden mögen / ſondern find jm mer je lenger ſe 
1 weiter von einander kommen. Haben wir etwas fürgegeben das vns 
bedunckete dem Bed t. en vnd der Billigkeit gemeß zu ſein / lo hat es euch 
| ? nicht ge fallen, habe Er etwas nache ewerer gelegen heit an gemu tet / 
das iſt vnſern Orden „ vn pe gern ins gemein zu wid ern vnnd vn⸗ 
anmutig geweſen / e f 10 pi 1 en Leuten zu zugehen / 
das niemand in ſeinen eigenen ſachen ein vnpartelſcher Richter ſein kan / 

Vnnd wann diese vnſere elſeige Handel fuͤr einen ordentlichen over wils 

koͤrlichen Richter weren gehandelt worden / ſo e vor lengſt jbre 

endſchafft / vnd ſhr roe tet e allbereit zu der! Einigkeit / als hr 

fuͤrgebet / gelange un wir hetten vns ſo wiel demehr r 3 en. 35 

verſe hen. 

Dann der Richter der vollkoͤm lich⸗ macht har 73 316 ben beyden 
Parten zu richten / der hat auch macht jean Direlzı 81 ren / vnd das 
. wie das andere zum Sehsiſamz zu weiſen vnd 3 o. 5 
erbůnd⸗ 
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| 


zwiſchen vns fein ſolle / iſt euch der Bap 


nem Orden ernſt vnd hertzlich were / mit Rechte zu fahren / 
Aalen ze. ſchi de 8 R ic £ er / zur! a e 
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meiſter auch von ſeiner ſeiten benennen wer jh 
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Verbůndnuͤß zwar vermag diß N außdruͤcklichen worten / ſo jemand vn⸗ 
| le 


Er 


tex euch von jemanden vergewaltiget wuͤrde / der fol ſich zu Rechte beruf: 
fen / vnd am Rechten ſich genügen laſſen / vnd jhr wol let auch das anſehen 
haben / das ewer Bund nirgend hin anders gemeinet ſey / dann gegenſt ge⸗ 


walt vnd ynrecht / der nu mit euch das Recht angehen wil / der rhut euch 8 
weder gewalt noch vnrecht / ſeid jhr deſſen nun noch alſo geſunnen / wolan 


ſo bringet alle ewer Beſchwer vnd Klagen zuſammen in Schrifften / die 
jhr vermeinet von vns vnd vnſerem Orden zu vnrecht erlitten haben / vnd 
wir wollen vnſere gegennotturfft da bey ſetzen / laſt vns dann für den Rich⸗ 
ter gehen / vnd beyderſeits erkent nuͤß leiden / Wir geloben euch gewißlich 
für vns vnd vnſeren Orden / wir wollen dem Rechtlichen Erkentniß folge 


leiſten. Wo jhr dergleichen thun wollet / ſo iſt es ein leichter vnd richti⸗ 


ger Weg zur Einigkeit zu gelangen / vnd allen Hader / dwiſt / Mißuerſtand 
vnd Vneinigkeit abzuſtellen. Was nu den Richter beruͤret / wer derſel be 


des Keyſers Erkentnuͤß wol leiden / gefelt euch der auchnicht / fo nehmer 
emanden von den Churfurſten oder Biſchoffen / oder anderen Fuͤrſten des 

eichß / die beyden theilen vnuerdechtig find / wir wollen vns auch an ſie 
laſſen / Wol let jr auch die ſache im Lande behalten / ſo find fo wol in Lieff⸗ 


land als hier in Preuſſen Biſchoffe / Got tfuͤrchtige / vnparteiſche Maͤnner / 


die wollen wir zu entſchiedesrichtern wehlen / vnd geben jnen von beyd en 
theilen gute Maͤnner zu / die vnſere ſa chen / zu gleicher Zahl entſcheiden 
muͤg en / vnd gefelt euch auch dieſes Mittel nicht / ſo erwe hlet euch zweene 
vom Adel aus dem Lande welche jhr woller / wir wollen auch aweene 
wehlen / vnd jhrer Eydes pflichten fie erlaſſen / die ſollen zwiſchen ons han⸗ 


deln / konnen fie es in der Suͤne nicht beylegen / ſie ſollen vns mit Recht 
entſcheiden / koͤnnen fie ſich vnterein ander nicht einigen / fo ſol der Obmann 


ſein der Bapſt / oder Keyſer / oder jhr kein Fuͤrſt des Reiches / der ons beyder⸗ 


ſeits gefellig fein wird. Diß laſſen wir vns beduͤncken / find ſolche Suͤr⸗ 


ſchlaͤge vnd mittel / die jhr mit keinem Recht noch Ehren verſagen oder 
außſchlagen koͤnnet / wo ferne jhr euch nicht felber an vnrecheferriger Sa⸗ 
chen wollet ſchuͤldig geben. e 155 
Darauff die Geſandten von Land vnd Staͤdte wegen antworteten / das 
die Bundgenoſſen von Landen vnd Staͤdten des Rechtens gar keine ſchew 


truͤgen / wann ſie nur einen vnuerdechtigen Richter ha ben koͤndten. Dann 
bey den jenigen die der Hohmeiſter jetzo benennet / weren die Bundgenoſſen 


allbereit alſo verha ſſet gemacht / vnd mit verurteln beladen / das fie men 


nicht annemlich / auch were es jhnen nicht zu rahten / das die ſache fo fein 


auſſerhalb Landes ſolte gehandelt werden / Was aber auch die Einheimi⸗ 


ſchen guten Männer belanget / kuͤndten ſie nicht a bſtehen / wen ſie zu ſol⸗ 


chem Handel auff ihrer ſeiten haben mochten / die ſich mit gefahr Leibes 


vnd Gutes da zu gebrauchen laſſen / vnd auffrichtig darbey handeln duͤrff⸗ 


te. Weil man auch jhre Bundßuerwandten mit gewalt vnd groſſen ber 
drewungen jhnen abeſtrickete / vnnd wann fie gleich jemanden ernenten / 
vnd dleſelben mit dem gegentheil ſich nicht einigen kuͤndten / ſo were vmb 
den Obman eben die gefahr / des verurtels halben / wie zuuorn gemeldet / 
augenſcheinlich zu beſorgen. Woferne es aber dem Hohmeiſter vnnd ſei⸗ 

wollten NE 
Rechte benennet 


u 


haben den Bön ig 


8: 8 und m 


m beliebete. So rrolten 
Land vnd Staͤdre das Recht walten laſſen. Als aber hierauff der Sch 
meiſter antwortete / das ſeine Bruder das erkentnuß des Roͤniges zu polen 
keiner weg es leiden kuͤndten. Da ſagren die Geſandren / das weren 
aud 


t zu weit abgelegen / wir koͤnnen 


chte dar zu der Hoh⸗ 


„„ TE 
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ſein / vnd weren n 


vnd zur Handhabung jhres Rechtens notwendig thun muͤſten / S. G. ſol⸗ 


ae e N 
FSolgends im September zum Culmen / wurden Geſandten von Land Fie wil die 


innerliche 


elfe n guss dem Lande 


ge ſchwiegen werden vnd verbleiben / Die Stadte gaben nichts doweniger 
auff jhre ſachen gut acht / vnnd faffen fertig / damit ſie nicht vn u 3 


3 koͤnnen / ſondern das ſie gentzlichgleuben / vas wir bey nen alſo 
u SE | a wellen 
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gentlich vmbgeforſchet / wer doch ſolche unge er 
de / warda ber befunden / da ses von denen ertichtet vnd außgebrochen / 


allen vnſern Gebierig 


ar.) * 6; 


U 


als ein getrewer Herr 


wir v ns igen vnnd verantworten wollen / das ſie erkennen 
een eee eee e eee, eee e d te 
der Brleff war datiret auff Marienburg Sreytages nach 


; Na! U te / 
nſt fuͤrgelegt / alſo das man ei⸗ 


rſten herfür gebracht het⸗ 


die es am meiſten mit den Orden hielten nachmals zu beykommen⸗ 
der zelt entgelten muſten / Auch ſchrie be folgig der Hohmeiſter an die groſ⸗ 
ſentdte /ſſonderlich in ſolchem laut ;ĩʃ˙ 2 

Nie ben Getrewen / Vnſere Gebietiger die juͤngſt mit Land vnd Staͤd⸗ 
ten zur Tagefart geweſen / haben vns eingebracht / das daſel bſt gedacht. 
were worden / von ſolcher ſchickung die vnſere groſſe Staͤdte gethan haben⸗ 
zur Wehre / vnd das die Städte hetten gemeinet / Sie ſagen / das ſich erli⸗ 
che vnſere Gebletiger mit jhren Heuſern ſchickten / vnnd das die gemeine 
Herrn vnd Bruͤdere vnſers Ordens / faſt ſeitzame wort fůhreten / vnnd dar⸗ 
umb herten ſie ſich auch etlicher maſſen geſchicket / vnd ſo wir denn zu den 
vnſern anders nicht wiſſen / denn eine lautere gute meinung / ſo haben wir 
n geſchrie ben / vnd ernſtlich befohlen / ob fie jhr kei⸗ 
ne ſchickung zur Wehre gethan herten / oder noch zu thun in meinung we⸗ 
ren / das ſie die gentzlich ſolren abt hun / vnd dergleichen mit den Herrn vnd 
Bruͤdern jhrer Conuent vnd Saͤuſer ſollen beſtellen / vnnuͤtze Rede nicht 


zu zulaſſen / vnd ſich mit allermůͤnniglich von den vnſern freundlich zu bs 


gehen / vnd begehren auch darumb von euch / ob jhr euch zu einiger Wehre 


hettet geſchicket / oder noch Förder zu ſchicken vermeinet / das hr das gantz 


abethut / vnnd auch kein vnge wohnlich ding als die Wache / vnnd ſolche 
dinge / die man vormals in den Staͤdten nie hat pflegen zu chun / vber / ſon 


dern euch in Ruhe vnd Sicherheit ſetzet / vnd deßg leichen der Gemeine ſa⸗ 


get / das ſie mit worten ſchon fahren / vnd von der Herrſchaffr fuͤrder nicht 
reden / daraus ergerungentſtehen beduͤrfften / Vnd wir wollen daran ſein / 
das alle zwiſt vnd Vneinigkeit in Freundſchafft / vnd zum minſten nach 
rechtlichem erkentnuͤß moͤgen geſchlichtet vnd auffgeha ben werden. 


Seſandten Am vierden Monatsta ge Decembris ſind der Land vnd Städte Ger 
des Ba ſandten zu Wien angelanget / vnd folgig gegenſt die Newſtad gezogen / 
des an den 58 a sd. * 3 2 + p x — \ f * — en + f . 

da dre Keyſ Maieſter wegen Sterbenßgeleuffte ſich enchielse/ vnd haben 


ALeyſer, 


daſel bſt / nach vberrelchung ſhrer Creditiuen vnd prefentierung etlicher 
koͤſtlichen Geſchencke jhre werbung folgender weiſe angebracht: 
Allerdurchleuchtigſter / Großmecheigſter / Vnuͤberwindlichſter Rey 
ſer / Allergenedigſter Herr / Wann vnſer Herr der Hohmeiſter / vnd ſeine Ge⸗ 
hietiger des Deutſchen Ordens Ewer Keyſerl. Mateſtaͤt gutduͤncken vnd 
genebigſten Befehlich fur dieſem hetten wollen gebuͤrende folge leiſten / 
vnd in jhren Landen / Lieb / Hreundſchafft vndeinigkeir befoͤrdern vnnd 
erhalten / ſo were es Landen vnd Stuͤdten vnnoͤtig geween / K. Rey. Ma 


je ſtar / als die ſonſten mit andern vndgroͤſſern des Reichß geſcheffren bela⸗ 
den vnd vberheufft ſind / mit dieſer beſchickung zu bemühen / vnnd mochte 
der Orden mir Landen vnd Staͤdten vnterein ander in beſſern vorne men 


ſte hen / als nun leider zu erſpuͤren. 


1 


kr 
vo Ver 


vnd Staͤdre / vnd andere arme Leute hetten groſſen gewalt vnd vnrecht 
von langen zeiten her gelidten / vnnd ſich beſorgeten / das eine theil ſolte 
fallen bey den Meiſter / vnd das ander theil bey die Gebietiger vnd Con⸗ 
uente / vnnd wann ſolches ſolte geſchehen ſein / ſo were das arme Land in 
Grund verderbet geweſen / Alſo wurden wir zu rahte / vnd beſandten vn⸗ 
ſern Herrn den Hohmeiſter darumb / von der Lande vnd Staͤdte wegen / 
vnnd cheten jhmkund den Bund zu machen / darzu er bald ſeinen willen 
gab / vnd war es bege rend / wann ein ſolchs gemacht vnd vertragen were / 
ſo ſolten wir zu Ihn kommen / vnd den laut des Bundes offenbaren vnnd 
leſen laſſen / wie er gemacht were / Als nun der Bund war verrahmet zu 
Mariemwerder / ſandten Land vnd Stuͤdte zu vnſerm Herrn Hohmeiſter / 
vnd lieſſen jhn den verrahmeten Bund verlesen. Da ſſ prach er zu Landen 
vnnd Staͤdten / Er kuͤndte niemanden darinne verdencken / denn niemand 
wol te gerne gewalt leiden / vnd dieſer Bund were alleine für gewalt ge⸗ 
macher / Kurtz darnach geſchach es / das ſich obbemelter Hohmeiſter mit 
feinen Ordenßherrn nicht kundte vertragen / noch zu Ruhe kommen / wie 
gemeldet / Da beſorge ten ſich etliche Gebietiger mit den obgenandten 
dreyen Conuenten / fůr gewalt des Herrn Hohmeiſters / vnd waren demů⸗ 
tiglich bittende / die Rirter / Knechte vnd Städte des Bundes vmb bey⸗ 
ſtendigkeit für vnrecht vnnd gewalt / vnd bewogen vnter andern worten / 
were es ſache / das Land vnnd Staͤdte ſich nicht wuͤrden in die Haͤndel les 
gen / vnd ſolches helffen zu Frieden vnd Ruhe bringen / ſo were es zu befor- 
gen / daß das ganze Land muͤſte in ein gros Verderb gerahten / Diß namen 
Land vnd Scaͤdte zum Hertzen / zu derſel ben zeit / vnd beſchickten den Ser⸗ 
ren Hohmeiſter / vnd baten daß er vns legte eine gemeine Tagefart / da hin 
viel Leute kamen von den Gebietigern / Conuenren / Rittern / Knechten 
vnd Stůaͤdten / alſo / das es Gott fuͤgete / damit vnſer Herr Hohmei ſter vnd 
fein Orden zu Ruhe vnnd Hrieden kamen / durch vnſern Bund vnd Eini⸗ 
gung / vnnd haben Land vnd Städte geruheſam geſeſſen in dem Bunde 
vn bekuͤmmert / von allen Herrn Geiſtlich vnd Weichen / von Herr Pauls 
vnd Herr Conrads zeiten / biß auff dieſen Herrn Ludwig / welcher Landen 
vnd Staͤdten gelobet hat / da fie jhn auffnamen für jhren Herrn / ſie zu laſ⸗ 
fen bey Freyheite n / Priuilegien vnd Rechten / die zu mehren vnd nicht zu 
m ndern / ſo wie er ſie fůr ſich gefunden hette / Vieruͤmb wir Gott vnd Ewer 
Dieyſ. Maieſtat klagen / das wir dennoch vber dieſes alles bey vnſerm 


Churfůrſt lichen vnd anderer Herrn Brieffen / die verkůndiget ſein auff den 
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andes Preuſſen. 1 


Weil wir aber noch zur zeit fo weit von dieſem ende vns abgelendek 


Herrn Hohmeiſter beſchweret fein / mit Baͤpſtlichen Bullen / Keyſerlichen 


! 


ı Predigeſtů len / in allen Kirchen vnd Klsſte rn / von des Bun We 
N wis we ren wir Ke tzer / vn ge horſame vntuchtige Chriſten / welches dann 
0 | Zehet / Landen vnd Staͤoten / Rittern vnd Knechten / an Leib / Gut vnd 


1 Ehr / vnd muͤſſen das verantworten an allen enden / wo es noch wird fein 
I. Derwegen E. K. MI. dieſes vnſer vorbringen gütlichwolten auffnehmen 


vnd erkennen / was fuͤr nothſach vns darzu gezwungen hat / das wir ſol⸗ 
| chen Bund vnd Vereinigung gemacht haben / Nemlich die groſſe vn ge⸗ 
N | rechtigkeit vnd gewalt / ſo wir in vergangenen zeiten offt vnd viel gelids 
Be ten hab. Fri 8 N ee 8 
„ Auch ſo iſt offenbar / das vnſere vereinigung / weder dem Herrn Hoh⸗ 
Be meiſter / noch ſeinem Orden keinen ſchaden nie gebracht hat / ſondern viels 
| mehr vnſerm armen Lande frommen geſchaffet / wie das manchem wol 
= wiſſent lich / auch iſt offenbar / das in der Zwietracht mit den Herrn Sanß⸗ 
heim vnd Vincentz Wirßberger / vnd andern etliche vorflüchtig aus dem 
lande waren / das fie Ritter vnd Knechte wider ins Land muſten einbrin⸗ 
Zen / So iſt auch offenbar / das vnſere Herren in derſelben Zwietracht / 
einander in die Gefengnis worffen / vnd einer den andern darinne verfau⸗ 
len ließ. Auch ifis geſchehen / das der von Plawen aus dem Lande rirte 
zu den Polen / vnd fie ſampt den Reuſſen / Littawen vnd Tattern in das 
Land fuͤhrere / darumb das er rechen wolte / das ſein Bruder von dem Mei⸗ 
ſerampt abgeſetzet ward / darüber wurden die Lande verheeret vnd vers 
brandt / Frawen vnnd Jungfra wen beſchemet / vnd viel armer Leute ge⸗ 
machet / Auch in derſel ben Swie tracht gieng das Conuent zu Koͤnigßberg 
Zu / vnd brachen dem Marſchalck ſein Gemach auff / vnd namen ibm fein 
Inſie gel von der Seiten / das zuuorn nie iſt erhoͤret geweſen. Item / die 
SZlamiſche Maſſe haben vnſere Herrn den armen Leuten / gar ſehr laſſen 
verkůrtzen vnd abbrechen. Item / fo haben vnſere Herrn a ußgekaufft die 
meiſte Kitterſchafft / vnd die erſten in dem Lande / die vorhin dem heili⸗ 
gen Roͤmiſchen Reich gedienet haben / vnd auch vnſern Herren Preis; 
ren vnd dem gantzen Lande / vie find alle zu Bawren gemacht / vnd in 
Geiſtliche Beſchirmung vbergeben. Damit dann dem Reiche vnd den 
Landen Preuſſen groſſer abbruch wird gethan vnd ſehr geſchwechet / das 
fie den Heiden nicht gnugſam Widerſtand thun moͤgen. 
Aach deme aber vber dieſes Land vnd Stuͤdte / Ritter vnd KAnech⸗ 
8 te / der Lande zu Preuſſen vernommen haben / das der Hohmeiſter fuͤr E. 
| | . M. ſie ha be verklagen laſſen / darumb fuͤrnemlich das ſie ſich mit ei⸗ 
| > nander vereiniger vnd vertragen haben / wie wol ſolche Verklagung faſt 
mißfellig / ſo iſt es doch zu beſorgen / wo deme nicht fuͤrgekommen wür- 
ve / das es ſich zu allem Vbel vnd Zwietracht ziehen möchte / welchs vn⸗ 
\ fern Landen vnd Staͤdten ſehr leid vnd zuwidern were. RE 
| Hie rauff ſo erfordert die Notdurfft an hren Ehren / daß fie ſich zu⸗ 
| wor aus bey E. K. M. verantworten / vnnd die herkommenden Vrſachen 
f | der Vereinigung anzeigen. Wir bitten aber erſt demuͤtig lich / des Bundes 
| meinung vnd worte zu verhoͤren. Da ward im angehoͤr der Keyſerlichen 
Ma eſtet die Confederation oder Verbůndnis geleſen / darnach ſprachen 0 
die Geſandten weiter. | | ad 
Al lergnedigſter Herr Keyſer / aus ſolcher Vereinigung verſtehet E. 
K. M. im anfang / das dieſelb vmb nichts anders denn vmb des gemein en 


MNutzes / Friedens vnd Einigkeit willen gemacht ſe. 
Darnach das vnſerm Herrn Hohmeiſter vnd jeglicher Serrſchafft zu 
Preuſſen fůͤrb halten iſt / alles was jnen von Vnterthenigkeit / auch, Eh⸗ 
ren vnd Rechtens wegen gebůret / nach Inhalt der Priuilegien / vnd vn⸗ 
fern Kreyheiten. | . een | 1 K N 
Saum dritten / das man ſich zu keinem dinge vereinigt habe anders / 
9 | | | dann 
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m Rechte / auff das niemand 


deyſtand zu chun zu 


wider Recht an feinem Ha ab / Leib vnd Gut vergewaltiget werde / wel⸗ 


. 
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get / das. E. K. M. wolte zu Hertzen nemen / das nichts ſeligers gegen Gott 


iſt / nichts loͤbliches fernern vnd frembden Landen / Röntgen vnnd Herrn / 


nichts troͤſtlichers gegenſt E. K. M. vnd des heiligen Reichs Vntert ha⸗ 
nen / denn das E. K. M. den gemeinen nutz be foͤrderen / einen jederman 
bey bil lichen dingen erhalten / vnnd wider Recht niemanden verdringen 
noch vergewaltigen laſſen / auff das dadurch dem Blutuergieſſen vnnd 


groſſem vbel fuͤrgekommen / vnd ein jeder in ſeinem loͤblichen herkommen 
vnd weſen erhalten werde / wie auch die Ritterſchafft vnd Lande vnnd 


Städte zu Preuſſen / bey ſolcher jhrer erba rer vnd rechtmeſſiger verelni⸗ 


gung von E. X. M. Hoffen erhalten zu werden / dann ſie gantz geneigt / 
vnd willig ſind / jhrem Herrn zu thun alles / was fie ſyme zu rechte vnd eh⸗ 
ren ſchuͤldig find. | | . 8 
VLuetzlich / weil ſich vnſer H. Hohmeiſter / der durch die ſeinen erboten hat / 
zu rechte für EK. N. zu geſte hen von obbemelter einigung wegen / ſo ver 
willigen Land vnd Staͤdte / auch darein recht zu geben vnd zune men / bit⸗ 
ten alleine / das es mit einem wie mit dem andern zugehe / vnnd was auff 
beyder Parteyen vorbringen durch E K. M. vnd derſelben Rahte / zu rech⸗ 
ve geſprochen vnd erkand wird / das es vnge weigert da bey ſtehe vnnd bleis 
Ve. Es find die vnſerigen mercklichen beſchweret von dem Herrn Hohmei⸗ 
ſcer / vnd ſeinen etlichen Gebietigern der auch ein theil jetzund allhier ſein. 
Wie das E. K N. aus vnſern Klagen wol vernemen wird / vnnd bitten 
E. K. Nl. mit demuͤtigſten fleiß daran zu ſein / vnd vnſer widerpaͤrtey dar⸗ 
zu 31 vermügen / das ſie gegen dieſelben beſchwer für E. K. M. auch rech⸗ 
tens pflegen / in dermaſſen als obgedachr iſt / vnd geruhen ſich E. R. M da⸗ 


inne jo gnedig zu beweifen [als wir daran nicht zweiffelen / ſondern gantz 
feſte derſelben zugetra wen / das wollen wir vnnd die obbemelte Kitter⸗ 


ſchafft fampe Landen vnd Staͤdten / mit vnſerm vnnd jhrem willigen Ge⸗ 


horſam vnd Dienſten gegen E. K. M. demuͤtiglich verdienen. 
Worauff die K. M. durch den Cantzler Herrn Vlrich We lgki / nechſt 


genediger Danckſagung für die præſentirete verehrung / alſo antworten lieſ⸗ 


je. Auff ewer bitte vnd vorbringen left K. M. ſa gen / das die Herrn des deu⸗ 
ſchen Ordens offt vnd dick vber euchklaget / durch jhre botten vnnd jhres 
Ordens brůdere / vnd wie ſie gebeten haben / das jhnen N. M. vber euch har 
ſollen geben gewaltsbrieffe vnd beſchwerungen / welches doch RX. M. nicht 


— 


A. 


hat thun wollen / in abweſen der ander partey / ſonderlich weil jhrer Ma⸗ 


ieſtat fuͤrgebracht ward / das jhr vnterweges weret / das aber R. M. ewr⸗ 


jachen jetzund fuͤrnemen ſolte / das kan nicht geſchehen / dann jetzo R. M. 


gantz vnmůſſig iſt / vnd mit etlicher Sürften ſachen zu thun hat / wann vier 
ſelben zu ende werden entſcheiden fein / ſo wil K. M. gerne beyde Part eyen 
verhoͤren. Vnd kund er ſie nicht guͤt lich entſcheiden / ſo wolte er doch da⸗ 


sinne ſo viel thun als recht were Darnach als K. M. mir etlichen Cardi⸗ 
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A i eſſton war giengen die Sende⸗ 
© en & s Bundes wider für die K. thaten faſt dieſel be Werbung 

die zuuorn / vnd baten einen geraumen Rechtßtag zu ſetzen / da beyde par 
en das recht nemen vnd geben möchten. e 


x - 
* „ > uk ya 
1 1 * 


er ne be h 
Des Grdens Geſandren waren auch gegenwertig vnd ſagren nicht 
mehr / dann es durffte keines Rechtßtages / die K. M. wolte alleine die 
Lande vnd Städte darzu halten / das ſie von jhren vnrecht fertigen verei⸗ 
nigung abſtuͤnden / vnd jhren Herrn dem Orden geleiſteten / dennach dem 
die vrſa ches Bundes todt weren / ſo ſolte auch der Bund todt ſe in. Die 
Geſandten der Land vnd Stůdte ſprachen dargegen / das fie redliche vnd 
be wehrliche vrſachen fuͤrbringen wolten / das der Bund noch billich ſein 
vnd bleiben möchte. „ * 

Da wolten ſich des Ordens Geſandten mit denen vom Bunde nicht 
ins Recht einlaſſen / vnd ſprachen / fie hetten der wegen keine vollmacht 
nuit ſich fuͤr dißmal. Alſo legte Ihnen der Keyſer einen andern Rechtß⸗ 
tag / nem lich auff Johannis Baptiſte / des kunft igen 1453. Js hres. 


— 


den der Staͤdte / Cu lm / Thorn / vnd ſhre mituer wandte Städte der Lande 


vnd krefftig vnd vn zerbrochen ſein vnd bleiben / vn da wider von nieman⸗ 


des gethan fol werden in keinem rege ſo gleicher weiſe / ob die von wort 


zu wort hierinne begrieffen vnnd beſchrieben weren / Dauon gebieten wir 
allen vnd jeglichen uͤrſten / Geiſtlic e vnd Weltlichen Graffen / Sreyher⸗ 
ren / Bittern / Knechten / Buͤrgermeiſtern / Richtern / Schuldeyſſen / Raͤten 
gemeinden vndkllen andern vnſers Reichß Vnterthanen vnd lieben ge⸗ 
rrewen / von Roͤmiſcher Beyſerlicher macht ernſtlich vnd feſtig lich / da s ſie 
die ehegenandte Buͤrgermeiſtere / Raͤhte vnd gemeinden der Lande Preuſ⸗ 
ſen / bey den obgemelten jhren Gnadenbrieffen / Priullegien / Handue ſten / 
vnd altem loͤblichen herkommen / bleiben vnd die gebrauchen laſſen / oh⸗ 
ne alle jrrung vnd einrede vnd fie da wider nicht dringen noch beschweren / 
noch des jemanden zu tchuen geſtarren in keinem wege [ als lieb einem ſey 


vnſere Gnade zu haben / vnd vngnade zuuermeiden. Das meinen wir gar 


7 


ernſtlich / mir vrkund dieſe s Brie ffes. Verſiegelt mir vnſer Keyſerlichen 


Ma peſtaͤs 


* 
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gel / der gegeben iſt zu der Nreweſtabe am 
Fuspeage nach angie nach Ehriſt Gebürr v4 5 . vnnd vnſers Reyſer 
chumbs im erſten Jaht nah anseı 


5 


Solgenden Jahres im Januarto kamen die Sendeboten der Lande 
vnd Staͤdte / die beym Keyſer geweſen waren / wider zu hauſe / vn 1d 3 | 
Relation / was ſie daſelbſt aufgerichtet hetten. Die vnkoſten / su dieſe 1 
Legation ward auff die Stadt geleget vnd von denſe ben verrichtet 74 


ſolcher Tara / auff Colm hundert March) Thoren zwey 
vlex hundert /Öraunfberg hunde nt Ren g. berg dreh 


Geſandten der nicht ha benden macht halben zum rechten zuuorn ent 
ſchuͤldiget / da mit fie ferner derowegen nicht außflucht oder verzuͤgerung 
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Das bierde Buch der Chronicon 


wuͤrden / koͤmmeſt vnd rechtlichen erſcheineſt / dich gegen den vorgena nten 
germeiſtern vnd Raht ver Stadt Danzig oder jhres geuollmechtig⸗ 


ten Anwalds / vorgemelte klagen im Rechte zunerantworten. Eee 
| So wollen wir euch alßdann darumb gegen einander verhoͤren / oder 
| an vnſer fiatichaffen zuuerhoͤren / vnd darumb als ſichs gebůret recht er⸗ 


* gehen laſſen / darnach wiſſe dich zu richten. Gegeben zur Newſtadt / am 
u. 12. Cage des Monats Martij/ Anno 1453. te. 
ate Was in dieſer Ladung gedacht wird von dem Muͤhlmas / 


IS; Br un das war auff die doppelte Mete gemeinet. Dann es hatte ſich zu gerra gen 
Allie, Er IX vngefehrlich Anno 1391. das die Muͤle zu Danzig abbrandte / da kam der 
ei, ee. Compter daſelbſt vnd der Muͤhlmeiſter fur den Raht vnd die Gemeinde / 
ere, € vnd baten die Brewer anzuweifen/das fie gutwillig weren vnd geben die 
1 doppelte Metze / nur auff ein ſahrlang zur beſſerung vnd widerbawung 
ö 5 der Muͤlen / vnd wann das Jar vmb were ſo ſolten ſie ferner bey der alten 
Gerechtigkeit vnd Gewonheit bleiben / das theten die Dantzker aus gut⸗ 
| willigkeit. Da das Jar aber vmb war / da ward ein ander Compter vnd 
1 ein ander Muͤhlmeiſter gefeger / die wolten nichts dauon wiſſen / Sie ſag⸗ 
| ten / ſie hettens alſo für ſich gefunden / vnd wolten es auch alſo behalten / 
| SR vnd iſt ſo viel Jahr hernach ver abſcha ffung halben gebeten / abernoch biß 
| auff dieſel be zeit nichts zuerhalten geweſen. Mitlerweil aber jmmer die 
| doppelte Metze genommen worden / welches doch ſonſtin nirgends imLans 
e \ 
| 


vnnd Gutes / das niemands nichts ſolle zu legen / zu dem Gelde vnd Zu⸗ 
ſchub / vnd zu den Vnkoſten / die Land vnd Städte für jhren eigenen kopff 
Be = zu der beſchickung / an die Keyſ. Maieſtaͤt herten auffgeſetzet vnnd vetord⸗ 
1 net / dann aus E. G. geheiß / befehl vnnd gezwang / ſind wir zur Rechferti⸗ 
gung vnſers Zwiſtes für die Re yſ. Ma yeſter ge zogen worden / da hin auch 
vnſere Geſandten geſchicker / vnnd wird vns auch noch fein hinfort dar 
| auff 
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auff zu warten / Wie ſolten dann nicht die jenigen die Vnkoſten zu legen / 
deren eigene ſachen es iſt / denen es auch an Ehren vnd Glimpff gehet > 
Dann es leget je niemand nichts darzu / der nicht mit vns in dem Bunde 
were. Auch find wir fo vnuerſtendig nicht / das wir nicht wůſten wie man 
mit lediger Sand keine rechtliche ſache / ſonderlich ſo weit auſſer Landes 
außfuͤhren koͤnne / ſonſten müften wir bald den kuͤrtzeren ziehen. 

Vnd E. G. vnd dem Orden muͤſſen gleichßfalles wir vnd andere Vnter⸗ 
thanen zu jhren Vnkoſten / gegenſt vns ſelbſt in allerley Vnfluͤchten huͤlff 
vnd Zuſchub thun / darumb ons Ewer Gnaden nicht verdencken wolten / 
das wir vnter vns auch einander die Hand langen / ſintemal wir ja keine 

acht hawren / auchniemandes Leibel in / das wir mit dem vnſeri⸗ 
gen nicht ſolten ehrlicher weiſe / vnſers gefallens walten vnd ſchalten. 

Vber dieſes koͤmmet vus auch faſt beſchwerlich bey / das vns ſo 
gar offters vnd faſt in allen uſammenkuͤnfften / vnnd ſonſt / auffgeruͤ⸗ 
cket wird / das wir vnſern Eyd vnd pflicht ſollen in acht haben / dardurch 
wir nicht wenig verdechtig gehalten werden / vnſerer Trewe halben die 
wir warlich niemals / gefelſchet oder gebrochen / ſondern Ewer Gnaden 
vnd ewren Vorfahren ſals redliche Manne geleiſtet / vnd hinfort auch bey 
behalt vnſer Srey vnd Berechrigteiten zu leiſten vberbüteg fein, 
Vnd haben ſich E. G. hierbey zu beſcheiden / das ſie vns eben ſo wol ge⸗ 
ſchworen iſt / als wir E. G. Manne ſind. E. G. haben uns auch gelober/ die 
zeit da wir euch fur einen Herrn erkandt vnd angenommen / vnſere Pris 
uilegien / frey vnd gerechtigkeiten / vnuerrüͤckt zuerhalten vñ dargegs ein 
getragene beſchwer zu wandel vñ abzuthun / wir moͤgen aber wol ſagen / 
das jegund mehr beſchwerligkeit ins gemein / vnd jedem inſonderheit bey⸗ 
gekommen / als zuuorn jemals / vnd daneben hat man vnſern Frey vnnd 
Gerechtigkeiten / kaum jemals mit mehrer gewalt vnd hinterliſtigkeit / 
als ſetzuno geſchicht / nachgsſteller. | 
Endlich klagen wir E. G. a ber vnd abermals / von den groſſen vber⸗ 
mut vnd Vngerechtigkeiten / deren ſich E. G. Gebietiger vnd Amptleute / 
je lenger ſe mehr vber uns anmaſſen vnd gebrau chen / in dem ſie vns an al⸗ 
len oͤrtern in vnſerem abweſen / vnd auch in vnſer gegenwertigkeit bey je 
dermaͤnnig lich für Rebelliſche/ vngehorſame ͤeineydige / Ehruergeſſene 
vnd fur die allerergeſten Leute außſchreyen vnd vermachen. N 
Darumb wir demuͤtiglich vnd mit allem fleiß bitten / das E. G. da⸗ 
rinne ein billiches einſe hen ha ben wolte / vnd vns deromaſſen an Ehr vnd 


Redligkeit nicht beſchmitzen laſſen / da mit wir nicht geurſachet werden / 


darch andere mittel ſolcher Zungiig ung zu ſte wren / da raus allzu viel vn⸗ 
raht vnnd weit leufftigkeit entſtehen vuͤrffte. Hierauff antwortet der 
Hohmeiſter mit ſittſamen worten / das er derowegen die Beyferlichen 
Brieffe herte gern ſehen wollen / die weil jhme Abſchrifften dauon weren 
zukommen / die gar nicht im laut vbereintreffen / darumb auch mancher⸗ 
Iey dauon geredet wuͤrde / ſo wie es jeder verffünte oder deutete. re 
Dieweil jhr aber (ſagt er) bedacht ſeid Disfelben an euch zu halten / 


biß zu dem Rechtßtage / ſo wollen wir euch ober ewren guten willen nicht 


zwingen noch dringen / hat aber jemand von den Keyſerl ichen Brie ffen > 
vnge buͤhrlich oder vnrecht lich geredet / bezeugen wir mit GOtt das es 
ohn vnſern willen vnnd befehlich geſchehen ſey. Was fürs ander dle Zu 
lage betrifft / die jhr unter euch habet auffgeſetzet / a chren wir / das es wo 

in vnſerer macht ſeß deſſelb zu verbieten. Dann erſtlich hat je die Rey⸗ 
ferliche Mayeſtat befohlen / daß im anhangendem Swift von beyden Par⸗ 
ren nichts newes ſolte fürgenommen werden. Darnach ob es wol war 


iſt / das zu ſolchem Rechtfgang Vnkoſten ge hoͤren ſo gehoͤret es dannoch 


auchindiefen Landen niemanden als der hohen Obrigkeit / den Sers 
e * * Stewer 
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Be. Das vierde Buch der Chronicon ˖ 
1 | Stewer vnd Sasungen auffsulegen. Vnd hette ſich zum wenigſten ge⸗ 
| buͤret / ſolches mit vnſerm wiſſen vnd willen zu thun. 
WDir koͤnnen aber auch wol derentwegen auff den beſtimpten Tag 
5 Rechts leiden vnnd daruͤber erkennen laſſen. Was vber das von offter 
Erinnerung des Eydes vnnd pflichtes ange zogen wird / haben wir zwar 
ſolches niemals auff die jenigen gemeinet / zu denen wir vns jhrer ge buͤhr / 
5 Pflichten / Eyden vnd Tre wen vnge zweiff lich verſe hen / ſondern auff erli⸗ 
8 che die ſich vnuerholen vermercken laſſen / das ſie gerne etwas newes an⸗ 
richten wolten / damit dieſelben lieber durch freundliche ermanung zeit⸗ 
lich zuruͤck gedencken möchten / als kuͤnfftig jhres vnge buͤrlichen fuͤrne h⸗ | 
mens halben / die ſcherffe des Rechtens erwarten duͤrfften. n 
Auch getrawen wir gentzlich / das wir euch das wol gehalten / was wir 
euch zugeſagt / vnnd wollen euch Eünffeig noch mehr bezeigen / was in on; 
ſerer macht fein wird / ma chen vns auch kein mißuertra wen / jr werdet noch 
wie zuuorn als getrewe Manne bey vns fahren. e e 
Ketzlich / was anlanget die vngebuͤrliche ſchmehungen / die euch von h 
5 vnſern Gebietigern vnd Amptleuten widerfahren ſey / daran wollen wir 
I. vns mit entfchüldigen der Vnwiſſenheit / wie wir dann fürdiefem nichts 
f dauon gehoͤret ha ben / ſondern das ſagen wir / wo der geringſte vnter euch 
ö a ſolches vber jemanden wird darthun vnd war machen koͤnnen niemanden 
5 von den vnſerigen außgenommen / wir wollen ſolchen ernſt darinnen ge⸗ 
brauchen / das jhr in der that erfaren ſollet / das ſolche vnrecht fertige bes 
| zichtigung vber vnſere getrewe Manne / vns ſehr leid geweſen find. 
| Es ward auch darneben von dem Hohmeiſter fuͤrgeſchlagen / da mit 
f 3 Land vnd Staͤdte / vnd ſonderlich die Bundesuer wandten erkennen moͤch⸗ 
| | ren / das er lie ber zum friede vnd einigkeit / dann zu weit leufftigkeit des 
Bechtens geneigt were / Er wolte drey oder vier redliche vnuerdechtige 
Maͤnner von feiner ſeiten nemen / deßgleichen ſolten die vom Bunde auch 
| 5 thun / denen beyde Parteyen ſhre meinung / norturfft / anligen / vnd jr hertz f 
rertrawen duͤrfften / wie einer gegen dem andern geſinnet / vnd was eines 
| | jeden ſchel vnd gebrech were / oieſelbe ſolten nach bewegung beyderſeits ge 
| legenbeit/mitrel vnnd wege bedencken / wie man moͤchte zur einigkeit ko⸗ 
0 men / auff beyderthell behag vnd wolgefallen / vnd were es ſache / das fie 
0 ſolche mittel nicht treffen kuͤndten / die beyden Parten annemlich weren / 
ſolten ſie alsdann mit einem ſonderlichen Coͤrperlichen Eyde verſtricket 
werden / das ſie alles das jenige / was ſie vnter ſich gehandelt / vnd was ſie 
von beyden ſeiten gehoͤret / vnd wuͤſten / die Tage jhres lebens keinem Men⸗ 
ſchen offenbaren / ſondern mit ſich verſchwiegen in die Grube nemen ſolten 
vnd möchte dann die ſache / ſo wie fie ſchon angefangen / ferner mit Rechte 
außge fůhret werden. 5 van BEAT 
Aber weil die an weſenden auff dieſer Ta gefart darzu nicht bẽfelicht 6 
1 \ ward es in fernern bedacht geſtel let / nachmals aber weiter nit beredingee - 
N | ſonderlich weil die Bundeßuerwandten aus allerhand argwonigkeit das 
| mißduͤncken da bey hetten / das es nur dahin angelegt were / damit der Or⸗ 
| den / der Landen vnnd Staͤdten Kathſchlaͤge / vnd endliche meinunge in 
i . erfarung bringen koͤndten. Wo ſie ins letzte / wann jhnen auch das Recht f 
zu widern lieſfe / hin zielen mochten. Derwegen auch folgig in der nechſten 
Tagefart zullla rien burg im Aprill / Land vnd Städte in ſorgfeltiger bes 
trachtung / dieweil in ſolcher groſſen menge derer / die den Rahtſchlaͤgen 
beywohneren/ alle dinge ſchwerlich kuͤndten verſchwie gen bleiben / dz die 
Creutzherrn durch vnterſatzte Perſonen dann vnd wann / nicht etwas ſoltk 
zu wiſſen kriegen / ſo verordneten ſie einen heim lichen Raht / als 10. Perſo⸗ 
| nd von den Landen / vnd 10. von den Staͤdten / denen fie ſich vnd dz ganze 
I \ Land ſam̃t ſren Erbẽ / Leib vñ Gut gentzlich vereraiscen/vi jnen in allem 
Re zu fol gen ſich verbundẽ / welche 20. Perſonẽ auch folgends alle Katſchlege 
| | | daran 
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ſtill vnd verſchwiegenhelt / ber 1d | 5 
tet vnd zu des Landes beſten außgefůhret haben / erg teichen Exempel 


gen war /in hoͤchſter 


kaum in jhr keiner andern biſtorien zu finden ſein wird. * en 
Sie ha ben jhre Händel vnd Rahrſchlege fo verſchwiegen vnd heim 
lich gehalten / das weder der Orden auff vielfaltige Rundſchafft erfahren / 
noch die Bundesuerwandten / ſel bſt alle wege willen koͤnnen / wo vnnd wie 


fie zuſa mmen kommen. Viel weniger was fie gera ht ſchla get vnd ges. 


ſchloſſen hetten / ehe vnd dann es ins Werd geſtellet. 
Ja man hat auch die perſonen vnd jhre Namen ſo heimlich gehal⸗ 


den / das ſie der Orden niemals hat erfahren koͤnnen / ſind auch derentwe⸗ 


Ben in keinem Receß / auch in keinen andern Schrifften gemeldet / vnnd 


nicht ohne vrſach / denn ſonſten der Orden vngezweiffelt den Perſonen 


zu m euſſerſten vnd mit gewalt nachgetrachtet / vnd der Landen vnd Sted⸗ 


0 
0 


re Kahtſchloͤge ſo viel domehr vnd leichter zerſtoͤret hette. | 
Inm angehenden Monat Maj / wehleten Land vnd Staͤdte newe 


Botten / die das angeſe tzte Recht mit dem Orden fur der Reyſerlichen 22 


176 
biß su enftrag aller dieler lachen wol werrich) 


Maieſtat aufführen ſolten / ſechß Perſonen / als Johan von Thuer / Rem⸗ſer. 


fel von Kudwigßdorff / Gabriel von Baiſen / Ritrere von den Landen. Jo⸗ 
han Matzkow von Culmen / Tideman vom Wege von There nůrgermei⸗ 
ſtere / vnd Wilelm Jordan Raht mann von Dantzig / aus den Staͤdten. 
Der Hohmeiſter wehlere dergleichen dieſelbe zeit zu dieſer ſachen /fe£ 
ne Geſandten an den Keyſer / Sranciſcum Ruheſchmaltz / Biſchoffen zu 
Ermel and / vnnd Henrich Reuſſen von plawen Comptern zum Elbing / 
de nen ſich folgig in der action fůr dem Keyſer des Ordens halben zugeſel⸗ 


let / zweene Com pter aus Deutſchland / mit etlichen Doctoribus / vnd Her⸗ 


gog Ludewig von Beyern. Ant honius Biſchoff zu Bamberg / Hertzog 
Johan vnd Albrecht Marggraffen zu Brandenbu rg. Auch wurden ſon⸗ 


ſten von beyden rheilen ande re Beſchickungen verordnet vnd außgeſand / Ng eds 
an etliche potentaten vnd Huͤrſten / die der Orden gerne gegenſt jhre Vn⸗ Polen ven 


\ 


terthanen / an ſich zie hen wolte / die Lande vnd Staͤdte aber fich dargegen ſuche 


im beſten als ſie wůßten aller bezuůͤchtigung entſchůldigten / Vnter andern 


hatte der Orden auch Kand vnd Städte bey dem Buͤntge zu polen / durch 
vnterſetzte Perſonen verunglimpffen / vnd je hr ſchimpff lich angeben laſ⸗ 


ſen / auch alſo / das bey den polen vie Reden giengen / als wolten dle Creutz⸗ 
herrn jhre eigene Vnterchanen vertilgen vnd außrorten / darumb ſchicktẽ 


Land vnnd Stoͤdte jhre Boten an den Voͤnig / der da maln zu Pargoweis 


nen Tag mit ſeinen Kaͤhren hielte / vnd verantworten ſich daſelbeſt vmb 


alles / was jhnen mit Vnbilligkeit zugemeſſen were / Im fall aber daruͤber 
mit ihnen erwas dranglicher weiſe vnnd mit gewalt ſolte fuͤrgenommen 


werden / baten ſie / das Konig liche Maieſtaͤr fie nicht verlaſſen / ſondern 


Ihnen in ihren gerechten Sachen beyſtehen / vnd mit Rahr vnd That be ⸗ 
huͤlfflich fein wolte / welches fie vmb Konig liche Maieſtaͤt mit allem 


. 


fleiß widerumb e pe ar e e Darauff der König ſhnen diß 


genediglich Antwort gegeben / worinne ſie recht hetren / darinne wolten 
Kaͤnigliche Maleſtaͤr ſie helffen werant worten / vnnd ſonſten in allen 


Nachrbarlichen / vnd als ein gen ediger Koͤnig ſich gegenſt ſie verhalten. 
Da bey waren auch alsbald des Ordens Geſandten / vnd de gehreten 
von dem Ronige faßt mit ungefügen worten / das er ſich des Groens Vn⸗ 
rerthaunen niche ſolre aunemen / noch jhren mutwillen ſtercken ſondenn 
bey ininer Honig lichen zuſage / vnd dem auffgerichten ewigen Hrieden fe⸗ 
ſtechalt enn ñÜ ene N 
Da ca uff der Kaͤnig antwortete / er als ein Chriſtgleubiger Konig 


wolte keinen vuiſt ieren en noch mehren / ſondern vie] mehr dem pffen vnd 
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gerragen / dann das fie jhre eigene Schande auch noch mit dem Meineyde 


geheufft haben. 


ſandeen an 


D. Des Grdens Seſandten die an den Kegſer abgefertiget 


dens Oe wa reß / herren befehlich hin vnd wider bey den Suͤrſten / vnterwe ges abzu⸗ 


N 


Sie Sic, ereren die Durerchanen von dem Bunde zu beklagen / vnd gegenſt ſiehülf⸗ 


fe vnd beyſtand zu ſuchen / wie fie dann ſolches mit fleiß verrichteten. Vn⸗ 

ber andern ka men fie auch zu dem Narggraffen von Brandenburg / vnnd 

baten / nach deme der Marggraffen Vorfahren weren Anfenger jbres Gr⸗ 
dens geweſens / ſo ſoleen fie auch vollen fůhrer vnd jhre Beſchůner fein / vn 


ER dem Grden in allem jhren anligen helffen rahten vndtharen. Vnd damit 


Cfagten die Geſandten ferner) Ewer Gnaden mogen wiffen / wie die ſa⸗ 
chen eine geſtalt haben / ſo rhut vnſer Herr Bohmeiſter Ewer Gnaden zu 
; \ | | wien / 


1 


* * 


— 


ö S* u des Landes Pre uſſen. 3 5 \ } 
wiſſen / wie das die Bundgen oſſen hre mechtige Sendebo ten an vnſern 
allergnedigſt 


8 


en Herrn den Keyſer abgefertiget haben / von wegen jhres 


Bundes vnnd aller ſchelunge halben / vmbs recht zu bitten / welches des 
5 


Herrn Hohmeiſters Geſandten auff die zeit / beym Reyſer vergaher vnnd 
verwilliger haben / in gegenwertigkeir vieler Fuͤrſten vnnd Herrn des 
Reichß geiſtlich vnnd Weltlich ert ennen zu laſſen / Nun hat Keyſerliche 


Mapeſtar auff verwil ligung beyder Parreyen olches auch vber ſich gei 


nommen / vnd jeglichem theil zweyerley Brie ſfe Darüber gegeben / In dem 
erſten ſetzt er vnd benenner don Terminum auff den erſten Rechtßtag nach 
S. Johannis Bapriſta nechſrkom. nend / In dem andern Brieffe berühre 


er / das binnen dem Rechtßtage kein patr wider vas andere ſein / oder News 


igkeit fuͤrnemen ſolldd. iin * 
Welches der Herr Hohmetiſter eine Prelaten vnd Gebietiger gerne 
gehalten haben vnd noch halten / als nen cas gantz ge bůrlich iſt zu thun / 
a ber die Vntert ha nen des ehe dachten Bundes merck ichen dagegen hun / 
Dann fie erſtlich des Herrn Hohmelſters Laus vnd Sräcte zuſummen 
verboten wann ſie wollen / vnd wenn ſie zu tage beyeinander verſamlet 
ein / er wegen ie ma icherley Keltzungen zu vielen boͤſen / Sie geben fuͤr 
das ſie der Hohmeiſter wil vberfallen vnd verderden / vnd be ſorgen ſich mit 
Vitalien vnd Solide nern / vn d legen auf ſich Zoͤlle / Zieſen vnd andere 
beſchwe rungen / damit fie den gemei len Yin vnrer drücken. 
Welches der Herrcgohmelſter nicht in ſinn genommen noch willens 
gehabt / ſondern ſie ſelbeſt erdencken diß fuͤrgeben damit ſie das gemeine 


Volck / wider den Herrn Hohmtiſter vnd den Orden reitzen vnd en wegen / 
a 2 2 


vnd bilden dem gemeinem Volcke ein ſolche dinge / gleich alß eb fie damit 


die Lande vnd Starte far gewalt beſchirmen kuncten / das ſie &d oß ne⸗ 


men vnd zuſammen legen / welches dann vnſerm Herrn Hoh meister ſeinen 


Prelaten / Gebietigern vnd Buchen zu groſſem ſchaden vnd ver derb ge⸗ 
langer / Die Oberen vom Bunde geben auch für dem gemeinen Mann / 
das der Herr Fohmeiſter vnd ſeine Gebietiger wolten den Bund darumb 


gerne abſchaſſen vnd tilgen / as fie einen newen Krieg wider den ewigen 
beſchwornen Frieden erwecken mochten / welches fie nicht thun koͤndten 
weil der Bund in krefften gehalten wird. Der Kerr Hohmeiſter aber 
vnd feine Gebietiger be zeugen es mit Gott / das ſie ſolches zu thun nie in 


gedancken gehabt / vnd aug nimmer begeren zu thun. Aus allen dieſen 


i 


newigkeiten / kan der kerr Kobmeifler vnd ſeine Gebietiger nicht anders 


ſehen noch me rcken / wie er auch ge waͤrnet wird / nur das die Vnterſaſſen 
des Bundes / een Rechtßtag nicht meinen zu vol lnfuͤren / ſondern muͤgluch 
an dem Herrn Hohmeiſter ces rechtens ſich meinen zuuergeſſen / das Got 


verbietten wolte. Auch das die vom Bunde ſich haben beworben / bey 


etlichen pol niſchen Herrn vmb huͤlffe vnd beyſtand wider den Ciden / ud 


das ſie jhnen ſolches zugeſaget haben ſollen. Welches der Vehmeiſter 
jhnen nicht zugetra rec / das ſie wider die Verfebreibung des ewigen fuer 
dens thun ſollen / jede ch des erſten ſich beſorgende / ob die Unterthaͤnen des 
Bundes ſich a nichr wolten am Rechte genugzen laſſen / ſondern muri il⸗ 
len treiben / jo bittet der Herr Hohmeiſter feine Prelaten vnd Gebierigir 
Ewer Fuͤrſtliche Gnaden wolten ſie daun nicht in der nothlaſſen / auch 


Rx 


wird der Herr Hohmelſter betichrter / das die vom Bunde reimeien E. G. 


dar umb zu beſuche n / geſche he dasſſe bittet der Herr Fobtneiſter gar demu⸗ 


triglech / Ewer Gnaden wolten hren ertechten fachen nictt Glauben ſel⸗⸗ 


len / ſondern fie darin ne reiſſchenn / as der Lerr Sohmeiſen unnd die ſeini⸗ 
gen an dem begriefenen Rechte ich gerne wollen begnügen lefien / vi d 
ob ſie noch daran zweiffeln wurden / ung fi / RKwer Gnaden des wel wich⸗ 
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Eten / der Serr Sohme iſter vnd die ſeinigen ſollen das vnuerbrůchlich hal 


ten / was Ewer Gnaden in denen ſachen fuͤr ſie geloben / Ewer Gnaden 


wollen auch von jhnen / ſo ſie zu euch komen werden / erforſchen vnd verhoͤ⸗ 


ren / wie doch nach jhrem eigenen gutduͤncken / der Bund mochte abget han 
werden / ſo / das daran die Chriſtliche Rechte nicht můgen verſehret noch 
geſchwecht ſein / Vnd wo ſolche wege fuͤrgegeben wurden / das ſich dann E. 
Gnaden darinne bearbeiten wolle / die ſachen zum begerten ende zu brin⸗ 
gen / Auch laſſen die Vnterſaſſen des Bundes rede außgehen / das jhnen jhr 


Bund nicht ſol abgelegt werden / weder mit recht noch mit gewalt / daraus 


der Herr Hohmeiſter vnnd die ſeinen ſpuͤren / das fie der heiligen Kirchen 
vnnd dem Koͤmiſchen Reich vermeinen vnge horſam zu werden / ob jhnen 
ſchon ſolcher Bund ( der da iſt wider die Goͤrtliche vnd der heiligen Kits 
chen / vnnd auch des Reichs Rechten) von dem Reyfer abgeſprochen wür- 
de. Darumb Ewer Fuͤrſtliche Gnaden vnſer wirdiger Orden abermals 
anruffen / mit fleiſſigem bitten / ob ſich die Vnterſaſſen im Bunde / am rech⸗ 
te nicht wolten genůgen laſſen / ſondern mit dem Herrn Hohmeiſter / vnnd 
den feinen hren mutwillen treiben / das dann Ewer Gnaden ſich des Or⸗ 
dens anliegen wolle entfohlen ſein laſſen / vnd Gott zu lobe / vnd Ewer 
Gnaden Vorfahren zu Ehren / durch welche dieſer Orden in das Land ger 
kommen iſt / handlangen vnd huͤlffe thun / das der boͤſe wille ſolcher Vn⸗ 
tert hanen nicht müge feinen fortgang gewinnen / ſondern vielmehr ges 
ſtoͤret werden / dann Ewer Gnaden wol mag betrachten was aus ſolcher 
gifftiger Newigkeit entſtehen moͤchte / vnd wie ſolche giffr vnd vnerbar⸗ 
telt gerne weiter kreucht / vnd ſich jm mer breitet / wo dem im anfang nicht 


* 


fuͤrge kommen wird / als das dann binnen kurtzen in anderen Landen ger 


ſchehen iſt / dafuͤr Ewer Suͤrſtliche Gnaden / vnd vnſern wirdigen Orden 
derallmechtige Gort lange behuͤten mus. * 

De Mitlerweil als des Ordens Geſandten dergeſtalt / wie obgemelt / 

ten auffge · bey den fuͤrnembſten Sürften ſhre ſachen am beſten befoͤrderten / ſo machten 


fangen. ſich auch der Land vnd Städte Geſandten auff den Weg / als Johan von 


Thuer / Gabriel von Baiſen / Johan Matzkow / vnnd Wilm Jordan / daun 
die andern beyde Remſel von Ludwigßdorff / vnd Tide man vom Wege / 
waren ſchon zuuoraus nach Wien gereifer / etliche norwendige dinge in 
zeiten zu beſtellen / dieſelben vier wurden vnterwegens / im Lande zullleh 


rern / anderthalb Meil vngefehr jenſeit der Stad Brun nieder geworffen / 


vnd auffs nechſte Schloß / das einem von Miltitz zu kam / gefenglich weg⸗ 
ge fuͤhret / jhre Diener wurden im erſten angrieff eines theils erſchla gen / 


die andern gefangen / der einige Gabriel von Ba iſen wehrete ſich tapffer / 


biß auff das euſſerſte / vnd entbrach ſich auch endlich v on denen die jn nach 

eileten / durch hülffe ſeines guten Roſſes / das jhn dauon trug / vnnd kam 

alſo gen Wien ſehr verwundet / vnd vbel zugerichtet / vnd ſa get oͤffent lich / 

das der Orden ihnen ſolch Bubenſtuͤck hetten zugerichtet / damit die Ges 

ſandten auffgehalten / vnd den Rechtßtag nicht erreichen / vnd daruber al⸗ 

fo Land vnd Staͤdte in ihrer ſachen verfortelt werden mochten / wie leicht⸗ 

lich hette geſche hen koͤnnen / wann die anderen beyden nicht weren fuͤraus 
gezogen gewefen- 1 | | a 

Erſte aeti · ¶ Die Beyferliche Mayeſtaͤt ſhrem a bſchiede zu folge ſaß auff den Mon⸗ 

fm tag nach Johannis / als am 25. Junij/ mit jhren Rahten Gerichte in der 

Reyſer · Sta dr Gretz / die ſa che zwiſchen dem Grden vnd des Bundeßuerwandren / 

zu verhoͤren / da kamen des Ordens Geſandten mit jhrem ſtatlichen bey⸗ 

ſtande von Sinften vnnd Herrn fuͤr / vnd lieſſen nach verleſener vollmacht 

oder Gewaltsbrieffe / durch ihren Procurat orem jhrer Keyſerlichen Naß. 

alſo fuͤrbringen. Wie wol das alle Einigung vnd Buͤnde / die va geſche⸗ 


hen von den Vnterthanen / ohne ſhrer Hersfebaffe vnd Obrigkeit willen 
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durch ſolche r 


chen / durch verordnung vnnd Satzungen des Rechtens / zur Peen all err 


2. 


© 


erh 


antwortet / Nachdem Keyſ. May. in Eraffe einer verwilkoͤrung ſo durch 
beyde obbemelte parteien geſche hen / einen recht lichen tag vmb ſolcher 
zwietracht wegẽ / die dieſelben parten vexmeinten gegen einander zu habẽ 
angeſetzt hat / vñ alſo förderlich ſolchem Rechte nachzukomen geſinnet iſt. 
So haben die genandte Landſchafft vnd Städte des Bundes / erſt⸗ 
lich von der Reyf: May. darnach vom Koͤnige Ladißlao ſicherheit vnnd 
ge leit vnter jhren verſiegelten Brieffen / jhren Anwalden vnd Mache bo⸗ 
ten die ſie zu ſolchem Rechte ſenden wuͤrden / erworben. Vnd habens ſechß 
Perſonen / von Landen vnd Staͤdten des Bundes zu vollführung ſolches 
Kechtens gekohren / vnnd dieſelben mit voller macht zur Guͤtigkeit oder 
zu dem Rechten / mit Brieffen / Inſtrumenten / Vrkunden vnd vrſachen / 
nach aller notturfft gefertiger vnd außgeſand / zu rechter zeit fur dem ges 
ſetzten Richtßtage. Wie aber dieſelben macht boten auff eilff meilweges 
nahend Wien in Boͤniges Ladißlat Herrſchafft / Land vnd Gebiete geko⸗ 
men / wurden fie raub ich von einem von Miltitz vberritten / etliche Die⸗ 
ner vom Leben zum Tode gebracht / drey Anwalden vnd Macht boten ges 
fangen / mit ſampt allen vorbemelten Machrbrleffen / Inſtru menten / 
. vnd vrſachen / vnd in das Schloß Milotitz gefuͤhret / vnd da ſel⸗ 
beſt in ſchwere Gefengnuͤß geworffen / da ſie noch bißanhero gehalten wer⸗ 


4 den / Da rumb hoffen vnnd getrawen wir / das Ewer Reyſ. May. da durch 


genugſam unterrichter ſey / das ſie allen fleiß gerhan vnd vorgekeret has 
ben in den ſachen / damit dem geſetzten Rechtßtage / ſo viel als an jhnen 
ge weſen / fuͤrder lich nachgegangen worden were. Weil ſie aber ſetzund 
auberey vnd Gefengniß / nicht das man ſhnen jrgend einen 
vngehorſam oder Recheßfluͤchtigkeit zumeſſen ſolre / verhindert ſein / vnd 
wir die ſchein vnd beweife nicht bey vns ha ben / ſo bitten wir gantz demuů⸗ 
riglich / das die ſer Gerichtßrag auff eine andere geraume zeit durch Reyſ. 
May. mochte auffgehoben vnd erſtrecket werden. Wir wollen vnterdes 
vnſern hoͤchſten fleiß fuͤrwenden / damit die Gefangene mit den Briefen 
vnd vrkunden mögen ledig gemacht / vnd dieſen Rechte nach ſeiner Ords 


nunge nachgegan gen werden / Alſo erſtreckete Beyt. Maye ſtaͤr gem elten 
Rechtßt ag / biß auff den nechſten Donnerſtag hernach / jedoch ede rer Par⸗ 


te jen an jhrem Rechten vnſchuͤdlich ht. EG} 
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hetten auch ſolch Schoß auffgeſetzet auff die jenigen / welche nicht des 


außgehen / v 


ſchweret were / vnd begehreten / das der Herr Keyſer ſolche Freyheit wider⸗ 


2 


gehreten von Reyſerlicher Mayeſtat zu wiſſen / ob ſolches geſchehen were 


oder ni 


jelange nati eiſ. May. den Bund inſonderheit 
confirmiret vnd beſtetiger ſol haben / weis man ſich des nichr zuerinnem. 
| | | | Es har 


fü 
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Es hat wol Reyſt May. auff ſene zeit / ale des Bundes Borfihaffe zu Te 
henachten nechſt vergangenen bey Reyſ. May. in der Newſtadt waren 


2 


ge weſen / den Staͤdten in Preuſſen eine gemeine Confirmation gegeben 
vber jhre Freyheiten / Gewohnheiten / Statuten / vnd loͤblich alt herkom? 


men / wie dann Beyf. May. ſolche Confirmationes auch andern Staͤdten 


vnd perſonen gewoͤn lich pflegt zu geben / aber in derſelben Confirmation 


iſt inſonderheit nichts vermeldet / noch geſchrie ben worden von des Bun⸗ 


des wegen / darumb ſo meinet Keyſ. May. das ſie ſolcher worte ſo von des 


Ordens voegen verbracht ſein / bil lich ſolt vberhaben fein worden / Aber 


weil die im Bunde am vorgangenen legitimum impe dimentum vnnd billiche 
erceptiones vorgewand haben / ſo ſcheubet vnd verleget Reyſ. May. die ſa⸗ 
chen weiter biß auff den Donnerſtag vber drey Wochen nechſtkommende / 


jederer Partey an ſhrem Rechten vnſchedlich / Alſo in hangendem aufp 


ſchu be begereten die vom Orden mit ſtetigem vnd embſigem fleiſſe / das 


Beyf. May. die obbemelten des Bundes Sreyheiten widerruffen ſolte / vnd 
erk lerung von wegen der zwe yer Ritter vorgenand / auſſerha lb des Rech⸗ 


tens zu chun geruhere. Dagegen ward von denen vom Bunde Keane - 
worter / Rey. May. hette in dieſen ſachen einen anſtand vnd auſſſchub gel 
geben / alſo weren fie ohne zweiffel / jhre May. wuͤrde hierzu zwiſchen in 
demſelben anſtande nichts fürnemen / das dem Orden zu Nutz / vnnd den 


N 5 


g Bundßuerwandten zu ſcha den moͤchte gereichen. 


So aber die Herrn vom Orden von ſolcher foͤrderung nicht woͤlten abs 


laſſen / möchten fie auff den ehegenandten vnd geſatzten Rechtßtag ſol⸗ 


ches fuͤrnemen / jo ſolte Ihnen von des Bundes wegen auff alle Artickel ge⸗ 
antwortet / vnd dadurch Keyſ. May. genugſam berichtet werden / das des 
Ordens begehren vnrecht vnd nicht ch / des Bundes fuͤrnemen abet 
recht vnd bil lich ſey. Auff das aber Land vnd Staͤdte auff dißmal auch 
der Ordenßherrn vorbringen verlegen möchten / haben ſie nit in meinung 


den Brieg zu befeſtigen / ſondern allein die Keyſ. M. derentwegen zu bes 


richten / alſo darauff ſagen laſſen. Als K. M. ſolch Mandat ins Land 
zu Preuſſen geſchickt hat / darinne er allen denen in dem Bunde waren / 
gebot den Bund abzuthun / da haben Land vnd Staͤdte das betrachte 


. dos ſolcher Gebotßbrieff auff nichts anders aufgangen ſey / als nur auff 
des Ordens narration vnd bericht / wie fie es zu derſelben zeit zu wege haben 


bringen koͤnnen / Nun hoffen aber die im Bunde zu gelegener zeit beyzu⸗ 
bringen / das ſolch fuͤrge ben von des Ordens wegen nicht recht / noch mit 
gutem grunde geſchehen / ſondern das der Bund recht vnd vmb redlicher 
vrſachen willen gemacht ſey / darumb fo zweiffeln ſie auch nit / weil Rey. 
May. nicht genugſam berichtet / auch durchs Recht nie erfunden iſt / das 
der Bund vn recht ſey / wie fie auch hoffen nimmer fol erfunden werden / So 
verſte het Rey. May. das es faſt vnbillich were / ſolche declaration zu thun / 
als die Herrn vom Orden begehren / Dann ſo bald das erkleret wurde / das 
die gemelten zweene Richter recht gethan hetten / in deme das ſie aus dem 
Bunde getreten find / So were da durch zuuerſtehen / das die jenigen ſo in 
dem Bunde blieben / vnrecht gethan hetten / dadurch des Ordens fuͤrneh⸗ 


men gans beſtetiget / vnd der Bundgenoſſen ſache gar vernichtiget / vnnd 
alſo der Bund ſe l bſt damit auffgeha ben wuͤrde / das dann wider alle Recht 


vnd vernunfft were / das Reyſ. May. einige erklerung vnd erkensnuͤß rhun 


ſolte / in hangendem aufjjebub / auſſerhalb Rechtens vnnd vnuerhoͤreter 


ſachen dem Orden zu nus / vnd denen vom Bunde zu ſchaden / darzu find 


vie genandten zweene Ritter nicht aus dem Bunde getreten / mb des 
Reyſerlichen gebots willen / ſondern von wegen der gaben vnd nutzbarke 


10 jhnen von dem Orden geſche hen / ſie find auch im anfange / ale der Rey 
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| Flache Brieff vnd ſolche gebot ins Land geſchickt / ward mehr wider den 
€ 


2 ben gebot / oder Brietfe/ bey zweyen Jahren in dem Bunde geblieben / vnd 


nach deme des Ordens Klage ſo 

Ier derjenigen ſo im Bunde begrieffen ſind / Ehr vnd Glimpff berůret / vnd 
a ber ein jeder feine Ehr mit ſeinem Leibe verantworten mag / Warumb 
ſolte er denn auch nicht das mit ſeinem Gute thun koͤnnen / vnd ſein eigen 
Gut darauf wenden / oder auff Koſt vnd Zehrung / Jo man zu außtrag der 
ſachen bedarff / ſolch ſchof nach anzahl vnnd aduenant geben / angeſehen 
das nin mand pflichtig iſt einem andern ſeine ſachen au ſſ feine eigen Uns 
koſten außzurichten / Oieſes auffgehobenen Geſchoſſes iſt auch eine kleins 
ſumme Geldes geweſen / dann der Herr Hohmeiſter / wie vorgeſagt / jolch 
ſchoß zugeben verboten hatte. Von wegen des wortes Anwalt in der 
Freyheit begrieffen / ward geantwortet / das die im Bunde ſich deſſelben 
wortes nicht ferner noch anders gebraucht hetten / wie auch das wort Sin 


dicus in gemelter Sreyheicbegrieffen were, dann jhre Procuratores vnnd 


Machtboten zum außerag des obgemelten Rechtens zu ſetzen / Aus dem 
allen (ſagt en fie) verſte het Keyſ. M. eigentlich vnnd lauter / das ſolche 
Freyheit weder im Rechten noch auſſerha lb dem Rechten nicht auff zuhe⸗ 
ben noch abe zut hun ſey / vnd das des Ordens begeren in obbe melter maſ⸗ 


ſe / wie geſche hen / roider alles Recht vnd Billigkeit ſey / vnnd in keinerley 


wege ſolle zu gelaſſen werden. Bittende / das Keyſ. May. ſolche Declara⸗ 
tion in keinerley wege wolte thun / dann die im Bunde dadurch wider 
Recht vnd Billigkeit mercklich beſchweret wurden. l 
| Nach verhoͤrung beyder Partepyen / ließ der Ke yſer durch feine Bähte 
den Bund genoſſen ein ſolch mittel vorhalten. Erſtlich / von des Geſchoſ⸗ 
ſes wegen / ob die vom Bunde wolten verwilligen / was fie vom Schoß 


herren eengenommen / das ſie de ſſelben Geldes möchten gebrauchen zum 
außtra ge viefes Rechtens / was ſie aber nicht herren eingenommen / das 


fie hinfort auch nicht mehr einnehmen ſolten / oder ſo ſie es ja mehr einneh⸗ 
men wolten / das es dann halb dem Orden / vnd halb ihnen ſolte gegeben 


werden / Vnnd von der Declaration begerten die Keyſerlichen Raͤhte zus 


uerſtehen 
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KeiftchEn/ob die don des Bundes weg 
5 ins Land zu Preuffen ſchrie be / das die Land vnnd Staͤdte ſo im Bunde 
Aimee zweene Kleter die aus dem Bunde getreten weren / nicht ſchme⸗ 
hen ſolten / die weil die ſache in vnentſcheiden eee Auff 
ſolch mittel ward von dem Bunde geantwortet. Erſtl ich / von des Ge⸗ 
5 80075 wegen / das denen im Bunde ſolch mittel in keinerleh weiſe were 
Nzunemen / dann die Sendeboten des Bundes / ſo im verga ngenen Weih; 


fr 
« 


nachten bey Keyſerlicher M la yeſtat geweſt / vnnd in das Recht von des 


undes wegen verwilliger / die hetten viel gekoſtet / vnd dieſe Botſcha ffe 


2 er 


o ſe zo »u ge nd nichts dominder wilde koſten / Die drey Anwalden vnnd 
r 


Precurakefen mie ſampe den Briefen vnd Vrkunden / als vor gemelder 


iſt / frey vnd loß zu machen / wuͤrden auch viel Geld vnd Arbeit koſten / des 


wölle man auch nicht / wie lange die ſachen noch im Rechte ſte hen vnnd 
weren würden / darzu man denn gelarte Doctores / Anwalden vnd man⸗ 
cherley Borſchafften beduͤrfftig. Anch fo besten die Herrn vom Orden 
die Ritterſchaffe vnd Staͤdte des Bundes fur Baͤpſtlicher Heli gkeit / vnd 
etlichen Chur vnd důrſten hefftig verklaget vnd verunglimpffet. Nu wůr⸗ 


de vielleicht der Ritrerſcha fft vnd Staͤdte des bundes gebuͤhrlich vnd not⸗ 


kuͤrffeig fein / ſich an denſelben enden / vñ auch ſonſt zuuerantworten / vñ jr 


Ehr vnd glimp ff vnd Gerecheigkeit zu offenbarende / zu dieſem allen wuͤr⸗ 


den ſie viel Geldes beduͤrffen / wie Keyſ. lay. wol verſtehen kuͤnte / vnnd 


. che Zwietracht durch Suͤne vnnd Trbare ultttel hi 25 | 
richten / das wolten ſie gerne bey Keyſerlicher Mayeſtat zun Ehren thun. 


darumb vermochten fie in keinem wege ſolch obgemelt mittel von des 
Seſchoſſes wegen / in der Guͤtigkeit verfolgen / es were auch ſolches wider 
Recht vnd Bi ligkeit / das ſie des Rechtens ſolten warten / vnnd zur Roſt 
vnd Sehrung nichts haben. Von der Dee la ration wegen der beyden Rit⸗ 
ter antreffende / were nicht not h das Rey May. von jhrentwegen icht was 
in Preuſſen ſchriebe / dann die Landſchafft vnd Staͤdts des Bundes hetten 
ſich bißhero gegenſt dieſel be Ritter alſo verhalten / vnd wuͤrden ſich hin⸗ 


fort alſo halten das ſie es wol getra weten znuerantworten / Ob aber dien, 


ſelben Rittere nicht vermeineten die im Bunde jhrer Anſpruͤche zuerlaſ⸗ 


ſen / ſo ſolte man jhnen an gebůͤrlichen enden vnd ſtellen / das Recht nicht 
verſagen / Auff ſolches hat Re yſ. M. die obbemelten Sachen dabey blei⸗ 


1 
Er 


Ki N n 180 
FF Bi aus 
uwolcen verweilligen/basder Re 


ben laſſen / die Freyheit nicht widerruffen / auch von gemelter Ritter we⸗ 


gen keine Declaration gethan / noch keine Brieffe ins Land zu Preuſſen 


laſſen außgehen. 


Darnach haben des e yſers Raͤhte von jrer WI. wegen / dem herrn Remer Hr 5 i 


willen were / allen hoͤchſten fl eiß fürzukehren / damit die ſachen in Gůtig / ne 


bett mochten hinge! egt vnd geſchlichtet werden. Vnd auff das fragten 


ſte die Herrn von Orden ob ſie der Reyſ: May. guͤnnen wolten / zuuerſu⸗ 
chen / ob die Sachen in gůtigkeit möchten zuuertragen ſein / Darauff ſis 


geantwortet: Sie kuͤndten ſich in nichts ein laſſen / fie verſtunden dann 
vorgengig / das die von des Bundes wegen eine vollmacht hetten von 
hren Freunden zu der Sůtigkeit / Da die vom Bunde der vollmacht hal⸗ 
ben zu der Gůͤtigkeit gefragt wurden, ſagten ſie / man hette wol vernom⸗ 
men / das jhre Macht brieffe ſo wol zu dem Rechten als zu der guͤtigkeit 


gerichtet / aber alle Brieffe vnnd Schriffren vnd Vrkunden / den Geſand⸗ 


ren vom Bunde raublich entwendet / vnd alſo noch in der Rauber gewalt 
weren / daraus wol zuuerſte hen / das ſie die Vollmacht auff dißmal nicht 
bey ſich hetten / Jedoch aber weren fie wol vnterrichtet / von jhrer Freunde 
meinung der Guͤtigkeit halben. Ob nun die Reyſer liche Ma yeſtat / die 
Suͤrigkeit wolte fuͤrnemen / vnd das Te wormit de rzu dienen kůndeen / ſol⸗ 
rbare N . hinzulegen vnd zuner⸗ 


U 


& g uin Alſs 


. 


8—— 


ln vnd Gabriel von Baiſen fuͤrge halten / das Bey. May. begehr vnnd cher die et 


. 
K 
N 5 
= 
/ 
7 
1 
1 
* 
8 1 
J 
1 N 
. 7 
7 
I 
N) — 
3 5 


ni 


5 og Alſo bsgehreten die Key chen 29 1 eine. abſchrifft 
8 des, ch die vrſachen die Land vnd Städie 

5 € geben ſolte / ſo wol 

fuͤrnemen / dadurch beten vie 


ſo W ſchwer diefelben vrſa chen einze hlich zu ſagen / hinter ſolchen | 
r Schri 


chen verzeichnet / vnnd den Keyſerl 
vnd ſonderliches vertrawen vbergeben / vnd waren darin nen enthalten / 
die fuͤrnembſten Vrſa chen des Bundes / wie die an ſeinem orte erzehlet / 
vnd all hier zuerholen vnnoͤtig. } 
Vnter anderen Artickeln warfonderlichangesogen/wiederhohmels ö 
ſter Panel von Rußdorff mit wiſſen vnnd willen ſeiner Gebietiger / der | 
Kitrerſchafft vnd Staͤdte Anno 1422. mit dem Ronige zu Polen einen 
ö beſtendigen frieden gemacht / vnd hernach mit den Littawen vnd mit er⸗ a 
lichen Heyden / ohne wiſſen vnd willen feiner Ritterſchafft vnd Stůͤdre / | 
ſich auff ewige zeit verbunden. Vnd als nun der Äönig zu Polen / den 
Hertzogen zu Fitta wen Switrigall vberzogen / vnd ſich fur das Schloß > 
„ELutzke gelagert / da hette der Hohmeiſter feiner Ritterſchafft vnd Staus 0 
ten in Preuſſen geboten / vnd fie gezwungen von feiner wegen den Konig N 
1 3" Polensznnbersiehen vnd zu beſchedigen / den genandten Sertzogem un 
ittawen zu gefallen / huͤlffe vnd retrung. Vnd als aber der Roͤnig mir 
den Litta wen ſich verrichtet / weren die Polen mit ſampt den Boͤhmen in 
Preuſſen ge zogen / vnnd hetten daſelbſt vnmeſſigen groſſen Schaden ge⸗ 
chan / die Ritcerſchafft verbrand / die Städte verheeret / vnd viel Wiens 
ſchen jaͤmmerlich ermordet. Darnach ward auch erzehlet / wie zwiſchen 
dem Hohmeiſter Pauel von Kußdorff / vnd erlichen ſeinen Gebietigern 
vnd Conuenten / innerliche groſſe Iryietracht vnd Rottierung entſran⸗ 
den / welches zum euſſerſten verderb des Landes hett gereichen mogen / 
welchem fuͤrzu kommen / an etliche treffliche Perſonen von Landen vnnd d 
Staͤdten were begeret worden / ſich darein zu legen / vnd ſolche hochſcheb⸗ a 
liche Zwierracht widerumb zu guter einigkeit zu bringen. 7 
Worauff Land vnd Staͤdte dem Hohmeiſter vnd ſeinem Orden zun 2 
Ehren / dem gantzen Lande zum beſten / vnd jhnen ſelbſt zu nutz vnd from⸗ 
men / für Vngewalt vnd Ungerechtigkeit / einen Bund vnd Vereinigung 
gemacht herten / denſel ben auch fůr der Beſiegelung dem Hohmeiſter fuͤr⸗ 4 
gebracht / vnnd ſeine meinung vnd willen darauff zuuernemen be gehe / 
g / MT r ge Ä * ip 
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mit ſeinen Gebietigern vnnd Connenten / wegen ſhrer zwierkaco emen, 


A 


bat Wilm Riten feinen Vater / utter vnd 


aa g 


2.3 * 7 
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it ug 
auf were meh { 


hetten ſich Land vnd Staͤdre nicht zuſammen veseiniger vnd vurvunvn 
9 n 7 AN 84 2 0 wir ES Zar 3 wire 228 . az iv were 
ie Imeiſter vnd feine Gebietiger herren einamver verleben / ve 
der Herr Hohmeiſter vnd ſeine Gebietiger heren einandekvetkleven von, 


vie leicht das ganze Land dadurch verder bert. 


aangeseiger wurden / Das einer genanr Hans Haſelichter / der ourch den 
Wewer obne Veche vnd Peet de omegeb rache woiden/nach gene eo 
deein Dorff ſeinen leiblichen rüdern hinkerlalſen welches michel Huͤch⸗ 
meiſter damaln Hohmeiſter / wit gewalt an ſich genommen. Vnnd als 
einer von den Bruͤdern dem Hohmeiſter jeine Brieffe vnd vrkund fuͤrge⸗ 


ran den Bertelſta b gebracht ohne Ordnun⸗ 


ſelben Ameling mit gewalt gensᷣtigt / one einige ſchuld iz g. marck für jn 


be zahlen. eee PR ea 


N 


n / ſondern zu groſſem 
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Sias pierde Bach der Chronicon 
dem Naude verwieſen / vnd alle ſhre Gůrere ohne recht genommen. Item 


1 


ein Hoffman §rantz hat einen Sürger von Dan 
vor pfingſten nechſt vergangen / hat der Pfleger zu Nreidenburg einem 
armen Manne beyde Sande / ohn irgend ein erkentnuͤß des Rechtens / abs 
hawen laſſen / darumb das er einen andern ein wenig gewundet harte / 
wie wol der gewundete nichts geklaget / ſondern noch viel mehr für ſhn ges 
beten /der Pfleger wolte ſhm aberkeine gnade exzeigen/omb des willen 
am meiſten / das er vnter einem Landmanne des Bundes geſeſſen war / vnd 
auch eine Magd deſſelben armen Mannes elend beſammerten vnnd be⸗ 


klageten / ließ 'der Pfleger dieſelbe Sraw vnd die Magd ſtrachs vnerhoͤr⸗ 


ter ſachen ertrencken / darzu hette derſel be Pfleger a ar genante zeit 
einen Koch laſſen erſeuffen / vnuerfolget jrgend eines Rechtens / alleine 


da rumb / das er etlich Geld bey jhm merckt / vnd gab jhme ſchuld / er hette g 


es jhme geſtolen. Solche beſchwernůß vnd vrſa chen (Jagten die Geſand . 


ten) ſind uns durch vnſere eltiſten Herrn vnd Freunde des Bundes / mit 


ſampt viel mehr andern / die in der Antwortsurteln verzeichnet / befoh⸗ 
len / der K. May. zu gebührlichen zeiten fuͤrzutragen / Doch behalten wir 
vns vor hierinne die Macht / ob es ſich gebuͤren würde ſolche vrſachen baß 
zu laurern / vnd andere mehr darzu zu ſetzen / als dann ſolches der genan⸗ 
ten vnſerer Freunde / Notturfft heiſchen vnd erfordern wird. Da nu dies 
fer geſtalt obgeſchriebene ſa chen den Keyſerlichen Röhren fuͤrge halten / 
redeten dieſel ben mit des Ordens Geſandten / vnnd begehreten jhre meis 
nung zu der guͤtigkeit zu vernemen / Darauff antworteten ſie / jhre mei⸗ 
nung were / das der Bund fuͤr allen dingen auffge hebt vnd abgethan wer⸗ 
den ſolte / vnd wann ſolches geſchehen were / ſo wolten ſie ſich darnach ge⸗ 

enſt jhre Partey / von der ander Gebrech wegen / die ſie gegen einander 


haben / recht lich entſcheiden laſſen. Solche meinnng ward den Bund⸗ 


N 


genoſſen von den Keyſerlichen Kaͤhten fürgehalten / welche darauff ge⸗ 
antwortet haben / Ihre meinung were / das fie beuoraus bey jrer einigung 
vnd verſch reibung bleiben wolten / vnnd das des Landes Gerichte in ſol⸗ 
cher maſſen / wie es ordinirt vnd verwilligt / gehalten / damit gewalt vnd 
vnrecht geſtraffet / vnd jederman bey Rechte vnd billigkeit bleiben vnnd 
gehandhabet werden moͤchte. Nach vie len reden vnd widerreden / ſo von 
den Keyſerlichen Raͤhten darzwiſchen gethan / als die ſachen in der Eur 
tigkeit nicht kundten verrichtet werden / wurd es wider alſo an den Keys 
ſer gebracht / mit rechtlichem erkentniß / darinne zu vollfaren / ſo ward a⸗ 
ber mmer der Handel von einem Tage zum andern verſchoben / biß in den 


Nouember hin / da auch die gefangene Geſandten gefreyet wurden. 


Mitlerweil kamen zeitungen von Breßl aw wie das Roͤnig Leßlaw 
were berichtet worden / welcher geſtalt die Seſandten aus dem Lande 
Preuſſen weren durch den Miltitz abgeſetzet / vnd das ſhme ſolches getrew⸗ 


lich leid were / die weil es in feinem Geleit geſchehen / vnd wolte ſo viel das _ 


bey thun / das ſie widerumb ſolten gefreyet werden / vnd das die aus der 


Stadt Brune der Geſandten vnd Gefangenen Brieffe hetten außgebuͤr⸗ 
get / vnnd den andern nachgeſchicket auff Wien / vnd das Herr Matzke von 
Culm entwiſchet were aus dem Gefengniß / man wuſte aber noch nicht 
wohin er kommen / Auch ſchrieb Gabriel von Baiſen an die Stadt Tho⸗ 


ren / das der Reyfer der Gefangenen halben ernſtlichan Konig Leßka ges 


ſchrie ben herte / da mit ſie erledigt werden moͤchtẽ. Endlich nam ſich dieſer 
fachen auch an H. Girſick oder Jorge von der Runſtad vnd von Prodie brat / 
Gubernator des Koͤnigreichs Boͤhmen / deme der Miltitz geſchworen vnd 
vnterthan war / Es beſcheinete der Miltitz ſeine That damit / das er des 
Reyſers Vnterthanen / mit denen ſein Herr in vnfried ſtunde / wol vnnd 
a a 5 = 7 Er . Bars Vin 
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von des ohmeiſters wegen tauſend Gulden abgeſchaset. Am reytage 
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rige / vmb ein genant Geld verkauffen wolte / letzlich [chriebernuyniellamı, 
jre Brieffejme zu verkauffen / welches aber Miltitz nicht thun wolte / os 
der niche kuͤnte / entweder das er ſich beſorgete / die begangene that muͤch⸗ 
te jme nicht zu gute kommen / oder das er dem A. Podiebrat die Gefanges ı 
nen all bereit geliefert / vnd denen von Brunn die brieffe zu verbürgen ges 
geben hette. | | eye 875 1 7 | 
Ign ſtehenden obberuͤrten handeln / ließ der Hohmeiſter am . Aug, Hoge 
ſti ein ſchreiben an die von Danzig (wie auch vnterſchiedlich an die an⸗ 13 
Tern)gelangen / in ſolchem laute. Lieben getrewen / wir vernemen aus Hangstaken 
gemeinem geruͤchte / wie vnſere Lande vnd Städte deß Bundes in mei⸗ nd ander 
Lang fein / vnd es alſo beſchloſſen haben / das ſie nu am tage Laurenti 
zu Graudentz wollen gewapner zuſammen kommen / vnd ein jeglicher ſol 
kommen / als er am ruͤſtigſten wird koͤnnen / welches immer bißher in die⸗ 
ſen vnſern Landen iſt vnge wohnlich geweſen / ſonſi werden uns faſt an⸗ 
dere wůnderliche ſachen ange bracht / vnd wie wol wir keinen Glauben da⸗ 
rauff ſe tzen / ſo wollen wir doch u in guter hute vnd verwah⸗ 
rung laſſen / halten vnſerm Orden / vnd auch vnſern vnterſaſſen vnd Lan⸗ 
den zu gute / vnd darumb begerẽ wir von euch / das jhr em ſolches zu Dans. 
tzigk / den In wohnern vnſerer Stadt verkuͤndigt / vns gegenſt alle die jeni⸗ 
gen / die es uns verkeren / oder die es verwundert / das wir vnſere Heuſer 
warnen vnd beſtellen / verantwortet / vnd jnen ſaget / das wir vnſere Heu⸗ 
ſer bemannen / nicht in maſſen / das wir dauon jemand vermeinen zu belei⸗ 
digen / oder ichts an zufahen / das ſich zu argem zuͤge / ſondern wir thun es 
alleine vmb fo mancherley frembder vnd wünderlicher worte willen / die 
vns vorkommen / vnd ſich auch offen bar verlauffen / vnd das ge ſchicht ale 
les vnſerm Orden / vnſern Landen vnd Vnterſaſſen zu gute / vnd jr muͤget 
ſhnen da bey ſicherlich ſagen / ob jhnen jemand etwas anders fuͤrbringen 
wuͤrde / darauff ſollen fie keinen Glanben ſetzen / denn wir an den vnſern 
nimmer anders wollen fahren / dañ ein Herre thun [ol an ſeinen getrewẽ 
Mannen / als man das alle zeit in der that ſol befinden / Geben zum 
Preuſchmarck am Tage Dominici im 73. jahre. N 
Aus gemeiner tage fart zu Graudentz ſchrieben ſampt liche Land Antwerg 
vnd Städte auff vorer zehlten brieff / an den Hohmeiſter ein antwort / ee | 
folgendes lautes. Ehrwirdiger genediger lieber Herr, Da ewer Gnad zum 5 1 
Hohmeiſter ward gekoren / begerte ewer Gnaden von vns huldigung / deß 
kamen wir deß Bundes von Land vnd Staͤdten mit macht zu E. G. gegen 
Elbing / zu hoͤren vnd zu fodern von ewer Gnaden die zuſagung / vns zu f 
la ſſen bey Priuilegien / Gerechtigkeiten vnnd Freyheiten / auch bey der 
beſchirmung wider Gewalt vnnd unrecht / vnnd Jährlich zu richten 
auff einer Tagefartch von Ewer Gnaden vnnd hren Gebietigern / 
2 us ! * | ir | A132 
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an dem 
Hoymeiſter 


dar 
a / auff das einem jederman Gerechtigkeit geſchehe / Solches har 
vns Ewer Gnaden mir groſſem willen gantz zugeſagt / alle Ja hr jahrlich 
ſo zu thun / vnd vnſere Priuilegien / Sreyheiten vnd Rechte zu mehren vnd 
nicht zu mindern. Auff ſolche Zuſagen ſind wir alle Ewer Gnaden Man⸗ 
ne worden / vnd haben euch mit groſſem willen gehuldigt / wir haben auch 
die obengeſchriebene Tagefart Jaͤrlich zu halten / eins Beſchirmung wi⸗ 
der gewalt vnd vnrecht / durch Ewer Gnaden Gerichte zu haben offters ge⸗ 
beten / vnd bey Ewer Gnaden gefordert von Jahr zu Jahr / da nnoch ſo ha⸗ 
ben wir noch nie darzu koͤnnen kommen Ins letzte hat Ewer Gnaden vns 
geweiſer an vnſern Allergnedigſten Herrn den Keyſer / den wir nach ewrer 
Der Ewer Gnaden einen Rechtßtag 
mit vns geſetzet vnd ge leget hat / vnd binen des ſolten alle dinge geruͤgli⸗ 
chẽ / ſondern newigkert an beydẽ teilen ſtehẽ bleiden / binnen dieſen geruͤgli⸗ 
chen anſte henden Reyſerlichen Geboren / find wir belediget an vnſer ehr 
vnd glimpff mit manichfaltigen ſchmelichen worten / von etlichen wren 
Gebletigern vnd Amptßleuten / das wir Ewer Gnaden geklaget haben - 
durch ewre Gebieriger vnd vnſere Freunde des Bundes / Ewer Gnaden ha - 
ben aber nichts darzu gethan / Nu haben wir in kurtzem warhafftig er fa⸗ 
ren / das wir auſſen Landes ſchwerlich geleſtert werde / vns vnehre / vntre w 


— 


erbierung haben muͤſſen beſuchen. 


Das verde Buch der Chronicon 


u die Serrn prelaten / vnd auch Land vnd Städte ſolten verbottet 


vnd falſchheit zugelegt wird / vnd das man vns Bundener vnd Eydgenoſ⸗ 


ſen heiſſet / hierdurch viel Herrn vnd guter Leure gegenſt vns verbittert / 
gereitzet vnnd erwecket ſind / vnd beſorgen vns das die niederlage vnſerer 

Freunde / der raub vnd mord auff dieſer Reife beſchehen / aus ſolchen vezß⸗ 
klagen vnnd Leſterung gekommen iſt / als auch Ewer Gnaden vns einen 
Brieff ge ſa nd haben / durch den Compter zu Graudenz / als von Beſatzung 
wegen der Heuſer / darinne ſich Ewer Gnaden entſchuͤldiget / Ewer Gna⸗ 
den beſetzten ſie dem Orden zu gute vnd vns / welches wir nicht erkennen 
Ekoͤnnen / das vns das zu gute geſchehe / dann uns groſſe mißtrew dadurch 
zugeſetzet wird / das wir doch vmb Ewer Gnaden vnd ewren Orden nie ver⸗ 
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ſchuldet haben / das vns ſolche mißhegligkeit zugeſetzet werden ſolte / nd 


wir begeren von Ewer Gnaden ein ſolches abzuthun / als auch E wer Gna⸗ 


den jhn demſelben jhrem Brieffe beruͤret / das wir vnd vnſere Freunde zu 


dieſer Tagfart auff Laurentij / gegen Graudentz kommen ſolten gewap⸗ 
net / vnnd ein jederm an als er auffs ruͤſtigſte kuͤndte. Genediger lieber 
Serr. Wer ein ſolches fuͤr E. Gnaden gebracht hat / der thut vns zu kurtz 
vnd vnrecht vnd wir bitten Ewer Gnaden einen ſolchen Anſager uns zu 


offenbaren / ſo wolten wir vns gegenſt einem ſolchen alſo verantworten / 


das Errer Gnaden ſolte erkennen / das er Ewer Gnaden Vnwarheit fuͤr⸗ 
gebracht hat / vnd an vns gefahren ſey / als ein vntrewer Mann / Auch gne⸗ 
orger lieber Herr / Ewer Gnaden Vnrerſaſſen / die da ſachen haben zu kla⸗ 
gen / vnd zu handeln vor Ewer Gnaden oder fuͤr ewren Gebietigern / wer⸗ 
den geweiſet an den Re yſer / vnd an die Bundesherrn von Land vnd Staͤd 
ren / welches vns alles geſchicht zur Schwachheit vnd zu hohn / darumb 
begeren wir / das ewer Gnaden geruhe zu beſtellen/ mit ewren Gebietigern 
vnd Am ptßherrn / das die Leute nach Rechte gerichtet / vnd nicht alſo an 
ders wohin verweiſet werden / Bald nach dieſem / weil Land vnnd Staͤdte 


darauff nicht beantwortet worden / vnd andere widerwertige dinge mehr 
darzu kamen / ſchrieben ſie abermals an den Hohmeiſter in ſolchem laute: 


Ander b 


Nach dem Ewer Gnaden hat laſſen ewre Haͤuſer vnd Schicfler bez. 
ſchrerden mannen / vnd mit Kriegß munirion verſorgen / ſo ziehen vnſere Freunde groß 
mißtra wen vnd vnglauben daraus / vnnd bringet ſolches dem gemeinen 
Manne ſchwere gedancken vnnd fahrliche ſorgen / nach demſie teuß ven 
auſſen vnnd binnen Landes gewarnet werden / ſich für einen vbe f 
Sn a | hüten 
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eworten. Sort mne hr ſo iſt auch ein gemein 
Geruͤcht im Lande / wie der Muͤntzmeiſter von Thoren Hanß von Kiechz 
tenſtein viel vnwillen vnnd vngemach den Leuten zuzeucht / vnnd newe 
Muͤntze erdencket / die Leute außwuchert / vnd zu nichte machet / mit dem 
ſelbigen Hauptſtuel der zu der uͤntze durch ein geſchoß von vns iſt be- 
ſorget vnd zuſammenge bracht / ſo / das vmb ſe ines Muͤntzerechts vnd wu⸗ 
cherers willen / der Hammer danider liget / dem gantzen Lande zu ſcha den / 
darumb wir bitten / Ewer Gnaden wolten einen jhres Ordens darzu fee 
gen / der darauff ſehe von Rechtßwegen. Dann dieſer Muͤn tzme iſier has 

Jeſprochen / das er derer von Thoren ergſies wiſſen vnd werben wolte wo 

er kuͤndte / welches dann viel Leute fur eine abeſagung auffnemen / auch 

ſolches anders nicht verſtehen koͤnnen. Auch hat er geredet / vnd fuͤr dem 
Tompter vnnd Hauf Cempter lekandt / als Land vnd Städte auff eine 
zeit zu jhme geſand besten / der Vauß von Segeberge Bane fuͤhrer desCul⸗ 
miſchen Landes mit andern Freunden / wann ers gewuſt hette / das fie mit 
lochen ſachen zu jhm kemen / er wolte es beſtellet haben / das man fie in 
ſtuͤcken zerhawen / vnd in Secken heimgetragen haben ſolte / ſolches bitten 
wir auch unter andern wol zu Hertzen zu nemen. 

Sort mehr als E. G. den groſſen Städten verkůndiget hatte / durch 
Ihre Brieffs etliche entſagung von Niclas von polentzke / zuſampt ſeinen 
beyligern vnd andern / So begehren wir zu wiſſen / was ſolche entſagung 
bedeutet / vnd vmb was ſche lung fie ein ſolches gethan haben / vnd ob ſich 

die vnſerigen far jhnen ſollen beſorgen / oder wie fie ſich darinne verhalten 
ſollen / auch als E. G. vnſern Freunden nechſt zu Marie mburg geſagt hat / 
wie vnſere Freunde / als ſie von Graudentz fuͤr Roggehauſen ritten / hetten 
fie gewalt begangen. Darumb E. G. faſt bewegt war / vnd ſprach / So jhr 
wůſket / wer ſolche Perſonen weren / ſie důrfften keines Pfaffen nicht / E. G. 
wolte ſie ſelbſt Beichte N vnd jhnen Buſſe ſetzen. So haben wir vnnd 
vnſere Freunde warhafftig erfa hren / das ſolche dinge von niemanden der 
vnſerigen geſchehen ſind / vnd wir bitten die jenigen zu ſtra ffen / die ſolches 
E. G. zu ſchreiben oder fuͤrbringen / vnd das Ewer Gnaden nicht a Ifo wol⸗ 
ten allen dingen glauben geben /etc. | 8 
Die ſe vnd dergleichen Schreiben vnd widerſchreiben / fo die ſes ortes 
alle von wort zu worte ein zuſetzen viel zu lang vnd vnnotig ſein wolte / 
geben genugſame nachrichtung / wie ſchon damals im anfang vñ noch bey 


hangendem Kechten / die gemuͤrere eines partes gegenſt das andere geſin 


net geweſen / vngezweiffelt obes ſchon alles zum heimligſten beyderſeits 
iſt gehalten worden / ds ſie ſich ln, len aufgang / 
f l 2» wie 
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der cherten 


. 5 k ic er von —— . fen 
den Orden zugefallen/Landen ond Seiden zum ſchreckniß / ſond eri 2 
hernachmalen aber da es zum ernſt geriehte / nirgend gero eſen 


3 find / vnd alfo mit ſolchem Splegelfechten den ernſt der hernach geßolget 
iſt / zur hahn helffen bringen / vnter deſſen ſich Land vnd Scaͤdee auch nıc 


pareten / auff jhre ſachen gute achtung zu geben / vnd heim lich bey de Des 

nachbarren / vnnd die dem Orden ohne das geheſſig / ge fehr vnd auffjeaig 

waren / vmb huͤlffe vnd beyſtand ſich zu e Knie wol vnnd vers 

nuͤnffeig zu erſpuͤren / das es bey der Keyſ. May. Vrtel / es lieffe dann 

0 welchen Weg es wolte / an keinem theile nicht beruhen 
noch wenden wuͤrde. Dann die zeit vnd der 

fatalis periodus wolte numehr eine ſon = 

derliche enderung einführen.: AR ee EN 
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erſpuͤren geweſen / was verbitterung vnd Rachgierig⸗ 
keit beyderſeits zwiſchen dem Orden vnd den Vntertha⸗ 
nen biß anhero erwachſen / alſo das faſt nicht mehr man⸗ 
MR gelte / denn nur zu den Waffen zu greiffen / vnd einem 
10 eden das ſeine mit der Fauſt zuerfechten / das einige 
Ee nirtel des Rechtens ſchluß war noch hinterſtellig / da⸗ 
f durch der beſchwerliche zwiſt auff leidige mittel hette 
mögen verrichtet werden / aber vber alles verhoffen ſtieß es dem Saffe den 
Boden gar aus / wie nunmehr aus den folgenden wird zuerſehen ſein. 


Auff den zwelfften Mongtstag Nouembris gedachten 1453. 


Jahres / iſt der letzte Gerichtliche Actus zwiſchen dem Orden / gegen Land 


vnd Staͤdte des Bundes durch beyderſeits An walden / fuͤr der Keyſerlichen Letzten 


Vs dem orberachendem is genngamzn 


— 


Mayeſtaͤr zu Wien gehalten / vnd darinne ſonderlich der Heuptpunct von don für 


dem Bunde genugſam weitleufftig vnd dergeſtalt wie hernach folget / 
Diſputiret / aus vnd einge wechſelt vnd verhandelt worden. * 
Erſtlich hat des Ordens Anwald Doctor peter Knorr fůrge wender 
vnd erzehlet / welcher geſtalt die Rirterſchafft vnd Staͤdte in Preuſſen 
Anno 1440. am Sontage Reminiſcere in der Stadt El bing ſich einer 
vereinigung vnter ſich zu machen / vergliechen / vnnd da fie dieſel be vers 
buͤndnuͤß folgig auff den Sontag Judica zu Marienwerder ins werck rich⸗ 
ten vnd beſchlieſſen wollen / da hette der Hohmeiſter jhr rechter Herr / paul 
von Rußdorff jhnen ſolches durch ſeine ſtatliche Geſandten verboten / ge⸗ 


U 
* 


hemmet / vnd bey ſchweren Peenen vnterſagt / den Bund nicht zu beſchlieſ⸗ 


fen / auch ſich nicht miteinander zuuereinigen / vnd ſolches zubeweiſen / 
brachte er Schrifftlich Vhrkund herfůr / ſo von einem Abte der Chartaus 
zum Paradiß Ciſtertienſer Ordens gemacht vnd außgangen / darinn war 
enthalten / wie das ein Herr des Ordens Guͤnter von Hertzberg ſolches ge⸗ 
zeugniß weiſe außgeſaget / vnd der Abt daſſelbe ange hoͤret hette / vnnd 


dem Keiſer 


gleichwol vber ſolche Verbot hetten ſie ſich vntereinander vereiniget vnd 


verbunden. je | 
| Worauff die Bundsgenoſſen durch jhren Anwalden M. Martinum 
Meier eingewendet / das ſie ſolchs verbots dermaſſen nicht geſtendig / vnd 
das der obbemelte Abt nicht hette macht gehabt / Zeugen zuuerhoͤren / 
auch weren die Vrſachen nicht fuͤrgetragen noch beſtimmet worden / war⸗ 
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Ehrönicon 
umb man ſolche eugniß nach ordnung der Rechte auffnemen ſolte / auch 
were die ſer ein entze licher Zeuge auch zu 


weniger daß er das da zu gethan he 


90 


ren eigenet / auch were er eine Perſon des Ordens / vnd alſo verdechtig vnd 


eines weges zu leſſig darump das er Zengniß abgelege/ in der Sachen 
die er ſel bſt gehandelt / vnd aus befehlich des ohmeiſters in ſolchem han⸗ 
del gezeuget hette / darinnen er ſelbſt part fein muſte / da rumb dieſes des 
Abrs ge zeugnüͤß fuͤr nichtig / verdecheig / vnkreffeig vnd vnbeſtendig zu 
halten. > #7 A Rt ER IE 2 S a Er a 


Ferner ward von des Ordens ſeiten fuͤrgegeben / nach dem der Bapft 


zu Rom ſolche Verbůndniß erfahren / hab er ale bald den Epileopum Siluenſem 
Legatum à latere mit vollkommener macht vnd gewalr in Preuſſen abgefers 
riget / Als nun derſelb Legat des Bundes Vngerechrigkeit vermercket / 
hetre er Landen vnd Staͤdten later dict legen fie excommuniciren vnnd 
bannen wollen / wo nicht der Hohmeiſter ſelbſt auff fleiſſige bitte der 
Städte vnd Kitterſchafft eine fuͤrbitte gethan / vnd den Baͤpſtlichen Le⸗ 
gaten dauon abgeleitet here. | 1 

N Dagegen ward von den Bundgenoſſen eingewand / es be finde ſich 

aus dieſem bloſſen fuͤrbringen gar nicht genugſamlich / das dem vorbe⸗ 

nandten Legaten ſolche macht vnd gewalt gegeben fey/f sondern derfels 

be Biſchoff be kennet ſel bſt in einer ſeiner Briefs / den er mit eigener Hand 

geſchrieben / der auch für Keyſerliche Mateſtat / da vnuerwandtes Sufles 

fůrgelegt ward / das er allein befelicht were / die gelegenheit der Hendel 


zu vnterſuchen / vnd beyderſeits ſo viel möglich freundſchaffr vnnd einig⸗ 


keit zu ſtifften / vnnd wenn gleich derſelbige Biſchoff von ſich geſchrie⸗ 


ben herte / das ſhm vollkoͤm liche macht gegeben were / etwas in den Sa⸗ 


chen zu richten oder zu verabſchieden / fo were es doch zu Rechte nicht ge⸗ 


nugſame beweiſunge / ſintemal die Baͤpſtliche befehliche vnd beſchickun⸗ 
gen nicht durch des Legaten Brieffe / ſondern durch des Ba pſts öffeneli; 


che vnd feyerliche Vrkunden ſollen beweißlich vnd Erefjuig gemacht wer⸗ 


den / Zu deme ſo were dieſer geſandte Biſchoff noch zur zeir tein Cardinal 
nicht / darumb koͤndte er ſich auch nicht fůr einen Legatum a latere au pgeben / 
vnd jhr keine vollkoͤmliche macht von des Roͤmiſchen Stuels wegen ge⸗ 
brauchen. Endlich fo befind ſich auch aus der Baͤpſtlichen Declaration 
ſo durch des Ordens Anwalden beyge bracht / das derſel be Biſchoff auch 
nicht gemechtiget were zu der Inguifiiion vnd vnterſuchung / ſondern in ders 


ſelben Declaration were nichts anders geſchrieben / nur das er zwiſchen 


beyden Therlen ein Vnterhaͤndeler fein ſolte zur einigkeit / vnd allein ſol⸗ 
che macht haben die jenigen ſo von dem Bunde gutwillig widerumb ab⸗ 


treten wolten / von dem Eyde den fie auff den Bund geſchworen / zu abſol⸗ 


uieren vnd zu entledigen. Dieſes alles weiter vngeſtritten / nam des Or⸗ 


dens An wald ein ander Propoß/ vnd beginnete die Artickel des Bundes an 


ſich ſel bſt zur Diſputation zu füren / vnd ſagte mit dem erſten. Nach dem 


mal im anfange des Bundes geſchrieben ſtunde / das derſelbe Gott zu lo⸗ 


be / dem gemeinen nutz zum beſten vnd zu ehren vnd be forderung des Or⸗ 
dens auffgerichtet / ſo wuͤrde ſich das gar nicht befinden / das der Bund ſol⸗ 
cher geſtalt gemacht were / vnd das Land vnd Staͤdte nie keinmal redli⸗ 


che vñ erhebliche vrſachen gehabt hetten / dieſe verbuͤndniß auff zurichten. 
Worenrgegen der Bundsuerwandten Anwald fuͤrbrachte / das Land 


vnd Staͤdte aus billigem rechtmeſſigen vnd erheblichen vrſachen dieſen 


Bund einzugehen / weren gedrenget vnnd genorzwungen worden / vnd 
fuͤhrete dieſel ben vrſachen weit leufftig bey / die denn vnge fehr dreyerley 
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Erſtlich / das der Orden ſich offrers vnterſtanden hette / mit Roͤni⸗ 
gen / Porentaten / Sůrſten Kriege / Verbuͤndnuf / vnd andere Verſchreibun⸗ 
gen anzuheben vnd zu machen / wie im gleichen auch Hohmeiftere vnnd 
fuůͤrne me Gebietiger jhres gefallens abzuſetzen / auch wol in Gefengniß zu 
nemen / ohne vordewuſt der Lande vnd Städte / das auch der Orden unter 

ſich meuterey / zwietracht vnd vneinigkeit geůbet / ſich rottieret vnnd par⸗ 
teyet / dadurch endlich das gantze Land here můgen in euſſerſten verderb 
geſetzet werden / wenn nicht Land vnd Staͤdte dem gemeinen nutz vnnd 
Vaterlande zum beſten / dem groſſen augenſchein lichen ſchaden vnd vera 
derb zuuerhůten / ſich erwas naͤher zuſammen vereinigerherten. | 

Sürs ander / das der Orden die gemeinen vnd beſondere Sreyheiten 

vnd Priuilegien im Lande in vierer ley wege geſchwechet / ve rnichtiget 


gefůͤhret / vnd den Vnterthanen von Landen vnd Skaͤdren / allen ins ge⸗ 
mein vnd jeden: inſonderheit mancherley eintrag / verkuͤrzung vnd na ch⸗ 


Landes , gnaden die macht gehabt heiten / zu des 


uereinigen / wie ſolches die Frey heirsbrieffe die ſie in Gerichte nidergele⸗ 
get / klerlich außweiſeten / Auch herten ſie anfeng lichs acht Perſonen vn⸗ 
zer ſich erwehler / vnd durch dieſelben die Notel jhrer vereinigung / ehe daß 
fie geſchloſſen vnnd beſiegelt worden / Herrn Paul von Bußvorſf damale 
Hohmeiſtern fuͤrgehalten / von wort zu wort verlefen laſſen / vnd darauff 
feinen willen vnnd meinung begehret / worauffer geantwortet / das ſym 
nichts zu wider / ſondern alles wolgefiehle / welches dis Birterſchafft vnd 
Staͤdte erboͤtig weren zuber eiſen als Recht iſt. 
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Int Das fuͤnffte Buch der Chronfcoeoen 

Zolgig ſchritte des Ordens Anwald weiter vnd ſagte / wie ein and er 
Arkickel in der Einigung folgete / inhaltend das die Ritter / Knechte vnd 
Staͤdte / die unter dem Nohmeiſter / den prelaten vnnd Gebietigern im 
Lande zu Preuſſen geſeſſen / denſelbigen ſhren Herrn thun ſolten / als ſie 
Ihnen von Bechtowegen ſchüldig vnd pflichtig weren zuthun nach auf 
wetfüng aller jhrer Sreyheiten / Priuilegien vnnd Rechten. Woraus er 
wol te erzwingen / das Land vnd Staͤdte bey jhren Herrn nichts mehr churt 


wolten / denn ſo viel jhre Freyheiten vnd priuilegien außweiſeten / vnd ſy⸗ 


neu alſo ferner keinen Gehorſam noch in zeit der noth huͤlff vnnd Bey⸗ 
ſtand leiſten / welches were wider Recht vnd wider gemeine der Geiſtlichen 
Freyheit / auch wider den Herrn Hohmeiſter vnd ſeine Gebietiger. Dage⸗ 
gen von des Bundes wegen ward einge wand / das ſolche dieſes Artickels 

meinung nicht were / denn es ſtuͤnde nicht alleine / das die Ritterſchaff t 

vnd Staͤdte jhren Herrn thun wollen / was fie pflichtig zu thun / nach auf? 
weifung jhrer Priuilegien vnd Freyheiten / Sondern wurde auch zuuerſte 


hen gegeben / das ſie thun wollen / was ſie jhrem Herrn von Rechts wegen 


zu thun pflichtig / vnd ſolche erbietung vnd verpflichtung were wider kei⸗ 
nerley Recht / noch wider Geiſtliche Freyheit / noch wider den Hohmeiſter 
noch andere / Vnd fie geſtunden da durch eigentlich. das ſich die Unt ertha⸗ 
nen von jhrem Herrn nicht ziehen wolten / Sondern nach billigkeit / jhm 
gehorſam / vnterthenig / vnd beyſtendig zu ſein / deſto mehr verpflichteten / 
nur das fie widerumb auch bey ſhren Priuilegien vnd Sreyheicen gelaſſen 
werden möchten . Vnd geſtunden ſolches nicht allein in Worten / Sons 
dern koͤndte auch niemand mie Warheit auff bringen / das fie nach dieſer 
vereinigung vnd in krafft dieſes Artickels / jhrem Herrn anders oder weni⸗ 
ger gethan hetten / denn ſie vor dieſer vereinigung ſchuͤldig vnd pflichtig 
geweſen oder gethan herten. | Be ca re 
HSerner ward aus der vereinigung angezogen / da die Bundßgenoſſen 
ſa gen / vnd alſo widerumb begeren wir Ritter / Knechte vnd Staͤdte / vnnd 


duͤncket vns wol muͤg lich vnd recht ſein / das vnſer Herr vns alle vnd einem 


jeglichen beſonder laſſe bey Freyheitbrieffen vnnd Rechte bleiben / nach 
dem als wir vnnd vnſere Vorfahren damit bega bet vnd be fre yet find / da⸗ 
raus wol erſcheinete / das die Vntertha nen in willens weren / etwas Obrig 
keit vnd gewalt gegen vnd wider hren Herrn an ſich zu ziehen / vnnd ſich 
anzumaſſen. care | Ä | N 
Worauff der Bundgenoſſen Anwald antwortete / das auff Erden in 
allen Regimenten nichts billigers moͤchte erdacht / nichts krefftigers vnd 
beſtendigers zu erhaltung aller Regierungen / Obrigkeiten vnnd Herr⸗ 
ſcha ffren gefunden werden / denn das die Vnterthanen mit gutem willen 
jrer Herrn Beybrieffen / Priuilegien vnd Sreyheiten erhalten blieben / Vnd 
ſolches were wol muͤg lich recht vnnd auch billig / gereichet auch niemande 
zu nachteil / ge ſche he auch durch nichts zu des Hohmeiſters vnd der Herrn 
des Ordens / noch jrer Obrigkeit an Ehren / Leib vnnd Gut zu ſchaden oder 
abbruch / Denn ein jeglicher Herr / Geiſtlich oder Weltlich were von rechts 
wegen ſchuͤldig vnd pflichtig feine Vnterthanen bey Recht vnd habenden 
Steyheiren zuerhalten / vnd bleiben zu laſſen / So were auch je vnd alle⸗ 
wege in den Landen Preuſſen ein gebrauch geweſen / zur zeit / wenn die Vn⸗ 
terthanen jhrem Herrn ſchuͤldig vnd ge ſchworen haben / das die Herrn wi⸗ 
derumb den Vnterthanen an Eydes ſtat gelober vnnd verheiſſen / ſie bey 
Brieffen / Rechten vnd Freyheiten bleiben zu laſſen / als man denn auch 
in allen andern Landen gewöhnlich pfleger zu chun. Es ſchreibet auch 


das Recht lauter / inmaſſen als ein Herr wil das ſhm ſeine Vnterthanen 


hun ſollen / was ſie ſym von Recht vnd feiner Sreyheit wegen ſchuͤldig 


| fein/ 


| 1 Landes mit allgemeiner verwilli 


des Landes Preuſſ 


ine A ebe widerumb feinen Vnrerrhanen ehun / als er von ſhres 
echrens vnd Sreyheiten wegen 8 pflichtig iſt zu thun / vnd ſich gegen 


ſelnen Vnterthanen alſo beweiſen das ſie jhm mehr in Kiebe / be foͤrde⸗ 
rung des Rechtens / vnd Handhabung jhrer Sreyheiten / denn vmb zweng⸗ 
licher vnnd 1 


er ſachen willen gehorſa m vnd vntert han ſein / 
als die genandte Ritterſchafft vnd Staͤdte gerne vnd willig thun wolten 
ſo ferne ſolches an jhnen ſtehen vnd ligen moͤchte. 


4 } 


Den vierden Artickel des Bundes / wolte der orden dahin ziehen / das 


F * 


er viel zu vnbillig were / vnnd der Herrſchafft in jhre Hoheit mercklichen 
eingrieffe / als da die Bundßgenoſſen wollen das manſolte die alten bes 
ſchwerung en abthun vnd darüber keine andere in zukommenden zeiten 
auff ſie legen / vnd ob fie jemand Darüber dringen oder mit gewalt fahren 
wolte / das jhm vnſer Herr ein ſolches nicht verhenge / ſondern fie da fur be⸗ 
ſchirme / vnnd jhnen in ſhrem Rechte beylege / in welchen worten die vom 
Bunde die alten beſchwerungen auff die volle zu zie hen vermeineten / wel⸗ 
che der Orden in kraſſe vnd inhalt der Keyſerlichen vnd Koͤniglichen bes 
fre) ungen auffgeſetzet / da her denn dem Gberherrn öffentlich die macht 
vnd gewalt Zoll vnd Huͤlff Geld zu jhrer Herrſchaffr vnd Landes behuff 
vnd norturfft anzulegen / durch die Vnterthanen benommen wuͤrde / vnd 
wenn denn der Oberherr deſſen nicht mechtig fein ſol te / ſo were fortan 
zwiſchen des Herrn vnd der Vnterthanen gewalt. vnd ſtande nicht groſſer 


vnterſcheid / wie denn auch eben aus dieſem Puncte die Bundßgenoſſen 


dieſen jetzigen Hohmeiſter dar zu gehalten vnd gezwungen herten / das er 
den pfundzollen abſtelen muͤſſen / welcher darumb allein were aufftzeſe ⸗ 
get worden / damit der Rauberey vnnd Vnfris den in der See gewehret 
wurde. | ' en a 
Auff ſolches voard im Namen der Bundgenoſſen eingewand / das 
gemeine Land vnd Srädtein Preuſſen wider die gemeine vnd ſonderbare 
der Städte Freyheiten vnd Priuilegien manigfeltig / mit vbermeſſigen 
vnbilligen geigigen Aufflagen / Sollen / Rorngelden / Sinſen / außmeſſun⸗ 
gen der Acker vnd Gůter / verenderunge der Munten / vnnd in viel andere 
wege von ſhrer Herrſchafft biß anher gegen Recht vnd billigkeit beſchwe⸗ 
ret worden / als das in den zuuor beygebrachten Vrſachen des Bundes 
gentzlich vnnd eigentlich begrieffen vnd beſchrieben iſt / vnd die Ritter⸗ 
ſchafft vnnd Stuͤdte ſich noch wie zuuor zum vberfluß erbieten / ſolche ba⸗ 
ſchwerung zubeweiſen / als ſich des zu Recht eigenet / darumb dieſer Arcız 
ckel nicht wider Recht iſt / auch nicht wider des Ordens Freyheit / ange 
ſehen das d arinne der Herrſchafft weder an jhrer Obrigkeit / noch an jhren 
Perſonen / noch an ſhren Gutern keine verkuͤrtzung geſchicht / Sondern 
das die Ritterſchafft vnnd Staͤdte nichts anders begehren / denn das die 
beſchwerungen die auff fie/ wider ſhre Sreyheit vnnd Rechte geſetzet find/ 
follen aufgehoben vnnd abgerhan werden / was ſie jhrem Herrn von Eh⸗ 
ren vnd Recht ßwe gen ſchůldig ſeind / auch was zur Norturfft des gan⸗ 
zem verwilligung auffgeſetzet wird / daraus 
aben fie ſich niemals entzogen / vnnd wol len ſich noch nicht auß zie hen / 
Warumb jolte aber das vnbillich vnnd verboten ſein / das ſie begehren 
die vnbilligen eigennügigen gewaltiglichen beſchwerungen vnd vnns⸗ 
tigen Schatzungen abzut hun / die man auff ſhre Perſonen vnd Güter wi⸗ 
der Recht vnnd ihre Freyheit auffgeſetzet. So wird aber auch der Keys 


mit ſchlechten worten gedacht / welche im Rechten nicht genugſam ſein / 
damit der Ritterſchafft vnd der Staͤdte Freyheiten zuſtůrtzen / welche ſich 
Land vnd Staͤdte zue rweiſen erbieten / vnd 885 des Pfundzolles wegen 

1 . tiij das 


* 
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das geſa ge wo ird / detſelbe folce auffteſetzt fein / allein darumb das man 


uch der Chronicon 


der ranberey vnd vnfrieden in der See weren moͤchte. So if dagegen 


rundlich vnnd wiffenslich / das ſolche rauberey vnd vnfrieden in der See 


durch die Hanſe Staͤdre / vorlangſt iſt hin vnd beygelegt worden / vnd ders 


ſelbigen fuͤrgekommen / Aber gleichwol iſt der pfundz oll hernacher erliche 


zeitlang von dem Orden wider der Landſchafft vnd Srädte willen vnnd 


freyheiten gehand ha bt vnd genommen / biß jetzund zum letzten a ls durch 


den Hohmei ſter vmb der Ritterſchafft vnd Städte de mutige bitte / vnnd 


vmb keiner furcht / gewalt noch drewung willen / ſolcher Soll abgeſetzer 
worden / welches ſich im gleichen die Ritterſchafft vnnd S | n 
zu beweiſen / das es zu Rechte genugſam ſey. Folgends vrgierte des Or⸗ 
dens Anwald den Artickel im Bunde alſo lautent: Vnd ob jo mand von 


taͤdte erbie ten 


vns vnten gefchriebenen Landen vnd Staͤdten allen oder einer beſonder / 
Ritter / Knechte / Buͤrger vnd Einwohner wider Recht briefe vnd Sreyhei⸗ 
ten bewelriget / ob jemand ſein Gut genom men wuͤrde / der ſol ſich ſolcher 
gewalt erklagen / erſtlich an vnſerm Herrn / ete. en > 
Diefer Artickel harte das anſehen / als das die jenigen ſo vnter den 


Biſchoffen geſeſſen / welche von Rechtswegen unser dem Bapſt vnd Erz 
biſchoff ge hoͤren / wie auch die Biſchoffe felber unter des Hohmeiſters Ges 


— 


richts zwang gezogen wurden / Da zu ſo geſchehe den ordentlichen Rechten 


vnd Gerichten der Lande Preuffen vnnd ihren Gerichts zwang abbruch 
vnd bekrenckung / denn es ſey gebuͤrlich das man dem Antworter ſol nach⸗ 


* 


folgen vnter das Gerichte darunter er geſeſſen iſt. Worauff von des Bun⸗ 


des wegen geantwortet ward / es ſey in dieſem Artickel nicht beſtimmet 


noch geſagt / das der Hohmeiſter ſolte macht haben / vber die Biſchoffe zu 
richten / ſey auch nicht der Bundßuerwandten wille vnnd meinung durch 
dieſen Artickel den ordentlichen Gerichten etwas abbruch zu thun / Sons 
dern ſey fürgenommen zu erkentniß der Obrigkeit vnd ſchleuniger be foͤr⸗ 


derung des Kechtens / denn das iſt wol gebuͤrlich / das ein jeglicher Vnter⸗ 


thane der wider Recht / Brieffe vnd Freyheit gedrungen vorgeweldiget / 
oder des ſeinen benommen wird / von ſolches gedrangs vnd gewalts we⸗ 
gen feinen Herrn erſuchen / vnd für jhm ſich erklagen möge / dadurchi ſt der 
Herr nicht verpflichtet vber Biſchoffe oder andere die vnter Ibn nicht ge⸗ 
horen zu richten / oder den ordentlichen Gerichten eintrag zu thun / ſon⸗ 
dern er mag die ſachen gleichwol an die Gerichte verweiſen / dahin ſie von 
Rechts wegen gehoren / Vnnd iſt dieſer Artickel je nicht vnbil lich angeſe⸗ 
hen / das die Vnterthanen darumb den Herrn gehorſam ſein / vnd mit Zins 
fen vnd andern ſachen jhrer warten / damit fie in jhren noͤhten vnd ſachen 
vmb befoͤrderung des Rechtens vnnd einſa zung für vnrechter gewalt an 
ihre Herrn zuflucht haben / vnd ſich fuͤr jhnen erklagen muͤgen. 

Mehr in den folgenden worten da alſo geſchrie ben ſrehet / wuͤrde deñ 
Rläger der gewalt nicht vberhaben / das wir zu vnſerm Herrn nicht ges 


trawen / ſol er kommen auff den gelegten Reichfrag/ der des Jars vmb 


Vnrecht vnd gewalt ſol gehalten werden / vnd ſich des erklagen / ſo ließ ſich 
der Ordens Procurator beduncken / nach dem der Richtßtag alſo were für 
genommen vnd angeſel let / das er ſolte beſetzt werden mit 16 Perſonen / 
als 4. von Orden / 4. von den prelaten / 4. von der Ritterſchafft / vnd 4. 
von den Staͤdten / das da durch wuͤrde den Leyen gewalt gegeben vber die 
Geiſtliche Perſonen / vnnd jhre Güter zu richten / welches ſeines beduͤn⸗ 
ckeus iſt / wider Geiſtlich Recht vnd Freyheit / Auch wie er ſagte / hat 
der Boͤpſtliche Legat Epiſcopus Si luenſis / als er in Preuſſen war / 
die Ritterſchafft vnnd Städte von der Vereinigung gefraget / Gb 
ſie vermeineten in Eraffe dieſes Artickels vber den Hoh meier vnnd 
* e Biſchoſſe 
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Biſchoffe zu vreheilen / ſie hatcen geſagt / Nein / ſondern ſie wolten den 
Ho hmeiſter dem Bapſte / vn I iche 
wales vnd vnrechts ob ſie das theten / vberantworten. 


muͤge dieſer vereinigung fuͤrgenommen / ſondern etliche jahr für der eini⸗ 
gung durch den Sohmeiſter / 


Dagegen ward eingew 


nd die Biſchoffe dem Ergbiſchoff we gen ge⸗ 
orffen / der Richtßtag were nicht erſten vers 


Biſchoffe / prelaten vnd gebietiger im Lan⸗ 


de Preuſſen / mit wiſſen vnd verwilligun g der Ritrerſchafft vnd Staͤdts 
daſel bſt auffgeſetzet / verord 
einigungs verwanten zubeweiſen erbieren / daraus man nem lich wol 
verſtehet / das die Herrn deß Ordens jetzt die Ritterſchafft vnnd Staͤdte 

nicht muͤgen beklagen / von ſolcher ſachen wegen die der Hohmeiſter ſeloſt 
mit den Prel aten vnd feinen Gebierigern auffgebracht / So iſt auch in 


ei 


ne ma 
das jegli 
terpretir 


net vnd gehalten worden / welches ſich dis 


dieſem Artickel von Geiſtlichen Perſonen oder guͤtern nichts beſtimmet 
jet einem worte, wie ſolte man es denn da hin mogen zie hen vnd aus 
zen auff die Geiſtlichen / woruͤber die Leyen zuſetzen vnnd zu ordiniren 
cht haben / angeſe hen / wie das recht ei gentlich zuerkennen gibt 
che Statuten jo mit gemeinen worten begriffen ſind / alſo zu in⸗ 
en vnd zuuerſtehen / das es niemand binder noch zwingt / denn 


die jenigen ſo dem Statut vnterworffen find / ſollẽ nun die Ritterſchafft 
vnd Stadte vber die Geiſtliche Perſonen vnd Guͤter nicht zugebieren ha⸗ 
ben / wie maͤgen die Herrn deß Ordens denn ſagen / das ſolcher Artickel 


— 


7 


* 


wieder die gemeine §reyheit der Geiſtlichen ſolle verſtanden werden / da⸗ 
haben ſich die von der vereinigung dieſes ge wales vber die Geiſtlichen 


nie vnrerfangen / wollen auch hinfort deß aͤhrlichen Richeßrages ſich als 
lein gegen denen gebrauchen die darin gehs ren / ſie proteſtiren anch vnd 
bezeugen offen barlich von deß Baͤpſtlichen Legaten frage wegen / das 
Ihnen dauon nichts wiſſentlich auch ihres gedenckens nie geſche hen ſey / 
vnd hat ſolches deß ordens An wald nur mie ſchlechten wortẽ furgebracbe 
die im Rechten nicht gnugſam ſind etwas zuerweiſen. Noch ward von 
deß Ordens ſeiten dieſes Gerichts halben ein anders einge worffen / da ges 
ſagt wird in der vereinigung / wuͤrde das Gerichte auch aͤlſo nicht beſtel⸗ 
ler / das man erkente das dem Gerichte gnug geſche hen were oder der 


Richtßtag nicht fortgang hette / vnd dem Klaͤger das recht nit gepflogen 


wuͤrde / wie denn das zuuer 
hauffe ge fodert werden / ete. 
ſich zutruͤg 


folgen die Ritterſchafft vnd Staͤdte ſolten zu 


So meinete deß Ordens Anwald / obes 


e / das die von der einigung ſich zuſammen verboteten / vnd der 


Hohmeiſter dieſe l be zeit auch erfodern vnd verſa mlen moͤchte / ſolte denn 
dleſer Artichel bey Kraͤfften bleiben / ſo wuͤrden ſie dem Hohmeiſter in ſei⸗ 


ner foͤrderung ſich vng 
ſie jm gerhan haben / 
bürlich/ wer wid 
nicht bey der Ri 
lichen Richter ſuchen ſol / vnd 
der ant worter verurtheilet wuͤrde vner 


ehorſam beweiſen das ſich denn mit dem Eyde / dem 
nicht ſchicken noch leiden moͤchte / darzu o iſt ges 
ex eine Geiſtliche perſon zu klagen hat / das er das recht 
tterſchaffe noch bey den Staͤdten / ſondern bey den Geiſt⸗ 


ſt dieſer Artickel auch darumb vnrecht das 
rfodert / vnd in ſeinem abweſen. 


Da gegen ſagt der bundsuerwandten An wald alſo / das alle diß ein⸗ 


geworffene vn cer oder an ſich ſelbſt nicht ſtreitig iſt / vnd kan leichtlich 


aus den worten der einigung verglichen / vnnd in einen Sinn gebracht 


werden / denn in allen fachen dieſes bundes iſt deß Oberherrn gewalt aus; 


genommen vnd ſm fuͤrbe ha lren / darumb ob die Kit rerſcha fft vnd Staͤdte 
von deß bundes wegen auff eine zeit beſcheiden, vnd von hrem Herrn dem 
Hohmeiſter eben auff dieſelbe zeit erfodert wuͤrden / ſo ſollen ſie deß 
Dohmeiſters erforderung / erſten gnug thun / vnnd das andere eine 


ſtellen / wie fie fi 


ch denn allwege jnnhalt deß Bundes erbieten / fut 


allen 


— 
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allen dingen das zu leiſten / was fie vermdge Ihrer reyheiten vnd prini⸗ 


— 


legien. 52 n pflichtig ſein / daraus man eigentlich verſte het / das fie, 


ſich in Krafft dieſes Artickels von dem gehorſam ihres Herrn nicht ent⸗ 
N wollen / So kan auch der einwurff wegen der Geiftlichen allbier 
nicht hafften / die weil zuuor gnugſam erklerung geſche hen iſt / wie weit 
ſich die ma cht dieſes Reichßtages erſtrecket / Auch iſt mit die ſem Articke l 
den verweſern deß Bundes keine macht gegeben / auff deß Rlaͤgers erſu⸗ 
chen vrtel zuſprechen / in abweſen vnd vnerfodert der widerparteß / ſon⸗ 
dern die meinung dieſes Artickels iſt / ſo die Ritterſcha fft vnd Staͤdte deß 
bunds alſo zuſammen kommen / das fie denn ſollen die ſache deß Kloͤgers 
verhoͤren / vnd erfinden ſie denn / das die ſache etwas grundes vnd ſche ines 
in ſich herte / ſich als denn deß Alägers mechtig zu Ehr vnd rechten erbie⸗ 
5 8 t en / da fie ſich nun alſo von deß Alägers wegen zu ehren vnnd rechten er⸗ 
! dieten / ſo verſtehet man da bey wol / das jr wille nicht ſey / das ſie allein 
auff deß Klägers fürbringen drumb recht ſprechen wollen / denn da ſie das 
thun wolten / was were fortan not ſich zu rechte zuerbie ten / wenn ſie nu . 
nicht rechtlich daruͤber erkandt hetten / jo iſt ſa dem Antworter derhal⸗ | 
ben feine Gerechtigkeit were / vnd einrede fuͤrbehalren / deren er ſich ge⸗ 
brauchen mag nach feiner notturfft fuͤr dem Gerichte / da denn Diefe ers, 
i bietung geſchicht / auch iſt es gewöhnlich / das ein gut freund von deß an⸗ 
1 dern wegen offters mechtig zuerbieten auff ehr vnd recht zugelaſſen wird / 
2 Da rumb fo mag niemand ſagen / das ſolch erbieten wider recht jey / denn 
es iſt ein vnterſchiedlich ding / ſich von jemands wegen zu rechte zu bieten 
vnd ſich anmaſſen ein vrtel daruͤber zuſprechen / Auch iſt ſouches der Bits 
terſchafft vnd Staͤdten in jhren befreyungs brieffen erleubet / vnd usa, 
druͤcklich zugelaſſen. N en. 3 
Sort bas drenget deß Ordens An wald beffeig in einen andern Arti, 
ckel deß bunds / welcher gar wider rechtlicher vnd duͤrſtiger weiſe [olteges 
jchrieben ſein / in folgendem laute: Widerfür jemande ſolck e ſache oder 
ſolche gewalt / das man erkennete / das man ſolches Richtßtages nicht 
erbeiten oder abwarten moͤchte / da Gott fuͤr ſey: Oder ob jemand ein ge⸗ 
— walt vnterhalten wuͤrde / ſo ſollen wir getrewlich vnd feſte einer dem an⸗ Ä 
dern in feinem rechte beyliegen / vnd der ſachen vns gleichefals aller an⸗ 
nemen / die zum ende helffen austragen / vnnd nach vnſerer macht einen 
dem andern in ſeinem recht beylegen / huͤlffe vnd beyſtand thun / als das 
den nach gelegenheit der ſachen not vnd behuff thun wird / Welchen Ar⸗ 
tickel deß Ordens Anwald dahin ziehen wolte / ob jemand deß Bundes 5 5 
mit dem Hohmeiſter zu ſchicken hette / ſo weren die andern im bunde mit 
kraffr dieſes Artickels ſchuͤldig im beyſtand zu thun wider jren Herrn den 
Hohmeiſter / welches denn wider alle Recht were / ſintemal das Lehen 
recht lauter zuerkennen gibt / das der Lehn man ſchuͤldig ſey ſeinem Her⸗ | 
ren beyſtand zu thun / vnd nicht wider jn zuſtehen / ob es auch gleich eine, 


2 


ſache were die ſeinen eigenen Bruder antreffe. 


; Darauff ward geantwortet / das jetzt eben wie zuuor deß Herrn Hoh⸗ 
meiſters ſachen gar widerſinnig zu dem Bunde gezogen wurden / ſintemal a 
der Herr Hohmeiſter mit hellen ſonderlichen worten ausgenommẽ wird / | 
ſo ſaget auch das Lehnrecht lauter vnd eigentlich / Wenn einer einem 
5 Herrn verpflichtet ſey / vnd ſich darnach mit gemeine wortẽ / da rinnen der 
1 Herr inſonderheit nicht beruͤret vñ gegẽ jemand anders auch verpflichtet / 
ſo ſollẽ andere pflichtunge nit auszulegẽ noch zuuerſtehẽ fein / ſie binden 
auch nicht gegẽ dẽ O „ erſte pflicht geſche hen iſt / als ſich den 
deßgleichen begibt / darin man dreyen oder 4. Herrn von ehns oder rech⸗ 
tens wege verpflichtet iſt / in ſolchen verpflichtungen iſt all wege deß erſtẽ 
| ; u 2 88 vnd 


a. 


* * 


. 


vnd Oberherrn verpflichtung vorbehalten / vnd fürfich aufgenommen / 
da zu ſo gibt auch die vielgemelte Koͤnigliche Freyheir der Ritterſcha fft 


vnd den Städten dieſer vereinigung gantz vollkommene macht vnd ge⸗ 


walt / das ſie einander huͤlffe vnd beyſtand thun mögen zu Rechte / Vnnd 
iſt auch dieſer Artickel des Bundes nicht weiter gemeinet, denn zu Rechte / 


vnnd auff ſolche weiſe iſt es na tuͤrlich recht / vnd in aller Welt gebraͤuch⸗ 


lich / das ein Freund dem andern in ſeinen rechrfertigen Sachen pfleget 
vuͤlffe vnd Beyſtand zu leiſten. Ser 
Folgendes iſt von des Ordens wegen diefer Artickel in der vereini⸗ 
gung hoch ange zogen worden / als darin ſo geſchrie ben ſtehet / vnd ob je⸗ 
mand von uns unten geſchriebenen Landen vnd Städten / Rittern vnnd 
Knechten / Buͤrgern vnd Einwohnern hieruͤber mit gewalt vberfallen / 
vnd an ſe Leibe belediget oder vnſchuͤldig zum Tode gebracht wuͤrde / 


nn 


das wir doch nicht getra wen / das wollen wir klagen vnſerm Serrn den 


reichen ſolte / denn die vom Bunde wol allewege machten für wenden / das 


das ſol man noch zum vberfluf 


jhnen gewalt geſchehen / vnd Recht verſaget wore / vnd mochten in krafft 
dieſes Artickels auch gegen jhren Herrn den Hohmeiſter / als der verſeum⸗ 
lich were geweſen jhnen Rechts zuuerhelffen / oder jhre Beſchediger zu der 
That vnd gewalt gereitzet hette / ſich auff lehnen vnd empoͤren / Daher es 
jhnen frey ſein ſolte / wuͤrden es auch wol fuͤr ein Recht haben wollen / den 
gemeinen Mann auff zu wiegeln / die Obrigkeit vnter die Suͤſſe zu treten / 


allen Gehorſam / Eyd vnd pflicht zu ruͤcke zu werffen / vnnd alſo an jhrer 


Serrſchafft jhres gefallens meineydig zu werden. 7 

Darauff ward von des Bundes ſeiten alſo geantwortet / das dieſer 
Artickel in der vereinigung keines weges zu empoͤrung / Auffruhr vnd wis 
derſatz gemeinet oder angeordnet ſey / ſondern zu erhaltung ſedermans 
Gerechtigkeit vnd vnrechtmeſſige gewalt zu zerſtoͤren vnd abzuwenden / 


vnd hat kein andere meinung / denn ob jemand rechte vrſach hette / vnd jm 


Rechtens nicht verholffen würde / vnd noch darůber an Leib vnd Gut ge⸗ 
ſchediget wuͤrde / das denn die andern in dieſem verbunde jhm billige vnd 
zu rechte erlaubete huͤlffe vnd beyſtand thun wollen / dadurch man ſolche 
Gewalt vnnd vnrecht benemen / vnd einem jeden zu Rechte verhelffen 
möchte / welches gewalts vnd vn rechtem die Bundßuerwandten von nie⸗ 
mand kuͤnfftig zu gewarten haben wollen / vnd wenn ſolchs verbleibet / 
ſo wird auch keine ge ee Ige daraus entſtehen / wie denn der Bund 
von anfanges nicht weiter denn zu hinterhaltung vnrecht meſſiger ges 
walt angeordnet worden. Denn erſtlich iſt darinne geſetzet / das der be⸗ 
ſchaͤdigte oder vergewaltigte das Recht fůr dem Herrn Hohmeiſter ſuchen 
vnd fördern ſolle / darnach ſol er das Recht ſuchen auff dem Richtßtage / 
der Jaͤrlich einmal vmb vngerecht vnd gewalt ſol gehalten werden. Zum 
dritten / das die Bundßuerwandten ſeiner zum Ehren vnd Recht mechtig 
fein wollen / damit er ſich an Recht vnd billigkeit begnuͤgen laſſe. Sum 
vierden / ſo iſt einer dem andern nach beſage der vereinigung nicht anders 


ſchuͤldig Huͤlff oder beyſtand zu thun / denn in feinen bil ligen vnd recht fer⸗ 


tigen ſachen / vnd zum letzten / ob jem ande das Recht denn nicht widerfa⸗ 
ren moͤchte / vnd daruber auch mit gewalt bedrenger oder gefehret wurde / 
dem Herrn Hohmeiſter klagen / ſolchen ge⸗ 


wals 


— 


188 . 


walt oder unrecht zu vnterne t hel 
Bu: gewaleiger werden ſolte / So haben fich die bundsuerwandten der 
4 türnemslich zuſammen geſetzer / auff das ſolch vnrecht vnnd gewalt da 
| de m einen zuge zogen kan werden / nicht folgig auff ein jedern geleget 
| werden muͤge / Denn ob ſich ſchon die vnterthanen fürder bey dem Ba pſte 
vber ſolch vnrecht vnd gewalt beklagen wolten / ſo wil doch das der Gr⸗ 
ER den nicht geſtatten / angeſehen / das fie viel Perfonen aus dem Adel vnnd 
| Stedten derent wegen vom Leben zum Tode gebracht haben / dieweil fie 
| das Recht vber fie bey dem Bapſte ſuchen wolten / wie denn auch vnge⸗ 
en von Aſchenberg / ſechzehen Perfonen ins gemein Beifkliche Leute / Des 
a chanten vnd Prieſter / die wegen der Kirchen zu Riege von dem Ertzbi⸗ 
ek (hoff gen Rom geſendet waren / unter das Eys ſtecken vnd exſeuffen laſ⸗ 
= 7 jen wolte / aber jemand das Recht bey der Reyſerlichen Mayeſtet ſuchen / 
| jño wil der Orden jhre Mayeſtet für jhren ordentlichen Richter nicht hal⸗ 
zen noch erkennen. Wenn nu von öffentlicher vnrechtmeſſiger gewalt 
| nicht abgeſtanden / vnd der geweldigte Rechtens keines weges bekom⸗ 
zo men moͤchte / warumb ſolte er denn nicht macht habẽ / ne bẽ feinen goͤnnern 
| vnd beypflichtern ſich gegen ſolche gewalt zu ſetzen / vnd derſelben nach 
| vermögen zu begegnen? Angeſehen das nicht allein die beſchriebene / ſon⸗ 
dern auch natuͤrliche Recht einen jeglichen erleu bet ſich gewa les mit ge⸗ 
walt aber kan zu erwehren. Vnd iſt nie kein Recht geweſen / weder 
lich noch Weltlich / weder bey Heyden noch 
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f | He bey Chriſten / das jemand 

A zwingen koͤndte / ſich gutes willens vnrechtmeſſiger Gewalt zu entwarf 
ten / Wenn einer den Sohn in angeſichte des Vaters ermordete / oder das 
Weib in angeſichte des Ehemannes verunehrete / oder freye Leute ohn 
Vrtell vnd Kecht hinrichtete / So leret die Natur ſelbſt einen jeden nicht 
allein die Gewalt abzutreiben vnnd zu hindern / Sondern auch an dem 
Gewaltthetigen ſich mit der Sauſt zu rechen. Die Bundsverwante Rit⸗ 
terſcha ffr vnd Stedte haben niemals dergleichen etwas gegen den Or⸗ 
den fuͤrgenommen / ſie wollen auch hinfort dieſes Artickels nicht gebrau⸗ 
chen / jo fie von der Gewalt wegen Rechtens bekommen vnd willen mar 
gen / das ſie ſre Leibe / gut / Weib / Rinder / Sreund vnd Blutsverwandren 

ve Rechten vnd nicht eines jeden mutwillẽ vnd gewalrſamer handelung 


| oder Tyranney vnterworffen fein follen / wuͤrde aber jemand aus jhnen 
| Rechrens verſaget / vnd vber das wider Recht vnd billigkeit Bewaleber 
weiſet / wie es bißher zum oͤfftern geſchehen iſt / ſo wollen ſie in krafft dies 


/ thun / vnd ſolchen Gewalt nach dem euſſerſten als ſie koͤnnen vnd mögen 


| fes Artickels dem Vergewaltigten zu der not / wehre huͤlffe vnd beyſtand 


* HFhHa ben deſſen auch gute Macht von Keyſerlichen Gnaden / dadurch fie in 2 
3 ſeionderheit befreyet / das ſie alſo einander muͤgen Huͤlffa vnnd Beyſtand 


thun / ſolcher Gewalt zubegegenen / Als das die Rey 
eigentlichen Worten wol ausweiſet. | 


T : 
ſer iche 5 reyheit in | 
Feeerner ward dieſer Artickel im Bunde angefochten / welcher vermag 5 ; 


me. das ein jeglicher von Landen vnd Srediten ſolle mit des andern beſten 
1 vmbgehen in rechtfertigen ſachen / vnd ob einer etwas verneme / vnd m 
| zu wiſſen wurde / das dieſem Lande vnd jnen allen / oder einem in befons . 4 
4 der moͤchte ſchedlich ſein / welcherley das wehre / das ſol einer dem andern 
| verkuͤndigen / jn trewlich warnen / vnd wiſſen laſſen / vud ſolche warnung 4 
85 vnd verkuͤndigung fol bey einem jeglichen raths we iſe bleiben / ſo meinere 
| des Ordens Procurator / das ſolche warnung von des Landes wegen gen 
1 bůͤrete / nicht der Ritterſchafft vnd den Staͤdten / ſondern dem — 


— 4 
I. 


E. b N ſſe. . “nn: 
ſter der ein Serr des Landes ſey / da zu weren dieſelbe Kitterſcha fr vnd 
Staͤdte / in krafft des Eydes den ſie jhrem derrn dem Sohmeiſter geſchwo⸗ 
ren haben / pflichtig ſolche ſachen nicht bey ſich zu behalten / Sondern dem 
HBohmeiſter zuuerkůndigen vnd ihn zu warnen / Darauff geantwortet / das 
ſolche meinung nicht allein dem Hohmeiſter / Sondern auch einen jegli⸗ 
chen Einwohner des Landes antrifft von wegen des gemeinen nutzes / vnd 
iſt auch nicht wider der Ritterſchafft vnd Staͤdte Eyd / ſolche ſa chen in ge⸗ 
heim zu halten / Denn da durch das ſie macht ha ben gehabt / ſich zuueret⸗ 
nigen / ſo haben fie auch macht die ſachen der vereinigung zuuerordenen / 
das ſie in Kahts weiſe gehalten werden / ſo ferne die nicht wider jhren 
Herrn fein / als der allewege in der vereinigung außgenommen / vnnd iſt 
durch dieſen Artickel niemand verboten / ob jm etwas zu wiſſen wurde / das 
wider den Oberherrn were / deme in allen ſachen ſeine Gerechtigkeit fuͤr⸗ 
be halten iſt / daß er das dem Hohmeiſter nicht melden ſolte. 
de vnd Staͤdten den Tagefarten mit eintracht nach alter gewonheit vor⸗ 
lie bet vnd beſchloſſen worden / daſſe l be von allen ſolte gehalten werden / 
Vermeinete des Ordens An wald / da her zu folgen / das die Ritterſchafft 
vnd Staͤdte ſich an dieſer vereinigung nicht wolten begnügen laſſen / 
ſondern noch willens weren newe Statuten / Auffſetze oder Ordoung jhres 
gefallens zu machen vnnd auffzurichten / Solches waren die Bundßuer⸗ 
wandten nicht geſtendig / ſintemal dieſer Punet nicht weiter zu ziehen 
oder zuuernemen / Als was von alters Gewonheit vnd Recht geweſen wer 
re / Als nemlich was mit gemeinem Rahte vnd Wollworc der Land vnnd 
Städte in oͤffentlicher ordentlichen Tagefarten geſchloſſen vnd beliebet / 
das ſolches ein jeder zu halten ſchuͤldig ſey. 


ö 

f 

Item / ſagre des Ordens Anwald / das es mit keiner billigkeie geſche · 

hen koͤndte / das die Ritterſchafft vnd Staͤdte ſich verbunden / verſchrie⸗ 
ben / vnd ſolche verſchreibung gefisgelt hetten / nicht allein fuͤr ſich wie fie 

nu weren / ſondern auch für die kuͤnfftigen die noch nie darinn gewilliget / 
Dagegen ward widerumb geſagt / es were kein newes oder in Rechtens 
vnbekantes ding / das in vereinigungen / Geſellſchafften vnd Conerra 
eten / auch die Nachkoͤmlingen mit begrieffen wuͤrden / die folgig in der 
jetzigen ſtelle vnd jhr Recht vnd Freyheit eben fo vollkoͤmlich als die jetzi⸗ 

gen treten vnd nachkommen ſollen. * an 8 . 
\ Nach dem denn die entzlichen Artickel des Bundes abgeſagter ma]? 
fen alſo diſputieret / ſo wolte des Ordens Anwa ld den ganzen Heupthan⸗ 
del nu begreiffen / vnd mit einſten den Bund vmbſtuͤrtzen vnd nichtig mar 

chen / Sagte derwegen mit dieſen kurtzen worten ohn ihr Feine beygefuͤrte 

beweis / das dieſe der Ritterſchafft vnd Stedte vereinigung wider die Goͤtr 

liche naturliche Geiſtliche vnd Keyſerlich Recht auch wider gute Sitten 
vnd Erbarkeit were. | I 
Der einigungs verwandten Anwald war ſolches keines weges ges 
ſtendig / ſondern lies es lauter vnd bloſſe wort ſein / die nicht erweiſet we⸗ 
ren / auch nicht erwieſen werden koͤndten / vnd die weil das klagende theil / 

welches allewege mit feinen beweiſen olle gefaſt vnd bereit ſein nichts 

darthete vnnd bewieſe / So weren auch die beklagten darauff zu ant wor⸗ 

ö ren ferners nicht ſchuͤldig / jedoch zu mehrern bericht vnd widerlegung ſol⸗ 


ches eigenen Verurtels brachte er bey / das der Bund mit Goͤttlichem vnd 
natürlichem Rechte wol hat koͤnnen gemacht werden / ſintemal Gott vnd 
die Natur vom erſten Anbegin nicht allein den Menſchen / ſondern auch 
den wilden Thieren eingepflantzet vnd zuge laſſen / das ſich ein jedes fur 
vnrechtmeſſige gewalt weren / ſchuͤtzen vnd bewaren mag / was jhm jmmer 
zu thun muͤg lich / vnd wenn aus dieſen beyden Goͤttlichen vnd naturlichen 
72 2 Ä Ji Kech⸗ 
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Fortan da in dem Bunde geſchrie ben ſtehet / was von gemeinen Lan⸗ 


— 
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Auch h vereinigung 
88. | per Bob bewt doe eee ſich 

45 dte erbieten zu beweiſen /a s das zu rechte or 

Mae ya 17 05 Gel leter vnd Pre relaten f che etnigun 8 ung wol ge⸗ 
wuſt ha bon / vnd dle in rechter zeit niem als widerruffen noch dageg RR 


ſprochen / Sondern ſhrere wan Erlen Ontertl been Befehle dend ges 
e in die ſe vereinig ung mit e Apres ſolten / wie ſie denn auch 
aber / Auch tft dem 5 zohmeiſter vnd ſeinen prelaten vnd Gebie⸗ 
dleſer vereinigung alle hre Obrigkeit vnd Herrligkeit vorbe⸗ 
ü 12480 vnnd darumb das Diefer Bund allein zu dem frieden vnd beſchir. 
ung der Gerechtigkeit gegen vnrechtmeſſige Gewalt eingegangen / So 
Es an er auch nicht wider gute Sit ten noch Erbarkete fein, ſendern viel⸗ 
mehr AL rechte gute e a a rbarke wert halten 
dert a ES 2 1257 ran a m t 2 vnd vnwarheit g 
Sund / als das dur h di be e ing 919 e urcht⸗ 
55 nd AR Becker weren worden jemanden” Feenelichever wider 
ht zu ec ene n de einigung fe nir rgend anders hingerichret / 
in das einem wie den in dern 05 vnd Wobkekichen ee vnd 
Seen Re 5 verholffe et 


vnnd befor⸗ 


e in — \ 


€ tet h ha ben / da 
RR 


guide heute , re ö 


15 1 sten weren / D. rauff ward gea nt worret / das die güldene Bulle 
eine ſolche vereinigung en verbeut die Bi gemeinen Neyſer Rechten 
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8 80 ** en We e ölvden: Bulle / die vereinigung / da rin⸗ 
tin 5 err ſeine e Gerechtigkeit nicht fürbebalten / ſon⸗ 


telme {benommen/pnd abgefcänirgen wörpe/welds ag | 


55 138 landers befinden wird. N 3 


DE brachte des Bi rdens an Een einen beft eyungs Brieff/ 4 


8 Beßſer Friderichen dem a a rden ge eben war / darinne 
DEN in Dreuffen niemand anders ‚einige € dergerichte haben 


ciel ern 1 10 vs re inigung ge e v Sur = 225 5 nu 
W Rn 1 


d mit vrlaub des Ober herrn geſchehen au⸗ 


koͤnne denn allein dre Herrn des een r Bu te auch da zu / das die 


Ferböndniß e der Bitter vund Städte au eſe einigung mit den 
wen / die fie Ihrem errir | en / ſich zuſammen uicht gedulden 
inst gen Worauf von des Bu ndes we en ward geaneworket / das weder 

s Ordens le hett / noch d a Vntert 11 00 yd verhindern Bech ann. 
ten / das dre Vnterthanen nicht folte chr haben / mit Conſens 15 wiſſen 
Vvild vollroorr res Vettn des Ne eee dd ische auf richtig 


= 
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ee ſich vukekehgedder zune reinigen. Mr ie 


| 


ö N 


muehr gab deß Grdens Procurator für 
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lobliche gewonheit ſey / das war jm deß Bundes Anz 


das er auch ſolches nicht erweiſen koͤnte / mit dieſem anhange / das Süre 
ſten / Graffen / Herrn / Ritter / Knechte / vnd Staͤdre / im Reich wohnende / 


einen Römifchen Keyſer von Rechts wegen mehr vnd hoͤher verpflich⸗ 
tet ſind / denn die Ritterſchafft vnnd Staͤdte in Preuſſen jhrem Hohmei⸗ 
ſter / gieichwol iſt es gewoͤhnlich vnd von altem herkommen das ſie ſich 


in Reich miteinander verbinden / ob gleich nicht all wege deß Keyſers als 


des Oberherrn bewil ligung vnd erlaubnis darinne erhalten. 
Auch brachte des Ordens Anwa ld fuͤr ein vermeintes Vrtel / ſo von 


dem Bapſte zu Rom ausgegangen / darinne der Bapſt dieſe vereinigung 


kraffrlos vnd vntůͤglich erk leret / vnd die jenigen / die ſolche gemacht bar 


ben oder jnen beypflichten / in den bann thut. Dagegen ward einge wand / 
es iſt gewöhnlich das ſolche Vrtheil freylicher weiſe aus beyder Parten 
zwiſt vnd gegenreden geſprochen ſolten werden / Es befindet ſich aber wee 


der in derſelden declara bion / noch ſonſten / das die Ritterſchafft vnnd 
Städte deß bundes zu ſolchem vermeineten Vrtel jemals gefodert oder 
geladen worden / ſondern ſolche declaration iſt in jhrem abweſen / vnnd 
nicht in Gerichts weiſe erhalten worden / Die Rechre aber geben lauter 


zu erkennen / das man in allen ſachen die Partey ſol zu Rechte laden / Ob 


ſie aber nicht geladen noch gefodert / vnd da růͤber gegen fie ein Vrteil ge⸗ 
ſprochen wuͤrde / das ha be keine krafft / vnd koͤnne der Partey wider die es 
geſprochen zu keinem ſchaden gereichen. Auch befindet ſich nicht in den⸗ 
ſel ben Vrtheil brieffen / das der Bapſt ſey vnterrichtet worden / von det 
Keyſerlichen freyheit die Landen vnd Stuͤdten gegeben / JIrem / das der 
Sohmeiſter darin gewilliget / vnd die merckliche redliche vrſachen gewe⸗ 


ſen / dadurch die Rittrerſchafft vnnd Staͤdte bewegt fein worden / ſolchen 


Bund einzugehen / darumb iſt nicht zuuerſtehen / das der Bapſt durch ſol⸗ 
che Vrtel vnd declaration Landen vnd Staͤdten jhre Sreybeiren vn wiſ⸗ 
ſent lich benemen wollen. Mehr brachte deß Ordens Anwald vier Baͤpſt⸗ 
liche Bullen bey / an die vier Biſchoffe in Preuſſen ausgegangen darinns 
denſelben Biſchoffen macht gegeben wird / die jenigen ſo im Bann gewe⸗ 
ſen von dem Bunde abgeſtanden / zu abſoluiren / das ward alſo widerlegt / 
ſinremal dieſel ben Bullen ſich auff das vorgemelt Vrtheil oder dec lara⸗ 
tion gruͤnden / als das Vrtheil nicht binder / viel weniger mag das bin⸗ 


den was auff das Vrtheil gegruͤndet iſt. 


Noch brachte deß Ordens Anwald ein / die Reyſerliche Confirma⸗ 
tion / ſo dem Orden vber jre Sreyheit gegeben / darin geſchrie hen ſe in ſolte / 
was wider dieſelben deß Ordens Sreybeiten ausgebracht were / oder in 
ranfftigen zeiten auffgebracht werden mochte / das ſolte kraffelos vnnd 
dem Orden an ſeiner Freyheit vnſchedlich fein. Worauff deß Bundes An⸗ 
wald alſe antwortet / es iſt ſchon gnugſam zunorhin geſagt / das des Or⸗ 
dens freyheit an dieſer vereinigung nicht geirret wird viel weniger die 


Beyferlibe Confirmation / angeſehen / das dieſel be inſonderheit nicht 


mehr im Rechten binder / denn die Freyheit an ſich ſelbſt binden mag / ſo 
iſt auch nicht vermutlich / das die Keyſerliche Mayeſtet durch ſolche Con⸗ 
flymation der Ritrerſchafft vnd Städten ihre beſondere Freyheiten ab⸗ 
ſchneiden wol len / vermůge welchen ſhnen ſich zuuereinigen erlaubet vnd 
vergůnnet iſt. Fortbasklagte dep Ordens Anwald das etliche vor der 
Ritterſch afft vnd Staͤdten im Lande haben ausgegeben als ſolten ſie 


von der Keyſerlichen Mayeſtet eine Confu mation vber jhre vereinigung 


erhalten vnd ausgebracht haben. Dagegen ward einge worffen / ſinte⸗ 


mal dieſe reden von einzeligen Perfonen weren ausgegeben worden / 


vnd nicht beſtimmer / wer die Perſonen ur iſt man nicht pflichtig we 
1 5 2 | 1 1 Beis 


Tex 


das der Bund wider alle 
bald nicht geendig / 


NS 


Das fuͤnffte Buch der Chronicon 
gen der gemeinen verbůndniß au ſolche ſachen zu antworten / Dazu bar 
die vom Bunde jhre Keyſerliche Sreybeir von wegen jhrer vereini⸗ 


— 
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gu 

etren / damit nicht an der Vnwarheit beſtanden. 5 5 
Noch hat deß Ordens An wald eingeführet / das die KRitterſchafft 
vnd Staͤdre in hangendem Rechte herten ein Schos vnnd ſte wre auffge⸗ 


| var in Preuſſen / vnnd ſich dadurch der Obrigkeit vnterzogen / wider deß 


Ordens frey vnd gerechtigkeiten / welches die vom Bunde ſo widerlege⸗ 
ten / das von Keyſerlicher Mayeſtet die Bundsuerwandten wegen des⸗ 
ſchoſſes in ſonderheit fuͤr dieſem befreyhet vnd begnediget / wie das dem 
gegent heil wol wiſſentlich / darzu haben der Hohmeiſter vnd feine gebie⸗ 
tiger eines theils / vnd die vom Bunde andern theils ſich an Beyferlice 
Mayeſtet veranlaſſet / biß zum austrag deß Rechtens. Nu gibt das 
Recht eigentlich zu erkennen / das die Herrn deß Ordens in dem ſie gegen 
die Vntrerehanen im Rechten veranlaſſet ſein / ſich mit der that bogeben 
vnd verwilliget / das dieſelben Vnterthanen zwiſchen ſich ſel bſt möchten 
Stewr anlegen / vnd da durch nottuͤrffrige Koſt vnd zehrung zu austrag 
deß Rechtens zu wege bringen / denn wie koͤndten fie das Recht auswar- 
ten ohne zehrung vnd koſt / deren fie darzu beduͤrffen + Auch ſo iſt die Bla- 
ge deß Ordens ſo hoch vnd ſchwer erhoben vnd angezogen / antreffent alle 
der jenigen die in dieſem Bunde fein Ehr vnd glimpff / ſo nu die ſache ſis 


alle ſo hoch antrifft / warumb ſolte denn nicht billig ſein / das ſic alle an 


ſolche zehrung vnd koſt ſeglicher mit ſeinem anzahl zu zulegen pflichtig 
weren? Auff das alles hat deß Ordens Anwald zu der beſchlusrede bes 
griffen vnd begert zu erk leren / das der bund wider alle Recht ſey / vnd dere 
egen vntuͤglich vnd krafft los ſolle erkant werden / das au ch da durch die 
Ricterſchafft vnd Staͤdte deß bundes alle jhre Freyheiten / wie auch die 
Aten vnd Gerichte ſolten verfallen / vnd dem Bundsbrieff dem Hohmei⸗ 

ſter zu zuſtellen ſchůldig ſein / vnd ſolten verteilet werden in fl. fuͤr die 

ſchwacheit / vnd in oo. marckt fl. vmb Koſt vnd ze hrung / vnnd was im 

hangendem Recht geſche hen ſey widerruffen / das auch dabey ſolte erk le⸗ 
ret werden / das die jenigen fo aus dem Bunde getreten / nicht vnrecht ge⸗ 


than haben / vnd ſetzte ſolches zu erkentnis des Kechtens. 


Dagegen der Bundsgenoſſen Anwald / als der vorgengig Ehman 
zum Rechtſchlus keme / die ſchein vnd beweis zu führen begerte / excipitt 
vnd einge wandt / Er habe gnugſamlich vorgebracht mit waren Brie ffen 
vnd Schriffren / das die Ritterſcha fft vnd Srädte macht gehabt haben 
ſich zuuerbinden / vnd das dieſer Verbund vmb redlicher vrſachen willen 
angegangen / das auch die Artickel im bunde begriffen / in jm ſelbſt beſten⸗ 
dig / vnd nicht wider Recht / auch nicht wider der Geiſtligkeit noch wider 


deß Ordens freyheit ſind / Darumb hoffet vnd vertrawet er / das ſein wis 


derpartey / die Herrn deß Ordens an dem ſchuͤldig ſein / vnd der Bund in ſei. 
nen Wirden krefftig vnd mecht ig bleiben ſolle / Vend wo fern die Herren 
des Ordens ſagen wolten / das nicht alls ſolche ſachen in der Geſchicht 
vnd that befunden / oder geſchehen weren / wie ſie gegen den Orden fuͤͤrge⸗ 
bracht / oder deren eines theils in abreden fein wuͤrden / ſo erbieren ſich die 
Rittterſchafft vnd Städte ſolches alles zu beweiſen / wie es zu Recht ge⸗ 
nugſam iſt / doch hindan geſetzt dis vberfluſſige beweiſung / vñ wo zu ſie zu 
"Rechte ſich nicht pflichtig erachten / vnd hoffen alſo / ſie ſollen zu ſolche n 
be weiſen mit allem Kechre zugelaſſen / vnd jnen da zu tag vnd zeit gege 


ben werden / als zum wenigſten ſechs Monat friſt / angeſehen / das die be⸗ 
wels in einer andern Prouincien in Preuſſen geholet werden můſſen / dae 
hin vnd dauon faſt ſoͤrglich vnd vnſicher zu kommen iſt. Auch die zeugen 
im ande zu Preuſſen hin vnd herwider geſtrewet / vnd ferne von einan 


der 


A 


ng beygebracht / vnd darumb weren ſolche Perſonen / die das geſagt 


r 


der geſeſſen Fend en 
die Klage der Widerpartey auch beybringen wollen / hoffen vnnd gerrs⸗ 
wen alſo / das Beyferliche Mapeſtar nicht ferner noch weirer erkentnie 
c hun werden / denn auff dieſen Rechts ſatz / Ange ſehen / das ſhre Keyſerli⸗ 
che kllayeſtarals ein Wilkürlicher Richterin dieſerſachen / zuerleurerung 
der Gerechtigkeit / vnnd billigen rechtmeſſigen Vrſa chen des Bundes er⸗ 
wehlet worden / vnd hierinn ferner nichts zu Urteilen har / als was von 
beyden theilen gleich zu jhrem erkentnuͤß geſetzt wird / Warumb auch die 
viel genandten Ritterſchafft vnd Sraͤdre proreſtiren vnd bezeugen hier 
mit oͤffent lich / ob Keyſerliche Mayeſtat ferner oder weiter erkentniß the 
te / denn als ſie nu zu Rechte ſetzen / das ſie ſolches erkentniß in keinem 
wege annemen noch darein verwilligen woll 
Auff die Beyferliche Freyheit / dauon jetzt gemeldet / hat des Ordens 
Anwald eingewendet / das daſſelb datirt wehre im Jahr Chriſtt 14570 
Aber die verbůndniß ſey zuuor in 40. Jahr angegangen / darumb koͤndte 
die Sreyheit dazu nicht gezogen werden / es were auch nicht zuuerſtehen / | 
das Beyferliche Ma yeſtat durch ſolche Sreyheir wolte abſtellen das ge⸗ 
meine Recht oder die beſonde re freyheit des Ordens / ſo were auch in dieſer 
Freyheit die Verbuͤndniß nicht von Wort zu worten eingeſchrieben / als 
ſich das wol gebůrte / Es were auch nicht beſtimmet / an welchem orte dit 
Sreyheit gegeben ſey / auch were es in zweiffel / ob die Keyſerliche Maye⸗ 
ſtat dieſel be zeit ſolch ein Siegel gebraucht habe oder nicht / auch das 
die Bundßgenoſſen da mals im Banne / vnd ſolcher freyheit vnentfenglich 
geweſen. | | 


— 


in das da tum zu fegen in den Inſtru menten ſo die Frokarien vnd offen? 
e Schreiber machen r NER ar - 


n Reichgegenwertige macht 
n is N da zu haben Aeyferliche 


hat / vnnd an keinen geweiſſen ore verbu 
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das die Rirterſchafft vnnd Städte nicht in dem Banne noch in der acht 


fein fie ſolcher freyheit vnd Gnaden wol entfeng lich geweſen 
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pitel darinn gewilliger hetre / 


dae reme mache uber deeſelben /barsufeydet Bohne 
rel außgenommen vnd befrewer / vnd 


wird / Es iſt auch zu erwelſen / das die Gebieriger nicht allein den Bund 
verwilliget / ſondern auch der Rirteeſchafft vnd Staͤdten dafůr gedanckt⸗ 
das ſie ſich in ſol che vere inig ung begeben / auch jhren Vntertha nen befoh⸗ 
len / das ſie mir zu der Einigung treten ſolten / das aber die Siſchoff im 
Lande in den Bund nicht gewilliget / ſo haben die Bundßgenoſſen auch 
mit jhnen nichts veranlaſſer / ſie ſte hen auch mit jhnen in keinen zwiſt / 
darumb der Orden von der Siſchoff wegen nicht klagen darff / auch mag 
der Orden nicht fuͤrwenden / das ſie ſolche verwilligung nicht rhun moͤch⸗ 
ten / ohne des Bapſts erleubniß / denn durch ſolche ver willigung bleiben 
fie doch Exempt vnd in dem gehorſam des Bapfis vnd der Rom iſchen Ars 


chen da zu ob jolche verwilligung ·ſchon dem Hohmeiſter etwas nacht hei⸗ 


lig were / ſo bindet ſie gleich wol die Baͤpſtliche Heiligkeit nicht / vnd iſt ſei⸗ 


Serner har des Ord 
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zogen verbrand / verheere. it ra r vnd ſchwerd veiwih 
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BE." 


geldaußmeſſen / Münze 


ncht genieſſen laſſen wollen / So haben fie auch den Vnterthanen nicht 
zuuegargen / das fie ſich im beſten / als fie wiſſen verwaren / wie denn trew 
ert / trew Knecht / ein altes Sprichwort iſt. Darnach widerſprach des 


Ordens An wald den geſetzten Kichtstag / das ſich darauff der Bund mit 
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Stuͤdte 


Weiter ſagete des Ordens Anwald / das es den Vnterrhanen 
f wicht gebuͤhrer / vmb ſhr keines vnrechts wil len ſich ſelbſt zu rechen / 
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eder mit gewalt auffzu halten gegen jhren Herrn / dazu fo gibt das Red 
zuerkennen / das man ſich gegen gewa le mit gewalt muͤge auff halten / 
u wenn es bald geſchicht in continent welches denn im Bunde nicht geſchrie⸗ 
g ben ſteher. Worauff ward abermals geantworter / der Bund helt gar 


* 


nicht innen / das die Vntert hanen wolten raheſal fuͤrnemen gegen jhren 

N Herrn / Sondern da jemand wider Recht / wider Priuilegien / wider §rey⸗ 

. heiten / beſchediget oder verwaltiget würde / vnd daruͤber Rechts nicht be⸗ 
kommen koͤndte / ſo wollen jhm die andern beyſtendig fein nach aufwies 
ſung des de , e eee we iſe / vnd wie das Gorrt 
vnd die Vernunfft allen Menſchen als das natuͤrliche Recht eingepflan⸗ 
get har / vnd 8755 daran gelegen / ob man ſich er interualla oder in contin en. 

f t der rechtmeſſigen defenfion gebraucht / denn ſolches iſt allzeit zugelaſſen / 
En das es mit Rechts geſchehen mu ge. 
Abermals brachte des Ordens procurator die Bullam Carolinam 
wider zur Bahne / als die alle Vereinigung verbieten vnd fuͤr vnrecht ne⸗ 
men ſolte / vnd nemlich die da inſonderheit gegen jhrem Oberherrn nicht 
ſind außgenommen / welches ſym der Bundßuerwandten Anwald wider 
legte / wie zuuor auch geſchehen / das die gůldene Bulle die einigung al⸗ 
leine verbiete / die ſonſt durch gemeines beſchriebene Recht verboten ſind / 
als ſich denn im anfange deſſelbigen Capitels ſo darüber beſchrieben iſt / | 
wol vnd klerlich erfindet. Nun ſind aber durch die gemeine beſchriebene 
Recht / die vereinigung durch erlaubniß vnd verwilligung eines Keyſers 
oder Oberſten Herrns / vnd vmb redlicher vrſach willen / vnnd zu be foͤrde⸗ 
rung Rechts vnnd Gerechtigkeit geſche hen nicht ver boten / Da zu iſt das 
dle meinung der guͤldin Bullen / wenn ſolche vereinigung dem Oberherrn f 
ſeine gewalt oder Gerechtigkeit entzoͤge / vnd jhm darinnnichefürbebala 
0 ten were / Nun ſind aber in dieſer Vereinigung dem Oberherrn jhre Bes 
| walt Gerechtigkeit außdruͤcklich vorbehalten vnd nicht entzogen / darumb 
iſt ſie du rch die Bulle nicht verboten RB e 
Inm gleichen erwidderte des Ordens An wald in vielen heuffigen j 
worten die Declaration / ſo von dem heiligen Vater dem Bapſte außge⸗ 
gangen / Auch wie der Legat Epiſcopus Siluenſis aus befehlich ſeiner i 
Vaͤterlichen Heiligkeit als ein Inquiſitor in der ſachen prosedired / vnd dar⸗ 
auff ſeiner Heiligkeit Relation gethan herte / vnnd auff ſolche Relation | 
! 


vnnd vnterrichtung ſey die Baͤpſtliche Declaration außgangen / da zu ſo 
ſey die ſache kuͤndlich / vnd in der That beſtendlich vnd bekentlich darumb 
denn nicht not ſey geweſen / die Ritterſchafft vnd Staͤdte ſonderlich da zu 
zu erfordern / ſondern das Vrteil / das alſd von dem Bapft / der alle Goͤrt⸗ 
iche Ge iſtliche vnd Menſchliche Recht im Hertzen beſchloſſen hat / in ab⸗ 
weſen der Parseyen geſprochen vnd außgangen / ſol doch gleichwol beſten⸗ 
dig vnd bey krefften vnd Wirden bleiben / Solches war der Bundßuerwan⸗ 
ten proc ura tor keines weges geſtendig / vnd ſagre / Es habe ſich nir erfun 
den / das der Epiſcopus in dieſen fachen ein Inquiſitor geweſen ſey / oder als 1 
ein laquiſitor nach verordnung des Rechtens procediret habe / Das Recht 


gebe auch an ſich ſel bſt lauter zu erkennen / ob gleich eine ſache in der Thar 
Tuͤndlich vnd beſtendlich were / ſo behoͤrre ſich doch gleich wol / das man die 
parteyen herte fallen dazu laden / zu hoͤren / zu ſehen vnd zu erkennen / das 
5 Iche Sache kuͤndlich vnnd in der That beſtendlich were / das man ferner 
darüber keine beweiſung duͤrffte ergehen laſſen / ſondern fort darauff 
abſque iudieij ſtrepitu erkennen mochte. Weil nu das allhie nicht geſchehen 
iſt / ſo verſte her jedermaͤnniglich wol / das ſolche vermeinte Declaration 
oder Vrteil / die Ritterſchafft vnd Staͤdte nicht binden / oder jhnen 3 


ſcha den gereichen kan. | „ 
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Mehr ſagte des Ordens pracurator / das die Ritterſchafft vnnd 


Staͤdte von der vereinigung der ce dee fie ſich ge⸗ 
ruhmet / auch darumb N koͤndten / weil ſie derſelben in auff⸗ 
ſatzung eines Schoſſes im Lande mißbrauchet herten / denn Schoß auff 
Zu ſetzen / gebuͤhret allein dem Herrn vnd nicht den Vnterthanen. Dar⸗ 
auff ward von des Bundes wegen geantwortet / ſolches befindet ſich gar 
nicht / ſondern der Orden hat wegen auffſatzung ſolches Schoſſes geappel⸗ 
liret / vnd in hangender Appellation haben der Hohmeiſter vnd die Ge 
bietiger gleichwol as facto vnnd mit der That verboten / ſolches Schoß zu 
gehen / vnnd ſich dadurch vnterſtanden / die Rit terſchafft vnd Staͤdte an 
der vol lfůͤhrung des Rechts zuuerhindern. Auch kan hieher das nicht ge⸗ 
Zogen werden / das dem Herrn allein gebůͤret Schoß auff zu ſetzen / vnd nit 
den Vntertha nen / denn in dieſem gegenwertigen fall werden nicht zerrn 
vnd Vntert hanen verſtanden / Sondern zwo Parte yen / die das Recht auff 
hre Vnkoſten ſollen aufführen / vnd darumb wenn der Orden / die Kicter 
ſcha ffe vnd Städte ſempt lich zum Part erwehlet / So folget notwendig / 
das fie jhnen auch gönnen můſſen / jhre Noſt vnd Zehrung vnt er ſich zu⸗ 
ſammen zu bringen / damit ſie dem Rechten biß zum außtrage folgen 
mogen. ET eo en era | 
a Letzlich batdesÖrdensProchrator diß auch hoch auffgewogen / vnd 
fůr ein Crimen læſæ maieſtatis anziehen wollen / das die Ritterſchafft vnnd 
Staͤdte in der That ſel bſt / vnd aus eigener duͤrſtigkeit in krafft dieſer ver⸗ 
einigung dem Orden in jhre Botmeſſigkeit eingegrieffen / vnnd an jhrer 
Obrigkeit vnd Herrſchafft abbruch gethan hetten / Nemlich / das der Or⸗ 
den durch die Ritterſchafft vnd Stedte gewaltſa mer weiſe iſt gehalten 
vnd gezwungen worden / das ſie den pfundzollen / vnd den Jollen zur 
Ca men Hand haben abt hun muͤſſen / Item das die Ritterſchafft vnnd 
Stedte den Eyd der Huldung / lo ſie den vorgengigen Hohmeiſter pfleg⸗ 
ten zu leiſten / haben verwandelt vnd damit zuuerſtehen geben / das fie 
dem jtzigem Sohmeiſter nicht gedechten Trew vnd hold zu ſein / vnd ob ſie 
wol ſolches in der That noch zur AR: offene lich bezeiget haben / ſo 
iſt doch der Wille vnd Suͤrſat ſtreff lich / denn dieſes die art vnd eigenſchafft 
iſt des Criminis Læſæ Maieſtatis, das darinne nicht alleine die That / Sondern 
auch der Wille vnd Gemuͤts meinung fol geſtrafft werden. A 
| Worentgegen der Bundsgenoſſen Anwald einwendet / vnd ſagte / 
das des Ordens Procurator feine Sachen nur in bloſſen worten fuͤhrete / 
vnd nicht das geringſte darthete vnd beweiſete / das die Ritterſchafft vnd 
Straͤdte in krafft dieſer Vereinigung ſemals etwas in der that gegen jrem 
Herrn herren fürgenomen / oder ins Werck gerichtet / oder ſie wider Recht 
vnd mit gewalt wor zu gezwungen hetten / Denn ſo viel die abſchaffung 
der Zolle belanget / ſo wie dieſel ben wider des Landes vnd der Staͤdte 
Zreyheiten / vnordentlicher vnd dreng licher weiſe durch den Orden auffge⸗ 
jest worden / alſo find ſie auch nachmals auff ſtetiges fleiſſiges anhalten / 
allen Schnden im Lande / vnd auff der Ritterſchafft vnd Sktore demuͤ⸗ 
tiges bitren / aus gemeinem beſchluß / vnd mit gutem willen vnd Conſens 
f 


2 . c : le - ui er <A Me 


des Ordens widerumb abgeſtellet / wie fie ſich olches A d erbleten zube⸗ 
weiſen / als das zu Recht genugſam iſt. Was au derbe den 
Pfundzoll belanget / zu dem iſt der Orden niemals befuget gel eſen / 


Sondern die Seeſtaͤdte haben den zu erhaltung der freyen G chiff ber 
vnd abwehrung der Plackerey vnd Vnfriedens in der See / nach gelegen 
heit der zeit ab vnd zugeſetzet / Aber daraus hat der Orden Exempel vnnd 
anleitung genommen / wenn gleich in den Seeſtaͤdten kei Pfund⸗ 
Zoll geweſen / ſo haben ihn der Orden gleichwol in Preuffen gehen 
laaſſen / vnnd in jhren Nutzen gewendet / vnnd alſo ein ewiges eigen. 
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Das fuͤuffkes 


alters bey den vorigen Hohmeiſtern hergekommen / Sie haben auch nie 


Der Par⸗ 
m e Parte yen ſhre Rechtsſetze beygebracht / als folget / Von des Ordens wegen 


gemacht war / tod weren / ſo ſolte der Bund auch todt ſein / vnd macht loß 


7 


tum b daraus machen wollen / welches ſhnen die lampe lichen Banſt esta, 
te niche haben wollen verſtarten noch gut fein laffen/ Sondern durch vie 
lerley Schreiben vnd beſchickungen an den Hohmeiſter ſolches widerſpro⸗ 
chen / vnd ins legte ſo weis gebrache ſdas der Hohmeiſfer auff embfiges ans 
ſuchen der fämpelichen Hänfe Städte den pfundzoll abgeſteller / Dar- 
umb nu der Orden ſolches der Rirterfebaffe vnd Stuͤdten des Bunds zu 
keinem Gewalt oder zwange beymeſſen konnen / vnd mit dem Eyde iſtes 
nie nicht anders bey dieſem Hohmeiſter gehalten worden / denn wie es von 


keinen elgenen willen gegen hre Herrn fuͤrgenommen / ſondern dieſe eini⸗ 
gung mit wiſſen vnd willen vnd mit gunſt Ihres Herrn gemacht / als denn 
hie beuor gnugſam iſt angezeiget worden / Darumb ſo haben ſie keinerley 
Laſter noch crimen læſꝛ Maieſtatis oder was anders damit gethan noch began⸗ 
Nach ſolchen vñ mehren dergleichen reden vnd widerreden / habẽ beyde 


ſchluß Doc torpetor da hin / Nach dem das die vrſachen / warumb der bund 


erkand werden / denn er wider alle Recht vntuͤglich ſey / Die Rirserfebaffe 
aber vnnd die Staͤdte des Bundes ſolten da durch jhre Priuilegien / Srey⸗ 
heiten / Gerechtigkeiten / Lehn vnd Gůter verfallen ſein ſden Bunds oder 
den Vereinig ungsbrieff / ſolten fie ſchuͤldig ſein dem Herrn Hohmeiſter bes 
raus zu geben / den Rittern vnd Knechten / ſol man Helm vnd Schild vor⸗ 
theilen die Land vnd Staͤdte aber ſol man jhres glimpffs vnnd Ehren 
verluſtig machen / vnd daruͤber ſolde man ſie verdammen / auff zweymal 
hunderd trauſend Gulden für die Schwachheit des Ordens / vnd auff vier 
mal hundert tauſent Gulden für Koſt vnd Zehrung / vnd was im hangen 
dem Recht geſchehen were / ſolte man widerruffen / da bey ſolte auch erk le⸗ 
ret werden / das die jenigen / ſo aus dem Bunde getreten / nicht vnbillich / 
londern Recht gethan herten / diß alles ſetzte Doctor Peter zu erkentniß 
des Rechtens / da gegen von Land vnd Staͤdte wegen Magiſter Marzi, 
nus alſo ſetzte / Nach dem die Vrſachen / warumb der Bund gemachte iſt / 
gros / wichtig / vnd hochdringende / vnd alſo keines weges todt ſein / fo wie 
er ſie zum Ohren mit warhafftigen Schrifften vorgebracht hatte / ſo be ga⸗ 
rete er von ſeiner Ca petein vnnd Häuprleute wegen nach Reyferlichem 
Recht Zeugen zu fuhren / vnd Feugniß em zu bringen in einem geraumen 
Tage / nem lich / in ſechß Monaten / nach dem die beweiſungen aus einer 
andern Pprouintzen geſchehen ſollen / Aus ſolchen beweiſungen wuͤrde Reyj⸗ 
ſerliche Za yeſtat vnd ſedermenniglich erkennen / vnd augenſcheinlich ſe⸗ 
hen / das der Bund oder die Vereinigung billig vnd recht hat ſein muͤgen / 
vnnd das nu die Ritterſchafft vnd Städte des Bundes zu ſolchen be wei⸗ 
ſungen bil 0 zu ge laſſen werden / Solches allein ſetzen Land vnnd 
Staͤdte des Bundes für diß mal zu erkentniß des Kechtens / vnnd hoffen 
die Keyſerliche Ma yeſtaͤt werde nicht mehr in der Sachen richten noch er 
kennen / nur was auff Ihre May. zum erkentniß geſe tzet iſt worden / vnd nan 
geſetze t wird / Angeſe hen / das jhre May. nurein verwilkuͤrter Richter iſt 
nicht den Bund abzut hun / ſondern zu erkennen / ob die Vrſa chen billig 
find / vmb dieſen Bund zu machen / dauon Land vnnd Städte oͤffentlich 
proteſtiret haben. Dieſe beyde fuͤrgebrachte Recht ſetze / nam Keyſcrli⸗ 
che May. mit jhren Rechten die da gegenwertig waren / auff ein beden⸗ 
cken zu ſich / biß auff den Mitwoch für Andres Apoſtolt / das iſt biß auff den 
28. Monats tag Nouembris / als denn Keyſ. May. erkennen in der Sa 
chen was recht fein würde / welches damals beyde Parten auff gut verrra 7 
wen haben geſche hen laſſen. or N 1 
| =  Mitler 


* 
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Mitlerweil aber / vnd ehe denn es zum Vrtell ka worden der Aand g 


vnd Staͤdten Sendeboten ertrawlich berichtet / wie das nicht allein die 
Re yſerliche May. entſchloſſen were von dem gantzen Heupthandel auff 
den Bund mit einſten zu ſprechen / welches doch von den Buͤndßnerwand⸗ 
ten nicht war zum erkentniß geſtellet / ſondern das auch Rey May mit der 
Chur vnd Fuͤrſten anweſenden Sendeboten daruͤber raht pflegte / welche 3 
Chur vnd Fuͤrſten / ſchon lengſt fuͤr dieſem den Landen vnd Schöten vom * 
Bunde / feindliche Brieffe zugeſchrie ben / vnd ſich oͤffentlich parteiſch vnd 
zu jhren Widerſachern gemacht harten / one das auch offenbar die Rund⸗ 
ſchafft vmbgienge / wie die fürnembſten Herrn vnd Roͤhte der Reyſ. May. 
von des Ordens geſand ten beſcbencken / vnd mit gifft oder gaben auff jre 
ſelten gebracht wurden / derwegen baten Land vnd Staͤdte / das die Reyſ. 
May. ſhr Vrtell nicht weiter erſtrecken wolte / als was zu jhrer Mayeſtart 
erkentniß von den Bunde sgenofjen geſtellet were / ſo etwas ferners geſche 
hen ſolte / ſo wolten ſich Land vnd Staͤdte in gleichen wie zuuor / noch 
abermals wegen der Nullitet des Proceß / vnd das ſie daran keines roe⸗ 
ges wolten verbunden ſein / feyerlich verwaret haben. 
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Ber Auff den 28. Nouem bris /faß dieſer ſachen halben der Reyſer mit den a 


— 


anweſende n Geſandren von Chur vnd Suͤrſten zu Recht ein Vrteil zu fin⸗ eue! De 
den / ſo füleren ſich die Ritterſchafft vnd Stuͤdte des Bundes / detwegen 

abermals nicht wenig beſchwerlich / Sonderlich das Keyſerliche Maye⸗ 

ſtat / vnd der Chur vnd Suͤrſten Geſandten ſhrem Widertheil dem Orden 

allzu viel vnd ſpuͤrlich geneigt weren / auch der Chur vnd Fuͤrſten Geſand 

ten zu dem Handel nicht gehoͤre ten / ſie weren auch fuͤr keine Richter van 

Land vnd Staͤdren außgenommen / Darumb wolten ſie zu dem angeſem a 

A e nicht kommen / wenn fie ſchon darzu verbotet wurden / der 5 

Re yſer htelt nichts deſto weniger den Recheßrag zum Vrtheil / Da entge⸗ | | 
gen die Geſandten vnd Vol lm echte gen der Ritterſchaffe vnd Städte des 

Bundes ſhre Reyſerliche Mayeſtat Vnterthenigſt beſchicken / vnd lieſſen zu > 
vier mahlen durch offenbare Notarien Rechtliche Inhibition thun / das Rey 5 | 
ſerliche Na yeſtaͤr in dieſen ſachen nicht alſo fortgehen wolte / denn ſie fich 

in ein ſolch Vrtel auff die gantze Heupt ſa chen des Bundes nicht wuſten 

einzulaſſen / wie ſie zuu or proteſtiret hetten. Nach dem mal jhre KReyſere 

liche Mayeſtaͤr were nicht ein ordentlicher oder geſetzter Richter / ſondern 

ein verwilkuͤrter Richter nicht in der Heuptſachen / ſondern in der vorge⸗ 

brachten zwiſt / auff beybringung der Vrſa chen vnd beweiſungen / worauff 

der Bund gegruͤnder / zu erkennen fuͤr ſich / vnd nicht mit derer raht vnnd 

zuſtimmen / zoie ſich ſchon ſelbſt Parteiſch gemacht hetten. Dieſes alles 
doch vnangemercket / hat der Keyſer mit der anweſenden Chur vnd §uͤrſten u 
Geſandten dieſes Vrtel / doch in abweſen der Lande vnd Srädte Geſand⸗ er 
ten vnd Anwalden geſprochen / das die lNannſchafft vnd Städse in Preuſ⸗ | 
ſen keine Macht geha bt herten / den Bund oder Vereinigung zu machen / 

welchen fie denn vnbillig gemacht herren / vnd derſel be Bund ſolte von 
Vnwirden / krafftloß / rodt vnnd abget han fein / vnd nichts mehr gelten / Se 
vmb das vbrige ſolte es gehen als ein Recht iſt / Aetum Anno tauſend : 


vier hundert vnd drey vnnd funfftzig / am acht vnd zwantzigſtenrag No⸗ = 
uembris. | en ET EN . 
Ob nun wol dieſes Vrtel des Bundes halben in abweſen der Lande 
vnd Städte Geſandten vnnd Vollmechtigen / auff des Ordens ſeiten ge⸗ ia 
ſprochen / vnd gleichwol nicht werter denn auff den Bund gerichret warf, / 
ſ o wolten dennoch die Creutzherrn daſſelb noch viel weiter verſtand habẽ / 
deuteten es auch dahin ferner / das Land vnnd Sruaͤdte vermuͤge des 
ER RETTET p ² . ²⅛˙ rMëñUTX TR Ordens 
n, | ES: n 
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teil ſchicket oder reimet / das ſolche Brieffe zugleich in Wirden vnnd Vn⸗ 


* 
% 


* 


tloß werden / wie ſich aber das zu dem vorigen Vr⸗ 


4 


wirden fein ſollen / das mag ein jeder bey ſich ſelbſt abnemen. 


Mitlerweil als beyder Parten Geſandten bey der Reſyerlichen May. 


1454 des Rechtens erwarteten / vnd die Haͤndel nu daſelbſt zum ende ablauffen 
Naheſchle⸗ wolten / hielten da heime Land vnd Scaͤdte jhre Tagefarten binnen Tho⸗ 


ge hier im 
Ada 


ren / vnd berieten ſich auff allen außgang dieſer Geſchefften / vnnd ſonder⸗ 
lich da das Reylerliche erkentniß Landen vnd Städten möchte zu wider 
lauffen / wie denn auff ſolchen fall die ſachen anzugreiffen. Es waren 
aber etliche von den fürnemen Staͤdten / vnd ſonderlich die Dantzker dieſe 
zeit / durch böfe Leute bey den andern Stenden angegeben / als beflieſſen 


ſie ſich bey dem Orden wider zu Gnade zu kommen / vnd da es ſolte zum 


treffen gehen / ſo wuͤrden ſie nicht beſtendig bleiben / ſondern jhre Genoſſen 
im ſtiche laſſen / darumb ſich dieſel ben durch jre Geſandtẽ deſſen wie billig 
bey Land vnd Scaͤdtenentledigten / als das jnen gantz vnguͤtig hieran ge⸗ 
ſche he / denn ſle wolten nach euſſerſtem jren vermůgen alle wege faren bey 
den ſachen des Bundes / als gute Leute ſchuͤldig vnd pflichtig weren 3m 
thun / vermeinten auch / die weil dieſe Sachen des Bundes ſich ſehr hoch 
betreffen vnd angiengen an Ehr / Leib vnd Gut / das Land vnnd Staͤdt⸗ 
getrewlich mit einander wolten einrahten / das jenige was für das arme 
Land vnnd alle Einwoner zum beften fein moͤchte / fie jhres theils hetten 
fie mit jhren Schoͤppen / mit der Gemeine / vnd mit den Wercken in hren 
Staͤdten entſchloſſen / was ſuͤmptliche Lande vnd Staͤdte in die ſen ſa chen 
des Bundes zu rhun für das beſte erkennen würden / das ſie feſtiglich da⸗ 


bey bleiben wolten / vnd darauff hetten fie auch jhre Geſandten voll koͤm⸗ 


lich gemechtiget. 


Nach dem nun folgig Land vnd Stãdte genugſam berichte waren / 8 


wie die Hoͤndel beym Keyſer lie ffen / vnd daher augenfcheinlich ſpuͤreten⸗ 
das der Keyſer jhnen nicht allein aus der noch jhrer zuuerſicht nach / nicht 
helffen wolte / Sondern ſie noch in groͤſſer betruͤbnuͤß bringen / vnnd nicht 
nach der ſachen gelegenheit / Sondern nach des Ordens gunſt Vrtel ges 
ſprochen / auch nicht als ein verwilkuͤrter Richter / ſondern als ein Bey⸗ 
pflichter des Parts ſich erzeiget / vnd ſie aller Hoffnung alſo entſetzet was 
ren / dagegen jhn aber die groſſe Verfolgung / Bedrengnuͤß vnd vnterdrůͤ⸗ 
ckung von dem Orden gar vnleidlich / deren ſie ſich auch nun viel mehr al⸗ 


zuuor⸗ 
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d nuorhin jemals gewißlich zu befaren hatten / entſchloſſen ſie endlich ſol⸗ 
cher Tyranney ſich zu entbrechen / vnd daruͤber einer beym andern Leib vnd 
Gut dar zu ſetzen / vnd wenn es gleich ins ergſte außſchlůge / zum wenigſten 
die Freyheit mit dem Tode zuuerwechſeln / welches jhnen viel ehrlicher 


vnd leidlicher bedůnckete / denn in ſchendlicher / ſchme licher Dienſtbarkeit 


175 alſo fort vnd fort zu leben / darauff ſie auch dem Hohmeiſter zu loßkuͤndi⸗ 
gung jhrer trewen pflichten vnd Gehorſams einen Brieff in ſolchen wor⸗ 
ben zu ſchreiben / als hiernach folger. R 


Diem Ebrwirdigen Herrn Ludrwig von Erlichß⸗ 
dLdlauſen / Hohmeiſter deutſches Ordens. 


r Fllen dienſt als es jetzund gewand iſt zuuor / Ehr ment 
( wirdiger Herr Hohmeiſter / Nach ewer erwehlung zu einem 
5 0 Hohmeiſter / ha bt jhr von vns erfordert die Huldigung / dar⸗ 
2 I zu wir vns willig ergeben / ſo ferne uns Ewer Ehrwirden 
n bey unſern alten Rechten vnd Freyheiten wolte laſſen / vnd 
eine gemeine Tagefart halten zu richten gewalt dnnd vnrecht / welches a 
wir / die weil jhr vnſer Herr geweſt ſeid / viel mal gefordert ha ben / es moͤchte 7 
vns aber nie geſchehen / vnd habt uns der geſchenẽ dinge / darauff nie wol⸗ 
len beyſtehen / wie wol wir auff ſolche zuſage ewre Manne geworden ſind / 
vnd auch geholdiget haben / des ſo hat Ewer khrwirden auch gelobet vns 
zu halten für E wre lieben Getrewen / daruber hat Ewrs Ehrwirden vns 
laſſen ſchenden / Leſtern / Vnehren / Meineit vnd verraͤterey zugelegt / vnd 
vns fuͤr eigen geſprochen / ſo doch vnſere Voter vnd Vorfahren dem Orden 
je vnd allewege getrewe dienſte gethan haben / Diß aber alles nicht ange⸗ 
ſehen / habet jhr viel leſterlicher Schrifften von uns RKeyſern / Koͤnigen / 
Fuͤrſten / Herrn / Gemeinden vnd Staͤdten vbergeben Huͤlff vnnd Beyſtand 
bey jhnen wider vns geſucht / durch ewre Gebietiger vnd Sende boten / dit 
das durch ewre Credentie vnd mache brieffe gethan haben / auch uns belei⸗ 
diget an vnſern Geruͤchten / Leiben vnd Ehren / Guͤtern vnnd Wirdigkei⸗ 
ten wider ewres Ordens Brieffe vnd aller Gebietiger Siegel / auch ewre 
getrewe Manne / als Hans vnnd Gabriel von Bayſen in frembden Lane 
den durch ewre Gebietiger vnd Amptsleute erlaubet haben zu fangen 
beſtricken / beſchatzen vnd berauben an Leibes vnd Gutes ſicherheit. Aue 
haben wir / fuͤrnemlich der Kauffman / euch keine beſchwerung / huͤlffe noch 
rahr weder zu Lande noch zu Waſſer můgen haben / Sondern vns viel 
mehr gewalt vnd Vngerechtigkeit von euch vnd ewrem Orden geſt is 5 
iſt. So ſagen wir Ritterſchafft vnnd Stoͤdte des Bundes in Preuſſen 
Ewer Ehrwirdigkeit auff / Huldigung vnd alle Pflicht von der Suldi⸗ 
gung / vnnd wollen damit durch die ſe vnſere Auffſagung die ſes Örieffes 
vns mit allen denen die vns beyſtendig ſein / an Ehren vnd glimpff gegen 
Euch vnd ewren Orden verwaret haben / vnd vmb des Vnrechtens / Ge⸗ 
walts / vnd Eigen thumbs mit der huͤlffe Gottes erwehren. Gegeben 
in Thorn / vnter des Edlen vnd Geſtrengen Herrn Hanß von Bayſen Ri 
ter Siegel / auch der Stadt Thorn Secret / deren wir hierzu alleſampt 
gebrauchen / Am Montage nach purificationis Marie, im 1454. Jah⸗ 
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Städten. beimli einander ſich 
Daryınassiserbierung des Friedens gehoͤrrg / vnnd haben aljo die Bruder 
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5 5 weh geg S nicht were / in einem Tage zugleich ſo viel 
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Aus welcher kurgzen erzehlung iſt leicht lich bzunemen / wie viel 

Cranttus von dieſer Hiſtorien berichtet geweſen / weil er die Ordnung vnd 

den Proceß dieſer Handel gar verkehret / Auch ſetzet er dieſen abfall in das 

verwichene 53. Jahr / auff die zeit da Conſtantinopel von dem Tuͤrcfen 
erobert / vnd daſſelbe Keyſerthumb durch die Feinde desChriſtlichen glau⸗ 

| Er vberweldiget worden / War iſt es wol / das der Tuͤrckiſche Reyſer Na⸗ 

chomet der ander mit dieſem Hohmeiſter / Ludewig von Erlichßhauſen in 

einem Jahr zur Regierung kommen iſt / vnd das ſie beyde im dritten Jah⸗ 

ke ihrer Regierung ein ſonderliches angefell getroffen haben / in dem der 

eine von den Chriſten ein Neyſerthumb eroͤbert / der ander die helffte ſei⸗ 

nes Landes durch feine eigene Vnterthanen verloren hat / Darnach aber 

iſt es nicht beydes binnen einer Jahrzal / vnd doch binnen eines Jahres 

Circkel oder vmbgang geſchehen / denn Conſtantinopel ward eroͤbert An. 

no 55. am 29. Nlaij / vnd der abfall im Lande all hier geſchach im Sebr. 

Anno 5 4. vnd war gleichwol noch das dritte Jahr der Regierung dieſes 

Hohmeiſters / Weil er Anno 50. kurtz vor Oſtern gewehlet / vnd alſo dieſer 

| Monst ge bruarius / dauon wir rede n / noch in das dritte Jahr feiner Re⸗ 
gierung gehörig / vnnd in das ende deſſel ben dritten Jahres einfellet. 


* 


2 
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Mitlerweil als der Hohmeiſter mit feinen Gebietigern ſich der ber garggape 
truͤbten entſagung halben bekümmerte / ſo berieten ſich auch Land vnnd an den Raͤ⸗ 
Staͤdte was jhnen hinfort zu thun fein wolte / denn ob ſie wol nicht vnge⸗ nig Cm 
ſunnen / jhre Freyhelt für ſich ſelbſt gegen den Orden zuuertreten / dennoch 
in betrachtung / das fie mit dem Erden / der viel Sürflen vnd Herrn zum 
beyſtand haben würde) biß zum euſſerſten Sußhalten muſten / vnd vnter ſo 
vielen gleiche beyftendigEeis in die lenge nicht erfolgen wuͤrde/ das fie al · 
ſo ohn einen mechtigen Herrn nicht ſein kuͤndten / So war nun der meiſte 
rahtſchlag / welcher Herr der beſte fuͤr dieſe Lande ſein ſolte / die aus Po⸗ 
merellen / beuor aus Dantzig / wie auch die aus dem Culmiſchen vnnd Mi⸗ 7 
chalawer Lande ſtimmeten auff den Koͤnig zu Polen / angemerckt / das 
ſie zum Theil zuuor vber zwey hundert Jahren bey der Kron Polen gewe⸗ 
ſen / zum Theil das keine nehere Nachbarn weren / zu dem man ſich hülffe 
vnd Troſt gegen den Orden zuuerſehen / vnd ins gemein / da fie aus dem⸗ 
ſelben ort jre meiſte Narung hetten / kuͤnffrig auch mit groͤſſerm nutze ha⸗ 
ben würden. Den andern ſtund der ewige friede im wege / den die Polen 
mit dem Orden zu halten / vnd keiner des andern Vnterhanen an ſich zu 
ziehen zuſammen geſchworen hatten / vnd waren dennoch vnter ſich nicht 
einig / Eins rheils als die von Elbing / Braunßberg / Konigßberg vnnd 
die andern benachbarten Staͤdte / ſtimmeten auff den Koͤnig von Denne⸗ 
marck / als auff welches Reich vnd durch deſſe lben Strome / dieſe Lande 
die meiſte Narung zu Seewarts hetten / Die Landſchafft aber derſelben 8 
Gebieten ſchlugen für den Ladeßlaum Poſthumum, der vnlangſt in Boͤhn⸗⸗ 
men vnnd Vngern Voͤnig war gekroͤnet worden / Weil aber derſelbe noch 
jung / vnd ſelbſt unter anderer Leute regierung war / auch der Konig von 
Denne marck die zeit mit den Schweden in Kriege ſtund / Ward auch lan⸗ 
den vnd Städten fuͤrge bracht / das ſhn die Creutz Herrn allebereit auff jhre 
Ser ren gezogen herren / So beſchloſſen fie alle emlich vnd einmuͤtig an 
den Roͤnig Caſimirum zu ſchicken / vnnd jhme ſich zu præſentiren / darzu 
warden von Landen vnnd Städten zwoͤlff Perſonen erwehlet / Als mit 
Namen / Johan von Bayſen / Augſtin von der Schewe Ritter / Gabriel 
von Bayſen / Nickel von Wolckaw / des Adels / Lorentz Critz zu Culmen / 
Rirgervon pircken zu Thoren / Lorentz pilgrim zum Elbing Bürgers 
me iſte re / Wilm Jordan ein Ritter / vnd Johan Meideburg von Danzig / 
a | XE n Johan 
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Hoch von b cher wuſten / ſo das die e hene des morgens am 7. Se brua 
das Schloß mit den gefangenen / vnter denen war der a 
2 des Ordens / der Haus Compter zu Thorn / der Compter zu Graudeng/in 
5 jhrer gewalt hatten / als das Schloß zu Thorn eingenommen / zuͤndete 
man auff dem hoͤchſten Thurn ein Fewer an zur loſung / vnd zum Zeichen 

den benachbarten / vnd ſo immer folgends einer zu dem andern / das ſie im 

gleichen thun ſolten / wie auch geſcha he. Vnd folgenden Tages am s. 

Febru a rij die zu Birgelaw vnnd Pa paw dergleichen rheten / denen folge⸗ 

ten dle von Gr audentz / Altenhauſe / Straßburg / Schwetze / Meue / Sob⸗ 

bowitz vnd andere mehr / die mit huͤlffe der Mannſchafft vnd der Scaͤdte / 

dieſelben Schloͤſſer bemanneten / vnd den Bundßgenoſſen zum beſten / vnd 

auff fernerm ſhrem behag einnamen. Fort am 9. Sebruarij ſchrieben 

dite von Schoͤneck / die noch des Ordens Vnterthanen vnd nicht im Bunde 

blieben waren / an den Kahr zu Danzig / vnnd gaben ſich an jhre Gnade 


vnd baten demuͤriglich / auch durch Gott vnd feine liebe Murter / das man 


fie nicht wolte vberfallen / ſondern vor den jhrigen für gewalt ſichern / deñ 
ſie weren viel zu ſchwach ſich dagegen zu weren / ſte wolten ſich aber forte 
an bey jhnen halten / als getrewe redliche Leute / alſo nam ſie der Raht 


5 | das fie vnuerge waltiget blieben. 
Schlos 30 Solgends am Montage nach Scholaſtier / das war der 11. Februarij 
gt iſt das Schloß zu Danzig dem Kahte vnnd der gemeine gutwillig abge⸗ 
| treren vnnd vberantwortet worden / in folgender weiſe / das nach aller 


ee vnd perſon lich geſtanden ſind / die Herrn vnnd Brüder Deutſches Ordens 
5 Herr Conrad Pferßfelder / die zeit Hauß Comprer zu Dantzig / mit ſampt 
den Herrn Johan Trachenaw / Winreich von Manſtet Großſcheffern / Str 

mon Duſe bart Pfundmeiſtern / Heinrich Hartfuſt Walrmeiſtern / Sein⸗ 

rich von Seysürg Molmeiſter / Wolffgang Sirſchhawern Mundemei⸗ 

ſtern / Hanß Seſtemberg / Conrad Truchſes von Ppommerßfelde / Graff hein⸗ 


| Er | rich von Duͤbingen / Conrad Ottinger von Mawern / Wilhelm von Loyke / 


Heinrich Reibing von Grebin / Hanß Broſe von Trockaw / Andres Zilner/ 
Andreas Breitman von der Damaraw / vnd Hanß Wirſibaw / vnnd haben 
alle faͤmptlich vnd jeglicher von ſhnen in beſonder offenbar für Notariẽ / 

| nd 
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1 zu Danzig in jhren ſchutz / vnd beſchaffte auch bey den 1 ü 


hand gepflagenen beredung für dem Raht vnnd der gemeine erſchienen / 


. 
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rechter wiſſenſchafft / vngedrungen vnd vnge zwungen alle argeliſt vnnd 
gefahr außgenommen / das der vorgemelre Contad Pferpfelder an det 


zeit daſſel be Schloß zu Danzig an des Herrn Hohmeiſters / Herrn Lude⸗ 
wigs vom Ehrlichßhauſen vnd feines Ordens wegen / als Oberſter Burg⸗ 


graff in befehl vnd verwarung mechtig lich inne gehabt hat / vnnd das er 
daſſelbe Schloß in derſel ben macht / ſo als er das von des vorgenandten 
Herrn Hohmeiſters vnd feines Ordens wegen inne gehabt / der vorgemel⸗ 
ten Stadt Dantzig alleine / vnd anders niemand ohn alle mittel / vnd zu 


allem jhren willen damit zu thun vnd zu ſchaffen / als es dem Rahte vnd 


der gemeine daſelbſt zu jhrer Stad beſte wird gut duͤncken vnd behagen / 
mit aller Herrſchafft / Gerechtigkeit vnd zubehoͤrung Sreyheit vnd Kigens 
thumb / dienſte / nu zung / vnnd genieſſe / vnd mit allen andern Gůtern die 


da zu gehoren / nichts außgenommen / mit Voll wort / Kahr / Willen vnnd 


wiſſen aller vnd jeglicher Herrn vorberůrt / vnd da zu Ambruſt von Ram⸗ 
low Landrichters Georg von der Wicheraw / vnnd etlicher anderer erbarn 
Beute mehr / die die zeit mit jhnen auff demſel ben Schloſſe waren / auffge⸗ 
tragen / zugeeignet vnd vbergeben / doch alſo beſcheidenlich / das alle die 
Herrn als ſie hierbeuor ſtehen / benuͤmet / jhre Die ner vnd all jhr Geſinde 
jung vnnd alt / vnd alle andere jhre Mithelffer / welche die zeit mit jhnen 
auff demſelben Schloſſe weren / mit allen jhren Gütern / Reidfebaffe vnd 
Kleinoden / Pferden vnnd Harniſch / Pfenningen vnd Schulden / Leibes 
vnd Gutes / velig ſolten abziehen / vnd ungehindert vnd vngelediget in 
der vorgemelten Sta dt Danzig bleiben / biß zu Sanct Johannis Bap 


tiſten Tage zu mitten Sommer nechſtkommende / jhre Schulde einzuma⸗ 
nen / vnnd andern Leuten dene fie ſchuͤldig weren wider zu bezalen / vnnd 
nach verlauff derſelben zeit ein jeglicher von denſelben gemelten Herrn 


zu zie hen / wohin jhm wuͤrde behegen vnd belieben. Diß ſo ſtehende / har 
der Raht der Stad Danzig den vorbenuͤmeten Herrn vnd jhren Dienern 
wie fie ſelbſt bek ant haben / eine merckliche Summa Geldes gegeben / ſo / 
das ſie ſich alle eines ſolchens großlich haben bedancket / vnd ſeind damit 
freundlich vnnd guͤrlich von einander geſcheiden. Fort baß aber das 
auch der Bahr die alten vnd krancken Herrn im Conuent daſelbſt auffm 
Hauſe zu Danzig die zeit weſende / beſonder mit Namen / Herrn Johann 
Drache now / Herman Frieſe / Hans Wirſebaw / Reinhard Suen / Heinrich 
Gberſchaltz / Ludewig von Vleeſtedt / Ditterich Brunewitz / Vrban Bu? 
che witz / Ditterich von Ademer / vnnd Herr Tibertius Grabaw / vnnd Herr 
Chriſtianus Kalhoff ! Prieſterherrn / die von KAranchheit wegen aus dem 
Lande n icht ziehen koͤnnen / jeglichen mit einem Knecht / mit Kleidern / 
Speiſe vnd anderer nothrurfft erbarlichen ſollen halten zu jhrem leben / 
vnd wenn ſie alle nach dem willen GOtres verſtorben weren / das denn 
ſolche Roſt / pflicht vnd beſchwerung vorbaß zu ewigen zeiten gentzlich 
ſolten abgethan werden / welches auch der Kaht durch wirdige Hand⸗ 


gifftung ange lobet / ſtet / feſte vnd vnuerſehret bey Krafft vnd macht alſo 


zu halten / alle arge liſt / newe fůnde vnd widerrede außgeſtochen / wie das 
auch durch offen ba hre Notarien Inſtrumente iſt verwaret worden. 50 


5 Tach vbergebung des Schloſſes / beriete ſich der Rabe vnd Gemel⸗ 


ne / was damit ferner nach zuſehen / denn es waren ſhrer viel in der mei⸗ 
nung / ſo ein ſchoͤnes feſtes Schloß der Stad zu gutem zu halten / vnd das rates c 
es ſchade were / ſolch ein herrlich Gebewde zuuerderben / nun wurden vn⸗ der gerte 


gefehr der Buͤrgermeiſter Reinhold Niderhoff vnnd andere des Rahts / 
mit Serrn Conraden dem „ von dieſen dingen 
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n beband mir freyen willen vnd wolbedachtem gemůte / aus 
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Das faßte 


J. 8 


f te fänffte Bach der hronſen 
zu reben / vnnd was in doch darumb raht bedůnckete / vngefehrlich zu fra. 


7 
7 
7 


. 


Schlos 


een derſe lbe geſagt haben / Li eben Herrn / ich kan euch hierinne nit 
gros raten / mir geziemet auch nit wider meinen Orden etwas zu raten 
aber das wiſſen die Bawren wol / wenn ſie den Storch auff dem Hauſe 
nicht lenger leiden wollen / ſo werffen fie jhme das Neſt herunter / ſo kan 
er nicht leicht wider da hin niſten / da dieſe Rede vnter die Gemeine kam / 
da giengen ſie ein mutig ohn all fernern nachſchlag zu / vnnd brachen das 
Schloß in grund / ſo / wie da uon der platz noch zu ſehen iſt. 3 


Darnach vberfiehlen die Dantzker auch den Sattel hoff des Ordens 
im kleinen Werder zu Grebin / den ſie ohne groſſe mühe einnamen / Denn 
die Ordensherrn ſo grawſam als fie ſich zuuor ſtelleten / ſo gar waren fie‘ 
In verzagung gefallen / das ſie ſich wenig zur Wehre ſetzeten / ſondern der 
mehrer theil verließ aus furcht Staͤdte vnnd Schloͤſſer / vnnd flohen auff 
Marien burg vnd Stum / da ſie ſich folgendes am meiſten enthielten. 


we 


= Die auff dem Schloſſe zum Elbing / wereten ſich etws mehr denn 


zum Elbing die andern / denn jhr Comptor Heinrich von pla wen war noch nicht vom 


Ke yſerlichen Hofe zu Hauſe kommen / die von Elbing ſtuͤrmeten es aber 
ſo lange / biß ſie ſich auff den 12. Februarij ergeben muſten / Darnach er⸗ 
gab ſich auch Holland / ſo / das in acht ragen dreyzehen Schlöffer eingeno · 
Men worden. N B RER Be © IR 

Bald hernach am is. Sebruarij entſagten die Vnterthanen des ſtiffts 
Erl and auch jhren Biſchoff / vnnd die von Braunßberg pluͤnderten der 
Thumbherrn Seuſer vnd Hofe / darnach vberfie len fie die Stad Balge vnd 
zerſtoͤreten ſie / welchem die von Wormbdit nachfolgeten / das Schloß zu 
Roͤnigßberg erga b ſich mit gutem willen / vnd die Ordens Herrn die dar⸗ 
auff waren / werden verſichert mit Leib vnd Gut zu Lachſtet / biß auff das 


vor Jar zu bleiben. Vnd binnen vier Wochen hernach wurden ſechß vnd 


7 


7 


funfftzig Schloßſtaͤdte eroͤbert vnd eingenommen / fo das dem Orden ohne 
Marienburg / Stum vnd Gonitz / wenig vberbliebe. Bey dieſen dingen 
wolte ſich aber auch ein anders erheben vnd einreiſſen / welches wol herte 
duͤrffen erger werden als das vorige / denn die Ritterſchafft vnd die vom 
Adel lieſſen ſich beduͤncken / man ſolte des Ordens Schlöffer vnuerſehret 
bleiben laſſen / vnd fie wolten ſich ſel beſt zu beſchirmung der Land vnnd 
Staͤdte / dare in ſetzen / welches dem gemeinem Mann auff dem Lande 
vnd den Bawren nicht geftehl / denn dergeſtalt weren fie des Herrn nicht 
queit worden / Sondern hetten einen vmb den andern gebeutet/ darumb 
die Städte miteinander vernommen hetten / vnnd (wo ſie koͤndten ) der 
Schlöffer zerſtoͤrung befoͤrderten / wiewol derer noch die meiſten ſeind fies 
hende geblieben. ö | F 
Als die Haͤndel dermaſſen hier im Lande ſtunden / ſorgten die von 
Dantzig gleichwol auch für die jenigen ſo auſſen waren / vnd ſchrie ben in 
ganzer eyl an den Kauffman zu Londen / zu Vtrecht / zu Antorff vnnd an 
andere Grter / vnd verwarneten den Kauff vnd See fahrenden Mann / da⸗ 
mit ſie ſich bey einander halten ſolten / vnnd jhre Schiffe mit Wehr vnnd 
Volck alſo verſehen / das ſie des Rauffmans Gut vnd Schiffe / durch die 
See ohne ſcha den zu Hauſe bringen / vnd ſich des geindes / ob ſie angegrtef 
fen wuͤrden / entſe zen möchten / Vnnd weil die meiſte gefa hr von dem Ads“ 
nige zu Dennemarck zu beſorgen war / als das gemeine geſchrey gieng / 
wie ers mit dem Orden halten wurde / ſo ſchrie ben ſie auch an denſelben / 
1 befehlich ſemptlicher Verwandten Lande vnnd Städte in ſolchem 
gte: GEB e 3 re 14 e 
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uchtigſter Kuͤrſte / Sroßmechtigſter Koͤnig St} 
vnd gnedigſter guͤnſtiger Herr / Wir zweiffeln nicht / Ewer Koͤnigli⸗ vis zu Den 
chen Maieſtet / vnnd ewren achtbarn Raͤhten ſey aus gemeinem Ges" 


ruͤchte wol fuͤrgekommen / wie die Mannſchafft dieſes Landes Preuſſen / 


als die Ritt erſchafft / Lande vnd Staͤdte / von einem mit dem Herrn Hoh⸗ 
meiſter deutſches Grdens ſeinen ſeligen Vorfahren / vnd Orden am andern 
heil / in ſchelungen geweſen ſein / vnnd geſtanden haben / daraus groſſer 
Vnwill vnnd Zwietracht (Gott geklager Jentſtanden ſein / mit Reifen) 
Koften vnd Zehrung / die diß arme Land gethan hat / vnd darein gekom⸗ 
men iſt / Alſo haben Land vnd Staͤdte zu Preuſſen angeſehen vnd zu Her⸗ 
Ben genommen / viel bedranges der vnrechtfertigkeiten vnd gewalts / die 
jhnen von den Herrn Hohmeiſter feinen Vorfahren vnd Orden / von vie len 
zeiten biß nunher ſeind zuge zogen worden / Vnd die ſie jhnen mit keinem 
rechten auffgeleget haben / beyde an jhren Priuilegien / Sreyheiten / Rech⸗ 
ten / vnd alten loͤblichen herkommen / die jhnen verkürtzet ſeind / vnd nicht 
gehalten möchten werden / Auch gewalt an jbren Freunden die von dem 
Leben zum Tode vnſchuͤldig / von der herrſchafft vnd dem Orden gebracht 
ſein / die Lande mit newen beſchwerungen bedruckt / im gleichen gegen 


jhre Recht vnd Freyheiten durch Ketzere vnnd offen bare Feinde der herli⸗ 


gen Kirchen vberzogen / verheeret / verbrant / verrichtet vnd verderbet ha⸗ 


4 ben / welche alle vnd viel mehr ſtuͤcken vnd ſachen / Land vnd Sceävre bes 


wogen haben / vmb wolfart / gedey vnd zunemen des gemeinen Gutes vnd 


des Bauffmans / vnd haben mit reiffen rahte alleſampt vbereingetragẽ / 


| 


vnd dem Hohmeiſter vnd feinem Orden die Mannſchafft vnd Huldigung 
auffgeſagt / da zu fie nu die Ehehaffte not vnd ſolche vorgeſchrie ben merck 
liche norſachen gedrungen / vnd haben vermittelſt der gnaden vnd krafft / 
des Allmecheigen Gottes faſt alle die Schloͤſſer im Lande Preuſſen / auß⸗ 
genommen Marienburg gewonnen / eingenommen vnd empfangen) Gott 
gebe zu feliger zeit. Vnd Gnediger Koͤnig / ſind der zeit ſich die ſa chen vnd 
dinge hier im Lande etwas frembde vnnd ſeltzam in ſolcher vorberuͤrten 
MNotſachen merckliches anfalles vnd Ehehaffter Notmachen vnd babe} / 


! 


nach dem Landen vnd Städtenjbre gebrechen vnd ſchelungen (Gott ge⸗ 


klagt) von der Seerſchafft nicht moͤchte gewandelt werden / vnd geluͤbde 

ſo von dieſem Hohmeiſter / bis nu her gefordert haben / zu halten / nicht ge⸗ 
deyen noch widerfahren moͤchten / ſo vermeinen fie ſich ſolcher Vnrechtfer⸗ 
tigkeit vnd gewald / Vnrechts vnd gedrengniß zu entſetzen / vnd demſelben 

zu widerſte hen / vnd entgegen zukommen mit der Huͤlff vnd gnade / des 
aller gewaltigſten Gottes / Vnd als denn Gnediger Koͤnig die gemeinen 
Haͤnſeſtaͤdte / vnd wir von ewren ſe ligen Vorfa hren Herrn Koͤnigen vnnd 
Röhren gepriuilegirt vnd begnadigt find / in Ewer Gnadenreiche Land/ 
Wa ſſer vnd Stroͤme / mit jhrem Leib / Schiffen / Guͤtern vnd Kauffman⸗ 
ſchaffft freyfelig / vnd vngehindert ab vnd zu zukommen vnd zu ſegeln be⸗ 


ſuchen vnd daſelbſt ſonderlich begnadigung nach inhalt derſelben Priuie 


legien vnd Freyheiten zu genieſſen haben. Hierumb aller Durchleuchtig⸗ 
ſter Fuͤrſte vnd G. K. ſeind wir E. großmechtige gnaden de mutig lich bit ⸗ 
tende mit andechtigem bitten / das E. K. M. geru hen wolle aus angebor 
ner gnade / Anzuſehen aller dieſer vnſerer ſachen gelegenheit / vnd wollen 
beſtellen vnd gnediglich verfügen vermittelſt ewren weiſen Koͤhten / das 
die Einwohner dieſes Landes Preuſſen / mit jhren Schiffen / Guͤtern vnnd 
Leiben ſicher / frey / vnnd ungehindert in Ewer Gnaden Strome vnnd 
Hauenung / nach inhalt der gemeinen Henſe Priuilegium ſhnen 
verliehen vnd von ewren Vrfahren gegeben vnd beſtetigt / fahren / verke⸗ 
ren "sehe kommen muͤgen / an dieſen geleufften vnd chehafftigens. 
ua BE Niobe 
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bſa chen gleichs andern einwohnern vnd Rauffleu ten der Zenſe / vet 


dienen vnd verſchulden wir gerne wo wir ſollen vnd muͤgen / Vnd gnedig⸗ 


ſter Koͤnig / ob ſemand dieſe vorgeſchriebene farbe / anders vorbringen 
wuͤrde / denn als vorgeſchrieben iſt / Bitten wir demuͤtiglich / keinen glau⸗ 


ben darzu zuſetzen / Dann die Warheit in jhm ſelber vnnd anders nicht 


wol wird ſcheinen vnd auch Ewer Roͤn. Mai. mit e wren Achtbarn Raͤh⸗ 
ten erkennen / vnnd von dem gemeinem Manne vnt errichtet werden / 
est. > —— = 3 / 5 N 
Am 27. Sebruariſ welcher war der Montag für Faſtnacht / zogen die 
Dantzker mit jhren verwandten etlichen aus denn Pomerelliſchen fuͤr 
Marienburgt / jr Heu ptman war Ewalt Wryge / Kathman zu Danzig / 
der hatte ſich mit feinem Volck zum Lesken in den Hoff geleget / im Wer⸗ 
der / diſſeit dem Nogat / die Landſchafft aber vnd die andern Scedte des 
Bundes / legten ſich hernach im anfang des Martij an dis andere Seitz 
nach dem Stume werts vnd belegten alſo das Schlos verhoffende mir 


dem erſten huͤlffe zu bekommen / von dem Koͤnige zu polen / zu deme fie 


jre Geſandten fuͤr dieſem geſchicket hatten / von welcher ausrichtung nu 
mehr zeit zu erkleren / Dieſelben kamen gen Cra kaw am Montage für 
Caredra Petri / das war der 18. Sebruarij / vnd haben ohn gefehr den 23. deſ⸗ 


ſelben Monats fur dem Koͤnige audientz gehabt / vnnd jhre werbung abs 


ML ſo das Herr Hans von Bayſen das Wort fuͤhrete / folgendes ins 
DAIES. | N 5 5 


Durchlauichtigſter / Sroßmechtigſter / gn edigſter König / ö 


Lande vnnd Stedte des Bundes in Preuſſen haben ons zu Ewer Ron. 
Mai. als zu einem Chriſtlichen Herrn vnd Koͤnige geſchicket / jhr jtziges 
anliegen vnd ſchwere hoch bedreng liche noth / Ewer Kon. Maieſt. an zu⸗ 
zeigen / vnd ſo viel zu erlangen müglich/ vmb rath / huͤlff vnnd beyſtand 
vnterthenigſt zu bitten / Vnnd wiſſen ſich erſtlich Ewer Maieſtet wol zu 
erinnern / das etliche von ſnen als ſonderli ſch / Micha lo wiſch / 
vnd Culmer Land EE. Kon. gi. Porfa hren / fü en zu gehs⸗ 
ret haben / vnnd von jhnen gar loͤblich vnd in aller wolfart regierer ſein 
worden / Auff eine zeit aber als die Wilden Preuſſen vnd eidniſchen Voͤl⸗ 
cker / Notanger / Sudawer / Sameiten / Litta wer vnd jre benachbarten / 
vns als vff der Grentzen ſitzende Leut / offt vnd viel vberfallen / vnd ſchier 
Far verdorben harten / So find von iwer Koͤniglichen Mai. Vorfahren 
die Ordens Herrn oder Creutziger / als die wider der Chriſtenheit Feinde 
ſtreiten ſolten / vnd jren Orden in der meinung angerichtet hatten / herein 
gefordert / vnd [bien das Coͤlmerland mit ſonderl icher bedingung einge⸗ 
reu met worden / die Preuſſen zuuertreiben / vnnd das Land einzunemen / 
wor zu wir denn als getrewe Vnterthanen mit Leib / Gut vnd Blut ger⸗ 
ne geholffen / Vnd haben alſo vber funfftzig Jar zu thun gehabt / ehe wir 
ſie bezwingen kondten / da fuͤr gab vns der Hohmeiſter Herman von Sal⸗ 
34] vnd Eberhard von Sene ein ſtarliches Priuilegium / Freyheit vnnd 
Wil kur zur ergetzligkeit vnſers ſchadens / vnd wir verhofften nu in frieden 
vnd erbawung des Landes zu ſitzen / aber wie der Gei tzigen art iſt / e mehr 
das einer hat / je mehr das er haben wil / lies ſich der Orden an de me nicht 
genuͤgen / brach noch mit fel gamen practi eu. dase pomerellen Land 
von. Schwantepols Soͤnen an ſich / vnd das Michlower Land von Her⸗ 
tog Leßko aus der Coraw / darneben fochte er auch das Littawer Land 
an / welches / ob es wol vorhin / Heydniſch geweſen iſt / ſo hat es doch Ja. 


gello Ewer Roͤniglicher Maieſtet Vater / als er Konig in Polen ges 


broͤner war / zum Chriſtlichen Glauben gebracht / darum 


es denn 
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müflen mir ziehen / vnd Buleg führen gegen vnſere eigene frewnde/pndeie 


nes Glaubens verwandten / ge gen die Po len vnd Lirra wen Ewer hoch⸗ 
loͤblichſter Gedechtniß Vorfahren / welches wir de un gantz vngern / vnnd 


than haben. Alſo hat der Orden / bey deme nie kein bil liche noch Chriſt⸗ 


den Feinden des Chriſtlichen Namens auff ihre eigene Lehnßherrn ge⸗ 
wender / vnnd vnſere hůlffe da zu mißgebraucht / an deme iſt es aber nicht 
gnugſam geweſen / ſondern da wir vermeineten vermuͤge vnſerem Culmi⸗ 
ſchen Priuilegto frey on alle Zölle vnd beſchwerungen im Lande zu ſein / 
ſo har vns der Orden allerley newe Zölle / beſchatzungen vnnd beſchwer 
aufferleget / die Muͤntze verringert / die Maſſe an Elen vnd Ge woicheen 
verkůrtzet / an Hab vnd Guͤtern geſchwecher / vnnd ſonſt allerley mutwil⸗ 
len vnd Bei an vns geüͤbet / da fie vns doch nicht vmb deßwillen für Uns 
tdeerchane angenommen haben / das ſie vns vnterdruͤcken vnd verderben / 
Sondern in verliehenen vnd angelobten Freyhetten vnd Gerechtigkerten 
erhalten ſolten. Letzlich / vnd das das groͤſte iſt / darumb denn die Konig 
reiche Land vnd Leute von einem Herrn auff den andern fallen / ſo haben 
fie viel Vngerechrigkeit im Lande begangen niemand hat man des 
Kechtens gepflogen / die Tyranney hat all zu ſehr vberhandgenommen / ſo 
viel Gebie riger als im Lande waren / ſo viel Hohmeiſter vnnd Oberherrn 
muſten wir auch ha ben / Die Hurerey aber Schande vnd Laſter iſt unter 
jhnen ſo gros vnd gemein geweſen / das nicht dauon zu ſa gen ſtehet / vnnd 
Gott im Himmel ſeine Engel vnd alle eiligen dafů 
inder vnd Geſinde· haben ſte geſchend t vnd vorge walti⸗ 
ond verwandte vom 
t vnerhoͤr⸗ 
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Tyranney vns zuent heben / Gott zu lobe vnd dem Lande zum beſten / vnd 


das wir vns vnſerer Oberherrn billigem vnd pflichtigem Gehorſam / nir 
enr ziehen wollen / in andere wege / So muſten wir einen Bund vnd einig? 
ö 


keit Anno 14 40. vnter uns machen dem Vnrechten gewalt vnnd Geiz / 


dern in rechtfertigen ſachen zu ſtehen vnd bey zu pflichten / Solchen bund 
billigte erſt der Hohmeiſter Pauel von Rußdorff mit etlichen ſeinen Ge⸗ 
bietigern / Aber Conrad von Erl ingßhauſe 


lerlichen Mayeſter / vnd ent ledigten vns al ler ſolcher beſchuͤldigung / der 


Airet hn widerumb den Orden zugefallen / Er war vnſer Richter nicht / 
vnd ſprach vns gleichw 


one 


7 
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a bſchew getragen / 


ſchendungen vnd vnzuͤchtigkeit 34 widerſtreben vnd einer bey dem an⸗ 


5 ; n ſein Nachkoͤmling / vnd dies. 

ſer jetzige Ludewig von Erlichßhauſen wolte dieſen Bund abhaben / vnd 
ſolte auch das gantze Land darüber zu bodem gehen / Er verklagte vns 
fuͤr dem Ba pſte vnd Keyſer an Ehr vnd glimpff / er ſcha lt vns für Ketzer / 
Verretter / rebelliſche vnd abtruͤnnige Leute / Wir erſchienen fur der Keys 


Keyſer aber der zuuor vnſern Bund gebilliger vnd confiriniret hatte / retra⸗ 


199 


er hi find gleichwol dahin gezwungen (das wir haben 


wider vnſere Freyheitung vnnd beſchlieſſungen auff den Tagefarten ge⸗ 


liche Ordnung geweſen iſt / alle zeit jhre Macht vnnd Kriegßruͤſtung von 


ter ſachen ohn alle ſchuld jhres eigenen mutwillens zugleich zu Nacht 
als bey Tage / heim lich als oͤffentlich ermordet / im Thurn verfaulen / ab⸗ 
hawen vnnd erſeuffen laſſen / daruber noch niemand keine Gerechtigkeit 
hat erlangen muͤgen / wie wir das alles vnd noch viel mehrers in ſpecie vnd 
jedes inſonderheie Ewer Königlichen Mayeſtet wol breiter berichten 
vnd in Schrifften / vnd da es norh fein würde / be weißlich machen koͤnnen. 
Derhalben dieſem allen vor zukommen / vnd von folder vbermeſſigen 


ol ein hochbeſchwerliches Vrtel abe / Ex ſahe nicht 
endes erdens gunſt. an derhalben kundten wir 


. a - 
N * . 
1 1 7 
x wit x 4 > . . 1274 
£ pr 4 Yy 4 7 za 
r Ps 2 FR 4 7 >, * 4 7, 
> 


GE Pr I SD 
* — 4 


= U 
2 - ö 5 7 
a A 5 8 : _ 


1 21 


auch nicht weiter / ſondern muſten uns Gott befehlen / vnd aus der Not 
eine Tugend machen / einer dem andern vermäge der Verbuͤndnuͤß helffen 
Gewal . vnd koͤndten die Tyrannen fuͤr keine or⸗ 
f 3 igkeit erkennen / Sondern haben jhnen vnſere Eyde / Pflicht 
vnd Gehorſam auffgeſagt / vnd alſo die meiſten Schloͤſſer vnnd Stadt 
eingenommen / vnnd ſchier das gantze Land in vnſern gewald gebracht ⸗ 
vnnd wenn wir vns ſolcher Tyranney nicht entbrechen koͤndren / welches 
wir doch mit Gottes huͤlffe wol zu thun verhoffen / ſo wolten wir alle lie⸗ 
ber einmal den Tod kieſen / denn alſo vnſer lebenlang in ſchnoͤder Dienſt⸗ 
| barkeit vnd gewaltfamer beſchwerung mit vnſern Weibern / Rindern vnd 
Breunden bedruckt / vnd an Leib vnd Gut verunrechter werden / Die weil 
aber Großmechtiger Gnediger Koͤnig die Vnterthanen einer Oberkeit 
eben ſo wenig entperen koͤnnen / als die Erde der Sonnen / ſo haben ons 
vnſere Elteſten an Ewer RKoͤnigliche Mayeſtet geſchicket / ſo ferne vns 
Ewer Aönigliche Mayeſtet bey vnſerm Culmiſchen / vnd eines jedern ber 
ſondern Luͤbiſchen oder Preuſſiſchen Rechten / bey vnſern Priuilegien / als 


. 


den Frey vnd Gerechtigkeiten / loͤblichen Gewonheiren / vnnd ſonderlich 


mit Ewer Koͤniglichen Mayeſtet bedingungen / nemlich / das die gebro⸗ 
chen Schloͤſſer in Ewigkeit zum gedechtnuß gebrochen blieben / vnd nicht 
wider gebawet werden ſollen / Item / was ein jeder Herr oder Stadt mit 
eigenen Vnkoſten gewonnen vnd eingenommen hat / daſſelbe fuͤr ſich be⸗ 
halten ſolle / vnd was dergleichen bedingungen mehr ſein moͤchten / vns 


darinnen vnd da bey ſchuͤtzen / erhalten vñ beſchirmen wolte / Das ir vns 
4 11 „ 


wer Beni efter/ als den alten Erbherrn / vnd jene auffs ne⸗ 
we als einer ſelb geit /gutwillig v ang 


on vnd die eroͤberten Schlöffer vnd Städte aufftragen ſolten / 
Solches wird Ewer Koͤniglichen Mayeſtet nicht allein nuͤtzlich / ſondern 

auch loͤblich vnd ruͤhmlich ſein / denn der erſte nutz den Ewer Roͤnigliche 

f Ma yeſtet daraus haben mag / iſt die vermehrung vnd verbreiterung Ihrer 
Lande / vnd ſtreckung des Reichs / das jr von ewren Seinden deſto mehr ge- 
fuͤrchtet werdet darnach das E. Königliche May. da fie bißhero in 200, 
Jar in Staͤdten Krieg vnd widerwillen geweſen iſt / auch dadurch zu ewi⸗ 

gen beſtendigen frieden kommen mag / zum dritten weil der Orden nu zu 
gleich ewer vnd vnſer feind iſt / kan er jetzo deſto leichter vnnd bequemer 
vertrieben werden / ruͤhm lich wird es auch Ewer Roͤnigliche Ma yeſtet ſe in 

das ſie ſich vnſer als der bedruckten in billigen vnnd rechtfertigen ſachen 
annemen / zu dem aber wird auch Ewer Königliche Ma yeſtet einen ewi⸗ 


gen danck von vns vnd allen den vnſern verdienen / vnd vns zu aller wil 


fertigkeit bereit vnd gantz willig machen / alſo das wir Ewer Woͤniglich⸗ 
Ma yeſtet nu vnd nim mermehr nicht verlaſſen wollen / ſo aber jemand ſpre 
chen wolte / man ſolte nicht leſchen was einem nicht brennet / noch wird 


ſich Ewer Koͤnigliche Ma yeſtet des alten Sprichworts erjn nein / wenn 


es bey dem Nachbarn brennet / ſo iſt es die rechte zeit zu leſchen / helt vns 
der Orden vnſere Priuilegien vnd ſhre gethane Eyde nicht / ſo wird er mit 
ewer Koͤniglichen Mayeſtet auch nicht die Nachbarliche Freundſchaffs 
vnd auffgerichten frieden halten / denn ſo man ſich auff den ewigen frie⸗ 
den dis 1436. Jares beruffen wolte / fo haben denſelben die Ordenßherrn 
offt ſchon gebrochen vnd vernichtiget / denn ſie auff dem Concilio zu Ba⸗ 
ſel da gegen gearbeitet haben / die bedungene Guͤter nicht abtreten wol⸗ 
len / die freye ſtraſſe nach Crakaw verboten / die freye handlung mit den 
Polen jren Vnrerthanen / die Bürger zu Arnßwalde ohne recht koͤpffen laß 
ſen vnd nicht ſo gros des friedens als der vngelegenen zeit einen newer 
Krieg an zufahen / geachtet haben / das man auch ſagen wolte / E. Koͤnig. 
Ma peſtet frembder Herrn Lande ſich anmaſſen / oder Panade das feitte 
‚se | benemen 
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het vnd bekůmmert / darumb das jr die Herrn von den Heuſern mit hren 
Suk rern frey vnd quert gegeben habt / ſie herren gehoffet ein ander Loch 
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| 88 als man erſt kan / denn Selt iſt es das man haben mus / Vnd 


R. 


damit zu ſtopffen / vnd haben wir newe zeitung / das ſhr das Schlos zu | 
„ ſo. ihr das erendet / ſo das beſſer were / etr// | 
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8. Bas fuͤnffte Buch der Chronicoeon 
Dieſer Brieff ward Datiret zu Craka w des Montages nach Matthiel 
im 145 4. Jahre. Auch ſchrieben die ſaͤmptlichen Geſandten damals an 
? den Naht zn Danzig in gleicher meinung / in welcher fürforge fie die 3000 
SZoldener angenommen / vnnd das fie vermaneten / mie fleiß darauff be⸗ 
dacht zu ſein / wie man Geld zu wege bringen muͤge / auch das fie in erfa h⸗ 


rung kommen / wie die Creugherrn viel Volcks hin vnd wider beſtelleten 


darauff gut acht zu haben / vnd Verſpeher zu halten bauſſen Landes / vnd 
alle Rräffte daran zu ſetzen / das kein fremb Volck ins Land verſtattet 
werde / Auch das man allenthalben im Lande ſolte verordenung thun / 
das wer der Creutziger Geld oder Gut vnter jhm oder bey jhm hette / das er 
) das meldete / vnd das fich deſſen Land vnd Städte vnterwuͤnden / wer aber 
das nicht there / vnd würde mans darnach gewar / der ſolte gebuͤſſet werden 
an Leib vnd Gute / et̃e. { ash Er 
Es harte kurtz fuͤr dieſem Adnig Caſimirus zu Crakaw ehelich bey» 
— =: lager gehalten mit dem Fraͤwlein Eliſabeth des verſtorbenen Aeyfer 
ſaudten bey Albrechts Tochter / vnd des new erwelten Roͤnigs Leßlaw in Behmẽ ſchwe⸗ 
dem Ron ſter / derwegen der Hohmeiſter in Preuſſen den Treßler von Marienburg / 
neben etlichen andern da hin geſchicket hatte / auff dieſe Hochzeitliche 
frewde / dem Koͤnige zu Ehren / vielleicht auch ſo gros nicht vmb der Hoch⸗ 
zeit willen / als das ſie ſchon vernommen hetten / wo Land vnnd Staͤdte 


— 


i hinaus wolten / dieſe da fie berichtet wurden / was die Geſandten von 


Land vnd Staͤdten bey dem Roͤnige geworben / giengen ſie auch folgendes 
fur für Koͤnig / vnnd brachte der Treßler feine Rede mit ſolchen Worten 
herfuͤr: r | 


hie her geſchickt fein / das wir mir jemanden einen Sand oder Recbefgang 
fuͤr Ewer Aönigliche Mayeſtet fuhren ſolten / denn wir zur Hochzeit ewer 
Koͤniglichen Mayeſtaͤt zu Ehren / nicht auff einen zanck ſemande zu ge⸗ 
fallen erſchienen find / dennoch weil Land vnd Städte in Prenffen vn⸗ 
ſerm gnedigen Herrn den Hohmeiſter vnd feinen wirdigen Orden nicht als 
lein verklagen / vnd vbel für Ewer Koͤniglichen Mayeſtet angeben / ſon⸗ 
dern ſich auch feiner Obrigkeit entziehen / vnd Ewer Noͤnig lichen Maye⸗ 
ſtet ſich zu vnterwerffen wil lens ſind / můſſen wir all hier etwas dau on ſa⸗ 
gen / nicht das wir jhnen auff hre anklage antworten / oder mit jhnen ei⸗ 

nen Gericht lichen Proceßfiirnemen wolten / Denn wir allhier keinen ger 
bůrlichen Richter erkennen | fondern das wir nur der lachen gelegenheit 
anzeigen / vnd Ewer Koͤnigliche Mayeſtet berichten / damit ſie nichts ge⸗ 


fehrlichs vnnd vnuorſichtiges mit jhnen fuͤrneme oder eingehe / ſondern i 1 


vielmehr acht haben wolle / was daraus erfolgen koͤndte / ſo Ewer Koͤni⸗ 
gliche Mayeſtet durch boͤſen raht dahin bewegt wurde / es klagen Land 
vnd Staͤdte vber den Orden mehr zu der meinung / das fie ſich ſelbſt moͤch⸗ 
ten richten / denn das fie von andern Leuten wolten gerichtet werden / vnd 
das jhnen alles moͤchte frey ſein zu thun vnd zu laſſen was fie geluͤſtet / ſo 
fie von andern Leuten wolten gerichtet ſein / ſo hat der Keyſer als ein ge⸗ 
buͤhrlicher Richter ſchon in der ſachen erkandt / vnd fie ſchuldig vnd ſtra ff⸗ 
wirdig erfunden / aber fie laſſen ſich an deme nicht begnuͤgen / ſchmuͤcken 
jhre ſache mit vnwarheit / ſeind ober die maſſe frech vnd keck / das ſie an 
zeigen / wie wir ſie zu vnbilligen Kriegen ſolten genoͤtiget haben / das koͤn⸗ 
nen ſie nicht gut thun / denn wir keinen Krieg nie gefůhret haben / nur zur 
beſchůtzung deſſen / was wir mit guten Rechten beſitzen / als Preu ſſen / 
Pommern / Micholawer / vnnd andere Landſchafft / die wir vber Menſchen 
gedencken geruhig geſeſſen haben / das ſie ſich auch groſſer be ſchwerden ers 
klagen / ſo wir ſa was vbriges gethan / oder vns an ſhnen vergrieffen her⸗ 
ten / ſolten ſie uns ja als einer Obrigkeit etwas zu gute halten / as dee 

ea j 8 ihren 


Durchlauchtigſter gnediger Konig / ob wir ſchon nicht deßhalben 


8 — . e e 


1 des Bandes Preuſſet 
hren Herrn etwas nachgeben / Wenn ſie das 
ſiger vnd einge zogener nach gebuͤr verhielten / wolten wir uns auch ſche⸗ 


men nen was vnbilliges auffzulegen / oder jhr keine Gewalt zutreiben ; | 
’ er fie 8 8 A ſtolg vnd 7 . 8 „ 2 5 Reich⸗ 


humb verlaſſen / das ſie ans in all belliſch / Vngehorſam vnd ſters i 
u wider ſind / alſo das fie ſich auch nicht geſchewet habẽ / Bündnis zuſam⸗ 


> 


worden / fie werden an Ewer Adniglichen Maieſtet auch jr Vntrew ohn 


allen zweiffel beweiſen / vmb ſolcher vnbeſten rtrewloſer Leute / vnd Y 

Aude l mana Geſinde willen aber einen eyd zubrechen / vnd einen gefehrli⸗ i EL 
chẽ Krieg anzufahen / hette viel ſinnens vnd bedenckens ein Krieg iſt bald 
angefangen / aber nicht ſo bald wider geſtillet / aus dieſen vnnd andern 
Vrſa chen mehr / die man hette koͤnnen erzehlen / bitten wir Ewer dns 
gliche Maieſtet nicht in allem vnſern Vnterthanen glauben zu ſtellen / 
ſie in jhrer Bosheit nicht ſtercken / wider vns nicht ſein / vnd das wir vns | 
zu Ewer Koͤniglichen Maieſtet gentzlich verſehen / fie keines weges ans — 
nemen wolten. . r x 

‚Der Rönigantwortetedes Ordens Geſandten / er wolte die Sache bes a 

dencken / vnd nichts nur was dem rechten gemeß / vnd feinen Ehren vnnd 
der Bronen zum beſten gelangen moͤchte / fürnemen / vnd jnen zur gelege⸗ 

nen zeit auff jre Werbung ein Antwort ſagen laſſen. r 
die Geſandten aber von Landen vnd Stedten / lies jhre Koͤnigliche 5 
Ma ieſtet vor ſich kommen / vnd gab inen fur / ſie ſolten ſich jrer Vnterthe⸗ 
nigkeit vnd billiger pflicht erinnern / ieee widerumb zu gna⸗ 
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anders llein den Einsdglinger 
le wichtige ſachen das Land Preuſſen 
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de kommen vnnd allerley mittel darinne zur einigkeit gebrauchen / 
Was er auch darinne verhandeln kuͤndte / das erbor er ſich ſelbſt zu thun ⸗ 
vnd fur allen dingen zum frieden zu rahten / Sonſten auff ſhre Werbung 


be duͤrffte es gutes bedenckens / vnnd muͤſte ein weitleufftiger Rahtſchlag 
daruͤber gebraucht werden. Darauff antworteten der Land vnd Staͤd⸗ 
te Geſandten widerumb / ſie hetten genugſam zuuorhin geſagt / das ſie 
keine vertrage oder einigung mit den Erden wuͤſten an zunemen / ſie auch 
nu vnd nimmermehr fuͤr hre Oberherrn nicht wolten erkennen / viel be⸗ 
rahtſchlagens kuͤndten fie auch nicht abwarten / fie hetten es ſchon vier⸗ 
ze hen Jahr vnter ſich berahtſchlaget / vnd ſich gar wol darauff bedacht / 


Nun es in das Werck vnd an das treffen gekommen iſt / ſagten ſie nu mus 


es außgefůhret werden / Es gehe darůber wie der liebe Gott wil. Da vns 
nu Ewer Bönigliche Mateſtet nicht annemen wil / ſo muͤſſen wir dauon 
ziehen / vnd anderswo Kaht ſuchen / da man vns mit beyden Henden ger? 
ne annemen wird / Auff ſolches gieng der Koͤnig mit feinen Raͤhten lange 
zu rahte / vnnd verzog ſich bis in den 15. Tag / etliche rieten man ſolte die 


Preuſſen nicht annemen / denn es flünde groſſe ſchwerigkeit darauff / vnnd 


man wuͤrde mit Deurſchland einen ewigen Krieg erregen / ſo feyrete der 


Treßler auch nicht / vnd brachte viel Herrn mit Gelde vnd geſchenck auff 


des Ordens ſeiten. Letzlich doch wurden ſie der ſachen eins / vnd die Preuſ⸗ 
fen angenommen / vnnd der Koͤnig beſchlos die Conditiones vnd Artickel 


S 


nig. Item / das 4 

ındersder verlehuertollen werden. Item / al⸗ 
betreffende / ſollen mit den Herrn 
Raͤhten deß bemelten Landes berahtſchlaget / verhandelt vnd beſchloſſen 


un 4A 


vnuermindert verbleiben. Item / das man ſich aus einem Recht ins an⸗ 
der / wer da wil / begeben muͤge. Item / das man in vier Staͤdten des Lan 
des / als zu Thorn / Elbing Danzig vnd Koͤnigßberg / Muͤntzen ſolte mit 


Krieg allein zu Thorn vnd Dantzig. Item / das der Koͤnig einen Gu⸗ 
bernator im Lande wehlen ſolle / zu deme die Leute / in abweſen des Ko⸗ 
niges / in allen ſachen eine Zufluchk haben ſolten. Letzlich / das alle 
Straſſen vnd Kauffmanſchafften vberall ſolten frey ſein / doch den alten 
Sollen ohne ſchaden / diß iſt vngefehr der inhalt des Landes Priuilegj / ſo 


damals gegeben worden. N en | 
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werden. Item / die Grentzen deß Landes ſollen in jren alten bezeichungen 


Koͤniglichen Tirtel vnd Angeſicht / weil der Krieg werete / vnd nach dem 


W 
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1 des Landes Prenſſen. 2202 
Am Donnerſtage in der Faſten / war / der. Marti / hielten Land vn Be 
Staͤdte eine Tagefart zum Elbing / vnd haben daſelbſt beſchloſſen von des 
Ordensherrn Guter / das eine jegliche Stadt / wo ſie der Herrnchůter wels / 
ankommen vnd haben mag /in gute verwarung vnd zu ſich ne men ſoi / bie 


forſchen vnd zu erfahren von der Herrn Guͤrer / die denn abgedinget ſernd / 


he / zur norturfft der Lande vnd Scaͤdte auff eine bequeme zeir widerum d 
zu bezahlen. Item /in allen Staͤdten zu beſtellen vnd ein offenbar ge⸗ 
bos zu thun / Wer der Herrn Gut / Geld oder Wahre bey jhm in bewarung 
herte / das er das melden ſol bey ſeinen Ehren / vnd das ers dem Ra hr der 
3 
ar 
das ſie 
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Dau ker 
8 geſchlagen 
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Zig aus dem 
den ſich ſehr 
die Lande Preu h die 1 f | 
chen / vnd Danzig zu vbereilen / oder zum wenigſten mir der Belagerung | 
zu engſtigen / da lieſſen fie es vnterwegen / vnd haben die weil ſhre Stade 
deſtso beſſer verſorget / verba wet vnd befeſtige s. Auff das Grentzſchloß | 
| 
A 


aber gen Schlochaw / ſchickten ſie erlich Volck in die Beſatzung / darüber 
die beyden Rahrsherrn Curt von Dalen / vnd Johan Petaw / Haͤuptleute 
Eydes li · verordnet wurden. ec RE e e 
fung. Vmb dieſe zeit ſchickte der Aduig feine Geſandten ins Land / als 
den Serrn Andreas von Goßlawitz Biſchoffen zu Baſen / vnd Johan von 


ö Preussen Luntzitz / vnd von dannen hat er ſich in Preuſſen begeben / er kam erſtlich 
gen Thorn ſampt der Koͤniginne / die er newlich getrawet hatte darnach 
gen Elbing / vnd alſo fort zog er hin vnd wider / gen Dantzigſkam er dieſes 
Jahr nicht / denn daſelbſt die Peſt etwas begunte zu regieren / zum Elbing 
riecte er ein am 9. Junij | daſel bſt jm die vbrigen von Landen vnd Schds - 


4and / an Ünterthanen des mbe 
ſhr Biſchoff Srantz Ruhſchwaltz der die ſes auff ſtandes im Lande die fuͤr⸗ 
nemeſte Vrſach geweſen war / vnnd der ſeine Vnterthanen in feiner wider⸗ 
E Zunffeansdem Keyſerlichen Hofe nicht einemen wolten / war mit lerweil 


| ‘ech Breßlaw gezogen / vnd daͤſelbſt mit tode abgangen. Se | 
rn Zum Elbing hielt der Konig rahtſchlege mit Land vnd Städten] / 

wie man zum Gelde mit den angefangenen Krieg kommen mochte / Dar⸗ 

5 nach wie man den Compter von Schlochaw aus der Stadt Eonig 

bringen / vnnd dem Deutſchen Meiſter wehren ſolte / das er mit ſei⸗ 

nem Kriegßvolck nicht vber die Grenge kommen kuͤndte. — ö 

| | wie | 


| 
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| 
SCH Ya Inm angehenden Maio hielt König Caſimirus einen Reichstag zu 
| 


/ 
A 


Er 


Dee Landes Pre N 
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Verder widerumb einnemen / vnd von derſelbigen fer 


ordner. | | 
Dafelbft zum Elbing gab der Adnig Caſimirus denen von Danzig Oaurter 

das erſte Priuilegium zu widergeltung jbrer getrewen vnd mercklichen el 2 
fleiſſigen dienſten / vermoͤge welchem dem Rahte Schoͤppen vnd Gemei⸗ | 
ne der rechten Stad eingereumet / alle Zinſerc vnd Einkunfften / der alten ö 
vnd jungen Stad Danzig / jtzig vnd kuͤnfftig / auch alle Mülenindenfele | 
ben Stedten / mis hren mahlungen vnd gemeiniglichen mit allen eins a 

Funfften vnd nutzungen / Item das Hakelwerck vnd die Hoffſtad des 
Schloſſes mit den Sperihrern die etwa den Orden ge hoͤret haben / Jtem 

das Werder / die Nrering / welches ſich anhebt vom Haͤupte / da ſich die 
Weiſſel theilet / mit den darauff weſenden Doͤrffern / Kruͤgen vnd Kretz⸗ 

mern. Item das Stublawiſche Werder in feinen Grentzen / vnd allen zu 

be hoͤrungen / als es etwan die Creutziger gehalten haben / mit andern 

Doͤrffern vnd Kretzmern die etwan der Compter von Dantzig gehalten / 
Item die Doͤrffer auff der andern Seite nach dem Gebirge in demſelben 

Gebiete liegende / etc. In maſſen das Priutlegium ſelbſt breiter außweis | 
ſet / vnd Därirer iſt zum Elbing am Sontag Trinitatis / war der 16 Ju-. N | 
nij dieſes 145 4. Jahres / vnd aus dieſer Tagefart zum Elbing / hat ſich | 
der König widerumb nach Thoren begeben. N | 

Als auch in vorigen Rarhfehlegen von den Geldhendeln gedacht ar 


r 


vnd allerley mittel darinne fuͤrgenommen / wie man Geld an die Hand 
bringen moͤchte / So ward vnter andern auch das Pu tzker Ampt etlichen 
Buͤrgern zu Dantzig / als nemlich Herman Stargarten Buͤrgermeiſtern / 
Dit rerich Oldenfeld / vnnd Tideman Langenbeck verpfender/fürfeche A 
tanſent vnd fünffbundere Marck / welches Geld ſie zu behuff Land vnd 
Staͤdte dem Herrn Guberna tor vnd der Stad Thorn ausgezelet / den 
Sol denern fuͤr der Stad Conitz zu bezalen vnd zuentrichten / für welche 
Summa Gel des jhnen das putzker Gebiete / in ſolcher weiſe vnd geſtalt / 
nutz vnd frommen / als es der Compter twan zu Dantzig / vnd der Fiſch⸗ ö 
meiſter zu Putzke in beſitz vnd gebrauchung gehalten haben / verſetzek 
vnd verpfendet / mit dem vnterſcheid / das ſie das mis jhren Erben vnd N 
Nachkomlingen . vnd ſo lang das obgenanteGelt nicht abgeloͤſet ni 
wird Jährlich mit alle m Zins / nutz / vnd zufellen gebrauchen můͤgen / 
auch mit ſolchem beſcheid / fo der Gubernator das Land vmbzoͤge / zu ene⸗ 
ſcheiden der Leute ſchelung vnd gebrechen / das er da ſelbſt mit ſeinem Ger 
finde zwene Tage vnd zwo Nacht ſolle verſorget vnd vnterhalten wer⸗ 
den. Wenn man aber das vorgeſchrie bene Geld wider bezalen wil / ſo ol 
es ein Jahr zuuor auffgekundiget worden / Wenn denn die Haͤuptſummen ñ; 
erleget / ſo ſollen die gemelden Pfandheren das Gebiete widerumb ab⸗ 
treten / vnd der Koͤnig oder Land vnd Stedte damit ferner zu walten 
haben ires gefallens / dieſe Verpfendung iſt Verbrieffet dio ſes Jares / am 
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Tage perri vnd pauli den 29, Junij. 
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„% A rt „ A a Tre ir, 
nne. An denſelbigen Tage petri vnd Pauli zogen die Dan ker mit etli?ẽ 


belagern. chen Herrn aus Polen vnd Schmen auff ſenſeid Dirſcha w abermals vber 


die Weiſſel / vnd ruckten den Donnerſtag darnach / auff den 4. Julij wider 
umb fun Marienburg jhre alte Wagenburg / mit vier tauſend Mannen / 
vnd beſchantzten ſich vorn im Walde für Mariemburg in einem We inber⸗ 
ge / MNiclerweil denn auch des Roͤniges Volck den Sturm beranten vnnd 


belagerten / Fuͤr Marienburg aber kundren fie wenig gewinnen vnd auff- 
richten / nur das ſie das groſſe Werder alſo bemanneten / vnd alle huͤlff vnd 


vufuhr dem Orden da her abſtrickten behielten es auch alſo inne / biß auff 
den 14. Septembris dieſes Jahres / wie an ſeinem ort ferner beruͤret fol 


werden. 8 | * 

8 Vmb dieſelb zeit begert auch der Eönig an die Dangkerſdas ſie den Sol⸗ 
eigern ge⸗ denern für der Conitz noch acht cauſent Marck außrichten vnd zuſchicken 
fordert. ſolten / deſſen fie ſich denn nicht vnbillig beſchwerten / vnd dem Könige zu 


ſchrie ben / das fie für dißmal da zu keinen raht wuſten / aus vrſachen ſie 


hetten nicht allein 1 Coo. Marck / wie es jůngſt zum Elbing / war beredes 
worden / denſe lben Soldenern außgerichtet / ſondern noch vber das ange⸗ 
wand vnnd Kleidung / an pulner / pfeilen vnd Gewehr / mehr als 6000. 
Marck dahin geſchickt / vnnd das ſie vber die ſes alles noch taͤglich groffe 
Roſt vnd ſchwere Buͤrden außſtunden mit jhrem Volck das für Mariem⸗ 
burg vnd Conitz lege / denen ſie alle tage mehr denn vierhundert Marck 
außrichten muſten / das Volck zu beſpeiſen / aufgenomen die Solde / wel⸗ 
che fie den Heuptleuten Stibor von Ponitz / vnd dem Graffen von Hohen 
ſtein / vnd den Böhmen vor Mariemburg / neben jhrem Volck ligende / aus 
richten muſten / vnd were gar ein vnbilliges ding / das es ſo gar vngleich 
gugienge mis den andern Landen vnnd Staͤdten / deren eines theils we⸗ 
nig zu legten / eines theils den ſchaden jhres Geldes groͤſſer achteren / denn 
die gemeinen Sreyheiten / vnnd ſhnen mit ſolcher weiſe faſt die ganze Laſt 
des Krieges allein auff den Halß geleget würde / Vnd iſt gewißlich / wenn 
man jene zeit gegen der jetzigen rechnen ſolte / das es dieſer Stad Danzig 
gar e in groſſes gekoſtet hat / vnd hoͤchlich zuuerwundern / voie ſie es dama l 
haben konnen außſte hen / nur das fie lieber für jhre Sreyheiten alles ha⸗ 
ben wollen zu ſetzen ſehe denn ſie in das vntregliche Joch des Ordens wi⸗ 
derumb hetten gerahten wollen / Auch ſchrieben fie dem Koͤnige Ca ſim iro 
wegen Koͤniges Chriſtierni aus Dennemarck / wie derſelhe mit ſeltzamen 
dingen vmbgienge / vnnd vngewiß were / was man ſich zu hm verſe hen 
mochte / denn vnangeſehen das er hette auffgenommen mit Caſimiro 
durch beyderſeits Geſantenſim Lande zu Solſtein tag zu halten / ſo ruͤſtete 


* 


er ſich doch mit feinen Brůdern / Graffen Gert von Oldenburg / vor vnnd 
bey Bornholm mit Schiffen vnnd Volcke / Die preuſſen vnd Ihre helffer 
vnd Verwandten feindlicher weiſe zu beſchedigen / a uffzuhalten vnd zu 
verge wa lrigen / darumb fie baten vnd erwahneten jhre Koͤnigliche Ma⸗ 
peſtet wolte da rauff bedacht ſein / wie ſie den Aonig zu De nnemarck mit 


\ 


r 


guten möchte einhalten / vnd von feindlichen fürnemen gegen dieſe Lane 


de abwendig machen. | Ä 


* 


e Am Tage Margareta war der 13. Juli / hielt der Ronig Caſimirus 
Senden. mit Land vnnd Städten in Ben eine Tagefart zu Graudentz / da er 

f jynen erſt lich ankůndigte / Er hette ſie darumb verporen laſſen / das er 
gerne darumb die von Landen vnd Städten wolte lernen kennen / auch 
das etliche Brie ffe an feine Mayeſtet geſchrie ben vnd gekommen / daran 
auch Land vnd Staͤdten mit gelegen were / vnnd ward erſt ein Brieff ge⸗ 


ſlleſen / des Hohme iſtets an den Konig darinnen erklagete / das man ſeine 
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oe 5 88 Des Landes Preuſſen. 2 f En 3 Er 20 4 
Voten Todſchloge / auffbrenge vnd errrenckte / vnd vermahnete Roͤnigt. 
Ma yeſtet / das ſie ſich der Lande vnd Stoͤdte nicht annemen wolte / jynen 
keine huͤlffe vnd beyſtand thun / ſondern ſich vielmehr des ewigen friedens 
vnd feiner Ge luͤbniß erinnern / vnd denſelben nachkommen ſolte. Darnach 
ward ein Brieff geleſen vom Hohmeiſter an Heinrich Reuß von plawen / 
etwan Compter zum Elbing / jetzt in der Conitz ligende geſchrieben / dar 
rinne ange zeiget / wie die Dantzker das Werder widerumb am Tage Perrk 
vnd pauli eingenommen / vnd aber wie zuuor an beyden ſeiten Mariem⸗ 
burg belagert hecten / Nichts deſto weniger aber troͤſtet er die zur Conitz / 
das fie fich feſt vnd beſtendig in der Stad zu des Hohmeiſters vnd des Or⸗ 
dens beſten / verhalten wolten / denn er getrawete die Dantzker in kurtzen 
wider aus dem Werder zu bringen / etc. Darnach ward den Landen vnnd 
8 dten fůrgegeben zu rahtſchlagen von wegen der Raͤhte dieſes Lan⸗ 


ſchehen / ſo kuͤndte ſeine Aönigliche Mayeſtet in dem ohn vollkommenen 
Kath nichts thun / die jenige anweſende Aönigliche Raͤhte kund ten auch 


Schlöffe: verſetzte vn 
orteten / die Schloͤ 


ne Ma⸗ 
rieffen vnnd 
| ff ſprach der Herr 
eee 
Ei ug bB bes 


Sr 
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buti o pu 


Mica. 


Das fanffte Buch der Chronicon 


aber ohne der Herrn feiner Rähre willen kůndte er nichts thun / vnnd ſol⸗ 


ches elöbnis wolten fie jhm nicht geſtatten / es were denn das man Ibm, 


die verſicherung there wie vorberůͤhret / Darnach hatte der Konig einen 
von ſeinen Raͤhten geſa nd / an die Herrn Prelaten / Capite ls Herrn / Land 
vnd Staͤdte / vnd jhnen ſagen laſſen / wie er mit den Haͤupt leuten der Be⸗ 
men geredet hette / von wegen des Soldes / den jhnen Land vnnd Staͤdte 
ſchůldig weren / vnnd hette ſich fleiſſig ſbey jhnen bearbeitet / biß er 


5 


das ſo ferne geb racht / das man jhnen zu jhrem Sold binnen vier Wochen 


bezalen ſolte / bey dem vnterſcheide / wo die bezahlung in den vier Wochen 
nicht geſchehe / das ſie ſich als denn an Land vnd Staͤdte mit erloͤbniß des 
Böniges halten mochten / fie zu fangen vnd an jhnen vnd jhren Gütern 
ſich zu erholen wo ſie kůndten / Diß haben Land vnd Stuͤdte nicht ange⸗ 


hen wollen / ſondern ſelbſt zu den Heuptleuten der Behmen geſand / vnnd 
ſich mit jhnen vnter ſich ſelbſt alſo vertragen / das die Herrn Prelaten / 


Land vnd Städten mit den Capiteln den Böhmen jhren verſeſſenen ſoldt 
binnen vier Wochen an Golde / Silber vnnd Geld vnuerzuͤglich bezalen 
wollen / auff das binnen deſſen ander Volck von Landen vnd Staͤdten an 
jhre ſtelle můge geſchickt werden / wil auch jemandes von den Boͤhmen 
fürder Landen vnd Staͤdten dienen / das fol zu jhnen ſtehen / vnd auff das 
dieſe Teidinge krafft haben muͤge / ſo hat der Herr Gubernator / die Prela⸗ 
ten vnd anweſende Land vnd Städte den Behmen jhre Hand darauff ger 
geben / das fie das was zugeſaget / alſo thun / vnnd wir gnuͤge vollfahren 


7 


wolren / wie vorderůret iſt / vnd ſolche Gelde zu wege bringen / haben ſich 
die Land vnd Stuͤdte in jedem Gebiete taxiret / ſo als folget:· 


5 i ar 3 Pt ü e Se nt . . 4 y > 
Culmiſch Gebiete. .Semerburg 0 
Colmen Foo. Marck N Br 


Thorn ao * 5 | 2 3 
Sraudens 1% ́ Elbingſiſch Gebiete. 
Keden 100 ER } 
Straßbur 300 BER EN e 
Fe | 400  Elbing. 0.00% a0. N 
Lebaw n 300 Newſtad Elbing 200. 
Keſſen 5% Daelland 4 
Gelube 8 zo * Morungen Pe ‚400 | 
Schonfee _ go Tolckemim 
Culmiſch f go Muͤlbauſes Jo 
umma 4100. Paſſenhe 


hum Seilührra- "Summe 2950. 
Sıftbumbärdfärg ri 

Braunßberg 2000er Pomer ellen. 
Tae e Drapnsdtrg 2000 Pomerellen. 1 2 
Wormbeir C0 ar 


$ 


Seilßberg 600 Danzig EIER ooo. N 
Niſſel 56850 Dirſchaos ee 


Buffer 200 Sara 400 


Seeburg | 200 Mewe Fes. 
Biſchoffsſtein 50 Newenburg 2oo. 
Milk 200 Schwetze ü, 
Allenſtein Zoe —Tauchel 100 
N ä ER Schoͤgeck 


x N 
rere * 


1 


8 1 D * 


— 


BC mn 


Dringfore „ 30 
Domenaww 
Schippenbuel 
Kaſtenbung 
Seinsburg 30 
Bartenſtein 
ELEaandßberg 
Sinten je 
Heiligenbnel 
Creutzburg 


Siſchhauſen 


Summa 10610 


Summa 11470. 


| Oſterrode 


Salfeld 


= 
3 


Riſembug 20 


Marienwerdrn&n 200. Mi | 


Sreyſtaedt 80 
Biſchoffs werder 78. 
BGBardenſee net, 


r 


Er 


ER BERNER Summa 5e. 

— Oſterrodiſche ei 
# som 

00 


100 
foo. 


Hohenſtein 
Gilgenburg 
Soldaw 
Neidenburg 200. 
IJlaw 1 00. 


S 
Chriſtburgiſcht 

Chriſtbur 100 

2 100. fi 

Liebemoͤle | 56% 


. r ln 8 
Summa 250 


37 


| groſſen Staͤdte / als Colmen / Thorn / Elbing / 


N 


f 


* 
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Riſemburg Biſchoff vnd Ca pitel 
Samland Biſchoff vnd Ca pitel 5 
Das Ca pitel zur Srawen burg 
Das Capitel zur Gutſtad 


4909 
3000. 
300 


Summa 11200, 


8 . Colmenſer Bischoff od das Capie 5 000 N. 


* 
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So 45 dieſe gantze Contribution nach dieſer Taxa zuſammen gerechnet 
Darnach iſt von Land vnd Staͤdten beſchloſſen / das man jeglichen 
prelaten vnd Thumbherrn Taxiren ſolee auff die Summa von den Finß⸗ 


gelden / als das der jenige der Geld anff ein Dorff außlegen wolte / wel» 


ches hundert Marck zinſete / der ſolte den vierden Pfennig des Zinſes con 
tribuiren vnnd aus den andern dreyen theilen ſeinen Zins nemen / biß er gar 
be za let wuͤrde / Vnd auff das die kleinen Staͤdte gutwillig mit zu der vor 
gemelten Taxirung weren / ſo ſolten Land vnnd Städte nach jhrem ver? 


il auch die 

3 raunßberg / Koͤnigßberg 
vnd Danzig / mehr in dieſem Kriege theten / vnd an Gelde gußlegeten / 
8 Bes „ denn 


moͤgen ſhnen behuͤlff lich fein bey dem Herrn Koͤnige / das 12 ihrer grund 
We 


vnd Erbzinſer in jhren Staͤdten ſollen erlaſſen werden / 


. 


— ſ— — —— one mn — — mẽ— — —-—¼— —— — —¼. 


1 N i £ 
ZN 9 8 = 
| \} 2 = 2 N 
C Be 
| 3 a Han 
| Sr denn der Ade ob Lan, 
des / welche dem R itrer⸗ 
N kbsiiefu lcher 
| gute AR Ar > 
l fen 
Des Lau | 
des Eins Ge 
bafſten man zn 0 IE | | 
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Gebiete vnd Verweſer / Widerrede / hindernis vnd jrrung bey Trewen vnd } 
\ denſelben Heuptleuten / oder ihren Verweſern eine kaume vnnd noͤrliche ; 
\ Leibes notturfft vnnd jhrem Geſinde nach der Kand vnd Städte erkent⸗ 


| ten Stuͤdte / wenn ſie die ha ben aufgehoben / ſo ſollen ſie den vierden 
i Pfenneng geren fürdie Rauffſcheden ond mie den andern dre) Pfenni⸗ 
| e be zahlung thun / vnd das ſollen fie thun a fo lange / biß fie 1 
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U ſproſſen ſein / vnd entſprieſſen roerden / Auch geloben wir obgenandte / das 
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Ba hnen mit Leib vnd Gut / dieſen vnſerer aller Brieg /für Staͤdten / 


7 Sicherheit / haben wir 


| Rull. Fach dieſem brachten die von den Landen etliche Perſonen für des 
“ es PUR Herrn Koͤnigs Gnaden / die von jhnen gekohren waren / des Herrn Koͤni⸗ 
| 8 ges Kahr da mit zu beſetzen / vnd als dieſelben Perſonen ernant vnnd fürs. 


er Herr Koͤnig ſage 5 von 
AZabeenlabelex verboffte fie wee weife yon Sinnen doch begehrete er 
5 Nennen ene ma‘, IT neben 4 


4 
1 


De. 


des Landes Preuſſen. 


neben ſhnen erliche mehr von den Herrn prelaten / dieweil die etwas zl⸗ 


ter weren / vnd lies vorbaß ſagen / ob auch die Staͤdte jhre Raͤhte gekohren 


hetten ? ierauff ward geantwortet / das die Staͤdte die jhrigen da helme 
tie ſen / vnd die beydes Herrn Koͤniges Gnaden ſo er ſie wurde begeren fügen 
wolten / Worauff der Biſchoff von Leßlaw widerumb ſagte / nach dem 


Land vnd Staͤdte von alter guter gewonhelt allewege zuſammen ſempt⸗ 


lich gerahten hetten / ſo were es gut / das man die jetzt gekorne Kaͤhte der 
Eyde / welche fie dem Herrn Koͤnige noch der Kronen zu Polen gewonheit 
thun ſolten / ſich ſo lange enthalten lieſſe / biß der Stedte Raͤhte auch ges 
kohren weren / vnd das fie alle ſemptlich jhren Eyd vollfuͤhreten vnd das 
nu die gekorne Kaͤhte mit den alten des Landes Preuſſen / Raͤhten vnnd 
Staͤdten rahten ſolten / auff das alle Sachen in dieſen geleufften zu eis 


nem guten ende gebracht moͤchren werden / Alſo haben ſich in dieſem auch 


Land vnd Staͤdte vertragen / vnd daſſelbe mit Schrifften verſichert / in 
der geſtalt / wie folgert: | 
e > 


So etwan die Landmanſchaffr vnnd die Rähte der Namhafften 
Städte der Lande Preuſſen bey des Ordens zeiten zu Rahre vmb Gedey 
oder Schelung zu handeln vnnd zu vol fuhren geheiſchen worden / da ha⸗ 
ben die Lande in Gluͤckſeligkeit vnd Wolfart zugenommen vnd wolge⸗ 
ſtanden / vnd widerumb ſo die gedachten Land vnd Sradte / aus der obge⸗ 
ruͤrten Herrſchafft / als mit Namen der Creutziger Raht außgeſchloſſen 
vnd verworffen ſind / haben die Lande an jren alten Wolfaren vnd gedeyẽ 


mercklich abgenomen / warumb wir hernach geſchriebene Hans von Bay⸗ 


ſen Gubernator / Augſtin von der Schebe / des Colmiſchen Landes Woywol⸗ 
de vnd Heuptman zu Graudentz / Stibor von Bayſen zu Koͤnigßberg Woy⸗ 


woide vnd euptman zum Elbing / Gabriel von Bayſen Woywolde zum 


Elbing / vnd zu Chriſtburg Heuptman / Johan von der Jene in pomerel⸗ 
len Woywoide / vnnd zur NMewe Heuptman / Johan von Eichholtz / zur 


Gelobe / Ramſel von Brixen / zur Balge Heuptman / Niclas von Beyer 


„ 


fee] vnd Orte Krop / von gemeiner ſtimme vnd voller macht der gantzen 
Manſchafft / vnd Hanf Matkow zu Colmen / Johan von Loe zu Thorn / 
Johan Siveler zum Elbing / Hans Trungman zum Braunßberge / Andre⸗ 
as Brunaw zu Koͤnigßberg / Georg Langerbein im Aneiphoffe / vnd Wil⸗ 
helm Jordan zu Danzig Bürgermeiſter von gemeiner ſtimme vnd voller 
mach t der gedachten Seupſtaͤdte vndaller Stedte der Lande preuſſen / 
vmb gemeines gedeyen willen haben fuͤrgenommen / nach vnſerm beſten 
erkennen / mit voll wort / wiſſen vnd willen vnſers aller gnedigſten Herrn 
Koͤniges eintrechtiglich angeſchlagen vnd beſchloſſen / vnd unser uns von 
newes an feſt vvnd vnuerbruͤchlich vertragen / das wir vnd vnſere Nach 
roͤm lingen nu vnd in nachkommenden ewigen zeiten / von voller vnd ein⸗ 
rrechtiger Koͤhre / der Lande vnnd Städte oben beruͤret / in vnſers aller 
Gnedigſten Herrn Koͤniges vnd feinen Nachkomlinge Raͤhte fuͤrnemen / 
handelung vnd beſchlieſſung der Geſchefften gros vnd klein dieſe Lande 
antretende zu ewigen zeiten / als ſieben Stimmen von den Landen ͤvnnd 
ſieben Stimmen aus den Haͤuptſtedten / ſolcher dieſer Lande gedeyen vnd 
fromen nach vnſerm beſtẽ vermoͤgen / getrewlich vnd mit gleiche ſuche n ſol 


len vnd wollen / Der Perſonen ſein auch fo viel ihr fein / das ſol den ſtim⸗ 


men von beyden theilen nichts ſchaden / das geloben wir obberäree Man⸗ 
ſchafft alle vnd ein jeglicher beſonder fuͤr vns vnnd die gemeine Mann⸗ 
ſchafft / vnd vnſere vnd jhre Nachkoͤmlinge der Lande / vnd wir obbemel⸗ 


Macht uns vbertragen / fuͤr alle Srädteder Lande Preuſſen jhre vnnd 
.n 0 8 ei 3% 18 a Je rer ea FR vnſere 
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te Bürgermeiſtere alle vnnd ein jeder beſonder für uns vnnd von voller 


fe Buchder Cheonieon 


lobet hatte / So würden Gabriel von Bayſen Woywode / vnd Stibor vom 


wol / das die vo 


nete vnnd merckte 
vlich bey feiner 
be gerte die 


8: 


möglichen vnd redlichen erkentniß geleget würde / was jhnen alsdenn ge⸗ 
1 buͤhrete zu jhrem antheil außzurichten / Darinne wolten ſie ſich gerne 
nach jhrem hoͤchſten fleiſſe bearbeiten / Denn dieſe Stadthore das auff groſ 
fe ſchwere Koſten keme / von wegen der Soldener / die fie für Mariemburg 
liegende hette / die alle Wochen vber 25900. Marck koſteten außzurich⸗ 
ten /auſſerhalb mehr anderer Sol denern die ſie auff der Weiſſel zu Schlo. 
| chaw vnd zu Butaw vnterhalten muſten / Zu dem berichten fie den Koͤnig 
| wie das jhr Volck im groſſen Werder für Mariemburg mit grofler gefehr⸗ 
E ligkeit lege / deßhalben das ſie keine Heupt leute hetten / die ſie regiereten 
Nach dein der Graue von Hohenſtein / vnd auch Stibor von Ponitz hetten 
Vrlaub genommen / derwegen fie baten / der Rönig wolte geruhen eine 
Hůlffe von etlichen Reiſigen dahin zu ſchicken / vnnd auch Heupt leute v⸗ 
ke ber das Volck zuuerordnen / damit das Volck nicht möchte. zu ſchaden 
| kommen / oder auch d n Summa 


Ra Vmb dieſelbe zeit haben auch die Dantzker von Herrn Nicolaus Pos 


trewen Haͤnden empfangen zwelff hundert vnd funfftzig Marck Pr 1 
4 ich 
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ſſiſch / ſo das ſie jme dagegen angelober Jarl ich zu ſeinem Leben zu geben 
hundert Marck / vnd nach feinem tode ſolte das Geld des Raths eigen 
bleiben / deſſen ha ben ſie jm auch verheiſſen / das er fiber vnd fehlich be 
Inen in der Stad wonen vnd bleiben ſolte / fie wolten jn beſchirm en vn 
verteidigen nach jrem hoͤchſten vermůͤgen / vnd wer es aber ſache / das fü 
jhifür dem Roͤnige zu Polen nicht kundten bey ſich behalten / ſo wolten 
ſie ſym als denn ſein Geld widergeben / vnnd hn ſel bſt auff das Vorjahr 
mit den erſten Schiffen aus Dantzig verhelffen / ſonſten ſolt der Rath in 
lden Sachen / ob jhn jemand zu Rechte beſprechen ſolte / das erkentnis 
ha ben. 25 | | BE 
Bruͤr dieſem vnd biß auff dieſe zeit hette des Koͤnigs Volck Stum ber 


* 


kundte. 85 ; 
Mit ler weil feyreten der deudſche Meiſter vnnd andere des Ordens . u 
Selffer vnd Beypflichter auch nicht / ſondern ſchaffeten jmmer Volck ins 
Land wo ſie kundten / biß ſie ſelbſt ins letzte zu anfang des Monden Ser 
ptembris mit acht tauſent an Keutern vnnd Knechten durch die newe 
Marck herein ins Land kamen / vnd legeten ſich auff die Dramborgiſche 
Heiden / nicht weit von der Conitz / jre Oberſten waren Baltzer vnnd Aus 
dolff beide Hertzogen von Sagen / vnd Bernt von Sonnenberg ein Beh⸗ 
me / ſo war der von Pla wen mit tauſent Pferden allbereit für dieſem inn 
der Conitz / Derhalben der Koͤnig groß polen ausbot vnd ſie fur die Conitz 
kommen hieß / Er ſelber auch iſt auff den 9. Semptembris auffgebrochen 
vnd Conitz die Sradt mit 12000. Reiſigen vnnd etlichen Fußvolck bela⸗ 
gert / die aus gros Polen kamen auch an / waren aber zum treffen vbel 
geruͤſtet / vnd wie Eromerus ſelbſt ſager wenig in Krieges Sachen Geis i | 
bet vnd erfahren / fie rheten i. jrem eigenen Lande im Zuge nicht weni⸗ j 


— A Wr 


ger ſchadens den armen Leuten mit Heeren / Brennen / Rau ben vnd one 
gebůrlicher Vn zucht / als jrgends ein abgeſagter Feind herte thun moͤ⸗ 

gen / Der König traff ſie an zwo Meilen von der Conitz / theilet ſie in fie 
ben Sauffen / vnnd lies nach dem Grte ziehen / da die Feinde ſolten her⸗ 
kommen / ſolches wiederrieten ſhm etliche fürneme Herrn / das er ſo ein 
vnerfarnes / freches vnd vnbeſtendiges Volck nicht an die Spitze wider 
den Feind ſchicken ſolte / ſondern er lieber raum geben vnd warten / biß die 
Se inde in die Stad Conitz kemen / allda weren ſie als in einer Fallen vmb⸗ 
zeunet / beſſer zu zwingen vnd aus zu hungern / denn jo mehr Volcks in die 

ER 8 Mm Stad ; 


Seas fuͤnffte Buch der Ehronico 


Stad teme / jo ehe ſie an Vietualien wůrden mangel leiden / Ss aber ſe 


br 5 5 n es 2 uf n Seinde für 
finmschtenwegtreiben/der Kaͤnig als dem durch ſeine Auſſpe her verkund 
ſchafft / das der Feinde wenig weren / vnd ſeines Volcks eine groſſe menge 


verhanden war / lies es bey der vorigen meinung wenden / das die aus 
gros Polen wider den Seind verziehen ſolten / Nichts doweniger weil er 
gedachte es moͤchte all hier durch feine Schlacht die gan tze abhandelung 
mit dem Seinde geſchehen / ſchrieb er denen von Danzig / das ſie jhm jhr 


Volck / ſo für Mariemburg lag zu ſchicken ſolten / wo ferne ſie es fur rath⸗ 
ſam befinden würden / das Werder zu reumen / die Dannker die ohne das 


jhr Volck mit groſſen ſchweren Vnk oſten daſelbſt hielten / vnd doch nichts 


ſchaffen kundten / denn allein die zu verhemmen / das Werder aber der⸗ 


maſſen ſchon außge zehret vnnd gereumet / das es weder fie noch der Seind 
gros zu genieſſen harten / forde eten das Volck abe / die am 13. Septembris 
zu Abend (als ſie vom 29. Junij daſelbſt 7 7. Tage gelegen hatten) 
jhr Lager brachen / vnnd ruckten die Nacht baß zum Schönberg an die 
Weiſſel zu der Vberfuhr / die aus Marienburg jagten jhnen bald nach vnd 
betroffen ſie / das ſie kaum den Weiſſel Tham erreichen kundten / grieffen 
ſie auch daſelbſt mit aller macht an / vnd ſchlugen ſich wol mit einander 
das ſich die Dantzker da erſten der Haut erweren muſten / weil der Seind 
vngleich ſtercker war als ſie / wuͤrden aber balde entſetzet / denn der 
Baht zu Dantzig hatte wol erachtet / das die jhrigen ſo vngeſchlagen nit 
würden abzlehen koͤnnen / derwegen fie das Kriegßvolck / was ſie in der 
Stadt zur Beſa zung hetten / vnd ein zimlichen hauffen Buͤrger außſchi⸗ 
cketen / vnd lieſſen fie mit Schiffen / Boten vnnd Jahren daſelbſt an der 
Weiſſel warten / das Volck ſo aus dem Werder keme vber zu holen / auch 
wo ſhnen noth fuͤrſtuͤnde fie zu entſetzen / Alſo kamen dieſe eben zu rechter 
zeit an / vnnd theten den ſhrigen dapffern beyſtand / fo / das das Ordens 
Volck mehlich vnd in der beſten fuͤrſichtigkeit als fie kundten / ſich von jh 
nen entbrachen / vnd hinter ſich zogen / das alſo die Dantzker ohne ſonder⸗ 
lichen ſcha den v ber die Weiſſel kamen / das Volck aber dem Roͤnige zu zu⸗ 
chicken / viel all zu ſpat / das es die Schlacht zu erreichen nicht vermoͤch⸗ 
te / nach folgender gelegenheit. u „ 


Am r. Septembris ruckten die gernde bey der Conitz mit jhrem 


Schlacht deutſchen Kriegß Volck des Koͤniges hauffen neher / das willens jr Glůck 


Ju Conitz. 


mit ihnen zuuerſuchen / Da der Koͤnig ſolches merckete / ſchicket vnd ordnet 
er ſein Volck des andern Tages am 18. Septembris / vnd befahl es zu fuͤh⸗ 
ren dieſen Herrn / Graffen Lux von Gorka Poſniſchem / Stengel Oſtrorog 
Caliſiſchem / Nickel Scharlenßki Junglesl/ wiſchem Woywoiden / vnnd 
der Schlaff von Rit nian einem Caſtelanen / welche alle wol groſſe vnd 


mechtige Herrn waren / aber in Krieges gefchefften ſich nicht viel geuͤbet 
hetten / dennoch begereten forne an zu ſein vnd lieflen ſich beduͤncken / es 


ge buͤrete ſolches niemanden anders denn allein jhnen / derhalben es ihnen 
auch der Koͤnig befohlen hatte / Wie ſie nun gegen den Abend den Seind 
erſa hen / gegen jhnen in voller Schlachtordnung anziehen / entfiehl jhren 
viel alsbald das Hertz / vnd waren nicht mehr ſo keck als zuuor / Dennoch 
weil ſie ſich auff die Menge jhres Volcks verlteſſen / als der vber vier⸗ 


gig tauſend Mann waren / ſo zogen ſie dem Feinde vnter Augen / vnd 


brach⸗ 


— 
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fie ſchon der König ſelbſt neben andern Herrn mit groſſem geſchrey zu růck 
rieffe / vnd fie zur Ehr vnd Redligkeit hoch ermanete / ſo halff es doch nicht 
vnd flohen jmmer jhren Weg / ob fie ſchon vmb ſo wenig Volcks willen von 
denen ſie angegrieffen worden / keine Vrſach zu fliehen harten / Der Koͤnig 
bliebe feſte mit etlichen Herrn an feinem ort ſtehende / vnnd herte die 
Schlacht gerne widerumb eingerichtet / vnnd wolte vngerne verloren ha⸗ 
ben / Als aber die Herrn ſahen / das es alles vmbſonſt war / zogen ſie den 
Roͤnig wider feinen willen mit ſich zu der flucht / vnd feilete nicht viel / dz 
er ſchier zu lange gewartet hette / vnd lebendig in der Seinde hende gekom⸗ 
men were. Da nu die in dem erſten hauffen ſo von form en vnd von der 
ſeiten zum hefftigſten geengſtiget worden / vnnd gleichwol noch fuß hiel⸗ 
ten wie ſie kundten / gewar worden / das des Noͤniges hinter Hauffe ſchon 
die flucht genommen / vermeinten auch es würde dem Koͤnige unfall zu⸗ 


geſtanden fein / da begunten fie auch ſich zu wenden / vnd ihrer Pferde Suſ⸗ 


ſe anzuſprechen / Aber in dem Geſuͤmpffe kundten ſie ſich ſo leicht nicht 
retten / Sondern wurden da den mehrern theil erleget / denn in dem hitzi⸗ 

gen Nachdruck der Deutſchen / die nun die Victori für ſich hatten / kund⸗ 

ten ſhr wenig entfliehen / wie auch den andern der groͤſte ſchaden in der 
Slucht zugefüget ward. Alſo behielten der Orden vnnd ſhre Helffer da⸗ 
verfolget / vnd jhres bedůnckens ſich an den polen wol gerechnet / da plůn⸗ 
derten ſie des Koͤniges Lager oder Wagenburg / darinne funden ſie in die 
vier tauſend Ruͤſtwagen / mit allerley Proulant / vnd Arteßruͤſtung bela⸗ 

den / mit einer dapffern vnd koͤſtlichen Beute / denn die polen ſich mit Rlei⸗ 
dern / ſtatlichen Růſtungen / gůldinnen Ketten / Kleinodien vnd ſilber⸗ 
nem Sirat / ſonderlich mit deme / was ſie vnterwegens hin vnnd wider d en 
Leuten vnd Rirchen weggenommen / Wol vnd genug gefaſt / gemacht vnd 


verſorget hatten. 


Dees iſt die Namhaffte Schlacht fůr der Conis / damit noch heuti⸗ wit 


ges Tages die Polen von wegen jhrer damalen gebrauchter vnuorſichtig⸗ 
Zeit vnd zagheit / von den Kriegß erfarnen getadelt werden / Es ſeind von 


beyden theilen nach außweiſung etlicher Chroniken auff der Wahlſtad im 
blieben / bey dreyſſig tauſend Mannen / welches deß Koͤniges Volck frey⸗ 


lich am meiſten wůrde getroffen haben / wo ferne anders der ſchade ſo gros 
geweſen iſt / vnter denen denn nicht wenig fuͤrneme Herrn mit vnter ge⸗ 
Lauffen ſein / auch neben andern der vnter Cantzler Petrus von Scheko⸗ 
tzin / mit welchem das Rönigliche Siegel weg geblieben. Andere Chro⸗ 
niken vnnd die meiſten ſagen / das von des Roͤniges ſeiten drey tauſent 
Mann auch mehr geblieben / Cromerus macht dieſen ver luſt ſo gering / 
ee mm 3 das 
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fein von den jhrigen kaum ſechtzig Perſonen vmb⸗ 
kommen / wie denn dagegen auch des Ordens Chronicken auff jhrem theil 
mirfecheig Mann wollen verlohren haben / dauon ein jeder nach ſolcher 
Haͤndel gefangen worden / vnrer welchen die beyden Oberſten Lux von 
Borka / vnd Liclas Scharlinekllauch der Pomerelliſche Woywode Jo- 
han von der Jene / vnd mehr andere / deren in alles bey 330. Perſonen ge⸗ 
weſen ſind / welche auff Mariemburg gebracht / vnnd ſehr vbel gehalten 
worden / ſo das jhrer viel im Gefengniß geſtorben / welche die Ordens Her⸗ 
ren nicht begraben ſondern in. den Nogat werffen lieſſen. 25 


_ 


Wasnach Tach dieſer Niederlage begab ſich der Konig mit dem vbrigen Vol⸗ 


Deerſchlacht cpe gen Niſſewa an der Weiſſel vberhalb Thorn / allda kamen die Geſand 


edge. en der groſſen Staͤdte zu jhm vnd ermahneten / das die Koͤnigliche Ma- 


ieſtet ſich mir dieſem einigen fall vnd Vnglůͤck nicht wolte ſchrecken noch 
za ghafftig machen laſſen / Es were des Kriegs gebrauch / das einer oder 
der ander müfte oben oder vnten liegen / vnnd hette es aber der Orden das 
mit noch nicht alles gewonnen feine Roͤnig liche Maieſtet ſolte ein Hertz 
faſſen / vnd was jetzo verſe hen / auff einandermal daran eines beſſern ver 
hoffen / der geſa get wuͤrde / kuͤndte offters wider einen ſtand faſſen / vnd ſei⸗ 
nem Feinde wider entgegen gehen / ſie wolten mit Gottes huͤlffe bey ſeiner 
Koͤniglichen Maieſter feſt vnnd ſtandhafftig verharren /a uch eib / Gut 
vnd Blut biß auff den letzten Mann dabey zu ſe zen / Solche vermanung 
vnd ſtandhaffriges Gemůte lobete der Konig faſt an jhnen vnnd ſagte / 
Er were an die ſem Vnglůck nicht zaghaffrig / ſondern wer einerig ges 
macht / nicht erſchrocken / ſondern zu groͤſſern fürnemen gereitzet worden / 
fie ſolten als gerrewe Vnterthanen bey jhme ſtehen / ſo wolte er ſie auch 
nicht verlaſſen / ſondern mit Gortes huͤlffe die verſchaffung thun / das die 
einde nicht lange triumphiren ſolten / denn der Hohme iſter vnnd die an⸗ 
dern Ordens Herrn der von plawen / vnnd feine mitgehůlffen ſchrieben 
von dieſer groſſen Victorien allenthalben in deurſch Land aus / vnd kun⸗ 
ten es nicht genugſam auffmutzen; / vnnd daruber frolocken / wie⸗ 
wol jhnen ſe lbſt zu ſchaden / denn durch jhre zeitungen von dieſem groſſen 
Siege / wurden die Herrn vnd Sürften in Deutſchland folgig nicht ſo eiue⸗ 
rig vnd fleiſſig jhnen huͤlff vnd entſatz zu thun / weil fie ſich einbildeten / 
als hette der Orden durch dieſe einige Schlacht vnd Victori den Koͤnig zu 
holen gar verjaget / vnd das gantze abgefallene Land Preuſſen ſchon wi⸗ 
derumb eroͤbert / in dem Lande ſchickte der Hohmeiſter vnd fein Orden von 
einer Stad zu der andern / vnnd lieſſen jhnen Gnad vnd verzeihung auch 
wol verbeſſerung jhrer Sreyheiten vnd Wolfart anbieten / fie. ſolten ſich 
nur wider vnter den Orden geben / vnd vom Könige abfallen. 


Stumm d⸗ Auff ſolches ließ ſich auch der Herr Remſel von Brixen vberreden / vnd 


bergebe . ar Kst OR 1 a 
* vbergab den Srum / welchen Land vnd Staͤdte mit fo groſſen Vnkoſten 


zuuorn gewonnen / vnd jhm auff redlichen Adelßglaubens vertrawet hat⸗ 


Sted ond ren / gutwillig ohn allen Sturm / gezwang oder Krieges not mit groſſen 


S. ſchaden des a Landes / widerumb in des Ordens ende. & leichs fals 
rg ward Preuſchemarck / durch Georgen vom Berge einen Buͤrger von Braunß 
Agen perge ſchendlich verrahten / Oſterrode / Salfeld / Deutſche J law / Newen⸗ 
marck / Mariem Werder / Rieſemburg das Haus zum ſchoͤnen Berge / Bi⸗ 

ſchoffs Werder / vnd Leſſen / dieſe alle kamen auch wider an den Orden / 

durch dieſe einige Schlacht / ſonſten ohn allen Zwang vnnd Kriegs noth / 

wie es denn in ſolchen fellen pfleget zu zugehen / wo ſich das Gluck hin⸗ 
wendet / da folgen auch die Leute herna g. Zuck 

| uch 
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Deutſchen Reuter vnd Knechte von der Conitz vnd kamen für Dirſchaws / 
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Auch ſchlug ſich der Biſchoff auff Samland wider zum Orden / aber es 
geriet jm nicht zum befte: Dann da er gen Marienburg ka in wurde jm i 


alle das ſeine / wie auch das Kirchengut vnd Geſchmeide / das er mit ſich 
bracht / genommen / daraus etliche Geld genutzet / vnd den Soldenern 
etwas an jrer Soldung be za let ward / Die andern Städte blieben ſtand⸗ 
haffrig vnd feſte bey dem Koͤnige / vnd bey jren einmal abgegebenen Ey⸗ 
den vnnd pflichten / vnd ſonderlich die groſſen Städte die lies der Ro - 
nig nebenſt der Buͤrgerſchafft auch mit ſeinem Volck zur mithuͤlffe beſe⸗ 
gen. | | r | RER 

Am rage S. Miarthzi des Apoſtels den 21. Septembris / zogen die 


belegten daſſelb allenthalben / vnd grieffen es mit Sturm vnd Gewalt 
an / Die Dantzker hetten etliche von jrem Volck vnd beſtellete Soldener 


darinne / die ſich auch wider ſo ein groſſen Hauffen der Seinde erhielten / 


biß auff den 29. Septembris / da nen aber foͤrder Pu lffer vnd Geſchoß ge⸗ 
brach auch keine entſatzung von Dantzig haben kundten / vnd die Buͤrger 
mit den Einwohnern nicht getraweten die Stadt wider ſo groſſe Gewalt 


lenger zuerhalten / die Beſatzung auch den Bürgern nicht tra wete / ſo 
dingeten fich die Dantzker vnd jre Soldener mit Leib / Gut vnnd Wehr⸗Mewe er 
haffter Hand abe / vnd die Stadt ergab ſich dem Orden / Wie im gleichen en. 


auch die Mewe there zween Tage hernacher. Zu Dante aber / weil man 
ſich des Seindes nun alle Tage aus der Nachbarſchafft vermuten muſte / 


vnd zum Kriege / ſonderlich in der Belagerung viel Geldes bedurfften / 


handelten der Rath / Scheppen vnd Gemeine vnter ſich / woraus ſie zu 
ſolchem Gelde kommen moͤchten / vnd beſchloſſen darauff ein Suͤlffgeld / 
als auff eines ſeden vermuͤgen auff Schiff vnd Guͤrter / die aus vnd eins 
fuhren / auff allerley Getrencke / Eingebrawen vnnd Srembde / mit wel⸗ 
chem Huͤlffgelde die Stadt jre notturfft eine zeitlang geſtillet hat. 


Am dritten Octobris / welcher war der Donnerſtag nachtichaelis / Einfal zu 


kamen etliche des Ordens mit den deutſchen Geſten biß gen Pruſt / vnd den 


zerhieben da die Schleuſſe auff der Radune / vnd benamen der Stadt das m 


Waſſſer vier tag lang / biß zu dem Montage / da ward es wider gefangen / 


vnd dieſelben ſtreitbaren Geſellen / hat ſich geſchwinde wider nach Dir⸗ 


ſchaw begeben / ſonſten wolte man fie aus der Stadt daſel bſt guͤtlich em 
pfangen vnd Willkommen geheiſſen haben. Solgig am Donnerſtag fuͤr 
Martini / war der 7. Nouembris / (denn mit ler weil blieb es alles ſtille) 
da kamen die Seinde mit ganzer Macht von Dirſchaw gezogen / biß für 
Danzig verbrandten etliche Gebewde vnd Bawrenhoͤffe / zur Ohre auff 


dem Hoppenbruche vnd im Peters Hagen / vnd theten vielen armen Leu⸗ 


ten groſſen ſcha den / die von Dantzig herten jnen gerne den Hohmuth ger 
dempfft / aber fie durfften die Stadt nicht entbloͤſſen / ſo muſten ſie ſich 


auch eines hinderhalts beſorgen. 


1 1 


Bald darauff ward zeitung bracht / das der Roͤnig wider ins Land 


teme / darumb des Ordens Volck bald abzegen / begaben vnd zerteilten 
ſich auff jre Schloͤſſer / die ſie nun widerumb einbekommen hetten / alſo 
kam der Roͤnig in dieſem Monat Nouem bris wider in das Land mit 
60000, Keiſigen ohne Wagen vnd Trabanten / vnd war willens den zu⸗ 
gefůgten Hohn vnd ſchaden / den er fuͤr der Conitz empfangen / widerumb 


zu rechen / vnd zog erſtlich ins Culmiſch Land / Darnach belagerte er Bi⸗ 
ſchoffs Werder vnd Riſemburg / vnnd gewan ſie / legete ſich darnach für 


Leſſen / darinnen waren in die soo. Soldener vnnd etliche Creutzherren 
des Ordens mit andern guten Hoff leuten / Derhalben wolte es der Ads 
nig noch zur zeit nicht ſturm nn. 18 8 
e ha WER h 


mͤm ß Eo 


Dirſchaw 
gibe ſich. 


A Ser Das fuͤnffte 
* Us waren damals in des geſandten von der Stad 
* | Danzig / Herman Stargart Buͤrgermeiſter / vnnd Andreas Ehler Rath⸗ f 
| man / die ychrieben alle gelegenheit derſelben zeit zuſtandes in ſolcher | 
| meinung / das ſie zu dem Koͤnige kommen weren in das Lager vor Leſſen / 4 
I gz swelleben Graudentz vnd Riefemburg/an dem Sluß Oſſa / vnd er hette ein 
gros mechrig Volck beynander / vnd viel groſſe Herrn bey ſich aus Polen / 


1 verbracht / denn jhm gantz vnd alle die Niderlage für Conitz ſehr zu her ⸗ 
j Ben gienge. Herder (ſchrie ben fie) Lieben Herrn vnnd Sreunde / als ge⸗ 
Tage iſt / vnnd offenbare Geruͤchte gegangen har / das vnſer Herr Aonig 3 
hier im Lande nicht verhanden / auch nicht im Leben / ſondern tod were / 1 
die haben alle ſehr geſrret vnd vnrecht geſagt / das ſie ſolche dinge haben l 
f außgebracht / Gott ſey gebenedeyet / Er iſt der / der es f uͤr einem Ja hre vnd i 
Ei lan ge zeit geweten iſt / lebet vnd iſt friſch vnd geſund / daran habt keinen 
zweiffel / ſondern moͤget es wathafftig nachſagen. Sort mehr die Sol- g 
dener vnd Behmen von Stargart vnd Newburg belangend / mit denen 
voir ritten bis gen Grau dent in groffer gefehrligkeit / denn die von der 
NT gene hatten auff vns gehalten wol drey Nacht / als wir warhafftig bes 
richtet / doch der Allmechtige hat vns bewaret / das wir hieher gekommen 
ſind / dieſelben Soldener fordern jhren Sold / vnd wir haben dem Herrn 
Roͤnige vnd feinen Raͤhten geſagt / das wir allbereit den Soldenern fuͤr 
der Conitz in alles außgerichtet haben vber sooo. Marck / vnd derwegen 
gebeten / das der Herr Konig Land vnd Staͤdte vnterrichten wolte / das 
ſie den hinterſtelligen Sold vollens außlegen vnd bezahlen / vnnd die 
Stad Dantzig mit der Pomerelliſchen ſeite derhalben nicht fuͤrder bes 
ſchweret vnd zu ſchaden kommen duͤrffte / Man hat vns wol angemutet 
das wir noch außlegen ſolten 20. M. fl. damit man die vorgenandren 
Soldener abfertigen möchte / vnnd das man ſie aus dem Lande brechte / 
vnd ſo wolte man vns geloben / das wir derwegen vorbas vngedrenger 
bleiben ſollen / Wir haben aber keinen befehlich ſolches zu bewilligen / 
vnd wird bey den Bůrgern ſtehen / was fie noch zu thun geſinnet fein moch 
ten / ſonſt ſagen die Soldener / ſie wollen jhren Sold manen / das es jhnen 
am al lerbequemeſten gefelt / vnd da fie ſhn vermeinen zu kriegen / als jhr 
vns auch geſchrieben habt / wegen des Hertzogen aus Pommern / von dem 
Hauſe Buetaw vnd der Stad Lawenburg / das haben wir fur vnſern Her⸗ 
ren den Roͤnig gebracht / Darzu er denn antwortete / Wir ſollen jhm Dies 
ſelben nicht lenger eingeben / denn zu des Koͤniges vnd vnſerm behag / vnd 
jhr ſollet von dem Hertzogen gute bewerliche vnd verſiegelte Brieffe vnd 
Schriffren zuuor außnemen / ehe denn ihr jhm etwas einreumet / bey ſol⸗ 
| 3 chem vnterſcheid / das er euch daſſelbe mit aller ſolcher Beſitzung vnd zu⸗ 1 
AR behoͤrung / als er es von euch nimmer vnd entpfenget / ſo vollkoͤmlich win 
3 der eingeben vnd vberantworten ſolle / wenn jhres von jhm heiſchen vnd 
Fa; begehren werdet / Vnd diß hat der König alſo gewilliget / das der Hertzog 
das Haus Butaw mit der Stadt haben ſol / vnd die Stad Lawenburg 
dauon ſol er nemen den nutz vnd Vrbar von der Muͤhlen / vnd nicht mehr / 
vnd die Stad La wenburg ſol er beſtellen / das ſie beſchirmet vnd verwa⸗ 
ret werde / Slerauff nemet von dem Hertzogen ſolche Brieffe / das der Herr 
König vnd wir darinne verwarer fein mögen. BES ee urn en 
- } 


x 
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; | Allhier ward für dem Serrn Koͤnige vnd allen ſeinen Kaͤhten wars 
hafftig geſa get / vnnd feine Gnade gewarnet / das die auff Mariemburg a 
855 vn ſere Feinde ſich verſanden wollen / vnd fuͤr Dantzig ruͤcken das 7 als | 
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Des Bandes Pr | 


fe konnen / vnd dieſe ſachen kamen eben pbereine mit vnſern dingen / don 


5 N 


der ſungen Stad Bantzig / vnd der Herr Roͤnig vnd feine Raͤhte ſahen ale 


\ 


le hoch auff / da jhnen ſolche zeitung von den Boten geſagt war / darzu fie 
alle antworteten / der minſte ſchade wer der beſte / vnd lies der Konig von 
ſtund an die Brieffe ſchreiben / darnach jhr euch werdet wiſſen zu richten / 
Der Herr RKoͤnig hat vns des Tages zuuor geſaget auff dieſelbige ſache. / er 
muͤſte einen jederman bey Rechte vnd Sreyheiten bleiben laſſen / vnd wer 
dieſe Botſchafft vnd warnung nicht zu rechter zeit angelanget / man het⸗ 
te bey ſolche dinge nimmer kommen koͤnnen zu ewigen zeiten / Hierumb 
thut nun was euch nuͤtze vnnd bequem iſt / wiſſet auch das der Herr Roͤnig 
auff den Sontag fuͤr Cireumeiſionis Domini Biſchoffs weder gewonnen hat / 
vnd etliche Herrn des Ordens darinne erſchla gen vnd gefangen ſind / vnd 
man wird den Leſſen ſtuͤrmen in dieſer wochen / Datum im Lager fürm 
Le fer am 30. Decembris Anno tauſent vier hundert vnd vier vnd 
funfftzig. 


2 


Folgdnden Jahres ward mit bewilligung der Roͤnig lichen Mateſt et 


behaltungen / abzůtreten vnd zunerlaſſn | 
88 mm i | Des 
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begeben / vnd ihre Häufer abbrechen / ehe denn man fie verbrennete / denn 


Des ſo } eloben wir Erich Hertzog vnd Sörft vorbenennet / für vns vnd le- 


le enge , vnſern Suͤrſtlichen Warheiten / Trawen / Eh 
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gen Stadt mie ſich t hette fie ſo womitte 
Nullen abweiſen Ax 5 un / werter ein guͤtiger 


welche nicht wolten brechen / die hat man letzlich gar in grund N 
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net / vnd welche abtraten vnd brachen / denen gab man in der Stadt raum 


Air an 


geſehen was die andern vmb jhrer Freyheiten willendarumbbaten vnnd⸗ 
theten / v ie. Sta dt erde 2 


and fein en die Junge⸗ 
ihren Patronen vnd Stiffrern ſo viel fug⸗ z 


gen / das dieſe junge Stadt möchte gebrochen werden / Es waren aber vier⸗ 


Stadt zu trotze vnd nachtheil auffgehalten wurden / alle dieſe Gebewde 


letzund ein Spital iſt / vnd zu allen Gottes Engel genennet wird. Die 
Geigeler die in der junge Stadt wohneten / die ſetzte man vber die RKogen 


ſen vnd nu nicht mehr von dem Orden / Sondern von dem Kahte gerich⸗ 
tet werden ſolten / So er mahnete man ſie / hren nutz vnd frommen fe Ibeſt 
zu bedencken / vnd ſich dahin zu beraten / ob fie nicht lieber vnter dem Cul⸗ 
miſchen als vnter dem Polniſchen Rechte fein wolten / damit ein Hirte / 
ein Schaffſtal / vnd ein Leib der ganzen Stadt möchte auffgerichtet wer⸗ 
den / Darein bewilligten die Leute gerne / traten jhr Polniſch Recht gentz⸗ 
lich abe / vnd ward alſo jhr Rahthaus auff dem Orte gegen der Netler 


von Mariemburg / der hernach geuierteilt ward / die worben zu der mei⸗ a 
nung / wie et liche von Land vnd Städten aus eigenem Gewalt / freuel 
vnnd muthwillen einen Bund gemacht hetten / welche der Bapfe . 
vernichtiget vnnd der Keyſer für vnkreffrig erkandt ( vnnd wiefe 


* Een $ 
Das fünfte Buch der Chronicon 
e v r 
ö e e PEN Herrn N in grund gebrochen / eingenommen vnd zer⸗ 
ſtoͤret / vn welches der - 
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| 
| 
| | rden am wenigſten verhoffet / weren fie von dem 
ER | Herrn Koͤnige angenommen / vnnd in ſhren vnrechtferrigen Sachen ge⸗ 
| ßhandha bet / mit einfuͤhrung vieler anderer beſchuͤldigungen gegen Land 
| vnd Staͤdte / die auch zuuor für dem Keyſer waren mouiret vnd angeſtel⸗ 
| 3 let worden / dieſes ortes abermal zu erwiddern unnötig / vnnd baten alſo 
ins letzte / die Roͤnigliche Mayeſtet wolte dem Herrn Hohmeiſter die ein⸗ 
genommene Schlöffer widergeben / vnd das Land Preuſſen reumen / vnnd 
den abtruͤnnigen Vnterthanen nicht mehr beyſtand thun / das wolten ſie 
vmb feine Koͤnigliche Maieſtet wol widerumb beſchulden. Darauff die 
anwefende Land vnd Städte antworten lieſſen mit dleſen worten / wie es 
noch in Schrifft en verhanden / vnd daraus wol zuuerſtehen iſt / was in ſe⸗ 
dem Artickel durch des Ordens Geſandten mag geworben fein / welche 
: Werbung in den Reseſſen nicht gantz gefunden wird / Das antwort aber 
ſo von Landen vnd Staͤdten darauff eingebracht / giber deſſe lben alles 
not tuͤrfftige nachrichtung in folgendem laute: 
Alex Gnedigſter Koͤnig vnd Herr / als Doctor Blumenaw beruͤhrer 
hat in macht eines Sende boten mit andern Geſtrengen vnd Edlen Herrn 
nach inhaltung der Credentien / wie etliche aus der Manſchafft vnnd aus 
den Städten einen Bund gemacht hetten aus eigener gewalt / der da ſol⸗ 
ö te Gott zu lobe / jhren Herrn vnd jhnen allen zum frommen gereichen / da⸗ 
= durch ſie das Gemeine Volck hetten zu ſich gezogen. Hierauff Ewer Ro⸗ 
. niglichen Maieſtet Vnterthanen vnd Getrewe Ritterſchafft vnnd Staͤd⸗ 
i ze/alibiergegenwertig ſprechen vnd alſo antworten / das dieſelben Ewer 
| Roͤnigliche Mateſtet Vnterthanen in vergangenen zelten / da ſie noch ons 
N ter dem Orden geſeſſen / betrachtet ha ben vnd bewogen / wie viel arges vnd 
| oe boͤſes fie außgeſtanden / als denn die Vrſachen innehalten / die fuͤr dem Rei⸗ 
| ſer / Fuͤrſten / vnd vielen Herrn geleſen ſind / wie fie vnſere Sreundesn Ga⸗ 
ſte baten / vnd ſchendlich ermordeten / etliche ohne recht vnnd vrſache ent⸗ 
heuptet / etlichen vnuerſchuldet jhre Guter genommen / etliche vmb ſhrer 
eigenen Weiber willen ertrencket / ihre Weiber vnd Kinder zu Ihrem wil⸗ 
len ertrencket / vnd mit gewalt genor zůchtiget / Letzlich viel von vnſern 
Sreunden zu Waſſer vnd zu Lande verkaufft haben / wie wir das alles zu 
1 erweiſen vns fuͤr dem Keyſer erboten als recht were / aber nie nicht darzu. 
N kommen kundten. Aber jetzunder wollen wir mit zwe yen vrſa chen erze⸗ 
len / warumb wir den Bund gemacht / vnd was vns dazu gezwungen. Erſt 
lich iſt es geſche hen / das der Orden einen ewigen frieden mit der Kron zu 
polen gemacht / welchen Land vnd Staͤdte Anno 1422. mit verſiegelten 
bey Tre wen vnnd Ehren zu halten / denſelben §rieden brach der Orden / 
vnd verſchrieb ſich Anno 1431. mit Hertzog Schwitrigel lo / vnnd zwang 
vns das wir vnſer Ge lobnis brechen / vnd de mſelben Switrige ! mit ſei⸗ 
f nen Littawen vnd Tattern wider den Koͤnig von Polen helffen muſten 
| viel Kirchen vnd Cloͤſter in der Coye zerſtoͤren / vnd alſo wider vnſer gewiſ⸗ 
0 ſen handeln muſten / das vns ein ſchweres war zu thun / Darnach zwungen 
| fie ons durch Marggrafe Hanſen den letzten frie den auch zu brechen / wel⸗ 
ches wir doch nicht thun wolten / darumb ſie jhren zorn auff vns worffen / 
Wie das Ewer Bönigliche Maieſtet wiſſentlich / Darnach veruneinigten 
ſich die Gebietiger mit dem Hohmeiſter vnd den Conuenten / vnd wider⸗ 
umb die Conuente mit den Gebietigern / Alſo / das ſie nicht durffren 
3 zuſammen kommen / da baten ſie Land vnd Staͤdte / welche einen Bund 
Bi... vnter ſich gemacht hetten / mit wiſſen vnd willen jhrer Oberherrn / das fie 
; ſich darein legen ſolten / vnd ſie vereinigen vnd verrichten welchs ſie auch 
5 gethan haben / denn es befürchten ſich Land vnd Städte / ſie möchten 
durch ſolchen jhren zanck in zukommenden zeiten zu . e 
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iger jhren Sohmeiſter abſeten wenn ſte wol⸗ 


35 
3 
85 
® 
3 
# 
»- 
= 
© 
— 
@ 
er, 
7 
Sr 
2 
© 
2 
2 
ee. 
8 
2 
3 
N. 
8 
. 
ER 
8 
N. 
2 
= 
en 
8 
— 
Nez 
er. 
® 
= 
= 
. 
2 


es were zu dieſen dingen nie nicht n Als auch der Docror beruͤh⸗ 
; | 


oc / niche das vnſere Brieffe von Vnmachr ſolren fein die wir 
f et : | 
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gezgaben haben / Wir wollen fie in Rrefften gehalten haben / dieſelbe Con⸗ 
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8 m . . onen balken Eine Zulage ſo 
| weren ſie jhme wider pflichtig zu. halten jhren Eydjaber er hat jhnen nie 
ö gehalten jhren Eyd / darumb duͤrffen ſie jhm wider nicht halten / vnder hat 
ons ſelbſt damit entbunden von vnſern Eyden / Schulden vnd pflichten / 
als auch der Doctor beruͤhret / das viel Witwen vnd Waiſen dadurch ge⸗ 
. worden ſind / vnd viel armer Leute froſt vnd hungers halben babe ſterben 
ö ; muͤſſen. Sierauff antworten Ewer Gnaden Getrewe / Danck vnd Lohn 
habe der Biſchoff von Heilßberge / vnd der Geiſtliche von Plawen mit et⸗ 
lichen Aberetern / derer Siegel vnd Brieffe wir noch haben / die ein ſol⸗ 
. ches heimlich vnd offenbarlich getrieben vnd verurſacht haben / ſie wer⸗ 
den gewißlich jhren Lohn von Gott darumb nemen / vnd der ſtraffe Gott 
nicht entgehen / Die weil auch der Hohmeiſter in feinen Botſchaffren vnd 
Ge werben offemals Ewer Gnaden einen pflantzer / Stiffter vnd patro⸗ 
nen ſhres Ordens nenner / ſo bekennet er Ewern Gnaden vnd Ewer Gna⸗ 
Be den Vorfahren / das fie vnſere Herrn geweſen find / wie Ewer Gnaden je⸗ 
Bund auch iſt / Derhalben die Waſſer billich widerumb dahin gefloſſen 
ſind / da fie zuuor geweſen waren / vnd wir auch nicht vnrecht gethan ha⸗ 
ben / das wir vns widerumb Ewer Roͤniglichen Gnaden vntergeben / vnd 


der 


der Rrone polen einuerleibet haben / dahin wir zuuorgeböresenvi:d ſar 
auch gehoren / vnd darunte wir auch tod vnnd lebendig ewiglich bleiben 
wollen. Der König antwortet hierauff des Ordens geſandten / Er wolte 
etliche Perfonen von feiner Herrſcha fft vnd von der Ritterſchafft dieſes 


Landes zu jnen fůgen / die ſolten handelung dauon haben / was darinne 
zu thun wer / Aber die Geſandten des Ordens wolten die Sache niemande 


anders / alsdem Bapſt / den Reyſer vnd dem Roͤnige / zu Vngern vnd Bohemẽ 
zu richten geben / Land vnd Stade aber / wie fie ſich an den Roͤnig zu polen 


gegeben harten / ſo wolten ſie bleiben / vnd keinen andern Herrn noch Rich⸗ 


zer leiden noch erkennen / Vmb das vbrige aber moͤchten ſie wol hande⸗ 
lung leiden / doch alſo / weil ſich dieſe dinge in die lenge verziehen wuͤrden / 


ſolte es denn zur handlung kommen / ſo muſte man einen beyfrieden biß zu 


S. Margreten tag machen / vnd das ſeglichpart mitler weil die Schloͤſſer 
vnd Staͤdte hielte / die ſie nun inne haben / ſolches kundten des Hohmei⸗ 
ſters Geſandten nicht annemen / Sondern der Rönig ſolte erſt das Land 
reumen / vnd das vbrige zum erkentnis ſtellen / wolten auch die Sache zu 
ſolcher meinnng an ren Herrn Hohmeiſter bringen / Der Koͤnig aber wol⸗ 
te wider das eine noch das ander bewilligen / nur das ein jeder unter des 
das halten ſolte / was er innen hette / Alſo find des Ordens Geſandten uns 
uorrichteter Sachen von dannen gezogen. Ay 


Aimı4.Jannarijiftdie Kon. Mal. mit ſampt feinen Herrn vnd dem an vo 
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ganzen Heer vom Leſſen auffgebrochen / da er bey zehen Wochen gelegen get abe. 


hatte / vnd wider in polen gezogen / vmb gebrechen des Futters vndgroſ⸗ 


ſer Relte willen / vnd hat zuuor die Staͤdte vnd Schloͤſſer ae 


beſetzet / vnd bey ooo. Man mit dem Hertzoge von Gſttzwitz im Lande 
verlaſſen / denen in Culmiſchen ließ er zum Haͤuptmanne Herrn Andres 
Tentzinski / denen auff Pomerellen peter Sa motulski / vnd denen im 
Niderlande Johan Colda einen Behmen / Er hat auch etliche Herrn 
vnd Oberſten in Littawen vnd Reuſſen geſand vmb Geld zu ſamlen vnd 


auffzubringen / Die Polniſche Herrn haben jm gewilliget zwoͤlff groſchen 
von jeder Hube durch die gantze Krone / vnnd der Koͤnig hat endlich den 
Landen vnd Stedten in Preuſſen feſtiglich zugeſagt / das er ſie nicht vber⸗ 


geben wolle / ſondern bey jnen Leib vnd Gut auffſetzen / fo ferne vnd weit 
das immer wender. So bald der Konig mit ſeinem Volck war auffge⸗ 
brochen / da kam der Hohmeiſter mit dem Meiſter aus Deudſchland / vnd 


Ordens 
volck ge⸗ 


mit Herrn Hanſen von Hohenſtein / Herrn zu Heldrungen / vnd andern gendie 
SGebierigern fuͤr Dantzig mit den Geſten von Dirſchaw bey 1 4 oo. Pferden Danzten 


ſtarck / vnd ſtachen die Radune aus / welche hernach biß in die ze hende 
Woche vngefangen bliebe / darnach zogen fie vber den Biſchoffs berg / vnd 
wolten die Jungeſtad einnemen / vnd ſich darinne verſchantzen / denn ſie 
war noch nicht gar gebrochen / aber die Dantzker fielen heraus zu Roß vnd 
Suß mit ſampt drey hundert Keiſigen / die jnen der Koͤnig zu huͤlffe gelaſ⸗ 


fen harte / vnd hielten mit dem Seinde einen Scharmuͤtzel / bey vier ſtun⸗ 


den lang / vnd jagten des Ordrns Volck / das ſie zu ruck nach Dirſchaw fli⸗ 
hen muſtẽ / vnd lieſſen hinder ſich bey ooo. Man / tod vnd gefangen / von der 
Dantzker Volck blieben 200. vnd 20. Darauff hat man die junge Stadt 


was noch von Gebewden ſtehend blieben war / gantz in grund geſchleiffet / 
das auch heutiges tags nicht aller ding zu ſehen iſt / wo fie geſtandẽ habe. 


. 1 2 


Im angehenden Sebruario hub ſich der zwiſt mit dem Orden vnd 2 8 
7 


rem Kriegs volcke / die das Seld für der Conitz behalten / denen waren ſie 
viel vnd groffe Beſoldung ſchůldig vnd hatten ſie nicht zu bezalen / der⸗ 
wegen verſetzten fie jhn Land vnd Leute / was ſie in Preuſſen vnd in der 
Ne we Marck hetten / vnd ſonderlich 3 ſich daraus ihres ſcha⸗ 

5 2 | n 2 dens 


* 
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| dens vnd beſoldung gesaler zu machen / die Henfer vnd Staͤdte zu vers 
pfenden vnd zu verkauffen / wie ee Oi welches mir⸗ 
tel nachmals Marienburg dem Orden aus den Handen gebracht ward 
wie an feinem orte wird zu erſe hen ſein / derſelbe pfand Brleff laut in dies 
JJ½0½½% d ²̃˙t.üĩĩ̃ ö 
Wir Brüder Ludwig von Erlshauſen Hohmeiſter dendſches Ordens 
5 e e Gebietiger Olrich von Kiſenho⸗ 
12 nen Großcompter / Heinrich Reus von pla wen / Compter zum Elbing / 
| * Eberhard von Roͤnigsberg Treßler / Jehan von Nomehungen Compter 
I zur Mewe / Wilhelm 190 Eppingen Compter zu Oſterrode Graffe Hans 
| von gleichen Phleg / zu Lachſtet Caſpar Scoling Haus Compter zu Ma⸗ 
| \ riemburg Ammacht errn vnd eee e eintrechtiglichen 
1 mit dieſem Brieffe / vor vns / alle vnſere nachkommende Gebietigern vnd 
N Brüdern vnſers Grdens / vnd wollen das es wiſſent lich ſey allen mennig⸗ 
| | lichen / die dieſen Brieff ſehen oder hören leſen / das wir mit gutem wil⸗ 
N ; len / Ra hte vnd wol bedachten Muhte / dieſe nachgeſchriebe ne a Verſchrei⸗ 
0 | bung gethan haben / vnd chun in krafft dieſes Brieffs / jtzo als die Ed len / 
ı | Wolgebornen / Geſtrengen vnd Vehſten Graff Adloff von Gleichen / Herr 
N zu Thinnaw / Graff Johannes von Mundfart Herr zu Bregenz / Graff 
N „„ a Hans vom Hohenſtein Herr zu Heldrungen / Herr Bernhart von Zeinnen- 
* berge / vnd vom Schoͤnenberge / Herr Hoch von der Weſenburg / Herr 
| Bernhart von Aſchpan / Herr Nickel von Woͤlldorff / Herr Burchart von 
g Sanewitz vnd von Humutz Herr Vlrich Zeyerwonack von Leditz / Herr 
ö Geben von Weichenautz / Gorge Stette / Herr Georg Schellendorff von 
| | Petersdorff / Baltzer Teuffenbacher / Gorge Ertzungr / Hans von Wer⸗ 


derſtein / Claus von Worn bach Baltzer Nusberger / Hans Purs / Hans j 
Herman Wieſen bach / Sigmund Aſpan / Merten Sreynacher / Andre Ge⸗ | 
walt / Fritz von Naugeneck / Georg Millmanger Valckenrader / Nickel 
BRittenbach / Caſpar Neſtitz / Tamfeidelitz / Georg von Labin / Dirterich 
Stange / Ludwig Schoͤnfeld / Nickel Warmsdorff / Caſpar Noſtitz von 
Schache / Stephan Weitzelnitz / Comitz Barowitz / Magnus von Schlaf⸗ | 
fen / Hans von Schlieffen / Rule plasdorff / Vlrich Haſelawer / Hans 
Hager aus helm von Tettaw / Johan Brecken von Breſen / Stephan 
Stre ze lan / Jacob von Ruskaw / Nickel von Kakeritz / Friedrich Lan⸗ 
ge / Sriderich von Repecha w / Thile von Chůmen die Hauptleute mit all 
Ihrer Geſellſchafften die vns vnd vnſern Orden zu dienſte huͤlff vnd ret⸗ 


h tung gekommen ſein / vnd wir ha ben die obgenanten Herrn Haͤuptleute 
| mit jrer Geſelſchafft hinfort in vnſern vnd vnſers Ordens dienſten wider 
= auffgenommen bis auff Sanct Georgens rag / vmb ſolchen ſren dienſten 
den ſie vns gethan haben vnd noch thun werden / wir jm erliche Sum̃a gel⸗ 
| des ſchüldig vnd pflicheigfein zu geben / vnd noch hinfoͤrder ſchůldig vnd 
pflichtig fein werden / nach laut jrer ſchade Brieffe / die fie jtzund von vns 
ö oder von vnſern Haͤuptleuten haben / oder ſn nachmals gegeben werden / 
N | alſo gereden wir vnd glauben wieobgenanter ohmeiſter Gebiet i er vñ 
g Conn ene bey vnſern guten Frewen / Ehren vnd Wirden an ſedes ſtae 
das wir die genanten Herrn Sauprleuce vnd alle ſre Geſelſchaffren vmb 
Solt vnd ſchaden / den wir jtzund ſchuͤldig fein] vnd hernachmals ſchůͤldi 


rem willen / nach inhaltung Ihrer Brieffe zwiſchen in vnd Georgens tag 
| = 1 RATTE x j 8 — 
! * ae 1 J IA 
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len geben ja auff ein reiſig Pferd a. Reinifche vnd 1. Vngeriſchen gülden/ 
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ſtags für Faſtnacht (war der 13. Februarij) e 
| 0 


Soldener fůr Soldaw / namens mit gewalt ein / brandten die Stade 
vnnd beſetzten das Schloß / Cromerus ſchreiber / das die Stadt durch 
aͤhterey eines Maſawren / dem ſie der Roͤnig vererawes herte / in der 
ide gewalt gerahten ſey / welche vnlengſt hernach der Kriegßoberſte 


im Nider oder hinder Lande Johan Colda wider mit liſt eroͤbert vnd in 


Brand geſtecker habe / nach dem er von den Bürgern vnter der Kleidung 
oder ruͤſtung des Com pters von Elbing eingelaſſen / vnd daſelbſt viel der 
Creutzherrn Volck vmbbracht haben / ſie zogen darnach fuͤr die Lebaw / 
Morungen / Holland / Elbing / Muͤlhauſen / FSrawenburg / brandten rings 
vmbher vnnd theten viel ſchadens auff dem Lande / darnach in der erſten 
Faſtnacht Woche / zog der Hohmeiſter mit drey tauſent Mannen in das 
Culmiſche Land auff Reden / Culm vnd Thoren / richtet aber wenig aus / 
denn ſhm hetten etliche Verraͤhrer aus Thoren geſchrie ben / Er folte für 
die Stadt kommen / ſie wolten jhn einlaſſen / aber es geſchach nicht / ſon⸗ 
dern er verbrante zu Thoren die groſſe vnd kleine Mickeraw / viel Wein⸗ 
gaͤrten / Doͤrffer vnnd Sohrwercke / vnd denen von Colmen verheerete vnnd 
pluͤnderte er das Land biß zum euſſerſten / von dannen zog er auff Grau⸗ 

dentz / vnd ſo ferne vngeſchaffrer ſachen wider gen Marienburg. Die von 
Thoren erforſcheten die Verraͤhterey / dadurch der Hohmeiſter alſo ward 
hingelocket worden vnd ſtrafften ſie / ſo / das ſie einen Rahrman vnd einen 
von den Scheppen / auch zwe ene aus der Gemeine enthaͤupten / vnd einen 
aus der Gemeine / den anſtiffter ſolcher Verräbrerey vierreilen lies. 
Am Sontage Inuocauit den 23. Februarij / hielten Land vnnd 


Rat | u,‘ . - 2 F ; j RR 8 ＋ 
— Staͤdre ein gemein Tagfart zum Elbing / vnd betrachteten daſelbſt den 


ſchweren gedrang / den fie von den Boͤhmen vnd Soldenern reglichs er⸗ 
uhren vmb die hinrerſtellige Beſoldung / denn da fie vernommen hatten / 


e das der Orden feinen Soldenern Land vnd Bewre verſetzet hatte / ſo 


duͤrffren ſie im gleichen Landen vnd Staͤdten auch anmuten mit bedrew⸗ 
ung / das ſie ſonſten Pomerellen beziehen vnd verheeren wolten / Dem für 
zukommen / haben Land vnd Städte eintrechtiglich eine ſtewer auff al 
lerley Güter vnd Wahren geſenet / durch das gange Land / Als erſten auff 
allerley Victualien / Malz / Bier / Meth / Wein / darnach auff alle Kauff⸗ 


i 


lange er das Geld herre darauff gethan / verdienet / vnd hette jemand et 

was daruber empfangen / der ſolte es wider kehren zu des gemeinen Lan⸗ 
des nutzen vnd frommen. . de e ö 
Am Tage Gregorij / ſchickten die von Danzig jhres Rahts den eins Beſagung 
rich von Sta den fuͤr einen Heuptman zur Newenburg / welches ſie im be⸗ —.— 

lehl harten / vnd geſchach ſolches auff bitte vnd beger der Buͤrgerſcha fr. 

Ddaſelbſt / die ſich beklagten / das fie von den Soldenern groſſen gedrang 

leiden muſten / vnnd weil ſie nicht bezalt wurden / das fie ſich erwan einer 
Meuterey befahren muſten / Derwegen ward Heinrich von Staden da hin 
abgefertiget / mit etlichen Gelde die Soldener zu befriedigen / Er nam 
auch mit ſich ſechtzig Seefahrende Manne / zur Notwehr / vnd dem pfei⸗ 
— andere Rrieges behoͤrung / Stadt vnd Schlos deſto beffer 

zu beſetzen. | | | | | 

| Als folgig zu Rönigfberg verlautbaret worden / welcher geſtalt / Tomte 

das vorgedachte Hůlffgeld von Land vnd Staͤdten zum Elbing / juͤngſt in Koͤnigß 
geſchloſſen / vnd das man es auff den kůnfftigen Sonta g Letare ſolte an, 
fangen ein zufordern / wie denn auch die Elbinger Bra unßberger vnnd 

Aneiphoͤffer mit bewilliget hatten / ſo hat ſich die gemeine aus der Alten⸗ 

ſtad Aoͤnigßberg gantz darwider geſetzt / auch derwegen die kleinen Staͤd⸗ 

seo bey jhnen gelegen / beſendet / abgehalten vnd ſtutzig gemacht / Land 


b 


— 


vnd Städten zu widern ſchrie ben / auch folgig an den Gubernator zu ſol⸗ 
cher meinung / nach dem dieſe ſachen gantz wichtig vnd ſchwer / vnnd den 
Armen mit dem Reichen antreffen / fo weren fie mit jhrer Buͤrgerſchafft 
auch mit den Lobe nichern / Vorſtaͤdtern zu ſa mmen geweſen / vnnd als ſi⸗ 
die verrahmungen alle gehoͤret hetten / weren ſie vnter jhnen a ifo eins ge⸗ 
worden / das ſie bey jhrem Herrn dem Roͤnige / vnd bey Land vnd Städten 
getrewlich fahren wolten / womit ſie ſolten / vnd als ſhnen das wol gebů⸗ 
rete / ſondern in ſolche vnd andere beſchwerungen wolten ſie ſich mit nicht 
ten eingeben / vnd ehe ſie ſich darein geben / wolten ſie ehe alle darumb 
ſterben / Aber fo der Herr König mit Volck zu Felde keme / wolten ſie ſeiner 
Gnaden gerne zu huͤlffe kommen mit Mannſchafft / Leib vnnd Gurt als 
getrewen Männern bey jhrem Herrn zu thun wol angehoͤrete / Es were 
Ihnen auch in der handelung in macht des Koͤnigs zugeſagt vnd gelobet / 
das man ſie wolte bey Freyheit erhalten / dieſelben mehren vnd nicht vera 
mindern / vnd auch keine foͤrdere beſchwerung auff ſie ſetzen / darumb bes 
geren ſie / das jhnen ſolches auch gehalten wurde / Darauff der Guberna⸗ 
tor. zwo Perſonen einen vom Adel / vnd einen Buͤrgermeiſter von Braunß⸗ 
berge oa hin geſand / mit ſhnen handlung zu ha ben / vnd zu der gemeinen 
ſtewer ſie zu bereden / fie waren aber mit ſolcher Werbung nicht wil kom ⸗ 
Pedern ward ſhnen nichts anders geantworter / denn fie ſolten heim zie 
hen / hetten fie es boͤſe gemacht / fie ſolten es wider gut machen / oder es 
wurde etwas anders hernach folgen / Alſo ha ben fie doch nichts / zu eins 
eracht ʒroiſchen dem Raht vnd der gemeine ſchaffen koͤnnen / ſondern find 
vnnuerrichteter achen wider nach El bin: gezogen / da hin auch Herr Rein⸗ 
bold Fridderhoff Bürgermeiſter vnd Tiveman Laugerberck Rahrmann / 
von Danzig kommen waren / vnd zogen auch dieſer ſachen halb nach Koͤ⸗ 
nigßberg / haben aber wenig verrichtet / vnd bald nach dem 24. Marti 
belche zeitung / das die Gemeine der alten Stadt Rinigfberg er liche 
Kahtherrn aus der Stadt getrieben herten / die Schlüffel zu den Thoren 
vnd auch zum Rahthauſe zu ſich genommen / vnd ſich der Büchfen vnnd 
Arcklerey der Stadt vnterwunden / vnd die Freyhen von Samland hielten 
ihnen bey / vnnd verſperreten die Thor gegen den Rneiphoff / das nie⸗ - 
mand aus oder einkommen moͤchte / vnd wurffen die Brucke zwiſchen bey⸗ 
den Staͤdten abe / ſchrieben auch an den Sohmeiſter er ſolte kommen / 
. % Nn iß ſie wol⸗ 
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von newes zu brochen / vnd heiſchen vnnd laden heuffig die freyen zu ſich / 
vnd wir wiſſen nicht was fie damit meinen / Hierumb bitten wir Ewer 


ben / das thun ſie auff einen troſt 
ſeumen / vnd vns je ehe vnnd 
zu hůlffe kommen / auff das 
ammer mit Gottes hülffe in 


Stadt Colm 5 1 
ulitz Haͤuptman auff pomerel⸗ 


Marienburg vnnd beranten die 
hatten ihnen geſchrie ben / wenn ſie 


des Ordens Volck entgegen / ſchlug vnd 
burg. D | ER: 
April Am Mitwoch nach 


— ten. 


— 


8 


moͤchtet behe Len 


mit ſie den Jeinden die Jufuhr des orts wehren / vnd dem Tam am 2 


\ 


den. Unt 


wie die von Dantziz 


das ja nichts dauon weg komme . / Auch moͤget ihr darau 
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licher dienſt vnd g 
meiſterlich ve, ware 


ten vnd ſchick Aneiphoffe zu / vnnd warne 
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nen geſchickt herren / zwiſt vnd widerwillen zwiſchen dem Aneiphoff vnd 
der alten Stad beyzulegen / ſo herten dieſelben fo viel darinnen gehan⸗ 
delt gehabt / das zweene außgeſchnittene Brieffe daruber gemacht vnnd 
verſiegelt weren worden / vnd die ſachen in gutem vertrage geſtanden here 


cen. Als aber die zeitung eingebracht / das zween Creutziger gen Lach⸗ 


ſted kommen / vnd der geweſene Compter von Elbing mit einem hauffen 
Volcks hernach kommen ſolte / ſohe le Altſtad. ag auffge⸗ 
worffen / vnnd nicht halren mollen / a rumb ſie von den Kneiphoͤffern für 
falſche vngetrewe / abgefallene. betriegliche Rachbarn wurden ehal⸗ 
cen / die wider ihre eigene verſiegelte vnd außgeſchuitten ieffe hetten 
Fe handelt. | | 3 3 a e 2 

Als nu der Herr Gubernator vermerckete / das der hohmeiſter mit macht 


man das Ci arthus nennet / ausgepi ch 
fi da gefunden / auch viel Doͤrffer vnd de 


lang fehr beftreiffee / berauber J. vnd 
macht. 5 . 


3 n 
Den Dienftag.in den Oſtern zog Zeinrich von pla wen aus Marien s April 
i a | 


burg / mit erlichem Volcke für Branunßberg / verbrandte die Newſtad 
vnnd alle Gebewde für der Stadt / des h 


g wd a s haben die Dantzker zweene Rahts⸗ 
herrn Henning German / vnnd Bernt Bapſt zu Waſſer abgeferti et / da 


K Iren / welches auch geſchach mir groſſen ſchaden / dererim 
Siſchhauſiſchen Werder / vnnd als des Ordens Volck für Braunßberg 
nichts kundren ſchaffen / Ed den zehenden Aprilis für 
F n ü, Heiligen 


1 
7 


% 


Rasfänffte Buch der Chronicon 


S Setligen beil/ da worden ſie be 


ſie beides 


beſe er hatten / zogen ſie nach Koͤnigsberg. FR 


ſten zur rettung kommen / auch etlich Seſchutz vnd Puluer leihen / vnnd 
mit zwentzig Laft Mehels ſie entſetzen / denn ſie koͤndten mit jrem Korne 
zu keiner Muͤhlen kommen. E 


| | Am 14. Aprilis ſchriebe Zerman German an feine Elteſten den 
| KRaht zu Danzig) das fie mit den Schiffs boͤten am Sontage fruͤe für Dir» 
ſchaw kommen weren / vnd das Dorff Liſſow abgebrant / auch das Holtz 


| welches des Ordens Volck zu einem Blochhauſe gefürer hatten / inn Die 

ö Weiſſel geworffen / vnnd das ſie mit de nen von Mariemburg im Werder 

if geſcharmůtzelt / vnd einanderetlich Volck abgeſchla gen hetten / Letzlich 

9 bat er vmb mehr Vitalien / denn die zwene groͤſten Boͤte herten nicht v⸗ 

0 ber eine Tonne Sleiſch im vorrath / Darauff ſchickten jhm die Dantzker ei; 

1 nen groſſen Rahn mit Vita lien / darinne war auch ein Backoffen gefeger/ 

= das ſie zur not ſelbſt Brot backen kunten. As i 

Den 15. Aprilis haben die Rneiphoͤffer mit huͤlff der Dantzker Knech⸗ 

1 re / die fie jnen zu huͤlffe geſchicket / den Altſtedtern genommen / drey Krei⸗ 

4 ger vnd einen Weiſſel Khan / auch einen Boͤrding mit vielen Guůtern / vnd 

ji ſchrieben auch an die Dantzker / das fich die Seinde in der alten Stad het⸗ 

„ s ren hoͤren laſſen / fie wolten jren Sold bey den Aneiphöffern ſuchen / ſo wer 

} ren fie des ſinnes fich lieber zu ſtuͤcken hawen zu laſſen / als jhnen einen 

1 pPfennig zu geben / vnnd wolten fahren als getrewe Man / bey Landen 

| vnd Stedten, bittende / das man ſie nicht in noth laſſen wolte. Mirler 

ö weil hat der Biſchoff von Samland feine Landſchafft die alte Sradt 
Koͤnigßberg vnd Libenicht den Orden wider gehu Idiget vnd geſchwore n 

ö | Der Bifchoffbette viel handelung mit den Aneiphöffern/ vnnd gelobere 

ſbbpuen wegen des Ordens viel freybeicen veind Priuslegien, wenn fie ji 

m zum Orden wider keren wolten / aber fie wolten jhre trewe Landen vnnd 

| Stedten halten / wie ſie gelobet vnd verſiegelt hatten / deſſen ſchrieb de 
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Fabre Dangig an Herman German / das er ſperſonlich den Rneipho⸗ 


fern mie feinem Volcke vnd mit den Boten ſolt 
ſchickten ihm noch drey hundert Mann darzu / vnnd noch zwey Bote mit 
Meel / Sweybacken / Sleiſch / trewge Siſche r pfeilen vnd etlichen Geſchů⸗ 

Den 18. Aprilis ſtuͤrmeten die beyden Staͤdte auff einander / zu tag 
vnd nacht biß auff den 20. da kamen der Dantzker Volck den Aneipböfern. 
8 hůlffe mit neun groſſen wolgeruͤſteten pincken / vnd im erſten ankomen 
denſelbigen Tag gewonnen ſie den Alrſtadtern fünff Schiffe abe / mir Gu⸗ 
rern vnd Wahren beladen / Es feyreten die Altſtadter mit denen von pla⸗ 
wen gleichwol auch nicht / ſondern machten zwo Bruͤcken vber den pregel / 
damit ſie auff den Haberberg vngehindert moͤchten ziehen / auch richreten 
ſie auff / plockhaͤuſer / Paſte en vnnd Plockwercke wider die Kneiphoͤffer / 
aber dieſelben hielten ſich ra pffer vnd Mannlich biß an den Junium dey 

14. Wochen lang / vnd erlitren manchen harten Sturm / ſonderlich wur⸗ 


den ſie mir Schiffen / Bahnen vnd Schmacken / welche mit Schirmweh⸗ 


ren vnd Fall bruͤcken verbawet / hart gedrenget / die legten jhnen na he an 
die Mawren vnd Thoren / wurden doch al lewege abgeſchlagen / vnnd viel 
von des Ordens Volck erſchoſſen / vnnd die Dantzker ſo jhnen mit Herman 
German zu rettung kommen waren / hielten ſich mit jhrem Geſchůͤtze 
manlich / denn es gieng jhnen auch an Leib vnd Leben / man ſahe offters 
der Feinde Blut aus den Spegartern außflieſſen / Die Dantzker namen 

auch dem Hertzogen von Sagan in einem Scharmuͤtzel ſein Heuptpanier / 

vnd einmal drey Sähnlein vnd zwey Schiffe die ſie verbranten / alſo kunte 
des Ordens Volck ins letzte die ſes mals nicht mehr verrichten / denn das 
fie den Kneiphoͤfern die Zufur verlegten / damit nichts hienein noch ber. 
y raus kommen / vnnd ſie ferners von niemanden keine entſatzung ha ben 


Kurtz vor Oſtern / bekamen die Danger Brieffe von dem Herzöge 


enheit des Haͤupt handels wider ſchrieben / nach 
ns Manier in folgendem laute: | 


genante vnſere Bürger vnd Rauffienre verſtat⸗ 
uchen / bis fi lange wir vns mit dem vor⸗ 
vertragen vnd gu vereiniget herten / Das 
 gürigkeit nie hat wolle zulaſſen / noch geſtar 
ß ſo lange Ihr uns ſolches verkuͤndiget hetten / vns 
er darauff gekriegen / ha ben wir mit andechtiger wol⸗ 
keit empfangen / Worauff wir Ewer guͤrſtliche Gna⸗ 
ten zu wiſſen / wie in vielen verliddenen Jahren an⸗ 
iß zu die en gegenwertigen Kriegen vollführer die Edlin⸗ 
d Knechte vn d Ein wo ner der Staͤdte dieſer Lande Preuß 
neo gar mir mannichfaleiger freuelicher vnd vnmenſch 
des dorgedachten Hohmeiſters Vorfahren vnnd Ihrem, 
rn * ee ir Ear Amps 
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et in ſolcher weiſe / das ſie einen ſez⸗ 


var | . a 2 | 


is 


* 


lichen wem ſie och oder Rehe toͤrmeten / peinigten / ſtockten / que 


leten vnd heimlich ohne recht vnd gerichte vermordeten / Priuilegien vnd 


Sreyhetren verkuͤrtzeten / vnd auch entnamen / vor anfall vnſerer einde 
vnd be ſchediger vns nie beſchirmeten / vnd mit mancherley vnd vnzimli⸗ 
cher gewalt / welche wir in vermeidlicher ſchemnis für Ewer Suͤrſtlichen / 


Gnaden zu erzehlen / auff dißmal entſe hen / zu erkleren / Warumb dieſe 


gemeins Land vnd Städte in Preuſſen mit gunſt wiſſen vnd voll wort der 
Allerdurchlauchtigſten Sörftens vnnd Großmechtigſten Herrns / Herrn 
Sriederichs / Roͤmiſchen Keyſers damals Roͤmiſchen Roͤniges nachklaren 
außweiſen feiner Maieſtet / Siegel vnd Brieffe mit wiſſenſcha fft des fa⸗ 


chengenanten Hohmeiſters Vorfahren feiner Amptsherrn vnd Conuen⸗ 


ten / eine Goͤttliche Rechtsſchůldige vereinigung vnd verbůndniß ſolcher 
ſchweren gewalt wider zu ſtehen / genoͤtiget vnd gedrenget worden Dar⸗ 


nach erleuchter Sürft vnd gnediger Herr / der viel geda chte Hohmeiſter in 


annemung feiner Serrſchafft dieſer Lande vnnd vorbenanten Edlingen 


Rittern / Anechten vnd Staͤdten / bey feinen waren trewen mit auffgeleg⸗ 


ter Hand auff ſeine Bruſt an Eydesſtadt gelobete / vns bey Priuilegien 
vnd Sreyheiten zulaſſen / vnd alle jahr Jaͤrlichs einen Reichßrag zu hal⸗ 
ten / vnd ein offenbar Kitterrecht zu ſitzen / vnndeinem jeglichen vber ge⸗ 
walt / nach Gott vnnd Rechte zu richten / das doch die Edlinge / Ritter / 
Knechte vnd Staͤdte dieſer Lande verbrend nach ſchwerer arbeit vnd fleiſ⸗ 
ſiger bitt nie bekommen moͤchten / Sondern der vielgenante Hohmeiſter 
mit ſampt ſeinen beylegern vnnd Amptsherrn die viel gemelte vereint 
gung vnd verbuͤndniß für der auffnemung ſeiner Herrſcha ff befunden mit 
mancher hand hin terliſt verſuchte zu brechen / zu kuͤrtzen vnd zuuerſtoͤren / 
Vns aus vnſern Landrechten / da zu wir von alters bewidmet fein vnd be; 
gabet / in verbrechung vnſerer Priuilegien loͤblicher gewonheiten vnnd 
Ireyheiten in frembde Semergerichte / geiſtliche vnd Keyſerliche Gerichte / 
vns thuen ziehen vnnd laden / vnd mit andern maucher Hand verkereten 
ſinligkeiten / von der fachen geruͤreten vnſer vereinigung vnd ver buͤndnis 
verſucht hat zu bringen vnd zu reiſſen / auff das er de ſto fuͤg licher mitſamit 
ſeinen Amptsherrn die vorgeſchriebenen ange ha bene vnd lang getriebene 
gewalt / fort treiben moͤchten vnd gebrauchen / Er auch durch ſeine Brief⸗ 
fe vnd Boten geſchickt hat / vnnd beſtellet vnſere Guͤter / beyde zu Waſſer 
vnd zu Lande vns zu verderblichen ſcha den genommen ſein vnd entwal⸗ 


ı tiger /auch vns in groſſer grawſamkeit / durch feine Ampts herrn offenbar 
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hat laffen bedra wen / Vnſer vnd vnſer Elteſten Leib vnnd Leben zu erlie 
cher zahl zu benemen / vnnd andern gemeine ſeine Vnterthanen ſam ge⸗ 


kauffte Knechte eigen zu machen / welches doch allen Chriſtlichen Rech⸗ 


ten entgegen iſt / Criſtenmanne in eigenthumb zu beſitzen / Darumb die 


fachen genante Edlinge / Ritter / Knechte vnd Städte dieſer Lande preuſ⸗ 


fen den fachengedachten Hohmeiſter / durch Prelaten / Biſchoffe / Ebte / 
Proͤbſte / Thumherrn / auch ſonſt durch Weltliche Leute haben beſucht⸗ 
vnd feine Perfon kniende ſam mit weinenden augen durch Gott gebeten / 
an zuſehen mannichfaltige jammer vnd noth / die jhme feinen Orden / vnd 
die ſen gemeinen Landen entſtehen mochte / vnd uns ſolchen vorgekuͤreten 
vnd angenommenen gewalts vberheben / darinnen wir in keinem erhoͤ⸗ 
ret kundten werden / noch antwort kriegen / Denn als vorge ſchr ie ben iſt / 
Vnd ſolches zuuolfůhren der fachengenante Hohmeiſter / Soldener bauſ⸗ 
fen Landes auff vns anaume / vns zu vberfallen / vnnd ſeiner gra wſa men 
gewalt gnug zu thun / welches Erlauchter Sürfte vnd Gnediger Herr in 
manigfaltiger betrachtunge ſo vor ſchrecklicher Exempel dieſe gemeine 
Lande hat gereitzet vnd gezogen in bedencken / ſolch einem groſſen fer 
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des Landes Preuſſen. 8 
für zu kommen / vnd haben dem vorge ſchrie benen HohmelſterkHanſchafft 2 


vnd Eyde auffgeſagt / ſich vnter des erlauchten Sürften vnnd Großmechti⸗ 


gen Herrns / Vnſers gnedigen Herrn Caſimirt Koͤnigß zu polen / Groß⸗ 


fůrſten zu Littawen / Erbling vnnd Herrn zu Preuſſen / vnd Preuſſen be⸗ 


ſen ſeiner Erlauchtigkeit Kronen zu Polen / daraus ſie in vorzeiten gezo⸗ 
gen vnd genommen waren / wider eingefezet vnd eingegantzet haben / vnd 


ſtchirmung vnd beſchügung gejeget vnd gegeben /oieſelben Lande Preuſ⸗ 


lo gedencken zu bleiben / zugedeyen vnd zuuerderben / biß in den Todt / wel⸗ 


cher vnſer gnedigſter Herr Konig mit allen ſeiner Gnaden / Reichen vnnd 
Landen / aus Vnterthenigkeit Gewalt vnd gehorſam des boten geſchrie⸗ 
benen Herrn Roͤmiſchen Keyſers / durch ſonderliche Priutlegien vnd Frey⸗ 


* 


heiten enzog en iſt vnd außgenommen / Hoffende darinne ſolche Keyſerli⸗ 
che Acht brieffe nicht ſchedlich zu fein oder zu hinter kommen můͤgen / gentz 


lich gerrawende / vñ mit nichte zweiffelnde / der vorgenante vnſer Herr Roͤ⸗ 
nig vns aus ſolcher Acht wol zu entfreyhen vnd zu erloͤſen mechrig fey. Hie⸗ 
růmb Erleuchrer Hochgeborner Suͤrſt vnd beſonder gnediger lieber Herr / 


Wir k wer Hochgeborne Sürftliche Gnade / mir dienſtlicher andacht de⸗ 


můtig lich bitten / angeſehen / die Vhralte vnnd lang gerawrere Freund⸗ 


ſchaffr zwiſchen dem vorbemelten vnſerm Gnedigſten Herrn Koͤnige vnd 


E. S. G. vnd zwiſchen E. G. Vnt erſaſſen / vnd ons geſtanden vnd geweret / 
vnd nem lich in gedechtniß ziehende / das wir in et lichen verlidenen zei⸗ 
ten mit gleicher Ache vnd Gberacht Keyſerlichen Brieffen gegen Ewer 
Gnaden Vnterſaſſen / als die Hol laͤnder ſind ermahner geweſen / die wir 
doch mit nichte auffnemen / vnd gefellig in gleichem gehorſam ſein wol⸗ 
ten / noch gegen fie gebrauchen / vnd wollet gar Gnediger Herr ſolche ob⸗ 
gedachte Reyſerliche Acht brieffe gegen vns vnd die vnſern in Ewer Gna⸗ 
den Land nicht verſtatten / zu exequiren / verků ndigen / vnnd zu vnſerm 
Achrerrheile zu gebrauchen / welches wir Gnediger lieber Herr / mit vn⸗ 
fern willigen fleiſſigen vnd demuͤtigen dienſten veglichs in vielen groſſen 
ſachen gerne wol len verſchulden vnnd verdienen vmb Ewer Fuͤrſtliche 


a Gnade. Datum feria quarta in ſolennitate Paſchæ Anno 1455. Vnd in gleichem 
laute iſt auch andere Sürften vnnd Herrn dieſer Reyſerlichen Acht brieffe 


halben geſchrieben worden. 


at fort die Braunßberger an dis Danzker ſchrieben / welcher ges 
ſtalt 
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dem andern zu 


| baten jhnen ſolches auch aus 


ten Seuptman zu zu tn me 


Nneiphs · S Erner ſchrieb er auch / das jhn die Kneip 


ö N; 
\ 


zuent ermahnet herten / nach inhalt des Bundes jbnen zu huͤlff vnd rettung zu 


ten / vnnd mehr Volcks hinuͤber ſchicken / da mit ſie nicht ſo gar von Land 


ten auch wol Hofewerck mit 
nommen / Abe die legt 
vnd kriegten ve 
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lich bliebe Sie weren nun 
N zn die 


219 
ettung / wenn 

hi neff / 
err Fohke 


lehnen zu mute wers 
rettung vmb Ihres weh ⸗ 


Als nun Otto Machwitz denen zu Danzig ſolches kund gerhan / wie⸗ 
wol ſie ohne die laſt genugſam auff ſich hatten / vnd vber alle anders be⸗ 
ſchwer auch darauff gedencken muſten / wie ſie die Soldener zu Stargart 
be friedigren / welche wegen jhrer nicht zahlung groſſen ſcha den 
in der Hach barſchafft theten / auch traweten / das ſie die Speicher 
zu. Dantzig anſtecken wolten / Dannochfertigten ſie aus zehen Bote / zwo 
Schmecken / elne Barſche / einen langen Weiſſelkahn / auff welchen ein. f 
nidrig Blochhaus geſchuͤrgt war / dauon man ſich mit Geſchůtze auff alle 
i ſeicen trefflich weren kunte / vnd verſa hen fie mit Miralien / puluer / Ge⸗ 
ſchůtze / vnd dem beſten Seefahrenden Volcke / mic Schippern vnnd Boß⸗ 


* 


leuten / auch mit erlichen willigen Bürgern denen zu Heuptleuten vers 
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ordnet waren / Johan Sreyburg Asch 


zu thun. 4 a Li N 17 14 . Ah ! wi * > 2% J 
Am pfingſtmontage geſchach die Niderlage fuͤr der Deurſchen EV Schaden 


Pfingſta bes Tſtürmeten den gan⸗ 


en die Vorburg au, wonnen / ſondern ſie 
waren zu ſe ſie ſich alleine nicht ehurſten daran . vnnd 
ſchrien nach huͤlffe / das ſie mir einem druck weren darein gekommen / da 
nn vnd Pawern da ſie! as man hin an ſolte / alle 
zu winckel vnd ſtrauche gelauffen / vnd die Drabanten mufien wider Abe 
weichen / vnd wurden jhrer funffs ſchlagen vnd im Sturme blie⸗ 
ben auch viel tod / auch etliche von meinen Dienern wurden erſchoſſen / Da 


abziehen / da ſamleten ſich die Bawern / vnnd et liche freyen aus 


ich ſie hieß abz ich die und etliche 
dem Buſche / die man zuuorn nicht kundte hinan bringen / Und meineten / 
zoͤge man nu abe ſo würden fie in den grund verderber / Vund ich möchte 
hinziehen / ſie wolten da bleiben / Da wir kamen auff das Lager / da nam 
ra 1 0 o 8 ich die 
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ich die redlichſten zuſammen beyde von Land vnd Staͤdten / vnd riehre fh, 
nen auff zubrechen vnd heim zuziehen / dann mir were fuͤrkommen aus der 
Ilaw von guten Leuten / die mir gutes goͤnneten / wurden wir des mor⸗ 
gens erwarten / es würde vns vbel gehen / vnd ich hatte es auch immer ſor⸗ 
ge / dann der von pla wen mit feinem Heer nur vier meilen von vns lag / 
da gieng ein rumor im Seer / machte ich einen auffbruch ſo wolten fie 
mich in ſtuͤcken hawen / alſo / das ich mit jhnen ligend bliebe / Vnnd des 


morgens vmb Seigers viere / ſo fiehl vns des von Plawen Volck an mit 
drey har ſſen / vnnd kam an vnſer Heer bis auff einen Steinwurff nahe ſo 


ge a winde / das wir rer nie gewar wurden / vnd wir hetten wol achtzehen 
Mann auff der Wache / wo die geblieben fein / kan ich nicht wiſſen / dann 
die Se inde kamen nach Mitternacht von Aönigfberg in die Jlaw / das 


jhrer niemands gewar wurd / vnnd vmbringeten vns alle in der Wagen⸗ 
burg / da war die Sreyen vnd Bawern wider das meiſte theil weggelauf⸗ 


fen / alſo / das jhrer wenig in der Wagenburg geblieben / vnd jederman reis 
aus wo er kunte / Alſo / das mir einer von Konigßberg / der etwan zu Bart⸗ 
ſtein gewohner hatte / dauon halff mit GOrtes huͤlffe / dann mirs harte 
lag / vnd ich kaumldauon entran / da vnter des der groſſe Nebel manchem 
Manne da uon halff / Vnd nu ſprechen ſie / hetten wir den Heuptman ges 
folget / ſo hette vns dis nicht noch gethan / beklagten vnd ſchrien nur / das 
fie mir nicht gefolget haben / Auch lieber Herr Gu bernator / jhr ſol let die⸗ 
ſer Niderlage gleichwol nicht ſo ſehr erſchrecken / dann da nit viel merck⸗ 
liche Manne erſchlagen ſein worden / beyde von Landẽ vnd von Bürgern] / 
ſondern faſt eirel Bawern / Sreyen vnnd loſe Volck im Selde war/ was da⸗ 
ſelbſt erſchlagen iſt / vnd die wolten es alſo haben / Vnd ich machte das jh⸗ 
rer bey zwey hundert mag erſchla gen fein vnnd gefangen / dann ich vber⸗ 
ſchlug fie / das jhrer in alles beyde Reuter vnd Fußgaͤnger / nicht vber ſechß 
hundert geweſen iſt / vnd der mehrer theil war weggelauffen / ehe die Seins 
de in die Wagenburg kamen / die andern entlieffen in dem ſchlagen / vnnd 
ich were gerne von den Bartenſteinern / wann ich mit fuge moͤchte von jh⸗ 
nen kommen / dann mir der gemeine Mann viel vnwil len beweiſer / Da⸗ 
tum Bartenſtein Dienſtages zu Pfingſten. Wie geringe nu dieſer beupt⸗ 
man dieſelbe Niderlage macher / ſo ſeind doch ins gemein die Chroniken 
darinne einig, / das von der Lande vnd Stoͤdte Volck in dieſer Niderl age 
bey 600. Mann erſchlagen find. | 


gendeauff Denn Mit woch in Pfingſten ſchrie be der Gubernator an die Dantzi⸗ 
dem hale ger / das ſhme warhafftig fuͤrgekom men were / wie die Lieffluͤnder mit 
geſchlagen. ſe chß Schiffen den Creutzigern zu huͤlffe in die Balge gekommen weren vñ 


ſich wolten vberſetzen laſſen zu den Altſtaͤdrern in Koͤnigßberg wider die 
Knerphoͤffer / daneben das ſie die Wahren von Lawen an Slachß vnnd 
Wachß / welche ſie zu Ta piew bekommen hetten / vber See gen Lůbeck 
Schiffen wolten / auch das fie ſich bearbeiteten / wie fie die Weiſſel auff 


dem Heupte verpfalen möchten / Derhalben ſolte man das meiſte Volck 


ſo man kůndte in dis See vnnd in das hab anfertigen / zu wartende auff 
ſolche Wahren / oder das man die Seinde mit ſolchen Gůtern zu — 4 
halten / vnd die verpfelung der Weiſſel ſtoͤren vnd hindern möchte /bierins 
ne ſolten fie jhren hoͤchſten fleiß ankehren / daran ſie dem Herrn & nige 
auch Land vnd Staͤdten ſonderlich zu dancken theten ß 


Auff ſolches des Gubernators Schreiben / haben die Dantzker die vo⸗ 
rigen zehen Boͤte / Sincken / Barſchen vnd Weiſſelkahn / die ſie vnlangeſt 
für dieſem den Kneiphoͤfern wolten zu huͤlffe geſchickt haben / auffs newe 
Proſianxiret / auch mit Seefahrenden Leucen / vnn d Buͤrgerkindern ge · 

8 | FEAT ſtercker / 


ben fie gen Dantzig eingebracht / vnd daſelbſt gepartet vnd gebeutet mit 


groſſen frewden /fie haben auch auff das Land bey der Balge einen einf 
gethan / vnd alles vmbher gepluͤndert / verbrand / vnd vber hundert vnn 
fünffgig gefangene gen Danzig mit ſich gebracht / Welcher haͤndel auch 
der Sohmeiſter ſich wol beſorget gehabt / wie aus ſeinen Brieffen zu erſe⸗ 
hen / wel che der Gubernator hatte auffgefangen / vnd denen von Danzig 

am z. Junij zu geſchicket / In welchen Brieffen der Hohmeiſter an den von 

Plawen ſchriebe / vnd jhn verwarnete / des er ſich ſelbſt wol fuͤrſehen ſolte / 

damit er nicht vberfallen werden oder zu ſchaden kommen möchte / vnnd 

das er die Schiffe ſo aus Lieffland kemen /alſo mit Volck beſtel lete vnnd 

bemannete / das fie nicht verloren wuͤrden / dann er warhafftig vernomen / 
das die Dantzker vber tauſent Manne zu Waſſer herten außgemacht / die 
Kneiphoͤfer zu entſetzen / vnd die Liefflaͤndiſche huͤlffe zuuerhindern. | 


| Vber dieſes alles feyrete der Hohmeiſter nicht / ſondern vnterbawete Antworte 

allenthalb bey dem gemeinen Manne vnnd bey den Wercken zu Dantzig / 880 

damit er ſie wider an ſich zie hen oder zum wenigſten vntereinander zwi. meiſter. 

ſtig machen moͤchte / Weil ſolche beſchwerliche Hendel des Krieges weſens 

vnd auffge hender ſtetiger vnkoſten / vnter ſo vie len die mit rahten / char 

ten / zu legen muͤſſen / ſelten fortwerende einigkeit vnterhelt / Derwegen 
ſchreib er an die gemeine vnd an die Werde / ermahnete fie fleiſſig / das fie 

wider an den Orden treten wolten / mit verheiſchung vieler Priutlegien 2 

vnd Freyheiten / aber fie ſchrieben ſym widerumb ein antwort in ſolchen 


Vnſers gruſſes vnd vermuͤgens erbietung / ſo als ſetzund gewand iſt / 3 
ewren Brieff an vns geſand / haben wir empfangen / 
men / darinnen ewer Ehrw. beruͤrend iſt / das wir 
vns zu euch vnd ewren Orden wider ſchlagen vnd begeben ſolten Wor⸗ 
auff wir Ewer Ehrw. begehren zu wiſſen / das jhr ſemprliches ſoltet bes 
trachtet haben mit ſampt ewren Vorfahren Gebietigern vnnd gan zen 
VDrden / do man vns armen Leuten vnſere Priuilegien / Sreyheiten vnnd 


Hiandueſten in groſſer verkuͤrtzung vnd auffiegung mancherley beſchwer 2 
genommen / Vnſere Elteſten wider Gott vnd recht moͤrdlich getoͤdtet vnd ig 


gemordet hat / darůͤber viel vnpflicht vnd beſchwerungen in Muͤhlen vnd 3 
vielen andern ſachen auff vns arme Leute geleget / der wir vns fůr euch 5 


vnd ewren Vorfahren von Meiſter zu Meiſtern erklaget haben / vnd nicht 
moͤchten erhoͤret werden / Sondern ſhr vns in frembden Gerichten habet 
drengen laſſen / vnnd nicht mit dem Rechte damit wir gewidmet ſeind / 
nach ewrem eigenen gelübniß Brieffen vnd Siegeln vns vertreten vnnd 
verteidinget habet / vnnd daruͤber vns mit mannichfeltiger gewalt zu 
ſchwechen vnd zu vberfallen verſuchet habet / Welches wir von Wehmus 0 
fo wir alles bedencken / vnnd in vnſerem Gemüte einbilden / nicht koͤnnen | 
auff dißmal alles außdruͤcken / Sondern in der frembden Herrn Lande 
wol offenbar worden / welcher Lande Herrn vnſere gruͤndliche Gerechtig⸗ 
keit vnd die vbermuͤtige ryranniſche gewalt vns vnnd vnſern Vorfahren 5 
ohn alle Barmhertzigkeit durch ewre Ampt leute / das Ihr zu ſampt ew⸗ 
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len als dann wol geweſen were / Hertet jhr die manchfaltung vnſerer 

‚ Bitte mit ſampt ewrem Orden / von den Herrn Prelaten Epten vnd von 
andern geiſtlichen Perſonen / von Rittern vnd Knechten / vnd von vn⸗ 
ſern Elteſten erhoͤret vnd auffgenommen / So als es in vergangenen zei⸗ 
| ten euch als einem gerrewen Herren wol geziemet hette / das dann alles 

nicht geſche hen iſt / Darnach jr euch kuͤrtzlich moͤget wiſſen zu richten gebe 

zu Dantzig am Abend Corporis Chriſti im Jare 145 5. Vnter den Siegeln 

der- merche Hoſeune her Schneider vnd Becker / welcher Siegel wir alle 

andere werde vnd ganze gemeine der Rechten vnd alten Stad Dantzigk 

Bier zu gebrauchen für diß mahl. e, 0 


e FJao-oslgig / nach deme wir oben beruͤret / die Soldner zu Stargart / vnd 
Soldner ſonderlich die Behmen viel mut willens trieben / raubten / nahmen vnd 
zu Star- pluͤnderten was ſie kundten ankommen / darumb das 1 
gark. des geldes jre bezahlung nicht folgete / jo haben ſi 


Juni in Danzig verglichen / auff gewiſſe Termine zwe 
vnd den dritten an Wahre zu erlegen / vnd zube zahlen 


e. 


2 T vnd das Pfael geld / daraus ſhre ge 


Sehmti⸗ Als der Hohmeiſter aus obbemelten antworks ſchreiben vormerck⸗ 
Rerfehreis te / das er mit ſolchen Brieffen / die er an die Wercke der beyden Stoͤdte 
bet an die Dantzigk ergehen laſſen / nichts ſchaffen kundte / wolte ers an den Jung⸗ £ 
gage. (teccern werjuchen/ oberdiejelben möchee abfellig vnd wizerfpenfligmas 
chen / vnd durch die ſe in der Stad ein auffſtand vneinigkeit oder meure⸗ 
rey anrichten / dann er wuſte wol das dieſe mit den andern vbel zu frie⸗ 
den waren / darumb das jhre junge Stad gebrochen = Schriebe f 
derwegen an fie inſonderheit folgendes Inhalts / So ihr dann leider f 
fuͤr augen ſehet / den Jammer dieſer Kriege / dadurch dieſe Lande 
AFandſchwerlichen findverdorben etlich verderben vnd noch gründs 
licher verderbet werden mochten / So ein ſolches nicht würde 
1 ö vnterſtan⸗ 


vnterſtanden / vnd auff das ſhr nu 
eee ſchelung od 25 
werden / So bitten wir euch noch / das jhr euch ſolch gruͤndlich verderbniß 

a AR Lande ewrer vnnd der ewren wollet laſſen zu Herzen gehen / 
vnd auch dabey betrachten diefer Lande / vnd auch ewer eigen gedey vnnd 

wolfarth / vnnd anſehen ewer Ehr vnd Ke dligkeit / vnd wollet euch noch 
wider zu vns vnd vnſern Orden ſchlagen / vnd als an ewre rechte Erbherrn 
keren vnd wenden / So ſhr das ehut / ſollet ſhralle vnd ein ſeglicher ven 


a 


das ſhr nun eigentlich moͤger erkennen vnd mer⸗ 
oder gebruch der ent halben an vns ſoll befunden 


euch ſein vnd bleiben Leibes vnd aller ewrer Gůtere ſicher / der jhr auch in 
keiner we iſe entbloͤſſer oder beraubet werden / Sondern ſhr ſol let inaller 
gůtigkeit freundlich auffgenommen vnd gehandelt werden / mit der Thas 


nicht auffheben / zu ewigen zeiten bey guten trewen / in krafft dieſes Brief⸗ 


er 


EIER 


Na 
vnd a ha 
ihr alle des zu ewigen Tagen 6815 vns vnd vnſern Orden wollet genieſ⸗ 
u 


vnſerm Haufe Mi 
Maij) Anno 14 


Die ſes war des e ohmeiſters anſchlag mit den Jungſtaͤdtern aber 


vtel zu vnzeitig / denn fie hatten ſchon keine Regierung mehr / vnd waren 


vnter die andern Staͤdte r eite ſie zuſammen nichts beſten⸗ 
diges oder außfuͤhrliches angehen kundten / Sonderlich als jhnen nicht 
vn be wuſt war / was die Gemeinden vnd Wercken der rechten vnd alten 
Stadt dem Hohmeiſter all bereit geantwortet hatten / vnd alles gentlich 
außſchlugen / Darumb hetten die Jungeſtaͤdter auch keine gelegenheit 
auff dieſes Schreiben ichtwas ſonderlichs zu antworten oder an zu 


ſtel en. . Br; . 3 a + 
Es iſt vnlangſt droben meldung geſchehen / von den Kneiphoͤfern 2, .55, 


zu Ronigßberg / die v 
mand huͤlff vnd entſatz / auſſerhalb der Dantzker Volck / die bey jhnen darin⸗ 


ne vnd neben jnen belagert waren. Da ſie ſich nu vierzehen Wochen lange g 


redlich vnd Mannlich gegen den Seinden gehalten / ins letzt aber an Pul⸗ 


uer vnd Vitalien begunte mangel 3¹ werden / ſo / das ſie nicht lenger ver⸗ 
mochten zu widerſtehen / giengen fie mit dem von Plawen vnd dem Her⸗ 


tzoge von Sagen in eine tedigung / dingeten ſich abe / vnd ergaben ſich wi⸗ 
der an den Orden / vndidie Dangker ſo bey onen waren / teidigten ſich mit 
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on 1s. Aprilis an biß anhero dermaſſen von den Seins fer ergeben 
den vmbleget waren / das fie weder aus noch ein kundten / hetten von nie; ſich 


* 


5 as fuͤnfft Bach de 


re 82 E rr 8 1 U 
Abe / fiey vnd ſicher binnen acht wochen / vo 
Lleten end zustehen An tem volcke habet 
| hefe verloren vngefehr bey hundert vnnd zr 
wonderen [beren auch nicht wenig hernach geſtorben fin 
| Eh allewege wol viereg mla 
Dig ergebung des Rneiphoffes a | 
Juin obgejagee 
een ober zur era 
dem Zneiphöfern niche 2 N 
chyrliche Rundſchafft mitget hetlet / in ſo Hen 4 
ar N * einne nen . 
As. len vnd jeglichen / denen die 
kenne | 
2 . 
5 a 
ewes 
| fern 
1 
8 
vnſer 
5 r vnnd 
eit ſich 
auch befunden hac / ſo / das wir von grawſamkeit der ſchickung vnd groſſer 
menge vnſerer Feinde vnd gantzer Verloſung des Herrn Königs von Po⸗ 
N len vnd aller der ſeinen / da zu von Land vnd Staͤdten nachklerlicher vn⸗ 
gerer vereinigung vnd Bundes anhalt / Nach all ſolcher Belegerung / die 
uch gar ernſt war / all vmb vnd vmb vnſer Stadt rf 
. halten / vnd wir in groſſem kummer ee Speiſe / des Geſchef 
ſes / Pu luers vnnd anderes dinges die Stadt dem Könige vierzehen Wo 
4 
* ding nicht gegangen / fo hetten wir nicht kund entſitzen / fie hetten vns 
| vber Heuprgewonnen / Jederman betrachte was Chriſtlich en Blutuer 
gleſſens / Jungfrawen vnd Fra wen ſchme hungen / vnd viel ar es da wer 
geſchehen / vnnd hoffen mit denſelbigen oben denenten vnd andern guten 
\ Männern wir haben vnſern Ehren genug gethan / fo euch dieſelben her⸗ 
ſonen wol werden verzehlen / Dann vns ſa zu groſſe vn gut iſt geſche hen / 
weren doch ein hundert odet zwey hundert guter Manne fuͤr vnſer Stad 
vns zur Rettung nur eine halbe ſtunde lang gekommen / vnd wider we 
; gr 1 9 e gezo⸗ 
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ge zogen / vnd ſich nur bewieſen wir wolten die ſchuld haben / Warumb wir 


den Ehrſa men Herrn von Dantzke nicht wol dancken koͤnnen / die vns doch 
nicht ſo gar verlaſſen haben / vnd wir bitten alle die jenen lin welcher an⸗ 
geſicht die obbenenten vnnd die andern tuͤchtigen Perfonen wuͤrden kom 
men / bauſſen oder binnen Landes / zu Waſſer oder zu Lande vmb jhrer 
e ſie genug bey KRitterlichen Orley gethan haben / vnnd ſie 
au i 


vmb fein Gut oder Kauffmanſchatz / wand an jhnen iſt keine verſeumnis / 


auch werden ſie allen wolerk leren vnd gründlich ſagen vnſer noth / vnnd 


gebrechen an Speiſe / Vitalie / Futter / Puluer vnd Geſchoß / ſo / das wir 
mit ſampt jhnen in keines vornemenden Hertzens verdechtniß beduͤrffen / 
zCwas wir gethan haben / das wollen wir fuͤr Gott vnd aller Welt wol ver⸗ 
antworten / Des zu ſicherunge haben wir vnſer Stadr Secret vnten an 
dieſen offenen Brieff laſſen drucken / der gegeben iſt am Freytage nach 
Diuikonis Apoſtolorum Anno tauſent vier hundert vnd fuͤnff vnd funffsig. 


Mannheit vnd zukuͤnfftiger vnſerer Die nſte willen fie zu foͤrdern vnnd 


niemand beduͤrffe zu boſchůldigen / beſchedigen oder zu worte ſetzen / 


2 
1 


2 7 — 


ni 
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Hollendet 


8 Vmbdleſe zeit kamen viel Follendiſche Schiffe gen Danzig für angegrefe 
die Weiſſel / denen verbat der KRaht bey verluſt Leibes vnnd Gutes / das fie fan 


nicht nach Koͤnigßberg lauffen ſolten zu jhren offenbaren Feinden / mit 
dem erbieten / ob ſie zu Dantzig loſen wolten / man ſolte ſhnen wider dar 
8 zu laden / welches ſie auch zuſagten / vnd gleichwol jhrer ſechſe des 


achts weg lieffen / auff die fart nach Koͤnigßberg / vnnd doch widerumb 
eingeholer / vnd alſo geſtrafft wurden / wie jhre eigene verſchreibung / die 


fie daruber den Kaht gegeben / außweiſet in folgenden worten: 


Vor allen vnd ſeglichen / die dieſen Brieff ſehen oder Hören leſen / Bes 
kennen wir Simon Simerſen Gert Simſen / Peter Janſen / Jom Jan⸗ 
ſendlaus Schulte vnd Claus Roloffſen offenbar vnd be zeugen / in vñ mit 
| ie ins Jar vnſers Herrn tauſent vier hundert vnd 

rent Viſitationis Marie / mit andern Hol laͤndi⸗ 


dieſen Brieffen / das wir 
fäͤnff vnd fünffaig/v 


ſchen Schippern / aus dem S unde ſiegelnde / fuͤr die Weiſſel zu Dantzig in 


Preuſſen / vnd daſelbſt an Land find gekommen / da vns denn der Wirdigs 
Kaht hat verboten vnd zu erkennen gegeben / das die Stůͤdte zu Koͤnigß⸗ 
berg des Er lauchten Suͤrſten vnd Großmechtigſten Herrn / Herrn Caſimir 
Roͤnigß zu Polen / vnd des Landes zu Preuſſen abgeſagte offenbare Seine 
de weren / vnd das ſie auch erliche Schiffe vnd Manſchafft in das Tieffe 
zur Balge gelegt hatten / vmb zu wachten / das niemand darein legte ſhe 
re geinde zu ſtercken / vnd were es ſache / das jemand von vns daſſelbe lf 

verſuchen vnnd darein legen wuͤrde / denſelben würde man halten an ſein 
Leib vnnd an ſein Gut / als einen offenbahren Seind / auch ob jemand vor 
vns u lee wolte / ſie wolten hm guͤnnen wider zu laden / vnnd 
außgeben allerley Gut / aus geſcheiden Viectua lien / der ſie vns doch 
Nothturfft für vnſer Schiffs Rinder wolten laſſen folgen / das wir mit 


ſampt vnſern Elteſten Schippern dem een KRahte dancketen / 


ſprechende / ob jemand von vns daſſel be tieff verſuchen wuͤrde / den wolten 

wir nit vertreten noch verantworten / darumb find wir vorbenante ſechſe / 
von eigener durſtigkeit / gurduͤncken vnd willen in vbertretungſolchs ge. 

bots von der Weiffel beyZ racht zeiten nach der Halge geſigeir an willene 

zu Roͤnigßberg zu weſen / vnd vnſern Marck zu halten / alſo dz wir von er⸗ 

lichen daſelbſt Soldenern mit vnſern Schiffen eee 

wider gebracht wurden / vnd vmb vnſer miſſerhat auff das Rahrhans ins 
ER . Oo ig Gefeng 


Fr A 5 8 


7 


SZSiois funffte Buch der Chronteon / 


haben / zweene des Kahts zum El bing dahin geſ 
de dieſelben Thumbherrn / vnſer aller Verraͤhter z 


gen laſſen / euch beruffende an! 
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$ Gefengnis ge leger / das doch der viel benůmete g 0 t zu Dan 


/angeſe hen die alte Freundſchaffe / die zwiſchen vnſer den Hol 
land / See land / etc. vnd nemlich der guten Stadt Amſterdam / vnnd dem 


Lande zu Preuffen lange zeit geweſen / vnnd auch ſonderliche Bitte etli⸗ 
cher Schipper vnd Kauffleute / hat vns gnediglich ſolcher Peenen vnnd 


Buſſen erlaſſen vnnd vergeben / behalben das wir denſelben Soldenern 
die vns widerumb holeten für jre mühe zwey hundert gute Marck Preuß · 
ſiſch geben ſolten / ſo / als wir gethan haben / das wir dem CEhrnurdigen 
Rahte ſolcher jhrer Gnaden demuͤtiglich dancken / mit allem fleis gelo⸗ 


bende / bey vnſerm beſten trewen vnd Ehren / auff ſolche einholung Ges 
fengnis / vnd zwey hundert gute Marck / noch durch vns / noch durch vnſere 


Sreunde / magen / oder frembde / noch mit Geiſtlichem / noch mit Weltli⸗ 


chem Rechte / oder einiger gewalt nimmermehr zu ſachen / noch mit ſe⸗ 


manden darumb zu ſprechen / oder zu thun zu haben / in allen zukommen⸗ 
den zeiten / etc en e En | | 


Der Dantzker Volck lag damals fuͤr der Srawenburg/ vnd belager⸗ 
ten die Thu mbherrn / hetten auch deren etliche allbereit gefangen vnnd 


ranzunet / darumb das ſie von Landen vnd Stuͤdten abgetreten waren / 


ſich mit den Orden vertragen / jr Leib vnd Güter frey vñ ſicher betedinget / 


auch Schloͤſſer vnd Staͤdte des Ordens heuptleuten vbergeben vnd einge⸗ 


reumet / Darumb ſchrieb der Herr Gubernator an die Dantzker heuptleu te / 
dieſen Brieff / aus welchem derſelbe zuſtand deſto beſſer zuuernemen iſt. 
Als jhr denn wiſſet vnnd erkennet / wie verraͤhterlich die Thumbherrn zur 


Srawenburg an vnſerm aller gnedigſten Herrn dem Nönige / auch a 


Landen vnd Staͤdten ſich haben beweiſet / eingeben die den Feinden jhre 
Städte vnd Schloͤſſer / vnd fuͤrnemlich den Allenſtein den fie mechtiglich 
inne haben / Vnſern Gnedigſten Herrn / vnnd vns zum groſſen Vorfange 
dafür wir fie offters beſendet haben / ſie ermanende getrew zu bleiben / aber 
wir haben ſie ſtets verraͤhterlich befunden / das wir lenger von wegen Vn 
ſers Gnedigſten Herrn / deſſen Stad wir halten / nicht kundten verdulden / 
vñ mit voll wort vnſerer Raͤhte von and vnd Staͤdte / die wir ſetzt bey vns 


fangen / jhre Hoͤfe mit 
andern ſchutzungen vnd Wehren vmb die Kirche gemacht / zuuerbrennen / 
zum gedechtniß jrer Boßheit / ſo haben uns vnſere Boten wider eingebracht 
jhr wollet ſolches nicht e jhnen die Thumbherrn nicht fol⸗ 

| nde a ver Elteſten zu Dantzig / So dancken wir 
den Herrn zu Dantzig / fie find vns allezeit in allen billichen vnnd redli⸗ 
chen Sachen / als wir jhnen auch nicht anders angemutet / gehorſam 
geweſen / vnnd hoffen / fie werden ſich noch nicht wider uns ſetzen / oder in 
vnſere Macht greiffen / warumb wir euch bitten / vnd von Konig licher ge⸗ 
walt wegen befehlen / das jhr die genanten Thumbherrn alle fanget / vnd 
gefangen vns gegen Elbing bringet / vnd jhre Guter die fie in jhren Hoͤ⸗ 
nen haben vnter euch zerteilet / darzu jhre Hoͤfe / Gebewde vnnd Wohnun⸗ 
gen / ſampt den weren Thuͤrmen vnd Weichheuſern vmb die Kirche ge⸗ 
macht / gantz außbrennet / vnd das Capitel Hauß zurbrechet / vnd 4% 
richtet / das ſich vnſere Feinde darein nicht moͤgen lagern / Doch die Thum⸗ 
Kirche / den Glocken Thurm mit den Glocken / die Kirche in der Stade 


vnnd die Muͤhle ſtehen laſſet vnuerſehret / denn wo das nichtgeſchehe / vnd 


vnſer Gnediger Herr Koͤnig / vnd wir alle der Thum Herrn vnnd jhrer Hoͤfe 
halben zu ſchaden kemen / das ſich vnſere Feinde viel leicht darein lager ? 
ten / jhr wol erkennet / das jhr es ſchwerlich zuusrant worten better / vnd 

wir euch getrawen / das Ihr. anders nicht thun werder / So jhr den habet / 


hicket / jhnen mit geben⸗ 
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fe Stan 8 Braunßberg für vberfall der Feinde vnnd zu 
ter zu beſtellen in oben beruͤrter weiſe / ſo wollen wir Ewren Elteſten 
ſchre as ſie euch teglich mehr Volck zu huͤlffe zufügen / vnnd wir von 
binnen auch etlich Volck euch wollen zu ſchicken / das wir hoffen / jhr mit 
der huͤlffe Gottes wol widerſte hen werdet / an dem ende vnſern Seinden / 


IJ allem andern gehorſameten der Dantzker Kriegßleute / des Her⸗ 
ren Gubernators Brieffen vnd Befehlich / verrichteten es auch alles wol / 
auſſerhalb was der Thumbherrn eigene Perfonen belangete / die ſie noch 
gefangen hatten / vnd alſo gefangen nach Dantzig ſchickren / da wurden 

0 ſie eine zeitlang in leidigem Gefengniß enthalten / biß das ſie mit billi⸗ 
gen mitteln freyheten vnd loß machten / danckten auch GoOtt vnnd den 
| Deng kern / das ſie dem Herrn Gubernatorn nicht waren in die Hende ko⸗ 
men / denn ſie lieſſen ſich beduͤncken / er ſolte jhrer etwas ernſtlicher haben 

11 ? Tunic. ihres Geldegalg i 


pflegen laſſen / ſe nat DENDBLE U 8 


2 
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Engſt fuͤr dieſem hatte Reyſer Sriderich dem Churfůrſten zu Bran⸗ Churfürf 
denburg Commiſſion gegeben / ſich in dieſe Handel zwiſchen dem Koͤnige von Bram 
zu polen dem Deutſchen Orden vnd der Landſchafft in preuſſen / ſün lich denburg. 
einzulegen vnd vmb frie den zu bearbeiten / welches aber biß an hero auß 
ſerha lb was mit Stieffen gethan / nicht fort geſtellet war / vnge zweiffelt / 

das man vermeinete/ das 


| 8 nach gewonnener Schlacht fuͤr der Conitz vnd 
nach abzug des Aöniges aus dieſen Landen / auch das viel im Lande von 
den Bundßgenoſſen teg lich abfielen / der Orden würde leicht lich die vber⸗ 

hand behalten / Da es aber anders lieff / vnd der Reyſer aber vnd abermals 
exmanere / da ſchriebe endlich derſelbig e Churfuͤrſt Friederich Marggraffe 
Zu Brandenburg an den König Caſimirum / wie er nun mehr berelt auch 5 
ſchon vnterwegen were gen Preuſſen zu reiten / ſeine Botſchafft an den . 
Bohmeiſter ſonderlich zu werben / vnd fuͤrder zwiſchen allerſeits Parteyen 

0 zum frieden zu tedingen. Vnnd nachdeme dem Roͤnige wol wiſſent lich / 

das die heilige Chriſtenheit gar ſchwerlich von dem vngleubigen Tuͤrcken 

vnnd Tarrern angefochten / vnd das Chriſtliche weſen / vnd der Glaube 
durch die Heyden gar ſehr geſchwechet wurde / vnnd denen zu widerſte hen 
4 eintracht vnd friede in der Chriſtenheit gar hoch nottuͤrfftig were / auch er 


mh 


* der Koͤnig der trefflichſter vnd hoͤchſten Glieder eins / v inen Schild 
der l uhelrg * wie er denn den Vngleubigen mit ſei⸗ 
nem Vater ſeliger Gedechtniß mercklich widerſtanden hette / vnnd 


„ . 


noch wol widerſtehen möchte / der Orden auch zu Preuſſen darauff vnnd 
d arumb geſtifftet worden / das man denſel ben Ungläubigen deſto 
beſſer widerſtand thun kuͤndte / Von deßwegen er mit ſonderlichemm 
7 fleiſſe bat / der Koͤnig wolte G O E T dem Allmechrigen zu Ehren 
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lungen die da geſcha hen / ſo hetten wir die Sachen gerne auff Ewre be⸗ 
gerung biß auff vnſern aller Gnedigſten Herrn den Konig geſchuͤtzet / das 
wir doch mit nichte zu wege bringen moͤchten / denn vns der Herr Biſchoff 
. das wir jhm etwas jh denen dingen fügen vnd folgen 
wolten. N 1 
Alſo lieben Freunde fo war ſolche hande lung vnnd teidigung 
von beiden cheilen angeſchlagen / jedoch da alle dinge als wir meineten 
ſchlecht ſein ſolten / da kamen vnſere Soldener vnd warffen ein jrnis drein / 
da giengen alle handlung die geſchehen waren wider entzwey / ſondern 
des andern Tages harte der Herr Biſchoff vnd die andern Herrn gnug zu 
thun / das ſie es wider in den erſten weg brachten. oHierumb lieben 
Herrn vnd Freunde find wir mit fleiß von euch begerend / das jhr alle vn⸗ 
ſere Sachen Flag vnd zuſpruͤche die wir wider vnſere Soldener haben 
wol eigentlich Artickel bey Artrickeln in Schrifften laſſen ausſetzen / wie 
fie einen beyfrieden mit vnſern Feinden auffgenommen haben / vnnd wie 
ſie vnſere Buͤrger ſchwerlich gefangen / gepeiniget / vnd beſchatzet 7 Air 
chen. Kloͤſter vnd Clauſen beraubet vnd beſchediger 7 vnnd Geiſtliche 
Perſonen gefangen / vnd jhnen das jhrige genommen haben / vnd wie fie 
vnſerm aller Gnedigſten Herrn dem Koͤnige feine Land vnd Doͤrffer aus; 
gebrandt / ausgepucht / vnd Erbare Leute / als Buͤrger in den Staͤdten / vnd 
Bawern auff dem Lande mit drewung vnd ander Peinigung zur 
Soldigung gedrenger / vnnd doch nie zu Felde gewolt haben / vnd was 
ihr denn inn derklage mehr begreiffen muͤget / vnd uns die ohne ſeumen 
gewißlich vnnd vnuerzuͤglich ſenden woller / auff das wir die re 
mugen 
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. Mügen fürbringen / vnd was euch hierinne bedůncret geratẽ ſein / was wir | 
in vnſer Klage vorbringen ſol len / das verſchreibet vns je ehe je beſſer / vnd 


ſendet ons auch die entſage Brieffe / welche vns die Soldener von Star; 


art zu geſand hatten / welches ſonder alle gefahr vnd ſorge ſein ſol. 


Auch lieben Sreunde / ſo wiſſet / das ſich der Herr Biſchoff Perfönlich 
gen Danzig fertigen wil / vnd wird bey tauſent Reiſigen / die auff des her 
ren Aöniges Roft auffgenommen ſein / mit ſich bringen / vnnd werden als 
wir anders nicht wiſſen / auff den Dienſtag nechſt kommende (y. Auguſti) 

zu Danzig einziehen / vnd hierumb ſo ferriget alle ewer din ge alſo / das jr 
ewre Buͤchſen vnd Wagen richtig habet / vnd an keinem dinge verſeumnis 
geſchehen duͤrffe / auff das wenn fie kommen / das fie denn von ſtund an zu 
Jelde ziehen / Vns beduͤncket auch gerahten ſein / das ihr der Ritterſchafft 
vnd dem Land volck anſagen laſſet / das fie ſich in der Oliue / oder wo ſie es 
jnẽ eben duͤncket ſo lang enthalten / biß das die Reiſigen zu jnen komen / 
auff das fie miteinander zugleich ins eld ziehen / Der Herr Stibor von 
Ponis fol jhr Heer Graffe die weil fein biß das der Herr Peter vnſer Heu pr⸗ 
man wider kommet / dann er jetzund mit vns zum Herrn Noͤnige ziehen 


ſol / vnd wir hoffen / das wir noch mehr Volck von vnſerm gnedigen Herrn 


dem Koͤnige bekommen / vnnd euch mit dem erſten ſchicken werden zwey 
oder drey tauſent Mann / was allda förder gehandelt wird / das wollen 
wir euch mit dem erſten berichten / Soͤrder lieben Herrn / ſo hat vns der Herr 
Biſchoff angelanger euch zu ſchreiben / das jhr jhm erlich Geld geben wol⸗ 
tet zu huͤlffe feiner Zerung / welches er widerumb erbeut euch zu dancke zu 


bezahlen / Nun haben wir vns groͤßlich gegen jhm erklager / das wir in 
giroſſen vnd ſchweren ſchulden ſtecken / wie er das ſelber erk eñet / aber weil 


er es in allen dingen mit vns gut meinet / vnd ſolches vmbſonſt nicht bes 


. gehrer / So thut wol vnd laffer jhn nicht auff dißmal vnterwegen / Lens 


Iich / das loſe Volck / das jhr bey euch in der Stadt habet / laſſet die in den 


Augſt ziehen / damit fie Ihr Brod nicht vmb ſonſt eſſen / vnd Thewrung in 
der Stadt machen / Datum zu Newenburg am Freytag für Dominici / 


Ci. Auguſti) Anno tauſent vier hundert vnd fůnff vnd funfftzig. 


Von dannen vnnd aus dieſer Tagfart / wurd en obbemelte der Stadt Oantzker 


Danzig Geſandren / an den König Caſimirum abgefertiger / der die zeit hen 


zu Breßke lag / jhrer Maieſtet zu gemzte zu fůhren / was ſcha den vnd ges 
fahr dem gantzen Land darauff ſtund / das jhre Maieſtet ſo lange aus dem 
Lande blieben / vnnd was mitlerweile von dem gegentheile in allerley 
wege Practiciret wuͤrde / auch in was ſchwerligkeit die Stende wegen ent 
richtung der Soldener gerahten / Mit Vnterthenigſter Bitte jhre Koͤni⸗ 
gliche Ma ieſtet ſich die gegen wertige noth etwas neher wolte zu Hertzen 
gehen laſſen / vnd zur verbeſſe rung gedencken / Auff ſolches vnd was ſie des 
fals bey Koͤniglicher Maieſtet verrichtet / ſchrieben di eſelben Geſandten / 
Herman Stargart / vnd Ewalr Wryga an den Rabr/in folgendem lau⸗ 
re: So als jhr vns dann zu vnſerm aller Gnedigſten Herrn Asnige ha⸗ 
bet geſand / So thun wir euch zu wiſſen / das wir des erſten Tages nach 
Dominici zu ſeiner Gnaden gen Breßke gekommen ſein / vnnd ha ben ſei⸗ 
ner Gnade ewren Dienſt vnd der gantzen Gemeine vnterthenigkeit vnnd 
Gruß angeſager / das feine Gnade mit allen feinen Herrn / die er bey ſich 
hatte / euch allen danckſamlich gedancket hat / vnnd wil dieſer Trewe der 
Stadt nimmermehr vergeſſen / Vnnd vnter andern worten fragten ſeine 
Gnade / was zeitung wir zu Dantzig hetten / darauff wir antworteten / 
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cken an 


n Roͤnig⸗ 


vnnd ſpra chen alſo / das jhr vns zu ruͤcke geſchrie ben hertet / wie das 


der Marggraffe von Brandenburg inn das Land zu Preuſſen keme / 


darzü 
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ſprach ſeine Gnade / das er ſhme ſelbſt g ſchrie ben herte / wie das er von 


3 
im. 


verſchrieben hetten / dauon wir vns denn mit jhnen ſo vertragen ha ben / 


gebracht / wie diß arme Land / vnd wir aller feiner Gnaden zukunfft die- 
fen gantzen Sommer ſchwerlich gebeitet / vund hetten wol verhoffer das 
feine gnade ſolte vns zu rettunge vnnd entſetzunge gekommen jein das 
doch biß anhero nicht geſchehen / vnd vnter des der Kneiphoff vnnd andere 


ſcha de im Lande geſchehen were / vnd ſonderlich wie wir groſſe koſt dieſen 
Som merlang faſt alles vmbſonſt gethan haben / manchen guten Miant 
10 groſſen drang von den feinden gelitten / Hiera uff der Herr 

Ertzbiſchoff antwortete / alles was hierin ne geſchehen vnd gethan / das 
nſer aller beſtes / wir ſehen vnd wuſten vol / das Roͤnig. Gnade mehr 

dann 3000. Soldener auff ſein eigen vnkoſten alle dieſe zeit im Lande 
gehalten herte / zur beſchirmung der Lande Pꝛeuſſen / Darauff wir jhme 


antworteten / gleicherweiſe als die auff Pomerellen ligende / alle dieſe 


zeit gethan / Alſo herren ſich auch feine Gnade Soldener beweiſer / vnnd 
nichts anders gethan / dann das ſie die Lande vnd arme Leute verheeret⸗ 
vnd verdorben hetten / Vnd der Herr Koͤnig antworte darauff / das es jhme 
von gantzen Kertzen gar leid gung were / wir ſehen aber wol / das er ſich 
von Tage zu Sage bereitete / vnnd das ſein Heer zu Selde lege / vnd were 
allein verbeitende des Crakowiſchen vnd et licher anderer Herrn / auch ſo 
emen noch Joo. Behmen / die allbereit auff dem wege weren / ſo frůhe 


die ſeine Gnaden kemen / wolteſſeine Gnade von ſtund an ohne foͤrder ver; 


* 


ziehung vber die Weiſſel vnd ins Land brechen / vnnd alle die Herrſchafft 


habens vns alſo vntetrichtet / das ſie aus dem Lande nicht ſcheiden wol⸗ 
n und us gas K tas anz zin: ö ien / Sie 
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len ¶ Sie haben denn dieſe ſachen vnnd alle ding zum ende gebracht mie _ 5 
der huͤlffe & O TTS / was wir förder erfahren werden / wie die 


Jud en vnd lauffen / wollen wir euch mit dem erſten verkůndigen / 
Auch lieben Freunde / wann wir von binnen zie hen werden / ſo wol⸗ 
len wir durch dae groſſe Heer ziehen vnd beſehen / wie das geſchickt vnd ge⸗ 
ſtercket iſt / Vnnd wir vermeinen das euch etlich Volck zugeſchickt [ol wer⸗ 
den / Wieuiel / das koͤnnen wir eigentlich nicht verſchreiben / Aber warnes 
euch gleichwol auff Haber vnd Hew / Datum Breßke am Freytage nach 
Dominic e ( 8. Augufli.) - 3 Per ge 
on dannen namen die Geſandten jhren abſchied vom Koͤnige / vnnd Ki ung 
kamen den drirten tag hernach gen Thorn / vnd dannen förder gen Grau⸗ — ne 
dent / da hin auch etliche Herrn von der Koͤnigl. Mayeſtet geordnet wars 1 
ren / die ſache zwiſchen Land vnd Städten / vnnd den Soldnern vollends 
zu entſcheiden / denen die Geſandten von Dantzig klerlich die inhaltung 
der Brieffe / die Koͤnigliche Maieſtet geſchrieben hette / fuͤrgebracht / das 
er die Sol dener nach der Niderlage in ſeinem Sold hette auffgenommen / 
vnd darumb ſolte ſeine Gnade ſolche Perſonen von ſeiner Gnade wegen / 
dazu fuͤgen / die dieſe dinge erkenneten vnd außſprechen / das Land vnnd ö 
Staͤdte da rinne nicht fuͤrdern zu beſchwerung vnd ſchaden kemen / dann ö 
was die Dantzker ſo lange darinne gethan hetten / were zu Koͤnigl. Gna⸗ 
den ehre / vnd redligkeit vnd allgemeine beſtem geſchehen / Die von Colmẽ 
vnd Thorn meineten wol / vnd dauchte jhnen gerahten ſein / das man die 
dinge vnd ſachen durch Freundſchafft vnd nicht durch recht ſolte abſpre⸗ 
chen / darzu der Dantzker Geſandten antworteten / das jhnen ſolches nichs 
deuchte gerahten / dann die ſachen weren wichtig vnnd gros / vnd ſie ſehen 
nicht / das jemand anders das Geld außzehlete / Sondern alles miteinan⸗ 
der auff die Stadt Danzig geleget wuͤrde / Derhalben wolten fie ſich nit 
darein geben / das man die ſache durch Freundſchafft auff Land vnd Staͤd⸗ 
te ſolte außſprechen / ſondern nach deme die ſachen den Herrn Voͤnig ans 
treffend weren / ſo man fie auff feiner Koͤnigl. gnade ſeiten / durch freund⸗ 
ſchafft wolte außſprechen laſſen / da hetten ſie nicht zu thuende / vnnd het⸗ 
ten derowegen auch ſuͤngſt zu Breßke ſolches fuͤr dem Herrn Koͤnige in ge⸗ 
genwertigkeit / ſeiner Gnaden Koͤhte geſagt vnd gebeten / das fein Koͤnigl. 
Gnade mit ſeinen Růͤhten für fie geloben vnd Buͤrge werden ſolte / nach 
inhaltung der außgeſchnittenen Brieffe / darzu dann feine Gnade geant⸗ 
worret / das es nicht von noͤhten were buͤrge da fuͤr zu werden / dann ſo ſchier 
das ſhme Gott huͤlffe / das er bey die hand keme / ſo wolte er alle dinge zum 
beſten furgen helffen / Vnd fie herren jhme dabey geſagt / das ſeine Gnade 
darauff foͤrder nicht ſolte dencken / das die Stadt von Dantzig mehr Geld 
wuͤrde außlegen / dann die Soldener auff das gantze Land. Vnnd nicht 
allein auff die Stadt Danzig weren auffgenommen / vnd doch die Stadt 
das Geld bißhero allein gutwillig vnd gutmeinig den Soldenern außge⸗ 
richt vnd gegeben / die Land vnd Staͤdte aber wenig oder nichts dagegen 
gethan hetten / vnd hierumb ermahnet / das ſeine Gnade die von Thorn / 
Culm / Graudentz vnd andere Staͤdte im hinterlande daran wolte hal⸗ 
ten / damit ſie foͤrder auch alſo theten / wie die Danger get han hetten / 
vnd das fie darauff verſe hen weren / das man die Soldener folgends zum 
ende entſcheidet / vnd nicht foͤrder auff die von Dantzig alleine legete / wie 
bißhero geſchehen / welches denn Koͤnig liche Gnade auch billig moͤglich 
erachtet herte / Aber nach vielem zu vnd abwechſeln kuͤndte dieſe hande⸗ 
lung mit den Soldenern zu keiner fuͤrtreglichen endſchafft für. difmal 
gebracht / ſondern biß zu ferner beſſer gelegenheit angeſtellet muſte 
werden. 9 tts 3232 e Hun 32 Nenn ee 
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Das fuͤaffte Bi 


ich de er ( *h on eon / | 
Feffne Vd vmb dieſe zeit kame den Dantzkern kundſchafft zu / reie das in 


Balae ver Aleffland Volck / Prouiant vnd allerley Kriegßmunition auffgebracht 
md wuͤrde / damit die Liefflaͤnder zur Seewarts den Orden entſetzen wolten ⸗ 
vnnd als jhnen ohne das viel Geldes vnd vnkoſten auffgieng / das Balgi⸗ 


ſche Tieff zuuerwachten / vnd mit Volcke zu beſetzen / da mit nie mand aus | 


oder ein kommen koͤndte / ſich auch Die zeit für groffen Sturm vnd Vinger 
wit ter befahren muſten / dardurch fie möchten zu ſcha den kommen / denn 


es ein gefehrlicher ort war daſe lbſt zu liegen / fo haben ſie daſſel be Tieff 
mit fůnff alten Schiffen voller Sand vnd Steine verſencket / vnnd damit 


deen feinden alle zufuhr des orts zur Seewarts benommen. Ru 
Schreiben Am 30. Auguſti / Nach dem der Dantzker Geſandten wider zu dem 
der Dang, Koͤn ge gezogen waren / ſchrie ben ſie an jhre Elteſten folgenden Brleff / 


ker Boden darinne derſe lben zeit zuſtand vnd Handlung mit dem Koͤnige nottuͤrff⸗ 


tig lich enthalten mit dieſem laute: So als Ihr uns habet geſchrieben / 


das euch faſt nach guter zeitung / von vnſerm aller Gnedigſten Herrn dem 


Boͤnige verlanget / So wiſſet / das wir zu vnſerm Herrn Koͤnige zu Gnib⸗ 


kow mit denen von Thoren vnd Colmen / vnd auch mit den Herrn Woywo⸗ 


den / Gabriel von Baiſen gekommen ſein / da dann ſeine Gnade mit 
einemgroſſen mechtigem Volcke verſamlet liget / Vnnd all hier ſeind 


zu feiner Gnaden kommen / die Crakowiſche vnnd viel andere Herrn / 


mit mechtigem Volcke / vnndlalle Tage taglich koͤmpt / vnd zeucht all⸗ 
bbhier gros vnd viel Volcks zu / vnd das Volck liegt in drey mechtigen herrn 


drey Meilen von Thoren fuͤr der Heyde / Vnd auch ſo iſt mit dem Crok owi⸗ 


ſchen Herrn gekommen / Hertzog Hans von Oßwitz mit vier hundert Reiſi⸗ 


Schleſiern auff Sold auffgenommen / vnnd wird in kurtzem mit aller 
macht ins Land ſchlagen / Gott gebe zu ſe liger ſtunde / a ber wir beſorgen 


gen pferden / vnd vnſer Herr Konig hat ein gros Volck von Boͤhmen vnnd 


vns / das es manchen armen Mann machenſol Gott verſetze einem jeden 


feinen ſchaden / Sondern wir ſolten euch vel eiben / auff welche zeit das 
vnſer Herr Koͤnig ziehen wird / ſo koͤnnen wil ich ſolches eigentlich nicht 
verkuͤndigen / Jedoch ſo wird ſeine Gnade mit zweyen Herrn einbrechen / 
vnd ſo ſchier wir erfa hren werden / an welche ſeite ſeine Gnade ziehen wird / 
wollen wir euch mit dem erſten befehlen. Vnd Erſa me Ferrn vnnd lieben 
Sreunde / als wir auch mit den Behmen vnd Soldenern zu Graudentz zu 
ſammen auff dem Tage geweſen ſeind / So haben wir mit jhnen zu keiner 
Eintracht noch zum ende kommen koͤnnen / ſondern alldar mit jhnen faſt 
groffe ſchwere mühe vnd verdries gehabt / vnd doch nichts guts bedrieben / 
vnd ward die ſache durch vnſern Herrn Biſchoff / Herrn Stentzel / Oſterreg / 
vnd Herr Jan von Zarnkaw / an vnſern Herrn den Roͤnig verſchoben / So 


ſeind wir mit dem vorbenanten Herrn zu vnſerm Herrn dem Konig geko⸗ 


men / da hin denn die Soldener auch geſchickt ha ben / vnd da wir vnter vns 
für vnſern Herrn Koͤnig kamen da funden wir allda bey feiner Gnaden 
den Herrn Erzbiſchoff / den Biſchoff von Poßnaw / vnſern Herrn Biſchoff 
von der Caye / vnd ſonſten viel andere Herrn vnd Woywoden / da wir in al 


ler jhrer gegen wertigkeit ſeiner Koͤniglichen Gnaden offen bar vnnd kler⸗ 


lich verzehleten vnd fort ſtelleten alle vnſere ſachen ſchelungen vnd klaͤ⸗ 
gen / tegliche ſonderlich / wie ons die vorbenanten Soldener wider Gbrs 
vnd Recht in vnſern noͤhten vnnd groſſen beſchwerungen bedranget her⸗ 
ten / auff hoͤhern Sold / dann wir jhnen zugeſagt harten zu geben / wie fie 
vns abgeſagt vnd beyfriede mit vnſern Feinden gemacht / darunter vnfere 
Feinde dieſen Landen viel arges zugezogen hetten / vnd wie ſie die gan tze 
Po mmeriſche ſeite vnſern Herrn Asnige verbrand vnd verheerer ver Care 
theu ſer Kloͤſter / Kirchen vnd Doͤrffer außgepucht / den armen Leuten das 
N | ee jerige 


l > N 


1 


r 


* 


renn 


* 


r *r 


2 


* 
— ＋ 1 
et 3 
Bere " 
* N hr | WA 


> Ju hen 
U 


1 


1 : = 3 7 J 


2 Daß Landes Preuſſen. 
eri abgeſchanet vnd ſie gepeiniger/ ons vnnd unfere Bürger abtzefan⸗ 
gen / jhr Geld vnd Gut abgeraubet / vnd mit gewalt genommen / die Leute 


auffgehangen / vnd gebrand / vnd viel andere plagen die wir da fuͤr brach 


ren / Darzu vnſer Herr Koͤnig antwortete / das ſhme dieſe vnſere Klage 


von Herzen getrewlich leid were / Jedoch / fo were die zeit jetzund ſo nicht 
gelegen / das feine Gnade ichts darumb thun möchte / als wir ſelbſt wol ers 


kenneten / Sondern wuͤrde ſhme Gott helffen / das feine dinge zu gutem 
ende gebracht were n / ſo wolte ſeine Gnade deſſen nicht vergeſſen / vnd ver⸗ 


zZehleten ſeine Gnade hierbey wie die Stadt Dantzigk in groſſen beſchwe⸗ 


= 


antwortete / vnd ſprachl Ex. vns das ew 


rungen ſtuͤnde / viel Geldes vnd Gutes außgelegt herte / vnnd ſich gantz 


embloͤſſet / vnnd viel armer Leute darinne geworden weren / die zuuor rei⸗ 


che Leute geweſen / Geldes vnd Gutes genug gehabt herten / Das alles 
wer zu ſeiner Gnaden ehren vnd vnſer aller beſten geſchehen / vnnd doch 
dazu von Niemanden keine huͤlffe empfunden / vnd hetten mehr gethan / 
denn ſonſten das gantze Land / das wir auch ſeiner Gnaden geſagt / vor dem 
Ieſen / wie wir boben die zwantzig tauſent guͤlden / ein mercklich Geld vnd 
Gut außgelegt / vnd nu aber einſt bey ſechß vnd dreyſſig tauſent Marcken 
außgezehlet / wiewol vns von feiner Gnaden were zugeſagr / fo wir vie 
zu fl. hetten außgelegt / das wir denn foͤrder ſolten vnbeſchweret bleiben / 
welches doch nicht geſchehen were / vnd wie wir in dem Werder eine Paftey 


vor Dirſchaw gemacht / vnnd die vnſerigen darinne durch verſeumnis ge⸗ 


ſchla gen vnnd gefangen / faͤſt viel guter Leute verloren vnd groſſen ſcha⸗ 
denentpfangen herten / vnnd darnach wider eine news Paſtey mit Herrn 
Peter von Zamptor gebawet / darinne wir dieſen gan tzen Sommer bis nu 
hero / vnd auch noch Boben hundert vnd funfftzig Mann in ſchwerer Roſt 
liegen hetten / Vnd wie daswir in den Kneiphofe / da ſich Roͤnigßberg ſo 
verraͤhterlich ſtalre / Boben vier hundert Mann jhnen zu huͤlffe gehal⸗ 
ten / dauon wol hundert vnd dreyſſig geblieben weren / vnd das wir bey 


fun ff hundert Mann auff den Boten / auff der Weiſſel vnnd im Habe 


in groſſer ſchwerer Roſt vnd Zehrung darauff viel Geldes gegangen / auff⸗ 
gehalten hecten / auff das die Feinde jren willen allda nicht haben moͤch⸗ 


ten / vnnd wie wir das Tieff / da die aus Lieffland wolten eingekommen 


ſein / verſencket vnnd zugemacht hetten. Das da niemand mehr zur 
Schwarts von vnſern Seinden / den Treutzigern zu huͤlffe einkommen 


moͤchte / das vns auch gros Geld vnd Gut gekoſtet / vnd muſten gleichwol 
auch vnſer Volck zu Selde halten vnd außreiten / dann wir Tag reglich 


von denen von Dirſchaw / Marienburg / Mewe / vnd ſonderlich von Star⸗ 
gart vnd Newenburg ſchwerl ich angefochten wurden / Bittend das feine 
Gnade ſolches zu hertzen neme / vnd mit jhren weiſen Röhren eigentlich 
vberwuͤge / vnnd betrachtete / in was beſchwerung die Stad Danzig vmb 


ſeine &nade ehren willen gekommen were / vnd hette uns ſeine Gnade vnd 


die Chrone von Polen jhr keinerley huͤlffe vnd beyſtand im Sommer ge⸗ 
than / Rneiphoff were biß auff dieſen Tag noch nie verloren geweſen / vnd 


ſolch ſchade vnnd verderbniß in den Niederlanden nie geſchehen / vnd zu 


ſolcher beſchwerung vnſere Stadt auch nie gekommen / darzu ſeine Gnade 


ſen genieſſen / Sragende ons hierbey / wie wir es nu mit den Boͤhmen vnd 
Sol denern wolten anſchlagen / vnd wie wir gedechren die dinge mit jnen 


zum ende zu bringen / aber wir die ſache durch den weg der freundligkeit 


oder durch recht wolten entſcheiden laſſen / Darauff wir ſeine Gnade von 
vnſert wegen alſo ſagten / ſeine Gnade wolte betrachten / vnnd herte wol 
gehoͤret / wie wir ſeine Gnade verzeh lere für beſchwerung vnd Laſt die 


Stodt auff ſich herre / Vnd ſolten wir den Soldenern zu ſolche m groſſen 
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Herr von Calis / vnd der Woywode von Dabern / vnnd von jhren wegen die 
Boͤhmen die zu Graudentz waren / da muſten wir alle vnd jeglicher von 
vns beſonder ſhnen vnſere ende darauff geben / vnd bey vnſern Ehren ge⸗ 
loben / das wir das mit Landen vnd Städten feſt behalten wolten / was 
fie uns würden abſprechen / fuͤr ein Recht / Alſo ſprachen ſie aus / alles was 
der Hertzog von Oß wit der Elteſte / vnd der Herr von Cra kow vnter jhnen 
beyden wuͤrden fuͤr ein Recht nach gelegenheit der ſachen außſprechen da 
ſolte es auch ohne widerſpruch bey bleiben / vnd von beydentherlen gehal⸗ 
ten werden / Alſo lieben freunde / iſt die ſache von beyden Herrn auff den 
Sreytag nach Auguſtini alſo außgeſprochen / in gegenwertigkeit des Hera 
ren Koͤniges vnd aller feiner Raͤhte / das jhnen Land vnd Staͤdte gemei⸗ 
niglich alle geben ſollen / zwelff tauſent guͤlden / vber ein viertel Jahres 
nach der letzten bezahlung als die außgeſchnittene Brieffe außweiſen / da⸗ 
für wolten fie Burgen ha ben / Sondern wir wolten jhnen keine Burgen 
ſetzen / alſo ſeind wir auffgebung des Brieffes allhier zu Thorn / vnd wol⸗ 
len ons mit jhnen verſchreiben / vnd was dauon geſchicht / das wollen wir 
euch wol mit den erſten befehlen / Vnd das dieſe dinge alſo ſeind zugegan⸗ 
gen / vnd das jhnen Land vnd Staͤdre ſolch Geld geben muͤſſen / das iſt vns 
von Hertzen getrewlich leid / Wie wol wir uns dagegen in keinerley weiſe 
ſetzen kundten noch moͤchten / vnd hetten wir ſo viel gewuſt / als wir euch 
auch zuuorn geſchrieben / das wir ſo viel verdrieß vnd muͤhe gehabt ſolten 
ha ben / vns ſolte niemand außgebracht haben / vnd wir ſeind dagegen ges 
nug geweſt / ehe das es ſo ferne gekommen iſt / als wir euch das wol ſo wir 
bey die hand kommen / wollen vnterrichten / vnnd wer es ſache / das wir ſol⸗ 
chen Brieff von vnſern Herrn Koͤnige nicht gehabt hetten / als wir denn 
ha ben / wir weren ſhr mit o M. fl. nicht queit noch ledig worden / darauff 
vns feine Gnade zugeſa get hat / Sie wolle ſich mit Land vnnd Staͤdten 
wol darumb vertragen / Auch lieben §reunde ſo haben wir vnſern Herrn 
den Koͤnig vmb vrlaub gebeten / er klagende ons dabey / wie das wir kel 
ne Zehrung / noch ſonſt keine notturfft noch zu behoͤrung bey vns jetzund 
hetten / vnd weren darzu gantz vngeſchickt / feine Gnade zu Felde nach zu 
folgen / vnnd darumb begehreten wir zu Hauſe zu ziehen / das vns ſeine 
Gnade darzu Vrlaub geben wolte / das denn ſeine Gnade zu thun ſich 
weigerte / ſprechende / wie das er den Marggraffen zu ſich geleitet hette / 
vmb feine gewerb zuuerhoͤren / vnd was für Geſcheffte er in dieſen Landen 
gerte / da wir denn vnd auch andere Städte ja da bey ſein muſten / vnd lief 
e er ons heim ziehen / ſo muſten doch andere von Dantzig in vnſere Stoͤdte 
zu jhm kommen / ſo / das vns vnſer Herr der Boͤnig in keinerley weiſe Vr⸗ 
| Bu a: laub 
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| laub geben wolte / vnd hat vns befohlen / euch zu ſchreiben / das ſhr wol 
Zemuret vnd vertroͤſtet fein ſollet / vnd laſſet euch nicht verlangen / Er 
wil ob Goer wolle bey euch fahren als ein getrewer Herr bey ſeinen ger 
huldigten / geſchwornen vnd getrewen Mannen bil lich fahren vnd thun 
ſol / vnd euch ewiglich nicht laſſen vnterw egen. 
Auch ward es im Au sſpruch alſo geſprochen / das die Soldener die 
beyden Städte Stargart vnd Newenburß nach drey Wochen vnſerm 
Herren Koͤnige zum beſten einhalten ſolten / darzu ſie antworteten / ſie 
wol ten es nicht thun / vnd ſolten ſie es ja thun / ſo wolten fie die genan · 
ren Sraͤdte nicht lenger halten / denn acht Tage lang / was aber dauon 8 
geſchicht werdet jhr wol erfahren / GOTT ey mit euch / Datum Thorn / 
am Sonna bend nach Auguſtini das iſt der zo. Auguſti Anno 577 
Eben vmb dieſelbe zeit / hatten die Haͤuptleute vnd Soldener auff de B 
Marienburg / an die Gemeine vnd Werde zu Danzig geſchrieben / vnd dens Sol⸗ 
lich beſchweret / wie man jnen mit falſchheit vnd vnwarheit nachredete / dener 
das ſie das Schloß Marienburg / vnd andere Schloͤſſer dem Koͤnige zu Pos 
len zu kauffe folsen angeboten haben / vnd dem Herrn Hohmeiſter vnd 


e , c c 
10 * * * * 
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Wirdigem Grden zu ſpot gantzer deu dſcher Nation aus den enden brin⸗ 


gen wollen. Vnd daher namen ſie Vrſache fie zu ermanen / das ſie ſich wi⸗ 


der an den Orden wenden ſolten / boten auch ſren dien ſt an / jhnen darin zu 


willen vnd befoͤrderlich zu fein: 3 3 
Darauff ſchriebe ſhnen die Gemeine am 6. Se ptembris eine ant 
ur darinnen auch der inhalt res der So ldener Brieffes enrha lren wie 
Den Heuprleuten auff Martemburg ent bieten wir Wercke vnd gan⸗ 
ge Gemeine der Stad Dantzig vnſern Gruß / als es jtzund gewant iſt / Ew⸗ 


ven offenen Brieff vnter ewren Inſiegeln / am Sonnabende negſt vor S. 
Johannis ent haͤuptung geſchrteben/ haben wir auff Dato dieſes Brieffes 


entpfangen / vnd in gegenwerrigkeit vnſers wirdigen Rahtes vnd der 
Scheppen leſen laſſen / vnd wol vernommen / darinne jbr denn berůret / 
das wir mit falſchheit vnd vnwarhett vnterrichtet werden / vnd nemlich 


von denen / die ſren eigenen nutz vnd frommen / vnſer aber ewige verderb⸗ 


nis vnd Blutuergieſſung ſucheten / vnd geſucht hetten / wie jr das Schloß 
Marienburg vnd andere Heuſer / die jhr mechtig ſoͤllet innen haben / vn⸗ 
ſerm Gnedigſten Herrn dem Rönige zu Polen zu kauffe hettet angebot 
ren / vnd ewrem Herrn dem Hohmeiſter abhendig machen wolter / wel⸗ 
ches jr denn nie gedacht hettet / noch gedencker zu thun / ſintemal euch 
Gott geholffen / das hr vnſerm Gnedigen Herrn Konig vnd die ſeinigen 
aus dem Selde geſchlagen / gedechtet jhr nicht ſolche Manliche That ſo 
gar geringlich zu verwerffen / vnd vmb ſolche Vnthat willen jr alle von 
dem obgedachten ewren Herrn dem Hohmelſter / in Gefengnis geleget / 
vns ratende das wir vns wider zum obbenanten Hohmeiſter vnd ſei⸗ 
nem Orden ſchl agen ſolren / vmb vermeidung groͤſſers ſcha dens / vnd Blut⸗ 
uergieſſung / vnd würden roir ewer dar zu / woran beduͤrffen wir euch das 
ſolten verſchrelben / ſr euch den fort gutwellig darinne wolter beweiſen 


Worauff wolt wiſſen / das wir aus ewren Brieffen / die jr offt mals an vn 
fern Raht vorbenant geſchrieben habt / Euch mechtige vnd gewaltige 


Heupt leute von Marienburg vnd von Dirſcha w vernommen / vnd durch 


einen gemeinen Lautmund tu vnſerer Stad ge hoͤret haben / von etlichen 
redigungen / die ſhr mit etlichen vnſers Gnedigſten Herren des Königes 


9 


Kachgebern gehalten better] auff ſolche der obberuͤrten Schloͤſſer vber⸗ 
gebung lautende / Sondern das wir des ſolten haben aus verkuündigung 
1 | Pp ij vnſers 
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Anfers Rahtes oder vnſerer Elteſten / ſo a la die meinung erores Briefes 
7 außweiſet / iſt nie geſchehen / vnd wir auch aus eworem Brieffe nicht mercken 
Tlonnen / das jr vnſers beſtes darin ne ſuchet / Sondern vnſer aller ergeſtes / 

» als zwietracht zwiſchen ons zu machen / das Gott helffend nimmer zuge⸗ 


er 


— 


| hen ſol / vnd Ihr ſolches an ons nicht dürffet ſuchen / hat euch GOtt vor⸗ 
EN mals ichtwas Sieges gegen onferm Herrn den Koͤnig gegeben / des jhr 


ench bil lich nicht erheben ſoltet / derſelbe Gott lebet noch / mechtig auch 


vnſerm Herrn dem Koͤnige / vnd vns allen mit gluͤckſeligem Siege bey zu 


ſern / Wir haben einen vnuerzweiffelichen Herrn vnſerm Konig vnter des 
beſchirmung mirenthaltung Leibes / Ehr vnd Gutes wir bleiben wollen / 


als getrewe Manne vnd Vnterſaſſen / Auch iſt es nicht von noten / Euch 
der ſachen gegen ons zuuerantworten / Sondern verantwortet euch gegen 


die als ſhr wol wiſſet / mit wem ihr die handlung dauon gehabt habet / ge⸗ 
geben in Danzig am Sonnabend für Natiuitatis Marie. e 


ſtens von 


Branden / war ins Land kommen aus des Neyſers befehlich zwiſchen dem Koͤnige 
burg han · vnd dem Hohmeiſter zu handeln / darumb der Boͤnig mit jhm eine Tage⸗ 


delung · fart / auff den 14. Septembris zu Bromberg zu halten auffgenommen / 
vnd vermanete derwegen die Geſandten von Dantzigk vnd Thorn / neben 
Herrn Gabriel von Bayſen / das ſie mit vber vnnd an ſein ſolten / vmb zu⸗ 
uerhoͤren / was doch des Marggraffen Geſcheffte vnnd Gewerbe fein wärs 
den / denn der Koͤnig ohne fie keine handelung noch nichts mit jhm fuͤrne⸗ 


men oder beginnen wolre / So kam der Roͤnig gen Bromberg mit rauſent 
Keiſigen / vnd der Marggrafe mit drey hunderten / vnd brachte der Marg⸗ 


graffe ſeine Werbung zu der geſtalt an / wie das er von befehlung des Rey⸗ 


ſers in dieſe Lande preuſſen gekommen vnd geſand were / vmb feiner Gna⸗ 
den vnd des Gemeinen gutes beſten willen zu verſuchen / ob er ichtes gu⸗ 


tes an dieſen dingen / zwiſchen feiner Gna den vnnd dem Orden möchte zu 


wege bringen vnnd betreiben / denn er ein ſolches pflichtig were zu thun / 
nach dem er ſeine Gnade Vaters ſeligen Brod gegeſſen hette vnnd im 


Reich zu Polen erzogen vnd erwachſen were / vnnd jhm darinne viel Ehr 
vnd Gutes bewieſen worden / Derwegen als er nun ſeiner Gnaden Nach- 
bar worden were / was er hierbey chun wuͤrde / das wolte er auch thun mit 
allem fleiſſe / vnd wolte ſich darinne alſo trewlich beweiſen / als ein guter 
NHachbar bey dem andern thun ſol / Er konte wol erkennen / das ſeine Gna⸗ 
de das Land gerne harte / vnnd aber der Orden wolte es nicht gerne vber⸗ 
geben / ſo wolte er zwiſchen beyden theilen alſo handeln mit vnterſcheid / 
das den Orden das Land abtrete / vnd der Koͤnig jnen das mit Gelde oder 


mit andern dingen vnd ſachen begůtere / oder das der Roͤnig das Land ab⸗ 


trete / vnnd dem Orden daſſel be lieſſe / dafür fie ihm eine Summa Geldes 
vnd einen ſchatz geben ſolten / wie er deñ darunter ein mittel treffen moͤch⸗ 


te / darnach wolte er mit allem fleiß getrewlich daran ſein / damit das 


Eburfüär⸗ Der Marggraffe von Brandenburg 8 ridericus / wie oben berůhret / 


Chriſtliche Blur nicht ſo mordlich funden geſtoͤrtzet vnd vergoſſen wůrde / 


denn die Chriſtenheit gantz ſehr von den Tůrcken vnd Vnchriſten auff die⸗ 

fe zeit angefochten wurde / vnd denen zu widerſtehen were eintracht vnnd 

frieden in der Chriſten heit gut / vnd ſeine Gnade were ein trefflichs vnd der 

1 hoͤchſten Glieder eins in der Chriſtenheit / vnd der Orden auch darumb ge⸗ 
ſtifftet / auff das man den Tuͤrcken deſto groͤſſern widerſtand thun moͤchte / 


vnddas S. Gnade da zu gut willig ſein wolte / vnd jm ſolche tedinge lieber 
als einen andern verguͤnnen / das wolte er vmb feiner Koͤniglichen Gna⸗ 


den / vnd das Reich zu Polen hoͤchlich verdienen / Bittende das jhm feine 
Gns de darauff ein guͤrlich antwort zu geben geruhte / Der Roͤnig nam 
88 | | a ſolch 
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Ger erde zu ſich mie feinen Raͤhten zu bereden / vnnd gab folgenden 

ges dem Marggraffen in gegen wertigkeit feiner beyder Lande Polen 

vnd Preuſſen Raͤhte ein ſolch An twort / Nach dem er ſeinem fuͤrgeben bes 
rührer hetre / das er vmb allerſeits beſtes willen ins Land kommen / zwi⸗ 

ſchen beyden theilen hande lung zu pflegen des dancken jm der Konig i 
vnd ſeine beyder Lande Kaͤhte / vnd wolten ihm ſolche vnrerhande lung s 
gerne nachgeben vnd erlauben. ) 2 ee 


DArauff der Marggraffe den Konig fragte / wo es be quem licher an 
beyden rheilengelegen were / ſprechende / das es hm nirgend gefuͤglicher 
vnd beſſer dauchte / denn zur Hjewe vnd Newenburg / da möchte die Bot⸗ 
ſchafft von beyden theilen zu hauffe kommen / wo es ſhnen am beſten gele⸗ 
gen were vnd gut duͤnckete / vnd das ſie Geleite hetten von beyden ſeiten 
frey ab vnd zu / Vnter ſolchen vielen reden vnd widerreden ͤſagte der Ads 
nig zu dem Marggraffen / das er vnd ſeine Vorfahren nie keinen Glauben 


noch warbeic an dem rden gefunden hette / vnd auch binnen funfftzig 


abren der Orden ſich mehr gegen die Chriſtenheit denn gegen die Hey⸗ 
en in Kriegen vnnd Orleyen beweiſet / vnd wie das ſie jhm ſein Reich / 
da er fůr Lutzke lag / verheeret vnd verbrand hetten / vndrucklinges wider 


den ewigen frieden auff jhn gekommen weren / x 
QAavp 1 on T. RR A er, > 95 ik Ses . W N 2 
* 5 N 


Dei 


gen. Lau agen das doch die Land vnd Staͤdte ſtoͤreten / 
vnd nicht zu laſſen wolten / darnach ſie doch mit allem jhren vermuͤgen | 
ſtunden / daſſel be zu wege zu bringen / vnd wie ſie ſich mit Hertzog S witri⸗ 

gal vnd den Vnchriſten wider den Koͤnig zu Polen vnd ſeine Krone ver⸗ 
bunden herten / vnd auch nun ſonderlich / ſo koͤndte der Koͤnig vnnd feine 
Kuͤhte nicht anders aus dieſen dingen vnd ſachen / die ſie mit Land vnnd 


” Städten angefangen hetten erkennen vnnd ziehen / denn das ſie den ewi⸗ 


gen Frieden damit möchten brechen / darzu der Ma rggraffe antwortete / 
Er koͤndte darzu nicht thun / was für dieſem geſchehen were / Sondern er 
were nun vmb freundlichen handels willen ins Land kommen zu tedin⸗ 
gen / darinne wolte er ſich getrewlich mit allem fleiſſe beweiſen / Alſo 
ward der Tag zur Handelung zur Nawenburg auffgenommen / acht Tas 
ge nach dieſem. PR | ’ Sr 5 
Als aber der Marggraffe vom Bromberg abgeſchie den / da ſprach 
der Koͤnig ſampt allen ſeinen Röhren / zu Land vnnd Staͤdten / das fie 
nicht gedencken ſolten / das der Konig fie wolte vdergeben ⸗ ſondern ſolten 
für war wiſſen / er wolte ſie zu ewigen zeiten nimmermehr in noͤhten 
laſſen / Sondern bey jhnen fahren als ein getrewer Herr bey ſeinen Ge⸗ 


trewen gehuldigren Mannen billichthun vnd fahren ſolte / vnnd wolte 


auch an feinem Zuge / den er ſetzund fuͤrgenommen herte / vnuerhindert 
ſein / vnd den mit den aller erſten als er kundte vollenden / Auff den ange⸗ 
ſesren Tas zur Newenberg gab der Marggraffe als Vncerhuͤndelen 
vor / wie das der Hohmeiſter mit feinem Orden ſich erboten hectte / erken⸗ 
nen zu laſſen / durch den Bapſt den Roͤmiſchen Reyſer / vnd König Leßlaw 
zu Vngern vnnd Boͤhmen [ob der Koͤnig zu Polen beſſer Recht hette / zu 
dem Lande Preuſſen oder der Orden. 2 | A 
Darauff des Koͤniges Baͤhte antworteten / die obgedachten drey Her 
ren da rumb zu erſuchen vnd zuſammen zu bringen / wuͤrde viel zu ſchwer 
vnd lang fein / So aber das heilige Concilium / das der gantzen heiligen 
Kirchen vollkommene Macht har ſich des Handels vnterſtehen 
wolte / vnd dem wolten ſich der Koͤnig vnnd Land vnd Staͤdte gerne 
nis pp ig erkennen 
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erkennen laſſen / wer das beſte Recht zum Preuſſer Lende hette / vnd bin⸗ 
nen ſolcher zeit ſolte es alles friedlich vnnd gerubfam ſtehen von beyden 

ebeilen bis zum erkenenifl welches aber der rden niche wolreeinzehen / 
noch annemen / Darnach gab der Marggraffe für were es ſache das d 5 . 
* 
fer were denn das Land / ſo wolte der Orden den Roͤnig da fur mit Gelde 
vergnuͤgen / vnnd er ſolte ſich des Landes verzethen / vn d vom Briege a b⸗ 
laſſen. Darauff der Konig ſelbſt geantwortet hat / das wolte Gott nu vnd 
nimmermehr nicht, das wir Chriſtlich Blut verkeuffen ſolten / denn wo 
der Grden des Landes Herrn blieben / ſo würden fie an den armen Leuten 
im Eande ſolchen Mord vnd Rachgierigkeit begehen / das für Gott vnnd 1 
der Welt kleglich dauon zu ſagen fein wurde / darnach bat der Marggraf⸗ ' 
fe / der Koͤnig wolte doch dieſes anſehen / das der Orden geſtifftet were in 
der Ehre Gottes vnd vnſer lieben Fra wen / zu fechten wider die Heyden 
vnd Vngleubigen / vnd zu ſchutz vnd ſchirm der gantzen Chriſtenheit / ders 


„ 


* 


Sold (das iſt die auffgelauffene Rriegeskoſten) von beyd n rheilen be 


} 


halben ſolte ſich der Aönıgdiefer Lande / darinne der Grden eingefegt we⸗ f 
re / gutwillig verzeihen / vnnd den Orden da mit walten laſſen. 5 ö 
der Koͤnig alſo antwortete / Wir wiſſen wol das der Orden in der Ehre und 
ſer lieben Srawen geſtifftet iſt / zu fechten wider die Vnchriſten / Aber der 
Erden har binnen zwey hun wenig oder nichts wider die Dita 
5 cl un e 
v Heyden geſtrikten / ſo har. 
I fieder Orden offtermals iu. Demsfelben gehtadert vnd mit lerwerl in die 
Chrone Polen gefallen / das Land mit vnrecht verbrand / verheeret / vnnd 
jaͤmmerlich zu ſcha den gebracht / weil denn wir vnd vnſere Vorfa hren we⸗ i 
der Polen einge⸗ 1 
woll j 


Graff vn Vliib dieſe zeit ſchrieben auch die Dantzker an Gralfen Ludewig / 
ren von Helffenſtein / vnd auff ſein entſag Brieff ein antwort / Dieſer Graffe 
dein. 


wandten vñ helffere viel feind liches mutwill ens / raub vnd ſchaden zu ge „ 

füge / ſante er erſefaſt vbers jar hernach den dannkern eins abſagbrieff an 

denkonig lautende / darum̃ fie im alſo wid ſchrie ben / Wiſſet Graffeudwig 
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EN Hans von dem Walde einen Brieff geſchrieben habet / den ich ent 
P 


durch Geloͤbniß nie nichts ſchuͤldig ward ha be ich ewren Vettern Graffe 
Hanſen von Hohenſtein / den ich billich nicht fo ſchreiben ſolte / ichtwas ge⸗ 


vergeſſen zu rechen / bey meinen Ta gen der vnguͤte vnd vnehren / die jur 


kommen mag Die Boh 
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ſeine Gnade were des 
weren in allem zu widerſte hen ⸗ Vnd hat beſtalt das man die Brucke vor 
Thoren ſol auffnemen / vnd ſol fie die Weiſſel herab führen gen Graudentz / 
allda wird man fie vber die Weiſſel machen / die Ka hne ſeind all bereit ei» 
nes theils gen Graudentz gebracht / was dauon geſchehen wird / vnnd wie 
dieſe dinge werden zugehen / wollen wir euch noch wol verkůndigen / das 


Sas fuaffte en 


das one die Sradt mie nichten e 


“ 


8 die voll mit Erde gefůller / ſo / das wir 


lůcks zu Gott dem allmechtigen trawende / ſhnen 


ihr euch darnach muͤger wiſſen zu richten / Auch begeren wir lieben Freun⸗ 
de / das ſhr zu den groͤſten drey Buͤchſen ſtarcke Wagen / als ſich das behoͤe⸗ 
ret laſſet machen / da rauff man ſie gewiß führen müge / vnnd das man ſie 
auch ſonſten aller dinge mit Laden vnd geſtellen zu bereitet / vnd zu jeg⸗ 


licher Bůͤchſen ein Schock ſteine fertig habe / vnd auch ſo laſſer Leitern ger 
nug machen / das daran kein gebrech ſey. Auch wiſſer wie das dis Colmi⸗ 


nicht eine kuhſchafft 


ſche Land all hier ſo „ ſo für war das allhier 
darff / noch nichts nicht auff dem Lande / Gott ſey es 


geklaget / mit friede bleiber / ſondern wird alles gruͤndlich verderbet / das 
vns dann gerrew lich von Herzen leid iſt / Je doch fo ſeind noch et liche klei⸗ 
ne Sifcber Doͤrffer an der Weiſſel bey dem Colmen / die noch ſte hende blei⸗ 
ben / derer iſt aber nicht viel / alles was der Orden nicht verderbet hat / das 
wird nů vollend durch das Heer verderbet vnnd ver heeret / Auch lieben 


Sreunde / ſo haben die von Mariemburg einen ſonderlichen Boten bey vn⸗ 


ſerm Herrn dem Könige gehabr / zu denen er widerumb einen geringen 


Boten geſand hat vmb zuuerhoͤren / was ſhre meinung vnd begeren ſey / 

was der wider einbringen wird / wollen wir euch alles verſchreiben / Aue 

fo wiſſet / das die aus der Maſſaw noch nicht zu vnſerm Herrn dem Koͤni⸗ 

ge gekommen ſeind / Sondern fie ligen auff dieſen Tag zur Golube / vnnd 
werden morgen oder vbermorgen mit macht ankommen. . 


Belage⸗ 


rug für 


Coſſen auff 
gegeben. 


Dieler geſtalt lag der Ronig mit feinen groſſen volck für Leſſen 
welches Staͤdtlein zwiſchen Graudentz / vnnd Reſenburg an dem Fließ 
Oſſa gelegen iſt / vnnd kund es nicht eroͤbern / dann am Besch e 
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ſchaden / das mehrer rheil svntůchtig ward vnd an der Sutterunge mů⸗ 3 
ſten fie groſſe noch leiden / denn ſie auff zehen vnd swelff Meilen al⸗ Bu: 
les verheeret vnd verbrenet hatten / vnd ſturben in kurgen bey 4 Fo. pfer⸗ | 4 
de / ſo waren auch etliche fuͤrneme Herrn dieſes dinges vberdruͤſſig vnd fie | 
Nach Sauſe verlaͤngere / Alſo zog der Konig von Leſſen abe / vnd lagerte 
ſich bey Graudentz / da lies er die Brücke vber die Weiſſel verfertigen / in 
willens mit einem hauffen Volcks ſich auff die Pon meriſche feiten zu be⸗ | Ze 
geben / Kelih Volck ſchickte er von ſich in die hinderlande / vnd das Cul⸗ 3 
miſche land bemannete er zum hoͤchſten / die andern Polnifche Herrn zo⸗ * 
Jen mehrentheils wider nach hauſe. = 5 9 N 3258 | 
Bey werender dieſer belsgerung am Freytag für m, Jungfer tage Pieuſſn 
war der 17. Octobris erſtiegen die im Niderlande / von Land vnd Staͤd⸗ Elaw⸗. 
de wegen / zu Preuſſiſch Eilaw / die Stad vnd Vorburg am Schloſſe / vnd 4 
funden darinne viel Guter dem Orden vnd den Gaoͤſten zugehoͤrig / krieg⸗ 5 
ten von des Ordens Sol denern gefangen 300. Mann / vnd dreiſſig geſat⸗ 
telte Pferde / ſchlugen das ander Volck aller todt / ausgenommen ſechze⸗ 
# 8. Perſonen / welche auſſden rechten Stock entkamen vnd erhielten das 
| Schloß / die Vorburg aber ward verbrand / vnd bekamen da viel Beute / 
ſonderlich was von den Landleuten da hin geflehet war [0% ſie es zuuor⸗ 
ſichern gemeinet hatten. n 1 6 
mb dieſe zeit ward zu Danzig eine Fraw begriffen / die zum Thor 
eus fein wolte / vnd wurden bey jhr Brieffe gefunden / an den Voigt zu i 
Dirſcha w und an den Muͤlmeiſter etwan zu Danzig lautende / dieſe Brief 4 
fe hette der Verrehter Claus pulſaw ein vnartiger Bürger geſchrieben / | | 
vnd außgeſand / darinnen er den Seinden anleitung gab / von groſſer vnei⸗ 1 
nigkeit die in der Stad were / wegen der vielen Scha tzungen / welche die 5 
Bůrgerſchafft in die lenge nit vertragen kunten / vnd wie ſie ſolten heim⸗ | 
lich durch die Radune in die Stad kommen / vnd dergleichen mehr din⸗ 1 
ge / die dieſer Boͤſe wicht fuͤrgenommen die Scad vnd Einwohner in ſol⸗ 
g 
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chen jammer vnd betruͤbnis zu bringen / welches fie zu ewigen tagen ⸗ 
wann es fortgangen were / nicht ſolten verwunden ha ben / dafür wenig 3 
tage hernach der Verraͤhter / vnd erliche andere die mit jhm zn rach ge⸗ 
weſen waren / wie auch die Briefftregerinne ihr Recht vnd lohn entpfien⸗ 
Ben. 


| Am 28. Octobris ha ben ſich endlich die Dannter mit den Solde⸗ x | 
| nern zu Stargart in des Roͤniges namen vnd befehl vmb das jenige was 1 | 
man ſhnen wegen ſhres dienſtes vnd ſchadens noch hinderſtellig geblie⸗ Yyande 1 

ben / der geſtalt verglichen vnd vertragen / das ſie jhnen auff den Nechſt⸗ ee 4 

kommenden Sontag nach Aller hetligen tage geben vnd zahlen ſollen nern zu 

auff jeglich Pferd einen Gulden / Darnach auff Sanct Jertens tag Stargart⸗ 

a aufe Pferd sweene Gülden / Fort aber auff Weynachten nachfolgent 
sudo 


& as Pferd drey Guͤlden / vnd darnach auff vnſer lieben S Ra wen rag 8 5 
Zlechtmeſſe die helffre das hinderſtelligen bezahlen / vnd denn auff den — 
folgenden erſten Sontag in der Faſtnacht / die andere helffte des Reſtens 
zwey theil mit Wahren / vnd das dritte theil mit Gelde / vnd were es ſa⸗ 
che das jr kein Termin alſo nicht gehaltẽ / vnd derwegen die Soldener ſcha⸗ 
dẽ vnd zehrung chun wurden / ſo ha ben die Dantzker gelobet / ſolchs gleich 
dem Heuptſtuel zube zahlen / vnd bezahleten ſie es dann nicht das die Sol⸗ 
dener fie als denn gleich wie zuuorn ma hnen muchten Vͤvnd dar zu alle 
Doͤrffer / die ſie in rer haltung haben / der Kenten vnd dinſere genieſſen / ſo 2 
} als fie zuuorn gerchan hatten / Forth follen jhnen alle ſchulden / die ſie zu „ 
Stargart ſchůldig ſein in der letzten zahlung für gereit gelt abgekuͤrtzet 
werde / vnd wann ſolche zalung alſo vollfuͤhret / ſo ſollẽ dann die Soldner 
s BET: — Stad 
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| Das fuͤnffte Buch der Chronicon / 
Stadt vnd Schloß Stargart dem Rönige zu polen / oder wenn das ſeine 
G nade befehlen wird / ein zunemen / vbergeben vnd einreumen / mit erlaſ⸗ 
ſung aller huldigung der Buͤrger daſelbſt / vnd auch Landleute vnd Baw⸗ 
ren auff dieſer Pommerelliſchen ſeiten / dieſelben in keinem beſchedigen⸗ 
Sondern vngedranget in ſhren Gůtern bleiben laſſen vnnd ſollen / denn 
ſicher geleit haben aus dem Lande fehlich zu ziehen / vnnd hiermit ſollen 
alle Brieffe / fo jnen vom Bönige von Land vnd Städten vnnd von den 
VDEUDtanszern ſelbſt gegeben / auff hr antheil ſoldes vnd ſchadens ſprechende / 
Trafftloß fein vnd von vnwirden. Dieſer vertrag iſt von beyden theilen 
Be. verbrieffet vnd verfiegelt/am Tage Simonis vnd Jude / Anno 58. 
5 N ne Sürdiefen hetten die Dantzker bey dem Könige fleiſſig vnd inſtendig 
dem kenig ange ha lren / das er mit ſeinem Volck in pommerellen kommen wolte / 
2 vnd verſehung thun / das der Feind ſich nicht in den Puczkerwinckel ſchluͤ⸗ 
4 ge / vnnd von dannen Butow vnd Lawenburg vberraſchete / dadurch fie 
ER 5 dem Feind all zu nahe bekommen moͤchten / Als fie aber von hren Geſand⸗ 
Br: \ ten berichtet / das der Rönig ſelbſt nicht vberkommen würde / Schrieben 
fie an feine Rönigliche Maleſtet / am Tage Martini folgenden Brieff / 


Mi * 


1 


EeEwer Boͤnigl. Gnaden wir demuͤriglich bitten zu wiſſen / das vns herman 
7 0 Stargart vnſer Buͤrgermeiſter bey E. G. anweſende har verſchrieben / das 
555 awer Gnaden dieſen Winter an dieſe ſeiten nicht kommen / ſondern zu Tho⸗ 


ren / Straßburg oder Braudeng bleiben wollen / vnnd zweene Herrn mit 
8 einem mercklichen Volck auff dieſe ſeite ſenden Aller Durchlauchtigſter 
. Fuͤrſt / gnedigſter lieber Herr / fo als wir dann von ewer Gnaden zukunfft 
vnterrichtet dem gemeinem Volcke verkuͤndiget haben / Welches dann 
ſinte mal ſolcher ewer Gnaden Zug gewandelt iſt / vnd nicht wird vol lfů⸗ 
ret ſehr bekům ert vnn d ſehr mißt roͤſtet wird / warumb gn edigſter Serr / 
wdwir ewer Rönigl. Gnaden ſam. Ewer Gnaden getreiwer gehuldigte vnnd 
} | geſchworen Mann / auff allen raht gerrewirchrahten / lo fern ewer Gna⸗ 
den ein Herr dieſer ſeiten bleiben wil / das ſie et liche merck liche Seupt leute 
mit nottůrfftigem Volcke auff dieſe ſeite / je ehe je beſſer ohn alles ſeu men 
ſchicke vnd ſende / dann ſolches ſehr von noͤhten iſt / vnnd wo das nicht ge⸗ 
ſchehe / beſorgten wir vns ein ergers zu entſtehen / das wir dann nicht keh⸗ 
ren kundten / Gnedigſter Konig Ewer Koͤnigl. Gnaden bedarff ſich auff 
die Gaͤſte zu Stargart weſende nicht verlaſſen / dann ſie vnſere Ireunde 
mehr beſchedigen denn vnſere Seinde / vnd haben binnen kurtzen vier Doͤrf⸗ 
fer hart bey der Stad aufgepuche / vnd ewer Gnaden vnnd vnſere Feinde 
machen ſich ſe hr ſtarck zu Dirſchaw vnd Neue / in meinung die ſe ſeite vber⸗ 
all zubeſchedigen vnd zu bedrůben / Warumb wir Ewer Aoͤnigl. Gnaden 
vnnd angeborne milde Guͤtigkeit mit demuͤtiglichem bitren andechtig 
5 anruffen vnd bitt en / jo nicht mit beſendung auff dieſe ſeiten zu ſeumen / 
N vnd vns in dieſen vnſern groſſen noͤhten nicht zu laſſen / keinen zweiffel an 
Ee wer Roͤniglichen Gnade nicht habende / Das verſchu lden wir gerne. 8 


due . Als nu die Königliche kleteſtker auff Onrerrbenigft ermabnung Per 
u... Dankig, Dantzker mit ſeinem Volck auff pommerel len nicht kam / noch die Sol de⸗ 
| ner zu Stargart vnd Newenburg zu frieden ſtellete / wegen jhres Soldes 
wie ſie auff ſich genommen / vnd dle ſachen mit dem ernſt nicht fort fegete/ 
vnd alſo diefelde laſt mit den Soldenern allein den Dantzkern auff dem 
Nacken wolten beltegen bleiben / Darumb mit lerweil die Buͤrgeſchaff⸗ 
ten zu Danzig mit hůlffgelden / verſchloſſungen vnd andern auff lagen / 


ſehr beſcha zer war / Exhub fi groſſer widerwill unter dem gemeinen 
N wilder. deu Naht deu. fie br chů * — s ob die des 


Ra 2 8. DAS DEIS zue vund geſ⸗ ale 8 Bel verſch wende vnnd 0 
Ybel. angeleten V vnnd ſtelleten ſich alle ſachen zur Vneinigkeie 


r nd 
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vnd zum Auffruhr / wie es dann zu letzt hernacher außbrach welches an 
feinem ort fol verholet werden / von dieſem ſorg lichem zuſtande / vnd das 
der gemeine Mann gar den Holtzweg gehen wolte / ſchrieb heimlich ein 
KRahtmann / an der Stadt geſandten / wie auch der Koͤnigl. Maieſtet Kaͤ⸗ 

5 Rähre be 


re / deſſen denn die Adniglichen hefftig erſchracken / vnnd 
beſorgeten ſich vo Danzio bie 2 rde d. 8 N 0 K mi 3 
leu gethan we ſie an die von Dantzig Raht vnnd Gemeine | 


re / derwe 
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Sas fuͤnffte BuchderChronicn! / 
0 Gůtere viel groͤſſer vnd te glicher gefehrl igkeit / denn je werle zuuor unter 
geben ſeind / darumb wir euch vnſere Freunde zu bitten vnd zu erweichen 


vns haben fuͤrgenommen / Vnd birten das jhr angeſehen Ewer Ehr / ge⸗ 


dey / vermehrung vnd verbeſſerung alſo ſtehet / wie wir gentzlich hoffen in 
getrrewigkeit des aller Durchlauchtigſten vnſers gnedigſten Herrn Roͤnigs 
beſtendig bleibet / vnd wollet vernemen ewer gefehrligkeit vnd groſſe vn⸗ 
bequemigłeit / das ferne fey ſſo jr in der Zuuerſicht / welches wir nicht hof? 

fen / zu den Feinden haben werdet / vnd wollet in dem geloͤbnis des ewigen 
Friedens / vnd einem Coͤrper der Crone zu Polen vnd ſempt licher vnſerer 
Ireundſchafft vnnd vereinigung ſampt vns bleiben / nicht zweiffelnde / 

wir euch als vnſerm Freunden vnd Brüdern ewigen Beyſtand vnd huͤl ffe 

zu thun / vnd andere ob etliche in ewer gemeine zweiffelnde weren / vnter⸗ 

we iſet vnnd beſteriget / ſo / das ſie in beſtendigkeit vnd getrewheit vnſers 
gnedigſten Herrn Noͤniges / zu dem wir alle gleich verbunden fein) beſte⸗ 

hen vnd bleiben / Datum Thorn / am Dienſtag des Abends Sanct Eliſa⸗ 

beth / Anno 7. r | | ne 

2 5 Im gleichen ſchrie ben auch der Stadt Geſandten folgenden inhalts / 
Schreiben · Wir ha ben auff gebung dieſes Brieffes allhier zeitung vernommen / wie 
das da groſſe zwiſt / zwiſchen dem Rahte vnd der Gemeine ſolte ſein ent⸗ 
fanden / Welche zeitung durch ſolche Perſonen zu Thorn / die zu Dantzigk 
liegen vnd jhre Freunde all hier ha ben / vermittelſt Brieffen ins Herr ge- 


ſchrieben / vnnd verkuͤndiget / ſo / das ſolche Zeitung an vnſerm Herrn Ass 


nig vnnd feine Kaͤhte offen bar erſchollen vnd gekommen iſt / da rumb ons 
ſeine Guade fuͤr ſich hat laſſen ruffen / vnd von ſolchen ſachen vnd Zeitun⸗ 
Zen gefraget / ob wir ichts dauon wuͤſten oder Brieffe empfangen hetten / 
da rauff wir feine Gnade ant worten vnnd ſprachen / das wir von ſolchen 
lachen vnnd zeitungen nichts wuͤſten / vnd hofften mit der huͤlffe GOttes 


das daran keines nicht in der Warheit ſein ſolte / Solcher Zeirung vnſer 


Gnedigſter Herr Roͤnig ſampt allen ſeine Gnade Kaͤhren / vnnd auch wir 
großlich erſchrocken / ſprechende hierbey / Sie hofften vnd getra weren das 
nimmermehr / das die Stadt von Dantzig al ſo an ſeine Gnade wuͤrde fa⸗ 
ren / dann ergangen glauben vnnd vertra wen zu jhr geſetzr hette / das fie 
nu ſa nicht anders an jhme fahren würden / dann als feine Gnade trewe 
Manne / Jedoch ſprach vnſer Herr Konig / were es als wir nicht hoffen / 
das ſie ſich je von vns vnd vnſer Crone wuͤrde wenden / vnd ſich vnter den 
Orden geben / ſo wiſſen wir das fuͤrwar / das ſie vnter den Orden nicht ko⸗ 


ben / ſo wolten vnd kundten wir derwegen gleichwol von vnſern fuͤrgeno⸗ 
menen vnd angehabenen dingen nicht ablaſſen noch die vberge ben / Son⸗ 
dern die zu einem ende vollführen muſten / vnnd dem letzten Mann mit 
dem erſten daran wegen / vnd die ſe Lande alſo anfechten / biß er ſeinen wil 


men konnen, Sondern fie muſten ſich vnter 5 Geſte vnd Soldner erge⸗ 


len herte vollfůret / biß zum ende / vnd ſolte er auch alle fein Koͤnigreich 


daran wagen vnd ſetzen / er wolte das zu ewigen zeiten nicht laſſen vnge⸗ 


ir 


rochen / Hierauff wir vnſern gnedigſten Herrn Asnige alſo geantwortet 
haben / das S. G. auff ſolche zeitungen keinen Glauben wolten ſetzen / dañ 
ſeine Gnade Würde erfahren / das daran keine Warheit ſein wuͤrde / nnd 
wuſten wol / dz Gort hab lob keine ſpeen noch ſchelung zwiſchen dem Ra he 
vnd der Gemeine were / vnd ſich anders nicht dann in aller Freundſchafft 
zuſammen vertruͤgen / Gott gebe lange / vnd ſolten keinen zweiffel noch 
mißtrawen zu der Stadt Dantzke ſetzen / Sondern in gantz getrawen vnd 


glauben haben / fie wuͤrden nimmer anders gegen feine Gnade vnnd | 


der Chrone Polen erfunden werden / vnnd anders nicht thun 
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Des Landes Preuſſen. 


denn als ſeine Gnade getrewe vnd geſchworne Manne bey ſhrem rechten 
Herrn bil lich thun vnd fahren ſollen / hiemit S. G. zu frieden war / vnnd 


faͤreinen groſſen willen auff nam / Sprechende / das er dergleichen bey ons 


allen auch nimmer anders erfunden wolle werden / vnd bey euch ſo fahren 


vnd thun / das hr S. G. ſollet dancken / vnd auch hetten wir geſe hen vnd 


erkant ſeinen fleiß vnd getrewigkeit / die er vmb vnſerr willen hette ge⸗ 


than / vnd nicht allein ſein Geld vnd Gut fuͤr vns geſpillert vnd außgele⸗ 
get / ſondern auch ſein Volck ſeine gantze Crone vnd alle feine Lande vnnd 


Reichs groſſe bewegung in ſchwerer beleidigung vmb vnſer aller willen 


ſtunden / Auch fo were feine Gnade mit ſeinem Leibe Perfönlich bereitet / 
denn für vns gegen ſeine vnnd vnſer aller Feinde zuſetzen / das allbereit 


auch geſchehen iſt / vnd wir herren feine Gnade geſucht / vnd nicht er vns / 
vnd er herte vns nicht auff eines oder zwey ja hr auffgenommen / für feine 


Manne / ſondern zu ewigen zeiten / vnd wir ſolten das fuͤr war wiſſen / das 
wir vns dis Land jhme jezund vber zwoͤlffmal hundert tauſent guͤlden 
hetten gekoſtet / vnd ehe er diß Land wolte vbergeben vnd alſo laſſen / als 
vielleicht etliche vermeinen / Ehe wolte ſeine Gnade das euſſerſte daran 
wenden vnd geben / vnnd dieſe Lande zum wenigſten alle Jahr alſo ver⸗ 


heeren vnd verwuͤſten / das wir zu ewigen zeiten nimmer auff die fuͤſſe wi⸗ 


der auff ſolten kommen / chierumb lieben Freunde fd birten wir euch mit 
gantzer Freundſchaffr vnnd andacht / das ihr euch anders nicht / dann als 
gute getrewe Leute bey vnſerm Herrn Koͤnige beweiſet / vnd euch in aller 
handlung zuſammen freundlich vertraget / als wir gentzlich glauben da⸗ 
rauff ſetzen / anders ob Gott wil nicht zugeſchehen / denn wo gute eintracht 


iſt / da iſt auch ſteter fried / vnd da Gott für behůte / wann es anders geſche⸗ 


he / ſo weren wir doch alle vnd vnſere Nachkoͤmlinge verdorbene Leute / 


vnd geben vns nicht vnter den Orden / ſondern vnter die Soldener / vnnd 


wir wiſſen das warhaffrig das der Meiſter vnd Orden keine macht in die⸗ 
fen Landen haben / vnd haben jhren Soldenern alle dieſe Lande für ſhren 
hinterſtelligen Soldt verſetzet / vnd mit Brieffen vnd Siegeln verſiegelt / 
vnnd gentzlich auffgetragen / damit zu thun vnd zu laſſen fortan zuuer⸗ 
teuffen zuuerſetzen / nach all jhrem willen wie fie wollen / vnd jhnen alles 
dinges vntergeben / vnd haben ſich derer gantz verziehen / Woraus jhr lies 
ben Freunde moͤger erkennen vnd mercken / wie denn die arme Stad Dan⸗ 
nig daran ſtunde / were es / das wir uns von vnſerm Herrn Koͤnige wende⸗ 
ten vnd begeben / vnd ſo haben wir euch zuuor mehrmals geſchrieben / das 
noch ſachen hier hinder ſeind / were es / das ſich die alſo wurden erlauffen / 
als wir hoffen vnd alſo ergehen / alle vnſere dinge ſolten zu einem ſeligen 
verhoffren ende kommen / welche ſachen wir euch nu auff dißmal nicht 
mögen verſchreiben / ſondern ſollet in kurtzen dauon wol allen beſcheld 


erfahren. 


Auch ſo wiſſet lieben freunde / das in kurtzen eine Tagefart ſol wer⸗ 


den gehalten / die uns allen ob Gott wil zu gutem troſt ſol kommen vnnd 
gefallen zu vnſer aller beſten / was dann daſelbſt gehandelt vnd beſchloſ⸗ 
ſen wird / wollen wir euch verſchretben / dann wir vermuten vns / das wir 
auch dahin ziehen muͤſſen / Auff dieſen vorbenenten Tag werden kommen 
etliche von den groſſen Herrn der Crone zu Polen / vnd etliche von den ©; 
berſten Heuptrleuten des Ordens / Auch lieben freunde / als wir euch vor 
geſchrieben haben / das vnſer Herr Koͤnig wolte zweene [einer Herrn zu 
euch gen Dantzke ſenden mit Volcke / welche beſendung ſich vmb dieſer 
fuͤrgenommenen Tagefahrt willen verzogen hat / biß nu her / vnnd nach 


geblieben iſt / ſondern ſo ſchier dieſer Tag gehalten iſt es ſache / das er ſich 


zum beſten wird wenden / als wir gantz hoffen / ſo duͤrffen wir ſolche koſt nit 
| 3 N A a thun / 


* _ 
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% Das fäaffte Buch der Chronicon 

Wust es abet nicht o wird ſolche beſendung nichr nach bleiben "font 
dern ſeinen fortgang haben. . ge : 2 
Vnd erbare liebe Freunde / wir rahten euch auff allen raht auff vn⸗ 
fere Leib vnd Seel / vnd als wir der Stadt geſchworen haben / das wir jbr. 
bieſees wiſſen ſollen / das ihr alle anſehent ewer ehr / leib / gut / gedey vnnd 
f verderben / vnd betrachtet daran das ende dieſer dinge / wie hr fahren ſol⸗ 
dec et oder nicht / vnd wie die Sraͤdte Koͤnigßberg / Kneiphoff / vnnd andere 
die ſich vnter den Orden als ſie meinten haben ergeben / gefahren ſeind / 

05 vnd ſehet das jhr euch freundlicher weiſe zuſammen halter / vnd in gutem 
friede ſeld / vnd das Ihr ewer Stadt in ſorgfelriger hut vnnd verwarung 
fleiſſiglich all vmbe wol verwaret vnd haltet / vnd alle witracht unter, 

euch göclichen hinleger / dann würden vnſere Feinde gewar / das ſolche 

ſpeen vnter euch weren / ſo beſorgen wir vns / das jhr vnd ewre Stadt deß⸗ 


— 


— ut ur 


halben zu vn vberwindlichem ewigem verderb moͤchtet kommen / vnd dieſe 
fuͤrgenommene Tagfart mit allen ſachen moͤchten entzwey wider gehen / 
vnd wir bitten euch / das jhr uns hierauff von allen ſachen vnd Geſchefften 
wie die ſte hen klerlich bey dieſem Boten verſchreibet ein antwort / das wir 
vns darnach mögen wiſſen zu richten / Datum Thorn am Abend Eliſabehr. 


Dor Se, Durch dieſe oberzehlete ermahnung ward zu Danzig das auffgebenz 
Jer ann de Sewer für dißmal gedempffer vnd eingehalten / vnnd fehrieb der Rabe, 
ben, Ihren Geſandten wider woher dieſer vnwillen eneſtanden / vnnd das ſon ? 
derlich die Buͤrgerſchafft vbel zu frieden were / das der Konig ſeine An 
kunfft alſo in die lenge einſtellete / wie auch die gelobete bezalung der N 
Soldener vnd andere dinge Feine folge herten / vnnd faſt die ganze Laſt 
der Buͤrgerſchafft auff dem Nacken liegen bliebe. Da rauff ſchrieden die 
Geſandten widerumb alſo. Ewren Brieff darinnen jhr beruͤret / das vn⸗ 
fer Freunde die Bürger wenig zu frieden ſind / in dem das vnſer Herr 
Aönig feine Zukunfft / ſo als er euch geſchrieben hatte auff dieſe zelt 
verzogen vnd vmbgewand hat / vnnd ſeine Gnade vnd ewer Verſchrei⸗ 
bung ſich alſo nicht ergehen vnd erlauffen / welches vns von gantzem Her⸗ 
Ben leid iſt / vnd andere mehr worcinhaltene haben wir empfangen / vnd 
leſende wol vernommen / Erſame liebe Herrn vnd Freunde / was die ſachen 
vnd ſche lung geweſen / ſind die Koͤnigliche Gnade daran verhindert / ha⸗ | 
bet jhr wol aus letztem vnſerm Schreiben vernommen / vnnd eigentlich 
verſtanden / ſo / daß das Gebrechen das Gott weis / an vnſerm Herrn nicht 
geweſen iſt / ſondern aus dem verhengniß des Allmechtigen Gottes zuge⸗ 
kommen vnd verhangen. | | 1 
Auch beſonder lieven Freunde / wir ha ben euch ehegeſchrieben / vnnd 
ſchreiben auch noch / wie das noch gute zeitung allhie auff dem wege vnd 
für Augen fein / die wir euch noch nicht auff dißmal mügen verſchreiben 
mit aller vmbſtendigkeit vñ geſtalt / deñ wir euch auch wol zuuor ſachen 
zu geſchrie ben / die ſich doch alſo nicht erlauffen ha ben / darumb können 
wir euch noch nicht verkundſchaffen / denn würden diefelben ſachen an⸗ 
ders ergehen / denn wir getrawen / fo muͤſten wir in verdechtnis bleiben / 
Jedoch / ſo hoffen wir zu dem Allmechtigen / der da iſt ein fuͤrger aller gu⸗ 


— 


5 ren dinge / das ſich ſemliche zeitungen dieſem armen Lande vnd vnsa lien 
zum beſten erlauffen ſollen / dauon ſhr auch wol als wir nicht zweiffeln 
muͤget erfahren haben / teruͤmb liebe Herrn vnd Freunde / ſo begeren wire 
pScblich das jbr unlere Sreunde Die Segen gurem Sriede, Leb ind 
iurracht haftet / denn wit jo gantz verhoffenpe ſein / das dieſe zeitung al⸗ 
ſo zugehen ſollen. 1 ie 8 A 
Auch lieben Sreunde 7 R wiſſet das die Rott meiſter von Star 
gart vnd Newenburg allhier ſind / ren hinterſtelligen Sold manende / vn 
ganz 
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gantz ſehr darumb vngedůldig ſein / das ſie damit ſo verzogen werden / vnd | 


5 die von Thorn ſind all hier großlich! bekuͤmmert / auch bearbeitet ſich 


vnſer Herr Koͤnig fleiſſig / das dieſe dinge zu gutem gebracht vnd wol 
freundlich geendet werden / auff das des halb keine verhinderung noch 


verſtoͤrung in den abgeſchriebenen Sachen von jhrentwegen zu keme / ſo 


das jhnen jo allhie etlich ausrichtung / fo ferne als fie noch die wol len 
auffnemen gethan wird / Wie dieſe dinge alle werden ergehen mit den 
Rott meiſtern vnd Behmen / vnd wie fie von binnen werden ſcheiden / wol⸗ 
len wir euch wol verſchreiben / ſondern ſeid ſorgfelti g / das jr keine Guter 
aus ewer Stad niemanden laſſet folget / auch ſo haltet vnd hat die Stad 
in guter acht vnd verwarung / vnd laſſet darzu mit allem fleiß ſehen / das 
ſie ſtecs in Hut ſey / vnd wol verwachtet werde / das rahten wir aus allem 
rahte / Auch lieben Freunde / als jr vns geſchrieben habet / das jhr vermei⸗ 
net die Paſtey im Werder zu vbergeben / ſo deucht vns wol gerahten ſein / 
das jr dieſelbe Paſtey noch hieltet / biß zur zeit das die Weiſſel gefroͤre / o⸗ 
der biß man ſehe wie ſich dieſe zeitungen würden belauffen / Auch ha bẽ wir 


ewren Brieff entpfangen / darinne jr ſchreibet / das ihr mie ewer Gemein 


vnd Buͤrgern / Gort hab lob / wol eins ſeid / welcher zeitung vnſer Gnevig⸗ 
ſter Herr Koͤnig vnd alle feine Kaͤhte / vnd auch wir von gantzem Hertzen 
erfrewet ſind / vnd Gort ſey das gelobet / das an der zeitung die alſo hieher 
kam nichts wares iſt / das euch vnſers Herrn Koͤniges Gnade / vnd alle 
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feine Raͤhte groſſen danck wiſſen / vnd S. G. wil es euch vnd ewer Stade 


zu ewigen zeiten in allen guten genieſſen laſſen / vnd als wir euch von d * 
Tagfarc geſchrie ben haben / die wird alſo mit den Geſten vn ſern Feinden 
zu Graudentz gehalten werden / was da gehandelt vnd beſchloſſen wird / 
wollen wir euch klerlich alles berichten / Auch ſo meinen wir gentzlich 
die von Thoren werden es einſt werden mit der Land vnd Stedte Solde⸗ 
nern ſo fie beſt muͤgen / Datum Thorn / am Mitwoch nach Catharina virginis, 
Anno 145 . | BAR 


Nach dem nun die Danner bey hoͤchſtem jhrem beſchwer vnd vnge⸗ 


legenheit der Koͤniglichen Maieſtet / vnd der ganzen Krone zum beſten Emptere 
faſt groſſe Summen Geldes ausgezehlet / nichr allein zuorn / in der Bes zan ann 
lagerung zur Conts / Marienburg / Aneiphoff / Sondern jegund auch gern 


die bezalung der Soldner zu Stargart vnd Nenenburg auff ſich genom⸗ 
men hacten / damit ſie deſſen ergetzung haben möchten / ſo verſetzte vnnd 


vbergab jnen der Aönig die gantze Compterey zu Dangig / vnd das Sic 


meiſter Ampt zu Putzig mit ſampt der Leiba an der See gelegen mit als. 


ler zubehoͤrung die einkunfften vnd nůtzungen dauon zu heben / zugenieſ⸗ 
en vnd ein zunemen / biß ſo lange fie jre ausgelegte Gelde widerumb dar⸗ 

aus erholet hetten / wie das die erſchreibung an ſich ſel bſt breiter v nd ei ’ 
genzlicherausweiler/welche Daciresifkin Thorn Sreycagefür Aucie o. 
der dem 12. Decembris / Anno 1477. 


2 
u 


Nach dieſer verpfendung griffen ſich die Dangker deſto mehr an / vnd 


verſchaffren fo viel bey Landen vnd Stedten / das die Soldener endlich 
auff gewiſſe Termine bezahlet vnnd entrichtet wurden / zu welcher zah⸗ 
lung auch etliche Bürger in Danzig ſonderlich vnd gutwillig eine Sum⸗ 
ma Geldes auff zwentzig tau ſent Marck Preuſſiſch ſich belauffende aus 
ihrem Beuttel dem gemeinem Gutte zu huͤlffe verſtrecket ha ben / darumb 
auch zu vnſerer zeit noch etliche widerwertige vnd abguͤnſtige Leute / dies 
fe Stadt die doch gewißlich / das meiſte vnnd mehr als alle andere des 
Landes bey dieſem Krieg gethan / vnd ſich haben koſten laſſen im Lande 
vnnd inn der Kronen ſo gar veraͤcht lich ausgetragen / vnnd 
ws Aq 1 Verklei⸗ 


Susftn re Buch der Thron 
verkleinert als ob dieſe Stad dieſen gar Ben Krieg oberd der Crone 7 dolen 
zum beſten / nit mehr als dreyſſig ae ndet hette / da 

es ſich doch bender end a pi ngen ge er: pe erſehen / —— 
die 1 Dansig allein Jahres hat aufgegeben zu dieſem 
riegßwel . Voler vnd — bey der Stadt 


1 


| - ggguͤlden Fer ORDER man 5 

119 Jahr Feten das ft hundert ve: vnnd zwentzig tauſent / 
2 vnd 1 er fo belauffen ſich die aufgaben dieſer bey⸗ 
5 hundert vnnd vier vnd funffiig tauſent 
l | Hoden ¶ Noch iſt der grobe Putze mit außloſung des 

aufs Mariembur 3 Ze eben 


Welaw⸗ IM Ende tiefes Jahres / weil es Bech kein beſonder winter / ſondern 


gantz linde war (wie wol etliche Chroniken melden / Es ſey im vergange⸗ 
nem Sommer bald nach der Niderlage fuͤr Preuſſiſch Eilaw geſchehen) 
iſt der von pla wen mit feinen Geſten vnd Soldenern für Welaw gezogen / 
vnnd die Stadt zu Wa ſſer vnd Land angegrieffen / ſie richteten aber we⸗ 
nig aus / ſondern verloren daſelbſt zwey hundert Mann / vnnd verlieffen 
fünff Poete / die jjhnen die Wela wer abjagten / Darnach zogen fie für Fried 
land vnd Schippenbuel / aber vngeſchaffter ſachen verloren fie bey drey 
hundert Mannen / ſie wolten ſich folgig * ee Lebaw machen / da wur⸗ 
den ſie auch abgeſchlagen. x 
5 Vr ſelbigen zeit zogen auch Land v vnd Stadte für ieelf ack / vnd ge⸗ 
wonnen es wider vber Seupt (denn es war zuuorn dieſes Ja hrs im April 
verloren vnd von dem Orden eingenommen worden) Vnnd dieweil ſie es 
nicht getraweten zu halten / da brandten ſie es gar aus / vnd namen gefan 
gen hundert vnd zehen Mann / die wurden gen Heilßberg in verwa rung 
gefuͤhret / vnter denen war auch der geweſene Trappierer von Danzig. 
Neiden Des Ordens Volck im gleichen mit denen von Soldaw vnnd Dfler; 
Bug. rode / ruͤckten für Neidenburg / in meinung die Stadt vnnerſehens zu vber⸗ 
raſchen / aber die Neidenburger hielten ſich wol / fiehlen plotzlich vnnd ons 
uerwarneter ſachen aus / ſchlugen die Orbenſchein in die Flucht / vnd fien⸗ 
Aberůnn · Jen ſechz ehen Ordenßherrn / vnd hundert geſartelte pferde. i 
ge... Nichts deſtoweniger fieblen vmb diefe zeit von dem Bunde abe Als 
lenſtein / Reſſel / Wartenberg / Ortelsburg / Rein / Hohenſtein / deutſch J, 
law / Rieſemburg vnd andere benachbarte Staͤdlein vnd Haͤuſer / vnd ga⸗ 
ben ſich wider an den Orden ohn allen zwang / gedrang vnd vberfall / nur 
allein auff bloſſe wort vnd Schrifft drs Ordens / darinne ſie dem gemei⸗ 
nen Mann den Mund ſchmireten / vnd groſſe ding zuſagten vnnd ru 
ten / deren jhnen doch nochmals nicht viel gehalten worden. 

ES kamen auch denſelben Winter aus der Maſaw bey Coo. Keiſi⸗ | 
gen/fichlen in Preuſſen / vnnd verbrandten in der Wildniß zwey Hauferz 
die dem Orden zu ſtunden / zogen folgig für den Kein / vnd beſchantzten 
ſich da fůr / aber der von plawen vberfiehl ſie bey Naͤchr licher weil / vnge⸗ 
huͤteter ſachen / vnnd erlegte fie vber Heupt / doch nicht ohne groſſen ſcha⸗ 
den / vnd verluſt eines Volcke / Alſo beste zwar das Polnifche Artegßvolck 
anfenglichs wenig Gluck allhier im Lande / denn ob ſie wol fürm Jahre 
ſtarck fur Marienburg gelegen / vnd ein e lange weil die Stadt belagert / 
ſo kundten fi ie doch e 1 — es — auch fuͤr der Co⸗ 


Meelſack. 


Polen ſagten / jh⸗ 
a inter nern hauffen der 

| en Lvnnd wů den dennoch in ſolcher 
groſſey wenge von wenig g beveſchen geschlagen vnd abgetrieben / — 
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ziẽhen / Darumb 1 Tann ey ern on Arne. 


g takſent Mannen. 
jene Mannen bela 


gelegen / wie vielman Volck in das Seld bringer / Sondern wie tüc 
ß e zum Kriege ſind / jedoch war in dieſem gleichs wie andern i | 
sigen vnd gefehrlichen e ER 
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Olaia im angehenden 145 6. Tabre 

, 7 fand der von Plawen vrſach vnd gelegenheit / an die 

N gemeine zu Dantzig zu ſchreiben / als das man nichr 

allerdinge daſelbſt von ſhm redeve / wie ers gerne has 

ben wolte / vnnd war zwar der handel an ſich ſel beſt 

gröffer reden nicht werd. Sondern er cher es nur 

darumb / weil er von der vneinigkeit in der Stadt 

\ etwas vernommen das er wolte helffen zu ſchuͤren / 


wie hernach folgert: 
Wir Brüder Seinri 


en vnd gelobt mochten v och nicht: 
hetten auch den Städten Koͤnigßberg deren keines gehalten / 
Lieben Sreunde ſolch ein luͤgenhafftiger Mund iſt ein Stiffter geweſen 
ſolches Jammers / ein verlengerer dieſes Krieges / vnnd ein vermehrer der 
vergieſſung Chriſtlichen Bluts / vnd verantworten vns durch dieſe ſchrifft / 
hoffen auch / Ihr ſollet das durch die beyde Brieffe der Erbaren Städte 
Roͤningßberg erkennen / das wir mit vnwarheit vnnd mit vnrechte belo⸗ 
gen worden vnd betaſtet ſein / dann wir je weile vnſers geloͤbniß vnd brief⸗ 
fe ſam ein fromm wolgeboren Mann gehalten haben vnd halten wollen 
mit Gottes huͤlffe / Vnd bitten / ſolcher vnwarheit auff vns jhr nicht wol⸗ 
Jet glauben / ſondern billicher euch erkennen / vnnd dahin kehren / do ihr 
billich hingehoͤret / vnd wer vns recht wil thun / mag anders nicht fa gen / 
denn das wir alle vnſere geloͤbniß gehalten haben / vnnd was wir euch / 
oder andern / nach rechter gewonheit / verſchrieben / vnuerbruͤchlich halten 
wol len / vnd billich vmb ſolcher Lůgen willen lengern verzug dieſes jam⸗ 
i mers 
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r zu ſeinem beſten angehen wolte. Der Brieff lautet ſo / 


um zn 


N | 
des Landes Preuſſen. 


mers nicht bedärffzen. Daeum Ronigßberg am rage Johannis Apofkole 
vnd Suangeliſte Anno 5 . Gleicher geſtale hatte er die Aneiphöfer auff⸗ 
gewigelt / die ſchrieben auch an die gemeine zu Dantzigk / Als were jhnen 
fuͤrkommen / wie in Dantzigk ein offenbar gerüchte gienge / das jhnen die 
verſchreibung / ge loͤbniß vnd zuſa ge jhres gedinges / von den Hergogen zu 
Sagan vnd dem von pla wen gebrochen vnd nicht gehalten worden / vnd 
dann was / von ſeiner Haut / Blut vnd Hertz oben berůret / darauff lieben 
Herrn (ſchreiben fie ehe dann es ſo ferne mit vns kom / ſo ſeind vns von 
demſelbigen Comptor / viel mehr andere mehrlein vnd loſigkeit geſaget / 
darauff wir dann auff die zeit G lauben gefeger haben / vnnd wir es nun 
anders vnd recht fertiger befinden / das wollen wir gut thun vnnd offen⸗ 
bar zeigen / durch dieſen vnſern Brieff / gegen euch allen / vnd allen den je⸗ 
nigen / denen er fuͤrkoͤmmet / das vns alle ſolche verſchreibung vnd gelöbs 


niß feſte vnuerbruͤchlich vnd vnuermindert gehalten ſein / vnd vngezweiff⸗ 


lich gehalten werden / das wir jhnen dancken / Darüber hat vns der Com⸗ 
pter offte vnd manche ſtunde zugeſaget / Leib vnd Gut bey vns / mit vns / 
vnd vor vns in allen zukuͤnfftigen noͤhten zuzuſetzen / Daran wir keinen 
zweiffel haben / Sondern Ein e zugetrawen / Der denn ſeine Gnade 
anders vberſaget / der thut hm nguͤtlich. Vnnd wir bitten euch alle / 
vnd ein jeglichen beſonder / auff alle ſolche vnwahre Maͤhre keinen glau⸗ 
zu ſetzen / Sondern der warheit vn 
mehr zu glauben. 
Es hat vns wol der H. Compter mit bitte angelangt / dz wir ſme zu ſte⸗ 
wer / erlich geld nach vnſerm vermuͤgen / feinen Heuptleuren zur Ze hrung 
wolten entleihen / das wir dann ſonder einigerley gedran g vnd mit gutem 


wil len ſeiner gnade geliehen haben / vnd wir nicht zwe iffe ln / es ſol vns wi⸗ 


der gekart / oder ſonſt durch Fnadung verguͤtet werden. Vnnd ſo haben 
wir wol etliche beſchwerung von vberfluͤſſigkeit der Gaͤſte Wir koͤnnen 
aber mercken / vnd erkennen es auch / das es von noten iſt / in Orleyen Man 
ſchafft in Staͤdten zu halten die mitleidung ha ben wir / biß es Gott ans 
ders fuͤget / ob darumb alle ſolche rede vnd gerůchte mit euch gienge / das 
kan in dieſen geleufften nicht gewandelt werden / ſo wol mit vus / als mit: 
euch · Was wir ewer Erſa mheit zu beheg lichen willen moͤgen erzeigen / 
das wollen wir gerne allzeit thun / Datum im Kneiphofe am Tage Ste 
phani protomartyris / Anno Chriſti 145 C. | 


Der Dantzker Antwort. 12 
meltem Beuffen von Plawen ward alſo geantwor⸗ 


DOler/ als folget: Ehrwirdiger Herr / als ſhr ſchreiber / das ein gemein 
D gerüchte in vnſer Scade fein ſol / were ewer Haut Pergament / ewer 
tet nicht zu halten / was ſhr den Landen oder Staͤdten verſiegelt oder 
verſchreibet / daran man euch viel zu kurtz vnnd vnrecht che te / denn ihr der 
weret / der fein geloͤbñis allewege gehalten hetre / vnd auch noch / na ch 
gewonheit halten woltet / begerend / wir vnsan das ende widerkeren wol⸗ 
ren / dahin wir gehoͤreten / eee. A Ä he 
Worauff wir euch begeren zu wiſſen / das ſem lich gerüchte nicht allein 
in vnſer Stad / ſondern auch in vnſers gnedigſten Herrn Roͤnigßhofe / vnd 
ſo weit das Land / offenbar iſt erſchallet / vnd was glauben wir da zu ſetzẽ⸗ 
iſt vollkoͤmlich wol bey vns. Es mochte wol vielleicht ſein / das ſhrewrem 
gelůb d vnnd verſchrerbungen genug ehetet / ſo es in ewrer macht were zu 
halten / dar es fem außnekommen iſt / ann wir ſo wol wiſſen als ir ſelbſt / 
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| wie es vmb es Ordens ſa chen gewand iſt / Ihr ſol let ſe 
ö er : 
benrfein- 7 Dt 80 ger 1 
Fi gekauffte Anechtelerc. Darumb koͤnnet jhr was mit dem Schwert 
bexkrafften oder gewinnen / das muͤget jhr beguͤnnen / jhr duͤrffet aber nicht 


| gedencken / oder euch verhoffen mit vnſern Guͤtern ewre Soldener zu bez ⸗ 
3 len oder fie darauff zunertroͤſten / Wir ha ben einen vnuerzweiffelten her⸗ 
0 ren an vnſerm Herrn Roͤnige / dabey wir fahren wollen als getrewelHan⸗ 
ne / vnd Leib vnd Gut zu ſetzen biß in den todt / gentzlich wiſſende / vns an 
dem ende zu ſein / da hin wir gehoͤren / dauon vns kein wandel mut noch ver 
leitung ſol bewegen. Datum Danzig am Sontage nach Epipha nie 
Domini Anno 1456. aa ? f 


Br. Den Kneiphoͤffern ward faſt gleiches inhalce auch ger 
| antwortet / dis mit angehangen / herten fie guten kauff gethan / das fie dẽ 
= hielten / vnnd man kuͤndte fie jhres Brieffes vnd ge zeugniß halben nicht 

verdencken / dann Ihr ſeid bewaltiget ( ſagten fie) zu vhun / was ewre Her 
ren vnd vnſere Seinde gethan haben wolln. | IR, Sa 


j 1 72 a 1 
Im anfange des Rebruarij haben Land vnd Städte das 
| Schloß Rein im Niderlande belagert / da hin kamen zu jnẽ die Geſte von 
Koͤningßberg des Hertzogen von Sagen Volck / vnnd der von Blancken⸗ 
ſtein mit etlichen Samländern / vnd hielten da ein Scharmuͤtzel mitein⸗ 
ander / ſo / das von der Geſte Volck vber rauſent Mann / vnnd von Land 
vnd Städten bey ſechßhunderten auff dem Platze blieben / vnd damit ſein 
die Gaͤſte wider nach Roͤningßberg gezogen. | 


da, Alm erſten Sontag in der Zaften/ war der a Kebruarij/ 

z erſtie gen des Ordens Soldner die Stadt Reden / vnd legten ſich darein / 

| ſtuͤrmeten das Schloß / vnd wolten es mit gewalt erobern / Aber es ward 

von Landen vnd Staͤdten enrſetzet / vnd da die aus der Stadt das Schlos 

wolten angreiffen / da worden fie geſchlagen / ſo / das von des Ordens Sol⸗ 

N dener bey 250. Mann dafur blieben / vnd wurden ſhrer viel gefangen / da⸗ 
runter war einer der Hauptmann zu Newmarck / vnnd auch Georg von 
Grunenberge / der ſo gewund was / das erſtarb / Er ward zuuorn auch ger 


Fi * 


| Be ice Preuſſiſch Eilaw / aber trewloß geworden / Denn als er von 
1 Land vnd Städten auff die Hand aus dem Gefengniß gelaſſen ward / kam 
N er nie wider ſich zu ſtellen / nach ſeinem gelobnis / were er auch nu von den 


Wunden nicht geſtorben / er hette bey lebendigem Leibe wenig Ehre be⸗ 
halten / die Stadt aber Reden ward gepluͤndert vnnd gar aus gebrand / 
„. 3 2 46 3 u [3 u “.. x € ! 7 i 7. ter ſehr hart / 


1 


- 


der See gefahren! 


ö Harter licten auff efat ß zum Palmenſontage / In der ſtillen 
| Winter. Wochen brach erſt das Eyß / vnd die Werffelergöf ſich / das ſie vber die 
5 Themme lieff /zerrieſſe auch dieſel be / vnd cher groſſen ſchaden / vnnd das 
. Waſſer lieff bis in die langen Gaͤrten zu Dantzig / das man da mit Kahnen 


fahren muſte. is 28 | er 5 ER 
- AmGonnabent für Reminiſcere den / Februarij zogen 
t᷑tliche von Dantzig mit ſren Soldnern aus ins kleine Werder / vnd 8. gen 
1 I: | enen 
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benen von Dirſchaw des Ordens Volck abe 2 46. Manne 7 vnd brachten 
fie ohne gfahr in die Stadt / das geſchach bey Stublawam Weiſſeltham⸗ 
me. Es haben ſich nachmals die Dirſcha wer bekla get / das fie damalen 
vber 8o. Man verloren hetten / gen Danzig aber feind jhr nicht mehr ein⸗ 
bracht worden als gemeldet / vnd muͤſſen die andern ſonſten vmbkommen 
vnd erſchlagen fein. 5 \ | 3 


N N Ä 3 ER 8 5 
Es iſt hieroben vermeldet / welcher der geſtalt der Orden aue 

in mangelunge geldes / jren Soldenern Marienburg vnd andere Feſtun / aus ulla 

gen verſetzet / denen ward die zeit lang / das fie bein geld kundten kriegen / 

muſten eins theils auch ſich befahren / ſolte fie ver Koͤnig wider mit groß. 

fer macht vberziehen / fie möchten noch wol an ſtelle der beſoldung ſchle⸗ 

ge gewertig ſein / vielleicht auch die Schloͤſſer ohne Geld / mit gewals 

vnd zwenglich abtreten muͤſſen / Derwegen ſie / dem Koͤnige zu Polen ſol⸗ 

che Henſer oͤffent lich anboten zu loͤſen / gegenſt entrichtung ihrer beſol⸗ 

dunge / ſchulden vnd ſchaͤden / vnangeſehen / das fie zuuorhin ſolchs bey den 

Dantzkern verleugner / vnd für eine beygemeſſene vnehrliche thar ange⸗ 

zogen hatten Darauff auch eine Tagfart zu Graudentz vmb dieſe zeit 

gehalten ward / darinne beyderſeits zu mirte ln vnd hand lung zu treffen / 
Es gleng aber dieſe handlung zum erſten ohne frucht abe. Denn ob wol 

den Heuprleuten der Deudſchen vnd Böhmen Soldner / durch des Nonigs 

Deputaten geboten ward auff ſedes Pferd 70. fl. darnach in alles eine 
benente ſumme Geldes / als 25 0000. fl, Dagegen ſolten die Heuſer / die fie” 5 
innen hecten / Marienburg / Stum / Derſchar / Niewe / Hamerſtein vnd 
Conitz dem Roͤnige abtreten. So namen ſie doch ſolches gar verechtlich 
auff / vnd ſchlugen es aus wie nichts. | | ö san 


l 


ar 


Es war aber wol zuuermercken / das die Deudſchen Heuptleute ſolche 
vereinigung ungern ſa hen / vnd ſo viel mug lich / verhinderten. Aber die 
Boͤhmen namen es in bedencken mit jhrer Gemeine zu reden / vnd folgig 
darauff zuerkleren. Was endlich aus dieſerverg leichung geworden iſt / 
wird an ſeinem ort zuerſe hen ſein. n | 1: uch 


ben wir felbfediedinge angreifen vnd viel anders beftellen (dann 
wir bißher gethan haben. Denn wir fuͤhlen vnd mercken / das ſich din 


ner G. alle ſcholunge klerlich zu erkennen geben / vnd ermanen 5 ee) 
Br | | lang 


vnd ſeinen Rechten nach vnſerm hochſten vermügen bewahren / vnd ſei⸗ 


1 \ 3 
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ſo lange zu ſeumen vnd ins Seld zu kommen / als fur einem Jahre / ſo fern 
4 1 ſeine Gnade ein Herr dieſer Lande vermeinet zu bleiben. Auch ſchreiben 


* 


43 — 22 EN & 
* 12 | 9 . 9 ” j 8 12 1 p 5 4 5 7 r 5 
N I ie 5 
Ten würde. | 


Ps Brandenburg / weil er vnuerrichteter handelung aus dem Lande abſchie⸗ 
5 de / ſo viel beym Keyſer getrieben vnd erhalten / das Land vnd Städte die 
vom Bunde in die acht erkleret vnd verfolget worden. Darauff die acht 
Brieffe außgiengen / an alle Orter binnen vnd auſſer Deurſchland / vnan 
geſehen / der Keyſer nicht allenthalben derſelben oͤrter zu gebieten 
hatte / vnd beuoraus an den Hertzogen zu Burgundi in Slandern / Hol⸗ 
land vnd Braband / vnd an die Seeſtaͤdte der Deutſchen Haͤuſer / vnnd wo 
ſonſten die Preuſſen gemernig lich jhre Handlung trieben / vnnd kundte ſo 
genawe in den Niderlanden nicht zugehen / das nicht hin vnnd wider Dies 


ſer Lande Einwoner beſchedigt / vnd jhrer Guͤter beraubet wurden. Son⸗ 
derlich weil die Flandern / damaln mit den Hanſeſtaͤdten ein ſonderliche 


zwiſtung hetten / wegen des Bruggiſchen Conthors / welches von Brugge 
nach Vtrecht verruͤcket war. Der Hertzog von Burgundien aber / Philip⸗ 


5 pus / cognomento Dominus / des kuͤhnen vnnd ſtreitbaren Caroli Vater (der 


von den Schweizern vmbgebracht ward) welcher die zeit den meiſten 
theil der Niderlande innen harre / ſchrieb erſtlich an die Danger / vnnd 
wolte berichtet ſein / was es fuͤr eine meinung hette mit der Srewde / die fie 


mit dem Orden angefangen / Da er auchalle vorigen Hendel zum grunde 


berichtet / auch Konig Caſimirus ſe l bſt jhme die ſachen zugeſchrieben / da 
wolte er keine Repreſſa lien auff des Koͤnings Vnterthanen verſtatten. 


N D Je Lůbiſchen vnd andere Hanſeſtaͤdte entſchůldigten ſich auch ge⸗ 
gen dem Keyſer / das fie vermuͤge der Hoͤnſeſtoͤdte Confederation / noch etli⸗ 
che andere Proceſſe mit jhren Verwandten zu pflegen ſchuͤldig weren / ohe 
dann ſie das euſſerſte gebrauchen duͤrfften / fuͤhreten auch ein / das die gan⸗ 
tze deutſche Nation / der Commercien mit den Preuſſen keines weges ent⸗ 
rahten kůndten / vnd wie der Keyſer ſelbſt dieſe Handel ſo gros nicht ach 
tete / nur was er auff des Ordens / vnd jhrer Beypflichter gedrengnis that / 

ſo war dieſer Achebrieffe halben wenig bey den Seeſtuͤdten dem Orden 
zum beſten fuͤrgenommen / Nur was ſich dis von Colberg vnd Rugenwal⸗ 

e vn ngen / nicht vmb der Keyſerlichen acht willen / ſondern anders; 
wo hergegrieffenen vrſachen / die Dantzker vnd jhre Guͤter anzuhalten / zu 


san») » DIDE uad. 


beſchatzen vnd weg zunemen / welches doch nicht lange raurete / ſondern 


da man jhnen gleichesfalles mit ſpielete / vnd alle ding wett machte / da 


wurden ſie leichtlich wider zum Sriedenſtandangeweiſer / da ſie zwe ene 


gegenſt einen verloren hatten. 


geg, Am Dienſtage vor dem palmeneag ſchrleb der Hohne 


benzu Dan ſter an das Werck der Schuſter zu Danzig ſolchen Brieff: Wir Bruder 

9. Ludewig von Ehrlichshauſen / Hohmeiſter deurſches Ordens / ent bieten 

euch allen Handwerckern des gewercks der Schuhmacher zu Dantzig vn 

g fern gruß / als es jetzund gewand iſt / als es denn Landkuͤndig vnd offenbar 

iſt / wie jhr alle vnd die Gemeine zu Dangzig durch mancherley liegen vnd 
rriegen / gereitzt vnd auch ſo weit verführer ſeid / das jhr uns vnnd vnſern 

Orden / ewre rechte errſcha fft / wider recht vnd ohn vnſer ſchuld verkieſen / 
8 1 | N 
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ſie / das Land vnd Sthdre auff dieſer Tagfart beſchloſſen das alle Fra wen 
Derex Hanne des Seindes thæil hielten oder jſhme dieneten / allenthalben 


Ende: Fur dieſem hette der Orden / durch den Narggraffen zu 
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vnd vns faſt ſchwerigkeit zugezogen habt / daraus dann ſetzt kommen iſt 
ein groß Blutuergieſſen vnd Jammern / die ſich nicht wenigern / ſondern 

teglich mehren vnd außbreiten / vnd ſtehet zubeſorgen / ſo in kurtzen deme 

ö nicht werde vnterſtanden / es werde ſo weit reiſſen / das dieſen Landen vn⸗ 

yerwindlich verderbnis / vnd vnſerm Chriſtlichen Glauben ein mercklicher 

niderſchlag werde erwachſen / das wol ſtehet zu fühlen / aus dem muchwils 

ligen vorſatz / der aus ſolcher verleitung wider uns vnnd vnſer Orden iſt 3 

fuͤrgenommen / vnd teg lich wird geuͤber wider Bapſt / Reyſer / Baup vnd 

Acht / Vrtel vnd Recht / Geiſtlich vnd Weltlich / das yr leider alles nicht 

mehr achtet / ſondern euch vnd andere verleitet habt / vnd noch teglich g 84 

verleitet / biß in den vngehorſam Gottes vnd der heiligen Kirchen / vund 

in die verluſt des ewigen todes / vnd haben bißher nicht můgen heißfen / vn⸗ 

ſer mannichfaltige widerruffung / vnſer fleiſſig bitten / vnd freundliche er⸗ 8 
mahnung / darinnen wir euch haben verſicherr / euch / weren Kindern vnd 
Nachkommen alle gebrechen zunergeben / die nimmer fart zugedencken / 
vnd euch zulaſſen bey ewren Priuilegien / Rechten / Ehren / Leiben vnd 
Gütern. | % 

Wir haben da ruͤber nun muͤhe vnd arbeit / des Bapſts Bann / vnd Rey⸗ 
ſers Acht / die leider wider euch / als murwil lige vnd vngehorſame der Kir⸗ | 
chen vnd des Reichs / ſind gegangen / laſſen in rechter guͤtigkelt alſo be⸗ | 7 
leiten / das jr alle vnd ein jeglicher inſonderheit / ſolre haben O. Cage 
ſich zubedencken / vnd ſich zu der Kirchen vnd vnſerm gehorſam wider zu⸗ 
wenden. Wir haben beſtalt / wie wir möchten das der Bann vnd die Acht 
durch Erbare Prieſter vnd andere Gott fuͤrchtige / vielen von der Gemei⸗ 
ne iſt verlautbarr worden / Die zeir ſolcher Co. Tage gehet faſt da hin / wir 
fühlen aber leider wenig frucht / die daraus entſprieſſe / geſche he es nun⸗ 
da Gott fuͤr behůte / das ſolche Co. Tage vollend verbey giengen / vnd hr 
euch binnen deſſen zu vns vnd vnſern Orden nicht widerſchluͤger vnd vers 
ſuͤnet / ſo wuͤrdet jr immer abge ſondert von Gott vnd der heiligen Kirchen / i 
das vns / Gott weiß / ein groſſe ſammerkeit were / Die weil die Go. Tage nit | | 

verruͤcken / ſo fteber es wol zu thun / das wir die dinge mit euch bringen | 
zum guten ende / vnd was jr bleibet vnbeſchweret / Geſchiet es aber nicht / g 
ehe dann ſolche 60. Tage gang verſchienen / ſo Sen pe die macht gang aue 0 
vnſer gewalt / vnd was dann euch vnd ewren Nachkommen daraus wil 
erwachſen / muͤger jr wol mercken. | 3 


. 


Hierumb erfordern wir euch noch / in rechter guͤtigkeit / jr wollet euch 
noch bedencken / wie in ſchoͤner Wol luſt vnd füllen Frieden / Wir / Ihr / . 
vnd alle die vnſerigen haben geſeſſen / worzu wir ſeind nun kommen / auch ö 
was daraus moͤcht folgen ins ende / euch vnd alle den ewren / vnd wollet = 
noch außſchlagen den alten gifftigen Samen des alten Seindesdes Teuf⸗ | 
fels / der da neidet vnd zerſtoͤret den frieden / Gottesdienſt / vnd was zum | 
guten gehoͤret / vnd wollereuch wider zu vns vnd vnſerm Orden ſenen / a 
in friede / freundſchafft / einigkeit vnd ſune / Geſchicht das, fo geloben vnd | | 
gereden wir euch vnd al len ewren Kindern vnd Nachkoͤmlingen / vnd ihr | 

ſolches befinden vnd erfahren ſollet / das aller gebrechen / der in ſolcher 
ſchweren ſachen durch euch wider uns vnd vnſern rden iſt begangen / wie | 
groß oder ſchweer der ſey / ſol euch / vnd all den ewrigen gans gruͤn lich vnd f 
gar ewig lich ſein vergeben / der ſol euch vnd ewren Nachkommen nim⸗ 8 
mer vorgehalten oder angehaben werden / jhr vnd fie ſollen bleiben / bey 
ewren Priuilegten / Sreyheiten / Rechten / Leiben vnd Guͤtern / vnd wol⸗ 
len ons alſo gegen euch halten mit . Orden / das jhr ſtete guͤtigkeit | | 
8 5 „ RE 8 
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Tieffe zu 
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g mit den andern 
| er Schmide . Schneider / Becker vnd Sleiſcher zu Dan⸗ 
tzigk / denen wir allen auch alſo geſchrie ben haben / vnter einander han⸗ 
de ln / vnd vns ewre meinung wider zuſchreiben / oder durch jemanden von 
euch verſte hen laſſen. Wuͤrdet ir aber dieſe vnſere fo gůtige vermanung 


abſchlagen / das wir nicht getra wen / ſo ge dencken wir euch keinſt mne hr 
da rumb an zulangen / ſondern das gewonne Recht vnd ſonſt was wir mu? 


gen / zu vben / damie wir Gleich von euch nuͤgen bekommen. Geben zu 
Marien burgk am Dinſtag neheſt dem Palmrag (den 16. Marci) im Jar 
re 145 C. vnter vnſerm hier angedruckcen Inſtegel. | ' 
Eben mit dieſen worten ſchreib ver Hohmeiſter auch an den Rath vnd 
Gemeine der Stad Lawenburg / alleine diß war da bey geſetzet: Diß haben 
wir auch den Wercken der Schmide / Sleifcher/ Schneider vnd Becker ons 
ſerer Srad Dontzigk / Vnd den Erbaren Keuten des Gebietes Lawen⸗ 
burg / vnd des Gebietes Putzke / vnd dem Rahte zu Puig geſchrieben. 
Hiernach muͤgt jr euch wiſſen zu richten. | 
Mit ſolchen vnd dergleichen Brieffen vnd sufagungen / vermeinte 
der Orden noch mmer den gemeinen Nlann in den Staͤdten auffzuwi⸗ 
geln / vnd an jhre ſeiten zu zlehen / aber weil die Dantzker ſtandhafft blie⸗ 
ben / vnd das geſchrey durchs Land gieng / das der Koͤnig auff die Pome⸗ 
riſche ſeite kommen wuͤrde / oder ein groſſe macht von Volcke da hin ſchi⸗ 
cken / ſo lies jederman des Ortes dieſe Brieffe für Ohren gehen. 


Am Dinſtage zu Oſtern / war der 30. Marci / Schreib der Herr Gu⸗ 


Koͤnigs bernator an den Kath zu Dantzig / wie er warhafftiglich vnterrichtet wer 


berg. 


dds Vhzb dieſe zeit kamen gen Harienburgk aus Lieffland / 


Soldner. der von Pla wen der Geiſtliche / der Land Marſchalck vnd der Compter 


re / das die Feinde zu Koͤnigsberg / die zu Schiffe auswolten / am vergan⸗ 


genen Oſtertage geweſen / weren im Tieffe / vnd herten das bezeichnet 


vnd berichtet / wo fie ohne ſonder gefahr herdurch mochten ſchiffen / Dar⸗ 
mb bat er / das man von ſtund an die beſchaffung thun ſolte / vnd daſ⸗ 
ſelbe Tieffe mit allerley notdurfft vnd gezeuge alſo vermachen / das 


die Feinde nicht herdurch möchten. Er wolte jhnen vom Elbing vnd 


von Braunsberg ſo viel Volcks zu huͤlffe ſchicken / als es von noͤt hen ſein 


würde. \ 3 | 

Auff ſolches haben die Dantzker jhr Volck mit Herren Marqu art 
Knaken Rathmanne außſchicket / vnd der Koͤnigsberger altes Tieff ver⸗ 
ſencket / vnd binnen vnd auſſen des Ha bes mit aller macht laſſen verpfa⸗ 
len / voelches vngefehr acht tage nach Oſtern geſchehen / Doch mit groſſer 
vnd ſchwerer vnkoſt vnd arbeit. Darnach fuhren fie mit ihren Boten 
biß in den Priegel / vnd brandten do den Krug aus für dem Haa be⸗ 


vnd brandten auch das Haus vnd lecken Brandenburg zum andern 


mal abe. 


von Reuel / nebenſt mehr andern / vnd haben da mit den Soldenern ge⸗ 
handelt vnd geteidinget / wie fie dieſelben befriedigen mochten / damit 
die verpfendere Städte vnd Heuſer nicht in des Koͤnigs gewalt gelieffert 
wurden. en n s A 


Es iſt aber alle handlung da vergebens geweſen / vnd wolten die 
Behmen nen gar nicht trawen / auch alſo / das fie weder den von plawen 
noch jhr keinen andern Deudſchen auff das Schloß geſtatten wollen / 
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getrachter hatten. 


Als nir der bewilligte beyfrieden ausgieng / da ruckte der dannn 


Dangter Dolch aus der Stad für Dirſchaw / richteten aber nichts aus / ſchaw. 


denn das ſie mit plündern vmbher groſſen ſcha den cheten / vnd etliche 
Peute verjage n Darüber fich die Martenburgiſchen Soldener in dieſer 
angefangenen handluug / die auch wol darüber herte duͤrffen gar zu ruͤ⸗ 
cke gehen / zum hoͤchſten beſchwereten / aber den Dantzkern war die ſchuld 
nicht bey zumeſſen / die weil jhnen vnbe wuſt / ſie auch nicht dabey gewe⸗ 
ſen / das im außgang des beyfriedens die Polniſchen Raͤhte fort mit den 
Feinden einen newen anſtand biß auff Johannis eingangen waren / wel⸗ 
ches doch dem Koͤnige gar zu widern gefiel / als er des Feindes Staͤd vnd 
Schloͤſſer ehrlicher mit der fauſt zueroͤbern / dann mit Gelde zu kauffen / 
erachtete / darumb auch die Dantzker deßfals bey dem Könige ſo viel des 
ſto mehr entſchüldiget gehalten werden / weil die anfahrang ihrer 
Feinde binnen de m ne wen anſtande geſchehen / dauon fie nicht gewuſt / 
der hnen auch nicht war angekuͤndiget worden / wie es ſich wol gebübs 
ret harte. | | | 


Am Sontage Trinitatis ward eine tagefart zu Thorn 


gehalten / da nan gedacht mit der Feind Soldenern endlich abzuhan⸗ 
deln / vnd die verſetzten Staͤd vnd Heuſer dem Orden aus den henden zu 
bringen / daſel bſt erſchienen etliche fůrneme des Koͤnigs Raͤhte / die von 
Landen vnd Scädren/ vnd dann der Soldener Hauptleute. 


Vd tach dem fie von beyden thetlen zuſammen gekom⸗ 
men / haben die Polniſche Herrn / auch die von Tand vnd Städten von 
der Feinde Soldner gefordert vnd begehret zu wiſſen / Wie hoch die Sum⸗ 
me ſhres auß kendigen ſoldes vnd ſchadens belieffe / vnd das fie fre ſchrifft 
vnd Regijter fuͤrbringen ſolten / auff das man daraus moͤchte verſtehen / 
ob ſie die Summe vermoͤchcen abzulegen vnd zube zahlen / ſo es darzu ke⸗ 
me / Dann ſie ſich vermuteten es wuͤrde ein groß Geld betreffen. Darauff 
ha ben die Seinde ihre Regiſter fuͤrge bracht / Aus welchen die Polniſchen 

Rr ı Herrn 
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Herrn vnd die von Landen vnd Staͤdren die Summe beſunden / das fid 


in alles zuſammen anlieff / auff vier mal hundert / drey vnd febaig can 
fen ſieben hundert / vier vnd Neuntzig Vngeriſche Gulden zu mar 
Pre uſſiſch gerechnet / thut Go Con. Marck. Solche Summ weil fic 
den Polniſchen Herrn / auch Landen vnd Stuͤdten zu groß vnd zu ſchwer 
bedauchte / begereten fie vom Herrn Zern wonka / als dem fuͤrne mbſten 
Hauptmann / eine ſumme zu benennen / die fie abzulangen vermochten 
Solchs hart er auff acht tage zu ſich in bedacht genommen. Vn ter des 
handelten die Polniſchen Herren vnd Land vnd Staͤdte mit einander / 
mochte es kommen auff 400000. fl. ſo wolte der Koͤnig den Landen vnd 


Staͤdten zu huͤlffe kommen mit ooo o.fl. Solchs beduͤnckre Landen 


vnd Staͤdten zu wenig / vnd begerten den Boͤnig zuuermuͤgen / das ſeine 
Gnade die helffte / vnd ſie auch die helffte / als 2000. fl. jeder auff ſich 


nehmen wolte / Welches die polniſche Herren / durch beſen dung jrer Bor⸗ 


ſchafft / an den König haben gelangen laſſen / vnd nach dem ein bringen 
der Königlichen befehlnis / vnd feiner Rechte voll wort / So ward Land 
vnd Staͤdten die heifjte zu der huͤlffe zugeſaget / auff gleiche Termin mit 
jhnen zu bezahlen / vnd mit ſolchem beſcheide / Wurde ſich die Summe 
weniger oder mehr betreffen / das ſolchs beyde theil zugleich genieſſen 
vnd entgelten ſolren / Daran waren Land vnd Srädte gnugſam zu frie⸗ 
den / vnd ſagten den Polniſchen "Herren / das fie dem Bonige / vnd nicht 
der Koͤnig jhnen mit aogdgoo. fl. zu huͤlffe kommen wolten / ſintemal das 
die verſetzten Schlöffer vnd Städte feiner Gnaden zum beſten einge loͤſet⸗ 


vnd derſelben gelieffert werden ſolten / vnd fie als getrewe Manne we⸗ 


ren S. G. vnd bleiben wolten / vnd ſeiner huͤlffe für ſich dißfalls nicht be⸗ 


duͤrfften / ſondern allein die Verruͤhter / die von ſeiner Gnaden getretten 


wegen / zu ſich zukauffen. 


Darnach am tage Bonifaciſ (war der fuͤnffre Jnnij) ſein die Polni⸗ 
ſche Herrn mit den Seinden zuſammen kommen / vnd gefraget / ob ſie die 
obgeſchriebene Summe der rechenſchafft wenigern / vnd bequeme tage 
der be zahlung ſetzen wolten / Darauff der Zerwonka antwortet vnd 
ſprach / er kuͤndre noch kein endlich antwort dauon geben / Denn er wuͤſte 
nicht / ob ſich die ſumma niedriger oder höher belieffe / Sondern er herte 


wol zuuorn geſaget / es mochte vielleicht bey 400000. fl. lauffen / vnd 


zog ſich des an Herren Jon Zarnkaw / das ſeine wort ſo gelautet hetten / 


das jme Herr Jon zuſtuͤnde / vnd ſprach / Er hette jm wider geſagt / wuͤr⸗ 


de die Summa vber 400000. fl. lauffen / fo koͤndten ſie dabey nicht thun / 
mocht es aber darunter oder darauff kommen / ſo vermutet er ſich der kauff 
ſolte zugehen. a ne 
Darnach begerte Herr Zerwonka die tage der bezalung zubenennen / 
Worauff dte Polniſche Herrn vnd Land vnd Staͤdte ſagten / auff Saf- 
nacht oder auff Weynacht mit Golt / Silber / Geld / Perlen / Edelge⸗ 
ſteine / etc. Vnd die eine helffte mit Wahren vber einen haufen zu be⸗ 
zahlen / Welches die Seinde haben abgeſchlagen / vnd begehreren / das 
man andere vnd Fürgere tage ſetzen ſolten / würden Ihnen die gefallen / 
fo wolten fie die rigen her laſſen kommen / wo aber nicht / ſo wolten fie 
von bannen ſcheiden / vnd ſolchs an die ſhren bringen / aber keine Wahren / 
SEbelgeſteine noch Perlen wolten fie annemen / nur Gold vnd Silber. 
Arn ach fo haben ſhnen die Polniſchen Herren ſampt Landen 


vnd Städten ſolche endliche tage geſetzt / auff Michaelis die helffte / vnd 


auff Weynachren die ander helffte / zwey theil am Gelde / vnd zwey 
heil an Wahren / vnd bey ſolchem beſcheid / das ſie zu dur erſten zahlung 


{ 
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die Schloͤſſer vnd Staͤdte als Marienburg / Derſchaw / ewe vnd Conttz 
abtreten / vnd die Weiſſel auff vnd nider frey fein ſolte / Oder man oltre 
jhnen auff Weynachten nechſtkommende / die gantze Summe vber ein en 
hauffen bezahlen / vnd binnen drey oder vier wochen. 10000. fl. darauff ge⸗ 
en zur zehrung / dafur ſolten ſie Derſchaw vnd Mewe abrrerren / vnd 
die Weiſſel frey laſſen / Dann es immer bil lich / ſolte man jnen ſo merckllch 
geld geben / das fie das auch jrgent mit vergewiſſerten / Darauff die Sein 
de antwort gaben / das ſie Marienburg in keinerley weiſe / ehe denn jhnen 
der gantze ſold vnd ſchaden bezalet were / abtretten wolten / vnd auch ſo 
kůndten ſie ſo lange tage zu der bezahlung nicht ge ben / Sondern wolre 
man jnen binnen vier wochen volkomliche zahlung thun / das wolten ſie 
annemen / foͤrder hetten fie keine macht lengere tag zu geben. Vnd ſeind 


a 


alſo fuͤr dißmal abgeſchieden. a | 
Darnach am Dienſtage nach Bonifacij / als den C. Juniſ haben die 
Polniſchen Herrn nebenſt Landen vnd Staͤdten fürder handlung gehabt / 
mit den feinden vmb bezahlung ihres Soldes vnd Schadens / vnd ſich 
mit jhnen vertragen / das der erſte bezahltag als die helffte auff Exaltatio- 
nis Crucis, den 1 4. Septembris / vnd die ander helffre auff Nicolat / den 
C. Decembris / geſche hen / vnd drey theil am Gelde / Gold / vnd Silber / 
vnd das vierde theil an Wahren gefallen ſolte / Welches der Zerwon da 


Soͤl dener auch alle das andere bey dieſer Stad ſuchen / vermeineten auch 
vie sich Das. . ig das Geld auff de Scharl N x 
umb zogen fie von Stargars aus / vnd namen die von der Nrwenburgk 
mit ſich / ruͤckten eilends für Dantzig( dann fie wuſten wol / das der Dantz⸗ 
ker Volck hin vnd wider in dem pu tzker winckel verlegt war) raubeten f 
alles was ſie funden / vnd fuͤreten Leute vnd Viehe mit ſich weg / ehe denn 
mans in der Stad recht gewar wurde / Es ward ſhnen wol nachgeeilet / 
allein fie hetten den vorcheil für ſich / von jrem Volcke wurden erliche ge⸗ 4 
fangen / die ſich mit den Ochſſen vnd Kuͤhen zutreiben etwas gefeumer | 
hatten / die wurden darfuͤr erkandt / das fie in des Ordens dienſt weren / vnd 
ſie bekandtẽ / das der Lande vnd Staͤdte Soldener zu Stargart vnd NRew⸗ | 
enburgk mit denen zur Mewe des Ordens Volcke allerley anſchlege her, | 
ren / auch Bawren vnd Landvolck allenthalben an ſich zogen / vnd fie | 
| 
| 
| 
| 


2 
4 


reglich ſtercketen / in meinung die La wen burg nach ſrem vorteil zu vber⸗ 
raſchen / vnd das Land daraus ſo viel deſto mehr zu pluͤndern / Darumb 
man dann auch folgig groͤſſere auſſſicht haben vnd pflegen muſte. | 


Die Gefangenen aber wurden ſolches bewuſtlichen anſchlags hal⸗ 
ber alſo belohnet das ſie fort mehr keine beſoldung gefordert haben. 
Nichts deſto weniger vnterſtunden ſich dieſe Soldener noch eines groͤſſern 
vnd lieffen zur Newenburgk / viel Pfaͤle ſcherffen / vnd andere dergleichen 
notdurfft zu richten vnd fertig machen / den Wetſſelſtrom zu verpfalen / 
fie wurden aber verkundſchaffet / das N ſie hielte / vnd blieben zu 
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m u. Diß Scargart iſt gar ein alte Stadin pomerellen / auff Wendiſch 
0% Starigrodt / welchs auff Qeudſch heiſt ein alter Saunjein alter Sitz / oder 


ern ales BürgkLun 


* 


vmbgeben / vnd zu jhrer gelegenheit befeſtiget. | 
| Zu dieſen widerwertigen handel / bekommen die Dantzker noch ergere 
seitung / als das auff ſetigs anregung des Ordens / der Konig zu Dens 
DE marcken Chriſtiernus / ſich gewaltig zur Seewarts ruͤſten ſolte / In meis 
nung binnen kurtzen Perſulich mit aller ſeiner macht für Dantzigk zu 

| zücen/ vnd jhnen alle jhre Schiff ohn jhren danck hinweg zu nemen / vnd 
| ſonſten den gröften ſchaden zu chun / den er vermöchte / wie dann auch von 
| Königsberg die kundſchafft kam / das ſich die Feinde daſelbſt der Denen 
eigentlich vnd gewißlich vermuteten / darumb die Dantzker jhrer ſachen 

vnd Schiffe in guter acht namen / vnd dieſen gefehrlichen zuſtand / ſo wol 

wegen des Koͤnigs zu Denmärden / als der Soldner vntrew eilends an 

| Koͤnig Caſimirum gelangen lieſſen / vnd zum trewlichſten baten vnd ers 
| maneren / das feine gnade nu mehr nicht ſcumen / Sondern mit ganzer 
| macht ins Land kommen wolte / die Pomeriſche feire zuentſetzen / vnd 
den Feinden in der zeit zu widerſtehen. 
| 
| 


| 5 nas Ann erxſten Julij folgig en D/eilia Viſctationis Marie ſefnd 
Schlier der Setnde Heuptleute / vnd Rorrmsiſter widerum geit Thorn ankom⸗ 
men / vnd die angefangene ſachen der ausloͤſunge / widerumb fürgrnom⸗ 
men zuuerhandeln / de dann vnter vielen worten die Soldner hre Rech⸗ 
nung vbergaben / wie hoch ſich endlich ſre rechtliche die nſte vnd ſcheden be 
lieffen / ond was die Suma rer Pferde / res dienſtes / vnd all jres ſcha dens 
in Gelt gerechner ſein ſolte. Nach vbergebung ſolcher rechnung / ha ben 
die Polniſche Herrn mit Land vnd Städten eindrechtiglich den Feinden 
anrwort gegeben / vnd nen zugeſagt / den Sold vnd ſchaden zu be zahlen / 
8 als man ich des vormaln zu Graubentz / vnd auch zu Thorn verrragẽ her⸗ 
te / Nemlich mit dem beſcheide / das ſie hre ſchadenobrieſſe vnd Kegiſter 
aufflegen ſolten / vnd die mit ren Trewen vnd Ehren beurſtigen / das jre 
Pferde vnd der ſcha de ſo viel mache / als ſie herten in Schriffsen vberanr⸗ 
wortet / darauff die Feinde nach beſprech antworten / die zuſage der bezah⸗ 
lunge gefiel nen wol. Was aber die ſuům ma der Pferde vnd ſchadens bes 
langend / oie hetcen fie Schriffelich vbergeben / darnach ſolte man fi wiſ⸗ 
f ſen zurichten. Darnach haben Land vnd Staͤdte mit den Polniſchen Her⸗ 
* ren etliche ſachen vnd meinungen in Schrifften gefaſſet / den Feinden vs 
| bergeben / vnd jr antwort auch in Schriffrenderanjfbegerer/ ſeind alſo et 
liche artickel tractiret vnd abgewechſelt worden beyderſeits / wie deen 
8 > u“ * L 14 
handlung geſchehen ſolte / ſie kundten ſich a ber darüber noch nicht vergle 
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——— ge — 


* 


7 


des Eandes Preuſſen. 240 
chen / ſd das ſich die endliche abhandlung hin biß in den halben Augſtmo⸗ 


nat verzogen hat. 
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Der Hohmeiſter Deu dſches Ordens lies vncer dieſen nicht nen 
ab / die von Dantzigk fort vnd fort mit Brieffen zu lollicitiren vnd ns ret 
langen / das er fie moͤchte mit guten Worten auff feine ſette bringen / Oder auff des 
zum weinigſtsn vnter jnen ſelbſt erwan zweytracht anrichten / vnd wa⸗Hohmel⸗ 
ren die ſe Brteffe faſt mit gleichen worten angeſetzer / wie das nechſte ſters ſchrel 
febreiben an das Werd der Schufter / dauon oben vorlangſt meldung ben. 
geſchehen / lautet / welches noch biß anhero vnuerantworcer blieben war / 
Derwegen dieſer verdechtigen Brieffen wechfelung abzukommen / ſchrie⸗ 
ven entlich der Rarh vnd gemeine dem Hohmeiſter am Dinſtage nach 
Ja cobi dieſes Jahres ein ſolch antwort / als nu folger 

Ehrwirdiger Herr / ſo jr vns denn in manchfalriger zahl ewre Brlef⸗ 
fe anhero verſchrieben habet / vnd mit mehrern Worten beruͤhret / das wir 
vns noch zu euch geben / vnd eworem Orden vnterwerffen ſolten / Auff das 
wir nicht fürder zu gruͤndlichem verderbnis kommen durſſten. Welche 
wir Buͤrgermeiſter / Rathmanne / Scheppen / mit ſampte der gangen Ge⸗ 
meinde enpfangen vnd leſende wol haben dernommen / Worauff wollet 

wiſſen / vns ſey nicht vergeſſen / in was weiſe wir offt mals ewre Brieffe ha⸗ 
ben entpfangen / dauon jhr vnſere meinung vnd willen / als wir nicht 
zweiffeln / wol habt verſtanden / Vns iſt nicht vnkund / zu was betruͤbnis 
vnd gründlichen verderbnis wir kommen / ſo wir durch hinderliſt verlei⸗ 

ret / vns zu euch vnd ewrem Orden geben würden / betrachtende vnd ger 
mercket / das ihr die jetzund bey euch fein / nicht kuͤnnet beſchirmen / oder 

befrie den / ſondern habt muͤſſen Manſchafft vnd Lande auffrragen / vnd 
euch derſelben gentzlich verzeihen / Welches / ſo wir nicht mißtrawen / nach 
vnſerm groſſen verderbnus vns auch widerfahren wuͤrde / ſo wir durch vn⸗ 
witzige zuuerſicht vns zu euch geben / das Gott helffende / ferne fein wird / 
vnd nimmermehr geſchehen Sintemal jr ewren Dienſtleuten alles was 
jr innen hartet / verſetzet / verpfendet vnd zugeeigner haber / ſo als wir 
das klerlich gnug wiſſen / darumb wir von euch begehren / Ihr uns ſemli⸗ 
che Schriffren vnd Brieffe zu zuſenden vberhebet / dann ſie uns vnmehre 
fuͤrbaß ſeinſſollen zu entfahen / vnd nem lich ichtes zur antwort euch mehr 
nicht ſchreiben wollen / Darnach jhr euch ins kurtzte muͤget wiſſen zu rich⸗ 
ten. Wenn wir nicht anders vermercken koͤnnen / dann das durch Schrifftẽ 
jr vns zu zwietracht vermeinet zu rtitzen / das jr / Gort helffende / nimmer⸗ 
mehr macht haben werdet zuuollende / Dann wir vns mit der hůlffe Got. 
tes alſo haben vertragen vnd vereiniget / das boͤſe mitte ler / das / b GOtt 
wil nicht zerreiſſen noch von einander bringen werden / Darum am Din⸗ 
ſtage nach Jacobi / Anno 1466. er 2 | 


Am es Julij ſchriebe der Subernator an die von San, Sb 
gigk / wegen eines newen Zwiſte s/ der ſich mit den Sein den zutru g im fol et 


genden laure: | 10 ned 


Dir haben euch vorgeſchrteben von der ſicherung / die wur 
dem Siſchmeiſter in der Wolyte / vnd den Siſchern im Niderhabe gethan 
haben / auff das vnſere Fiſcher vnd Kentler im Oberhabe wide rumb frey 
vnd ſicher ſiſchen möchten] begerende mit den ewren zu beſtellen / das ſie 
dieſelben Fiſchmeiſter vnd Siſcher im Niderhabe vnbeſchedigt lichen / ſo 
haben wir in Dato dieſes Brieffes des Jiſchmeiſters aus der Wolyte 
| Een Xr ü, Srieffe 
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Brieff entpfangen / darinnen er vns ſchreibet / wie die ewren kůͤrtrlich in 
der Wolyte geweſen weren / vnd jme ſeine Anechte gewundet vnd geſchla⸗ 


Seias fasste Minh her yebnicon / 


| gen / dar zu gefangen vnd we ggefuͤhret hatten / ſonſt auch drey Schiffe ⸗ 
‚ ein Ael faß / vnd was fie im Hofe gefunden / mit ſich we genommen / das 
vns doch gar vnbillich duͤncket / das ſie in ſolchem guten Glauben werden 
beſchediget. Darumb bitten wir euch vnd begeren / die e wren zu vnter⸗ 

richten / was ſie aus demſelben Hofe zu Wolyte genommen haben / das ſie 

N es widerkehren / vnd die Gefangene frey vnd loß laſſen / vmb zuuermei⸗ 

den groͤſſern vnwillen vnd ſchaden / der vnſerm Herrn Roͤnige / vnd vns al⸗ 
len / daraus entſtehen moͤchte / Denn ihr muͤget erkennen / wo jhnen ſolche 

| ſicherung nicht wuͤrde gehalten / vnd die genommene Guͤter nicht wider⸗ 
| gekehret wurden / das es dem Herrn Roͤnige vnd vns allen zu groſſem vor⸗ 

fang an der Fiſchereyen keme. Wir getra wen / jhr werdet euch hierinnen 

als weiſe Herrn halten / daran geſchihet vns ſonderlich zu willen / etc. 


| Nicht lang hernach ſchrieb er widerumb alſo wie folget: 
N Wir ha ben euch offt geſchrieben von der ſicherung / die wir dem Fiſchmei⸗ 
| ſter in der Wolyte / ſeinem Geſinde vnd den Fiſchern im Niderha be vnnd 
| auff den Vfern gethan haben / auff das vnſere Fiſcher im gleichen im Ober⸗ 
habe ſicher weren / Demſelben haben die ewren vnſer geleit gebrochen / vnd 

| Ihrem jre Siſch vnd Schiff ins etſte genommen / vnd fider zeit vnd nu Eüry 

lich ſeind ſie abermals geweſt in der Wolyte / vnd haben des Fiſchmei⸗ 

ſters Knechte gewundert vnd gefangen / vnd drey Schiffe / ein Ael faß / vnd 

was ſie im Hoffe gefunden e wir euch alles ge⸗ 
ſchrie ben haben / beg erende / die ewren zu vnterrichten / ſolches wider zu 

| teren / welches doch nicht geſchehen iſt / So geruhet zu wiſſen / das ſich vn⸗ 

ſere Feinde vmb ſem liche gewaltsbrechung der ſicherung allzu ſchwerlich 

haben gebrochen / da ſie am tage Marie Magdalenæ Tolde mit vber haupt 

gewonnen / außgepucht vnd außgebrand / vnd viel Volcks todgeſchlagen 

N vnd gefangen / dar zu Frawen vnd Jungfra wen mit ſampt den Mannen 

gewundec / vnd vnuerwindlichen ſchaden den armen Leuten gethan / vnd 

groß ſammer begangen. Wir bitten euch / mit denſelben ewren / die ſolchen 

ſchaden in der Wolyte den Fiſchern gerhan haben vnter vnſerm geleite / 

ernſtlich zubeſtel len / das vns vnd den armen Leuten die ſolchen groben 

| vnuerwindlichen ſchaden jhrenthalben haben entpfangen / nun zu Tol⸗ 

| ckemit vmb beſprechung willen des geleites da fur wandel vnd gnug ger 

| ſchehe / das vns E. A. darauff geruhe zuſchreiben. Darum Elbing am 
Sreytag nach Mariæ Magda lenæ, Anno 56. * 

N 
| 


ene Aufff ſolche ſchrelben antworten die Santzker folgender 
geſtalt: Großmechtiger Herr Gubernator / So jhr vns dann geſchrie ben 
habt / das die vnſern dem Siſchmeiſter vnd feinem geſinde im Niderhabs 
et liche Sifch vnd gerehte genommen / vnd feine RAnechte gewunder vn! | 
gefangenfollen haben in verkuͤrtzung ewers geleites / darumb dann die 
Jeinde ſich gerochen in vernichtung des Staͤdleins Tolckemitte / eto. Dar⸗ 
| auff wir euch begeren zu wiſſen / das in etlichen vergangenen zeiten / der 
| Siſchmeiſter aus der Wolyte vns hatte geſchrie ben / wolten wir die ſeinen 
| geleiten im Niderhabe / an jhren feicen frey vnd ſicher zu ſiſchen für den 
1 5 vnſern / er wolte vnſern Fiſchern an vnſer ſeiten / fuͤr den ſeinigen auch ge⸗ 
leiten / dergleichen frey zu fiſchen vnd zuuerkehren / Darauff wir me dann 
bey ſeinen eigenen Leuten / die er darumb zu uns geſand hatte / verfchries 
ö ben / in was weiſe er den vnſern geleite würde zuſagen vnd verſchreiben⸗ 
| in ſem licher forme wir den ſeinen auch geleite vnd ſicherunge geben vnd 
| thun 
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hun wolten / Wo rauff wir dann kein antwort haben gekrieget / ſondern 
die vnſern darunter groͤblichen auff der Neringe beſchediget ſein worden. 
Ob nun darumb den Feinden ſchaden geſchehẽ iſt / getrawen wir gentzlich / 
dz nichts daran gebrochen ſey / ſondern großmechtiger err / das man geden⸗ 
cken wolte / wir ſollen vnſern Seinden geſtaten / das ſie geſchutzet wurden 
vmb eigenes nutzes willen / das werden wir nicht thun / ſondern wir jnen 
auff das vnſere / als wir jmmer koͤnnen / ſchaden wollen / ſo als ſie dann die 
vnſern nicht ſparen / Dann wir warhafftig wiſſen / das vnſere Sende durch 
ſolche ſicherung vns allen zu ſchaden vud vorfange ſehr geſtercket wer⸗ 
den / vnd vns nicht klein wunder bringet / das man vns anmutende iſt / 
ſolche geleite / das ſchedlich iſt / zuhalten / vnd vnſer geleit / das den from⸗ 
men einbracht hat / als vnſerer Freunde Guͤter aus Seinde Landen zu⸗ 
bringen / verkuͤrtzet / vnd vber nichts geachtet / noch dauon gehalten wird / 
ſo das man vns nicht zu loben weiß / dann wann man vnſerer beduͤrffen⸗ 
de iſt / Auch das man vns zu legen wolt / das von vnſerrhalb vrſach kom⸗ 
men were / des obgemelten Staͤdleins verſtoͤrung / thut man vns viel zu 
kurtz / ſo als jr das wol erkennẽ koͤnnet. Auch fo iſt es vom Dinſtag auff den 
Mitwoch nechſtvergangen geſchehen / das ſich die Stargarder / Nlewen⸗ 
burger / Mewer / Dirſcha wer / Marie nwerderſche / an der zahl bey ſechs hu ins 
dert heimlich verſamlet haben / vnd plüglich vngewarneter ſachen / mic 
vnſern Ausreutern getroffen / der nicht viel vber hundert wahren / vnd 
haben vns viertzig Pferde abgeſchlagen / vnd etliche gefangen / welchen 
ſchaden vnd andern mehr wir zu legen muͤgen der verſiegelung / wie euch 
wol wiſſent lich / die zu Thorn geſche hen / zu welcher wir nie willen oder 
voll wort gegeben haben / vnd muͤſſen das darumb leiden. Datum am 
Dinſtage nach Jacobi / Anno p C. 


Was in dieſem Schreiben geſagt wird von dem ſchaden / 
den fie von der beſtegelung halben erleiden muͤſſen / Item von jbrem ge⸗ 
brochenen geleite / damit hat es dieſe gelegenheit gehabt / das die Dantz⸗ 
er etliche Hol landiſche Schiffe ſo von Koͤnigsberg aus / an der Feinde 
oͤrter gekommen waren / ſampt etlichen Guͤtern vnd Wahren / den Ad 
nig sbergern zugehoͤrig / hetten gefangen / vnd nach Krieges gewonheit⸗ 
geſcha tzet / der geſtalt / das fie aus Koͤnigsberg an ſtell jhrer Rantzun et⸗ 
lich Geld vnd Güter / den Dantzkernbuͤrgern zubehoͤrende / die Dafelbft 
noch heimlich bey guten vertraweten freunden verhanden / vnd dem Or⸗ 
den verborgen / vnd nicht angeſagt waren / wider erlangeten / Mirlerwell 
gab der Gubernator neben andern zu Thorn anweſenden Geſandren / ge⸗ 
genſt der Dantzker einrede vnd widerſpruch / befehlich / das alle die jenigen 
genommen wurden / die von Koͤnigsberg kamen / vnd vnter denen auch 
die obgedachte der Dantzker gefangene vnd jhrer Buͤrger Guͤtere vnd Gel⸗ 
de im lauff blieben / Daher ſie dann verurſachet wurden / das ſie auch auff 
des Guberna tors geleite nichts achten wolten / wie dann auch vber die⸗ 
ſes / mit den Siſchmeiſtern zur Wolyte/ bald hernach ein anders geſchach / 
in dem der Guberna tor etliche Hollander geleitet hatte mit jhren Schif⸗ 
fen vnd Guͤtern von Noͤnigsberg abe durch das Land / vnd fortan durch 
die See / biß zu jhrer heimet felich zufahren / vnd ſendete feine Geleite⸗ 
brieffe den Dantzkern mit zuuerſtegeln / Welches fie nicht thun wolten / 
vnd ſhme ſeine Brieffe wider ſchickten / mit ein wendung deſſen / was 
jhnen als obberuͤrt an jhren vnd jhrer Buͤrger eigenen Geld vnd Guͤtern⸗ 
vnd an jhrem Geleite / zu hohn / ſpot / vnd ſchaden geſchehen were / daraus 
ſie wol vermerckten / jhre achtunge nichts zu ſein. Dann wann ſie mit 
huͤlffe vnd zur hun Ihrer Buͤrger / auff der Seinde Schiffe mit Peer 
Nee ö altiger 


Dantzker 
außf all 
auff Sam 


land. 
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ihrer Burger angehalten 


auff da wen vnd zurichten lieſſen nebenſt einem Roggen vnd andern Boͤ⸗ 
ten für die Memel / do fie. mercklichen groſſen ſcha den theten / vnd fielen 
auch aus auff Samland / vnd brachten ein groſſen raub vnd viel gut da⸗ 
uon / an Vieh / Siſchen / Bogenholtz / Klapholtz vnd viel mehr andern Gů⸗ 
tern vnd Wahren / mit denen ſie wider zu Hauſe kamen. Der Oberſte 
Hauptman auff Samatten Jan Gigal banckete inen durch ein ſonderlich 
ſchrerben fuͤr diß Scharwerck / vnd ſchriebe / das ſolche trewliche huͤlffe bey 
jin nicht ſolte verschwiegen bleiben / (dann er hatte dieſen ganzen Krieg 
ober für, vnd fuͤr mit den Samlendern zuſchaffen / vnnd durffre auch wol 


guter encſatzung) ſondern an den Herrn Boͤnig geſchrieben werden / vnd 


ſie deſſan künfftig wolgenieſſen ſolren. Weiter gab er jnen zuuernemen / 
wie das Schloß Memel auch gantz Samland nirgend anders dann durch 
Lieff land vnd aus Holland geſpeiſet vnd auffenc halten würde / vnd das 
jhnen auch die Stettiner viel vitalen vnd nordurfft vber die See zu fůh⸗ 
reten / Gem wolte er gerne fuͤrkommen / den Seinden widerſtand vnd ab⸗ 
bruch thun / aber fein Volck wuͤſte mit den Schiffen nicht vmbzugehen / 
de rhalben ſolten die Dangker das beſte darbey chun zur Secwarts / 
gleichchefals wolle er zu Lande / ſo viel jme mug lich verſe hung thun vnd 
ſonderlich in guter acht haben / das von Cawen vnd aus Kiawen gen 
Boͤnigesberg nichts moͤchte zugefuͤhret werden / ſo erboren ſich die Dany: 

Ter / 


\ 


\ 
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Ter / das ſie desfa ls an jrer gebůr vnd beſten müglichen fleiffe nichts wol 
ten erwinden laſſen. i r e 


fe an die Prior 


Ni 0 a 


es Randes Preuſſen. 


Am funffzehenden Auguſtt haben endlich die Soldener des Ordens 
mit des Koͤniges Cafimiri dazu deputirten vnd verordneten befehlichs⸗ 
habern / ſampt Land vnd Staͤdten / der Schloͤſſer vnd Städte halben / ſo 
jnen wegen jrer außſtehenden beſoldung von dem Orden verpfendet vnd 
eingereumet waren / als nemlich Narlenburg / Dirſchaw / NMewe / Cor 
nitz/ Hamerſtein (er liche Chronicken ſetzen Friedland vnd deutſch Eylaw 
mit dar zu) ſich vergliechen vnd vertragen / vnd darauff fre verſchreibung 
von ſich gegeben, Die ſu mme ſolcher rer hinderſtelligen beſoldung vnd 
ſcheden ward in alles berechnet auff vier mal hunderr ſechs vnd dreiſſig 
rauſent / einhundert zween vnd neuntzig Gulden Vngriſch / den guͤlden zu 
anderthalb marck Preuſſiſch vnd 6. altre Schilling gerechner / die zalung 
ſolt auff folgende termine gericht vnd gefertigt werden / Auffnechſt künff⸗ 
tig Natiuitatis Mariæ ſolte man jnen erlegen / zu Graudentz 25000. die ander 
ſumme ganz / binnen Dantzigk / zwiſchen Nicolat vnd dem Wewen Jars 
rage / drey theil am Gelde / Golde, Silber / Kleinodien / vnd den vierden 


theil an Wahren vnd allerhand tuͤchtigen Rauf manſchafft zube alen / 


wiewol hernacher dieſe termine geendert wurden / wie a n ſeinem ort folgen 
wird / ynd dagegen ſolten die Soldener ſchuͤldig ſein / die verpfenderen 
Schloͤſſer vnd Srädte: / mit aller Krieges munition vnd anderer zubehör 
runge / zu des Roͤniges gewalt vnd handen wircklich einzulieffern / vnd 
fie folcen alsdann freyen paß vnd ſicherheit haben mit jhren Pferden ⸗ 
Röſtungen / geld vnd gut / droß vnd geferten mit geleire aus dem Lande 
zuziehen. 

Nach dem nun ſolche vereini 


anf 


vnd ander dergleiche auf 
n der 


wige lu. ſo lee 
Beichte / da ſie en Leuten / welche ſie zum h 


anſchlege e rte wie es anzuſtellen were. Aber der Ra rh kam auff 


offenbarten / wie e 
die Spur / vnd harte ſcharffe auffſicht auff dieſelben Geiſeliche / das alſo 


nichrs fuͤr dißmal ins werck gerichtet ward / So lies auch der Gubernator 
ein ernſtlich mandat von Kon. May. wegen an dieſelben gelangen / dar 
rinne er jnen eruſtlich verbot / das fie mit allen Brieffen der Leinde / die an 
ſie kemen / welcherley gleich dieſelben weren / vnuerworren fein ſolten / 


auchkeinen auff brechen / der an ſie geſchrie ben were / ſondern dem Ra⸗ 


the ungebrochen zuſtellen / vnd niemande etwas dauon offenbaren / weder 
öffentlich noch heimlich / noch in der Beichte / würde jemand. von nen dar⸗ 
über vnd dagegen zuthun begriffen / der ſolte fůr des Roͤnigs vnd der Lan⸗ 
de vnd Sraͤdte verrähter gehalten / vnd für einen vnger reren gezehlet 
werden / vnd feines Leibsohn alle gnad vnd barmhertzigkeit verfallen 
ſein. Solchs geſchach im angehenden September. 8 


Eben zu derſelben zelt / ward ein Boch von Thorn Creutzburg 


genandt / zu Danzig begrieffen vnd eingelegt / darumb / das er von erlis 
chen aus der Gemeine zu Thorn / an erliche vnter der Gemeine zu Dan⸗ 
tzigk / Brleffe gebracht hatte / daraus allerley meucerey vnter der Buͤr⸗ 
gerſchafft hetten envſtehen ſollen. Da ſolches zu Thorn lautbar ward / 
da lleffen die aus der Gemeine für den Rach / das ſie ſolten e 
an. | thun / 


A 


2 


7 
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thun / ren Boten zu freyen / welchen fie hetten in ehrlichen ns redlichen 
ſachen ausgeſand ſie wolten auch darumb alle die Dangker die zu Thorn 
waren / widerumb ins Gefengnis ſetzen vnd n wann ſie nicht hi⸗ 
nůber gen Dibaw entwichen weren. 

Die je meuterey kam von beyderſeits Bürgern hero / die da gern h hetten 
einen Auffruhr zu wegen gebracht / damit ſie wider an den Orden ur 
men / vnd der teglichen zulagen geeuſſert fein moͤchten. Da rumb hatte 
erliche aus der Gemeine zu Dantzigk ſchon im vergangenen vorja hr . 
Thorn einen Boten geſchickt / der den gemeinen Man auffruͤriſch machte / 
das ſie das gewilligte Hauptſchos nicht geben ſolten / dann zu Dantzigk 
gebe mans auch nicht / alſo ſolte nu dieſer Chorniſche Bote den gemeinen 
Man zu Dantzig auch gehende machen damit fie ſich des Haupt ſchoſſes 


im en wegerten Aar es 1 die el! ngen mit den 
1 snochheutig dergleichen vnd andern 


get agen Ste: Ä Fresbeiten bleiben / aber 
| elcen er . el 805 ler fie gar ungern be y⸗ 
e wißlichen. dieſelbe Zelt ge fehrlich in den Staͤdren Dies 
ſes Landes anden) das es vnmuͤg lich geweſen / ſich bey freyheiten zu ers 
halten / vnd der Creutzherrn ſoch genglich zuentfliehen / wann nicht da 
ſonderlich vnd augenſcheinlich Gottes ſchickung vnd verſehung verhan⸗ 
den geweſen / vnd alles ſonderlichen zu beſſerm ende / als es von vnrugigen 
Leuten angefangen worden / gerichtet herte / wie aus den ſchrecklichẽ aufie 
růhren / die damals in den fürnemeften Staͤdten zu gleich mit Lanker enr⸗ 
ſtanden / kurtz hernach an ſeinem ort zu erſe hen ſein. 0 
Eben dieſelbe zeit ſchreib auch der Gubernator an den Kath zu Dan⸗ 
tzigk / das jhm in der Warheit fuͤrkommen / wie newlich zweene jrer Buͤr⸗ 
ger zum Newteich geweſen weren / vnd faſt viel mit den Creutzigern ge⸗ 
redet / vnd handlung gehabt hetten / vnnd hre Botſchafft gen Marien⸗ 
burg geſand / vnd fie widerumb zu jhnen / vnd hetten zu Marienburg ſehr 
vnd dick miteinander gerathſchlaget / vnd gienge daſelbſt das geruͤchte / 
das ſich die Stadt Dantzigk binnen kurtzen den Creutzigern wider vncer⸗ 
geben wuͤrde / Auch were der Herr Gubernator trewlich gewarnet worden / 
das einer mit Namen Mannteuffel / von den Creutzigern aufgeſchicket / 
der ſich für der Stadt Dantzigk verhielte / vnd mit erlichen Bürgern vnd 
Einwohnern daſelbſt vnuermerckte ſprache gehalten / auch offt vnd viel 
bey den Feinden geweſen were / vnd viel handlung mit ſhnen gehabt / vnd 
were jme alſo beſchrieben von denen / die jn wol kennetẽ / daß er ein rechter 
Verrehter der Stad ſein ſolte / darumb ſie gute achtung auff alle dinge ge⸗ 
ben ſolten / vnd nach denen Verrehtern flerſſige nachforſchung haben. Auff 
ſolche verwarnung ward der Mannteuffel in einem Kruge fuͤr der Stade 
außgekundſchafft / aber er war zu hoher zeit aus der Stad von feine badelss 
verwandten gewarnet / oz er kurtz dauorenrwich / ehe man in wolte greif⸗ 
fen vnd einholen laſſen. Die von den Buͤrgern / die zu Marlenburg bey den 
Jeinden geweſen / die kamen fort hin nicht mehr in die Stad / Sie werden 5 
aber in den Chronicken vnd andern ſchartecken / die dieſer hendel halben 
noch hin vnd wider 31 ee mit re Namen genennet / Darum 
leſc dinge eee So 
1 teren noeormmb damals zwe⸗ 
ne von Königsberg eee / Andree Melles vnd Sroßke giche / die 
auch von des Ordens wegen zu Danzig ligen / vnd den gemeinen rann 
auffruͤhriſch machen ſolten. Vnd ob man wol nichts erw eiplich auff ſie 
bringẽ kundte / weil ſie ſich aber bey naͤche licher weile heimlich weg mach⸗ 
ten / vnd in der flucht wider bekom̃en waren / ſo wurden ſie gefeng lich ein⸗ 


gezogen / 


ie 
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des andes Preuſſen. 
de zogen / vnd in der haſß ſo lange behalt ar and 
re Dantzker gefangene vawechſelt worden. Auch fo ſchriebe damaln Her⸗ 
tog Erich zu Pommern andie Danger / wie das er warhafftig vernom⸗ 
men hette / das der Roͤnig Von Dennemarcken mit den Kieffl envern ſich 


wolte legen fur die Weiſſel / vad wer aus der Weiſſel ſiegelte / den wolt er 


benemen / todſchlagen oder greifen. Jort mehr ſchrieb er auch dieſe zei⸗ 
tung / Nach dem des Herrn Koͤnigs zu Polen gute Leute in der Vogtey 
zu newen Stettin geweſen / vnd wider zu ruͤck ge zogen weren / So herte 
Thonnige von der Oſten vnd Cort Gleſenap ſamlunge gemacht / vnd wol⸗ 
ten mit Caſper Noſtwitz aus der Conit wider auff polen ziehen / darauff 
ſolse man warten / Were er aus der Conitz gezogen / das man fie Darüber 


codſchlůge / vnd ſie ſchwechete / er wolte ſhnen auch mit auff den dienſt 
warten. | 


Am Ereptage vor Michaelis war der 24. September / d 

hub ſich der Auffruhr zu Thorn / das der Gemeine Man ſich gegenſt dem 
Rath auff lehnete / vnd wolten zu dem Kriege keine ſchatzung mehr geben / 
ſondern der beſchwer ahnig ſein / beuoraus weil fie von dem Koͤnige vnnd 


von den Polen keine hůͤlffe herten / vnnd wolten lieber in der zeit der gna⸗ 


den zu jhren alten Herrn treten dann hernach wann fie gar ausgemat⸗ 


set weren / mit gewalt gezwungen werden / herten auch dieſes die Sch: 


nenfůhrer fůr einen ſonderlichen behelff dem Rathe fuͤrzulegen / weil dem 
Koͤnige die Lande vnd Staͤdte in Preuſſen zur vnterthenigkeit weren 


auffgertragen / die er auch in feinen [bug genommen / ſo wolte jm bil lich 


gebuͤren dieſelben zuuerfechten / mit ſeiner macht / mit ſeinem Volck vnd 
Gelden / vnd nicht das die Preuſſeu mit jrem verderb / den Polen das Land 
gewinnen ſolten. | | 

| Der Auffruhr war ſehr groß vnter dem poͤuel / vnd hetten doch kein 
gewiſſes Heupt / vnd ſahe aus zum groſſen Blutſtuͤrtzen. Der Kath zu 


Thorn hetten vorlengſt vermercket dieſe dinge munckeln / darumb fie auff 


+ 


allen notfall die getreweu Bürger an der hand hielten. Vermochten 
auch die Dantzker / das ſie mit ſren Boͤten / Weiſſelkanen vnd Soldnern⸗ 
damit fie ſonſten den Newenbuͤrgern auff den dienſt warten wolten / bey 
ihnen blieben / Beſchrieben auch zu ſich den Culmiſchen Woywoden / Her⸗ 


ren Gabriel von Bayſen / mit etlichen Reiſigen / Da theten die Auffruͤh⸗ 


riſchen mit jnen ein treffen / darinnen etliche von beyden theilen erſchla⸗ 
gen letzlich die auffruͤhrer in die flucht gebracht / vnd derer hundert vnd 
funfftzig Man aus der Gemeine der rechten vnd newen Stad gefangen 
wurden. Chromerus ſchreibet von 200. Dieſe wurden beſchuͤldigt / das fie 


an den Orden Brieffe geſand herten / vnd wolten des Ordens Kriegsleu⸗ 


re bey nacht zeiten in die newe Stad einge laſſen haben / auch anderer ſa⸗ 
che halben / die man jhnen zumaſſete von Verretherey / vnd auch von des 
wegen / das durch jhre angetrieb nicht lange zuuorn die Gemeine einen 


Rumoriſchen Aufflauff gemacht hatte / dem Kath die Sthlüffel zu den 
Stadthoren mit gewalt genommen / die Zieſeka mmer auffgehawen / die 


mutwillen gebraucht hetten. 


N 4 


Sie ſe bucher zuriſſen / die Raſten von einander geſchlagen / vnd viel andern 


Al ſo wurden den Dienſtag nach Michaelis von namhafften Buͤrgern 
von der Gemeine / vnd von den Wercken aus beyden Staͤdten / zween vnd 
ſiebentzig auff einſten mit dem Schwert gerichtet / ohn die heimlich weg 
gebracht vnd aus der Stad verweiſet wurden. Darnach muſten die Bür⸗ 


ger dem Roͤnige auffs newe ſchweren folgenden Eid: 


5 . . 
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en / biß ſie hernach gegenſt ande?⸗ 


Auffrußr 


zu Thorn⸗ 
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Auffruhrs war Marten. Be i | 
vnd der ihr wort in algemei andlungen pflag 

| arneben ein ehr⸗ 
er vnd etliche Äreuzt; 


ger des Ördens etlich mal gefcbrieben fie wolten jhu au einem groſſen 


nd dergleichen Pra ct i⸗ 
2 as nf 1 2 rd y ch 2 


ge⸗ 


cken ſeind angeſtellet worden / vnd harte daſ ellen veſcherden ar 
uuſter / vnd aus andern Wercken / die er wuſte / das fie den Orden 
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gab die Schrifften / die er in der Hand hat / dem Secre 


ſolte. 
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heffrig auff den Rach onder 


zm Rloſter gethan hatte 


ſck ff 

ario Nicolae 
Armkuecht / das er fie oͤffentlich ableſen wolte / darinnen waren 22. Ars 
tickel vber den Rath gedichter / als ſolten ſie vbel vnd boͤßlich bey der 
Stad vnd dem gemeinen Gute gehandele haben / Unter denen dieſe / als 


ſolte ſich Herman Stargart des Buͤrgermeiſters Compe zu einem Richter 
aller kampffwirdigen ſachen ſelbſt gemacht haben /Keinhold Niderhoßf 


preſidirender Buͤrgermeiſter mit Johan von Walde / vnd Bartel Schleci« 
rern / Katherrn / die heiten das Siſchampt von der Scharpaw mit dem 
Strande zu ſich in jhren nutz genommen / dauon geſiel alle Jar eine grof⸗ 
fe Summe Geldes / darumb were jnen der Krug nicht vneben / das Walc⸗ 
meiſter vnd Fiſchmeiſterampt zu Putzke / Pfundmeiſters vnd Muͤhlmei⸗ 
ſtersampt ſampt andern emptern vnd vrbarn der Sead hetten die andern 
Herren vnter ſich geteilet / vnd entfiengen eine groſſe Summe Geldes al⸗ 
le Jahr daun. Vnter des aber muſte die arme Buͤrgerſchafft Zielen? 
Senſtergeld / Schatzung / Zolle / vnd allerley zulage geben / vnd wuſten 
nicht / wo alle das Geld bliebe / oder was zu letzt fuͤr ein ende dauon ſein 


Darnach verzelte Marten Rogge / wie der Rath hette Kepreſſali⸗ 
en brieffe den Soldnern zu Stargart vnd Newenburg von ſich gegeben / 
das fie ſolten macht haben die Buͤrgerſchafft von Dantzigk zu fangen / zu 
binden / zu ſchatzen / vnd mit jhnen zuthun was fie wolten / biß zu voll⸗ 
komlicher jhrer bezahlung / vnd ruffte herfuͤr die Geſandten die im Augu⸗ 
ſto zu Thorn bey dem vertrage geweſen weren / als Ewalt Wrigen Rarch: 
man / Roloff Seltfter Scheppen / vnd Jacob Haſſert / einen Bürger von 
der Gemeine wegen / die fragte er / was die Brieffe inne hielten / vnd wie 
ſie lauteten / ob die Buͤrger von Dantzig darinnen alſo verkaufft vnd ver⸗ 
ſetzet weren / oder nicht / vnd wer fie verſiegelt hette. Darauff antwortet 
Swalt Wrige / vnd ſprach bey trewen vnd bey ehren / wolle er feinen Sa ls 
dran ſetzen / das die Buͤrgerſchafft von Danzig nicht alſo verſe tzet vnd 
verkaufft weren / vnd das auch der Stad Siegel an demſelben der Sold⸗ 
ner brieffe nicht hienge / der Buͤrgerſchafft auch darinne nicht gedacht we⸗ 


res Roloff Seldſtet ſagt auch alſo / das ſie die Stad der Soldner Princi⸗ 


pal brieff / nicht geſiegelt / er hette wol ſonſt allerley brieffe geſehen / da⸗ 


mimit man mit den Soldenern / zwiſchen der handlung / ehe dann ſie mit den 


Soldenern gentzlich geſchloſſen hette / abgewechſelt / An etlichen were der 


Stad Inſiegel geweſen / an etlichen nicht / So wuſte er aber auch nicht / 
was derſelben aller inhalt were / weil er ſie nicht alle geleſen / guch den 
mehrer theil in ſeine krafft nicht kommen weren. Da ſprach Marten 
Rogge zu Jacob Haſſert: Jacob / was ſagt jr darzu / als von den brieffen 
der Soldner zu Srargart! Darzu antwortet er / Ja ich habe die brieffe ger 
ſehen / auch hat mir der Hanptman daſſelbe geſaget / das der Stad Siegel 
mit daran hienge / vnd das die Buͤrgerſchafft alſo darinne verſetzet iſt / 
Darauff Marten Rogge zu Ewa lt Wrigen ſprach / Herr Ewalt jhr ſol⸗ 
let der Gemeine gefangener ſein / Vnd muſte ſich alſo bald da verbuͤrgen 
aus dem Gefengnis nicht zugehen / er hette ſich dann dieſer ſachen für der 
Gemeine verantwortet. Da ſprach der Buͤrgermeiſter Martin Cremon / 
Ich wil mich vermeſſen bey meinem halſe / das da keine Brieffe ſeind auß⸗ 
gegangen jemandes zufaugen vnd zubinden. Da ſprach Marten Rogge 


Lieben Freunde / wir haben gehabt eine fre ye Stad zuuorn / ohn alle Zies 


ſe vnd beſchwerung / Nun aber iſt ſie mit allerley zulagung vnd ſchatzung 
eee Derhalben Herr Buͤrgermeiſter / wir wollen die Zieſe nicht 
lenger haben / ſondern fie ſol ab ſein / vnd auch das Senſtergelt. Dazu 


; 


* 
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febrey die Gemeine alle / Ja / ja / ja. Da ſprach der Bůrgermeiſter Reinholt 


Niderhoff / Nun jhr ſie abhaben wol let / ſo kan ich nicht dagegen / laffer 
ſie immer ab ſein / vnd ſchaffet nur andern rath zu Gelde / damit wir bey 


ehren bleiben / vnd vnſer ſache außfuͤhren koͤnnen. Darnach hatte Marten 
Rogge viel redens vnd rathſchlagens mit ſeiner Companie / vnd nach vie⸗ 
ler verhandelung / ſprach er / Herr Buͤrgermeiſter Herman Stargart / Herr 
Buͤrgemeiſter Wilm Jordan / Jochim von der Beke / vnd Herr Johan von 


Meidenburg / jhr ſollet auch der Wercke vnd Gemeine gefangene ſein. Bd 


fragte der Buͤrgermeiſter / Herman Stargart / mögen wir auch zur redli⸗ 
chen verantwortung kommen Ja ſagt Marten Rogge. Alſo muſten fie 


ſich auch verbůrgen aus dem Gefengnis nicht zugehen / biß fie ſich der ſa⸗ | 


chen / die man jhnen ſchuld gab / verantwortet herten / vnd wurden auff⸗ 
ge ſetzet Damit giengen ſie des Tages von einander. 8 2 


Am Micwochen den 29. Septemb. war S. Michaelis 


tag gieng aber da nichts weniger Marten Rogge mit den Olderleuren⸗ 
vnd den gekornen Mannen von Kauffman vnd Wercken / auff das Ra th⸗ 
haus / vnd legte jhnen vor / wie das er wolte den Rath abſetzen / vnd fie 
der eyde ent laſſen / Da erſchracken ein theil von den Mannen gar ſehr⸗ 
vnd ſagten / das iſt vns nicht mitgegeben / den Rath abzuſetzen / ſondern 
was wir thun / das ſollen wir thun mit wiſſen vnd willen des Erba rn 
Rat hs. Da ſprach Martin Rogge ! Důnckteuch das ſo gar eine ſchwere ie: 
che zu fer 2 5 ſie es doch nicht eine ſchwere ſa⸗ 


1 


e zu ſein den Rahe ab yfetzen / dauchee ſie 
che zu ſein ! das Land / vnd ſonderlich dieſe Stud - zuuergeben ohn vnſten 


wiſſen vnd willen! Darumb es mus ſein / ſollen wir anders zu einem gu⸗ 
ren ende kommen / Es ward aber des tages nichts daraus / vnd kundten 


ſich vntereinander nicht vereinigen. 


FVaoylgends den Donnerſtag am zo. vnd letzten September / kamen 


ſie abermals auff den Marckt für Rönig Artus houe zuſammen / vnd 
hatten viel wort vntereinander von entſetzung des Rathes. Darnach 
ſchickten ſie nach zweyen Buͤrgermeiſten vnd dreyen Rathmannen / die 
am vergangenen Dienſtage waren gefangen genommen / das ſie ſich ſol⸗ 
ten verantworten Aber Marten Rogge wolte es nicht darzu kommen 
laſſen / ſondern ſprach bald zu ſhnen / Ihr Herrn Buͤrgermeiſter vnd jhr 
andern / ewre eyde ſind euch erlaſſen. Deſſen danckten ſie der Gemeine zu⸗ 


mal ſehr. Da ſprach Marten Kogge wider zu jhnen: Lieben Herren / jhr 


ſollet heimge hen in ewre Heuſer vnd ſol let euch verbuͤrgen / darinne zu 
bleiben / ſo lang wir euch boten ſenden / Dazu ſprachen fie alle / Ja / vnnd 
Fc RER FERMERDEIRERT 
Als das die vbrigen beide Buͤrgermeiſtere vnd die andern des Raths 
hoͤreren / wolte jhr keiner lenger im Rathe bleiben / vnd ſagten alle mit⸗ 
einander / Marten Rogge / Die weil du dich anmaſſeſt den Kath zuentſe⸗ 
zen / ſo ſagen wir vnſern Eyd auch auff / vnd wollen des entlaſſen fein / 
Ihr Herren / antwortet Marten Kogge / jhr ſollet in dem Rahte bleis 
ben / das befehle ich euch von der Gemeine wegen / auff ewer hoͤchſtes. 
Darnach hielt er ein Geſprech mit ſeinen verordneten Mannen / vnd 
ſprach widerumb zu dem einen Buͤrgermeiſter / Herr Reinholt / wie viel 
geſinnet jhr wol / das wir ſchuͤldig ſein den Soldenern zu Stargart e Da 
ſprach der Buͤrgermeiſter / Ich dencke nach meinem beſten ſinne / das wir 
ihnen noch zwey vnd zwantzig tauſent guͤlden ſchuͤldig ſeind. Da ſprach 
Marten Sog ge / Ja wol / das wollen wir jhnen zahlen in kurtzen ohne 
- MER a S 8 1ij Geld 
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ut. Da ſprachen die Bůrgermeiſter vnd Nathmaunt / 


das were zumal gut / kůnten wir dazu kommen. Darnach ſprach Marten 


| Semen ohne Gs 


et nr 


Weir uicht Geld / ſo haben wir S 


ſich vnter dem Volck zum theil ein gemur 


darumb ſchellig / vnd gieng im Zorn des ſpaten Abends zu den Muͤnchen / 
mit ſampt ſeiner Companey vnd Rathsgeſellẽ / vnd gab jnen da fuͤr / das ſte 


1 es weiter vnter das Volck ſolten außſprengen / als das der Rath des nachts 
1 die Wacht wolte gefangen nehmen / vnd wolte die Elterleute von den 
\ Werden pvnderliche von feiner Companey laſſen koͤpffen / damit vermeis 
ö nete er das Volck wider den Rath zuuerhetzen / aber es wolte jme auch 
Bi: nicht gelingen. Dann als er auff den Morgen des Freytags / war der ers 


fie Octobris / mit ſeinem Volcke nach dem Kahthauſe gienge / begegnete 
me der Buͤrgermeiſter / Reinhold Niderhoff / vnd ſprach zu jm oͤffenrlich / 
Marten Rogge / es iſt uns aus dem Rahte zu wiſſen worden / das jr geſtern 
ſpate in ewren rathſchlegen etliche boͤſe vnd vnerfindliche wort gegenſt ei⸗ 
nem Erbarn Rahte geführer habet / da wir doch nichtes dauon wiſſen / 
vnd jr můͤget es wol ſelbſt erdichtet haben. Marten Rogge wolte jhm 
Feine lenger rede geſtehen / ſondern ſprach / Wir wollen jg0 das bleiben 
laſſen / vnd eilete fort auff das Raht haus zu. Da nun auch der Rath / 
Scheppen / vnd Gemeine daſelbſt neben jme verſam let waren / da kamen 
wider zu Haufe Niclas Armknecht Secretarius / vnd Caſpar Blume 
naw / welche nach Stargart aufgeſand waren / das fie ſolten die Copeyen 
b von den Brieffen holen / welche die Hauptleute zu Stargart von dem 
* KRahte zu Dantzigk gehabt hetten / Die wurden alle vom Kaht hauſe ab⸗ 
| gelefen/aber in keinem Brieffe fand man nicht / das man jnen macht ges 
geben hette / die Dantzkerbuͤrger zu fangen vnd zu binden / wie Marten 
Kogge fuͤrgab / vnd darumb Ewalt Wrigen beſchuͤldigte. 


6 Darnach wurden auch geleſen vom Rahthauſe / etliche Brieffe von 
dem Hohmeiſter vnd von dem Graffen / in gleichen von dem Geiſtlichen / 
vnd vom Hertzogen von Sagen aus Koͤnigsberg / vnd ſonſt von andern 

| 2% mehr / fo an dieſe Staͤdte geſchrieben waren / darinne fie die Buͤrgerſchafft 
| je verwarneten / das ſie ſich fuͤr einen vberfall wol huͤten vnd fuͤrſehen ſoltẽ / 
| dann diePp9!äftebenftderrandern gedechten fie zu vberfallen / wie denen zu 
j { ß Thorn widerjahren/ Nach verleſung dieſer Brieffe nam Marten Rogge 
ein anders fuͤr / vnd ſagte alſo / Nach dem es dann nicht gut iſt / eine Stad 
lange ohne rath ſtehen zu laſſen / ſo were ſein gutduͤncken / man grieffe zum 
erſten zu der newen wahl / vnd kieſete andere in den Rath fuͤr die abgeſetz⸗ 
te Herren / dann jhr habet gehort / was für einen eigenen nutz / vnd für ein 
eignen willen dieſe Herren gebrauchet haben / als Herman Stargart / 
* N Wilhelm Jordan / Jochim von der Beke / Johan Meideburg vnd Zweit 
| Wrige. Al ſo traten fie vntereinander zu Rahte / vnnd wurden der ſachen 
eins / das man etliche Pperſonen kieſen ſolte aus den Werden / vnnd von 
dem Kauffman / vnd dieſelben Manne ſolten ſtehen zwey Jahre / vnnd 
1 ö man 


pP n 
Pr 


co. gute March / vnd ei, 


ne we kuͤhre zu halten mit dem Rahte / ſo wil es auch noͤtig fein / die be⸗ 
ſchwer eines jeden Wercks zu wandeln / derhalben ein jeglichs Werck / das 
da ſche lung hat an einigerley fache / bringe ſolches in Schriffren ein bey 
dem Rahte / es ſol nach erkentnis gewandelt werden. ä 

Sort mehr lieben Freunde / ſintemal wir vnſers dinges einig find vis 
zu hauffe zu Eyden / der Rauffman vnd die Wercke / auff das wir kein miß⸗ 
glauben zu einander haben / vnd auch hernachmals keine vergadderunge 
machen / ohne wiſſen vnd willen des Raths / des Kauſſmannes / Ampte . 
vnd der gantze Gemeine / vnd auff das alle vnſere dinge recht fertig zuge⸗ 
hen / ſo laſſet uns auff Koͤnigs Artus hoff gehen / vnd deuten vns zu ei⸗ 
nander. Dem geſchach alſo. ee 

Sie ka men auff des Koͤnigs Artus hoff / vnd vereydeten ſich sufams 

men / der geſtalt / das alle dinge / ſie ſeind geſche hen / wie ſie ſeind geſche⸗ 
hen / ſo ſol len fie fein vergeben / ohn alle arge lift vnnd Blutuergieſſung / 
vnd das man keine vergadderunge mehr mache / ohn wiſſen vnd willen 
des Rathes / Kauffmannes / Ampteſvnd Gemeine / vnd das man die Creutz⸗ 
herrn (welches die Bůrgerſchaffẽ roider Marten Koggens willen / mit in 


Ae en ene ine r für Herren auffnemen wolle / ſie noch jhre 
achkoͤmlinge / ie auch nicht durch Schrifft vnd Brieffe beſenden / ſon⸗ 
dern den Konig zu Polen fuͤr einen rechren Herren zuhalten / jn vnd alle 


ſeine Nachkoͤmlinge / als vns Gott helffe / vnd allejdie Heiligen. 


Darnach wurde auch beſchloſſen / ob jemanden würden Brieffe ge 


fand von dem Orden oder von ſhren beylegern / ſo ſolte man fie von ſtun⸗ 
den an auff das Rahthauß bringen / vnd die Brieffe ſollen jnen vnſched⸗ 


lich ſein / wuͤrde a ber jemand daruͤber befunden / der ſolche Brieffe ent⸗ 
pfienge / oder der Brieffe jhnen von ſich ſchriebe / vnnd darüber begriffen 
wuͤrde / den ſolte man richten an ſein hoͤchſtes. Darnach ſagten Marten 
Rogge / Lieben freunde / nun wir uns haben geeydet / ſo wollen wir / das 
die von der Alten vnd Vorſtad auch ſollen Eyden gleichs vns / da wollen 
wir morgen hingehen / vnd auch die Eyde von jnen nehmen / auff das wir 
erntrechtig ſeind / vnd keinen mißglauben zueinander haben. Auff den⸗ 
ſelben Abend / vnd fort die Nacht durch / machte Marten. Kogge eine 
vergadderung in feinem Hauſe / vber vnd gegenſt die Eyde / die fie deſſelben 
Tages geſchworen hatten / vnd hatte viel handels mit jhnen. * 


Da gieng Auppernagel ein Kleinſchmid zu Niclas Guͤntern / als ei⸗ 
nem Eltermanne der Schuſter / vnd zeigte jhm das an / wie das eine ver⸗ 
ſamlung Volcks beim Martẽ Roggen im Haufe were / vnd hetten da viel 
handlung zuſammen. Da gieng der Guͤnter hin vnd fragte / was man da 
zuſammen machte? Der Marten Nogge antwortet / es weren jnen wich⸗ 


rige ſachen fůrkommen / er ſolte fein Werck der Schuſter morgen zu zwoͤlff 


Vhrn ins Kloſter zu den ſchwartzen München verboten / da wolt 
| 3 72 SS iii er ſhnen 
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das einnemen / vnd wollen verboten auffs Rathhaus den ganzen Bath / 


vnd wollen dann fragen den Wilm Jordan / wie wir ſeind von vnſern 
Herrn dem Orden / bey den Koͤnig zu Polen gekommen / vnd wie wir ſeind 
in dieſen Krieg gerahten / So wird er vns viel wort fuͤrgeben / vnd einen 
langen Sermon machen / wie er ward gefangen / vnd wie er iſt zum Key⸗ 
fer gezogen / So wollen wir ſprechen ins kurtze / Lieben Freunde vnd 
Herren / dieſe theidigung vnd lange reden konnen wir jetzt nicht außhoͤ⸗ 
ren / auch des ſetzund nicht gewarten / Denn wir muͤſſen gehen / auff die 
Alte vnd Vorſtad / vnd daſelbſt die Eyde eutfangen / als wir es geſtern 
verlaſſen haben / Mit kuͤrtze / wir wollen ſie daroben behalten / vnd ſetzen 
fie in das Ge mach / das ſie dem Herren Roͤnige haben laſſen bawen / vnd 


laſſen denn alle Gefangene aus der Tralie / vnd wo fie ſitzen / vnd wollen 


die Kiſten auff brechen / da das Geld vnd Gut innen iſt / von der Acciſe / 
vnd das die Buͤrger dem Kahte haben geliehen / damit der Rath geſter⸗ 
cket iſt worden zu dem Briege / vnd wollen daraus etlich Geld nehmen / 
vnd wollen es dem gemeinem Volck geben / ſo kriegen wir mehr anhangs 


vnd beyfals von ihnen / Des ſo haben wir auch beſtel let mit denen von 


Stargart das fie vns ſollen jhre Brieffe bringen / vnd ſhrer zwolffe ſol⸗ 
len mit herein in die Stad kommen / vnd ſollen geißlers für ſhre Brieffe 
heiſchen / ſo werden ſie hei chen den abgeſatzten Rath / vnd etliche von 


den wegſten vnd reichſten Buͤrgern / So wollen wir ſagen / Lieben Sreun⸗ 


de / jr hoͤret was der Soͤldener Heuptleute begehr iſt / So wird der gemei⸗ 


ne man ſprechen / man ſol ihnen geißlers fuͤr die Brieffe ſetzen / So wird 


der Rath vnd die reichen Burger nicht gerne daran wollen / Aber wir 
ſeind allewege wol ſo ſtarck / das wir ſie mit macht darzu bringen koͤn⸗ 
nen vnd mügen Wann wirfie dann jhnen alſo vberantworter haben / 
ſo werden ſie ſie fuͤhren hin gen Stargart / vnd werden ſie ſchatzen auffs 


hoͤheſte / als / den Herman Stargart auff drey tauſent Guͤlden oder 


mehr. Wilm Jordan vnd die andern alle / jeglichen nach feinem 
vermügen / Alſo werden wir fie denn zahlen ohne Geld vnd Gut / 


vnd ohn Blutuergieſſung / vnd thun vnſerm Worte gnug / als es 


zuuorn am Donnerſtage gedacht iſt / Wiewol wann wir ſchon den 
f . Buͤrgern 
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Buͤrgern / die den Rat 


scher haben e Brieffe ver⸗ 


merckten / das man was anders denn recht vnd fromlich gegen die gute 
Stad fůrnemen wolte. 74 ö 


Nun war diß Marten Roggens vorgeben / gar zum euſſerſten vor⸗ 


derben der Stad gerichtet / Derhalben Suͤnter gantz bekuͤmmert ward⸗ 
vnd dachte / wie er das groſſe arg moͤchte ſtoͤren. 

Auff das letzte ward er zu rath / vnd gieng zu dem Buͤrgermeiſter 
Keinholt Niderhoff / vnd ſagte jm alles nach der lenge / wie es verlauf⸗ 
fen were / vnd was er da gehoͤret hatte. Da ſprach der Buͤrgermeiſter⸗ 
Günter / was rahtet jhr dann zu der ſachen / da mit das groſſe arg moͤch⸗ 
te gehindert werden ? Der rath ſtehet bey euch / ſagt Gunter / Jedoch ge⸗ 
fellt es euch / fo laſt die Rathmanne / die ausgehen muͤgen / verboten / 
vnd die elterleute der Wercken / wolten die als gute Leute thun / die mis 
gen es noch hindern / kehren vnd wehren. | 


4. 


Der Buͤrgermeiſter feirete nicht / brachte noch rath noch fuͤr dem 


des Roggen anſchlege. Alfofi 
Et ner ſtunude de. aN ar! 1 


Da nun Marten Rogge vermerckte / das der anſchlag war ausge⸗ 
brochen / da nam er ſich der hendel ferner nichts an / chet auch ¶ gleich als 
ob er von ſolchen ſachen nichts wuͤſte / gieng alſo des Morgens den andern 
Octobris mit feinem Volck fur den Hoff / da er Herren Ntderhoffen Kan 
fand / vnd ſagte zu ſhme / Herr Buͤrgermeiſter / sch habe vernommen i 
das bey euch ein Mann geweſen iſt / der nach vneinigkeit vnd wider 
willen trachtet / ich weiß nicht ob jhr jhme nicht Geld oder Gut an⸗ 
Pore habet / das er eine ſolche zwietracht vnter dem gemeinen 
er ' » @ 5 . 4 
olcke anrichten ſolte. Der Bürgermeifter Antwortet jhm / 
Marten Noggen / ihr duͤrffet mir das nicht zu legen / das ich dem Man⸗ 


se ſolte Geld vnd Gut gelobet ha ben 7 zwietracht zu machen / frages 


jhn 


N 


] 


ren im Rathe bleiben / als nemlich: 


Ns 


dels mit einander / wie man zum frieden vnd einigkeit moͤchte kommen / 


mit zuthun der Kauffleute / vnd erbarn Bürger / ſo das fie den gantzen 


tag biß auff den Aaend gnug zu thun hatten / vnd vmb der rede willen / 
das Marten Rogge das Kahthaus wolte einnemen / mit feinem Volcke 


beſetzen / vnd die Soldner von Stargart / vnd die Creugiger des Ordens 


in die Stadt einlaſſen / were ſchier ein auffgeleuffte geſchehen / wann es 


nicht durch den Rath / Scheppen / vnd ehrliche erbare Buͤrger mit glimpff 


vnd guten worten were gehindert worden / Denn es wol erſcheinete / das 


ſie zwiſchen fewer vnd waſſer ſaſſen / vnangeſehen / das Marten Rogge / 


alles was er geredet / widerumb leugnete. 
ii N « 


ALetzlich haben ſie ſich je vereiniget vnd sufammen verbunden / der 


Stad frommen / nus / beſtes / vnd gedey zuſuchen vnd zubetrachten / rath / 


wege / vnd weiſe zu finden / wie die Stadt aus dieſer groſſen zwietracht / 


laſt vnd beſchwerung moͤchte kommen vnd gefreyet werden / Doch muſte 
man dem gemeinen Manne / der allzu ſehr ſchon verfuͤhret war / den Saum 


Iaſſen . Vnd ſeind alſo vbereins kommen / das man einen newen Rach vnd 
Schoͤppen wehlete / vnd ſie auff denſelben Aben / die Glocke vier / vom 
Rat haufe abkůndigte / vnd lieſſen nur acht Perſonen von den alten Her⸗ 
} ” 35 


Reinhold Niderhoff Buͤrgermeiſter 
Marten Cremon ſein Compan Gr 
Arnt von Toͤlchten | 7:8 FIR 
Ambrofins Thiergare ** ee 
Johan Freyburg | A 5 
Johan von Walde 
Marquart Knake 
Bartel Schlechter 


Darzu wurden aus der Schtppenbanck / in 
Wee warden geg gene 5 4 


9 Johan Schmabae 


10 Bernt Baue 6 „ 


1 Roloff Feldſtet. 3 . 
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andes Berufen. 
ey aus bir Gemeine vnd mu wurden 


Au Rathmanuen eg 


Hans Ab zogen 
Herman Redlinghuſen 
Herman Hake 

Otto Bramberck 


| 


Bauffleute 


Arent Backer / ein Schiffer 


Hans Kretzmer / ein Schneider. 
8 Matz Hage / ein Brawer 
Jochim Maſſaw / ein Sleiſchhawer 


Hans Sieben wort / ein Becker 


Heinrich Hattekan / ein Schmid 
Hans Stein / ein Kramer / der ward aus der Stad verweiſer 


Hans Burchart / ein Goldſchmid 
Bartolmes Krakaw / ein Tiſchler 
Matchis Heine / ein Brewer 


In die Scheppenbanck / an n ſtelle der dreyer 
3 obgenandten / die in Rath gekorn / 

geſetzet. 

Johan Samer 1 | 


Matthis Scho ſehe 


Matthis Kol mer 


Di⸗ alten 2 Herrn aus dem Rahe / dit bande ent 
ſetzet wurden / ſeind dieſe: 


D ND a2 


Herman Stargart 


Wilm Jordan 


| Andreas Eler 
Benning German 
Johan von Scha wen 
Simon Gerber 


Heinrich von Staden 


Jochim von der Beke 


Johan peckaw 
Arent Finckenbarch 
Johan Meidenburg 


Bůrgermeiſter 
m 


Dirck Oldefelt 8 5 


Paul Bukingk 
Claus Winſtein 
Ewalt m 


| Todeman Langenbeck 


Jacob Salcke 
Conrad von Dalen 
Tydeman Moͤnch 
Johan Schultz 


Sans Abzagen. 


7 
——————— — ——⅛d. 
— == a 


* 
— ——— 
. j ͤ—— —. 


ih ů — —— Be in len 


— 


pen / Rau 


ſechſte Buch der Chronſen 


Ale nnn der obbemelte Rath gekoren war / ha len ſich Rar / d d 


{ 


den / vnd mit ſchweren Eyden zuſammen geſchwocen / ein er mit des ans 


chun / vmb dieſer ſachen willen niemand z beleidigen / weder am Leibe 
noch am Gute vnd auch zuuerhengen nech zu geſtatren / aufflauff / oder 
ſamlung zu machen in keinerley weiſe / vnd dem newen Rar he ge horſa u 
zu ſein / vnd den Koͤnig zu Polen fuͤr inen Herren zuhalten / bey trewen 


vnd ehren / ſo fern er uns beſchirmer wil / vnd ob er nicht wolte / das wir 


dann keinen auffnemen / es geſchehe denn mit eintracht / rath vnd willen 


des Rahtes / der Scheppen / Kauffleute / Wercken vnd gantzen Gemeinen 
Al ler vn willen von beyden chetlen ſol gantz hingelegt ſein / daſſelb nim; 
mermehr zugedencken zu ewigen zeiten. Vnd vip alſo ſtet vnd feſte zu hal⸗ 


cen / haben ſie alle mit auffgerichteten fingern geſtaberen Eydes zu den 


heiligen befeſtiget vnd geſchworen / Vnd ob vns vnſer Herr / den wir nun 
ha ben / oder hernachmals zu einem Herren auffnemen wuͤrden / oder ze 
manden von vns vmb dieſer vorgedachten ſache willen mit gewalt vnd 
vnrecht wolte vnterdrucken vnd vberfallen / oder am Leibe oder Gute be⸗ 
ſchedigen / er were hoch oder nidrig geſeſſen / das wir dann einer dem an⸗ 


dern mit Leib vnd Gut beyſtand chun ſollen vnd wollen / das ſolche ge⸗ 


walr vnd vnrecht an niemanden geſchehe oder vollbracht werde / das vns 
Gott helffe/ etc. e BEE, * 0 


A 
$ 


— 


Vnd ward fort eintrechtiglich geſchworen / ob jemand wis 


der dieſe vorgeſchriebene Artickel vnd Eyde chun wuͤrde / er were hoch oder 


lege geſeſſen / den ſolte man an ſeinem hoͤchſten ſtraffen vnd richten. 
Am vierd en Getobris / den Montag hernach / als etliche 
Brieffe von dem Koͤnige / vom Herrn Gubernator / von Vlrich Serwonka 
vnd andern Heuptleuten der Soldner gen Danzig ankommen / darinne 
der Rath / vnd ſonderlich Ewalt Wrige gnugſam entſchuͤldiget wurde⸗ 
das dle Buͤrgerſchafft von Dantzigk mit ſhrem Leib vnd Gute niemand 
alſo verſetzt vnd verkaufft were / als man jnen ſchuld gab / da wurden dis 
Gefangene jrer verhafftung frey gezehlet / vnd queit geſagt von aller be⸗ 
ſchuͤldigung. Aber rechenſchafft vnd beſcheid ſolten ſie gleichwol dem 
te wgewelren Rahte thun / von den Emptern / die fie in jrer verwaltung 


bißhero gehabt herren. 


Darnach muſte der newe Rath folgenden Eyd ſchweren: Alle ſachen / 
wie die geſchehen ſe ind mit vnſern Elteſten / wegen einer entſetzung jrer 
Empfter / vnd aller andern hendel . die daraus entſproſſen / vnd gekom⸗ 
men ſein / zu ewigen zeiten / denſelben vnſern Elteſten / noch Ihren Kin 
dern oder Freunden / nicht zu argen zu gedencken / vnd das Ihnen vnſched⸗ 


ten / darinne wir ſie helffen wollen verantworten vnd beſchirmen / nach 
vn ſern beſten vermuͤgen / Das uns Gott ſo helffe / erc. EIER 
Die enrletzten aus dem alten Rech muften alſo ſchweren: Das wir 
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ſolcherentſetzung / ſo als wir des Raths erlaſſen⸗ vnd vnſers eides loßge⸗ 


ſchlagen ſein / der Gemeine mit allem fleiß dancken / vnd geloben / noch 
durch freunde noch durch frembde darauff nimmer zuſachen noch rahtung 


daru mb zuthun / oder einige Klage darüber zuſtellen / noch für Keyſer 


Roͤnige / oder andere Fuͤrſten vnd Herrn / wes weſens vnd ſtandes / vnd 
wie die geheiſſen ſein muͤgen / Geiſtlich oder Weltlich / Vnd dem pre 
3 12 N 8 \ 4 e 


\ 


lich ſein ſol an hren Ehren / Leib vnd Gute / in allen zukommenden zei⸗ 


ee 
9 - 


1 7 2% a 


Wahre in allen fachen vnd befehlungen gehorſam zu ſe en / diß ſtete vnnd 


feſte vnuerſehret / bey vnſern wahren tre wen vnd ehren geloben zu halten 


erleberen / in hren ſtand wider geſetzet. 


Darnach haeſich der Rach / Sipeypen vnd Gemeine mie 


Kauffleuten vnd Wercken / vmb gemelter entſetzung willen des Rahres / 


alſo verſchrie ben / verbrieffer vnd verſchworen / als folget: Das wir den 
Erlauchtigſten Herrn Caſtmirum Konig zu polen / etc. Vor vnſern Herrn 
haben vnd halten wollen / von jhme nicht trerten / fo fern er vns beſchir⸗ 
men wil / vnd ſo ſeine Gnade durch vns vermanet / vns nicht beſchirmen / 
vnd bey Freyherten vnd Prlutlegien / vnſerer Stadt vnnd vns gegeben 
nicht laſſen wolte / fo wollen wir doch von feiner G. nicht tretren / Wir 
rool len vns durch Schrisfe vnd beſendung vorgengig an S. G. zun ehren 
verwahren / vnd keinen andern Herrn kleſen noch auffnemen / es ſey denn 
mit eintrechtigem willen vnd wiſſen des Nahres / Sche ppen vnd Bauff⸗ 


mans / Ampte / vnd der gantzen Gemeine / vnd der Stad beffe wiſſen / vnd 
der gantzen Gemeine Wolfahrt vnd gedeyen / beyſtand rhun nach vnſerm 


hoͤchſten vermuͤgen / vnd was gehandelt vnnd beſchloſſen / mit einerecheis 
gem willen vnd wiſſen des Rahrs / Scheppen / Kauffmans / Ampte / vnd 
der gantzen gemeinde ohne Wandel vnd hinderltſt / zu der Stad. Ehr vnd 
Wolfahrt vol führen / vnnd mit dem NMeiſter Deutſches Ordens / als der 
Creugiger vnnd Ihrer Bruder / wo die ſein / welches Weſens / mit was na⸗ 
men die geheiſſen ſeind / ihren Helffern vnnd Beylegern vnſern Seinden / 
keine handelung noch durch Perſonen / noch durch Briefe / ohne ſonderli⸗ 
chen wiſſen vnd willen des Rahtes / Scheppen / Kauffmaus / Ampte / vnd 
gemeine Bürger zu haben / Vnnd Ihnen keinen Beyſtand noch Ablffe zu⸗ 
thun / weder mit Ra hre noch mir Thate / vnd ob emande Briefe von dem 
ſelben Mleiſter / feinen Bruͤdern oder ſhren Helfen vnſern Seinden zuge 
ſchrieben wurde / ſol ein jeglicher bey feinem hoͤheſten in derſelben ſtunde / 
als er ſie entfenget / auff das Rahrhauß bringen / vnd die dem Nahte ant⸗ 
worten / vnd wer ſolche Brieffe ſo bringer vnd vberant wortet / dem ſollen 
fie vnſchedlich fein. Geloben auch / den newgekornen Raht bey vollmacht 
zu halten / vnd die Führe bey dem Rahte alſo in zukommenden zeiten zu⸗ 
befeſtigen / keine heimliche noch offenbare verſamlung noch verbotung zu 
machen / ohne willen vnd wiſſen des Rahtes / bey eines jeglichen hoͤheſten 
Vnd das ein jeg licher / Jung / Alt / Keich vnd Arm / bey dem andern ſte hen 
wil / vnd in reche fertigen ſachen biß in Todt als gute getrewe Manne bey 
einander ſtehen vnd halten ſollen. ö 
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3 Vnd ob vnſer Gnediger Herr RKoͤnig / oder frgend ein Sürffe/der vnſer 


Herr möchte werden / jemanden gewalt oder vberlaſt rhun wolte / wider 
Gott vnnd Recht / demſelben wollen wir / als oben geſchrieben / beyſtand 


thun mit Rahr vnd that / als getrewe Manne / in eines ſeglichen recht 


fertigen ſachen / vnd mit Gottes huͤlſſe ſolcher gewalt widerſtehen. 

Vnd ob ihr keine vereinigung oder verbuͤndnis in vorzeiten geſchehen 
were / die dieſer loͤblichen vereinigung in hr keinem ſtůcke oder theil eur⸗ 
gegen ſein mochte die ſol gantz krafftlos von vn dolrden vnd ulchtig geſagt 
fein. Umb dieſer ehrlichen vnd gemeinen verliebung vnd einigung die zu⸗ 
befeſtigen vnd zu beſte rigen / Geloben wir Buͤrgermeiſter vnd Rahrman⸗ 
ne vnd Scheppen / dem Erbarn Kauffman Ampte / vnnd gemeinen Buͤr⸗ 
gern / vnnd hiereurkegen widerumb einer dem andern in allen ſachen / Ar⸗ 


* 


* 


kickeln / vnd puncten R beyſtand vnd huͤlffe zurhun / mit 


. Leibe 
1 
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an Eydes ſtar. Jedoch wurden ſie folgendes Jahres / ſo viel jhrer die zeit 


* N 
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new: an- bag kommen / er als 


* 
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r von den fuͤrne⸗ 


ſchlete vñ ne ſten in dem neren Rah lägen eifrerjein worden / aber 

boͤſer aus es gleng 11 ey. Duran ſich billich ſolche ſeines gleichen geſel⸗ 

gang. len ſplegeln ſolren / vie wider Gerrliche Grenung vnd verfeben im Kegi⸗ 
6 


ment ſein wollen / Dorů ber auch der ordentlichen Oberkeit zum euſſerſten 
zu ſetzen / vnd nichts lie bers ſehen / nur das dieſelbe herunter geſetzet wuͤr⸗ 
de / vnd bilden ſich ein / wann dieſelb herunter were / ſo muͤſten ſte not wen⸗ 
dig an der vorigen ſtelle oben an ſitzen / roie vntuͤchtig fie ſchon darzu ſein / 
vnd thun gleich wie ener im Comico / der die Braut auch lieb hatte / wo 
du ſie nicht nimmeſt / ſo mus ich ſie gewiß ha ben / gleich als wenn kein 
dritter were / der jme mochte fůrge zogen werden / vnd ein jeder folder ges 
ſell / dem der auffruhr lieb iſt / mag ſich wol vnter andern Exempeln auch 
an dieſem Marten Roggen ſpiegeln / der nach friedlicher vereinigung 
dioſer hendel wol herte doͤnnen vnd fortmehr zu 1 ſein / ſonderlich 
ala er der ſtraffe ſeiner verrehterey entgangen war / Jedoch pflegt es auch 
wol zukommen / wann einer allzuviel muc willens treibet / das jhn Gott: 
gleich als mit den Haren zur firaffe zeucht / wiedasvielerempelinsilen 
Hiſtorien nachweiſen / vnd gnugſam bezeugen. Derſ arten og 
ge lies past feiner ana nehr abe vnd weil ihm (ein fürbaben zum erſten 
Fefe let fo kondte er doch nicht rugen / vnd hat es dahin geſetzer / endlich 
Hiſche Bader zu werden / ſte lte ſich alſo erſten in der tad fein fried⸗ 
am gleichs andern Buͤrgern / vnd name ſich kerner hendel offentlich an / 
daes ſederman gedachte / er hette es in der erſten handlung gar gut gemet- 
net / vnd nicht anders geſuchet / dann aller ordnungen einigkelt / Micler 
werl / zu folge feinen vorigen anſchlegen / hatte er mit ſeinen vertraweten 
Anhengern das vornemen voie zuuor / die Stad zuuerrahten / Vnnd nach 
denz er zu Dantzig feine vorbereitung auffs newe gemacht / begab er ſich 
nach Newenteich / hielt daſelbſt Rahtſchlege mit etlichen Oroͤensherrn / 
vnd harte alſo feine Borſchafft für vnd für in die Stad an feine Mitge⸗ 
noſſen. Endlich da er vermeinete alles richvig zu fein / ſchickte er zwe en 
von ſeinen ve craweſten gen Dantzig / Georgen Wyſen / vnd Nickel Lichs 
tenaro/ſote ſolten in der Stad die auffwige lung machẽ / ſo wolte er dem an⸗ 
dern wol wiſlen zu rahten / Er gedachte auch / weil man ſich in der Stad 
ſo gewalvig zo ſammen geſchworen harte / das man ſich nicht leicht lich 
einiger verrehterey vermuten wuͤrde. Aber es gieng viel anders zu / vnd 
wurden ſeine gedachte Boten / Georgen Wieſe / vnd Nickel Kichtenaw 
vnuerſehen begrieffen / vnd nebenſt nen die Redleinfuͤhrer / Hans Grote / 
Kange Korentz / vnd Hans Starck folgig am abend Valentini des ſie ben 


22 


abgehawen. Da ihr Principal Marten Rogge ſolches inne ward / ge⸗ 
dacht er das Land zu reumen / vnd der newen Regierung nicht lenger 
abzuwarten. Der Kath zu Dantzig aber lieſſen jhm in ſo guter zuuerſicht 
(nacheilen / das er zur Lebaw gefangen / vnd am Donnerſtage nach Valen⸗ 
tini gen Danzig eingebracht / vnd fort denſelben tag öffentlich entheu⸗ 


f 

f 

vnd funffsigſten Jahres su Dantzigk am ringe mit Vrcel vnd Rechte 
f 

5 


¶pter ward. In feiner vrgicht vnd letzten bekentnis / gab er ſeinen endlichen 
. \ 3 


rathſchlag 


} 


Ses Landes Preuſſen.. 


a rahtſchlag zuerkennen / der da hin gerichtet / das er gar einen newen Rath 


in der Stad hette ſetzen / vnd die alten alle vmbbringen wollen / darnach 


2 5 


dem Marggraffen zu Brandenburgk die Stad vbergeben / vnd durch ſei⸗ 


ne theidigung dem Orden widerumb einlaſſen. Da Marten Vogge ges 
recht fertiget war / da entwichen alſo bald aus der Stad ſeine vorneme 
Kahtsuerwandte / vnd wurden in die acht erkleret / in maſſen das Ediet 

inne helt / welches publiciret ward am Sontage nach Matthiæ Apoſtol, war 
der Saſtnachrs Sontag / folgendes laures 1 


Zu wiſſen / das Rath / Scheppen / Kauffman / Ampte / 


vnd gemeine Buͤrgere nach redlichem erkentniß ſich eintrechtiglich ver⸗ 


tragen haben / vnd beſchloſſen / ſo als dann etliche an dem Rahte vnd 


an der Stad freyheit vnd beſten bruchfellig worden ſein / von welchem etz 
liche gerichtet / vnd auch etliche vorfluͤchtig worden / darzu auch etliche 
verweiſet / als bey Namen / Ja cob Haſſert / Caſpar Blomenaw / Andres 
Moͤller / paul Aufdorp/ Andres Ja gote / Lucas Schneider ein Sleiſch⸗ 
hawer / Arne Teuffel / Nielas Grube ein Soͤcker / dans Äluge ein Koͤrſch⸗ 
ner / Niclas Armknecht / Haus Boye ein Becker Caſpar ein Schroder in 
der Plutzengaß / Nickel Wegener ein Schroder / Fidel Koppernagel / 
Herman Rogge / Hans Samer / Nickel Schultz / Wilm Caſche / Ja cob 
Mewes vnd Hannicke Stein / Das dieſelbige Perſonen allhier benoͤmet / 
alle / vnd ein ſeglicher von ſhnen in beſonder / in dieſer Stad Acht ſein ſol⸗ 
len zu langen zeiten / Vnd in alle dieſer Srad Sreyheiten vnd gerichten 
nicht zukommen / bey eines jeglichen hoͤheſten / mit verlaſſung aller gna⸗ 
den / vnd fort vmb die ſache vnd alle andere ſachen / wie die geſchehen ſein / 
biß auff dieſen tag / niemand / er ſey Reich / Arm / Jung / Alt / hoch oder 
lege / geiſtlich oder weltlich / aus ſeinem leibe / ehren oder gute verſehret 
oder vngehindert ſein ſol / Sondern alle dinge bißhero geſchehen / in was 
maſſen fte geſchehen / ſollen vergeſſen ſein / vnd niemanden zum argen 
auffgehoben werden. Sondern / wuͤrde ſemand nach dieſem tage vermer⸗ 
cet / vnd mit zween Erbaren Mannen oder Srawen vberzeuget / das er 
mit worten oder wercken / es were der alten oder newen ſachen zureiſſung / 
zur zwie tracht reppete / vnd nach verdrieß ſtůnde / vnd vnſerm guedigſten 
Herrn Roͤnige vnd dieſer Stad / zu vorfang vnd ſchaden geſchehe / den ſol 
man an ſein hoͤchſtes richten / es ſey Sraw oder Man / Geiſtlich oder Welt⸗ 


lich / niemanden außgeſondert. Darumb hab ein jeglicher einen hoͤfiſchen ö 


mund / vnd ſetze ſich gentzlich zu frieden / dadurch das gemeine beſte zu 
wolfart vnd gedey / GOrt helffende / kommen ſol. Darnach ſich ein 


jeglicher ernſtlich mag wiſſen zu richten. Auch ſollen die oben geſchrie⸗ 
bene perſonen / als bey Namen Hans Hamer / Nickel Schultz / Wilm 


Taſche / Jacob Mewes vnd Hannicke Stein / zwiſchen hier vnd Freytags 


” N 


nechſtkon menden / die Stad bey Sonnenſchein gereumet haben / bey jrem 


lheſten. 
Nach dieſem / da die Au fffruͤhrer jhre ſtraffe entpfan⸗ 
gen / wurden die abgeſegten Herrn des alten Rahtes am Abend Matthiæ 
Apoſteli folgenden F 7. Jahres widerumb in jhre ehren ſtellen eingeſetzet. 
Vnd dis iſt die Hiſtorie von Marten Koggens Auffruhr / welche ich all⸗ 
hie habe wollen zuſammen ziehen / damit die andern geſchichte des 
kuͤnfftigen Jahres derentwegen nicht duͤrffren getrennet oder vermiſchet 
werden. | 
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Crxomerus ſchreibt von dieſem Nuffruhr alſo / das uvm 


dieſe zelt der Poͤbel zu Dantzigk ſich emporet habe / vnd ſey das Heupt ge⸗ 
weſen Marten Rogge / zwar ein vnberuffener / aber ein verſtendiger vnd 
vnrugiger Menſch / deres ſehr mit den Creutzigern hielte / Die vrſach des 
Auffruhrs war / das die Königlichen Kriegsleute die Gebewde für der 
Scad herten ange zůnder / vnd das der Adnig in Litrawen verrucket 
war / Da her man gleſſung machte / vnd vnter dem gemeinen Manne aur 
ſotengte das jhm die Lande Preuſſen wenig gelegen weren / Alſo ward 
der site Asch: als die der einigkeit zuwidern / abgeſetzt / vnnd newe cher⸗ 


ren gekoren. In dem nun der auffruhr gliemete / da ſey der Serwonka / ver 


Boh men Heuptman auff Marienburg / gen Danzig kommen / vnd habe 


die Parten mit langer vnd weiſer rede mit einander zu friede geſprochen / 
das ſie dem Koͤnige getrewe bleiben wolten lieber / als ſich zu den Creu⸗ 
tzigern widerumb wenden / ete. Es habe aber der Rogge noch nicht geru⸗ 
het / biß ſo lange der Gniſniſche Caſtelan / Jan Sarnkaro gen Danhigk 
kommen / Da habe die ordentliche Oberkeit / auctarihus Re nelda-N-derheul 


& lohan Lindauig, ſich erdreiſtet / vnd den Aoggen an fein hoͤchſtes richten 


— 


laſſen / Welches alles ſich mit der vorigen oberzelten Siſterien wenig zu⸗ 
ſammen reimet. Aber gewißlich die vrſa chen des Auffru hrs hat ins letzte 
Macten Rogge ſelbſt nebenſt ſeinem anhang gnugſam erkleret / vnd war 
nicht vmb des Koͤnigs Volck / oder vmb die verbrenneren Heuſer zuthun / 
ſon vera vmb die ſchweren aufflagen / vnd das der Verraͤhter die Stadt 
rnb eines vorcheils willen / gern wider an den Orden gebracht herte. 


rung gaben ſolte / damit er jhnen in der Stad nicht einen vnluſt anrich⸗ 
dDStaaſelbſt haber noch mehr ſeines mutwillens gelebet als zuuorn / 


derſelb cht geachtet / vnd etliche Brieffe entpfangen vnd gebrochen / 
81 * fi 1 A ; * * 1 en b da man \ 
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des Bandes Preuſſe 


da man das in der Stad erfahren / hette man jn h 5 f 
ſchern elntes ſchweren Rathſchlage dau on man ſeiner nicht enkperen 
kůndre / da hette er gedacht / das gar viel an ſeiner Perſon gelegen ſein 


*. 


můſte / vnd were alſo durch dieſen grieff in das ſeil kommen / vnd entheu⸗ 


pet worden. 


Gb nun wol Crantzlus auch nicht den rechten grund dleſer 


geſchicht gewuſt / auch den Hauptman des Auffruhrs nicht namkuͤndig 


nachet / ſo iſt dennoch Marten Rogge / ſo wol mir einen farben von jur 
abgemahlet / das jm nur allein der name mangelt / Das er aber ſagt / wie 


A 


er auff ein Schloß aus der Stad ſey geſchicket worden / damit hat es an ſich 
ſelbſt dieſe meinunge / das nach dem erſten vertrag zwiſchen dem Rahte 
vnd Gemeine / Marten Rogge vnd Kange Michel gen Putzigk ſeind ab⸗ 
gefertiget worden / Was fie aber daſel bſt haben verrichten ſollen / habe ich 


nicht eigentliche nachrichtung finden koͤnnen / allein das noch ein Brieff 
verhanden iſt / den fie beyde von Putzigk an den Rach vnd Die ZSemeine 


geſchrieben haben / darinnen onter andern berührer IF / daß das arne 
Volck daſelbſt groſſe noch leide vnd mangel des Rorus / und erinnern ie 


= 


des Schluſſes / der zu Rarhanfe gemacht were / vermuͤge welchem das 


Born in ſeinem preiß geſetzet were / der armut zum beſten / Vnd wer ſein 


Born darumb uicht geben wolte / dem ſolte es man nemen / vnd außmeſ⸗ 


A 


rete. Auch ſchreiben ſie / das fie einen tag haben gehalten mit Rirter vnd 


\ 
\ 


+ 


fen laſſen / Reichen vnd Armen / wer es nordurfft herre / vnd man folre den 
Scheffel mit g. ſchorten bezahlen / den ſenigen denen das Bern zu behoͤs 


Knechten / vnd jhnen des Raths vnd der Gemeine befehl fürgelegt / als 
von der Hu be eine halbe marck / vnd von dem Heuprſchoß / Warauff ſie 
geantwortet / Wann das gantze Danzer Gebiet geben würde / vnd die 
Mircha wer / vnd das Waltampt / vnd die Lawenburger / ſo wolcen ſie im 
gleichen auch chun. Des Brleffees Datum eher zu Putzigk am Jreyrag 
nach S. Cacharinen / Anno 56. Daher zuuermuͤten / das er nach der 
zeit ae newen anſchlege angefangen / vnd damit gefahren ſey / wie oben 
erzelet. | 
Als nun der Auffruhr zu Dantzig in der guͤre ſchon entſcheiden war / 
wie obgeſagt / do ſchrieben die von Thorn am 23. Octebris an den Rath 
zu Dantzigk alle gelegenheit / wie es mit dem auffſtande in rer Stadt ge⸗ 
legen geweſen were / dauon zwar vnlengſt hiebeuor kurze anzeigung ges 
ſchehen / aber weil in der Thorner ſchreiben alles vmbſtendiger vund zu. 
mehrem bericht erholet / ſo iſt es zu dieſen hendeln nicht vndienlich daſſelb 
Schreiben allhier wortlich mit einzuziehen / Welches nach erbietung 
freundliches gruſſes alſo lauter. ren / 


Wir thun euch zu wiſſen / als jr dann auch von den ewr / 


gen vielleicht muͤget vernommen haben / wie das erliche von vnſer Ges 


meine in beyden Städten vnd zu forderſt in der newen Stad / nemlich er⸗ 


liche Handwercker / die dann das ander gemeine Volck mir hinderliſt vnd 
falſchheit bey ſich gezogen / vnd mit ſchendlichen groben verrernis vmb⸗ 
gangen haben / noch hin im Sommer Da vnſers aller gnedigſten Herren 
des Koͤnigs Ruͤhte beyder Lande allhier zu Thorn mie den Soldener der 
Creutzigern vnſern Seinden eine tagfart hielten / als vmb abloͤſung wil⸗ 
len der Schloͤſſer / da haben ſie ſich mit jhnen vertragen vnd verelniget / 
ſonderlich mie den Deudſchlendern / wie ſie die Creutziger wider zu hren 


Herren auffnemen / dieſe unfers Herrn Rauigs Sead verrahten / vns vnd 


inein gefordert / vnterm 
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Birch der Eren ken / 


reten / vnd ſo dieſel ben ichtes mir vns handelten / fo ſtelleten fie ſich für 


fer von den gernden / va durch wir zur Ruhe vnd Friede kommen mochten / 


zuſamlen va wurden ſie grimmig / vnd liefert 


darumb begunten gůͤtlich zu ſtraffen / vnd von der zeit hielten ſte die Pfor⸗ 
ten zwiſchen beyden Staͤdren mit Gewalr rag vnd nacht vngeſchloſſen 
wider vnſern rellen / das wir dann biß zu feiner zeit alles lerden vnd dul⸗ 
den muſten / dis tharen am meiſten dte Newſtadrer / herten fie von den 
Wercken in der alcen Stade ichtꝛoas mehr beyſtand ge habt / da were groß 
Mord vnd groß Krieg geſchehen / das der Allmechtige Gott nicht wolte 
verhengen / ſolches vielen guten Leuten leid war / die doch darumb niches 
bun noch reden durfften / vnd kohren darnach 24. Perſonen / von den ges 
ſchwornen der Wercke / ſonderlich die jenigen / die vnſermGnedigſten Herrn 
Roͤnige von dem Rahre allermeiſt gram vnd entkegen waren / die ſie dann 
vn ter ſich wol wuſten / vnd verſamleten ſich ſtarck aus beyden Stůdten vn 
rer vnſer Rarchauß auff dem pla tze / da fie eins wurden / vnd harten aber 
in dem willen / das ſie vns aus dem Kahr / Scheppen / vnd etliche Er 

| Ari? 


+ 


* + 


des Bandes Preuſſen. 


Act ſfleuten gefangen nemen / vnnd ihren boͤſen willen an vns begehen 


wolten. Auff dieſelbe zeit wolten ſie auch Herrn Ewalt wrigen / von euch / 
der allhier wer / haben gefangen vnd gepeiniget vmb ihres Boten willen 
den ſie mit Brieffen an ewer Gemeine geſand hatten / Creutzberg genand / 
der dann eingeſetze war zu Dantzigk / darumb Herr Ewalr hinuͤber gen 
Dibaw weichen muſte / auch da fie vermanen / das ewre Kauff leute vnnd 
freunde mit den Schiffen vnd Gůtern herauff kamen / wurden ſie zu Ras 
the vnd wolten fie nicht herzu laſſen / darzu wirs kaum mit groſſer mühe 
vnd arbeit brachten / das ſie mit hren Gůtern herzu vnnd in Die Stade 
wurden gelaſſen. 
Binnen der zei 


herkommen ſolten / ſie wolten jhnen die Stadt oͤffnen / vnd ſie einlaſſen / 
das wir an einem Brieffe / der von Nerwomarck an die beyden Geimeinem 
der Städte zu Thorn für eine anrroort geſchrieben war / gewarnet worden 
vnd erkandten / welcher Brieff durch ſonderlich ſchickung des Allmechti⸗ 


gen Gottes / vus / vnd nicht der Gemeine zu handen kam / vnd alſo vnter 


andern worten hat gelautet: Be 

Lieben Freunde / ewren Brleffwirentfangen vnnd leſende wol ver; 
nommen ha ben / da rinne hrſchreiber / das ihr beyde Stuͤdte noch in ewer 
macht haber / das iſt vns lieb vnd hoͤren es gerne / vnd bitten euch / das ihr 
fie fortan in ewer macht woller behalten / vnd wenn die Dans ker wegzle⸗ 
hen / ſo chur vns das zu wiſſen / wir wollen in einer macht zu euch kommẽ / 
vnd was wir euch zugeſaget haben / dem wollen wir gnug thun / als guce 
Beutel haltet hr vns auch was ſhr uns zugeſaget habt / eto. 


Sort Erſa me Herrn / thun wir ewre liebe zu wiſſen / wie das dieſel⸗ 
ben obgedachten vier vnd zwantzig Manne am Freytage vor Michaelis 
zu vns auffs Rahrhauß kamen / vnnd worben von der gantzen Gemeine 
wegen / beyderſeite das die ewren / die mit Schiffen vnd Gutern hie waren / 


| Burger / Rauffleure / Scheppen / vnd all jhr Volck / ſolten ſich fügen für 


die Stadt / auff die Schiffs bruͤcke / die Gemeine wolten verſamlet ſe in vn 
ter dem Rahrhauſe im Platze / vnd handlung mit ihnen haben / als ſie deñ 


. wol würden hören, das an die ewren gebracht ward / die das nicht thun. 


kundten / vmb ihrer Geſchefft vnnd arbeit willen / die mit ihren Guͤtern / 
aus vnd einſchiffende / zu thun hatten / vnnd ward verleget bis auff den 
nechſtkommenden Sonrag fuͤrllichaelis. Da wurden wir gewarnet durch 


gute freunde / wie das ſie da mit vmbgiengen vnd im willen weren / ſo die 


ewren aus der Stadt vnd auff die Brucke kommen weren / ſo wolten ſie die 
Thore hin der jhnen zugeſchloſſen / vnd nach den Seinden geſchickt haben / 
das fie ſolten fein gekommen / die dann auff dieſelbe zeit zum Newmarckt. 
vnd zum Leſſen ſtarck verſamlet waren / al ſo wolten fie die ewren verrah⸗ 
ten / vnd ihre Guͤrere zu hand den feinden geſchicket haben / damit ſie jren 
Soldenern ſren ſolt gezahlet herren. Als ſie deſſen in gurer hoffnung was 
ren / vnd denn vnſerm Gnedigſten Herrn dem Könige dieſe dinge zuwiſſen 
wurden / da ſandte ſeine Gnade zu vns den großmechtigen Herrn Stentzel 
von Oſtorog mit voller macht von Roͤniglicher Maieſtat / durch ſeiner 
Gnaden Cre dengbrieffe vnd Siegel / vnd mit jm Herrn Scharliußki / vnd 


Herrn Johan Coſcieletzki Hauptman zu Dibaw / die mit mercklichen vol⸗ 


cke kamẽ an dem obgenantẽ Sontage fruͤe des morgens / vnd vnſer G. Herr 
Bönig ſchrieb wol drey brieffe dem Erſamen Herrn Conrad von Dalen / 
vnd Heinrich von Staden ewres Rahts Compen / vnd gebot jhnen ernſt⸗ 
lich bey feinen Koͤniglichen Aulden / das ſie dem benoͤmeten Herren 
ER ee Er di Sten⸗ 

| \ 


t dle obgedachte falfebe Ve rret her vnd boͤſe Leute wa⸗ 
ren vnruhig / vnd ſchrie bon vnſern feinden kegen die Newwmarckt / das ſie 


DSDias ſechſte Buch der Ehronleon / 
Stentzel gehorſam ſein / jm vnd vns huͤlff vnd beyſtand thun ſolten / mit 
alle dem Dolcke / das ſie allhier harten / wider die vnrrewe boͤſe Verraͤhrer / 
die ſeine Kon. Stad ſo felſchlich verrahten / vnd manchen guten Mann ſo 

jemmerlich vmb fein Leib vnd Gut gebracht wolten haben / das ſie dar⸗ 
umb nach jrem verdienſte geſtrafft vnd gerichtet wurden / Denn ſie dann 
alſo gethan haben / vnd dem Koͤniglichen Gebot gehorſam fein geweſen / 
als gute getrewe fromme Leute / das denn offenbar iſt allen / die auff ſene 


zeit allhie gegen wertig fein geweſen / da die Verraͤhter nach ſhrem vers 


dienſt gerichtet wurden mit dem Schwert / vnd viel vmb der obberuͤrten 
ſachen willen / die ſich daran ſchuͤldig wuſten / von jhnen verfluͤchtig ſein 
worden vnd ent lauffen / dauon wir einen gekrieget haben / der vns aus 
Polen von Rippen geſand ward gefangen / Zipſer genandt / ein Schuſter / 
der har vns alle dinge bekand / wie ſie Brieffe an den geweſenen Compror 
vom Elbing geſchrteben / vnd wider Brieffe von jhm entpfangen haben / 
darinnen er fie ſichert Leibes vnd Gutes / vnd gelobet ſie zu begaben / ſe⸗ 
dem nach ſeinem weſen / zu funffszigen / zu viertzigen / zu zwantzigen / ere. 
* ! 


Auch haben wir den pfaffen im Gefengnis ſitzen / der die Brieffe 
von der Gemeine an den Comptor von el bing hat geſchrieben vnnd mit: 
einem Siegel verſiegelt / er hat vns auch genand die Perſonen / die bey 
der verſchreilbung geweſen ſeind / die vollmacht von allen den andern / 

ſonderlich von den werden darzu gehabt haben / ſo haben wir den genand⸗ 
ten Zipfer im Cefengnis ſttzen / vmb foͤrder erforſchung willen vnd bekent⸗ 
nis der Warheit von den obgeruͤrten ſac hen. 
Auch haben gute Leute von Breßlaw / die mit Haken zu Hauſe ge⸗ 
legen haben / bekand in den Weinkellern vnd anderswo für guten Leu⸗ 
cen offenbarlich / das der hake geſprochen hatte / es were beſtellet / ſo / als 
alle Schloͤſſer auff einen tag geſtoͤrmet fein worden / alſo ſolten auch auff 
einen tag in allen groſſen Städten die Rarherren gefangen vnd erſchla⸗ 
gen / vnd die Creutziger eingelaſſen werden. Da er von guten Leuten ge⸗ 
ſtrafft ward vmb ſolcher rede willen / da ſprach er / es were angehoben / es 
muſte geendet werden / gort lieben Herrn als oben beruͤrt iſt / das viel von 
den Derrähtern entlauffen ſeind / ſo bitren woir ewer Erſamkett vnd freund⸗ 
ſchafft / ob jhr einer in ewer Stad keme / das ſhr ihn nicht herbergen noch 
hauſen / ſondern euch für boͤſen Leuten auch huͤten wollet / auff das fie bey 
euch nicht boͤſen Sa men ſeen / dadurch jr vnd ewre Stad / da Sort für ſey / 
zu ſchaden moͤchten kommen. | 
Sonderlich bitten wir euch alle / das jhr euch zu Bergen laſſet gehen / 
das groſſe verrernts / da durch viel gute Leute / nemlich ewre Asuffleute 
vnd andere ewre freunde mit ſa mpt vns allhier verraten worden weren⸗ 
hette vns der allmechtige GGtt ſonderlich nicht bewaret. Datum Thorn 
am Sona bend nach der 111000. Jungfrawen rag / Anno 56. 


Als nun ſolcher Auffruhr zu Thorn vnd Santzig / durch 

das gantze Land erſchall / ſo meineten die Soldener des Ordens / es were 

nu vmb die beiden Städte gethan / vnd da durch wurde der Ordẽ leicht lich 

das Land eroͤbern. Darumb rer etliche den Kauff vnd vereinigung we⸗ 

gen der verſetzten Heuſer vnd Städte auffſagren / vnd nicht halten wol⸗ 

ten / Nicht minder verhofferen der Orden vnd die Creugherrn / das ſie 
durch ſolchen Auffruhr vnd innerliche zwitracht / dee Eirhüre relder wel⸗ 

ten mechtig werden. Aber es war Gottes wille nicht os es nach rem 
wundſch hinaus gehen ſolte. Darumb, auch der Hertzog von Sagen / 

n der 


} 
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der zus Boͤnigsberg etlich mal an die Werck vnd Gemeinde zu Danzig 

an dleſem werenden aufftuhr geſchrieben / vnd ermanet hatte / das ſie wis 

der zu morden ſich begeben ſolten / nach geſtilletem auffruhr ſolch ein wi⸗ 
der antwort von jnen bekam / als folgern L„»„ 
VPnſer gruß als das ſetzund gewand iſt / Großmechtiger Herr / Ewre ten 
| ps. rear vier Haupt Wercke vnd an die Becker vnnd Gemeine / er⸗ wider m 
| fotde ende / vns zu euch vnd ewrem Orden zuſetzen / haben wir etliche ent ⸗ gereitzet. 
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pfangen / vnd leſende wol verſtanden. Warauff wir euch ehemals ge. 
ſchrieben haben / vns foͤrder ewre Brieffe nicht zuſenden / Denn wir ihrer 
nicht mehr auffnemen wolten / dann alles / was jhr an vns ſuchende ſeid / 
ſol euch ( Gott helffende) zu ewigen zeiten nicht widerfahren. Wir has 
ben euch vnd ewer Amptleute zuuorn / vnd in den zeiten / da wir alle din⸗ 
ge gern gut geſe hen hetten / nicht allein durch vnſere mannichfaltige — 
Schrifft freundlich erfordert / Sondern auch durch vnſer vnd vieler Gorc⸗ 5 ö 
fuͤrchtiger erbarer perſonen / beyde / Geiſtlichs vnd Welclichs ſtandes / f Bar 
vnd fürnemlich auch durch ewres Ordens Bruder gantz wehmuͤtiglich ers 
ſuchet / an zuſehen den gar groſſen verderb / ſammer vnd arg / das dieſen 
Landen daraus entſtehen ſolte / Were es / das jhr euch mit ewren gerre⸗ 
wen Mannen nicht vertragen wurdet die fur euch auch durch demutige Ba. 
wehklage vnd gůtig innig Geber / in die Knie fielen / rahtende vnd bir⸗ | 
tende / euch von vnſern wegen auffs hoͤheſte zu vberwegen / das ende die⸗ 
ſer dinge worzu es kommen moͤchte / vnd zuſehen / das ihr euch mit ewren 
getrewen Leuten vereiniget / vnd wolten bey euch als vnſerm Herren ge⸗ 
sewlich fahren / vnd uns an euch wol ſolte gnuͤgen / das doch nicht gehoͤ⸗ 
ret ward / vnd euch wenig zu Hertzen gieng / euch auch nichts bewegen a 
wolte / zu was beerübnis vnd austrag dieſe dinge vollfuͤhret ſolten wer⸗ 
den / Sondertt jhr wolter ewer gewonnen Recht / als jhr vermeinet / vnd 
als ihr auch noch ſchreibet / ober uns laſſen ergehen / vnd wie das recht iſt 
zugegangen / das iſt noch manchem guten Manne / beyde Geiſtlich vnd 
Weltlich / wol bewuſt vnd offenbar / vnd Gott vergebe es dem / der euch 
vnd vns dar zu har gebracht / Setter ſhr vnd ewre Rarhgeber die ſachen 
auff ene zeit alſo becrachtet / als jr es nu thut / zu dieſer beſchwe rung vnd 


. betrůbniß werer jr vnd wir nimmer gekommen / Ihr habt vns in die aus⸗ 
wendige ferne Gerichte vnd Reyſer Rechte laſſen ziehen vnd laden / vnſe⸗ 4 
re Schiff vnd Gůter in dem Sunde habt jhr den Konig von Dennemar⸗ A 


cken vnd andere laſſen nemen / vnd habt vns darinne nie werle wollen be⸗ 
ſchirmen / vnd viel ander mancherley groſſe beſchwerung vnd laſte / die 
wir nun vmb kuͤrtze willen nachlaſſen zuuermelden / habt jhr vnd ewre 
Vorfa hei auff uns gehangen / Vnd darumb ſo wolten wir wol / das nie⸗ * 
mand von ewren geſten / vnd andern Herrn were / der nicht gründlichen 
wuͤſte / wie jr bey vns gefahren habt / vnd was merckliche groſſe noch vns | 
dar zu gefuͤhret vnd gedrungen hat / das wir von ſchwerlichen gedrengnis i 
halben euch von recht verkleſen / vnd einen andern Herrn / der vns ſolcher 
gewalt freyhete vnd erloͤſere / auffwerffen vnd erwehlen muſten / als den 
Aller Durchleu chrigſten uͤrſten vnſern gnedigſten Herrn den Roͤnig zu 
Polen / den jr ſelbſt bekand habt fůr einen pflantzer vnd patronen ewres 
Ordens zu ſein / des gehuldigte vnd geſchworne Manne wir worden ſeind / 
vnd im alles was wir von ehren vnd Recheswegen pflichtig fein zu thun / 
gerne dhun / vnd Leib vnd Gur bey ihm zu ſetzen / vnd ewiglich vom ſhm 
nicht ſcheiden noch creten wollen / hoffende zu der huͤlffe Goctes / vns wi⸗ 


der in die ſuͤſſigkeit des friedens zubringen. 


Auch als jr ſchreibet von den ſechtzig tagen des Ba pſts Banne / wie 


die ſchier ſeind verblichen / das wir den klein achten / denn wir wiſſen wol — 5 
N | | zu gu⸗ 5 
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zu guter maſſe / vnd die Rechte das auch lehren / das man niemanden im 
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Rechten vngeladen vnd vngehoͤret ſol verdammen / dem auch / als wir 
nicht anders getrawen / nicht anders geſchehen wird / Dann wir wiſſen / 


das dieſe dinge anders ſich verlauffen haben / dann als jhr es ſchreibet / 


Auch beruͤhrende von der acht des Keyſers / Wir haben einen vngezweif⸗ 


felten Herren / vnſern Gnedigſten Herrn Koͤnig / der vns zu feiner zeit nach 


gebuͤrlichem walten wird austragen / vnd hierumb ſo ſeind wir noch be⸗ 
gehrende von euch / vns ſolche vnd dergleichen Brieffe nicht foͤrder zu 
ſchreiben / Denn wir nicht mehr entfahen / leſen noch hoͤren wollen / vnnd 


ſeind vns auch nicht angenem / Geſchicht es aber daruͤber / ſo wiſſet / wir 
werden das thun / das wir node thun wolten / auff das vns ſolche ewre 


Brieffe nicht mehr zu handen gebracht werden, 


2 | Auff ſolchen Brieff ſchreid gleich der gertzog abermals / 


vnd wolte feine ſache jmmer Juſtificiren / vnd meine daneben den auff? 
ru hr zu Dantzig wider auffs new zu erwecken / vnd ſchrieb ſo / wie folgert; 


Den Erſamen / Weiſen Rachmannen / Scheppen vnd 
gemeinen Buͤrgern in der Stad Danzig. Von Gottes Gnaden Baltha⸗ 
ſar Hertzog in Schleſien / vnd zum Sagen. Vnſern gruß / inmaſſen es je 
gewand. Erſame / Weiſe Beſondere / als jr ons auff vnſer ſchreiben wider 
geſchrieben habt / Wir hetten euch geſchrieben / beruͤrende geſcheffte vnd 
ſachen / in ewer Stad verloffen / in des Ordens beſten geſchehen ſollen ſein / 
in meinung / das jhr euch von dem Koͤnige zu Polen widerumb vnrer den 


Orden geben vnd ſetzen ſollet / welches doch / Gott helffende / von euch 


nimmer geſche hen ſolte / vnd beruͤret / das ſolch vnſer ſchreiben euch mit 
nichten beheglich noch angeneme were / noch nimmermehr ſein wuͤrde 
auffzunemen / Dann ihr hertet einen vnge zweiffelten Herren den Koͤnig 
zu Polen / bey dem ſhr fahren wollet als getrewe Manne / von dem euch 
keine hinderliſt noch boͤſe Leute dringen oder abwenden ſollen / vnd ber 
geret an vns / euch ſolchs Brieffe ſendens fortan zu vberheben / Wer mehr 
Brieffe an euch brechte / den woltet jhr mit ſolchen Brieffen verbrennen / 
vnd zu nichren machen laſſen. Solch ewer ſchreiben / das / als wir meine n 
vngehoͤret iſt / ha ben wir gentzlich wol vernommen. Was wir euch ges 
ſchrieben / das haben wir nicht gethan aus boͤſer lift / auch nicht als bofe. 
Leute pflegen zurhun / Sondern es iſt von vns geſchehen / als einem 
frommen Suͤrſten zugehoͤret / durch eine auffrichtige ſache / euch durch vn⸗ 
fer ſchreiben an einem ehrlichen ort / dahin jhr zu rechte gehoͤret / meineten 


huͤlfflich zu fein. Als jhr vann beruͤret / bey dem Koͤnige zu Polen zu blei⸗ 


ben / auch das jr euch alle / alt / jung / arm vnd reich verbunden habet / vnd 


Zu einander geſchworen / den Orden zur errſcha fft nicht anzunemen / noch 


huͤlffe oder beyſtand mit raht oder that dem Orden zut hun / Der Xoͤnig 
von Polen iſt ewer Herr nicht / vnd wird es durch die huͤlffe Gottes nim⸗ 
mermehr / So ſeind auch ſolche Eyde / die jr jetzund vnd auch vormals dem 
genanten Roͤnige von Polen gethan habt / durch Recht nicht bůndlich / 
dann dieſe ſachen / ſo jetzund vorhanden ſeind / ſtehen an dem willen Got⸗ 
tes / da durch ewer will vnzweifflich gewandelt wird / Ihr duͤrffr euch dar⸗ 


auff nicht verlaffen das jr mit einer Mawren vmbzogen ſeid / Gott hat 


vormals groſſe Staͤdte durch ſchnelle plagen zerſtoͤret / vnd derſelbigen 
Macht iſt er noch. Auch ſo gehet nicht eine kleine plage vber Thorn / als 
wir berichtet ſein / die dann dieſer verloffenen ſo ſetzund verhanden / des 
anhebens ſeind ein vrſach / wie wir ſeind vnterweiſet. Wir meinen * 

1 7 E 


* 


2 8 2 


der Raͤnig von polen ſey wol geplaget durch wenig Leute / ſolche plagen 
die durch die macht Gottes geſchehen ſeind / man noch wentg anſihet / dann 


es iſt offenbar / das dieſe Lande zu Preuſſen vnſer lie ben Fra wen zugeeig⸗ 
net feind aud der. Qrden ihr uu ehren geſtiffter iſt . 
Meuſch 


Beit folte vntertreten [a feu / vnd ex iſt jr beyzuſtehen von Rechte p ichtig / 
da durch wird des Ordens ſache / als wir hoffen / wol zum beſten ſchlahen. 


Es iſt vnlengſt oben gedacht / wie der Feinde Goldener etliche in gu⸗ 
ter hoffnunge des angehenden Auffruhrs / den Kauff wegen einloͤſung der 
verſe tzten Heufer vnd Sraͤdte auffgeſagt / welches dann fur Land vnnd 
Stare / ſo gar vbel nicht war / dieweil fie da malen den erſten Termin der 
25 ooo. fl. erlegen ſolten / dann derſelb were damit vmbſonſt hinweg ge⸗ 
weſen / weil die andere Termine nicht folgeten / vnd ſich nirgend kein Geld 


Zu ſolchen groſſen Summen wolt finden laſſen / Als aber den Soldenern 


die hoffnung des Auffruhrs numehr entſtunde / auch bey dem Orden die 
euſſerſte duͤrfftigkeit Geldes halben zuerſpuͤren war / So giengen ſie mit: 
Land vnd Städten auffs new zur handlung / ward derentwegen vmb den 
ausgang des Oetobris zu Marienburg ein rag angeſetzet / dahin die Dantz⸗ 
ker hre Geſandren fertigten / Bernt Paweſt aus dem Kahte / Otto Bram⸗ 
beck / aus den Scheppen / vnd Auguſtin Fingman aus der Gemeine. Das 
ſelbſt worden von Land vnd Staͤdten / newe Termin behandelt / vnd als 
bald auch mit den 25. nau fl. zur bezahlung der erſte anfang gemachet / 
vnd dieweil endlich zu den hende ln Geld gehoͤren muſte / vnd nebenſt dem 
auch die Soldener zu Stargart vnd Newburgk einmal abzurichten / ſo 
fezen die von Dantzig vnter ſich eine ſchatzung vnd huͤlffgeld / darauff fie 
zu bahrem Gelde von Bürgern vnd frembden auffnamen / wie das aus 
folgender berahmung eigentlicher zuerſehen iſt. 8 
Wir Buͤrgermeiſter / Rathmanne / Scheppen / Kauffleute / alle Am pte 
vnd gantze Gemeine der Stad Danzig / thun kund vnd bekennen offen bar 
mit dieſen vnſerm Brleffe / das wir von etlichen Perfonen vnſern Buͤrgern 
vnd auch Geſten / wer die ſeind / vnd wie die mit namen heiſſen / etliche 
ſumme Geldes zu bezahlung vnſerer Feinde Soldener auff Marienburg 
vnd anderswo / vnd auff die Soldener zu Stargart weſende / gelie hen ha⸗ 
ben / auch noch leihen werden. Darumb ſo haben wir mit eintrechtigem 
wiſſen / rath vnd wolbedachtem muthe / betrachtend vnd anſehende / ſolche 
merckliche vnd ſonderliche notſachon vnſere Stadt vnd uns allen anlies 
gende / er liche ſtewer vnd hůlffegelde auff allerley Guͤcer vnd Wa hren⸗ 
welche ern vnd aus vnſerer Stad zo Land vnd zu Waſſer gebracht vnd ges 


führer werden / vmb des gemeinen beſten vnd wolfart willen / auffgeſatzt: 


haben vnd zugelaſſen / ſo alsdann alle Artickel dauon gemacht vnd dar⸗ 
über begrieffen / eigentlich außweiſen vnd einhalten / auff das wir das 
durch alle mit fuͤgung Gortes aus allen noͤthen zu ruhe vnd * frieden 
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Sas ſechſte Buch der Chronicon / 


kommen möchten. ¶ Welche Arrickel vnnd was von ſeden Wa hren / Ren⸗ 

ten vnd Guͤtern zu hůlſſe zugeben / in dieſem Brieffe mit l pecificiren, vnnd 

aber nach ſegiger gelegenheit namkuͤndig zumachen gar vnns tig.) 
Merumb ſo geloben wir Bürgermeiſter vnd Rahtmanne / Scheppen 


Bauffleuce/ alle Ampte vnd gantze Gemeine vorbenent / fir vns vnd al⸗ 


le vnſere nachkoͤmling / bey vnſe rn waren worten / rrewen vnd ehren / ohn 
allen betrug vnnd argeliſt / ohn alle mittel / den obberuͤrten vnſern Buͤr⸗ 
gern vnd auch Geſten / hren rechren Erben / vnnd auch Nachkoͤmlingen / 
ſolche ihre gelihene Summen Geldes / wie hoch fie treffen / vnnd ſich er⸗ 
lauffen werden / ſampt allen audern ſchulden / damit dieſe vnſer beſchwer 
vnnd bedrengnis / von den genanten ſtewr / Suͤlffgel de / Zinſen vnnd Ren⸗ 
ten / Vrba rn vnd nu ten der Ampte / binnen vnd auſſen vnſer ſtade in aller 
maſſen oben beruͤret / gentzlich zube zahlen / vnd fie alle vnnd einen ſegli⸗ 
chen von ihnen / keinen außgeſondert / zuuergnuͤgen / denſelben vnſern 
Bürgern vnd den Geſten / ſem liche ſte wer vnd huͤlffgelde / Zinſen / renten / 
nutzen vnd Vrbarn / vorgedacht / wir verſetzen vnd verpfenden / biß ſo lan⸗ 
ge fie mit ſampt andern ſchulden jhres auß gelegten Geldes / das letzte 
mit dem erſten / vnd das erſte mit dem legten, gentlich beza hlet ſein wor⸗ 
den / mit ſolchem vnterſcheid / das ſie weder verpflichtet ſein ſollen vnnd 
verbunden / dieſer vnſer Srad Danzig die zeit vber ſolche ſtewer / huͤlffgel⸗ 
de / Zinſen / Renten / Nu gen / vnd Vrbarn zu foͤrderſt nemende / vnd wann 
die oben beruͤrte Burger vnd Geſte mit ſampr allen ſchulden vnſer Stadt 
beſchwerende / ſo alo oben geſchrieben iſt / gentzlich vnd vergnuͤglich beza⸗ 
ler ſeind / das ſolche ſte vor vnd huͤlfftzelde / gantz vnnd gar abgelegt / vnnd 
Sinſen / Rente / Nutzen / vnd Urbar vorgedachr / jhnen nicht auffgeha⸗ 


ben noch genommen ſollen werden / vnd dieſer gegen werttger Brieff gantz 


rafft loß ſein ſol / vnd von vnwirden / vnd wir ſampt vnſern nachkomlin⸗ 
gen / von ſolchen Geldes vnd Schulden wegen keine nachmanung leiden 
ſollen in zukommenden zeiten. Des zu vrkund vnnd fördern. gedechtnis 
haben wir Buͤrgermeiſter / Rahrmanne / Sche ppen / Kauffleute vnd al⸗ 
le Ampte / vnd gantze Gemeine offtgenant / dieſer Brieffe vier eines lau⸗ 
tes hierůber laſſen machen / vnd mit eintrechtigem willen vnd wiſſen / mit 
vnſer Stad anhůngenden Secrer verſiegeln laſſen / vnd einen von denen 
bey dem wirdigen Rahte / den andern bey den Bauffleuren / den dritten 
bey den Ampten zu einhelligem gedechtnis / vnnd den vierden bey den ob⸗ 
gedachten vnſern Buͤrgern vnnd Geſten / zu offenbarem bekenents ihrer - 
ſchuld geleget vnd gegeben haben, welche Brieffe geſchrie ben ſeind im jar 


vnſers Herrn 141 C. am tage der heiligen vnd Achebarn Apoftel Simo⸗ 


nis vnd Jude den 28. Oetob. 


N 7 e N > „„ 
Bmb dteſe seit zogen etliche Bürger von Dantzig auff hr 
eigen ebenthewr / ohne gemeinen befehlich nebenſt vielen Schiffskindern 
vnd Boßleuren vnderlicher loſer geſellſchafft aus / mir Boten vnd Ra h⸗ 
nen auff Samland / vn ter denen fich für Heuptleute auffgeworffen har⸗ 
ten / Heinrich von Staden vnd Michel Erdman / vnd le gren an fůr Loch⸗ 
ſtet vnnd Siſchhauſen / Vnd am tage aller Heiligen / den erſten Nouem⸗ 
bris des morgens lieffen ſie zu Lande werts ein / raubten vnnd brandten 
arme Leute / brachten den Raub auch mehrer theils zu Schiff / Vnter des 
kamen die von Köningsberg/ als des Ordens Soldener / da der Herr von 
Blanckenſtein / ein Boͤhme / mit war / vnnd vberfielen die Dantzker / das 5 
jhrer wenig kunten zu Schiffe kommen / da ſie einen wichn amen / vnd von 
einander flohen / in deme ſchlug man ſrer bey hundert vnd 30- Todt / vnnd 
wurden jhrer auff fuͤnff vnd zwantzig gefangen / vnter welchen a die 
| 8 | obge⸗ 


u 


obgedachten beyden Seuptleute / die Gefangenen alle muſten mit der 


Haut bezahlen / die aber in den Boten waren geblieben / oder nachmals mit 


der beute darein kommen / die kamen weg / vnd brachten einen mercklichen 
raub von dannen / doch thewer gnug bezahlet. 


— 


ernſtlich bey jhren Haͤlſen / das Land binnen vierzeben tagen zuteumen / 


Vmb dieſes vberfalls willen / das die Danzer der geſtalt auff Sam 
land kommen vud Leuten ſchaden theten / wurden bey 24. Perſonen zu 
Bönigsberg aus dem Anelphoffe / als zwoͤlffe aus dem Rath / ein Stabe⸗ 


- fehreiber/ vnd die andern aus der Gemeine / aus befehl des Hertzogen von 
Sagen / vnd der von Gleichen / ausgetrieben von Weib vnd Kindern / 


vnd von allen jren Guͤtern / Dann man jnen ſchuld gab / fie. beiten den 
Dantzkern geſchrieben / das fie. mit Volck fůr den Aneiphoff kommen ſol⸗ 


ten / ſie wolten nen die Stad zu des Landes beſten / wide rumb verrahten / 


aber mit der warheit kundte man jhnen das nicht vberbrin gen / noch auff 
fie be weiſen / Vnd ſo viel aus allen rathſchlegen / die zu Dantzig damalen 
gehalten wurden / zu befinden ſo iſt dauon nicht die geringſte vermutung 
geweſen / ſondern gewiß geſchach jhnen hoͤchlich vnrecht / dann derſelb ans 
fal nur durch etliche Bürger fůr ſich ſel bſt./ vnd nicht aus verordnung der 
Gberkeit geſchehen war. Wie dem allen / fo ward jhnen doch geboren / 


\ 


jhrer etliche haben ſich folgig nach d antzig vnd El bing begeben / vnd Ihre 


| vnſchuld hoch beteurer. 


Am Sontage nach Mart int ward eine tagfart von Band 


vnd Staͤdten zum Elbing gehalten / die haben daſelbſt eintrechulglich 


mit gantzem fleiſſigem handel vberwogen / vnd mit ſchwerem gemuͤhte 


hoͤchlich betrachtet / anſehende vnd erkennede manchfeltige groſſe ſorgli⸗ 


che gefehrligkeit / welche dieſen Lauden vnd jnen alien enrſtehen moͤch⸗ 


te / Were es / da Gott ur behüte / das dieſe angefangene bezahlung denen 
auff Marienburg hinderſtellig / nicht zum ende würde voll führer / dar⸗ 


3 umb bekuͤm merten ſie ſich andechtiglich / das ſolcher anfang der bezah⸗ 


ge fürgenommen / durch welche ſie zum aller ſchierſten die bezalung thun 


lung / vmb gedeyen vnd wol fart wil len ſhrer aller / vmb des gemeinen be⸗ 


ſten dieſer Lande / vmb zunemung vnd verbeſſerung willen der Leute, 


nicht nachgelaſſen / ſondern fortgeſtellet vnd geuslich velln bracht wuͤr⸗ 
de / vnd wie man zu ſolchem mercklichen Gelde vnd Gute (nach dem dieſe 
Gemeine Lande vnd auch die Staͤdte gantz verderbet vnd verarmet)kom⸗ 


men moͤchte / Hierauff haben Land vnd Städte mancherley weiſe vnd we⸗ 


möchten. Nach mancherley fuͤrſchlegen vnd vieler handlung ſeind fie end⸗ 
lich zu rahte worden / vnd haben eintrechtiglich dieſelbe bezahlung mis 
einer gemeinen Taxe begriffen / ſo wol die Lande als die Staͤdte / begeh⸗ 
rende / ſich hierin zubeweiſen / das nachfolgender geſtalr ſolte gegeben vnd 
vollenzogen werden. | ER: | 


Ins erſte das die Bicterſchafft ber das gantze Land ſol⸗ 


ten ausrichten vnd zu wege bringen 10000fl. 
Darnach die Schöte ſolten geben. Be 

Culm . 8 > 3000fl. 

Thorn . 8 100000 

Elbing | Er | 8000 
Braunsberg | arsä 200 
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Summe in alles / 3237 fl. 


Biebeneben haben Band vnd Staͤdte vmb des gemet⸗ 


nen beſten wil len / damit die angefangene bezahlung denen auff Mari⸗ 
en burg deſto gentzlicher zum ende voll fuͤhret wuͤrde / eintrechtiglich gefes 
tet vnd geſchloſſen / auch bey ehren vnd tre wen einander gelobet / das es 
mit dieſer taxirung alſo ſtreng lich ſolte gehalten werden / das ſo wol die 
Ritterſchafft als die Sraͤdte / groß vnd klein / jhr tariretes Geld vol lkoͤm⸗ 
lich auff den rechten zahltag ausrichten vnd bezahlen ſol. Auch iſt be⸗ 


ſchloſſen / das die von Dantzke / was ſie am Gelde von den Muͤnchen aus 


der Oliuen vnd Cart huſe kriegen koͤnnen / das ſollen ſie in be za lung jrer 
Summen zu huͤlffe nemen / Auch iſt beſchloſſen / das nichts da weniger die 
vorigen auffſatzungen in allen Städten auch fortan gehen vnd genom⸗ 
men werden ſollen. in gen 


* 


Botſchafft 


an den 


Aluff bieſer Tagfart ſend auch and vnd Staͤdte zu rahto 


Reong. worden / nach dem es nun im Lande alſo gelegen / eine merckliche Bor⸗ 


—— —— wer ee u nn an Ei Fi Zi a ne 


ſchafft ohn alles ſeumen an den Herrn Boͤnig zu ſenden / als einen von 
Thorn /ernen von Elbing / vnd einen von Danzig / etlicher nordärffeiger 


geſcheffte halben vnd gebrechen dieſer Lande / daran ſhnen allen viel ge⸗ 


legen / an ſeine Koͤn. G. zubringen in folgenden laut 

Erſtlich / das vnſer Herr Konig mit dem aller erſten perſoͤn lich ſich 
ins Land verfůge / vmb das Schloß Marienburgk perſoͤnlich einzunemen / 
vnd vmb andere mancherley ſchelung vnnd gebrech willen dieſen Lan⸗ 
den anligend / vnd vmb vns zu beſchirmen / als ons feine Gnade hat gelo⸗ 
vet / vnd wuͤrde ſeine G. in kurtzen nicht kommen / ſo wird ein gros zwerf⸗ 
feln vnd zwietracht in das Volck fallen / vnd ſeine G. moͤchte darunter / 
als es zu beſorgen iſt / dieſer Lande queit werden / Vnd ob vnſer Herr Ass 


nig ſe loſt nicht kommen kuͤndte / das dann S. G. etlich Volck in dieſe 


Lande ſende / mit welchem der Herr Gubernator ſampt Land vnd Staͤd⸗ 
e N rathſchlagen müge/ wie man das Schloß Warienburg beſtellen / vnd 
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BSBSes Bandes Preuſſen. . 
dit notdurffr erhalten ſolte / auch das feine Gnade beſtellete mit feinen 
Soldenern / die in den Niderlendiſchen Staͤdren liegen / das dieſelben 

Stůdte / da fie liegen / jhr Gelt zu der angeſchlagenen bezahlung geben / 

vnd von den genandten ſeinen Soldenern darinne nicht verhindert wer⸗ 
den / vnd wo das nicht geſchehe / das die kleinen Staͤdte jhr Geld / darauff 
fie taxiret ſeind / nicht einbrechten / fo kuͤndren wir ſolche bezahlung nichs 
vollnführen. | 


tem von der be zahlung wegen derer auff Miarienburg / das vnſer 
Herr Bönig fein Geld ſe gewißlich außrichte / das daran kein verſeumnis 
geſche he. Item ſeine G. zu bitren / an zuſe hen die groſſe armur des Volckesp / 
vnd verderbnis dieſer Lande / vnd geruhe zu dieſer bezahlung 100. A. fl. 
zuzhylegen / vnd wir das ander. Item / an vnſern Herrn Konig zubringen / 
nach dem die Soldener zum legten / ſich mit denen zu Marienburg in be⸗ 
zahlung geben wollen / das S. G. darzu huͤlffe / droſt vnd raht ſinde / vnd 
die bezahlung auff ſich neme / dann wir vnſern Soldenern eine merckliche 
groſſe Summe Geldes ſchuͤldig ſeind / vnd nicht vermuͤgen ſemanden mehr 


In die bezahlung zunemen. Item ſeine G. zuuermahnen / niemanden ei⸗ Ex 


nigerley Guͤtere allbier im Lande zuuergeben / ohn willen vnd willen 
Land vnd Staͤdte / dann ſolches S. G. vnd vns allengroſſen ſchaden / wi⸗ 
tracht / neid / vnd vlel arges einbringet. Item / das S. G. mit hohem ern? 
beſtelle / das vnſere Feinde von denen aus der Maſſaw / von Conitz / vnd 
aus der Kron polen / nicht gefpeifer werden. Item / eine merckliche Bol 
ſchaffe von ſeinen polniſchen Herrn an den Boͤnig zu Dennemarck zu ſen⸗ 
den vmb ſich an jhme zuuerweiſen vnd zuerfragen / wie wir mit ſhme da⸗ 
ran ſtehen / ere. f 


Im obgeſageen 1456. Jahre / ward in Eleffland zum Melt "te 
ſter gekohren der 37. Johan Oſthoff von engeden / der hette ein groß 9 
Volck geſamler dem Grden in Preuſſen da wit zu hůlſſe zukommen / ward 
aber anders Rahres / vnd brauchte fein Volck zum innerlichen Kriege wi⸗ 


der Sylueſtern den Ertzbiſchoff zu Riga / den er zu Koggenhauſen bela⸗ ne 


gerte / darnach das Hauß eroberte / den Biſchoff gefangen nam / vnd fort 
alle Hab vnd Gut des Ertzſtiffres vnd des Capirtels / preiß machte vnd 
pluͤnderte / dadurch er aber wenig danck bey dem Orden in Preuſſen vers 
dienete. 


Folgenden ſteben vnd funtzigſten Jahres kam der vertrie/ 145 
bener König aus Schweden / Carolus / deſſen auch oben gedacht iſt / bey Königin 
Dantzig an / vnd begerte von denen zu Dantzig ein frey Geleire vnd ſicher⸗ Schwede 
heit auff feine Koͤnigliche Perſon / vnd auff 200. feiner Manne / in die koͤmpt gen 
Stadt zu hommen / darinnen zuuerharren / vnd roiderumb zu růcke zuzie⸗ Danſig· 
hen. Die Dantzker antworten / das er gar keines geleites von noͤren were / 
denn ſie mit feiner Gnaden vnd feinen Vnterſaſſen / nichts anders denn 
günſtige förderung/ lieb vnd Freundſchafft wuͤſten / vnd das S. K. G. Zu⸗ 
runffe vnd gegenwereigkeit / mit ſampr allen ſhrer Gnaden Mannen / 
ſo viel fie derer mi: ſich bringen wolte / ſehr hoͤchlich wilkommen fein ſol⸗ 
re / ſagten auch feiner Gnaden / vndallen den ſhrigen frey vnd ſicherheit 
zu / fur eder menuiglichs außſpruche / fuͤr alle bekummerung / vnwillen 
vnd beſchedigung / Leibes vnd Gutes / in rer Stadt Freyheiten / Gebiete 
vnd Gerichte zur ommen / zu bleiben zu ſein nach jrer Koͤniglichen Gna⸗ 
den willen vnd begehrung / vnd widerumb vnuerhindert von dannen zu⸗ 
ſchelden / was es er Aon. G. geliebet vnd zu willen fein wuͤrde. | 
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ch der Chron leon / 


Als kam Konig gel gen Santzig am Dinſtage ze Kaß⸗ 


5 nacht / vnd ward mic groſſen ehren vnd herrligkett ent fangen vnd ange⸗ 


En nommen. Es war ſeln fürha ben den Konig zu Polen Caſimirum zuerſu⸗ 
( bchen / das er jun: behuͤlff lich fein wolte fein Koͤnigreich wider zuerlangen / 
wie er dann im gleichen auch bey Ronig Heintichen in Engelland vnd 

dem Hertzogen 32 Burgundien anhtelte / denen ſchrieb er aus Danzig zu 

ſolcher meinung. rn a a 

Wie Herr Chriſtiern in Deñemarcken König jnen vnd ſren vnterſaſſen 

in vielen erliedenen zeiten vnmeſſige ſcha den / hohn vnd widerwillen zu⸗ 

SR ge zogen bewiefen/Imgleichen jhme vnd feines Reichs vnterſaſſen nicht 
| ſparende / das er doch mit bitterem vernemen ſeines Seinen betlagende 
biß daher getragen / vnd nach veriungen gekehret. Nu were es geſche hen / 
das etliche des Reichs Schweden Kahrgebe Ertzbiſchoßfe vnd Diſchoffe / 
ſich mit dem genoͤmeten Koͤnige Chriſttern / in meinung ihn zuuertrerben / 
vereiniger vnd vertragen herren. Welches jhme vnd allen ſeinen freun⸗ 
den nicht klein entgegen gienge / vnd mit wehmoͤrigkeit zu beklagen ſtun⸗ 
de / dann / das Gort vorbehüte/ ſo der genoͤmete Konig zu Dennemarcken 
der Reiche zu Schweden mechtig wuͤrde / ſo / als er doch gentlich getrawer ⸗ 
ſolches ferne fein werde / möchten ſie wol erkennen vnd mercken / was grof⸗ 
fen ſchaden vnd rolderwillen Ihren Vnterſaſſen beyde in der Eſtſee vnd 
Wefſtſee dann widerfahren moͤchte / wie dergleichen auch von Nenig e⸗ 
rich in zelren ſeiner vollmacht were. beſche hen vnd widerfahren / welchem 
groſſen zukuͤnfftigen argem ſie nu leichrlichen fuͤrkommen mochten / an ge⸗ 
ſehen / das ernoch alle ſeine Schloͤſſer im Reich zu Schwoeden vollmechrig 
n vnd in beſitzung herte / vnd hielte mit vielen feinen getrewen Mannen 

5 vnd vnterſa ſſen / ſo duͤncker jhn foͤrderlich gerahten / vnd bat auch mit gan 
Ber trewe / das ſie ſich ohn foͤrdern verzog mit ernſte an dem benoͤme ten 
EBoͤnig zu Dennemarcken / vnd feinem Reiche beweiſen wolten / ſo wie er 

nu auch Perſoͤn lich zu ſeinem allerliebſten Bruder / dem Erlauchtigſten 


7 


vnd Hochgebornen Söͤrſten vnd Herrn Caſimirn / Boͤnige zu Polen / ere. 
Were ge zogen / vmb mit ſeiner Gnaden zu rahrſchlagen / wie die ſachen 
feines Reichs zu Schweden mit dem beſten fürzunemen / ſo dos der hochſte 
ſchaden vnd widerwillen / jo dem jetzt gedachten Herrn Benige zu pelen 
an feinen vnterſaſſen durch den forchin gensmeten Aynig zu Dennemar⸗ 
cken beweiſer vnd zuge zogen / gerochen wuͤrde / vnd vielem argen / das 
ſonſt zukommende were / zu widerſtehen / ſo das er gentzlich hoffete vnd 
nzweiffelhafftige zunerſicht hatte 3. obgenantem feinen gar lie bels 
Srudern Bönige zu Polen / das er ſich nut ſam pe jhme kegen dem Rönige 
zu. Dennemarcken mit ſolchem ernſte beweiſen wurde / als er das mit hne 
von noten wol wurde erkennen. RE | er 

Was ſie nun hierbey zu chun für das beſte erkennen mochten / von 


huͤlffe / Ra ht vnd Beyſtand in ſolchen ſeinen noten vnd ſachen zu beweiſen 
a bat er / an ſich mit den erſten zu nerſchreiben / wornach er ch möchte wiſſen 
zu richten / denn er nicht kleine zuuerſicht / hoffen vnd gerrareen zu ſhnen 
hecre vnd ſetzte / angeſe hen / das hme in ſolcher noch / je zu nd aultgende / 
mit hülffe / raht vnd beyſtendigkeit zu begegnen / nicht rourden vnterwe⸗ 
gen laſſen / welches er mir allem ſeinem vermögen zu ewigen ragen gerne 
verdancken vnd verſchulden wolte. Darum des Srieffes ſtunden Dautig 


die Cinerum, Anno 5 7. 1 „ 
Diner 1 5 | Pa We ak Eine 
raten Aluff des Koͤntges begehr ſchreiben auch die Santz ker in das 


. 81 Nan Reich Schweden / erſtlich an den Biſchoff zu Vpſal nebenſt and ern Biſchor 
Schwede, fen / Rittern vnd Kaͤhten / die dem Konige entgegen fielen / darnach auch 
er. 8 | an Die 
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Dies Bandes Preuſſen 


an die Biſchoffe zu Abo vnd Lincoping / ſampt den andern / die es noch mit 


dem Zoͤnige hielten. Das erſte ſchreiben an die widerwertigen lautete zu 
folgender meinung. ee ern‘ 


wie das bemelter Roͤnig Carolus vnlangſt nechſt vergangenen ent⸗ 
haltener habe Leibes vnd gutes an der Stade Vorland hele mir [einer G. 
Schiffen vnd Mannen angekommen / vnd folgig in die Stadt Dantzig / 
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do ſie feine Koͤnig liche Maieſtet mit ſolchen ehren vnd Wirdigkeit / als 


ſich das wol geziemet vnd gebuͤret / williglichentfangen hetten / vnd mit 
ſampt etlichen jhres Gnedigſten Herrn Koͤnigs zu Polen Rittern vnd 
Raͤhren beyder Lande polen vnd Preuſſen begierlichen auſſgenommen / 
vor welchen in ihrer aller kegenwertigkeit feine erlauchte Koͤnigliche . 
nicht mit kleiner bewegung ſeines Gemuͤtes kleglich herte vorgegeben zu 
erkennen / nach laut vnd inhalt einer beyuerſchloſſenen Copien / daraus 
fie daſſelbe wol würden vernemen. Vnd harte fo fort feine Koͤnigliche G. 
an des vorgeſchriebenen Herren Roͤniges zu Polen Rittere vnd den Naht 
zu Dantzig begerer / ſolche ſeine Alage auffzunemen vnd an 50 0 
Herrn Rönig Caſimirum zu bringen / ſo als das auch feine Gnade durch 

feine ſelbſt Brieffe vnd Schriffrliche Botſchaffr bey dem Herrn Könige 
herte beworben vmb Kahr / foͤrderliche huͤlffe vnd beyſtand in ſemlichen 
feinen noten vnd ſachen zu thun / derer ſo er vngezweiffelt auch an fie 
ſchreiben würde. Warumb der Rabe zu Danzig ſempr lichen dienſtlich vnd 
fleiſſig baten / fie wolten auſehen mercken vnd zu hertzen nemen / was ver⸗ 
drieß / ſchade / merckliche Blutſtuͤrtzung vnd widerwillen / von ſemlichen 
angehobenen ſa chen enrſtehen / entſprieſſen / vnd / das Gott verbiete / kom 
men moͤchten / vnd wolten ſhren vnmuth vnd widerwillen / den fie kegenſt 


Böniglarplen angenommen / mit friedlicher zůchtigkeit verſachten / vnd 


feine Gnade nach pflichtiger gebůͤrligkeit in feinen Reichen vnd Regimen 
ten nicht jrren oder verhindern / ſondern als ſie das wol ge ziemet / nach in 


halt Eydlicher Manſchafft / fůͤr jhren Herrn vnd RKoͤnig halten / ehren vnd 


wirdigen / darumb fie vngezweiffelt von Gott dem Allmechtigen vmb 
verſparung Chriſtenblurs / das ſonſten vergoſſen möchte werden / anneme 
belohnung / vnd von allen Chriſtlichen Surſten vnd Herrn ſonderl iche 
gunſt vnd foͤrderung / dancknemigkeit vnd ehre ent fangen wurden / ange⸗ 
ſehen / das Koͤnig Carolus ſich zu erkenrnis gleichens vnd rechtens erbie⸗ 
ren thete für alles / wen kundte man erkennen / das er in einiger ſachen vn 
recht oder ſemanden gewalt gethan herte / er wolte gerne buffellig ſein / 
nach der Kron Schweden eigenem vnd ſelbſt beſchrie benen Rechten [welch 
gedinge deñ gar billich were / vnd mit keinen redenauß zu ſchlagen oder zu 
uerwerffen / vnd welches ſie ſelbſt pflichtig weren / nach erkentnis der eh⸗ 
ren vnd bewegung rechter vernunft / auff zune men. Denn wo das nicht ge⸗ 
ſchehe / jhre ſache deßhalben groß geunbilliger ſolte werden vor Herrn / 
Roͤnigen vnd guͤrſten / die fich vielleicht der ſachen darnach herrlicher wuͤr⸗ 
den annemen. Wolte Gort der Allmechtige / wůndſcheren fie die Dantzker 
für ſich / das jhnen ſemliche erbierung von dem Meiſter Deutſches Ordens 
ſo angebracht vnd angeboten were / ſie weren zu ſolchen ſchweren Kriegen / 


darinne ſie noch mit groſſem ſchaden ſeind / nicht gekommen. Hterumb fie 


noch wie zuuorn / aber vnd abermals inſten digſtem fleiß baten / dieſelben 
Herren vnd Stendere wolten zu hertzen nemen vnd vbertrachten / das be⸗ 


ginnen dieſer ſachen / das mittel vnd das ende ſo / dauon kommen möchte) 


vnd jhren muth darinne entſachten / Was ader fie die Danger zwiſchen 
dem obgeſchrie benen Koͤnig Carolo vnd jnen den Schroe diſe chen Stenden / 
ſo das an beyden ſeiten zu ſicherheit / Zune / Ruhe vnd frieden vnyweiffel⸗ 
5 | Vu s bheaffeig 
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haffeig bewelſen vndt hu 1 konten / ſolte ihnen kern Arbeit / Nuͤhe / Keſt / 


noch Zehrung verhindert / ſondern wolten es fort ſtellen nach ſhrem hoͤhe⸗ 
ſten vermögen. Datum des Briefes ſtunde am tage Cinerum, &. 


An die andern ſo noch bey dem Könige hielten / ward in glei⸗ 
chem laute von anfang geſchrieben / wie der Konig alldar ankommen / 
entfangen / vnd wes er ſich erklaget / vnd da bey wie ſie die von Danzig 
wol klerlichen durch Konig Carlen weren vnterrichtet / angeſehen der 
Schwe diſchen Stendere ſelbſt gedey / ehr vnd wol fahrt / das ſie ſich ſtreng⸗ 
lichen / ehrnueſt vnd gerrewlichen an jhrem Herrn beweiſen vnd gehalten 
hetten / mit ſteter zun erſicht feiner Gnaden vnd gentzlichen getrawen / ſis 
ſich alſo fort nach pflichtiger gebürligtets ohne allen wandel bey feinen 
Gnaden halten vnd bewelſen wurden / ix ſtetem gemüte des gehorſams / 
welches ſie die Dantzker mit fraͤllchem gemůte von ihrer aller wegen / ger? 
ne gehẽͤret vnd verſtanden berten / in warheit wiſſende / das fie darumb 
aller Chriſtlichen Sürften / dancknamige verſchuͤldinge zu willen entfan⸗ 
gen wurden / warumb ſie noch aber vnd abermals mit andechtigem fleiſſs 


ſehr freundlich baten / die Schwe diſchen Stendere wolten ſamlich bewa⸗ 


rent vnd bedenckend jhre ſelbſt ehre / gedey vnd wolfart vor allen Miadel 
vnd Befleckung der vnreinen beruͤchtigung beſchuͤtzen vnd verfechren / 
vnd ſich keine bedrawung des widertheils noch liebkoſung oder bewe⸗ 


gung von des fachen genömeren Koͤnigs Carln vnrerrhenigkeit laſſen 


ent ziehen oder abwenden / ſondern ſam vertreter vnd beſtendige enchale 
ter jhrer Ehren vnd Wirdigketten / gecrewlichen vnd feſt ſich bey feiz 
nen Gnaden enthalten / mit nichte zweißfelnde / ſeine Koͤnigliche Gnade 
von vielen mechtigen Herrn / Fuͤrſten vnd Aonigen getrewlichen kegenſt 
ſeine widerſacher / ſo fern fie ſich in feine füne der Freundſchafft nicht ge bon 


"würden, huͤlff vnd beyſtand erkriegen wurde / die nicht mirleiden wurden 


ſolche vnbilliche verdrengnis vnd hoͤhnliche verfagung / one alle Schu ld 
ſeiner Roͤn. May. Hierumb was dieſe Stad dem viel gedachten Sertn Ca⸗ 
rolo Konig vnd jhnen in dieſen vnd allen andern geſchefften vnd (wer 
zu willen ſein muͤgen / ſo / das ſeine Gnade zu voriger Ruhe und Srieden 
kommen möchte mit allen ſeinen Reichen vnd Kandern / fol jhneß keine 
Koſt / Muͤhe oder zehrung zu ſchwer ſein / Jondern nach all jhrem vemů⸗ 
gen / der Allmechtige Gore helffe / gerne vollführen wolcen. Diefes Brief 
fes Datum ſteher gleich dem vorigen am rage Cinerum, Anno 8 7. 
x 


Der eingelegte Fereel deſſen in dem ſchreiben gedacht wird / 
belangende des Adnigs klage / war dieſes lautes: Edle vnd wolgeborne 
Herren / vnd Erſa me gute Freunde / ewer empfangung vnd gurwilligen 
ent bietung vns vnd den vnſern gethan / thun wir euch mit fleiſſe bedan⸗ 
cken / mit erbietung pflichtiger beſchůldigung. | 

Sort bagehren wir euch wiſſenclich zu fein die vrſach vnſer Perſoͤnli⸗ 
chen ankunffr / mit degterlichem fleiſſe bittende / ſolches zu hertzen zu neh ⸗ 
men / vnd vns in ſolchen rechten Sachen vnd in vnſern noͤchen be huͤlff lich 
vnd rahtlich zu fein. So als wir denn nicht zweifeln / der Erlauchtigſte 
Suͤrſt vnd Herr / Herr Caſimir König zu Polen / Großfuͤrſt in Kireawen , 
zu Reuſſen vnd Preuſſen Herr vnd Erbling / vuſer allerliebſter Bruder / 
in ſolchen vnſern rechtfertigen ſachen / vnd alle andere Berrn / Koͤnige 
Suͤrſten / vnd alle denen recht lieber / vnd vn recht leid iſt / beyſtendige 
huͤlff vnd raht geben vnd thun wird / dann wir nicht mit kleinen ſchmer⸗ 
gen vnſers weh mutigen hertzens / ſolche vberlaſt vnd wider willen / vns von 
vnſern vnterſaſſen beweiſet vnd gethan / betrachten. 8 * te 
t 2 annes 
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Daun es am Sontage / der war der 20. Tag nach Weinachten / nechſt 
vergangen geſchehen iſt / das wir den meiſten theil vnſerer Bitter vnd 
Manne bey vns in vnſerer Stadt Stockholm harten / vnd mit jhnen als 
len in groſſer eintracht / lieb vnd freundſchafft lebeten / So das wir uns 
nicht anders vermutet baren / mit ſemanden von den Einwohnern vnſers 
Reichs Schweden / vnſern geſchwornen vnd gehuldigten Mannen / dann. 
in lieb vnd freundſchafft zu ſtehen vnd zu ſein / nach inhalt jrer Eyde vnd 


Huldigung vns gerhan. W 3 
Des wurden wir eins mit vnſern Kaͤhten vnd Mannen / das wir mit 
vnſerer macht gegen vnſere Seinde ziehen wolten / ſo als ſie vns das alle u 
hoͤchlich rrehten zu rhun / darauff wir vns verlieſſen vnd zurhſteren / vnd 
zogen ſtracks ſelber Pperſonlich aus wider Sende Lande / da vns denn zu . | 
wiſſen ward / wie das der Herr Johan Ergzbiſchoff zu Vpſal daſſelbige | 
Volck auffbierende war mit mehr andern vnſern Böhren vnd ihren freun | 
den/ vnd vns zu ſcha den vnd vorfang weren / nach ſhrem hoͤchſten vermů⸗ . 
en / vnuerwaret an vns ſhrer Ehren / nach inhalt jhrer beſchrie benen rech⸗ 
re / vnd vns mit zween Heerſchilden / in vnſer Schloß Stockholm beleire⸗ 
ten / vnd beſtelleten / ſo das wir erliche vnſerer Manne / als vnſern min 
ſten Cantzler / vnd Marten Niels einen Rahrman vnſer Stadt Stock, 
holm / zu ihnen in jhr Herr ſandten / vnd begereren / das wir moͤchten mit 
ihnen zu worten vnd cheivigung kommen / vnd begereten füniemanden zu 
erkennen zugeben / was es für ſachen weren darumb fie vns alſo verfol⸗ 
geten / vnd vns füͤrder erboren zu Rechte / kuͤndte man erfinden in einiger ſa 
chen / das wir vnrecht gegen ſemandes beiten / ſo als wir zu Gort getra⸗ 
wen / nicht ſolle befunden werden / wir wolten das gerne verbůſſen / nach 
ihrem eigenen ſagen vnd beſchriebenen Rechten vnd begerten denn fort / 
das dis verſchrieben möchte werden / vnd auffgenommen eine ficherheie 
vnd glauben zroiſchen vns vnd jhnen / auff das alle ſchelung ſo viel deſto 
bas außgeſteller vnd hingelege werden möchte) darzu ſie doch mit nichte 
trachten wolten / ſondern mit kuͤrtze einigten vnd fortſtelleten / vns fůr ei⸗ R 
nen Roͤnig vnd Herrn nicht mehr zu haben / das wir doch alle dinge gerne 0 
mit dem beſten verfolgen wolten / ſo als wir auch noch gerne wollen / vnd | 
füͤrder nach freundlichen mit jhnen begerten zu ſprechen / das ſie doch mit | 
nichten auffnemen wolten / vnd vermeinen vns mit ſolcher gewalt vnd 5 1 
vnrechte zunertreiben. Warumb wolgeborne Herrn vnd Erſame gute 
freunde / wir euch bleten mit begierlicher andacht / den benoͤmeten Prela⸗ 
ten / Rittern vnd Knechten vnſern Vnterſaſſen zuſchreiben / vnd fie guͤr⸗ 
lich vnterrichten / mit freundſchafft vnd liebe ſich mir vns zuuertragen / d 9 
vnd nach inhalrung threr Eyde vns huldigung halten. Wir wollen vn⸗ | 
fer bekenrnis gerne geben / vnd hnen alles rhun / was gleich vnd recht iſt / Br, 
vns lleblch vnd freundlich mit ſhnen einigen / vnd an jhnen anders nicht | 
. char] denn was ein guͤtiger Herr bey feinen getrewen Mannen pflichtig 
vnd ſchůldig iſt zu thun / auff das wir fuͤrder andere Herren / Aönige vnd 5 5 
gͤrſten / vnſere liebe Brůdere vnd Freunde nicht duͤrfftren bekůmmern / 1 
denen wir warhafftig wiſſen leid zu ſein / das vns ſolch vnrecht vnd gewalt 
a n ne Er. 5 
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geſchehen iſt. 


In gleichen ſchreiben auch die von Santzig an die Henſe⸗ 

cadre ſa mptlich vnd jede infonderheie / vnd führeren jhnen dieſer Hendek 
gelegenheit zu gemůte / was daher dem handtierenden kauff vnd Seefah⸗ 
renden anne entſtehen mochte / wenn dieſe zwiſt vnd mißuerſtendnis 
nicht unternommen wuͤrde / ſonderlich weil fie auch warhafftig vnter⸗ 
richtet wurden / das der Meiſter in Kieffland mit ſampt ſeinen Ge 
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bietigern den Roͤnig zu DennemarckChriſtiren mit mercklicher Botſchafft 
harte erſuchen laſſen / vnd hin anbringen / kudte eres fortſtellen / das er 
des Reichs zu Schweden gewaltig wuͤrde / das ſie ſich vnter ſhn vnd ſeine 
beſchirmung ſenen wolten / daher gewißlich zubefahren war / das alle die 
Reuſiſche vnd Nawgartiſche handlung vnd Schiffart den Henſeſtaͤdten 
gar entſtehen / vnd in anderer Leute hende kommen muſten / dargegen a⸗ 
ber wenn ſolchem vnheil in zeiten durch die gemeinen Städte fuͤrgekom⸗ 
men wuͤrde / vnd dieſe Sache zwiſchen Konig Carlen vnd den Srendern 
im Reich ſůnlich nidergeleget / fo harte König Carl gelobet vnd zuge ſa⸗ 
get / den Henſeſtaͤdren vnd dem gemeinen Kauffman alle Priuilegien vnd 
Freyheiten im Reich Schweden vollkoͤmlich zu halten / vnd die nach ſrem 
willen vnd begerung zunerbeſſern vnd zuvermehren / dergeſtalt bearbel⸗ 
ren ſich die Dantzker in Koͤnig Carls fachen / brachten es auch ſo weit / das 
durch vnterhandlung des Koͤnigs Caſimiri zu Polen vnd der Henſtaͤvte / 
ein tag allhier zu Danzig ſol re gehalten ſein worden / alle ſchelung zwerf 
fel vnd zwitracht zwiſchen off! ermelten Konig Carin vnd feinen Vnter⸗ 
ſaſſen den Pprelaten vnd Stendern im Reich Schweden hin zulegen vnd 
zuſchlichten. | | 

Es ſchickte ſich aber alles im anfang zu vnabſehnlicher roeitleufftig⸗ 
keit / denn da Koͤnig Carl das Land gereumet hatte / vnd in Preuſſen korn 
men war / da gieng der Ertzbiſchoff von Vpſal mit ſeinem anhange zu / 
vnd berieffen den Chriſtiernum Konig in Dennemarcken ins Reick / vnd 
kroͤneten jbn zum Stockholm / das er alſo durch dieſe weiſe dre yer Ronig 
reiche Potentat würde. Er gewan die Inſel Gottland / vnd brachte fie zu 
Dennemarcken / welche lange zeit heto zu der Krone Schweden eigentlich 
gehoͤret hatte / vnd durch dieſe weiſe ward Konig Carl ſeines Reichs enr⸗ 
ſetzer / wie etliche ſchreiben / wegen feiner groſſen Tyranney gegen die Vn⸗ 
terthanen / die er mit vie lerley beſchwerden fol verfolget haben / darumb 
ſich der Ertzbiſchoff zu Vpſal gegen jhn auffgelehnet / vnd die Onterchas 
nen widerſpenſtig gemacht. Johannes Magnus ſchreibet / das die ſchuld 
nicht bey jhme geweſen ſey / ſondern er habe ſeiner Raͤhte / Amprleuce vnd 
Officianten entgelten můͤſſen / die unserm) [Bein des Konig lichen Commiß 
vnd befehlichs / wie es auch noch wol heutiges tages anderswo pfleger zu 
zugehen / die armen vnterthanen allzu ſehr geplaget / auß geſogen vnd ge 
ſchunden hetten / daher auch dieſes kam / als der Kor ig auß Schweden . 
Schiffe gangen war / vnd nu abſegeln wolte / das jhn einer von ſeinen 
Ampeleuten oder Schatzmeiſtern fragte / ob er auch etwas auff dem La u⸗ 
de vergeſſen hette / da ſprach er / nichts anders hab ich ſchon von vielen 
Jahren hero vergeſſen / denn das ich nicht dich vnd deines gleichen die bi⸗ 
ſche Boͤſe wicht habe laſſen an den lichten Galgen hencken / daraus denn 
wol abzunemen / bey wem die Schuld dieſer ſchinderey geweſen ſey. | 

Da nun Koͤnig Chriſtiern in Schweden war eingewurgelt / wiewol 
nicht tieff / fo war es mit den Vnterthanen der beſatzung halben nicht beſ⸗ 


ſer / ſondern viel ſchlimmer. Denn er ließ den Biſchoff zu Vpſal ins Ger 


fengnis werffen / vnd ſuchte nur die Schetze / die Konig Carl ſolte geſamles 
haben / deſſen er auch bey den Muͤnchen zu Stockholm ein gut cheil/ vnd 
wie Johannes Magnus ſchretbet / leben gra posl/ ſolte bekom 
men haben / aber man ließ ſich beduͤncken / das Koͤnig Carl die fetteſten 
braten mit ſich in Preuſſen ſolte vbergefuͤhrt haben / vnd wurd auch den 
Dantzker ſchuld gegeben / als ſolten fie ſich ſolches Schatzes halben theil⸗ 
hafftig gemacht / daruͤber auch Koͤnig Chriſtiern zugienge / vnd den Creu⸗ 
tzigern zugefallen / die Danger in die gautze See verfolgete / auch dem 
Ao nige zu Polen derwegen abſagete / daher denn von beyden ſeiten viel 


vnheils entſtunde / biß es endlich auff andere wege gelegt ward. Von wel⸗ 


\ chem al⸗ 


— 


lang erhaltener freundſchaffk willen zugeſagt vnd gegeben haben / vnd 


Dem allem / weil die Schwe diſchen vnd Deniſchen Seribenten nicht vder 
einſtimmen / ſo wil ich nur etliche Miſſtuen fo noch vorhanden / vnd dieſen 
Handel des Aöniges Carls belangen / vmb mehrer nachrichrung willen 
herzuſetzen. . ae 
Vnderſtlich ſchrelb der Herr Su dernator dieſer Bande/ 
ſolcher fache halben an den Reichsraht vnd Stendere der Kron Schwe⸗ — 
den in folgender weiſe: Aller Ehrrotroigſter vnd Ehrwirdige in Gott Dar 
cer vnd lieben Herrn / Edle / wolgeborne vnd Geſtrenge lieben greunde / 
wir haben ewer herrligkeiten Brieff an vnſern allergnedigſten Herrn Ks⸗ 
nig zu Polen lautende / von euch geſand / entfangen / der auff dieſe zeit in 4 
dleſen Landen urcht iſt gegenwerrig / doch wir den in ſeiner Gnaden abroe⸗ | 
ſen haben leſen laſſen vnd wol vernommen / darauff jr von S. G. antwort 
ſeind begehrende / fe vns dann die ſorge dieſer Lande in ſeiner G. abweſen 
iſt befohlen mit ſampt vnſern Röhren von Landen vnd Scaͤdeen / So 
haben wir dieſelben Punct an vnſern Gnedigſten Herrn geſchrieben vber⸗ | 
tragen / vnd darauff norduͤrfftige handlung gehabt / nemlich zum erſten | 
borůrer / das Roͤnig Carolus in dieſe Lande ſey geleitet / darn on E. H. ge- 
ru het zu wiſſen / das er in ſolcher guten zuuerſicht vnd freun dſcha ft lang⸗ 
werende zrolſchen dem Rahte in Schweden vnd dieſen Landen Preuſſen 
hler lit gekommen / ſey eine ſache anders vorgebend / deñ E. W. vormals den 
vnſern habe geſchelrben / vnd begerete von ven vnſerigen Geleite für ſeine 
Perſon / die ſernen / vnd ſeine habe / welches ſym die vnſerigen / vmd ſolcher 


= 


a a — 


vnſer Herr Ronig zu Polen jne das auch befeſtiger har vnd beſtetiger / das 
rr jhme nu mir nichten brechen mögen noch koͤnnen / als wir dann euch 
allen thun wolten in ſolcher freund ſchaffe bißhero weſende / vnd gern hal⸗ 
ten vngebrochen. Diß wol ler guͤtrlich auſſeemen. Sort beruͤrt in erorem 
Brioßfe / das Ronig Carolus des Reichs von Schweden ſchatzeuch entfüh⸗ 
ret hette / den bie Stadt von Dantzig eins teils in jhren nutz ſolte gewand 


haben / ere. Lieben Herrn / die Sradt von Danzig har Konig Carolo and 
vnd Leute verſetzer vmbeine kleine Summe Geldes / vnd ſo wir die loͤſen / \ 


— 


vnd jhns das feine geben / jo ſeind wir jme ferner nichts pflichtig / ſo das 

wir hoffen / des Reichs ſchatz von Schweden bey uns nicht ſeinde / vnd dem | 

[1533 zu Schweden gar ungleichift/ daran denn die von Dautzig allezeit g N 

ollen vnſchůlbig werden befunden. Sort auch beruͤrende / das Aoͤnigs Ca⸗ | 

roll Hoffgeſinde ſeind außgeweſen / vnd die ewren haben ſchwerlich beſche⸗ 
igt vnd benommen / vnd die Gůtere in vnſer Hauenung gebracht / gepar⸗ 


ves und ge teile. 


dacauff har geantwortet / das er vnſerm Gnedigen Herrn Roͤnige zu 


| E. ie ben Hernmffolche iſt ons vnwiſſenolich. Wir haben mit den 
Herrn vos Dantzig darumb geſprochen / vnd die vmb ſemliches angelan⸗ 

get / die alſo ſprechen / da ſolche genomene Güter alle gepartet wa⸗ 

ren war ihnen ein ſolches erſt zu wiſſen / das Ihren dann gantz leid 5 
war) vu giengen von ſtund an zum Äönige Carolo / vnd hielten jme ein 
fans für augen / ſprechende / ſinremal ſie noch mit dem Reiche zu Schwe⸗ 
den in guter Freundſchafft vnd lang gehaltener eintrechtiger Nachbar⸗ 
ſcha fe ſtůnden / ſo wolten ſie jme / noch den ſeinigen mit nichten geſtar⸗ | 
ten ſolchs eins zurhun / wůrde daruber jemand foͤrder befunden / der ſolch 4 
eins angehen durſte / den oder die wolten ſie ſam offenbare Seereuber ernſt | | 
lich nach jrem Rechten richten vnd keines daran ſchonen / das vns dann 

Danig Carolus verheiſchen har / das nimmer von den ſeinigen ſolches 

mehr geſche hen ſol · Auch als ewer Herr ſchreiben / nach dem die errn 8 

von Dautzig geſchrieben haben / das der Herr Konig von Dennemarcken / ö | 
ſie uno ihre iger vngewarner vnd feiner Ehren vnuerwaret / har laß⸗ 
fen nemen / welches ewer Herr feiner Gnaden haben fuͤrge bracht / Der we, 
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| Das ſechſte Buch der Chronicon / 
Polen ſeine offenbar entſagung har ſchriefftlich geſand / vnd fi daran 
bey hm von ſeinen vnterthanen verwaret habe. Welches Brieffes ab⸗ 
ſchrifft ereuch beantwortet / die jhr denen von Dangig fortan in ewren 
Briefen verſchloſſen geſand habet. E. H. ſol in gantzer Warheit glauben / 
das folche ent ſagung vnſerm Gnedigſten SerrnRonige/ noch ons noch der 
Stadt von Dautzig / oder ſonſt jemanden von vnterſaſſen dieſes Landes / 
mie iſt gekommen / noch geantwortet / denn nur allein die Copey / die E. 
H. den Herrn von Danzig hat geſchicker / welche feine feindſcha fft wir nie 
gewuſt haben / anders denn das denen von Danzig von andern Henſeſtaͤd⸗ 
ten iſt zu wiſſen worden / denen S. G. hatte geſchrie ben uns nicht zu beſu⸗ 
chen / wann er vnſer offen barer Feind were / vnd vns doch vnbillich von ei⸗ 
nem Roͤnige důnckt / das ſolch eutſagung nicht anders geſchrieben vnd ge⸗ 
ſatzet ſein / als Chriſten Menſchen zune rachten vnd zunernichten. Vnd 
das wir die Creutziger etwan vnſere Herrn vertrieben haben / haben wir 
durch groſſe noch vnd vberlaſtung chun muͤſſen / gleich als jhr ſchreibet 
ewrem Boͤnige Carolo habt thun muͤſſen / vnd wir das vnſere für Gott 
vnd allen Chriſtlichen Fuͤrſten vnd Herrn wol muͤgen verantworten vnd 
bekand ſein / ſo als jhr auch meinet von ewers Herrn wegen zu thun / vnd 
hoffen / getra wen / vnd gentlich glauben das ſemliche ent ſagung nach 
inhalt der Copien / nicht in Cancellatia, noch im Reiche zu Dennemarcken 
ge ſetzet noch gemacht ſey / ſondern nidert von vnſern Feinden zu hand iſt 
gekommen / welche vnbilliche Schrifften euch in einem ſolchen geſchrie⸗ 
ben ſehr wehe thun ſolren / das vns auch ſehr wehmuͤtiglich gehet 
zu hertzen / Und vnmuͤriglich iſt zuuernemen. Vnnd renn ein 
Roͤnig dem andern entſa gen wil / Iſt je immer gewöhnlich vnd gebuͤr 
lich / vas er jhme durch feinen Herold ſemliche entſagung ſowol Moud⸗ 
lich als Schriffelich offenbare oder verkündige / das doch hier in kei⸗ 
sterley weiſe iſt geſchehen. Ins letzt beruͤrt E. H. was jhr uns zu gute 
vnd huͤlffe gegen denſelben erwem Herrn Roͤnige von Den nemarcken roͤn⸗ 
net helfen werben vnd beteidigen / darinnen woltet jhr vnuerdroſſen fein? 
Son dern gutwillig nach allem vermuͤgen euch beweiſen / vas wir euch al⸗ 
les nach allem vermögen gans fleiſſeg dancken. Dergleichen wir uns 
auch bey vnſerm Herrn Könige / vnd denen von Dantzig gecrewlich wol⸗ 
len bearbeiten / die wir hoffen zu dem frieden hierinne vnd guter entflie⸗ 
hunge ſollen geneigt werden. So jhnen he ſchade / der jhnen von ewrem 
Aonige vnd den ſeinen vnentſaget vnd vngewarnet iſt / zugezogen mdch- 
de werden / be zahler vnd vergnuͤget / vnd ſo jhr das mit ewrem Herrn wuͤr⸗ 
der begreiffen / fo ſehen wir gantz gerne / das eine tage fahrt in diefe Lande 
Preuſſen gen Danzig / vmb ſolches zu entſcheiden / mochte geleger vnd 


verrahzmet werden / ſo aber die gen Danzig nicht möchte werden be grief⸗ 


fen / das dan ſolche tagfahrt bey euch im Reiche Schweden zu Stockholm 
mochte geha lren werben / da dann jr mit ſampt ewrem Herrn Roͤnige ſern 
moͤchretr / vñ roir wolten denn auch vermuͤgen vnſern herrn Ron. das S. G. 
etliche eines rahts mit andern dahin ſende / da wir denn hoffen vnd gent 
lich gerxa wen / ſo ſolches alſo würde hegrieffen / dieſe vnd alle ſche lungen 
ſolten mir Gortes huͤlſſe gůrlicheingeleget werden / vnd auch dz zreiſchen 
ſolcher tage fahrt vnd un gure eintracht vnter einen der gehalten werde / 
vñ in freun vſchafft von beiden theilen anſtehẽ bleibe / auf dz ein teil zum 
andern vn beſchedigr vnd vnnerhindert vehlich mege komen vnd u wan⸗ 
cken / da ra mb werdet jr ſolches auff ein beſtehen bringen / ſo geru her vns 
hieuou mit den erſten zuſchreiben / auff dz wir vnſern Heuptleuten de wir 
zur See haben / ride zu halten můgen gebieten / vnd zu hauſe laſſen kom⸗ 
men / vñt nir foͤrder ſcha dẽ zu thun geſtatẽ/ dz wir vns mir allẽ vnſern eigẽt⸗ 
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Des Bandes Preuſſen. 
lich wiſſen darnach zurichten / vnd dann vns ein ſicher Chriſtlich ge leit 
verſorgen vnd vberſenden wol ler / auff fůnff oder vier Schiffe / vnd fo viel 
perſonen da zu gehoͤrende / mit aller Habe / das die / die man alſo wuͤrde 
ſenden / mit ſampt Schiffen Leiben vnd Guͤtern ſicher vnd vnbeſchediget 
hin vnd zu růͤcke zie hen vnd kommen muͤgen / das man die ſachen alle fleiſ⸗ 
fig handeln vnd in guter / alter / lang gehaltener Sreundſcha fft vnd nach⸗ 
barſchafft / zwiſchen dem Reiche zu Schweden / vnd dieſen Landen Preuſ⸗ 
fen geweſen / auch fortan muͤge bleiben / darein ur vns gerne wollen le⸗ 
gen / vnd getrewlich bearbeiten / das jhr ſollet erkennen / das wir es gerne 
gur ſehen / vnd allerſeits in guter freundſchafft bliebe / etc. Darum El⸗ 
ding / etc.. igt SEE | Ä 
Im gleichen / ſchreiben die Dantzker auch für ſich an ge⸗ 
melte Herrn / Raͤhte vnd Ständere des Reichs Schweden / in folgendem 
laute: Eroren brieff bey weiſern geſand / haben wir leſende wol vernom⸗ 
men darinnen berůret wird die vrſache der vertreibung des Erlauchtigſten 
Roͤnigs Caroli / begehrende / wir vns ſeiner nicht annemen ſolten / oder jm 
mit vnſern Schiffen vnd Mannen / euch zu ſcha den / gegenſt alte vnd lan⸗ 
ge getaurete freundſchafft vnd gute nachbarſchafft zwiſchen euch vnnd 
vns weſeade zu bülffe vnd rauh nge zukommen. Worabjfalleiwwrdigfte 
vnd Ehrwirdige / guͤnſtige / Gnedige Herrn / vnd Edle Geſtrenge / wol⸗ 
duchtige / beſondere gute freunde vñ guͤnner / wir euch bitten zu wiſſen / das 
der obgedachte Herr Koͤnig Carolus dieſe ſache in ſeiner erſten zukunfft 
zu vnſerer Stet ons vorſtellete / vnd gab zuerkennen in andern wor⸗ 


ten / vnd anderer weiſe / als E. G. Brieff an uns inhelt / Doch io haben wir 
in warheit vernommen / das jr den Erlauchtigſten Suͤrſten / Herrn Chriſti⸗ 


ern Koͤnig zu Denne marcken für einen Herren ſoller haben auff genom⸗ 


men / oder in meinung ſeid auffzunemen / Welcher Herr Koͤnig vngewar⸗ 


net / vnentſaget / vnd vnuerwaret vns vnd vnſerer Burger guͤter in feind 
licher Acht hat laſſen nemen / vnd noch teglich nemen leſt / wo er das be⸗ 


kommen kan / vns vnd den vnſern zu groſſen ſchaden / Darinne wir mit 
nichten zu friede ſeind / vnd das vngerne leiden koͤnnen / als jr wol muͤger 


erkennen / vnd wir vns ohne widerkehrung vnd bezahlung vnſer vnd vn⸗ 
ſerer Bůrger ſcha den / mit jhme vnd den ſeinen in Freundſchafft vnd geruh⸗ 
ſame fried ligkeit nicht 500 de zu ſetzen / es were dann / das ſolcher ſcha⸗ 
de vorgeſchrieben vns vnd den vnſern wide rkehrer vnd bezahlet wuͤrde / 
vnd durch euch alle gelobet vnd verſchrieben würde / das ſolches ohne 


wandel vnd hinderliſt gehalten ſolte werden / vnd ſo ein ſolches geſchehe / 


als dañ wir nach alter guter gewonheit / mit aller freundſcha fe vnd gunſt 


nach vnſerm beſten vermoͤgen / ewer aller herrligkeit vnd die ewren verfol 
gen vnd fordern wollen / ſo als jhr das an uns ohn allen zweiffel vnuer⸗ 


kůrtzet befinden ſollet vnd werdet / vnd was euch hieran theulich iſt / vns 


ohn ſeumnus mit beſtendigkeit wo 

muͤgen wiſſen zurichten / ere. win N | rs 

Did baldhernachin einem andern Brieffe dieſes laute 

So als jr dann in ewrem ſchreibẽ ins erſte beruͤret von Konig Carl der mie 
vns enthalten wird / vnd er des Reichs zu Schweden ſchatz mit ſich al hier 

Zur ſtelle ſolte gebracht habẽ / den wir auch eins theils in vnſern nutz ge⸗ 
wand ſolten haben / da bey beruͤrende wurden wir euch des ſchatzes nicht bo 
fehlen / dañ jr mit Habe / leib vnd gut darnach ſte hs woltet / euch deſſen an 

ons vnd den vnſerigen zuerholẽ. Worauff Ehrwirdigſte vnd Ehrwirdige 

Vetere / beſondere liebe Herrn / vñ Edle / Wolgeborn / Geſtr. gute freũde / wir 

euch bittẽ zu wiſſen / das der genoͤmete Koͤn. Carolus zu uns vñ vnſer Stad 
if gekom̃en / begeret / vnd werben laſſen vmb vnſer feſtes a vnd 

Bis | | | ſtarckes 


llet verſchreiben / Wornach wir uns 
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2 Buch der Chronicon / 
ſtarckes geleite / ſeinen G. vnd den ſeinen mit jm vnd bey ſhme weſende zur 
EN; geben / vnd vnter vnſern feſten Brieffen zuuerſchrelben / welchs wir zu 
Bi: hertzen genommen / Vnd wie wir mit S. G. nichts anders denn alle liebe 
1 vnd lang caurende freundſchafft wuſten / ſo als wir auch nicht anders mir 
I euch noch zur zeit wiſſen / ſolchs euch mit keinem glimpff noch reden ver⸗ 
| . ſagen moͤchten / ob jr das an vns ſinnende weret / nicht verſagen kundten / 
I vnd jme ſicherhelt vnd geleite zugeſaget / vnd auff die zeit feiner zukunfft 
I \ verſchrieben haben / welahes dann durch den Erlauchtigſten Hochgebor⸗ 
| | 
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Lltta wen / der Keuſſen / Preuſſen Herrn vnd Erbling / vnſern Gnedigſten 

. Herrn auch confirmiret / vnd dem genanten Koͤnig Carolo ver ſiegelt iſt / 
weoelch geleite / vnuermacher. vnſer ehren / wir 1 gleiche brechen 

| | mugen / vnd das wir ichtwas von des Reichs zu Schweden [ebaze wiſſen 


werden / wie wol es war iſt / das vnſer Gnedigſter Herr Roͤnig / vnd wir dem 
vielgenömeren König Caralo Land vnd Leute verſetzet haben / für eine 
kleine Summe Geldes / die des Reichs ſchatz gar vngleich iſt / vnnd ein 
4 ar nambaffeer Buͤrger wol ſo viel ausrichten moͤchte / Wann wir das wider 
| | loſen / als dann wir ſme noch jemanden von feiner wegen nichts ſchuͤldig 
Be, noch pflichtig fein werden / Darumb wir misallem fleiſſe demuͤtig bitren / 
| vVvns ſemliche getichte vnd zu ſachen zuuertagen / dann vns daran zu kurtz 


I Fe Erlauchtigſte Suͤrſt / Herr Chriſtiern König zu Dennemarcken / vnſerm 


nen Fürſten vnd Herrn / Herrn Caſimir Konig zu polen / Großfuͤrſten zu 


Er +: falsen/ iſt in der voarheit nicht / vnnd das auch nicht anders befunden ſol 


5 geſchicht. Alſo auch in demſelbigen ewrein Srieffe beruͤret wird / das der 


5 Snedigſten H. Koͤnige entſaget ſolte haben / vnd ſolcher entſagung vns 


Er: eine Copey gefand habe / welche wir leſende wol vernommen / So haben 
Ar wir das an vnſern Herrn Koͤnig laſſen erfahren / der ſo wol als wir von ſol⸗ 
* $ cher entſagung nie anders gewuſt haben / dann wie wir in derſelben Copey 
| Haben verſtanden / vndwas etliche Henſeſtuͤdte uns dauon gewarſcha wet 

8 vnd ge warnet haben / die es von ewrem Koͤnige hetten vernommen. 
Vd ſo ſolch eine entſagung geſchehen were / ſo were es doch eine vn⸗ 
fuͤrſtliche entſagung Chriſtgleubige Leute alſo zuuerachten vnd zuuer⸗ 
| nichtigen / vnd in dem mehr feine eigene Reiche mit hoͤhnen vnd zubeſche⸗ 
| men. Dann / Ehrwirdigſte vnd Ehrwirdige Herrn vnd Freunde / das wir 
ZZ vns mit ſampt andern von Landen vnd Städten dieſer gemeinen Lande 
1 Preu ſſen / des Meiſters vnd der Bruͤder des Deudſchen Ordens / etwa vn⸗ 
u ſerer Herrn ihrer vnterthenigkeit vns ent lediget haben / vnd aus Ihrem 
=... gehorſam ent zogen / das haben wir mit groſſem beweißlichem Rechte bes 
| DdDranget gethan / das wir für allen Chriſtlichen Suͤrſten / Geiſtlich vnnd 
| Weltlich / auffrichtig verantworten mögen / Denn viel engſtlicher vnd 


5 groͤſſere beſchwerende noch vns da zu gezwungen hat / als das euch nach 


inhalt ewer an ons geſchriebenen Brieffen / gethan hat / zuuertreibung 
ewres Herren Könings Carls / darumb jhr vns dann ſo verachtet vnd ver⸗ 
nichtet / nicht ſollet gedencken / als vns das in derſel ben Copien wird zu⸗ 
gelegt vnd zuge zogen / Sondern ſo wir euch vnſer recht fertige vrſachen 


denn vermuten / das jhr wol wiſſen muͤget / wir nicht zweiffeln / jr nicht als 
R leine mirvernünffiicheroberwegung / Sondern auch mit Coͤrperlicher 
ee vohl inge greiffen vnd vaſtet moͤchdet / welchs angeſehen vnd gemercket⸗ 
j & were vnſer freundlich begehre / ſo / als wir ehemals geſchrie ben haben / 


Ihr wolte den vorgenanten Herren Roͤnig Chriſtiern vermügen / wandel 
vnd gleich zuchun. VUmb welches fort zuſtellen / wir gerne vns 


ER auff gelegene rag vnd ſtelle fügen wollen / vnd laſſen erkennen / vmd recht 
| zune men vnd zugeben / auff das wir bey lang getaurter Sreun N 
| | | bleiben 


24 


des Ordens vertreibung aufftheten vnd zuerkennen geben ſo / wie wir vns 


bleiben / vnd zu vermehrung kommen moͤchten / an beiden theilen / vnd 
was ewer aller herrligkeit hieuon zu willen iſt / bitten wir wire mit den 
erſten zubefehlen / auff das wir vns mit ſampt den vnſerigen darnach moͤ⸗ 


gen wiſſen zu richten. Denn ſo wir mit ewrem Herrn Koͤnige nicht zu ſrꝛe⸗ 


de kommen werden / ſo müger jhr wol erkennen / das wir nicht anders thun 
muͤſten / dann Krieg mit Krieg vertreiben / vnd vns ſeiner vnd ſeiner bey⸗ 
liger mie allem vermögen entſetzen / vnd darzu zu huͤlffe nemen / die vns 
dar zu dienen wurden / vermittelſt Goͤttlicher hu ffe / etc. 


Durch dieſe obgeſagte weiſe kamen die von Santzigk 
damals mit dem Koͤnig Chriſtiern von Denne marcken in vnfrieden vnd 
allerley widerwillen / Sintemal ſie ſich des Koͤnigs Carl aus Schweden 
angenommen harten / Welchs Koͤnigs hendel fuͤr ſeine Perſone dennoch 
kurtz hernach ins dritte Jahr vngefehrlich den ausgang hetten / das / nach 
dem Koͤnig Chriſtiern mit feinen Dähnen in Schweden viel ſchlimmer 
haushielte / vnd die Landſe chafft viel hoͤher beſchwerere als Boͤnig Carl. 
je maln / gerhan hette / auch da zu den Biſchoff von Vpſel / dem er doch des 
Reichs Schweden alleine zu dancken hatte / in boͤſem Gefengnis hielte / 
auch mehr andere gewalrſame hendel ſtifftete / vnd dadurch jederman in 
Schweden geheſſig voard / So gieng der Biſchoff von Lyncoping mit den 


fuͤrnembſten des Reichs zu rahre / vnd mit einem a uffſtande ſamler er ein 


Volck zuſammen / legte ſeine Ca el vnter des abe zog mit jhnen zu Felde / 
vnd ſagte die Daͤhnen vnd alle jhre helffere aus dem Lande. Darnach 
ſchrieben die ſtendere des Reichs an KoͤnigCarlen in preuſſen / vnd forder⸗ 
ren jhn wider zum Reich / vnd die von Dantzigk beleiteten jn mit hren 
Schiffen biß zum Stockholm. Vnd er regierte fein Reich nach der zeit / ſo 
lange er noch lebte / in frieden vnd guten verſtentnis mit ſeinen vntert ha⸗ 
nen / vnd hat folgig den Dantzkern wegen ihrer dienſtwilligen vnd guͤt⸗ 
lichen verhalt ung vnd geleiſteten beyſtandes zum offre en gedancket / 
auchſich aller gnedigen danckwirdigkeit dagegen erboten / Vlirlerweil 
war zwiſchen Koͤnige Chriſtiern vnd den Dankern noch eine geraume 
zeit / groſſer mißuerſtand / feindliches fuͤrnemen vnd verfolgung errege 
vnd angeſtellet / wie an feinem ort breiter fol erkleret werden. 


1 
} 
U 


Am Nreytag nach Reminiſcere ward zu Dantzigk ein 
namhaffter Burger / Gerlach Ochſenweller genand ‚Nmit dem Schwert ge⸗ 
richtet / vmb etlicher Brie ffe willen / die er von den Feinden zum Stum 
entpfangen / vnd ſolchs dem Rahte nicht vermeldet hatte / wie es in der 
juͤngſten vereinigung beſchloſſen geweſen. Vnd dieſer war der letzte aus 
Marten Roggens rorte / nach welcher zeit die Stad dieſer Verraͤhterey 
halben vngeferet geblieben iſt / etc. | 1 
Im angehenden Pruͤling des obgedachten 57. Jahrs / 
verſamlete Koͤnig Caſimirus von polen / Behmen / Mehrern vnd Schle⸗ 
ſiern / ein newes Heer / damit in Preuſſen ſich zu begeben / vnd ward die 
Wahlſtat geleget nicht weit von Thorn / da das Krieg svolck zuſammen 
kommen ſolte. Bey dem gedachte der Koͤnig auch / wie die verſetzten 
Schloͤſſer / Mariemburg vnd andere / welche des Ordens Soldener noch 


innen hetten / endlich möchten aufgelöjer vnd zu ſeinen henden gebracht 


werden / darumb er ſich allenthalb vmb Geld bewarb / da zu jhme auch 
erliche Biſthůmde / als Gniſen / Ceslaw vnd poſen / mit Gulden vnd 
Silbernen Kleinodien vnd Kirchen gerebre / in mangel des gereiten 


Geldes zu ſtewer kommen. Die Dantzker hacren ſchon zuuorn den Solde⸗ 
E a nern 
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Staͤdre wegen 39. Marck fl. Vngriſch gut⸗ 
willig vorſtreckten / wie dauon die verſchreibung noch verhanden / Den 
Dan gi ner tft folese ae für eis ande t trete ehen / als was 
ſie riullegien zu exge gung erworben ha ben. Da der dritte Termin 


vnd von gemeiner Land vnd 


as ſich einer bey dem andern zum euſſerſten angrieff / vnd gleich wie das 
lmaſen von Sauſe n Haufe guſammen laſſen darzu auch Weiber vnd 
. 77 2 . er Sold EN | 


9 8 
3 e 


— 


lerweil (ſagt er) ſchlepte ſich der . Krieg in Preuſſen ſmmer fort 
Nach dem durch mancherley Gluͤcks eb 
1 | 


Lrancius/wiewolers ins 56. Jar verfeger/ . meinung: ira 


entewer geſtritten ward / den 
I" Ä Staͤd⸗ 
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ſchickte fein Kriegs volck / das ſie mit dem Orden zum handgrieff kommen 
ſolten / viel andere Fuͤrſten ſchickten des Ordensbruͤdern huͤlffe / aber es 
war eine vngleich groſſer anzahl Volckes / die beyden theilen vmb Sold 
dieneten / daher dann der Orden bey {Ben Soldenern eine merckliche g wſ⸗ 
ſe ſchuld macheten. = ipeg 


4 Es waren darunter Schwaben / Beyern / Francken / die zu Roß vnd 


Suß dieneten / vnd nach dem alles bahre Geldweg ware / fo verkguffen fie 

alle das koͤſtliche von Gold vnd Silber. Damit war es aber noch kern en⸗ 

de / dann der Sold belieff ſich ſo hoch / das es mit gereitem Ge lde zubeza⸗ 
tenihife Sc dee Ard 19 12 


len numehr vnmuͤglich war. Das 


eingereumet. Der Hohmeiſter mir feinen 5 15 1 


1 5 5 re . E i 2 2 262 
Staͤdten vnd Ritter vnd Knechten / ſtunde für der Roͤnig zu Polen / weil 
ſein Vater etwan ſchier gantz Preuſſen mit Krieg erobert hatte / der 


augen daraus abziehen / fie hielten es etwan ein zeitlang dem rden zu < 


e „ 


gute / ob fie kuͤndten weg vnd wei 


| fe finden zur bezahlung / da alle hoff⸗ 
nung vergebens war / ha ben fie dem Seinde das Pfand angeboten außzu⸗ 
löfen. Der Konig / dieweil der auffgelauffenen ſchulden gar eine groſſe 
Summe war (denn man ſagte von 430. HMH. Vngr. fl.) der verwieſe fie 
an die Staͤdte in Preuſſen. Die Dantzker Buͤrgerſchafft meineten / es wuͤr⸗ 
de dann der Krteg ein ende haben / wann fie das fürnembffe Schloß von 
den Seinden auff jrerfeiten hetten / derwegen fie mit den Soldenern ab⸗ 
handelten / jnen jr Geld in dreyen Terminen zubezahlen / die Soldener a 
ber bedingten das mit aus / wuͤrde der ander vnd dritte Termin in ſeinem 


angeſetzten punet nicht gehalten / fo ſolt die abhandelung nichts / vnd dz / 


was voraus gegeben verloren ſein. Da ward in den Seaͤdten vnd fůrnem⸗ 
lich zu Dantzig das Geld zu hauffen geſcharret vert allen ſeiten / vnd da⸗ 


mit der dritte theil der Schuld zum erſten Cermin gezalet. 


Zum andern Termin namen ſie Geld auff borg vnd auff pfand / vnd 
erſchwunden auch dieſel be Summa wie fie kundren. Nu war faſt gar kei⸗ 
ne hoffnung mehr zu weitem Gelde / vnd der dritte Termin gieng heran / 
vnd wo derſelbe nicht gehalten würde / ſo muͤſte man ſich des befahren auch 
das vorige verloren zu haben / da ſucht man Kaht bey jedem Bürger in 
ſonderheit / denen gab man offen liche Brieffe wegen des gemeinen gutes / 
ſo das kaum mit hoͤheſter ſchroerigkeit das Geld zuſam̃en gebracht ward / 
der letzte Termin war ſo na hend auff der hand / das ſich ſchon die Soldener 
freweten / in hoffnung / ſie herten das vorige erlegte Geld zu jhrem Vor⸗ 
cheil gewonnen / da ward zuſe hende der Beſt erleget / dadurch wurd das 
Schloß dem Orden aus den Henden gebracht / vnd der Konig legte eine 
beſatzung darein / welches allen des Ordens genoſſen zum hoͤchſten ſchmer⸗ 
lich war. Sie herren zuuorn viel Schloͤſſer mit ſampt den Städten vers 
loren / es waren viel von des Ordens Bruͤdern vmbkommen vnuergleich⸗ 
liche Leute / aber kein ding hat jhnen mehr ſchaden gethan / oder verluſt 


gebracht / denn die verlierung dieſes Hauſes. Die jenigen ſo das Geld da- 


für empfangen / haben den Arteg fahren laſſen / vnd ſeind zu Hauſe gezo⸗ 
gen / Man ſaget / das ſie ſo verechtlich vnter andern Leuten ſeind gehal⸗ 


ren worden / das man ſie für Vnchriſten vnd trewloſe geachtet / auch das 


viele von jhnen eines boͤſen todes geſtorben fein) das fie ſolch ein ding / das 
1 


Gott vnd den Menſchen zu wider war / begangen hetten, 


So viel ſchrelbt Cranctus von dieſem Handel / worinne er jrret oder 
| X f feilet 
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15 Dae ſechſte Buch der Chronicon / 

3 feilet aus vn wiſſenheit dieſer Lande Geſchichte / die jme ſonſten auch off⸗ 
Ba - ters mangeln / das hat ein jeder aus dem ob geſagten leichtlich suuers 
5 beſſern. Flicht 8 weniger ließ bald hernach der Hohmeiſter eine be⸗ 


ea ' ſchwerliche Schrifft gegenſt dieſe Soldener vnd verkeufferer aufgehen im 
8 folgenden laute / etc. „ | 25 


5 Deeſe nachgeſchrlebene Artiekel vnd ſtůcke haben die Hoff⸗ 
1 leute / die Marienburg verkaufft hatten / wider jhre verſchreibung / dem 
Orden vmb hre e hre gethan. S Br, 


L 


| | gum erſten als gemeiniglich alle Hoffleute in den Kauff 
BR: getreten waren / beſandren wir fie/ vnd redeten mur ſampt vnſern gebieri⸗ 

VE gern vnd Bruͤdern / mic denſelben Hoffleuten in ſolcher weiſe: Ste ſolten 
ö des kauffs abtreten / wir vnd vnſer Orden wollen jnen ein ſumme Goldes 
3 vnd Geldes / auff ſolche ſtunden vnd zeit außrichten / vnd geben als jhn 
FE - der Rönig zu Polen / vnd die Bundherren geben vnd thun wollen. Jetzo 
trat das groͤſte theil ab / vnd vbergab denſelbigen kauff / mit namen dieſe 
geſchriebene / die Edlen vnd Wolgebornen / Geſtrengen / Erbarn vnd Ve⸗ 
ſten / Graff Adels von Gleichen feligen gedechtnis / Herr Bernhard von 
Zinnenberg / Herr Georg von Schlieffen / Marten Hredner / Georg von Lo⸗ 
ben / Tyle von Tymen / Sigmund Aſchpan / Georg Ingraw / Georg Meel⸗ 
wanger / Hans von der Sale / Cuntz Berwitz / Wilhelm Noſtytz / vnd faſt 
5 | viel andere mit jren Rotten vnd geſelſchafften / derer zu viel ware alle zu 
2 beſchreiben. Jetzo nun das die rechten verkauffer vernemen / da trieben ſie 
2 ab alle die / die bey jn im kauffe nicht bleiben wollen / vom Hauſe vnd aus 
8 der Stadt Marienburg / vnd wolten da bey jn nicht leiden / wie wol das 
E24" Haus Marienburg auch anderen Hoffleuten hoͤrete / vnd nicht allen / J- 
| tem darnach im S. Georgen was verfchrieben ein tag / da ſandte der 
3 | Meyſtherr aus Liffland in die Lande zu Preuſſen zu denfelben Verkeuf⸗ 
E. fern fein Marſchalck den Compter zu Reuel / vnd den Ehrwirdigen Vater 
N vnd Herrn / Serrn Paul / zu der zeit ſeinen Doctoren / vnd nun Biſchoff zu 
6 Ra werlande / die ermanen ſie an die groſſe Gnade vnd Ehre / die ſhn die 
| Barmhertzigkeit Gottes vnd feine keuſche Gebererin Maria durch wun⸗ 
1 derliche ſchickung vor der Conitz im ſtreire gegeben / vnd erboten ſich / wol⸗ 
4 ren ſie dem Kauffe abtreten / vnd das Schloß Marienburg vnd andere / 
a die ſie mechtig weren / dem Orden wider einreumen / jetzo wollen fie jnen 
| geben auff S. Johannis Baptiſten tag hundert tauſent / vnd darnach 
. N auff S. Marren onuerzüglich die vbrige ſumma voll vnd all außrichten 
vnd bezalen / bas denn jn vom Koͤnige vnd Bundherren geſchehen wuͤrde / 

vnd wollen ſich des ſelbſtzu Buͤrge ſetzetzen / bis ſolche bezahlung wuͤrde 

geſchehen / das ſchlugen dieſelben Verkeuffer alles abe / fie ſprachen / ſie 

wolten keinen tag noch Funden eingehen / ſondern herten fie das Geld 

bereit / ſo wollen ſie das nemen / vnd dem Orden die Schloſſer lie ber wider 

ö 5 laſſen / dann dem Koͤntge vnd den Bundherren / herten ſie es aber nicht 

0 bereꝛr / fo wolten ſie ſhnen nicht ſechs / nicht vier / nicht zwo Wochen / nichr 

5 zweene tage ſtunden / ſondern bereit beza let ſein / wiewol ſie dem Könige 

vnd Bundherren darnach lenger denn ein gantz Jahr ſtunden. 

Vnd als ſie ſich an ſolcher zeit gedachten jrer erbietunge vnd ermanung 

nicht wolten keren vnd auffnemen / da giengen wir Perſoͤn lich zu in / vnd 

f erboten vns noch mehr vnd hoͤher / dañ die jetzt genandern Herren thaten. 
LDa antworten ſie vns in ſolcher weiſe / als fie den jetztgenandten Herrn 
geantwortet hetten. Nicht lange darnach kamen der Comptor zum El⸗ 
| | ding / vñ begerete gleits von jm in die ſtad Marienburg zu zie hen vñ au 1 
| hande 


. 
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handel mit ihn zu ha ben / ob ſie ſich wollen bedencken / vnd Geld vom r / 


den / vnd nicht vom Boͤnige vnd Bundherren nemen / das wolten ſie jhme 5 de 
nicht gleuben / vnd ſprachen aber / hette er das Geldallesbeyeinanverfie  ..... 7 
wolseres gerne nemen / vnd lieber vom Orden / denn vom Koͤnige vnd — 73 
Bundherren / ſie gedachten aber nicht zu ſtunden / darzu wolten ſie auch . 
keinen tag ſolche bezahlung außrichten / geben. Alſo muſte der Comptor — 4 


wider von jhnen reiten. Darnach kam der Compeor vnd andere vnſers Or⸗ 
dens Bruͤdere / Freunde vnd gute Leute vnd Gunner. Aber einer mit einer 
mercklichen groſſen Summa Goldes vnd Silbers vnd Geldes / gemünger _ 9 
vnd vngemůntzet / gen Stume vnd bat / das fie ein ſolch Gelt / Silber vnd | 
Bold von vns nemen / vnd das ander geſtundeten / auff ſolche zeit vnd ta⸗ | 
ge / als ſie dem Koͤnige vnd Bundherren vnſern rechten Seinvden gethan 
berten/ wir wolten ons mit jme verrragen mit Suͤrſten vnd Herrn Brieffe 
vnd Slegeln / das vbrige auch außrichten / auff ſolche cage vnd ehe denn | ) 
vom Koͤntge geſchehen wuͤrde / das wolten ſie keines thun / vnd ſprachen / | 
ſie wolten Ihlecbeig volle bezahlung haben auff einen tag / hetten wir n = | 
zuge ben / ſie wollens gerne nemen / a ber fie: wollen uns ſe nicht ſtunden / 
in maſſen oben beruͤrer iſt / ſolche vnd dergleichen ermanung vnd erbie⸗ | | 
Linge iſt ihn offe vnd viel gethan / ſondern ſie haben ſich nicht wollen dar⸗ i 5 | 
ein geben / daraus ein jeder mag mercken vnd verſtehen / dz fie ſolche ſchloſ⸗ 
fe vnd Stoͤdte / die fie inne hatren / dem Koͤnige vnd den Bundherren lies 
ber gunten / denn vns vnd vnſern Herren vnd Orden / wie wol das nicht 


Recht / vnd wider Ehre iſt / vnd als ſie auch jhre verſchreibung / die wir jhn ö 
thun muſten / nicht gehalten / darinne beruͤret iſt / ſo es ſache were / das ſie | 
Sihlöffer vnd Staͤdte / die ſie inne herren / würden verkauffen / vnd damit E 
jhrem Solde vnd Schaden nachkommen / ſo ſollen ſie doch die fein / die vns 1 
vnd vnſern Brüdern bey jhn auff ſolchen Schloͤſſern vnd Staͤdten gleich | 
ihn ſollen halten / wie ſie das gethan haben / iſt landkuͤndig vnd wol wiß⸗ ee 
lich / das ſie all vnſere Bröder/ Diener vnd gerrewe Leute / die bey vns auff | a 
Marienburg vnd in andern Schloͤſſern vnd Städten, die ſie inne hatten / — 
waren ſchendlich vnd ſchmehlich von dannen trieben / vnd darzu namen / Be 
was ſie hatten. Es iſt auch geſchehen / das etliche vnſers Ordensbruͤder “a 
des Nachts / wenn fie zu der Herren wolten gehen / nacket außgezogen / a; 1 
mit Ruten geſteu pet / Ihre Bette mit Nieſſern vnd Schwerten zu ſchnit⸗ * | 
ten / vnd fie Murternacket ſchemlich in den Creutzgang auff dem Schloſſe Pe: 


33 Marienburg aus der Airchen getrieben vnd gersger haben. Jetzt — 
mehr / ſo haben ſie auch vnſer Bruͤder des nachts vberfallen / die hertlich 4 
vnd ſehr geſchlagen / gebunden / vnd alles das fie hatten / jhnen genom⸗ N 
men / ſo das etliche zu den genſtern außfallen muſten / wolten ſie jhres le⸗ 
bens ſicher ſein / ſie haben auch manchem ſein Gemach mit gewalt des 
nachts auffgebrochen / vnd daraus genommen was fie gehabt haben. 
Jetzt da fie nun die Brüder vnſers Ordens / vnſer Diener / vnſer getrewen 
Leute von vns gar verſagten vnd vertrieben / da hielten fie uns ſam einen 
gefangen / als das niemand dorffre bey vns bleiben / ohne vnſer Kammer 
junge / ein Roch / vnd einer vnſer Diener / darzu fo durfften wir nimmer 
mehr aus dem Schloſſe weder reiten noch fahren / vnd niemand frembdes 
durffte offentlich zu vns kommen. Wir durfften auch weder Fuͤrſten / Herrn 
vnd vnſern Sebletigern noch niemand von vns oſſenbarlich ſchreiben / . 
auch möchten volt von niemandes offenbarlich Brieffe entpfangen / vnd f * 
in ſonderhert wolten ſie nicht vnſern Herrn Hertzogen vom Sagen / den 
He lrn von Cynenberg / den Comptor von el binge / andere auch vnſer Ge⸗ 
bietiger vnd Bruͤdere / mit all niemand frembdes zu ons laſſen / vnd ver⸗ 
boten auch allen Bürgern der Stade Martenburg / vnd ſonſten jedermen⸗ 
| PS X i, niglichen 
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| Das ſechſte Buch der Ehron leon / 
miglichen / das niemand ſolte zu ons gehen / Wuͤrde aber ſemand zu vns 
gehen vnd ſchade n ener fangen / wie der were / mit beraubunge / ſchlegen / 


kobſchlegen / oder wie das were / da wolten fie nichts vber richten / vnnd 
hlelren vns / das erbarmlich iſt zu hoͤren / damit ſie vns vnnd vnſerm Or⸗ 


den dieſe hre geluͤbde vnd verſchreibunge bey rrawen vnd Ehren gethan / 


niche haben gehalten. Item / ſie ha ben vns eines Nachtes vmb rı. in der 


acht vnſer Kammer vnd Gema ch mit rechter gewalt wollen auffſtoſſen 
vnd brechen / ons vnd die bey vns waren / darinne ermorden / vnd das vn⸗ 
ere mit gewalt nemen / da hal fvus Bose vud feine liebe Hlurter Maris 

4 wir ons Ihr entſatzten / das ſolch vnuernemen nicht geſchach. Da wir 


ſolch eins erklageten vnd zurechten begereten / gelobten die offleute vnd 
Edlen / neulich Heinrich Zerwonka / Herr Nickel von Wolffersvorff / 


Jan von Wynatzky / Bernhart von Caſtran / Fredeman Panter / Andres 
Gewalt / Ludwig Schoͤnfeld / Sriederich Lange / Vlrich von Haſſelaw / vnd 
andere wer die weren / ſie wolten ſolchs richten / vnd die es gethan hetten / 


ſtraffen / das uns wol gerichtet folce werden / vnd nicht leid ſolle ſein. Wie 
es gehalten ward / welß menniglich wol / deñ nie keine ſtraffunge darumb 
geſchach. Darnach am guten Sreytage kam Herr Ulrich Zerwonka Gber⸗ 
ſter Heuprman auff Warten burg / obgenant von Thorn genkllarienburg ! 
vnd brachte den cheuptleuten des Kauffes ein theil fie ſolten in kurtz alles 
Soldes vnd ſchadens vollkoͤmlich vñ alle entſcheiden vnd bezaler werdẽ / 
in maſſen fie mit dem Koͤnige zu Polen vnd den Bundherrn mit huͤlffe vmb 
Marienburg / vnd andere ſchloß vnd ſtaͤdte die fie inne hatten / eins weren 
worden / da wir das vernommen / redeten wir mit jm vnd ſprachen / wir ver⸗ 
nemen aus gemelnem geruͤcht / wie der Kauff fortgang gewinne / der Kenig 
vnd Bundherrn würden Marienburg einnemen / ſo weren wir nicht in mei⸗ 
nung / des Roͤnigs vnd der Bundherren zu ent bieten / ven wir wuſtẽ wel / vñ 


es were lanoköndig / dz fie vns nicht gehalten haben / ſondern allwege ger 


brochẽ vnd entfallẽ weren aller eide / glaube vñ pflicht / wie viel fie vns ges 
ſchworen hatten. So wir je den erlitten / vnd vns guff Martenburg ſin den 
lreſſen / wer wol zuuerſtehen / wie es vns da růber ergehs / vnd baren jn / dz er 
vns wolle guͤßßen weg zuziehen / vnd einen wagen oder s. gen Struma einzu 
gzeletcen / darauff wir vnſer Gerete mir weg moͤchten bringen / wes wir des 
Asnig e vnd der Bundherren hie nicht wolren erharren. Varauff antwor⸗ 
ter er vns / er wolte ſolchs an die hoff leute bringen / vnd da ein ant wort ge 
ben. Darnach am dinſta ge in Oſtern kam er wiß zu vns mir erlichen Hoff⸗ 


leuten vnd ſprach / et herte vnſer beger an die Hoffleuse gebracht / die liſſen 


vns bitten / von jnen nicht zuziehen / denn es hetre noch nicht nor / es were 
auch nicht ſo weit gebomen / das wir duͤrfften reumen / ſondern wenn es zeit 
ꝛcird ſein / ſo wollen ſie vns das 15. tage zun or ſagen / vnd denn zie hen 
laſſen mit den vnſe rn / ſicher vnd frey gen Preuſſen Nlarckte / gen Seume / 
oder wo wir hin begereren mit allen den / die mit vns ziehen würden. Es ſol 
len weder Polen noch Bundherrn diewerk auff Marien burg fahren / weder 
ins Schloß noch in die Stad komen / auch wenn fie die ein lieſſen / olren wir 
in ſolchem geleite weg ʒie hen / daran wir uns muſten gnuͤgen laſſen / wie⸗ 
wol wir es nit gerne theten. Darnach zog er mit erlichen Hoffleu ten nach 
Dantzig / vnd holte geld / gold / ſilber / ware vnd mancherley / da mit ſie be za 
let wurdẽ. Da ſandten wir aber zu jn vnd baten ſie / dz ſie vns wolten halrẽ 
was ſie vns gelobet herren / vnd mit den vnſern hinweg geleiten / denn 
voir wol verjtunden / das es anders nicht fein wolte / vñ begerten ſon derlich 
das fie vns folgen lieſſen das Heiligthumb / die zweene Hilde vnſer lichen 
Fra wen vndS. Barbara Bilde mit ſampt dem heigen Creuze / vnd all 
ander Seiligthum / Kirchengereht / vnd alle zugehsrung der Birchen. 


Darauff antworten ſie alle menniglichen / Herr Ulrich / Herr Nickel von 


5 Wolffos⸗ 


Ir 


} 


Wolßfsderſf / Jan Wynasz 


f 
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zuſage ermanten wir fie offtmals / darauff ſte alle ſprachen / es ſol vns wol 
A 


4 2 ; u. 2 7 2 
Ey / Bernhard Caſtrantzky / Sredeman Pautzter / 
Andres Gewalt / Ludroig Schönfeld) Friederich Lange / Vlrich von Haß⸗ 
Ja xo vnd viel andere derelteſten / ſte wolten es gerne chun / vñ gelobten vns | 
mit hande vnd mit munde von aller Hoffleure wegen / ſolch Bild vnd Hel⸗ e 
ligrhum / Airchengerethſolle vns ohn allen zweifel folgen wo wir hen er 
wolsen nach vnſerm willen vnd beger. Solch vnd dergleichen geluͤbde vnd 


gehalten werden / als nechſt beruͤrt iſt. In ſolchen geſchachs / dz hie: polẽ vß 
Bundherrn vber jre ſolche zuſagung / die ſie vns cheren / als obenberurdiſt 
vz Schloß faſt begunten einzunemen / da beſandten wir aber herr Ulrich / 
herr Nickel Wolffsdorff / vnd andere Heuprleute vnd elceßßen obgenant / 
vnd ſprachen / jr habt vns von aller hoffleure wegen mit hand vnd munde 
gelobet / nimand eln zulaſſen / wir weren deñ mit den vnſern / vnd ſonderlich 
mit dem heiligt hum / den zroeen bilden / vnd dz H. Creutze obgenand vnd 
Kirchengerete weg vnd von hinnen / baten ſie aber mit greſſẽ vnd tieffen 
fleiſſe vns mic den vnſern weg zugeleitẽ / inmaſſẽ vnd weije ſie vns verheiſ⸗ 
ſen vnd gelobt hettẽ / dz moche alles nicht geſche hen / ſondern herr Virich 
entfiel vns ſolch geloͤbnis vnd ſprach / es wore jme vnroiſſentlich / vnd beste 
vns ſolches nicht gelobet / wie wol es doch vor viel andern offenbar was 
gerhan / vnd da wir ſo hoch vnd tieff ermanten an jre gelůͤbde / das ſie vns 
mit Hand vnd Mund gerhan herten / da fprach Herr Virich mit ſam pt 


den andern jetzt gedacht / wir ſolten uns darnach richten / ſie woiten vns Er 
nindert hin geleiten / ſondern wir ſolten vnd nuſten mie jn aus demande 4 
nach laut jver verſchreibung / die ſie an vns vnd vnſerm Orden nie gehalce. 


aben / vnd auch nicht june helt / das wir mit jhm aus dem Lande ziehen 
9 55 Da baten wir ſie vmb Gott vnd vnſerer lieben Fra wen wegen / ſo 
vbel an vns vnd an vnſern Orden nicht zufahren vnd zu chun / Sondern 
das fie vns ſolten halten was ſie gelobet herren / mit Hande vnd Munde. 
Wenn wir je von vnſers Ordens Bruͤdern vnd vnſern guten Freunden / 
Leuten vnd Geſten vnd Soldener / die noch auff vnſer ſeiren weren / aus 
dem Lande nicht wolten / wenn es vns an vnſer ehre vnd geluͤbdegtenge / 
vnd konten auch ſolchs gegen niemand verantworten. Da anczworcen ſie 
vns wider / ehe benn hr vns aus dem Lande bringer / ehe můſt hr vns zu 
ſtůcken hawen / oder gebunden auff einem Wagen weg führen. Solche vnd 
dergleichen wort vnd widerſe zunge mocht vus alles nicht helſfen / vnd 
muſten vber vnſern willen mit jhnen weg / Gott der Allmechtige weis wie 
vnſer Hertze geneigt was. Da wir nun ſahen vnd merckren / das es anders 


nicht geſein mochte / vnd je mit jhn auff muſten / da baten wir ſie mit gan⸗ 


1 


ee 
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. gem fleiſſe vnd hoher ermanung / Sind dem mal das wir ein ſolches nicht 4 
gebeſſern moͤchte n / das fie uns doch huͤlffen mit dem heiligt hum ver Bil⸗ | 
ven vnd Creutze vnd anderm Gerehte bis in die Conitz / das ſagten fie vns — 
faſt ſchwerlich vnd vnwillig zu. Wie wir aber dahin kamen / wird her⸗ 74 
nachfolgen. Darnach am Pfingſta bende in der nacht vmbeilffe des Sea | ö 
gers lieſſen ſie Polen vnd Bundherren ein / wol mit Goo. Prerden / vnd a 
jandten am Pfingſtage zu vus / vnd lieſſen vns ſagen / wir ollen uns mit a 


vnſern Wagen ſchicken / den Montag darnach gen Dirſcha ro zu ziehende 
vnd lieſſen vns da bey ſagen / wir ſollen einen Wagen aufßs vechre Hauß 
Marienburg laſſen fahren / da man die Bilde / Geiligehum / das Creu ge i | 
vnd Kirchengerehte vffn weg möchten bringen. Demcheren seiralfalonıd | 
nieſſen einen Prieſter / der das Barbaren Bilde pflag zu warten / mit ei⸗ = 
nem Wagen auffs Haus fahren vnd die Bilde / das Creugeladen/in mei⸗ h 
nung die mit vns hinweg zu fuhren / als ſie vns gelober harten. Da nam ö 
der genante Herr Vlrich die Schlůſſel zum Thor / vnd lies nicht mehr offen Pan 
denn ein kleines Pfoͤrtlein / da lieffen / als wir meinen durch fein befiele 3 
| 1 KX iii; | nis / 
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Das ſechſte Buch der Chron icon / 

’ nis / die Polen vnd Bund herren sufimmen/micjbrem Gerehte vnd Har⸗ 

niſch / mit gewapneter Hand / vnd auffgebrochten Arm bruſte mit macht 

Ba vor vnſer Gemach / vnd auffs rechre Schloß zu dem Wagen / darauff die 

8 | Bilde mit ſampt dem andern Hetligthum / Creutze vnd Gerehte mit ge⸗ 

walt waren geladen / die fie wider vom Wagen namen / vnd zogen den 

Pe Prieſter / der da bey vns war / gantz nacket aus / vnd beſuchten jn all vmb / 

vnd namen jm den Wagen / vnd alles das darauff was doch ward im der 

Er Ya Wagen vnd ein teil ſeines Gcrebes mit vnwillen roider / ſolchen Hohmus 

vnd ja mmer hetten die obgemelten Hoffleute vnd Verkeuffer wol megen 

weren / wenn ſie vns / jhrer verſchreibung vnd Ge luͤbde gnug hetten wol⸗ 
5 len thun, Alſo muſten wir die Bilde vnd das heilige Creutze Heiligthumb 
ER vnd Kirchengerehte vnd andere dinge hinder ons laſſen / das uns offte mit 
= zu fuhren vnd wegnemen zugeſager vnd gelobet was / doch waren fie zu 
frieden / das wir mit den / die bey vns waren / das leben von dannen brach⸗ 

€ | cen. Wir muſten auch denſelbigen tag von Marien burg gen Dirſchard zie⸗ 
hen / da wir da hin kamen / hatten wir mancherley hendel vnd ſtete můhe / 
vmb die obgenanten Bilde / Creutze vnd Heiligthum / fie mochten vns a⸗ 

' ber nicht gefolgen, Darnach langeten wir ſie abermal mit hohe m fleifie 
an / ſinte mal je vns die Bilde / das hei lige Creu ze vnd Helligt humb niche 
folgen oder werden mochten / als ſie vns gelobet vnd verheiſchen hetren / 
das ſie huͤlffen mir den / die bey ons weren vnd mit den vnſern / das wir in 

die Conitz kemen / in maſſen als fie ons gelobet hetten. Da antworten 
ſie / wir ſol len nicht hin ziehen / bis in das ander Nachtlager / denn wolten 
ſie vns ſicher vnd froͤlich mit den vnſern in die Conitz geleiten / das wir 

ER denn thun muſten. ie | BEE RUN 


D 
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Da wir nun in das ander Nachtlager kamen / begerten wir der gelůb⸗ 
de vns gethan / gnug zu thun / vnd nachzugehen als fie vns verheiſchen 
beiten. Da antrworren ſie vns aber / die polniſchen Serrn ſolten ons ge⸗ 
leiten / aber fie waren noch nicht bey jhnen / ſondern wir ſolten mit jhnen 
biß gen der Schweige ziehen / da würden die Polen fein; die vns geleiten 

ſolcen / das wolten wir nicht thun / vnd wolten auch nicht auffbiechen 
3 vnd foͤrder ziehen / fie hielten vns denn was fie vns gelobt harren. Da 
HR ſprachen ſie / nuwoirsider Schweine nicht wollen; ſo ollen r ir nicht fürs 
der denn zweg ieilen auff ein Dorff mie ihnen ziehen / da wolten fie ſich 
legern / vnd gedencken / das ſie vns in die Conitz brea ten / das wolten wir 
auch nicht chun / denn wir befurchten / es würde uns nicht gehalten / als 
fie uns auch vormals nicht gehalten herten. Da gelobten vns aber die el; 
teſten Heupeleute vnd Rotrmeiſter / mit namen Vlrich Zerwonka / Herr 
Nickel von Wolffedorff / Herr Johan von Wynatzki / Bern hard von Bes 
ſrram / Ludwig Schoͤnfeld / Vlrich von Haſſelaw / Anders Gewalt / Sres 
deman Pauster/ Sriverich Lange / vnd andere mehr von aller Heuptleu- 
| te wegen / bey hren ehren vnd guten trewen / mit Hand vnd Munde / ſo 
Er; yoirzwoliletien kommen / woiten fie fich legern / vnd von dannen nieht 
ziehen / wir weren denn zuuor ſicher in die Config kommen / vnd obes ſa che 
were / das vns die Polen nicht wolren geleiten / fo wolten ſie ein hundert 
oder zwey hun dert pferde mit vns ſenden / auff das wir icher weg kemen / 
da kundten wir nicht mehr / wir muſten jhn folge. 


Da wir gedachte zwey Meilen / vnd in das Dorff / da rinne fie ſich gde⸗ 
ER | legert ſolten haben / als ſie vns verheiſchen hatten / waren gescgen / 
f vnd wis merckten / das jhr Ehre vnd tre we ſie aber vergeſſen hatten / da er⸗ 

ma neten wir ſie aber an jhre Ge lůbd / rrew vnd ehre / der fie pas nie rein 
| | iR haben 


w R 
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3 De antworten ſie vns aber / es moͤchte anders nicht ge⸗ 

ſern / wir muͤſten mit jhnen gen der Schweitze / da kundten wir von jhnen 

nicht / vnd muſten mit ſhnen. Da wir nun da hin kamen / vnd vns gelegert N 

hatten / da giengen wir vom Gezelt zum Gezelt / vnd ermaneten einen 

jeglichen die uns gelobet herren / auff das allerhoͤchſte vnd tieffſte wir 

kundten vnd mochten / an ſolche geluͤbde / trew vnd ehre / die ſie vns verſe⸗ 

et hat ren / ſo lang vnd viel / das ſie vns von ſhnen nach der Conitz lieſſen 

ziehen. Nun! harten ſie vns allewege gelobet / mit 200. pferden einzuge⸗ 

leiten / da es aber da zu kam / vnd wir von jhnen zogen / da gaben ſie vns 

Zu gelelten einen Boͤhmen / Nachtwal genand / mit drey Pferden / vnd da a 

zu ſechs Polniſche Knechte / vnd dieſer Nachtwal ſolte mit vns reiten bis 

für die Conig / vnd da er nun drey Meilen mit vns geritten was / da karte 

er wider / vnd ſprach / ſein Elteſten hetten jm nicht weiter befohlen zu rei⸗ 

ten / denn dieſelbigen drey Meilen / alſo muſten wir jn anch reiten laſſen. ; 

Alſo blieben nicht mehr bey vns denn die 6. Polen / die be leiteten vns biß i 1 

fuͤr die Conitz / alſo kamen wir mit groſſer fehrligkelt Leibes vnd Lebens | 

mir den vnſern / die bey vns waren / der gar wenig was / mit groſſer ſorge / 

Mähe vnd Angſt in genandre Stadt Conitz. Nu mag ein jederman wol 

wercken / verſte hen vnd erkennen / wie die obgenandte verkeuffer jre trew / | 

ehre vnd gelůbde / die ſie mit Hand vnd Munde zu orey malen zugeſagt / 

gelober vnd verher chen haben / haben gehalten / das wir doch vmb ſie nit 

verſchuldet un verbieriet haben / ſonder n wir ha ben jnen alle wege fo viel 

vnd mehr / denn wir jnen ſchuͤldig vnd pflichtig geweſen ſind / vnd was wir 

jn vnd andern gu ur Leuten gelobet vnd verſchrieben / öffentlich vnd red⸗ 

lich gehalten / der vns keines von denſelbigẽ Verkeuffern weder gros noch 

Flein nie hat mögen widerfahren / das doch ſchmehlich vnd ſchendlich iſt 

zu horten. Vns zr weiff elt auch nicht / ee Age eee < 

bererin Maria von jnen nicht ſe | | 5... 

Ba 90 Polen geführer / wie es ber c wereſ das 

2 Gorte. Es iſt auch Sehen er — wir ale velkche Brieffe / ds 

mit fie ſich meinen zuendſe chuͤldigen / ha ben muͤſſen geben. Wir hoffen aber 

ſich werde niemand daran Eeren/ wenn wir in ſolchen beruͤrten engſten vnd 

noͤten weren / das wir Brieffe vber brieffe herten gegeben / hetten wir ges | 

wyſt das Leber von dannen zubringen / Gott der All mechtige weis wol / | 

wie vnſer Hertze dar zu geneigt was. Durch dieſe obgeſchriebene Artickel 

vnd ſchriffre meniglich erkennen vnd mercken mag / wie dieſelbigen Land⸗ 

verkeuffer an vns vnd vnſerm Orden / vnd an jrer Ehre vnd glimpff gefah⸗ 

ren e 1 5 nicht weniger] nach dem ſie 2 lieben e de der 
A “= vor 42 6 


| 
N 


7 
gau gelitt en hatte für vns alle Soriigieubige < 
weinen en rer 0 


e 
Am erſten e in der Kaften kam der Sanczker volek | 
aus dem haue / vnd verbrenneten den Boͤnigßbergern d den Krug zum Has 3 
berſtro / vnd namen da ſelbſt zwey Schiffe mir koͤſtlichen Wahren vnd Bis ie 2 
tern vol beladen / die ſie gen Dantzig brachten / vnd haben untereinander im a 
denſelben Schiffen een des Hertzogen von Sagen gefangen. f i 4 


Vier zehen tag nach Gſtern / am Soncage Mifericordias Do⸗ 
mim kam Bonig 1 in Danzig mit 3000, Pferden zu ſampt dem 
Biſchoff von Bar: aw / vnd viel andern fürnemen Herren aus polen 
Linge zogen die Dangker holten ihn mit Sroſſer ER vnd Pracht ein / 
von 


—— 
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7 Von der Bůrgerſchafft waren außgerůſtet fünffbund zarniſchter zu 
VBoſſe / vnd nier cauſent Schugeu mit ihrer Ruſtung / vnd bey fünff hun⸗ 
dert Soldener / vnd die We und Sunfften jedes fuͤr ſich mit ſhren Pa⸗ 


nern / vnd hette der Koͤnig verordnet / das eben denſelben tag bey andert⸗ 
halb hundert Kahnen mit Rorne geladen / ſo die Weiſſel herab in gutem 
ſchus gefahren waren / zu Danzig ankamen / dabey man fich vermutete / 
das bey des Herrn zeiten / vnd in dieſem Kriege keine tewrung in preuſſen 
\ ſolte vberhand n emen. Da 3 
Den Montag nach Jubilate haben der Raht vnd die Gemeine vnd 
re, die Ritterſchafft in Danger / Putzker vnd Dirſcha wiſchen Gebiete dem 
BR Koͤnige gehuldet vnd geſchworen. | 


3 Kolgig gab der Koͤnig Caſimirus den Santzkern das ander 
| Hauptpriuilegium / darin er bekennet vnd zeugnis gibet / wie er habe an⸗ 
geſehen der Buͤrgermeiſter / Rahtmannen / Scheppen vnd gantzer gemein⸗ 
de / derſel ben feiner Stadt Dantzig ſtete getrewigkeit vnd vieler anderer 
verdienſtliche volleiſtung / vermittelſt welchen fie jhrer Roͤniglichen Ma⸗ 
ieſtet in widerwerbunge jhr er Lande Preuſſen / mit ſteter getrewigkeit 
vnd feſtem gemuͤte haben beygeſtanden / vmb welcher verdienſtnis willen 
ſhre Maieſtet / fie für dieſem mit andern befreyungen / beſitzungen vnd gů⸗ 
= tern / vnd ſonderlich mit der nehring ſampt allen nutzbarkeiten gegeben 
| Sa vnd ihnen zugeeignet haben / welche vergebung / verleihung / vnd zuei⸗ 
| £ gunge in dem Priuilegio zum Elbing Datiret begrieffen / jhre May. wil / 
| das fie auch forthin / ſtarck / feſte / vnd vnuerſehret / ewig in allen Pun⸗ 
cten / Stuͤcken vnd Clauſulen ohn ſedermenniglichs einfelle / einſpruch 
vnd verhinderung der Stadt Danzig ewig zugeeignet bleiben follen. 
Vorbas ſo verleihen vnd geben ſhre Koͤn. May. den gedachten Bürgers 
meiſtern / Rahtmannen / Scheppen vnd gantzen Gemeine vollkommene 
gewalt vnd macht / alle vnd jegliche Schiffarte mit allen ſtranden des 
Meers / jſhrer May. Landen in Preuſſen / zu regieren / zubeſtellen vnd zu 
Gubernieren / vnd alle Segellation zugebieten vnd zuuerbieten / mit jh⸗ 
rer Maieſtet oder jhres Anwalden / raht / wiſſen vnd willen / vnd alle waſt 
ſerrechte / Schiff brüchige Guter vnd Kauffmauſchafft / zu richten / zuent⸗ 
ſcheiden vnd zu enden (mit vorbehalt des Landes / Haupt priuilegien we⸗ 
gen der Schiff bruͤchigen guͤtere) vnd alle ſtrande vnd Hauenung des Mee 
res jhrer May. herrſchaffren in Preuſſen / ohne ſedermenniglichs einfall 
vnd verhindernng / fuͤr allen Seereubern / Kaubern / Dieben / vnd kiß⸗ 
thetern / zu Waſſer vnd zu Strande / zuerhalten vnd zuuerweiſen / vnd die 
| zurichten. ä RAT | 
BE Item das die drey Städte vnter einem Kaht vnd Gerichte vnzertei⸗ 

let ſein vnd bleiben ſollen / vnd das alle Wahren vnd Gůter aus Polen / 
Littawen vnd Keuſſen gen Dantzig vnge hindert / vnd ohn olle a bladung 

vnd auffſchiffung an andern zrtern zur Brake mügen gebracht werden / 7 
dz anch kein frembder ſol zum Buͤrgerrecht verſtatet werdẽ / da zu handeln 
ö vnd zu wohnen / one willen / wiſſen vnd vollwort des Rahtes / Scheppen 
. vnd Gemeine. Mehr ſo verleihen die Roͤn. May. jnen vollkommene macht 
alle vegliche Ampte vnd Lehne / beyde Geiſtlich vnd Weltlich / mit allen 
| | zubehoͤrungen / binnen allen jhren Freyheiten / Priuilegten vnd Grentzen 
belegen / zuuerlehnen / zunergeben / vnd die zubefehlen / wen ſie darauff 
haben vnd fegen wollen / ſonder jedermenniglichs einfelle vnd verhinde⸗ 
rung / auſſerhalb das Lehn vnſer lieben Fra je welches fich 
| | Kaͤuig fe ben. Auch das fie haben vnd behalten ſollen eine muͤn⸗ 
3 ge / beyde ſilbers vnd goldes mit Roͤniglichem bilde vnd namen / zu ewigen 
Fi zeiten / auff ſolch korn vnd gran / als gewohnlich vnd Landgebig ſey / auch 
| . das der 
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dage Cantate / im Jare 1457. 


In der Creutz wochen kamen in Santzig an / etliche: 
Schiffe aus Engelland / in welchem einem ward verkunoſchaffet / Michel 
Schmid ein Schneider / einer von den Eydgenoſſen des Au ffruhrs Mars 


ten Roggen / die vorigen Jahres waren verflichtig vnd geechtet worden / 


erfelb wurd des tages aus dem Schiff genommen / vnd folgig den Mon⸗ 


1 


tag nach Alcenſionis Domini entheuptet. | 


Sen Noncag in Pfingſten reumeten die Goldener das 


Hauß Marienburg / vnd folgig auff den Dienſtag in Pfingſten zog der 

Roͤnig Caſimirus perſoͤn lich auff das Hauß / vnd nam daſſelbe ein / Auff 

den Donnerſtag hernacher hat jm die Stad vnd Buͤrgerſchafft daſelbſt ges, 
huldigt. | 


* 


Am Montag nach Trinitatis zogen auch die Soldener von Deudſch 


Eylaro vnd den andern Heuſern vnd Städten; die fie vorkaufft harten 


reumeten vnd vbergaben dieſelben des Koͤnigs Volcke / vnd ſie zogen mie 
ihrem Gelde vnter Koͤniglichen Geleite aus dem Lande / ein jeder feinen 
weg nach hauſe. 


In vbergebung des Hauſes Marienburgk / ward unter 


andern Schriffren / welche die Creutzherrn daſe l bſt hinderlaſſen / auch eis 


ne verzeichnis befunden / daraus zuerſehen / wie ſie nach erhaltenem Rech⸗ 


de für den Keyſer mit den Vnterthanen herren vmbgehen wollen / im fol⸗ 


genden laute Mn TEE 8 e 
ts iſt die abſchrifft auff die Gcaͤdte / ob es ſache wuͤrde ſein / 
da oGorc huͤlffe / das ſie bruchfel lig wurden / vnd verloren für vnſerm Gne⸗ 
digſten Herrn dem Reyſer / an wer Ehrwirdigen Gnaden. 
Zum erſten das man jhre mauren möchte ablegen gegenſt vnſers Gr⸗ 


1. 
2 dens Schlsͤſſern / vnnd die nicht hoͤher zulaſſen dann einer zweren Die len 


hoch / nach der Culmiſchen ausweiſung S 
2. Item / das man moͤchte abbrechen alle Thuͤrme in den Städten? 


die vnſers Ordens Schloͤſſern zu nahe liegen / es ſey wo es ey. 
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. Item / das man auch möchte abbrechen die Heuſer in den Schöten“ 


die vnſers Ordens Schlöffern zu nahe liegen / alſo weit vnd raum / das | 


man 5e einen ſchoͤnen weiten Graben möchte machen zwiſchen den 
Schloſſern vnd Staͤdten. ar eee 
4. tem / dieſelbigen Graben ſollen die Stadte felber ausfůhren / alſo 
tieff/ lang vnd weit / vnd mit guten mauren ſelbſt fuͤrtern / als es dann 
e wer Gnade gehabt wollen haben. 2 . 
5. Item / fie ſollen auch dieſelbigen Heuſer erben / vnd liegende gruͤn⸗ 
de / die dann werden abgebrochen / den Leuten zur gnůge bezahlen. 


| ; 6. Item / 5 
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, 


wo man es zu haben wolte. 8 


Buch der Chron lcon 


” 


9. Item / das man moͤ 


10. Item / das man moͤchte vber den Sta dgra ben eine Bruͤcke haben / zu 


demſelbigen Thurm / ſo wol drauſſen als drinnen. | 


11. Item / das man moͤchte die Thuͤrm vnd die Zuckbrůcken aus den 


Schloͤſſern in die Staͤdte legen / wie ewer gnaden erkennete / das nuͤtzlich 
vnd bequemlich were / vnd damit die groſſen Staͤdte geſchwecht wuͤrden / 
gegenſt vnſers Ordens Schloͤſſer. 2 4 | : 
12. Item auch / Sintemal das fie ſich wider ewer Gnaden vnd vnſern 
Orden ſo hart geſetzet haben / das man jhnen moͤchte nehmen alle Buͤch⸗ 
ſen / klein vnd groß / Puluer / Steine / Geloͤte / auch Armbruͤſte / Pfeile / 
vnd allen Harniſch / vnd alles was zur Wehre gehoͤret vnd dienen mag. 
13. Item / ſo kuͤndte man es auch darzu bringen / das man alle Jahr 
jahrlich durch das gantze Land in allen Städten eine Zieſe legen moͤch⸗ 
te / vnd die ewig zuhalten vnd zubleiben. 5 | 


« 


14. Item / das auch die Rähre aus allen Staͤdten den dritten Pfennig 


von den Zinſern / die zu den Städten gehoren / alle Jahr / Jaͤhrlich bey 
geſchwornen Eyden der Herrſchafft antworten muſten / vnd zugeben 
ſchuͤldig fein ſol len. . E N | 
15. Item / wann man einen Zinß möchte machen in den groffen Stade 
ten / die ſo lange frey ſein geſeſſen / das ein jeglicher Bürger für ſich / ſein 
Erbe / alle Jar nach der wirde des Erbes / oder nach en zuuer⸗ 


zin ſen pflichtig were / wie man in Deudſchlanden pfleger zuthun. . 


16. Item / das man auch alle Jahr jerlich ſolch gros Geſchoß auff die 
Lande vnd Städte lege / als dann das Geſchoß geweſen iſt wegen des Bun⸗ 
des in der Botſchafft an den Keyſer / vnd das gleichwol die andern Ge⸗ 


ſchoſſe / die man ſonſt legen möchte zum Ariege / oder zu andern ge ſcheff⸗ 


ten des gantzen Landes / ſonderlich auch moͤchren erlegt werden. 
17. Item / das die von e antzigk den Pfundzol vber einen ha Hen mu; 
ſten widergeben / den ſie mit vnrechte ſo lange auffge hoben haben / vnd 
deſſel ben fort ewig muſten entperen. . . 

1s. Item / ſo were wol billich / duͤncket mich / das man in den groſſen 
Staͤdten / alſo viel raumes moͤchte haben / oa man einen ſchoͤnen Speicher 
möchte ſetzen / das man in dem Winter einen Marcktag drey oder vier 
moͤchte Getreide frey kauffen / zu den Heuſern / oder auff den kauff / oder 


V 


19. Item / 


7 


4 


4 
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U 


19. Item / were auch bequem / wie fuͤr Jaren / das man moͤchte machen / 


das die Burger kein Getreide muͤſten ſchiffen / die Herrn hetten dann zu⸗ 
uor geſchiffer / oder vber See geſendet. | | 


20. Item / kuͤndte es man darzu bringen / das die / ſo in den Schöten ge, 
brechen wider den Orden oder das gerichte / fie hetten Bürgerrecht oder 


nicht / auff den Heuſern eingelegt wuͤrden / vnd nicht in den Staͤdten. 

21. Item / ſo haben die Buͤrger einen ſitten in den groſſen Stuͤdten / 
wann der Haus Comptor oder ein Wolgeborner Herr / des Ordens Bruder 
zu gerichte gehet / ſo ſetzen ſie den Hauß Gomptor oder den Herren dem 
Schultzen zu der Lincken Hand oder Seiten / Welches doch vngenuͤg⸗ 
lich iſt / vmb Frembder Leute willen / die aus frembden Landen kom⸗ 
men. & N | 

22. Item / ſo haben die Bürger in den groſſen Staͤdten / in kurtzen Jaren 
fuͤrgenommen / in dem Colmiſchen Rechre ein wehrgeld zunemen / das da 


4 
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gehet auff zaͤnckbare ſachen / als auff lembde / rodſchlag / damtt fie dem 


vngeret iſt geweſen. 2 2 
23. Item / ſo were wol gut das mans machen moͤchte mit vnſerm aller 


Inedigſten Herrn dem Keyſer / was fuͤr Rechte man ihnen denn auffs nero 


% 


7 57 Comptor ſein gerichte ſe hr ſchwechen vnd einziehen / das vormals 


geben wuͤrde / das mans alſo bewahrete / auff das die Bürger ſolche einfelle 


nicht mehr brauchen kuͤnren. 


24. Item / das wir mechtig ſein möchten] auch alle maſſe zuſetzen / vnd 


zuentſetzen / alle Scheffel / Wagen / Rrampfund / Kannen vnd ſonſt bier 


zuſetzen / Regiment zu machen in allerley Handwercken / wenn man es 
benotigt were. ; 


25. Item / das man ſie darzu möchte halten / das ſie zum andern mahl 
ewren Gnaden huldigen / vnd dem gantzenchrden / wie fie für ja ren gethan / 
ſchweren muſten / vnd das man ſolchen Eyd ſta bete / wie in Deudſchen 
Landen / frem rechten Erbherrn getrew vnd hold zu ſein. 

26. Item / das man nen auchalle Mühlen möchte legen / vnd die freye 
Rel ler / die find dem ſtreit in den Städten vnd ſonderlich zu Thorn auff⸗ 
gekommen vnd erdacht fein. - 2 5 

27. Item / das wir auch mechtig möchten ſein / Buͤrgermeiſter / Rache 
mannen / Scheppen / vnd alle geſchworne zu rechte zuſetzen / vnd zuenrſe⸗ 
den / wen vnd wer vns eben were / oder bequem moͤchte ſein. Ns 
23. Item / das man in allen Staͤdten wie auch auff dem Lande ſcha⸗ 
Zungen legen moͤchte / ſo offt es ewer Gnaden noth erkennete. 

29. Item / auch iſt etlichen Städten von alters fo viel Freyhett einge⸗ 


rcumet / das die Heuſer / ſo dabey liegen / gleich vnd gantz beklumen ſeind / 


vnd gar wenig raumes haben / wann es nun (Gott helffe ) da zu keme / das 


man jhnen new Priuilegien geben wurde / das man als dann ſemliche 


raume vnd freyheicen eins theils wider an die Heuſer nehme / wo es noth 
thete. 1 ray n g 

30. Item ſes iſt ſonderlich von alters ein Comptor geweſen zu Thorn ⸗ 
der harte alle die nechſten Wieſen der alten Stad gegeben / das nun der 
Comptor nicht fo viel raumes hat / für dem Hauſe / da er ein ſtuͤck Vie hes 


weiden möchte. 9 * 7. 870 es 
31. Item / man hat der Stad Thorn ſo viel raum vnd Sreyheit einge⸗ 


reumet zu der Ziegelſcheune / da fie dem Leim Graben / das der Comptor 


da nicht freyheit hat ein fuder Ceims zugraben / zu des Hauſes notdurfft / 
ſondern mus es von jnen kauffen / ſo duͤnckt mich wolgerahten / das man 
die halbe Ziegelſcheune dem Hauſe zueignete. | 

32. Item / wanns ewer Gnaden wolte haben / das die Buͤrgermeiſter / 
KRathleute / Schultzen vnd Scheppen / vnd alle geſchworne aus der Ger 
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vberantworten/;die 


en muſten. 


den Dantz Dantzkern das gebiete Dirfchaw wegen der groſſen vnkoſten / die ſie in 


kern obere 2 5 e . . f 1 1 
geben ausloͤſung der Schleſſer von ſeiner wegen gethan hetten / Darüber ſas⸗ 


2. 


Mewe 


felt ab. ner abge zogen waren / har ſich die Stad ſtracks wider zu dem Orden ge⸗ 


1 


Hats. Schiffen nachgefolget / Als aber die Elbinger der einde halben gewar⸗ 


vnd nebenſt demſelbigen noch fünff Creutzherrn auch gefangen mit jhren 
9 85 R eifie 


horſa m ſein ſollet / in allen feinem befehlungen / die zeit vber / als er ſol⸗ 


a 


7 Dberften/ Herren Pius / 
9 


Zn. — 
U — 


| Hauptman zur Balge / dieſer ſchaden geſchach a 9 
dem rden an gutem Volcke / vnd fuͤrnemen Kriegßleuten ſo verdrießlich | 
das ſie anderweit lieber viel hundert hetren dagegen verlieren wollen. 


Bald hernach in demſelben Sommer wurden von Santzig dane 
drey wol gerüftere Orley Schiffe abgeferriget / die See in acht zu ha ben / ae A 
damit den Feinden keine zufuhr geftsrer würde. Als die unser Bornhalm =, 
lagen / kamen an ſie ſechzehen Sichffe / die aus Deñe marck nach Lieff land 

ſegelten / vnd waren den Creutzherren helffer / dee ſchickten den Dangdkerg 
an Bort / das ſie ſich jhnen ergeben ſolten / das wol ren fie nicht thun / ſon⸗ 


1 Sr 
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dern ſetzten ſich zur Wehre / vnd empfiengen die geinde Mannlich / Der * | 
Scharmůtzel werete von Glock vier des abends die gantze nacht durch biß 
an den Morgen / die Dantzker begunten alsdann mit Sagelſchos von ſien 8 


zuwerffen / ſo / das die Feinde weichen muſten. Ein Schiff kriegten des 3 
Dantzker vnter / darinne waren 150. Man / viertzig ergaben ſich / die an⸗ | 
dern erſoffen / erliche wurden ſonſt erwuͤrget / von den ſechzehen Schiffen 
blieben dreyhundert Man / von der Dantzker ſeite nicht mehr denn zwölf 
Man / aber von beyden cheilen waren jhr viel verwundet / in dem Schiffe 
welches vnter gieng / wurden auch fuͤnff Creutzherren des Ordens in Lieff 
landgefangen / vnd zu Danzig eingebracht / vnter denen war der Heu pr⸗ 
man von Sinnenburg/ der Amira! vber dieſe 16. Schiffe. er 


. 
e 


Eben vmb dieſelbe zeit iſt die Stadt Schi ppenbitel von ei 
genem Sewer ſchier gar außgebrand / da kam von Reuß Plawen mit denen Schippẽ⸗ 
von Al lenſtein vnd Wartenburg die Stadt zueroͤbern / aber die Stadt Herr bucl. 
Otto Machwitz entſetzete mit etlichen Reiſigen vnd Jußvolck / da das die 
feinde vermercktẽ / zogen fie wider abe. err Orto ba wete die Stad roider / 
verſorgte fie mit Proflant vnd Volck / das ſie ſich kegenſt die Seinde wol 
erhalten moͤchte. Da er nun mit den vbrigen / der bey Coo. Man war / wi⸗ 
derumb abzoge haben ihm die Seinde / die bey 15 oo. ſtarck waren / den weg 
verleget / da ſchlugen fie ſich hefftig mit einander / vnd wurden hm bey 
200. Man abgeſchlagen / vnd viertzig gefangen / die andern namen die 
flucht / vnd Herr Machwitz ward hefftig verwundet / vnd endlich mit er⸗ ; 
lichen Edelleuren auch gefangen genommen. 


Den Dinſtag fuͤr Michaelis biß zum Mitwoch ward die 
Stadt Marienburg / durch den Buͤrgermeiſter Bartel Blumen / vnd ſer Stadt 
ne anhenger / des Ordens Volck / widerumb verrahten / vnd des nachtes Marien⸗ 
der Oberſte Bernt von Sonnenburg mit Coo. Pferden eingelaſſen / die er⸗ burg ber⸗ 
S des Roͤniges Volck vnuerwarnter ſachen den mehren theil im rahten. 
| Schlaff / wenig die in das Schloß kundten entrinnen / der Hauptman auff 
dem Schloß Zerwonka / vernam bald das getuͤmmel / vnter des ward er 
gewar / das die Seinde ſchon auch dem Schloſſe zu wolten / ſie wurden aber 
mit Steinen vnd andern Geſchoß ra pffer abgewieſen / vnd zu ruͤcke getrie⸗ 
ben / darnach als es beſſer rag ward / da hagelte man von dem Schloß in 
die Stadt ohn auffhoͤren / das ſich niemand auff den Straſſen durffte ſe⸗ 
hen laſſen / ſondern ſie brachen die Heuſer inwendig durch / das ſie alſo zu⸗ 
ſammen kommen kundten. Darnach / damit ſie aus dem Schloß nicht | 
vberfallen mochten werden / ſo wurffen ſie bey nacht licher weile einen Gra 
ben auff / zwiſchen der Stade vnd dem Schloſſe. | | 


55 . 7 5 | er Pr Lay.) | 
FHolgeg führe der von Sonnenburg am tage Michaelis v/ wa 
der den Naga in das groſſe Werder / daſſelb zu plůndern oder einzune⸗ groſen 1 
| en men. Da Werder. in 
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men. Da der Lu beſewski / einer von des Roͤniges Seuptleuten erfuhr / das 


Marienburg verrahten were / nam er der Danger Volck / das zu Dirſchaw 
in der beſatzung lag zu ſich / in meinung / das Schloß Marienburg zuent⸗ 
ſe gen / da er ins groſſe Werder kam / ward er durch die Bawren / vor dem 
von Soñenburg gewarnet / welcher ſich auch nit lang hernach ſe hen ließ. 
Des Lu beſe wor i Volck war verzaget / denn ſhrer waren wenig / vnd der 
Seinde vber acht hundert / darumb gedachten ſie zu růck / wider vber Die 
Weiße zufahren / er aber mit entbloͤſſetem Schwerte / hielr ſie von der 
fluch abe / die Danger ſtunden jhm bey / vnd wer flüchtig werden moͤch⸗ 
te / den ſolte man fuͤr einen Seind halten. Darnach ſchlugen ſie eine Wa⸗ 
genburg fur ſich / ſo das ſie den Weiſſeltham zum ruͤcken herten / die einde 
festen zweymal au ſie / weil jhrer ſo wenig war / in meinung die Wagen⸗ 
berg zuersbern / vnd fie gleich wie im Sacke zuuberfallen / aber ſie wur⸗ 
den zm mer wider abgerrꝛeben / dann ſo kommen vier hundert gewapneter / 
welche die Dantzker von Stargart abgefordert hatten / da kriegten die in 
der Wagenburg [9 viel hertzens / das ſie dem Seinde ſelbſt vnter augen 
giengen. Als dann geſchach das dritte treffen hefftiger dann die vorigen / 
der von Sonnenburg ward ſehr verwundet vnd mußte abziehen / deme fol⸗ 
gete fein Volck / vnd gab die flucht nach Newreich / vnd ſo fort nach ine 
rienburg / in der flucht wurden achtzig Man erſchlagen / ſo / das der tobten 
zum Ne wte ich mit einſten bey zwey hundert begra ben worden. Des von 
Sonnenburgs Roß ward unter jhm erſchoſſen / vnd in demſelben bey 40. 
Pfeilen ſteckend gefunden. Darnach wurd durch des Roͤnigs vñ der Danzz 
er Volck Newreich geplündert / vnd das Haus Marten burg mit Beſa⸗ 
tzung geſtercket. Der von Sonnenburg ließ gleichwol nicht nach ſein be⸗ 
fies zu thun / ſo das er in kutzen tagen hernach die Stadt Culm durch ver⸗ 
rehte rey erobert / vnd folgig auch die Eylaw mit liſt vnd behendigkelt den 
Koͤnigiſchen abgieng / die waren ohne alle ſorge auff die Sörterung gerit⸗ 
ten / mitlerweil wurden die Feinde zu einem andern Thor ein ge laſſen / vnd 
ſchloſſen den außgerittenen das Thor fur der Naſen zu. Dieſer abfall de⸗ 


zer vou Culm / ge reichte der Stadt zum euſſerſten verderb / dann nach dem 


ſie hernach wider von den Koͤnigiſchen erobert wurden / die Buͤrger aller 


Genen 
Schiffe. 


Hab vnd Güter entſetzet vnd gepluͤndert / fo das fie ſich nach der zeit nicht 
wider erholen konnen / vnd dahero biß auff den heutigen tag faſt gar in 
den grund gekommen iſt. Da der Raͤnig dieſen verluſt erfuhr / ſchickte 
er ſechs tauſrnelllan zu Roß vnd Zuß ins Land / Marienburg zuentſetzen / 
vnd ſonſten den Landen vnd Staͤdten ins gemein zu huͤlffe wohin es zum 
noͤtigſten ſein würde, | * f 8 | 


Deuter Kurtz fuͤr Martini haben die Santzker etliche Schiffe vad 


Kahnen für die Hemel abgefertiget / dieſelben namen daſelbſt! 4. Lübts 
ſche Schiffe / die mit Gewand / Salt / Butter / Sleiſch / vnd andern Victua⸗ 
lien beladen / vnd den Creutzigern damit zu bülffe kommen waren / acht 
ſcheffe wurden wol beladẽ gen Dantzig eingebracht / die andern geſencker / 
auch wurden daſelbſt zwo ſchantzen verbrand / die die Koͤnigßberger zu bes 
ſchůgzung des ſtromes gebawet hatten. Dieſer ſach halben wurd allerley 
vnter dem Gemeinen Man geſprenget / als ſolte man denen von Lubeck 
daran kein freundſtuͤcke / ſondern groſſe gewalt vngewarſcha wter weife bes 
wieſen haben / darke gen ward von der Dangker Krieges volcke fuͤrgewen⸗ 
det / es were auff den Schiffen wenig Lůbiſch Volck gefunden / ſondern ins 

meiſte Dehnen / welche des Landes vnd dteſer Stadt abgeſagte feinde wa 
ren. Vnd ob ſchon die Schiffe das Lůbiſche wa pen vnd flachen N 

; | de Tundte 
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kundren fie doch wal durch andere weiſe in der Dehnen hende gerahten 
ſein / vnd va gleich Luͤbiſch Volck ſolches gethan hette / ſo were jhnen ep: 
fals kein vnrecht geſchehen / dann ſie waren gnugſam de rowegen zuuor⸗ 
hin durch den Kahr verwarnet vnd gewarſcha wet worden. 


} 


— 
— 
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Vnter andern widerwertigen dieſer ſtad Santzig / waren; auen 
ſonderlich auch dir von Ambſterdam / welche nicht allein den Seinden al⸗ es 7 
lerley vorſchoß vnd zufuhr theten / vnd mit gewalt durch das verpfalete S 
tie ff zudrengen ſich vnterſtunden / ſondern namen vnd plünderten auch in f 
den Niderlanden / der Dantzker Schiffe vnd Guͤtere / wo ſis die bekommen 
vnd antreffen moͤchten. Dardurch die Dantzker verurſachet / nen gleicher 
weiſe feindlich zu begegnen vnd mit zufahren / wie fie dann derentwegen 
vber vorige warſcha wunge im ende dieſes Jahrs an die andern fürnemb⸗ 
ſten Städte im Niderlande ſchrie ben / damit es nicht das anſehen bey jh⸗ 
nen haben möchte als würde jemand anders auſſerhalb den Ambfter⸗ . 
dammern damit gemeinet oder angefeinder. Der Brieff lauter in ſolchen 
worten: | | 


Kerſume Zerrn / gute freunde / wir zweiffeln nicht / euch noch wol im | 
gedechruls haben / wie wir ewer vorſichtigen Weißpeiren vnd andern | l 
Seabcen in Holland vnd Seeland zuuorn verſchrieben haben / Bittend / | 
were Bärger vnb Kauffman zu warſchawen / vnſerer feinde Hauenung / | 
als Balge / Memel / etc. Zuuermeiden / vnd dieſelben vnſere einde / vns 
zu ſchaden / vnd zu verlengerung vnſerer Kriege / nicht zu ſtercken noch | 
zu ſpeiſen / dann wuͤrde darüber jemand gekrieget vnd zu ſchaden kommen / 

ir vns daruber verwaret wolten wiſſen / vnd dafür nicht antworten / da⸗ | 
uon wir auch vernommen haben / das ſhrſolche vnſer Verſchreibung vnd 
Brieffe habet laſſen einen jeglichen offenbar verkuůͤndigen vnd leſen / nach 
hrem inhalt warſcha wende / das wir euch zu allen ſteten vnd zeiten hoch⸗ | 
fleiſſig dancken / vnd dancken wol len / daruber doch etliche von Ambſter⸗ | 
dam ſolche vnſere freundliche bitt vnd warſchawunge nicht achtende / die | 
Balge / vnd andere vnſerer feinde Hauenung verfischt haben / vnſere weren 
vnd Dfale/ welche wir da mit groſſer Koſt vnd Mühe geſtoſſen harten / 
auffwunden / verſtoͤreten / vnd mit freuelem mute zubrachen / vnſere Fein⸗ | 
de / vns zu mercklichem ſchaden in meinung uns gründlichen zuuerderben / 
ſtercketen vnd ſpeiſeten / Darüber etliche auff ſcheinbarlicher that gefun⸗ 
ven rourden / vnd nach laut vnſer warſchawunge mit mehrerm rechte ge⸗ | 
nommen / dzrumb dann die genoͤmeten von Ambſterdam / nicht anſe hen⸗ a | 
de vnſere mannichfaltige freundliche vnterrichrung / mit was beſcheide a | 
wir die gensmeten freue ler vnſexer geſtoſſenen Wehren vnd Pfal verſts⸗ I 
ret / herren genommen / welches wir fůr Gott vnd aller welt wol wollen | 
zu allen ehren verantworten / mit Rechte gerhan zu haben ſondern das | | 
fiz ohne alle Recht vnd Reden mit freuelem mute vnſere Burger an Leib N 
vnd Gut gehalten / ſhnen hre Güter vnd Schiffe in ficherer Hauenung | 
vnd Gelelte rrotziglich genommen / ſich ſel ber zugeeignet / vnd in eigenen 9 
nutz gebracht / vnd darzu die Vnſern gefangen vnd noch ſchwerlich in Bes 
fengnis halten / uns vnd den vnſern nicht zu kleinem ſchaden vnd vor⸗ Be 


fang / darumb wir doch jhnen offt vnd viel geſchrie ben haben / mit hoch⸗ — 
fleiſſtgem bitten bittende / vnd uns deſſen zu Rechte erbie tende auff gele⸗ ER. ı 
gene ſtete an beyden theilen / darinnen wir doch in hoͤhn licher verſchmeh s 2 


nis wenig oder nichts geachtet noch erhoͤret ſein worden / ſondern mehr vnd 
mehr ſampt vnſern Beſchediget / welches der Hochgeborne Erlauchtigſte 
Fuͤrſt / vnſer Gnedigſter Herr oͤnig zu polen / dergleichen an den Er⸗ 
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lauchtigſten Hoͤrſten / Hertzogen zu Burgundien / vnd auch an die gend 
meten von Ambſterdamſ / als die alle wege glimpff ſuchen / geſchrie⸗ 
ben hat / vnſern Buͤrgern ihre Schiff vnd Güter widerkehren / vnd die ge⸗ 
fangenen / die ſie noch von den ruſern im Gefengnis halten / frey ſolten laß 
ſen / das wir doch in keinem bekommen konnen. A ſo Erſa me Serrn / guren 
freunde / klagen wir diß noch Gol te vnd euch / můger jhr die von Ambſter⸗ 
dam vnterweiſen / das ſie vns glich für vng leich thun wollen / wir ſe ind 
das noch vberboͤtig zu nemen / ma g das aber nicht ſein / ſo muſten wir es ge 
dulden zur zelt / als es Gott beſſere / hoffende gentzlich vnd getrawen / das 
euch leid ſein ſolle / ſolche vn beſcheiden heit von denẽ von Am bſterdam vns 


widerfahren vnd beweiſet / angeſe hen vnd gemercker / alte freundſchafft 


1 
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Schar 

muͤtzel bey 
der Mewe 


Anfall 
des Or- 
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z wiſchen euch vnd une weſende vnd lange detrawet / welche wir nicht hof⸗ 
fen noch getrawen gebrochen zu haben / noch an vns ſche len ſol zu brechen / 
vnd alle / die zu uns von den eroern kommen wollen / zu kehren vnd zuuer⸗ 
kehren / ſollen uns ſe hr wilkommen ein / vnd ihnen gute Nachtba rſchaff d 
vnd willen nach vermuͤgen beweiſen wollen / ſondern allein vnſerer Keine 
de Hauenung / nach laut vnſerer warſcha wung in andern vnſern Brieffern 
berürer / nicht zubeſuchen / vnd auff derer von Ambſterdam bode me niche 
zu ſchiffen / noch jre gůrere auff ewre bodeme zunemen / rrelches wir mit al⸗ 
lem ſleiſſe bitten ewren Bůrgern vnd Rauffmannen zuuerkün vigen / auff 
das fie ein jeglicher darnach mag wiſſen zurichten. Datum Don nerſtag 
neheſt nach Thome Apoſtoli / im 5 7. Jahre. 


Sonabends für Circumcifionis Domini, des folgenden 5b. fars 
ſeind drey hundert Polen von di larienburg gen der Schwei gezogen / vnd 
da fie jenſeld Stargart an das Dorff Schoritz kommen / ſein d jhnen des 
Ordens Knechte aus der Mewe / hundert zu Roſſe vnd erl iche zu fürs 


ſe / ſampt den Ba wren aus etlichen Doͤrffern / nachgefolget / vnd ſich wis 


der die Polen gefeger/ da haben die Polen hre Ordnung in drey hauffen 
gemacht / vnd der Creutzherren Volck vmbgeben / vnd von jhnen erſchla⸗ 
gen funffzig Nan / vnd dreiſſig gefangen / vnd vnter denſelben vier Creutz 
herren. Sonſten waren etliche Bürger von der Mewe auch gefangen / 
welche zun orn die Sradt dem Orden verrahten hatten / darumb ſie auch 
jegemals ihren Lohn bekommen / die vbrigen Reiſigen gaben die Fluchr 
nach der Stadt / aber jhrer kamen wenig wider heim / die polen folgeren 
Ihnen auff dem Suſſe nach / biß an die Stadt Newe / vnd were die nachs 
nicht eingefallen / ſie hetten in ſolchem ſchrecknis die Stadt gewinnen 
vnd erobern duͤrffen. | 


Den tag fuͤr Rabtant vnd Sebaſtiant / ſeind der Creutzher⸗ 
ren Knechte aus Ntoer Preuſſen mit Berne von Son nenburg bey tauſent 
Reiſigen / vnd faſt viel Fußuolcks gen Marienburg kommen / vnd die ſtad 
mit allerley Prouiant / vnd Kriegs munition entſetzet / darnach ſeind fie 
in das groſſe Werder gefallen / vnd haben groß vnd klein Liechteng m 
ſampt acht andern Doͤrffern außge brand. 


Den Noncag nach Pincentij haben ſie die andern doͤrffer 
faſt alle nach einander außgebrand / ſo / das das Werder gantz wuͤfte BE 
worden / was noch vom Viehe vnd anderm vbrig geweſen / das haben ſie 


alles weggenommen / vnd gar rein außgefeget. 


Den Mitwoch hernach ſeind ſie von Marienburg wider abgezogen / 
nach Nider Preuſſen / da ſeind ihrer vtel der nacketen Knechte / von we gen 
der groſſen kelte / ſo damals einffel / ynterwegens erfroren. f 
uhr N * 
* 


* 


DSDes Landes Preuſſen. 
Am Don nerſtage hernach zu nachte vmb ſechs Vhr / ſeind George Re⸗ 
ke ein Rirrer / vnd Tile von Dunen / ver Creutzherren Heuprleute mit ſie⸗ 

bentzig Sußknechten aus Marienburg gezogen / vnd haben die Muͤhle des i 
Herren Gannigzkyeingenommen derſelbe zog vber fie mir viergig Roſſen / 

vnd trieb den Tilen von Du nen mit den ſeintgen auff das Eiß / da iſt er mit 

dem mehrern cheil feines Fußvolcks erſoffen / George Reke ward mit an⸗ 

dern vier vnd zwoantzigen gefangen / wenig von den vbrigen ſeind mit gan 

Ber Haut dauon kommen. | 
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Diefelbe zeit / Mitwoch für Ppalmarum / ſeind auch die Knechte der 
Treutzherren aus Newmarck vnd Leſſen in das Land Dobrin in polen 
außgefallen / haben bey viertzig Doͤrffer außgepluͤndert / vnd Verbrand N 
vnd viel Viehes weggenommen. Vmb welche zeit auch die von Culm 
außſielen / vnd die Vorſtadt Thorn bey S. Georgen vnd S. Lorenz anß⸗ 
brandten. g 


— W a . . TER an je Haba dr 3 Zt 
| en Sanczkern warin dieſem gantzen Kriege nichts be⸗ Danger 
ſchwerlichers / deñ dz fie auch mit dem Koͤnige in Dee marcken in ha ren li⸗ I" Ser 
gen muſten / da durch ſie die ſchiffart nit ſicher gebrauchen kundten / derwe⸗ warts. 
gen ſie ſich viel bemůheten / bey dem Reichs Rahte vnd den Srädten in a 
Schwe den / damit zwiſchen beyden Roͤnigen in Polen vnd Den nemarckeit 
ein verrrag od zum wenigſten ein auſtand möchte getroffen werden / aber 
dieweil es nit zu jr keiner gute verſchlagen mochte / ſo bald das waſſer nur 
offen war / ſo ha ben die Danger ihre Schiffe aufgerüfter in die See mit 
ven Schippern / oerer namen mit ren ſchiffen hiernach folgen Hildebrand 
von Wolde eine Barſe / Peter Ra bant eine Schnigge / Jacob Wend eine * 
Schnigge / Aſnmus Kalaw eine Barſe / Herman Beutin ein reger). 
Hans Reineck ein Kreger / Heinrich Wirtenberg ein Schnigge / Claus 
Michel eine Schnigge / Okeff Boͤmer eine Schnigge / Hans Förenber 
eine Schnigge / Elert Bokelman eine Barſe / Marten La we eine Bare) 
Jeſſe Bungerein Schiff / George Joſt eine Schnigge / Lorenz Helwig 
ein Bot / Heinrich Popel eine Schnigge / Hartwich Rore eine Barſe / 
Marten Hoger ein Bote / Mas Hacke ein Bote / Hans Bornholm ein 
BRBogge / Vincens Scholle eine Barſe. Vnd war dieſes jre beſtallung oder 
Ire Seebrieffe: Allen vnd jeglichen / die dieſen vnſern brieff ſehen oð hoͤren 
leſen / vnſern garen freunden entblecen wir Buͤrgermeiſter vñ Rahrmanne 
der ſtadt Dangig / vnſern freundlichen gruß mir aller behegligkeit / bege⸗ 
rende wiſſentlich zu ſein / das wir den beſcheidenen Man Schippern N. die 
ſes beweiſern mir feiner Geſelſchafft / vnd ſeiner Schnigge auff vnſere feind 
die Dehnen / vnd Creutziger Deutſches Ordens / vnd ſhre Beylieger vnd N 
helffer / vnd auff alle die / die vnſer einde Hauenung Port vnd ſtrome / als 
ſouderlich Balg vnd Menꝛel / oder die / welche die vnſeriger in der See be 
ſchedigen wollen / in die offenbo re See zu drucken vnd auß zureiden befoh⸗ 
len haben / vmb ſolche vnſere feinde su ſchwechen an zuhalten / zukrencken / 
zunemen / vnd dieſelbigen mit ren Schiffen / leib vnd gůtern bieber zu vn 
fer ſtad zu bringen / alſo beſcheident lich / das fie keinen vnd nie manden von 
vnſern freunden / vnd den Henſeſtedten / oder andere vnſere gute freunde 7 
als die vnterſaſſen der dreyen Reiche / die vnſer ſtadt mit jren Schiffen vnd 
gücern vermeinen zubeſuchen / frey / vnbeſcheidigt / vnd ſonder alle leidi⸗ 
gang jres leibes vnd gutes / ſollẽ ab vnd zu ſegeln vñ faren laſſẽ / wofern fie 
vnſerer feinde Hauenung nicht beſuchen oder beſucht herten / warumb wir 
ewer aller freundſchafft vnd liebe dienſtlichen bitten / den genandten NN. 
ie feiner geſelſchafft in dieſen vnſern rechtfertigẽ ſachẽ / Kriegen / vñ werb 
Ny g lichen 
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lichen geſchefften foͤrderlich vnd hůlff lich zu ſein / vnd vermůgende bey⸗ 
ſtendigkeit vnd guten willen vmb vnſernt vnd vnſerer Stadt willen zus 
beweiſen / vnd jhnen guͤnnen Vitalien vnd andere notdurfft zu kauffen in 
wren Städten / vnd ſie auch mit ewram ſtarcken Chriſtlichen geleite / oh 
ihnen das von noͤten chun würde, zuuerſorgen. Das wollen wir allezeit 
gerne vmb ewer aller freundſchafft vnd liebe / vnd die ewrigen / in ſolchen 
vnd andern viel gröffern ſachen verſchulden / wo wir koͤnnen oder vermoͤ⸗ 
gen. Des zu warem bekentnis haben wir vnſer Stadt Secret hierunten 
an dieſen Brieff andrucken laſſen / der gegeben iſt zu Dantzig / am Dinſta⸗ 
ge neheſt nach dem Sontage Oculi / im Ss. Jahre. 

Ihr Inftrastion vnd befehlich war dieſer / als folget: Alle die jenigen / 
die vnſere Seinde ſeind / als die Creutziger / jhre beylieger vnd mickeiffer/ 
den Adnig zu Dennemarcken / vnd ſeine vnterthanen des Reichs zu Den⸗ 
nemarcken / zu nemen vnd zu acht erfolgen / doch alſo die Schiffe / die 
KAauffahrten aus Schweden / die ons oder vnſerer Freunde Hauenung 
wollen beſuchen / oder von hier in Schwe den wollen ſiegeln / denen ſol man 
keinen ſchaden thun / ſo lange bis jhnen das vom Kahte befohlen wird. 
Item alle die jenigen die vnſerer feinde Hauenung / ſonderlich Balg vnd 
Memel beſuchen wollen / oder beſucht haben / die ſollen ſie als vnſere fein 
de vnd derſel ben mithelffer verfolgen / anhalten / nemen vnd einbringen 
vnd ob einig Schiff / ins Reich zu Dennemarcken oder gen Ambftervans 
gehoͤrigz / genommen wuͤrde / das ſol len fie hie rein bringen / vnd nicht / denn 
mit wiſſen vnd willen des Rahtes ſolche Schiffe vnd Guͤrere beuten oder 
verkeuffen / auff das man wiſſen muͤge / ob einiger vnſerer freunde gur mis 
darunter ſey / welches man vnſern Freunden ſol widerkehren / auff das man 
nicht freunde zu Feinden machen duͤrffte / vnd wir mit vnſern Buͤrgern in 
zukommenden zeiten nicht in Laſt kommen. Item alle Guͤtere / die vn⸗ 
ſern feinden genommen werden / vnd hie her gebracht / die ſollen drey tage 
zu eines ſedermans willen zu Fauffe ſtehen / vnd ſollen binnen der zeit in 
einer Summe nicht verkaufft werden / ſondern darnach zu eines jedern 
Mannes gefallen. 


Item alle die vnſer vnd vnſerer freunde Hauenung beſuchen wollen / 
denen ſol in jhrem wege niemand das hindern noch jrren / dergleichen de⸗ 
nen auch geſchehen ſol / die aus vnſerer Stadt / vnd aus vnſerer freund Aas 
nenung ſiegeln / als vorgeſchrieben iſt. Item alle gefangene / die ſie von 
vnſern Seinden kriegen / ſol len ſie gerrewlich behalten / vnd dem Rahe 
antworten / denn die ſolben der Sadr behoͤren ſollen. Item / alle Heupt⸗ 
leute vnd QAuartiermeiſter / die außfa hren wollen / ſolien dem Rahte ge- 
loben vnd ſchweren / dergleichen auch das gemeine Volck dem Achte vnd 
ihrem Heuptman / alle punct vnd Artickel vorbenent zu halten / vnd 
demſelben gnug zu thun / des ſoſollen alle Heuptleute mir jhren Quar⸗ 
tiermeiftern volle macht haben zu richten an Half vnd Haut / einen jeden 
nach Verdienſte / vnd darzu zu hülffe nemen andere Heuptleute vnd Ge⸗ 


8 ſellen / ob jemandes bey jhnen were. 


Nicht langſt hiebeuor iſt ange zeiget worden / welcher geſtalt 
die Dantzker / die Lůbiſchen / vnd andere Staͤdte ſrer Feinde halben gewar⸗ 
ſcha wet haben / wie auch da rauff ſechs zehen Luͤbiſche Schiffe genommen 
worden / wie aber vnd mit was hertzen die Luͤbiſchen ſolches auffgenom⸗ 
men / vnd was ſie derowegen an die Dantzker geſchrieben / iſt aus dem / was 
Ihnen die Danger darauff wider geantwortet haben / damit nicht alle 
Copien hie duͤrffen eingezogen werden / gnugſam zuuermercken / in folgend 
dem laute. | | 
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Des Kandes Breafen 
N Erfsme Herrn / in ſonder gute §reunde / als jhr in ewrem Brieffe den 
Montag nach purificationis Mariæ geſchrieben / erkleret / wegen vnſers brief⸗ 


fes / varinnen wir mit bitte beruͤret / ewre Bauffleure zu warſchawen / vn⸗ 


ſerer Feinde Hauenung nicht zu beſuchen / vnd dieſelben vns zu 10 


vnd ſchaden nicht zu ſtercken / vnd wuͤrde darinne jemand zu ſchaden komn⸗ 


men / das wir vns darinne verwaret wiſſen wolten / welches jhr vns ver⸗ 
unbilliget / vnd ſolche wort ſehr frembde auffnemet / vnd nicht gemeiner 
herten / das jhr ſo mit vns daran ſitzen ſoltet / ſintemal jhr mit vns vnd 
den vnſern nichts anders denn Lieb vnd Freundſchafft wuͤſtet / vns vnd 


den vnſern guten willen nach vermuͤgen beweiſende / doch ſolche wort / als 


das wir vns wollen verwa rer wiſſen / nicht wiſſet / ob hr es fůr eine entſa⸗ 
gung verſtehen ſollet / ſo das ſhr vnd die ewrigen ſich vnſerer ſolten muͤſſen 
befürchten] dauon ihr nicht zu frieden weret / mit forrſtellung vnſerer 
mannichfalrigen Kriege / als des Koͤniges zu Denne marcken / des Deut⸗ 
ſchen Ordens / vnd ihrer beyliger / welche mit vnſern Guadeſten teglich 
vmbgehen / daher es euch faſt frembde nimmet / wie wir una darzu in die 
See vermeineren auß zureiden / da durch wir mehr geinde kriegen vnd ma⸗ 


chen worden / vnd zum verderblichen ſchaden / begerende / das wir ſolche 


außreidung in die See verziehen ſolten / vnd wir euch der vorigen worte 
erk lerunge rhun ſolten / ob ihr vnd die ewrigen euch deß halben duͤrfftet 
befürchten / welche vnſere Brleffe hr ewren Buͤrgern nach vnſerm begehr 
herrer laſſen verleſen vnd verkůndigen / welche vann zu mercklicher zahl 
für ewer Weißhelten kommen weren / euch zuerkennen gebende / wiewol 
ſhr vnd auch ſie mit de Könige zu Dennemarcken / dem Deutſchen Orden 
vnd auch vns / nicht wuſten noch wiſſen anders denn Lieb vnd Sreunds 
ſchafft / vnd weder jhnen noch euch vnſere Krlege zu vorfang oder ſchedlich 
ſein ſolten / doch herren die au welche wir ee Ge in 
den Hauenungen Balge vnd Memel / den ewrigen ihre Schiffe vnd Gů⸗ 
rer genommen / etliche verbrand vnd erliche weggefuͤhret / dabey verzeh⸗ 


lende / der Hollandiſchen / Engeliſchen / vnd auch Deniſchen Kriegen / da⸗ 


Tinte wir vnd andere in denen zelten nicht ſtil le figen wollen vnd Ihr alle 

Guͤtere / ſo in denſelbigen Kriegen den vnſerigen genommen / wol vergnuͤ⸗ 
Set vnd bezahlet hertet / begehrende / in gleicher weiſe wir euch vnd den 
ewrigen thun ſolten / vnd jhnen jhre genommene Schiffe vnd Guͤter wi⸗ 
der kehren / gelten vnd bezahlen / vnd fort alſo fuͤgen / das vnſere Kriege / 
welche wir füͤrge nommen herren zuführen / euch vnd den ewren zu keinem 
vorfang vnd ſchaven kemen / ons fürver vnwillen vnd muͤhe dauon kom⸗ 
mende / zuuermelden / etc. Welche ewre Brieffe wir andern vnſern freun⸗ 
den / auff der cagfahrt zum El binge nechſt gehalten / haben zuerkennen 
gegeben / vnd ſampt jhnen die ſachen vberwogen. | 5 


Worauff Eeſame Herren vnd gute freunde / wir ewer Liebe bitten 
zu wiſſen / nach dem jhr ſolche worte / als das wir vns verwaret wolten 
wiſſen / gleich als fuͤr eine entſagung verſtanden / vnd furchtſam / das die 
eroren durch vns zu ſchaden kommen ſolten / auffnehmet / ſo haben wir 
doch das in ſolcher meinung nicht geſchrieben / vnd iſt in vnſer Hertz 
auch nie gekommen / das wir euch oder den ewrigen einigen ſchaden oder 
vnwillen zu zie hen wolten / oder verhengen / das ſhnen zugezogen werden 
ſolke / Sondern lieber nach allem vnſern vermuͤgen / als vns wol ge zie⸗ 
met / euch vnd dre ewrigen ehren / foͤrdern / vnd in noten helffen beſchirmen 


im gleichen ewer guten Freundſchafft vnd willens / vns vnd den vnſeri⸗ 
gen beweiſet / dancken. Sondern Erſame Herrn vnd gute Freunde / wir 


haben folches gemeinet / das wir uns kegenſt die ſenigen wolten verwaret 
wiſſen / die vnſere Seinde wolten beſuchen vns zu groſſem verderblichen 
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e SDasſechſte Buch der Chronicon / 
| ſchaden / jhnen beyſtand zu thun / ſie zu ſtercken vnd zu ſpeiſen mit Volcke / 
GS tern / vnd Vitalien / zu mercklicher verlengerung vnſerer Kriege / wel; 
ches dann niemand mit gutem Herzen kan verdulden / als jhr es ſelber 


beſſer koͤnnet beſinnen / als wir auff dißmal verſchreiben. Fa 


. Dann Erſame Herrn vnd gure Freunde / ob es were / das Gott wen⸗ 
1 de / das ſhr mit Herrn / Fuͤrſten oder Stuͤdten / bey euch gelegen / einige 
| Briege vnd offenbare feinde haben wuͤrdet / vnd jemand ewer Feinde mit 
Schiffen / Volck vnd Gut beyſtehen / vnd ſtercken wolte / wir zweiffeln 

nicht / jhr das nach vermuͤgen keren / vnd ſolche ſpeiſer vnd ſtercker ewer 

Seinde anhalten wuͤrdet / ſo als denn in ewren Kriegen wol geſche hen iſt / 

als wir nicht zweiffeln / euch wol gedanckt / in den Deniſchen Kriegen / mit 

euch vnd den Wendiſchen Staͤdten gefuͤhret / in welchen jhr vns auch wars 

ſcha wung rhetet / in gleicher weiſe vnd form wir euch jetzt vnd andern gu⸗ 

ten Freunden gerhan haben / welches wir in den zeiten vnſern Buͤrgern 

lieſſen verkůndigen / vnd fie war ſchawen / ewer geinde Hauenung micht 
zubeſuchen / auff ewer Feinde bodem nicht zu ſchiffen / noch ewer Jeinde 


Gurtere auff jre boͤdeme zu nemen etc. Darůber dochetliche vnſerer Bürger 


in denen zeiten / ewre warſchawunge nicht achtende / ewer geilnde Hane⸗ 

s nung vnd ſtroͤme beſuchten / darůber ſie genommen worden / vnd beyde sis 

| Leib vnd Guͤrern / vnd Schiffen zu ſchaden kamen / ſo als das wol klerlich 
| in ſchrifften bey ons iſt / welche doch noch zur zelt nicht bezahlet worden / 
auch das nicht iſt / wie wol in denſelben ewren Warſchawungen außge⸗ 

druckt war / wer zu euch vnd andern Stoͤdten mit euch in eworen Kriegen 

nie beſeſſen / kommen wolte / das der ohne ſchaden kommen vnd fahren 

ſolte / dennoch vber das / viel vnſer Bürger zu groſſem mercklichen ſchaden 

ba men in der See / die zu euch vnd ewren freundẽ vnd nicht zu ewren Seine 


den ſein wolcen / eins theils auch in vnſerm ſtromen vor der Weiſſel / vnd 


bey Sele genommen worden / die dann durch den Hehmeiſter vnd dem Or⸗ 
den die zeit vnſerer Herren weſende / beyde mit Raht vnd auch Gelde an⸗ 
gehartet wurden / ſolchs auff euch zu fordern / ſo als ſie es denn in des Key⸗ 
ſers Hoffe verfolget haben / als euch wol wiſſentlich / vnd wir doch nie⸗ 
malen geſtatten wollen / ſolches geforderten Rechtens mit uns zur ſtete / 
euch vnd die ewrigen zu hindern vnd anzuhalten / zugebrauchen / vnd 
noch vngern thun wolten. Vnd ſo denn erliche Schiffe mit Gůtern in vn⸗ 
ſerer geinde Hauenung / Balge vnd Memel / durch die vnſern find ange⸗ 
holet vnd genommen / wo das etlichen von den ewren entgegen iſt / hoffen 
wir doch an euch nicht gebrochen zu haben / ſondern getrawen / nach ewren 
ſelbſt vernuͤnfftiglichen erkentnis / mit Rechte gethan haben / ſintemal 
\ wir die ſenigen / die binnen vnſerer feinde Strome / port vnd Sauenung 
betroffen / vnd darzu vnſere feinde binnen Ports gehabt haben ͤangehal⸗ 

ten vnd genommen haben / ſo das wir hoffen vnd vermeinen / von Kechts 
wegen / verhalben nichts ſchuͤldig zu ſein zu widerkehren / hoffen uns des 
wol zuuerantworten vnd gerecht zu werden / wie wol Erſame Serrn / das 

in ewrem Brieffe beruͤret iſt / das aller ſchade im Deniſchen vnd Engelli⸗ 
ſchen Kriegen den Vnſerigen zugezogen / Widerkehrer vnd be zahlet 

ſey / dauon vns doch nicht wiſſentlich iſt / vnd nicht gedencken ichr⸗ 
was be zahlet zu ſein / allein Martin Nabit ſeliger / der in offen barer See 
genommen / vnd in Flandern / vnd nicht zu ewren Seinden / zufahren ge⸗ 
laden war / ſo als wir nicht zweiffeln / euch wol eingedechtig ſein wird, 
Auch ſo in ewren brieffen berůret wird / dz wir es ſo fügen ſolten / da mit die 
ewren vnſers außmachens halben in die See / keinen ſchaden entpfangen / 

vns ſein ratende / deſſen vns gentzlich zuentſchlagen / vnd vns nicht mehr 
einde zumachen / ſolches ewren guten rahtes vmb verhoͤhun g der gemeine 

5 Rauffmanſchaffo wir euch freundlich danckẽ / doch ſo Eifer jr wol erkeñen / 
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Das wir vns mit nichten ſolcher ausreidung zu nutz zuentſchlagen / 
dem vnſere ſachen jetzo gelegen ſein / Denn do wir ſolchs eins theten / wi 
vns eines ſchweren vberfals beſorgen muͤſten / dem wir verhoffen vorzu⸗ 
kommen / Doch wir ſolch ausreidung euch oder den ewren oder einigen an⸗ 
dern vnſern Sreunden nicht vermeinen zu ſchaden / Sondern allein unjere 
Feinde vnd j re beyleger / vnd die jenigen / die ſie zu ſpeiſen vnd zuſtercken 
gedencken / zu ſchwechen vnd zu keren / da mit ſie vns zu gründlichen ver⸗ 5 
derb nicht geſtercket noch geſpeiſer werden. Hierumb Erſame Herrn / be⸗ 2 
ſonder gute Freunde / wir euch mit fleiß freundlich bitten / wollet anſehen 
vnd zu hertzen nemen / die gelegenheit vnſerer ſachen / mit was ſchweren 
noͤten wir bedruckt ſein / feyde vnd Kriegs halben / derer wir vns zuuer⸗ 
meidung gründlichen verderbs / mis günftiger freunde bülffe eneletzen 
muſſen / Wollet vmb groſſer zuuerſicht willen rahts huͤlff vnd beyſtan⸗ 
des / welche wir zu ewer liebe gehabt haben / vnd noch teglich tragen / vns 
beyſein vnd nicht entgegen fallen / in beſteltnis / das vnſere feinde / ſo als 
vorberůht iſt / nicht geſterckt / noch durch die ewren vns zum verderbli⸗ 
chen ſchaden geſpeiſet werden / Denn wo das von ſemanden foͤrder geſche⸗ 5 
he / das wir nicht hoffen / ſo kundten wir das nicht leiden / ſondern wolten i 
es nach vermůgen keren / An dem wir vns verwaret wiſſen wollen Vnd da g 
darůber jemand zu ſchaden keme / das vns doch von hertzen leid were / da fuͤr 
wollen wir nicht antworten. Hierumb der warſcha wunge vnnd die wort: 
ſo darinnen außgedruckt / wir euch nicht zu einer entſagung geſandt ba“ 
ben / denn wir mit ewer Erſamkeit vnd andern vnſern guten freunden 
nicht anders / denn in liebe / gunſt vnd freundſchafft ſein wollen vnd blei⸗ 
den / hoffen gentzlich / ſie in gleicher weiſe mit uns ſein vnd bleiben werde, 
Das verſchulden wir gerne / Datumtmlitwoch nach Oculi / Anno 5. 
Den Mitwoch nach Guaſimodogeniti ſind etliche Schiffe vom El⸗ i 
bing vnd Braunsberge abgefertigt worden / damit fie die Kauff leute 2 
ſchůtzen vnd ſicher in die See bringen ſolten / Da haben ſie auff dem Habe dem Habe: 
etliche Creutzherrn mit jhren Schiffen vnd Volcke angetroffen / die vom 
Koͤnigsberg / Siſchhauſſen vnd Memel ausge zogen waren / mit denen 
ſchlugen ſis ſich / vnd erſchoſſen ihrer et liche / zwe en vnd funfftzig Man 
wurden gefangen / aber die Creutzherrn wolten dieſt kurtzwei nicht lenger 
abwarten / ſondern gaben die flucht / vnd lieſſen die Elbinger vnd Brauns⸗ 
berger das Hab mit frieden inne halten a mf n 


— — 


Vb dreſelbe zeit haben die Marienburger den Sante Au z 
kern ein Schiff auff dem Nogat mit vier vnd zwentzig Mannen genom⸗; arsfelle⸗ 1 
men / der Hauprman darauff war genennet Mutterſohn / der ward ſo ges 5 | 
wunder / das er ſich ferner nicht wehren kunte / ſondern muſte ſich gefan⸗ 
gen geben. Sort e Oſtern haben der Creutzherren 

Knechte aus der Newe den Dantzkern auff der Weiſſel wider genommen 
ache Bote / die zu horn mit Gerkeide Speck Rupffer! vnd dergleichen 
Proulant geladen waren / welchs den Seinden zu groſſer ſteur kam / dann ſie 
damalen mit Vitalien nicht zum beſtẽ verſorget waren / die ledigen Schif⸗ 
fe wurden nicht lang hernach von den El bingern / die den Nogat hinauff 
amen / wider erobert. Diefelb zeit hat auch der Herr von Blanckenſtein a 
vnd der von Plawoen / weiland Comptor zum Elbing die Stad Weila 
belagert / vnd harten ſich darfůr wol verſchantzet / Aber die von Sam land 
kamen der Stad zu huͤlffe / ſchlugen die Feinde im Lager auff / ſo das fie 
die belagerung muſten auffgeben / vnnd vngeſchaffrer ſachen widerumb 
abziehen / nach dem ſie dreyhundert Man verloren haccen. en 
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vnd ſo gedreng / das ſie mit groſſem verluſt der ſrigen am Sonabende für 
Trinitatis abʒiehen muſte. 1 Ber 


Mitlerweil bemůheten ſich die von Lubeck mit allem fleiß / 
ob je kein mittel zu treffen zwiſchen den beiden Koͤnigen / polen vnd Den⸗ 
ne marck / zum frieden oder ſa zum anſtande / damit die See nicht allent⸗ 
halben ſo gar vnſicher bleiben / vnd dem handtierenden Aauffman alle 
Schiffart gehemmet werden mochten / brachten auch an ſich den Hertzog 
Adolf zu Schleswig / der bey dem Koͤnige Chriſtierno vmb verwandnis 
willen wol ſolte gehoͤret ſein / vnd machten den Dantzkern gute hoffnung / 
das ſie den handel wol faſſen wuͤrden. Vnd benanter Hertzog Adolff / mit 
dem fie derwegen in jrer Stad hnndlungen gehabt / durch ſchrifftliche o⸗ 
der můndliche Botſchafft / bey dem ehgenanten Herrn Koͤnige zu Denne⸗ 
marcken ſeinem Ohmen / vmb des gemeinen beſten willen / vnd viel arges 
zuuermeiden beſtellen wolte / das ſich feine Roͤn. Gnade mit ausmachung 
in die See / als Wehre vnd Volckes / enthalten wolte / ſo das alle ſchelun⸗ 
gen von beiden theilen zuerkennen / zu einer redlichen zeit in gutem be⸗ 
ſtand / vnd binnen ſolcher zeit ein tag auff belegene ſtelle vnd bequeme 
zeit verramet moͤchte werden / da beide theil ehegeſagt vollmechtig zu⸗ 
ſammen kommen möchten. Begereten alſo auch von den Dantzkern ſhres 
gemuͤtes meinung zuwiſſen / ob es alſo gefiel / das gedachter Koͤnig Chris 
ſtiern mit ſeiner ausmachung verziehen würde / das fie auch dergleichen 
mit jrer ausreidung verziehen wolten / vnd zu tage kommen / was ſie denn 
ferner gutes bearbeiten kundten / theten ſie mit fleiſſe gerne. 


Worauff die Dantzker antworten / vnd fuͤr ſolche freundliche vnd 
gutwillige erbietung jnen zu ſonderlicher gunſt vnd freundſchafft / vnd 
dem gemeinen beſten zu foͤrderung vnd verhoͤhnung gereichend / freund⸗ 
lich vnd mit hoͤchſtem fleiſſe dancketen / vnd nimmer vergeſſen wolten zu⸗ 
uerſchulden / vnd ſintemal bey dem Kriege niemand gedeyet / darumb 
moͤchte es beykommen / das die berůrten zwiſtigen ſachen von beyden thei⸗ 
len / zu redlicher zeit / als auff ein Jahr zwey / drey / außgeſtellet moͤchten 
werden / ſehen ſie gerne / moͤchte das aber nicht geſchehen / das es denn zum 
minſten biß auff S. Martens tag nechſtkommende geftifter würde / vnd 
binnen deſſen tag / zeit vnd ſtelle berahmet / da man von beyden theilen 
zu hauffe keme / vnd die ſachen durch gute mittel / weiſe vnd wege gentzli⸗ 
chen hingelegt / vnd eindrechtiglich entflihen möchten werden / Denn 
wol zuermercken / wuͤrde die zeit der vnternemunge kuͤrtzer denn auff 
Martini auffgenommen / das jnen ſolchs mit nichten tuͤgen wuͤrde / denn 
ſich alſo der Koͤnig Chriſtiern mit Volcke ſtercken vnd zuruͤſten wuͤrde / 
vnd daſſelb jme zuwachſen / jnen aber / ſo fie ſolchen widerrufftheten / ab⸗ 
gehen vnd entwachſen wuͤrde / das jhnen mercklichen ſchaden einbringen 
lolte. Slerumb möchte es ſein / das ſolch offtgeme lte zwiſtige ſachen biß 
auff Martini gefaſſet wuͤrde / vnd der Konig mit ausre l dung Dr s Vol⸗ 
I ; es vnd 
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Bes vnd Wehre ſolche zeit vber verziehen wolte / vnnd fie feiner Gnaden 


Brieffe daru on kriegeten / das ſie denn auch jhr ausgereidetes Volck wi⸗ 


derruffen / vnnd andere / die ſich fuͤrgenommen besten auszureiden / bins 
nen behalten wolten / Doch alſo / das der König noch die feinen Ihrer 
einde der Creugiger Hauenung beſuchen / dieſel bige den Dantzkern zu 
vorfang vnnd verderb zuſtercken vnnd zu ſpeiſen / denn jhnen das mit 
nichcen gedunckte zu leiden / Sondern die gleich andern / welche jhre 
einde ſpeiſen vnd ſtercken wolten / anhalten muſten / wo ſie die kundten 
berretten [era ee 


ein tag zu Stockholm auffgenommen / vmb einen anſtand zuhandelen / Stock. 


Ses Bandes Preuſſen. 27 


Aff ſolches ward nun dle Sache ſo weit getrieben / das ande 


Br ar wegen des Koͤniges zu Polen / vnnd der Lande Preuſſen 3u holm. 
V 


llmechtigen geſandten gewehlet / Herr Reinhole Niederhoff / Buͤr⸗ 
germeiſter / vnd Bernd Baweſt / Rahtmann der Stadt Danzig / dieſel⸗ 
digen ſie gelten nach vberſchicktem Geleite des Roͤniges von Dennenmar⸗ 


cken / mit ſie ben Schiffen in Schweden. 


j 


Da waren auch der Hertzog von Schleßwig / vnnd derer von Lubeck 


Seſandten / aber es wurde da zum erſten nichts verrichtet / dieweil der Koͤ⸗ 


nig den Orden immer mit in die handlung ziehen wolte / welches dem an⸗ 


dern rheill gar nicht annemlich / vnd als auch Kerr Niderhoff dem RKoͤni⸗ 7 


ge zu Dennenmarcken auffruͤckee / das er ſeinen Herrn den Koͤnig von Pos , 


len / vnd feine Vnterſaſſen vnabgeſagt verfolget vnd feindlich anggri f⸗ 


fen herte / welches einem ſolchen Porentaten nicht wohl anſtunde / Da 
reiß die verbirterung ſo weit zur hand / das 8 Koͤnig gar vnbedechtig ober „ 
aller beyweſendẽ zu uerſicht heraus fuhr / vñ ſprach / Hab ich euch deñ zuuor⸗ 
nic t abgeſagt / ſo ent ſag ich euch noch / wegen meiner dre yen Reiche / dem 
Boͤnige zu Polen / vnd allen feinen Landen / vnnd ſonderlich Preuſſen ⸗ 


vnd der Stadt Danzig / vmb des Ordens willen / ſo lange biß ſie die Creu⸗ 


diger wider zu ſhren Herren auffnemen / Vnnd ich (ſagr Herr Niderhoff⸗ 
wider) in macht / darinnen ich itzund ſte he / von wegen meines aller gne⸗ 
digſten Herren des Koͤniges zu Polen / vnd aller ſeiner Lande / vnd fonver- , 
lich wegen der Lande Preuffen vnd der Stadt Dantzig / entſa ge Ewr Ads, 
nigl. Gnade wider / ſa mpt allen ewren Reichen vnd Landen / vnd ihr ſolt / 
wil Gott / den rag nimmer leben / das wir die Tyrannen / die Creutziger // 
widerumb zu Herrn auffnemen wollen / Vnd hiemit ſtund er auff / gieng / 


daruon wider zu ſeinen Schiffen / ſiegelte in die See / vnnd kamen am a, 


bend Johannis Bapftiſte wider gen Danzig. . 
Der Luͤbiſchen Geſandten / vnd ſonſten drey Ritter aus Schweden / 
folg eten jhme gleichwol nach mit dre yen Barſen / vnd in Herrn Niderho⸗ 
fes geleite / kamen fie mit jhme gen Danzig / vnd verſuchten viel hande⸗ 
lung / ob ſie jhr keinen Vortrag zwiſchen Preuſſen vnnd den Creugherrn 
rreffen kuͤnten / aber es war alles vergeblich / un man wolte dauon durch⸗ 
aus nicht hoͤren. ig, | * 
Endlich haben ſie begeret / das ihnen vergönster möchte werden Zu 
dem Sohmeiſter zu ziehen / ob ſie da ihr keine anleitung zur vergleichung 


vornemen mochten / Das ward jhnen verguͤnner. Den Hohmeiſter funden 


fie zu Fiſchhauſen. | ER 
tach widerhandelung kamen ſie am Sreytagenach Jacobi wider 

gen Dantzig / vnd brachten nichts anders / denn das ſie verhoffeten / in 

Furtzen wider einen Tag zuerlangen zwiſchen beyden Zönigen einen an⸗ 


ſtandt zutreffen. | 8 
1 3 Ben 
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Auch gelobeten fie junen für allen bewelolichen ſchaden⸗ den ſie von 
hren Freunden in der Stadt dienste empfangen würden / auffzurichten / 
7 i Pfeng 8 f 


die ſolten ſie jhnen wider einreumen vnd vberanereorten auff die zeit / we 
die Vantzker die von jnen heiſchen vnd begeren wůrden / ete. 


dne Juff den Kreytag nach Johannis haben des Rönigs volek 
ge von dem Schlos Marienburg / jre einde die Marien buͤrger aus der Stad 

nr erſpehet / vñ nen fieben vnd zwẽgig Schiff vnd ote genomen (vi da riune 
drey vnd viertzig Burger gefangen / vnd ſieben nn g Frlegsleuthe zum eheil 

vber Port gehawen zum cheil gefangen / die auff dem Nogat nach Proui⸗ 

ant vnd Surterung zuſtreiffen waren ausgefaren. \ | 


Ba Am abend Diuiſſonis Apo ſtoloruma m der Koͤnig mit 20. N. 
cröbert. Mannen / vnnd Goo Tartern ins Land / ſo das die andern aus polen in 
mehrer anzal fort folgen ſolren / vnnd belagerten im erſten Änzuge das 

Schloß Pa paw / ie für die ſem die Feinde mir hinderliſt vberraſcht vñ 
eingenommen hatten / vnnd theten daraus denen von Thorn mechtigen 

groſſen ſchaden / Das haus war ſehr feſte / vnd anzuſehen / das es ohne grol⸗ 

le gefahr vnd ſchaden nicht ſolte konnen ere berc werden/ der Vordrab a⸗ 

ber unter des Roniges Volck / mit den verlornen haufen vnd den Ta rtern 

waren ſo begirig mit den geinden die a ar zu we Hſeln / fingen auch das 

ſpieß mit ſolchem Ernſt an / das der gantze helle hauffe mit ſonderlicher 

better folgere / vnd ward alſo das ha es durch den anlauff ſolcher groſſen 

5 menge Volcks / denen zuwiderſte hen die anzal der gelnde viel zu gering 
N war / im erſten Eindruck mit gewalt erobert / Die Feinde baren gnade / vnd 
ergabẽ ſich / die auch der oberſte Herr Petrus da motulski zu gnaden auff⸗ 

name / vnd ſie durch eine heimliche Pforte / die in das gelt ging / auslieſſe / 
damit fie nit alle in der erſten brunſt alle zerha wu wurden / a ber es febles 


ta L e nit viel / ſo were er von dem gemeinen Ariegovolck ſe lbſt beſthedigt wor⸗ 
e 3 | den / 


— 


Re Des andes Breuffen. | 27% 
boydes darumb / das man die Seinde lebendig herte wog gebracht / vnnd 
denn / das etlicher fůrnemer Herren Diener die beſten Gemächer im ſchloß 
hatten einnemen laſſen / die am meiſten mit Prouiant vnnd allerhand 
Vorraht geſpuͤckes vnd gefuͤllet waren / Vnd die Kriegs leuthe lieſſen ſich 
be důͤncken / die Beute gehoͤrete denen / die fie erobert hatten / So giengen 
fie in die Furien zu / wie es pfleget zuzugehen / nicht mir / nicht dir / vnnd 
legten allenthalb im Schloß Se wr an / das al les verbrand / vnnd etliche 
Diener der Fuͤrnemen Herren dazu / die da vermeineten / jhre Beute nech 
zu retten / mit verbrandten. 5 | 

Darnach da der ſchade ſchon geſchehen / vnd das Schloß nu mehr wenig / 
nuͤtz war / befahl der Konig auch die Mawren vnnd die ganze Vehſte im 
Grund zubrechen / damit es der Feindt nicht wider auffbawen koͤndte. 

Nach dreyen tagen kam der König mit feinem Heer für die Stadt 
Culm / Beduͤnckete aber die Kriegs Rähre nicht rahtſam für dißmal 
fie zu belagern / weil es gar ſtarck von den Feinden beſetzet / vnnd die deit 
Fe Marienburg mehr gelegen war / So zog das gantze Heer auff Marien- 
burg. | 
Da dis der von Sonnenburg / der zumCulm Oberſter war / vermerck⸗ zn 

8e / da vermeinte er des Zniges Volck des nachts durch richtige Wege 1 
fuͤrzu kommen / vnnd nam ſeine beſte Reiſigen mit ſich / Aber von wegen fahr. 


des trůben Wecters verjrrete er ſich vom Wege / vnd ritte mit feinem Vol⸗ 
cke die gantze nacht ſrrig. . 
D der taß anbrach / ſo war er nahe an des Noͤnigs Heer / da hies er ei⸗ 
ne * eden ſeine Pferde vnd Suͤſſe zu rathe nemen / Des Koͤnigs Volck ward 
der Jeinde gewar / vnd folgeten Iren friſchlich nach / erſchlugen vnd ſien⸗ 
Ben jr ein guncheil. | 
Der von Sonnenburg muſte den tag mit abwechſelten Pferden wohl 

faͤnff ze hen meilen ſpatzteren reiten / vnnd were beynahe ſelbſt gefangen 
worden / ſein Droß vnd Prouiant blieb alles im lauff · Alſo fort iſt der Aõ⸗ Marien 
nig fur die Stadt Marienburg geruͤckt / vnnd die belagert mit 40. M. burg bela ⸗ 
Mannen / doch ohne Wagenburg / hat auch / auſſerhalb was die Stadt gert. 1 
mit ſchꝛeſſen noht gelitten / nie keinen Sturm noch Anlauff thun wollen / 
aus vrſachen / das ein Vngeriſcher Herr Jan Iſcra bey dem Ronige lag / 
der zwiſchen jhme vnd den Creutzherrn wolte friede thedigen / damit ſich 
Marienburg gutwiilig ergeben ſolte / vnd der Konig fi in Vngern bege⸗ 8 
ben moͤchre / die Krone / als zum Erbrechte feiner Haußfrawen wegen / 
die des Aonigs Labislai Schweſter / vnd Koͤnigs Alberti Tochter war / an 

ſich zu nemen / vnd den Mattmam Ceruinum auszuſchlieſſen / Aber es ward 
aus dieſen anſchlegen alles nichts / wie in den Vngeriſchen Siſtorien / die 
hieher nicht gehoͤren / weiter zuerſehen. 


Sen Mitwoch nach Himmelfahrt Marie / haben die von 
Culm vnd Mewe die Stadr Newburg durch verrhererey eingenommen. 3 
Die Stadt hielten die Dantzker / vnnd hetten da jhren Hauptmann aus Newen · 4 
jbres Rabrs mittel / Seinrich von Stadten mit etlichen Soldenern. burg ver- . 

Die Newenbuͤrger beſchwereten ſich ſehr der Soldener halben / dies rahten. 
ſelbigen zu vnterhalten / baten ſmmer / das fie deſſen moͤchten entlediget | 
fein/ fie wolten die Stadt ſelber mit ſhren Buͤrgern beſchuͤtzen / vnnd Leib a 


hr mm innen 


vnd Blut darbey laſſen. b ä 
| inrich von Staden lies ſich.· vberreden / vnd ohn ei⸗ ii 
gen Befeh tes. zu Dantzigeoger mit ſeinen Solderern abe. 
n Thor hinaus w lieſſen ſie zum andern der Creutz ⸗ 


0 x Daerr ein 
errn ck ein / vnd durch ve bee. 


icht / vnd der Einwoner vntrew 
ward dia Stadt verrabten. | 2 
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Anſtand mit Dennenmarcken. 
es oben gedacht iſt worden / wie die Lubiſchen fich bemuͤhet zw ⸗ 
hen beyden Koͤnigen / Polen vnd ennenmar cken, handlung zu pfle⸗ 
gen eines ſichern anſtandes halben / ob es wol zum erſten vnfruchtbarlich 
abgienge / ſo ward doch nachmals wider ein tag gehalten zu Dan dig / da 
en der Anſtand zwiſchen beyden Königen / jren Reichen vnnd Onzerebanen/ 
petedinget / von dem tage pantaleonis an bis auff Bartholomei vbers 
nehſte Jar / ſo / das mitſer zeit kein cheil des audern feinden helffen / bey⸗ 
pflichten / oder fie entſetzen ſolte / vnd vmb foͤrderen friede / ſune vnd len⸗ 
gern auffſchlag zu bearbeiten / ward derahmer ein ander Tag binnen der 
Stadt Lubeck zuhalten / auff S. Philippi Jacobi nechſtkommende / zu 
welchem tage die Sende boten des Herren Koͤnigs zu Dennenmarcken für 
jhre Scheidesherrn benenner haben / Herr Moll Hergogen zu Schleßwig 
vnnd Graffen zu Holnſtein / vnnd den Erſamen Raht der Stadt Lů⸗ 
beck / vnnd die Sende boten des Herren Roͤniges zu polen / ne benſt de nen 
von Elbing vnnd Dantzig / benennet haben die Raͤhte der Staͤdte Ro⸗ 
ſtock / Weißmar / Stralſunde / Gripßwald / vnd Sterin / zwo Staͤdte von 
den fuͤnffen auff die ehgeſchriebene tagefahre / als jhre Scheidsherrn / zu 
bringen / vnd ſoiche ehbemelte vier Scheidsherren ſellen ſampt lich vnnd 
eintrechtiglich wolle macht haben / allen Schaden ahn beyden ſeiren 
geſchehen / welcherley der ſey zu erkennen. er 
Vnd ob die vier Scheidsherren der ſcheidung nie ober eins tragen koͤn⸗ 
nen / das ſie den ſaͤmptlichen vůeintrechtiglichen / daſelbſt zur ſtete einen 
Obermann kieſen muͤgen / auch ſo ſollen die vier Scheidsherrn gantz vnd 
volle macht haben / auff dem abgeſchriebenen tage / einen ewigen frieden 
zu machen / oder fordern beyfriede vnd freundlichen auffſchlag zuuerlen⸗ 
gern / vnd da Gott für ſey / were es das einig tcheil in den mitler zeiten die⸗ 
ſes friedes vnd beſtandes beſchediget wuͤrde / das ſol auch dem ehe geſchrie⸗ 
benen tagen für allen dingen erfand werden. Vnd auff ſolchen obberuͤrten 
frieden můgen die Vnterſa ſſen des Herrn Koͤnigs zu Polen mit hren Guͤ⸗ 
rern in vnd durch die drey Reiche zu Land vnd zu waſſer ſicher verſuchen / 
mit zufur vnd abfur / auff jre brieffe vnd alte Prluilegten in den dreyẽ Rei⸗ 
chen jnen begeben / gleich als deren in der henſe / vnd die Vnterſaſſen des 9. 
koͤnigs der dreyer Reich mugen vñ ſoln die lande vndchebiete des herrn R. 
zu Polen widerumb in aller mas ſo verſuchẽ / dergleichen wie obgemeldet. 
Freibeuter Dieſen Sommer im Auguſto vnd innen dem gemachten anſtande / ward 
u Dan Hans Weinreich ein Schipper vnd Bürger von Danzig mit ein groſſen fuͤr⸗ 
gig geſtra · nemẽ ſchiffe vnd vielen ſtar lichen waren / damit er durch den Sund ſie geln 
fert. wolte / in der See vberweldigt vñ genomen / durch zwene beruffene Sereis- 
> ber / dieſonſten auch den gangen ſommer vber viel geraubet vnd genomen 
harren / die hieſſen Jonaolllatzke ein dene / vñ Jan Heinrichſen ein Schwe ⸗ 
de beyve vom Adel / vñ raubten auff ſre hand / one einige revliche kriegebe⸗ 
ſtallung. Da ſolche kundſchafft nach Danzig kã / da ſchickte der Rarh als⸗ 
baldetliche Schiffe / Barſen vnd Schniggẽ / aus / die one das fuͤr dieſem al · 
ler dinge fertig waren / ſolche vnd vergleichen Seereirber zuſu chen / die ſe lbõ 
wurden angetroffen vnter Bornhalm / da fie gleich eben mit eim Eůbiſchẽ 
ſchiff zu werde gingen / daſſelb auch zuberauben vnd nider zuwerffen / zu d 
Dang ker ankunfft verlieſſen ſie das Luͤbiſch ſchiff vñ ſtelletẽ ſich zur were. 
fie hettẽ zwo wolgerůſtete pinckẽ / die gegẽ gewalt gnugfis verſehn wart / 
vñ das Weinrichsſchif hettẽ ſie bey ſich / aber noch nit zurn ordurft beſe tze 77 
ſonð ward nur von junger hurſche hewaret / die ſich auchnit zu d Wer fade 
8 andern 


oͤnigsberg vnter des Ordens errſchafft. 


auch derentwegen nicht wider gon Daunig 5 ; 
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Sondern bald ergaben die beyden Pincken / aber wurden erſtes treffens 
von der Danziger Geſchoß dermaſſen begruͤſſet / das zuſehens viel Perſo⸗ 
nen von der Seerauber Volck erſchoſſen / vielmehr aber verwundert wur⸗ 
den / da aber die Dantziger begunten die Hacken an zuwerffen / vnd wolten N 
| jhnen etwas neher kommen / do hatten die Seerauber ſo viel Hertzens ri 
nicht / das fiefich jhrer Haut erwehren durfften / oder lieber für der fauſt 5 
bleiben wolten / als hernach eines ſchmehlichen Todes erſterben / ſon dern 
gaben ſich alle gefangen / die noch vbrig waren. Alſo wurden ſie mit jh⸗ 
ren pincken vnd Boten / ſampt des Weinrichs Schiff zu Dantzig einge⸗ ng 
bracht am Tage Natiuitatis Mar ic, vnd folgig den ſechſten Tag hernach / die 
beyden obbenente Ca pitein ſelb fuͤnff / vnd ſiebentzig Mannen auff dem 
Dominick plan / da nun der Wahl vnd Grabe vom hohen Thor an / nach 
dem halben Mon vnd der Riede wand ſich ſtrecket / eines Tages mit dem 5 1 
Schwerte gerichtet / vnd die Haͤupter lengſt dem Strande / andern zum * 
Spectakel vnd beyſpiel auffgeſtecker. Die andere ſunge Burſche / die ſo 
groſſe ſchuld nicht harten / auch ſich nicht zur Wehre geſetzer / die lies man 
mit der vrfeide lauffen.. Auch herten ſie einen Muͤnch bey ſich prediger 
Ordens / der ward dem Rloſter vberantwortet daſelbſt / nach auf weiſung 
ihrer Regel ſeiner ſtra fe zu ge warten. 5 


t 


| 
| 
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Mitlerweil belagerten die Polen die Stad Marienburg Aue 
richteten aber wenig aus / denn ſie wurden von den Feinden eine gute wei⸗ OMrarten. 
lle bey der Naſen vm bgefůhret / als wolte man eine Srtedeshandlung an⸗ burg auff⸗ 
ſtellen / darnach ward vermutung [als ob ſich etliche vnter den Oberſten gegeben. 
Befehlich habern des Koͤnigs Volck herten Corrumpiren laſſen / wie fich | 
dann die Seinde öffentlich von der Ma wren hoͤren lieſſen / ſie hetten ſich 
mit Geld abgekaufft / das man Ihnen nichts thun muͤſte / wie dann auch 
dieſe gantze zeit vber / gegenſt die Stadt weder Sturm noch anderer groß 
ſer ernſt fuͤrgenommen ward. Die Belagerung hette nun bey zwey mo⸗ 
naten getauret / Das herbſtwetter brachte groſſen ſtanck / vnd man gel am 
FBautter vnd Prouiant / daher ſich leicht die Peſtilentziſche ſeuche pfleget zu 
ent ſpinnen / ſo / das bey acht hundert Menſchen vnd ſieben tauſend Roſſe / 
wie Cromerus be zeiget in dem Koͤniglichen Lager / am hunger vnd Peſt 

geſtorben find. Waru mb das gemeine Kriegßvolck fuͤr des Koͤniges Ge⸗ 
3eltemichanffen lieffen / vnd baten / der Konig wolte fie entweder die 

Stadt ſtů men laſſen / weil ſie doch nicht zum feſteſten war / oder wolte die a 
Belagerung in ſolcher groſſen vngelegenheit auffgeben. Als jhnen ſol⸗ | 
ches beydes wort abgeſchnitten / do wurden fie zu allen Ariegßgeſchefften 

je lenger je mehr gar vnwillig / biß zu letzt der hauffen gar zerlieff. | 


Endlich zog auch der Koͤnig von Marienburg abe gen Art 
Thorn / da ward zwiſchen jhme vnd dem Orden am Tage Dionyſij ein an⸗ | 
fand gemacht / von demfelben Tage an auff zwentzig Mona ten neheſt 
folgend / mit dem verlaß / das mitlerweil acht entſcheides Leute / von ſe⸗ 
dem theile zum Culm zuſammen kommen ſolten / vmb frieden zu hans 
de ln / Vnd ob fie ſich nicht koͤnten einigen / das alles den Hertzog Albrecht | 
von Oſterreich der Obman ſein ſolte / Mitlerweil ſolte der Herr Jahn Iſe⸗ 4 
re ein Behm / die Stadt Marienburg im ſequeſter vnd zu rrewen Haͤnden ö 
inne haben / vnd folgig dem zuſtellen / welchen theil es zu erkand wuͤrde / 4 
oder den Creutzherrn wider lieffern / wofern kein friede getroffen wuͤrde. 

Alſo zogen die Polen heuffig wieder nach Haus / vnangeſehen / das die . 
TAT | | 53 i Preuſſn 
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Preuſſen ſehr anhielten / das der Konig im Lande bleiben wolte / vnd be⸗ 
uoraus die Dantzker / die ſich gutwillig erboten vier tauſend Mann zu bes 


ſolden / wann die Belagerung fur Marienburg erfolget wurde / Sie moͤch⸗ 5 
ren aber nichts erhalten. Die Nonigin harte am drltren Octobris zu 

Krakaw einen jungen Sohn Ca ſimiram geboren / darumb der Rönigdes 
ſto mehr aus dem Lande eylete. 8 


Ae Binnen dem obgemelten Kriedenoſtande / do die Polen 
brochen. abermal mit dem groſſen haufen das Land gereumet hatten / ſeind dis 


) 


1 


vom Hauſe Marienburg außgefallen / vnd der Creutzherrn Vnterthanen 
zwey Schiffe auff dem Nogat mit gewalt genommen / auch etliche Buͤr⸗ 
ger in der Seadt Marienburg erſchoſſen / darumb ha ben des Ordens Volck 
wider aus der Maſoro neun Kahne mit Getreyde vnnd anden Wahren / 
auch funfftzig Sloſſen mit Holtz genommen vnd abgefangen. Den Son⸗ 
rag nach Nlareiniſind 40. Sußknechre vnd funfftze hen Reiſigen aus der 
Newe gan frohe ins Dorjy Boſtaw außgefallen / daſſelbe gepluͤndert / 
ven Schultzen mit vier Bawren gefangen / weggeführer. Wie ſolches 
die Saroꝛen zu Prauſt vnd Zippelaw gehoͤret / ſind fie ihnen eylends nach⸗ 
Befolget / vnd die von der Langenaw find jhnen zuuor gekommen / vnnd 
die Drücke bey der Muhle Ruſſentzin verlauffen / vnnd ſie daſe l bſt ange⸗ 
grieffen / do ſeind die Jeinde alle erſchlagen / vnd der Kaub wider geholer 
worden / bis auff drey Keiſigen die mit yälffe vnd geſchwindigkeit ihrer 
Pferde enrrunnen ſind. . I 


In dem angehenden so. Jahre hielte Rönig Cafimirus 


9 ee einen allgemeinen Keichßta gzu Peter aw / da ward gebandelevomArtes 


zu peter ge zuuyllenziehen / oder Frieden ein zugehen / mit dem Orden vnd Creutz⸗ 


Taw. 


herrn. Es waren viel von den Herrn in polen des Krieges ſchon muͤde / 
vnd gieng alles ſchlefferig zu / vnd langſam von der hand. Etliche ſol⸗ 
ten die Gel de oder groſſen zuſagen von dem Orden beſtochen ſein / die lieſ⸗ 
ſen das geſchrey außgehen / das der Orden gerne Friede machen wolte ͤmit 
ſolchem beſcheide / das ſie dem Koͤnige hundert tauſent guͤlden wegen des 
Arleges vnkoſten bezahlen / vnd daruͤber jährlich zwentzig tauſent gůlden 
zum Tribut geben / auch auff jeden Krieg zwey Sähnlein Volcks zu huͤlffa 
ſchicken wolren / vnd ein jeder Hohmeiſter ſolte dem Koͤnige huldigen / da⸗ 
gegen wolten ſie widerumb gantz preuſſen haben in [einen Graͤn zen / fo 
wie ſie es fuͤr dieſem Kriege gehabt hetten. | 
Vnd viele von des Adniges Rechten lieſſen ſich dieſe Condi⸗ 
tionen wolgefallen / Aber die Geſandten aus Preuffen / die eben dama⸗ 
len zu rechter zeit ankommen / giengen für dem Koͤnig vnd feine Xaͤhte / 
) vnd baten vnterthenig vnd fleiſſig. e dle jenigen / die fie einmal in jh⸗ 
xen ſchus genommen den. Tyranuiſchen Creutzigern zu vnmeßlicher mar⸗ 
en Dienfibarkeii geben vnd verrahten wol⸗ 
> ten /ſie herten unter ſich nerolich eine Tagefahrt gehalten / 
vunud ſich auffe newe· meseinander verbunden / Lieber das aller euſſerſte 
2 aufzugeben vnd zu leiden / vnd alles was fie in der Welt hetten daran 
? | Hein der Tyrannen gewa lr vnd Herrſchafft widerumb 
en ei cht wenig indes Roͤniges Rahte / die 
cken lleſſen / das es dem Könige vnd der ganzen Polniſchen Na⸗ 
chres redligkeit nit veraneworelich fein ſolte / xie Preuſſen / 
auen gerreren / vmb ſchwerligkeit des Krieges veillen zu⸗ 
lich auch die Lande / ſo jre Vorfaren ehemals verloren / 
| vnd 


2 LU Ne. 
zum Elbing 
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vnd newlich wider herzu gekommen weren / abermals zu vbergeben / und 
(ſo zu ſagen) zunerkauffen / Man wurde ſich mit ſolch einem Gelde kei⸗ 

nen Frieden kauffen / Uno 20: e ündte ſagen wie e die Creutzherrn * 
dieſem Par genug thun / uud glauben he den man wuͤſte wol / 

vnd wurde in alten Geſchichten genu en fein / wie ſte. die ewi⸗ 


7 


>. 


gen Srieden / pacten vnd Verträge na eigenen vorrheile gemeſ⸗ 
derum ber: denn ſtetige 


. er el bſt ick as, 
bete das vrdibr eufierfiesdaran geſetzet hetten / wo auch > 
Den rden cballe Außlaͤndiſche huͤlffe abgeſtricker worden / ſo hetten n 

die ſe Krege nicht ſo lange tawren koͤnnen / ſondern hette die Krone das . 

Land viel zeitlicher vnd mit weniger muͤhe / als ſie es kuͤrtzlich bekomen | 
wiverumbverlobren,. RE 


— 


Auch hetten ſie kuͤrtzlich vernommen / das Herr Joſt des Deutſchen 
Ordens Procurator am Hofe zu Rom / mit dieſem Biſthumb vnd Ge⸗ 
füiffte daſelbſt zu Oeſel belehnet ſein ſolte / der denn mit der Dantzker erg⸗ 
ſten vmbgegangen herte / vnd noch taͤglich vmbgienge: Auch ſo weren 
ſie vnterrichtet / das der Vogt von Sonnenburg / Deutſches Ordens / der 
auch ihr Seind were / auff Oeſel ſolte geſeſſen fein an des Guͤtern / Denn 
ein ſolcher anfang were gemacht worden / welches ihnen nicht leid were / 

Ader dennoch weil ein Chriſtlicher Beyfriede / zwiſchen jhrem Herrn dem 5 
Roͤnig zu Polen / ſeinen Landen vnd Vnterſaſſen / vnd zwiſchen dem Soh⸗ 
meiſter vnd ſeinem Orden vnd Vnterthanen biß auff Margarethe kuͤnff⸗ 
tig begrieffen / verrahmet vnd verſchrieben were / Ob wol der Orden vnnd 
jhr Volck denſelben allbereit verfelſchet / dennoch wolten ſie der Kirchen 
vnd Stifft zu Geſel denſelben beyfrieden biß auff ernenten Tag / wol vnd 
ſicher zu halten / zuſagen koͤndten fie jhnen auch vber das zu fernerer ſi⸗ 
cherheit zu gute vnd frommen ſein / darinnen wolten ſie ſich nach gebuͤhr 
allzeit gutwillig finden laſſen. hear ER 
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vonPong, Kar dieſem hatte der König den Behmen / Vlrich Zern / 
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Das fehl 
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woncka / der biß zu des Noͤniges zukunfft die Seu ptmannſchafft auff dem 
Schloß Marienburg verwaltet harre / abgeſetzet / vnd dem Stiborio von 
Ponig/ Vnter Kaͤmmerern zu Poßnaw vmb eine ſumme Geldes das haus 
zu halten eingereumet / dauon doch mit Landen vnd Stůͤdten nichts com⸗ 
municiret war worden / vnangeſehen / das die Dantziger die endliche auß⸗ 
loͤſung des Hauſes mit groſſer ſchwerigkeit / mühe vnd arbeit / als mit ent⸗ 


lehnung von frommen Kauffleuten / vnd mercklicher zulagen jhrer Buͤr⸗ 


ger / zu ſolchen Gelden / zu wege gebracht die fie zu vnterthenigſtem dienſt 
des Aoͤnigs auff ſich genommen / auch erlichs dauon dieſem Stibor zu ſei⸗ 
nem geliehenem Gelde entrichtet vnd bezahlet hatten. Da er aber ver⸗ 


mercket / das hme feine Zahlung / laut Roͤniglicher verſchreibung / zu 


rechter zeit nicht gefallen wurde / ſo gieng er zu / vnd kuͤndigte ſolches dem 
Gu bernatori der Lande Preuſſen / vnd ſpeclatim der Stadt Dantzig an / wo 


ferne er auff gelobte zeit nicht be zahlet würde / ſo wolte er das Schloß 


nicht lenger halten / ſondern ſie möchten jhnen Geld [ha ffen / ſo wolte er 
jhnen dagegen das Schloß liefern vnnd einreumen. Ließ ſich auch 
wol ſo viel vernemen / wo er nicht fein Geld kriegere / er wolte das Schloß 


welter verſetzen oder verkoͤuffen; / Welches er vielleicht von des Ordens 
Soldenern zum Beyſpiel gelerner. Was es aber fůr eine gute Nach⸗ 


rede iſt / das Heuptleute jhrer Herrn Schloͤſſer vnd Sraͤdte vmb jhres eis 
genen nutzes willen / wenn man jhnen nicht balde in allem zur ſtunde ge⸗ 
recht wird / verkauffen vnd abhendig machen muͤgen / das iſt leicht zuer⸗ 


meſſen. eit ſolcher weiſe duͤrffte man nicht viel Kriegesvolck / auch 


keine Heldſchlacht / ſolte auch vnnoͤtig fein / einer dem andern Land vnnd 
Staͤdte zuuerheeren vnd zu pluͤndern / Sondern wer das meiſte Geld beta 


te / moͤchte dem andern Land und Leute abkeuffen. Aber ins gemein in 


allen Krieges Regimenten find die oberſten Befehlichßha ber ihres Gel⸗ 


des am meiſten begierig / daruber auch viel Meuterey offters angerichtet 


vnd den Herrn des Krieges der groͤſte ſchad vnd hinderung zugefüge wird / 
Vnangeſehen / das ſie ohne groſſe hre eigene gefahr gemeinig lich poſt prin 
cipia ſeind / vnd andere arme Kandßknechte für geringen Monatlichen ſold 
jhre Haut daran ſtrecken laſſen / vnd dennoch dieſel ben Oberſten viel vn⸗ 
geſtuͤmmer jhr Geld vnd Sold zu fördern pflegen / als kurtz vnd leicht lich 


fie es gewonnen haben. | 


In dieſem feinem eigenen nutze verrennete ſich auch der / 
ſelbe Stibor von Ponitz / welchem auff ſeine ankuͤndigung die Dantzker 


* 


für jhre Perſon folgenden Brieff zu ſchicken: 


Vnſern freundlichen gruß mit vermuͤgen alles guten zuuorn / Ed⸗ 
ler Geſtrenger vnd woltuͤchtiger Herr / Ewren Brieff am Sontag der hei⸗ 
ligen drey Koͤnige zu Coſten geſchrie ben / vnd vns geſand / innehaltende / 


das jhr euch des Schloſſes Marienburg vnterwunden hettet / vnnd auch 


das zu fleiſſiger warte haben wollet / vnd das wol bewahret ſolte blei⸗ 
ben / ſo ferne euch von vnſerm Gnedigſten Herrn Koͤnig Geld wuͤrde / als 
euch das von feiner Gnaden verſchrieben were / denn ſich nun die zeit na⸗ 
hette / vnd were es ſache / das euch nicht Geld wuͤrde / als jr doch verhoffer / 
euch es werden ſolle / das Ihr denn ſolches Schloß auff ewren ſchaden nicht 
außhalten moͤchtet / fo woltet jhr euch darinne verwaren / vnnd dem 
Herrn Gubernatort / andern Staͤdten / vnnd vns daſſelbe vberantroor⸗ 
ten / nach laut der Koͤniglichen Brieffen / Begehrende / das wir 


vns da rau ſchicken ſollen / daſſelbe einzunemen vnnd zuperwaren 


auff 


— 
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auff das er in der Seinde hunde nicht keme / denn jhr das mit groſſen noͤten 
erkrieget hettet / vnd an euch nichts gebrechen ſolte zu thun / vmd des ge⸗ 

meinen nutzes willen / was an euch werd / doch beduͤnckte euch nichts wei⸗ 
ters zu thun / als ewer Brieffe innehalten / begerende / das wir durch die 
vnſerigen auff der Tagfart zu Peterkaw / bey vnſern gnedigen Herrn Ads, 
nige vns bearbeiten ſolten / damit jhr geld moͤchtet kriegen / Denn wo das 
nicht geſchehe / begehret ihr / wir nicht vor arg halten Jr das jhr uns 
das Schloß würder vberantworten /erc. Denſelben ewren Brieff haben N 


a 


wir empfangen / vnd lefende wol vernommen. N en 
| Soler / Geſtrenger vnd woltůchriger Herr / als jhr ſchreibet / das jhr 
euch des Schloſſes vnterwunden hertet / das auch in guter Hut verwa h⸗ 
ret / zweiffelt uns nicht / zu ewer Herrligkeit genglich vertrawen haben⸗ 
de / als zu einem frommen Ritter jhr das Schloß die zeit vber / als ſhr das 
zuuorweſen auffgenommen haber / in guter Hur getrewlichen wol wer 
der beſtellen vnd halten. Sondern als jhr ſchreibet / das Schloß dem 
Herrn Gubernatori oder vns zu vberantworten / wiſſet jyr wol / das ſol⸗ 
ches für vnſerm Gnedigſten Herten Roͤnige niche alſo gelaſſen iſt / in der 
zeit / do jhr daſſelbe Schloß entfienget zu enthalten / da zu wir euch vnſer 1 5 
Geld vnd Gut das wir mit groſſer ſchwerigkeit zu wege bringen kuͤndten 
fůr ſolchen Tagen / als vns ausgeſtellet war / gaben vnd vberantworte⸗ 
ten. Als jhr auch dabey beruͤret / von des Herrn Koͤniges Brieſſen / da⸗ g 
uon iſt ons nichts wiſſentlich / Auch ſo iſt es in vnſer macht nicht / Das * 
Schloß zue vns zuentfangen oder zuenthalten / was Macht der Herr Gus ö | 
berna tor hat / der ein alter krancker Mann iſt / wiſſet jhr rool / vnd das jhr 
tuch durch ein ſolches des Schloſſes Marienburg entſchla gen woltet / 
hoffen wir hie / das ſhr ewren Ehren darinne baß verweſen werdet / denn 
jhr ja nicht habet vergeſſen / was uns durch vnſerm Serrn den Koͤnig vnd 
feiner Gnaden Rechte / vnter welcher zahl wir euch auch koͤnnen / gelober 
vnd verheiſchen ward in der zeit / do wir zuſagten / zu enthaltunge des 
Schloſſes / Geld vnd Gut zu geben / das wir denn alles außgerichter / vnd 
euch gegeben vnd gehalten haben / was wir euch gelobet / Dergleichen an 
ewren Beläbden uns gethan / wir gantz zuuerſicht haben / jr euch wol wer⸗ 
der queiten / dauon wir n icht weiter auff dißmal ſchreiben. Auch als jhr 
von dem Gewande ſchreibet / das euch durch herrn Lubeſewski geſchrieben 
iſt / das die Geſellen ſolches an jrem Solde nicht nemen wollen. Sondern 
das wir Geld dafuͤr ſchicken ſolten / wir zweiffeln nicht / hat euch der Lu⸗ . 
beſeuski das eine geſchrieben / er hat euch auch das andere geſchrieben / ſo / 
als er ſich wol gegen vns erklaget hat / woran der gebrechen ſeyß. Som. 
dern lieber Herr / jhr wiſſet wol / wie es verlaſſen war / da wir ſolche außrich⸗ 
tung / darein wir uns gaben / mit zwey theil am Gelde / vnnd den dritten 
theil an Wahren thun ſolten / denn wir hoffen genug gethan haben / 
als wir das zu ewrem ſelbſt erkentniß laſſen. Auch ſo har vns ewer 
Schreiber geſaget / daß das Gewand alles verkaufft iſt biß auff zwey tů⸗ 
cher nahe. Was vns bey vnſerm Gnedigſten Herrn KNonige zubearbei⸗ 
ten iſt / nach ewrem begehr haben wir nicht vergeſſen / Hierumb fo bitten 
wir ewer Herrligkeit / die dinge ſo geringlich nicht zu wegen / als wol ewer 
Brieff innehelt / Sondern ſolche „ das Schloß zu ha ben / 
als ihr des von noten wol erkennet / das wir auch keinen zweiſſel zu euch 


haben. Datum Montags fůr Anthon / im Jahre 9. 
5 Nicht lang danach ward dieſer Stibor der Hauptmanſchaffr ent⸗ 
ſetzet vnd andere zween an ſeine ſtelle geordnet / als Johannes Coſcierloti/ 
vnd prendata Leſe zewßki. Cromerus ſchreibet / er wiſſe nicht die vrſache / 
warumb io lches Zeſche hen / Es war vber kein andere / nur das man ſi ch be⸗ 
Be. | 33 v»ᷣ˖. fahre / 


7 


. Das ſechſte Buch der Chron leon | 
fahret / er moͤchte der Soloener Exempel folgen / vnd das Haus dem fein 
de wider verkauffn. i e e ee e 2 15 
5 2 x o ann ann nnn 
deus, Der vertriebene Koͤnig Carl aus Schweden verhielte 
Schweden ſich noch dieſe zeit zu Putzigk/ welches jhme die Dantzker fuͤr 7 M. marck 
b Preuſſiſch verpfandet harten / deren marc ſieben eine Mardlötigesfils _ 
ders machten / Nun ließ ſich Konig Chriſtiern zu Dennemarcken bedün⸗ 
cken / als were ſolches dem getroffenen Beyfrieden vngemeß / das ſie ſei⸗ 
nen offentlichen Feind allda ſolten hegen vnd haufen / ſonderlich weil er 
vnter deſſen allerley heimliche Pra ctiken im Reich anſtaffleren vnd trei⸗ 
ben / auch allbereit erliche Heuſer ſhme abhendig gemacht ha ben ſolte / 
\ darumb er dann mit den Dantzkern heffeig erpöftulirete/ dagegen fie ſich 
in beſten enſchuͤldigten lin der geſtalt / wie aus folgenden ſchreiben zu erſe⸗ 


Allerdurchlauchtigſt r Kuͤrſte / Srosmechtiger Koͤnig / 


befonver gnediger lieber Herr / ſo / als vns dann Ewer Ron. Gnade hat am 
neheſten geſchrie ben / erma nende vnd zu gedechtniß ziehende / den Beyfrie⸗ 
den vnd beſtand / ſo zwiſchen ewer Königl. vnd vnſers Gnedigſten Herrn 
Boͤniges Gnaden / vnd beyder Landen Gebieten vnd vnterſa ſſen im Som⸗ 
mer neheſt vergangen / all hier zur ſtete iſt gemacht vnd verſchrieben wor⸗ 
den / Welchen Beyfrieden ewer Kon. Gn. mit allen jhren Unterſaſſen voll⸗ 
koͤmlich hetten gehalten / vnd noch gentzlich halten wollen / da růͤber doch 

Ca el n Camitſen von vns in vnſern Gebieten würde auffgehalten vnnd 
gehet / der denn durch ſeine gewöhnliche luͤſte ewer Gn, Burg Wieborg 

N genand ent frembdet vnd abhendig gemacht hette / als dann ewer Gnad. 

Brieff mit andern worten vnd Arklckeln klerlich außweiſet. So bitten 
wir ewer Äcn. Gn. de mutig zu wiſſen / das wir et liche vnſers Rahts mit 
demſelben Ewer Koͤnigl Gnaden Brieffe / zu dem vorben andren Herrn 
Carln gen Putzig geſand / vnnd jhm den verkuͤndiget vnd offenbaret ha⸗ 
ben / der vns dann das hoͤhe ſte als er gekund geſagt hat / vnnd gecertiſire⸗ 
te / das er binnen ſolchen betedigten Frieden nie keine Botſcha ft noch mit 
Brieffen / worden oder mercken ins Reich zu Schweden gehabt hat / vnnd 
auch dohin nicht gedencket zu ſenden / ſondern ſein zuſag vnd gelůbnis / als 
das er binnen dem getetigten Frieden / vnnd die weill er bey vns iſt / keine 
anfa hrunge thun wil / noch zu thun beſtellen / vollkommen wil halten / 
vnd auch von verraͤht nis des Schloſſes Wißborg nie beſtellet noch gewuſt 
har / ſondern er hette wol vernommen / das daſſel be Schloß von ewer Kon. 
Gn. freydigen Knechten were abhendig gebracht / darzu er doch in keiner 
weife hr keine beſteltnis gethan hatte / vnd wir auch von vielen / die aus 
dem Reis Schweden zu uns ſeind gekommen / ge hoͤret haben / das es in 
ma ſſen / als vorberürer / geſche he hen ſein fol / So das wir gentzlichen ver⸗ 


hoffen / wir ſolchem betedigten §rieden gantz gnug gethan ha ben / vnnd 


auch noch vnuerrucket zu halten gedencken / ſo / als wir des auch gentzli⸗ 
chen vnd ohne zweiffel zu ewer Koͤn. Gn. gerawen / ete. Datum in Vigilis 


2 


Matthiæ Apoſtoli Anno 9 
8 N 2 


ergeht In dem Beyfrieden zwiſchen dem Koͤn ige Caſimiro 
”  eftie aneh die ſen Landen vnd den Orden war / wie obberuͤret / auß gemittelt / 
N das nu ſedem rell acht entſchiedes leute ſolten zum Culm zuſam men kom 
men / vnd fernere friedens handlung pflegen. Der Koͤnig ſchickte die leiten 
biß gen Nieſſowitz. Von antzig waren abgefertiget / herman Star gart / 
5 4 Ge; . 
| Jochim 


de es 


n gen Culm durfften ſie nicht 


1 de Landes Preuſſen. 
— um Daamke 
rolle N rietteg rr 


nne 


EB. ln 


Erſame Zerrn / beſonder gute Freunde / wir zweiffeln nicht / ewer Er⸗ | 
ſam W. ſey wol offenbar / in was maſſe zwiſchen dem Erlauchtigſten / hoch⸗ | 7 
gebornen Fuͤrſten vnnd Großmuͤgenden Herrn / Herrn Ca ſimir Koͤnige zu 
Polen / Großfuͤrſten in Littawen / der Reuſſen vnd Preuſſen Herrn vnnd 
Erben / vnſern Allergnedigſten herrn feiner G. Landen / Leuten vñ Vnter⸗ 
ſaſſen / an der einen / vnd dem Zohmeiſter Deutſches Ordens / ſeinen Helf⸗ | 
fern vnd Beyligern an der andern ſeiten ein freundlicher auffſchlag / vnd 1 
ein Chriſtlicher beyfrieden / bey trewen vnd ehren zu halten auffgenom⸗ 
men / gelobt / verſchrieben vnd verſiegelt worden / in ſeiner macht werende / 
vnd taurende / bis auff Sanct Margarethen Tag ſchirſt kommende / vn⸗ 
ter welchem freundlichen auffſchlag vnd beyfrieden wir verhofft hetten / 
ein beſtendiger frieden ſolte betetinget ſein worden / das denn (Gott vnnd 
allen Chriſtlichen Hortzen geklaget) durch verraͤht erliche vntre w iſt vn⸗ 
ternomen / das wir denn Gott dem HeErrn / allen Chriſtlichen Sörften vnd 
Herrn / vnd aller maͤnniglich / denen rrew vnd ehre liebet / vnd vnehre leid 
iſt klagen můſſen vnd wollen. l 15% 
So klagen wir euch Erſame Herrn vnd guten Freunden vber den 
genandten Hohmeiſter / ſeine Helffer vnd Bayliger / klaͤgliche Klage / das 
ſie vergeſſen jhrer ehren vnd trewen / welche fie gegenſt vnſerm Gnedigſten 
Herrn Könige vnd feiner Gnaden vnterfaffen / verpfendet vnnd verſetzet 
haben / gegenſt ſolchen vorgeſchriebenen Chriſtlichen Ge lůbden vnd ver; 
ſchrie benen Beyfrie den / vnſers Herrn Königlicher Gnaden Vnterſaſſen 
vnuerwarnet / in freyen Itroͤmen / Straſſen vnd Jegenden / jaͤmmerlichen 
beraubet / genommen / ermorder / gefangen vnd geſchatzet / erliche zu ſich 
| Ä ie 3 3 vj geſichert / 


7 


N N e 3 PROBE Dr We ahnt Y . * — 775 
r Das ſechſte Büch der Chronſeon / 
| geſtchert / vnd in ſolcher ſicherunge angegrieffen haben / das wir vns dann 

vmb zuuorlaß des vorberürten Chriftlichen §riedensglauben / auff des 
ben andren Hohmeiſters vnd ſeiner beyliege geluͤbde bey trewer vnd Eh⸗ 
ren verſigelt ſehende / nicht vermutet hetten / dann ſo wir des gewarnet 
geweſen weren / wir vas deſſen wol wandel / als wir vermittelſt Gott li⸗ 
cher in verſchienen Jahren vnnd oͤffentlichen Kriegen gethan haben / ge⸗ 
5 fſchickt wolten haben. a ET Er Er xt 
Be; Darum Erſame Herrn / beſonder gute Freunde / vnſer Gnedigſter 
Herr Koͤnig mit ſampt ſeiner Gnaden Landen / Leuten vnd Vnterſaſſen / 
widerumb zu Kriege genstige vnnd gedranget wird / vmb ſolche gewals 
vnd vnrecht / vnter gutem ficheren glauben vnnd verſchriebenen Sriede / 
jo vnehrlichen vnd verraͤhrerlichen feiner Gnaden Vnterſaſſen vnd guten 
Mannen zugezogen vnd gerhan / mit Gottes huͤlſfe zu Rechten vnd die 
genandten rrewuergeſſene Hohmeiſtern vnnd ſeine Beyliger / die ſolchen 
Irieden mit gelobt haben / vnd verſigelt zu halten / mit ernſten Krieg vnd 
| feyde zuuer folgen. | | 
1 Warumb wir ewer Erſam Weißheiten mit andechtigem fleiſſe freund⸗ 
lich bitten / woller anſehen vnnd zu Hertzen nemen ſolchen ſchweren vn⸗ 
glauben / vnd vnter die vns von dem Hohmeiſter / feinen Beyligern vnnd 
Mithelſfern widerfahren iſt / vnd wollet durch Gott als Lirbhaber aller 
Ehren / crew vnd redligkeit / alle gute Leute für dem benandren Hohmei⸗ 
ſter / ſeinen Mirhelffern vnd Beyligern warnen / das ſich ein jeglicher für 
ſolchen Ehruergeſſenen vnnd trewahnigen (mag wiſſen zu halten / vmb 
in ſchaden nicht zu kommen vnd) darzu einen ſeglichen bey euch verkeh⸗ 
rend zu Warſcha wen / vmb ſhr keiner verſchreibung willen dero Ehrnuer, 
geſſenen vnd jhrer Helffer vnd Beyliger Hauenung / oder die vnſerm Gne 
digſten Herrn Koͤnige zunerlengung ſeiner Kriege / womit zu fpeifen oder⸗ 
zu ſtercken / auff das deßhal ben niemand duͤrffe zu ſchaden kommen / dann 
wirnach außgang des vorgeſchriebenen Beyfriedens / den wir vnuerſehret 
in allen Puncten / Clauſeln vnd Artickeln / auffrichrig gehalten haben / 
vnd auch biß zum außgange / als biß auff S. Margareten Tag neheſt ko⸗ 
mende / zu Plidergang der Sonnen / GErt helffende / halten werden / die 
vnſerigen in die See machen vnd außreiden wollen / ſolch eines zu ke hren / 
vnd würde jemand Darüber zu ſchaden kommen / das vns von Hertzen leid 
were / daran wollen wir uns verwahret wiſſen / vnd ſolches nicht verant⸗ 
worten. Diß Ecſame Herrn vnd gute freunde wollet ung für keinen vn⸗ 
i willen nemen / das wir vmb gruͤndlich verderb zuuermeiden / nicht beſſern 
Far muͤgen / vnd durch die harte euſſerſte not bedranger / ſolches muͤſſen nach 
vermuͤgen fuͤrnemen. Da tum am Tage Viti vnd Modeſti / im Jahr 79. 


2 Bey dem Könige zu Senne marcken hett dieſe ange, 
N handlung bung des Ordens / als vorgeſchrie ben / dennoch ſo viel geſchaffr vnd zu we⸗ 
mie Dee gebracht / das etliche der Dantzker Bürger mit Schiff vnnd Gütern im 
warcken Sunde angehalten / vnd mit newen ollen beſchweret worden / vnterdem 
ſchein / als ſolten fie Engliſche Gu ter aufführen: Bodemen führen / welches 
ſich doch anders befand / deſſen ſich do die Dantzker zum haͤchſten / wie nicht 
5 vnbillich / bey den vnterhůͤndler als dem Hertzogen von Schleßwig vnnd 
denen von Lubeck beſchwereten. Damit nu reiter mißuerſtand nit mecke 
N einreiſſen / ſo kamen die benoͤmeten Scheidesherrn / als der Hertzog von 
Schleßwig / bey dem auch der Biſchoff von Ra tze burg war / vnd der Babe | 
zu Lübeii/ vnd von derer von Dantzig wegen der Scͤdte Stralſund vnd 3 
ißmar / nach laut des erſten anſtandes zu Danzig am tage pantoleo 
nis auffgerichtet / binnen Luͤbegk zuſammen. Do Lann im ein Lang der 
ER handlung 


? Er 3 ‘2 
des Landen pkenſſenn 2% 
handlung des Roͤnigs von Dennemarck geſandter / Zerr Claus Rynnals 0 
Ritter anzeigete / das nach dem ſie gewilliget / der juͤngſt guffgerichteten ö 
beyfriedens verſchreibung gerne nachzugehen / fo were darinne ein Arti⸗ 
kel / der klerlich außweiſete / das ein thell gegenſt das andere niemanden 
ſol hauſen noch gehen / die dem andern zu ſchaden moͤchten komen / ſo iſt es 
doch geſchehen prach er) das jr guten freunde von Dan gig mit euch hal⸗ a 
tet vnd heget Carln Camitſen / der durch ſeine gewöhnliche liſte beſtellet ne 
hatte durch verraͤhterey / bey einem mit namen Pyer Kubſen / den wir für I 3 
der Weiſſel kriegren / der vns offenbar bekandte / das er in Schweden ge⸗ | | 
weſen were vnd beſtellet hatte / das Stockholm Schloß vnd Stad / Abaw / 3 
Hicoping / Suderkoping / Wiburg vnd andere viel auff einen tag / ſtund 1 
vnd zeit zu gleich ſolten Koͤnig Carln wider zur hand verrahten werden / 8 
vnnd ſolte derowegen widerumb in Schweden / welches wir gentzlich ge⸗ 
tra wen von eines Herrn Koͤnigs wellen vnd wiſſen nit ißt geſche hen / wel⸗ 
ches doch durch Gottes hůlffe geſtoͤret ward / vnd ſolche die das treiben ſo l 
ten / werden auffgefangen / darumb dann ſich die andern nicht durften of⸗ 
fenbaren Sondern die auff Wyborg warrn / wuſten noch nit / ſinte mal ſis 5 
ferner belegen / das ſolche verraͤhterey auffgegrieffen were / vnd namen dz 
Schloß ein / Konig Carln zu gute / das doch durch groß geld vnd koß ver⸗ 
mittelſt Gotelicher hůlff wider ward eingekriegzen / das ver ſchade / gelb v 
Foſten / ſich hoher denn auff 10000. fl. treffen / one die andern die wir es E 
hen laſſen / vnd ſo dann ſolcher ſchaden / der binnen dieſem gemachten bey⸗ | 
frieden iſe gekommen / erſt nach laut der verfehreibuiig ſol erkand rrerden / 
vnd ſo wir hoffen vnnd getrawen / das vnſer Herr Renig / vnd wir dle wer ; 
ſchreibung vnd den beyfrieden genglich gehalten ha ben / ſo ſe zen wir das 9 
su vnſern Scheidesherrn / dem Hertzoge zu Holſtein / vnd dem Herrin zu f 
Lübeck. Worauff antwortet jnen Herr Reinhold Niderhoff / was jhr von 
mancherley liſt vnd verrährerey Rönig Carls anzlehet / ſo hat vns der Ad; 
nig zu Denaemarcken geſchrie ben / vnd von dem Schloß Wyburg alleine / 
vnd von keiner andern Stad noch Schloß beruͤret / ſo als jr aenoͤmet habt / 
Welchen brieff wir alſo fort Koͤnig Carln fuͤrge bracht vnnd leſen laſſen / 
der daß darauff antwortete bey trewen vnd ehren / vnd ſo er hoͤchſte koͤnte / 3 
das er ſieder dieſem beliebtẽ friede keine botſchafft noch mit brieffen noch | 
mit gewerben in Schweden gehabt / vnd ob dañ ſolche verrẽ hrerey gefches 1 
hen were / das doch nicht / ſo were doch das geſchehen für dem beyfriede vñ f 
Boͤnig Carln berve auch deßhalben keinen brieff geſchrieben an die Herrn 
von nbeck / een wir jnen geantwortet haben / den wir auch bitten fůr alle 
Werxu zu leſen / das wir vnd auch ſie moͤchten hoͤren / wie er lautete / dann 
wir ſeine in haltung nit wiſſen / vnd da der brieff war geleſen / da lautet er 
etwas ſchsechlich auff dem Herrn Koͤnig zu Dennemarcken / Da rumb ba⸗ 
ben Claus Hinnaw vnd ſeine geſellſcha fft den Herrn Hertzog vnd den Her⸗ 
ven Biſchoff / ſich mit jnen darumb zu beſprechen / vnd ihres Herrn Ron ige 
ehre zunerantworten / darzu wolte der Hertzog nicht komen ſondern lies 5 
te jnen außgehen den herrn Biſchoff / mit jnen darumb zu ſprechen. Nach 
beſprech begunte Claus Rynnaw anzuheben zu orzehlen / wo vnd in wel⸗ 
cher we iſe ih Roͤnig Carl mit gewa lt ſolte ha den gedrungen in das ide 
nigreich zu Schweden / ſo / als auch zum Kolme verzehlet ward / welches 
doch in kurzen ward hingelegt / vnd der Hertzog bege hrete der Schrifft des 
verſiegelren beyfriedens mit den andern entſcheides Herrn nachzugehen / 
unnd wolte hoͤren / was ſchaden von beyden theilen in dieſem beyfrie den 
entſtanden were / das deñ nach außweiſung der verſchreibung / eruſt ward 
fürgenommen. TIERE LE U Su 1 
Darauff Claus Rynnaw nach mancherley vieler Handlung vnnd 
worten fuͤrg ab / den ſcha den als 100, e e dem Schloß Wyborg / En et 


Pe 


U 


Sas ſechſte Buch der Ohronteon / 
das die vnſern binnen ſolchem frieden im Beld an Land hetten gegan⸗ 
gen / vnd da gebrand vnd Doͤrffer auffgeha ben / Land vnd Leute verder⸗ 
bet / das ſich auff eine groſſe ſu m ma belieffe / da zu weren die vnſerigen aus 


dem Sunde / aus dem arreſtamente geſigelt / vnd im Sommer were zu Dan⸗ 


tzig verliebet / was Schiff vnd Gut daſelbſt eingebracht vnd angeholer 
weren / aus den dreyen Keichen / die ſolte man wider geben / das doch kei⸗ 
nes war widergekehret worden / vnd auch wuͤrden nach Schniggen vnnd 
Schiffe / auff die drey Reiche außge macht / dauon einer kam in die Sini⸗ 
(de Scheren / die Rönig Carl zu behoͤrete / die er auch hette außgereidet / 
daraus man moͤchte erkennen / ob ſolche verraͤhterey nicht vom Roni Car⸗ 
len were gekommen / das ſie ſonſten in den Sinifchen Scheren hette zu ſu⸗ 
chen / Mir vielen andern worten / Wo mannich ſchade von den vnſerigen 
dem Koͤnige zu Dennemarcken were geſchehen. Do begehreten Die 
Scheides herrn auch von des Herrn Koͤniges zu Polen Sendeboten zu hoͤ⸗ 
ren den ſchaden / der jhm vnd feinen Vnterſa ſſen geſche hen were / das fie al⸗ 
ſo von beyden ſeiten möchten hören vnd erkennen. Do antwortet Herr 
Niderhoff / ſo als Herr Claus aber eines beruͤret hette von dem Schloß 
Wyborg vnd andern ſcha den / daran hetten ſie keine ſchuld / was auch im 
Beld geſchehen / das were geſchehen für dem Beyfrieden / auch ehe vnnd 


dann die Sendedoten des Koͤnigs von Dennemarcken gen Dan gig weren 


gekommen / vnd was ſie deßfals gethan / das herten ſie mit Rechte ges 
than / wie das mal beweißlich were. Was die Dantzker vor ſchaden in 
offenbaren Kriegs entpfangen / Darüber konten vnd wolten fie nit ſprin⸗ 
gen / Aber ſolchen ſchaden / dauon Herr Clauß berůret herte / der binnen 
dem Beyfrieden geſchehen / ſtunden ſie jhme nicht zu / vnd ſtehen auch kei⸗ 
nen beweis darüber / vnnd er ſolse es auch nimmermehr koͤnnen nachbrin⸗ 
gen / ſondern wir ſte hen (ſaget er) auff vnſern Suͤſſen / vnd wollen recht» 
fertig nachbringen mit Ceruſication, als die offenbar iſt / vnd mit Siegeln 
vnd mit Brleffen / das die vnſerigen wider ehre / Gott vnd Recht / in fehli⸗ 
gen frieden vnentſagt / vnd im ſtarcken geleite ſeind beraubet vnd genom⸗ 
men / als das offenbar were / vnd fie wol kuͤndten nachbringen vnd bewer⸗ 
ſen. Darauff begehreten die Scheidesherrn / das fie ſolche ſchaͤden of⸗ 
fenbaren wolten / darauff ſie ſprachen / das hier zu Luͤbeck viel Buͤrger aus 
Dantzigk vnd aus preuſſen angekommen weren / vmb hren (baden felb® 
zuuerzehlen vnd fuͤrzubringen / mit denen wolten ſie ſprechen in gegen⸗ 
wertigkeit des Herrn von Luͤbeck / Sund vnd Wißmar / welches dann auch 
geſchahe / vnd viel Klagen fuͤrgebracht wurden / wie der Koͤnig von Den⸗ 
nemarcken perſoͤnlich neben feinen Brüdern vnd andern Dehniſchen Her⸗ 
ren im Beyfrieden vbergegebenes geleite / die Dantzker angehalten / ge⸗ 
fangen benemen vnd berauben laſſen / vnd wolten deſſen alles zur gentz⸗ 
lichen Widerkerung erkand ſein: Mitler dem begehreten die Scheides⸗ 
herrn / das man dem Beyfrieden foͤrder moͤchte verlegen vnd nach beyder⸗ 
ſeits willen verſchreiben. Darauff dann folgende Artickel berahmer 
wuͤrden. | a a: 


Ins Erſte / das zwiſchen beyden Parten abermals ein 
freundlicher auſſſchlag vnd beſtand angehen ſolte auff Sanct Bart ho⸗ 
lomei Tag neheſtłommende / vnd ſolte tawren vnd wehren fort vier Jahr 
lang nacheinander folgend ohne mittel / ſonder alle ge fehrde. Vnd wann 
ſolche vier Jahr vmbkommen ſeind / welchem theile dann nicht gelie ber 
ſolchem frieden foͤrder zu halten / der ſol dem andern ein gantz Ja hr zuuor 


zuſa gen · ¶ Item / ſo ſollen die von Dantzig jhren fleiß darzu thun . das 
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keine verraͤhrnis oder ſchedliche beſtellung oder auffſatz / durch Ronig 
Carly der ſeinigen in einiger maſſen geſchehe / die dem Koͤnige zu Denne⸗ 
marcken / ſeinen Reichen vnd Vnterſaſſen zu ſchaden / oder vorfangefein 
mochten. „ CC 
Fort mehr ſollen die Gefangenen am beyden ſeiten / die ſre ſchetzung 
nicht bezahlet oder außgeben haben / Wie viel vnd wer fie ſeind / das eine 
cheil gegen dem andern queit vnd frey fein] Vnd mit dieſem freundlichen 
auffſchlage ſolre der alte Receß / binnen Dantzigk letzt gemacht vnnd bes 
ſchloſſen / in allen ſeinen Artickel vnd pungren bey voller macht vnd vn⸗ 


gekrencket bleiben / vnd dieſer newer Receß ſolte dem alten nicht zu vor⸗ 


fange ſein / ſondern den Scheideherrn in demſelben alten Receſſen benss - 
met / auch jhre volle macht fortan zu behalten in aller maſſe / ſo / das der 
Receß innehelt vnd außweiſer. Hlerauff ſprach Reinhold NMiederhofff 
Lieben Herrn / vnſere macht helt inne einen fördern oder ewigen frieden 
fo tan zu machen / vnd alle dinge vollmechtiglich da bey zu thun vnnd zu 
laſſen / ſo begehren wir / daß das alte Receß gantz vnd gar getoͤdtet werde / 
vnd ein newes gemacht / darinnen wir begeren vnter andern Artickeln zu⸗ 
uerſchreiben / das wir von Koͤnig Carlen wegen wollen vn begrieffen ſein / 
vnd als Konig Carl in Schweden iſt geboren vnd gekoren / vnd noch ſeine 
Sreunde darinne hat / ob dieſelben jhme zu guten erwas würden angreif⸗ 
fen / heim lich oder oͤffentlich / vnnd ſchaden thun / daß wir das denn ſolten 
außſtehen / ſo / als man vns bereit von Wißborg vnd andern Schlöffern 
vn d auch Staͤdten ſchuld gibet / darein gedencken wir vns nicht zu geben / 
Dann hecrte vnſer Herr Konig zu Polen noch ſo viel Land vnnd Guͤtere / 
man ſolte jhine die wol in die lenge alſo auffrechen vnd ſchuld geben / das 
wir aller nicht be zahlen kuͤnten / vnd ehe denn wir ons mit willen da rein 
ge ben wolten / ſo wolten wir lieber / vnd were vnſerm Herrn vnd vns auch 
beſſer / das wir mit dem Koͤnige von Dennemarcken in offenbarem Kriege 
ſeſſen / dann das man vns allzeit ſolch eins ſolte vberrechnen vnd vberſa⸗ 
gen. So haben wir auch unfere merckliche ſchaͤden nam kundig gemacht / 
derer wir auch wollen erkand ſein / ehe denn wir was newes eingehen. Da⸗ 
rauff antworteten die Scheidesherrn / In dem alten Receſſe zu Dan⸗ 
tzig ge macht / ſtuͤnde offenbar außgedrucket / das die Scheides herrn volle 
macht ſolten haben / den ſcha den von beyden ſeiten zuerkennen / vnd einen 
fördern frierden oder ewißzen frieden zuuerlengern vnd zumachen / ſo were 

a ber der Hertzog deſſen nu nicht muͤſſig auff dieſe zeit zu vollenden / ſondern 
nach der mache nen zugeben / namen ſie ſolches zu ſich / vnd verlengerten 
den beyfrieden von Bartholomei nechſtkommende / fortan vier Jahrlang / 
vnd wer es laſſen wolte / dem der friede dann nach den vier Jahren nicht 
geliebete zu halten / der beduͤrffte dem andern nicht zuuorn zuſagen / vnd 
auff S. Jacobi Tag neheſtkommende / fort vber drey Jahr / fol jeglich teil 
mit macht voider allhier zu Lubeck mit feinen Scheidesherrn erſcheinen / 
denn ſollen die Schaden beyderſeits ohne lengern verzug zum vollkom⸗ 
menen ende endſcheiden werden. BL: = 


NAH Margarethe / do nun den Nridenſtand hier im 
Lande mit dem Orden außgieng / wie wol als oben gemeldet / nicht aller 
ding darob gehalten / ſonderlich an des Hohmeiſters ſeiten / der ſich ins ge⸗ 
mein entſchuͤldigte / es were von feinen Soldenern / bey denen er kein ge⸗ 
hör herte | ohne ſeinen befehlich ge ſche hen / iſt heinrich von e 
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ſeinem Briegßvolcd für morungen geru 


der hoffnung / die Stad wär 
de ſich jhm ergeben / herte auch mit etlichen darinnen verrähterey ange 
ſtifftet / aber es geriet jyme nicht / ſondern ward abgeſchlagzen / vnd feilete 
wenig / das er nicht ſelbs were gefangen worden. Do er ſich nun nicht 


anders rechen kunte / ſo hat er alles getreide im Felde abgebrand vnd vers 


derbet / dergleichen hat er auch bey Wormbdit vnd herumb haus halten. 

Sonnabend vor Dominici / ſeind die Dantzker mit groſſer macht 
nach Reyſchaw außgezogen / in meinung / das fie das Schloß wolten zer⸗ 
ſchleiffen / a ber ſie funden es mit des Ordens Volck zu ſtarck beſetzer / das 
fie vngeſchaffter ſachen muſten wider heim ziehen. Denliioncag fr Do. 
minici / ha ben fie die beyden Schloͤſſer Sebowitz vnd Grebin zerſtoͤret vnd 
geſchleiffet. Vmb dieſel be zeit iſt die Stadt Lebaw vom Koͤnige wider 
abgefallen / vnd ſich an den Orden begeben / vnnd des Hohmciſters be ſa⸗ 
sung eingenommen. | n eue 


Im angehenden September haben ſich auch die Kriegß⸗ 
leute aas dem Schloß Marienburg mir denen aus der Stadt hart ges 
ſchlagen / vnd ſeind von beyden theilen viel vmbkommen / alſo doch / das 
die in der Scadt fliehen / vnd in jhr gewarſam weichen muſten. 


Vmb Nichaelis Tag folgends haben des Grdens Dolck 
für paſſenheim eine zim liche Schnappen berom men / welches a ber durch 
einen ſonderlichen Kriegßpoſſen zugienge / Dann nach dem die Creutzher⸗ 
ren zum offtermal auch in ſtehenden beyfrieden hetten ſolleitiret. das fie 
ſich wider an den Orden begeben ſolten / dann es jhnen ſehr wol gelegen 
war / das gantze Hinderland aus dem orte zu beſchedigen / oder an ſich zu 
bringen / ſo begereten ſie endlich an Georgen von Lobaw / der zu Warten⸗ 
burg Rottmeiſter war / das er mit einer ſtarcken beſatzung kommen ſolte / 
fo wolten ſie des Koͤniges Volck außſagen / vnd jnen einnemen. Dem glau⸗ 
bete er / vnd meinete / es were eben gefunden ſpiel fuͤr ſyn / vnnd kam mir 
fuͤnffhundert Pferden vnd etlichen Fußknechten / Die in der Stadt lief 
fen jhr erſt dreyhundert Reiſigen ein / die andern muſten warten / biß dies 
fe loſteret wurden / vñ ſchlugen fie alle zu tode. Darnach fiehlen fie aus der 
Stadt auff die andern / die gar ſicher waren / vnnd nichts anders erwarte⸗ 
ten / nur das man fie auch einlaſſen ſolte / Darüber wurden jhr den meh⸗ 
rern theil vnuerſehens erſchla gen / die andern behalſſen ſich jhrer vnd ſhrer 
pferde fuͤſſen / auff das beſte als ſie kundten. Der Oberſte aber George 
von Loba w ward mit vier vnd zwentzig Reifigen gefangen / Die vbrigen 
ſoentronnen waren / deren etliche aus der beſatzung zu Allen ſtein abge⸗ 
ſchicket waren / die funden in der Heimkunfften ſhre Stadt Allenſtein von 
eigenem fewer gar außgebrand / allein das die Kirche vnnd erliche Heuß⸗ 


lein da bey noch ſtehen blieben / welchen das Sewer keinen ſchaden gethan 


harte. 5 


er Am Sonnabend für Aller eiligen Tag / iſteine groſſe 


anzal von Schiffen vnd Boten / bey hundert vnnd zwenzig vnge fehr von 
Dantzig nach Thorn mit gewand / Saltz / ering vnd andern beladen abs 
gefertiget / welche auch ſicher durch die einde gezogen vnnd vnuer⸗ 
ſehret gen Thorn kommen ſein / daſelbſt wurden fie wider mir Korn gela⸗ 
den / aber im heim zuge wurden die hin terſten von denen zur Newburg vñ 
Mewe angegrieffen / vnd Fewer darein geſtecket / ſo / das unge fehr bey 


dreyſſig Bote mit dem eingeladenen Korn auff der Weiſſel verdorben / 
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die andern kamen mit hrem ut wider gen Dantzigk / am Sontage nach 
Andree vnuerſehret. Vmb dieſelbe zelt haben die Soldener zur ewe 
viel Bawern angeſtellet / das ſte mit jhren Wagen gen Stargart zum 
Wochenmarckt ziehen ſolten / vnd ſie wol ten jhnen alſo nachfolgen / Vnd = 
wann die da wern würden das Thor eingenommen haben / ſo wolren fie 
bald bey der Hand ſein / vnd alſo die Stad vberraſchen / Aber die ſache ward 

erkundſchaffet / die Bawren wurden eingelaſſen / vnd jhnen alles geno⸗ 

men. Die Soldener aber herten keine luſt den Bawren für dißmal zun 
folgen. | RENT | ' 94 8 b | Dateien 

Ein geraume zeit für dieſem ward den Deanzkern verkundſchaffet / ſorgefle 

wie das von wegen der Stadt Lawenburg verrähterey verhanden were Er 

vnd das der Orden darnach trachtete / wie ſie des ortes einwurgeln / vnnd 

den Dantzkern etwas neher auff dem Nacken fein moͤchten / vnangeſehen 

die La wenburger ſich gegenſt die Danster zum hoͤchſten bey ehren vnnd 

trewen verſchrleben herren / das fie nebenſt andern Staͤdren / getrerolich 

bey den: Koͤnige ſtehen vnd bleiben / vnd dem Lande zum beſten / jhr Leib 

vnd Gut zuſetzen wolten / nur das ſie mit frembdem Kriegßvolck vnnd 

mehrer beſazungnicht beſchweret werden mochten. Nichts deſto weniger 

ward ſo viel nachrichtung in geheim beygebracht / das etliche des Adels ß ö 

vnd andere im en bien Gebiete geſeſſen / Tagfarten vnd han⸗ 


— 
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delung mit den Senden hielten / als mit den von Gleichen / vnd mit dem 
Seuptman zu Reiſchow (welches vn ter dem ſchein eines beyfriedens mit | 
Schlochaw vnd Tauchel / den Landen vnd Städten warenewendet wor⸗ 
den ) mit welches ſie offt zu hauffe ritten / Vnd ob wol die Dantzker nicht ö 
eigentlich erfa hren kundten / was ſhre handlung vnd berrieb vntereinan⸗ | | 
der ſein moͤchte / ſo kunten ſie doch daraus nicht viel gutes vermuten / vnd 
beſorgten ſich ſehr / es moͤchte vmb die Stad Lawenburg zu thun ſein / der⸗ 
we gen ſie Hertzog Erichen zu Pommern zu etlich malen vermaneten / vnd 
warſcha weten / nach dem jhme dieſel be Stad zu trewer hand von dem AS? 
nige befohlen vnnd eingereumet / das er auch die fuͤrſehung thun wolte / 
dieſe Stadt mit Volck vnd anderer notturfft ſo zu beſtellen / damit nicht 
dieſelbe dem Koͤnige zu nachtheil / vnnd jhm ſelbſt zu wenig glimpff ab 
hendig wurde. Solgig aber / da die Danziger vermeineten / das Hertzog⸗ 
Erich ſolches nicht gros achtete / vnd jhnen etwas mehr von der Verraͤhte⸗ 
rey entdecket wůrde / als ſie das fewer lieber wolten an des Nachbars 
Hauß leſchen / ehe dann es an jhre wand keme / namen ſie die Stadt ſelbſt 
ein / vnnd wolten ſie forthin mit ſhrem Volck in beſſerer verwarung bel» 
ten / da dann der eine Bůͤrgermeiſter Lorentz Senfftopff / welcher der ver⸗ 
raͤhrerey ſolte theilhaffrig fein / ehe dann es zur vnterſuchung kam / die 
Stadt mit Weib vnd Rind heimlich reumete vnd verlieſſe / folgends auch 
darumb gerichtet ward / Dem Hertzog verdros dieſes der Dantzker fuͤrne. 
men / vnd wolte es dahin verſtehen / als ob ſie jhme mit fuͤrſatz dieſer Stad 
entzihen / vnd aus den Huͤnden bringen wolten / die ſich aber deſſen ents 
ſchůldigten / das fie ſolches vmb keiner andern vrſachen gethan / dann Die gi 
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ſe lbe für verrůͤhtereß / die ſchon verhanden geweſen / vnnd für vberfallder „ 
Sein de zuenthalten / ſo hetten ſie auch ſonſten gnugſam im Lande zuuer⸗ IS 
wachten vnd zuuerſorgen / das fie ſich mit mehrerm zubelaſtigen nicht de⸗ 2 


gereten / Wie ſie denn bald darauff / do ſie vermeineten / daß man ſich des 
ortes nicht arges mehr zubefahren hette / ermelte Stadt dem Hertzogen 
widerumb zu tre wen enden zu ſtellen / doch das ſie mit des Hertzogen be⸗ 
willigung einen ſrer Rahtmann e Jochim von der Beke / mit en 
„ E annen 
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Das ſechſte Buch der Chr uitonꝰͥ / 
Mannen zur beſatzung darinnen lieſſen / mit : witterter bitte vnd erma⸗ 
nung / das der Hertzog der Stadt ſich fuͤrderetwas mehr annemen vnnd 
da es noͤtig / auch mit mehrerm Volck vnd huͤlffe gegenſt die Seinde ent⸗ 
ſetzen wolte. | 54 5 


An. Vb dieſelbe zeit haben der Santzker Soldener zu Scar⸗ 
| gart / denen vonder Wewe vnd Newburg / fuͤnff vnd zwentzig Reiſige abs 
gefangen / die in anderer Leute Gůtere / Dafür ſie nichts waren zugerich⸗ 
tet / auff die Sütterung geritten waren / geſchach kurtz für Eliſaberh / Wie 
dann auch dieſelbe zelt der Land vnd Staͤdte Knechte / die zu Holland 
lagen / denen von Allenſtein vnd Wartenburg in gleicher weiſe vier vnnd 
zwentzig Re iſigen abfiengen / vnter denen vier Creutzherrn waren / Vnnd 
am Dienſtag vor Lucie hat ein Heuptman vom Elbing / Schuhmacher 
genand / mit ſeinen Rottgeſellen / dem Herrn von plawen achtzehen Reis 
ſige abgefangen / welche vom Stume dahin ins Holtz waren kommen / mit 
Hunden vnd Netzen zu ſagen / Er aber brachte das Wilpret gen Elbing 
in die Stadt. Damals har auch der Herr Gubernator einen anſtand 
mit den Seinden gemacht auff zween Monat / welches doch ſemptlichen 
Landen vnd Schoren nicht zu willen war / Es geſchach aber mehrern 
theils vmb Zu fuhr willen er licher notturfft / die er zum El bing bedurff⸗ 
re. Alſo fuhren des Koͤniges Vnterthanen mit einten vberſechtzig Wa⸗ 
gen mit allerley Wahren beladen in die Stadt Elbing / Ihre Wahre da⸗ 
ſelbſt zuuerkauffen / die Feinde lieſſen fie auch paſſiren / als fie aber wider 
zu růck heraus kamen / vnd heim ziehen wolten / vnd führeten faſt lauter 
0 Hering vnd Saltz mit ſich / ſeind des Ordens Knechte / vnangeſehen des 
Frledenſtandes / in ſie gefallen / vnnd jhnen alles genommen / vnnd jhre 
Schloͤſſer damit gefpeifer. 


Johannes Im ende dieſes Jahres / ward dem Koͤnige Caſtmiro 
5 wg wider ein junger Sohn geboren / vnd geheiſſen Johannes Albertus. Daſ⸗ 
Harten ſelbe ende dieſes Jahres / vnd der anfang des folgenden / brachte ſo eine 
Winter. groſſe Kalte vnd harten Winter / das man von Danzig biß gen Hela vber 
Eyß gehen vnd fahren mochte / von dem Thurm auff der Kirchen zu Hela 
\ konte man in die welt geſaltzene See nichts denn Eyß ſehen vnd erken⸗ 
nen / Die Kälte nam auch fo hefftig zu / das man noch auff Gert rudis zu 
Zuſſe vnd Pferde aus Denne marcken vber Eyß in die Wendiſchen Stuaͤd⸗ 
te gen Lübeck / Wißmar / Roßſtock / Srralſund hat fahren konnen / welches 
fuͤr dieſem kein Menſch gedachte / deßgleichen aus Lieffland von Reuel 
vnd andern Staͤdten zog man vber Eyß in Dennemarcken vnnd Schwe⸗ 
den / vnd wider hieruͤber ohn alle gefahr vnd ſchaden. | * 


dae. Ses folgenden 1460. Jahres am tage Scholaſtiee / ſchrie⸗ 
deſchweren ben die Dantzker an den Koͤnig Caſimirum / vnd gaben Ihm zu erkennen / 
ſich vber wie ſie durch warhaffrige Kauff eure erfahren / das die Feinde zu A 
Maſuren. n igßberg durch die Lande Litta wen vnd Maſow ſehr ge ſpeiſet vnnd ge⸗ 
ſtercket würden / vnd jhnen zugefuͤhret von norturfft alles was ſie beduͤrf⸗ 
fen / vnd alſo eine offene Straſſen herten / als es in gut friedenszeiten ge⸗ 
woͤhn lich were / vund auch das die Maſowoiſchen Herrn einen beyfrieden 
auff ſechß Jahrlang mit den Feinden ſolten auffgenommen haben / den⸗ 
ſelben zu Mirfa ſten neheſtkommende zuuerſiegeln / welches ſie doch nicht 
verhoffen wolten / das die Maſuriſche Herrn ſolches wider feine Ronigl. 
| | ’ Gnade 
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Gnade thun ſolten / darumb baten ſie fleiſſig / feine Gnade wolte es ſhren 
Herrſchafften / Littawen vnd Moſa wo alſo verordnen / das die Zufuhr ab⸗ 
geſtellet / vnd dadurch der Krieg nicht leuger auffgehalten werden moͤch⸗ 
ce / Welches der Konig zu ſagte zugebieten vnd alſo zuuerſchaffen. 


Am tage Balentint haben die Thorner deren von Clean. 
men Leute außgeſpehet vnd auff ſie gehalten / vnnd bey der Nuͤhlen im f 
Wal de jhrer ſiebentzig Mann gefangen / vnd vier vnd zwanzig erſchla⸗ 

gen / Auff der Thorner ſeiren wurden ſhres Volcks ſechſe erleger. Bald 
hernach / do den Thonern verkundſchaffet ward / das des Ordens Briegß⸗ e 
volck aus Leſſen gezogen voere / haben fie Ihnen fürgenommen die Sradt “TU 
zu vberfallen / vnd namen mit ſich zu huͤl fe ſechs hundert Polen Keiſige / 

dis zu Diba wlagen. Da ſie nun den Sturm angehen wolten / ritten die 
Polen dauon. So muſten die Thorner auch mit groſſem ſchaden vnner⸗ 
richter ſachen abziehen. g 8 


ö 2 NE de „ Marien 
Den Freytag vor Mitfaſten zogen die von Santzig mit musste 
des Röniges Volck / vnd mit Land vnd Staͤdten wider fuͤr die Stad Ma⸗ 2" 
rienburg / delagerten es feſte / vnd ſchlugen eine Wagenburg vnd Schan⸗ 
gen da fur das niemand wider aus noch ein kundte kommen. Die von 
der Mewe vnterſtunden ſich die Stadt mit Prouiant vnd anderer noth⸗ 
turfft zu encſetzen / da das Waſſer nu offen ward / Aber die Dantzker hiel⸗ 
ten auff ſie / vnd ſchlugen fie in die flucht / vnd namen jhnen zwey Schiffe 
vnd einen Bahn mit Proulant vnd Kriegs munition beladen / Das dritte 
Schiff ward zerſchoſſen / das es mit Volck vnd allem ſanck vnd erſoff. Die 
andern wurffen alles vber port / ſampt Wehr vnnd Harniſch ins Waſſer / 
da mit ſie deſto beſſer fliehen / vnd die Haut retten moͤcht Alſo ward 
in kurtzen in der Sradt Marienburg groſſer mangel an ſpeiſe vnd Brot / 
ſo / das fie auch von Maltz haben müſſen Brod backen / Sie jagten auff 
einmal vber hunderr arme Maͤgde / Weiber vnd Binder aus der Stadt / 
aber man wolte ſie im Lager nicht annemen / auch nicht durchlaſſen / ſon⸗ 
dern trieben fie wider in die Stadt. Der Hohmeiſter kam ſelbſt mit acht 
hundert Reiſigen vnd vielen Wagen mit Prouiant die Stadt zu ſpeiſen / 
aber er kunte kein mittel darzu finden / muſte vngeſchaffter ſachen zu ruͤ⸗ 
cke weichen / Die aus dem Lager eyleten ſhm nach bis für den Stum / krie⸗ A 
geten etliche Wagen weg / die ſo geſchwin de nicht folgen konten / vnd fei⸗ 
lete nicht viel / der Hohmeiſter were ſelbſt gefangen worden / noch hielten 
ſie in der Stadt die Belagerug auff biß auff Dominick / da ward ſie auff 
gegeben / Wielan ſeinem ort breiter ſol erkleret werden. a 
Den Freytag vor Judica haben die Feinde aus Newenburg / Mewo 
vnd Conitz vie Doͤrffer / Huſſentzin / Langenawo / Roſtaw / Roſen berg vber 
fallen / geplündert / außgebrand vnd viel Vie hes hinweg getrieben. 


Vmb dieſelbe zeit ſchickten die Euͤbiſchen den Santz kern daun 
einen Schmehebrieff zu / den der Hohmeiſter an fie geſchrieben / vnnd die auff des 
Dantzker gar ſchwerlichen vnd ſchmehlichen angeta ſtet hat / vnd was vn⸗ Hohmei⸗ 
gefehr der inhalt dauon geweſen / das iſt aus dem antwort / ſo die Dantz⸗ ee 
ter denen von Lubeck wider geſchrieben / leicht lich abzunemen in folgende 
laute: Erſamen herrn / beſonder gute Freunde / ewren Brieff des Dienſtags 
vor Petri ad Cathedram neheſt vergange geſchrieben / vnter andern Artickeln 

In haltend / wie der Hohmeiſter deutſches Ordens E. Erſ.geſchrieben habe / 

f be | Oasen 


x \ a 7 
Das ſechſte Buch der Chronic en 
dauon ſhr vns inn demſelbigen Brieffe ein ware Copie ſendet / haben wir 
wol entpfangen / vnd daraus vernommen / die ſchmehliche lügen hafftige 
vnehre / die uns vnd den vnſerigen durch den genandten ohmeiſter / durch 
vnwarhafftige gedicht zugezogen wird / vñ wider alle warheit vberſchrie⸗ 
ben / in deme er vns ſeine vnd feines Ordens verraͤhter benennet / fie vmb 


Land vnd Leute zu bringen / vnnd das wir ſampt jhren Helffern / wider 
warheit / gegen Herrn / Fuͤrſten vnd Städten beſchrie ben ſolten haben / als 


des beyfriedens halben / der fuͤrm Jahre zwiſchen vnſerm Gnedigſten Her⸗ 


ren Roͤnige / vnd feinen Vnterthanen von einem / vnnd dem genandten 


Hohmeiſter feinem Orden vnd jhren Anhengern / vom andern theil bes 


grieffen / ſo / das ſie ſich in den geſetzen des beyfriedens verbrochen ſolten 
haben / vnſere vnthar darinne geruͤhmet / vnnd fie darmit be zuͤchtiger 


hetten. | 


Was nun Erſame Serrn / Ewer Erſamen Weißheit vnd andern Her⸗ 
ren vnnd Staͤdten / durch uns dauon ehemals geſchrieben iſt / wollen wir 
mit der Warheit an allen enden vnd ſteten nachbringen vnd erweiſen / 
Sondern das wir durch genandten Hohmeiſter für feine vnd feines Or⸗ 
dens verraͤhrer beſchrieben ſeind / vnd vnehrlichen betichtet fol der genan⸗ 
te Hohmeiſter oder jemand anders mit der warheit nimmermehr nach⸗ 


bringen / Sondern in ſolchen Schandmalen ſelbſt beſtecken / vnd feines ſel⸗ 


beſt verraͤhter / vnnd feines Ordens mit ſampt feinen Rahtsgenoſſen ges 
funden werden vnd bleiben / angeſehen vnd zu Hertzen genommen die vis 
ſachen / da durch jhre Land vnd Staͤdte dieſer Lande Preu ſſen durch den 
genandten Hohmeiſter vnd Rahetgenoſſen feines Ordens gedranget wor⸗ 
den / vnd genoͤtiget jhre Eyde vnd Mannſchafft anffzuſagen / vnd ſich vn⸗ 
ter die beſchirmung vnd beſchutz vnſers Gnedigſten Herrn Koͤnigs zu Po⸗ 
len / aus deſſen ron vnd Reiche dieſe Lande abgezogen ſeind / zubege⸗ 
ben vnd zu ſetzen. a ! 


Dann wir nicht zweiffeln euch wol fuͤrgekommen fey / mit was Ty⸗ 
rannigkeit des genandten Hohmeiſters vnd feines Ordens Amptsherrn 
die eingeſeſſene dieſer Lande vberweltiget vnd bedranget niemanden 
cho nende / ſondern einen jeglichen nach ſhrem willen tchuͤrmeten / ſteckren 
peinigten / beſcha tzeten / vnd das mehr iſt / ohn Recht / ohne Gericht vnnd 
Vrtheil jaͤmmerlich vom Leben zum Tode bringen lieſſen / vnd auff jhren 
Schloͤſſern vnnd Straſſen ermordeten / Freyheiten vndpriuilegien den 
Landen vnd Staͤdten auff die zeit jhren Vn te rſaſſen verkůrtzeten / mit 
freuelicher gewalt entnamen / in jhren anfallenden noͤhren fie nicht be⸗ 
ſchirmeten / ſondern zu gruͤndlichet merckl ichervnterdruͤckung in fremb⸗ 
den Landen vnd Jegenden / beſtelleten beraubet zu werden / vnnd darzu 
verhiengen vnd fortſtelleten / das ſie aus den Rechten vnd Gerichten / das 


mit Land vnd Städte bewidemet waren / vnd befreyet / in frembde Rech ⸗ 


te vnd Gerichte / als in die Sehme gezogen vnd geladen worden / vnd viel⸗ 
mehr vnzimlicher gewalt / deren wir in vermeid licher ſcheumůs verſchwel 
gen / vnd nicht verzehlen. Vermtttelſt welchen engſten dieſer Land 
vnnd Staͤdte eingeſeſſenene befohlen waren / vnd vmb ſolche gewalt zu 
kehren der gemeine Land vnd Städte mit vrlaube des Erlauchtigſten / 
Sochgebornen Fuͤrſten / Herrn Friederichen / damaln Roͤmiſchen Koͤni⸗ 
ges / vnd mit willen vnnd wiſſen auff die zeit des Hohmeiſters / Herrn 
Paul von Kußdorff / ſeliger gedechtniß / vmb ſchwerer zwietracht 
des Ordens / auff die zeit weſende / zu ſchlichten / eine billige 
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Be m vnd verbůndnis macheten / daruon euch hierinnen eine ware 
opey ſenden. VE er | | 
Welche vneinigung vnd Bund durch den genandten Herrn Reyfer zu⸗ 
gelaſſen / ward geconfirmiret vnd beſtetiger / als wir das mit ſeiner Ma⸗ ; 
jeftacbrieffen vnd ſiegeln beweiſen mügen. | 
Auf welche verelnigung vnd beut des gedachten Sohmeiſters Nach⸗ 
faren / Herrn Conrad von Erlichshauſen / ſeliger gedechtnis / durch die ge⸗ 
meine Land vnd Srädte ward gehuͤldiger / vnd Manſchafft zugeſager / der 
auch Landen vnd Städten in auffnemung der huleigung / dabeygelober 
zu laſſen / deme er auch ſo thete / vnd jme nu meiſterampt Ludwig von Er⸗ 
lichshauſen / der ſich noch ſchreibet Sohmeiſter Deutſchen Ordens / folgere 
dem die genandten Land vnd Staͤdte in keiner maſſe huldigen wolten / o⸗ 
ne geluͤbde / ſie zulaſſen bey ſolchem buͤndnis vnnd vereinigung als ſie da 
weren. 1 | 
Dem er dann in auffnemung der Huldigung mit auffgelegter and 
auff ſeine Bruſt bey Eyden gelobete vnnd verhieſch zut hun / deſſen er 
doch kurtz vergeſſen / mit ſampt feinen Rahtrsgenoſſen / verſuchten 
mit mancher verkehrten Suͤndligkeit vnnd groflem Vngelimpff vmb⸗ 
zu bringen / Lande vnd Staͤdte von jhrer einigung zudran gen / vmb ſolche 
gewalt vorgeſchrieben / durch ſeine Vorfahren begangen / mit fampt ſer⸗ we 
nes Ordens brüdern wieder fuͤrzunemmen vnd fortzurreiben / für welcher | 
e gewalt ſich alle Menſchliche h ertzen billich entſetzen vnd ver⸗ | 
recken. 
Darumb Land vnd Staͤdte den genandten Hohmeiſter durch Prela ten 
Biſchoffe / Ebte / Probſte / Carteuſer / vnd andere Geiſtliche Perſonen laſ⸗ 
ſen beſuchen / bitrende durch Gott / anzuſehen ſolch geluͤbde / in Eydes ſtat ö 
feinen Vnterthanen gerhan / in auffnemung jhrer huldigung / vnd wolte | 
Land vnd Staͤdte bey ſhren Rechten laſſen / vmb gründlichen ſchaden da⸗ | 
non kommende zuuerhuͤten / welches bey genandtem Hohmeiſter in keinẽ 
erhoͤret ward. ER 
Darnach Land vnd Staͤdte / vier von den Eltefien Rittern / vnnd vier 
Buͤrgermeiſter aus den meiſten Städten widerumb zu bemeltem goh⸗ 
meiſter ſchickten / welche jhn auff jre gebogene Knie fallende mit flieſſen⸗ 
den augen durch Gott baten / an zuſehen den zukuͤnfftigen mannigfalti⸗ ö 
gen jammer vnd not / die jhm zu ſeinem Orden vnd dieſen gemeinen Lan⸗ 1 
den entſtehen mochte / vnd die gemeinen Land vnd Staͤdre ſolcher ange⸗ 4 
nommenen gewalt zu vberheben / vnd die ſo zm merlich nicht ſo vnterdrů⸗ 
cken. Welche bitte der vielgemelte Hohmeiſter nicht auffnemen wolte / 
ſondern nach ſeiner fuͤrgenom menen Tyrannigkeit verſchmehete zu hoͤren / 
ſondern mehr newer fünde fuͤrnam anzuſetzen / durch Land vnnd Staͤdte 
fo bedruckt hetten muͤſſen werden / mehr denn eigengekauffte Leute / So 
als ewer Erſame liebe in einer Copien hiecinne verſchloſſen leſende wohl 
wird vernemen / welches zuuolfuͤren der genandte Hohmeiſter mit ſeinen 
Bruͤdern Soldener bauſſen Landes lie ſſen auffnemen / in meinung / Land 
vndtaͤdte zu vberfallen / vnd ſolche gewalt zudulden⸗ zu bedrangen / Da⸗ 
rumb Land vnd Städte in mannigfaltige betrachtung verſchrecklichs 
Exempels gereitzet wurden / vnd zu beden den gezogen / in was maſſen ſol⸗ 
chen vnmeßlichen n fürzukommen / vmb ſich da fuͤr zubehalten fürs 
namen / vnd dem genandten Hohmeiſter ſhre Eyde / zuldigung vnd Man⸗ 
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ſchafft erſten auffſagren / vnd darnach him vnd einen Orden in feindlicher 
acht enſageten / ſhre offenbare Seinde zuſein / vnd zubleiben / Vnd hernach 
in beſchutz vnd beſchirmung vnſers Gnedigſten Herrn des Koͤnigs zu Pole. 
ſich begeben / vnd Gotthelffende / alſo zu bleiben / in allen zukomendẽ zei⸗ 
sen. WorbeytErſame Herrn vnd gute freunde jr wol erkennen nn was 
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frewde uns zu ſolchem gereitzet vnd gedranger hat / vnd wer des genenten 

Hohmeiſters vnd feines Ordens Verrheter ge weſen ſind / ſie vmb Land vñ 
Seuthe zubringen / niemand anders / als er ſelbſt / mit ſeinen Tyranniſchẽ 
Kahtsgenoſſen / denen nach vnſchuldigem Blute vnnd gruͤndlichem Ver 


Hierumb Erſame Herrn / beſonder gute freunde ob Ewer W. anders 
würde fuͤrk ommen / bitten wir mit begerlichem fleiſſe darauff keinen 
Glauben zu ſetzen / Denn dieſe fachen in der maſſen / als vorgeſchrieben⸗ 
fi verlauffen haben / vnd wollet der vn waren gedichteren Vberſchrei⸗ 
bung des mehrgedachten Hohmeiſters uns nicht zuſa chen / ſondern vns 
deſſen entſchuͤldiget halten / etc. Datum Feria tertia poſt luda, Anno 60. 8 


In der dritten Wochen nach Gſtern ſeind die Santzker 
mit einer Anzal Schiffe auff der Weiſſel nach Thorn vmb etliche wahren 
vnd nothdurfft zu holen / wol geruͤſtet gezogen / vnnd hetten fechs Kane 
mit Krieg volck beladen vnd ausgeruͤſten. | | 


Die geinde durfften ſich nicht an fie machen / vnd find alſo am Pfing⸗ 
ſta ge wider zu hauſe gekommen / in der zal bey hundert vnd funfftzig Schif⸗ 
fen / Kauen vnd Boten / gros vnd klein / mir Prouiant vnd allerley waren 
beladen / Nach jnen fino bey ſechtzig Voltzfloͤſſern gefolget / die find aber 
von den Mewern vñ Newburgern etliche zuriſſen / etliche auch verbrand / 
den mehren cheil aber dennoch ſich gerer tet / vnd dauon gekommen. 


Sumpı  Wmb Hefe zeit namen der Santzker Auslieger etliche 
ter auff Schiffe vnter Gott land / die zum theil aus der einde Hauenung kamen / 
Gottland um theil auch dahin zu fahren / geladen waren / Der Stadthalter auff 


Gott land / Oloff Axe lſen / braucht damit groſſen vnterſchlieff / den Dantz⸗ 
kern zu verdries vnd ſchaden / geleitet vnd hegete dieſelben Leuthe / die 
den Feinden zu fuhr theten / vnd nam ſein Gelt vnd Gewinſt dafuͤr. Als 
nuhn die Schiffe genommen waren / vnd ſhme damit fein Genies vnd vor⸗ 
theil entgieng / da verklagete er die Dantzker bey feinem Herrn dem As 
nige Chriſtierno / als ob ſie auff ſeinen Strömen raubeten / vnd vngewoͤn⸗ 
liche fahrten ſucheren / darumbder Aoͤnig an die Dantzker ernſtlich ſchrie⸗ 
be / vnd wolte jhre Aus liegere auff einen Stroͤmen nicht leiden / auch nicht 
das ſie durch den Belt ſiegeln ſolten / vnnd wandte fůr / das in der freund⸗ 
lichen teldigunt durch feine vnd des Koͤniges von Polen Sendeboten zu 
Luͤbeck fürm Jahr verhandelt were / das die Dantzker durch keine andere 
ſeine Stroͤme / denn alleine durch den Griſſund auff gewoͤn lichen Sollen 
ſiege ln ſolten / dem denn ſo nicht geſchehe / ſondern die Dantzker durch den 
Beld gelauffen weren / darzu ſo were ſeine Königliche Gnade durch jh⸗ 
ren getrewen Amptman O loff Arfelfen ſchrifft lich berichtet wie der 
Danzer ausliegere feiner Koͤniglichen Gnade Vnterſaſſen bey Go ctland 
vnd Bornholm befeidet vnd genommen haben ſolten / begerende / das fie 
jhre ausliegere von feiner Koͤniglichen Guade Stroͤmen we gruffen vn nd 
a bhelſchen ſolten / auff das feine vnterſaſſen vnd der fahrende Kauffman 


jrenthalben vndeſchediget blieben / denn ſeine Koͤnigliche Gnade ſich ans 


ders nicht verſehen herte / deñ das ſolche vorgeſchrie bene tedigung / ſo als 
die begriffen worden / ſolten gantz gehalren werden / etc. 18 
Worauff die Dantzker antworteten / ſie zweiffelten nicht / feine Konig. 


Gnaden wol berichtet fein worden / durch jhre Sendeboten / die ſie bey 


ſolcher redigung zu Lubeck gehabt / in was maſſen dieſelbig beſchloſſen 

ſey / vnd vnter des erlauchten Sürfte von Herrn Adolff Hertzogen zu Schleß⸗ 

wig / etc. milder gedechtnis / feiner Koͤnigl. Gn. Ohmen / vnd der Stade 
| Luͤbeck 


\ 


f Dias bandes Preuſſen. 
Asbeck Secret receſsiret / in welcher vnter andern Articke In beruͤren fuͤnde / 
das des Asnigs zu polen Vnterſaſſen / alle des Rönigs zu Dennenmar⸗ 
cen Reiche / zu waſſer vnd zu lande frey mochten beſuchen / auff die alten 
DPriuilegien / gleichs andern von der henſe / darinne den nicht cerriheirer / durch 
den Griſſund oder durch den Beld zuſiegeln / ſondern alle Streme ſolten 
Ihnen frey ſeyn / inmaſſen als vorgeſchrieben / vnnd ſo / als die Deniſchen 
Vnterſaſſen gleichs andern freunden in allen Landen vnd Herrſchafften 
j 


des Koͤnigs zu polen frey vnd friedſam keren vnd verküren mugen / vruͤm 
die Dangker verhofften / das fie ſolchen freundlichen Auffſchlag in keinem 
gekrencket / ſondern in allen feinen Puncten / Sꝛůcken vnd Artickel: guff⸗ 
rrtchtig geha lden herten / vnd fort / Gott helffende halten wolten / Auch 
was feine Koͤnigl. May. begerte das fie jhre Ausllegere von feinen Strö⸗ 
men ruffen wolren / das fein Vnderſaſſen vnd fahrende Rauff nan vnbe⸗ 
ſchediger ſrent halben bliebe / ſo hetten die Dantzker ſolche ihre Ausleger / 
aus Befehl ſhres Gnedigſten Herren Roͤnigs auff hre offenbare Feinde / ) 
vnd welche dieſelben ſpeiſen / vnd mit zufuhr vnd abfuhr / zu verlen gung 
dieſer Kriege beſuchten vnd ſtrecketen / oder beſucht vnd geſtrecker hercen / 
ausgefertiget / Vnd ob ſie darunter die Roͤniglichen Vnterſa fen oder den 
fahrenden Rauffman beſchediget hetten / das were jhnen von herzen leid / 
j o dann im bemelten freundlichen Anſchlage beruͤret / das ein theil des 
andern Seinde nicht ſpeiſen / noch einiger maſſe ſtercken ſolle / vertrawe⸗ 
ren ſie gegen den freundlichen auſſſchlag nach ſeiner Koͤnig. Gn. nicht zu 
ſeyn / das ihre ausliegere auff ſre Jeinde warteten vnd die / welche fie ſpei⸗ 
ſeten vnd ſterckten / vnd zu zeiten die Roͤnigl. Serome beſucheten / demuͤ⸗ 
tig birvende / keine gedult hierinne mit jhnen zuhaben / angeſehen den 
ſchweren Arteg / darinne ſie noch beſeſſen / vmb welchen zu jhrem ergſten 
zuerlengen / viel zimlicher durchſtechung mit fkerckung der Feinde geſche⸗ 
hen / welches zu ffören ſie gros auffſicht darauff haben můſten / Darumb 
ſein R. G. derwegen kein vngunſt gegen fie fuͤrnemen wolte. 


Dinſtag vor Rargareche nam Schipper Simon ublaw me 
mit des Rahtes zu Dan nig barſe Brigitra genandt / drey Schiffe denen | 
von Ronigsberg zugehörig / vñ jieng darinne hundert vnd zwentzigMan⸗ 
ne / die vbrigen wurden erſchlagen oder erſoffen / wie ſich denn etliche ſel bſt 
vngedrungen ins waſſer geſtuͤtre / vnter welchen auch ein Creutzherr gewe⸗ 
ſen / Vnd die Dautzker barſe harte nur ſiebentzig gerůſterer vnd werha ff. 
tiger Manne jnnen. | | Wehplard 
Zu derſelben zeit hat der Hohmeiſter mit ſeinem Volcke die rad ela w au um 
herumbbelagerc / vnd alles Getreide vi die ſtadt herum b zutre otẽ / x auf Orden. 
beyden ſeiten ſchantzen gebawet / die aus der Stadt haben ſich dapffer ge⸗ 
wehrer / den feinden viel ſchaden get han / viel erſchlagen vnd niche wenig 
gefangen / denn es waren dapffere vnd erfarne Rriegsleuche / welche auch 
Den Hohmeiſter feine groͤſte bůchſe genommen haben. Di Belagerung hat 
gewebret bis in den Herbst. Do fie aber von des Roͤniges wegen kerne hul⸗ 
ſe noch entſa zung bekamen / haben ſie ſich endlichen dem Hohrelſter mit Cinf⸗K 
Froſſem ihren ſchaden wider vnterge ben. Es haben auch dieſel be zelt dl; 15 2 
Danzer / Elbinger vnd Braunſperger vier vnd zwen gig groſſe Raus / v 
etliche kleine Schiffe mit geruͤſtetem Dolce abgefertiget / welche an dem 
El bingiſchen boden zu beyden ſeitẽ in der Creun herrn Lande groſſen ſeha⸗ 5 
den getahn / vnd inſonderhe ie ſieben Dörfler / inf Edle Hofe vund zum N 
Mälen abgebraur / mic den Anechten vom heiligen Beel haben ſie ge⸗ | 
ſchoͤrmůtzelt / vnd die oberhand behalten / vie erſchlagen /ondecliheäsg 
vnd Manne gefangen / vnd ſe ind aſſo mit zimlicher Heute wide ru mb zu 
hauſe kommen f ae, Ben, 5 | 
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Das ſechſte Buch der Chronicon / | 

Von der Belagerung zu Marienburg iſt ohen beruͤret / 
25 hatte bis guff dieſe zeit gewehret Als die vom Schloſſe einen heim⸗ 
lichen Graben vnter der Erden in die Sradt der Kirchen zugemacht her⸗ 
ten / in wellens von beyden feiten die Stadt zu vberfallen / Do das die 
Buͤrger merckten / hielten 2 the digung / vnnd ergaben ſich wider an den 
Zoͤnig / dem ſie auff den Tag Dominici huldigren / vnnd am Sreytage her⸗ 
nach für Laurentij wardder Bürgen eifter Blumen / der die Stadt dem 


Orden zu uorn verrahten harte / auff vier ſtuͤcken geha wen. 


Darnach ſchrieben die Dantzker an den Konig Caſimirum / vnd fuͤg⸗ 
ten feiner Gnaden zu wiſſen / wie die Stadt Marienburg / durch zulaſ⸗ 
ſung des Allmechtigen / vermirtelſt jbrer Belagerung / mit ſchweren 
groſſen Vnkoſten / VWuoͤhe vnnd Arbeit / darzu ſie gar kleine hülſſe ge hat 
hetten / betebinget / vnnd jhrer Böniglicher Bna den widerumb vnterthe⸗ 
nig geworden were / vnnd die Einwohner derſelbigen Stadt jhrer Koͤni⸗ 


glichen Gnaden gehuldige t vnd geſchwore n herren / in welcher Betedi/ 


ung enthalten / das die Einwohner der Stadt Marienburg jhren Buͤr⸗ 
germeiſter Blumen / der dann vmb Verretnus / an ihrer Koͤnig lichen Gu. 
begangen / nach einer Miſſetaht gerichtet worden / ſolten vberantwor⸗ 
ven / vnd darzu ihren eu pt man mit ſampt den Creutzigern vnnd Vienſt⸗ 
leuthen / an der zal vier vnd zwantzig in Gefengnuͤs vbergeben / von wel⸗ 
chen Gefangenen durch den Herrn Stadt haltern / Stiber von Bayſen / 
vnd Jan von Koſſteletz Woywoden / der Heuptmann mit zween Creutzi⸗ 
gern vnd vierzehen Geſellen / bis an jhre Bonigliche Gnaden weren zu⸗ 
geſagt vnnd gegeben / vmb der Dantzker Bürger / die kuͤrtzlich in dieſen 
Ariegen gefangen / vnd ſchwerlich gehalten worden / dieſelbigen damit 
zuloſen / Warůmb ſi fi e den Koͤnig mit demůtiger vnd dienſt licher andacht 


baren / angeſehen die ſchwere groſſe Koſt / muͤhe vnd zehrung / ſeind der be⸗ 


lagerung vnd wider einkrigung der genandten Sradeellarienburg / durch 
fie gethan / das Koͤnigl. May. wolte gnedig dieſelbigen Gefangenen ver⸗ 
willigen in der Dantzker macht zubleiben / fo als jhnen durch die vorge⸗ 
ſchriebene Herrn zugeſagt / vnnd in jhre hand ſich zugeſtellen / beſtricket 
genommen / vnnd wolte dieſe bitte jhnen nicht verſagen / als ſie deſſen 215 
Koͤnigl. May. vnge zweiffeltes vertra wen herten. 

Auch fuͤhreten fie Königl. May. zu gemuͤthe / wie durch die ein de 
jhre getrewe Stadt Welaw were belagert / an welcher Stadt zu enthal⸗ 
rung vielen andern Städten jhre Bönigl. Gnade groſſe macht gelegen / 
vnd baten zu hertzen zu nemen / die trewe der gemelten Stadt / vnnd wie 
man die entſetzen moͤchte / ohne verzug zu berrachten / vnd zu derſelbigen 
entſatzung huͤlffe zuſchicken / ſo / das die guten Leuthe gerettet moͤchten 


werden / welches den ihrer Koͤnigl. May. vnausſprechlichen groſſen fro⸗ a 


men einbringen wuͤrde / zu mercklicher verkuͤrtzung dieſer Kriege / Aber wie 
oben gemeldet / bliebe dieſe huͤlffe viel zulang auſſen / da ſich die Stade 


dem Seinde ſchon ergeben hatte. 5 


Was aber die widereroͤbernng der Stadt Marienburg ber 
langer / har der König den Dangkern ſelbſt Zeugnis geben / das fievabey 
mit muͤhe / arbeit vnnd anlage / das beſte gethan haben / wie ſolches aus 
ſeinem zwar kurtzen dennoch deutlichem ſchreiben zuerſe hen iſt / folgen⸗ 
den inhalrs i in deutſch geſchrieden: 


Caſtmir von Sottes Snaden Rönig zu Polen / Sroßfürft 


in Lit ꝛawen / in Reuſſen / preuſſen Herr vñ Erbling / etc. Den Namhafftigẽ 
vnd Wolweiſen / Buͤrgermeiſtern vnd Ra htmannen vnſer Stad Dantzig / 
NR | vnſern 


\ 


N 


Ya 


. Des Landes Preuſſen. 
vn ſern beſondern lieben getrewen. Namhafftige vnd Wolweiſe / vnſere be: 

fon dere lteben gertewe / Als denn die Stadt Niartenburg zu vnſer hand / = 

mit Gortes hu fe wider eingekrlegen iſt / durch ewer grofs muͤhe / arbeit / 

vnd anlage / das wir euch groͤslichen dancken / vnd mit allem guten euch 

zu ewigen zelten gedencken wollen / als wir das pflichtig vm ſolcher groſ⸗ 

ſ ren erewe willen ſind zut hun. Gegeben zu Brodnia / am Sontag vor Egi⸗ ; 


di / em Jar Co. \ 


andwercker 
dnung. Da 


geſchlagen / vn rer denen Cure won Dalen ern Rahn 
bonvers /puzerdenen swene Rahtrmanne / Saus Akletdenburgiund Ban 
Ad zagen / gefangen. Darnach haben die Feinde auch die Paſte he auff der 
Aeavune mie ge roa lt eingekrlegt / dieſelb ausgebrand / vnd das Waſſer ab⸗ 
geſtochen / des andern tages mit ſhren Gefangenen dauon gezogen / vnnd 
. dieſel ben hoch gnugſam geſchaͤtzet. = 


, 2 \ o „ * N 
gDieſer den Zan tzkern beygefuͤgter ſchimpff vnnd verluſt 
) giengen dem Range mehr zu hertzen / als der ſchade an ſich ſel bſt war / ſon⸗ 
bverlich da ſie erma neten vnd baten / das K. May. ſich des Landes nothet⸗ 

wa neher wolte angelegen ſein laſſen / vnnd jnen mehr huͤlffe zuſchicken / 
Was nun der Boni diefals mit inen für mitleiden gehabt / vnd weſſen er 
ſie da bey verdroſter / ift aus folgendem ſchreiben zuerſehen / ſeines Inhalts 


7 


nach derſelben zeit manier von wort zu wort alſo lautende: | 5 


CLiaſtmir von Bottes Snaden / ete. Den Namhafftigen 


vnd Wolweiſen / etc. Wir haben mit bitterkeit vnſers Hertzens venomen / 
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den ckende / wenn hr wol erkenner / vnd der gantzen Welt offenbarlich iſt / 
| VV Aa a was wir 
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Zas ſechſte Buch det Ehre | 
was wir mit vnſern Rittern / knechten / vnd guten Ceutẽ / ſchma heit ſchõ⸗ 
de / vnd ſchade gelitten haben / vnd wir vmb ewer Wolfart vñ gedeyen / als | 


ein. guterserre/chutfällen/ gleichwol voln den ſachen nichren vns abge⸗ 


zogen haben / ſonder alſo viel gethan vnd noch wollen / nach vuſerm höhe 
ſten vermögen. Auch auff das den ehgenandten Feinden deſto bas moͤchte 


mit Gottes hulffe widerſtanden werden / o důncket vns von noten ſein/ 


das jr die ewren von der See heime widerruffet / vnnd die Weiſſel mit den 
Batners beſtellet vnd bewacher / das Die Feinde aus dem Fiderlande / 


deyn fie ſich zu Prauſt geleget haben / nichten mochten zu hilfe kommen 


auff das die ſachen deſto bas beſtalt mügen werden. | 

Auch befehlen wir euch / obdie Seinde erore Bůrger ⸗ die ſie alſo abge⸗ 
fangen haben / auff Belt (damen wolten / das ihr das nichten ohn vnſern 
willen vnd wiſſen . let / Deñ vnſere vnd ewre einde dardurch 
ſehr wůrden geſtercket / Auch ohne feumen ſchicket dieſen Beet 
wider an vns / an welchen enden am aller bequemſten das Volck möchte 
feinen zug haben / vnd laſſet euch nicht verlangen / Denn wir alſo den zug 
mit guten bewaren vnnd beſtellen wollen / das es zu fromen vnd Ehren / 
vns vnd euch mit Gortes hůlffe / vnd nichten zu ſcha den komme / vnd von 
dieſen ſachen wird euch der Lieferer pieſes Briffes vnterrichren von vnſernt 
wegen / Gegeben zu Crußwitz am Montage nach Natiuitatis Maria Im Ja⸗ 
re C0. | 1 | | 


Donnerſtages nach Bampertihaben dieſelbigen Kriegs⸗ 
letthe der Creutzherren mit Ihren Hauptleuten die Sradtr Kawenburg 
deleget / vnd cheren den benachbarten mit abrreibung ihres Viehes / vnd 
abfleſſung der weide groſſen ſchaden / vnd taurere dieſelb Belagerung bis 
hin auff Dionifil. | | ; 
In der Stadt lag von der Tanker wegen (wie oben auch heruͤret) 
Jochim von der Beke mit zwey hundert Man / der ſich wegen des vbrigen 
auff Hertzogen Erichs huͤlff vnd beyſtand verlieſſe / der Hergog herte kurs 
für der Belegung der ermelten Stadt etliche pferde hinein geſchickt/ vnd 


Jochim von der Beke anzeigen laſſen / das er ſme im kurtzen hülff vndrer⸗ 


zung gnung wolte zukommen laſſen / Nachmaln ſchickte er zweyhunders 
Naſßtg⸗ / welche die Seinde vnge hindert in die Stad pafiteren lieſſen / end⸗ 
lich kam auch der Hertzog perfönlich noch mit zwey hundert Reiſigen eins 
geritten. | r 

Do er nun der ſtadt mechtig war / lies er der Danzfer Volck abziehẽ/ 


mit vermeldung / das er notwendig mit den Seinden einen Vertrag einge⸗ 


hen můſte / vnd kuͤndee ſeine Land vnd Leute nicht lenger alſo verheeren 
vnd verderben laſſen / er wandte enter andern auch dieſes ur / das jhme 
die Seide dreyzehen Mann vom Adel in des Koͤnigs einen abgefan⸗ 
gen herten / die kuͤndte er anders nicht loſen / allein mit einantwortung 
der Stadt Lawenburg vnd des Schloſſes Butrow / die weil er des Geldes / 
was fie forderten / uicht vermochte / vnd ob ſich wol die Lawenbůrger er⸗ 
boten hetten / ſolch Geld zu loͤſung der Gefangenen vnter ſich durch eine 
gemeine zulage zuwege zu bringen vnd zubezalẽ / da mir ſie bey den Daug⸗ 


bern vnnd an des Roͤnigs zu Polen ſeiten bleiben mochten / ſo wuͤrden ſie 


doch zu ſolcher Summen an zu langen nicht vermoͤgen / Vnd dergeſtalt iſt 

damals Lawenburg nebenſt Butrow widerumb in der Creutzherren ge⸗ 

walt geratẽ / welchs aber deym koͤnige Caſimiro groſſe verſchrung machte / 
bey andern Leute het es zwar auch ein ſeltzam anſe hen / dẽ Dangkern aber 

was es fur andern zum hoͤchſten beſchwerlich / als denen dadurch der Feind 
tꝛeher ankam / muſten ſich auch befahren / das durch ſolchem Anlaß gaus 
MN Pometel⸗ 
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Des andes Preuſſen. ER 

Pomerellen dem RKoͤnige entſtehen möchte / deſſen fie ſich auch bey des Herz 6 

gogen Gemahl Fra wen Sophien / als einer der tugentſameſten Sürſtin⸗ 3 | 
nen / durch zufellige gelegenheit hoͤchlich erklagten / welche ſich doch a 4 
gleich wol durch ein ſonderlich ſchreiben erklerere / das ſolches mit jhrem g 8 
willen vnd mitheiſſen nicht zukommen were / der geſtalt damit zuuerfay⸗ 

ren / vnd das ſie ſolchs / wenn es in jhrem vermuͤgen geweſen were / lieber 
hette hindern vnd zerſtoͤren wollen. Hertzog Erich aber ließ ſich vernemen // 
das er vmb bil licher drengligkeit willen / dieſes mittels keinen vmbgang = 
hett haben koͤnnen / wie er denn gentzlich verhoffte / ſich deß fals beim A 
nige Caſimiro als linckiſchen verdachts wol zuentnemen. e 2 


5 = 
Am Kreytage zu nacht vor Matthei ſind die Knechte des zen 
Ordens von Holland vnd Liebſtad zu Wormbdit vnuerſehener vn ber di vöer⸗ Se 
raſchter weiſe eingefallen / haben viel Buͤrgere / vnter denen auch erliche del · 
KRathmanne / in Ihren Heuſern erſchlagen / die Leute jhrer Güter vnd 
Armut beraubet / vnd aus der Stadt erbermlich weggetrie ben wie an 
de / vnd aus hren Beſitzung vnd Haabe zimliche gute Beuce daſel bie be; 9 
kommen. f f s ‘ 5 N Se | 
Vouͤrder den Sinſtag nach Matthei haben des Röniges sone ⸗- 
Anechte von Marienburg Dirſcha w vnd Stargart / die Muhle bey der Mew. 4 
Mewe abgebrand / vnd daſelbſt fuͤnff renner vnd einen Creutzherrn / der N 
dahin geflohen war / erſchlagen / vas Vieh des Pelpliniſchen Cloſters als a 
les hinweg getrieben / vnd erliche Dörffer vmbher gepluͤndert. | — 


Mitwoch nach Natthei haben die Elbinger vnd Brauns aus 
berger / denen vom heiligen Buel viel Viehes hinweg getrieben / aber die . 1 
Knechte aus der Stad find jnen ſtarck auff den Fuͤſſen nachgefolget / vnd 
das Vieh wider genommen / vnd ſhrer viel erſchlagen / vnter welchen iſt 
auch geweſen Johan dalski des Haupoemans zum Braunsberge Bruder / 
der ein ſtreitbarer Helo ward auff der Creutzherrn ſeite der Comptor 

von der Balge / vnd Herr Kekeritz ein Ritter im gantzen Äyris/ Von bey⸗ 

den ſeiten ind auff der Wahlſtar geblieben bey 90, Man. Die Elbinger 
ſampt ſren Nachbarn den Brannsbergern haben in dieſem Scharmuͤgel 

verloren / 7 o. Pferde / die andern ſind entflohen. 5 


Sonnabend für Dionhſij / ſind Herr Socthart vnd Herr du eee 
Schremcky / Heu ptleute des Koͤnigs aus polen / mit ſechs hundert Reiſi⸗ get. 
gen vnd zwey hundert Sußknechten gezogen / durch das Land Culmen / 
Marienburg / Dirſcha wiſch vnd Dantzker Gebiete / vnd haben ſich mit 
zulaſſung des Abts vnd der Dantzker in die Oltue gelagert / Denn es war 
verkundſchafftet / das etliche von den Feinden das Cloſter wolten vber⸗ 2 
fallen vnd einnemen / Aber jene haben die Kirche des Cloſters mit Gra⸗ 
ben vnd Schangen nach Kriegsruͤſtung wol verwaret / vnd find daſelbſt i f 
biß auff Conceptionis Mariæ verblieben / da haben fie ſich von dannen erha⸗ e 
ven / vnd ſich in die Stad Dantzig begeben, aber eine gure beſa tung in der 2 
Oliuen hinter ſich gelaſſen. | u 


2 . Er | 5 2 
Montag vor Hedwig / ſind die Kriegok nechte der Creutz⸗ 8 
herren heimlich von der Lawenburg für putzig kommen / welches die Vußg 5 
Dantzker nach der erſten Plünderung beſetzet harten an vier orten / vnd a 

mitten in der Nacht in groſſem Regen in die Scad gefallen / Die Dany» 
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DSDas ſechſte Buch der Chronicon / 
ber die darinne waren / ſind entflohen / eins theils zu Waſſer / eins theils 
zu Lande / die Feinde namen die Stadt ein / vnd erſchlugen viel Volcks / 
die andern / die auff dem Schloſſe waren / ſind des folgenden tages mit ven 
Feinden zu rede kommen / vnd eins worden / ſo das fie das jrige / Haabe / 
Gut vnd ge we hren mit ſich roeggenommen / vnd den Feinden das Schloß 
gelaͤſſen. Damals haben die Dantzker verloren ſechtzig Roß / vnd ſind jrer 
bey zwentzig Man gefangen worden. Die Srad haben die Seinde gantz 
vnd gar außge plündert / verbrand vnd verderbet. In einer Chronicken fin⸗ 
det man geſchrieben / das dieſer necht liche vberfall durch etlicher Buͤrger 
des Staͤdleins Verraͤhterey außſtaffieret ſey / denen doch fo folgig eben (6 
wol als den andern alles genommen worden. 2 
„ ä 423 | Br 82 ae, 
VdùTBDien Rreytag nach! Jungfrawen tag / iſt eine groſſe ans 
gi zal Schiff von Danzig nach Thorn gezogen / mit Gewand / Hering / Sals / 
etc. Vnd find widerumb den Mitwoch nach Gonceptionis Mariæ gen Dan⸗ 
Big kommen alleine ein Schiff mit Korn vnd Gerſte beladen / iſt vor der 
Mewe zuriſſen worden. ö MR ch 


dba Am tage Simonis vad Jude / war der 25. Gcsobris / ſin 
apa dre yhundert Polen zu Roſſe vnd dreyhundert Deudſchen zu fuſſe aus der 
Oltue gezogen / vnd ſenſeid putzig eingefallen / erliche Doͤrffer gepluͤn⸗ 
dert vnd verbrand / vnd vlel raubes mit ſich weg geführer. Da fie aber des 
andern tages wolten für putzig fuͤruͤber ziehen / hat fie Fritz von Kuneck / 
mic vierhundert Keiſigen vnd dreyhundert Suf knechten gewegelagert / 
Da iſt zwiſchen jhnen ein harter Scharmügel gehalten worden. Ins legs 
te haben die Deudſchen Fußknechte der Puczker Ordnung getrennet / Die 
Polen haben von der andern ſeiten eingebrochen / ſo wurden die Feinde ges 
8 ſchlagen / vnd muſten die flucht nemen / jhr find bey anderthalb hundert 
im lauff blieben / zween vnd funfftzig gerůſteter Roffe vnd acht vnd dreiſ⸗ 
fig Manne ſind gefangen worden / vnter denen war der err von Triſſen / 
vnd Herr Baltzer von Donen. | 


Bauen. mb dieſelbe zeit iſt die Stad Bartenſtein / vnd faſt das 
n mehrer rheil des hinder landes dem Konige abgefallen / vnd ſich dem Or⸗ 
den wider vntergeben / Auch ward die Stad Golube mit Verräbterey von 
des Ordens Volck erobert / Herr Ze rwonka aber behielt noch das Schloß 

nnen dem Roͤnige zu guten. Vmb Martint iſt Poßkarskrein Heupr⸗ 
man des Koͤniges zur Schwetze / mit feinem Volck durch groſſe liſt vnd 
Marien ⸗behenbigkelt in Marienwerder eingefallen / vnd nach dem ſie die Stadt 
modem geplündert vnd verbrandt / haben des Ordens Knechte dle Thumbkir⸗ 
| chen eingenommen / vnd ſich Mannlich daraus gewehret / vnd der Voͤni⸗ 
gtſchen viel erſchlagen / das ſie auch mit groſſem ſchade wider aus der 


‚san _ Bald nach Martini iſt Bernt von Sonnenberg in der 
N Nacht mit den ſeinen vber die Weiſſel kommen / vnd har vnuerſehener 
vnd heimlicher weiſe / mit hůlff etlicher Verraͤhter Dich eln Drofa th © 
der. heim lich Graach des Schtoß Se ve tze erſtiegen / da iſt der Heuptman 
Poßtkarskt mit den ſeinen aus dem Schloſſe ge wichen / vnd die Bruͤcken abs 
gie brand / damit die andern nicht dauon kommen kunten / vnd ha bẽ beyder⸗ 
ſeits hart auff eigander geſchoſſen / vnter andern iſt daſelbſt der Bůrgermet 
ſter von Thoren / Johan von Loe vmbkommen. Der . 865 3 
N * 3 ſchantzen 


\ 


„ 27 n 0 
* 


re Te ——— ——— — Een . => u 2 nn 


| Des Bandes Preuſſen. 8 
ſchantzen vmb das Schloß / das ſie nicht kundten heraus kommen / vnd 9 
gedachte fie mit gewalt außzuhungern / Darnach vntergrub er das 4 
Schloß / alſo das er mit den ſeinen biß in den innern ſtock kam. Da flohen ea 
die Seinde eilend auff den groſſen Thurm / dauon fie fich eine weile weh⸗ 1 
reten / Aber endlich haben ſie ſich vertragen / das ſich die Seinde muſten mic 5 
Gelde vnnd etlichen Gefangenen außloͤſen / vnnd haben alſo das Schloß — 4 
wider gereumet. SER, 
Alls die Sanczker zu Pruſt / wie oben gemeldet / niderge⸗ 
legt vnd geſchlagen worden / da ward vnter andern auch ein Schumacher 8 a 
gefangen / Nickel Guͤnter genant / der nicht groſſes vermuͤgens war das 5 1 
man ſhme viel kundte abſchatzen / den brachten die Creutzherren biß gen Ä 
Schoneck / da lieffen fie jhn loß / mit dem beding / das er ſhnen die Stadt 3 
Danzig verrahten ſolte / des ſagten ſie im widerumb groſſe vnd ſtatliche 3 
dinge zu / nebenſt reicher belohnung / wenn die ſache wol zum ende ge⸗ n 
bracht würde, Er nam es alſo an / vnd danckte Gott / das er nur mochte . 
frey werden / da gaben ſie jm ein gebraten Hun zu eſſen / vnd das ſolte die 1 
loſung mit jme ſein / Derſelbe Günter kam darnach wider in die Stad / als | 
ober den Feinden entlauffen were / vnd lieſſe ſich ferner nichts vermer⸗ 
ken. Etliche rage nach ſeiner ankunfft / ſchrie ben die Heuprleure von 
der Mewe vnd Conitz dem Guͤntern einen Brieff mit diefer vberſchrifft / 7 
an Fickel Guͤnthern / der zu Schoneck das gebraten Hun aß / den Brieff 
ſchickten ſie jme zu / bey einem Carcheuſer Mönche. Günter kundte kein 
wort weder leſen noch ſchreiben. Dertflůͤnch laß m den Brieff vor / darnach 
wolte er ſhn verbrennen oder zureiſſen. Günter ſprach nein / das důchte 
nicht / dann (ſprach er) Ich habe mehr Eydes genoſſen die mir helffen ſol⸗ 
len / denen muß ich den Brieff auch leſen laſſen / denn ſonſten werden ſie 
den ſachen keinen glauben ſtellen. Der Muͤnch ließ es alſo geſchehen / 
Gunter gieng von hm / als ob er mit feinen Mitgeſellen reden wolte / 
vnd kam zu dem Bürgermeiſter / da er auch erliche Rathsherrn bey jhm 
fand / vnd entdeckte nen den Handel gentzlich / Des Brieffes inhalt war 
dieſer / Das / wo ferne Günter feine ſachen mit ſeiner Geſelſchafft fertig 
hette / vnd aller dinge gefaſt were / ſo ſolte er vnuermerckt zu jnen in die 
Carthaus kommen / da wolten ſie endlichen alles abreden vnd beſchlieſ⸗ 
ſen / Denn dem prior in der Carthaus vnd etlichen ſeinen Bruͤdern war 
dieſe gantze Verraͤhterey wol wiſſentlich / vnd ſie lieſſen ſich zu vnterhend⸗ 
lern darinne gebrauchen. | ! 


* 


N 7 


Der Kath ſahe fůͤr gut an / das Gunter zu jhnen in die Carthaus 
reiten ſolte / alle anſchlege vernemen / vnd ſich aller ding ſtellen / ob es jh⸗ 
me rechter ernſt were / vnd was denn jhr beſchluß geben wuͤrde / dem Buͤr⸗ 
germeiſter offenbaren. Gunter reit dahin / vnd fand daſelbſt am Fre ye 7 
rage vor Eliſabeth die Heuptleute / Hans von Gleichen / Fritz von Ru 
neck / vnnd Caſpar Noſtitz / die mit dem Prior vnd feinen Brüdern die ſa⸗⸗ 
chen vberlegten / Al ſo ward es endlich beſchloſſen / vnnd dabey verlaſſen / / 
das die Heuptleute auff den Montag fůr Eliſabeth des nachts mit rem 
Volcke an das hohe Thor ſich verfugen ſolten / vnnd Günter mit ſeiner er 
Geſelſchafft ſolten wach ſein / ſie einzulaffen / wie denn Günter ſagte / 
das er es gar wol thun kuͤndte. Vnd einen andern hauffen ſolte man zie⸗ 
hen laſſen an die Langen Garten vnnd Speicher / vnnd dieſelben anzůn⸗ 
den / ſo würde jederman dahin zu lauffen / vnnd das hohe Thor in keiner 
acht haben / vnd koͤndte die Stad alſo leicht lich vberraſchet werden. Der / \ 
Prior warffein / er hette gehöre / das die Dantzker binnen wenig tage, 
ihre wacht doppelt ſtercker mit jhren Soldenern beſetzet hetten / als ſie , x 
RR EE Aa jb u uor 


| 


an 7 * g = ; - 5 5 ———— 2 En ö N 7 

* 5 te ' 3 . ö x . — „ Ye 1 

- 2 1 2 a * 
* 


n „ zu 5 x Er * 5 
8 N \ 


Saspchfte Buch der Ehronleon . 


W Zunor euch das die Buͤrger herren laſſen ſteine auff jre boͤne tra⸗ 
s gen / welchs fo viel zuuerſtehen gebe / das ſie etwas möchten gerochen ha⸗ 
E ben. Das nam Guͤn ter im lachen auff / vnd ſchwur einen Eyd / das nichts 
= . daran were / Sagt auch / das er von der Soldener Befehlichshabern / ets 

i liche mit ſeiner Geſelſchafft hette / vnd keme es darzu / fie wůrden jhnem 
R 4 vnd nicht den Dantzkern beyſtehen / ſie weren lange lange nicht be zalet 
vnd wurden ſich gerne ſelbſt be zalet machen Da bey wendere nu der am 

ſchlag. Vnter andern worten / fragte Guͤnter die Heuptleute / wann n 
Bo die Scad alſo eroͤbert wuͤrde / ob denn auch die Burger bey jhren Priuilc⸗ 

* gien bleiben ſolten. Da ſprach der von Gleichen / Rein / ſondern fie můſ⸗ 
d ſen newe ha ben / Gieng alſo zu dem Prior vnd den andern niderſitzen, vnd 
er der Prior ſchriebe die newen Priutlegien / die ſie den Bürgern geben wol⸗ ö 
Bir 4 ten / Vnd alſo mit dieſem beſcheid ritte Günter wider weg. 
Bee... 0. abe 5 a ET NN EDER: Herrn ck anner 


1 ZBiglvn 75 Les! | s dar, eben] dißmißdüncken kame 
dien kene ſelgan m für, W * Sr Gun ter wo etwas anders dabey 
ſpie len mochte vnd durch Diefe einge vermutung wurden ſie zuruͤck gehal⸗ 
ren / das. chwinde nicht achſetzten. 
Nichts da weniger auff denſelben Montag zu abend kam der bemel⸗ 
te Prior Marten Schnelle genanz/ein zug ling der Stad Danzig mit ei⸗ 
nem Bruder Dauid Roger in die Stad / zuuerkundſchafften / wie es eine 
gelegenheit mit den ſachen haben mochte die wurden verſpeher. Vnd 
fort auff den Pienſtag frůe zu Rahrhauſe ge holet / da Günter jnen dieſe 
| Verraͤhterey fuͤrhielte / deſſen fie etlichs zu ſtunden / etlichs leugneten / vnd 
Zn - wurden beyde ins Gefenguts gelegt / vnd noch ein Keyenbruder Thomas 
Kiel ward von Quadendorff herein geholet / dieſer ſolte des Ordens Sol⸗ 
dener gefuͤhret ha ben zu der Stad / auff die lange Garten vnd Speicher 
dieſel ben anzuſtecken vnd zuuerbrennen . Wider dieſe anſchlege war in 
der Stad heimlich beſtellet / wann des Ordens Soldener zum hohen Thor 
weren einge laſſen / ſo ſolte man fie von allen Heuſern mit ſteinen geworf⸗ 
fen / vnd aus den Heuſern geſchoſſen vnd erſchlagen haben / Die Quergaſ⸗ 
: ſen ſolten mit Geſchůtze auch dermaſſen verſehen ſein / das ihrer deſto we⸗ 
Br niger weren fuͤruͤber zu paſſteren. 
Auff dem Langenmarckte ſolten die Burger in Ihrer Ruͤſtung halten 
mit des Koͤnigs Panier. Die Soldener ſolten die Langengarten vnd die 
Speicher wachten. So ward denen zu Marienburg vnd Dirſchaw auch 
der anſchlag mirgecheiler / das ſie ſich auff die zeit na hend bey die Stad / 
mit jhrem Volck verfügen ſolten / ob vielleicht die Feinde. einen ſterckern 
nac 3 5 1 waren Be cheide Sü ferd 
ä | = — 25 Das! e e blieben. Wie 
dem- Guͤncern das Pat 
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Ausſele Dengbrſta gs nach Ei abech ſind die Knechte aue der Gli⸗ 
ue zu pluͤndern außgezogen / in des Ordens Dor ffer / bey Putzig vnd La⸗ 
Ä wenburg / vnd als ſie ſrer Beute widerumb zu ruͤcke kamen / haben jhnen 
die Bawren ſampt etlichen des Ördens Soldenern bey Bnyffen die ſtraſ⸗ 
‚fe verlegt / Aber ſie ſtiegen von den Roſſen abe / vnd ſchlugen die Ba wren 
8 miehrerntheils zu tode / vnter denen auch erliche Edelleute / vnd brach⸗ N 
. ten groſſen Raub in die Oltue. Weil dis gewagte ſpiel denen aus der Oli⸗ 
er ue geglückt hatte / rotteten ſich auch etliche Kriegsleute aus der alten 5 
8 Stad Dantzig / vnd ſtreiffeten biß an die Carthaus / in meinung / dem ar⸗ 
er, men Landvolck re Schweine von der Maſt aus den Eichwelden weg zu⸗ 
15 ER | b e 1 
2 


dies Eandes Preuſſen. 
breiben / wurden aber von den Bawren / ſo ſich heuffig . zur⸗ 
cke geſagr ⸗ vnd jrer etliche erſchlagen. 5 | 


9 


der Gliue gezogen / jhrer bey vierzig Mannen vngefehr / vnd kamen fuͤr 
die Cart haus / in meinung die zuberauben vnd zu Wänden aber fies wur⸗ 
den alle von den Bawren erſchlagn. en 


* 


Am tage Andree den o. Nouembris / ſind die knechte aus 
der O liue wider an putzig kommen / vnd haben ein Dorff hart an der 
Stad / vnd zwoͤlff Fiſchheuſer abgebrand. 
NMioncag nach Luci⸗ / haben die Reinde aus Ramitz / 
das Dorff Striesfür Danzig gepluͤndert / angeſteckt / vnd das Vieh weg? 
getrieben / Die Dantzker ſind jnen aber auff dem Fuß nachgeei⸗ 


Den Preytag nach Catharine ſind abermal Ace a 


N ler, die Kuͤhdiebe faſt alle erſchlagen / vnd ſh⸗ l = 
1 | nen das Vieh wider genom⸗ 5 sr 
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ODas ſie bende Buch. 


RKoͤn igen cag / haben die von Holland / dem Ochuma⸗ 
cher Heuptman vom Elbing / deſſen hie beuor gedacht 
iſt worden / zehen Knechte abgefangen / aber der 
I Schuhmacher iſt jhnen nachgefolget / vnd ſeine Ge⸗ 
ſellen wider gefreyet / vnd dagegen von den Hollan⸗ 


Heuptman SIE 
Schuma⸗ 
cher, 


V gemeinem Volck ſind da etliche erſchlagen worden. 
SVeolgig am tage Conuerſionis Pauli, hat derſelbe Schu⸗ 
macher dem Reuſſen von Plawen / der ehmals Comptor zum Elbing ges 
weſen war / zehen Reiſige abgefangen / die von Preuſchmarck gen Koͤnigs⸗ 


berg ritten / zween find m wider entwiſcht / vnter welchen war ein Creutz⸗ 
herr / der vergangenen Jahres in einem Schiffe gefangen / vnd zu Dan⸗ 
Big in hafftung eingezogen war / aber dennoch bald hernach ſich mit Lift 


aus der Gefengniß gefreyet hatte / Es ha ben auch die Polen vou Ratzen⸗ 
ſee / deme von der Sonnenburg zwentzig Reiſige zu Dobrzin abgefan⸗ 


gen / vnd dieſelben gen Thorn gebracht. 5 2 


Guttſtad. Am tage Purificarionis Mariæ, als der Heuptman zur Guttſtad / Herr 


Retzki zum Koͤnige Caſimiro etlicher noͤtigen Geſelſchafft halben aus⸗ 
gezogen war / haben die Burger zu Gurtſtad jhre Soldener vberraſchet / 
vnd ſie in einer Muͤhlen gefangen genommen / vnd gezwungen / das fie 
ſich mit jnen vertragen muſten / ſo das ſie mit jhren Roſſen vnd Ruͤſtun⸗ 
gen ſicher moͤchten abe ziehen / Die Bürger pluͤnderten die Muͤhle / darinne 


des bemelten Herrn Ketzkj groß Gelt vnd Gut ſol zuſammen gehalten 
vnd geſamlet geweſen ſein / Vnd haben ſich alſo die von der Guttſtad jh⸗ 


x rem Biſchoffe von Heilsberg wider vntergeben / Der Reztihat bald ber 
nach von dem Orden Seeburg erobert / da er denn auch ſeinen ſitz genom⸗ 

Br zii men har. Der bemelte Biſchoff von Heilsberg / mit namen paul von Le⸗ 
f hendorff / hat auch bald hernach des Koͤniges vnd des Landes Soldener 

i auff dem Schloß vnd in der Stad Heilsberg / weil jhnen ſonſt jbre Beſol⸗ 


Be. dung nicht gegeben ward/für acht tauſent Guͤlden auff gewiſſe zeit vnd 


a termine abgekaufft / vnd alſo Heilsberg wider an ſich genommen / vnd die 


kriegt vnd vberkommen. 
& | Vmb 
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Es folgenden 7465. Jahres / vmb der heiligen dreyn 


diſchen zween Rottmeiſter gefangen / vnd von dem 


Thumbherrn von der §rawenburg / haben auch Stad vnd Schloß Allen⸗ 
ſtein von des Ordens Knechten / gegenſt entrichtung jres Soldes / einge⸗ 


— 
— 
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VvImb das zngehende vorjar wurden hier im Lande Boten vnd Nauff⸗ 2 En 5 4 


hor von Baiſen / vnd andere den Danszkern zugeſchicker daraus fie wol Sts. ih 
vernemen kundten / was vnterſchleiff die Luͤbiſchen vnd andere mit den N 
geinden getrieben / ſo das ſle Schiff vnd Guͤter lieſſen gehen auff Stock⸗ 


ſolte ſhnen billich die freye Schiffart vnd handlung der Hoͤnſiſchen ver⸗ 
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En . 8 — 
lich zari hren / vnd zuſcheiden macht ha ben ſolten. Denen aber von Ri⸗- 


fertige / vnd das dadurch auch dem Seinde zum beſten kein Prouiant vnd 
Bregsmunition eingefuͤhret würde. 2 b Re 18 
iu derſelben zeit wurden der Dantzker Siſcher von des Ordens Vol[ kvdsss. 
cke af dem Habs beſtreifft vnd genommen / wider des Hohmeiſters vers Spanten 74 
trag vnd darüber bel derſeits gegebene Siegel vnd Brleffe / Denn es war 3 1 
von beiden vghellen Fiſchmeiſtern / Siſchern / Garnmeiſtern / Habjegernz 
vnd ihren uhehoͤrigen Volck vnd Geſinde / ein auffrichtige / Chriſtliche 1 
verſichern eig ond geleite / durch Ereffeigliche Siegel vnd Brieffe gemacht En 1 
vnd auffg⸗ achter. ſo / das dieſelben frey vnbeſchedigt vnd vn beleidigt * 
Leibes Gutes beiderfetzs fein ſolten / zu Fiſchen / vnd die Siſche 8 
ab zufüß eln jeder auff ſeinem Waller / welches auch für dieſem 8 
nach des vertrages war gehalten worden / allein auff dißmal 3 
Fan der anker Volck zu groͤblichen ſchaden / da ſie ſich deſſen zum we⸗ 
u ben verjebenrhesten / durch des Hohmeiſters Volckes vntrew vnd 
| a ea i 3 meine /: : 
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Das ſtebende Bach der Chronicon 


1 . als der Tra banten vor Ziſchhauſen / welche die Dantzker 


vberfie len / vnd ſie gefangen kriegten / vnd na men jnen alles was fie ber 


ten / ſagten auch / fie weren derentwegen von dem Hohmeiſter außgeſchi⸗ 
der’ fie zu 33 ͤvnd fie weren keines andern gefangene / denn des Hoh⸗ 
meiſters. N 

ſahen / vnd brachen ſich von den Seinden / ſo / das ſie jhnen allen entgien⸗ 


ie Dantzker waren aber ſo geſcheiden / als fie jhren vorteil ers 


gen le Gahren / Kleider / vnd alles blieb dahinden. In einer 
Miſſiuen / da die Dangker derentwegen an den Sohmeiſter ſchreiben / 
vnd jhme die trewloſe verbrechung ſeiner Siegel vnd Brieffe auffruͤcken / 
wird vermeldet / das ſhren Siſchern vnter andern / auch dreyzehen Pferde 


* 


vnd; re Schlitten genommen worden / nebenſt funfftzig Marck bares Gele 
des / daraus were zuerachten / das es etwas zuuorn vnd fuͤr offenen Waſ⸗ 
ſer auff dem Eyſe geſche hen ſein muͤſte / Wie dann das Datum derfelbie 


gen Miſſiue ſtehet auff den tag Scholaſtieæ, welcher bald im anfange des 
Monars Sebruarij / vnd alſo noch wol im harten Winter dieſer oͤrter ein⸗ 
fellet / Oder muͤgen auch wol ſolche plackereien / Winters vnd Sommers / 


mehr dann einmal geſchehen ſein. 


Den Freytag für Reminiſcere haben die Knechte von der Lawen⸗ 
burg vnd putzker/ den Dantzkern nicht geringen ſchaden gerhan / vnd 
die Doͤrffer Zechanke vnd Schiedlitz / auch ein cheil der Newen Garten / 
mit ſampt dem Sandkruge vnd den Heuſern an der Kadunen / hart fuͤr der 
Stad / des morgens vmb drey vhr abgebrand / vnd was da von Viehe vnd 
andern noch verhanden / weggetrieben. Die Dantkker wolten Ihnen in der 
eil aus der Stad nach ziehen / aber fie wurden diſſeit der Gliuẽ einer groß 
fen anzahl Kriegs volck gewar / die da auff ſie hielten / vnd der ſtreiffen⸗ 
den Rot ve den Kuͤcken halten wolten / Da muſten ſie in die Stad zu ruͤ⸗ 
cke keren / vnd was ſie nicht erhalten kundren / fa hren laſſen / darumb auch 
binnen vierzehen tagen hernach / alle andere Gebewde / die noch fuͤr der 


Stad ſtunden / eingeriſſen vnd in grund gebrochen worden / damit ſie nicht 


mit mehrerm ſchaden den Feinden auch zu theil würden. 8 
Am Pal mabend ſeind die Dantzker mit hundert Schiffen vnd Asch, 
nen / vngefehr die Weiſſel auffge zogen / Prouiant vnd andere notdurfft 


für die Stad zu holen / da haben fie bey der Newo angetroffen bey vier⸗ 


gig Schiffen / mit Korn / Gerſten / Fleiſch vnd anderer not durfft / zu Thorn 
vnd Bromberg geladen / die ſich mit den Feinden ſchlugen / vnd ſchier von 


jnen bemannet worden / aber zu der Dantzker ankunfft / rahmeten die fein⸗ 


de frer gewarſam / vnd lieſſen dieſelben viertzig Schiffe fortmehr vngehin⸗ 
dert / nach Dantzig paſſiren / die andern die hin auff fuhren / ſeind den Mon⸗ 
tag nach Jubilate hernach alle wol vnd 


rung der Feinde / wider gen Danzig kommen. x * | 
Solgig am erſten Sontag nach Oſtern / da das Volck aus Danzige 


heuffig zu den Carmeliten / des Ablas halben gegangen waren / ſonder⸗ 
lich Srawoen vnnd Jung frawen / kamen eilendes funfftzig Reiſige / vnd 


ſetzten vnter das vnwerhaffte Volck / vnd zerſtre weten fie / vnd namen 
den Frawen vnd Jungfrawen fren Schmuck / Maͤntel vad Kleider vom 


Leibe / was ſie in dereyl erhaſchen moͤchten. Es ſetzten ſich etliche Hands 


werckspurſche zur wehre / die wurden meiſten theil wit den Rennſpteſſen 
durchrent. Dieſer Kirchweihe hat ſich die Oberkeit wol beſorget / das ſich 


dergleichen erwas vnuerwarneter ſachen zutragen duͤrffte / Derwegen fie 
den ſelben tag bey ſechtzig Reiſigen / auff dem Srab hoffe ſich fertigen 


lieſſen / die auch eben mitten in dem Tumult zu rechter zelr ankamen / vnd 


jagten den Keubern nach / vnd erſchlugen ſie alle / biß auff leben oder ach⸗ 


te nahe / 


— 


* 


reichlich beladen / ohne einige jr 


| 


bis auffficben oder achte nahe welche entronnen /fle muſten aber allen 
Ra ub / den ſie genommen herren / ſampt den Fra wen vnnd Jung frawen + 


dere n ſie etliche fuͤr ſich auff die Pferde genommen / in meinung ſie mit ſich 
Pferde koͤndren fort bringen / die Fra wen vund Jungfer wen / die dieſe ges” 


fahr entſtanden vt enen e worden.) ee, 
117 seinem jeden Reiſigen / der ſhnen bey, 


weg zu fuͤhren / abſetzen vnnd faren laſſen / damit ſi deſto geſchwinder die 


vnd floſſeu vollbomlich gen Danzig brachten / vnd nicht ein Holtz dauon 
verlohren. N | 


‘ 


€ 2 ge er | 5 * Herm 
Den Dinſtag vor Johannis ward cherr Herman Stargart Buͤrgermei. Star 
ſter zu Dantzig mit ſampt dem Stradſchreider Haus Kinde w zum Koͤnige geßen 


Caſimiro abgefertiget / daſelbſt der Stat vnd des Landes angelegne ſa⸗ 
chen zuuerrichten / aber er ward vnterwege rte von des Ordens Volck aus⸗ 
gekundſchaffet vnd gefangen / vnd ſyme alles genommen vnnder ſelbſt 
zur Mewe gefuͤret / vnnd ins Gefegnis ge worffen / dartnne er hernach bis 
ins dritte Jar gehalten worden / vnd endlich am Din ſtag nach der 11. M. 
Jungfrawen tag aus hertzlicher můͤhe geſtorben / vnnd ehrlich bezraben 
worden da ſe lbſt zur Mewe / in S. Georgen Capelle. Erliche Chronicken 
melden / das er in einem Brunnen ſol erſeuffet worden ſein. et 


Den Dinſtag nach Viti vnnd Modeſti hat der Herr von Plawen / der Morun 


Seiſtliche / die Stadt vnd Schlos Morungen belagert / vnd den Einwo⸗ 
nern am Getreide vnd Hopffen groſſen ſcha den gethan / auch graben ond 
Schanzen gebawer / das niemand weder aus noch ein kommen moͤchce / 
doch vmb das Feſt Barrholomei / iſt jhnen durch Liſt vnnd Be⸗ 
. * R hendig⸗ 
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Das ſechſte Buch der en / wi. 


/ penbigteie vs@isingen Prouiant zukomẽ / damit ſie ſich hoch auffgehal⸗ 


n haben / bis zu Simonis vnd Judac / do begundten fie die hoͤchſte noht 
zu leiden / ſo / das ſie es lenger des Hungers halben nicht ausſtehen kunten / 


Da ihnen nu von des Böniges we den / keine hůlffe gethan ward / ergeben | 


fie ſich wider vnter den Orden. 

Des Herrn Gubernators Serben‘ von Baiſen Sohn war auff! dem 
Schloſſe Oberſter / der ward abgetedinget / das er mit hundert Reifigen 
Pferd vnd ruͤſtungen frey vn beſche digt ebsteben mochte. 

Die Buͤrger / die in der Sc ads nicht bleiben wolten / die mochten i in⸗ 


nerhalb vierzehen tagen / mit Weib vnd Rind ha 1 vnd gut / lber vnnd 


1 hl ich aus ziehen / woher 11 fiewolcen: 


Den Freytag nach Sohannis/ haben der Dantzker Aus⸗ 


r. ſieger / ein groſſes Raubſchiffelnge bracht / welches ſie bey Reſehouet ge⸗ 


nommen hatden / Der Schipper darauf) war ein Hollander / von Am bſter⸗ 
dam / vnd war viel Jahr zu Danzig in der Jungeſtad Buͤrger geweſen / 
daſſelbe Schiff her ten die von Ambflerdam / vergangenen 59. Jahres den 
Gb gern zu hulffe / vnnd den Dantzkern zu verdries ausgeferriget / wie 
dan ots zwey Jahr DEN, der Danger kauffareſchiffen hin vnnd wider / 
dadureh nicht wenig ſcha den zugefdger worden. 3 

Der Schtpper ſtard bald im Geſengnis / ſonſt hette ſhme ein anders 
begegnen dürften Je viefemn Schiffe war auch ein Creutzherr / der Mar⸗ 
ſchalck vber die Reiſigen zum Leſſen / Wilhelm von Stein / gefangen / mi: 


welchem der gefangene Sradtſchreiber / ſo mit Herman Scargart gewe⸗ 


ſen vn zwene Ra hrsherren ans Meidebur g vnd Hans Abza gen / die 
vie ve: gangenen Jahres mit zu Pruſt gefangen worden / permutiret vnd 
wider ge loͤſer worden. 

Solrig den Freytag nach Domivist/namen algo regkerdens ven db. 
ſt terdam / als jhreu abt chef mit Volck vnnd 


Gůtern / daher ſie dann etwas nie Lerbari er wurden vnd Larauffbegun⸗ 


ten Den ehren Dasfie mit den Dauglern möchren vertragen werden / 
wie Ei einer? gelt gehs ret wird 


In der wochen fuͤr Barrholomet Fam Nönig Caſimirus in preuſſen / 
vnd belagerte Conitz vnd hriede land / Von der Conttz muſten ſie / von we⸗ 
ger Kegene vnnd naſſen wetter vngeſchaffter ſachen abziehen / Die von 
delan ge ergaben ſich den achten tag nach der Belagerung / ſo das des 
en Voickmit jron Wehren vnd ruͤſtungen / ſicher vnd vngefehret abs 
ziehen möchten, 

Darn ach ſtreiffre des Roͤnigs Volck in pommer nauff des Sertzog E⸗ 
richs Lande / vnd brachten viel Volckes vnd Viehes in das Lager / Aber 
des Sergage emal Sophie gar cin cugenæreiche Frawe folgert 5 

5 m Koͤnige vnd fiel jhm zu Füſſen / ver 
AE ren Herrydem Koͤnige . vnd bey] e 
dee ‚ brecht 8 e Sunſt bey dem As nige gefun⸗ 
erke dnddelichen Geberden willen / das den Roͤnig 
zuget noch etwas gere wet habe / das er ſie i in vorigen 
hegemah gene mmen harte / do ſie jme mit einem nit 


Sell er 2 b / vnnd einer groſſen Summen Geldes / von jhrem 
aten dam alten Hertzog Erico Koͤnige zu Dennenmarcken lange» 
borten ward. 


Mirlerwetl verheerete des Rönigs Volck das Gebiete zum Nacke! die 
ia zu dem Orden geſchlagen hatten / vnnd demfelben Tribut gaben / n⸗ 
e das ſie des Koͤni ges Vnterthanen waren. 


VUVmb die⸗ 
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ag Vmb dieſelbe zeit gebar die Adniginne dem Caſtmiro den 3. Sehn / | 
Alerandrum vnd bald hernach ſtarb des Koͤniges Wutter die alte Apr 
niginne Sophia in dem 41. Jahre / nach dem fie Aynig Vladißlaum Jar 
gellonem ge trawet hatte / dadurch der Konig verurſachet ward / wide⸗ 
ra mb aus dem Lande auffzubrechen / vnd ſich in Polen zubegeben. 
ö Den Freytag für Crucis haben die Braunßberger mir etlichen Baw⸗ | 
ren / die ſie heimlich dar zu beſtellet / jre Soldener in der Stadt vberfal⸗ | 
len / vnd das Schloßeingenommen / in dem jhr Heuptman Jon Schalfti 
mic ſampr der Stadt Buüͤrgermeiſter zum Ronige gezogen waren. Sie ha⸗ 
ben dieles hees fürnemens vrſache fürgegeben / als ſolte benanter jhr „ 
wen peman angeſtellet haben / das etliche von Holland die Srad Braunß | / 
berg beysächgzeicenvberfallen/ pluͤndern / vnd die aus ſhrem Schloſſe | | 
mir darzu helffen ſolren / aber dieſer handel hat ſich damals nicht zum er⸗ 5 16 4 
ſten angeſponnen / ſondern zunorn kurtz Oſtern / begehrete der Biſchoff | | 
von demſelben Heu ptmanne Schalski jhme die Stepteinzureumen/ als 
die zum Biſthum gehoͤrig / vnd er ein Biſchoff vom onige / vnd auch von | ® 
dem Orden darzu beſtetiger were. Der Schalski anrwoizer jhme drauff / i ) 
das ihm die Stad von dem Ädnige befohlen vnd vertrawet were / die er 70 
niemanden ohne des Koͤniges befehl vnd willen abtreten durfte / wann 
es aber der Honig zulieſſe / vnd jhme feine Rriegßkoſten vnd beſoldung ges 
zahler wurden / jo wolte er alles nach des Boniges befehl thun. 
Imgleichen har der Biſchoff damals von dem Rabre zu Braunßberg 
auch begehret / das fie ſich unter jhn geben jolten. Worauf fie damaln 
antworteten / ſie hetten dem Könige gehuldiger vnd Eyde gethan / war 
fie von demſeiblgenenrlediget weren / ſo wolten fie ſich jhme vntergeben / 
vnd weil jhnen beſchwerlich were / zwe yen Herren zu dienen / ſonderlich / 
das des Noͤniges Soldener groſſen vbermut vnd mutwillen trieben / So 
verhofften ſte / ſich nun der Polen durch diß mittel / wie geſagt / ahnig zu 
machen / vnd folgig zu ſhrer gelegenheit mit dem Biſchoffe abzu⸗ 
handeln. von ER 
Es hat ſich nachmals der Herr Schalßkl vnterſtanden bey nächrlis 
cher weile / die Stadt Braunßberg wider zu vberraſchen, waren auch ſchon 
feiner viertzig Man vber die Mawren eingeſtiegen / vnd er ſelbſt mit / vnd 
50 wolten den andern / die drauſſen fuͤr der Stadt warteten / das Thor oͤff⸗ 
nen. Vnter des wurden es die Bürger innen / vnd lieffen zur Wehre / er⸗ 
ſchlugen ſie alle / vnd vnter denselben auch die Heuptleure von Wormb⸗ 
dit / vnd Fra wen burg / der einige Herr Schalski zu ſeinem groſſen Gluck / 
kam wider vber dle ilawer / vnd rettet alſo ſein leben. | 


Den Donnerſtag nach Crucis iſt die Stad Friedland in nider Preuß 
ſen / durch einen Pleban in der nacht vmb eilff vhr dem Orden verrahten 
vnd vbergeben worden / des Koͤnigs Knechre / ſo in der beſatzung lagen / 
ſchlu gen die ganze nacht durch mit den Feinden / vnd vermeineten die 
Scat noch zuerhalten / dann ſie nicht anders wuſten / als das ſie mit den 
Seinden allein zu hun herten / aber mit dem angehenden tage / da wur⸗ 
den ſie gewar / das ſo wol die Bürger als die Zeinde forn vnd binden auff ir 
fie zuſchlugen / vnd fo wurden fiealle verrehrerlich ermordet / die Burger 
in der Stadt gewannen mir folder dapffern that / von des Roͤniges er⸗ 
ſchlagenen Soldenern drey hundert zu Noſſe / mit ſa mpt der zubehsorigen 
üſtung. re 
a 35 Donnerſtage nach Michaelis ſeind funff hundert Reiſige deschr⸗ 
dens / von Lawenburg vnd Putzke hart fuͤr "Danzig geritten / vnd haben 
den Tham an der Badunen / da es ohne das mit vollem Waſſer gieng / an 
dreyen orten durchgeſtochen / die Dan tzker / denen ſolches kurz zun or heim⸗ f 
| Sbb lich Per- 
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lich verkundſchaffetet war / ſuumeten ſich nit / fielen bald heraus betra⸗ 
den die Sernde eben noch im abzuge / erſchlugen ihr bey hundert vnd 70. 
hundert vnd funfftzig vnd zwentzig Roſſe fiengen ſie / vnd am dritten tage 
hernach war der Cha mn ſchon wider zugeferriget / das die Ra dune ſo voll⸗ 
koͤmlichen als zuuorn in die Stad lieff jhres ganges. 
Vmb dieſelbe zeir/ har ſich auch die Stad Schippenbuel dem Orden / 
Schippen der fie hart belegert hatte / von hungers not wegen ergeben / die weil jnen 
buel. beine hůlffe noch entſatzung zu kame / vnd fie auch ſo ſtarck nicht waren / das 
fie den Seind herten abtreiben duͤrffen / imgleichen haben auch die von Ra 
ſtenburg gethan / dieſelbe zeir haben auch die Braunßberger mir ihren 
Anechten vnd etlichen Hoffleuten / aus dem Stifft Heilßberg / vnd mis 
den Bawren aus dem Huͤckerlande die Kirche vnd Stadt Frawenbuig bes 
Jrawen / leger / der Herr Scha lßky obbemelt / beſchuͤtzte die Stadt vnd Rirche wir 


mug feinen Soldenern / vnd die Braunßberger hetten fie gerne ihrem Bischoff” 


gelieffert / aber auff den Montag Sraneiſci kamen des Ayniges Vel c 
von Holland vnd Wormbdit mit des Landes Soldenern / vnd rrieben ſie 
abe / der von Braunßberg wurden zwey hundert rodrgeſchlagen / hunder: 
vnd ſechnig mit ſampt der Airchen / die fie einge krieger herren / verbrand / 
auch wol ſo viel gefangen / vnd die Bawren aus dem Huͤckerland bey ſeche 
hundert Mannen / wurden vber Heupt erleget vnd todgeſchlagen / die ſen⸗ 
ſten in dieſem Kriege viel ſcha dens gerhan hatten. 
err e Den Sontag für Hedwigs / ward dem Raht zu Danzig verkund⸗ 
yu ſchaffrer / vnd rrewliche verwarnung gethan / das abermals eine groſſe 
Danzig. verrehrerey angeſtiffter were / durch den Iritz von Runeck / mit etlichen 
Bäͤrgern / das jme dieſelbe folgende nacht / die alte Stadt ſolte verrahten 
vnd vberlieffert werden / darumb der Rah erlend die Burger vnd alle fre 
Soldener ſich ließ ruͤſten / vnd im Harniſch ſein / alle Thor vnd ſtraſſen vers 
machen vnd bemannen / damit fie ſich keines vberfallens zubeſorgen het⸗ 
ten / darnach theten ſie vnterſuchung / vermuͤge der Aundſchafften vnd 
Brieffen / die jnen dauon waren zu kommen / vnd befunden / das dieſe ver⸗ 
rehterey war angeſtifftet / durch dieſe folgende Perſone n Michel Seilman 
dem vnterſchreiber / Nickel Weſtfael / Derer Francke / Caſpar Schroͤcer / 
vnd Hennig Voye ein Schippern / die wurden deſſelben abends noch ins 
Gefengnis gelegt / die Danger hie lren die gantze Nacht vnd ſonderlich g 
auff der alten Stadt mit Rüftung vnd Harniſch / in voller Schlachtord⸗ 
nung / vnd erwarteten der feinde / ob ſie ankemen / das man fie nicht wuͤr⸗ 
de ſchlaffend gefunden haben / die feinde aber kamen nicht / vnd ſeind vn⸗ 
ge zweiffelt durch die ſchnelle auffru ſtung / die den ganzen tag in der Stad 
geſchach / gewarnet / vnd eines andern bedenckens worden. Die bemelcen 
5. verre hter wurden außf den Montag hernach oͤffentlich a uff dem marcke 
entheupr. Bey dieſem vnd andern iſt Zewißlich zunerwundern / das dis 
Stad in dieſem Kriege ver groſſen gefahr / die jr zugerichret gewelen / mio 
ſo viel verrehterey vnd aufftůren / hat eingehen koͤnnen / vnd iſt ohn alle 
mittel ſonderliche Gottes ſchickung geweſen / dz dieſer ort nicht hat wider 
ſollen vnter die dienſtbarkert des Ordens gerahten / denn man bertefei= 
chem vng lůck durch Menſchliche witz nicht allewege begegnen konnen. 
Auff der Vmb Simones vnd Jude tag / haben die Dantzker ſieben groſſe Ka hno 
Weiſſel. vnd 14. Bothe / nach Thorn vn Bramberg abgefertiget / das fie den gela⸗ 
denen Schiffen daſelbſt herunterwarts be yſtenvig ſein ſolten / die letzten 
zween Kahnen / die ſich etwas verſpetet hetten / wurden durch des Urdens 
Veiel zur zilewe vnd ZTewenburg angefallen vnd erobert / 14. Maner⸗ 
ſchlagen / die andern gefangen. Worauff bald hernach als auff den on⸗ 
rag nach aller heiligen tag die Dantzker widerumb ein anzahl Schiffs? 
bey ſechdig ſtarck / nebenſt vierzehen Ka hnen / mit gerůſtetem Volcke / 
| , : Er u nach 
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wundet wurden / vnter welcher hanolung die Seinde mit den Dantzkern =! 


nach Thorn abfertigte n / mit Hering vnd andern Wahren beladen / da vers. 


Aan vngefehr / vnd die vbrigen vber Port in die Weiſſel geworffen. 


ba weten allda den Seinden entgegen / eine Paſtey auff dem Lande / vnd 


vermercket / das den Seinden an Pulver vnd geſchoß abgieng vnd mangel +3 
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meinten des Ordens Volck von dertiTewe vnd Newenburg aberma len in er 
dem hinterhalt etwas beute zuerlauffen / vnd die Dantzker hatten ein 1 
groſſes Engliſch Schiff mit gucen Kriegßleuren in dem hinterhalt zum Be: 
aller letzten verordnet / daſſelbe fielen die Feinde wol mit funff Kahnen 4 
hinterwerts an / kamen auch auff das Schiff / welchs man znen gerne vers 3 
gunte / in dem Schiffe wurden fie mehren cheils erſchlagen / als bey 40. 2 


In derſelben nacht vom Montag aller heiligen tag biß auff den Dina hen ez 

ſtag / erſtiegen des Koͤniges vnd der Lande vnd Städre Soldener die ſtadt oͤbert. . 
Le ſſen / vnd namen dieſel be ein / vnd pluͤnderten ſie / mit eroͤberung von 

den Feinden vieler ſtatlicher Roſſe vnd ruͤſtung / dauon der Konig / wie 

oben gemeldet / mit ſo groſſem Kriegßvolck vngeſchaffter ſachen zweyma!l 

hat abziehen muͤſſen. } | 

In der nacht Martini haben der Creutzherren Soldener die Stadt 
Straßburg mit verrehrerey einbekommen / vnd wolten auchdas Schloß Straße 
anfallen / aber die im Schloſſe besten des tages zuuor huͤlffe vnd entſa⸗ burg. 

gung bekommen / welches des Ordens Volck nicht wuſte / darumb fielen f 

die aus dem Schloſſe heraus / vnd ſchlugen die Feinde den meiſten theil 
zu code / vnd namen die Stade wider ein. | & 

Auff den Abend S. Barhare kamen die beladenen Schiffe der Dantz⸗ 1 

ker von Thorn vnd Bramberg / in der anzal vngefehr funffgig / von denen 0 
oben geſagt iſt / widerumb zu ruͤcke mir allerley Wahren kegenſt dietllewe Schere 
her ſchiffen / vnd die geinde hatten zwo Paſteien / auff zweene groſſe Weiſ⸗ muͤtzll. 
el Ea hne geba wet / mit vmblauffender Wehre / mit vielen Boͤren vnd gu⸗ | 
tem Volcke beſeczer / vnd hetten die mitten auff das Waſſer geleget / recht 
in den Strom / da die andern her fahren ſolten. Da das die Dantzker gewar 
worden / legten ſie ſich an ein Werder / oder Rampen / in der Weiſſel / vnd 
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eine auff einen groſſen Weiſſelka hn / vnd ſazten zwo Mlarfjien darein / vnd 
in der mirten enrpor machten ſte einen Kaſten / darinne fieben Manne mit 
Steinen vnd Bůchſen ſich wehren kundten. | | 

Bn S. Barbaren cag ſchlugen ſie ſich mit einander hefftig / das von 
beyden chetlen viel erſchlagen, vnd noch viel mehr von dem geſchoß vers 


redigten vmb die hel fre der Gůͤtere / die fie fuͤhreten jhnen zugeben / vnd 
die andere helffre ſicher nach Dantzig paſſteren zu laſſen / aber es wurde 


war / da rumb die Danger ihnen deſto mehr zuſetzten / weren jhrer auch oh⸗ 
ne z weiffel mechtig worden / aber zu groſſem Vngluͤck ward der Dantzker 
groſſer Kahn / darauff die Paſtey gebawer ſtunde / von dem Puluer ange⸗ 
zůndet vnd zerſchmertert. 2 
Vnter des als man den Leuten muſte zu huͤlffe kommen / vnd was 
mug lich war / retten / ſo zogen die Feinde mehlich wider zu ruͤcke in jhr ge⸗ | 
warſam / vnd danckten nur Gott / das ſie nicht durfften mit nach Dantzig 
ziehen / deſſen fie ſich kurtz zuuorn gentzlich ergeben vnd bewogen hetten / 

wenn nicht dieſer ſchade mit dem Puluer zugefallen were / die andern ſech⸗ ' 
gig Schiffe / die am Montag nach Allerheiligen von Dantzig nach Thorn 
außge zogen waren / die kamen wider gen Dantzig am tage Nicolai / vn⸗ 
gehindert vnd vnangefeinder. 98 

Am rage Conceptionis Marie, den s. Decembris / hat Fritz von Rauneck 

die Stade Srargart mir verrehterey in der nacht vberfallen / eroͤbert / ge⸗ 
plůndert / vnd des Sradthalters Stibor von Baiſen Sohn gefangen. Die 
Verrehter wurden eben ſo wol geplündert vnd todt geſchlagen / als die 
Aer | | Sbb ij | andern 
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E”ĩ Sas ſtebende Buch der Ehronleon / | 
a andern / vnd nie mad geſchonet / er ließ die Stadt gar zerreiſſen / vnd zu ö 
a | 


nichte machen / welches jhm doch hernach wol vnd tewer genug bezahler 

2 ie: > Das | 1 9 
Geſanten Am Sreyrage vor Nlichaelis kamen die Geſandten von Landen vnd ö 

| zum Koͤ. Städten zum Aönnige Caſimiro vnd feinen Rähten gen Brombertt/ #18 

nige. Herr Stibor von Bayſen / Gubernator / Niclas pfeilsoorff/ Niclas Ser 

| lendorff Bittere / Ludwig von Mortangen von der Landſchafft / vnd Si⸗ 

N mon Solſt Buͤrgermeiſter / Clement Marten Kahtrman von telbing / Jo⸗ 

| han von Scharten Buͤrgermeiſter / vnd Arent Backer Rahtman von Dane 

\ gig / wegen der Staͤdte / vnd haben folgender geſtalt ihrer werbung a b⸗ 


geleger: Aller gnedigſter König / nach dem ſich E. G. mit mechtigem 
Volcke hatte in dieſe Lande gefuͤgt / hetten wir gehoßfet / Ewer Gnade 
ſolten den zug forran gethan haben / die angeha bene (schen / ſeliglich zu⸗ 
uollenden / als uns das offt iſt zugeſaget / Muͤndlich / Brleffluch / vnd 
durch Bothen / vnd der zug dann wider gewand iſt / vnd ver auffbruch ge⸗ 
ſchehen / ſeind wir deſſen groͤßlich erſchrocken / füͤrchrende / daß das gemeine 
Volck deßhalben in groſſen zwerffel fallen werde / ſich erhebende vber. jhre 
El keſten / ſo ſeind wir die / die ſo leiden muͤſſen / vnd herren ewer Gnaden 
* vnſerm Rahre jene zelt gefolget / ſo ſolte fie mit Gorres hulffe bas gefah⸗ 
Fo ren / vnd dieſe Kriege lengſt zum feligen ende vollnbracht haben / nu das 
niche ist geſchehen / bitten wir E. G. vns Rahrlich zu fein / wie wir vns 

fortbas in dieſen ſachen halten ſollen / auff das wir nicht auch Keibloß 
werden / als wir gurloß geworden ſeind. Item / Allergnedigſter Konig / 

wor bieten KE. 8, ein nobbüͤrfferg Volck in die Niderlande zu ſenden / da⸗ 

durch die belegten . G. Staͤdte gerettet / vnd das gemeine Volck verero⸗ 

ſtet werden moge / vnd wir / die gerrewlich bey E. G. te hen / vnd alle vn⸗ 

ſere Guͤtere verlohren haben / noch vnſere Huͤlſe mochten behalten / das 

dann ewer Gnaden vnsoffte hat zugeſaget / vus nimmer zu laſſen / ſendern 

als vnſer rechter Herr kegenſt Geiſtlich vnd Welrlich vns zubeſchtrmen / 

das wir dann in derthar klein befinden / nir ſendriel mir werten vertrö⸗ 

Eer / aberdie Werd haken ich ald nichterfalget. Wir bitten e wer Gna⸗ 

de / vns zunerſorgen, nach dem wir gucloß ſernd geworden / das wir doch nit 

. Leibloß werden. Würde das ewer G. nicht ehun / fo muͤſſen wir ewer Gna⸗ 

5 den vnd derſelben Röhre / die Herren alle beyewer G. Rittern / Bnech⸗ 


— 


— . ſ— ——— = 


[ 
| 
i 
| 
| 
| 
ten / vnd gemeinen verklagen / wie gar jemmerlich reir von E. G. vnd den 
Herrn Böhten / alle ſeind verleitet / die vns in kummer / armut / vnd vmb 
ö vnſer gut gebracht haben / auch vmb den Leib bringen wollen. Viel iſt vns 
gelaber / vnd keine gehslren. Item / Allergnedigſter Konig / wir haben 
er offt E. G. geſchrleben / vnd moͤndlich gefage/ wie das Schloß Marien⸗ 
burg in groſſer gefehrligkeir wird gehalten / vnd ſo gering geachtet / ſam 
es mit Würfe ln were genommen / vnd teglich ſtehet zubeſorgen / das es 
den Sernden möge zur hand kommen / wir bitten E. G. die geruhe ſamlich 
Schloß hoher zu erweßen / vud wie vieles koſtet / vnd nn ſorgſeltiger zu⸗ 
beſtellen / dann es ſo lange geſchehen iſt. Darauff der Roͤnig folgendes ta⸗ 
* ges antworten ließ / durch den Herrn vnter Cantzler in ſolchen worten: 
7 8 Nach dem jr des Herren Koͤniges Gnade geſtern ewer ſchelung vnd man 
| nichfaleige gebrechen habt ange bracht / mir Artickeln vnd worten weit be 
| grieffen / die man kurtz mic wenigern worten mag beſchlieſſen / dar auff zu 
SE antworten / nemlich als he habt beruͤret / den auff bruch vnſers zoges / wel⸗ 
| cher ohne ſache nicht geſchehen iſt / denn das Volck ſich ſpete har ver⸗ 
N ſam ler / vnd nun im lager ſchwer haben zu bleiben / fuͤr Ungewirter / Ber 
gen vnd Wind / die kalt ſeind / das ſich das Volck im elde n icht kan be⸗ 
ö helffen ⸗ auch herren Wir kleinen Ra ht von euch im selde bey DER 
au ne | ee | ſerm 


* 


ewigen zelten / 


dern ſte der trew laſſen genie ⸗ 
mit ehren / forderungen vnd degabungen 
gnediglichen gede we bisterbeit vnſers Hertzens ragen wir 
mit ewrẽm̃ armut groß mit leiden / das wir euch in zukommenden zeiden 
mit Gottes hüͤlffe wollen wandeln / in freude und wberfluͤſſigkelt. Ihr mů 
get wol erkennen / das jhr nicht alleine ſteher in leiden / ſon dern auch an⸗ 
ders vnſerer Lande Vnterſaſſen / die wir ſel bſt vmb ewer beſtes zuge etzet / 
ohne was vnſere Feinde gebraͤnd / verheeret vnd verderbet haben. Habt 
fuͤrbas mitleidung / bis Gott die ſachen ins beſte fuͤget / der vnſern fürge- 
nommen zug hat gefertiger/ vnd wider zergehen laſſen / in dem wir hoff 
nung haben / alle vnſere ſachen dieſes Krieges zum verhofften ende zu 
bringen. e N | 
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ſeren Heerſchild 
cke. yeiler/e | 
ferdand/pasjhr 2 rumb vermeines zuveklag 
Ihr ſol ter klagen vber ewer eigene Freunde / die ſich an jhren ehren vnd 
trewen haben vergeſſen / nicht gedenckende an ſeligkeit jhrer Seelen / vers 
rahtende vns vnd euch / vnd damit bringende auff vnzehliche anl age / die 
wir offt vnd manichfaltig gerhan haben / Gott wird es an ſhnen vngero⸗ 
chen nicht laſſen / vnd der Hleiſter vnd der Orden jnen nimmermehr wird 
getrawen. Ob ſie nun auff das erſte etwas werden enthalten / ohne zweif⸗ 


% 
* 


fel es wird ihnen darumb nimmer vergeſſen / vnd wird jhnen an ſhren Leis 
ben abgenommen / wie ſich dann nun alle ſachen erfolget haben von Got⸗ 


res willen / ſo ſeind wir doch in gantzer meinung euch zu rettung etlich 
Vol ck zuſenden / das jhr da zu auch ewre macht geber / damit ihr / als wir 


uten / biß auff an Den letztens 


e\ 


| hoffen / die guten Leute moͤget vertroͤſten / vnd mit jhnen etwas gutes bes 


treiben. Ars a 
Vnd bitten euch / ermanen vnd begehren / das ſreuch kegenſt uns als 
gute getrewe Leute haltet / vnd fuͤrbas die guten Leute / die beleget find, 
auch dergleichen vertroͤſtet / das ſie ſich feſte als gute Leute halten. Wir 
haben es mit vnſern Raͤhren beſchloſſen [eine gemeine tagefahrt auff Ni⸗ 
colai zu halten / vnd darzu alle vnſere Lande zuuerboten / vnd euch von 
Landen vnd Staͤdten auch darzu beruffen / auff welcher Tagefa hrt wir 
wollen handeln auff Geld vnd gut / vnd dadurchein mechtig Volck auff⸗ 
zubringen / euch alle zuerloͤſen / mit Gottes huͤlffe / aus allem jammer. 
Ihr muͤget wol erkennen / wie gar groſſe anlage wir ſetzund auff das 
Land zu preuſſen gethan haben / vnd alles genommen aus vnſerm Reich 
zu Polen / vnd andern vnſern vmbliegenden Landen / vnd nie keinen pfen 


nig aus dem Lande zu Preuſſen / von den nuͤtzungen vnd Renten / zu uff 
Bbb 5 5 uff 
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hneff vnſerer Kriege haben ent fangene damit wir 


Das ſiebende Buch der Chronicon / 
doch nit wollen ablaſe 


ſen / ſo⸗ Hebe gerrewen / vnd 
beſchirmen als ei uͤrliche Herr elne. gere . Vnterſaſſeu/ nicht ſpa⸗ 
rende / gut / Lan Leute / biß auff den leg feunig / vnnd letzten 


Diener / gute Leute auff Schloͤſſern vnd Staͤd⸗ 


ten gehabs liegen / die vns ewre Sreunde / ha ben geſchlagen / gefangen 


vnd außgetrieben / ſprechende / das fie jhrer nicht vermochten zuhalten / 
vnd nun ſie die Feinde haben eingelaſſen / die behalten ſie gerne / ſolche 
laſſen une der groſſen anlagen vnd muͤhe vnd vnſerer guten meinung we⸗ 
nig genieſſen. Dennoch wir euch nicht wollen vbergeben / vnd wuͤrde es 


von Gottes willen an vns gebrechen / ſo haben wir Rinder vnd vnſere nach 


kor liche / die euch gleichwol nimmer werden vbergeben. Auch habt jr be⸗ 
ruͤret / hette des Herrn Koͤniges Gnade euch jene zeit gefolget / der Krieg 
were nie ſo verlengert / ſondern mit Gottes hülffe zum verhofften ende ge⸗ 
kommen / ſo wiſſet hr wol / wie euch feine Gnade hat gefolget / er iſt nach 
ewrem Rahre mit ſeinem Heerſchilde etlich mal im Lande gewelen / nem 
lich vondem Leſſen / auch hat S. G. nach ewrem Rahte erweleten zur 


het / wie er ſich kegenſt uns be weiſet. | 
Darauff ſagten des Landes Geſandten / Allergnedigſter Konig / wir 

erkennen vnd wiſſen wol / das E. G. mit ewren Herren / viel groſſe vnd man 
cherley anlagen gerhan hat / vnd ſchwere zůge mit Heerſchilden gezogen / 
die vns doch leider wenig ſeind zu nutze gekom̃en / wir wiſſen auch wol / wz 
wir da bey haben auffgeſetzer / aber vmb kůrtze wille wie fi) gleich nu alle 
ſachen haben ergangen / bitten wir E. Ron. G. vns zu raten / wie wir vor⸗ 
bas gererter werden / vnd mehr Volck / denn das E. G. zu rettung der be⸗ 
legten Staͤdte genand hat / außzurichten / ſolch Volck mag wol drenen / 
das ſich die Städte vnd Schlöffer muͤgen für vberfal der feinde erwehren / 
aber die ſetzund in der not ſeind / můgen durch ſolch Volck nicht erretter 
werden / nemlich E. G. geruhe / die Tattern auffzu bringen / mit demſel⸗ 
ben Volcke zuziehen / die den hauffen würden mehrẽ / vnd ein groß geruͤcht 
tegen die Feinde machen / ob wir denn damit / vnd mit dem was wir jhnen 
werden zufůgen / etwas gutes Fündten betreiben. Item E. G. hat vns ge 
heiſchen zu kommen / ſo man in die ne hende keme / das woltet jhr vns ver⸗ 
ſchreiben / darauff wir vns haben verlaſſen vnd verbeitet / vnd haben une 
zu E. G. gefůget / ſondern wir hatten gehoffet / das wir die im Felde mit 
dem Heerſchilde ſolten gefunden haben. Item / ob vnſere freunde von Lan 
den vnd Staͤdten vbel an E. G. ha ben gefahren / das iſt auch nicht vnſer 
frommen / vnd iſt vns leid / wir koͤnnen dem nicht gethun / vnd wollen dar⸗ 
inne keine ſchuld haben / hat jemand was arges gethan / das ers verant⸗ 


Srawenburg ins Land auff das biſthumb gelaſſen / der nun als jhr wol ſe⸗ 


worte / wir wollen in deme niemandes ent ſchuͤldigen / ſondern wir wollen 


bey E. G. getrewlichen faren / vnd nimmer von E. G. treten / es gehe vns 
da růber wie Gott wolle. So fern als E. G. Raͤhre hier im Lande bey 
macht bleiben vnd zu rahten haben / ſo ſol E. G. keinen zweiffel tragen / 
aber wuͤrde die Gemeine vberhand nemen / ſo muͤſten wir vnd andere Kaͤh⸗ 
e / die erſten ſein zuſterben. | | Pr Te 
Darauff ſprach der Roͤnig / vnſer Volck iſt jetzunder zurzogen / vnd die 
Tattern haben wir garſchwerlich auffzubringen / doch wollen wir vns be⸗ 
ſten flelſſes darinne bearbeiten. Item / wir ha ben beruͤret ewre freunde / die 


getrewlich an vns gefahren ſeind / damit wir euch nicht be zůchtigen / wir 
wiſſen wol vnd haben euch nie anders / dann als gute getrewe Reute be⸗ 


1 


funden / vnd haben an euch keinen zweiffel / jr werdet alſo biß zum ende 
bleiben / da rumb ir vnd alle / die alſo beſtendig bleiben / ſeind wirdig von 
dns zu ent fahen / ehre vnd redligkeit / foͤrderung / gunſt vnd gnedige beloh⸗ 

2 | nung, 
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* e eee agte der Gubernator / Allergnedigſter Konig / wir bitten 
C. A. G. find das ſich die dinge alfp verwandelt haben / das die rettunge 
der Triverlande dißmal nicht alſo folgen mag / vnd ob die guten Leute 
die ſchwerlich vnd jegund lange beleger ſeind / ſich muͤſten aus 
den Schloͤſſern vnd Städten betedingen ſo ferne es jhnen noch mochte ge⸗ 
ſchehen / die denn ſo wol als wir alle / nirgend wiſſen zubleiben / E. K. G. 
geruhe vns mit einem weſen zunerſorgen / wo wir vnd fie ſollen bleiben 7 
vnd enchalrung haben. Iſt es / das fie nirgend hin zuflucht wuͤſten zu ha⸗ 
ben / fo moͤchten ſie vielleicht zum feinde ſchlagen / ſolches geruhe E. G. zu⸗ 
vnterſtehen / vnd euch nicht noch mehr feinde zumachen / derer wir doch oh | 
ne das zuutel haben. Wir bitten euch fagre der Konig) diefelben guten 6 9 
Leute die beleget ſind / von vnſert wegen zuuertroͤſten / das ſie ſich vorbas | 
halten als gute Leute / biß das wir zu der tagefahrt / die wir beſchloſſen 
haben zuhalten / muͤgen kommen / vndaldo auff hre vnd ewre ret 
tung trachten / vnd die zu werde bringen. Darauff der Gu beruator ant⸗ 
wortete / Allergnedigſter Koͤnig / die guten Leute ſeind jetzund lang bele⸗ 
get geweſen / vnd drey Jahr nach einander iſt jnen jr alles getreide verder⸗ 
bet von den Feinden / ſo / das ſie ſchier alles / was fie geha bt ⸗ ver ze hret ha⸗ 
ben / vnd beſorge mich / das fie ſich alſo lange nicht werden konnen ent⸗ 
halten / ich weis in warhert / das die zu Moͤrungen ſam nichts zuuerzehren 
haben / vnd die vom Schloſſe muͤſſen die in der Stadt ſpeiſen / wir birten 
E. G. vns ein onthaltnis zugeben / nemlich geruhe uns Marienburg ein⸗ 
zugeben / da denn dieſelbigen guten Leute / die nirgend anders wiſſen zu⸗ 
bleiben / nebenſt uns bleiben muͤgen / vnd geruhe vns zu huͤlffe / die helffte N 
ſo viel als dieſer Heuptman nimmet / zugeben / wir wollen das Schloß mit 
Gottes huͤlffe E. G. wol halten vnd verwaren / dieſes Heupt mans ſarzeit. 
geher nun aus / E. G. geruhe uns das Schloß zubefehlen / vnd uns das zu 
hůlffe zuthun / wir getrawen es bas zuuerſorgen / dann es noch wird gehal 
ven. Ihr wiſſet wol (ſagt der Konig) das wir auff gemeiner tagefaht mie 
gemeinem Rahte / das Schloß Marienburg dieſem kegen wertigen Heupt⸗ 
man ha ben befohlen / welchen Raht wir ſetzund bey vns nicht haben / la ſſet 
es damit ſo lange anſtehen / bis zu neheſter gemeiner tagefahrt / dabey die 
ewren auch ſein ſollen / was man da mit gemeinem Raht vnd Handlung 
wird zu rahte werden / darnach werdet jhr euch wiſſen zurichten. Vnd nach 
dem wir jetzund ſchwerlich vmb Geld vnd Gut ſeind bekůmmert / möchten 
vnſere Herrn / Ritter vnd Knechte ſprechen / ſinrermal wir kein Schloß | 
noch Stadt in Preuſſen in vnſer hal rung haben / warumb wollen wirder 
vnſer Geld vnd Gut vnd des Landes willen außlegen / darumb laſſet es | 
da mit für dißmal anſtehen. So ſaget endlich der Gubernator / Allergne⸗ 
digſter Konig / wir bitten E. G. ſo die fuͤrgenomene neheſte ca ge fahrt wird 
vollendet ſein / das fie ſich zu handes hernach an die grentzen zu Preuſſen 
flügen wollen / vnd vns an der hand ſe in / vmb rahtes vnd troſtes willen / 
welches der Koͤnig zuſagte alſo gerne thun. 
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a Im ende dieſes r. Jahrs am Soña bend für Thome Apoſtoli / ward Hand 
zum Elbing ein gemeine tagefart gehalten / von wegen der ſachen / dauon lung mit 
oben erwas gemeldet / des Biſchoffes zu Helßberg / vnd deren von Br aunß, dem Em 
berg / vnd anderer mit anhangender hendel. Nachdem derſel bed iſchoff udien 
mit verguͤnſtigung des Roͤniges vnd der Lande ſich des Biſtumbs hette an Bihoffe ’ 
gemaſſet / vnd gleichwol dem Orden auch nit abſtehen wolte / daſſelbe zu⸗ i 
ſchlichten vñ in freundſchafft beyzulegen / kamen auff dieſe tagfart zuſam 
men / der bemelte Biſchoff Paulus von enhendorff / ſampt etlichen Thum 
herrn des Stifftes / Stibor von Baiſen / Gubernator der Lande Preuſſen / 
Jo ban von Zarnkow / Caſtellan zu Gnieſen / peter Dunin Vncerkem⸗ > 
| | bb ki merer 
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Danzig / George Gerts / Hanß Hogewalt / Raht manne / peter Riftens 
buch / Hanß Bordel aus der gemeine von Braunßberge. Vnd hat daſelbſt 
ins erſte / der Gubernator dem Herrn Biſchoffe alſo fuͤrgegeben / das vn⸗ 


* 


nen Stadten / die auff ſeiner Roͤn. G. ſeiten bißhero geweſt weren / wolte 


; 


i 


Sas ſiebende Buch der Chronicon / 


merer im Sandomiriſchen gebiete / von des Koͤniges wegen / Otto Mach ⸗ 


witz Ritter / Han von Baiſen von der Lande wegen / vnd von den Staͤd⸗ 


ten / Simon Solſte / Johan von Ruden / Johan Wedeler Buͤrgermeiſter / 


Heintich Byland / Jacob Steinhagen / Hanß Landgraffe / vnd Clement 
Matern / Kahr manne von Elbing / Jochim von der Becke / Rahrman von 


fer Gnedigſter Herr Konig / fuͤr jhme vnd andern / fo bey feiner Gnaden 
von Landen vnd Staͤdten / zu Peterka we auff der tagefahrt geweſt weren / 


am nechſten gedacht hette / der zuſagung vnd gelůbde / die feiner Gnaden 


geſchehen weren durch denſel ben Herrn Biſchoff / alſo / bas er mit allen ſei⸗ 


bey ſeiner G. getrewlich bleiben vnd fahren / dergleichen von Land vnnd 


Staͤdte / vnd von jhrer vereinigung ſich nimmer geben ſollen / ſondern bey 


S. Kon. & vnd Land vñ Staͤdten bil lich thun / als ſie von Rechts wegen 
ſchuldig weren zuthun / jedoch vnſerm Herrn Ronige ſehr daran mißdunck⸗ 


re / de ñ er ſeiner G. dienſtleute vberfallen vnd fangen lieſſe / darunter fie 


jbres Gerets queit giengen / welchen ſcha den feine Gnade jhnen muͤſte 
auffrichten / das denn feiner Gnaden zu groſſem nachtheil keme / vnd er 
der Siſchoff auch mehr darnach geſtanden herte / vnd noch ſtůnde / Stoͤdte 
ein zunemen / die mehr bey ſeiner Koͤniglichen Gnaden weren / als bey dem 
Orden / darumb hat ſeine G. befohlen / dem Herrn Gubernator vnd andern 


von Landen vnd Städten/ auff die zeit bei ſeiner G. anweſenden / ein ſol⸗ 


ches mit dem Herrn Biſchoff außzureden / vnd zuuerſuchen / ob alle ſachen 


gůtlich moͤchten hingelegt vnd entfliehen werden / das der Herr Biſchoff 


mit ſeinen Städten bey feiner Kon. G. vnd Landen vnd Staͤdten derge⸗ 
ſtalt fůhre / als er das zu thun hette verheiſchen. Hierauff antwortet der 
Herr Biſchoff / er were in dieſe Lande geheiſchen vnd geladen / durch ſeine 
Vnterſaſſen feines Biſthumhs / die jhme geſchrieben hetten / das er ſich in 
die Lande fůͤgete / ſie wolten jhm förderlich vnd beholffen fein / damit er in 
die beſigung ſeiner Lande moͤchte kommen / welches er denn an heiligen 
Vater den Bapſt gebracht / der jhm denn vorbas gerahten hette / das er 


ſich in dieſe Lande begeben ſolte / vnd hette jhm Brieffe gegeben / an vn⸗ 


fern Herrn König birtende / feine Ron. G. jme guͤnſtlich vnd behuͤlff lich 
zu ſein / damit er geruhſam in die beſigung des Biſthumbs kommen moͤch⸗ 


te / dabey der Biſchoff erzelete / wie der heilige Vater der Bapſt jhm befoh⸗ 


len / mit beyden theilen zu friede zuſitzen / ſonderlich als die Sraͤdte feines 
Siſthumbs in zwey rheil weren geſundert vnd getheilet / welches er denn 
auch ſeiner Helligkeit hette verheiſchen zu thun / darauff wer er außgezo⸗ 


gen / vnſern Herrn den Konig zubeſuchen / ſo er auff die nehende dieſer Lan 


de kommen moͤchte / vnd herte endlich ſeine G. zu Lüngig angetroffen / 
vnd daſelbſt des Ba pſtes Brieffe vberant wortet / vnd gleiches falles ge⸗ 
beten / wie oben gemeldet. i | 
Worauff vnſer Gnedigſter Herr Koͤnig reiffen raht gehabt / vnd jme ver 
gůnſtet herte / ins Land zuziehen / ſein Biſt hum ein zunemen / vnd zu friede 


Zu ſitzen mit beyden theilen / vnd hette ſm darüber zugeſagt vnd verheiſchẽ 
zubeſtellen mit feiner G. Dienſtleuten / die in dieſen Landen weren / dz fie 


jme hůlff vnd beyſtand chun ſolten / damit er in fein Biſthum fo viel deſto 
baß möchte kommen. Hlerauff hette er ſeiner Ron. G.gelobet / nimer wider 


ſeine &. zu ſein / noch mit rat noch mit that / ſondern bey S. Gnaden getrew⸗ 


lich zufahren / als er denn wol billich ſolte / vnd die Sraͤdte in feinem Bi⸗ 
ſthum / die ſo lange bey feiner G. geweſt weren / ſolten bey feiner G. getrew⸗ 
lich bleiben / vñ bey Landen vñ ſtaͤdten / denen ſie auch hal ven ſolren / alles 

| was fis 
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ke zunerkauffen / welchen Dienſtleuten er der Maſſow doch fein Geleite 


was ſie jhnen vermirtelſt jrer einigung von alters verpflichtet. Sondern 
man herte wol geſehen / wꝛeeine ſolche zuſagung vnſers Herrn Koͤnigs 


alles genommen hette / was er mis ſich in dieſe Lande gebracht. Darnach 


ſolten fůrwar volſſen / das ſich dieſelben feine Stůͤdte jegund lange dem 
Orden vntergeben hetren / were er binnen dieſen Landen Perſon lich nicht 
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were gehalten worden. Denn fo erſt er in die Lande vnd gen Wormbdit ges 
kommen were / hett jhm Herr Noſſa ro von der Lie benſtadt entſa get ohne 

ſchuld vnd jr keine ſache / vnd hetre jm darnach kuͤrglich feine ſtad Wormb⸗ 

dir erſtiegen / vnd allda groſſen ſchaden zugezogen denn er zm auch allda 


hette duch vnſer herr Konig den Dienſtleuten auff Heilßberg verboten / 

hne das Schloß cellßberg ein zugeben / denen er ſetzundeine merdliche s 

ſu mme Geldes auff Ihre bezahlung geben muſte / Wie wol auch vnſer Herr 

Boni denſelben ſeinen Dienſtleuten jhme daſſe be Schloß erlauber here 

verſaget herte / durch die Krone zu Polen zu ziehen / als ſie aus dem Lan⸗ 
de wolten. 8 8 


Auch wie nun ſieder zeit Herr Jan Schal st mir viel Dlenſtleuten 


des Ron iges jhm ſeine Sradt Braunßberg erſtle gen / vnd jhn mit den ſeie 
nen von Neib vnd Gut bringen wolte / were auch nicht vergeſſen / vnd ſin⸗ ' 


tema ſich wider jhn alſo ſtelleten der Herr Konig vnd feine Dienſtleute / 
waren da durch feine Vnterthanen / woider ſeine G. vnd die ſeinen / groß ver 
blotert / vnd er wolte doch bey feiner Ron. G. vnd Land vnd Stoͤdren in 
ruhe vnd friede bleiben / mie allen den ſeinigen / ſo ferne als es jhme ge⸗ 
ſchehen mochte. vu dem ward dem Herrn Biſchoff fuͤrgehalten / wie ſchwer 


* 


lich wider vnſern Herrn Roͤnig / vnd Land vnd Staͤdte aus feinen Stuͤdten 
vnſere Feinde geſperſet wurden / vnd wie groͤblich vnſer Herr Koͤnig / Land 
vnd Scaͤdte / in e nen Seuͤdten mißhandelt / vnd verfolger wurden / da | 
denn auch ſolche ſeltza me roore geſielen / das man nicht wůſte / was man 
ſich daraus ſolte vermuten. Darauff der Biſchoff antwortete / die ſpeiſung | 
die aus feinen Staͤdten den Seitden geſchehe / koͤndte nicht groß ſein / als 
man das wol erkennen mochte / ſondern die geinde hetten nirgend von ſo 
groſſe enthaltung / als ſonderlich aus der Maſaro / daraus allerley Vita ⸗ 
lien reglich jhnen würde zugefůhret / derhalben diefe Artege förderlich 
wurden verlegen, Angeizende die Verfolgung vnd Mißhandlung / 


ſo in ſetnen Staͤdren wider vnſern Hern Konig / vnd Land vnd Staͤdre ge⸗ 

ſche hen ſolte / es were war / das feine Vnterthanen ſhu offt herten ange⸗ 

reder / vnd begeret / das er jhnen friede ſchaffen wolte / denn ſie jetzund lan⸗ 5 
Je zeit in dieſen ſchweren Artegen geſeſſen herren in denen ſie auch gantz 
Perarmes vnd verderber weren / vnd fuͤhleten auch nicht / das ſie jemand 
mit einem worte da rein gedechte zulegen / vnd das es zum frieden ſchla⸗ 
hen wůrde / ſie herren auch wol befunden / was durch vnſern Herrn Roͤnig / 
vnd Land vnd Staͤdre zu der belegung des Bneiphoffes / Welaw / Schip⸗ 
penbuel vnnd NRorungen geſchehen were / daſelbſt die guten Leute eis 
nes theils vmb Leib vnd ur gekommen weren / ein ſolches ſie ſich auch 
muten beſorgen / ſo ſie wuͤrben deleget / deñ ſie von niemande jr keinen troſt 
ſich zu retten haben moͤchten / darumb ſie ſich erklagen / das ſie ſich in 
ſemlichen Arigen lenger niche konnen enthalten vnd Land vnd Staͤdre 
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ge roeſen / deſſen er auch groß verweiß vom Hohmeiſter herte leiden muſſen / 
der ihm ein ſolches groß für augen gehalten hette / gegen dem er ſich alſo 
here entſchͤlbdiger / er were gehorſam vnſerm helligen Vater dem Bapſte 
der jhme befohlen / mit beiden teilen zu friede zu ſitzen / were jm dz zu ſcha⸗ 
den / ond kuͤndre ers erwerben / das er von ſeiner Heiligkeit abſolulret wuͤr⸗ 
„ € | de / ſo 


u 


= 


— 
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Sas ſtebende Buch der EChron con / 


de / ſo müͤſte er thun wie er mochte. Serner ſintemal der Herr Biſchoff Lan⸗ 


den vnd Staͤdeen zugeſagt vnd gelobt herte / bey vnſerm Herren Koͤnige 
vnd jnẽ zubleiben / in ruhe in vnd friedẽ mit allen feine ſtaͤnden / ſo ward an 
jhn begerer / die gefangenen vnſers Herrn Roniges dienſtleute / die in ſei⸗ 
nen Scaͤdten gelitten hetten / vnd noch litten / ledig vnd loß zugeben / mit 
ſampt jhren Guͤtern / Gerehte vnd pferden / die jhnen genommen weren / 
auff oas vnſer Herr Koͤnig ihnen ſolchen ſchaden nicht důrffte auffrichten / 
vnd das er die Kaͤhte der Staͤdte / die vertrieben find / wider einneme, denn 
ein ſolches wer ein groß zeichen der Freundſchafft. 

Sort ward auch an jhn geſucht / ſo er zulaſſen wolte / das zu Reſſel 
vnd Allenſtein eeliche Heuptleute vnſerer Feinde wider vnſern Herren 
König vnd Land vnd Staͤdte fein ſolten / welches doch vnbillich were / das 
er auch guͤnnen wolte / in andern feinen Sraͤdten vnſers Herren Xoͤniges 
Volck zulegen / vnſern Feinden zu ſchaden. Worauff der Herr Biſchoff ant 
worrete / da er geheiſchen were von ſeinen Vnterſa ſſen zu m Braunßberge / 
hette er jhnen noch fuͤr der Stadt můſſen geloben / nichts mit den gefan⸗ 
genen ohn ſhr wiſſen vnd willen zu thun / denn fie ſich beſorgten / fo fie loß 
wuͤrden / das fie. jhme denn mehr als zuuorn zu ſchaden zu fein würden, 


Da rumb er denn denſelben ſeinen Vnterſaſſen ſolche gefangene gantz her⸗ 


ce vberge ben / denn ſie jhme zum beſten feiner Kirchen / vnd auch Ihnen 

ſelbſt / ſyr Leib vnd Gut in gefahr vnd ebenthewer derhalb geſatzt hetten / 

vnd was da noch von Pferden vnd Gerehte verhanden / das were wenig / 

auch hetten es jhme die Bürger nicht vberantwortet / denn fie getrawen 
ſich damit zube zahlen / was jynen die Heupt leute ſchuͤldig weren geblie⸗ 
ben / ſo / das er daruber keine macht hette. Auff den andern Artickel / vie 
vertriebenen Raͤhte wider ein zulaſſen / wenn es fo ferne keme / ſagte der 
Herr Biſchoff / das da wol Naht zu ſtůnde / denn jhre Guter verſiegelt wer 
ren / doch fo deuchte ihn nicht gerahten / das ſie ins erſte wider einkemen / 
vmb ſeltzamkeit willen des Volckes. Auff das dritte vnſers Herrn Koͤnigs 
Volck in die Staͤdte zulegen / das wer eine ſache / die alle feine Manſchafft 
antrete / ohne derer ſon derlichen willen vnd wiſſen / er in ſolchen ſachen 
nichts thun kůndte / denn etlichẽ von feinen Stůdten derſelben Drenſtleu⸗ 
te halben / in vorzeiten als klagten / groſſe vnbequemigkeit gelitten het⸗ 
ten / die darumb denn groß reden wurden vnd uvnwil lig werden / das dann 
ihm vnd ſeiner Kirchen zu groſſem ſchaden muͤchte gedeyen / vnd auch ſo 
were es offenbar / das er mit dem Orden fur ſich / vnd alle feiner Kirchen / 
Landen vnd Leuten / einen beyfriede gemacht / biß auff Purificanonis Mariæ, 


erſtkommende / darumb ſo erkennet man wol / das jhme nicht fuͤgere / des 


Herrn Bünigs Volck in feine Staͤdte zunemen / das aus demſelben dem 
Orden binnen ſolcher zeit ſchaden ſolten zuziehen / doch ſo wolte er nichts 
hlerinne außſchlagen / ſondern wolte es bringen an feine Lande vnd Staͤd⸗ 


te. Denn ſo dieſelbe zeit auff Poriheatioms Mariæ außgienge / vnd er durch 
den Orden bedranget wuͤrde / er möchte den Land vnd Scaͤdten vielleicht 


ein ſolches anmutende ſein / das man jhme geſucht vnd gefoͤrdert wurde / 
nachdem [eine Städte alle weren vnbemannet. 

Auch ſo kamen daſel bſt fur Land vnd Staͤdte / Herr Jan Schalſeky / 
vnd Herr Jan Reßki / in gegen wertigkets des Herrn Biſchoffs / da dann 
auch etliche bey waren / aus dem Rahte vnd aus der gemeine zum Braunß 
berge / daſelbſt der Herr Schalßki hoch redete / wider dieſel ben Braunß⸗ 
berger / wie ſie bey vnſerm Herrn Aönige/ vnd ſeiner Gnaden Dienſtleuren 
vnd jhme / nicht als gute Leute gefahren / vnd bergerte ſich offen bar zu⸗ 
beantworten daſelbſt / was ſie jhme ſchuld moͤchten geben / darumb die 


Braunßbergererliche ſachen in ſchriffren wider jhn auffgeſetzet lieſſen le⸗ 


ſen / die 
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ſen / die jhm auch alſo vbergeben wurden / nach ſeinem beger / denn er ſich 
| gleicher geſtalr in Schriffren gegenſt ſie in allen ſachen wolte rechtferti= 
gen. Darn ach ſagte der Herr Biſchoff wider Jan Schalsky / vnter vielen 
wechſel worten / die ſie mir emander herten / wie er ein vrſach were / das 
Jan Reß kt ſich mit joyme nicht verrragen hette / well er es me ſtetes gewe⸗ 
ret / das ſich denn Herr Schalskt zu hand gegen jm entledigte / vnd bezeu⸗ 
gete ſolches mit Herr Reßken / das er jhnalle zeit daran hetre gehalten / 
vnd der Herr Achte wolte dz nie angehen / ſondern das er vnſerm Herrn Roͤ⸗ 
nige vber ihn geſchrieben hette / als Herrn Naſſs w halben / das ſeine G. 
hn ſolte in gunſt wider auffnemen / das ſtuͤnde er jm zu / vwd es were / als 
er ſprach / da rumb geſchehen / auff das Herr Naſſaw zu rertunge Seeburg 
fuͤrderlicher gen⸗igt were worden. 


er auch mehr ſachen zu jhm hette / denn dieſe / er wolte ſich deren rechtfer⸗ 
rigen / als er bil lich ſolte. Der Herr Biſchoff antwortete / er were auff ſol⸗ 
che ſachen für dißmal nicht beraten / ſondern was ſhme auff dieſe zeit zu 
ſinne geweſt were / das herte er jhm geſagt / ſondern wo er nachmals auff 


erwas gedechte / das wolt er jhm dann auch ſagen / da herren Lande vnd 


Staͤdre gerne geſehen / das ſich der Herr Biſchoff mit den beyden Schalskt 
vnd Reßken gůͤclich vmb hren ſchaden vertragen hetten / vnd erboten 
ſich / darinne zu ſein als gure mitler. Darauff der Herr Biſchoff anrworte⸗ 
ke ler were her geladen zu tage / vnd herte nicht gewuſt / das es vmb Reßken 
ſache geſche hen / vnd were auch vn bedacht jm ſeinen ſchaden zuuerhalken / 
dazu geſtuͤnde ihn keines ſchadens auch Herr Jan Schalten nicht / denn 
was da geſchehen were / das herten gethan feine Vnrerſaſſen / die dafür 
würden antworten / an die er ein ſolches wurde bringen. ; 

Vber das begerete noch der herr Gubernator von der Lande vnd Staͤdte 
wegen / an die von Braunßberge / die Gefangenen loß zu geben / mit ſampt⸗ 
Ihrer wahr vnd haabe / denn ſo es nicht geſchehe / fo wůrde ihnen ſolcher 

ſchade durch den Herrn Konig aufftzehalten / vnd ſo ſeine Gnade von Vn⸗ 
ſchuld alſo dazu keme / wurde viel vnwillens daher entſtehen / dem Herrn 
Biſchoff vnd jhnen allen. Hlerauff ſie antworteten / fie weren es mit nich⸗ 
re mechtig anzugehen / ſondern ſie woltrens gerne an die jhrigen bringen / 
doch verſehen fie ſich gantz / das die Gefangenen in keinerley weiſe loß ge⸗ 
geben würden! es were denn / das ſie mit Herr Jan Schalßki / die Kirche zu 
Irawenburg abrreren / vnd gelobten vnd verſicherten ſie / nimmer wider 
den Herrn Biſchoff noch feine Kirche / noch ſeine Land vnd Städte zu ſein / 
zu ewigen zeiten / noch ſich dahin in zukommenden zelten legen ſolten / da 
ſie jhm / ſeiner Ktrchen / Landen vnd Leuten zu ſchaden fein moͤchren / nach 
laut der außſatzung / die ſhnen durch den Herrn Biſchoff wurde gegeben 
werden. Hieruͤber ward der Biſchoff gebeten / das beſte hlerein zureden. 
Darau ff er ſagte / all hette er deñ macht gutes darinne zureden / ſo wolte er 
jus doch nicht rahten / das man ſie loß lieſſe / vnd fe auff der Rirchen ſolten 
bleiben / denn er wuͤſte fůrwar / ſie wůrden denn gröffer ſeine feinde werden / 


vnd jhme vnd feiner Kirchen mehrern ſchaden chun / denn alle die Feinde 


die in dem Lande wider jhn fein möchten. Vielleichte ſagte der Herr Enz 
bernator / würden denn ſolche weife vnd wege gefunden / das ein ſolches 
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Hiernebenſt fragte der Jan Schal ski den Herrn Biſchoff offenbar / ob 


nicht norh thete. Der Herr Biſchoff antwortete hierauff / er muͤſte ſich des 


wider fie beſorgen / das ſie ſhme ſo nicht mitfůhren / als die auff der Gurt⸗ 
ſtad gethan hercen / welche als er ſie loß gegeben hatte / fie ſhm auch her⸗ 
kiglich gelobet / wide v jhn / ſeine Kirchen vnd Vnterſaſſen / nimmer zu 
fein] doch am drireen rage hernach besten fie jhme ent ſager / vnd ſcha den 
ger han / ſo viel ſie immer kundten. | ar j 
: Sort 


ich der Chron leon / 
¶ ort da das nicht geſche hen moͤchte / ward dem Herrn Biſchoff durch 
den Herrn Gubernator von der Lande vnd Scaͤd te wegen alſo geſagt / ſin⸗ 
temal diß nicht gehen mochte / welches doch billich were geweſen / das er 
doch wol wolte thun mit der Stadt Braunßberg / vnd dieſelben Gefange⸗ 
nen betragen / auff einen denanten geraumen tag / als drey oder rier Wo : 
chen nach Gſtern / vnd wolte jhnen widerkehren jbr gerehte vnd Harniſch 
das noch für augen were / vnd ihnen gönnen] das fie binnen ſolcher zeit 
reiten mochten / wider vnſer Seinde / vnd binnen ſolcher zeit ſoiten fie mit 
feiner Kirchen / Landen vnd Leuten einen beyfrieden halten / Land vnd 
Staͤdre wolten binnen des / ſo ſie einen geraumen tag herten / eine rage⸗ 
fahrt halten / vnd verſuchen ob fie ſolche ſachen kuͤndren hinlegen / mochte 
denn das nicht geſche hen / ſo wolten fie glelchwol binnen des vnſern Herrn 
Aoͤnig beſuchen laſſen / vnd von ſeiner Roͤn. G. erfahren / ob es auch ſeiner 
G. wille were / das dieſelben feiner Gnaden Dienſtleute dieſelbe Rrrche 
ſolten reumen / denn ederman wol erkennet / das ſolches ohne feiner Gna⸗ 
den wiſſen vnd willen nicht möchte zugehen / vnd binnen dieſer obenge⸗ 
ſchriebenen zeit getraweten fie vnſern Herrn Koͤnig in die Lande zu krie⸗ 
gen / als er jhnen denn das hette zugeſagt / wuͤrden denn ſlolche ſachen 
durch fie bitten des nicht entſche iden / das es deñ anſtůnde an vnſers Herrn 
Koͤniges zukunfft / als denn ſich der Herr Biſchoff mit den feinen zu vnſerm 
Herrn Koͤnige fügen möchte / auff das die ſachen zum beſten möchten ge⸗ 
rahten. | a FR . S 
? Hie rauff 8 Herr Biſchoff antwortete / er hette ſich mit den feinen dero⸗ 
wegen beſprochen / die foͤrder von den jhren keine macht herten / die Gefan⸗ 
gene zu ta gen oder loß zugeben / es were denn / das Herr Jan die Kirchen 
abtrete / vmb das Gerehte / vnd die Pferde herten die jhrigen gegenſt ſie 
nicht gedacht / auch hetten fie dauon kein befehl / vnd auff Herr Janen 
beyfriede wolten fie nicht getra wen / ſondern ſeid Land vnd Sraͤdte kuͤrtz⸗ 
lich vnſern Herrn den Konig getrawen zu beſuchen / vnd von feiner Gna⸗ 
den binnen drey oder vier Wochen ein antwort zu kriegen / ſo were der Herr 
Biſchoff begehrende / das die ſachen alle ſo lange blieben anfichen / er wol⸗ 
te beſtellen / das dieſel ben gefangene nicht verhungern ſolten binnen des / 
auch nicht an jhren Gliedmaſſen verderbet werden / vnd binnen des ſolre 
Herr Jan / jhme gleichwol mit den ſeinen die Stadt noch einſten erſteigen / 
ob er kündte / vnd thun ſein ergſtes / er wolte auch thun fein beſtes. Hter⸗ 
über hetten Land vnd Städte noch gerne geſe hen / das dieſe vorge ſchrie⸗ 
bene jhre meinung vol gangen were / vnd wand durch fie dem Herrn Bi⸗ 
ſchoff alſo geſaget / deuchte ihn die zeit zu lang auff oder nach Oſtern / die 
Gefangenen zu tagen / vnd den beyfrieden mit Herr Jan ſo lange zu hal⸗ 
tru / das er doch die Gefangene tagen wolte biß auff Jaſtnacht / wider zu⸗ 
kehren pferde vnd Gerehte / das noch fuͤr augen were / vnd einen beyfri⸗ 
de mit Herr Jan vnd den ſeinen zu halten / bis auff die genandte Faſt⸗ 
nacht / Herr Jan wolte auch mit Land vnd Staͤdten binnen des / vnſern 
Herrn König beſenden / bey ſeiner Gnade abtretunge der Kirchen zu erfa⸗ 
ren / vnd würde feine Gnade darein vollworten / er wolte dem Herrn Bis 
ſchoff die Kirche abtreten / auff Saſtnacht / ſondern ſolte er das nicht hun 
ſo wolte er dem Herrn Biſchoffe dieſelben Gefangenen alle wider auff 
Saſtnacht geſtellen / vnd wolte ſich des gegen jhm mir guten Leuten vers 
buͤrgen / wo er die gehaben kuͤndte / die auch feine Sörgen fein ſolten / vas er 
ſolchen beyfrieden mit jhnen ſolche zeit vber vngeſehrlich wolte halren. 
Au ff ſolchs hat der Herr Biſchoff nach gutem bedacht vnnd Rahte feiner 
Bürger geantwortet / jhm dauchte garſchwer den Gefangenen Pferde 
vnd Haa be wider zukehren / ehe denn die ſachen zu einem vollen ende we⸗ 
ren entſcheiden. . 5 AR En 
| Auch 


Das ſtebende Buch 


\ 


* 


! 


AN 


— — —— 
’ 


E bo kandes Pteufen. Bag 


Auch were esdethalben gar ſchwer / das Herr ee Buͤrgern v 

ſchůͤldig were geblieben / die ſeiner auch ſonſten faſt ſchaden hetren / ſo das 
dagegen Sar wenig were te p erde vnd Wear ni 9 / anch den Ge fan genen 
Zuerlan ben auff hie Feinde zurelten / deuchte ihnen auch ſchwer⸗ denz er 
fortan binnen ſolcher zeit mochten gefangen oder erſchlagen werden de 
durch ſie nen abhenoig wuͤrden / doch nen duͤnckre nichr ausdem wege 


das man mit Serrn Janen einen be eyfrieden auffneme / biß auff Loßk⸗ 
nacht / vnd die Oberſten von den gefangenen mirler weil 1 chroder 
zehen / ſich wider auff Faſtnacht zuge ſtellen / vnd das die andern im Ge⸗ 
fengnis bleiben / er wolte beſtellen / das ſie binnen des an ren Biene]? 
fen nicht ſolten verlehnet werden / vnd auch Feine gefahr ſte hen g res let. 
bes, Jedoch meineten die Bürger / das die Ihrigen dahelm einen folchen 
weg noch kaum würden verlieben. dierauff; nach beſpr ech Land vnd Ses 


re iſt dem Gerrn Biſchoff geantworter es were wol můglich gereef eſen / das 


ere gegangen were / als ee am ne a in 5 den si Von dern 
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der Kirchen halben / ohne deſſen Gnade ſie / als zo susrkessirenwers/ 
— N 


niches dabey thun kuͤndten / vnd das auch ein beyfre de dlewerk zwischen 

jnen würde gehalten. Der Biſchoff enemartr en : ige ür cher / vie te 

ſich hetre / weren wol zu frieden / das die Gefangenen getager wurden fa 
iel an ſhnen iſt / ſondern doch ſie! es res nicht 210 cht zen 5 uſa gen / vnd 


7 
wolcen das bringen an die ſrig den f vnd gerratwre n das es wo ge hen wuͤr⸗ 


de / vnd der Herr Biſchoff begerere / das ſich die ſelben gef, fangene als ande⸗ 
S. 
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re gefangene halten ſolren. Harnach ya man handlung geha br / mit de⸗ 
nen von Holland / vnd den beyfrieden von dem Sontage vor Thome nechſt 
verlidten / fort noch auff ſechs Wochen verlengert / binnen deſſe ſollen die 
von Holland vnſerm herrn Roͤnige beſenden vnd werben la fen / ob ſie nach 
jhrer be zahlung die Stadt Wormbdtte dem Herrn Biſchoff von Seilßberg 
abtreten ſollen / einreumen vnd vberan worten / mag das alſo geſchehen / 
ſo wil der Herr Biſchoff mit denen von Braunßberge drey tauſent MWarck 
3u huͤlffe jhrer bezalung außrichten vnd geben. 

Ins ende aller dieler handlung ſprach der Herr Joan von Zarnkoro / 
Herr Biſchoff / all hier find meines Zuedigſten Herrn Aöniges Rähre dies 
fer Lande zuſa mmen/ vnd ich bin von demſelben meinem Herrn Koͤnige 
geſand / vnd wir ha ben allhier faſt handlung mit euch gehabt / vnd koͤn⸗ 
nen doch kein recht beſcheldentlich antwort von euch bekommen, Darumb 


frage ich euch noch / ob jhr bey vnſerm Herrn Koͤnige mis ewren Vnterſaſ⸗ 


en wolt bleiben / vnd den Orden vbergeben / oð ob jr bey dem rden wollet 
ein / vndes wider vnſern Herrn den Koͤnig halten /! wen ſich vnſer Herr der 
Konig / vnd wir vns alle wiſſen e zurichren. er Biſchoff antwor⸗ 
tet / ich habe vnter meiner Kirchen Manſchaffe vnd. Sede gelegen / ohne 
derer Rahr / willen / vnd voll wort ich kein beſcheidentlich antwort auff 


dismal geben kan / die wil ich auff einen nenslichen tag zuſammen verbo⸗ 


ten vnd heiſchen / was ich denn mie nen daſel bſt durch gemein voll wort 


werde beſchlieſſen / das wil ich euch durch meine Schrifften vnd Briefe E 


denn klerlich verſte hen laſſen. 

Endlich ward daſelbſt durch mancherley handlung geſchloſſen vnd 
durch den Herrn Biſchoff vnd die von Braunßberg zugeſager / das die Ge⸗ 
fangene / die Herrn Joan Schalßki zum Braunßberge waren abgefangen / 
tage ſolten haben biß auff Jaſtnacht nechſek omm ende vnd dieweil ſoles 
vnter inen ſtehen in einem beyfrieden / den Jan Schalßki mie etlichen von 
Holland vnd andern n Leuten ſol vergewiſſen vnd verbůrgen zuhal⸗ 

Ce 0 ten / vnd 
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Br Das ſiebende Buch der Chronicon / 
1 ten / vnd er ſdl aus ſeiner huldigung dem Herrn Biſchoff ſechs Doͤrffer abs 
2 treten / vnd gantz frey binnen des laſſen / die jhme der Herr Biſchoff wird 
auffſetzen vnd benennen / Sondern alle andere Doͤrffer mag Herr Jan zur 
Er huldigung gebrauchen / halten vnd bezwingen / ſo ferne er das im is. 
ſthumb kan aberelchen. Vnd dinnen ſolcher zeit ſol Herr Jan den Herrn 


ER Honig beſuchen oder beſenden / vnd bearbeiten laſſen / ob er die Kirche 
Br, ©  Srawenburg/ dem Herren Biſchoffe alſo ſol einreumen vnd abgresten / 


die jnen in Brauußberge find genommen / queit vnd frey gegeben werden. 


14 62 DOes folgenden 62. Jahres / am Ereytage nach der heili / 
= gen drey Koͤnig / ſeind von der Dantzker Volck zwey hundert zu Roß / vnd 
hundert vnd achgig zu Suſſe gen Prauſt gezogen / weil fie gehoͤrer herren / 
das daſelbſt etliche von den Feinden ſolten ankommen / den Radunen 


N auff das dadurch ſeine Gefangene muͤgen mis hren Gütern vnd Haabe / 
| 


| Tham auß zuſtechen / als ſie aber niemanden da funden / find die Reiſigen 
| fort gezogen nach Subbitz / die Fußknechte wolten Ihnen aber nichr fol⸗ 
| Ä gen / ſondern warteten auff die Dirſchawer / welche ihnen ſolten zu hůlffe 
Feommen. Die Reiſigen wurden von den Feinden angetroffen / die Ibnen 
13 Zu ſtarck waren / derwegen die Dantzker im beſten fortel / als ſie kundren / 
= zu rucke wichen / ſo / das jhnen gleichwol bey acht vnd zwentzig Roffen ers 
| 85 leget / vnd zwoͤlff Manne gefangen worden. Vnd als die Feinde jhrem 

| fleg vermeinten nachzuhengen / da kamen die Dirſchawer eben recht zu 
| maſſe / trieben die Feinde wider zu rüce/ vnd erſchlugen jhr bey ſechtzig 
E:. Man vnd wenn die Fußknechte / die zu Prauſt geblieben waren / den Rer⸗ 
| ſigen hecten folgen koͤnnen / fo weren der Feinde damaln wenig dauon 
2 | 
| 
| 


kommen. Jolgig den Sreytag für Dorrothex/finovon Dantzig ſetzig Reis 
fige/ vnd zwey hundert zu Suffe außgezogen / vnd jenſeid Puig zimlich 
groſſen Raub geholet / vnd drey Doͤrffer außgebrand. Da ſie aber des mor⸗ 
gens fre / mit ſhrem Raub für putzig auff dem Eyſe fuͤrzogen / ſind ſie 
von den Jeinden angeſprenget worden / aber ſich ſo tapffer gewehret / vn⸗ 
angeſehen / die Feinde ſtercker waren / das ſie jhren Raub vnd beute behiel⸗ 
ten / vnd wurden ihnen viertzig Anechte abgeſchlagen / vnd dreiſſig Keiſi⸗ 
ge gefangen / die Putzker aber an ſtelle des Raubes / den fie den Dantzkern 
vermeinten abzufagen / muſten ſieben Schlitten voll jrer Todten mit ſich 
zu hauſe führen. 
Eben dieſelbe zeit haben die Marienburger vnd Elbinger aus der 
Wolytte / zwiſchen Brandenburg vnd Balge / alles was ſie antreffen Eins 
nen / weg geholet / die Kruͤge bey der See vnd alle angelegene Doͤrffer 
gantz vnd gar verheeret vnd außgebrand. VUmb welche zeit auch die von 
Chorn / dem Herren Berend von Sonnenberg / Heuptman zum Culmen 
vliertzig wagen mit Proutant / die er zur Golube berre laſſen holen / mit 
ſampt vier gig Reiſigen genommen vnd abgefangen. Vnd den Freytag 
für Petri Stuelfeier / ha ben des Koͤniges Knechte nicht weit von Subbitz / 
den heuptman von Moſſeck / mit ſampt 12. Reifigen vnd 14. Wagens 
roſſen / mit vielem Raube / den fie im kleinen Werder geholet hatten / vber 
8 raſchet vnd gefangen genommen. | sh 
| Des Ordens Volck belagerte damalen hefftig das Schloß Strafe 
8 burg / denn die Stad herte fie ſchon fuͤr dieſem eroͤbert / vnd ward von des 
7 5 Aönigestheil wenig huͤlffe vnd entſatzung geſpuͤret / darumb ſchickren 
8 Cand vnd Staͤdte an den Roͤnig gen Cra kow / den Culmiſchen Woywoden 
5 Gabriel von Baiſen / Otto Machowitz / vnd von Danzig / Philip Bi⸗ 
e ſchoffen / vnd Johan Meidenburg / vnd baten / der Konig wolte ſich der 
| Preuſſiſchen ſachen etwas mehr angelegen fein laſſen / als ſie noch ſpůͤretẽ / 
vnd mit ernſt daran ſein / damit dieſe ſtatliche vnd herrliche Seſtung / die 
1 7 ; | Se 8 ſich jchon 
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krefftigen. Derwegen ſie auff allen raht rer Koͤn. G. getrewlich rieten / 


vnd baten / das er ſich mit gutem Kriegßvolck mit den erſten in Preuſſen 


Perſoͤnlich begeben / vnd zu Marienburg ſeinen fig halten wolte / auch 
vmb anderer vrſachen willen / die mit dem Biſchoffe von Heilßberg vnd 


ſonſten zuuerrichten. Wo feine Ron. G. an gelde mangel beste / ſo her⸗ 
den ſie derentwegen im Lande / nicht allein Acciſen auffgeſetzet / ſondern 


wolten auch den halben theil aller einkunfften zu die ſen ſeinem zuge an⸗ 
wenden. Wuͤrde er aber hierinne ferner nachleſſig ſein / ſo ſolte er zuſehen / 


das er nicht die guten herrlichen Lande / die er bißhero mit groſſer Muͤhe / 


Arbeit / Blut vnd Gut von dem §einde erobert / mit ſeinem hoͤchſten 


ſchimpff vnd euſerſtem ſchaden / wider queit ginge / vnd ſie als gute redliche 
Leute vnd getrewe Manne dem Feinde verrahten möchte. | 


Auff ſolche vermanung ſchickre der Koͤnig ein zimlich Volck zu Roffe 
vnd Fuſſe in Preuſſen an Peter Dunin / die belagerten zu Straßburg zu⸗ 


retten / aber Dunin herte ſo viel hertzens nicht / das er dem Seinde unter 
Augen ziehen / oder den belegten zu huͤlffe zu kommen dorffte / vn⸗ 


angeſehen / er Volcks gnug da zu herte. Darumb denn die belagerten durch 


hunger vnd kummer gezwungen / ſich endlich abtedigen mit Leib vnd 
Gut / vnd die Feſtung dem Creutzherren vbergeben muſte / wie vnlangſt 


hernach folgert. 


lang kuͤmmerlich erhalten herte / nicht in dey fein 
de hende gera hren moͤchte / denn an dem einigen Schloß vnd Feſtuug gar 
viel gelegen were das gantze Land preuſſen zubehalten / vnd der Preuſſen 
Gemuter / die in hrer Asniglichen Mateſt. abweſen / vnd ent findung ket⸗ 
ner hůlffe / ſehr kleinmuͤtig vnd mißtrewig weren / fo viel deſto mehr zube⸗ 


Die von Thorn hetten fuͤr dieſem das Schloß zur Schwe tze eroͤbert vnd Schwe 


in verwaltung genommen / als jhnen aber die vnterhaltung wegen der 
Vnkoſten ſchwer ankam / ſchrie ben fie an die von Dangig / das fie ſich def 
fen vuterwinden / vnd das Schloß vnterhalten wolren / damit es nicht in 
andere hende kommen moͤchte / dem gemeinen fahrenden Kauffman zum 
beſchwer / oder auch den Feinden ſel ber zum fortel. Die Danger erkler⸗ 
ten ſich darauff / das fie mit dem gebrechen / den die Thorner klagten / auch 
leider belaſtiget weren / denn fie durch vielerley vnkoſten vnd außlegung 


mit ſampt jhren Bürgern in ſo manuichfalrige Schuld gerahten / das ſie 
nicht wůſten wie daraus zukommen / vnd auch mit den Soldenern / zu 


halten alſo hoch beſchweret weren / das ſie nicht raht ſehen / wie ſhren din⸗ 
gen zuthun. In der Stad muͤſten fie von Reifigen vnd Sußvolck vber y oo. 
Man im ſtetigen Solde halten / da zu fie keine freude noͤtigte / auff Ma⸗ 


rien burg muͤſten fie so. Fußknechte halten / vnd zu Dirſchaw 40. vmb das 


es damit nicht fehren moͤchte / wie es mit anderen gefahren were. Auch ke⸗ 
me die zeit an / das man die See befriedigen ſolte / vnd die fsinde ſchweche 
daran dem gantzen Lande nicht kleine macht gelegen / zu gedey vnd ver⸗ 


derb / darzů ſie noch kleinen ra ht wuͤſten / ſedoch von wegen der Schroetze / 


erboten fie ſich ober diß alles / wo die Thorner das Schloß getraweten für 
dem Feinde zuhalten / ſo wolten ſie ſhnen zwentzig Manne darzu auff re 


vnkoſten ſchicken vnd vnterhalten / oder wo fie das nicht thun wolten / oder 
nicht kuͤndten / das ſie es dem Koͤnige aufftruͤgen / der wuͤrde es doch feine 


Soldener wiſſen zuuerwaren. In dieſem bedencke / da mans hin vnd wis 


der legte / vnd zur Schwetze zwey Schloͤſſer oder zwo Seftungen waren ſa⸗ 
hen die Thorner fuͤrs zutregligſte an / die eine zu neheſte an der Stadt in 
den grund zubrechen / damit die ander deſto geringlicher moͤchte vnterhal⸗ 

ten / vnd gegenſt den Feind verwarer werden. a hr 
Bey dieſem vnd indem ganzen Vorjahr waren die Dantzker auch 
ſorgfeltig die See zu vnterhalten / vnd dem Seinde die zufuhre / fo viel 
Cec 5 muͤg⸗ 


Sarnen wuͤglich ab zuſtricken / nun herten ſie die vorigen Jahre denen wan 
mit den vnd andern Liefflendiſchen Städten / wegen der alten verwandnis dee 
Lffiendi / freye Schiffart vnd bandsierung zu jren Staͤdren nachgegeben vnauge⸗ 


ſchen 
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ſehen / das ſie vrrer dem Orden geſeſſen / doch mit dem beſcheide / das durch 


Staten. ſolche handlung vnd zufuhr der Orden nicht ſolte geſpeiſet oder geſterckes 


werden. Weil daſſelbe aber gleichwol vber zuſag geſchach / wis denn 


leicht lich zuerachten iſt / wass des falles die Vnterthanen gegenſt die Herr 
febaffe thun muͤſſen / darumb hielten die Dantzker fuͤr dieſe zeit die von Ri⸗ 
ga vnd Pa rna w fůr jhre feinde / des Ordens halben / vnd warſcha weten 
alle Städte vnd ben acht harte in der Oſt vnd Weſtſee / das niemand jhre 


Hauenungen beſuchen wolte / denn ſie dieſelben vnd jhre helffer für feinde 


halten vnd achterfolgen worden / als die mannichfaltiger weife den feind 


ſtercketen / vnd den Krieg verlengerten, 


Dieſe warſcha wunge gelangete auch an die Regenten vnd Staͤdee 
in Holland / die ohne das auch nicht wol aller dinge zufrieden weren / we⸗ 
gen des zwiſtes / ſo dieſe Stadt mit denen von Ambſterdam außſtendig 
hatte / darein ſie ſich denn legen / vnd dieſelbe in der guͤte vertragen / vnd 


aber daneben die frey Schiffart auff alle ſtroͤme vnd Hauenungen in Kiff⸗ 


land frey haben wolten / dabey ſie ſich denn zugleich / auff angeben derer 
von Ambſterdam / be frembdeten / der warſchawung halb / ſo dem Bauff 
man ins gemein in Holland / Seeland / Frießland / durch die Danger an⸗ 


gekuͤndiget / vnd die Hauenung Kiga / Parnaw / vnd andere / da jhre fein, 


de die Creutziger mechtig weren / zu meiden vnd nicht zubeſuchen / dieſel⸗ 
ben feinde mit zufuhr vnd abfuhr nicht zuſtercken vnd zu ſpeiſen / vm 


ſchaden da her kommende zuuerhuͤten / ſondern begereten / das die Dang 


Ber ſolches abſtellen wollen / vnd den Kauffman mit feiner Kauffmann 
ſcha ffr zu be zehen nicht verhindern. * N | 
Voranff die Dantzker jhnen wider zu willen fuͤgeten / das die von 
Ambſterdam die ſache frer beſchedigung den ſtenden derſelben Lande viel 
anders fuͤrgebracht hetten / vnd nicht zu grunde erkleret / in dem fie felſch⸗ 
lich berichtet / daß / ob etliche des Rahtes Compen der Ambſterdamer Guͤ⸗ 
‚tere aus den VNelleren / darein ſie verwa hret gelegen / genommen hetten / 
vnd da zu ſhre Schiffe / damit ſie zu dieſer Stadt in freundlicher weiſe ges 
kommen weren / biñen der Hauenung / da ſie fur jren Ändern gehalten bes» 
ven / nemen laſſen / gleich als ob ſie feinde weren / dem doch alſo nit geſchehẽ 
were / vnd hielten ſich die farben viel anders / vnd were ſo zu gangen / das 
erliche von Ambſterdam für der feinde Hauenung die Balge kommen / all⸗ 
6 jre Macher geſetzet / vnd jre Boͤte aus jren Schiffen geſchoſſen / vnd ſol⸗ 
che pfael vnd Wehren / als die Dangker daſelbſt aus befehlich jhres 
Herrn des Koͤniges mit groſſen Vnkoſten gemacht hatten / vmb ſeiner 


Bönigliden Gnaden vnd jhre einde zukrencken / mit freuel vnd gewals 


zubrechen / vnd zu zerſtoren ſich vnterwunden. Dauon eins teils auch bin⸗ 
nen die Hauenung gen Koͤnigßberg gekommen / ein teil aber von denſe lben 
Schiffen / die binnen die Hauenung Balge / nit kommen kunren / durch der 


Dantzker außliger angeholet worden / mit Schiffen vnd Gütern zu dieſer 


Sta dr gebracht / vnd nach laut der Warſchawung / die ſie denen von Amb⸗ 
ſterdam vnd andern der feinde Hauenung nit zubeſuchen / gethan hatten / 
partieret vnd gebeutet. Inmaſſen dz alles bey offenbaren Inſtrumenten / 
nach bekenrnis der Schipper vnd Schiffs kinder / beyzu bringen / zube wei⸗ 
ſen / vnd allen enden zun ehren zuuerantworten. Vnd als die Stende (durie 
ben vnd begereten / in eine von den dreyen Staͤdten / Vtrecht / Deuenter / oð 
Hertzogen buſch / kegenſt die von Ambſterdam zu tage kommen / alle Ge⸗ 
ſcheel vnd zwitracht allda zuentfliehen / hetten die Danger ſolche ſachen 
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ren Gnedigſten Herrn Roͤnige zuerkennen geben / jhnen darſune rahr⸗ 
lich zu ſein / ſo das dieſelbe beduͤnckte feiner Ron. G. zu nahe zu ſein / das 

feine Vnterſaſſen gegen die von Am bſterdam ſo ferne / ſonderlich in denen 

Landen / darinnen fie beſeſſen find / zu rage ziehen ſolren / fo hetten die - 
Dantzker auch für dieſem / denen von Ambſterdam / die Stadt Lubeck / die 

Ihnen beſſer als den Dantzkern belegen iſt / benoͤmet / alda kegenſt ſie dis 5 
jhrigen zu tage zu ſenden / vmb die geſcheel zwiſchen beyden theilen außſte 

hende / zuentrichten / beliebte jhnen dann noch alſo zur hun / fo wolten fie 

ſich darnach richten / vnd Legen den Sommer die jhrigen dahin fertigen / 

jedoch wolte denen von Ambſterdam gelieben / jhre deputierten anheroin 

dieſe Stadt zuſenden / vmb alle dieſe geſcheel nider zu legen / ſo ſolten fie 

durch den Koͤnig mit Chriſtlichem Gelette für ſhre Schiffe / Leib vnd Guͤ⸗ 55 75 
tere / fo ſtarck fie wolten / in dieſer Stadt vnd Hauenung zu vnd ab / ver⸗ | | 
forget fein. Fort auff den andern Punct beruͤrende / das den Städten ber 
frembdlich / der warſchawung halben / welche die Dantzker dem Kauff⸗ 
man gethan / vmb die Hauenung zu Kiga / Parnaw / erc. zu meiden / vnd 
begereten das fie ſolches abſtellen wolten / antworteten die Dantzter / das 
fie verhengen ſolten vnd zulaſſen / die von Riga / Parnaw vnd andere durch 
zu f hure vnd abf hare zu jrem gründlichen ſchaden vnd verderb zuſtercken / 
kuͤndre jedermeniglich wol mercken / das jnen nicht deuchte zuuerſtatten / 
nachdem die von Kiga / parnaw / vnd andere jre feinde / mit ſchiffen / volck / 
Gutern vnd allerley nordurfft von ſolchen Goͤtern / als jhnen zugefuͤhrer 
wurde / fort zu Königsberg ſterckten vnd ſpeiſeten / das ſie denn aus befeh⸗ 


lich jres gnedigſten Heren Rouigs nach allem jren vermögen muften keren 


vnd wenden darumb ſie fleiſſig baten / die ſtͤdte vnd den gemeinen Kauff⸗ 
man in Holland / Seeland vnd Srießland zu warſchawen oer Danzer fein 
De Hauenungen / Balge / Memel Riga / Parnaw vnd daruber jhre einde 
mechtig weren / zumeiden / vnd die mit zu vnd abfuhre nicht zu beſuchen / 
vmb ſchaden daher kommende zuuerhůren . Denn fie ſolches zu kehren die 
rigen mercklich mit Gottes huͤlſfe in der See haben wolten / vnd würde 
darunter ſemand zu ſchaden kommen / das nen leid were / daf wolten fie 
nicht antworten / doch wolte jemand von den Niderlanden / mit jhren 
Kauffmansſchiffen zu jnen gen Dantzig kommen / die ſolten jnen ſehr wil⸗ 
tom ſein / vnd wolten jhnen gleichs andern freunden guten willen bewei⸗ 
ſenc außgeſtellet die von Ambſterdam) getra wende / das die Stunde jnen 
das nicht zum argen keren wuͤrden. 1 
| Der ſachen halben aber mit denen von Ambſterdam haben folgig die 
Dantzker den Elterleuten / des Deurſchen Rauffmans zu Brugge in Slan⸗ 
dern reſidierend / vollkommene macht gegeben / ſo / das einem oder zween 
oder mehr zu jhrem gurdüncken vnd wolbehagen / vnter ſich / von ihnen / 
oder wen ſie ſonſt dar zu fuͤgen wolten / de putieren vnd verordnen moͤchten / 
mit denen von Ambſterdam / von jhrent wegen / der gedachten zwitracht 
halben / einen freundlichen beſtand / auffſchlag vnd beyfrieden anzunes _ 
men / zu machen vnd fort zuſtellen / auff zwey oder drey Jahrlang dauren⸗ 
de / vnter des man vmb faͤrdern fried vnd ſůhne zu hauffe kommen / vnd vn⸗ 
rerhandlung pflegen möchte. | 


Den Donnerftagfürgaftnacht haben des Könige Knechte Golute. 
die ſchantze für Golube erobert vnd eingenommen / vnd ſteben vnd zrwen⸗ £ 
gig Man darinne gefangen. Acht rage hernach / als den Dounerſtag für Straß⸗ 
Inuocauit / find des Koͤniges vnd des Landes Rnechte / tauſent zu Fuß / burg. 
vnd zwoͤlff hundert zu Roſſe nach Straßburg ge zogen / das Schloß / wel⸗ 
ches von denen in der Stadt belegert war / zuenrſetzen vnd zubeſpeiſen. 
Die Oberſten waren vber diß Volck / we Jan Schalßki Got hard Retzki / 
e cc ig v vnd 


— 


Das ſtebende Buch der Chronicon / 
vnd Herr Schranck (denn Peerus Dunin / wie oben berürt/ wolte nicht hit 
an ſetzen) aber es waren ihnen alle ſtraſſen dermaſſen verleget / das ſie jh⸗ 
ren anſchlag nicht verbringen kundten / daru mb ſind die vom Schloſſe mir 

den Knechten des Ordens in der Sadt vbereinkommen / vnd haben das 
Schloß mit groſſem ſchaden vbergeben / vnd find mit jrem armut vnd ges 
wehren abgezogen. | 1 i 


e Am erſten Sontag nach Gſtern / ſind von Dantzig gen 
gew. Glogow zum Landtage / ſo auff Sophie angeſtellet war / abgefertiget wor 
den / Kein hold Niderhoff Buͤrgermeiſter / Joachim von der Becke Rabts 
man / Joͤrge Bock ein Scheppe / vnd Johannes Lindaw der Stadſchreis⸗ 
ber. Zu demſelben Landtage haben etliche Konige vnd Fuͤrſten ſre geſans 
ten geſchicket / eintracht zuuerſuchen / zwiſchen Roͤnige Caſimiro vnd dem 
Hohmeiſter / vnd denn zwiſchen bemeltem Koͤnige vnd Herrn Girſing oder 
Joͤrgen / Stadthaltern des Koͤnigreichs zu Boͤhmen. Zwiſchen Polen vnd 
Boͤhmen ward wol einigkeit getroffen / aber zwiſchen dem Boͤnige vnd 
Hohmeiſter ward nichts gehandelt / denn der Hohmelſter kam nicht / auch 
niemand von ſeinet wegen / er ſchrieb wol an den Herrn Girſing / das er in 
wolte entſchuͤldigen / denn er hette ſeine Rähte aus Deurſch vnd Lleff⸗ 
land ſo geſchwinde nicht konnen zuſammen bringen / vnd bat alſo / man 
wolte den Landtag auffſchteben biß auff Ja cobt / aber der Koͤnig zu Po⸗ 


len / mit feinen Raͤhten hat ſolches gentzlich abgeſchlagen. 


Den Dinſtag nach Miſoricordias Domini haben die von Dis 
2 lie. tig fuͤr Dantzig einen guren Raub geholet / vnd viel Vieh / groß vnd klein 
72 85 weggetrieben. Den Mitwoch nach Pfingſten kamen fie wider / drey hun⸗ 
| dert Keiſigen ſtarck / mit huͤlffe derer von Lawenburg / vnd ritten auff den 
Stoltzenberg / dahin fie zweene gefangene Sleiſcher durch das Gebirge 
führen muſten / vnd trieben alles Viehe weg / was daſelbſt vnd in der nach⸗ 
barfchaffe anzutreffen war. Die Dantzker wurden des handels zeitiger in⸗ 
nen als zuuorn / ſchickten all jr Volck aus / vnd verrenneten den Bübtreis 
bern den weg / ſchlugen Ihr bey hundert vnd dreiſſig zu tode / eroberten so. 
Pferde / vnd kriegten alles Vieh wider. 3 


Sie woche nach Trinitatis / ſind des Grdens Knechte von 
Conitz / Mewe / Srargart vnd Putzke in Polen außgefallen / achtzehen 
Dörffer gepluͤndert / vnd viel Raubes erobert / ſo / das einem jeden zwey 
Pferde vnd drey Ochſen zur außbeute wurden. Den Dantzkern ward vers 

kundſchafft / das die Heuptleute von Pugig verritten weren / derwegen ſis 
am Montag fuͤr Johannis drey hundert Reifige/ vnd vierhundert Suße 
knechte außfertigten / viel Kahne wurden auch mit Volcke zu Waste 
vbergeſchicket / nach putzig · ¶Alſo vberfielen ſie die Stade vnuerſehens / 
vnd plůnderten fie gar aus / vnd fort auch die nechſt angelegenen Doͤrffer / 
vnd ſind mit einer groſſen Beute / vnd viel Gefangenen gluͤcklich wider 
heim gekeret. | | En ee 


— m 


Am tage Petri vnd Pauli zogen des Röniges Velck mit denen 
von Thorn / zwoͤlff hundert zu Roſſe vnd vier hundert zu Fuſſe / für Culm 
auff die Fuͤtterung / vnd hatten bey ſich drey hundert Ba wren mit ſiche⸗ 
len vnd Senſen / ſie vmblegten die Stadt / vnd mitler weil hreben die 
Ba roren alles Getreide im Selde ab / vnd da niemand heraus wolte / zo⸗ 
gzen ſie wider jhres weges. 925 


7 


Am Sone 


025 Am Sontag nach Nſctationis Marie kam Koͤnig Caſtmi/ . 


tus mit feinem Volck gen Chorn / da mit er ſo viel domehr vnd neher auff⸗ A ler 
ſicht ha ben möchte auff des Ordens Volck / welches viel mutwillens bes * 
kelebe / vnd dem Königlichen ehell groſſen (baden vnd abbruch there. Die 
Koͤniginne lag auff dem Schloſſe zu Freffowa. Die Stadt hat de der Ro⸗ 
nig kurtz zun or denen zu Thorn zugefallen / oberhalb weiter hinauff ver⸗ 
leger / vnd ſtundẽ noch es liche heuſer an der alten ſtelle / halb abgebrochen. 
Bernd von Schoͤnenburg lag zum Culmen / der ſchickte fein Volck aus ä 
des nachts vber die Welſſel zufa hren / vnd etwan ein Raub zuholen / die | 
funden noch die alten ledigen Heuſer von Neſſowa / die zündeten ſie an 
Des Koͤniges Volck / die in der nehe waren / kam ploͤtzlich eine furcht an / 
das fie meineten / der Feind were mit groſſer macht verhanden. Bald wur⸗ 
den die Tattern mit etlichen des Koͤniges Hoffleuten außgeſchickes / die 
ereileten die einde am Waſſer / ſchlugen ſie alle zu tode / das von des 
N 5 Volck nicht mehr denn ſechs mit zwe yen Larſchen / lebendig hin⸗ 
uͤber kamen. 5 85 


0 


Am ᷑reftage fuͤr der Apoſtel cheilung / kam Kritz von 
Buneck / vnd Caſpar Noſtitz / von der Lawenburg / Putzig vnd Conigmie 
funfftehen hundert Reiſigen vnd vielen Sußvolck / vnd Bawren / biß zu 
Sant Al brecht / auff einen Berg / ein klein Meile weges von Dantzig / | 
vnd haben da den kleinen Wald abgeha wen / das Holtz in die Radune ges | 
worffen / den Tham durchgeſtochen / vnd an vielen orten zuriffen/ find da 5 
geblieben bis auff den folgenden Donnerſtag / vnd haben viel ſcha den am f 
Geteide gethan / folgig ſich auffgemacht / vnd Dirſchaw belagert / vnd je. 
Lager beim Galgen auffgerichtet. Auff der andern ſeiten / haben die von 
der Mewe fünff Ra hne mic Volck die Weiſſel herab gebracht / welche as 
ber daſel bſt nurt zweene tage verharret / die andern auff dem Lande find 
da geblie ben / biß auff den Mitwoch nach Jacobi / vnd von dannen find 
ſie vngeſchaffter ſachen wider nach Stargart gezogen. Die von Dirſch aw 
haben mit jhnen einen anſtand gemacht / damit ſie das Getreide moͤchten 
einerndten. Die Dantzker mangelten jhrer Muͤhlen vierzehen tage / vnd 
am tage Sixti den . Auguſti ba weten ſie den Tham wider / daß das Waſ⸗ 
ſer in die Stadt gienge. | | 5 


Am cage der Apoſtel theilung / iſt der Hohmeiſter mit 
ſampt dem Biſchoff aus Braunßberg gezogen / mit den Knechten aus dem Frawen⸗ 
Niderlande / vnd hat die Srawenburg belagert / ſchanten da fuͤr geba wet burg. 
vnd bey vier Wochen dafuͤr gelegen. Der Konig ſchickre den belagerten 
huͤlffe zu / durch Peter Dunin / der zog da maln dem Seinde vnter augen. 
Der Hohmeiſter aber wolte nicht mit jhm ſchlagen / ſondern verließ ſein 
Lager bey naͤcht licher weile / wurde jhme gleichwol in der Flucht bey drey 
hundert Man abgeſchlagen / vnd das Lager eingenommen vnd geplüns 
dert / er ſol damaln bey drey tauſent Man ſtarck geweſen ſein / aber es wa⸗ 
ren viel Bawren darunter / vnd vngeſchickt Volck zum Kriege / auff die er 
ſich nicht ſehr durffte verlaſſen. et 5 
Vneer des / weil der Hohmeiſter die Fra wenburg belagerte / haben die 5 
Danmker erliche Schiffe / Bahnen vnd Boche aufgerichtet ( vnd die mit Shan 
Deut ſchen vnd Polen beſetzet / vnd des Feindes Lande zubeſchedigen vber ſen ge- 
Hab geſchicker / die ſeind den Sonnabend fuͤr Laurenti in der nacht för Plindern, a 
ZSiſchhauſen kommen / vnd in aller fruͤe haben jr ſieben hundert dle Stadt 
= vberfallen vnd gepluͤndert. Die Polen ſeind auff das Rahthaus gela uf⸗ 
45 Cc 7 ug ; | fen / al⸗ 
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Anſtand 


\ ; ige x h ! 
DBDas ſtebende Buch der Chronicon / 
fen / alles zerſtoͤret vnd zu nichre gemacht. De rg leichen haben ſie auch in 
der Kirchen gethan / die Silberne Ulonſtrantzen / Kelche vnd dergleichen 
weggenommen. Darüber ſeind die Deut ſchen Knechte mit jhnen der ſa⸗ 
chen vneins worden / biß auff das Haarziehen / vnd damit der Zanck nicht 
welter gertehte / vnd ſie ſich vnterein ander ſelbſt ermordeten / haben die 
Heuptleute befohlen / die Sradt au allen orten an zu zuͤnden / wie auch 
die Rirche / darüber ſich ein jeder nach ſeinem Schiff over Rahne gemacht / 
vnd mit ſich genommen was er tragen koͤnnen / vnd ſeind alſo dauon gezo⸗ 
gen. Evliche Chronicken melden / das ein Schiff mir hunderte vnd drey 
Mannen / ſey dahinden geblieben / vnd durch widerwertigen Wind bey 
der Srawenburg angetrieben / da ſie dann des Ordens Dolck recht in 
den Rachen gelauffen / von welchen ſie alle gefangen vnd geplündert 
worden. N N. ; | 


Dinhdiefe seit ward der dritte anſtand oder begfrieden 


mit Den. gemacht / zwiſchen den beyden Roͤnigen polen / vnd Dennemarcken / gleich 


* nemar⸗ 
cken. 


* 


Außfelle. 


wol die Schaden vnendrichter / durch die entſchiedes Kichtere / Ferren Ar⸗ 
nold Biſchoff zu Lubeck / durch den Raht zu Luͤbeck / vnd durch die vau 
Stralſund vñ Wißmar / die ſich a bermal drein legeten. Vnd nach dem je 
entfangen hatten die zuſprachen vnd ant wort beyder ſchelhafftigen vhei⸗ 
le / haben ſie vberroogen / vnd mit ernſte vbertrachtet / das ſolche zwiſtige 
fach vnd mißhegligkeit / nach inhalt der zufprüche vnd antwort / auff diß⸗ 
mal ſie freundlicher weiſe / oder auch in dem Rechte / mit einem endlichen 
Rechtens außſpruch / nicht entſcheiden moͤchten / nach dem jhnen des letz⸗ 
ten Receſſes / binnen Luͤbeck in dem Jahre 14579. des Sonnabends nach 
vnſers Herren Himmelfahrrs tage gemach / contrariæ Schriffren vnd rich: 
tigkeit zu dieſer ſachen dienende / von wegen Herrn Chriftiern Koͤniges zu 
Dennemarcken / etc. Ein halb Jahr oder ein vierden cheil Jahres für dies 
ſem kegenwertigen tage / nicht geſand oder zugeſchicker waren. 


Vnd ob wol die von Danzig jhre contrarix Schrifften vnd richtig keit / 
an jhre Scheidesherrn geſand vnd geſchicket hatten binnen rechrer zeit / 
ſo waren ſie doch bey denen verblieben / vnd an die Scheidesherrn des au⸗ 
dern partes nicht geſand / vnd als dann die Artickel vnd außſpruͤche auff 
beyden ſeiten vbergeben / wichtig / ſchwer vnd groß / haben ſie ich binnen 
dieſer kurtzen zeit / auff des Rechtens außſpruch / nicht můgen fo baflig/ 
ſondern nach vieler behandlung vnd arbeit / fo darzwiſchen beſche hen / 
nach willen vnd vol lwort beyder Schelhafftigen theile Sendeboten / ge⸗ 
ſchloſſen vnd gedingt / das ſolcher freundlicher beſtand vnd beyfriede / als 
letzt zu Luͤbeck / in derſelbigen zwiſtigen ſache geſchloſſen vnd verre ceſſie⸗ 
ret ward / von S. Bartholomes tage / nechſtfolgende anzugehen / fort vber 
das Jahr / vnd wenn das Jahr vmbkoͤmmet / fort ſo lange bis das ein 
fcheihafftig rheil / dem andern ſolchen feieden vnd beſtand vnter feinen: 
Ingeſtegel ſchriffrlichen aufſſager / vnd wiſſenc lich fuͤrbringen leſt / vnd 
nach ſolcher aufflagung / noch ſechs Wochen fort vnd fort dauren vnd we⸗ 
ren ſolle. Wie ſolches von beyden theilen ferner verſiegelt vnd verbrieſfer 
iſt worden in Lůbeck / oen Freytag für Laurentiß dieſes tauſenden vlerhun⸗ 
dert vnd zwey vnd ten Jahres. a 


> 


* 


In der wochen für ſeenſſonis Mari, wir mans nennet / iſt 
gritz von Runeck mit ſeinem anhange in Polen außgefallen / vnd har den 
Brombergern all jhr Vieh abgeraubet vnd weggerrieben. Den Donner⸗ 
ſtag herrnach hat der Raht zu Danzig fuͤuff hundert außerleſene Sußs 

| | Fknechte 
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Schantzen 
abge brand | | e 
Den Montag am Abend Bartholomei / ſeind Herr Jan Schals ti / 
vnd Peter Dunin Heuptleute vber die Polen des Koͤniges Volck / mit den 
Dantzkern vnd Elbingern nach Braunßberg geruͤcket / vnd haben am ta⸗ 
ge Bart holomei die Stadt ganz fruͤe belagert / vnd da ſeind fie gelegen 
bi auff den Sontag / vnd alle Vorwerck vmb die Stadt abgebrand / vnd 
viel Viehes weggetrie ben / Img leichen haben fie auch gethan / fůr Hei⸗ 
ligenbuel / Balge vnd Brandenburg / vnd da ſie von Braunßberg wider 
abzogen / in meinung nach Elbing zuuerruͤcken / vnd Braunsberg verbey 
zie hen muſten / ſeind die Braunßherger außgefallen / vnd fie von hinden 
angegriffen / aber der Herr Schalßki hette auff alle fuͤrſorge eine Wagens 
burg in den hinderzug mit ſtarcken vnd verſuchten Krieges leuten vers 
ordnet / welche die Braunßberger dapffer abe hielten / vnd jhrer bey drey 
hundert erſchlugen / vnd vierzig von fuͤrnemen Buͤrgern aus der Stadt 
gefangen namen „ e 0 Eh 
Folgig iſt der Herr Schalßki mit des Aoͤniges Volck / die für Braunß⸗ 
berg geweſen waren / als mit ſechs hundert Kuͤriſſern / zwey hundert Reiſi⸗ 
ten / vnd vier hundert zu fuſſe gen Danzig kommen / vnd ſtarck durch die 
Stadt gezogen / vnd zum ſtrieß ſein Leger auffgeſchlagen / dahin ſeind zu 
jhm geſchickt worden / von Dirſchaw zwey hundert Man / vnd von Dans 
gig drey hundert Keiſigen / vnd vier hundert Sußknechte / vnd vber das 
der vierde theil der wehrhafftigen Bürger zu Danzig, vnd die Koͤler aus 
den Walden / ſo / das ſich dieſer zuſatz biß auff drey tauſent Man / vnd dar 
aber belieffe. Dieſe ha ben des Seindes Lande vnd Guͤtere vmb Star⸗ 


7 „ 


art / Lawenburg / Butgw / vnd Puszig zum grewli 


chſten verheeret / alle Schlacht 


brffer vnd Vorwerck abgebrand biß gen Putzig / vnd bis an die See. Dar⸗ im Pu 
nach auff den Tag Exaltationis OCrueis, legerten fie ſich bey dem Dorffe terwincke 


Schwe tzin / eine meil weges von Zarnowitz dem Nonnenkloſter / vnd ſchlu 
gen eine Wagenburg vmb ſich / ob ſie von den Seinden heimgeſucht oder 
angeſprengt werden mochten / ſich deſto beſſer daraus zu wehren. An den 


Freytage hernach iſt des Ordens Volck aus dem neherſten Walde / mit ei⸗ 


ner Wagenburg vnd geordneten Schlachtordnung herfür gezogen / in mei 
nung jhren ſchaden wol zurechen / vnd herten des Röniges vnd Danger 
Volck faſt wie mit einem halben Monde vmbringet / hatten auch an al len 
ſeiten die Bewme knicken vnd abhawen laſſen / da mit ja keiner dauon kom 
men ſolte. f e | FERNE NER 
Ihre Gberſten waren Fritz von Runeck / Caſpar Noſtitz / Caſpar 
Warnßdorff / vnd Sritz von Hoheneſt / fie waren ſtarck von Volcke / Als 
bey tauſent Asriffer/ ſechs hundert leichte Pferde / vier hundert zu Fuſſe⸗ 
vnd dreyzehen hundert Bawren / ohn viel ander loß geſinde / das jhnen als 
lenthalben aus Pommern vnd Caſſuben war zugelauffen. Des Koͤniges 
vnd der Dantzker Volck / weil ſie nach des feindes achtung ſchon eingetrie bẽ 
waren / vnd weder fuͤr ſich noch hinder ſich vngeſchlagen komen kundten / 
brachen zum erſten jre wagen burg / vñ boten dem feinde dz treffen. Mitler 
weil befahlen ſie die wagenburg einem Heuptman der Reiſigen / Lucas 
genand / mit 400. Dantzker Buͤrgern / vnd etlichen leichten Pferden. Die 


einde zogen alsbald auch aus / vnd ward der erſte angrieff gar hefftig / ſo / 


dennoch des Ordens Kuͤriſſer begunten etwas zuweichen / giengen aber 

nach gebrochenen ſpieſſen den handel widerumb tapffer an. In dem traff 
auch das Sußvolck zuſam̃en / da denn die Koͤnigiſchen herten die Kuͤriſſer 
| 5 | gezogen 


2 E * 


Das Buch der Chrontcon / 
ge zogen / wo nicht err Lucas aus der Wagenburg zwey bunders Man 
von Dauern / vnd die vbrigen Keiſigen / die er noch bey ſich hatte / zu 
huͤlffe geſchicket / die kamen friſch an / vnd machten den andern ein newes 
Hortz / vnd brachen der feinde ſpitze von der ſeiten zu / das ſie begunten hin⸗ 
der ſich zu weichen / die Roͤnigiſchen hielten ſich des erſten glůcks / vnd 
drengeten dermaſſen in die einde / das ſie von der einen ſeiten die fluch 
geben muſten / daruber auch auff der andern ſeiten die Kuͤriſſer / vnd Rei» 
ſigen / das Hertz verloren / vnd zertrenner wurden / a ber die Flucht war den 
ANuůͤriſſern ſo viel deſto ſchwerer vnd ſchedlicher / das ſie ſo leichtlich nicht 
fliehen / vnd der pferde gebrauchen kondten / als die andern leichten Rei⸗ 
figen. Vnd inſonderheit wurden jhrer viel von den zerknickten Bewer 
— 22 alſo in die grube ſel bſt geſtůrtzet / die ſie andern herten zuge⸗ 
1 det. — * n a = Ds | 
In alles ward von den Rüriffern vnd Reifigenauffder Walſtadt 
vnd in dem Schwedener Selde todt gefunden vbertauſent Man / vnd bey 
ſieben hundert Fußknechcen / vnd vier hundert Bawren / ſie bentzig Reiſi⸗ 
gen / vnd darunter etliche Kuͤriſſer wurden gefangen. Fritz von Kuneck 
ward ſel bſt erſchlagen / ſa mp drierehalbhundert Wehrhaffriger Man / 
vnter ſeinen Fahnen. Den Corper lieſſen die Dantzker zu Zarnwitz im 
Cloſter zur erden beſtatten. Sein Compe Noſtwigz / hat fůr bem treffen 
ſich mit ſeinen Kriegßleuten verſchworen / vnd verma ledelet / das ſie alle 
biß in den Todt ſtehen wolten / vnd wer einen $ uß zu ruck abwenden würs 
de / der ſolt ſich fort dem Koͤnige zu Polen / für ein eiwigen Leibeigenen 
Knecht ergeben vnd darſtel len / aber da es zum treffen kam / war er der er⸗ 
fie) der ſeines Pferdes Fůſſe anſprach. Von des Roͤniges Volck ſeind in dies 
lem ſcharmůtzel vngefehr bey drey hundert geblieben / die Dangker miſſe⸗ 
ten von jrem Volck vber 200. vnd Matches Hein / der nebenſt Johan mei - 
deburg vber der Dantzker Volck Gberſter war / des wurden der verwunde⸗ 
ten gen Dantzig gebracht / bey 15 5. Perſonen / die doch ins gemein alle 
von den wunden geſtorben ſeind. So ha ben ſich die Roͤnigiſchen am fol⸗ 
genden Sonnabend von der Walſtadt wider auffgemacht / vnd ſeind in 
Dantzig kommen mit hundert Wagen / die ſie dem Jeinde genommen / mis 
groſſen vnd vie len gůtern / vnd allerhand Prouifion vnd vorraht / wie es 
in der Feinde wagenburg gefunden worden. Dis iſt die namhaffte ſchla cht 
im Putzker winckel / dauon alle preuſſiſche Chroniken fo groß geſchrey ma⸗ 
chen / vnd gleichwol ſchier in keiner findet man des handels eigendliche ge⸗ 
legenheit / wie er ſich angeleget / oder was er für einen außgang genom⸗ 
men. Etliche melden wol / das der Creugherren Rnechre jrerechsung da: 
hin geſchloſſen geha bt / das ſie des Roͤniges Volck da in dem Walde wol⸗ 
ten ringes vmbger belegen / vnd alſo zwingen / das fie ſich not vnd hun⸗ 
ger s hal ben hetten möſſen lebendig ergeben / die weil ſie nach jhrer rech⸗ 
nunge ſieben hundert Man ſtercker waren / als jhre feinde / vnd das ſie al, 
fo denſelben tagdrey vncerſchiedliche Scharmügel gegen einander gelia⸗ 
fert / vnd wol len ſagen / das in dieſer ſchlacht von des Ordens Volcke mehr 
vmbkommen ſeind als der Polen in der Schlacht vor Conitz / da der König 
mit feinem gantzen Heer in die flucht geſchlagen ward / ohne die in den ges 
ſumpffen / vnd in den Waͤlden von befellung der geknickten Bewme ver⸗ 
a dorben ſeind / vnd das die Creutzherren ſolch eine iederlage niemals er⸗ 
litten / in den neun Jahren / da fie dieſen Krieg geführer/ als eben diß⸗ 
8 | a iſt aber alles ſehr vngewiß / das man eigendlich darauff ba, 
Wen solte. „i SE: Cab Az 
Cromerus ſchreibt alſo dauon. Nach dem die feinde von der Frawenbn r 
abgetrieben waren / vnd nachmals vmb Danzig heru mb ſtreifften / bes 
1 ＋ * 1 a 7 gab ſich 
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Des andes Preuſſn. 


A 


auff des feindes bodem / in oz Seargereifche Burowiſche / Lawenburgiſche 
vnd Pugzber gebiete / vnd verheeret die mit Sewer vnd Schwert. Das Pusz⸗ 
ker gebiete ſtre cker ſich in die See / wie faſt garein Inſel / das es an einem 
ort dem feſten Lande anhanget. Da nu die feinde vermerckten / dz ſich 
die vnſe rn aus begierigkeit des raubes zu weit hinaus gelaſſen herren / au 
vnbequeme ſůmpffige orter / zwiſchen See vnd Lachen / ſa mleten fie balde 


ſatzungn / kriegten auch einen hauffen Ba wren dazu / vnd vermeineten die 
vnſern des vnde quemen orts halben zubeforteln vnd zuuberfallen / dazu 


ſie ſo viel deſto freudiger waren / das da eben recht zu maſſe kamen / Fritz 


Runeck vnd Caſpar Noſtitz ein Schleſier / die new Volck aus Deutſchland 


anbrachten. So ſchlugen fie jr Volck zuſamen / vnd eileten mit den vnſern 
zutreffen / verlegten auch alle ſtege / vnd verhleben die wege mit Bewmen / 
das die vnſerigen aus dem engen ort ja nicht entrinnen folcen. Da ſolches 
dem Oberſten Dunin verkundſchafft ward / ſchicket er eilends an den Adz 
nig / mit vermanung / ſeinemvolcke in dieſer gefahr zu huͤlffe zukoien. Der 
Konig ſchickte eilends den Andres Gorßki mit dem vbrigen ſeinem Volcke⸗ 
vnd den Litta wiſchen Tattern. Da das der feinde Heuptleute erfuhren / 
verlieffen fie das wenigſte theil jres Volckes im Lager kegenſt Dun in / mi⸗ 
dem groͤſten hauffen hielten ſie an der Weiſſel / da fie meineten das Gorſikr 
vberſetzen ſolte / jhn alſo zuuberfallen / ehe denn er ſich zum Dun in ſchla⸗ 


gen koͤndte / Gorßk aber verließ den rechtẽ weg / v jegte anderswo vber / vn⸗ 


gehin dere / da verlieſſen jhn die Feinde / vnd begaben ſich wider gegen Dia 
nin / in hoffnung ihn zum treffen heraus zu locken / ehe denn Gorßki zu. 
hm keme / oder wolten jhn je in die enge eintreiben / vnd vmblegen / das 
jhm Sorßki nicht kuͤndete zuhuͤlffe kommen / Dunin wuſte wol von der vn 


ſerigen an kunfft / wuſte auch / das die feinde viel ſtercker waren deñ er / der⸗ 


wegen er nicht weniger vmb die / fo jhm zu huͤlffe kamen / als vmb ſeines 


Volckes gefahr bekůmmert war / er nam jhm fur / bey nechtlicher zeit die 


kn 


feinde su berriegen / vnd durch die vngebanten waͤlde / zu dem Gorßkt durch 


zu brechen / aber die feinde harten jn all vmbhero alſo bewaret / das er nir⸗ 


gends außkommen kondte / bald beſan er ſich eines andern / mit Wehr⸗ 


haffrer hand durch den feind zudrengen / vnd eine ſtraſſe zumachen ſtellete 
feine Reiſigen ſo in die Ordnung / das ſie das fuß volck beſchůtzen kuͤndten / 
vnd zog alſo an den feind / die entflengen jn wol / vnd meineten die Victort 
nun gewiß zu haben / denn ſie hatten ſich auß anregen des Noſtigzen zu⸗ 
ſamen verſchworen / wer von jnen ein Fuß verwenden wuͤrde / der ſolt ohn 
alle mittel ſich dem Koͤnige zu Polen fuͤr einen leibeigenen Knecht erge⸗ 
ben. Da es zum treffen kam / brach einer von des Koͤnnigs hoffleuten paul 
Goßdo witz von der ſeiten zwiſchen beyden hauffen durch / mit groſſer ge⸗ 


walt / vñ roendete der feinde ſpieſſe / die ſie auff die vnſern gerichtet hattẽ / 


abe / vñ in dem augenblick fielen die vnſern plotzlich in die Feinde / die ſchon 
erſchrocken waren / bald wurden die fpieffe gebrochen oder weggeworffen / 
vnd kam zu der fauſt / da ſtreiten ſie von beyden heilen hefftig. Die vnſeri⸗ 
gen harten mehr mutes / die feinde mehr Volckes. Da die Schlacht bey 
drey ſtunden geweret hatte / ſo / das noch kein theil die vberhand behielten / 
ſeind fie von einander geſchieden / vnd ein wenig ſich der krefften erholet / 
bald kamen ſie wider an einander / nit zum ſtreit / als fie meineten / ſon derm 
einer den andern in der flucht zuuerfolgen / dieweil ſie beyderſeits meine⸗ 
ten / das ander teil were für vberwunden zu ruͤcke ge zupfft / ſo gieng die 
Schlacht widerumb an / vnd werere noch bey einer ſtunben lang / biß Io 8 
/ — 2 Slttz 
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gab ſich Dunin mit ſeinem Volcke auch dafelbfi hin / vnd trieb nicht allein 
den feind ein / das er feines gefallens niche ſtreiffẽ konte / ſondern zog auch 


eine gute an zal Volckes / vnd namen die Knechte hin vnd wid aus den be⸗ 


* 
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den vnſerigen wider erholen kundten. 


wird er nider geworffen / vnd erſchlagen. og 
Da namen die feinde die Flucht mir dem andern Leuptman Noſtir / 


In dem / als Fritz die ſeinigen zum freie ermanet vnd behertziget 


vnd herren des zunor gegebenen vnd genommenen Eydes gar vergeſſen. 


Die Jußknechte die in die lenge nicht ferner fliehen mochten / begaben ſich 
eines theils in jhr Lager / eines theils in die nechſten pfuͤel vnd Lachen / 
die vnſerigen / ſo wol beritten waren / elleten jhnen nach / vnd erſchlu gen 


viele. Da ſie an der Feinde Lager kamen / ha ben die vnſern etwas ſchwe⸗ 


rigkeit / denn die Feinde hatten das Lager an der ſetten / da es nicht mite 
dem See vmbgeben war / mit einem Graben vnd ſpitzigen pfalen auf: 
warts befeſtiget. Aber denen / die dem Stege mir beglerigkeir nachhengen / 
iſt nichts zu ſchwer / denn die vnſern wolren den Feinden zun or kommen / 
weil fie noch erſchrocken waren / ehe vnd denn fie zu retrung des Lagers au: 
lauffen möchten. | | | 

Da rumb hieben fie in die Pferde / vnd drungen mit gewalr durch die 
Pfaͤle / blieben daruber etliche Pferde todt / vnd eroberten vnd pluͤnderten 


alſo das Lager / da bekamen ſie funffzehen groſſe Sruͤcke / vnd zwey hun⸗ 


dert Wagen mit Buͤſtung / Gerehre vnd Proutant beladen / mislerreil 
ritten der Feinde Keiſigen das Lager verbey / vnd entrannen jhr alſo viel 


ein geſchwader kame zwiſchen die Bewme / die fie ſelbſt gefeller harten / 


vnd kundten nicht heraus kommen / die wurden von den vnſerigen alle er⸗ 
ſchlagen. Es ſind des tages der Feinde vmbkommen zwey tauſent / ſechs 

undert gefangen / vnd iſt vnter jhnen eine groͤſſere ſchlachtung ge ſche⸗ 
Ben] als nach vnſers Volckes anzahl. Von den vnſern ſeind hundert ge⸗ 
meine Knechte vmbkommen / vnd nur einer vom fürnemen Adel / wenig 


aber ſeind gefunden / die nicht weren verwunder geweſen / der Oberſte Dur 


Zu beſpeiſen. 


nin ward in der Huͤfft / vnd an der Hand verwundet. Die ſe Schlacht iſt 


bey Putzig geſchehen am 7. Septembiis. Drey tage hernach iſt man im 


Lager blieben / die rodten zuuergraben / vnd die verwundeten zune bin⸗ 
den / Hæc Cromerus, 1 E e 


Vmb dieſe zeit ſeind des Ordens Knechte mit ſampt etlichen Reiſi⸗ 


gen / der bey anderthalb hundert waren / von Straßburg außgezogen / vnd 


in die Maſſaw gefallen / a ber zu vnglůckhaffter ſtunde / dann fie wurden 
den mehrern theil erſchlagen / vnd die vbrigen gefangen / deßgleichen vers 
Bei die aus Culm fuͤr der Schwetze / neun vnd zwentzig Man / vnd 12. 
ei igen. 4 N 5 8 
Den Sonnabend nach Matrthei / hat der Roͤnig Caſimirus gen Dan⸗ 
tzig geſchickt fuͤnff hundert Ruͤriſſer / vnd tauſent Suͤßknechre / die ſein dm ie 
der Danger Volck außge zogen gen Schoneck. Vnd am tage Srancıfei ha 
ben ſie Bern vnd Butaw vberraſchet / vnd beide Staͤdrlein geplünte:z 
vnd verbrand / nebenſt den anltegenden Doͤrffern. Darnach ſeind fie wi: 
der gen Schoneck gezogen / daſel bſt ſich geterlet / die Dantzker nach Asus 
ſe / vnd des Koͤniges Volck auff Stargart / Mewe vnd Newenburg ges 


ſtreiffet / gepluͤndert / vnd alles verheerer. 


Den Montag fur Stmonis vnd Jude / hat Vlrich Ferwonka / der der 
hem / die Golube wider eroͤbert vnd eingenommen / vnd darinne zwey⸗ 
hundert Manne vnd viertzig Roſſe / von den Seinden gewonnen / mit vie⸗ 
lem Prouiant / mit denen deme die Feinde willens waren die Stad 22 . 

Am 


( 


ir 


Am Abend Simonis vnd Jude / ſeind funfftzig Schiffe mie Wahren ; 
beladen / von Danzig gen Thorn abgefertiger / denen zu bälffe ein groß 
Schiff mit zweyen Maſten / darauff eine Schantze vnd Wehre gebawes 
war / vnd noch zwoͤlff Aahne mit Krieges volck zugegeben ſeind / alle vn⸗ 
uerſehret zur ſtellen angelanget . Es ſeind ſhnen auch ſie bentzig Schiffe 
vntgegen kommen von Thorn vnd Bromberg / an dem orte / da die Bro in 
die Weiſſel fellet / mit Korn vnd allerley gürern beladen / welche vnge⸗ 
hindert / am Dinſtage nach Eliſabeth / zu Danzig eingekommen / doch iſt 
vnterweges bey der Creutzlache / ein Kahn mit Korn vnd Uleel vntergan⸗ — 
ben U vnd einer / der gar dahinden blieben / mit ſieben Mannen uff 
halten. | 1 
8 9 Die Woche nach Allerheiligen / ſeind die RAnechte aus paſſenheim a 4 
in das Staͤdtlein Seeburg gefallen / daſſelbe gepluͤndert vnd außgebrand. 
Vnd vmb Andree / haben die von Thorn vnd Goluben den Feinden von 8 
Culmen / ſechnig Man vnd achtzig Aoffe abgefangen / vnd die von Grau⸗ 
RER Von der Newenburg achtze hen Knechte . vnd zwoͤlff wol gerů⸗ 
teter Rois. 8 | | | | 
dDen Donnerſtag nach Coneeptionis Mariæ, haben der Dantzker Anech⸗ 
re ſenſeit Sarnowia viel Diehes geholet vnd heimgebracht / ſo / das ſie da. 
uon den Bürgern ſieben [bad Rin dvtehe verkauffe en / dieſelbe nacht 
erdreiſteten ſich eilff Kriegßgurgeln / ob fie von des Ordens Volck waren 
oder auff hre eigene hand beute ſucheten / las ich vngeſagt / vnd namen 
den Kruͤger zu Weiſſelmunde gefangen / vnd pluͤnderten den Krug vnd 
ſein armut. Beyſolchem weſen / kamen dem Kruͤger vom Bleckhauſe et⸗ 
liche Boßleute zuhůlffe / rerten ihn wider / vnd etliche der Buben erſchlu⸗ 
gen ſie / die andern namen fie gefangen. Den Donnerſtag fůr dem Chriſtag / Pe 
wa ren etliche verrebter zu Wormbdit / vnter welchen einer der vom El⸗ f 
bing verjager war / Kichtſterne genand / die wolten die Stadt / mit ſampt Worm 
des Koͤniges Knechten / dem Biſchoff von Ermland verrahten vnd vber⸗ dit. 
geben / aber die ſache ward offenbar / durch den Buͤrgermeiſter vnd einen 
Buͤrger / der es mit den verrehrern hielte / vnd ſich aber eines beſſern bes 
dacht hatte / dieſelben haben es dem Oberſten Herrn Sack ange zeiget / der 
hat alſo bald den Herrn Schalßki vnd den euptman von Holland gefor⸗ 
dert / welche mit jhrem Volck in derſelben nacht gar ſtille fuͤr die Stadt 
kommen ſeind / vnd da des Biſchoffes Knechte / durch einen heim lichen abs 1 
Zug / da durch das Waſſer aus der Stadt gieng / krochen / ſeind fie von den Ä | 
Koͤnigiſchen / ſo wolbauffen der Mauren / als binnen der Stadt vberfal⸗ # | 
len / vnd des Biſchoffs Volck / von Meelſack vnd Guttſtad / F 7. Man er⸗ | 


—— —— ng * 
* 
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ſchlagen / auch ſiebentzig Knechte / vnd ſechs vnd ſiebengig Aeifiger Koſ⸗ | 9 
fe gefangen. Daſelbſt hatre der Biſchoff alle feine Koſſe / biß auff vier | 
verlohren. | | | 2 | 


ge / ſeind 650. Man zu fuſſe / vnd zoo. zu Roſſe von Danzig außge zogen / Danes 


vnd durch Caſſuben auff drey meilen nahend an die Stolpe geſtreiffet / vnd außfaß- ; 4 
daſelbſt bey ſeche z ehen ſchock Rinder ohne Schaffe vnd Ziegen / wegge⸗ | 


trieben / vnd vier Dörffer gepluͤndert vnd außgebrand. Als fie aber mit 
dieſem jhrem Kaube wider zuruͤcke gezogen / haben ſich der Feinde Volck 
von Lawenburg / Butow / vnd andern orten mit Reiſigen vnd Bawren 
ZBuſammen gerortet / vnd in groſſer menge die Danger bey dem Dorffe 
Stantzitz diſſenthalb der Carthues angegrieffen / ſo / das ſie den Raub fa⸗ ö 
ren laſſen / vnd ihrer haut ſich erwehren muſten / von den Fußknechten 2 
ſeind bey zwey hundert erſchlagen / vnd bey anderthalb hundert gefangen / i 
Von den Keiſigen kamen 150. ins erſte wider gen Danzig / vnd man mei⸗ 
Bere] die andern weren alle erſchlagen / aber ſie waren hin vnd wider auß⸗ 
5 D dd | gerifien 


| 

| 

| 

| 271 N 

Solgenden 63. Jahres am Montage fůr der heiligen drey Rönigeras 14 C. | | 
| 

| 


Bäpfti-⸗ Im ende des vorigen Jahres war ein Baͤpſtl icher geſandder / in Brone 


folgig binnen etlichen ragen bey we⸗ 
lügen ſhr nicht viel gemiſſet wurden. 
eß haben der einde Knechte von Star 


die Koͤler in dem Walde vnd die Bawren aus den nechſten Doͤrffern feind 
jbnen nachgefolget / vnd ſich eine gude zelt mit jhnen geſchlagen / waren 
aber zu ſchwach / ſo / das ſie bey viertzig Nan verlohren / vnter des kamen 
Ihn zu huͤlffe aus Dantzig / 300. Reiſige / Da wurden die Feinde in die 
Slucht geſa get / Ihrer bey anderhalb hundert erſchlagen / vnd allet Raub 
wider eroͤbert. | N 


cher Ge · Polen kommen / deſſen man ſchier ein gantz Jahr mit groſſem verlangen 
ſandten. gewartet hatte / Hieronymus Ertzbiſchoffaus Creta / vmb frieden zu han. 


deln zwiſchen dem Koͤnige vnd dem Orden / der Konig hielte damals ei⸗ 
nen Reichstag zu Peterkare / aber in abweſen vieler Kähte / wurde von 


dieſem handel nichts tracrirer / ſondern der Legate lag allein dem Roͤnt⸗ 


ge hefftig an / von wegen des loannis Senne nij der ſich durch des Bapſts Bul 
len gegenſt die fre ye Wahl vnd wider des Koͤniges willen vnd verbo / in 
das Cra kowiſche Biſthumb mit gewalr ein gedrenget hatte / oder eindren⸗ 
gen wollen / darumb der Konig auch jhn vnd feine an henger geechter bass 

ke / er aber warff wider mit des SapfisInterd’den; bannen vnd Excommuni- 
carion dapffer vmb ſich / dadurch er die gantze Kirche deſſelben Biſthumbs 
ſehr betruͤbte / beſchwerete vnd jrrig machte. Dieſen / wie der Le gat bege⸗ 
rete / ſolte der Koͤnig wider zu Gnaden nemen / vnd jhme das Biſthumb 


f folgen laſſen / dann die weil es jhme der Ba pſt einmal gegeben vnd ver⸗ 


liehen hette / fo kuͤndte mans jhme mit keinem rechte noch billigkeit vor⸗ 
„enthalten oder nemen. Vnd da der Boͤnig darauff antworte / er wolte lie⸗ 
ber ſeine Krone verli den / das ſtehetner wider ſeinen willen ſol 
te zum Biſchoſſe eindringen te dieſer Legat wider / es were beſſer / 
das dreyſolche Kronen zug 

chen / vnd des Koͤmiſchen 
welchem denn aufengl 


erſchmelert werden. Aus 


Tagele⸗ Weil nu das mal nichts kundte fürgenommen werden / ſo zog er mit⸗ 
ſtung zu ler weil nach Königsberg zu dem Hohmeiſter / vnd ward ein ander tag in 
Breßke. diß Jahr auff Philippi Jacobi gen Brezeßke geleget / dahin des Kaͤniges 


des Hohmeiſters vnd der Lande Preuſſen Geſandren auch kommen moch⸗ 
ten / handlung zum feteden zuuerſuchen / welches die Preuſſen auch gerne 
erne in des friedens 


einen beyfrieden / vnd anſtand begerete / biß zum ende deſſelben ta ges / wel 
ches fie jm abſchlugen / die weil er ſich wider jr vnd trew offen t lich zum Gr⸗ 
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temen geweſen / was dieſer Menſch 
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Dies eandes Preuſſen. 


Peer von Opperaw zu Luntzitz / Nicolaus Coſcie letzki su Breßke / Jos 
hannes Coſcieletzki zu Jungen Leßlaw / Woywoden / nebenſt etlichen an⸗ 


dern Herrn ⸗ Raͤhten vnd HBeuptleuten. 
Dieſe polniſche Herrn beſchicketen anfenglich die Geſandten / von 
Land vnd Staͤdten / vnterwegens / ehe denn ſie gen Bzreßke kamen / vnd 
lleſſen jhnen ankuͤndigen / das ſie vermercket hetten / wie der Baͤpſt liche 
Geſandte / vnredlicher vrſachen in meinung were / vnſerm Herrn Koͤnig 
vnd die Polnifchen herrn / von Landen vnd Staͤdten zu Preuffen / zuſchei⸗ 
den vnd zuſondern / vnd das er ſolche ſachen noch nicht hette wollen wan⸗ 
de len / darumb ihnen gerahten důͤnckte das die Sendeboten von Landen 
vnd Staͤdten / ſich zu Cochwitz verhielten / vnd nicht folgends zum Bzreß⸗ 
ken fort zůgen. Darauff ſie antworteten / ſie hetten in befehlich von ſhren 
heimgelaſſenen / das fie keiner maſſen von dem Herrn Noͤnige vnd S. G. 
Krone ſich ſondern oder abſcheiden / ſondern zu ewigen tagen / bey vnd ne⸗ 
ben S. G. bleiben / vnd mit derſelben gut vnd arg leiden ſolten / gentlich 
vertra wende / zu ſeiner Koͤn. G. vnd aller der Herren geluͤbde vnd verfchret 
bungen / ſie wuͤrden Land vnd Staͤdte bey Geiſtlichen vnd Weltlichen / in 
allen enden zuuertreten vnd zuuerant worten wiſſen / vnd wann dann der⸗ 
ſelbe Legate durch feine Brieffe Land vnd Staͤdre zu dieſer tagefahrt ge⸗ 
heiſchen herte / auch der Herr Koͤnig jnen briefflich befohlen / den taͤg zu⸗ 
be ziehen / So nun die botſchafft von Landen vnd Städten / für außgang 
des tages ſich nicht geſtellen wurde / were zu beſorgen / das ſie von den Le⸗ 
gaten moͤchten verunglimpfft werden / weil auch das geleite innehelt 
zum Breßken zukommen / das ſhnen dann im heimzuge verkürger möchte 
werden / ſo ſie zum Breßken nicht kemen / auch das die Feinde ſprechen duͤrf⸗ 
fen / ſo fie zu dem tage nicht kemen / fie hetten ſich gefürchtee / vnd der Sa⸗ 
chen / die man jhnen beylegte / ſel bſt ſchůl dig gemacht / darumb jhn duͤnck⸗ 
te von noten vnd groß gerahten / das fie ohn ſeumen fort zoͤgen / Welches 
ſich die Polniſche Herrn auch wolgefallen lieſſen. Alſo zogen die Geſand⸗ 
ren gen Breßke / vnd funden auch da den Baͤpſtlichen Legaten / vnd des 
Ordens Geſandten / einen von Bennenberg / vnd einen Thum herrn zur 
Sra wenburg. Darnach giengen die Sende boten / von Land vnd Staͤdten 
auff das Rahrhauß zu Breßke / vnd entſchuͤldigten ſich erſtlich / das ſie ſo 
lange geſeumet hetten zukommen / denn es wer geſche hen vmb gebruch 
willen ſichers geleites / das jnen in zeiten nicht geworden were / vnd das 
die feinde ein hinderliſtig geleite / vielleicht nach rahte des Legaten auß⸗ 
geſetzet / den Sendeboren zugeſchicket hetten / in welchem enthalten / das 
die Städte Thorn / Elbing vnd Dantzig / mit ſampt der Landſchafft / bey 
des Hohmeiſters Stuͤdten vnd Leuten ſicher fein ſolten / welches fie dem 
Meiſter wider geſand / ſo das die feinde mit vberſchickung eines andern 
geleits ſo lange geſeumet / dadurch ſich auch jhre zukunfft etwas verzo⸗ 
gen. Darnach nechſt allerley beredung / wie der Legat gedechte die hands 
lung vnterſchiedlich anzugreiffen / ſetzten es die Polniſche Herrn zu wol⸗ 
behagen der Sendeboten von Land vnd Stoͤdten / ob ſie inſonderheit ge⸗ 
hen wolten zu dem Herrn Legaten jhme vorzugeben vnd zuerzelen ſhre 
ſachen / wie jhnen das wurde duͤncken von noͤren. Worauff antworteten 
Land vnd Staͤdte / das ſie jhren aller gnedigſten Herrn Adnig zu einem 
Herrn auffgenommen hetten / vnd ſie alle für Brüder vnd freunde zu evt 
gen zeiten / vnd das der Herr Koͤnig mit aller jrer Raͤhte willen vnd voll⸗ 
wort gelobet vnd verheiſchen het te / Land vnd Städte zubeſchirmen / zu⸗ 
uertretten vnd zuuerantworten / in allen dieſen ſachen / kegenſt Geiſtlich 
vnd weltlich / darumb rufften fie ſie an / baten vnd ermaneten / das fie 
alle ſachen / Land vnd Staͤdte anruͤrente / zu ſich vngeſondert anne men / 


vnd mit einer ſtimme / mit ſampt jhnen verantworten kegenſt den Herrn 
. | | Ddd 5 Lega⸗ 
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Das ſtebende Buch der Chronicon / 

Eegaten / vnd das ſie Land vnd Staͤdte durch den Herrn Legaten von ſh⸗ 
nen alſo nicht lieſſen ſplittern / abſcheiden oder ſondern. Darauff die pol⸗ 
niſchen Herrn 8 vielen worten / vnnd ſtunden zu / wie der Herr 


Zoͤnig mir ſhrem Karhe / ſich der Land vnd Staͤdte vnterwunden hette / 


vnd ſie fuͤr Vnterſaſſen aufgenommen / mit ge luͤbde ſie zuuertrerren vnd 
zubeſchirmen / in maſſen vorberuͤret. Daruͤmb ſo werden ſie noch die / vnnd 
gelobten vnd zuſagren / von wegen des Herrn Adnigs Land vnd Staͤdre 
nimmermehr zulaſſen vnd zu ewigen zeiten / ſprechende darbey / wir wiie 
ſen vnſers Herrn Aöniges Hertz wol vnd feinen willen / denn wir find ſtets 
bey jme / er wird euch vnd ewre nachkoͤmling nimer vbergeben / vnd wir ni 
vnſere kinder deßg leichen / Vnd ob der Legate gedechte euch von vns zu 
rheilen / das jm vnmůͤg lich iſt / vil vnmůglicher wird jm ſein / vns von euch 
zuſondern ſo / daß vnſer vil freundlicher beredung die Polniſche Herrn mit 
den Sende boten von Landen vnd Staͤdten / gantz feſtiglich bey einander 
zu bleiben / ſich vertruͤgen / ein theil das ander nimmermehr zu laſſen / ſon⸗ 
dern arg vnd gut mit einander zu leiden / vnd beſchloſſen alle ſachen / in ge⸗ 
meiner verantwortung vnd beleitung gegen den Legaten / vñ das wider⸗ 
rheil für zunemen / beſandten auch ſtracks den Herrn Legaten / werbende / 
das die botſchafft Ihrer Bruͤder vnd freunde auß Preuſſen komen were / mit 
denen ſie im Rach ſeſſen / one die ſie nichts thun wolten / Were es ſein wil / 
ſo moͤcht er dahin auff das Rathauß komen / vnd die ſachen / warumb er de 
tag alda: verrha met hette / fuͤrneme. Darnach ſandte der Herr Legat ſei⸗ 
nen Doctorem einen Cattalaumer zu dẽ Herrn Biſchoff von Leßlaw / auff 
das Rathaus / vnd begerte / das der Herr Biſchoff zu dem Legaten in das 
Mauche Cloſter komen wolte / welchs die Polniſche Herrn aller verdros / 
vnd ſagten / in gegenwertigkeit deſſelben Doctoris / dem Herrn Biſchoffe / 
er ſolte bleiben bey jnen allen im Kathe / vnnd ſagten fort dem Doctori / 
berte er ichtwas zu werben von wegen des Herrn Legaten / das ſolte er of⸗ 
fenbarlich alda fur dem Rathe der Kronen vnd des Landes zu Preuſſen 
werben / vnd nicht in beſonderheit ſemanden zuraunen. Darnach ward 
gleich wol fůr das beſte erkand / vmb ehre willen des Baͤpſtlichen Stuels / 


vnd zween herrn geſand zu dem Herrn Kegaten / mit dieſer werbung; Nach 


dem die Sende boten von Landen vnd Scädten zu Preuſſen [Fegenwercig 
komen / die mit ſa mpt den Polniſchen / vnter einem Herrn / gleiche Räthe 
weren / vnd unter einẽ eu pt eines Leibes gliedma en / ſo werẽ ſie geſchickt 
ſemprlichen zu jm zu komen / vmb die ſachen / da ru mb er den tag verra mes 
her te / fuͤrzunemen / Vnd denen folgten die polniſche Herrn mit den Seitz 
de boten aus Preufien bald ans dem Fuſſe / vnd giengen mit geſamter Land 
in das Cloſter / da jhnen die zween Herrn / die ſie voraus ge jchickts hatten 
vnter augen kamen / vnd brachten ſolch ein antwort wider. Der Herr Lee 
gat wer bereit die Polniſche Herrn inſonderheit / oder die Sende boten von 
Landen vnd Scaͤdten aus Preuſſen auch inſonderheit zu hoͤren aberal⸗ 
le ſempt lich zugleich gedechte er fie nicht zuhoͤren / oder mit jhnen in hau 
del zuk omen. Nach beſprechen / ſandten ſie dieſelb zween wider zu dem Les 
garen / vnd lieſſen m anmelden / nach dem ſie eines Herrn vnterſaſſen we⸗ 
ren / vnd ſie einerley Leuthe vnter ſie zuſplittern wolte / vnd jres herrn Kg, 
niges vnd jre gerechtigkeic theilen / vnd ſemptlich nicht auffnemen / ſo ge⸗ 
dechten ſie auch gererlet oder geſondert in keinermaſſen jn zu beſuchen / vn 
giengen wider zu rücke / vnd alſo fort kamen fie alle wider auff das Rarh⸗ 
haus. Bald folgten auch die zwe en Herrn / vnd brachtẽ wider antwort von 
dem Legaten / nach dem die Polniſchen Herrn ſich von den Sende botẽ der 
Lande vnd Sraͤdte auß preuſſen nit ſondern wolten / oder die Sende boten 
von den Polniſchen Herrn / ſo kůndte er auch tieffer in die ſachen nicht ko⸗ 
men / ſonder er wolte zihẽ gen Crakaw / vñ alda vberwindẽ die zukunßft des 
c * 
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Herrn Koͤnigs. Da rauff lie ſſen hm die Polnischen Herrn fa gen / jm were 

wol eindregtigt / da er bey pen Herrn den Koͤnig erſt gekomen / das er ſich 


tegen ſeine G. hoͤchlich von wegen des Baͤpftlichen Sruels erboten her⸗ 


r 


te | feiner Kon. G. zu gute / einen beſtendigen frieden / zwiſchen S. A. G. 
vid den ſeinden zumachen / vnd S. G. ſolte an jm nicht zweifeln / er were 
geſaudt feiner Gnaden zu willen / zu einem mitler zwiſchen ſerner G. vnd 
den feinden / vnd wolte die Sachen / nach behegligkeit ſeiner G. auch vor⸗ 
neinen vnd behandlen / dann de Koͤm iſchen ſtuele / vnd der gemeinen Chri⸗ 
ſtenheit / der er ſeine Gnade ein mercklich glied were / vnnd ſchilt vor den 
Heiden / groſſe macht hienge. Nun er aber wider kommen were von den 
feindẽ / neme er die ſachen anders fuͤr / vnd ſtůnde mehr nach vnfriede / ſplir⸗ 
terung vnd Kriege / dann nach friede vnd eintracht / als er sungen gelobet 
hette / vnd fůleten jn nun nicht allein ein part / ſondern einen ferderer vr 
Procuracorn jrer feinde. Vnd als er beruͤrer hette / das er gen Crakaw zie⸗ 
hen wolte / ſich alda zuenthalten / bis zur zukunfft des Herren Roͤniges / 
ſo were der Herr Konig in feiner zukunfft / nun ſich die ſachen der geſtalt 
verlieffen / alſo geſchicket gegen die Lande Preuſſen ſich zu fügen / vnd nit 
gen Cra kaw / vnd gaben jm zur wilkoͤre zubleiben / alda zum Breßken / o⸗ 
der zu ziehen gen Calis / Poßnaw / oder Luntzitz / ſich daſelbſt zuenthal⸗ 
zen bis zur zukunft des Koͤnigs / wolte er auch mit den feinden / mit des 
nen er herkomen were / wider zurůcke zihen / bis zur zukunfft des Koͤnigs / 
das ſetzren fie auch zu feinem willen / ſondern gen Crakaw wolten fie jhn 
nicht ziehen laſſen / dann fie ſich be fuͤrchteten / er ſolte auch alda im Cra⸗ 
ta wiſchen lande zwietracht machen / als er alhier fuͤrgenommen herte / 
Vnd dis lieſſen fie jm durch den Herrn Stengel Oſtrorog / vnd Herrn Op⸗ 
poro ws zuentbieten / welche dann dem gemeinen Rathe wider einbrach⸗ 
ten / das der Legat geantwortet hette / er merckte wol / er wolte ziehen 
gen Breslaw / vnd ſich al lda enthalten / bis zur zukunfft des cerrn Ads 
nigs in Diefe Lande vnd Krone / vnd alsdann wolte er ſich wider zu S. G. 
fügen / vermoͤcht er noch etwas gutes zuthun / er wolte der muͤhe nicht 
ſchonen. Darnach ga ben die Geiſtlichen Herrn für / als die Biſchoffe von 
der Cole vnd poſen / mit ſampt den beyweſenden Doctorn / in ſolcher wei⸗ 
ſe / vnd worten / zu den Sendeboten von Landen vnd Städten in Preufz 
ſen: Lieben Herrn vnd freunde / jr fuͤlet vnd mercket / das ſich der Legate 
gantz vermercken leſt ein part / vnnd nimet fuͤr / vnſere feinde kegen vn⸗ 
fere Herrn vnd ons zuueranc worten / als jhre Procurator / vnd nimet fuͤr 
vnredliche ſachen / vnter uns zwirracht zu machen / in vnſerer gegenwer⸗ 
tigkeit / So iſt ſich wol zuuermuten / er ſol das hinter vnſerm ruͤcken mehr 
vben / vinb zwitracht vnter dem gemeinen Volck anzurichten. Daruͤmb 
ob er ichtes fůrnemen wolte / nun er gehoͤret hat / das er uns verdecht lich 
iſt / jhr keine ſache / es were des bannes halben oder ſonſt / da ſolt jhr euch 
nicht für fůrchten oder beſorgen / wir haben euch vnd vns kegenſt vnſerm 
betligem Vater dem Bapſte / alſo da rinne verwuͤſt vnd bewa ret / das das 
vornemen der feinde deshalben darinne der Legate vielleicht den fein⸗ 
den zu willen / durch vnwirdige haſſung ke gen uns beyfallen möchte / vñ 
eine newigkeitr machen / vnrecht fertig iſt / luͤgen hafftig vnd falſch. Vnd 
ſo der Legare deshalben jhr keine newigkeit angehen wuͤrde / wollen wir 
euch vnd vns alſo darinne vertretten / vnd verſorgen / das man der feinde / 
auch des Legaten vureche in allen Landen wol erkennen ſol / vnd ſetzen 
euch zu pfande vnſer Seelen / die wir hillich / das das fürnemen der feinde 
des Bannes halben luͤgenhafftig iſt / vnd vnrecht. Auch ſollet jhr wiſſen / 


# 


das vnſer Bnedigfker Herr Roͤnig ſetzet ſein Recht nicht allein auff worte / 
ſendern auff gute Schrifften / vnd beweisliche Gerechtigkeit. als mis 
3 en / und vr . 7 f 2 De 
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Das ſtebende Buch der Ehrenleen / 
de zu Preuſſen / londerlich zum Culmiſchen Maͤhlerlandt / pommeriſchen 

feizen) and anderer Lande zu Preuſſen / das ſeine Gnade mit der Warbeis - 
nachkommen mag / beydes durch Berftlichenud Reyferrecht / nach inhal⸗ 

tung der Rechte / vnd S. G. auffricheigen beroeiſung / welche gerechrig⸗ 

5 geit wir vns erboten haben / dem Legaten vorzugeben/ vnd ſyn zu vnter⸗ 

richten / das er doch nie hat wollen Hören noch auffnemen. | 8 
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. Darnach vertrugen ſich die Herren alle / mit ſampr den ende hoten / von 
1 Landen vnd Staͤdteneindregtiglich / das fie vnſern Gnedigſten Herrn s⸗ 
nig / als das Oberhaupt aus gemeinem Kahte beſenden wolken ( vnd den 
verlauff dieſer ſachen verkundſchafften / vnd S. G. vermügen ſich perſoͤn⸗ 
lich in die Lande zu Preuſſen / mit macht geſchicket zu fugen / vnd die ſachs 
des Krieges mit eruſte fuͤrzunemen / dann es were nun rechte zeit / vnd dis 
\ Dolnifchen Herrn alle gelobten den Sendeboten / das ſie dar zu dem Herrn 
Br; Bönigebeyffendig ſein wolren / nach alle ſyrem vermögen / als man das 
in der rhat erfinden roörde. Zum letzten baten die Sen deboten / von Lan⸗ 
den vnd Staͤdren / die Polniſchen Kaͤhte / ſo ſich der Legate wider bey vn⸗ 
erm Herrn dem Roͤnige fügen wuͤrde / vnd villeicht ſeinen Abſcheld ne men / 
| das feine K. G. dann den Bapſt nebenſt dem Legaten ſonderlich beſenden 
wolte / vmb ſeiner helligkeit beyzubringen / vnd zuuerzehlen / wie ſich des 
Legaten handel albier verlauffen ha be / Welches die Polniſchen Herren 
3 | zu ih namen / demſelben nachzuſetzen. F 
i ea . a 2 5 5 8 2. ie 
| a Von dieſer obbemt ten Handlung vnd den Baͤpſtu, 
daun chen Legaten ſchreiber Cromerus alfp Flach dem wan auffangejegten 
dieſen de · tag / als den erſten Hai / zuſammen kommen / iſt man vngeſchaffter ſa⸗ 
gaten chen wider von einander gezogen / ſintemal zwiſchen den Polen vnd dem 
| lchreibet. Seggcenein verbitterter Sand vnd vnwillen ſich erhoben / auß ſolcher vr⸗ 
ſachen / Es kamen da hin zu tage / die geſanten von den Sraͤdren / Thorn / 
Elbing vnd Dantzigz / dieſe woltẽ der Baͤpſtliche Geſandte ſchlechts von der 
ſtad abgewieſe / vnd ausgeſchloſſe habẽ / vnd ſie keines weges eingeſtatren / 
darumb das dieſelben Städte / wie auch die andern Preuſſen / die es mit 
den Polen hielten / durch jhn / oder durch den Bapſt ſelbſt weren in ba ge⸗ 
than / dagegen die Polen einwandeten / es were ſolches das vndilltcheſt 
ding vnd zum hoͤchſten vorfang gerichtet / vnd reime te ſich zu der angeſtel 
’ leten handelung gar nicht. Alſo wurde die Geſandrẽ ein vnd zugelaſſen / 
3 obgleich der Legere hefftig da wider ſchrie / vnd als bald vnterſager er / 
der gantzen Stade die Kirchen vnd Kirchen Ceremonien / aber das achte⸗ 
ten die Polen gar gering / vnd hub ſich die verachrung dieſes verbots von 
den Kriegßleuten vnterm ſcheln oͤffentliche danckſagung zuthun / fuͤr die 
Vic torten / fo jr Volck für Heiligenbuel gehabt / vnd die Stadt daſel bſt er⸗ 
obert / lieffen alſo in die Kirchen / lauteten alle Glocken / vnd machten ein 
frewdengeſchrey / durch die gantze Stadt / da wolte aller erſte der Legate 
onſiunig werden / vnd ſchrie / das nicht er allein / ſondern auch des Bapſts 
vnd Apoſtoliſchen Stuels auctortcer vernichtet vnd verachtet wurde / die 
Polen wolten auch feinem vnſinnigen Ropffe nicht groß nachgeben / ſon⸗ 
dern redeten ihn hefftig an / durch den Herrn Oſtrorog / nach dem er wolte 
ein vnrerhendler fein zum Frieden / ſo beflieſſe er ſich niches weniger als 
des Srledens / ſondern vielmehr bließ er die Pofaune zum Artege vnd zwi⸗ 
tracht / des zu mehrer beſcheinung legten fie ſhm auch Brieffe für / die er 
an die Creugzher ren geſchrieben hat / welche die vnſerigen herten auffge⸗ 
fangen. Alſo iſt man da mals in ſolcher verbitrerung der Gemüter von 
einander geſchieden / vnd der Legate wolte gen Crakaw ziehen / da er dann 
ein entſcheides Kichter in der, zwiſtigen Sachen / des Crakawiſchen Bir 
ſthumbs geordnet war / aber die Polen wolten es jhme nicht zu laſſen / da 
8 Ä | be gab 
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betzab er ſich nach Breßlaw / vnd von dannen fchrieb er an den Boͤnig in a 
Lirtawen / vnd beklagte ſich vber der ſchmach / die hm zu Breßbe wider⸗ 
fahren were / vnd legte faſt alle ſchuld auff den Leßlawiſchen Biſchoff / vnd 
were es denn ſache / das er gleichwol mir des Rouiges willen vmb frieden 
handeln mochte / das der Konig auſſerhalb Polen / den ort beſtimmen 
wolre / damit das gegenchell ſo viel do ſichere ankemmen moͤchre Diß 


en 
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chen kundeeu doch har jhn nachmals der Boͤnig durch feine Geſandten ber 
ſchicket / vnd begerer/ das er den Bañ / damit die Ppreuſſen / ſo des Böntges 
ſelten hielten / vnerkandter ſachen / weren geechtet worden / auffloͤſen / vnd 
ſich in behandlung des Friedens etroas billicher erzeigen möchte, Aber er 
wolte den Bann / nurt fůr eine zeit / als bey weren der frledeshandlung re⸗ N 
laxtren / welches dem Bönige nicht annemlich. Vnd iſt dieſer Legare foͤr⸗ 
der in Polen nicht wider gekommen. Flsc Cromerus- ve Vertrag 
Vmb dieſe zelt haben ſich die von Dantzig mit des Ordens befehlha⸗ wegen der 
bern wegen der giſche rey in dem Ha abe abermals verglichen vnd vertra⸗ Fiſcherey. 
gen / vnd Darüber folgende verſchreibung auſſßerichter. Wir Buͤrgermei⸗ * 
lter vnd Kahtmanne der Stadt Dantzig / chun kund vnd bekennen oͤffent⸗ 
lich mit dieſem vnſerm Brieffe / fůr allen vnd eglichen / die hu ſehen vnd 
hoͤren leſen / das wir fuͤr vns vnd alle die vnſerigen / vnd fuͤr den Edlen wol 
růchtigen Herrn Jan von Schalßki / Hauprwan zu Srawenburg / vnd die 
da fel bft / vnd zu Lolckemttte / neben bir vnd wonhafftig fein] alle Siſch⸗ 
meiſte ce vnd jhre Dre ner / wle die namen haben muͤgen / fehrdiener / Garn⸗ 
meiſter / Siſcher vnd Beuteltreiber / Reuffer vnd Verkeuffer / Knechten 
vnd Geſtade / Schiffen / Keurelen / Garnen vnd Gezeußze wie man die 
neunen mag / auch alle Sewener vnd Habſetzer / mie ſren Schiffen / nach⸗ 
folgenden Sewen / Schlirten / Pferden / mit aller Gereirſchafft da zu die⸗ 
nende / Knechten vnd Sifbern von Königsberg / HBalge / Brandenburg / 
Heiligenbuel / Siſchhauſen vnd Lochſcet / darzu alle Fiſchdoͤrffer an bey⸗ 
den Vfern des friſchen Haabes / dem Hohmeiſter vnd feinem ganzen deut! 
ſchen Orden zubehoͤrende / geſichert vnd geleitet haben / a uff jren waſſern 
vnd Eyſe / ſicher zu ſiſthen / Kauffen vnd verkauffen / vnd wider jhr gewehr 
zufahren / vnd dato dieſes Brieffes / biß zu Oſtern nechſtkom menden ſars / | 
ohne mirtel / ſo offt vnd dicke / das hn en bequem die benoͤmere zeit vber 3 
| fein wird / doch alſo / daß vns / oder die wir dar zu ſetzen werden / dieſelben 
5 Siſcher alle / dem genoͤme ten Hohmeiſter vnd feinem Orden zu behoͤrende / 
f einen außgenommen / halben Zinß geben vnd reichen ollen / Nemlich 
ö die eine helffte auff Jacobi des Apoſtels Tag / Vnnd die ander Helffte 
f auff Michaelis hernach folgende / das jhnen venn auchal le vnſere Siſcher 
3 thun ſollen. Vnd wuͤrde es ſich begeben / das he kein giſcher windes oder | 
werters halb verfener würde oder gedrungen mir [einem Schiffe / Garn / 
Keutel oder Sewen / an vnſerc / oder der vneren Lande vnd Vfer / das fol 6 f 
jm vnſchedlich ſein / vnd wer alſo verſetzet würde der znaß daſelbſt ſeumen / 3 
vnd holtzes zu kochen vnnd zuwermen gebrauchen / vnd denn wider vnd . 
vnuerhindert / fůr vns / vnd fur alle den vnſerigen / vnd für Herr Schalen 
vnd den ſeinen obberuͤrt / zurůͤcke auff feine Va ſſer faren. Solche ſicherung 
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geloben wir Buͤrgermeiſter vnd Rahrmañe der Srad Dantzig / obbenand / 

3 für vns vnd alle die vnſern / vnd auch für Herr Schalski vnd die ſeinigen 
den berůrten Schlöffern vnd Staͤdren Roͤuigßberg / Balge / Branden⸗ 
| burg / Heiligenbuel / Siſchhauſen vnd Lochſtet / ohn alle Argeliſt / 
BE | . Dod iii l ſtett / 
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QDSDas fiebende Buch der Chronieon / 
ſtett / feſt / Chriſtlich / vunerſeret / vnd auffrichtig zu halten / doch alſu 
das alle vnſere Ilſch / Aiſchmeiſter / Fehrdlener / Reutteldreiber / Garn⸗ 

d meiſter / Sewener / Habjeger / Keuffer vnd verbeuffer / mit ſampt jhren 
KRnechren / Geſinden / Schiffen / nachfolgenden Seen / Schlitten / Pfer⸗ 
den / Garnen vnd Hezeug wie die genandt ſeind / aus den Staͤdten vnd 
befeſtigungen / Dangig/ Tolckemtit vnd Hra wen burg gehoͤrende / fur den 
obgiſchrie benen Schloͤſſern vnd Staͤdten / vnd allen jdren Helffern vnd 
beyligern / auff vnſerm / der vnſerigen / vnd der obgenandten Stoͤdte vnd 
Feſtungen / vnd der ſhrigen waſſeren vnd eiſe / wider alſo / als jet beruͤret 
iſt / ſicher vnd fehlich ſein ſollen. Desgleichen ſollen auch alle giſcher / 
Doͤrffer / auff vnſerm vnd Herrn Jan Schalskirheile an den vfern des 
Ha abes / wie die heiſſen vnd namen haben / in gleicher ſicherung / ſein vnd 
fahren. | ch 2 | 


5 


Des zu vrkund vnd bekentnis erc. Actum am Tage philippi vnd 
Jacobi. Anvo 63. Gleiches Geleite richteten auch die Elbinger mie 
dem Orden auff / in iren vnd jrer verwandten ſtroͤmen. Vnd die verſchrei⸗ 
bungen würden järlich hernach vernewret vnd widerholet / bis zum ende 


des Krieges. 
Hande. Eber dieſelbe zeir fieng der Konig von Dennenmarcken abermals 


J 


Chritter⸗ wegen zu Danzig ſchme hſchrifften offentlich angeſchlagen haben / da⸗ 

nozu Den ran doch wenig oder niches im Grunde war / vnd nur ein lautere zunsti⸗ 

nemnar - gung erſcheinete. Darůmb jhme die Danger wieder ſchrieben in ſolchem 
FM laut / als nu folget: i . 

Erlauchtigſter Hochgeborner Suͤrſt / Grosmechtiger Koͤnig / Gnedi⸗ 

ger lieber Herr / Ewr Bont gl. Gn. Brieff iſt uns zuhanden komen / Beruͤ⸗ 

rende vnter andern / wir vdber ſolchen frundlichen vnd frledſamen beſtand / 


zwiſchen K. Durchleucht. Ewren Reichen / Landen vnd Vn rer ſaſſen / auff 


der enen / vnd dem Erleuchtigſten Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Cafimir Be 
nig zu polen / vnſerm Gnedigſten Herrn (feinen Landen / Staͤdten / Vn⸗ 
verſuſſen vnd vns / auff der andern ſeiten / beſchloſſen / beliebet vnd befie- 
gelt | Herr Karl Kanurſen gegenwertig mir vns weſende / E. Königl. 
Durchleucht. vnd ewre Voreltern ſelige / vnd ewre liebe gerrewen Rirter 
vnd Hanne gegen Gott / die Warheit / Ehr vnd redligkeit / ſchendlichen 
binnen vnſer Stadt / fur vnſerm Koͤnig Arrus Hofe ſolte haben verleſtert 
vnd beſchrie ben / als vns deſſen Ewr Durchleuch. eine Abſchrifft mit da⸗ 
rinne verwa ret / geſand har / begerende / das / nach dem E. Roͤnigl. Gn. 
Ewe ſelige Voreltern / vnd die ewrigen binnen vnſer Stadt / in ſolchem 
vorgeſchriebenen weren den bey friden / durch den genanten Serrn Carln 
ſolch eins zu hohne ſolle geſche hen ſein / wir den vorgeſchriebenen Herrn 
d Carlin darzu haben vnd halten ſalten / das es für E. G. Herrn vnd Sur 
d ſten / andern Herrn vnd Suͤrſten / Rittern / Anechten vnd Staͤdten / zube⸗ 
herlichem möglichem ſtande / deſſen jhm E. Durchleucht. gerne wil reide 

ſein / ſolch fein ſchreiben verfolge. 


Bierauff bireen wir Ever Koͤnigl. Gn. zuwiſſen / das wir ſolchen E. 


G. Brief vnſern Bürgern / Schippern vnd Kauffleuten oͤffentlich ha⸗ 
ben verleſen laſſen / vnd jhnen E. Koͤn. G. beger vnd meinung zuwiſſen 
gethan / denen vnd ons allen nicht wiſſent lich noch verdecht lich iſt / das 
der vorgeſchriebene Herr Carl / binnen zeiten / des gedachten freundli⸗ 
chen beſtandes / E. Koͤn. G. Ewr. Gnaden ſelige Voreltern / oder ſemandes 


\ 


ne 


lung mit an / mit den Dantzkern zuerpoftulieren/ wegen des entwichenen Bönig 
Könige Carls / als der jn vnd die feinen auffs new vbel geſchmehet / vnd dero⸗ 


! 
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auff des Roͤniges Volck vnd Schiffe geben / Vnd wo nur die gerintzſte an 
zeigung war / das ſie von dem Kon ige beſtallunge hetten / auff den Belt / 
oder auff die Dantzker oder Preuſſen / oder das ſie den Feinden in Preuſſen 
oder Liffland zufuhr oder beypflicht theten / ſo wurden fie woeggenommen / 
gepluͤndert vnd gepartet. Es kam derwegen viel klagens vnd beſchwer⸗ 
liche ſchreiben / ſonderlich dieſen Sommer / gegen Danzig / von dem Ads 
nige vnd der Koͤniginne / die genommenen Schiffe vnd Guͤttere wieder 
zugeben / vnd die Gefangenen ledig zulaſſen. Aber die Ausliger in der 
Sce waren der beſcheidenheit / das ſie die jenien / ſo ſchaden get han / vnd 


den Seinden beygepflichtet herten / oder beypflichten wolten / ins gemein 
aus dem wege brachten / Schiff vnd gücrere partiereten vnd vereuſſerren / 


ehe denn zu Danzig kunt ſchafft dauon einkame. Darumb ſich die Dantz⸗ 
ker auch etlich mal hoͤchlich entſchuldigten / vnd mit warheit ſagten / das 
keine Gefangne / noch keine ſolche Guͤrter zu Dantzig von den jhrigen we⸗ 
ren eingebracht worden / da fůr ſte auch nicht antworten kundten / wie 
denn im gleichen jren Schippern vnd buͤrgern von den genommenen ſchiff 
vnd Guͤtrere die denen nichts wider geben wolten Endlich / do die Blaͤck⸗ 


kerey von beyden theilen zu ſehr vberhand name beklagten ib deſſen die 


Dantzker nicht allein bey dem Koͤnige / ſondern auch bey den Reichs 
KRhethen in Dennemarcken vnd Schweden / vnd wolten dieſer dinge ein 
ende wiſſen. Da bey trug es ſich zu / dieſe zeit im Sommer / das etliche 
Dantzber Schipper / ſampt jhren Schiffen mit Saltz geladen aus der 
Bay / kamen in den Belt / vnd wolten von dar nach Keuel in Liffland ſe⸗ 
geln / vermůge dem vertrage / den ſie damalen mit den Reueliſchen harte / 


da wurden fie von zweyen groſſen Deniſchen Orlogßſchiffen angefallen / 


in freuudlicher acht / vnd mit feindlichen wehren angefochten / in meinun 9 
fie mit Gut vnd Schiffen weg zunemen / vnd dieſe hatten beſtallung vom 
Boͤnige Chriſtlern auff der Belt / Aber das Gluͤck ſchlug vmb / vnd durch 
Gottes Verhengnis die Vnſerigen der Dehnen mechtig wurden / namen 
die gefangen / erliche Gefangene betagten fie / ſich den Dantzkern in jh⸗ 
re gewalt zugeſtellen / etliche namen ſie mit ſich für Geiſel bis gen Reu el / 
die betagten Gefangene kamen jhrem geluͤbde nach / vnd ſtelleten ſich zu 
Dangig ein ( wie wol wider jhres Asniges verbor / vnd habenalldar 
offenbar werlautbaret vnd bekandt / das ſie vom Boͤnige Chriſtiern / vnd 
feiner Koͤniginne weren geſchicket vnd außgemacht / die Dantzker in dem 
Belt / vnd die dadurch ſegelten / zunemen / zubeleidigen / vnd feindlich zu be 
ſchedigen / welches wie es auff offenbarer feindlichen that beſchlagen war / 
fo ruͤckten es die Dantzker dem Koͤnige vnd feiner Koͤniginne vnd des Rei- 
ches Kaͤhten gar hoͤchlich auff / das es nicht zu kleiner verkuͤrtzung des 
bedetigten vnd verſigelten friedens fürgenommen vnd gehandelt were / 
Vnd wann alſo die jhren vnter vertroͤſtung ſolches Friedens vngewar⸗ 
ner ferner zu ſchaden kommen / vnd des jhrigen abhendig werden ſolten / 
e wer jhnen nüger/ aufrichtiger Krieg vnd feyde / denn ſolcher ſchein eines 
friedens / dann ſo möchte fich ein jeglicher für Schaden wiſſen zuhu⸗ 
ten. Daru mb ſie auch die Nähte des Reichs in Dennemarcken vnnd 
Schweden mit fleiß baten / fie wolten den Ädnig anlangen / vnd von jme/ 
zu wiſſen bekommen / ob ſeine Aon. G. den tag der auffnemung / ſo auff 
Barrholomet neheſt vergangen / berahmet / nach laut der theidigun g vnd 
Recaß / ſo darůber durch beyder theile vollmechtige Sende boten verſchrie⸗ 
hen vnd verſiegelt were / auch foͤrder gedechte zuhalten / vnd den Dantzkern 
gleichs andern von der Deutſchen Hanſe feiner Gnaden Reiche / alle 


Stroͤme vnd ſtraſſen / zu waſſer vnd zu Lande / mit zu vnd abfuhr / kerung ö 


vnd verkerung [gönnen wolle oder nicht / vnd jnen deſſen mit dem aller⸗ 
erſten guͤt liche vnd klerliche antwort zuſchreiben. Die Raͤhte lehneten die⸗ 


7 


. ſe dinge 


| Des andes Preuſſen. 
ſe dinge bey den Dantzkern im beſten abe / entſchuͤldigten ſich hoch / was 
bißhero geſchehen / were ohn ihren wiſſen vnd willen geſchehen / erboten 
ſich / den Koͤnig dahin zuweiſen / das er den beyfrieden ſolte beſtendiger 
vnd beſſer halten / als bißhero / vnd das die Blackerey auff der See / ſolte 
vnterwegens bleiben. Zwar dieſer Koͤnig herte nicht vnterlaſſen / mangel 
t!tte auch an ſeinem guten willen nicht / den Dantzkern feine gewalt / vnd 
den offenen Krieg neher zulegen / Aber die Dehnen wolten jhme nicht dar⸗ 
zu rahten noch helffen / vnd den Schweden durffte er nicht getrawen / als 
die es heimlich mit dem außgewichenen Konig Carl hielten / wie ſie jhn 
auch hernachmals wider in fein Reich berieffen vnd annemen. Vnd were 
dieſe zeit das ſpiel angangen / fo war Koͤnig Carl gentzlich in willen / nit 
allein fein Koͤnigreich zueroͤbern / ſondern auch zur danckbarkeit den 
Dangtern feines gantzen Reiches huͤlffe / kegenſt feinen Feind König 
Chriſtiern mit zutheilen. Vnd durch DIE hinderdencken / ward die Blacke⸗ 
rey der Dehnen in der See forthin eingeſtellet / wie es ins gemein pfleget 
zZuzugehen / ſonderlich in Kriegßhendeln / wenn ein keil den andern be⸗ 
ginnet zutreiben / vnd ein Schwe rt das ander in der ſcheiden zubehalten. 


Am Dinſtag vor Jubilate / ſind die Knechte von dem ſchloſ⸗ 
fe Marienburg vnd die Burger aus der Stadt / mit vielen Bawren aus 
dem Werder / in den Wald nach Holtz gezogen / auff das ſie widerumb die 
Brůcken bawen moͤchten / die das Eiß hatte weggenommen / denn es was 
groß Ge waͤſſer / dauon auch die Weiſſel vber die Themme vbergelauffen / 
vnd das Siſchhauſiſche Werder gar erſeuffet harte. Die vom Stum aber 
haben die 5 mit groſſer gewalt angefallen / vnd jhnen bey 
hundert vnd funfftzig Koſſen abgefangen / vnd viel von den Bawren aus 
dem Werder erſch lagen. . 
Solgig am Freyta ge vor Jubilate /iſt herr Jan Schalßkt von der Sraw⸗ 
enburg für Schippenbuel gezogen / vnd die Stadt hefftig beſtritten / dis 
ſich doch keiner wegen ergeben wolte / Er warff Fe vor in die Stad / da⸗ 
durch fie auch faſt gar ausgebrand ward / aber die Bürger vnd Soldener 
hielten ſich in den Iwingern / binnen den Mawren vnd Tuͤrmen / ſo das er 
muſte vngeſchaffter farben abziehen / vnd jene ba weten die Stadt wider⸗ 
umb / nach jhrer beſten gelegenheit / als ſie kundten. | | 
Den Donnerſtag nach heimſuchung Marie haben die Knechte von 
Putzke in der Schanzen für Prauſt bey hundert Bawren vnd polen er⸗ 
ſchlagen / vnd 37. Roſſe gefangen / in welcher wochen auch des Ordens 
Knechte mit huͤlffe derer von Braunßberg / en Elbingern all jr Vieh weg 
getrieben / vnd die beſten Roſſe aus ſren Satelhoͤffen genommen. 
Den Mitwoch nach Heimſuchung Marie haben die von Thorn 
mit ſampt des Koͤniges Volck / den Cul mern auch ein Scharwerck bewie⸗ 
fen / vnd alles Getreide vmb die Stadt weggefuͤhret / oder zertreten vnd 


2 
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ver derber. BE RE 1 


Am tage Margarete iſt abermals eine groſſe Verrehterey zu Dantzig 
angeleget worden / von erlichen aus den Wercken / vnruhigen Leuten / die 
auff dieſen Tag vnter der Fruͤemeß den aufflauff machen wolten der 3 
KRahrherren vnd der fuͤrnemey Burger heuſer plůndern / wer es mit jhnen I 
nicht halten wolte / todtſchlagen / vnd darnach dem Orden die Stad ober | 
geben / vnd harten auch allbereit nit wenig Knechte des Ordens bey ſich 
in der Stad heimlich / die ſie in Boßmans vnd Treger kleidern bey weni⸗ 
gen vnnermercket hienein gebracht / vnd der Sohmeiſter ſolte mit ſeise 
nem Volcke auff dieſel be zeit nicht weit von der hand ſein / wenn man jhme f 
7 | | ei das 
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RN Das ſcebende Buch der Chronicon / = | 
| das Thor wuͤrde oͤffnen. Der Heuptman dieſer Verrehterey war Greger 
| Hoch / ein Seiffenſieder / vnd vbergebener trotziger Bube. Ks war einer 
N in jhrer Geſellſchafft / der ſich zuuor zu dieſem handel hette bereden laſ⸗ 
855 ſen / mit namen Burckhard Kuͤſſe / der begunte die ſachen zubedencken / wa 
RER es für einen außgang nemen mochte / gerewete jhn da her nicht wenig / das 
| er ſich in dieſe Geſelljchafft hette bereden laſſen / vnd wolte lieber bu ndert 
meilen von dannen geweſen ſein / gedachte hin vnd wider / was jhme am 
fuͤrtreglichſten vnd chrlichſten zu thun fein möchte / die zeit wolte lange 
bedenckens nicht leiden / es war ſchon Margarete abend / der zukuͤnfftige 
Mord gieng jhm allbe reit ſchrecklich für den augen vmb / er beſann ſich 
kurtz / vnd gieng den nechſten weg zum Buͤrgemeiſter / bat vmb ſein Leben 
vnd offenbarte die gantze Verrehterey. Der Burger meiſter ließ eilendes 
deſſelben Abends den Raht beruffen / folgig auch die verordneten aus der 
a f Gemeine vnd Wercken / vnter denen etliche von den Verrehtern mit wa 
ren / als ob der Feinde vnd des Kriegßvolcks halben etwas fuͤrgefallen 
were. Da ward Burckhard Röffe fuͤrgeſtellet / der oͤffentlich die Verrehre⸗ 
rey verzelete / vnd den mehrern theil der Verrehter namkuͤndig machte. 
Die zu Rahthauſe waren / die hielt man droben / die andern wurden aus 
den Heuſern geholet / viel von den geringſten entlieffen / an viele / die von 
den andern verführes waren / wolte man nicht hand legen / das des blur⸗ 
ſtůrtzens nicht zu viel wuͤrde. Die Gefangene bekandten / das dis hr an⸗ 
ſchlag vnd fuͤrnemen geweſen were |. die Buͤrgermeiſter vnd erliche 
Aus dem N | ven Scheppen vnd etliche von. den vierzig 
Mannern / vnd aus der Gemeine / in alles / vngefehr funfftzig Perſonen / 
Bie te Hauffgeſchrleben better volten haben end he 


uptenlaſſen / dar⸗ 


nach das e Stadt eingenommen / vnd dem Vohmeiſter 
Sberantwortet haben. So wurden von dieſer Geſellſcha fft am Freytage 
nach Margarete oͤffentlich auff dem Marckte ſhrer ſie ben entheupt / Mar 
gen Keſemarck ein Brewer / drey Schneider / Perer Roding / Nickel Gran⸗ 
ſin / Hans Meyer / vnd drey Schmiede / Auguſtin Bartnſch / Sint vnd he 
meke Thomes / zwene Brüder, r | | 
Am Mitwoch hernach wurden noch fechfe gerichtet / Greger Roch der 
Principal / Alexander Truttenaw / Hanf von Staden / Tewes vom ſtock 
ein Kůrſchner mit zween feiner Werckgeſellen. Den Donnerſtag foͤrder 
noch jhrer vier / Auguſtin Duͤn cker ein Gewandſchneider / Sans Kohlhaſes 
ein Bader Geſell / Paul Winde vnd Hans Bruner / ein Kleinſchmied⸗ 
vnd am §reytage darauff noch ſechſe / Seinrich Mehlman / Hans Schma⸗ 
lugge / Hanß Recke / Michel Brand / ein Brewer / vnd ein Mehlpacker / 
vnd ein Hoͤcker von der Alten Stadt / derer Namen nicht außgedruckt ſein. 
Es ward auch mic gefangen ein Licantistus Iurisa der Lord von Griſiſchen 
Sohn / Etliche Chronicken nennen jhn Mas Schuman / welcher vnlangſt 
aus Welſchland vom ade l Han fem ware / vnd ſich auch darzu 
hette bereden laſſen vermeinende auch mäg lich durch ſolche mittel zu 
groſſen dingen zukommen. Dieſer als ein Clericus ward dem Herrn Leß⸗ 
lawiſchen Biſchoff in ſein Gerichte gegeben / der ließ jhn nachmals lauf⸗ 
fen / vnd er ſchlug ſich zum Hohmeiſte r / in hoffnung / ſich an feinem Va⸗ 
cerlande wol zu rechen / ob er wol oder vbel dabey gefahren ſey / hach ich 
noch nicht funden. Von des Ordens Knechte / die als Dreger vnd Boßleu⸗ 
te in die Stadt heimlich eingeſchlichen waren / wurden etliche abgebas 
wen / etliche erſeufft / vnderliche in die Rahne angeſchmiedet / die Kies 
men zuziehen. Crantzius ſchreibt von dieſer Auffruhr / das jhrer bey vier 
hundert darinne geweſen / von denen fein jhr ſechtzig mit dem Schwert 
gerichtet. Ich achte aber / er wird des Ordens Knechte / die Wen | 
| | 1a) 
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find mit dar zu gezelet haben / wo er nicht in der Jarzel geirret har. Denn 9 
von Bürgers ſind nicht mehr als drey vnnd zwantzig Perſonen gerichtet | 
worden / wie oben gemeldet. Warmn a | 
Es iſt in vorhergehender Hiſtorien effsers beruret / wie die von der 
Me we auff dem Waſſer den Dantzkern vnd andern viel ſchadẽs zu gefuge / han 
vnd die Weifiel gantz vnſicher hielten / das man ohne groffe Schiffo macht , 8 
vnd Kriegs volck weder auff noch ab ſicher vnd fehlich fahren koͤndte / deem 
wolten die Tantzker einmal anch ende geben / denn jnen an dem Weiſſel⸗ 
ſtrom mercklich gelegen war / daruͤmb namen fie zu ſich zu huͤlffe / das i 
Volck zu Marienburg vnd Dirſchaw / erlangeten auch beim Koͤnige / das | 
er ſnen den herrn Peter Dunin mit etlichen polen zuſchickte / Vnnd der 
Tanzter Oberſter war Johan Meide bum ein Rathmaun. Alſo zogen fie 5 
mit geſammeter hand den Mitwoch nach Ja cobi fůr die Mewe / die fein 
de durffren ſich nicht hinaus wagen / ſondern hielten jte Feſtung / vnd ers 
warteten vnter des huͤlffe vnd entſatzung. Die Dantzker vn Polen gedach⸗ 
ren dargegen ſie aus zuhungern / vnd nach langheit der zeit zu zwingen / 
Daruͤmb machten fie ſchantzen / graben / Wall vnd poll werck allenthal⸗ 
ben vmb die Sradt / da rin ſie ſich verfebangeren / vnd den Seind verwach⸗ 
teten / das niemand weder aus noch einkommen kundte. Auff der andern 
ſeiren lagen der Dantzker Schiffe / vnd huͤteten der Weiſſel / das die bela⸗ 
gerten zu waſſer keinen entſatz bekommen möchten. 

NMitler weil vnd in dieſer belegerung / wes ſich die Bawren im Werder 
vnrerſtunden die Dantzker von der Mewe abzubringen / das iſt auß der 
Tanger ſchrelben gnugſam zue rſehen / das fie im Lager zur Mewe ande 

Hoe rrn Dunin / vnd Ihren Oberſten gelangen lieſſen / folgenden lauts: So ⸗ 
wie wir euch am neheſten verſchrie ben haben / das die Feinde ohn vnſern 
wellen / durch die Ba wren aus murwillen in das Werder gelaſſen / darin⸗ 
ne ſie dennoch ſind / vnd jhren gewalr vben / Vnd wir ons beſorgen / das fie 
ſich allda befeſten ſollẽ / ſonderlich eine Paſtey zu Guadendorff auffſchla⸗ 
gen / als wir durch verſpehung vnterrichterſſind. Derg leichen auch / das 
fie vber bruͤcken ſollen ober die Motlaw / ins Werder nach pruſt / in wil, | 
len die Radune aus zuſtechen / auch ob fie gedranget worden / damit ſie da⸗ — 
rüber den Weg wieder nemen můgen / Aber vnſere meiſte beyſorge / die wir | 
haben / iſt dieſe / das fie die Bawren in groffen Werder zu ſich zie hen moͤch⸗ 
ten / als ſte im kleinen Werder getahn haben / Darumb deuchte uns wol 
gera hren / kůnddet jhrewren zoß herwerts den Feinden vnter augen / nach 
ewrem foꝛcel fügen. / ſo als wir hoffen / jhr wol werdet koͤnnen zu wege 
bringen / woferne des Herrn Zoͤniges Soffgeſinde bey euch iſt gekommen / 8 
vnd das he die befeſtung gleichwol mit noconrffeigem Volcke beſorget / 
Vnnd were es ſade / als wir nicht hoffen / das des Koͤniges Volck noch nit 
zu euch kommen ꝛoere / ſe tzen wir zue wrem Kathe vnnd gurduͤncken / ob 
jhr mit alle dem Volck auff rechen woller/ den Feinden damit vnter au⸗ 
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| Schu. Die belagerung zur Mewe hette nun bey zweien Monden lang getau⸗ 
| MUEEN ret / darumb ſich der Hohmeiſter / vnnd die Creutzherrn mit allem jhrem 
waſſer. Volck aus Samlandt vnd Natangen / zu waſſer vnd Lande ruͤſteren / die 
Mewe zuenrſetzen / vnd ſchickten von Koͤnigsberg aus Schiffe / Schma⸗ 
cken / Kahne vnd Bothe / an der zal vier vnd vliertzig / nach der Weiſſel zu 
ſiegeln. BE See AN ae ER 
: N Da ſolches der Raht zu Dantzig erfuhr / ſchickten fie ſynen entgegen 
Bi. : gehen gute Schiffe mit guten Baßleuthen vnn d Kriegsvolck / die legten 
1 ſich bey Fuͤrſten werder in die Weiſſel / vn d voran ein ſtarck Schiff / darauff 
| eine guve ſchantze geba wet war / vnd hielten alſo die Jeinde ab / das ſie in 
die Weiſſel nicht komen kundten. a RE 
EN Des nachts aberramerenerlichedoche des Ordens ſo nahe an Land / 
das ſte Janickendorff anſtecketen vnnd ausbrandten. Auff der andern 
ſeite zu Lande zogen der Creutzherru Volck ſieben hundert zu Roſſe / vnnd 
fuͤnff hundert zu ſuſſe / jenſeit Newenburg vber die Weiſſel geſchicket. Jh⸗ 
re Heuprleuthe waren / der Herr von plawen / vnd Bernd von Sonnen ⸗ 
burg / Dieſe zogen gen Stargart / da haben ſich zu nen geſchlagen dis 
ara von der Conig / Lawenburg vnnd Putzig die Mewe zuent⸗ 
etzen. | | 
Den Montag fuͤr Crucis / zogen die Dirſchaw fůruͤber / vnd ſchlugen 
eine Wagenburg bey ZJarkaw / darnach zogen ſie nach der ſchantzen auff 
Guͤtland vnnd in das kleine Werder / da hat ſich der Vogt wider fie ſetzen 
wollen / aber die Bawren he dens nicht wollen zu laſſen / ſondern den von 
Pla wen / als ſhren Gnedigen Herrn entfangen mit zwey tauſent Reiſi⸗ 
gen / ohne die Sußfnechte. | | 
Er liche von jhnen ſind denſelben tag nach Keſemarck gezogen / da fie 
zwene ſpeiſe wagen der Dantzker auffge halten / vnnd die zu rem Volck 
Ze bracht 5 e 
BR, Mit ler weil waren der Creutzherrn Schiffe vnd Boͤthe / dauon oben 
geſagt / wider zu rüce ins Zaab gewichen / denen die Dantzker mit jhren 
Schijſen folgeten / bis auff ein meil weges hinder Elbing / da kamen zu 
Ihnen fuͤnff vnd zwantzig geruͤſtete Boͤre von Elbing / vnndein außlieger 
; von Danzig / Jacob Vochs mit ſeiner Barſen / deme kurtz zuuorn des Or⸗ 
derns Volck eine Schmacke / vnd drey Ratten genommen hatten / die jag⸗ 
ten jnen die Dantzker bald wider abe / vnd alſo wurden die Feinde an dem⸗ 
g ſelben Ort von den Dantzker vnd Elbinger Schiffen vnd Boͤten vm brin⸗ 
Fr get / das ſie vngeſchlagen nicht entweichen kondten. E | 
Den abend Crucis / ſchickte der Fohmeiſter auß Boͤnigsberg den ſei⸗ 
nen noch drey Schmacken zu huͤlſſe / die wurden von den Dantzkern erlegt / 


vnd darinne ſechtzig Man gefangen. ira 

| Am tage Euphemie / iſt der ander nach Crucis / des Morgens ſehr fruͤe / 

/ haben die Danger vnnd Elbinger angefangen von allen ſeiten auff die 
Seinde zu ſchie ſſen mic allerley Geſchůtz / als ob es zu re mit aller macht 
hagelte / daruon ſehr viel Volcks vmbka me. Darnach ſprungen vnd fies 

len fie zu jhnen / in jre Schiffe vnd Bothe / do gieng der ernſt erſt recht an / 

vnd wurden der mehrerthell von den Feinden erſchlagen vnnd erttencket / 

etliche Schiffe vnd Boͤrhe mit Volck / vnd allem was darinnen war / ge⸗ 

8 0 ſencket / ſo / das von des Ordens Volck in dieſem Schiffſtreit vmbkamen 
vber ſiebentzehen hundert Man / die Dantzker krigten gefangen driehalb 

hundert vnd funffzehen Man / vnter denen war Herr Etzel Compror zur 

ewe / die Elbinger zroeyhundert vnd vierzig. | 5 

Der Comptor von der Balge kam gar genaw daruon mit hundert vnd 

funffaig Mannen in fünff Kanen / die andern wurden vber heupt erſchla⸗ 

gen oder gefangen / Alle die andern Schiffe / Boͤche / Ranen vnd ſchmacken 

RER | wrden 


5 


Dies eendes Prruſen. 
warden ero bers / vnd zugleich die Dantzker vnnd Elbinger gethellet / da. 
runder die Dantzker eine groſſe Baſtey kriegeten / mit zweyen marſſen auff 
einem groſſen Weiſſel ka hn gebawer / / An Bůchſen / Harniſch vnnd andes 
Gewehr / iſt ein groſſer vorraht erobert. Diß iſt die namhafftige Niderla⸗ 
ge / ſo die Creucher ren auff dem Habe erlitten / da durch fie nach gelegen⸗ 
heir des Volckes vnd der Schiffe / nicht weniger ſchaden empfa ngen / als 
in der ſchlacht vor Putzke. | | TEE: 

Do ſolches des Ordens volck im kleinem Werder erfuhr / ſaumeten ſie 
ſich nicht lange / ſondern zogen nach Stargart. Den tag zuuorn für der 
Niderlage auff dem Habe / hatte der von Plawen/ aus dem kleinen Wer⸗ 
der von ſeinem Volcke drey hundert Mann den Schiffen zu huͤlffe geſchi⸗ 
cket / aber die wurden alle in dem groſſen Werder von den Bawren erſchla⸗ 
gen / da fie hoͤreten / das die bunds verwandten herten den ſieg behalten 
bis auff dreyſſig / welche mit na wer noht dauon kamen / vnnd aber folgig 
von den Dirſchawern gefangen worden. U: 55 

Den nachfolgenden Sonnabend / haben die Dantzker andere Ar«sbre 

gen Pruſt / Die ſchantze zuuerwaren / abgefertiger / daun Ole vorigen wa⸗ 

ren nach der Mewe gezogen / ſo be fuͤichteten ſich die Dan tzker / das nit die 

knechte descordens zus de kleinen Werder dieſelbe ſchantze einnemen. Her⸗ 

nach iſt der Dantzker volck gen Gůt land gezogen / vñ daſelbſt an ſtelle der 

Ihe die des Orts volck zerriſſen vñ verbrant hatte / zwo newe ſchan⸗ 

gen / verfertiger vnd au ſfgerichtet / aus dem Holtze / das der von Plawen 

hatte füren laſſen / den dantzkern zu verdries vnd ſcha den anderswo ſchan⸗ 

Ben daraus zu bawen. u | | = Branden 

In der nacht Deeollytionis Ioannis / auff den Montag folgends iſt zu Dan⸗ Dang 

zig die Tobiesgaſſe vnd die Siſchergaſſe von beyden ſeiten / bis an den beis 

ligen Geiſt / ond darzu der halbe Fiſchmarckt gar mit einſten weggebrand. 

Au ff den folgenden Dingſtag iſt ein Kretzmer in der Schirmacher Gaſſen / 

vnd den Freytag hernach vier Heuſſer in der heiligen Geiſtgaſſen / zugleich 

in grand ausgebrand / Man wolte ſagen / das durch des Ordens ausge⸗ 

ſchickce Mordbrenner ſolche Sewr weren angelegt worden. | 

Am a bend Michaelis ſind die Elbinger mit des Herrn Schals ki Volck / Plände⸗ 

auff Samland geſchiffet / vnd in derſelden Nacht zu Fuß / bis zu S. Adel⸗ S Abel. 
bert / das liger zwiſchen Lochſtet vnd §iſchhauſen / gelauffen / da war deſß bert. 
el ben tages Kirchwey / Da ha ben ſie viel Volcks erſchlagen / etliche ge⸗ 
fangen / vnd viel Diches zu hren Schiffen weggetrieben Vund es man⸗ 
gelte nicht viel / ſo herten fie auch den Hohmeiſter ſelbſt gefangen / welcher 
auch dahin zum Ablaß gekommen war / wo ſhm nicht der Buͤrgermeiſter 
von Roͤnigsberg eilend herte zu Roß geholffen / vnd vollens ſporenſtreichs 
mit jhm ensrieten were. Doch haben ſie feinen Wagen mit vier Roſſen be⸗ 
ommen / daneben noch einen andern Wagen mit ſechs Kauffleuten von 
Riga aus Liffland. | re 8 

Auff Hedwigis hielte der RoͤnigCaſtmirus eine tagefahrt zu Peterkau / 


N Val 7 ur * 2 > Ta efart 
wegen dieſer Lande Hendel / dahin auch Geſandten aus dem Lande gefer⸗ m ie 


gigec wurden. Onnd lies da anfenglich der Koͤnig den Sendeboten aus gap, 
Preuſſen ſagen / das ſich feine G. geeiniget herte / in dieſer Tagefart mit 
den polniſchen Herrn aller guͤrlich vnd freundlich vertragen / vnd auch die 
Polniſchen Herrn vn ger ſich ſelbſtalle bitterigkeit vnnd vnwillen herren 
hingelegt / vnd in fuͤrder vnd beſſer einrracht ſtůnden / dann fie in dieſen 


. 


15 Brlegen jemals geweſen / vnd geſtanden herten / vnd were vnter inen ein⸗ 


rrechtig lich beſchloſſen / das fie ihrem Herrn dem Koͤnige das Geld das im 
Cra ka wiſchen Lande von den ſterdungen vnd aufſſetzungen gefallen wol⸗ 
ten laſſen folgen feinen nutz zuwenden. | 

Vnd herten ſich vortan vertrage / beyde geiſtlich vnd weltlich / durch die 


ra 


See j gantze 
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ſchafft des Saͤpſtlichen Legaten / der dahin geſand harte einen Doctorem 


recht zuentſcheiden / wie es der euig vnd ſelne Räche ha ben wolten / vnd 


Derr ig mir ſernen Raten hette kelue antwort darauff wollen geben / 
ohn beyrdeſen vnd rarhe der Raͤhte aus Preuſſen / darumb ſolten fie jr gutes. 
5 dün ken auff dle zween Artlckel ſagen. Die aus Preuſſen / vnd hre beim 
Ä gelaſſene harten von des Kegacen newe borſchaffe nicht gewuſt / darumb 
de sret ſte auch nit barauffdefehlicht / ſondern fur hre Perſonen haben ie 
d iſoeingeraten / Dem 5 Ronge vnd ſeinen Roͤren iſt wol wiſſene lich / ae 
der Legate vori Jare hler zu Paterkauw bey ſeiner G. geweſen / da er ſich 

in den Sachen zu be welſen freundlich erboren / vnd fort zum ener, 
sog / vnd eine Ca gefart beramete zuhalten / auff Phillippi vnd Jacodt / 
su Breobke / darzu er Landt vnd Städte durch feine Brieſſe verborer vnnd 
geheiſchen / vnnd jhnen das Gelette von dem Meiſter erworben vnd zu? 
eſchicker. „end pues 2 
WMWDMas er aber ſelner Ron. G. vnd vns allen zum Sresken bewelſete der⸗ 
| gleichen hernach auff Johannis zu Breslaw auch geſche hen / das iß ſeiner 
San. G. vnd ihren Adhren vngezwelffelt wol wiſſenrlich. Alſo vermo⸗ 
den wir vns noch / er mag es gur fuͤrgeben da durch er ſich in die ſache muͤge 
wecken / vnd boch betrieg liche meinung darinne haben / vnnd die vier 
Ber," uahetne / als wir beſorgen auff hr keine krerd fezen werden Die won Ku, 
| beck aber [die ſich erbieten mit andern Herrn vnd Staten / in der ſache zu 
| haudlen / rahten wir nicht aus zuſchlagen / vnd die zelt mir den Anlas de⸗ 
ren von Lübeck / wird ich noch lang verziehen / Kan der Legat binnen der 
zeit ecwas gutes gewircken / die von Lubeck werden das wol zufriedẽ ſein⸗ 
vnd gerne daheim bleiben, Darauff der Herr Ertzbiſchoff alſo antwortet 
FE; Lieben freunde / vnſer vnd Ewer Rah treffen ſich vberein / Den unterhete 
1 "König iſt mit ons zu rhat worden / das er zweene von feinen Kaͤhten zum 
Legaten gen Breslaw fertigen rvoil / nicht vmb feiner Perſone willen ſſen⸗ 
der zun Ehren den Baͤpſtlichen Stuel / an jhm zuerfaren / ob er ſich in den 
ſa hen and es beweiſen wil / denn er zuuorn gethan hette. Er mag alſs ſich 
brwetlen vnnd erbieten / er mag zugelaſſen werden / Wirdrer ſich ana 
dersſtellen / es wird jhm abgeſagt / in die Lande nicht wiederum zu⸗ 
omen. 2 85 
2 Auch oh es darz e keme / das er da zuge la ſſenwuͤrde / ſo ſol er doch nirgẽds 
anders teldingen / oder tagefart halten / dann in der Kron Polen / vñ forder 
nie zul omen / welches auch des tages des Legaten Geſanten ward um ah⸗ 
ſwelde gegeben. Was aber Die von Lubeck betrifft / ſprach der Ertzbiſchoff/ 


ER Die Scävce/die verfiteifterniie dem Serreraniovon Lubeck auegeſenet / 
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reuſſen. 


Poren Herrn Bönige/vndfeinen Ruaͤhten vngelegen / als Elbing 


vnd zu Tolckemit die zuſammenkunfft. 


* 


Du 


e jnen 


uff vnſerm theil / Braunsberg oder heiligenbuel auff der Seinde theil 


Alſo ward ein endlich antwort gezeben dem Sendeboten von LKuͤbeck / 


durch den Herrn Biſchoff von Crakaw / in 


ſolcher meinung / So ewer wer⸗ 


bung geweſen iſt / vnd auch ewre Herrn von Lubeck uns briefflich haben 
geſchrleben / das ſie vns erkennen / einen Chriſtlichen König vund einen 
Liebhaber des Friedens vnd fie bewogen haben die langwirigkeit dieſer 
Kriege im Lande zu Preuſſen / vnd ſich erbiecen / mit andern Herrn / Staͤd⸗ 
ten / vnd greunden / als fie ſich vormals durch hre Brieffe erboten / ob wir 
das ſind begerende / ſich in die ſache zulegen / vnd zuuerſuchen / ob ſie jcht⸗ 
was gutes Fündren gewircken / durch freundſchaffe oder recht / das fie ſetzẽ 
zu vnſerm willen / Ein ſolches vnſer Gnedigſter Herr Roͤnig gern gehörer 
hat / vnd ſchlegt das nicht aus / ſondern gůrlich auffnimmer / vnd darinne 
erkennet derer von Luͤbeck hren guten willen / vnd leſſet ſie zu / vnnd mil 
jyhnen die Ehre gerne gůͤnnen / denn wir ſte anders nicht erkandt haben / 
oder erkennen / denn für gute Freunde vund Gönner / ſondern die Städte 
die ihr mit dem Mieifter ausgeſetzer ha ben ſind vnſerm Herrn Rönige vnd 
feinen Raͤhten bequem vmb mancherley gefehrligkett willen / Denn ſeine 
. treffliche Leute zu dem tage ſenden wurde / auch vnſer Herr Roͤnig feine 
Priuilegien vnd gerechtigketren / dis er zu dem Lande har fin ſolche gefer⸗ 


> 


ligkeit auff derSeindeBeleite nit ſetzen wird. 


R 


Denn es auch vorgefiheber iſt / das man beyfriede mit ſhnen geha be 
hat / darunder vns vnd vnſern Vnt erſaſſen mercklicher groſſer ſchaden ges 
ſchehen iſt / das wol wolſſen vlich den Herz von Preuſſen / die da gezenwer⸗ 


tig ſind. 


Darömb ſetzet vnſe cher Bönig Bröberg / doſeine G. Rate zu der zeit ſcin 
werdẽ / vñCul mente Meiſter oð feinen Ruͤren / denn fie nit weit von einan⸗ 
der gelegẽ ſind. Vñ dieſe antwork mir den Geletrobrieffen ns dertsendeho⸗ 
ge von Lübeck mit ih. Vnd im abſchie de gedachte er der L iff lendiſchẽ ſekd⸗ 

ſie möchten mit zu der theidigung 


#27 al s Ruge / Derpt vnnd Reuel / das 


Wee ii 


kommen / 


zu 


ee 


l 


* 


{ 


Holland. 


Plackerey 


ſſen wolte / oder ein gefallen darinns 


ſens oder wirdigkeit der were / der ſolte eben in demſelben Geleite als die 
von Lübeck begriffen ſein. Dieſe friedens handlung ward von den Köbi⸗ 
ſchen auff beger vnnd anſuchen des Hohmelſters gut hertzig damaln fürge⸗ 
ſchlagen / auch ſo wert des folgenden Jares gebracht / das die von Lubeck / 
Koſtock / Wißmar / Luͤneburg / Ruͤge vnnd Derpt / ſich der Handlung vn⸗ 
terwunden / vnd zu Thorn einen dag anſetzten / Lahin auch der Roͤnig vnd 
der Sohmeiſter hre ſtadt liche Geſauren ſchicke ren / Aber nach groſſet mů⸗ 
he / arbeit vnd vnkoſten / gleng es alles vergeblich abe / aus vrſachen / zum 
theil / das der obbemelte Baͤpſtliche Betandre ſich nach Lübeck gefuͤget 
hatte / vnd wolte ſich mit in die hand ung mengen / da jhn doch ſo wohl 
die Polen als die Preuſſen darinne gar verdechtig hielten / zum theil auch 
vnd am meiſten / das man ſich der Conditionen halb zum frieden endlich 
nicht vergleichen kundte. WR 
| Es war wol fo weir die einigung gebracht / das der Rönig ſolte bes 
halten Pommern / Culmiſch / Muͤhlawiſch vnd El bingiſche gebiete / das 
ander ſolte dem Orden bleiben / Aber an dem Marien bůrgiſchen ſties es 


ſich für eins / fürs ander an de me / das der Hohmeiſter / vnd der Orden dem 


Aoͤnige ſolten huldigen / vnd ewig fein Lehnm ann ſeyn /vnd fuͤrs drit re / 
das der Konig des Ordens Volcke / die in den beſa zungen gelegen waren / 
eilff Jahrlang jhre beſoldung ausrichten ſolte / Welches kein theil dem 
andern einreimen wolte. Derwegen dieſe handlung vergeblich vnnd ohn 
frucht abgienge / dann die rechte zeit vnd ſtunde / war noch nicht angeko⸗ 
men / dieſe weitleuffrige hendel zuentſchlichten. | | | 


Am Nontage für Stmonts vnd Jude iſt die Stadt Hol 


land des morgens frübe / zwiſchen vier vnd fünffohr / dem von pla wen 
durch etliche Buͤrger verrahten worden / als die Soldener aus der Stadt 
nach der furterung waren außge zogen / aber des Koͤniges Volck behielt 
das Schloß innen / vnd zweene Thuͤrme zu ſampt dem Thor in der Stadt / 
das nach dem Schloſſe gehet / vnd beſchickten bald den Herrn Dunin / der 
fur der Mewe lag / der kam die folgende nacht mit etlichen Reiſigen ſie zus 
entſetzen / vnd die vom Schloß theten dem von Plawen mit der ankom⸗ 
menden huͤlff groſſen gedrang / ſo / das er die Stadt mit Sewer ließ an ſe⸗ 
chen / darunter viel erſchlagen wurden vnd er machte ih mit feinem Volck 
be hende wider in ſein gewarſam / dre vom Schloſſe vñ jre gehuͤlffen dempff⸗ 
ten das Jewer / vnd kriegtcen alſo die Stadt wider zuhanden / vnd lieſſen 
den verrethern die Koͤpffe abſchlagen. | Ä 


An dem Sonnabend für Barbare / haben der Santz ker 
Volck die zu Pruſt in der Schantze wachteten / hart bey dem Cloſter Glt⸗ 
ue von des Ordens ſtreiffenden Rotcen achtzehen Reiſige gefangen / vund 
zwe lff todtgeſchla gen / hr Öberfler war der Nickel Senger / cer Kreumer⸗ 
ſchen Sohn von Reinefelde / der hette diß Reuberiſche gefinde lenger als 
zwey Ja hr auff die Tantzker gefüret/ vnd mit ler weil den armen Leuthen 
auff dem Lande vnd in den Doͤrffern vmb die Sradt her / mit mord / brand 
vnd raub groſſen ſchaden zugefůget / der ward mit gefangen / vñ jme feine 
ritterliche Thaten mit einſten beſoldet / dann die Kriegsleuthe ſatzren in 
auff einen Pfael / angeſchmiedet / vnd machten rings vmbher Sea 
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net / das fie mit ſolchen wahren offter ſolten wider kommen. 


0 \ ! * n 146 . 
Sie belagerung der Stadt Mewe werete bis zum anfange Mare. 
des folgenden 64. Jahres / doch ſich endlich die feinde zur teidigung vnd berg ben. 


) 


durch er ſo wol beſenget wůrde / als er manches armen Barren Hoff ge 


ſchmoͤcht vnd gebrennet beste. 
An dem Montag für Lucie ſamleten ſich die Bawren 


aus Caſſuben / denen des Orderns Volck viel leides hette zugetrieben vnd 
faſt alles genommen / vnd vberfielen ein Dorff Laußig / da die Feinde ſhr 
Prouiant von allerley Viehe in verwarung hielten / vnd namen da weg 
ſetzig Ochſen / vnnd fuͤnff ſchock Schaffe / vnnd zogen vnd trieben ſie nach 
Danzig / da ward es jnen mit barem Gelde abgekauffr / vnd wurden erma⸗ 


vertrag erbotten. Derwegen am dritten Chriſtage Johannis des Euan⸗ 
geliſten / von 15 dahin geſchicke wurdẽ / Johan von Scha we Buͤrger⸗ 
meiſter / Paul Bapſt Ra thman / Johannes Schenekæ ein Schöppe / vnnd 
etliche von den Wercken / die mit den belagerten handelten / ſo das fie 
am newen Jars tage Schloß vnd Stadt Herrn Johan Coſcieletzki eu pr⸗ 
mannen auff Martenburg wegen des Roͤniges auffgaben vnd vberliefer⸗ 
ren / vnd bedungen ſich die Herrn des Ordens / fo Darinnen waren / frey mit 
Leib / haab vnd gut / in ſicher gearſam zu ziehen / als Ulrich von Eiſen⸗ 
hofe / etwan Compror sur Mewe Henrich von Richrenberg / etwan Siſch⸗ 
meiſter zu pugzig / Conrad pfirsfeld etwan Comptor zu Dantzig / Sten⸗ 
gel von Dohne / Nickel von Weiſſenbach / Fritz von Hohenneſt / vnd Stef⸗ 
fan choͤneiche / die biß in des Ordens gewarſam beleidſa get wuͤrden / Der 
Herr Coſcieletzki machte den Hern poßkarski zum Gberſten zur Mewe / 
welcher aber mit den Bürgern gar vnguͤtig varbgieng / Dann er bald in 
der erſten / ſie ben zehen die fürnembſten gefenglich einziehen lies / vnd gab 
jhnen ſchuld / das ſie die Stadt widerumb dem Orden hetten verrathen 
wollen / dabey es dann nicht allein bliebe / ſondern ermordet auch Ihrer er⸗ 
liche / vnd triebe groſſen muchwillen / das auch zuletzt die klage fuͤr den 
Roͤnig kam / wie groſſen gewalt er den armen Leuchen gerhan herte / m it 
ſchatzen / ſtoͤcken vnd blocken / etliche getoͤdtet / zerharden / vnd in Tonnen 
geſchlagen / vnd alſo ſchendlich weggebracht / alles vmb jhrer Guter wil⸗ 
len / vber vñ gegenſt die verſchreibung des Herrn Gubernaroris / des Herrn 
Coſvieletzki vnd der Stadt Danzig / dadurch dieſelben an jhren ehren vers 
vngelimpffet wurden / zum boͤſen keyſpiel andern Stuͤdten / die in willen 
fein moͤchcen / ſich an den Konig zuergeben / die es vmb ſolcher grawſa men 
vnmenſchligkeit willen / welche derſelbe Pußkarski an den Leuchen vbe⸗ 
te / vnterlaſſen muſten / Solches dann dem Ronig vnd ſeinen Rathen zum 
heffrigſtẽ verdros / darum̃ derſelbe Seuptmã auch alsbald widerumb ward 
abgeſetzet / Vnd die ſelbe zeit eroͤbert auch der Herr Schalski die Stadt Als 
lenſtein. Vnd des Ordens Soldner zu Srieveland / weil fie nicht bezalet 
wurden / pluͤnderten die Stadt / ſteckren ſie darnach in brand / vnd zogen 
daruon. | 


Als nun der Lreutzherren dinge dermaſſen begunten 05 


den Arebsgang zugehen / vnnd De en von 


Schonherg-genanbt! ein gros Geld wegen feines ſoldes bey jhnen zuach⸗ 

tern war / darumb er auch erlich Städte vnd Schloſſer / benandt lich Cul⸗ 
mẽ / Straßburg vnnd Alrenhaus in verpfendungz vnd verwaltung herte / 

da wolte er ſich ſelbſt in der zeit auch im beften bedencken / derwegen mit 

dem Roͤnige einen ſolchen vertrag machete / das er die Schlöfjer vnnd 
Studte / welche er da malen inne harte / behalten ſolte / biß zum austrag 
S Eee ig des Ad 
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land. 


| hſte Buch der Chronicon / 
des Köntges/ mitlerweil ſolte fein Volck vnd Vnterſaſſen mit den Kent 
giſchen friede vnd freyen handel vnd wandel vben pnnorreiben / als zwi⸗ 
ſchen freunden / mit des Ordens Volck aber ſolten ſie nichts ge meines ha⸗ 
ben / londern ſich derer gantz enteuſſern / nach vollendetem Riege ſolte jm 
der Konig zu billichem erkendnůs / ſe ine hinderſtellige beſoldung bezalen / 
vnd er dargegen die Schlöffer vnd Scädre dem Afnige vberliejern. 


Das ſe 


Ver trag . . - z | 4 7 EN 
mi dem Am Sontage Gculi / hat der Biſchoff von Geilebergfür 
ee ſich vnd feine Vnrerſaſſen von Landen vnd Staͤdte des Roͤniglichen theils / 


einen anſtand vnd beyfrieden begeret / his auff Oſtern / nechſtkuͤnfftig / wel⸗ 
ches jm zugeſagt vnd vnterwilliget worden / vnd mirlerweil ward derent⸗ 
wegen zum Elbing ein rag gehalten / vnd zwiſchen dem Biſchoff vnd dem 
Koͤnige / vmbeinen beſtendigen frieden betediget / ſo / das der Biſchoff mis 
feinen Landen vnd Neuthen zu ewigen tagen ver Roniges vnt ert han ſein 
ſolte / vnd das fie von dieſer zeit an / in des Koͤniges Ataͤdten frey handlen 


vnd wandlen mochten / jedoch das jnen keine noturfft von ſpeiſe ſolt ver⸗ 


taufft werden / dadurch ſie des Creutzherrn Volck oder heiffer ſpeiſen oder 


entſetzen kͤndten. a AR 
Vnd dieſer fried ward alſo auffgenommen / auff des Rönigs be hag vnnd 


verllebung / dem dann durch ſeine Rohre aus Preuſſen würd zu gemuͤte 


gefuͤret / das er denſelben wolte genehm haben vmb vieles guten willen / 


das daraus entflünde, Pe. | 8 
Dann ins erſte / ſagten fie, koͤndten wir durch dieſen friedyn den Herrn 


Biſchoff auff vnſer rheil bringen / vnd feine Lande vnd Leute an vns zle⸗ 
hen / welchs dem rden ein groſſer abſchlag ſeind wird. 4 


[2 


Item / das der Herr Biſchoff den Bann wider vns nicht wird vben / als 
denn der Baͤpſtliche Legate fuͤrgenommen hette zuthun / damit man das 
gemeine Volck groͤßlich vertroͤſtet / das ſte darauff keinen Glauben ſetzen. 
Auch fürs dritte darumb / wann der Herr Biſchoff etwan für dem Reyſer 
vnd andern Herrn bishero gantz wider vns geweſen / ſo iſt vns nun das ein 
troſt / das er nu bey vns / vnd auff vnſer ſeiten ſtehen wird. 

Welches alles der Boͤnig gnedigſt ange ſehẽ / vnd dieſen frieden mit den 
Biſchoff verliebet / verbrieffet / vnd verfiegels hat. Die ſchelung vnd zwi⸗ 


tracht aber / ſo zwilthen dem Herrn Biſchoff vnd Johan Schale / wegen 


Tliclas 


der ange zogenen ſchaͤden / noch ſchwe bende / ſolches zuenrſcheiden / iſt von 
beiden rheilen auff acht Perſonen geſetzet worden / welche das ſollen er- 
keinen / als / der Biſchoff von Crakaw / Seybor von Baiſen / Gubernator / 
Johan Coſcieletki / Woywoden zu Jungen KLeßlaw / Grtholklllachowitz ! 
felt sdorff / Rutrcher von Bircken Hürgermeiſter zu Thorn / Si⸗ 
mon Solſt Buͤrgermeiſter zum Elbing / vnd Johan Meideburg Baht maß 
zu Dantzig. | 
Ob es dieſe acht Perfonen nickt entſcheiden koͤndten / fo fol vnſer Herr 


— 
* 


Koͤning der ſachen ein Gbermann ſein / vnnd macht haben gantz ſchlecht 


zu machẽn / ſo / das ſolche zwitracht zwiſchen jhnen nimmermehr binfürs 
der zugedencken ſein ſolle. 


Wann auch der Koͤnig bey die hand wird kommen / fo wil er beyden 


theilen einen bensmeren rag legen / wann ſie ſollen zuſammen kom men / 


vnd binnen des ſol Herr Schals den frieden halten. 
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nur. Am cage Seorgij zogen die Santz ker mit allem ſhrem 
us Puts Volck zu Waſſer vnd Lande / gen Putzigk / vnd belagerten Stadt vnnd 


* Aa ert. > — 7 \ 
ages Schlos an allen ſeiten. Die Oberſten vber das Volck waren an vers 
N nd ite > Sir Wii, FE i Rege, T & lagerung tau rete bis 


zu ichae⸗ 
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tig z u regleren / das- deu eber inder Srabrbefzwengig auen 

Pecs fur welches wol wuͤrdig zu mercken iſt / vonwegen der hun⸗ 

dert Jaͤrigen reuolution / ſintemal zu vnſern zeiten im vergangenen 15 64 
Jateſderg leichen harte peſttlenn regleret hat / daran binnen der Stad bey 

vier vnd zwentzig rauſent Menſchen ſollen geſtorben ſein! ohne die nich 

ange zeichner worden / dann man im anfange nichs fo gros geschter / vnnd 

ſich fůr dem nachvruck nicht gebürer hatte. E IEN N i 


Kurtz nach Seorgij ſeindt die Elbinger mit vier Bar / Eleinge. 
ſen / ſumpr eslichen Schiffen vnd Ranen wider nach Samland geſchiffer, i 


da ſelbſt zu pländern/ Die von Lochſted vnnd Siſchhauſen zogen jbnen 
mit etlichen Boͤrhen vn nd Kauen eurgegen / ſich mit ihnen zuuerſuchen / 
aber in einen boͤſen zeichen / auch villeicht / das fie zu ſolchen hendlen vbel 
geſchickt / oder geäber waren / dann fir wurden ins gemein / alle von den 

tel bingern verſenckt vnd erſeuffe / vnd jr armut / wis fie vom Vieh vnnd 

andern auſſer jheen Scädsen genommen / geplündert vnd weggefüret. 

In der Creutzwochen / haben fibdes®rvens Knechte / von der Lawen⸗ 

burg / Conliz vnd Birſchaw auffgemache / nach Tauchel ͤdaſelbſt et wan | 

einen raub zy holen / do das die von Tauche! erfahren / ha ben ſie mit huͤlffe ’ 
derer von derlllewe einen hinderhalt geordnet / vñ die feinde bey der nacht 
vnuerſehens vberfallen / vnd ſhr bey zwe yhundere todgeſchlagen / vñ vier⸗ 


tig Reiſige gefangen. 


\ 


Degſelben S mmer iſt von Cheiftiern eine Bocſchafft ae. 


N 

gen Danzig kommen / auff geleite“ das war des Bönige Canler/ ſem pr bolchaff. 
| 

| 

| 


dreyen Rictern / vnd war dis ihr gewerbe / das fie erſten begeren / das jhres 


ei # 2 


oͤniges Volck möchte ſicher vnd fehlig in des Grdens Land zu vnd ab fa⸗ 
ren / welches jynen zom eingang vud mit einſten gar ward abgeſchlagen. 
Jars ander / beſchwerten fie ſich getzenſt die Dantzker / als ſolleß die den 
vercriebenen Konig aber einſt mir Schiffen vnd Volck ausgereltet habẽ / 
das er were in die Seer kommen / des Aoniges Volck beſchediger / vnd ſeinen 
Reichen / Landen / vnd Vnterthanen viel arges zugefuͤget hette. Darauff 
die Dantzker antworteten / Bönig Carl were bey jhnen geweſen / in ſiche⸗ 
rem gelelte / dem er ſich auch allezeit hette gemes verha cen / vnd were m 
frey gewe ſen / aus rem geleite zuziehen / wann es jme gefellig. Sie het. 
ten ſhme aber we der mir Schiffen noch mir Volcke ihr keine Huͤlffe oder 
zuſchub gerhan / ſondern ſyme weren aus Schweden von feinen freunden 
erliche Schiffe zugeſchicket wordẽ / etliche hette er für ſein elt von fremb⸗ 
den Leuten gekaut / vnd ausgereiser/ welches ſie ſyme zu vnterſagen oder 
zu wehren nicht befugt geweſen / Wo er nun were hingeſiegelt / oder was = 
er leder zelt angegangen / das were nen vn wiſſend / fie beiten auch mit i 
feinen ſachen nichts gemeines. n Bi 


a“ 


© Sürsdriete/ ward viel handlung gepflogen wegen erlengerung des . 
beyfriedens vnd anſtan des / dau on obenmeldung geſchehen. Dieweil aber 
die Dantzker ſa hen vnd ſpoͤreten / vas bey dem anſtande viel zugeſagt vnd 
verſchrleben / vnnd wenig gehalten / wolten fie in keine ferner verſchrei⸗ 
bung ſich einlaſſen / ſondern war das der abschied dauon. Wuͤrde der 
Bo nig frieden halren / fie woltens auch thun / wurden der chef 
f N Schiffe 
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Das ſechſte Buch der Chronicon / ö 


Schlſfe in der des frey vnd vn beſchediget paſſteren / ſie wolten ib gegenſt 


1 


des Asniges Volck auch der gebür verhalten / vnd welche theil je an dem 

frieden nicht begnäget ſein wolte / der ſolte es dem andern ſechs wochen 

zuuorn offenelich vnd ſchriffelich ankündigen / vnd als dann mochte ein 
feder ſein beſtes thun. Alſo wurden die Geſandten abgefertiget. 


Konig Carl aber ſiegelte in Schweden / vnd nam fein Adnigreich wider 
ein / liferte Koͤnige Chriſtieren zwo ſchlachten / darinne Chriſtieren groſ⸗ 
fen ſcha den litte / in der letzten auch feldft verwundet ward / vnd mufte je⸗ 
nem fein Roͤnigreich laſſen. a EN 


Bong In dieſem Jare ao. bnternam ſich der Biſchoff zu Eů⸗ 


beck / nebenſt der Stad Lubeck / vnd andern die fie mit darzu gezogen / aber⸗ 


maleiner fünlichen vnterhaltung zwiſchen der Kron Polen vnd dem Or; 


den / welche ſhnen beyde theil auch gern vnd willig einreumetẽ / vnd wur⸗ 
de alſo ein tag auffgenommen zu Thorn auff Johannis Baptiſte. Da er⸗ 
ſchlenen von des Koͤniges Raͤhten fuͤrneme Herrn der Krone / derer na⸗ 
men doch in dieſem Receß nicht ausgedrucket ſtehen / vnd von des Ordens 
wegen / der Biſchoff von Oſeln / Heinrich von Plawen / Gros Comptor / 
vid andere Gebieriger / ſo / das anfenglich zwiſchen beyden theilen von ei⸗ 

nes jeden gerechtigkeit diſputiret / vnd vie lerley abgewechſelt ward. 

ö ö N N 


Ds Von des Königes ſeiren ward eingebracht / das die Polniſche Nation 
ges an: ſich be guͤnſtet gerte / in den Kanden Pannomen / Dalmatien / Croatien / 


bangin. die ſir lange hetten kune gehabt vnd befeffen vnnd herren ſich darinne ſo 


75 


gros gemehret / das fie ich in dẽſelben landen aller mit nichte hetten koͤn⸗ 
nen enthalten / vnd herten darumb vnter Ihnen auffgeworffen einen / ge⸗ 
nalte Bedhl won,ben Die Po\eenSch deitannzmercn Die h echferrku tig bis 
ge Lech were gezogen / vnd herte eingenommen vnd beſetzet die Lande do⸗ 
len / die zuuor eine wuͤſteney weren geweſen vnd damit die Lande Culmen / 
Michela w vnd Pomerellen beſetzer / vnd beſchloſſet mit Leuten / Schloͤſ⸗ 
ſern vnd Staͤdten / vnd fie beſorget mit Amtleuten / vnd Vorweſern / vnd 
die alſo der Polniſchen Nation vnd Herrſchafft vererbet vnd gelaſſen / a lo 
die auch die Polnifchen Fuͤrſten vnd Könige viel Jare geruhilich gehabt 
vnd beſeſſen / Vnd des zu einer bewehrung wurden folgende gründe eingo⸗ 
fuͤhres. | | | | 


1. Als wie die Schloͤſſer / Städte/ vnd Dörfer / ſo wol auff pomerellen 
als im Culmiſchen Lande am meiſten herren Polniſche namen / daraus 


zu mercken ſtunde / das fie zu der eigenſcha ffe der polniſchen Nation het⸗ 


ten gehoͤret / vnd auch durch die Polen weren gebawet / nach dem fie name 


hetten jrer zungen. . 


\ 


2. Item / die Kirchen zu Gnieſen vnd Breslaw herren merckliche ſtůcke 


Landes / vnd auch die lurisdiction in den Landen pomerellen / desgleichen 


die Kirche zu Plotzk im Culmiſchen Lande / daraus ſtuͤnde zu mercken / das 
die Polen dieſel ben Kirchen mit ſamt Pomerellen vnd Culmiſch land her⸗ 
ten ins erſte beſetzer vnd bekrautet / vnnd die zur eigenſchafft des Reichs 
Polen gehoͤrecen. | ee 

Item / möchte man mercken aus der weiſe des zehenden / den man der 
Prieſterſchafft pflegt zugeben / dann in ſolcher weiſe / als man der Prie⸗ 
Kerfäpaffe im Reich su Polen pflegt den zehenden zugeben / alſo helt man 
es auch in Culmiſchen / Michela wiſchen vnd Pomerelliſchen Landen. 


4. Item / Ob das alles zu volkommenen Bekendtnuͤs nicht genug 


were / da mit es genug were zu mercken / das die beruͤreten Lande > 
| | Reit 
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n / were 


nicht hette pflegen zugeben. | j 
5. Von den Landen / die man nennet preuſſen / darinne gelegen ſein / 


Marienburg / Elbing vnd alle andere Lande vber der We iſſel / ward an⸗ 


gebracht / wie alle die jenigen / die dieſelben Lande haben beſeſſen / weren 
von j hrem erſten vrſprung vntergeweſen den Koͤnigen vnd güͤrſten zu Po⸗ 


len / denen fie järlich hetten gegeben jhre pflicht vnnd Zinſer / als Leuthe 


pflegen zugeben ren Herren / doch zu vollkoͤmlicher beſtetigung des Rech⸗ 
tens / das die KAoͤnige vnd das Reich zu Polen zu den Landen zu Preuſſen 
gehabt / vund noch herten / fo hette der igige Koͤnig Caſtmirus die Lande 
Preuſſen von des Ordens Soldenern / die da gange macht hetten gehabt 
die zunerkauffen / vmb viermal hundert tauſent ſchock breiter Behmiſcher 
groſchen gevaufft / vnd mit breitem Gold vnd gelde bezahlet / dardurch 
er alles recht / ob der Hohmetſter jr keins dar zu hecte gehabt / in ſeine ger 
wiſſen heit vnd vollkomen eigenthumb het te gebracht vnd gezogen. 
6. Vnd wie wol nas were beweißlich / das die polniſche Roͤnige vnd Fürs 


WERT IF En u ET rem x © f . 
ten / dieſelbigen Lande / als oben beruͤret / von hren anbeginne ausgerot⸗ 


ret vnd bekrauter / vnd mit jhrem Blut vnd ſchweiß geworben / beſchloſ⸗ 
ſet vnd bejeger mit Gottesheuſern vnd Leuthen / jo were es doch hernach 


geſchehen / das der Orden were komen aus fernen Deutſchen Landen / vnd 


hette dieſelben Lande der Polniſchen Nation abgedrungen / mit gewap⸗ 
neter hand / vnd mit dem Schwerte / vnnd herren die mit vnrecht manch 
Jahr gehabt vnd beſeſſen / darinne geherſchet vnd regieren / vnnd da ges 


walter. 


Ein ſolches hette nicht mehr wollen gedulden der erſte Hladislaus 


, Bönig zu polen / der hette dieſelben Lande bebeyſprachet / als Culmiſch / 
Michela w vnd Pomerellen / vnd als ſich der Orden geweigert / hette ers 
anbringen laſſen dem Bapſte / die zeit Johann dem 22. Verſelbe hette 


» 


die ſache befolen dem Biſchoffe zu Gnieſen / vnd dar zu einem Abre / dieſel⸗ 
ben hetten den Hohmeliſter vnd den Orden geladen / der Orden war er⸗ 


ſchienẽ durch ſeine Procuratotes / dieſelben Commiſſarii hetten das Recht 
vollfuͤret vnd ohn einige Appellation ein Vrt heil darinne geſpeochen / das 


dann in rem judicatam were gegangen / vnd herten dadurch den Orden vers 
dam met in dreyſſig rauſent Nlarck Polnifcher zal / dem Hon ige vnd Reich 


zubezalen / darumb das der Orden die beruͤrten Lande mit vnrecht herte 
beſeſſen / vnd zins vnd nutzung daraus herte genommen. Solch Vrrheil 
were dem Orden ſo ſehr vedrießlich geweſen / das fie mit Heerzuge vnnd 


mit gewapneter Handt mechtiglich weren ge zogen in Polen / londer⸗ 


lich in folder zeit / da der Boͤnig vnnd die feinen weren geweſen / in 


Heerfahrt wider die Tatrern / fie hercen die Lande Polen geheeret / ges 


brandt Kirchen vnnd Clauſen / vnnd die Lande verderber / vnud groſſe 


4 


grauſamkeit darinne geuͤber. Da nuhn der König vnnd die ſeinen mit 


ſolcher weiſe weren ge zogen wieder die Tattern / vñ wider komen zu Lande / 


) wolte 
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Das ſiebende Buch der Chronleon / 
a wolte der Anz ſolch vnreckt miegewale nicht rechen / ſondern er heten 
13 behalten / aber von einem Ba pſt erwan Benedieto dem zwelfften / newe 
3 Klichter im Hoffe zu Nom / dieſelben harben aber vollführer das Recht / 
1 vnd herren geſprochen ein vrrheil / dadurch fie den Orden herten verdam⸗ 
1 met in hundert / vier vnd neuntzig tauſent / vnd uff hundert Marckpol⸗ 
1 niſcher Minze vnd Gewichtes / vnd darüber ſechzehen hunderr marck dem 
00 Böntge zugsben vndhube za len. | un 


i 7. Ax alle ſolche Artickel vnd Drebeilhecie ſich der Orden nicht geke⸗ 
ret / ſondern die Lande oben be ruͤret / dennoch behalten mit gewalt / Vnd 
1 die Einſaſſen der Lande / die von der erbung vnd eigenſchafft des Reichs 
* > zu Polen / durch das Schwert we ren Abgerrant vnd geſplittert / hetten 
ſie in graufamkelr vnd vnmenſchlicher hereigkeit geregieret / vnd alda we 
ren die ven Landen vund Staͤdten des Bundes fürdie Mitler getretren / 
vnd herten auch verlautbaret vnd geklager / das / ob fie wol wüſten vnd 

be voclelich were / das fie von erſter berürgelung der Lande zu dem Leib 
vndelgenſchafr der Kron zu Polen gehoͤret herten / ſo weren doch ſhre 

a Vorfaten ! hre Eltern vnd Voreltern / vnd darnach ſie durch den rden 
von de nie lben Ihrem Leibe encleder / vnnd ins Ordens vnterchenigkeit 

En, vd hertigkeit gezogen / ber herte ſie / jhre Vaͤter / Magen / vnd Freunde / 
; ohne Rechtes belelrung getöpifer/ vnnd ſonſt geroͤdtet / etliche herren fie 
1 auch rerja get vnd aus dem Lande verechtet / vnd von jhren Gütern. ab» 
geſetzer / Vnd da fie geſehen / das ſie ſolche des Ordens gewalt nicht me ſſi⸗ 
1 gen / hetten ſie vntereinander gemacht eine Erbare, Goͤtrliche vnd billi⸗ 
| gevereinigung/micbewilligung erwan PaulAußerffäohmeifters/auch 
Albrecht / die seit RKomiſchen Aönige/ darzu fie nichts andersherre ge⸗ 

drungen / denn hertigkeit des Ordens / Dieſelbige jhre vereinigung het⸗ 

den ſie auch nicht begriffen / dem Orden feine macht vnd herrligkeit da mir 

su entziehen / fie were auch wol vergeſſen geblieben / ſondern da der rden 

mit ſo hitziger begehrung darnach ſtunde / ſolche hre einigung auffzuls⸗ 

ſen / vnd rreunung zwiſchen nen zumachen / herren ſie ſich gezogen an den 

4 Reè miſchen Heier / von des Vorfarẽ macht vñ vrlaub fie jre einigung hertẽ 
gemacht. Alſo weren ſie mis dem Orden gekommen fůr das Reiſerliche Ge⸗ 

richte / vnd herren vmb der vnd anderer ſachen willen / an den Aaͤn ig vnd 

das Reich zu Polen / von denen ſie durch des Ordens gewalt getrant vnd 

gefplierers weren / wider geſetzet vnd gegeben / von denen ſie ſich auch mit 

nichte gedechten zun enden / ſondern Leib vnd Gut ewiglich bey jhnen 

zulaſſen. = 0 


deen Aluff ſolch fuͤrbringen der Bolntihen Herren / haben des 
wort. Ordens Geſandren alſo geantwortet: 


1. Eiſtlich / da Adam ſiel durch die Suͤnde / vnd muſte aus dem para⸗ 
dis / roar dle gantze Welt wuͤſte vnd vn beſett / ſondern da ſich die Henſchen 


moechte beſetzen vnd bawen wo es jhm eben war. Darumb wer die Lan⸗ 

de Polen / Behmen / Vngern vnd Srancken / vnnd ſonſt die ganze Welt / 

hal be ſe ger / iſt wenig bey wiſſenheic der Keuthe / vnnd ob man das ſchon 

roũſte / je dlenet doch nichts vberal zu vnſern ſachen. Was auch belanget 

i die Schloͤſſer vnnd Staͤdte mit den polniſchen namen / ſo ſein vmb das 
Re ick Polen / vnnd ſonderlich gegen Deurſchlandt gar viel Schloſſer / 

| Stůͤdt vnd Doͤrffer / vnnd nach dem die Polen nicht Deutſch Können / ge⸗ 
. ben fie jeglichem einen Polniſchen Nahmen / Daruͤmb aber / als ſte 
| x bey den Polen Polniſche Namen gewinnen / folger nicht das fie den 
Polen zugehsren / oder ſie die Polen haben gebawet / ſonſt möchten 

5 | 8 | ? | fie die 


begunten zu mehren / ſtre weten ſie ſich in die Welt / vnnd ein Jedermann 
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ſie die gantze Welt alſo vnter ſich ziehen / in polen ſind auch viel Schloͤſ / 
fer Städte vnd Dorffer / die deutſche namen haben / das folget drumb nir / 
das fie jemanden anders denn den polen zugehs ren. ü 
2 Auch darumb / das die Kirchen vnd Ihre Biſchoffe haben das ge⸗ 
ſpreng vnd lurisdiction in pomerellen vnd Culmiſchen Lande / folger nict 
das die Lande gehoͤren an den Koͤnig zu Polen. Die Lande Holland vnd | 
Seeland fein in dem Geſtiffte von Vrrecht / vnd Siiepland in dem Geſtiff⸗ > 2 
te von Munſter / darumb folget nicht / das Holland vnd Seeland gehoͤren 
zu der Herrſchafft von Vtrecht / ſondern fie gehören zu Burgunden / oder SE 
Stießland gen Muͤnſter. Der Biſchoff zu Poßnaw wohnet in Beyern / : 
vnd Wien vnd gantz Oſterreich gehoͤret in feine Jurisdietion / vnnd fol⸗ 


get nicht / das darumb Wien vnd Eſterreich dem Hertzogen von Beyern A 
gehören, 8 ne 2 } 
3. Dnd ob es auch ſchon geſchehe / das man in Pomerellen vnnd Cul⸗ | 
miſchen Lande gebe den zehenden / als in polen / damit wuͤrde nichts bes . 
wieret / das darumb dieſelben Lande nicht weren mit rechtem Tirtel an Be 


den Orden gekommen. Fur: 2 

4. Im Culmiſchen vnnd Michela wiſchen Lande pflegt man den pe⸗ 

terspfennig nicht zugeben / daraus zumercken ſtehet / das das die Lande / 
nachder polen Argument / gen polen nicht gehoͤret haben. Warumbal⸗ 
ſo ſolcher Pfennig auff Pomerellen wird gegeben / iſe nicht norh zuwiſſen / 
zu vnſern ſachen / denn man in Oſterreich Engelland / Sranckreich / vnd in 
andern vielen Landen denſelden Pfennig pfleger zu geben / doch / das eine 

Land vm einer / das ander vmb anderer ſachen willen. 

gs Als auch die Polen ſprechen / die Juͤrſten vnd Koͤnige zu Polen / 

die Lande Culmen / Michelaw vnd Pomerellen herren beſchloſſet / beſe⸗ 

gert / vnd fo mechtig lich innegehabt vnd beſeſſen / ſtehet nicht zu glauben / 55 

das der Deudſche Grden / der die zeit noch war ein geringe newe pflantzun⸗ 

ge / ſolte ſein gekommen mit gewapneter Hand von fernen Landen / vnd | 
ſolte dieſelbigen Lande alſo mit gewaltiger Hand eingenommen / vnd 4 

ſolche groſſe Herrſchafft ſolte ein ſolches nicht haben můgen wehren / ſon⸗ 2 

dern wie der Grden zu denſelbigen kommen / wollen wir in etlichen chei⸗ 4 
len verzelen. h | 
| Vnd vom Culmiſchen Lande erſt zuſagen / Ehe denn zu Polen war 
ein Reich / ſondern es noch war ein Hertzogthumb / vnd ein jeglich Hertzog 

hatte für ſich ſeine Herrſchafft / war ein Chriſten Hertzog / genant Conrad _ 

der war Hertzog in der Maſaw / auff der Coie / vnd Herr der Culmiſchen 

Lande / Denſelbigen vnd feine Lande vnd Leute / noͤtigten ſo hoch die 

Heyden die Preuſſen / das er von alle den jenigen / die er anrieff vmb huͤlf⸗ 

fe / gar ward gelaſſen / ſo / das er zu ſich rieff Bruͤder eines Ordens / die man 

hieß die Schwerrbruder / die wurden vnterleget. | 25 


95 hr aa ( 
Gott gab jhnen auch nicht den Sieg / das ſie im hetten mögen helf⸗ 
fen / Alſo ward er vnterrichtet von einem Orden des Deudſchen Adels / der 
do Tugenthalben ſeiner Bruͤder groſſe gunſt hatte bey Gott / er beſandte 
vnd erforderte die Bruder / die kamen an etliche zahl zu jhm aus Deudſch⸗ N 
land. Da er nu ſa he vnd merckte ſhr weſen / das ſie ſeliglich geſiegeten / wi⸗ 
der ſhre vnd feine feinde / gab er jhnen das Land zu Culmen mit allem 
Beecht vnd Herrſchafft / hm oder feinen Erben nichrs nicht Rechtens dax 
rinne zu haben. Ern ſolches geſchach mit vrlaub des Koͤmiſchen ue ls / 
vnd auch des Reichs / die vmb breitung willen des Glaubens darzu legten 
ſeolche Gnade / das der Orden alle vnd jegliche Lande / die er von den Heys 2 
den wuͤrde gewinnen / vnd ſonderlich das gauze Land Preuſſen / ſolbe es 
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wiglich haben vnd beſitzen / mit ſol ü 
Honig oder Suͤrſte des Reichs hette ſerne Herrſchafft / als das die Bu leit 
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Buͤpſtlich vnd Keyſerlich darůber g 


zu aller Biſchoffe vnd aller ander Herrſchafft / vnd berſten feiner Lande. 
Daruber har Caſimir feinen Sohn / da er der Herrſchafft der Maſa w be⸗ 


Zuure zuge walten / mit ſampt allen ſerner Lande Herrn vnd Kolingen / 
beſtetiget vnd bel bet / vmb groſſer vnd redlicher ſachen willen / in einem 
Brieffe beſtimmet / ſonderlich vmb jammers vnd gebrangs willen / den 


die Preuſſen harten jhm zugezogen. Hieraus zu mercken ſte her / ob die 
Fee die Ronige zu Polen haben erkand für ſhre Herren / vnd welcher⸗ 
ey zins fie jhnen jährlich haben pflegen zu geben. . | 
Dieſe gaben har beſtetiget Alexander der vierde/ Gregorius der neun 
de / vnnd andere viel Baͤpſte / biß in dieſen gegenwertigen tag mir jhren 
Bullen. Dieſe gabe hat auch beſtetiget Neyſer Friederich der ander / 
der auch dem Orden hat gegeben ein Priuilegium / gleich als der 
Ba pſt / das er alle vnd jegliche Lande / die der Orden würde gewinnen / 


von den Heyden / ſol haben vnd beſitzen / ſo frey als jr kein Kaͤnig oder Huͤr⸗ 


ſte feine Herrſcha fft mag haben vnd beſitzen. Rudolphus der Keyſer hat 


dem Grden vernewetr die gabe des Culmiſchen Landes / durch Beyſer Fri 
* * 3 3 + 
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drich geſche hen vnd beſtetiget jhme das von newes. ar 
Ds alles konnen wir war machen mit Bullen / vnd mie Reyſerlichen 
Brieffen / vnnd daraus mag allermenniglich mercken das Werbaffeige 
Recht / das der Orden hat zun Culmiſchen ande. Durch vnd in Krafft 
vnd Macht Baͤpſtlicher vnd Reyſerlicher Priuilegien oben berůret / haben 
die Hohmeiſter vnd der Orden / durch vergieflung Chriſtliches Blutrs / mit 


dem Schwerr vnd mie hülffe Chriſtlicher Rontge vnd Fuͤrſten / vnnd Ries 


rerſchafft / die lande die man Preuffen nennet / gewonnen von den Heyden / 
vnd haben die mit Leuten beſetzet / mit Schloͤſſern Städten; vnd Kirchen 
bewidmet vnd beſchloſſet / vnd die auch geruͤhlich beſeſſen / vnd beſitzen ſie 


noch am meiſten. 


3X Oldemar Marggraffe zu Brandenburg hat in dem Jahre 1330. 
8 von ſeinet vnd arggraffen Hanſen wegen / des Vormu ns er war / 
dem Orden verkaufft das Land Pomerellen für zehen tauſent March 
loͤtiges Silbers / vnd hat die zeit entpfangen die helffre / als fünff cau⸗ 
jene Marck Silbers / vnd was daſſelbe Laud beſſer ware / denn das Sil⸗ 


ber / dafür ſie es verkaufft herten / gaben ſie dem Orden in ein Allmoſen 


vmb ſhrer Eltern vnd liebheupter Seelen willen. Solchen Rau ff har be⸗ 
ſtetiger derſeibe Marggraffe Johannes / da er war muͤndig geworden / 
durch feinen Brieff. REM a a 

Item / in dem Jahre 1311. Ent pfiengen die Marggraffen die andern 
fuͤnff rauſent Marck loͤtiges Silbers / vnd beſtetigten den Ran ff vnd ga⸗ 
be / vnd quit riteten auch den Orden / von den ze hen tauſendMarckloͤtigs. 
Darnach von ſtundan weiſeten dieſelbigen Marggraffen den Orden in dle 


BSeſitzung der Lande Pomerellen / vermiteelſt ſemlicher gab vnd Kaufe 


fung. Semlichen kauff vnd gabe / beſtetigte Heinrieus der Beyſer mit ſet⸗ 
nem Brieffe / zu einer ſonderlichen beweiſung das die vorel bern der be ruͤr⸗ 
ten Marggraffen zu Brandenburg lange zeit zuuorn / die Lande Peme⸗ 


rellen 
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rellen haben gehabt in beſitzung / ſtehet daraus zu mercken / dann Reyſer 


Fridrich der ander / hatte in dem Jahre 123 1. Die Lande pomerellen dem 


Marggraffen zu Brandenburg beſtetiget / vnd in de mſelbigen beſtetigs⸗ 


briefe wird klerlich außgedruckt / das fie derſelbigen Marggraffen Dorr 
eltern / auch zuuor herten gehabt vnd beſeſſen. Hieraus mag man 
mercken das vollkommen Recht / das der Orden hat zu den Landen Por 
mere lien. N BER RER Ä 
Icem / von den Richtern / die den Orden ſollen haben verdammer in 
groſſe Summen Geldes dem Koͤulge zube zahlen / vnnd von den vrcheiln 
zu ſagen / ſo iſt das vrtheil der Biſchoſſe von Gniſen vnd poſenaw von vn⸗ 
wirden durchſviel ſa chen. Ins erſte / vo der er ſte Konig Vladißlaus Konig 
zu polen die Lande pomerel len nicht moͤchte kriegen mit dem Schwerte / 


behielt er die beroͤrre Biſchoffz zu Richtern / die wurden von dem Orden 


verworffen / darumb / das ſie waren des Noͤniges prelaten vnd Raͤthe. 
Item / ſie waren des Ordens Seinde/ denn ſie die ſorigen neben dem Koͤni⸗ 
ge hatten ge habt im Geer in Preuſſen wider den Orden. Item / die Rich⸗ 
rer / vnd auch das Gerichte waren in vnſichererſterte / als in Polen / da hin 
des Ordens Kahn nicht durfften ziehen. Item / die ſelbigen Richter ver⸗ 
ſagten des Ordens Procuracoren zu geben einen Richter / dererkennere / 
ov die ſachen ihrer entſchuͤldigung billich oder vnbillich weren. Item / an 
dem einen ende in des Bapfrs Brießfe ward Vladißlaus genant Hertzog / 
vnd in dem andern ende deſſelbigen Brieffes / ward er geuant ein Konig 
zu Polen. Item / ſo hetten dieſelbigen Biſchoff das Recht nach der ap⸗ 
pellacion vollführer / vnnd geſprochen ein Vrtheil / von dem durch den 
Orden waro appelliret / vnnd in ſolcher hengung der appellation vers 
ſtarb Vladißlaus der Konig / vnnd das Recht kam an den Bönig Caſi⸗ 
mirum 7 Dieweil Koͤnig Johannes von Boͤhmen mit dem Hohmeiſter 
vnd Orden war wider die Heyden gezogen aus Preuſſen mit Mord vnd 
Brande. | | | | 

Als nun der Hohmeiſter mit Roͤnig Johan wider heim wandte / zog Ads 


nig Caſimir wider aus dem Lande / vñ die ſachen aller zwitracht deſſelden 


Roniges Caſimiri vnd des Ordens wurden gegeben mechtiglich aus den 
Henden / durch Konig Ca ſimirum ward gegangen auff Carolum Bonig 
zu Vngern / vnd durch den gohmeiſter vnd Orden auff Johan Zoͤnig zu 
Boͤhmen. | I | | 

Diefelbe zeit hatte der Orden mechtiglich in beffianng die Lande 


Preuſſen / Culmijch Nliche lawiſch / Pomerellen / Dobrin / vnd die Coie 


die berůͤrten zweene Koͤnige zu Vngern vnd Böhmen) durch volle macht / 
ſo jhnen gegeben / ſprachen aus / das der Orden die Lande Culmiſch / ii 
che lawiſch / vnd Ppomerel len ohn allen auſpruch vorbas vnd ewiglich ſol⸗ 
te haben vnd behalten / vnd vmb ewiges friedens willen / fo folce der Roͤ⸗ 
nig Caſimir behalten die Lande Dobrin / vnd die Coie / darinne der Orden 


viel Schloͤſſer Staͤdte vnd Kirchen hatte gebawer · Solcher außſpruch 


ward durch Koͤnig Caſimir beliebet / vnd mit Brieffen vnd Siegeln beſte⸗ 
riget / verſacher damit alles Rechten für ſich vnd ſeine nachkommen / ob 
fie jyr keins zu denen Landen herren. | e 

ö Derſelbe Koͤnig Cafimir von polen / da er die beſitzung der Lande 
Dobrin vnter der Cole hatte begrieffen / behielt er aber vom Bapſt Bene⸗ 
dicto zwoͤlffnewe Commiſſarios / geringe Leute / als / einen Probſt aus 


Grecien / vnd einen Thumherren aus Wendland / ſchweigende / das die 


ſachen durch die Roͤnige von Vngern vnd Boͤhmen weren mechtiglich auß⸗ 
geſprochen vnd entſcheiden. Wider diefelben Richtere appellirte aber der 
1 nige 
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Orden / dann nach dem der Roͤmiſche finel e ſachen / Bis 
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Das ſiebende Buch der Chronicon / 
nige vnd Herrn ruͤrende / nicht ſo leichten Leuten / ſondern den Cardinaͤlen 
pfleget zubefehlen / lies ſich der Orden be duͤncken / das ſolche Reſcripten 
anders denn recht weren außge zogen. ‚© b e 
Wie dem allen / dieſelbigen Richter ſprachen ein Vrtheil / dauon 


8 
B 


durch den Orden ward appelliret / vnd es auch nicht voll fuͤhret ward / dann 


derſe lbige Caſimirus Roͤnig zu polen machte aber einen ewigen Sieden 


mit dem Orden / vnd verſachte alles Rechtens / ob er jr keines zu den Lan 


den hette / er gab daſelbſt recht dem Orden / vnd ſchwur einen Eyd / vnd 
gelobte den Tittel vom Lande zupomereilen außzuleſchen / aus ſeinem 
groſſen Siegel / vnd das der Orden die Lande Culmiſch / Michela w / vnd 
Pomerellen / ohn allen anſpruch ewiglich ſolt haben vnd behalten. Vnd 
auff das zwiſchen den cheilen in noch zeiten kein widertheil entſtehen bes 
duͤrffre / wurden die Lande mit Grentzen vmbbekreiſſet / da bey man wuͤſte / 
welche Lande ewiglich beim Koͤnige / vnd welche beim Orden ſolten blei⸗ 
ben / als das die Brieffe daruͤber begeben klerlich begreiffen. Des zu einer 
ſicherheit haben die Maſawiſchen Juͤrſten / durch jhren Brieff / ſemlich ein 
tracht vnd vbergebung / durch Koͤnig Ca ſimirum gethan / beſtetigt / da! 

rinne ſie geloben / ob das der Koͤnig wuͤrde brechen / fo wollen fie dem Or⸗ 
den wider den Aynig helffen / darumb ſie dann der Konig herte gebeten 
vnd gefordert. Semliche gelůbte haben auch durch hren beſiegelten 
Brieff gethan / alle Herren vnd Edlinge aus gros Polen / durch bitte des 
Koͤniges / vnd die groͤſten drey Städte in gros Polen / vnd vier Sraͤdte aus 


Denſe lbigen ewigen Srieden / hat Koͤnig Vladißlaus dieſes Koͤuiges 
Vater durch feinen Brieff beſtetiget vnd beliebet / daruͤber hub derſel be 
Vladißlaus einen Krieg an mit dem Grden / darin er oberlag des ſtreites 
zu Dannenberge. Vnd darnach im neheſten Jahre 1411. Machte er zu 
Thorn einen Sride / darin aber dem Orden wurden vbergeben / die Lande 
2 Michelaw / vnd Pomerellen / vnd derſelbig gelobre fůr ſich 
vnd alle ſeine nachkommen ewiglich / das das Reich vnnd feine einſaſſen / 
nimmer ſolten fein oder thun wider den Orden / oder ſeine freunde rahheen 
oder helffen / als das ſein Brieff außweiſet. es | 

Darüber hub er aber einen Krig an wider den Orden / da geſchach der 
erſte hindergang auff Sigißmundum die zeit Roͤmiſchen Boͤnige / der da 
außſprach / das die Lande Culmen / Michelaw / vnd pomerellen bey dem 
Orden ſolten bleiben / als das durch erwan Carolen zu Vugern / vnd Jo⸗ 
han zu Boͤhmen war außgeſprochen / vnd ſolcher Außſpruch geſchach zu 
Ofen / im Jahr 1412. Daruber hub er einen andern Brieg an / da geſchach 
der ander hindergang auff Sigißmundum / da er war Roͤmiſcher Aeyſer / 
der ſprach aber aus zu Breßlaw im Jahr 1426. Das die berichtung / 3 
Thorn geſche hen / ſolte in feiner macht bleiben. 

Darnach ſtarb derſel be Vladißlaus / vnnd das Beich kam an feinen 
Sohn Vladißlaum dieſes Koͤniges Bruder / der machte nach der Retzer 
reiſe einen ewigen frieden mit dem Grden / als das begreifft der friede brieff 
mit des Koͤniges / auchal ler Prelaten / Fuͤrſten / Woywoden / ſtaͤdten⸗ 


Ritterſchafft des Reichs / vnd anderer Leute dar zu gehoͤrenden Siegel 


beſiegelt / vnd durch fie alle mit jhren Eyden beſchworen ewig lich zuhal⸗ 
ten / darinne aber die Lande Culmiſch / Michela / Pomerellen dem Gr⸗ 
den ſein zugeeignet / darinne ſein auch geſchrieben alle grentzen der Laude 
welche der Konig / vnd welche der Erden ewiglich fol haben vnd behal⸗ 
ten / vnd ſonderlich ward von beiden heilen beredet / velſchrooren vnd ge⸗ 
lobet / das ſeg lich theil ſolte vberant worten vnnd coͤdten laſſen allerley 


Er Prinilegia/Bechtsfprüche / vrtheil / vnd alles das dem andern theil moͤch⸗ 


te zu verſehrung kommen / dem kam alſo nach der Orden / der vberant⸗ 


wortete den Polen alle ſolche Brieff vnd Schrifften/ die Polen fein dem 
nicht nachkommen / denn ſie vber jhr geluͤbde / Brieffe vnd Sigel / die vr⸗ 
rheil / dauon oben viel geſchrieben ſtehet / haben behalten mit gewalt / v⸗ 
ber manchfaltiger erſuchung vnd manung des Ordens / die fie nu herfür 
zle hen / vnd vergeßlich werden aller jhrer Brieffe vnd Siegel. 

Eos iſt auch in demſelbigen gemacht / das ein jeg lich Roͤnig / auch ein 


eg lich Hohmeiſter im erſten Jahre feines Regiments / vnd ſonſt von bey⸗ 


den theilen alle Prelaten / Fuͤrſten / Herrn / Ritter vnd Knechte / Staͤdre 
vnd Räche / ja von zehen zu zehen Jahren / den frieden ſollen beſchweren / 
dem iſt auch alſo nachgegangen. Der Koͤnig hat den Friede mit ſeinem 
Eyde ſo wol als alle die ſeinen beſchworen / derer ſie doch alle haben vergeſ⸗ 
ſen / vnd ha ben damit den Orden gebracht von feinen landen vnd Leuten. 
Item / an ſeglich cheil des friedebrieffes iſt gehangen ein klein brieff 
von ſolcher weiſe / der Koͤnig gelobet mit den ſeinigen / ob er ſolches Irte⸗ 
dens nimmer wolte werden ein brecher / wie das geſchehe / von ſtund aw 
auff erforderung des Ordens follen alle feine Pprelaten / Fuͤrſten / eren 
Ritterſchafft vnd Stůdre entbunden fein aller pflicht / geluͤbde / vnter⸗ 
thenigkeit vnd Eyde / ſhm vnd dem Reich gerhan vnd pflichrtg / biß fo lan 
ge er ſich zur haltung des friedes wuͤrde wider wenden. Dem hat der Herr 
Hohmeiſter in ſeinem Brieffe alſo nachgegangen / ſondern do der König 
feines Eydes vnd Srtedes ward ein brecher / erforderte der Hohmeiſter des 
Asniges Manne / Staͤdte vnnd Beyleger / fie haben ſich aber da ran 
nicht gekehret / ſondern ſie ſeind alle mißfellig geworden / ihrer Eyden 
vnd Gelůbden. 5 N ö 
7. Zu antworten den miderwertigen Mannen vnd Staͤdten des Gr⸗ 
dens von Preuſſen / die ſich von dem Orden an den König haben geſchla⸗ 
gen. Auff ſolche ſachen / darin ſie ſich ha ben erklaget / wie der Orden die 
jhrigen herte laſſen koͤpffen / vnd groſſe gewalt erzeigt haben ſolte / dauon 
doch keins vnd nichts mit Namen wird beſtimmet / als wir gerne wolten 
hoͤren. Darumb koͤnnen wir auch nichts darzu antworten / ſondern als wir 


ö waren mit jhnen fůr vnſerm Herrn dem Keyſer / redeten fie lauter vnd ers 


zeleten eigentlich mancherley / was geſchehen were / das wir denn alle 
bekandten / vnd wir hatten es auch alle gethan / alſo wie fie ſprachen / ſon⸗ 
dern wircheren auff ſegliche ſache beweiſung / warumb wir es gethan 
herten / vnd ſetzten es da zu Rechte vnſers Herrn Keyſers. Des ward durch 
vrt heil erkand / das wir alles billich vnd mit Recht gethan hetten / des 
wir vns ziehen an das Keyſerliche Vrtheil / des ſie auch eins haben / vnd 
baten die Mitler das zu vberleſen / ſie würden darinne finden / was wir 
hetten gethan / wir duͤrfften es nicht leugnen.. at 

Von dem Kauffe Marienburg / der iſt vnbillich vmb dreyer ſachen wil⸗ 
len. Die erſte. Die verſchreibung den Soldenern gethan / lautet / wuͤrde jh 
nen der Orden jren Sold vnd ſchaden nicht ha ben zube zalen / ſo möchten 
fie alles ſemptlich verpfenden oder verkeuffen / deme ſie alſo nicht haben 
nachgekommen / denn der Orden ſein Gelt der bezahlung / bereit hat ligen 
in Lieffland / vnd ein groß theil ſetzund in Preuſſen an Golde vnd Sil ber / 
da rzu brachten fie ins Schloß Stum / zwo Meilen von Marienburg gez 
legen / erliche von den verkeuffern / die es allda ſahen / vnnd giengen dar⸗ 
auff mit fůſſen / vnd wolten des vbrigen aus Lieffland zu bringen nicht er 
warten / eine woche / einen rag / oder eine ſtunde / ſondern alſo wider der 
verſchrelbung laut / verkauffen fie es / vnd wider billigkert. ER 

Die ander ſache. Es war den Rotmeiſtern allen ſemptlich verſchrie⸗ 

ben / daraus ſich nu einer von dem geringſten verzog / der verkauffte wider 
den willen aller der andern / die ein ſolches nicht beliebeten / beſonder 
auffs hoͤchſte darwider waren. 2 
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2 5 Das flebende Buch DRIN 
| Die dritte ſache. Sie hatten verkaufft den Heup 
dem fie haben gedienet / welches wider recht iſt / vnd vmb ſolches vnbilichs 
verkauffens willen / vertheilete der Konig zu Boͤhmen etliche mercklich 


rt 


e 


Ker cker / das offenbar ft. 


SER Nach dem nu beyde theil obberuͤrter maſſen / zu Ausführung jbres, 
f BVBechtens abgewechſſelt / vnd noch eine weit leufftige diſput ation dara us 
F werden wolte / da erklereten ſich die Mit ler / das fie dieſe ſache nicht zu jh⸗ 
| nen genommen hetten als Richtere / ſondern als gute Micler/ was ſie in 

BR der Sune zwiſchen beyden Parten verhandeln möchten. Vnd gaben dar; 
ae auff des Ordens geſandten in ſonderheit fuͤr / ob fie wolten darzu gehen / 
das der Orden behielte das ſeine / was er jetzund jnne hette / vnd der Ads 

nig auch das jenige was er innen hette / ſo wolten ſie bey dem widertheil 

verſuchen / ob man auff einen ewigen Friede etwas beſtendig lich handeln 

möchte. Worauff die Ordenſchen des widertheils meinung vernemen wol⸗ 

ten. Die Mit ler brachten jhnen fürder fuͤr / wie fie ſolches an das widertei l 

gebracht / die hetten es aber fuͤr ein hohn vnd ſeltzamheit auffgenommen / 

des der Orden ſolche ſtuͤcke Landes / Schlöffer vnd Staͤdte / die er innen 

ür eifche gedechten den. Orden gar nicht zu laſſen / ſondern 


de wol dem Orden irgent. ein; ſtůe > 


| re get e denſcha ffr 
gelegen / da fie hin mochten ziehen / vnd fechre 


m wider die Heyden / als ſjh⸗ 


| Als aber ſolche anforderung zu keiner guͤtlichen handlung ſich anlaß 


fen wolte / begereten die Polen / das jnen der Orden die Lande Culmiſch / 
Michelaw / Pomerellen vbergeben ſolte / fo wolten ſie vmb das ander mit 
jhnen handeln. Darauff ſagten die Ordenſchen / wil vns vnſer widertheil 
die Lande Preuſſen mit Marienburg vnd Elbing / darzu ſie vormaln kei⸗ 
nen zuſpruch haben gethan / eingeben vnd reumen / ſo wollen wir vmb 
Pomerellen vnd das Culmiſch Land mit ihnen handeln / vnd vns halten / 
als bil lich iſt vnd redlich. Die Polen ſprachen / damit der Orden ein auff⸗ 
enthalt die zeit feines Weſens allhier im Lande mochte haben / ſolte er 
abtreten die gantze Pom eriſche ſeite / darzu Marienburg / vnd die Stoͤdto 
Dantzig / Thorn vnd Elbing / mit jhren zube hoͤrungen / ſo wolten ſie dem 
Orden laſſen gant Samland / vnd darzu die beyden Gebiete / Balg vnd 
Brandenburg / vnd denn vmb das ander wolten ſie mit ihnen handeln / 

vnd denn al lererſt jhre Hertzen öffnen. 
Die ſachen ſein hart vnd groß / ſagte Reuß von plawen / das wir dar⸗ 
zu nicht ancworten moͤgen / denn fie nicht meinen die Stadt Thorn / ſon⸗ 
3 dern ſie meinen das ganze Culmiſche vnd Miche la wſche Land / ſie mei⸗ 
nen nicht Marienburg Schloß vnd Srad / ſondern ſie meinen das Werder / 


vnd den Stum / vnd alles was darzu gehoͤret / das alles iſt der meiſte cheil 


| des Landes / das wir nicht chun mogen noch wollen. Wir koͤnnen es auch 
nicht verantworten fůr Gott vnd vnſerm Oberſten / vnd wollen aller ſter⸗ 

ben ehe denn wir ein ſolches gedencken ein ſolches anzugehen / ſondern wir 
wollen anſehen den rummer des Armuts / das mit vnſchult ſo jſemmerlich 
leidet / vnd auff das man mag mercken vnſern guren willen / den wir ha⸗ 

ben zu gnaden vnd frieden / wollen wir guͤtelich laſſen fahren vnd vberge⸗ 

ben / alle gelittene vnſere ſchuͤden / brechung vnſer Schloͤſſer / verwuͤſtung 
vnſerer Lande / benemung vnſerer Böser Geiſtlicher vnd Welt licher / 


ſonſt geſche hen iſt 3 Hohn vnd Schaden / doch alſo das dergleichen — 


* 


* 


tfeinden des tordens 


von denſelben verkeuffern ehrloß vnd Wa penlos / vnnd zu dem ewigen 


Toͤdtunge vnſerer Bruder / Word / Raub vnd Brand / vnd alles das vns 


— 
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vber das wollen wir dem Voͤnige abtreten / die Stadt Thorn mit der frey⸗ 


| Des Lande 
vnſern widertheil auch geſchehe / vnd wollen uns demůtigen / vnnd dem 
Bönige die Ehr thun / vnd jn auffnemen ewiglich fůr des Ordens beſchtr⸗ 
mer / da fůr wollen wir jhm geben alle Jahr jaͤrlich ein anzal Geldes / e der 
wollen jhm zu redlichen feinen Kriegen dienen mit einer anzal Leute / 
mit Pferd vnd Harniſch / wie man ſich des wird vertragen koͤnnen / vnd 


heit / die ſie zuuorn gehabt hat von vnſerm Grden / vnd darzu das gantze | 
Eulmifche vnd Michelawſche Land / vnd das vns damit alle andere vn⸗ .— 
ſere Herrſchafften / Land vnd Leute wider eingegeben vnd gereumet wer⸗ | 
den MÖgEH.: ae ET a ach sie 7 
An ſolchem erbieten / wolten des Aoniges Käthe keines weges bes | 

gnũgt ſein / ſondern nach etlichen zu vnd abjprächen /fegtenfieendlichbu — 
eigentlich jhre meinung auff folgende puncten: Erſtlich wolten ſie has 
ben Pomerellen gantz vnd gar / darzu die gange Nerunge mit allen Waſ⸗ 
ſern / Stroͤmen / Holtzungen / vnd Fiſchereyen / derſelbigen Nerunge die⸗ 
nende / vnd wolten fuͤrder darein keine einſage noch einrede leiden / allein / 
das ſie dem Orden ein Schloß vnd Stadt auff gantz Pomerellen laſſen 
wolten / durch Wirde nicht genandt / welche dieſel ben fein ſolten. Item / 
das Culmiſche vnnd Michela wſche Land gantz nvnd gar mit der Stadt 
Thorn / vnd aller jhrer zubehoͤrunge / vnd darinnen wolten ſie auch kein 
einſpruch leiden. Item die Stad Danzig vnd Elbing / mit alle dem / das 
fie je zund haben / vnd darin wolten fie auch keine einſagung leiden / denn 
allein / ſo fie in dieſer handlung zuuorn das gantze Gebiete zu der Stadt 
Elbing herren begeret / da wolten ſie nu in das Gebiete einſage leiden / 
ſondern alle Gerechtigkeit vnd Serrligkeit / ſo der Orden in der Stadt ges 
habt hette. Vnd ſolche Guter / Doͤrffer / Siſchereyen / vnd was die Stadt 
jetzund hette / das ſolte alles bey der Stadt bleiben / vnd darinne wolten | 
fie keine einſage leiden. Item / die Staͤdte Neidenburg / paſſenheim vnd 
Holland / darinnen wolten ſie einſage leiden. Item Marienburg / Stum / 
Beenhoff mit allem darzu behoͤrende / wolten fie haben / in ſolcher weiſe / 
das ſie der Roͤnig ſolte inne behalten 20. oder 30. Jahr / vnd das man bin⸗ 1 4 
nen des ſolte verſuchen / ob man ſich darumb moͤchte vereragen / vnd wes | a 
man ſich mitlerweile nicht vertragen kuͤndte / ſolte man von beyden thei⸗ 

len berichtsleute kieſen / die das binnen folder zeit zu einem ende moͤchten 

bringen vnd entſcheiden. . en eee 

Auff ſolchen endlichen vorſchlag erklereten ſich des Ordens Geſand⸗ 

ten das ſie vber voriges erbieten jhre habende macht weiter nicht auß⸗ 

breiten kundten / denn fuͤrder etwas mehr zu vbergeben / das ſtuͤnde an dem 

Herrn Hohmeiſter / feinen Prelaten / Gebietigern / vnnd den guten Zeus 

ten hren Geſten / die mit ihrem Blute dem Orden herten geholffen / wi⸗ 

der ein zuge winnen die ſtuͤcke Landes / Schloß vnd Sraͤdte / die ſie nu jnne a 
Herten / vnd fie möchten dis guten Leute ohn jren bewuſt ſo ſchlecht nicht 

vbergeben / jedoch wolten ſie nach aller notdurfft beredung mit den jrigen 

ferner handlung auff bequeme zeit vnd ſtelle nicht aufgeſchlagen ha ben. Ä | 
Vnd dabey iſt es für dißmal verblieben. it EEG # 


Am abend Johannis des Teuffers iſt Simon Rieblaw der | 
Dangker beſtelleter / mit etlichen Schiffen nach der Memel gefahren / da eien 
hat er eilff Schiffe angetroffen / welche die Koͤnigßberger vorm Jahre den BR | 
Dantzkern vnd Elbingern / auffdem Habe genommen harten. Diefelben | 
nam er alſo auff gegen wet ee wider weg / ohn einigen widerſtand / dennes 6 
war kein Wehrhafft Volek drinnen / die fie hetten beſchůtzen vnd erhalten 1 
koͤnnen. Darnach růckte er fůr das Schloß Memel / in meinung daſſelbe 5 


d!u vberraſchen / denn er herte mit cel § f in der Beſa zung ein heimlich 


ug vorne⸗ 
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ontcon / 
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See ſtcbende Buch der Ehronteon, 

== vornemen / die ſeine gute bekandte waren / Aber der anſchlag wolte nicht 

gelingen. Denn die auff der Memel waren kurt dauor gewarner wor 

i 5 j den / ſte ſolten ſich wol ürfehen/ denn ſie hetten verrehter vnter ſich. Vnd 
alſo durfften die jenigen / auff die ſich bemelter Simon verlies / nicht 
auffducken / vnd er kam mit ſeinen eroͤberten Schiffen wider gen Dantzig. 
Auff heimſuchung Marie zogen die Elbinger mit des Herren Schalski 


8 ö Volck von der Fra wenburg aus / vnd ſtreifften biß nahe an Koͤnigsberg 
1 Hhinan / ſo / das ſie jhnen auch die Laſtadie mit erlichen Schiffen vnd Spei⸗ 
N \ chern verbrenneten / vnd den bleichern die Leinwad / die dahin zur bleiche 

4 gebracht worden / wegnamen / vnd hetten die Feinde fo viel hertzens nicht / 


das ſich jemand aus der Stad nur vnterſtanden hette ſolches zu wehren / 
oder jhnen nach zufolge. RWWA 
Dieſe zeit kam aus Polen ſo viel Korn / Weizen vnd Gerſten gen Dan 
tzigk / als zuuorn niemals erhoͤret worden / vnd aus Engelland vnd Ni⸗ 
derlanden kamen zwantzig Schiffe / alle mit Saltz beladen / welche zu 
Dantzigk loſeten / vnd Getreide an ſtelle des Saltzes an gutem kauffe mit 
ſich wegfuͤhreten. ; « Ne 


Newburg Am Montag nach Jacobi / haben des Adniges Soldener Newburg 
belagert. belagert / denn daſelbſt nicht allein für dem Orden die gelegenheit war 
das fie ſres gefallens / vber die Weiſſel kommen kunten / ſondern hielten 

auch den Strom ſehr vnſicher. Der Heuptman vber des Koͤniges Volck 

war Tomietzi / ein hochtragender / aber vnbeſonnener Man / der ſolte des 

Oberſten Herrn Dunin vnd des andern Volcks ankunfft gewartet haben 

ehe vnd denn er dem Seinde gar vnter Augen zuͤge / ſintemal es jhnen vn⸗ 

ö wiſſent / wie ſtarck die Feinde in der Stadt fein moͤchten / er meiner aber 
er hette es gewis / vnd ruͤckte fůr Newenburg gutwillens ſein Heil zuuer⸗ 
ſuchen. Da die Feinde ſa hen / das ſene nicht ſtercker waren / fielen ſie her 

aus / vnd ſchlugen ſich mit ſhnen / viel find jhrauff beyden theilen vmb⸗ 
kommen / aber des Roͤniges volck ward zu letzt in die flucht geſchlagen / 

vnd muſten ſich in den Schiffen / die auff der Weiſel waren / den Thornern 

vnd Dangkern zu gehoͤrig / erretten / welche jhnen eben recht / als ob fie da⸗ 

zu geruffen weren / zu huͤlffe kamen / ſonſten were nicht einer von ſhnen 
daruon entrunnen. Ihr Heuptman Tomietzi fiel in dem gedrenge in die 
Weiſſel / vnd ward mit na wer not erwuͤſcht / das er nicht ertrenckt oder ge⸗ 
ſuncken were / ſonſt ſollen von des Koͤniges Volck hundert Man erſchlagen 

Br die aber aus der Stadt / haben vier Wagen mit Todten Coͤrper einge⸗ 

olet. zu 85 ; 

a Den Freytag nach Jacobi / iſt Herr Peter Dunin mit ſiebenhundert 
Koſſen vnd zwey tauſent zu Fuß / wider für Newen burg gerucket / Stad 

vnd Schloß belagert / vnd mit ſchantzen vmbgeben. Der Hohmeiſter ſchi⸗ 

ckkete aus Niderpreuſſen etlich Volck zur entſatzung / denen zogen die Ro⸗ 
7 nigiſchen / auff zwo meilen / auſſer dem Lager entgegen / das die in der ſtad 
nicht dauon wuſten / vnd ſchlugen ſie in die flucht / viel kamen vmb / vnd 
dreiſſig Roſſe wurden gefangen. Vnd alſo hat ſich dieſe Belagerung biß 

ins folgende Jahr verzogen vnd auff gehalten. | ; 5 


8 * 


U 


Putzig Den Montag fuͤr Laurentij / haben die Anechte von Stargart vnd 
vbergeben Kiſcha w mit jhrem anhange den belagerten zu Putzig zu huͤlffe kommen 
wollen / da ſie es aber nicht vollbringen mochten / haben ſie den Dantz⸗ 
kern vnd vmbligenden Doͤrffen erlich Viehe weggetrieben / die Sie gelſchen 
ne angeſtecket / vnd zweene Wagen mit Getreide genommen. Von dieſen 
iſt der nachtrab bey fuͤnff vnd dreiſſig Pferdern von den Xoͤlern / denen ſie 
| 4 auch 


\ « 


— 
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auch jhre Pferde genommen hatten / erſchlagen worden. Diefelbige bela⸗ 
gerung werete nun in den 6. Monat / da ward endlich Putzig auffgege⸗ 
ben / vnd die Heuptleute Baltzer von Dhone / vnd Haus Toeſt / zogen mit 
rem Volck in freyem ſicherm Geleite abe / vnd die Dantzker namen Stad 
vnd Schloß widerein / am Mitwoch fuͤr Michaelis. 

Den Sontag nachaller Heiligen / haben des Biſchoffs vnterthanen 
in den Staͤdren ſich dem Konige vntergeben / vnd zugeſagt / ſo bald man 
jhnen zwey hundert Roſſe zu hůlffe ſchickte / wolten ſie den Creutzherren 
vnd ihren Helffern feindlich abſagen. — * i 

Der von Plawen auff dem Schloſſe Preuſſiſchmarckt handelte die Des von 

zeit mit dem Gubernator in Preuſſen / vnd cher jhm allerley fuͤrſchlege / Plawen 
wie man zu einem beſtendigem frieden kommen e vnd vnter des anſchege. 


practiciret er mit einſten N drey geſchwinde grieff vnd anſchlege 


verrahten vnd wider abgetrieben. f 
Sontags fuͤr Martini / haben der Dantzker Knechte / aus Putzig den 
Lawenburgern viel Viehes weggetrieben/ aber jhr wurden viel daruͤber 
erſchlagen / vnd vier vnd zwantzig Man mit ſechs vnd dreiſſig Roſſen ge⸗ 
fangen. 3 1 1 
Am Sontage für S. Barbare / als ein ziemliche menge Dantzker Dies 


Schiffe bey Dirſchs den ſtrom hinauff ſiegelten / kamen von Stargart des 
Ordens Knechte / welche daſelbſt im zuſatze lagen / vnd fuͤhreten auff et⸗ 

lichen Waͤgen kleine Bothe vnd Kahnen / damit ſie die Schiffe anzuhal⸗ 
ten vermeineten / die aber aus Diſchaw fielen aus / den Feinden entgegen / 
in willens jhrem fuͤrhaben zu wehren / den Dantzkern zum entſetz. Aber 
die weil jhrer ſehr wenig / vnd der Creutzherren Polck viel waren / vnd die 
Dirſcha wer herren ſich auch zu weit heraus vexrennet / ſo muſten ſie unter 

liegen / viel vourden erſchlagen / viel gefangen / Inſonderheit verlohren ſie 
all jhre beſten Roſſe / ſo das dieſe Stadt kaum in dieſem gantzen Kriege 
groͤſſeren ſchaden erlitten har. Die Dantzker aber waren mitler weil vnge⸗ 
Irret fuͤraͤber paſſteret. | 


Als ſich die belagerung zur Newenburg vber verhoffen iR 
ins folgende 6. Jahr verzog / wurden die Polen [ehr vberdruͤſſig / das ſte 1465. 
vergebens da ligen muſten / vnd nichts außrichten kondten / ſonderlich weil Newen⸗ 
jhnen dle Seinde aus der Stad / mit ſtetigem außfallen vnd Fe wrwerffen burg vber⸗ 
in die Schantzen / groſſen ſchaden zufuͤgeren / ſo waren dem Gberſten To; beben. 
mietki / kurtz zunorn auff ſein beger von Dan tig funfftzig Koſſe zugeſchi⸗ x 
cket / die wurden aber unter wegens von den Seinden zu Stargarr alle er⸗ 
ſchlagen vnd gefangen / darumb wolte Tomte die belagerung gentzlich 
auffgeben vnd reumen. Die Danger hielten jhn a ber noch mit groſſer bit 
vnd ermanung / ſchickten jhm auch zwey hundert Bnechte zu bulfie / den x 
Seinden defto beſſern widerſtand chun/ dañ es ward Ihnen verkundfchaffe 
das ſie nothalben offters heraus fielen / vnd herten mangel an Victua⸗ 
lien / das ſie ſich endlich würden ergeben muͤſſen. | 
1 8 Noß witz nam mit lerweil hin vnd wider in Pommern Volck Se 
en / die helagerten zuentſetzen / vnd bracht vmb geringes e 85 


Wer. 
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ſechshundert Reiſigen / vnd vierhundert Sußknechte auff / mit dem ge⸗ 
bing / das fie zur Conig ſolten ſtracks gute beſoldung auff die fauſt haben. 
Etliche koͤndten der groſſen Kelte haben nicht dahin kommen / vnnd die 
dahin kamen / vnd kein Gelt funden / zerlieſfen wider vmb. Da nun die 
zur Newen burg vermerckten / da keine hoffnung der en tſe tzung verhan⸗ 
den / vnangeſehen der Home iſter ſie hart vermanete zur Standhafftig⸗ 
keit / vnd fie fort vnd fort ſchleuniger hůlffe vertreſtete / aber der Hunger / 
der Eiſen bricht / drange fie endlich dahin / das ſie ſich am erſten Sebruarij 
dem Koͤnige ergaben / vnd die Rriegßleute in der Be ſa zung zogen mit be⸗ 

haltenem Leben Gut vnd Gewehr abe / wohin ſie wolten 
z Den Hohmeiſter verdroß Diefe zeicung ſehr / ſonderlich der Dantzker 
ne Wer halben / die weil ſie die einige vrſach ge we ſen / darumbd ie polen nicht wa⸗ 
der ge- ren auffge brochen / vnd ſchickte derowegen ſein Volck ins kl eine Werder / 
pluͤndert. Mit dem von Plawen/ vnd Gorgen von Loben / die plin derten die Dorf 
fer / Zuchedam / Gſterwick / Gutland / vnd brandten zu Grebin die Scheu⸗ 


nen / den Kretſchmer / vnd das Vorwerck abe / darnach pluͤnderten ſie Wort 


laff / Her gzberg / Gottswalde / Ple mendorff / Newdorff / vnd ſtreiffren biß 
an dle lange Garten für Dantzigk / darnach zogen fie mit ihrem VLolck / 
8 oo. Kelſtge / vnd +00. Fußknechte / vnd mit der eroberten Beute / tefien 
doch nicht bejonders war / gen Stargart / venn ſie befprgten das die Po⸗ 
len daſſelb nun belegen ſolten. | f 
Es war die zeit auff Oeſſel ein Heuptman / Haus von Walſtein / der 
Hape noͤtigte ſich aus lauterm mutwillen zu den Danstern / vnd ſuchte aller⸗ 


man auff ley gelegenheit / wie er jhnen möchte ſpot vnd ſchaden zutreiben / ſon der⸗ 


fl. lich bey der gelegenheit / da fie faſt auff allen ſeiten mit Rrieg beladen / 
machte auch zun zeiten Seereuber aus / die theten hren muͤglichen fleif. 
Die Danger aber gaben nicht viel auff dieſen Junckern / ſondern wo fie 
fein Volck erwůſchten / das in der See Plackerey triebe / die lieſſen ſie eines 
Bopffestürger machen / vnd giengen mit jhren Schiff vnd Gůtern vmb / 
wie man mit Seereubern vorlengſt gepflogen. 1 

Da nun derſelb mit gewalt ſeinen willen nicht haben mochte / klagte 

ers der Seder / vnd ſchrie be den Dang kern einen vnnůͤ zen Brie ſf / vnd wol 

te da mit viel wunders betreiden. Darauff ſie ſhme folgender meinung 
feinglimpfflich antworceren: Edler vnd Woltüchtiger beſonder lieber 
Heu ptman / als ihr vns ſchriffelich vermeldet / das wir dem Viſchoff zu 
Oeſel ſolten geſchrieben vnd in gebeten haben / das er euch oder den e wren 
ewer Schiff vnd Guͤtere nicht wolte folgen laſſen / welches euch den groß 
bekuͤmmernis machet / vnd nicht wiſſet wie jhrs verſtehen ſollet / Lieber 
Seuptman der euch ſolche ſache alſo ſchlechtlich furge bracht / der hat der 
Warheit ſehr geſparer. Es iſt war / es ſein von Stockholm aus Schweden 
etliche Kauffmanne geweſen / die ſich gegen euch / vnd die ewrigen / haben 
erklaget / das ſhnen ſhre Gůtere in der See vnuerſchulder weren geuom⸗ 
men, die noch auff dem Lande Oeſel ſollen liegen / vnd haben vns ge be⸗ 
ren / das wir dem Herrn Biſchoſſe wolte ſchreiben / da mit jhnen jhre Gůte⸗ 
re mochten wider zun henden geſteller werden. Solchen Bittebrieff 
haben wir hnen je mit Rechte nicht konnen verſagen / vnnd den 
Herren Biſchoff gebeten / ſhnen hre Güter wider zugeben / haben aber 
von ewren Guͤrern vnd Schiffen vnſers Theils nicht beruͤhrer / hat euch 
Jemand etwas anders fürgebracht / der hat vus vnguͤt lich ger han. 
Vnnd ſo ihr auch beruͤhret / das wir die ewrigen noch recht fort / in der 
See gedencken einzuholen / So als wir im neheſt vergangenem Win⸗ 
ter einem auch gethan / Die wir ohne Gortes Recht ſolten haben 
laſſen hinrichten / auff das jr es nicht gewar ſoltet werden. Lie ber Seupt⸗ 
n — . man/ es 


at 
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man / es wurden im neheſt vergangenem Winter etliche mit Rechte ange⸗ 
klaget vnd beſchuͤldiget / die dem vnſchuͤldigen Rauffmanne ſhre Gütere 


ohne rede vnd ohne Recht genommen hetren / welches fie auch offenbar 
für Gerichte bekandten / darumb fie auch mit Rechte / offenbar / vnd nicht 
heimlich / find gerichtet worden / nach verdlenſt ſhrer thar / das wir auch 
niemandes verſagen koͤnnen / wie bald oder langſam ihr es gleich ſeid 


8 


1 


gewar worden. Denn nach dem wir eine Stadt haben von Rechte / koͤn⸗ 


nen wir auch ntemanden Rechts verſa gen noch wehren / vnd můſſen noch 
allzelc einem eden Rechtens gůnnen / das wir denn ſedermenniglich / vnd 


wo ſich das gebürer wol muͤgen befand ſein / vnd zuberantworten geden⸗ 


ei 


cken vnnd wenn wir ſolcher Placker C. .Uʃ:1 Re mA 
Amor laufe anfzeichiche wir wolten Ihnen Rechtens nicht: 


1 5 


wegern. Da rumb wir euch warſcha wen / das Ihr die ewrigen wollet vnter⸗ 


| 


wider in Seeffsdten zu ſchaden kommen / vnd were gar vnblllig / das die 


ö 
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werfen / damit fie vnſern vnd dem gemeinen vnſchoͤldigen Rauffman / der 


vnſers Herrn Roͤntges Sernd nicht iſt / vnnd von den Jeinden auch nicht 
koͤm̃er / vnd ſie auch nicht wil beſuchen / nicht beſchedigen / ſo / als fie zuuorn 


de nen von Lübeck vnd Reuel gethan haben / dadurch dle vnſern hin vnnd 


ewren vnſern Freunden etwas nemen / vnd die vnſern es bezahlen ſolten / 
würde icht was anders daraus erfolgen / als euch vnd den ewigen lieb iſt / 
fo moͤget jhr wol erkennen / das wir euch dafur nicht ſollen antworten. 
Da nun auch diefer Heuptman / mit Brieffen nichts gusrichren konte / do 


gab er beſſere worte / hiele fortan mehr freundſchafft / vnnd lies die plack⸗ 


rey auff der See / dle jm mit der weile wenig renten wolte / hinfuͤrder 
gentzlich nachbleiben. 


Vhhb die Gſtern dieſes Jahres / haben die Creutzheryn an 


den Gubernaror / Stibor von Bayſen geſchrieben / vnd vmb einen Land⸗ Friebens⸗ 
tag oder zuſammenkunfft gebeten / vmb 
der Gu bernator nachgegeben / vnd einen ta 


mit ſicherm geleite / auff Philippi Jacobi / daſelbſt find in dreyen vnter⸗ 
ſchiedlichen zuſammenkunfften mancherley handlungen gepflogen / wie 
man zu einigkeit kommen möchte / aber ſie haben ſich in nichts einigen 


koͤnnen. Der Herr Gubernator meine te- woleinen weg zum Frteden zu 

ſein / da ble GEreugherreneleen indem Hm bierben ww teile an andern 

Ord 8 Tafdes / fonserlich dar⸗ 

umb / eu fietaneschgienge Geld und Barſcha ft nicht aus 

dem Lande geführer wurden werd zunorn geſche hen / vnnd das der Orden 
dem Rönige von Polen ſolee huldigen vnd vntert han ſein / ſo würde er jh⸗ 

nen auch das Land wollaffen r a | 

ER 


ei . * 125 ö 5 3 1 ! | / 25 N | 

Darauff ſagten die Creutzherrn / das ein ſolches ohne vers 
letzung jhrer ehren nicht geſche hen konte / denn es weren andere Stiffter / 
vnd patronen jhres Ordens / als der Boͤnig zu polen / So koͤndten fie 


auch ſolche Verenderung jhres Ordens nicht eingehen / vnd weren deſſen 


nicht mechtig ohne bewuſt vnnd bewilligung des Meifters aus Deutſch 
vnd Lieffland / ſondern ſie begereten einen Sriedenſtand auff ein ſahrlang / 
binnen welcher zert ſie dieſe Haͤndel allenthalb nach not durfft reiflicher 
berahtſchlagen koͤndren. Den griedenſtand wolte man jnen keines weges 
guͤnnen / weil es doch nur dahin geſpielet war / das fie ſich mitlerweil 


aus Deutſchland ſtercken / vnnd andere Herrn gegenſt Polen auff⸗ 


8 | | wigelm 


‚Sieden zu handeln / das jhnen handlung 
g angeſetzet in der Nehrunge / verſucht. 
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wigeln moͤchten / ſondern / wolten ſie nicht auff einen beſtendigen behar⸗ 
lichen frieden bedacht ſein / vnd ſich derowegen mit den Roͤnigiſchen Land 
den vnd Staͤdten einigen / fo moͤchte denn ein jeder fein beſtes thun. Sol⸗ 
gendes ſind ſie zu bot vnd widerbot geſchritten / welche ſtůcke Landes der 
Konig / vnd welche der Orden haben ſolte / kondten ſich aber da ruͤber 
nicht vergleichen. Vnd alſo ſeind ſie vnuerrichter ſachen von einander ge⸗ 
zogen. BE Rn En 
Nicht lange für Johannis des Teuffers tage haben die 


= E Elbinger einen groſſen raub zum heiligen Buel geholet / vnd als ſie da⸗ 
er El- mit durch Braunsberg zu ziehen vermeineten haben es jnen die Brauns⸗ 


775 berger nicht wollen verſtatten noch den Paß guͤnnen / denn ſie wo lren ons 
ter dem ſchein des friedens / ſo mit rem Biſchoffe gemacht / beydes Roͤni⸗ 
giſch vnd auch Ordeniſch ſein / vnd alſo zwe yen Herrn zugleich dienen. Do 


nun die Elbinger muſten vmb die Stad weit vmbher ziehen / erfolgen ſie 
die vom heiligen Buel / namen jnen alles wider / ſchlugen erliche zu rode / 
viel fuͤreten fie mit ſich gefangen. | . 

Bald darnach ſein die Elbinger mit den Knechten von Holland vnd 
gra wen burg in der Nacht zu Roſſe vnd Fuſſe für Draunsberg gekommen / 
Da ha ben ſich die Knechte biß an den morgen in den Grs ben vnd Spei⸗ 

chern verhalten / vnd als die Braunsberger mit dem erſten ta ge jhr Vieh 
auff die Weide austreiben lieſſen / ha ben ſich die Sußknechre berfür ge. 
macht / vnd alles Vieh hinweg getrieben. Die Braunsberger eileten men 
nach aus der Stad / in meinung das Vieh zuretten / da ſtieſſen die Keiſigen 
auff ſie / trieben fie wider zu růcke / erſchlugen jr bey dreiſſig Man / vnd füh⸗ 
reren folgig das Vieh in jre gute gewarſam / vnd damit ward den Brauns⸗ 
bergern diß bezalet / das fie zuuorn die Elbinger nicht wolten durch ſhre 
Stad paſſiren laſſen. er 

Den Donnerſtag für Margarethe kamen hundert Keiſigen von 

Stargart fuͤr Dantzigk des plůͤnders halben / Aber die Dantzker herren 
etliche Knechte auff ichanicken berg geleget / von denen wurden fie alſo 
abgefertiget / das ſie des raubens vergaſſen / vnd mit lediger hand wider 
muſten zu hauſe ziehen / kamen doch gleichwol nicht a lle wider. 8 


Der Am Sonnabend vor Kiliant / giengen die Scargardiſchen 
uu Knechte einen mercklichen Rriegesboſſen an / dardurch ſie bey nahe die 
Sigi Sradt Dirſchaw vberfallen herren / denn fie herren ſich alle in Weibes 
cke. / Eleivern ausgemacht vnd das Angeſichre gleichs den Bawren weiber 
mit Schleyern verdecket / vnd kamen denn bey zweyen / denn bey dreyen / 
bey vieren / vnd ſo fortan / vnd trugen Erdbeeren vnd andere dinge zu 
kauffe / vnd alſo ſamleten vnd ſetzren ſie ſich auff der Hangelbruͤcken die 
wol ten fie mit gewehrter hand haben eingenommen / biß die andern Renz 
ter vnd dußrnechte heimlich vnd vnuermercket hernach gesogen / vnd ib 
nen weren zuhuͤlff kommen / Aber es fiel dem einen unter jnen vngefehr / 
do er die Erdbeeren verkauffte / der Schleyer vom Ange ſichte / dadurch er 
bey dem Harte vnd nebenſt ſm auch die andern verra hten wurden. Bald 
wurd ein geſchrey / vnd folgig ein auffgeleuffte in der Stad gemacht / vnd 
dieſelben Schleyerweiber vourden alle erſchlagen / vnd die Brucke auffge⸗ 
, zogen, Da amen erſt die andern hernach / vnd befunden / das der Auſchlag 
offenbar war / da verheereten fie Ecker vnd Gärten vmb die Stad her / vnd 
u Zogen wider jr ſtraſſen. ER, 
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Sen Dinſtag nach Margarethe / haben der CEreutzherren 
Buechte von Marienwerder vnd Stume / denen von Thorn ſechs groſſer 
Schiffe / mit aller hand roahren beladen / mit gewalt genommen / auff der 
Weiſſel / vnd noch zwey ſchiffe mit Ochſen vnd Schaffen beladen / welches 


Illes ſte gen Danzig führen wolten / vnd iſt dieſen gantzen Krieg den Thor 


nern kein groͤſſe rer ſchaden von den Feinden widerfahren als dieſer / Auch 


ſein damals der Dantzker Kauffleute / die zu Poſen auff dem Jahrmarckte 


geweſen waren / von den Feinden gefangen vnd weggefuͤhret worden. Den 
dritten tag hernach kam des Roͤniges Volck von Marienburg / Diſchaw / 
Mewe / vnd Newenburg zu Roſſe vnd Fuſſe / vnd auch zu Schiffe / auff der 
Weiſſel für Marienwerder / in hoffnung / dz abgeraubte Gur wider zube⸗ 
kommen / aber ſie kriegten nicht mehr denn zwey beladene Schiffe wider / 


daraus dochdie beſten Wahren ſchon außgeſchoſſen waren / die andern 


führeren fie ledig mit ſich wider weg. 


Den Donnerſtag fuͤr petri Rettenfeier ſein die Sol dener von Staus 
gart zu Boffe vnd Sujje/ wider für Dirſchaw kommen / ihr Gluck zuuerſu⸗ 
chen / aber die in der Stad wurden gewarnet / darumb ſind ſte wol geruͤſtet 
dem Seind encgegen heraus vnter Augen gezogen / aber die Feinde / da fie 


. ſich vbermanner vermerckten / gaben ſich bald in die flucht / vnd wolten 


nicht mit ihnen treffen / ſondern vermeineten ſie mit der flucht an den bins 
derhalt zu locken / welchen ſie nicht weit von dannen auff beyden des Ge⸗ 
ſtreuchs beſetzet hatten / aber die Derſchawer wolten ſhnen ferner nicht 


nach agen / dachten auch / fie hetren jhrem dinge gnug gerhan / wenn ſie 


den Feind von ver Stadt abhielten / vnd da ſhnen die Feinde nun aus dem 
Geſichte waren / gedachten ſie / es were ſchon friede im Lande / nach dem 
ſie biß an den Abend jhrer lange gnug gewartet hatten / legten ei jhre 


Ruͤſtung abe / hart für der Stad / vnnd lleſſen jhnen das Abendeſſen zus 
richten. | 


Vber eſſens kamen die Seinde vnuerſehens heran geſtutzet / vnd wol⸗ 
ten ſhnen das Nachtmal ſegnen / aber weil ſie vnbeladen waren von jrer 


4 


Böftung/ rabmeren fie leichtlich das Thor / vnd wurden jhrer dennoch 


Fr 


vier vnd zwangig/ Bürger vnd Soldener gefangen / vnd nur einer erſchla⸗ 
gen / aber jhre Růſtung lieſſen fie die Feinde mit ſich wegtragen. Deſſel⸗ 
ben tages brachen ins Cloſter Carthaus etliche Susknechte von Dirſchaw 
vnd Ne we ſechtzig Man vngefehr / beraubten das Cloſter vnd Kirche / na⸗ 
men mit ſich hinweg / was ſie funden / gleichen ſcha den haben fie auch den 
Nonnen zu Zarnowitz zugefuͤget / welchen ſchaden der Raht zu Danzig 
gerne wolte verhuͤtet ſehen / wenn ſich dieſelben Cloͤſter gleichs der Oliuen 
des Ordens ſchut vnd ſchirm hetten wollen begeben. | 


.  Rurgvor LaurentijfielendesÖrdens Volck von Conig/ Frtedland / 
Stargart vnd Lawenburg / Hertzog Heinrichen von der Stolpen / der des 
Roͤniges zu Polen Bundesgenoſſe war / in fein Land / vnd plůͤnderten al 
les was ſie ankamen / aber der Hertzog hette ſich auff ſolchen fall lengſt 
gefaſt gemacht / weil zuuorn auch des Ordens Volck hette Colberg vber⸗ 


fallen wollen / doch vergeblich / vnd ſchickte gute Hoffleute auff fie mit 


A 


ſampt den Bawren in ſeinem Gebiete / welche traffen die Funde an / am 


rage CLauxentij / hart bey der Schlage / da fie ſichs am weffigſten vermu⸗ 
teten / vnd erlegten ſie vber haupt / achtzig Reiſigen wurden gefangen / 
aber balderſeufft / ſo / das von allen Feinden / der doch in die 300. ſollen 


geweſen ſein / Cerliche ſchreiben anderthalb hundert) nur ſieben Manne 
0 8 * | 


mit dem Leben ſind daruon gekommen. 
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Den Monrag für Bareholomei haben des Ordens Soldener von 
| Stargart / wider eine groffeebenehewr ſich vnterſtanden / dadurch ſie ſchier 
Mewe. bey hellem rage die Nlewe erobert hetten / mit folder gelegenheit. Die 
Soldener zu der Mewe waren außge zogen auff zwey oder drey meilen pro 
utant einzuholen / die feinde hetten ſich nahent an die Stad gemacht von 
der andern ſeiten / dauon ſene nicht wuſten / die Soldener aus der Stadt 
herren dem Bawersvolck reglich viel gedrangs gethan mit der guͤtterung 
wie es in ſolchen zeiten pfleget zu zugehen / darumb wolten ſie ſich einmal 

an jhnen rechen / vnd verrieten ſie den Feinden / ſo / das ſhnen die einde 
den Paß verlieffen / vnd ſie alle fiengen oder erſchlugen / vnd weil ſie von 
den Ba wren vnd Gefangenen verſtanden das wenig Volck im Schloſſe 

zur Beſatzung blieben / ſtuͤrmeten fie daſſelbe mit gewalt / vnd vermein⸗ 

ten es zuerobern / aber ein redlicher Preuſſe der Fußknechte Heuptman 
Marten Brzenitz genand / hielte ſich mit wenigem Volck ſo tapfferetli⸗ 
che tage lang / das die Seinde nichts ſchaffen kundten. Er lies die Buͤger 
in der Stadt das Pflaſter auffbeben / vud die ſteine in das Schlos tra gen / 

da mit er an ſtelle des Geſchůtzes die einde fo lange abhielte / bis jme den 

vlerden tag hernach von Danzig vnd Marlen burg huͤlffe zu geſchicke t 
ward deren die einde nicht wolten abwarten. : 


j 
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Bun Dieweil nu aus Stargart dem Adniglichen theil ſonderlich viel 

belagert. ſchadens zugefuͤget ward / ſo befahl endlich der Konig feinem Kriegßvolck 
die Stadt zube lagern / vnd Ihren murwillen einzuhalten / vnd ſchickte 
erſten den Herren Jeßnitzken mit vier hundert Keutern vnd dreyhun⸗ 
dert Sußknechten / nach der Mewe / denen ſich hernach am Sontag vor 
Crucis der Dantzker Kriegßvolck / vnd die Bawren aus den Werdern mit 
Hacken / Picken / Axen / Grabeiſen / Schauffeln vnd Wagen zugeſelleten / 
vnd haben Stargart auff der einen Seiten am ein vnd zwantzigſten tag 
Septembris belagert / vnd ſich mit Graben / Schantzen vnd Wahlen wol 
verwa ret. | | | 


Den Dinſtag nach eilff tauſent Jungfra wen find von den 

Stargarc ern etliche des morgens vollen fru vnuermerckt aus der ſtad ge⸗ 
Krieges zogen / ha ben Polniſche Aleider vnd Polniſche Feldzeichen an ſich genom⸗ 
ſtuͤk. / men / vnd find nach mittage wider gekommen / vnd gleich ob ſie Feinde 
weren / die Stadt an der andern Seiren / da ſie noch frey war / berennet / 
72 die in der Stad haben ſich auch kegenſt fie als einde zur Wehre ge⸗ 
„ſtellet. b 
= Zu dieſem Handel kommen vngefehr die Oberſten Heupt leute des 
„Boͤniges Volck / Herr Jeßniski / Scholtz vnd Schranck / vnd als ſte die 
„Kleider vnd Seldzeichen erkenneten / ſchickten ſie einen von jhren Dienern 
zu jhnen / vnd lieſſen fragen wer fie weren Sie antworteten / ſie weren 
von Dirſchaw des Koͤniges Volcke zu huͤlffe geſchicket. Die Heuptleute 
hetten da kein hinderdencken mehr / ſondern ritten zu ihnen / hieſſen fie 
„ freundlich wilkommen. ee) | er 
Da wurden ſie geſchwinde alle drey begrieffen / in die Stadt gebracht / 
vnd folgig gefenglich in die Conitz geführer / welches dieſen Heupt leu⸗ 
rn ten ſo wehe thete / das fie ſich erboten ein jeder mit dreyen derſelben Der: 
rehtern in Bampff zu gehen / vnnd den ſchunpff abzuwiſchen / aber der 
Wuͤrffel war ſchon aus hrer hand hinweg / vnd muſten vor dißmal mit 
dem Bunſtſtuͤcklein vor lieb nemen. Namdolus, an virtus, quis in hofte requurit. 


Eben dieſel be zeit hette Heinrich Reuß von plawen zu Voͤnigs⸗ 
f N e berg 
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ſo wolten ſie ſehen was jhnen zu chun were. 2 = 
Der von Plawen aber hanldelte auff gut Ordenſch mit Ihren) lies 

ſiebentzig Bůrger / vnd ſechs vnd zwantztziß vom Adel fangen / von denen 5 
Die fůrnem bſten ſechſe mit dem Halſe buͤſſen muſten / die andern legre ex 
hin vnd wider en die Schloͤſſs / biß ſie ſich mit Gelde loß kauffren / erliche 

K uch verſchmachteten vnd in den Gefengniſſen verdorben. Eee? 
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Alm cage Marcini des abends / fielen die Stargarder aus / Außen 
nach dem jhnen war verkundſchaffet / das vie l Volcks aus der Roͤntgiſchen aus Star 
Lager auff die Jurterung were außge zogen / vermeinten alſo die andern gart. 
lechrlich zu vberraſchen / vnd ſchlugen die Wacht todt. Aber des Roͤniges 
Holck feste ſich da pffer zur Wehre / vnd trieben die Feinde viel mal abe / 
derer auch ein gut hell erſchlagen / vnd vnter des Koͤniges Volck nicht 
vlel vmbkamen / aber trefflich viel verwunder worden. | Er 


Den Sonnabenevor&lkiisbech/ondam nachfolgenden ta⸗ Vuge. 
ge ifejo groß Gewirrer vnd grawſa mer Wind vmb Danzig geweſen / der⸗ wier. 
gleichen man damaln bey Nlenſchen gedencken nicht erfahren / das gantze 
Hebe wde am newen Thor zu Dantzig für der Vorſtadt / ſo von Holtz vnd 
ſteinen befeſti get war / fiel ein / vnd thete groſſen ſchaden / viel Thuͤrme 
von der Kirchen / vnd viel hohe Giebel an den Heuſern ſind nider gefallen / 
die Schiffe auff der Weiſel vnd Modlow find faſt alle zerſchla gen worden 

vnd verrrenckt / auch wuchs dae Waſſer durch groſſen Nordwind fo ſehr 
das es faſt den gantzen Tham / hinter den langen Garten bey S. Barba⸗ 
ren weggeriſſen / vnd die Weiſſel an dreyen orten vber den Tham vberge⸗ 3 
lauffen / vnd viel ſchadens gethan / von welcher ae auch dass 
Blockhaus / ſo für dem Werderſchen Thor ſtunde / vber einen hauffen ge 
worffen / vnd die lange garten von beydẽ ſetten allenthalb mit waſſer vber 
ſchwemmet waren. 0 | 


Onmb dieſelbe zeit fielen der Lreutzherren kn echte von War aufe 
tenburg vnd aus den benacht bartenſtaͤdten aus / in die Haſow / vñ holeten 
daſelbit trefflich viel Vie hes / da fie aber wider zu Hauſe kereten / laureten i 
des Koniges Volck von Paſſenheim auff fie / ſchlugen ſte in die Slucht / 
vnd namen jhnen allen raub wider / darzu wurden jhrer viertzig Beiſigen 
i "We ul BER ES HR 1 

Vngefehr vmb S. Barbaren tag / ſamleten ſich zu hauffe alle der 
Creutzherren Sol dener / die auff Pomerellen waren / bey soo. Beifigen/ | 
vnd viel mehr Fußknechte / deren eins theils zu Stargart ein zogen / dis 
Stadt wider der Feinde gewalt zubeſchirmen / die andern belegerten als 
lenthalb die ſtraſſen / das den Koͤnigiſchen ins Lager wenig Prouiant 
kondte zu kommen / ſie fielen auch offrer aus der Stad / bey tag vnd nach⸗ 
re / vnd beſtriten beyde Schanzen heffrig lich / wurden aber auch / mit 

Fleinem jhrem geroinſte / offters zu rücke getrieben. N 
An dem Montage nach Lucie ſind die von Stargart widerumb in 
dre yen hauffen aus der Stadt ausgefallen / ſechs hundert zu Roſſe / vnnd 
vier hundert & oßknechte mir Sturmlettern vnd anderer Rüftung / die 
RMeiſigen find von den Roſſen abgeſtiegen / vnd haben alle zu fuſſe des Ass 4 
0 . gg ß niges 
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1466 Im eingange des folgenden 60. Jares / da der iſchoff von 


Das ſiebende Buch der Ehror 


e 


niges Lager an dreyen orten mit gewalt angefallen vnd geſtuͤrmet / de 


denn gewißlichen die Koͤniglichen Ariegesleute fo einen harten ſtand ge⸗ 
ſtanden / als noch kaum in dieſem gantzen Ariege geſchehen / auff ſo wenig 
Volck zu rechnen. Der ſcharmůtzel werete von kirtage an bis in die ſin⸗ 
ckende nacht / die im Lager hielten ſich a ber fo wol / das fie die Sende mit 


gewalt abtrieben / derer vber z. hundert find auff der Wahlſtadt blieben 
vnd haben ſhre Sturmleitern vnd andere Kuͤſtung mehrern theils ver- 


lohren. Von des Boͤniges Volcke wurden vngefehr bey ſiebentzig Mannen 
vnd vnter denſelben 13. Sendriche erſchlagen / vnd doch kein Sen le in er⸗ 
oͤbert. Sonſten iſt dieſes Jahr bey dem Ariege nichts ſchretbwirdigzes fürs 


Beilßberg vermerckete / das der Creunherren ſachen begunten ſehr abzu⸗ 
nemen vnd ſchwach zu werden / hat er ſich neher als zuuorn mit allen ſei⸗ 
nen Vnterthanen zu dem Koͤniglichen theil verbunden / vnd des Koniges 


Soldenern Paſſenheim / Neidenburg vnd Wormbdit eingegeben / dieſel⸗ 
ben nicht allein zu halten vnd zuuerwahren / ſondern auch den Feinden 
daraus ſchaden zu thun / ſo viel ſie kundten / vnd vmb dieſelbe zeir / ward 
zwiſchen des RAoͤniges Volck vnd denen zu Keiſchaw / der Lande zu Preuſ⸗ 


fer Gubernator / nebenſt Got hard von Radlino / des Koͤuiglichen Heeres 


für Strargart Heergraffe / in ſres Herrn Boniges jrem vnd in aller ſeiner 
Gnaden Manſchafft Diener vnd Unterſaſſen von Landen vnd Städten 
namen / mit Michel Tadern / Schoͤneiche genand / Heuptman auff Kei⸗ 


f ſchaw / vnd mit aller ſeiner Geſellſchaffr ein aufflicheiger beyfriede auff⸗ 


rg gemacht vnd beſchloſſen / in dieſer uachgejchriebener weise: 
Das der genandte Michel Ta der mit feiner Geſellſchafft ſolle aller Gůter 


gen Reiſcha w ge hoͤrende / gebrauchen / vnd aller haltung auff der Soͤge 


der ſie alſo lange genoſſen haben / außgenommen das groſſe vnd das klei⸗ 
ne Werder / die ſollen fie in keiner weiſe nirgend mit bekümmern / vnd auch. 
auff der Hoͤge keine newe haltung angreiſſen / auch die Dorffer vnd Hoffe 
in einer meilen bey vnd vmb Dantzig gelegen / ſollen fie mit gewalt zur 


huldung nicht bezwingen / ſondern welch Horff oder Hoff jnen zuuorn ha⸗ 


ben gehuldiget / vnd wolten jhnen in dieſem beſtande nicht huldigen / ſo 
ſol es der genandte Uichel Tader dem Kahte zu Danzig ſchreiben / die 
ſollen die Leute darzu halten / das ſie jhnen die huldigung geben / mit 
welcher huldigung ſollen fie die Leute nicht ſehrer beſchweren. Auch dia 


vorgenandten Michel Tader vnd feine Geſellſcha ft / mögen vnuerhin⸗ f 


dert in vnſers herrn Koͤniges Schloͤſſer vnd Staͤdte laſſẽ zu füre t/allerieg 
Guͤtere vnd Wahren zunerkeuffen / aber die Leute ſollen mit den Wahren 
fur den Schloͤſſern vnd Staͤdten bleiben / vnd darein nicht fahren noch ges 
hen / ohne des Heuptmans oder des Buͤrgermeiſters laub vnd willen / vnd 
wenn man jhnen wird gůnnen wider zu keuffen / vnd widerumb wegzu⸗ 


fuͤhr en / das ſol ſtehen zu des Heuptmannes oder des Buͤrgermeiſters 


Willen. | 


* 


Beoort ſeglicher / der in ſolcher weiſe wird vnſers allergnedigſten Serrn 


Böriges Schloͤſſer vnd Staͤdte beſuchen / fol von dem vorbenoͤmeten Mi⸗ 
che l Ta der/ oder ſeinem Stadehalter auff Keiſcha weinen Brieff zum ge⸗ 
zeugnis der Warheit / das er nicht iſt aus vnſerer Feinde Staͤdte / bringen / 


vnd würde ſemand begrieffen / der ſolche Guͤtere oder Wahren vnſern Keine 


den zufůhrete / der ſol den ſcha den ſelbſt tra zen. In gleicher weiſe mugen 


alle des Aöniges Manne vnd Diener gen Reiſchawallerley Wahren vnd 
Gůtere ſicherlich laſſen zuführen zuuerkauffen / vnd widerumb kauffen / 
4 4 2 - F \ i * 4 25 


was man jhnen wird guͤnnen. 


Sors 


— 


+ 


> 


ande Preuſſen. | 
| Sort ſol der ehebenomete Michel Lader mit ſeiner Geſellſchafft / kei⸗ 
nen HMenſchen hauſen / hegen noch durchlaſſen / zu ſchaden oem were Air 
nige vnd allen ſeinen Dienern vnd Vnterſaſſen / noch rahr noch that dar⸗ 
zu geben / oder verhengen ihr kein ſchaden zu thun / heimlich noch offen⸗ 
bar / vnd wuͤrde jemand in ſolchem ſchaden begrleffen / der fol ſein egen 
ebenthewr außſtehen / das ſol gleichrool dem beyfrieden vnſchedlich ſein / 
derſe lbe beyfriede fol eintreten in dato dieſes Brie ſfes / mit der Sonnen 
auffgange / vnd ſol in voller macht weren biß auff den Aſcherrag nechſe⸗ 
kommende / den gantzen Aſchertag biß zu der Sonnen vntergange / binnen 
der zeit ſol kein theil dem andern ſolchen beyfrieden in keinerley welie 
auffſagen / auch ſollen alle gefangene beyder theile in derſelbigen zelt des 
beyfriedens tag haben. Welchen obengeſchrie benen Chriſtlichen beyfrie⸗ 
den haben ſie beyderſelrs gelobet / in allen feinen ſtuͤcken / puncten vnd 


Artickeln / bey guten worren vnd trewen / ohne alle hinterliſt / ſtere / feſt 


vnd vu uerbrůͤchlich zu halten / vnd den Brieff mit jhren angebornen In⸗ 
geſiege ln befeſtiget / der gegeben iſt auff Nlarienburg / am nechſlen Sons 


rag vor S. Sabiani vnd Sehaſtiani / im 8. Jahre. | 


Der eieff⸗ 


mb Connerſionis Pauli ohn gefehr kamen ſtebenhundert kun 


Reiſigen mit erlichem Jußvolcke aus Liefflanso / die der Orden os ſel bft derlage· 


jren Bruͤdern in Preuſſen zu huͤlffe ſendete / vnd da fie in Sa melren kamen / 
denn da muſten ſie durchziehen / herten die Sameiten die ſiraſſen in den 
Walden dermaſſen verha wen / das dem Volck nicht muͤglich war dadurch 
zubrechen / derwegen wendeten ſie ſich auff die andere ſelten leng ſt die See 
anten zu ziehen. Di herten die Sameiren auch zuuor wol gedacht / vnd 
derwegen hin vnd wider tieffe Graben ge macht / vnd wider bedeckt / da 
brachen die Lieff loͤnder vnuerſehens ein / wurden alſo von den Sameiten 
vberfallen / vnd endlich zu tode geſchlagen vnd wenig gefangen / viel lief⸗ 
fen abwerts nach den Walden vnd ſtreuchen / da ſie doch muſten Relte vnd 
Hungers halben verderben / erliche namen Zuflucht auff einen groſſen 
See / aber das Eiß war allbereit zu mürmb vnd ſchwach / die brachen da 
ein / vnd erſoffen alle. Von den Gefangenen / deren nur zween / wie Cro⸗ 
merus ſchreibet / vder blieben ſind / hat man erfahren / das im angehenden 
Win ter vierzig Schiffe aus Lie ffland in Preuſſen mit Kriegßvolcke / mu⸗ 
nirion und Proulant weren abgeferriger worden / ſie weren aber durch vn⸗ 
geſtůmen vnd wider wertigen Wind an der Curiſchen ſeiten an Land ge⸗ 


lagen / geſtrandet vnd faſtalle verdorben. | 
ee e Verrehtee 


Am Sonntage Inuocauit haben des Ordens Knechte von Stum 
vnd Preuſchmarck alle Kornheuſer vor Elbing weggebrand / vnd bey ſie⸗ 


ben ſchock groſſes Viehes / an Pferden / Ochſſen vnd Kůhen hinweg gerri, S 


ben. Kurtz für Oculi haben ſich abermals der Creutzherren Volck vierhun⸗ 
dert Roſſe / vnd dreyhundert zu Fuſſe geſamlet für Stargarr / die Bela⸗ 
gerten zu entſetzen / vnd der Roͤnigiſchen Schantzen zu vberfallen / vnd 
hetten es mit etlichen Verrehtern in der Schantzen angeleget / das ſie jh⸗ 
nen die Wacht vnd die Schantzen bey nacht zeiten verrahten ſolten / aber 
der Anſchlag brach aus / die Verrehter wurden gefangen vnnd gerichtet / 
vnd die Schanzen fuͤrder alſo verſehen / das ſich die Feinde ni chr durfften 


daran wagen / da ſie nun alſo vnge ſchaffrer ſachen muſten abziehen / wan⸗ 
ten ſie allen zorn vnd vn willen auff die von Friedland / vberfielen vnd 


plünderten die Scabt brandten ſie darnach gar in grund aus / vnd zogen 
folgig wider nach Koͤnigsberg. 5 Dis 
Auff Letare zogen die Seſandten aus Preuſſen an den Koͤ⸗ 
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Dasfisbende Buch der Chron leon / 


nig 71 auff die Tagefarr gen peterkaw / Gabriel von Balſen 
Culmi cher Woywode Nilas Pfeil ßdorff Culmiſcher He rr / Hans von 
Ba iſen / von der Landſchafft: Johan Troſt zu Thorn, Matt hes Breit ling 
zum Elbing / vnnd George Bock zu Dantzig Raht leute / von wegen der 
Staͤdte / da dann ſeiner Roͤniglichen Gnaden dieſe nachgeſchrie bene Ar⸗ 
tickel vnd ſachen gründlich verzehlet worden / welche jyhm zu uorn auch 31 
Peßna w angebracht waren / vou dannen feine Gnade ſolche ſachen auff 
dieſen tag verleger heise Ins erſte ward ſeiner Roͤniglichen Gnade durch 
des Landes Sendeboten verzehlet vnd fleiſſiglich angebracht / wie die 
worte der beſchriebenen werbungen vnd Kelarlon lauten / das feine Gna⸗ 
de wolte anſe hen vnſer verderbnis / als der RBriege halben / da wir ſo lange 
inne geweſt ſein. Wir erkennen wol vnd wiſſen / das ſeine Gnade groſſe an⸗ 
lage gerhan hat / gemeiniglich alle Jahr mit Geld vnd Gute / doch / das 
ſeine G. vnd dieſen Landen gar wenig ha frommen gebracht / ſonderlich 
die Landſchafft zumal gründlich verdorben / vnd zu nicht worden iſt / deß⸗ 
gleichen die Srädee, die ſich ſo hoch verpfender haben / das ſie nicht wiſſen 
wie hre ſachen anzugreifen / vnd noch teglich mehr verderben / das ſie wol 
der Landſchafft ehnlich jeine, Es iſt nicht anders mit uns allen gelegen / 
denn das wir nur die roten Mawren vmb uns haben / ſondern das gut das 
wir haben / iſt gar ein ſchlechtes. Darumb ward feine Gnade mit allem 
fleis auffs hoͤchſte ermanet vnd gebeten / ſolch vnſer verderbnis zu hertzer⸗ 
zu ne men / das ſeine Koͤnig liche G. dieſe Kriege anders anfahe / vnd foͤrder 
darzu thue / denn ſo lange her geſchehen iſt / würde feine Koͤnigliche Gna⸗ 
de auff dis Jahr in zeiten ſich icht anders beweiſen in Briegßgeſcheffren / 
mit Volck her ins Land zu ſenden / ohne zwe iffel diß Jahr wurde ſeine G. 
mit Gottes huͤlffe die Kriege zu gutem feligen ende vollführen. Dabey 
ward feine Kon. G. gebeten / das ſich feine G. ſelbſt Perfönlich auß ſe in 
As, Schloß Marienburg wolte legen / mit ſie ben tauſent oder ſechs tau 
ſent pferden zum wenigſten. Auch ward feine G. gebeten / das vns ſeine G. 
ein gnedig gur antwort wolte geben / das da beſtendig were / alſo was vns 
eins Gnade zuſagte / das dem gnug geſchetbe / denn wir von den vnſern da⸗ 
; heim ſam verſporter werden / vnd wenig G lauben au ff die Sende boren 
ge ſetzt wird / vmb des willen / das ſichs vnter zelten nicht erfolget hat / 
z was voir eingebracht haben / darumb ward ſeine Gnade gebeten / was vns 
„feine Gnade verheiſch vnd gelobte / das dem eine folge geſche he / auff das 
die vnſern wider / glauben auff vns oder ſhre Sendeboten mochten ſetzen / 
dann ſeiner Gnaden durch ſolchen vnglauben viel ſchaden geſchehen iſt / 
vnd geſchichr noch / vnd iſt zubeſorgen / das noch ein groͤſſe rer entſtehen 
mochte / wir hoffen vnd getra wen / wann feine Gnade alſo thun wurde 
gnach vnſerm Rahte vnd anbringen / wir wolten jhm fort al ſo rahten / das 
+ feine Gnade mit huͤlffe Gottes / dieſe Kriege zum guten ende vollführen 
wuͤrde. 


* 


Item / ward ſeiner Koͤniglichen Gnaden angebracht / als von des 
Schloſſes Marienburg wegen / das ſeine Gnade frembden Leuten vertra⸗ 
wer / nemlich / Polen / Boͤhmen vnd andern Dienſtleuren / die ja frembde 
ſein / vnd wir vermuten vas darinne / das feine G. ſam einen Mißtrawen 
vnd onglauben auff vns ſe tze / in dem / das ers dem Herrn Gubernator oder 
einem andern einzuͤglingen / der ſein beglaubiger were / nicht vertrawet / 
ſiutemal wir alle feine geſchworne trewe Manne ſind / vnd getrewlichen 
bey ener Gnaden gefahren haben / vnd noch fort thun wollen. Wie wir 
dann ein ſolches vmb ſeine Gnade verſchuldet haben / als das wir gegen 
ſeiner Gnaden vnbeg laubet ſein / ent r feine de reg > 

N | ehren 


N 
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Dies Sandes Preuſſen. 


ö ehe Acht er einem fremden gunuet / oder vertra wet vns nicht / oder 
wies es da rumb gehet / koͤnnen wir nicht wiſſen / vnd ward feine Gnade ges g 


9 en Herrn Guber⸗ 5 


uus. gerrawen wann es 
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3berzehlen | 5 | 
HEtte der Herr Gubernator vnd E,G.Rährte/ von Landen vnd - 

Städten mehr macht denn ſie haben / ſie hetten das lange nicht vertra⸗ | | 

gen / das dem armuch ſolche gewalt gethan were / als dann geſchehen iſt. = | 

Dann ſo E. G. des Herrn Gubernators vnnd jhrer Koͤhte zu Preuſſen 

mehr achtere/ dann Ewer Gnaden ſo lange gethan har / So würde 2 

der Gaſt / wir alle / vnd dar zu der gemeine Nan feiner auch mehr achten N 

vnd fůr Augen haben. Fort mehr ward feine Gnade gebeten / das ſie | 

ſtůnd nach eintracht vnd nicht nach Zwitracht / denn es were groſſe noth 

eintracht im Lande zu Preuſſen / nach dem die Lande verdorben ſein / ; 
auch ward den Polniſchen Herrn durch ons gefage/ Lieben Herren / wir i 

haben jm mer gehoͤret / das Polen vnd Preuſſen ein Land fein ſol / vnnd 

wir Brůdere zuſa mmen fein ſollen / darumb bitten wir euch / liebe Herrn 

alle / das jhr vns helffet / vnſers Herrn Roͤniges gnade zu ermanen / vnd 

birten / das ons feine gnade gerechrigkeit pflege / denn wir dieſe Kriege für 

eigenſchaffe wollen vnterein ander habẽ angefangen / nun find wir tleffer 

in eigenſchafft kommen / als wir noch nie warlich geweſt ſein. Der galt 


enthleleſich von den Gůtern / von Denen, ſic 6 


enthalten / der Gaſt wird ei De da wurden Fo 
die Herren alle noch einſt vermahnet / das fie vnſern Herrn Koͤnig gleich N 


mit vns anrieffen / das vns S. Ron. G. Gerechtigkeit pflege / Da ſtun⸗ 
N Sg i den 


® 
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. Das ſiebende Buch der Chronicon / 
| 5 5 den die Herrn Prelaten vnd andere Noͤnigliche Raͤhte alle auff / vñ baten 
| vnſern Herrn Koͤnig / dz er vns Gerechtigkeit ſolte pflegen / vnd ſprachen 
3 fort / das Roͤnige / Suͤrſten / Graffen vnnd Herrn vmb vngerechtigkeit 
| ; willen wurden aus jhren Landen vercrichen / vnd baten feine G. das er 
| there als ein gerechter Herr vnd ung ſolches wandelte. Item / ward feis 
| ner Koͤn. G. verzehlet / von der verſchreibung der Schlöffer vnd Guter / 
vnd ward gebeten / das er Niemanden einigerley Schlöffer vnd Güte: 


| + re verfihreiben lieſſe / ohne Kaht vnd vollwort der Aähre aus Preuſ⸗ 
ſen / nach dem vns feine Koͤn. G. her te zugeſa get / vnd vnſer Prinilegis 
| | um inne hielte / doch ſo iſt ſeine Gnade bereiter vnd gutwelliger geweſt / 
| geſten vnd frembden / Staͤdte / Schloͤſſer vnd Gärer zuuerſchreiben / dann 
den Einwohnern / das vns grißlich verwundert / das ſeine Guadele leicht? 
fertig iſt / ſolche Gůter zuuerſchreiben / daraus iſt zubeſorgen / das ewi⸗ 
| ge Raubfchlöffer im Land muͤſſen werden / vnd ward gebeten / das ſolches 
fort nicht mehr geſchehen moͤchte. Item / ward feiner Koͤnigl. G. ange⸗ 
bracht / ſeiner Gnaden zuſagen / das ſie den armen Leuten im groſſen Wer 
| der zur neheſten Tagefart zu Crakaw hat zugeſaget / welches zuſagen 
| wird jhnen durch den Herren Woywoden vnd feine Diener keines gehal⸗ 
| ren / darumb die Themme pa ere bleiben / vnd die Werder zu grunde 
| vntergehen / als dann E. Kon. G. hatte den Armen Leuten zugeſager / 
| zu huͤlffe 400. Marc / die Themme damit zu beſſern / das ihnen durch 
| den Heuptman vnd den Burggraffen zu Marienburg wird verhindert / 
| ; vnd nicht folgen mag / ſondern mehr vnpflichten auff ſie geleget / vnd die 
ER; verhoͤhet haben / da zu viel vngericht den armen leuten geſche hen iſt / vnd 
teglich geſchicht / nem lich einem armen Manne zu palſchow / de me ſen 
ne anſterbliche Guͤtere mit gewalt genommen worden / vnd der Buzz: 
| graffe den Er bnamen es vnd machte fich ſelbſt zum Erben / vnd 
| E. Kon. G. hat verſchrieben fünff Doͤrffern / mit namen Drappeufelde / 
= Trampenaw / Altenaw / Tra len / vnd Eichwalde / vnd hat jbnen geben ei 
| nen Böniglichen Brieff mit einem anhangenden ſiegel / das fie follen zin⸗ 
ö ſen drey Warck geringe von der Huben / vnd fort ſollen fie helffen Them⸗ 
Be men / teichen / beſſern / vnd allen ſcharwerck thun / gleich andern Doͤrffern / 
| das ihnen denn alles nicht gehalten wird / vnd man dringet fie auff den 
| vorigen zinß / als zu zehen marcken / gleichwol muͤſſen fie Scharwercken. 
Alſo Gnevigſter Konig ſolches groß Gedrang vnd Gewalt geſchicht 
den Armen Leuten / das Ewren Gnaden mercklichen Schaden einbrin⸗ 
= ger.täwer Koͤn. G. bitten wir mit allem fleiſſe / das ſie es alſo wollen be; 
l 5 ſtellen / das ewer Koͤnigliche Beieffe vnd Siegel / bey Krafft vnd wirden 
gehalten werden / das vns ſehr verſchmehlich iſt / das ſie von ſolchen Leu⸗ 
= ten ſollen gebrochen werden / da mit ven armen Leuten nicht ſolch Ce⸗ 
| | drang vnd vngerechtigkeit geſche he. Item / ward feiner Koͤniglichen G. 
1 geklaget / wie der Heuptman vnnd der Burggraffe die Doͤrffer im Wer⸗ 
der vnter die Dienſtleute verteilen / die dann die armen Leute zwin⸗ 
9 gen / das ſie jhnen muͤſſen Pfluͤgen / Ackern / Seen / ſcha rwercken / vnd an⸗ 
0 dere vnpflichte thun / was ſie ſie nur heiſſen / darunter ſie grewlich muͤſſen 


. verderben. So ward feine Gnade gebeten / das fie auch ein ſoſches wol⸗ 

5 te vnterſtehen / würde das nicht vnterſtanden durch feine Koͤnig liche 

3 Gnade / fo müften wir immer gedencken von Landen vund Srävdren/. 
; Das wir jhnen fördern Beyſtandt chesenı/ zunerſuchen / Gbes 


4 möchte gewandelt werden / vnd die Armen Leuten nicht foͤrder zu ſchaden 

ö kemen / als ſie denn leider jetzund mehr verdorben ſeindals gut iſt. Item 
a ward fürgebreche vnſerm Roͤnige / das / wen der deer Gubernator von Sol⸗ 5 
1 land zu ſich geleicer zurahten / den wollen der Heuptman vund der 
=>; Burggraffe fangen / vnnd in Gefengnis legen / das vns dann 
3 75 | duͤncket 
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Des Bandes Preuſſenn 


duͤncket ger vnbillich zu ſe in / das der err Gu bernaror nicht ſo viel macht 
gol haben / das er einen möchte geleiten / der jhun zu feinem Rahte dienete⸗ 


En 


daraus feinen Koͤniglichen Gnaden auch fehaden enrſtehen mochte / vrum 


ward ſeine Gnade gebeten / daß das auch gewandelt würde. Item / ward 
ſeinen Bnuaden auch verzehlet / das der Herr Guberna tor mit ſam pt Lan⸗ 


den vnd Sraͤdten alſo arm find worden / durch dieſe Kriege / das fie nicht 


vermuͤgen an der zehrung feine Aon. G. zu beſuchen / dz doch fachen groß 
von noten were / das ſie vmb artzut willen vnd vmb kummers halben nis 
konnen enden / als vnſer armut in den obgeſchriebenen Artickeln klar auß 
gedruckeiſt. | | 


 Aleranffließuns feine Ron. &. ein antwort ſagen / durch den Herrn 
Ertzbiſchoff / nem lich auff den erſten Artickel alſo / das feine Koͤn. G. mis 


ſeinen Herrn vnd Ruͤrhen alſo beſchloſſen hat / vnd ſich fertig mit ges 
macht / in dir Lande Preuſſen zu kommen / vnd ſein Weſen vnd Lager zu⸗ 
haben auff Marienburg / vmb die Kriege mit Gottes hülffe zuenden / dan 
bey berůrende / das S. Noͤn. G. Herren vnd vnterſaſſen ſich mercklich ans 


. 
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grieffen / feinen G. mir geld vnd gute zu vollführung feines zuges zu huͤlf 
fe kemen / das ſie doch nicht pflichrig weren / doch ſo theten fie es vmb lieb 
vnd wolfart willen des Landes / vnd der einwohner in Preuſſen / vnd be⸗ 


gerte da bey feine Roͤn. G. das Lande vnd Staͤdte zu 2 ſſen / dle der krieg 
9 


dam meiſten angehet / in gleicher weite auch ſich alſo angreiffen wolten / 
vnd S. G. zu dem vorberärcen Zuge huͤlffe thun. Dara uff durch die Sen⸗ 
deboten von Landen vnd Stätten ward geantwortet / fie herren von an⸗ 
begin feine G. für einen Herrn angenommen / bey feiner G. ewiglich zu⸗ 
bleiben / vnd herren gethan als getrewe Manne / vnd auch fort / ob Gott 
wil / thun wolten / hetten ſie es nicht an gute S. G. zu huͤlffe zukommen / 
fie wolten bey feiner G. mit jhren Leiben rhun nach ſrem hoͤchſten vermuͤ⸗ 
gen / als ſeiner G. getrewe vnterſaſſen. 


= 
| 


Auff die andern Arrickel alle / antwortet der Herr Konig durch feine 


‚eigene Perſon alſo / wenn ſeine gnade mit liebe in die Lande Preuſſen fer 


liglich kommen wird / wil feine Gnade mir Rahte der Kronen / vnd Land 
vnd Staͤdte alle Geſcheffre vnd gebrechen wandeln / vnd alles was bils 
lich vnd muͤglich ſein wird / das wil feine Gnade verfügen vnnd endlich 
entſcheiden / vnd nach dem ſeine Voͤnigliche Gnade Lande vnnd Staͤdte 
auffgenommen hat / vnd feiner Kronen eingeleibet ſein / ſo wil feine Koͤ⸗ 
nigliche Gnade Lande vnd Schöte/ gleich feiner Gnaden Kronen Pres 
laten / Herrn / vnd Vnterſaſſen bey der Horrſchafft / Freyheiren vnd Wir⸗ 


digkelr halten / in allen zukommenden zeiten / das feinen Koͤniglichen 
Gnaden / die ZJendeboren von Landen vnnd Staͤdten / dienſtlich dancke⸗ 


ren / vnd ſchieden alſo von feiner Gnaden. Nach dem antwort / ward zu 


vns geſand von vnſerm Herrn Koͤnige / Herr Jan von Tentzin / Cra ka wi⸗ 


ſcher herr / der an vns erfahsen wolte / vnnd fragte vns von vnſers Her⸗ 


ren Koniges wegen / von dem Baͤpſtlichen Legaten / der nun auffs 


newe zu Breßlaw angekommen were / vnd herte feiner Gnaden geſchrie⸗ 


ben / ob es jhm ſrine Gnade gůnnen wolte / das er ſich zwiſchen feine 


Gnade vnd der Orden möchte legen / zuperſuchen / ob ichtrras gutes 
mochte wircken / die Kriege zuentſcheiden / vnd begehrete von vns / was 


wir feiner Gnaden wurden rahten / ob man ſhn ſolte zu laſſen zu teidigen / 


oder nicht. Darauff ward geantwortet / das ſeine Roͤnigliche Gnade den 


Legaten mit einer Bo:fthafft ſolte beſenden / zuuerhoͤren an jme / was weis 


fe er es vermeinete für zune men / da durch man möchte zu Frieden kommen. 


Das er ſolche ſachen wolte vornemẽ / als die vorigen Legarẽ gethan babe] 


deucht vns nicht gerahren / oz man jn zulaſſe / den ſeine G. wol wuͤſte dz 
nem lich der nechſte lega us wolte vns entbinden von dem eyde / den wir ſei⸗ 
b 7 4 nex 
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ner Gnaden gerhan haben / vnd ſolten vns wider zum Orden geben / ſen⸗ 
dern koͤndte man mercken / das er we iſt vnd wege wolte fůluemen / da durch 
man mochte zu friede kommen / das man jhn 3 lie ſſe / doch alſo das ſeine 
Bönigliche Gnade dara uff ſich nicht wolte verlaſſen / als wol vor geſchr⸗ 
hen iſt⸗ ſondern gleichwol fetten zug vollenden / als vns ſeine Gnade han 
. zugeſaget vnd verheiſchen wolte dann jemand etwas utes thun vmbel⸗ 
nen frieden zuteidigen / darnach ſolte feine Gnade chen mit rahte ſeiner 
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Röhre vnd auch von Landen vnd Scaͤdten. | 


Den Rreytag fuͤr Palmarum / ſind vier hundert Knechte 
Außfelle. des Koͤntges vnd des Landes nach Lawenburg gezogen vnnd da ſe l hit 
8 Newdorff geplündert / vnd viel Viehes eggerrieben“ die andern Dorff ö 
ſchafften vmbher / herren all jhr Hab vnd Gut in ein Dorff gebracht / wel⸗ 
i ches etwas abgelegen / vermeinten daſelhſt das Ihre als an einer ſichern 
1 ſtete zu behalten / aber des Roͤniges Volck herte das verſpehet / vnd namen 
es alles aus guter gewarſam init ein ſten hinweg. 1 Ä 


Am Dinſtage nach Palmarum / iſt der Weiſſeltham nahe 
bey Za kow außgeriſſen / vnd das Wa ſſer ſich in das kleine Werder ergolſen / 
N dauon die Modlow ſehr groß geworden / vnd den Dantztern ſehr viel Holtz 
weggefloͤſſet / auch rieſſe der Cham des Nogats von beyden ER aus. 
Welche Waͤſſe rung in der Nerung vnd im Siſchhauſiſchen Werder groſſen 
ſchaden gethan hace. F 
Due, Den Nreyeag nach Gſtern zu nachte iſt Herr Jan Schalekl 
| mit den Hnechten von Kibing vnd Holland in die Stade Reelſack gefal⸗ 
22 len / dieſelbe erobert / groſſe beute darinnen bekommen / vnd die ſtadr mie 
feinem Volcke befeger/ welches den Hohmeiſter nicht wenig berruͤbte / ſon⸗ 
derlich / da er auch die zeitung kriegte / das die Dantzker mir macht Schiffe 
zuruͤſteten / in willens auff Samland zu fallen / vnd folgig Boͤnigzberg 
zu belegen / darumb er nebenſt Reuſſen von plawen alles Kriegesvolck 
gen Koͤnigsberg zuſa mmen brachte / vnd die Staͤdre ſtarck beſetze de. Von 
dannen ſchickte er am Montage nach Miſericordias Dominsden von Plawen 
in aller eil mit drey tauſent Man / zu Roß vnd Faſſe / gen Meelſack / in 
hoffnung / des Koͤniges Volck würde fiber vnd vnachtſam ſein wie eo pfle- 
get zu zugehen nach erobertem Siege / vnd das er ſie alſo leichrlich vber⸗ 
raſchen / vnd die Stadt wider bekommen mochte / darumb er bey nachrzer⸗ 
ten die Stadt an vier oͤrtern mit vierhauffen anſiel / vnd im erſten anlauff 
ſtiegen viel ſeines Volckes vber die Mawren / aber ſie funden die in der 
Sta dt wacher als ſie glauben hetten / vnd wurden alle die enigen ſo vber 
geſtiegen waren / erſchlagen / darnach ſtelen ſie aus der Seadt in die Sein⸗ 
de / vnd ſchlugen ſte in die Flucht / da jhr auch nicht wenig vn: ' kamen. 
Alſo muſte der von pla wen wider abziehen / da verſuchte er ſich in Hole 
land / ob er das eroͤbern möchte, aber er feilete jhm auch / vnd wurden jhme 
da ſelbſt mehr als vor Meelſackabgeſchlagen. | 


In der Pfingſtwoche haben die Santzfer noch zweyhun⸗ 
dert Bnechte nach Stargare geſchicket / die ſich auff der andern ſerten der 
Stadt gelagert / vnd mit ſchantzen wol verſe hen haben. Zu derſel ben zeit 
haben der Creutzherren Knechte die Kirche zum Za nchir eingenommen / 
vnd die ſelbige mie Schengen wol verwaret / vnd mit einem Wahl vm b⸗ 
geben biß an die Weiſſel / der Creutzlach gegen vben / damit fie die Schiffe 
auff der Weiſſel verhindern vnd beſchedigen möchten. Aber des Boͤniges 
Volck haben ſhnen entgegen auff der andern ſetten auch eine Schänge 
. guffge⸗ 
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trug ſichs zu / das etliche Koͤnigßberger mit einem groſſen Schiffe fur die 
Weiſſel legten / ob ſie möchten eine beute bekommen / eben zu der meinung 


war auch ein Hollendiſch Schiff da verhanden / das den Dantzkern zu Or⸗ 


ley dienet / daſſelbe ſetzre an die Aoͤnigsberger / vnd gerter jhn ſo wol / das 
der Koͤnigsberger Schiff vberweltiget ward / die Feinde faͤſt alle erſchoſ⸗ 


ſen oder ertrencket die darin waren. Wie viel jhrer darauff geweſen ſind / 
iſt vngewiß. Bey Reſehoͤuet wurden 38. Todter Leichnam von jhnen 


angetrieben / Schiff vnd Gut haben die Hol lender erobert / vnd ſich damit 
vnterchela begeben. Vmb dieſelbe zeit wurd auch der Creutzherren Volck 


bey Moſſeck geſchlagen / vnd ein ander hauffe bey Reſſel im Biſthumb / 
dadurch der Hohmeiſter bewogen ward / vnd kam an dem Sontag nach 
Seimſuchung Marie / mit de m von Pla wen / vnd aller ſeiner macht / zu 
Roffe vnd Zuſſe / für Elbing / vnd da ſie nicht mehr ſchaffen kondten / ver⸗ 
brandten vnd zertaten ſie alle das Getreide im gelde / vnd was fie an 


Vie he bekommen mochten / trieben ſie weg. Im gleichen theten ſie auch Saland⸗ 
vmb Holland / vnd im Biſthumb zu Wormbdit / Seilßberg vnd Meelſack / ane 


welches ſie acht tage lang vergebens belagerten / da kamen dem Hohmei⸗ 


ſter zeitung / das die Dantzker ſampt den Elbingern mit ſie ben ze hen ſchif⸗ 
fen durch das Hab geleget / vnd weren bey Samland ankommen / vnd an 
Land geſtiegen / vnd brandren / pluͤnderten / vnd verheereten alles Land 


ein / vnd ware nicht ein Menſch / der ſie woran hinderte / oder jhnen in ſol⸗ 
* N h 
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chem ſchrecken widerſtuͤnde. | 5 
Da brach der Hohmeiſter eilend auff / mit allem ſeinem Volcke auff 
Samland zuziehen / da waren die aus des Voͤniges beſa zung / vnd aus 
dem Biſthu mb hinder ſhnen her / vnd theten eben ſo in feinem Lande mit 
brennen vnd verwuͤſten / gleich wie er jhnen gethan hatte. Da ſie aber au 
Samland kamen / hatten ſchon die Dantzker mit guter muſſe jhr Volck 
vnd allen hren Raub in jhre Schiffe gebracht / vnd da ſhnen der Wind 
fügere/ ſie gelten fie in frieden von dannen / vnd lieſſen dem Hohmeiſter 
hinnach ſehen in groſſen ſchmertzen vnd vnmuth / das jme die gelegenheit 


benommen war / ſich zurechen. 


Den Dinſtag fuͤr Jacobt / ſeind des Grdens Knechte vnd 


Reiſige zu Scargart / weil ſie not litten an Proulant / vnd mit den Boͤni⸗ 


giſchen keinen zutreglichen vertrag treffen kondten / bey nacht zeiten heim 

lich aus der Stadt gezogen / vnd ſich nach der Conttz begeben / da hat der 
Herr Poßkarski nebenſt der Dantzker Volcke von des Roͤniges wegen die 
Stad eingenommen. | | 


s 175 
Fo gender geſtalt des Koͤniges Heuptman auff Schlochaw / George 


eldes rantzunen wolte. Dieſer ditzwitz hette ſich nu bey dem Heuprman 

ſehr inlinuirer mit guten worten vnd verheiſchung einer ſtadlichen ſummen 

Geldes / ſo / das er in dem Schloſſe frey moͤchte gehen wo er wolte / da mit 

verſpehet er alle gelegenheit / vnd wie ſtarck die Polen ſich da hielten. Ne⸗ 
benſt den Polen waren auch nicht wenig Pommern in der beſatzung / mie 

denen als des Landes Leuten der Zitzwitz ſeine Verrehterey anlegte. 


Nu hatte er vermercket / das in dem Schloſſe begunte mangel zu 


werden an Prouiant / darumb er ſich gegen dem Heuprman vernemen 


ließ / wann er jhm auff handſtreckung erlauben wolte / re re er erboͤtig er⸗ 


lich Meel von ſeinem Hoffe zu holen vnd jhme zu zuführen / wolte zugleich 


auch mit feinen freunden handlung pflegen / des Geldes halben / damit 
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aufgerichtet / die Schiffe damit zu entſe tzen vnd beſchirmen. Bey deme 


Adel aus Pommern) Marten Zigwitz ei, Schle⸗ 
angen / das er ſhn vmb eine groſſe Summe Mit. 


. 
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er ſich genglich machte ent freyen. Der Heuptman / dem der At hem al les 


nach Gelde ſtanck / lies jhn ziehen / nach etlichen tagen kam er wider mit 


vier Wagen mit Meel geladen / mit ſich / vnd bey jederm Wagen vier ſtar 


cke Kerlen / das Mehl deſto ſiche rer zu führen vnd zu be waren / da er alſo 


wider in das Schloß kam / vnd mit den pommern vnd ſeinen Geferten den 
Po len ſtarck gnug zu fein vermeinete / nam er den Hen pt man gefangen / 
vnd leger jhn zu vnterſt in den Thurm / den andern Kriegeßleuten den er 
nicht crawete / tchete er im gleichen auch alſo / vnnd harte ſo mit ſeinen 


eee e Schloß in ſeiner Gewalt / aber die errligkert werete nicht 


lange / ſondern allein biß in den ſiebenden tag / vnd wie ers bekam ſo ver⸗ 

lohr ers wider. Bi LE is Re 
Es ſtreifftren daſelbſt herumb 40. Reiſigen / des errn Coſcie letzken 

Volck / die erſachder Zitzwitz vom ſchloſſe / das fie gute Kordel betten/ 


Schlos waren / vnd was nur mitlauffen kunte / vnd hengere den 40. Re iſi⸗ 
gen nach / die jm auch wider begegneten / in meinung ſich zu wehren vnd 
jbren Raub zuuertheidigen. Nu war ſonſten niemand in dem Schloſſe 


geblieben / denn zweene Prieſter vnd ein Schulmeiſter mit etlichen Rna⸗ 
ben / die mit dem Da mbrowitzen lengſt herren mitleiden get ragen / war 


ren dem Zitzwigen auch nicht gut / beydes vmb ſeiner Verraͤhrerey wil⸗ 
len / vnd das er ſie auch vbel hielte vnd ſpeiſete / die gebrauchten ſich die⸗ 
ſer gelegenheit / beſchloſſen vnnd verriegelten die Thore des Schloſſes 
wol von dinnen / darnach brachen ſie das Gefen gnis auff / vnnd zogen 
den Heuptman an Siſcher Netzen heraus / Darnach machten fie auch 
die andern Gefangenen ledig / der an der zahl ſechs ze hen waren / die gien⸗ 
en auff die Mauren / da ſahen fie / wie die viergig Reifigen mit dem 
ier fochten / vnd wie er jmmer mehlich nach dem Schloſſe in ſeine 
Se warſam wiche / Da machten die im Schloſſe auff der Mauren ein 


Geſchrey / vnnd rieffen des Roniges Volck zu ſich / auff den itzwitz vnnob 
‚feinen Hauffen warffen fie mit Steinen So / das Zigwig vnd feine Ge⸗ 


ſellen / die beritten waren / die Flucht namen / die an dern erſchlagen wur⸗ 
den / vnd alſo ward das Schloß wider erobert. Bald darauff / als 
des Roniges Volck im anzuge waren / die Conig zu belagern / von wel⸗ 
chem Hauffen auch die obgemelten vlertzig Reiſige waren / vnd der 
Roͤnig ſelbſt biß gen Bromberg kommen war > da giengen die Srie de⸗ 
land vnd Hammerſte in zu / Jagten des Ordens Beſatzung aus / vnd 


gaben ſich an den Konig. Vnnd fort den Mitwoch nach Jacobi / 


belagerte des Koͤniges Volck die Stad Conig / machten Graben vnd 
Schanten dafur / vnd verhofften die vorige Schande ein mal abzuwi⸗ 
ſchen / die aus der Stadt fielen offters heraus / vnd theten des Börnigee 


Conit be- Volck groſſen ſchaden / crieben fie auchetlich mal abe / das ſie ihre Schan⸗ 


legert. 


zen nicht koͤndten ferrig machen / biß das der Rönig feine Tattern vnd 


Litrawen zu huͤlffe ſchickete / welche Scharmuͤtzelten zum offtern mit den 


Seinden / vnd trieben ſie auch endlich ſo ein / das die andern zeit vnd raum 
genug hetten Schanzen vnd Gra ben zuuerfertigen / vnd die Stad vmb⸗ 
ber zube lagern / das fie nachmalen ohne groſſe gefahr vnd ebenthewer 
nicht duͤrfften außfallen. Endlich da die Stadt in die lenge ſo geenſti⸗ 
get ward / das von dem Sewer / ſo des Koͤniges Volck ſtets hinein warff A 
wol der vierde Theil der Stad mit einem guten theil jres vorrahts / vnd 


Prouianrts abbrandte / da gab der Oberſte Cafpar Noſtwitz die ſtadt au 17 


in des Koͤniges hande / mit allem geſchůtz vnd vorrath / ſo / dz er mit ſein · m 
Ariegesvolck ſicher mochte abziehen / welches alſo geſchach. Vnnd 
| * . | von dan⸗ 
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vnd gedachte jhnen dieſelbe abzu jagen / nam al le die Kriegsleute / die im 
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ö r des Ordens Volck gen Butow vnd Lawenburg / wel⸗ 8 
che beyde Schloͤſſer vnd Schdse / fie dem Hertzogen Erichen aus Doms 
mern / dem fie dieſalben zuuorn abgedrungen hatten / vmb acht tauſent 
BE verkaufften vnd aufferugen / Vnd durch diß mittel wurden 
die Ordens Herrn alles quis / was ſie fůr dieſem im pomerellen noch ges 
habt vnd gehalten. Vmb welche zeit auch des Roͤniges Volck aus Ma⸗ 
rienburg mit ſampt den Bawren aus dem groffen Werder für Sanchier ganzer; 
rucketen / vnd daſſe lbe zu Waſſer vnd Land belegeten / die feinde wereten ! 
ſich erſt dapffer / vnd wurden von beyden cheilen viel erſchlagen vnd ger 
© wunder. Endlich da des Koͤnigs Volck je lenger je mehr zuſatz kriegeten / 
vnd ſhnen alſo in die Large wolte zu ſtarck fallen / vnd auch an Prouiant 
mangel het een / ſo haben fie ſre polwerck vnd wehren ſelbſt in brand geſte⸗ 
ckes / vnd durch heimliche genge / die ſte in jrer Schange unter der Erden 
gegraben herten / ſeind fie dauon gezogen / vnd ſre Seftung alſo auffgege⸗ 
den / damit auch der Wr iſſe lſtrom wider befriediget ward. | 


Mitler well / da den Creutzberrn faſt alle dinge zu widern ung 
lieffen / wie oben berůret / ward der Hohmeiſter deſto mehr verurſachet mit 
ernſte nach dem frieden zutrachten / So war auch ein ander Baͤpſtlicher 
geſandter ins Land kommen / Rudolphus / Biſchoff zu Lauant / der 
zwiſchen dem Koͤnige vnd dem Orden ein Mit ler fein wolte. Darumb 
ward es endlich durch vnterhandlung geſchloſſen / das beyder theil dem 
Legaten handlung einreumen wolten / der Koͤnig ſolre eigener Perſon 
zu Thorn ſein / der Hohmeiſter zu Culmen / vnd ſo ſolte man zwiſchen jnen 
handeln. Derowegen der Hohmeiſter die Sendeboten vnd voll mechti⸗ 
gen von Landen vnd Staͤdten mit geleite verſicheren mu ſte / zu ſolcher 
meinung / als das er mit eintrechtigem Kahre / vnd wiſſen feiner Prela⸗ 
ten Gebietiger / vnd Kaͤhre den Herren Stibor von Baiſen / Otto 
Machowitz / vnd Niclas pfeilsdorff Ritter / vnd andere der Lande 
Preuſſen auff jrem theile / Auch etliche aus den KRaͤhten / Schoͤppen Ges 
wercken vnd Gemeinden der Staͤdte / Elbing vnd Danzig / wie ſie vnd ein 
jeglicher Namen haben von jhnen / vnd geheiſſen mögen werden / wel⸗ 
cherley Adels / Standes / Wirdigkeit vnd weſens die ſeind / vnd aus wel⸗ 
chen Staͤdten vnd Schlöffern fie ziehen werden mit hundert Pferden / vnd 
von hundert biß auff zwe yhundert pferden / vnd ſo viel Menſchlicher Per⸗ 
ſonen / weniger vnd nicht mehr / vngefehrlich zu Waſſer vnd zu Lande / vor 
jm vnd allen vnd jeglichen ſeines Grdens Prelatẽ / Gebietigern / Raͤhten / 
Heupt leuten / Rott meiſtern / Hoffeleuten / Amptleuten / des Ordens Bruͤ⸗ 
dern / Vnterſaſſen / helffern vnd beyliegern / Geiſtlichen vnd Weltlichen / 
wie die genant e keinen ausgenommen / geſichert vnd geleitet 
habe / vnd geben jhnen auch ſicher / Chriſtlichs / auffrichrigs vnd vnuer⸗ 
bruͤchigs geleite in krafft vnd macht dieſes Brieffs / mit allen ſhren Dis 
nern / Knechten / Geſinde / pferden / Wagen / Schiffen / vnd Gütern 
ſempt lich oder beſonderlich / wie ſhnen das geliebet vnd bequeme wird 
ſein / einem jeglichen aus ſeiner heimat vnd be hauſung zu Waſſer oder 
zu Lande / biß in die Stad Thorn / vnd von Thorn biß gen Culmenſee / o⸗ 
der in andere feine vnd feines Ordens Schlöffer oder Städte in Preuſſen / 
welches Schloß oder Stad auff dem tage zu Culmenſee foͤrder beſtimmer⸗ 
ge vol mechtigt / vnd verleibet můgen werden / daſelbſt zu Culmenſee / oder 
wo die Stad des zuſa mmenkom̃ens fein vnd verleibet wird / zu harren / zu 
reiten / zu handeln / vnd zu ſeumen / vnd dir ſachen vnd geſcheffte / darumd 
das zuſammen kommen ſein ſol / durch mittel vnd thedigung des Bepſtli⸗ 
chen Gefandren Herrn ee ment werden geendet 
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oder vngeendet / beſchloſſen oder vnbeſchloſſen / ſo ſollen fie alle ſempklich 
oder inſonderheit / frey / ſicher vnd vnuerhlndert allerley verhindernus 
halben / mit jhren Perſonen / pferden / Geſinde / ha ab vnd gůtern vor dem 
Hohmeiſter vnd alle den ſeinigen / Geiſtlich vnd Welt lich / wider vonCul⸗ 
menſee / oder wo das zuſammenkommen ſein wird / biß gen Thorn / vnd 
von Thorn zu Waſſer oder zu Lande / jr jeglicher in feine behauſung vnd 


gewehr / ziehen kommen / fahren vnd reiten / ohne allerley arge lift / wie 


man die erdencken mag / Vnd ſolch geleite ſol eingehen auff den tag Bar⸗ 


tholomei des heiligen Apoſtels neheſt kommend / vnd in ſeiner krafft vnd 
macht ſte hen / vnd wehren biß auff den Sontag nach Franciſei / darnach 
neheſtfolgende denſelben gantzen tag aus / biß zur Sonnen vntergange / 
verſichert vnd geleitet / auch in obengeſchriebener form vnd weiſe / alle die 
jenigen / welcher ley weſens / adels / ſtande vnd wirdigkeit die ſein / vnd 
wie ſie genant moͤgen werden / die von den obgenanten Herrn vnd Staͤd⸗ 
ten von ſolchem tage in dieſen geſchefften vnd ſachen / von ſich in jhren ges 


ſchefften vnd ſachen dieſe handlung vnd tedigung anruͤrende nach Vita⸗ 
Ilten vnd anderer nordurfft ſenden / wie die benennet werden muͤgen zu 


Wa ſſer vnd zu Lande / ab vnd zu / hin vnd wider / ſo gefachen vnd wie viel 
jhnen das binnen ſolchem handel eben vnd bequeme wird / doch alſo / das 
me vnd den ſeinigen / von bien vnd allen den ichtigen zu Waſſer vnd 
zu Lande auch geſchehe / ausgenommen den Kauffman / der diß geleite 
mit Kauffmanſchafft auff vnd nider zu fahren nicht fol gebrauchen / ſon⸗ 


dern allein eſſen vnd crincken / vnd andere Vitalien / die mag ein jederman 


wol zufuͤhren. Solches alles gelobet der Hohmeiſter bey feinen Sürfklis 
chen waren worten vnd guten trawen / wie auch alle ſeines Ordens Pre⸗ 
Iaten / Gebietiger Raͤhte / Heuptleute / Rottmeiſter / Hoffe leute / Ampt⸗ 


leute / vnſers Ordens Bruder / Vnterſaſſen / Helffer / vnd Beylieger / die 


tiæ / da war der König Caſimirus ſelbſt mit 


frieden finden laſſen / vmb ehre willen des Baͤpſtlichen Stuels/ vnd fleif⸗ 


genante zeit vber / vnd wie fachen die obgemelten Herren vnd Sendebor 
sen zu ſolchem tage zu Waſſer vnd zu Lande in der obenbenoͤmeten zahl 
weniger vnd nicht / ziehen / reiten / fahren / vnd kommen muͤgen / ohne al⸗ 
lerley eintrag / argeliſt / newe fuͤnde / behelff vnd hinderung / wie Menſch⸗ 
liche ſinne die erdencken muͤgen / in allen puncten / ſtüͤcken / Arrickeln / 
Clauſulen / ſtete / feſte / vnuerſehrrt / vnuerbruͤchlich vnd auffrichtig zuhal⸗ 
ten / in krafft vnd macht dieſer verſchreibung / Die war gegeben auff dem 
Haufe Koͤnigsberg / am Abend Bartholomei des heiligen Apoſtels / im 
vier ze hen hundertſten vnd ſechs vnd ſechtzigſten Jare. | 


Au behandlung dieſes Kriedens ward eine Tragefarc 
beſtimmet vnd angeſetzet zu Thorn / auff den ö nach Natiuitatis Ma- 
en fuͤrnemeſten ſeiner Rro⸗ 
nen Kaͤhren / wie auch die vollmechtige Sendeboten von Landen vnd 
Städten, in Preuſſen / vnter denen aus Danzig dazu geſchicket wurden / 
Herr Reinhold Niderhoff / Buͤrgermeiſter / Johan Meideborg / vnd Jo⸗ 
han Angermünde Rat hmanne / nebenſt Johan Lindaw jrem Secreta⸗ 
rio. So kam veffelben tages zu Thorn auff das Raht haus in des Koͤni⸗ 
ges vnd ſeiner Kaͤhte aus Polen vnd Preuſſen / gegenwertigkeit der 
Saͤpſtliche Legate Rudolphus / Biſchoff zu CLauant / mit ſeinen geferten / 
vnd meldet in kuͤrtzen die vrſachen / warumb er fuͤrnemlich vom Bapſte / 
vnd dem Ehrwirdigen Collegio feiner Cardinaͤlen in die oͤrter abgeferti⸗ 
get worden / als nem lich / das durch anlangen vnnd fürbitte des Romi⸗ 
ſchen Stuels feine Boͤnigliche Gnade feinem widertheil dem Orden ge⸗ 
ruhete frieden zugeben / vnd ſich wolte gnedig lich vnd hande lich zu dem 


iger 
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mern. N F N „ ee er 
PWorauff der Zoͤnig durch den Herrn Ertzbiſchoff von Gnieſen ließ 


ſamkeit vnd ſam vngehorſam den heiligen Koͤmiſchen Stuele nicht ges 
achter hette / zu der verrahmeten zeit vnd ſtel le ſich zugeſtel len / were vers 
mutlich / das daß geſchehen were / nicht auff kleine hinterliſt / daraus 
auch wol zu mercken were / das er wenig zum frieden geneiget / dann deß⸗ 
gleichen auch geſchehen were für zweyen Jahren / da der Herr Biſchoff zu 

Lubeck mit ſampt Buͤrgermeiſter vñ Rathmannen daſelbſt / auch zwiſchen 
feiner Ron. G. vnd dem Widert heil verrahmet hatten zurhedigen / vnd 
da fie am beſten die ſachen des friedens behandelten / die Macht boten des 

Widertheils auch vngeſegnet / vnd ohne wiſſen der vorgeda chten Herren a 
Mitler dauon gezogen / ſo / das die Herren Mit ler ſhre ſchwere koſt / zeh⸗ 

rung vnd mühe vmbſonſt rheten / vnnd darzu vnſer Gnedigſter Herr 
König in feinem vornemen zu mercklicher verlengung derer Kriege ge⸗ 
hindert / vnd hinterliſtigen verkuͤrtzet ward / ſo were feine RKoͤnigliche G. 
vermutende / daß das Widertheil auff ſolche vorgeſchriebene ſeiner G. 
fuͤrgenommene ſachen zuuerhindern / nicht gekommen sur ſtelle vnd zeit 


allhier verra hmet / Darumb ſeine Koͤnig liche Gnade die ſachen des Krie⸗ 
ges gedechte zuuerfolgen / vnd von hinnen / an ſolche ende / da das ſeiner 


Koͤn. G. von noͤren iſt / ſich zufůͤgen / Denn offenbar were / das es auff die 
nehede an vielen enden / durch verhengung Gottes des Ern / ſehr ſtir⸗ 
* ee e ee ehe „a em bet an 
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bhetrte an den Meiſter / Als die Ketzer berennet vnd belagert hatten die 


ier zu Thorn dieſe woche / das ſeine Koͤn. G. das thete vmb ſeinet wil⸗ 

len / darinne rahtende feiner Ehren / Denn wo ſeine Kon. G. alſo fort zů⸗ 

ge / wuͤrde er vermercket / das bey feiner verſeumung ſolche verrahmete tes 
digung zergangen were / das er jhme zu ewiger ſchande zu ziehen muͤſte 

vnd bat fleiſſiger des Herrn Koͤnigs Gnade / gedult zu haben / vnnd 

noch dieſe woche des Meiſters vnd der ſeinen zukunfft zuuerharren. Dar⸗ 

auff ward geantwortet / das feine Koͤn. G. vmb ehre willen des Koͤmi⸗ 

ſchen Stuels vnd ſeiner bitte willen / dem alſo gern thun wolte / vnd etli⸗ 

che Perſonen verfuͤgen / die ſeiner Vaͤterlichen Wirdigkeit vnterrichtung 

thun ſolten / von der gerechtigkeit wegen des Herrn Koͤniges zu den Lan⸗ 

den Preuſſen. Vnd darzu waren verordnet / der Herr Ertzbiſchoff von Gni⸗ 

ſen / der Biſchoff von Seilsberg / der Herr Gubernator / err Lucas von 
Gorka / Stengel Oſtrorog Woywoden / vnd von den Städten des Landes 
Johan KRauſſen / Johan Fidler / vnd Reinhold Niderhoff / Die den Her⸗ 

ren Legaten nach der lenge berichteten / was für Gerechtigkeit der Roͤnig 

vnd ſeine Vorfahren zu der Pomerifchen ſeiten / zu dem Culmiſchen 

g vnd Micheler / vnd fort zu dem gantzen Lande hette / das mit mercklichem 
Gelde vnd Gute erkaufft were / vnd baten den Herrn Legaten / nach dem 

er ſich in die ſachen des Krieges geleget hette / den Meiſter vnd das wider⸗ 

theil zu vnterrichten / das ſie dem Herren Koͤnige in den genanten Lan 

den keine jrrung / als ſie gethan hetten / fuͤrder theten / Welchs der Herr 
Legat zu ſich nam an das Widercheil zubringen / vnd nam prlaub von 

den Herrn / das er ſich moͤchte fuͤgen gegen Culmen / ſich mit dem Meiſter 

zu ſehen / vnd auch zu hoͤren von jhme ſeine meinung / Welches jm ver⸗ 
guͤnnet ward. Es war auch von Koͤniglichen alſo verſehen / das nie⸗ 

mand inſonderheit mit dem Herren Legaten Ihr keine handlung haben 

5 ſolte / es geſche he denn von geheiſſe / willen vnd voll wort des gemeinen 

KRahtes. 47 2 2335 Re 

135 5 Am Donnerſtage vor Mattheir kam der Herr Legat von Culmen 
wider / vnd brachte mit ſich Herren Bernd von Sonnenburg / vnd gab 
da dem Koͤnige vnd ſeinen Kaͤhten vor / wie er bey dem Hohmelſter geree⸗ 
fen / vnd von ſhme verhoͤret ſeine meinung zu dem frieden / den er denn 
etlicher maſſen wol geneiget den frieden an zugehen be funden bee» 
te / vnd den vorgemelten Herren Bernd her geſand / etliche cherl ſet⸗ 
ner meinung dem Herren Könige zuerzelen. Da erzelte Herr 
Bernd den groſſen gebruch / der zu Culmenſee were / dahin denn die ſtel le 
ah der zu⸗ 
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der Zuſammenkunfft verrahmet were / vnd bat fort den Herrn Roͤnig / das 
er die Zuſammenkunffd auff bequemer Staͤdte / als gegen die Schwetz / zi 

legen geruhete / Darauff von des Koͤniges wegen eingewand wurd / were 

des Hohmeiſters theil beheglig gen Neſſaw / do allerley notturfft were / 
vnd zugefuͤret werden möchte / zukomen / dahin ſeine Koͤnig liche G. die ſei⸗ ERS 
nen denn auch zur handlung fügen wolte / ſetzte feine Gnade zu des Hoh⸗ | 
meiſters wil len / Were jhm aber das alfo nicht beheglich / ſo wolte feine 
Koͤnigliche Gnade die verrahmete Staͤdte des handels zu Culmenſee i 
halten / vnd durch die feinen. beſuchen. Der Hohmeiſter nam die ſtelle an 
zu Neſſaw / vnnd ſchickte dahin ſeine vollmechtige Geſandten / als den | 
Marſchall von Lieffland / den von Kienßberg / Herrn Nickeln Debant 
auff Samland / Joͤrge von Schlieben / Serrn Bich des Meiſters Compan / 
vnd Johan Wincke ler / Doctor im Geiſtlichen Rechte / vnnd zweene Buͤr⸗ 

germeiſter von Koͤnigßberg / Volmer N. aus der Altenſtadt / vnnd Michel 

EBromer aus dem Kneiphofe. Von des Boͤniges ſeite kamen dahin zur 

handelung / mit ſampt dem Baͤpſtlichen Legaten / Der Biſchoff 

von der Coy / der Biſchoff von Heilßberg / Stengel Oſtrogog / Jos 

| han Ritwinßki / peter Kalißkt / Vincentius Ailbaffe/ der Herr ®ubernas ° 

tor Stiboriũùs / Gabriel von Baiſen / Otto Machowitz / pfellß dorff / vnnd 

| 

| 

\ 


drey Bůrgermeiſter aus den Staͤdten Cunz / Todenkoß vnd Thorn / Johan 
Sidler von Elbing / vnd Reinhold Niderhoff von Dantzig / welche ſempt 
lich von des Koͤniges wegen / dem Herrn Legaten erzehleten / die Gerech⸗ 
tigkeit / die der Konig vnd feine Vorfahren zu den Landen preuſſen hette / 
ſich erbietende / die mit redlichen beweifungen zubeweren / vnd baten den 
Herrn Legaten / das widertheil zu fragen / ob ſie macht berten zu tedin⸗ 
gen / vnd ſie zu vnterrichten / dem Herrn Boͤnige ſeine Lande / die ſie be⸗ 
FTuͤmmerten / abzucreten vnd einzugeben. 2 ** 
Da rauff der Legate antwortete / das nicht von noͤten were / indert 
eine macht zufordern / dann darumb weren beyde Herrn auff die nehede 3u Conditio⸗ 
ſammen kommen / volle macht / wenn das von noten were / von ſich zuge nes des 
ben / auch ſo were nicht von noͤten die Gerechtigkeit fuͤrzunemen / denn ds Stiedens, 
viel jrrnuß vnd verhinderung von beyden cheilen einkommen mochte / 
ſeondern hettte man auff mittel vnd wege gedacht / das man die vorneme / 
do wolte er ſich gerne inne bearbeiten. Da ward jhme von des Roͤniges 
wegen geſaget / das vnſers Herrn Boͤniges meinung nicht were / den Or⸗ 
den gar aus dem Lande zuuertreiben / ſondern er wolte dem Orden laſſen 
ein Ort des Kandes / do fie ſich bequemlich als geordente Leute behelffen 
möchten / wo fern fie ſich in ſeiner Koͤniglichen Gnade geben wolten. Dar 
rauff ſich der Herr Legat mit dem Widertheil beſprach“ vnnd ſagte dar⸗ 5 
nach / das Widercheil wolte gerne hoͤren / was das were / damit fie der Roe 
nig wolte verſorgen. Darauff ward geantwortet / das der König dem 8 
Orsenlaffen wolte ganz Samland / ohne die drey Städte Koͤnigßb erg / na 
Das namen ſie in bedencken an jhren Herrn dem Hohmeiſter zu bringen / * 
vnd. der Roͤnig ſich mitlerwell auch mit ſeinen Raͤhten bedencken woltt / 
was er dem Orden förder laſſen wolte. Vnnd der Legate bate mit dei 
KLoͤnige inſonderheit perſoͤn lich von dieſen ſachen zu reden / welches hie 
zu geſaget ward. | 25 a 
Dem zu folge am Donnerſtage nach Matthet / lies der Koͤnig den BL 
Saͤpſtlichen Legaten in gegenwertigkeit feiner Rohre aus Polen vnne a 
Preuſſen vor ſich kommen / da verzehlere der Legate / wie er durch den her; 
ligen Vater den Bapſt in Deutſchland geſand were / vnd ihn der eur Cr 
nig / zun ehren den Koͤmiſchen Stuel / als einen Legaten herte auff gen o⸗ 
eg " N. * 2 Fer n . Bh h 21 77 8 1 ö men / 
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men / vnd nach dem er vom heiligen Vater dem Bapſt geſand were / ſo ge⸗ 
genwertigte er die Perſon des Bapſtes ſvnd bete feine Koͤnigliche Gnade / 
im Namen vnd von wegen des heiligen Koͤmiſchen Stuels / mit dem mei⸗ 
ſten fleis / als er moͤchte / das feine Ronigliche Gnade geruhete anzuſe hen 
den handel / der zwiſchen feiner Koͤniglichen Gn ade vnnd dem widertheil 
were / vnd wie der durch den Herrn Biſchoff vnd Raht zu Lůbeck / vnd auch 
darnach auff Neringe beredet were / in welchen handlungen / dem Meiſter 
vnd Orden von des Roͤniges wegen / viel mehr angeboten were / denn jes 
Zund in bewerbung feiner perſon angeboten würde / vnd er je in den Bst 
ſchafften / darinnen er durch den heiligen Vater den Ba pſt geſand were / 
antwortete die Perſon des heiligen Vaters des Bapſts / vnd das feine Koͤ⸗ 
nigliche Gnade wolte anſehen ſeine fleiſſige bitte / vnd er ſolchen fernen 
ſchwe ren weg vnd groſſe mühe nicht vmbſonſt gethan hetten / vnnd dem 
Meiſter vnd Orden / nach dem ſie ſeine Koͤnigliche Gnade in dieſen Landen 
Preuſſen dulden vnd leiden wolte / geruhete zu laſſen ſolche Schloͤſſer vnd 
Staͤdte / als ſie nu inne haben / vnd das feine Koͤnig liche Gnade verſtatten 
möchte dem Meiſter perſon lich vor feine Gnade zukommen / vnnd ſich für 
feiner Koͤniglichen Gnade zu demuͤtigen / Würde er dann fuͤrder bitte an 
feine Koͤnig liche Gnade thun / do wolte er allo fort einreden / das es zu gu⸗ 
ter Redligkeit kommen ſolte / vnd das feine Koͤnigliche Gnade vmb Eh⸗ 
re willen des heiligen Vaters des Bapſts / des wirdigen Collegij der Cars. 
dinelen / vnd der heiligen Roͤmiſchen Kirchen / geruhete alſo zu laſſen / vnd 


Das ſtebende! 


in deme feine bitte gnediglich zuerhoͤren. wech 
Darauff nach befprechen / ward dem Herrn Legaten von des Koͤniges 
wegen durch den Herrn Ertzbiſchoff geantwortet / Wiewol es geſchehen 
were / das in vergangenen tedingen dem Meiſter vnd feinem Orden wegen 
von des Herrn Koͤniges mehr zugelaſſen were / in den Landen Preuſſen 
zubehalten / denn jetzunder angeboten wuͤrde / ſo hette ſieder zeit der Konig 
mit ſchwerer anlage mercklichen Geldes vnd groſſer arbeit vnd muͤhe be⸗ 
worben / vnd in ſeine Hand gebracht mehr Schloͤſſer vnd Staͤdte / denn er 
das mal gehabt hatte / vnd ſeiner Gnaden / das viel Geldes vnnd Gutes 
gekoſtet hetre. So were ſeine Gnade auch nun ferner begerende / in mei⸗ 
nung jhnen fo viel als zuuorn nicht zu laſſen / doch vmb hre willen des 
Baͤpſtlichen Stuels vnd feiner Ehrwirdigen Perſonen bitte willen / wol⸗ 
te jhnen feine Koͤnigliche Gnade noch zu laſſen / zu haben zu dem Sa m⸗ 
land / die drey Städte mit ſampt dem Schloſſe Koͤnigßberg / die Gebiete / 
Schloͤſſer vnd Staͤdte Inſterburg / Nackekitten / Wanßdorff / Al lenburg / 
Angerburg / Lawkißke / Dome naw / Letzen / Dringefort / vnnd darzu das 
Branden burgiſche Gebiete / doch alſo / das ſich der Hohmeiſter vntert he⸗ 
nig gebe dem Herrn Roͤnige / vnd ſeiner Chronen gehuldigter Mann wer⸗ 
de er vnd ſeine Nachkoͤmlinge. Welches der Herr Legat zu ſich name / 
an das widertheil zu bringen / vnd bat / das feine Roͤnigliche Gnade ſym 
vergoͤnnen wolte / mit etlichen des widertheils zu dem leiſter gegen Cul⸗ 
men zu ziehen / vnd jhme dieſe des Herrn Koͤniges meinung beyzubringen 
vnd zu erzehlen / er wolte ſich in den ſachen das fleiſſigſte / als er moͤchte / 
bearbeiten / das die zu einem frieden kommen moͤchten / Welches jhm zu 
gelaſſen ward. N 99 8 
Am Tage Michaelis / kam der Legat wider von dem Hohmeiſter / vnd 
brachte fuͤr dem Koͤnige vnd feinen Kaͤhten ein / das er mit dem widerteil 
auffs hoͤheſt hette vnterhandlung gehabt / auff die zweyerley wege / ſo jh⸗ 
me der Herr Koͤnig befohlen Als / das ſich der Hohmeiſter mit feinen Or⸗ 
denßbrůdern unter dem gehorſam vnd vnterthenigkeit des Herrn Roͤniges 
geben ſolte / feiner Gnaden Manne zu werden / vnd feiner Gnaden Kahr 
zu ſchweren / darein er das widertheil mit groſſer ſchwerigkeit gay | 
ette? 


werden die Bilde vnſerer lieben Srawen / Sancr Barbaren und des heilt 
gen Creuges die in die verpfendung des Schloſſes Marienburg nit gehoͤ⸗ 
reten / vnd das der Koͤnig fie behalten ließ / waß ſie in beſitzung hetten / da · 
uon fie ſehr beſchwer hetten zu laſſen. Worauff wider von des Koͤniges 
wegen ward eingebracht / man koͤndte wol mercken / je lenger man tedig⸗ 
te vmb den frieden / je weiter man dauon keme / ſo / das vielleicht der Mei⸗ 
ſter vnd fein Orden / zu keinem Srieden geneiget weren / vnd ſeine Vaͤter⸗ 
liche Wirdigkeit berre wol gehoͤret vnd vernommen die billige vnnd 


redliche erbietung des Herrn Roͤniges / die dann alſo durch das Wider⸗ 


theil würde außgeſchlagen durch vnbillige wege / Darumb wolte der 
Herr Roͤnig die Sachen G OT T dem E RR befehlen / vnnd des 
| | | | Abb üiiß Gluͤcks 
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N gluͤcks warten / vnd das feine Vaterliche Wirdigkeit die erbietung des Her⸗ 

ren Koͤniges in gedechtniß wolte nemen / die für dem hetligen Vater den 

Ba pſt / vnnd andern Herrn vnd Fuͤrſten nicht verbergen. Worauff der 

Legat antwortete / das er ſich auff daͤs hoͤheſte / bey dem Widertheil allhier 

zu Thorn weſende / bearbeitet hette / vnd koͤndte nicht fühlen / das ſie weis 

ter macht herten in die ſachen des friedens zugehen / denn als vor beruͤret: 


were. Doch were es des Herren Koͤniges wille / er wolte gern ſchreiben / nes 

benſt denen die des Ordens hier weren an den Meiſter / oder ſelbſt Perſoͤn⸗ 

lich mit jhnen zum Culmen ziehen / moͤchte ers zu andern ſachen bringen / 

ER vote mühe ſolte jhm nicht verdrieſſen / vnd das der Herr Roͤnig jemanden ne⸗ 

benſt jhm zu ſenden geruhere / der da moͤchte mit anhören / wie er die ſa che 

2 mir dem Meiſter vnd den ſeinigen verhandelte / Welches der Herr Konig 
verwilligte / vnd jhme zu ordente feinen Secreta rium Vincentium Rib - 
ba ſſe / Und die beyden zogen miteinander gen Culmen zu dem Hohmelſter. 


* Am Tage Dionyſij kam der Legat mit dem ermelten 
Secretario wider / vnd brachte dem Noͤnige vnd feinen Kaͤhten ein / wie fie 
mit dem Meiſter vnd Orden in mancherley verhandlung geweſen weren / 
vnd es darauff hetten gebracht / das dem Herrn Roͤnige das gantze pomer⸗ 
ellen / vnd das gantze Culmiſche Land mit ſampt Ulichler Lande / darzu 
das Schloß Marienburg mit feiner zu behoͤrung / die Stadt Elbing mic 
jhrer freyheit / vnd was dazu von Waldampten gehoͤret herte / bleiben ſol⸗ 
te / das ander von den Landen bey dem Orden zu bleiben / vnd das verwech 
ſelung möchte geſchehen / ſo fern das dem Herrn Koͤnige behagen wuͤrde / 
vor Holland / Paſſenheim / vnd Neidenburg kegenſt Stum / Breten vnnd 
Newmarck / vnd das ſie es mit dem Meiſter vnnd feinen Gebtetigern ſo 
verlaſſen herren. Wo das des Herrn Roͤniges gefallen were / ſo ſolten 
ſie darauff für feine Koͤnigliche Gnade kommen / welches behagen des 
Herrn Koͤniges der Herr Legat dem Meiſter vnd feinen Gebietigern / die 
ſetzund auff dem wege wären / zu ent bieten ſolte / ob ſie darauff in die 
Stadt Thorn kommen moͤchten / oder wider zu ruͤcke ziehen ſolten / vnnd 

2 bar fort der Legat ſehr hoͤchlichen ſam Eiriende / von wegen des heiligen 

Vaters des Bapſts / des würdigen Collegij / der Cardinaͤlen vnd feiner ein⸗ 

feltigen perſonen / das ſeine Roͤnigliche Gnade geruhete anzuſehen / das 
merckliche Blutuergieſſen Chriſtlicher Leute / das geſchehen were vnnd 
noch geſche hen muͤſte / ſo die ſachen des Krieges / do Gott fur behůte / nich o 
hingeleget wuͤrden / vnd nicht vmb eines Schloſſes oder Gebletes willen 
den weg des Friedens abſchluͤge / vnd da fůr zu Lohn neme den ewigen frie⸗ 
den / vnd das ſeine Koͤnigliche Gnade mit geruhete anzuſehen / die man⸗ 
nigfaltigkeit ſeiner muͤhe / ſo er in dieſen ſachen gehabt / vnd geruhere ſich 
zuſenffrmuͤtigen / vnd die ſachen zum frieden dienende anzunemen / vnnd 
nicht abzuſchlagen: Darauff nach beſprechen mit den Kaͤhten / dem Ke⸗ 
garen durch den König perfönlich geſa get ward / Nach dem es GOtt der 
HErralſs gefuͤget hette / ſe woltẽ er Gott dem / Errn / einer werden Mut⸗ 
ter Marien / vnd allen Heiligen zun Ehren / dem Roͤmiſchen Stuel vnnd 
feiner Wirdigkeit zu willen das auff ſolche vorberuͤrte ſtůcke vnnd Pun⸗ 
cken / der Meiſter vnd feine Bebieriger kommen mochten / vmb dieſelben 
6 ers zum ende zuuerhandeln. Des ſich der Herr Legate ſehr demuͤtiglich 
de danckete / vnnd alfo fort den Wieifter beſandte in die Stadt Thorn zu 
Fommen / dem auch etliche Polniſche Herrn enegegen ritten vnd er ward 
ehrlich enrpfangen vnd gen Thorn eingebracht, 
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cuffgerichtet / e / vnnd durch mechrigen außſpruch rs 


. 


nige h 
fare 


AR 


vmb Geld oder Lohn führen / den Soll verzoͤgen oder verfůhreten / ſa ſol⸗ 
len allein die Suhrleute an ſhren eigenen Gütern vnd pferden gebůſſet / 
| | vnd 
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Dias ſiebende Buch der Ehronteon / 
vnd des Nane mb nicht bekůmmert noch auffgehalten 


deiueſen ewigen frieden handein würde mir klerd Brand] Verheauingh 
| eh anderer miſſethat / da ru mb ſol dieſer frieden / vertrag 
ol in ſeiner krafft vnd 
ein 9 


oder ſhrkeinerleß anderer miſſetha 8 
vnd einigung nicht zu ruͤcke gehen / ſondern gleicht 


; Macht bleiben / vnd erhalten werden. | = 
ask Allſo ward einmal durch dieſen frieden / der beſchwe rliche 


15 Fr b ei r r Te 
Er dreyzehenſarrge Krieg 1 7 vnnd geſchlichter. Was in dem⸗ 
ſelben fůr ſchaden geſche hen von beyden therlen / iſt zwar mehr zu beſa m⸗ 
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mern als gros dencktorrdig zu machen / man kans aber aus dem folgen? 
den leicht bereche nen vndabnemen. An des Röniges ſeiten ſein im Schar⸗ 
můtzeln / Schlachren vnd Stürmen / fuͤrStadren vnd Schlöffern oderam 
freyem Felde / nur allein von Soldenern vnd frembden Briegßleuten / dis 
i beſchrie ben geweſen vnd beſoldet worden / den Krieg vber / erſchlagen vnd 


ſonſt vmbkommen / bey fuͤnff vund achtzig tauſent Mannen / ohne die / ſo 
gutrwillig militiret vnd mitge zogen o auff jhr rauben vnd pluͤndern / 
in groſſer menge mitgerteten vnnd gelauffen waren / derer gewißlichen 
nicht ein kleiner hauffen / dieſe dreyzehen Jahr vber vmbge kommen / vnd 

im lauff geblieben ſind. 1 FF 
Der Sohmeiſter hat von anfange des Brie ges in beſtellung geha⸗ 
bet von frembdem Kriegßvolck vber fiebengig tauſent Mann / da der frie⸗ 
de gemacht ward / behielt er der frembden Soldener noch vngefehr bey ſie⸗ 
bentze hen hundert Mannen vbrig / die andern find alle erſchlagen vnnd 
vmbkommen / vngerechner / hierzu die Ordensgenoſſen / vnd was ſonſt gur⸗ 
willig dem Orden aus Deurſch vnd Lieffland zuge zogen. Item / die Bůͤr⸗ 
ger vnd Bawren / die in zeit der noth den Kopff / ohn einig entgeltniß oder 
widerkehrung / mit daran ſetzen muſten / welcher auch etliche tauſent haar 
gel aſſen haben / vnd iſt dauon in den Chroniken das wenigſte theil ange⸗ 
q, Zogen oder namkuͤndig gemacht. Die Dantzker haben den Krieg vber an 
frembden Soldenern gehalten funffze hen tauſent Mann / alle in auff ſh⸗ 
hren Sold. Nach außgange des Krieges wa ren von denſelben noch vbrig 
y vngefehr bey hundert vnnd ſechzig Mannen / dabey find nicht gerechnet 
jhre Burger vnd Ba wren / die vnter des ſind erſchla gen worden / deren al⸗ 
lein angeſchrieben worden ober drithalb tauſent Manne. Die Elbinger 
hielten achtzehen hundert Sol dener / von denen ſind erſchlagẽ vber zwelff 
hundert Mann / ſo / das jhrer bey dem gemachtem friede keine ſechß hun⸗ 
dert vberblieben / darein ſind jhre Bürger vnnd Bawren nicht mitgerech⸗ 
ner. Die Thorner hielten drey tauſent Mann frembdes Kriegs volcks / 
von denen ſind vmbkommen vngefehr bey zwey tauſend / zwey hundert 

vnd neuntzig / jhre Buͤrger vnd Bawren auch nicht mitgerechnet. N 

Aus den andern kleinen Staͤdten vnd Doͤrffern / die kentlich vnd be⸗ 
nennet / ſind in den Regiſtern verzeichnet geweſen / von Bürgern vnd aw 
ren bey neuntzig tauſent Mannen / das ſich alſo die ganze Summeder ſe⸗ 
nigen / ſo dreſen Krieg vber von beyden chetlen geblieben vnd vmbk omen 
ſind / ſo viel derer allein ge zehlet vnd zu Regiſter gelauget ſind / nebenſt 
dem was in den Chroniken vnterſchiedlicher weiſe ſpeciſteiret wird / ſich 
nicht weit von dreymal hundert tauſent Mannen belauffen ſol. Was 
nun für Geldſpilderung den ganzen Krieg vber von beyden theilen auff⸗ 

gegangen / iſt ſchier nicht glaublich noch zuſagen. So waren vor dein 
Ariege in Preuſſen ge zehlet bey ein vnd zwantzig rauſent Volckreicher 
vnnd wol beſetzter Doͤrffer / Nach den Ziege waren jbr vbrig vnger⸗ 
brand nicht vber drey tauſent vnd zwantzig. e 
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Von wuͤſten Kirchen waren nach dem Kriege befunden tauſent vnnd 
neuntzehen. In ſumma / jetzt noch auff heutigen Tag / ſihet man im gan⸗ 
gen Eande hin vnd wider groſſe Walde vnd Heyden / da vor dieſem Brie. 

? 5 Dorrffer / Hoͤfe / Acker geweſen / darauff viel tauſent Laͤſte Gerieydeges 
wWachſen vnnd eingebracht worden. Aus welchem allen mag man wol 

| rechnu ng machen / was durch dieſen Krieg iſt gewunnen worden. | 


fumma des erſchla genen 
vbergeben ward / do ſag⸗ 


as. Land ſo viel erth zu 


rtzet / vnd o viel gel⸗ 
m Ariege vnnd widergebrachken 


vnnd u 
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vnd zusuſchreiben 


Nach geſchloſſenem frieden / ward auff Nartint zu Ra / xls: 


zu Mario 


te kommen / dadurch die vbrigen Soldener zu bezahlen vnd aus dem an⸗ 
n em Ronige zuſa⸗ 
ge gethan harten / vnd erklerten ſich zwar die andern Stůͤdte ins genen 
das ſie zu ſolchem behuͤlff de mKoͤnige zum beſten ein leidlich vñ glimpff⸗ 
lich Schoß in allen Scädcen wolten auffſetzen / vnd was daraus keme / 
das ſolte darzu eingewilliget fein. Das ſie aber auff eine gewiſſe 
Summa ſich verpflichten ſolten / die wuͤſten ſie nicht aufzurichten. Aber 
die Geſandten von Danzig / nach mancherley erholung groͤſſerer bülffe 7 
vnnd vieler außlegung mercklicher Summen Geldes in außlöfung, 
Marienburg / Dirſcha w / Eilaw / Stargart / vnd in belegung vieler Staͤd⸗ 
te vnd Schlöfler durch welche man in jenen zeiten derhoffet hecee zu 
frieden zu kommen / vnnd der Krieg ein ende zu haben / verzehleten 
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zw Auff dieſer Tagfart hub ſich ſchon der Z wiſt mit des Ro / 
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erifchegülden aufs 
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en 


licher der niges Raͤhren vnnd gemeinen Landen vnd Scädten / das des Roniges 


Volck hin vnd wider im Lande viel mut willens triebe / vnd des Guberna⸗ 


en 
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vn che tors Regiment wenig achtete / Widerumb verdroß es die Polniſchen Růͤh⸗ 


re / das die Preuffen ohne fi jhre ſonderliche Rahtſchlůge hielten / vnd ver⸗ 
meineten / das fie auch bil lich mit da bey ſein ſolten. Nun giengen Land 
vnd Staͤdte derwegen für den Biſchoff zu Leßlaw / vnd für den zu Culmen⸗ 
ſee / vnd ſprach der Gubernator / es weren wichtige ſachen vnter jhnen sus 
uerrichten / darumb noͤtig / das die andern abweſenden von Land vnnd 
Städten auch darzu gefordert wuͤrden / dann leider Gott geklaget / in ge⸗ 


genwertigkeit ſolche gewalt in dieſen Landen durch etliche entſtůnde vnd 


fürgenommen wuͤrde / die denn bey gezeiten der Regierung vnd errſchaffs 
des Ordens nie warlich were gehoͤret geweſen / darumb von noͤhten were / 


mit breiterm rahte in ſolche ſachen zukommen. Darauff die Biſchoffe 


geantwortet / vnnd fur arg geachtet / das der Herr Guberna tor mit Land 
vnd Städten ſonderlich zuſammen kemen / vnd ſachen verhandelten hin⸗ 
ter ſhrem rücken / denn das nicht eine freundliche geſta lt hette / Sie weren 
jmmer auch ein mercklich Glied dieſer Landen / vnnd herren auch viel ei⸗ 
genthumb darinnen / weren jhr keine ſchelung vnd Gebrechen in den Lan⸗ 
den / auff die man zu handeln herte / ſie ſolten auch bil lich dabey ſein / nach 
dem ſie vnnd die gantze Chrone von Polen mit dieſen Landen vereiniget 


weren in ein Corpus / zu vnzertren lichen gliedmaſſen / vnd einer mit des ans 5 


dern beſten ſolte vmbgehen / daran bey jhnen der gebrauch nicht ſein 
ſolte / Denn G G T wuſte es / das fie dieſen Landen vnd allen Ein woh⸗ 
nern ſo viel gutes gůͤnneten / als den jenigen / mit denen fie geboren wer 
ren. Welauff der Herr Gu bernator ſagte / Lieben Herrn / habet vns 
nicht für arg / das vnſere Zuſammenkunfft ohne euch geſchicht / denn uns 
kommen viel Sachen für / vnd mehr denn euch / das Volck vberlaufft 
vns mancherley / vnd erklaget ſich vber gewalt die auch nun mehr 
vnd fuͤrder geſchicht / feid der zeit als jhr in das Land gekommen ſeid / 
denn vormahls / welcher Gewalt wir nicht gewohnet ſein / * 
Bw u: wie 


4 br E 
r R 


ir euch denn alle ſolche ſachen vollbringen / vnnd euch derhalben vber⸗ = 
lauffen / vñ die mit euch handeln / es würde al zu viel werven/varumblaß Ar 


fee uns nit fo riſch gebrechen als jr thut / deñ es geſchiche ſo riſch / dz wir nit 
wiſſen / was wir ſollen darzu ſagen. Darauff der Leßlawiſche Biſchoff N 
fragete / wer denn ſolche gewalt gethan berter Da ward benoͤmet Jan | 
von Walſtein / der einen vom Adel KAnorrowßki mit geſpannenem Arm⸗ 
broſten / mit ſeinem Weib vnd Rindern / aus feinem Hofe geſtoſſen vnd ges 
jaget hette / da doch feine Haußftaw mit ſchwerem Leibe gienge / das doch ER 
vngehoͤret were in dieſen Landen zu geſchehen / vnnd hette es vormals Bi | 
bey des Grdens zeiten ein Gebietiger gethan / er were entfeger von ſei⸗ | 
nem Ampte / vnd hertiglichen darumb geſtraffet worden. Do antwor⸗ 5 
tet der Biſchoff / Der Konig herte jhm befohlen / dieſelbe farben zwiſchen 
beyden theilen zu richten / dem er alſo gethan hette / vnd für ein Recht auß 
geſprochen / das der Knorrowski ſolte auff einen nemlichen Tag bezalung i 
nemen vom Widertheil / halb am Gelde / halb an Wahren / fuͤr das Gelt / A 
das jm verſchrieben were auff das Dorff / das da lege in des von Walſteins | 
Gebiete / Dem berre er ſo nicht thun wollen / darumb were jhm etwas wi⸗ 
derfaren / er koͤndte darumb nicht thun / vnd jhm were leid / das er jhn nicht 
in den Thorm ge worffen hette / das jhm auch widerfahren were / hette er 
jhn gekriegen / vnd wolte darinnen niemanden ſchonen / als were er ſchon 
ein Ritter. Darauff antwortet der Herr Woywode Ortho Machowitz / 
das were ja oͤffentlich vnrecht / vnd mit gewalt gefaren / Vnd hette Anorz 
rowski vnrecht gehabt / ſo were es ja billig geweſen / das der Herr Biſchoff 
das gegentheil hette laſſen mit Rechte in die Guͤtere einweiſen / vnnd das 
er ſich derſelben mit eigenem freuel nicht hetre vnterwinden ſollen. Das 
ruͤber die Herrn Prelaten ſehr vnmutig worden / vnnd wolten ferner von 
den oͤndeln nicht worte machen / ſonſten ward dieſe Tage fart faſt mit der⸗ 
gleichen priuithaͤndeln von ſchuaͤden vnd gewalt / ſo einem vnd demandern 
im Kriege vnd verhande lung des friedens geſchehen vnd zugefuͤget wer 
ren / darinne die von Danzig für andern die meiſte anfechtung herten / es x 
koͤndte aber wenig endlichs da geſchloſſen oder verrichtet werden / ſondern 
ward al les auff andere zeit verſchoben. 
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Im folgenden 40. jar am newen darstage / wardoͤni⸗ 4% 
ge Caſimiro ein junger Sohn geboren / mit Namen Sigißmundus / der Stgis⸗ 
auch nach feinem Brüdern folgig Konig ward / vnnd in dieſem Jahre i — 
auch nach volendetem Kriege / die Guberna tion in Preuſſen auffgehaben a 
worden / vnd an deren ſtelle die Maxienburgiſche Woywadſchafft auffge⸗ 
richter / vnd mit derſelben der geweſene Gubernator Stibor von Bayſen 
zum Woywoden verordnet / wie wol er noch offters hernach in den Receſ⸗ 
ſen der Gubernn tion genennet wird. So war Culmiſcher Woywode Bar Wohwo⸗ 
briel von Bayſen / Pomerel liſcher Ottho Machowitz / vnd waren Caſtel⸗ d upreuſ⸗ | 
lanen / der Culmiſche Ludwig von Mortangen / Elbingiſcher Sabtan" 5 
Maul / vnd Danziger Nickel Pilawsky / Auch ward das Culmiſche Bi⸗ 
ſthun b durch des Bapſts Autoritet von dem Orden gefünderr/ vnnd dem 
Erpbifthumb zu Gniſen einuerleibet / vnd ward denn auch hoffnung ger 
macht / das der ewige Friede durch den Bapſt Confirmiret ſolt werden / vnd Heußber⸗ 
der Bann von den Preuſſen auffgehaben / Von wegen des Herlßbergiſchen auch Bir 
entſtund etwas jrrung / denn als Biſchoff Paulus an der peſtilentz geſtor · hum. N 
ben / oder ſhme / wie etliche meinen / mit gifft vergeben worden / heter der 
Roͤnig den Culmiſchen Biſchoff Vincentium an ſeine ſtel le ge habt / Aber 
das Ca pitel hette einen einzügling / Nickel von Tungen Canonicum 
zu Wormdit / der da zumal im Roͤmiſchen Hofe vnter des Ba pſts LEN 
Jr | war 
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war / gewehlet / Daher dann die jrrung entſtunde / doch brach es auff diß 
mal weiter nicht aus / Vnd der Koͤnig ſchickte feine Geſandten ins Land / 
denſelben zwiſt zuſtillen / vnd denn auch die vbrigen dinge mit dem Or⸗ 
den richtig zumachen. Vnter andern ſolte der Konig dem Orden vermuͤ⸗ 
ge dem Sriedensuertrage 12. Marck fl. erlegen / da war aber groſſe ſchwe⸗ 
rigkeit biß endlich die Staͤdee in Preuſſen darzu gebracht vnd erwogen 
wurden / das ſie ı 5. Marck fl. die Cromerus namkondig machet / dem Oro 
den wegen des Koͤniges zuerlegen / vnd bezalen ſich einge laſſen. Mitler 
weil vnterſtund ſich Jan Schalski Heuptman zur Fra wenburg einen nes 
wen Foll daſelbſt hin zu legen / der weder vor dem Kriege / noch in dem 
Briege geweſen war / vnnd darzu die Leute / die auffeine meile nahe zur 
Srawenburg nicht kamen / zunoͤtigen vnd zudrengen / da hin zu fahren vnd 
daſelbſt von jhren Guͤrern Zoll zugeben. Aus welchem Exempel der Or⸗ 
den auch vrſache name / vnd newe doll ſetzte auff den Straſſen vnd den rei⸗ 
ſe nden Man / fo in Littawen handelten vnd wandelten. Derwegen ſich 
Land vnd Staͤdte zum hoͤheſten bey dem Koͤnige beſchwerten / vnd ſolche 
newe Auff lagen keines weges dulden noch verſtatten wolten ! doch gen 
ſchach viel wider Koͤniglichs verbot / das die Leute verſchmertzen muſten / 
darzu kam auchein ander beſchwerigkeit auff die Dantzker / ſonderlich / das 
von demlleiſter in Liffland vnd andern orten des Ordens / vngeachtet des 
getroffenen friedens / jre Schiffe vnd Guͤtere angehalten / zum theil auch 
heimlich partieret vnnd gebeutet / vnnd das auch / nach ausweiſung des 
Sriedens / die Gefangenen nicht aller dinge entfreiet wurden / darumb 
denn viel klagens vnd ſchreibens war / vnd noch eine geraume zeit taw⸗ 
rete / biß der Roͤnig felber wider ins Land kam / vnd dieſe dinge zu jhrer 
richtigkeit gebracht wurden. So pfleget es ins gemeine zu zugehen / das 
ſelten der frieden ſo rein getroffen kan werden / vas nicht etwas vnluſtes 
vom Kriege noch daran behangen bleiber. FOR 
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Dienfisgesnach Inuocauit ward eine gemeine Tagefartzum El⸗ 
bing gehalten / ſo wol von des Koͤniges als von des Ordens ſeiten / vmb 
etliche hendel / die beyder theile Lande fur dieſem ſonderlich angetroffen / 

vnd nun auch darinne gemeinſchafft haben muſten / zuuergle ichen vnnd 
„zuuerrichten. Da erſchienen von des Koͤniges ſeiten / der Herr Guberna⸗ 
tor oder Marienburgiſcher Woywode / vnd die andern Woywoden vnd Las 
ſtellanen im Lande / vnd der dreler groſſen Städten Geſandten / Vnd von 
der andern ſeiten des Hohmeiſters vnd feines Ordens waren gegenwer⸗ 
tig Herr Heinrich Reuß von plawen / Comptor zu Holland / mit etlichen 
des Ordens / vnnd den Geſandten der dreyer Städte Koͤnigsberg / vnnd 
ward erſtlichen gerathſchlaget von wegen der Muͤntze / darinne durch 
das gantze Land mercklich gros gebrech were / ſo / das man die Münze 
welche zu Aoͤnigsberg vnd in des Ordens Lande würde ge muͤntzet / in den 
Roͤniglichen Staͤdten nicht wolte laſſen genge vnnd gebe fein / im glei⸗ 
chen auch die Mlünge der Koͤniglichen Städte in des Ordens Lande vnd 
Städten nicht genommen würde/ auch wie das mercklich groſſe klage 
were von wegen der Erbgelde vnd der verſeſſenen Zinſer / die den Krieg v. 
ber verſeſſen weren / das man darinnen auch eine richtigkeit finden muͤſte. 


ringe Auff das erſte ward von des Ordens ſeiten erwogen / das 
die ſache von der Muͤntze nicht allein die Serrſchafft / Land vnd Städte 

in Preuſſen antreffen / ſondern auff den frembden Rauffman / Darumbes 

wol von naͤten koͤndte man rath darzu finden / das man eine gute be qu e⸗ 

me Muͤntze ſchlůͤge / Denn machte man eine ſchwere Můnge / ſo můngete 


N man 
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n vnnd Landen für / ſchlůge man aber eine geringe . f 


andes / darumb gros von | 
Auch ward 


TVort mehr verzehleten die Sendeboten von Santzig / als | 
den in dem ewigen friede verbrieffer / verſiegelt vnd auch beſchworen wer 
re das keine newe Holle / Ziefen oder beſchwerungen (noch in des Herrn 
Roͤnlges noch in des Hohmeiſters vnd feines Ordens Landen auffgeſetzt / 1 
ſondern allein die alten / die für begreiffung des ewigen frie dens geweſen / 3 
gebraucht werden ſolten / ſo were es geſchehen das jhre Kauff leute die in | 
die Lande Kittawen vnnd Keuſſen Kauffmanfcbafft führeten / vor den 
Städten zu Aoͤnigßberg darzu weren gedrungen worden / das ſie von der ' 
“ Re | 8 


negz · jhnen eingebracht / das von der zeit des begrieffenen fridens / a 


x 
I 


Daus ſiebende Buch der d 


1 N; er 2 
hronicon 


Luft Salzes zwo Marc herren müffen in Era men eines Zollens oder 


Sieſe verbuͤrgen / vnd die ſel ben Guͤtere doch alles nicht verkau t / nicht ni⸗ 
dergeleget noch verandert worden / nur das fie ſtracks durch die alte ge⸗ 
woͤnliche Ströme vnd Straſſen geführer worden / welchs doch für begreif⸗ 
fung des ewigen friedens nicht were geweſen. er 
“u, Auch hetten jhre Sende boten aus der jüngſten Togefah ze Thorn 


7 


Böfe ſo auff Krieg in die See außgerichter / ſolten eingeladen vnd heim gehei⸗ 


0 


ſchen werden / vnd alle Schiffe vnd Gůter / die von der zeit an / bis zu Sanct 
Martens Tage neheſt vergangen / genommen vnd angeholet wuͤrden / die 
ſolten zu erkentniß vnnerruͤcket werden auffgeleget / dem dann alſo auff 
des Ordens theile nicht geſchehen / vnd es doch alſo zu geſchehen durch den 


HhBohmeiſter were verheiſchen worden. Auch herten ſie vernommen / das 


der Comptor von der Memel in meinung were / auffs Vorjahr Schiffe 
auff raub in die See zu beſtellen / vnnd dadurch den frieden nicht zu hal⸗ 

ten / ſondern den armen vnſchuͤldigen Kauffman zu beſchedigen / darumb 

ſie fragten vnd wiſſen wol ten / ob der Hohmeiſter auch denſelben Compter 
gedechte darinne zuuertreren / zubeſchirmen vnd zuuerantworten. Dann 
nach dem der Herr Hohmeiſter mit feinem wirdigen Orden / Gebietigern 
Heuptleuten / Rittermeſſigen Kaͤhren vnd gemelnheite n aus den Staͤd⸗ 
ten / herte den frieden beſchworen / deuchte ſhnen numehrs wol billig / das 

er die ſachen alſo geruhete zuuerfuͤgen / damit derſelbdn verſchreibung 
des ewigen friedens / vnd den vorworten / ſo / als fie begrieffen fein / nachge⸗ 
gangen wuͤrde. Wora uff der Comptor Reuß von pla wen denen von Dans 
Zig antwortete / das er von keinem newen Zoll oder Ziefe wuͤſte / nur wie 
es vor alters vnnd vor dem Kriege ſchon geweſen were. Von wegen des 
Comptors zur Memel ſagete er / das der chohmeiſter vnd fein Orden den be⸗ 
redigten frieden au ffricheig halten wolten / vnd ob der gedachte Compeor 
zur Memel ſich aus dem gehorſam des Herrn Hohmeiſters ziehen wolte ! 
vnd freuenlichen wider den gemachten frieden ſetzen / ſo wuͤrde der Hoh⸗ 
meiſter mit den feinen ſo viel darzu thun / das man erkennen ſolte / wie es 
jhnen leid were. Vnd ſo hette der Hohmeiſter jetzunder dieſer ſachen hal⸗ 
ben an den Herrn Roͤnig geſchrieben / bittende / ob der gedachte Comptor 
zur Memel icht was wolte fuͤrnemen / das den gemeinen frieden en tge gen 
gienge / das ſeine Gnade mit ſeinen vmbligenden Landen zubeſtellen / 
geruhete dem genandren Comptor zu widerſtehen / ſo wolte der Hohmei⸗ 
FE: auch mit den feinen ſo viel dar zu thun / das ſolcher freuel geſtraffer 
vnd geſtoͤret ſolte werden. 5 Aber von wegen der genommenen Guͤtere / 
ſagrer / das der Herr Hohmeiſter nicht zuſtuͤnde die beredung / ſo / wie die 
von Dantzigk verlautbaret herten / geſche hen zu ſein / vnnd des zog er ſich 
an den Herrn Roͤnig / von dem er der ſachen erkandt wolte ſein / das dann 
die von Dantzigk auch annamen. Fort bat der Herr Com ptor die von Dans 
tzigk / die armen Knechte jres Ordens / die ſie in jhrem Gefengniß hielten / 
los zu zehlen / oder ſhnen Tag zu geben / darauff ſie ſich erboten / die gefan⸗ 
genen zu betagen / wo fern der Herr Hohmeiſter für fie feinen glaubens 
Brieff ſenden würde / vnd darinne geloben / das er dieſelben auff den Tor 
den jhnen jhre Elteſten geben vnd benennen wurden / ohn alle hinterliſt / 
wehrworte vnd widerreden der verſchreibung des Friedens gen Dantzigk 
wider eingeſtellen wolte / dem der Compter verhieſch alſo folge geſche hen 
ſolte / vnd verzehlete fort als in dem Frieden were begrieffen / das alle vor⸗ 
pfluͤchtige / verbannete vñ geechtete aus den Städten / in die Staͤdte wider 
2 eingelaſſen vnnd guͤtlich entpfangen ſolten werden / das doch etlichen 31 
Dantzig vnnd anderswo nicht mochte widerfahren / darinne dann auch 
He BER 2 
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e Schiffe / 
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der ewige friede nicht wuͤrde gehalten / Darauff die von Dantzig anrwors 
kreten / ſie hetten allen wider in die Stad zukommen vergůnnet / weren 
auch keinem von denen / die aus rer Stad des Ariegshalben verlauffen / 
verbannet oder verechtet / jre Güter genommen / ſondern es weren etliche / 
in einer namlichen zahl / die wider der gemeinen Henſeſtaͤdte Rereß / nd 5 
jrer Stad wilkůhr gehandelt / alſo / das ſie ſamlung vndparteyen wider jre 5 
Elteſten hetten gemachet / darumb denn etliche von ſolchen freuelern an 
jr hoͤchſtes gerichtet / vnd etliche / als an der zahl zwey vnd zwantzig ber 
ſchrien / außgeſetzet / vnd zu ewigen zeiten in der Stad Acht gethan wor⸗ 
den / die ſie nicht mochten wider in ſhre Stad enrpfangen / vnd von ſolchen 
were auch in des friedens verhandlung nichts berhedige. 
MWU?s Nolich ward in dieſer tagefart auch beſchloſſen von wegen der Alag vnd 
Rlaͤger / als nemlich / wo einer von des Herren Koͤniges Vnrerſaſſen jur nn 
manden in des Hohmeiſters Schdren anklagte vmb geldhaffte ſchuld / | 
vnd wuͤrde derſel be da wider beklaget / fo ſolte er da zu Rechte wider ant⸗ 
worten / Wolte er ſich aber dahin beruffen / da er geſeſſen were / der beruff 
ſol jme gegůnnet werden / doch alſo / das er ſich ver bůrge / das er dem An⸗ f 
klaͤger auff benomete zeit vnd geſetzten tag zu Rechte geſtehen wil vnd 
antworten / vnd hette er die ſache nicht zuuerbůrgen / ſo [ol er dem Aläger 
antworten in der Stad da er beſchuͤldiget wird. Vnd alſo ſol mans auch 
widerumb halten mit den vnterſaſſen des Herrn Hohmeiſters / die jeman 
den in des Herrn Koͤniges Staͤdren vmb geldhaffre ſchuld beklagen. 


F „ „ ee ðͤ n „ 
Vmb dieſe zeit vnlengſtfuͤr Pfingſten ſtarb der Hohmei, , „ 
ſter Ludwig von Erlichshauſen / welcher der erſte geweſen it / der dem ae 
Ronige zu Polen gehuldiger hat / nach dem er ſiebenzehen Jahr in groſ⸗ Neus von 
ſem widerwillen vnd vnruh regieret / vnd endlich dieſes kheil Landes vers plain 
loren hatre. Iſt der erſte der zu Koͤnigoberg im Thumb begraben wor⸗ 

den. 


Nach jhm ward zum Stadehalter gekohren / Heinrich 
Reuß von Plawen / Comptor zu Hol land / dann der Orden vnd Gebieti⸗ 
ger wol ten ſo bald keinen newen Hohmeiſter wehlen / damit er dem Kaͤ⸗ 
nige nicht ſchweren důrffte / vnd waren noch immer in denen gedancken / 
das fie verhofften in Deudſchlaud etwas auffzubringen / dadurch fie ſich 
von den Polen ent brechen / vnd der verlornen Lande wider ha bhafft wer⸗ 
den mochten / ſonderlich da Roͤnig Ca ſimirus auch mit den Vngeriſchen 
Kriegen zu thun bekam / Aber es wolte ſich doch zu gar nichts anders 
ſchicken / derwegen nachma ls dieſer Heinrich Reuß / als er zwey Jar vnge- 
fehr war Stadthalter geweſen / zum 29: Hohmeiſter iſt erwelet worden / 
vnd als er dem Äönige zu Peterkaw auff dem Reichstage gehuldiget het⸗ 
te / vnd wider in Preuſſen kam / ward er bald zu Thorn — Tiſche vom 
Schlage geruͤret / vnd ſtarb zu Morungen / nach dem er das Hohmeiſter⸗ 
ampt eilff wochen gefuͤret hatte. = 5 | 
Am Montage nach Petri ad vintula ſeind Band vnd Staͤd / 


te des Röniglichen theils mit dem Stadtrhalter Reuß von Plawen / vnd auler | 


andern des Ordens / widerumb zu Elbing zuſammen kommen / vnd wer Kg. — Ki 
2. . 


„„ 
ee, 
. 5 * | 


gen der vorberachfchlagten zins vnd Erbgelde / vnd was dem mehr an⸗ 
hengig / folgende Artickel einhelliglich auff beyden heilen beſchloſſen e 
vnd verwilliget / in folgendem laute. In einer newen vnd beſtendigen 


bekreffrigung dieſer Lande beider Herrſchafften / ſo wol des Herren Asa, i 4 
5 | Ji u, niges u 
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| | Das ſiebende Buch der El 
niges als des Ordens / iſt es von den Herrn / derg leichen von den Landen 
vnd Staͤdren beyder theil für das beſte fürgenommen vnd erkandt / das al⸗ 


le das Gemeine arme Landvolck vnd Geba wren auff de m Lande / ſo gar 


gruͤndlich verheeret / verderbet / vnnd durch die Hoff leute verbrand ſeind / 


vnd ſhre Erbgelde / Pfenning zinſere / vnd Wahrzinſere / dieſe Kriege nicht 


vermocht haben außzurichten / Dergleichen alle die jenigen / die in den 


kleinen Stuaͤdten / von beyden cheilen erſtiegen / ſollen ſolcher verſeſſenen 


Erbgelde vnd Zinfer dieſe Kriege quit vnd frey gegeben werden / vnd dar⸗ 


nach dieſe fuͤnff Jahre neheſt kuͤnfftig darzu derhalben vngemahnet blei⸗ 
8 


ben / vnſchedlich doch der Heuptſu mmen der Erbgelde / in der beza lung / 


So dann ſolche funff Ja hre vmbkommen / ſollen fie alsdann anheben jh⸗ 


— re Erbegelde vnd Pfenning zinſere / nach inhalt des Kauffes / auff jhre ge⸗ 
‚festen Tage auszurichten vnd zu bezahlen ſchuͤldig fein / jedoch nach er⸗ 


kentniß der Herrſchafft oder der Kaͤhte / vnter denen ſie geſeſſen ſind / doch 


* 


Samland vnd die Werder aus geſcheiden. Deßg leichen fol es auch ges 
ſchehen mit den ſchuͤldigern / denen ſo viel ſchulde vor vnnd in dem Kriege 
zuſammen fein gewachſen / ſol auch zu der Herrſchafft vnd Bähre erkent⸗ 
niß ſtehen. Were es aber / das jemand in den Städten oder Doͤrffern ſei⸗ 
nes Erbes genoſſen / vnnd das alle dieſen Krieg hette beſeſſen / vnd vnuer⸗ 


brand vnd ſo gar nichr verderbet were / vnd in etlicher maſſen jhre Erbgel⸗ 


de vnd dinſere wol herten vermocht zu geben / ſolche ſachen ſollen auch an⸗ 
ſtehen zu jeglicher Serrſchafft erkentniß / deßgleichen der Raͤhte inn den 
Städten / darinnen ein jeglicher geſeſſen iſt / alſo / das fie nach erkentniß 
pflichtig ſein ſollen etwas zu thun vnnd zugeben. Irem / Was Heuſer 


vnd Erbe in den Staͤdren beyder theile / durch die Geſte in dieſen Kriegen 
beſchweret / vnterdruͤcket / zerbrochen vnd verderbet fein / die der Beſitzer 
nicht beſeſſen / noch genoſſen / noch gebraucht hat / vnnd dauon Erbegelde 


oder ginfere hette verſeſſen / dergleichen auch in den Vorſtaͤdten / alle ſolche 
ſachen ſollen ſtehen zu der Kaͤhte in den Städten erkentniß / Were aber 
jemand in den Städten / der ſolche feine ligende gründe gantz genoſſen 
vnd gebraucht hette / vnd die Erbegelde vnd Sinfere mit freuel verſeſſtn / 
vnd wol vermochte hette zugeben / alle dieſelben ſollen noch das verſeſſene 
nach erkentniß der Herrſchafft vnd der Kaͤhte / gelten vnd bezahlen. Wer 


es auch / das jemand auff dem Lande fuͤr dem Kriege Guͤtere gekaufft her⸗ 


te / vnd etliche ſummen Geldes / vnd die vielleicht eines theils / oder bey der 
helffte vor dem Kriege oder im anbeginne des Krieges außgerichtet vnd 
bezahlet hette / vnd das ander noch hinterſtellig were zubezahlen / vnnd 
vlel leicht nun dieſelben Guͤtere / ſo gar vernichtet vnd verderber / das ſie 
die helffte des Geldes nicht wirdig ſeind / vnnd dieſelbe ſolche gantze volle 


ſummen nach verlauff dieſer fuͤnff Jahre / gantz vnd voll ſolten bezahlen / 


\ > 


duͤchte vns gar vnbillich vnd nicht müglich fein / ſondern dieſelbe ſache ſol 
anſtehen vier Jahr lang nach dieſem Tage / So dann die vier Jahr vmb⸗ 
kommen / ſo ſol es ſtehen zu jeglicher Herrſchafft erkentniß / Kan es dann 
nicht erkandt vnd entſcheiden werden / ſo ſol die ſache auff die nechſte Tage 
fart hernach verſchoben werden wie es dann allda durch die Herrſchafft 
von Landen vnnd Staͤdten an beyden theilen erkandt wird / da bey ſol es 
bleiben / Were es aber / das jemand binnen den vier Jahren / ſo muͤgende 
würde eswas auß zurichtee / das ſol ſtehen zu der Herrſchafft oder der Raͤh⸗ 


te erkentniß. Item / was Erbe vnd ligende grůnde in dieſen Kriegen ſeind 
gekaufft / dieſelben ſollen jhre Erbgelde auff jhre geſetzten Tage gelten / 


vnd bezahlen. Deßg leichen ſol es auch geſchehen mit allen Keuffen / die 
nun fůrbaß vnd in dieſen ewigen frieden geſchehen ſind. Item / wurde ſe⸗ 
mand / der auff ſein gekauffs Erbe were gezogen / vnnd daſſel be auff ſein 


ſchonſte 
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ſchoͤnſte vnd beſte binnen den fünff Jahren hette gebraucht / ſo dann dies 33 
ſelben fünff Jar vmbkommen wurden / dauon hernach oder zunorn ohne 
wiſſen vnd willen der Herrſchafft / vnter denen ſte geſeſſen / ziehen wurde / 
vnnd ſolch Erbe nicht hetten in werende Hand gebracht / ſo / das der Ver⸗ 
kaͤuffer ſeines Erbegeldes oder bezahlung ſicher ſolre ſein / ſo ſol derſelbige 
der alſo mit freuel verzeucht / in der Cron zu Polen noch in den Landen 
zu Preuſſen nicht gehauſet noch gehofet werden. Item / ſo iſt bewogen 


Dieß Landes Pre 


4 


von Landen vnd Städten beyder theile / von den Heuſern vnnd Erben in | 
den Schdten / Verzu mal viel iſt vnd noch werden / Die ſo gar lbwer,mie 
Pfenningzinſern / von den Prieſtern / begebenen Perſonen / Bruͤderſchaff⸗ 2 | 


den / vnd andern mehr ſeind beleget / das fie ſolcher beſchwerung halben 
gar verfallen / niderge leget vnd gantz vbergeben werden / vnnd ſich derer 
niemand wil vnterwinden / noch andere ſich vnterwinden laſſen / vñ durch 
ein ſolches der Serrſchafft an beyden theilen / dergleichen den Stoͤdten an W 
ſhren Gerechtigkeiten nicht gleich vnd recht von denen geſchicht / vnd die | 
lenge mit einem ſolchen die Staͤdte gantz wuͤſte müften werden / derglei⸗ a 
chen es auch wol geſchicht auff dem Lande / ſo iſt es für das beſte erkanor / | © 
auff das ſolche Heuſer vnd Erbe wider zur bekrefftigung kommen mügen | 
das al le die jenigen / die ſolche Zinſere darauff haben / denſelbigen jre Heu⸗ 
ſer nach marckzahl ſollen helffen beſſern vnd bawen / Geſchehe es aber das 
die Huben auff dem Lande deßhalben verwuͤſteten / ſo ſol vnd mag ſich de⸗ 
rer der Herrſchaffr vnterwinden zu beſetzen. Auch ſo iſt es von Landen | 
vnd Städten eintrechtig lich beſchloſſen / das die Herrfehaffe vnnd ſonſt ſe⸗ = äh 
dermaͤnniglich / beſonder der da wuͤſte Huben auff dem Lande hette / vnd 
dieſel ben nicht beſetzen koͤndte / ſo ſol man an beyden theilen ſolche Erben | 
je ehe ſe beſſer / ſo / als recht iſt / auff bieten laſſen / Wenn das geſchehen iſt / * | 
ſol man ſolche wuͤſte Huben vnnd Erben / denen die noch im Lande ſind / 
ein halb jahr lang / vnd denen auſſer Landes ein Jahrlang nach halten / 
Kommen fie denn nicht / oder dieſelben ſonſt in werende Hand nicht brin⸗ 
gen / ſo mag ſich die Herrſchafft derer vnterwinden fie zu beſetzen / vnter des 
nen die Erbe ſind gelegen. Item / So jemand / der ſich in Schöre geſaſſet 
hette / vnnd feine Narung gedechte zu treiben / vnd demſelben anſtuͤrbe / el 
oder ſonſt ankeme Erbe auff dem Lande / der ſol nicht genoͤtiget werden 
die zu beziehen / ſondern er ſol fie mit den erſten / oder ſich derer verziehen / 
vnd fie vbergeben. Auch ward beſchloſſen von Landen vnd Staͤdten / vñ 
wol len es auch alſo an beyven theilen ernſtlich gehalten haben / wuͤrde je⸗ 
mand ſeinen Mund nicht zehmen in Bierbencken oder in andern enden / 
vnnd vn zimliche / vnzuͤchtige oder ſchelwort fuͤhren / die wider den handel 
deß ewigen friedens weren / vnd der vberzeuget mag werden / den ſol man 
einlegen / vnnd ſol jhn zu Nachte einlegen laſſen / vnnd darumb ſtraffen / 
ſonder einigerley birte. Gage 
3 1 e 


ni 2 


Wurde aber ſemand den andern anfertigen mit worten / vnnd ſhnen | 
einen Verrähter oder Meineydigen heiſſen / vnnd man denſelgen vbers 7 
kommen mag mit ge zeuge / das er ein ſolches geredet hette / denſelben ſa ! | 
{ man acht Tage in den Thurm gefangen legen / vnd er ſol le der Herrſcha ffn 
2 
1 


eine Tonne Reiniſch Wein verfallen ſein. 


WMeingange des ein vnd ſechtzigſten Jahres / iſt in die, zen: 
ſen Landen Preuſſen nichts verhand let / das beſonder ſchreibwirdig were / Fridericus 
ſondern Koͤnige Caſimiro ward zu Crakow von ſeinemcemahl Eliſabera Sean 
der ſechſte Sohn geboren / mit Namen Sriderichs Jam 27. 8 5 
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der Vater hernach Anno ss. zum Cra kowiſchen Biſe 


len. 
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SBSiasſtebende Buch der chronkros 


gends iſt er Ertzbiſchoff zu Gniſen worden / vnd endlich A 
der Bapſt Alexander Sextus zu Cardinals dignitet erhaben / vnd im jahr 


dne Der König iſt in den letzten Tagen des Monats Junij 


ges Zand- 
tag in Po⸗ 


En 


2 N \ 


P 


9 
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| En, verordner / Sol⸗ 


nno 93. hat jhn 


” 


1530. am 14: Marti iſt er von die ſer Welt abgeſchleden. 


von Crakow auffgezogen / zu inſtendigkeit der Preuſſen / die jhme hart an⸗ 
lagen / das er wolte ins Land kommen / vnnd die hinterſtellige hendel zur 


zu Colo mit denen aus gros Polen / vnnd begerte von jhnen etliche 


huͤlffe / die Soldener in Preuſſen vollends abzufertigen / Aber in deme di · 
ſe ohne ſene / vnd ſene ohne dieſe nichts thun wolten / ſo richtet der Konig 


bey einem theil fo viel aus Fͤals beym andern. Cromerus ſchreibet / das 


„eh durch dieſe gelegenheit erſten ſich angefangen habe in Polen / das man 


N 


os 


2 lieſſen. 
in Me. dre xen N 


ten angeordner 


6 — 
oͤnig in nee 7 = 
Schweden einkriegeten / get 


B, Land Boten gewehlet vnd auff den Reichßtag geſchicket habe / welches 


nachmals alſo einge wuͤrtzelt vnnd im brauch blieben / das man hernach 


ohne die Landboten einen ordentlichen Reichßtag halten / noch keine 


hůlffe bewilligen / noch keine Staruten hat machen düͤrffen. 


20 
Em 


geſetzeren Reichßrage verrůcket. 


! > 
Br . 


richrigknit bringen Vnterwegens 3u Vißliz / hielte der Konig 
eine Zuſammenkunfft mit denen aus klein polen / vnnd folgig 


| 
| 
5 
| 
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ſo lange 
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ee 
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vnd Gnediger lieber Herr / Ewer Gnaden Brieff vns gefandjinhaltende] / 


das wir Ewer Röniglichen Gnaden Dienere Am broſien von Vlſten / den 
user winckel abtreten vnnd einreumen ſolten / mit ander mehr vmb⸗ 
ſtendigkeit / ha ben wir mit pflichtiger wirdigkeit entpfangen / vnd leſen⸗ 
de wol vernommen. Worauff wir nicht zweiffeln / Ewer Gnaden ſey vn⸗ 
uergeſſen / mit was vorworten Ewern Gnaden das gedachte Gebiete enß 
mal eingegeben iſt / deßhalben auch die verſigelten Brieffe daruͤber ges 
macht / wol inhalten / darinne klar begrieffen ſtehet / das wir Ewer Kon ⸗ 


enthaltunng vnnd beſchirmung des Putzker winckels thun ſolten / deme 
wir denn ſenne zeit / da wir durch Ewer Konig lichen Gnaden angelanger 
wurden / alſo gern rheten / vnd mehr huͤlffen als wir wol vermochten / da⸗ 
ruͤber die vnſern geſchlagen vnd gefangen wurden / zu mercklicher an zahl / 
die wir nicht mit keinem Gelde loͤſen / vnd jhren ſchaden auffrichten mu 
ſten / ſo / das die gewaltige hand / da fuͤr wir nicht pflege waren noch ſein zu 
antworten / ſolch Gebiete ein nam vñ gewan / vnd Ewer Koͤnigl. Gnaden 
wol Anwalt vnnd Diener ſich dauon abthetigten ſo als es wol in gutem 
gedencken iſt. Auch iſts geſchehen / vnd ewer Röniglichen Gnaden wol 
wiſſentlich / das wir in denen zeiten / da die Feinde ſo groſſen ſchaden vnſe⸗ 
ver Stad zu zogen vnnd theten / das wir benoͤtiget waren ſolches zu keh⸗ 
ren / vnd Ewer Koͤniglichen Gnaden do anboten, ob es derſelben gelieben 
wolte / die genante Stadt Puig anzugreiffen / zubelegen / vnd reiderumb 
zugewinnen / das wir Ewer Koͤnigliche Gnaden darzu chun wolten ſolche 
huͤlffe / als wir auffs hoͤchſte vermochten / das dann Ewer Gnaden nicht 
wolte annemen / alſo ſprechende / hettens Ewer Koͤnigliche Gnade allbe⸗ 
reit / ſo wuͤſte ſie nicht womit es zu halten / Darauff wir ewer Aynigliche 
Gnade baten zu gedencken / das wir ſolche abedingung Ewer Asnigiiche: 
Gnaden gethan besten / vnd behuͤlffe uns Gott / das wir die Stadt pu⸗ 


gig mit macht wider ein kriegeten / das wir derhalben von Ewer Koͤnig⸗ 


lichen Gnaden wolten vngemanet ſein / ovnnd grieffen darnach an mit den 


Belagerung / das wir die genandte Stadt mit groſſer Koſt vnd anlage / 


mit der huͤlffe Gottes / in vnſere macht brachten / Wil nun Eater Gna den 

das vns widerkeren / was vns Potzig gekoſtet hat wider zu gewinnen / wir 
wollen es ewer Koͤniglichen Gnaden gern wider einreumen. Doch vber 
das alles / wo ſich ewer Koͤnigl. G. hierinne beſchweret fuͤleten / fo muͤgen 
wir vnſere ſebſt Richter nicht fein. Iſt nun ewer Koͤnigliche Gnaden deſ⸗ 
ſen nicht zu frieden / ſo erbieten wir uns zu erkentnis / zu Gleich vnd Rech⸗ 


te / deßhalben Ewer Koͤnigliche Gnade zu willen für vnſerm Allergne⸗ 
digſten Herrn Koͤnige zu Polen zu antworten / vnd was durch feine Koͤnig⸗ 


liche Gnade erkand wird / dem wollen wir mit gutem willen gerne nach⸗ 
rommen. Auch Erleuchtigſter Gnediger Herr / ſo wir dann Ewer Königs 
liche Gnaden / von wegen der Außliger von Godlande vnnd andern / wie 
fie fůr vnſerer Hauenung merckliche anfarung thun / vnſern Bürgern vnd 
andern Schiffern raubende vnd nemende geſchrieben / vnn d ſie nun neheſt 
auffs newe etliche Schiff vnd Guͤtere angeholet haben vnd genommen / 
ſo / das allenchalbivon denſelben Außligern von Gotlande feindſchafft 
entſtehet / vnnd auffreiſſet / vnd je nem lich für vnſerer Hauenung das wir 
ſchonende Ewer Gnaden / haben mit gelidten / ſondern nu nicht 
mehr dulden / vnd vmb des viel qua des willen leiden Finnen / Darum bir⸗ 
zen wir in demůriglichen fleiſſe / E. G. wolte verſorgen bey dem ey ptman 
auff Gotland / vnd andern E. G. außligern / das ſolche anfahrung vnd ne⸗ 
mung abgeſtellet werde / dann wo dem alſo nicht geſchicht / kan E. G. wol 
mercken / dz vns ſolches foͤrder mehr nit zu leiden / ſondern mehr da zu zuge⸗ 
dencken / jnen vnd allen andern / die auff vnſern hau enung en vñ Waſſern 
— | N * C ̃ ͤ—x ER Ta Ing ſtireiffen 


glichen Gnaden / ſ das die zeit heiſchen wurde / nach vnſerm vermuͤgen zu 
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Das ſiebende But der Ehrontcon 

5 ſſtreiffen / widerſtehen / Dann wie hoͤchlich von denen / die ſo benommenwer⸗ 

den auff vnſern Waſſerſtroͤmen vnd Hauenung / jhren ſcha den auffzurich⸗ 
ten angelanget werden / Dergleichen auch vnſere Hauenung geſtopffer 
wird / vnſerer Stadt zu groſſem merck lichen hinder vnd ſcha den / Vnnd ob 
ſolchen außligern / die vnſere Stroͤme alſo beſchedigen / etwas von vns wis 
5 derfuͤhre vnd beyge zogen wuͤrde / ſo wolte ewer Koͤnigl. Gnaden uns zu ar⸗ 
gen kehren / dann wir es lie ber zuuorhin ſagen / ehe dann Ewer Rönigl. 
Banaden Außliger zu ſchaden kommen moͤgen. Datum Danzig Srey⸗ 
tags für Matchie Apoſtoli / Anno 6 1 nr 
bee Eben die zeit kamen gen Santzig von des Koͤn ges we / 
ſchielben gen / die beyden Biſchoffe von Leßlaw vnd Culmenſee / die Gebietere / Dans 
gig / Dirſchaw vnd Puͤtzig zu entpfangen vnd einzunemen / wie die Da n⸗ 
1 2 tziger dem Roͤnige gelober hatten / die jhnen auch abgetreten vnd behen 
digt wurden. Dieſel ben ſchrieben auch aus ſhren Perfonen an Roͤnig 
Carln in Schweden / wegen obberuͤrter feiner anmutung / vmb mehrer des 
rer von Danzig ſicherheit willen / welcher maſſen fie das Siſcha mpt vnnd 
putzker Gebiete von dem Rahte zu Dantzig geheiſchen vnd auch entpfan⸗ 

5 gen / vnd darbey berichtet weren von ſo lcher verſatzung / als das genandte 
Jiſchamp̃t vnd Gebiete / vmb eine nemliche Summe feiner Gnaden ver⸗ 
ſetzet vnd verſchrieben worden. Wiewol nun ſolch Siſcha mpt vnnd Ges 
diet e putzig verpfendet geweſen / der geſtalt nach inhaltung der verſchrei⸗ 
bung / ſo were doch ſolche Gebiete durch ſeine Gnade verloren / vnd in Seins 
de Sende gekommen / jhrem Herrn dem Aönige zu Polen vnd allen feinen 

Vnterthanen nicht zu kleinem ſchaden / vnd darnach in vorworten / mit 
denen er ſich [feine Gnade deſſen gentzlich entſchlagen / durch den Raht zu 
Dantzig / mit groſſen ſchweren koſten / muͤhe vnd arbeit / wider aus feindli⸗ 
cher Hand gewonnen / vnnd darnach mit groſſer Roſt gehalten / ſo be duͤn⸗ 
det ſie / das feine Gnade nimmer / als mit Rechte / ſolch Gebiete wider von 
dem gedachten aht zu Dantzig zu mahnen vermeinets / angeſehen / das 
ſeine Gnade nach der erſten enzpfangung des gedachten Gebiets / jhnen 
daſſel be noch nicht hette wider eingegeben / noch befohlen / viel weniger 
mochte feine Gnade ſolch Geld / ſo auff das gedachte Gebiete außge liehen / 
widerfordern / angemercket / das feine Gna de ſolches nicht wider ant wor; 
ten koͤndte / was fie fuͤr das Geld entpfangen hette / nach Inhalt jhrer 
verſchreibung / ſo ſie da ruͤber von ſich gegeben / Jedoch auff das feine Kö- 
nigliche Gnade ſich derhalben nicht durffte beſchweret ſagen / erboten ſis 
ſich in habender macht / zu gleichem vnd rechtem erkentniß für jhres Gne⸗ 
digſten Herrn des Roͤniges / vnd für Koͤniges Caroli wirdigen Roͤhten / auff 
gelegene ſtaͤt vnd bequeme zeit / Vnd ob ſich die nicht vertragen koͤndten / 
Zoͤgen fie ſich auff Serrn vnnd Suͤrſten / beyden theilen vnuerdechtiglich f 
was durch fie erk and wuͤrde für Recht / demſelben vollenksmlich nach zu⸗ 
kommen. Warumb fie ſeine Koͤnigliche Gnade mit ge buͤhrlichem fleꝛſſe 
baten / ob ſeine Gnade deßhalben gegenſt den Raht zu Dantzig vnd ihre 
Buͤrger / jhr keinen vn wil len fuͤrgenommen herten / angeſehen jhres hohen 
erbierens / denſelben abzuſtellen geruhete / vnd die mit gunſt / liebe vnnd 
foͤrderung / nach gewonheit alter guter Nachbarſchafft / in band haben 
wolte / et. 5 „5 
1470. In deme mit ſolchen jetzigen vnnd den folgigen mehr 
ſchreiben abgewechſelt ward / ſo ſtarb bald hernach im folgenden Jahr im 
angehenden Maj / dieſer Koͤnig Carolus in hoͤhem guten alter / vnnd an 
ſeine ſtelle wurd zum Regiment in Schweden / ſeiner Schweſter Sohn / mit 

ö Namen Steno Sture / der Elter / welcher ſich doch nicht wolte kroͤnen 

laſſen / ſondern regierte die Crone für einen Stadrhalter / die weil er lebete / 
e 5 | „ber 
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vber dreyſſig Jahrlang / in zimlichen Frieden vnd wolſtande. Konig 
Chriſtiernus aus Dennemarck verſuchte ſein heil auch an jhm / vermei⸗ 
nende / er würde beſſer glůck mit jhm haben / vnd Schweden alſo wider an 
ſich bringen / vnd zog alſo mit gewa pneter Hand ins Land Ward aber den 


maſſem abgefereiget vnd geſchlagen / das er hinfort alle gedancken weg⸗ 
warff / das Reich Schweden zu erobern 


Dieſes Jahr nach dem Heinrich Reus von Plawen / xxx 
ploͤtzlich geſtorben / ward an feine ſtel le der dreyſſigſte Hohmeiſter gekoh⸗ Hen deus 
ren / Heinrich von Reichenberge / der zog ſtracks nach ſeiner Wahl im G⸗ 1 5 
etober zum Roͤnige / der domaln zu peterkow Reichßtag hielte / vnd hul⸗ berg oder 
digte ſhme Dieſer Hohmeiſter regierte ſieben Jahr. Er lies den Bir Richten 

ſchoff auff Samland Dirrichen von Cuba im Gefengnis verhungern / aus Shot 
der vrſachen / das derſelbe Biſchoff ein vbermeſſiges groſſes Geld herte / auff Sam⸗ 
welches im Lande durch den Koͤmiſchen Ablaß war zu hauffe geſchla⸗ land erhun 
gen vnd geſamlet worden. Dieſes Geldes wolte der Hohmeiſter eine 3% 
fiute ſumme von dem Biſchoffe leihen / damit er ſich vnnd das Land von 
dem frembden Soldenern retten vnd ent freyen moͤchte / lies ſich auch ber 
duͤncken / weil es durch Ablaß im Lande geſamlet were / das es auch nicht 
vnbillig dem Lande widerumb zu huͤlfffte wer kommen ſolte. Der Bi⸗ 
ſchoff aber wolte ſich darzu in keiner gut willtgkeit finden laſſen / ſonderm 
verſagte es dem Hohmeiſter gentzlich / entweder das er ſolch Geld zu feiner 
Kirchen vnd des Stiffts beſten / wie er fuͤrgab / anwenden wolte / oder wie 
etliche Chroniken dauon ſchreiben / das ſhn der Geitz beſeſſen vnd einge⸗ 
nommen herte / das er mit ſo groſſem Gelde / weder ſich ſelbſt / noch jemaͤn⸗ 
den anders wol chun wolte / wie ins gemeine der geitzigen art iſt / wie er 
ſich denn auch heimlich fertig machte / vnd mit dem Gelde aus dem Lan⸗ 
de entweichen wolte. Solches verdros den Hohmeiſter zum allerbeffs 
bigſten / lies ſichs doch ſo ſehr nicht mercken / bis er endlich einmal den BL, 
ſchoff vnuermerckter weiſe zu ſich kriegte / Da lies er jhn zu Taylaw auff 
dem Schloſſe / in den vnterſten Thurm werffen / vnnd daſel bſtelendiglich 
hungers ſterben. Als der Biſchoff nun tod war / nicht lang hernach ſtarb 
auch der ohmeiſter / nach dem er in wahnſinnigkett gerahren / vnnd für 
ſeinem letzten on vnterlas / mit lauter ſtimme geruffen hatte / Auff / auff / 
Harniſch vnd Schwert her / die Pfaffen haben mich fuͤr Gericht geladen / 
ich mus mich ſhrer erwehren. Daraus leicht lich zuerachten / wie hn das 
gewiſſen dieſes Mords halben geplaget habe. | 


Des folgenden Jahres iſt es allhier im Lande alles ſtille 147 
geweſen / vnd nichts ſchreibwirdiges fürgelauffen. In Polen ward Ag, an \ 
niges Caſimiri Sohn / der elteſte / Vladißlaus / nach toͤdlichem abgange zu Hun⸗ 
Seorgij Dodebracij / Roͤnig zu Böhmen erwehlet vnd gekroͤnet / welches Ben 
Aönigreicher auch in gutem wolſtande regierer hat fuͤnff vnnd viergig n. 
Jahr. Eben dieſelbe zeit war auch meuterey in der Chron Ongern/sws 
ſchen dem Koͤnige Matthias / vnd den fuͤrnembſten Vngeriſchen Herrn / ſo / 
das dieſelben zugtengen vnnd beſchickten Konig Caſimirum zu polen / 
vnd begerten den andern ſeinen Sohn Caſimirum / den Jungern zum Ass 
nige / denn fie gedechten des Matthie tyranney (wie ſie ſagten) lenger 
nicht zu gedulden / vnd wolten ehe den Tuͤrcken zu huͤlffe ruffen. No⸗ 
nig Ca ſimtrus fſugce ſhnen auff ſolches begehren / vnnd ſchickte ſeinen 
Sohn deſſelbigen Namens mit zimlicher anzahl Kriegßvolcks in Vn⸗ 
gern / Aber Koͤnig Matthias war auff alle ſolche felle gefaſt / vnnd jhm 
weit vberlegen / zog hm auch fort vnter augen / darumb Caſimir us vnge⸗ 
ſchaffter lachen muſte abziehen. ER DE 
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Da aber nachmals Roͤnig Matthias von dieſer Welt abſchiede / vnnd Car 
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Bere N Jahre 1472. ward durch König Caſi⸗ era 
mirum eine Ta gefart zu Peterkow gehalten / vnnd das Le 

0 hin auch Land vnd Städte aus Preuſſen erfordert / aas 

man rahrſchlagete vmb hülffe den Krleg in Vngern 

W gegenſt Koͤnig Matthiam zuuerfolgen / Zu welchem 

Kahtſchlage die Polnifchen Raͤhte / auch die Sendebo⸗ 


ſeine Röhre fertigte / vnnd lies jhnen ankuͤndigen / das ſie nach der s Land = 
vnd Städte aus Preuſſen / mit jbremrabefeblage nicht harren duͤrfften En 


von anbeginne / ſind das es Gott der Allmechtige alſo gefuͤget hette / das 
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ziehen / ſondern demſelben allezeit beyweſen / vnd in allen ſachen mit rah⸗ 

den ſolten. SEEN Et. N 

| W rauff die aus Preuffen aber einſt antworteten / ſie weren Sender 
zghioten vnnd hetten gemeſſenen befehl von jhren Elteſten vnd Bruͤdern / 

BR ter reiffen / So were jhnen auch niche 


, 
0 
r. 


vber welches jhnen nicht ziemete zu 

mitgegeben / das fie jhr keinerley huͤlffe der Roͤniglichen Maieſtat möch 

ten zuſagen / vnd darumb hetten fie in ſolchem rat hſchlage vber der huͤlf⸗ 

fe nicht wollen ſitzen / ſondern das fie kuͤnfftiglich aus dem Rahte ſich nit 

mehr ziehen ſolten / hetten fie keine Macht ſolches zuuerſahen / ſie wolten 
vnd muͤſten es an jhre Elteſten vnd Bruͤder zu ruͤcke bringen. > 


I 


au pant, Veter andern beſchwerden des Eandes / brachten die 
fin SGeſandden auch dieſes für / das in zeit der Regierung des Ordens / Land 
vnnd Stadte macht gehabt / Tagfahrten zu verrahmen / vnd dieſelben zu 
8 beſenden / ſo offt vnd dick ſie erkandten daſſelbige von noͤten zu ſein / ohne 
vorwiſſen vnnd bewilligung der Oberherrſchafft. Nun hette ſhnen die 
Koͤnigliche Maieſtat in verlidtenen zeiten / durch jhren Schreiber Cle⸗ 
mentem verbieten laſſen / keins Tagfart zuuerrahmen oder zu halten / oh⸗ 
ne ſonderlichen befehl vnd beyweſen ſeiner Koͤniglichen Rähte der Chroͤ⸗ 
nen / Aus welchem Lande vnd Staͤdre nicht anders mercken kuͤndten / deñ 
das ſeine Koͤnigliche Gnade ein mißtra wen an jhnen herte / vnnd ſie ſich 
doch ſtets gegenſt ſeiner Gnaden alleſam gerrewe Manne gehalten het⸗ 
ten / vnd biß ins Grab zukuͤnffriglich alſo halten wolten / mit demuͤtiger 
bitte / Seine Koͤnig liche Gnade fie bey ſolcher milden vnnd guten gewon⸗ 
0 heit zu laſſen / dann ſie je ungern etwas fuͤrnemen / oder handeln wolten / 
daraus ſeiner Gnaden oder ſhren Landen arg vnd boͤſes entſtehen moͤch⸗ 
te. Worauff die Herrn Raͤhte der Cronen alſo antworteten: ke 
= I der Chrone polen weren ſo wol Woywoden als in preuſſen / vnd 
wie wol ſich offt vnnd dick viel ſachen belieffen die Chrone belangende / ſo 
herten fie doch nicht macht jhr keine Tagfart oder verſamlung / ohne wifa 
fen vnd willen Koͤnig licher M. zu machen. Hierumb nach dem fie mit der 
Chronen ein vn zertheilter Leichnam weren / jo muͤſten fie auch ſolche ges 
wonheit der Cronen halten. Darauff die Geſandten von Landen vnnd 
‚Städten antworteten / Sie hetten jhr alte gewonheit vnd freyheit Tages 
5 fart zu machen / vnd zuſammen zukommen / ſo offt ſie das erkenneten von 
: noͤhten zu ſein / weren auch in dieſen vnd an dern fachben/faluis iuribus ſuis, ai 
die Chrone getreten / vnd die Koͤnig liche Maieſtat hette jhnen zugeſager 
vnd gelobet / ſie bey hren alten freyheiten vnd gewonheiten zuerhalten / 
Darumb wol ten ſie ſolches was fürgebrache mit nichten verlieben noch 
zu laſſen / Es weren viel andere mehr gewonheiten in der Crone / die ſie 
nimmermehr gedechten zu halten noch ſich darein zu begeben. 


Aan, MNeEbenſt dem ward fuͤrnemlich des Heil pbergiſchen Bi⸗ 

i es. ſthumbs halben gehandelt / zu welchem ein Ein zuͤgling deſſelben / Ni⸗ 
clas von Tungen durch das Ca pitel erwehlet worden / welchem ſich ein 

Pole Opporowßki entgegen geſetzet / vnnd zu Rom das Biſthumb erpra⸗ 
cticiret / auch etliche verg leichung derowegen mit deme von Tungen ges 
troffen hette / darumb ſich Land vnnd Staͤdte zum hefftigſten beſchwere⸗ 

ken / das der Opporowßky der geſta lt das Biſthumb von dem Bapſte ſolte 

u erworben haben / vnnd fich darauff beſtetigen laſſen / zuuerkuͤrtzung der 
Lande Preuffen / vnd ſonderlich der Kirchen zu Emland freyheiten / vnnd 
ö alten Rechten / vnnd begereten vielmehr / nebenſt dem Capitel vnnd des 
e u Biſthumbo 
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Biſthumbs Vnterſaſſen / das der Herr Culmenſehiſche Biſchoff Vincenti⸗ 

us darzu mochte verſtattet / handhabet vnd beſchirmet werden / dann ſie 

den genandten Oppororoßki in keinerley weife gedechten zu dem geſag⸗ 

ten Biſthums / noch zu jhr keinem andern Ampte in den Landen preuſſen 

| zuuerlieben no. auffzunemen / angeſehen / das erſeiner Koͤniglichen Gna⸗ : 

den Raͤhte der Lande preuſſen ſchmelich betaſtet / beredet vnnd verhoͤnet = 

hette / die ſich doch ſtets gegen ſeiner Aoͤniglichen Gnaden / als getrewe 

Manne gehalten hetten / vnd Gott helffende / ſich alſo biß ins Grab hal⸗ 

ten wolten. Deßgleichen beſchwerte ſich das Ca pirel vber denſelben p⸗ 
porowoßken / das er die Kirchen ſchwerlichen in verhoͤnung der Tafen vnd 8 
Anna ren in die Baͤpſtliche Kammer beſchweret hette | Denn in zeit der | - 
Blůete dieſer Kirchen zur Srawenburg / herte man alle Onkofenunna Be 
Ze hrung auff die Confirmation des Biſchoffs lauffende mit ein rauſent 
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Gulden außgerichtet / die nun wol dreyfach durch ihn verhoͤhet weren. Im ; 

gleichen hett er den von Tungen eine Jaͤrliche penſion von vierhundert ö 
Gulden zu geben / dem Ba pſte zugeſaget / auff das jhme derſelbe weichen | 
ſolte / da durch denn die Kirche gründlich muſte verderben. Dem Roͤnige ; 4 


gefiehl es gantz wol / vnd hoͤrete gerne / das ſich bemelter Vincentius ſo ge⸗ 
bürlich vnd wol gegen Land vnd Städte beweiſete vnd verhie te / das fie 
ihme vnd niemanden anders hierinne geneigt weren Vnd ſie ſolten deſſen 
ohne zweiffel ſein / ſein Roͤnigliche Gnade wolte jhn auch wol bey dem Bi⸗ 
ſthumb erhalten / vnd ob ſhr keine andere Proceffe de rent ha lb in die Lan⸗ 
de Preuſſen gebracht wuͤrden / ſo ſolten fie dieſelbigen nicht auffnemen. 
Der meinung ward die verordnung des Biſthumbs fur dißmal angeſtelt. 


Aber vmb den angehenden Herbſt hernacher kam Niclas U. 

von Tungen / welcher nun mehr der Opporowßken nicht weichen wolte / gan 

vnnd fiehl mit gewalt in das Biſthumb / eroberte vnuerſehens etliche 
Schloͤſſer vnd Staͤdte / vnter denen auch die Heuptſtadt Weilßberg / Aber 
für dem Schloſſe muſte er abſatteln / vnd belagerte des Koͤniges beſatzun⸗ 

ge darinnen. Der Koͤnig hatte feine Geſandten im Lande / den Biſchoff 
von Leßlaw / den Woywoden von Lantzitz / vnd Vincentium den Biſchof 
Culmenſee / die vermochten etliche von Landen vnd Staͤdt en / als den Ma- 
rienburgiſchen vnd Pomerelliſchen Caſtellan / vnd die beyden Staͤdte El⸗ 
bing vnd Dantzigk / mit ermeltem von Tungen handlung zu pflegen / ob 

man die ſache in der gůte vnternemen kuͤndte welche auch die behande⸗ 
lung nach vieler můhe vnd arbeit ſo fern brachten / das bemelter von Tun⸗ 
gen verwilligte / ſeine Sach vnnd Gerechtigkeit an das erkentniß des 
Bapſts zu Rom zu ſetzen / fo / das fein Widerfart dergleichen auch thun 
ſolte / Vnd wer die ſache daſel bſt mit recht gewuͤnne / der ſolte bey dem St⸗ 
ſthumb bleiben / vnnd das Land vnd Staͤdte die beyden Schloͤſſer / Heilß⸗ 
berg vnd Seeburg / vnter des zu getrewer hand einnemen ſolten / dem ſe⸗ 
nigen zu gute / der die ſache im Hofe zu Rom würde gewůnnen / Vnd wers 
cs ſache / das es jhme daſelbſt mit Recht abgeſprochen wuͤrde / er wolte das 
Biſthumb gutwilliglich voll vnnd all abtreten / ſo fern er auch hinwider⸗ 
umb deſſen gewiß ſein moͤchte / ſo er der ſachen recht erkandt wuͤrde / das jh⸗ 
me die beyden genandten Schloͤſſer widerumb ſolten zu handen geſtellet 


werden. Darauff auch ein beyfrieden alletſeits berah met vnd auffge⸗ x 
nommen ward. 3 EEE | = 
Aber vn lengſt hernach wolte der von Tungen widerumb zu ruͤcke ö 


wenden / vnd ſolcher beredung nicht nachſetzen / darüber auch der beyfriede 
gebrochen / vnd erliche von des Roni ges Volck zwiſchen Elbing vnd Chriſt⸗ 
burg / als fie Prouiant zu fuͤhreten / benommen vnd erſchlagen wurden. 
? | 33 3,0 Derwe⸗ 
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Deriwegen die olbemelcen Litedenshandler von Landen ond Städeen 
am Mic woch für Exaltarionis Crucis » wider 3uf Zeilßberg kamen / 
v pogäbeir ihm für / Prach dem ſie nechſt von Ihm geſchieden weren en ſol⸗ 
| chem erbieten / das Land vnd Städte | 
 gesrewerban eihnemen folre 5 
lich dafelbft mic Land vnd St ichen“ 
orieff vnd gründlich / al erkennen kündren / dau on lieb vnd 
. freundfebaffe entfteben mochre vnd wolte ſich gegen den Herrn König 
verpflichten 1 Biſchoff Paulus fein Vorfahr gethan hette / 
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8 die vns nicht eben weren. Auch moͤchte / ſo wir geſtorben ohne beſitzung 
; dieſer Schlöffer / zu hand nach vnſerm Tode / der Herr von Culmenſee be; 
ſtimmet werden zu dieſem Biſthumb / vnd alſo keme die Birche vnter der 
Polen Hand / das denn wils Gott / bey vnſerm Leben nimmermehr geſche⸗ 
hen ſol / vnd bat / man wolte es me nicht vor vbel haben / Er bedechte die 


ſachen tieffer / dann fie theten / Er verwuſte ſich auch der Ge iſtlichen Rech⸗ 
te baß / denn fie / vnnd das ſie hn wolten einnemen laſſen die Schlöffer / 

Denn ſo er die volle Beſitzung herte der Kirchen / ſo were es ſicher / das es 

Ä der Bapſt keinem andern zuſagte / deſſen er ſonſten ganz vnſicher wer / vnd 
der Ba pſt moͤchte dem Herrn Roͤnige zu liebe zu ſa gen jn mit einem beſſern 

3 Biſthu mb zuuerſorgen / dem er darnach alſo folgen muſte / vnd berte vers 
gleichen ſachen vte l erlebt und erfahren / Er achtete ſolches auch nit vmb 

ſeiner perſon halben / deñ es vmb ein keines zu chun wer / ſonderg er ſuchte 


\ gllein ſeiner Rirchen / vñ dieſer armen gemeinen Landen nutz vñ wol fart 
Sy En | ette 
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Bette er feine bequemigkeit wollen ſuchen / er were im Hofe zu Rom ge⸗ 


un 


blieben]pndberte behalten feine Lehne / derer er viel vnd in groffen Wir⸗ er 
den gehabt / vnnd hette genommen aus dieſem Biſt hu mb / Jaͤrlich zwey 
tauſend Guͤlden / die jhme zu ſeinem Leben / zu Rom durch die Polen an⸗ \ 


geboten worden. Worauff die Vnterhaͤndler ſagten / Gnediger Herr / 
hette ſolches ewer Gnaden uns neheſt geſaget / ſo hetten wir die ſachen 
alſo nicht an die Polniſchen Herrn vnd andere vnſere Freunde gebracht / 
vnnd ſolten ewer Gnaden deſſen hinterkommen / ſo wolt es vns zu groſſem 
verdacht gereichen / Vnd baten abermals mit vielem worten / er ſolte bes 
dencken / was argens vnd ſchadens dem Biſthumb unter ſolchem fürne: 
men entſtehen wolte. Dagegen ſprach er / kein arges ſolte geſchehen / vmb 
jhr keines guten willen daraus zu entſprieſſen / vnd jm duͤnckte beſſer zeit⸗ V 
lich gelitten einen kleinen ſcha den dann in ewiges eigen thumb zu ge⸗ 
ben ſeine Kirche / die da durch keme von allen Freyheiten vnd Gerechtig⸗ 
keiten / Vnd ſo er ſolches zu lieſſe / ſo thet er wider feinen Eyd / den da hart 
lautete / vnd muͤſte meineydig werden / Wie denn jhme etliche aus Polen / 
zu Rom geklaget hetten / wegen der gewonheit / die in polen were vber 
der koͤre der Biſchoffe daſelbſt / da hetten fie ſich da bey erklagt / ſie muͤſtens 
thun / vnd kuͤndtens nicht gewandeln. Damit lieben Herr (ſagt er) ge⸗ 
het man vns auch vor / vnd meinet nicht vns / ſondern ſonſt et was / das vns 
nicht wil gebüren zu ſagen / vnd ichs nicht ſagen wil / vnſerm Herrn Koͤni⸗ 
ge vnd andern mehr zun ehren / Vnd bat aber vnd aber / ſie wolten die [as 
che gar wol betrachten / vnd jhm in ſeiner Gerechtigkeit helffen / denn was 
ihm nun geſchehen wuͤrde / muͤſten fie ſich auch vorbaß an jhnen vermuten. 
Iſt es doch / ſagt er weiter / wider ewer eignes Priutlegium / das jemand 
anders als Ein zůglinge die Herrſchafftẽ vnd Wirdigkeiten dieſer Lande 
beſitzen ſolle. Hlierauff ward wider geantwortet / er ſolte es ſicher ſein / 
das die Schloͤſſer niemanden anders wuͤrden eingereumet werden / denn 
dem jenigen / der ſein Recht am Hofe zu Rom gewuͤnne. Wie woltet jr denn 
thun (ſagt er) wenn euch der Bapſt gebiete / das ſr ſie dem Opporowßken od 
einem andern ſolten einreumen Es it gar ⸗groſſer vncerſcheid unter 
euch Weltlichen / denn ein jedermam mus halten einem audern was er 
jhme zuſaget / Aber zwiſchen vns Geiſt lichen nicht alſo / ſondern der? 
kan einen ent binden / nicht allein von Ge 15. 
Eyde. Doch ſo erbot er ſich zu letzt / er wolte ſtracks | 
Schreiben / vnnd was er in dieſen ſachen thun ſolte / das wolte er thun mit 
jhrem rahte / vnd ſein Ge voiſſen reinigen für Gott vnd der Welt / vnd al⸗ 
les das hieran chun / was dem Herrn Könige) vnnd dieſem armen Landen 
zun Ehren vnd zu nutz gereichen moͤchte. | RER 


Darnach haben ſich von den Vnterhaͤndlern Herr Nielas Pfeilß⸗ 
dorff / Jeremias Vogt von Elbing / vnd George Bock von Dantzigk / auff 
das Schloß Heilßberg / zu dem Heuptmanne Fabian von Legendorff ge⸗ 
Füget/ond jhme vnd denen ſo bey jhme waren / verzehlet / wie dieſe hande⸗ 
lungen lieffen / die beuoraus da hin gericht weren / auff das die im Schloſſe | ni 
ſampt jrem Gute vnd Pferden möchten gerettet werden / vnd begehreten | 
 barayffihren raht vnnd bedencken / Denn wuͤſten fie weg vnd we iſe / dar⸗ 
durch fie das Schloß noch eine welle entſetzen kuͤndten / ſo deuchte jhnen 
nicht gerahten / das man einigerley tedigung fuͤrder in den ſachen mit den 
von Tungen machte / auff das man hernachmal nicht ſagen duͤrffte / das 

fie Vrſacher der vbergebung des Schloſſes geweſen weren / vnnd wolten > 
deſſen gegenſt jhnen vnd vnſerm Gnedigſten Aönige verwaret ſein / ſon⸗ 3 
dern kuͤndten fie ſich nicht lenger ent ha ene 4 jhnen gerahten / | | 
Era > | a NEE ij das 
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chwerlich ein ſolches zu laſſen würde / was 


ſich verwegen. 
Darnach fragte Herr Sabian die bemelten Geſandten / b auch mit 
willen vnd raht des Herrn Biſchoffs von Culmenſee dieſe handlung mit 
dem von Lungen were angeſtellet Darauff fie jhme geantwortet / Ja / 
Denn wie wol er erſten darzu geweſen were / doch ſeid hero das er vernom⸗ 
men herte / wie der gemeine Mann / ſo wol auff dem Lande als in den 
Staͤdten / zum Kriege fo gar nicht geſchickt noch geneiger were / vnnd er 
auch gehoͤret herte dieſer Staͤdte bewegniß / das durch dieſen Krieg noch 
vlel ein erger entſtehen moͤchte / dadurch vnſer Herr der Koͤnig wider von 
dieſen Landen kommen duͤrffte / ſonderlich als die Sendeboten das ne he⸗ 
ſte mal von hinnen gen Marienburg gekommen waren / vnd eingebracht 
hetten / wie es in jhren Werbungen ergangen were / vnd denn daſel beſt die 
Polniſchen Herrn in etlicher maſſen jhrer befehl entfallen herten / Dar⸗ 
umb auch die Sendeboten an ſie geſchrieben / wenn ſie dieſe dinge nicht an⸗ 
ders wolten fůrnemen / als es noch bißher geſehehen / ſo mochten fie fuͤrbaß 
inder von jhnen ſenden / vnnd nicht vernünfftige ehrliche Leute die in 8 
ſolchen ſachen gern vnuerdacht blieben / vnnd die Gemeine zu Dantzigk 
hett ſhnen zu ent bieten laſſen / ſie wolten keine newe Kriege anſchlagen / 
Wuͤrde jemand anders thun / ſo wolten fie dem Sohmeiſter ſchreiben / vnnd 
ſich verwahren / das ſie mit ſolchem Kriege nichts zut hun haben wolten. 
Nach ſolchem beste der Herrn von Culmenſer in dieſe ſachen vervoll wor 
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et / vnd nebenſt den polniſchen Herrn den Beyfrieden auff vierzehen 


vnd nicht Herrn Tungen ſo h 
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ge lang mit be williget vnnd verfigele/ Darauff weren fie aufgezogen ge⸗ 


weſen / Vnd als die von Dantzig gen Elbing angelanget / were jhnen fürs 


gekommen / das Herr Tunge die ſachen nicht halten wolte / als es im ne⸗ 
Heften abſchiede mit jhme verlaſſen / doch ſo wuͤſten fie domaln nichts ei⸗ 


gentliches dauon / auch getraweten fie ſhme ſolches nicht zu. Darnach 


als ſie ſampt lich in Botſchafft hieher gen Seilßberg kommen weren / vnd 
mit dem Herrn Tungen angefan gen zu handeln / vnnd jhme den Beyfrie⸗ 
den angekuͤndigt / ſo hetten die polniſche Herrn jhnen geſchrieben / ſie ſol⸗ 


ren die cedigung gantz abſchlagen / vnd ſich anheim verfügen / vnter faſte 
worten / die jhnen nicht zugetrawet weren / durch welche fie dieſe Sende⸗ 
boten alle vmb ſhre Haͤlſe hetten bringen muͤgen. a er 


Da ſprach Herr Kasian / Lieben Geven/ihe habt euch 


mit dieſer tedigung groſſer dingen vnterwunden vnd es ſind nicht kleine 


ſachen / die jhr auff euch genommen habt. Es iſt auch nicht allein vmb dz 
Schloß zu thun / ſondern vmb mehr andere ſachen. Auch iſt zu bewegen 
der ſchade der guten Leute / die in Gefengniß ſigen / vnd das ihrige darüber 
verloren haben. Vnd iſt auch zu thun vmb dieſer guten Leute willen / 
die allhie auff dem Schloſſe find / die Leib vnd Gut darüber verl tehren 


moͤchten / Ihr ſoltet billich genommen haben ein Mandat vnnd beweis 
vewrer macht / von den enigen die euch geſand haben / denn euch tchete not / 


das jhr euch allent halb wol verwaret hettet / denn man ſpricht jetzunder / 
das wir lengeſt gerettet weren / hette nicht ewer tedigen gethan. 


Darauff die Sende boten ancworteten / Lieber Herr Fabian / wir ſind 
vnſers Herrn getrewe Manne / vnd wolten wol ſo gerne rahten zu vnſers 


Herrn ehr vnd beſten / als jemandes / vnd was wir thun / das geſchicht vmb 


ewer Noch willen / der man ſich beſorget / denn die Polniſchen Herrn haben 
ſe lbſt geeilet mit dieſer beſendun g. Wil man vns denn vnſern guten wil⸗ 


len verkehren / wir koͤnnen deme nicht gerahten. 3 ’ 
Sort ſprach Herr Sabian / Nun das nehermal / als jhr hie waret / ent⸗ 


pfingen wir des Herrn von Culmenſee Brieffe / in ſolchem laute / Wůrdet 


ihr einen beyfrieden machen / der vns nicht mit were ⸗ ſo wuͤſten wir vns 
ol darine zu halten / Daraus muͤget jhr lieben Herrn mercken / was ewors 


Te digung nutz gewe en were. Auch lieben Herrn / habe ich befehl von 


„ 


meinem Herrn dem Roͤnige / niemanden das Schloß zu vbergeben / ich ha⸗ 


be dann darauff ſonderlichen beweis vnnd befehl von feiner Koͤniglichen 
Gnaden / Vnd daſſelbe fühle ich noch bey euch nicht / ſondern Potritte ſol 
haben daraufflals ſhr ſager / des Herrn von Culmenſees Handſchrifft Wo⸗ 
fern jbr fo rieff in den Handel kommen wuͤrdet / mit deme von Tungen / 


Doch duncket mich Potrirte zu geringe zu fein ſolche ſachen zuuolführen / 
vnd ich wurde auch auff jhn das Schloß nicht reumen / Darumb duͤncker 


mich dabey / das man mir verguͤnn 
kommen / do mich die Polniſche Herrn deſſen bef | rich: 
Diß ward jhme verheiſchen an den von Tungen zu bringen / wo es ſo fern 
kommen würde, f WWW K 


nnete mit 


Cort ſagte Herr Sabian / Lieben Serrn / ſo viel als ſhr vmb feiner wils - 


len thut / wer es nicht wunder / das er widerumb viel thete / vmbewret wil⸗ 


len / Denn ihr rhur fo viel von ſeinet wegen / als ich je vmb eines frembden 


Mannes willen erfahren habe zugeſche he n. Darauff ward jme geantwor⸗ 


* 1 


tet / was deßfals beyke me / das ge ſche he vmb ehr vnnd nutzens willen des 
Herrn Roͤnigs / vnnd dieſes armen Landes / vnd vmb ſhrer noth wil len 
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ſein / vnd auch das Schloß gerne abtreten / vñ nimmermehr darauff heupt 


Am regtag hernach hat der Herr Biſchoff der von Tun / 


zen fuͤrgegeben / in gegen wertigkeit etlicher Herrn des Capitels / vnd al⸗ 
ler Stadte des Biſthumbs / nach verzehlung etlicher handelung / die biß⸗ 
hero zwiſchen jhme vnd den Sende boten von Landen vnnd Staͤdten bey⸗ 
gelauffen / das er feine Herrn des Capitels vnnd ſeine Städte darauff ge⸗ 
fraget / vnnd jhres rahts begehret zu brauchen / die dann feiner Gnaden 
nicht rieten / ſolche wege anzugehen / wie am letzten fuͤrgeſchlagen / Sie 
wolten nicht getrennet ſein von Landen vnd Städten / auch vngeſchet⸗ 
den ſein aus dem ewigen frieden / vnd wolten jhn beſchirmen vnd beyſtand 
thun mit Leib vnnd Gute / vnd chun vnſerm Herrn Könige alles / worzu 
ſie ſeinen Gnaden weren verpflichtet. Vnd nach dem er den Vnterhaͤn⸗ 


de lern den letzten weg im neheſten Abſchiede fuͤrgegeben vnnd befohlen 


hette / welches er jhnen zuſtuͤnde / dennoch ſo were ſolches geſchehen bey jh⸗ 
me alleine / vnd nicht mit raht der ſeinen / vnd nach dem ſolcher weg nicht 
gerahten deuchte / bas er / man ſolte jhn beſchirmen in feiner Gerechtig⸗ 
t̃eit / vnd ihm huͤlffe thun durch Land vnd Städte / das er vnd die Kirche 
in jhrer Gerechtigkeit nicht verkuͤrtzet würden / nach dem in des Landes 
Priuilegio begrieffen iſt / das kein Außlaͤnder die wirdigkeit dieſer Lande 


ſol beſitzen. Vnd als jhm geſagt ward durch Die Sendeboten von Lan⸗ 


den vnd Staͤdten / das es beſſer geweſt were / er hette jhnen die ſache nicht 
befohlen vorzubringen / Da er nun Nein ſagte / das zuuorn Ja geweſen / 
Denn er ſie durch ein ſolches brechte oder bringen ſolt in ſchweren ver⸗ 
dacht bey den pol niſchen Herrn vnnd jhren Freunden / vnd er zu foͤrderſt 
des auch verweis leiden muͤſte / vnnd würde von vielen verfolget werden 
die jhn zuuorn wol gelitten hetten. Demnach erbot er ſich die ſachen auff 
beger der Sendeboten baß zuberaten / biß auff den nechſten Tag. Jedoch 
ſo beruͤret er diß daneben / wie dem Herrn Sabian die Schloͤſſer vnd Stůd⸗ 
te voͤn des Capitels wegen befohlen weren / deme einzureumen / der auffs 
Biſthumb beſtetiget wurde) dennoch duͤrffte er nu reden / er hetre ſie innen 
von des Herrn Koͤniges wegen / vnd was gedrang er von jhm herte / das 
muſte er ſich in kuͤnfftigen zelten auch auff andere vermuten. 
Am Sonnabend hernach / hat er nach vielen wechſelworten ſich ers 
boten / Landen vnd Städten zu getrewer hand ein zugeben die Schlöſſer 
Heilßberg vnd Seeburg / mit beſchetde der nachgeſchriebenen Artickel 


vnd ſa gte da bey / Lieben Herrn erkennet / was groſſe dinge ich thue / vnd 
euch vertrawe ſolche Schloͤſſer / die ich doch in meiner Hand habe nach 


dem ſie mir nicht ent ſitzen koͤnnen / Gott weis was ich thue / das geſchicht 


auff den Glauben / den ich zu euch ſetze / vnd nach dem ſhr mir es * 10 
} 5 i arff 


4 


zu thun. Item / das der Herr Biſchoff alle Geiſtliche Perſonen / welches 
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ti mich mein wirdiges Ca pitel nnd 


Vnd ſagte dabey / bliebe er bey dem Biſthumb / ſo behielte er es mit Rech⸗ 7 


te / wuͤrde er aber daon komen / ſo wuͤrde er mit gewalt dauuon gedranget. 


Arteckel⸗ 


das der Herr Biſchoff ſeine Gerechtigkeit halben erkand wil ſein im Hofer 
zu Rom / von dem heiligen Vater dem Bapſte / im Rechten / von des Bi/ berametn | 


Sir ee 


* 


Tagefahrt 


zum El⸗ 


ding in ſa⸗ 


lung der gebilligten Artickel / als oben breiter gemelder. 


Ss 


Polnische Herrn nicht wolten zuftehen / das ſie denſelben Sende boten ſol⸗ 


N 


che macht zu handeln gegeben hetten / ſondern es were vor jhrem abſcheid 
verlaſſen / das die Gefangene ſolten betagt vnd hier zur ſtelle fein / vnnd 


das man hie auff dieſem Tage vorbaß handeln moͤchte / wie die ſache kom 
men ſolt in den Hoff zu Rom / auch das der Tag des außſpruchs beflimmer 


were / vnd auff Purificationis Marie / oder zum hoͤchſten auff Oſtern vber 
zwey jahr benoͤmet / Auch ſo hetten ſie ſich nicht darein begeben / das die 
ſache zu Rom in Rechtsweiſe ſolre fuͤrgenommen / ſondern allein durch 


einen außſpruch des Bapſts geendet werden / vnnd hen were ſonderlich 
mitgegeben zuuerhandelen / ſo die weiſe / wie die ſache in den Hoff zu Rom 


kommen ſolte / auff dieſer Tagfart gefunden wuͤrde / das denn alle Gefan⸗ 
gene ſolten frey ſein jhres Gefengniß. Auch were das Schloß Heilßberg 


mit des Tungen Volck beſetzet / vnd nicht in der Lande vnd Städte Hand 
vnd gewalt / vnnd ſprachen dabey / wir koͤnnen hieraus wol mercken / das 


nicht vnſers Herrn Koͤnigs ehr vnnd beſtes / ſondern des von Tungen geſu⸗ 
chet vnnd geworden ift. ¶ Diß haben die Sendeboten in bedacht genom⸗ 
men / auff den andern Tag zu beantworten / vnd in mitler zeit haben den⸗ 


noch Land vnd Stuͤdte den Sendeboten gentzlich zugeſtanden / des obge⸗ 


ſchrie benen befehls vnd deſſelben Tages in abweſen der Polniſchen Her⸗ 
ren / vnd folgig des andern Tages / als am Tage Michaelis / in gegenwer⸗ 
tigkeit der Polniſchen / ſo offenberlich bekand vnd zugeſtanden / Vnd ward 
daſelbſt den pol niſchen Herrn fuͤrgeruͤcket die bittrigkeit vnd zorn / ſo ſie 
vorigen Tages in jhrem fuͤrgeben gehabt herren / Doch folwolten Land 
vnd Staͤdte jhnen in Freundſchafft antworten / vnd in guͤtigkeit / vnd we⸗ 
re je in friſchem vnd gutem gedechtniß jhrer aller / vnnd in Schrifften wol 
verwaret / welche auch die Polniſche Herrn ſel bſt bey ſich hetten / wie vnd 
mit was befehl die Sende boten zu dem Herrn von Tungen geſchickt we⸗ 
ren / das man jhnen dauon nichts mit grunde entfallen kündte. Vnd 


in dem ſie außſprechen / daß das Schloß Heilßberg mie Tungens Vol 


beſatzet were / ſolten fie fürwar wiſſen / das ſolches vngefehr vnd ohne 
— geſchehen were / Dann dieſelbigen / ſo darauff geſetzet / 


weren den Städsen Elbing vnnd Dantzigk wol befand / vnnd weren 


auch 
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duch nicht lenger auffgenommen / dann biß auff dieſe Tatzefahrt Würden 7 ° ° 
Do die ſachen / nach verhoffen / nit geendet / man würde es mit dem Schloſ⸗ E 
5 beſtellen / als es von noͤten were. Wegen der Gefangenen herten 
die Sendeboten arbeit vnd fleiſſes genu 8 gehabt / vñ hetten es aber foͤrder 
nit bringen koͤnnen / denn wie gehoͤrt / ſondern fie zweiffelten nit / wuͤrden 
die ſachen recht fürgenommen / vnd auff dißmal vollnfůret / die Gefange⸗ 
nen wuͤrden * Tagfart ferner Tag gewinnen oder loß werden / 
Vnd als ſie auch berürec herten / das mehr des Tungens geſcheffte vnd ſa⸗ 
chen / denn des Herrn Roͤniges ehr vnd glimpff gehandelt vnnd geſuchet 
were / das wolte man zu feiner zeit vnd ſtunde zur gnůge verantworten. 
Ader man ſolte ſolches den Sendeboten nicht zu legen / denn was darinne 
geſucht vnd gehandelt / were vnſers Herrn Roͤnigs ehr vnd nutz / vnd dieſes 
armen Landes ruhe vnnd friede / vnd ward fuͤrder von jhnen begehret zu 
wiſſen / ob fie auch geſtehen vnd zu laſſen wolten den handel vnd beſchluß / 
der zu Heilßberg gemacht were Welches die Polniſche Herrn nichr haben 
zuſtehen wollen / Sondern haben ein anders fůrgebracht / als wie die gu⸗ 
ten Leute / die auff Heilßberg geweſen weren / vnſers Herrn Koͤniges ge⸗ 
tre we e Regen vom Schloß abgeſaget / vnd mochten nicht eine 
Lacht darauff bleiben / Vnnd were fo viel deſto erger / das deren von El⸗ 1 755 
bing vnd Dantzigk Volck geweſt weren bey den von Tungen / gegenſt des | a 
Aöniges Volck / die auff dem Schloſſe waren. ei 2 
Solches hat der Buͤrgermeiſter von Dantzig Philipp Biſchoff mit 
erbar vnd redlicher beweißligkeit verantwortet / vnnd be zeugete es viel 
anders mit den Thumbherrn ſelbſt vnnd andern / die damals auff dem 
Schloſſe geweſen waren / das ſhnen ſolches aufftzedichtet wurde / vnd ſagte 
dabey zu den Keßlawiſchen Biſchoff / wenn er nicht fein Biſchoff vnnd ein 
Biſchoff vnd ein Geiſtlicher Prelate were / er wolte ein ſolches / was er den 
Sendeboten zulegte / als das ſie Herrn Tungens nutz vnd ehre mehr / dem̃ 
des Herrn Königs geſucht hetten / alſo verantworten / als es ehrlichen 
vnd redilchen Leuten norh were. Auch ward den polniſchen errn auf 
entfallen / weiter fuͤrge halten vnd dargethan / das der Biſcho ff von Cul- 
menſee ſelbſt an Fabian von Legendorff / den Heuptman auff Seilßberg / ö 
mit eigener Hand geſchrieben hette / das die ſache kommen ſolte zum er⸗ 
kentniß in den Hoff zu Rom / vnnd das die Gefangenen nur biß auff dieſt 
Tagfart möchten betaget / vnd die beyden Schloͤſſer / Landen vnd Staͤdten 
vbergeben werden / wie ſie dauon die Brieffe aufflegten / Darnach begere⸗ 
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ten die Polniſchen Herrn / das Land vnd Städte an den Bapſt ſchreiben 
wolten / vnd bitren / die ſachen ohne lengern verzug zu entſcheiden / auff dz 
die Kriege da her entſprieſſende verhuͤtet / vnnd die guten Leute des Bi⸗ 
ſthumbs an ſhrer Seelen ſeligkeit verſorget wůrden · Sierauff ward ge⸗ 
antwortet / das der Herr von Tungen gleiche Brieffe von ſhnen gefordert 
terte / aber ſhnen duͤnckete nicht raht alſo zu ſchreiben / die Parten ſolten 
hr Recht für ſich ſelbſt außführen. Auch war es nicht in Mienfeben gedeches 
nis / das Land vnd Stuͤdte dem Ba pſt jemals geſchrieben hetten / in geiſt⸗ 
lichen ſachen / vnd ſonderlich eines Biſthumbs halben / darumb ſie es auch 
nun abſchlugen. Darnach ha ben die Polniſche Wermgefingec/b Herr 
Gpporowßki fein Recht im Hofe zu Rom gewinnen wurde / ob ihn auch 
Land vnd Staͤdte für einen Biſchoff halten wolten. Darauff ward geant⸗ 
wortet / es moͤchte nicht ſein / denn es wer immer wider des Landes priuile⸗ 
gium / vnd nach laut der auffgerichren Artickel / ſo koͤnte der Herr Oppo⸗ 
rowßkti zu dem Biſthumb nicht kommen / Vnd wenn man darinne den von 
Tungen nichr gefolget vnd gefüger hette / ſo were es zum offenen Kriege 
gerahten / darunter die Lande gentlich weren verderbet worden / vnnd 
Fielleicht vnſer Herr der Roͤnig vmb Land vñ leute gekomen / vñ 1 1 
ee er | Mann 
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chem verluſt jhrer Güter. Darumb hette es Die Geſandten von Land 


3 am beſten bedůn cker / für vnſern Herrn den Ronig vnd dieſe 
arme Can e / den Artickel vom ewigen frieden vnd des Landes Priuilegio 


zuzulaſſen / nem lich / ſo er doch iſt ehrlich vnd nůtze / vnd wil beſtetigen une 


fer Priuilegium / das ein jeglicher Biderman ſchuͤldig iſt zu beſchrmen⸗ 


vnd getrewlichen zuuerant worten für Gott vnd der Welk. Als aber die 


errn denſelben Artickel vom ewigen frieden vnnd des Landes 


Polniſche % 


Priuilegio nicht wolten zu laſſen / da ward ſhnen geſagt / wolte man denn 


vbergeben des Landes Priuil egiũ / vnd handeln wider den ewigen frieden / 
fo weren jmmer zu wenig der jenigen darzu allhier / die zu ſolchen ſachen 


gehoͤreten / vnd were nicht eines oder zwe y Manne ding / ſondern allgemei⸗ 


ner and vnd Stadte / vnd wolten fore von ſhnen wiſſen / ob fie die gedach⸗ 
ten Artickel / wie ſie zu eilßberg beliebet / wolten zu laſſen oder nicht ⸗ 
Darauff fie ſprachen / ſie wolten die alle zu laſſen / außgenommen den von 
des Landes Priuilegio / den ſetzten ſie an vnſerm Herrn den Roͤnig / doch 
bey alſo das die Gefangene ſolten frey gegeben / vnd der zugezogene ſcha⸗ 
den aufgerichtet werden. Darauf die Sendehoten ane worteren! Das 
man ſolches zuuorn ſolte bedacht / vnd jhnen befohlen haben / ſo beiten fie 
ſich wiſſen darnach zu richten. Man ſolte anſehen die Schrifft j | 
fehls / ſo jbnen zu Marienburg gegeben / vnd den beſchlu 


gemacht / ſo würde man darinne nicht finden / das ichtwas anders breedin⸗ 


52 2. 


get / dann befohlen were. Vnnd wuͤrde ſich etwas anders befinden / man 


ſolte es abe thun / ſie wolten die Schuld haben / Wo nicht / das man den 


bee 
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Mann vmb Leib vnnd Gut! vnd ſonderlich die guren Leute! die auff den 
Schloͤſſern be leget / weren in Gefengnis gebracht worden / mit merckli⸗ 


7 


betedigten ſachen nachgienge / vnnd ſie wolten hnen auch nachgegangen 


haben . Vnd al ſo ſeind die Polniſche Herrn im zorn abgeſchieden. Nach 


Ihrem abſchied iſt der Herr Marienburgiſche Woywode mir erlichen von | 


Landen vnd Sraͤdten zum Herrn von Tungen gegangen! vmb die beta 


gung der Gefangenen / oder ſie frey zu geben. Worauff er hat geantwor⸗ 
tet er wolte ſie nicht frey geben / er hette denn ein endlich ende feiner ſachẽ / 
Solte er ſie auch betagen / ſo wolte er fůrallen dingen zuuor haben wider⸗ 
kehret den Biſchoffs ſtab vnd die Crone / die dem Herrn von Culmſee von 
feiner Kirchen in freundſe chafft weren geliehen worden. Solte er auch 
můſſen fein Recht ſuchen vnd volfüren im Hofe zu Rom / ſo wolte er die 
Gefangenen ſchatzen / vnd damit fein Recht vol ifuͤhren. Vnd fort hat er 
geſprochen / die Sendeboren von Land vnd Staͤdten hetten zu Heilßberg 
ſich wegen etlicher Artickel gantz zum ende vertragen er hoffte fie wurden 
jhm auch gehalten werden / ſoſdas er ſie daran nicht foͤrder erma nen duͤrff⸗ 
te / ſondern er wolte gehalten haben / was ſhme were verheiſchen. 

Nach vieler vnterredung vnd behandlung / vnter welchem die Pol⸗ 
niſchen Herrn den von Tungen einen beyfrieden fuͤrſchlugen auff ein Jar / 
vnd das er mitlerweil des Koͤniges gnade ſuchen ſolte / ob er jhn viel leicht 
aus gutem willen zum Biſthumb verſtarten mochte vnnd ſolte mit ler⸗ 
weil die Gefangenen frey geben / So begerete er ſhme die betedigten Arti⸗ 
ckel zuuerſchreiben vnd zu beſiegeln / Bey dem Herrn Konig wolte er ſich 
gerne bearbeiten vnd Gnade ſuchen bey Land vnd Städten / Keme er da⸗ 
Zn / ſo wolte er die Gefangenen frey geben / ſonſten wolte er nach inhalt der 


beliebten Artickel ſeines Rechtens außwarten. Vnd als dieſer Weg den 


Polniſchen Herrn nicht gefiehl iſt er endlich bewogen worden auff hren 


— 


vorſchlag zugehen des beyfriedens halben / vnd har zugelaſſen / vnnd ſich 
erboten / Moͤchten jhme die beliebten Artickel verſchrieben werden / ſo wol⸗ 
te er nemen einen auffſchub auff gewiſſe zeit / wie fie begereten / vnd binnẽ 


des wil er ſich mit Land vnnd Stuͤdten befleiſſigen / vmb gnad vnd gunſt 
\ x a er | ; des 
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des Eandes Preuſſen. 


des Serrn Roͤniges / vnd binnen ſolchem anſtande ſollen die Gefangene 
tag haben / auff gelůbnis Land vnd Stuͤdte / Bekeme er des Koͤniges wils 


len / die Gefangene ſolten frey ſein / vnd vmb den ſchaden / ſo es zur freund⸗ 


ſch afft keme / wurde man ſich auch vertragen / ſonſten ſolten fie ſich geſtel⸗ 


len / vnd er wolte denn berahten ſein ſie foͤrder zubetagen / vnd denn ſeines 
lien abwarten / gewuͤnne er oder verlier er / die Gefangene ſolten fich 
einſtellen. | 


Di.ieſen vorſchlag find die polniſche Herrn abermals entfallen / wel⸗ 
ches Land vnd Scaͤdten ſehr verdroſſen / vnd haben den Polniſchen Her⸗ 
ren fuͤrgehalten / das ſie durch fie ſo offre Luͤgen geſtrafft vnd beſchnautzt 


wuͤrden / vnd weren doch jhre Herrn nicht / begerende / ſie ſolten ſolches ab⸗ 


ſtehen / Denn was geredet vnd bechedinger were / das were von jnen her⸗ 


kommen / vnd durch jhren befehl geſchehen / vnd da rumb ſo wolten ſie jre 
Freunde die ſolchs geworben hetten / nicht vnmuͤndig gemacht haben / vnd 
wolten von den polniſchen Herren wiſſen / ob fie auch ſolche behadlunge 
halten / vnd jhren worten gnug thun wolten oder nicht. Vnd nach dem 
man mit dieſer Sachen nicht kundte zum ende kommen / vnd ſie dabey 
nicht bleiben wolten / was aus jhrem Kahte gehandelt vnd zugeſagt we⸗ 


re / begereten Land vnd Städte / das ſie wolten beſtellen / damit das 
Volck / das ſie in dieſe Lande gebracht hetten / wider aus dem Lande keme 
ſonder ſchaden / vnd das fie hinter nen keinen Krieg lieſſen / Denn rheten 
ſie anders / vnd jhr kein ſchade oder ſchmacheit vnſerm Herrn dem Boͤnige 
da uon entſtuͤnde / das ſolten fie verantworten / Land vnd Stuͤdte wol⸗ 
ten deſſen ohne ſchuld ſein / vnd ſich des verwaren jezund für jhnen / vnnd 
hernach auch für allgemeinen Landen vnd Städten. Was daraus ar⸗ 


ges oder gutes kommen ſolte / kundten ſie wol erkennen / Land vnd Staͤd⸗ 


de muſten ſich auch gegen die jrigen daheime beklagen / wie es ſhnen mit 


jhrem befehl vnd handlung von den Polniſchen Herrn gegangen were. 
Da rauff ſie ſagten / das ſie die Artickel nicht verſchreiben noch verſiegeln 
wolten / ſie dorfften auch damit zum Herren Koͤnige nicht kommen / ſon⸗ 
dern wolten Land vnd Staͤdte diefelben verſchreiben / das festen fie zu jh⸗ 
nen / vnd ſo man Gelt ſchaffte dem Volck zu Chriſtburg / ſo zogen fie aus 
dem Lande / das man ſich fuͤr jhnen nichts zubeſorgen beste / fie hetten 


auch gehofft man ſolte es daniden im Biſthumb gemacht haben / nach 


dem die Städte des Biſtumbs ein vrſach weren / das diß Volck herein ge⸗ 
fuͤret / das fie auch eine ſumme Geldes ſolten geben / damit das Volck wir 


der aus dem Lande geſchafft moͤchte werden. Darauff ward geantwor⸗ 


ret / jhnen were kein befehl dauon mitgegeben / Demnach haben Land 


vnd Stuͤdte die bewilligten Artickel dem Biſchoffe Niclas von Tungen 
verbrieffet vnd verſie gelt / in dem laut vnd inhalt / wie ſie oben erzelet 


ſind / Dieſes mit angehangen · das bemelter Herr Nicolaus zwiſchen hier 
vnd Georgij neheſtkommende / wenn Land vnd Staͤdte vnſern Herrn den 
oͤnig beſenden werden / feine Ron. Mai. auch entweder perſoͤnlich / oder 
durchſeine merckliche borſchafft beſuchen ſolle / vmb gnade vnd gunft zu 
erwerben / vnd eins zutragen mit ſeiner Koͤn. G. vmb alle zuſpruͤche / die 
feine G. gegen jn vermeinet zu haben / vnd das mitlerweil die Gefange⸗ 


ne tag ſollen haben / bekeme er des Herrn Könige gnade / ſo ſolten die Ge⸗ 


fangenen frey ſein / Mochte dem fo nicht geſchehen / ſo ſolte er feines Rech⸗ 


tens zu Kom abwarten / noch inhalt der vorigen Artickel / vnd als denn 
auff Georgij ſollen ſich die Gefangene wider geſtellen / in ſeine macht vnd 


gewehr / vnd er ſol ſie denn fuͤrder betagen / ſo fern er derwegen zur gnuͤge 
verſichert wird. Dieſe verſchreibung iſt datiret zum Elbing am Sonna⸗ 
bende neheſt für Sranciſei / Anno 1472. | 2 FRE 
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| Das achte Buch der Chronicon 
„ Voon wegen des von Tungen handel kam folgig auff den Winrer der 
Des Kö. Aonig ſelbſt gen Thorn / dahin er auch Land vnd Städte verſchrieben hat 
niges für te / denen er daſelbſt durch ſeine Häbte feine meinung in dieſem inbale 
geben. fuͤrbringen ließ. Lieben Herrn vnd Sreunde / ſo als ſhr wiſſet / das ein ewi⸗ 
ger friede gemacht iſt / das denn mit ewren wil len iſt geſchehen / ſo hat 
ſichs begeben in dem Biſtumb zu Heilsberg / das da leit mitten im Lan 
de / als ein herz im Leichnam / ein auffſtand iſt geworden / mit deme wir 
gerne ein gerrewe Perfone verſorget hetten / vnd der Baͤpſtliche Stuel ers 
Eandt hat / das es bey der Kronen bleiben ſol / fo iſt in de mſelbigen ewi⸗ 
gen frieden / der Herr Vincentius benoͤmet zum Culmiſchen Blſchoff / vnd 
darnach da Biſchoff Paulus ſtarb / zum Biſthumb Heil sberg benoͤmet 
mit ewrem rahte / ſo iſt nu der Herr von Tungen herein in dieſe Lande 
kommen / vnd hat ſich des Biſthumbs mit gewalt vnterwunden / do er 
doch mit einem andern iſt verſorget / vnd das dis der Herr Gpporowski be⸗ 
ſitzen ſolte / welchs denn vnſer wille war / vnd wir es beſtellet hatten / das 
es alſo ſein ſolte / damit der ewige friede dariñe nicht verſehret wůrde / we l⸗ 
chs ſich nu anders hat ergangen / dz denn wider vnſer Roͤniglichs Recht vñ 
wider ewer Landrecht iſt / vnd daher ſich der Roͤmiſche Stuel des Biſtums 
möcht vnterwinden / vnd wir von vnſerm Rechte kommẽ / ſo doch keine Pers 
ſon ſo wirdig iſt / die vns vnſer Recht wehren ſolle / ſo wiſſet jr wol / das vn⸗ 
fer feind / der von Vngern iſt kommen in vnſere Staͤdte vnd Gegend / die 
vns gehuldiget haben / die hat er beſchediget / ausgebocht / verbrand / vnd 
noch wo er mag vns ſchaden zu zeucht / ſo wolten wir gerne wiſſen / von 
: weme Herr Tunge ſolche macht gehabt herte / fich des Biſtumbs mit vn⸗ 
recht vnd gewalt zu vnterwinden. Wir ha ben zu euch gefand/brieff- 
lich vnd mündlich laſſen werben / vnd begehret / das jhr mit macht wider 
jhn auffſtehen ſoltet / jhr habt es nicht wol len thun / doch ſo haben wir 
ei vnſer Volck geſand / vnd auch die Herrn / den Biſchoff von der Lois vnd 
| 2 Lantzitzſchen Woywoden / den ſachen mit ewrem rahte entgegen zu kom⸗ 
3 : men / vnd nach vnſerm beger zuuerſorgen / Es har alles nicht mögen fein? 
vnd hanget noch alſo. Der Meiſter hat zu uns geſand gen Crakaw / vnd ſich 
des entſchuldigt / das er keine ſchuld dran trage / Nun als jhr geworben 
habet vmb geleit dem von Tungen zugeben / darin habt jr vnſern guten 
willen erkand / das wirs gethan haben / vnd wollen euch allezeit mit gna⸗ 
de vnd gunſt erfolgen / Wie ſich die ſachen ergangen haben / iſt euch wol 
wiſſentlich / ſonder wir getrawen euch / jr werdet vns helffen vnd rahten / 
das vns ehrlich iſt / vnd beyſtendig ſein mit rath vnd huͤlffe / das auch der 
ewige friede vnuerſehret bleibe / vnd wir gedencken ſolchen freuel nicht zu 
leiden / vmb das ſich andere nicht ſo geringlich vnd durſtiglich wider vns 
ſetzen. Auch ſolt jhr wiſſen / das zu uns gen Cra kaw gekommen iſt / der 
Cardinal vnd Baͤpſtliche Legat / der vns geſaget hat / das der Herr Tun⸗ 
ge ſ keine Gerechtigkeit zu dem Biſtumb habe / vnd hat darumb ſeinen Sen⸗ 
deboten hieher ins Land gefertiget jhn zůuermanen / das er abtreten ſol⸗ 
te / vnd were das nicht gnug / er wolte perſoͤn lich herein kommen / welchen 
boten Herr Tunge nicht hat wollẽ auffnemen / vnd verachtet auch Baͤpſt⸗ 
liche Brieffe / vnd iſt mit dem Banne beſchweret / Mit viel mehr andern 
worten / ſo die Lerrn Kaͤhte einfuͤhreten / dadurch Land vnd Städte ſich 
wider den von Tungen ſetzen ſolten / dann jhn der Koͤuig gar durchaus in 
dem Biſtumb nicht wiſſen noch leiden wolte / Worauff Land vnd Staͤd⸗ 
te alſo antworteten. Allergnedigſter Herr Koͤnig / Wir haben einen 
frieden gemacht / vnd den verſchrie ben / zu Ehr vnd Wolfarth ewer 
Koͤn. Mai. vnd dieſem armen Lande / vnd wollen das für Gore vnd der 
Welt / vnd wo wir ſollen bekand ſein / dann wir erkenneten / das dieſem 
armen 


. 5 rs j 5 
„„ 


a 
e er ar Meh 


* 


armen Baube} Friede beſſer dann Kriege were. Auch haben wir angeſe ! 34 er 
hen! die Briege in Behmen vnd Vngen auch hoͤre ten wir/wieein Vol. 
in der Marck verſamlet wuͤrde / vnd nicht wuſten wohin es ſeinen zug 
chun wolee ! deſſen wir vns haben můͤſſen beſorgen. Auch geſche hen ein 
grieff auff Pomerellen / ſo / das der Pomerelliſche Woywode in eigener 
erſon kaum entritte / vnd wir beſorgren auch / das der Krieg wetrer rei- 
chen ſolte / dann allein in das Biſthumb / vnd haben ſolchen friede ewer 
Ron. May. zum beſten auffgenommen / dann wir hatten ſorge / ewer — 
Ron. G. dadurch vom Lande / vnd wir alle vmb leib vnd gut ſolten gekom⸗ 
men fein. Auch fo rieff vns das gemeine Volck an / das wir in keinerley 
weiſe Kriege zulaſſen ſolten. Sierumb wir E wer Roͤniglichen Gnaden 
demuͤtiglich bitten / fie wolten es alſo verfügen / das dieſe Lande ͤbey 
ruh vnd friedſamkeit bleiben mögen. Mir ſolchem antwort war der Ro⸗ 
nig vbel zu frieden / aber Land vnd Städte wolten ſich in nichts anders 
begeben / dann was ſie ſich verſchrieben hetten. Ins letzte begehrete der 
Konig ſhme die beyden Schloͤſſer / Heilsberg vnd Seeburg einzulifern / 
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des ſich Land vnd Städte auch weigerten / dann fie. kundten mit reinen 
ehren wider jre verſchreibung handeln. Der Herr von Tungen harte auch 
ſeine „ da / vmb Gnade zu ſuchen / vermoͤchte aber nichts auszu⸗ 
* Auch hatten Land vnd Staͤdte viel handlung mit dem Koͤnige tor, eig 
en ſhres Priuilegij / das ſhnen in vielen ſtuͤcken gekrencket vnd nicht ge⸗ 8 

| Fele wuͤrde / ſon derlich / das die Empter vnd Schloͤſſer im Lande polen wud biſpu 
vnd Behmen eingereumet vñ verpfender weren / Item / das der Roͤnig mit Hark 
den Raͤhten im Lande des Landes ſachen handeln vnd verrichten ſolte / 


| 
| fo vnterſtuͤnden ſich die Polniſchen Raͤhte mehr im Lande zu regie ren vnd 
| 
| 


Land vnd Städte dem Koͤnige wegen des Biſthurnbs Heilsberg nicht fů⸗ E 
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res dancken / das die Schloͤſſer frey mochten werden das ſie b ekümmere 


den 
Sͤchisſſerenngegeben haben. Dam 
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ſummen inne hielten / ſo jhne ne 


Aöniglide Gnade von jhnen rahtes / wie or hm thun ſolte / oder wie das 
| gehen ſolte / Darauff ſie geantwortet / ſie kuͤnten ſeiner Koͤniglichen Gnas 
| den keinen andern raht geben / dann das er jhnen hielte was er jhnen von 
| ſchrie ben hette. Do begehrte er noch zum andern vnd zum drittenmal / 

. das ſie jhme noch ſolten raht geben. Darauff ſie aber geant wortet / das 
ſie foͤrder keinen befehl herren / nur das ſeine Koͤnigliche Gnade ihre vers 

ſſchreibung halten / vnnd den ſachen allhier ein ende geben wolte. Dar⸗ 

Be nach kamen zu Landen vnd Städten der Ca liſiſche vnd Lanzirfdie Woy⸗ 

1 a woden / der General in gros Polen / der Marſchalch vnd der Vnter Cantz⸗ 

i \ ler / vnd ſagten jhnen alſo / Lieben Herrn vnd Freunde / vns hat die Koͤnig⸗ 
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liche Maieſtat in ewer mittel geſchickt / ſo / als ſich dann die ſachen faſt 
verziehen / vnd wir noch nicht in jhr keinen handel kommen ſeind / ſo leſt 
euch ſeine Gnade ſagen / nemlich / von dem Priuilegzio / das da ſſelbe einen 
anſtand haben muͤge / biß auff einen andern Tag ond gefuͤgliche zeir / do 
dann die Koͤnig liche Maieſtat alle ſchelung vnd gebrechen dieſer Lande 
mit ewrem rahte vermeinet hin zulegen / dann jegund feine Gnade dieſe 
vnd andere ſachen zu ent ſcheiden nicht geſchickt iſt / vnd das Ihr jhn auff 
dieſe zeit hierinne lieſſet geruhen / Sondern von den Kegiſtern / die dann 
groſſe Summen innehalten / ſo haben wir keine Schloͤſſer im Lande / vnd 
ſhyrer auch nicht begehren / Dann jene die jetzunder ſolche Schloͤſſer ha l⸗ 
td teten / haben ſie in jhrer verpfendung fuͤr jhren Sold / was man jhnen aber 
ſchuͤldig iſt / wiſſen wir nicht / Solte man denn jemanden feine Brieffe bre⸗ 
| chen / bedeucht feine Gnade vnbillich fein / vnnd was fie in ſolchen ſachen 
* gethan herte / were geſche hen mit ewrem rahte / vnd nicht mit willen ſei⸗ 
| ner Maieſtat / So weren die ſachen je tzund alſo geſchickt / das man ſie in 
| kurtzer zeit auff einmal nicht vollführen koͤndte / ſondern man muͤſte ges 
fügliche zeit darzu haben / das man die Briefe vnd Bewe iſungen auff le⸗ 
ge / ſo / das niemanden gewalt oder vnrecht geſchehe. Darumb bitten wir 
euch als gute Freunde / wollet helffen rahten / das die ſachen in gutigkeit 
vnnd freundſchafft anſtehen můgen. Dann hette ſeine Gna de gegenſt 
euch gethan / das wir nicht hoffen / ſein Gnade wil es ins beſte wenden / vnd 
I ſich mit euch in guͤte vertragen / dann zwietracht nichts gutes bringet 
| | darumb geruhet euch guͤtlich hierin zu geben / das ſolche ſachen hinge le⸗ 
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get werden / Dann jhr wiſſet wol / das wir vns gegen euch in dieſem Arte ge 

gutwillig beweiſet ga ben / als Freunde / Solches jhr auch für Gott ſchůl 

| dig ſeid vns wider zu thun / vnd birten euch / als vnſere Bruder vnd guten 

Sreunde / das jhr euch nebenſt uns beweiſen woller / das eine ge wiſſe Pers 

Ei, ſon / zu derer ſich die Koͤnigliche Maieſtat gutes vertta wen moͤchte / in das 

1 Biſthumb zu Heilßberg moͤge eingeſetzet werden / Danu ſoit je jrkein Rrieg 

| | im Lande entſtehen / ſo wirds geſchehen durch daſſel be Biſthumb ber 
wir ſuchen bierbey nicht eſdann was der errige friede vno das priuilegi⸗ 


| um inne helt. Hierumb lieben Herrn geruhet zu rahten / das vnſer vnd 
auch ewer Seind aus dem Lande vnd Biſthumb getrieben werde. Dar⸗ 
„ Ä auff wegen Land vnd Städte durch den Herrn Marienburgiſchen Woy⸗ 
er; voodenalfogeantworten: : > | ; 3 
1 | PORT re SBroß⸗ 


ee Deß andes Preuſſen. 5 
Sroßmechtige liebe Herrn / ſo als ir vns in vielfachen ermanet habt / vnd 
des Herrn Koͤniges begehr iſt / einen andern gefůglichen Tag zu legen / vnd 
da bey beruͤret / was do geſchehen / were alles geſchehen mit vnſerm willen / 
das helt ſich viel anders / Dann auff ene zeit do Marienburg gekaufft vnd 
außge loͤſt ward / moͤchte es nicht geſchehen / das es jemanden von den Land 
den were eingegeben wurden / als wir wolten vnd begehreten / Sondern 
Zerwoncken / der ein rechter Heuptſeind war vnſers Herrn Koͤniges / vnnd 
vnſer aller / wards eingegeben vnd vertra wet / der dann durch viel Perſo⸗ 
nen offters gewarnet ward / er ſolte gute Zuuerſicht haben auff dz Schloß 
vnd Stadt / dann man beſorgete ſich / das ers würde verlieren als auch ge⸗ 
1 ſchach ond mein Bruder / dem Gott gnade / hatte jhn auch laſſen warnen / 
der mir denn ein ſolches ſagte / Do ſprach ich zu meinem Bruder / es iſt da⸗ 
ran nicht genug / vnnd fertigte von ſtundan einen reitenden Boten zu jh⸗ 
me / vnd ließ ſhn warnen / das wir zeitung herten / das die Feinde dieſelbe 
Nacht auff das Schloß vnd in die Stadt ſolten eingelaſſen werden / Dar⸗ 
auff er denn ſagen ließ / er wuͤſte wol / wie er die Staͤdte vnd Schloͤſſer hal⸗ 
ven ſolte / Vnnd fort die Nacht ward die Stadt verloren / vnd / als Gre 
wolte / die einde dennoch das Schloß noch nicht hatten / ſondern hetten 
die Herrn von Elbing vnd Dantzig nicht gethan / mit denen ich zu Schif⸗ 
fe hinkam / die es ſpeiſeten vnd retteten / Wo das nicht geſche hen were / ſo 
besten fie das Schloß auch verloren / Dann ſie darauff nicht zu drey oder 
vier Tagen Speiſe mehr hatten / ob es daſelbſt vnſer Herr Roͤnig jemanden 
von vns hat angeboten / iſt mir nicht wiſſentlich. Da ſagte derpomerel⸗ 
liſche Woywode / Mir iſt wol eindechtig / als vnſer Herr der Koͤnig dem Zer⸗ 
woncken das Schloß nicht mehr vertrawen / vnnd er es auch nicht lenger 
halten wolte / das man es vns nicht hat angeboten / vmb jhr kein Geld zu 
nerſchreiben / ſondern dem Stibor von Ponitz / Welche verſatzunge nicht 
aus vnſerm rahde / auch nicht mit vnſerm willen geſchehen iſt. Nach der a, 
zeit ward Marienburg dem Coſcieletzken eingegeben / welcher nu vermei⸗ 
net eine groſſe Summa darauff zu haben / do doch nicht mehr dann fuͤnff 
rauſend guͤlden darauff ſeind gegeben worden / dazu wir vns auch erboren 
haben / Es moͤchte vns aber nicht widerfahren. Wir haben ſieder zeit 
keine Kriege gehabt / auch keine Soldener gehalten / wie ſich dann ſolche 
kleine Summa ſo hoch darauff verwuchert hat / koͤnnen wir nicht wiſſen / 
Auch haben Land vnd Staͤdte das Schloß Marienburg gewonnen / vnnd 
nicht Coſcieletzki. Ferner ſagte der err Martenburgiſcher Woywode 
zu den Polniſchen Herrn / Ihr ſagt / ihr ſtehet nach den Schloͤſſern nicht / 
vnnd begehret ſie auch nicht zu haben / ſo iſt der Coſeieletzki vnter euch / der 
mehr Schloͤſſer har / als wir alle miteinander hier im Lande / dergleichen 
in kurtzen auch der Herr Coyſche Biſchoff vnnd Lantziſche Woywode das 
Schloß Schlochaw allhier gefoͤrdert vnd begehret haben / So ſeind wir 
allhier / vnd foͤrdern vnſer Priuilegium / welches jhr ons gedencket durch 
ſolche weiſe zu brechen. Darumb lieben herrn bitten wir euch alle / vns 
huͤlff lich 38 ſein / das ons kein ander Tag verlengert werde / dann wir wol 
vierzehen Jahr darnach verharrer / vnd vie Botſchafften darumb gethan 
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das ſandter ihr vnſern Freunden Boten / die da maln zu Pererkaw waren / 
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a mu bitten vnd ermanen / vnſern Serrn Roͤnig nabenſt vns zu bitten / das 
0 | vns feine Gnade auch bey vnſerm Priuilegio erhalten wolte. Sort lieben 
Herrn / ſo erkennen wir / das man wenig vertra wen vnd glauben auff uns. 
ſetzet / Were glauben vnd vertra wen da / ſo weren alle ding ſchlecht vnnd 
| ichtig. Auch habt jhr vormals verzehlet / wie allhier Leute weren / die 5 
g darauff warteten / wie ſich dieſe ſachen möchten begeben / Wir erkennen 
13 das wol / doch wollen wir vns bey vnſerm Herrn Koͤnige verwaren / das 
Br man nit anders von vns reden ſol / dann das beſte / vnd wir begeren nichts 
anders von ſeiner Koͤniglichen Gnade. Vnd jhr lieben Herrn alle ſollet 


3 keinen zweiffel vnd vnglauben auff vns ſetzen / dann wir uns gegenſt ſei⸗ 
1 ner Roͤniglichen Gnade nicht anders halten wollen / dann als gute / from⸗ 
me / getrewe Manne thun ſollen / vnd ſolten wir alle vnſere Huͤlſe dar⸗ 

umb geben. e 5 Ay 
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So antworteten die Polniſche Herrn durch den Herrn Marſcha lch 
a lſo / hr ha bt vns geantwortet auff drey At tickel / nemlich / wie einer were 
in vnſers Herrn Koͤniges Kahte / der Marienburg hielte / vnd das wir euch 
Br nicht tra weten / Ein ſolches iſt vns eine ſchwere facbesu. hoͤren dann von 
1 Marienburg haben wir ſo viel geſaget / als wir von vnſerm Herrn Koͤnige 
| vnd andern gebörer haben. Auch wiſſen wir wol / das die drey groſſen 
| | Städte viel bey vnſerm Herrn Boͤnige gethan haben / ſondern was dem 
Coſcie lenken verſchrie ben iſt / das iſt geſchehen in den Kriegen fuͤr feinen: 
Dienſt / das er dann mit ſeinen Brieffen wil beweiſen / Auch als ſhr fürges 
BR geben habt von dem Schloſſe Schlochaw / das wir begehren ſolten / fo ha⸗ 
ben wir wol vernommen / wie der Heuptman vnd die guten Leute / die ne⸗ 
benſt ſhm ſeind / nicht vermögen ſolches zu halten / Dann man je und taͤg⸗ 
. lich darnach geſtel let hat / wie man es moͤchte gewinnen / vnd das es iſt ge⸗ 
— fordert worden / das iſt geſchehen / das es in beſſer verſicherung vnd verwa⸗ 
g rung kommen moͤchte / vnd in dem theile dem guten Manne vnnd ſeinen 
1 Leuten nichts zu nabendzuredenift. Solte vns dann die trewe / die wir 
| bey euch gethan haben zur ſchande außgelegt werden / das ſetzen wir zu 
I guten Leuten. Dann wir allezeit getrewlich bey euch gefahren ha ben / 
vnd noch thun wollen / dann vnſer Herr Roͤnig vnd wir alle ſetzen keinen 
| grund auff Marienburg vnnd andere Schloͤſſer / ſondern mehr auff ewer 
| trewe vnd Weißheir / vnd darzu auff die Rahredergroffeen Städte / als 
| Thorn / Elbing ondDangig/fp diefelben nicht weren / ſo were Marienburg 
fuͤr nichts nichr. Auch weis feine Koͤnigliche Gnade nicht / welcherley 
ö weiſe man den Leuten die verpfendeten Schlöffer nemen ſolte mit ges 
1 walt / denn ſeine Gnade wil recht thun / dem einen als dem andern / vnnd 
13 wil jederman erhalten bey Gerechtigkeit / wie dann allezeit geſchehen iſt. 
N Darumb lieben Herrn bitten wir / das jhr vus ein beſſer antwort geben 
wollet an die Roͤnigliche Maieſtat zu bringen. 5 | 


Darauff ward jnen wetter geſagt: Ihr ſollet uns lieben Serrn nicht 
verdencken / dann wir reden vnſere norturfft vnd vmb vnſere Gerechtig⸗ 
keit. Wir ha ben viel Botſchaffren bey feiner Roͤniglichen Gnaden ges 
habt / vnd die hat uns allzeit vertroͤſtet / wann fie auff die nehede / oder 
hier in dieſe Lande keme ( wolte ſie vonſdieſen ſa chen ein ende geben / 
Solches iſt dem gemeinen Manne allenthalben verſchrieben worden / 
darumb fie dann jhre Dorfehaffe ber gefand haben onofich geftewer/alls 
bier aller ſachen ein gutes ende zu haben / Vnnd ſo dann ein ſolches nicht 
geſchehen wuͤrde / was frewde fie ſhren Freunden / ſo fie heim kemen / die 
darnach verharrende ſeind / einbringen wurden / mag man wol erkennen. 
Vnd wie wol ſie doch nicht pflichtig weren ihr kein huͤlff zur abeloſung 
det Schlöffer zu thun / ſedoch ſo es in bequem licher weiſe ergehen möchte] 
0 8 Br 333 wolten 
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des Landes Preuſſen. 
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wolten ſie nach ſhrem vermögen gerne darzu gethan haben. Nun ſich 


3 
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aber die Summe ſo hoch reichet / beſorgen ſie ſich / das fie auff ens zeit eben 
wenig als nun darzu kommen werden / vnd ſie hetten ferner keinen be⸗ N 


fehl von jhren Freunden / jhr keinen andern Tag auffzunemen. 


Mit ſolchen wechſe lreden wurden etliche Tage zugebracht / vnd man 
wolte von Land vnd Staͤdten erzwingen / das ſie ſich des Biſthumbs hal⸗ 
ben dem Koͤnige zu willen erkleren wolten / Darauff ſie doch da ma len nit 


einſten antworten wolten / es were dann / das ſich der Konig erſten gegenſt 


Land vnd Staͤdten jres Priuilegij halben anders erkleret / vnd weil die ob⸗ 
dachte Polniſche Herrn / die an ſie geſchickt waren ſolch antwort an den 


Roͤnig nicht werben wolten / dog 


iengen Land vnd Städte ſelbſt ſampt⸗ 


lich fur den Koͤnig / vnd brachten daſſelb jhr ant wort ein / vnd wol ten ſich 
in kein anders laſſen / vnangeſehen / der Roͤnig vnd die Raͤhte / des von Tun⸗ 
gen ſa che hefftig drengeten vnd foͤrderten. Der Konig beklagte ſich wol 


* 
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das jhme Land vnd Städte hart geſiehlen / vnd er were vmb jhrent wil⸗ 
len zu groffen ſcha den kommen / vnd er kundte jhnen auff dißmal das Pri⸗ 
uilegium nicht zuſagen / vnd bat / das er damit ein anſtand haben moͤchte / 


dann es geſchehe ohn allen vortheil / auch were feine Roͤnigliche Gna de 


jetzo nicht [fo vermögen das fie die verſetzten Schloͤſſer / Landen vnd Staͤd⸗ 


den freyen kuͤndte. Vnd in dem ſich Land vnd Städte ferner beſprachen 
in einem andern gemach / do kam der Ränig ſelbſt zu jhnen in ihr mittel / 
vnd begehrete noch / das damit ein anſtand vnd verzug geſchehen mochte / 
vnd jhre Koͤnig liche Ma ieſtat gelobte vnd ſchwur zu halten / was er vera. 
ſchrieben herte / vnd das er / noch feine Raͤhte / keinen vorteil hierin ne ſuch⸗ 
ten / Des antworteten Land vnd Staͤdte / Allergnedigſter Herr Roͤnig / wir 
ſeind gewarnet durch die ewrigen / das wir auff jene zeit ſo wol als nun 
zu keinem ende kommen ſolten / darumb ſa gen wir ewer Gnaden / ob es jm 
mer anders fuͤre / das fie darinne ſey gewarnet. Alſo nach vielen ſolchen 
vnd dergleichen a bwechſe lung / dabey ſich auch der Koͤnig erbot Schloch⸗ 
aw vnnd erliche ander Schloͤſſer / Landen vnd Städten einzureimen / nur 
das fie für die verpfendungen Geld ſchafften / kunten ſich Land vnd Stuͤd⸗ 
te keines andern einlaſſen / nur das ſie das alles an jhre heimgelaſſene zu 
rücke bringen wolten. Vnd alſo nam auch der Koͤnig vnuerrichteter ſa⸗ 
** feinen weg wider nach polen. | = 


Des folgenden . Jahrs auff den Tag Bursfcationis.ı 4; 
Matiz hielten Land vnnd Stuͤdte nebenſt dem Biſchoff von Culmenſee / Handlung 
der von dem Könige dar zu verordnet war / abermals eine zuſamenkunfft Pu 
zum Elbing mit den vielgedachten Herrn von Tungen / wegen des di,” 
ſeumde zu Heilßberg / weil alle obbemelte Hendel ſich an dieſem zu Tho⸗ 
ren bey dem Koͤnige geſtoſſen hatten / vnd vnuerrichtet blieben waren / 
Daſelbſt die von Landen vnd Staͤdten dem Herrn von Tungen jbre mies. 
nung fürgebracht in ſolchen worten: Gnediger Herr / als wir vnd andere 
vnſere freunde von Land vnd Staͤdten / in vorzeiten faſt muͤhe / arbeit vnd 
ſorgfeltigkeit gehabt haben / vmb das Biſthumb Hellßberg / deſſen ſich 
ewer Gnaden vnterwunden / vnd haben darinne geſucht ewer Gnade Ehr / 
dieſer armen Lande vnd unſer aller ruhe / frieden vnd wolfarth / vns mit 
Ewer Gnaden verſchrie ben / vnd gerne geſehen herren / das dadurch 
dieſelben Seſcheffre vnternommen vnnd geſtiller weren wor⸗ 


den. So iſt vnſer Gnediger Herr der Konig am neheſten in dieſen 
Landen geweſt / denn wir dann vmb vielerley gebrech vnd ſchelung 
Willen dieſer Lande beſuchren / vnd Buch ſonderlich wegen Ewer Gnaden 
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vnd auch ſonderlich wegen e wer Gnaden / vnnd hetten gehoffet / ſeine Koe 
nigliche Gnade ſolten angemercket / die mancherley vrſach vnd gefehrlig⸗ 
keit / die wir bewogen der fuͤrgenommenen Kriege halben deſſelben Bi⸗ 
ſthumbs / vnd zugelaſſen vnd verwilliget haben / damit ſolcher Krieg zum 
ende gebracht / ſo hat ſeine Roͤnigliche Gnade vnſere that / das darinne ge⸗ 
fi chehen iſt / ſchwerlich vnd für einen groſſen vnwillen auffgenommen / als 
das feiner Gnaden mir vnſerm verſchreiben zu nahe gegangen were / nach 
dem wir doch wol ge wuſt hetten / das ſhr feinen Gn. vnwillig weret in Dies 
ſen Landen / vnd er euch darinne fůr einen Biſchoff zu Heilßberg mit nich⸗ 
te wolte leiden / vnnd hat vns ernſtlich befohlen / das wir vns wider euch 
auff machen ſolten / vnd darnach ſtehen / das ſeiner Gnaden wille darinne 
vollgehe / vnnd deme genug geſchehe / So dann ſelne Bonigliche Gnade 
nicht anders thun wil / noch gerhan haben bey dieſen ſachen / Darumb gne⸗ 
diger Herr / nach dem wir ſters mit ewrem beſten vmbgegangen haben / 
helffet auff weiſe vnd wege gedencken / durch welche fuͤrder Mord / Blut⸗ 
wergieflen / Krieg vnd verbuͤndnuͤſſe diefer Lande vnrernommen werden / 
vnd wir auch aus beleumbdung vnd vngnade vnſers Herrn Roͤniges kom⸗ 


men moͤgen. . . | 
WPWorauff er alſo geantwortet: Lieben Herrn / Ewre Sendeboten / 
die jhr bey vns in vergangenen zeiten gehabt / haben vns vnterrichtet / ds 
der Herr Koͤnig hette in dieſen Landen feine vollmechtige Herrn als den 


Biſchoff von der Coie / vnd den Woywoden von Lantzitz / mit derer willen / 
vnd rahte jhr euch mit vns verſchrieben habet / vnd vns darein gebrachr / 
das wir euch eingegeben haben die Schloͤſſer / welche vns doch in kurtzen 
Tagen nicht hetten entſitzen mögen. Herten wir in vnſerm ſinne geblie⸗ 
ben / vnd euch nicht gefolget / ſo hetten wir vie eingekriegen / vnd weren ſo 
viel tieffer in vnſer Gerechtigkeit / die wir jm mer ſuchen ſollen / bil lich im 
Hofe zu Rom / dahin wir auch vnſere Procuratores gefertiget haben / auff 
groſſe Koſt vnd Ze hrung / vnd haben dem Herrn Koͤnige zu Ehren / vnnd 
euch zu willen / viel dinges vber vns laſſen gehen / vnd ha ben auch die Ge⸗ 
fangene geraget / vnd meineten danck daran zu begehen / an ſeinen Roͤnig⸗ 
lichen Gnaden vnd euch / Hertet ſhr ons laſſen bezehmen / ſo weret ihr ons 
uerdacht geblieben / vnd wir ohne ſcha den / ſondern nach dem jhr euch mit 
vns verſchrieben habt / vnd iſt geſchehen auffs Recht oder durch freundlig 
keit / koͤnnen wir nicht anders thun dann Recht / vnd getra wen jhr werder 
halten was verſchrieben iſt vnd gelobet / Wir bekennen vnſerm Herrn Ass 
nige keine Gerechtigkeit in vnſerm Biſthumb weder Geiſtlich noch Welt⸗ 
lich / ſondern alleine wollen wir jn halten fuͤr vnſern beſchirmer / nach dem 
jhme das durch den ewigen frieden iſt gegeben / Vnd fragte fort / warumb 
dieſer vergangene Krieg mit dem Orden lange Jahr gehalten / were als 
vmb kein anders dann vmb gewalt willen abzurhun / vnd einen ſeglichen 
zu behalten bey Ehr vnd Gerechtigkeit / vnd daſſelbe / vnd nichts anders / 
were er begehrende. Hierwider ſagten Land vnnd Staͤdte / er ſolte auff 
ſie nichts anders gedencken / dann das ſie jhme halten wolten / was ſie jme 
zugeſaget hetten / fo viel an jhnen were / ſondern er ſolte bedencken die 
macht des Herrn Koͤniges / durch welche feine Kirche vnd Unterſaſſen / die 
in groſſer not viel Jahr geſtanden haben / nicht vollends in grund verder⸗ 
bet wuͤrden⸗ 3 RE . 
Darauff ſpracher / ein jeglicher Koͤnig muͤſte ſchweren dem heiligen 
Vater dem Bapſte / alle Biſt humb mit jhren Kirchen zu beſchirmen / vnd 
nicht zuuertreiben / es würde jhm dann anders durch den Bapſt befohlen / 
Wolte er jhu vertreiben vnd verderben / er wolte ih GOrt befehlen / der 
ſhme bißhero gehölffen vnd beſchirmet hatte / vnd were beſſer / er heiteei: 
wüſtes 8 ; N 0 1 5 91 Bud free! g 2 inen! 8 
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N vnd er were nicht verdacht das Biſthumb zu reumen / vnnd wolte auch les | 


Ber mit ſeinen Leuten in den todt gehen / ehe dann er ſeiner Rirchen Ge 
rechtigkeit wolte vbergeben · ¶ Vnd als hm Land vnd Städte noch fer⸗ | 
ner zu gemuͤhte führeren / was gefehrligkeit vnnd ſchaden ſeiner Perfonee 
vnd Kirchen aus dieſen ſachen entſtehen kuͤndte / vnd baten / er wolte auff | I 
wege gedencken / da durch einem ſolchen mochte fůrge kommen werden. De 
prach er vnter vielen andern worten er kuͤndte erkennen / das Land vnd | 
Staͤdre darnach ſtuͤnden / das ſie das Biſthumb bringen wolten in der pa 1 
len hand / vnd verzehlete da bey / ſo es da zu keme / das dann dieſelbe Kirche 
verloͤhre jhre freyheiten / die fie erworben hette von Reyfern vnnd andern 
Herrn / daran er ſeines theils ſich wolte verwachtet wiſſen. Nr 
Darnach beklagten ſich ſeine Staͤdte groſſer gewalt / Df nen wers 
zuge zogen durch den Herrn von Culmenſee / der die aus dem Biſthumb | 
geſcha tet / vnd gefangen hatte nach feinem wil len / ohne rede vnd Recht | 
Auch wie fie herren in den Hoff nach Rom geſchrieben / obs geſchehe / das en 
der Herr von Tungen verſtuͤrbe / ſo das natuͤrlich iſt / das ſie dannoch kei⸗ | 
nen polen zu einem Herrn haben möchten / vnnd wolten alle ehe darumb 3 
leiden / vnd baten derowegen / das Land vnd Städte jhrem Herrn in ſeinen — 
Gerechtigkeit wolten rahtlich vnd behuͤlff lich fein / fie wolten ſich wider⸗ 
vmb bey ſhnen halten / als fromme redliche Manne / vnd ſprachen / ſie het⸗ EN 
ten ſolches befehl von allerwegen / in dem gantzen Biſthumb / zu reden 7 
vnd zu bitten. © 
Solgig gedachte auch der Herr von Tungen der Gefangenen / die er 
bil lich heiſchen ſolte / nach dem die Polniſchen Herrn nicht halten wolten 
das jenige / das mit jhrem willen beſchloſſen were / doch ſeid das Land vnd 
Stade dieſel be verſchreibung wolten halten / ſo ſolten ſie jres Tages auff 
Georgi genieſſen / vnd begerte von Landen vnd Städten / das fie jhm die 
auff Georgij wolten geſtellen. Land vnd Staͤdte widerlegten jhn das 
was er jhnen beymeſſen wolte / ob ſie damit vmbgiengen / das feine Kirche N 
in der Polen hůnde kommen ſolte / mit vielen worten / Vnd ward ins letzte 
gebeten / die ſache in ein förder bedacht zu nemen / vnnd alſo zuuerfuͤgen F 
das da durch die Lande nicht in noth vnd gefahr kemen. Welches er fer⸗ 
ner zu bedencken an ſich genommen. | 


j 
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Darnach haben Land vnd Schöre dieſe verhandlung dem Herrn Bis 
ſchoff von Culmenſee eroͤffnet / der darauff bekůmmert geweſen / vnd dann 
gerahten hat / man ſolte ſich gegen Herrn Tungen der Koͤniglichen inter 
ſtat / befehl entbloͤſſen / vnd jhme vorgeben vnnd anbieten eine Jährliche 
penſion aus dem Biſthumb Heilßberg zu geb-n / als 400. fl. denn er 
m3bweiffelte nicht / hette der Bapſt gewuſt das armut des Biſthumbs vnnd 
fein verderbniß / er hette ſolche Penſion nicht zugelaſſen / Er gedachte 
auch / wie ſich die Stadre des Biſthumbs vber jhn erklaget hetten groſſen 
beſchweres / a ber er getrawete / er hette es mit den Städten alſo gehalten / 
hetten fie jhn vber hundert Meilen gewuſt / fie ſolten jhn geſuchet vnnd 
geholet haben / vnd er hette jhnen aus noͤhten geholffen / das dem Herrn 
Tungen viel zu ſchwer ſolte ankommen fein. Da bey ſolte man hm auch 
ſagen / das es vnwillig were vnſerm Herrn Koͤnige / das er das Biſthumb 
mit freuel vnd gewalt / wider feiner Roͤniglichen Mayeſtat willen vnnd 
wiſſen berte eingenommen / vnd ſich feiner Böniglichen Gnaden nie hett 
\ sprafentiret mit dem Bͤͤpſt lichen Brieffen ! die er darüber erworben / wie 
das dann ein jeglicher Biſchoff feinen Patron vnnd Beſchirmer pflich⸗ 
tig zu thun were. Diß ward alſo dem Herrn Tungen fürgegeben . 
Darauff er hatte geantwortet / Er wolte keine Stmoney an, 
gehen / Sondern alles auff den weg der Freundſchafft vnnd des 
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Rechtens ſetzen / vnd wolte auch darbey bleiben / nach laut der verſchrei⸗ 
bung / die er mit Landen vnnd Staͤdten gemacht / vnd hatte geberen ein 
Brieff von Landen vnd Städten darüber / das er ſich erboten harte vn 
ſerm Herrn Koͤnige zu aller ehr / redligkeit vnnd pflichte / nach inne halt 
des ewigen friedens / vnd das er da zu nicht kommen koͤndte. Vnd als jim 
Land vnd Stůdre hierüber je mehr vnd mehr bekůmmert haben / die ſachs 

Zum frieden vor zune men / vnd jhnen ein beſſer antwort zu geben / hat er 
ge ſagt / eine fürver vnd andere antwort wuͤrde er von ſich nicht geben / dañ 


ex kundte auch anders nicht thun / dann als er geredet hette. key) 
Da bey ſagt er auch dieſes / Der Orden har die beſchirmung des Bi⸗ 
ſthumbs vbergeben / vnnd hat es nicht macht gehabt / nach dem es geſche⸗ 


hen were ont willen des Bapfts / vnd der Orden hatte darumb das drites 
Theil Randes in dem Biſthumb das er das Biſthumb ſolte beſcurmen. 
uch hat er nicht geringen vnwillen zuuerſtehen geben den Landen vnd 
Scadten / in deme / das fie ſich zuuor mit ſhme rerſchrie ben hetten / vnnd 
auffs Recht oder in eine Freundſchafft die ſachen gebracht / vnd nun arbei⸗ 
teten ſie demſelben gantz entgegen / vnd were jhnen beſſer geroeſt / ſie het⸗ 
ten dieſe ſachen durch andere des Koͤniges Raͤhte laſſen anbringen / vnnd 
weren ſelbſt damit zu frieden geblieben. Dargegen ward jhm vnd feinen 
Staͤdten fuͤrge halten / das er vnd ſie lie ſſen wort außgehen / wie er mit den 
Landen vnd Staͤdte raht / wiſſen vnd willen in Biſthumb gekomen were 
vnd er auch ohne Ihre ruͤcklehnung nicht hette darein kommen koͤnnen / 
vnd auch ohne fie, die Stätte des Biſthum bs ſhn nicht hetten auffgenom⸗ 
men / Welches denn jhnen von vnſerm Herrn Könige / vnd feinen Röhren 
am neheſten zu Thorn were fürgehalten / vnnd weren da durch beym Roͤ⸗ 
nige vnd den Raͤhten ſehr verunglimpffet. Dieſer ſachen ſich der Herr 
Tungen / vnd ſeine Städte gros haben entſchuͤldiget / ſprechende / ſo jhnen 
das jemand vnter Augen duͤrffte bekandt fein von den jenigen / die ſolches 
haben ausgebracht / ſie wolcen ſich deſſen zur gnuͤge verantworten / 
Vnd jhme iſt rieffer verzehlet die gefehrligkeir / die jhme daraus kommen 
wuͤrde / wo er nicht andere wege fuͤrneme / Vnnd wo er nicht anders thun 
wuͤrde / ſo wuͤrde der Herr Koͤnig Soldener ſenden in dieſe Lande / die das 
Biſthumb zu grunde verderben würden / da durch er vnd feine Kirche nicht 
allein / ſondern alle von Landen vnd Städten zu vnfall gebracht wur⸗ 
den / vnd ſein Biſthumb wuͤrde darunter ſo zugerichtet werden / vnd er wol 
der letzte Biſchoff ſein duͤrffre. Daneben wurden auch feine Staͤdre geben 
ten / ſolches zube trachten / vnnd jhrem Herrn zu rahten / das er ſich anders 
bedechte / vnd lieber das Biſthumb einem andern reſignierete vnd auffge⸗ 
be / auff das ſie entgegen kemen ſolchem vnuͤberwindlichem ſchaden, dann 
man kuͤndte wol erkennen / das ein Koͤnig eben fd feinem willen behalten 
wolte / als ein ander geringerer. Darnach ward ſhme angemuter / das 
er doch dem Könige zugefallen etliche Schloͤſſer vnnd Städte abtreten 
wolte / ſie getra wren der Koͤnig wurde dadurch erweicht werde / nachmals 
wañ ſich die ſa chen etwas verweileten / wolten fie ſich befleiſſigen / damit 
jh me dieſe l ben Staͤdte wider zugekehret wuͤrden. Darauff er antwor⸗ 
tet es were nicht feine ſache / das Biſthumb zuuerringern / ohne des Bapſts 
wil len / jedoch bat er hm zuuerguͤnnen / die fach an ſein Capitel zu brin⸗ 
gen / nach dem er auff dißmal niemand vom Ca pitel bey ſich hette / Was 
er dann durch ſie verrichten wuͤrde / dau on wolte er Landen vnd Städten 
ein antwort wiſſen laſſen. Ins letzte fragt er auch / ob fie die ſachen an 
hn brechten aus befehl des Herrn Koͤniges / da zu fie ant worteten / Nein / 
fordern fie theten es aus ſhrem Seupt / den ſachen allerſeits zum beſten. 
Da bey es fuͤr dißmal iſt geblieben. EL: N 


Wr et S  Serder 


es ede 560 
8 Norder auff den Tag Johannis Ba peiſte / ward dieſes auen 


handels halben wider eine Tagefahrt geleget gen Elbing / vnnd daſelbſt Fe 
Landen vnnd Schösendurch.dven Herrn Marien burgiſchen Woywoden 
fürgegeben / wie in vergangenen zeiten vnſer Allergnedigſter Herr der Ro⸗ 
nig hn beſchickt / vnd auch ern ſtlich geſchrie ben hette / in begehrung / den 
Herrn Tungen aus dem Biſthumb Heilßberg zuuertreiben / vnnd vorbaß 
aus dem Lande zu jagen / dann er jhn darinne nicht leiden wolte / darumb 
dann ſchon zwier Tagefarten weren gehalten worden zu Dirſcha w vnnd 
Graudentz / Do dann Herr Gpporowoßfki feine Gerechtigkeit verfuͤrdert 
herte / vnd aber den ſachen kein endlicher beſtand gegeben worden / nu we⸗ 
re er aber verhanden / vnd wolte der dinge auff dißmal ende haben / vnnd 
ſolches forderte neben jhme der Roͤnigliche Geſandte Herr. Petrus Du⸗ 
nin welche dann auch nach dieſem für Land vnd Staͤdte für geſcheiden 
j en vnnd nach vberreichten Credentien von Aoniglicher Maieſtat / 


hat Herr Dunin alſo geworben / So / als er dann auff dem Tagefahrt zu 


g 
Graudentz nechſt gehalten / aus Koͤniglichem befehl den Landen vnnd 
Staͤdren eroffner hette / wie das vnſer Herr Koͤnig in Roͤnigliche Gnade 
vnd beſchirmung den Herrn Opporowßki / nach begehr des heiligen Va⸗ 
ters des Bapſts / von des Biſthumbs wegen zu Heilßberg auffgenommen 
hette / vnd derowegen befohlen das Land vnd Staͤdte die Schloͤſſer Heilß⸗ 
berg vnd Seeburg hme wolten eingeben / vnd jhn foͤrdern / vnd guͤnnen / 
das er in das Biſthumb ſonder einfall kommen möchte / Sinte mal doch 
vnſer Herr Koͤnig in keinerley weiſe Herrn Tungen zu einem Biſchoff in 
dieſen Landen haben wil / wann jhn gleich Land vnd Staͤdte für einem 
Biſchoff haben vnd leiden wolten. Vnd were es ſache / das Land vnnd 
Stuaͤdre ſich beſorgten jhr keines Brieges / wegen vberantwortung der ge⸗ 
nandren Schlöffer/er wolte ſie darinne vertreten / ſo / das ſie derhalben 
reine noth noch fahr haben ſolten. Auch gedachte der Koͤnigliche Ges = 
| jandte / wie er perfönlich von des Herrn Koͤniges wegen bey dem Herrn 
von Culmenſee geweſen were / vnnd hm befohlen / mit denen ſachen / bey 
vermeidung Adriglicher vngnaden zu friede zu ſein / vnnd das demſelben 
Herrn Biſchoff auch vnter ſieben Ingeſiegel die Herrn der Crone geſchrie⸗ 
ben hercen / ſolches zu thun / ſo fern er jhrer aller gunſt wolt haben. Vnd 
ins ende fügt er/wie vnſer Herr Roͤnig mit feinen Raͤhten / Geiſtlich vnnd 
Welrlich auff der Tagefahrt zu Radom beſchloſſen hatte / das ſie Herrn 
Opporowßi bey dem Biſthumb behalten wolte / vnd ſolte er auch dar⸗ 
umb gröffer anlage thun / denn er zuuorn gethan hette an das gantze 
Land zu preuſſen. Nebenſt des Geſandten Werbung brachte Herr 
OGpporowßki auch gantz inſtendiglich fur / wie das er nu vom heiligen Das 
ter dem Bapfte außfs Biſthumb zu Heilßberg beſtetigt wund gewerhet we⸗ 
re / als das dann offenbar vnnd Landkuͤndig / darumb begehrete er ſich in 
das Biſthumb / vnd ſonderlich in die Schloͤſſer / Heilßberg vnnd Seeburg 
ein zuſetzen / Vnd nach dem er nun lange von einer Tagefahrt zu der an⸗ 
dern were verſchleppt worden / in welchem / do er dann ſeine Gerechtigkeit 
fürgebracht hette / vnnd auffgeleget ſeine Beweiſe / die er hette von dem 
Saͤpſtlichen Stuele / die man einmal nicht hette wollen hoͤren / dann der 
anweſenden waren wenig / vnnd koͤndten vnd doͤrfften ſo wichtige ſachen 
nicht auff ſich nemen⸗ Da rnach herzen fie feine Gerechtigkeit nicht wol⸗ 
len auffnemen zu verſchmeligkeit dem Baͤpſtlichen Stuele / vnnd hetten 
ich ſolcher auffnemung entlediget / da durch das fie Leyen weren / vnnd 
ſich ſolcher Geiſtlichen ſa chen nicht verſtuͤnden / vnd auch derer keine Rich⸗ 
ter weren / vñ were alſo ins letzte auff dieſe Tagfart verſchoben / ſo wolte er 
nun all hier ein endlich antwort dau on haben. Er verzelere auch dabey / 
| wie 
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wie der heilige Vater der Bapſt jhn dem Seren | 


Das achte Buch der Chronſcon / 


* oͤnige in feine beſchir⸗ 
mung befohlen herre / auch dem Herrn Cardina len des Sapſtlichen Seu ls 


Legaten / ſolchen befehl gegeben / daß derſelbe perſoͤnlich ſolte mit ſym ge⸗ 


zogen ſein in dieſe Lande / vnd dem von Tungen geboren haben / hme ſein 


BDiſthumb zu reumen / vnd als er darinne verhindert worden durch merck⸗ 


che geſcheffte / die jdn einfiehlen / hette er jhme gegeben ein Monitoriums 
mit peenen vnd buͤſſen darinne berühter/auch mit anruffung der Weltli⸗ 
chen macht an vnd wider Herrn Tungen / vnd die ſenigen / ſo die genand⸗ 
ten Schlöffer / Stadte vnnd Gebiete des Biſthumbs innehielten vnd be⸗ 
kümmerten / Sintemal ſeine Gerechtigkeit ſo klar were / als die Sonne / 
bat er das man jhn nicht lange verziehen wolte / vnnd jhme eingeben die 
Schloͤſſer / vnd vorbas dem Koͤniglichen befehl nachgehen / Herten Land 


vnd Städte jhr keine beſorgung jhres Priuilegien / er wolte fie vergewiſßß 


ſen vnd verſichern / ſo hoch als ſie das ſelbſt moͤchten außſetzen vnnd erken⸗ 
nen / vnd alles thun was jhnen lieb were / Vnnd möchte jhme ſolche feine 
demut nicht helffen / ſo muͤſte er ſichmit ſeiner Gerechtigkeit Gott ergeben 
vnd thun was er mit Rechte koͤndte. Zu dem ſprach er / das er auff dieſe 
zeit / da er das Biſthumb erworben hatte / vnd von dem Herrn Koͤnige nit 
Gnade noch gunſt daſſelbe zu be ſitzen haben koͤndte / darumb gezogen we⸗ 
re in dem Hoff zu Rom / vnd herte feine Bullen dem heiligen Varer dem 

Ba pſt in ſeine Kammer wider vberantwortet / vnnd darnach als er des 


Herrn Röniges Gnade erworben hette / wer er anderwe it gen Rom gezo⸗ 


gen / vnd dieſel ben Brieffe gefreyet / Vnd wiewol der Biſchoff von Sam⸗ 
land / vnd Herr Enoch / des von Tungen Procuratores dem Bapſte /a fl. ge⸗ 
boren / auff das feine Heiligkeit jhme dieſelben Brieffe ſolte vorenthal⸗ 
ten haben / vnd feine Gerechtigkeit / dennoch hett es ſeine Heiligkeit nicht 


thun wollen / vnnd hette ſhm dieſel ben Brieffe in der beyden gedachten 


Serrn gegen wertigkeit vberantwortet / vnnd erbot ſich / dieſelben feine 
Brieffe vnd Gerechtigkeit auff zu legen / bittende auff dißmal / das man 
dieſelben wolte ſehen vnd hoͤren / gelobende / es ſolte vnſchůldig fein Lan⸗ 


den vnd Staͤdten auff dißmal / ſondern was er auff den beyden Tagefarh⸗ 


ten zu Dirſchaw vnd Graudentz gethan / vnd ſich verwaret hette / damit 
wolte er fortgehen in feinem Rechte / Dergleichen wolt er chun / ſo ſhme 


die vorgedachten Schloͤſſer mit freuel fuͤrenthalten wurden / denn er moͤch⸗ 


te die Gerechtigkeit nicht nachlaſſen / die er auch im Hoff zu Rom endlich 
erfordert herte / vnd gab zu erkennen / das ſachen auff die Biſthumb nicht 
duͤrffen ſo langen verzug vnd vertrag haben im Kechte / als ſa chen Thu; 
merey angehende / vnd andere kleine vnd geringe ſachen / auff das die Vn⸗ 


terſaſſen des Biſthumbs in verzoͤgerunge ſolcher ſachen nicht in gefahr 


duͤrfften geſetzet werden jhrer ſeligkeit / vnd darumb wurden ſolche ſachen 
alleine durch den heiligen Vater den Bapſt / vnd feine wirdige Cardinel 
ohne beleitung des Rechtens ſchlecht erkand vnd gerichtet. Solches an⸗ 
bringen des Herrn Opporowßki haben Land vnnd Staͤdte zu ſich genom⸗ 
men mit des Herrn des Capitels / welche vom Herrn von Tungen dahin 
geſand waren / zu bereden / mit denen ſie auch für das beſte bekandten / den 
Herrn Tungen ſel bſt perſoͤnlich / in guter verſicherheit / anhero zuuer⸗ 


ſchreiben / das er ſelbſt alles anſehen vnd hoͤren moͤchte / Wie auch geſche⸗ 


hen. Vnd als er da hin von Braunßberge vngeſeumet kommen war / 
wurden des Herren Opporowßken Bullen vnd Brieffe fürgebrache vnnd 


geleſen / doch hatten ſich Land vnd Staͤdte verwarer / das jhnen ſolches 


an jhren Priuilegien ſolte vnſchedlich vnd vnuerfenglich ſein. Darnach 
hat der Herr Oppororoßki widerumb ſeine ſachen erzehlet / wie zuuor / Da⸗ 
gegen der err von Tungen einwandre / ſeine erwehlung von dem Ca pitel / 

beſteti⸗ 
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beſtetigung des Bapſtes / vnd die verſchrei bung von Landen vnd Staͤd⸗ 
ten / vnd ermanete ſie jhrer trew / glaubens vnd zuſagens vnd hetten ſich 

an vnſers Herrn des Koͤnigs Brieffe nicht zu keren dann ſolche vnd der⸗ 
gleichen brieffe niemanden jr kein recht geben noch nemen kundten / erbot 
ſich auch nebenſt jhnen vnd mit ſeinem Land vnd Staͤdten auffrichtig 


teine feindſchafft / berre auch vmb ſein G. keine feindſchafft verſchuldet / 
vnd was er gethan heꝛte mit dem / das er ſein Biſthumb eingenommen / 
das were geſchehen mit Rechte vnd nicht mit freuel / oder zur verſchme⸗ 
ligkeit des Herren Könige / vnd getrawte das Ihm ſe in G. ſolchs für gut 
halten wuͤrde / das er S. G. Priuilegien / ſo dieſen Landen gegeben / wol⸗ 
te helffen bey macht vnd Wirden erhalten. Darnach zeigte Herr Oppo⸗ 
rowski an / in was maſſen Herr Tunge von dem heiligen Vater dem Bap⸗ 
ſte ins Biſthumb zu Ca mienietz verſetzet were / vnd er dagegen mit dem His 
ſtumb Heilsberg verjörger / vnd das ſolche verſetzung aus vollkommen⸗ 
pheit der Boͤpſtlichen Macht geſchehen / vnd nach ſolcher verſorgung wers 
er kommen zu dem Herrn Koͤnige / der die zeit noch dieſes Biſtumbs hal⸗ 


ben fuͤr den Herrn Vincentium vonculmenſee ſorgfeltig war / vnd jme ber 
fohlen hette / das er ſich dieſes Biſtumbs halben zu frieden geben ſolte / 
darumb er die Brieffe wider in des Bapſts Kammer geantwortet / do ſie. 
ſo lange gelegen hetten / biß der Herr Konig anders zu rahte ward / vnd 

me das Biſtumb guͤnnere. Darumb der heilige Varer der Ba pſt ſeinem 
Legaten dem Herren Cardinal befohlen hatte / jhme zur beſchuůͤtzung zu 
helffen / vnd auch dem Herrn Roͤnige geſchrieben / jhn in ſeiner Gerechtig⸗ 
keit derſelben Kirchen zuſchuͤtzen vnd zubeſchirmen / vnd nu der Herr 


Vnd nach ſolchen vnd dergleichen vielen wechſel worten ward Herr Tun⸗ 
ken / mit Baͤpſtlichen bullen / vnd des Cardinals brieffen ermahnet ihr 


genommen ward / har das der Herr Gpporowßki be zeuget genommen / 
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gegen dem Herrn Koͤnige zuuerhalten / er wuſte auch zu 3 Kon. G. 


im Biſtu mb vbergeben. Darauff ſagt der von Tungen / ihr ſehet lio bee 
Herrn / er wil in den weg des Kechtens / vnd darzu wollen wir vns auch 
laſſen / vnd nu kuͤrtzlich ward mir gedrewet mit dem Schwerte vnd mit 


dem fewer. Antwortet Herr Opporowski, der Bapſt herte jhm zweyerley 


eſchůtzung gegeben / eine Geiſtlich / die ander Welt lich. Sagte wider 
der von Tungen / dieweil weder er noch fein Procurator / den er am Hoffe 
zu Rom hette / zu den brieffen nicht were geladen worden / ſo ſolten ſie jh⸗ 
me vnſchedlich fein / dauon er proteſtirte / vnd ferner auff weiters erkenr⸗ 


nis an den Bapſt appellirte. Vnd nach des Opporowsken abſchiede / ſagg 


er oͤffentlich fuͤr Landen vnd Staͤdten / ſeine Manſchafft des Biſthumbs 
weren es alſo eins geworden / das ſie ſich alle ehe vber die mauren vwoltem 
hencken laſſen / ehe denn ſie jre Prinilegien des Biſtumbs / vnd zu foͤrderſt 


des Landes vbergeben wolten. Nach dieſem giengen Land vnd Staͤdte 


vnter ſich zu rahte / vnd wurden do mancherley gurduͤncken zur bahne ge⸗ 
bracht / Etliche meineten / nach dem ſich mit Herr Tungen verſchrieben 
herte / ſo kuͤndte man da wider nicht thun mit ehr vnd glimpffe / noch die 


Schloͤſſer abtretten / wie vnſer Herr Kaͤnig begerete / vnd das man ſon⸗ 


derlich bey Landes Priuilegio bleiben / vnd den Herrn Dunin damit ab⸗ 
weiſen ſolte / Erliche wolten nicht mehr chun in der ſachen des Biſtumbs / 
vnd jnen beduͤnckete / ſie hetren Herren Tungen wol vnd alles gehalten / 
was fie zme verſchrie ben / vnd weren jhm auch nicht ſchuͤldig ewig pflegte 
zu halten. Vnd ob wol gedacht ward von den zweyen Jahren / in denen fie 


des Rechtens warten ſolten / die noch nicht weren vmbkommen / darumb 


Herr Tunge ſagen möchte / ſeine zeit der verſchreibung were noch nicht 
verfloſſen / lieſſen ſich doch andere vernemen / das ſie dagegen nicht moͤch⸗ 
ten / ob der Bapſt mit ſolchen ſachen nicht ſo lange hette wollen ſeumen / 


vnd wuͤrde auch da durch der verſchreibung zu nahe gegangen / die Land 


vnd Staͤdte dem Herrn Koͤnige zu Crackaw gegeben / vnd darinne ſich 
verpflichtet hetten / ſeinen Gnaden beyſtand zu thun / vnd gehorſam zu 
ſein / wider alle feiner Gnaden Seinde / welchs doch wider damit beleget 
ward / das da rinne Land vnd Staͤdte wol verwaret weren / in deme das 
in derſel ben verſchreibung bey namen außgedruckt ſtuͤnde ſolcher gehore⸗ 


ſam feiner Gnaden zuleiſten / dochallemal vnſchedlich vnſerm Rechten. 


Ins letzte roard fur das rahtſamſte erachtet / den Herren Tungen durch 
etliche Perſonen zu beſchicken / vnd jme fuͤrzuhalten den ernſt vnſers Herrn 
Boͤnigs / vnd die gefehrligkeit / die dem Biſtumb daraus entſtehen moͤchte⸗ 
vnd dem gemeinen Lande / vnd auch die vngunſt / darein Land vnd Städte 
von ſeinet wegen gekommen ſind / vnd foͤrder kommen mochten / vnd ſolchs 
gemerckt / wolte er gedencken auff weiſe vnd wege des Herrn Koͤnigs Gna⸗ 
de zube komen / vnd dieſe Lande zu bringen zu ruhe vnd zu friede doch vn⸗ 
ſchedlich der verſchreibung / welche von Land vnd Staͤdten mit jme auff⸗ 
gerichtet wordẽ. Je doch důnckte ſie das man die ſachen alles mit gelimpff 
an dem Herrn Tungen ſuchte / dar Biſtumb gucwillig zu vbergeben / denn 
wuͤrde es mit ernſt an jhm geſucht / er moͤchte ſich des ergſten be ſorgen / vnd 
die Schloͤſſer einnemen / ſo mochte vnſer Herr der Konig den Landen vnd 
Staͤdren zulegen / es were ein verdeckt ding / vnd mit jhrem beſteltnis zu⸗ 
gegangen. Alſo ward nach dem Herrn Biſchoff von Tungen forrgeſchickt / 
vnd jyhme der Land vnd Staͤdte bedencken glimpfflich fuͤrgegeben / 
Zu der meinung als oben gedacht. Worauff er alſo antworte⸗ 
te / Der Aönig hette gar offtens geſucht die beſtetigung des ewigen Srie⸗ 
dens / vnd nun ſuchte er denſelben aus den Landen gar zu bringen vnd jn 
in dem Biſthumb nicht zuleiden / das were immers wider den Srieden / 
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vnd kůndte ſich des nichts verſehen / wie [eine Gnade diefe dinge alſo fürz 
nimpt / Ich bin immer (ſagt er) ein Biſchoff / ordent licher weiſe / vermüge 
der Kirchen vnd des Landes Priuilegien gewehlet / geſchicht mir das bald 
im anbeginns des Friedens / ihr muͤſſet euch beſorgen / das es auch einem 

‚geringen geſchehen kan / das der auch alſo möchte entſetzet werden von ſei⸗ 
nem Ampte / ſo er dem Koͤnige nicht wuͤrde eben ſe in. Auch er kente er / es 
brechte Land vnd Städte nichts zu dieſen Dingen, dann ihre zwierracht / 

vnd riehte / man ſolte in der ſachen / was man thun wolte / mit gemeinem 

rahte thun / Seine Leute alle weren eins geworden / vnd begehreten / das 

Land vnd Staͤdte auch ſo thun wolten / wie ſie gethan hetrten. Darauff 

der Pom merelliſche MWoywode antwortete / das ſol GO TT verbieten / 
das wir fo thun ſolten als die Biſthuͤmer thun vnnd gethan haben / 

Man wels wol wie fie haben gefahren / er fuͤhrete ſolche wort / die 

Land vnd Städte ziehen ſolten zur grimmigkeit wider jhren Herrn / da 

ſolte ers nicht zu bringen / Er were auch nicht mit feiner Koͤniglichen 

Gnaden gunſt vnd willen / auch nicht auff feiner Gnaden beſchirmung in 

die Lande gekommen / Vnd ward dabey erinnert / was er geſprochen herte / 

Zu Heilßberg zu der Land vnd Staͤdten Sende boten / Ehe denn er Krieg 
leiden wolte in dem Lande / vmb feiner Perfon willen / viel lieber wolte er 

das Siſthumb reumen vnd vbergeben. Er ſolte dencken / wie auch Leute 

geſchicket werden moͤchten / ſo er jemanden entgegen kommen wuͤrde / vnd 
nicht alleine mercken feine wolfart / dieweil noch niemand wider jn rhut / 
ſondern betrachten worzu es noch kuͤnfftig kommen möchte / Sie hetten 
den Brieg bißher mit groſſer muͤhe vnd arbeit auffgeſchoben / ſondern ſie 
fuͤleten / das fie jhn fůrder nicht ſchuͤtzen kuͤndten. Doch das alles vnge⸗ 
achter / ſagte Herr Tungen / er kuͤndte anders bey den ſachen nicht rhun / 
ſolte jun der Herr Opporowßki aus dem Biſthumb bringen / er ſolte zu 
ſchaffen haben / Auch hetten die ſeinen vbereingerragen / ſo er ſchon ver⸗ 
ftürbe / ſo wolten ſie doch keinen polen auffnemen. Darauff ward jhme 
geantwortet / ſie gedechten auch für keinen Polen zu arbeiten / auch bege⸗ 
re ten fie keinen Polen darein zu bringen. Sum letzten ward jhme geſa⸗ 
get er duͤrffte ſich auff niemanden verlaſſen von Landen vnd Staͤdten / 
 bülffe von ben hoffen gegen vnſern Herrn den König. Darauff ſprach 
es / er begere te es auch nicht / wuͤſte auch wol / das es ſyme nicht geſchehe / 
mochte er ſhnen frieden vnd gunſt zu feinen Rechten kommen / er wolte 
vnſerm Herrn dem Bönige thun / was er ſchuͤldig were / Solte denn das 
nicht ſein mogen / ſo muͤſte ers Gott befehlen. Denn zum Braunßberge 
were es jhme vnter augen geſaget / wolte er ſie vbergeben / ſie wolten jhn 
in rauſent ſtuͤcke zerha wen ¶ dauon doch der Braunßberger Geſandten 
nichts wiſſen wolten.) Im gleichen ward auch feiner Mannſchafft vnnd 

Städten in ſonderheit der ſachen gefehrligkeit fůrgegeben / vnd als ſie be⸗ 

gerer hetten Land vnd Staͤdte / ſhnen zuuerhelffen / das ſie blieben bey jh⸗ 

rer Freyheit vnd Gerechtigkeit / ſo vermutet man ſich eines Krieges / vnd 
man wuſte das auch fuͤrwar / der auch ſo ſchwer vielleicht mochte ſein / das 
man deſſen langſam geloſen wuͤrde / Vnd keme ein frembdes Volck hie rein / 
es würde hierinne verwurtzelen / vnd man wurde nicht wiſſen / wie es wider 
aus dem Lande zu bringen. Wir haben (ſagten Land vnd Städte ) die 
lachen verſucht am Herrn Koͤnige für ewrem Herrn / ſo wir hoͤchſt vermöchs 
haben / vnd konnen es doch fuͤrder nicht bringen / Er iſt jmmer vnſer Herr / 
weir konnen noch werden euch gegen feine Gnade kein beyſtand thun noch 

hllffe / darauff můget jhr verdacht fein, vnd werdet hernacher nicht ſpre⸗ 

chen duͤrffen / wir hettens euch zuuorn nicht geſaget. Vnnd als ſie in der 
Land vnnd Städte, verſchreibung abermals drungen / ward ſhnen wider 
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fürgebalten / wie fie die Biſthuͤmer gegen vnſerm Herrn de Koͤntg vers 
ſchrie ben vnd verſchworen hetten / Were dem genug geſchehen / das wuͤſten 
ſie wol. Sie antwortetẽ / ſie weren da zu genoͤtigt vnd gedrangt wordẽ / mis 
ſolchẽ worten: Wer das nit thun wuͤrde / den ſolte man kuͤrtzer macht. Auch 
ward bey Landiond Staͤdten / durch Herın Hans von Baiſen / vnd die Sen⸗ 
\ deboren von Elbing vnd Danzig gedacht / das der Herr von Tungen nit 
nachgienge der verſchreibungz / vnd nicht verbeſſerte noch zubuͤſſete an den 
Zinſern / zu vnterhaltung der Schloͤſſer / die da auch vnbemannet weren / 
vnd vnbeſpeiſet / vnd fie vermochten die auch auff jhren koſten lenger nit 
| | zu halten / vnd verwareten fich deſſen gegen Land vnd Staͤdten / vnd obs 
damit anders fuͤhre denn wol / vnd etwann ein Vold ins Land keme / fie 


wolten daran keine ſchuld haben. Da rnach ward dem Koͤniglichen Ge⸗ 
ſandten Herrn Dunin / vnd dem Herrn pporowoßktein antwort gegeben / 
von Land vnd Städten in ſolchen worten / Lieben Herrn / alsdenn vnſer 
allergnedigſter Herr Koͤnig ſeine Botſchafft briefflich / vnnd auch durch 
ſeine wirdige Boten an vns geſchickt hat / begerend vnd gebietend / das 
man die Schloͤſſer / die man inne hat im Biſthumb zu Ermland / dem Her⸗ i 
ren Opporowßki / der ein rechter Biſchoff der Kirchen were / abtreten fol? 
te / So iſt hierinne ſeine Gnade faſt verzogen / vnd iſt doch nicht geſche hen / 
der Königlichen Mayeſtet zuuerſchmeligkeit / ſondern das man wenig 
Leute zu ſolchen ſachen haben koͤndte / ſo wol als nu wenig darzu gekom⸗ 
men ſein. Darumb 2 bitten wir gantz fleiſſig / ein ſolches zu bringen an 
vnſerm Gnedigſten Herrn Koͤnig. Die einnemung derſelben Schloͤſſer 
iſt geſchehen in gantz guter meinung / Denn ein Krieg ſtuͤnde fuͤr augen / 
vnd ein jederman ſprach / als des Herrn Koͤnigs Volck allbereit lag ins 
Biſthumb zu ziehen / das er zu groͤſſerm Kriege ſchlagen ſolte / als man do 
ö vielleicht beſorgete / Vnd der Herr Hohmeiſter ſchrie b an etliche Staͤdte/ 
vnd zu foͤrderſt an des Koͤniges Geſandten / die domals im Lande waren / 
daraus wir anders nicht ſahen / denn das der Meiſter helffen wolte dem 
a Herrn Tungen / wo das Volck were fort gezogen. Dieſe vnd dergleichen 
mancherley befahrung ſahen wir an / vnd haben offt mit demſel ben Herrn 
gehabt můhe vnd arbeit / vnd dauchte vns / das wir auff die zeit wol da⸗ 
ran gethan hetten / vnd das wir daran danckt ſolten verdienet haben / 
nach dem wir die ſachen dahin weiſeten / da hin fie von Rechte ge hoͤren / vnd 
namen die Schloͤſſer ein / vnd doch nicht vnſerm Herrn dem Koͤnige / vnnd 
ſonſt niemanden / zu vnfall / vnd entfreyeten die gute Leute / die darauff 
lagen / aus dem Gefengniß. Da ru mb fo bitten wir fleiſſig lich / hr wol⸗ 
let von vnſernt wegen vnſern Herrn Roͤnig bitten vnd flehen / das ſeins 
Bönigliche Gnade wolte anſehen dieſe armen Lande die da gantz durch 
die Kriege verderbet ſind / vnd kurtze zeit zu ruhe geſeſſen haben / vnd dieſe 
dinge fo verfügen das die ſache ſonder Brieg moͤge hingelegt werden / Wir 
geriawen vns bey ſeiner Roͤnig lichen Gnade rechtfertig zu halten / vnnd 
wider ſeine Gnade nicht zu ſein / vmb jhr keines Mannes willen / vnd hof⸗ 
fen ſeine Gnade wird vns auch laſſen bey vnſer Gerechtigkeit vnd Priui⸗ 
legio. Hierbey ward Herr Opporowßki gebeten / ſolches auch fuͤr ein 
antwort guͤtlich auffzunemen. Denn ſo ſie jhme die Schloͤſſer eingege⸗ 
ben / ſo hette man einen gereiten Krieg / vnd er wůrde ſie doch nicht koͤnnen 
behalten / vnd were jhm oder einem andern / der das Biſthumb haben ſol⸗ 
te / auch beſſer in ein vnuerderbres Land / als ein verderbtes vnnd ver⸗ 
heeretes. Vnd ſo denn der Herr Koͤnig geſchrieben herte / Herrn Tun⸗ 
gen nicht zu leiden in dem Biſthumb fuͤr einen Biſchoff / haben wir nun 
vnd auch vormal mancherley verſucht / gegen jhm in ſon derheit / vnnd 
auch gegen fein Ca pitel vnnd feine Mannſchafft inſonderheit / vnd 
haben jhnen die ſachen zu erkennen gegeben / mit ernſt vnd in der Gute / 
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. Sondern ſeine Städte haben allererſt geſprochen / ſie wolten alle noth 
| laſſen / Auch hette man jhm vnd den feinen geſaget / ſie duͤrfften ſich auf 
vns keiner zuflucht oder Troſtes vermuten / oder jr keiner huͤlffe wider vn⸗ 


* 


de nicht ſein. Daru mb bitten wir lieben Herrn he lffet mir ra hren / vnnd 
die ſa chen zum beſten fügen. Denn ſo es zum Kriege ſchlüge / beſorgen 
wir vns / es ſolte erger werden denn es je zuuorn ge weſen iſt / Denn wir vns 
das wol verſucht ha ben. Worauff antwortete der Herr Opporowßki / 
er hette viel gezogen vmb ſeiner Gerechtigkeit willen / begerende / das man 
ihm die Schloͤſſer wolte abtreten / man hette jhn verſchlepfft von einem 
Tage zu dem andern / vnd nun fuͤhlete er / das man ſie jhm vorenthalten 


wolte / er hette beſchirmung von dem Bapſt / moͤchte jhm Gerechtigkeir 
nicht widerfahren / er wolte ſich Gott ergeben / vnd gebrauchen ins erſte 


nicht mit dem Weltlichen Schwert zu fechten / ſondern die ſache der ge⸗ 


walt wolte er bringen an den Herrn Konig / vnd an ſeine Freunde / ob er 
jemandes herte. Auch antwortete Herr Dunin alſo / der Herr Pomerel⸗ 
liſche Woywode hetre geſprochen / die ſache were beweglich / ſie wůrde auch 
von vnſerm Herrn Könige beweglich gehalten / Demnach ſo deuchte 
jhn / er würde mit einer gar geringen Botſchafft widerkehren zu vnſerm 
Herrn Roͤnige / er were auch in gleicher weiſe als nu geſche hen / vormals 
verweiſet hie her / vnd alſo vertroͤſtet / ein endlich ende dauon zu ha ben / ſie 
ſolten erkennen / worzu es kommen mochte / denn der Roͤnlg küͤndre wol 
vernemen / das es eine verſchleppung were / feine Gnade herre doch all 
vmb gerne friede / möchte er dann den in dieſen Landen nicht gehaben / ſo 
koͤndte er dem nicht gerahten / er wuͤſteanders nicht an den Herrn Konig zu 
bringen / denn was er vom Herrn Tungen geböret herte / Vnnd a Uherte 
ers ſel bſt nicht verſtanden / ſo were es jhm durch andere geſaget. Vnd al⸗ 
ſo iſt es abermal in dieſen weitleufftigen handeln vnd beredungen alles 


de / obbemelter Herr Dunin / wegen des Koͤniges Land vnd Staͤdte aber⸗ 
mals anlangre / vnd ermanete / dieſe ſachen alſo fuͤrzunem en / damit Herr 


niges wiſſen vnd willen in feiner Koͤniglichen Gnaden Landen Krieg an⸗ 
gefangen hetre / vnnd feinen Gnaden ſolchen hohn gethan / der jhme von 
nie keinem Herrn widerfahren were / vnd getrawete / ſolcher hohn der ſeine 
Maieſtat zugelegt / Landen vnd Städten würde leid ſein / vnnd darumb 
thun / ehe dann ſeine Gnade den von Tungen in dem Biſthumb gedachte 
31 leiden / ſolte er auch fein halbes Koͤnigreich daran fegen. Toorauff 


denn Land vnd Staͤdte viel handlung darumb hetten / auff was wege die 


ſachen am bequemeſten fürzunemen. Ward auch das für ein endliches 
mittel in rahrſchlag bracht / Wolt Herr Niclaus nicht des Koͤniges wil⸗ 


2 


del vnd wandel darinne verbieten / biß man jn zu rechte brechte. Jedoch 
ſo kuͤndte man ſich nichts endliches darinne vergleichen / ſondern ward 
auch in ferner bedencken gezogen. Mitlerweil gieng der von Tungen 
zu / vnd nam das Schloß Heilßberg mit lift vnnd Verraͤhterey ein / vnd be⸗ 
legte auch fort das Schloß Seeburg / in meinung ſich mit gewalt in dem 
Biſthumb zuenthalten. : | 


thie / ward von Landen vnd Staͤdten zum Elbing rag gehalten / do denn 
| Ä Ba m m m i f die 


leiden / ehe denn ſie ſyhn wol ten vbergeben / vnd wolten jhn auch nimmer 


ſern Herrn den Roͤnig / vnd wir würden auch gegen feine Koͤnigliche Gna⸗ 


das Geiſtliche Schwerdt / er were auch ein Geiſtlich Mann / jhm gebuͤret 


in zweiffel verblieben. Vnd ob wol auch folgig auff Simonis vnd Jus 


Niclas von Tungen in dem Biſthumb nicht bliebe / denn er ohne des Ads 


len folgen / man ſolte feinen Vnterſaſſen des Roͤniges Lande / allen han⸗ 


Der wegen im folgendem v⸗ Jahr / Eregtags nach Mat / wun gens 


handel. 


— 
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die handel mit dem Herrn von Tungen in vielerey rathſchlaͤgen vberlege 


worden / vnd ſonderlich das er gegenſt juͤngſt bewilligte verſchreibung das 


Schloß ceilßberg mit liſt eingenommen / vnd Seeburg beleget hette / vns 


rer der beſcheinungdas jhme Land vnd Staͤdte nicht innegehalten / vnnd 
die Gefangene / wie es war beredet worden / nicht geſtellet hatten / vnd ſag⸗ 


ten ſonderlich die von Dantzig / wie ſie offt vnd vielmals dem Herrn Gu⸗ 


bernatori (denn alſo wird in den Receſſen der Marienburgiſche Woßpwo⸗ 


de noch offter bey dieſer zeit tituliret) geſchrieben herren / vnd bitlich be⸗ 
geret / das ſich die Gefangene möchten geſtellen / auff das ſie ſolcher ers 


mahnungen an trew vnnd ehren moͤchten ahnig ſein. Darauff derſelbe 
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antwortete / er ſtuͤnde zu / das ſolches geſchehen were / vnd hette darumb an 


den Herrn Biſchoff geſchrieben / das er Land vnnd Städte fo hartiglich 


ſich die Gefangene nicht geſte 


nicht ermanen wolte der Gefangenen halben / ſondern damit gedult ha⸗ 
ben biß zu vnſers Herrn Du in diefe Lande felige zukunfft / vnnd das 
llet hetten / were darumb / das es ſhnen dis 
Boͤnigliche Maieſtat verboten / der were jhr Herr / dem muͤſten fie auch 
deßfals gehorſam ſein / vnd ſtuůnden die Gefangene dem Biſchoff zu / vnd 
wolten jhme auch halten alles was jhme gelobet were / ſondern allein / 
das er ein kleine mitleidung haben wolte / ſie wuͤrden ſich ohne zweiffel 
auffrichtig gegenſt jhn verhalten / Wobey auch etliche von den Landen 
ſagten / Nan were jhm nicht ſchuͤldig / die Gefangene zu ſtellen / Denn 


man herte gelobet die zugeſtellen einem Biſchoff zu Heilßberg / der were 


er nie geweſt / vnnd were es auch noch nicht. Dagegen ward aber einge⸗ 
worffen / das er mit Namen in der verſchreibung genennet ſtuͤnde / dar⸗ 
umb man ſich fo ſchlecht nu nicht daraus kuͤndte ziehen. Item / ward ger 
dacht des Schloſſes Seeburg / ob man das retten wolte / oder wie man ge⸗ 
dechte die ſachen fuͤrzunemen. Sierauff ward des Biſchoffs von Cul⸗ 


7 


menſee meinung das man es retten ſolte / er wolte dabey thun als ein ar⸗ 


kůndigt / das ſie das Schloß getrewlich halten ſolten / weil noch notturfft 


* 


mer Prelate / vnd da zu funfftzig Reiſigen / vnd funfftzig dußknechte auß⸗ 
richven / Vnd der Herr Gpporowßkr / der auch dar zur ſtellen war / erbot ſich 
auff fein, vnkoſten hundert Koſſe / zu rettung des Schloſſes auffzubrin⸗ 
gen / vnd vber das weren in der Coie noch zwey hundert Reiſigen / die auch 
darzu beſtellet / vnd aller dinge fertig ſein ſolten / vnd ſo fruͤhe als denen 
Koͤnig licher befehl zu keme / wuͤrden fie ins Biſthumb ruͤcken / dem von 
Tungen widerſtand zu thun / Die Land vnd der Adel ent boten ſich meiſten 
theil ſelbſt mit zuziehen. Worauff denen auff dem Schloß ward ange⸗ 


für eine zeit zur vnterhaltung verhanden / vnd das ſie wolten beſſer zuſe⸗ 
hen / denn zu Heilßberg geſchehen / damit jynen kein ſchimpff widerfuͤhre 
man wolte jhnen in kurtzem huͤl ff vnd entſatzung zu ſchicken. 


gase n An Sontage Inuocauit / kamen die Koͤn glichen Se - 


des Roͤni⸗ 
ges: 


ſandten / als Herr Opporowßki / Chriſtian von Smolßko / Junge Keßlawi⸗ 
ſche Caſtellan / vnd Johannes Lanka / Roͤnig licher Secretarius / für Kand 
vnd Staͤdte / vnnd brachten ſhre werbung zu ſolcher meinung fur / das der 
Bönigliche Maieſtat were fuͤrgekommen / wie etliche ſchelung vnnd ge? 


brech im Lande entſtuͤngen / durch Herrn Tungen / der da ein brecher we- 


re ewigenifriedens / vnd gedachte zwietracht / verderbniß vnd Rrleg in Dies 
fen Landen zu erwecken / Vnd hette auch nachmals ſhre Aönisliche lay. 
zeitung bekommen / von annemung des Schloſſes eilßberg / ſo durch Her⸗ 
ren Tungen angerichtet / vnd alles was derſelbe there / das geſchehe wi⸗ 


der vnſern Herrn den Roͤnig / vnd dem Koͤnige in Vngern zu gute. Dar⸗ 


umb begereten fie / das Land vnnd Städre hierinne feiner Koͤnigl. May. 
\ ER: | das 
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dus beſte wolten einrahten. Darnach worben fie von wegen eines bers 5 
ten Muſſick / der im vorigen Kriege im Sold gedienet hatte / vnd im thei⸗ SE 
len were Land vnd Schdren ſchaden gethan / erlicher ſchuld halben / ſo jh⸗ ’ | 
nen wol wiffenelich fein ſolte. Nun were der Herr Aöhig willens gewe⸗ : | 
ſen / die ſachen zu ſtillen / vnd here Muſſicken Geld geſchicket / vnnd wolte | 
jhnen zu dienſt haben auffgenommen / der hette ſich damit entſchuͤldiget / ö 
das er zuuorn erſt im Lande allhier wolte mit ſeinen ſachen ende haben / . | 
vnd beſorgte ſich der Koͤnig / das derſelbe Muſſick ſolche ſachen angehen * 4 
moͤchte / die feine Gnade vnd auch dieſe Lande zu ſchaden vnnd vnfrie den | 
bringen ſolten. Darumb der Äönigermanen lieffe/einem ſolchen fuͤrzu⸗ 9 
kommen / vnnd zuuerwarung / damit die Lande in ſolchem Friede bleiben | 
möchten / als die feine Gnade hinter Ihm verlaſſen hette. Vber das erzeh⸗ | 
lere Herr Opporowßki abermalsfeinen handel / wie er zu dem Biſthumb 
Bellßberg befůget / vnd wie ſich Lande vnd Staͤdte feiner Schlöffer hette 
ange maſſet / daruͤber denn der Herr Tungen / Heilßberg widerumb einge⸗ 
kriegen. Darumb lieben Herrn vnd Freunde ( fprach er ins ende) hoffe 
ich / dieſe ſchmachheit / die Herr Tunge der Koͤnigl. May. vnd euch gethan j 
har / euch fol leid fein / vnd ich auch wol eine ſache / die euch leid fein mus | 
denn fie trifft ewer ehr vnd glimpff an / vnd meinen ſchaden / vnnd bitte 
euch / darauff einen raht zu nemen / damit ſolch Schloß widerumb in ewre 
Haͤnde kommen mochte / vnd das dienet zu ewren ehren vnd Seelen ſelig⸗ | 
keit / Vnd ich weis fuͤrwar / ſo jhr die ſachen ernſtlich annemet / jhr moͤchtet: | 
die ſetzund ſtillen ohne Schwertſchlag / denn jhr habt in dieſen ſachen viel 
vberſehen / es moͤchte kommen / das man ein andermal gern darzu thete / 
vnd es die zerr nicht leiden würde. | | 
Den Koͤniglichen Geſandten ward auff das vorgehende von Landem 
vnd Städten wegen alſo geantwortet / was der Herr von Tungen in die⸗ | 8 
ſen ſachen hatte ange haben / das iſt geſche hen ohne wiſſen vnd willen der 
| 
| 


* 


Lande vnd Staͤdte / vnd er hat daran feine Ehre nicht verwaret / vnd da⸗ 
rumh iſt dieſe Tagfa hrt berahmet worden / das man ſolche ſachen vnter⸗ 
ſtehen / vnd bieſe Lande in ruhe vnnd friede behalten moͤchte. Nach dem 
ſie nu Roͤnigliche Maieſtat zukunfft in dieſen Landen vernommen / wol⸗ 
len ſie jhren raht verziehen biß zu ſeiner ankunfft / Wegen des Muſſicks 
handel weren ſie auch allhier zuſammen kommen / vnd baten / die Koͤnig⸗ 
lichen Geſandten wolren dieſe ſachen helffen zu einem guten ende brin⸗ 
gen / ſintemal derwegen bey Landenivnnd Städten kein gebrech geweſen 
ſt. Denn es haben die von Thorn vnd etliche Ritterſchafft des Cul miſchẽ 
Landes ſich gegenſt jhn zur rechnung erboten / vnnd zu billichem erkent⸗ 8 
niß / welches er dann gar außſchlecht / ſondern mutwillig in ſeine bezah⸗ 5 ; 
lung drenger / vnd weder der Kon. May. noch jhr kein erkentniß wil anne⸗ Su: 
men / ſondern mit gewalt in feinen ſachen fortgehen / vnnd gedenckt einen 
Krieg mit Landen vnd Städten anzu heben. Daraus wol zu mercken / 
hette er Gerechtigkeit in feinen ſachen / er würde des Lern Roͤniges Gnade 
vnd erkentniß guter Leute / nicht außſchlagen / auch das Muſſick in feis 
nen worten hat ſm ware beza lung zugeſagt auff Reminiſcere / dem iſt alſo 
nit geſchehen / ſondern man hat ſich zu der Rechnung erböten.Solgig ward 
dem Herrn OGpporowßki antwort geben in ſolcher weiſe / Ehrwirdiger lie⸗ 
ber Herr / alles was in jener zeit geſche hen iſt / das iſt imm beſten gethan / ha⸗ 
ben ſich dann nun die ſachen anders erlauffen / es iſt vns leid / Denn es jm⸗ i 
mer ohn vnſern willen vnnd ſchuld geſchehen iſt / auch haben wir vns für 
ſolchem verrerniß nicht gehuͤtet. Auch das jhr beruͤret / ſo wir wolten / 
das wir einem ſolchen wol kuͤndten entgegen kommen ohne Schwert zog / 
o weren wir gerne vnterrichtet / wie das tolce zugehen. Antworter der 
Herr Opporowßki / nach dem vnſers Herrn Koͤniges vnnd mein Feind 
5 M mm li | ſolche | 
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ſolche Rriegßſachen hat angehoben / ſo hab ich mich darumb nach noth⸗ 
turfft geſchickt jhme zu widerſte hen mit Gelde / mit Volcke / vnd auch mit | 
7 meiner Gerechtigkeit / vnnd das man nun denen aus dem Biſthumb / des 
| Herrn Böniges Land vnd Stuͤdte verbieten ſolte / allda nicht zu Kauff⸗ 
ſchlagen / vnnd das man jhnen auch nicht geſtarten ſolte in die Maſow / 
vnd das der Hohmeiſter auch ſolch verbot in ſeinen Städten thun ſolte / 
g Wenn das geſchehen were / ſo muͤſten fie kommers halben zu billichen ſa⸗ 
chen wol kommen / darzu er helffen wolte mit allen ſeinen Freunden / als 
einer / der da begehrte alle ſeine Tage bey Land vnd Stõdten zu wohnen / 
Die Lande waren deßfals mit dem Herrn Opporowßki einig / das man ſich 
gegen Tungern mit gewalt ſetzen vnd au ffmachen ſolten / nach dem er ſel⸗ 
deſt Krieg ſuchte / auch die obenberuͤrte verbierung be důnckte fie wol ges 


rahten zu ſein / Denn man jhn vnnd ſeine Staͤdte damit mercklich 


drangen mochte / Aber der Städte gutduͤncken war / das man dieſe ſachen 
o verfügen möchte / das dauon kein newer Krieg in dieſen Landen ent⸗ 
ſtůnde / denn ſie nicht befehlicht ha ben ihr kein Ariegßſachen anzuſan 
fen / ſondern muͤſten es ferner an jhre Eltiſten zu ruͤcke nenen. | 


Won  Kolgende auff den Sontag deuli/haben Land vnd Staͤd⸗ 
gene te dieſer ſachen halben / den Herrn des Capitels vnnd den vier Stadten 
handels. des Biſthumbs als Braunßberg / Wormbdit / Reſel vnnd Gurſtad / einen 

Tag gen Wormbdit angeſtellet / vnd dahin zu jhnen jhre Geſandten ge⸗ 
ſchickt / als Ebert Powers von den Landen / vnd von den Staͤdten / Hein⸗ 


rich Vlrich / Michel Grime von Elbing / Johan Scheueke / vñ Johan Quer⸗ 
ram von Dantzig Rathmanne / Vñ diß war ſte werbung in ſolchen worten: 
Wirdige liebe Herrn / vngezweiffelt iſt euch wol wiſſentlich / wie ſich die 
ſachen des Biſthumbs im anbegin begeben haben / nemlich / mit den 
Schloͤſſern Hellßberg vnd Seeburg / wie die durch Land vnd Städte find 
| eingenommen / welches doch alles da rumb geſchehen / damit dieſe arme 
Lande mit ruhe vnd friede bleiben moͤchten / Vnd hat ſich nun begeben / 
das ein Herr das Schloß Heilßderg hat eingenommen / welches wir vns 
laſſen bedůncken / das es mit vnrecht / vnd nicht mit Recht / geſche hen ſey. 
Auch haben wir in befehl euch anzulangen⸗ jhr woltet ewren Herrn ver⸗ 
muͤgen / das er Land vnd Staͤdten das Schloß Heilßberg wider wolte 
vberantworten / als ſie das fůr dieſer einnemung geha bt vnnd gehalten 
haben / vnd das Schloß Seeburg / das mit einem Heer beleget iſt / freyen 
laſſe / vnd ſolch Volck abzlehe. Dergleichen haben wir auch im befehl / 
euch zu ermanen an der verſchreibung / die ewer Herr mit Land vnnd 
Staͤdten angegangen hat / das derſel ben muͤge genug geſchehen. N 
Darauff dle Herrn des Capktels folgender maſſen antworteten ſſo als 
ihr gedencket der verſchreibung / welche mit Land vnd Staͤdten geſchehen 
4695 wiſſet jhr lie ben Herrn wol / was mehr dabey ſte het / als von den Ges 
fangenen / die do in ewern Haͤnden geweſen / vnd die Herrn von Land vnd 
Städte hatten Gelůͤbde fürfie gerhan / wenn man fie heiſchen wurde / die⸗ 
felben zugeſtellen. Nun hat ſie der Herr Biſchoff perſon lich geheiſchen⸗ 
dennoch haben ſie nicht muͤgen geſtellet werden. So es denn alſo gefa h⸗ 
ren iſt / das man die Gefangene nicht geſtellet / ſo ha ben wir vns vnſers 
ſchadens woran muͤſſen erholen / vnd haben darumb das Schloß Heilßberg 
eingenommen. Auch gedachten fie, wie Land vnd Städte Ihrem Herrn 
zugeſaget hetten / das fie ſich auff der Tagfart zum Elbing vnd fort an 
Boͤnigliche May. bearbeiten wolten / damit ihr Herr das Biſthumb in 
ruhe vnnd frieden beſitzen moͤchte / ob dem alſo geſchehen were / wůſten fie 
nicht. Auch der Herr Nielaus das Schloß eilßberg eingenommen hette / 
* das 
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das were geſchehen im beſten / damit er das Biſthumb wider in ein recht⸗ f | 
fertigen beſtand bringen wolte / Dann er hatte auch Wartenberg einge⸗ 8 
nommen / vnd gerne das zu ſammen brechte / was ſo lange vom gedachren IN 


Biſthumb verfirewet geweſen / vnnd were ſolches Land vnd Srädten zu 5 
vnfall vnd miſſeligkeit keines weges geſche hen. 8 ei? | ; 
Die Geſandten von Landen vnd Städten fagtenjbnenfolgends? 5 
Wirdige liebe Herrn / ſo jhr beruͤhret / das Schloß Heilßberg were eingeno⸗ 
men vmb der Gefangenen willen / die ſich nicht geſtellet / ſo iſt euch wol 
wiſſentlich / das der Her Gu bernator aus raht der Land vnd Staͤdte / an 
ewren Herrn offt geſchrieben hat / vnd gebeten / das die ſache mir den Ges 
fangenen etliche zeit anſtehen moͤchten / biß zu vnſers Gnedigſten Herrn 
zukunfft in dieſe Lande / vnd ſtunden ſie jhme zu / vnd wolten ſie auch ge 
ſtellet haben nach inhalt der verſchreibung / vnd ſich darumb guͤtlich mit 
jhme vertragen. | | f 
FBeerrner ſolr ſhr auch wiſſen / das vnſerer Zuſage nach / die ſachen ge⸗ 
bracht find in die Tagfart zum Elbing / vnd ſich fort Land vnd Staͤdte 
an Koͤn. May. bearbeitet haben / vnd dem Herrn Nicolao ein Koͤniglich 
geleit erworben / er ſolte ſich perſoͤnlich zu feiner Koͤniglichen Gnaden 
| verfügen / welches er aber nicht gethan hat / Warumb ſolches vnternom⸗ 
men / koͤnnen wir nicht wiſſen / ſondern er hat ſeine Geſandten gen Thoren 
abgefertiget / die auch ohne antwort von dannen waren geſchieden / vnnd 
der Koͤnig harte jhnen nachgeſchicket / vnd wolte jhnen antwort gegeben 
haben / die doch zu Konig licher Maiſtet auch nicht kamen / vnd alles was 
1 Land vnd Sraͤdte zugeſa get vnd gelober / daxinne haben fie ſich nach Ihr 
rem hoͤchſten vermögen bearbeitet / vnnd find dadurch in vngnade vnſers 
Herrn Koͤniges vnd der polniſchen Raͤhre gekommen / auch iſt das Volck 
das in meinung war / in das Biſthumb zu ziehen / auff jene zeit widerge⸗ 
kehret worden / daraus wir wol koͤnnen verſtehen / das wir wenig danck da⸗ 
mit verdienet haben / vnnd hetten wir uns vermutet / das es mit dem 
Schloſſe Heilßberg alſo fahren moͤchte / es ſol te jmmer anders fein beſtel⸗ 
let geweſen / das Land vnd Städte ſolchen hohn vnd ſchmachheit nicht 
herten leiden důͤrffen / vnnd ſehet ſhr ſelbſt die verſchreibung des Friedens 
mit rechten augen an / ob jhr kein Artickel innehalte / ſo man die Gefan⸗ 
genen nicht geſtellete das jhr derowegen die Schlöffer ſolter einnemen / N 
Darauff die Capitels Herrn ſagten / Wie wol es in den Artickeln nicht ei⸗ | 
gentlich außgedruckt / ſo weren doch jhrem Biſchoff Brie ffe kommen von 
den Herrn zu Dantzig / wie es zukeme / das er ſie der Gefangenen halben 
mehr anlangete vnnd ermanete / denn andere / welche doch nicht in jhrer 
macht weren zugeſtellen / ſondern ſie woltens auff gemeiner Tagfahrt 
® fuͤrbringen / das fie geſte lt wurden / Auch ſo weren die ſachen des Biſthums g | 
in dem Hoff zu Rom verſchoben / do jhr Herr durch feine Procuratoren ab⸗ 7 
warten ſolle des Rechtens / ob Ihn ſemand mit Rechte vom gedachten = 
Biſthumb dringen wolte Dem er alſo gethan hette / vnnd fie vom Herrn SM 
Opporowßki gehoͤret / er hette im Hofe zu Rom mit ihrem Serrn nichts 1 
zu thun / vnd ſtuͤnde auch in der verſchreibung / das Herr Priclaus ſeinen 
Procurator im Hofe zu Rom halten ſolle / eins oder zwey Jahr / Vnd nach 
dem das binnen einem Jare ihn niemand hette angelanget des Biſthums i 
halben / ſo weren Land vnd Stuͤdte verpflichtet geweſen / ſyme die Schloſ⸗ | 5 
ſer ein zugeben. Antworteten die Sendeboten von Landen vnd Staͤd⸗ 5 
ren / alles was ſie in den ſachen des Biſthumbs gethan hetten / das were 
geſchehen vmb friedens willen / vnnd im beſten / vnd herten ſich auch 
allezeit nach der verſchreidung vnd betedigung des friedens gehalten? 
darunter ſie in groſſe ſchmachheit vnd ſcha den gekommen wege n 
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Es ward auch da bey gedacht / wie auff jene zeit die von Danzig bey 


dem Herrn Biſchoff geweſen weren / vnnd vmb hůlffe zu haltunge des 
Schloſſes Heilßberg angelanget herren / nach inhaltung der verſchrei⸗ 


bung / Do denn der Herr Biſchoff in ſein er entſchuͤldigung geſagt hette / 


wie das gros Volck auff dem Schloß lege / deſſen man nicht beduͤrffte / auch 


ſo kuͤndte er bey dem Schloſſe nicht mehr thun / Vnd do jhme geſagt wuͤr⸗ 
de / man muͤſte es alſo verſorgen / als man es getrawete zu halten / vnd zu⸗ 
uerantworten/ Do ſagte er darauff / er hette es an allen Graͤntzen beſtel⸗ 


let / das ſich kein Volck ſamlen kůͤndte / jhm muͤſte ſolches zu wiſſen wer⸗ 
den / auch fürjıne duͤrffte man ſich nicht beſorgen / wenn gleich das Schloß 
offen ſtůnde / ſo gedechre er es nicht ein zunemen / oder darein zu gehen / wel⸗ 
ches ſich doch nun viel anders begeben hette. Auch gedachten die von 
Danzig / wie ſie groſſe ſchwere Kriege nebenſt vnſerm Herrn Adnige ges 
fuͤhret hetten / vnd jr Gelt vnd Gut außgelegt / vnd manchen guten Mañ 
verlohren / So were aber ſie jhneu / vnd zu foͤrderſt Landen vnd Staͤdten 
ſolche ſchwachheit vnd hohn noch nie in allen denen vorigen Kriegen zu 


gezogen worden / dann fie jetzund leiden muſten in jhren getra wen ſachen. 


Mehr ward den Capitels herrn geſagt /jhr beruͤhret / das ſolches geſche hen 


ſey darumb / das man die Gefangenen nicht geſtellet hat / ſo ſolte man 


auch anſehen die andern Artickel / die erſt durch euch vnd ewren Herrn ge⸗ 
hrochen find. Darauff ſener wider ſagten / Lieben Herrn / als ſv beruͤhret / 
das vnſer err geſaget hat / wann das Schloß offen ſtůnde / er wolte es 
nicht einnemen / noch darein gehen. Do er ſolches redete / hat er ſich ver⸗ 


5 


„„ r r r Te TE ar 


— 


mutet / die Gefangenen ſolten fein geſtellet worden / vnd wir getrawen 


nicht / das ſolches nach der zeit geſchehen ſey die weil er die Gefangene ges 
foͤrdert hat / vnd bitten euch / ihr wollet an Land vnd Städte bringen / da⸗ 
mit das Schloß Seeburg vnſerm Herrn auch moͤchte vber antwortet wer⸗ 


den / oder hettet jhrs in ewer macht / ſo wol let die ſachen fo verfügen / auff 


das man zur eintracht vnnd ru he kommen / vnd in lieb vnd freundfchaffe 
bleiben muͤge / Vnd wir geloben euch widerumb bey Land vnd Staͤdten 
zu bleiben / als gerrewe Manne / vnnd zur ehre vnſers Gnedigſten Herrn 
Koͤniges / vnd zu willen vnd behegligkeit Land vnd Staͤdten / wollen wir 
die Gefangenen frey geben. = i | 


Dagegen ward jhnen alſo geſagt / Lieben Herrn / die verſchreibung 
die jhr mit Landen vnd Staͤdten gethan habt / die lautet auff ein Jahr 
oder zwey die dennoch nicht ſind vmbgekommen / ſo ſind auch Land vnnd 
Staͤdte noch nie vnterrichter / das ewer Herr ſein Recht im Hofe zu Rom 
gewonnen hette / So denn ein ſolches geſche hen were / vnd Land vnd Staͤd⸗ 
te ſolche ſeine Gerechtigkeit geſehen hatten / ohne zweiffel herren fie ſich 
in den ſachen nach billigkeit wol wiſſen zu halten / das denn alles nicht 
geſchehen iſt / Vnd do der Herr Nicolas ja das Schloß Heilßberg herte ein⸗ 
nemen wollen / ſo hette es ja ein ander weiſe wol muͤgen ergehen / das ſol⸗ 
ches bey nachtſchlaffender zeit / vnd ohne verwarung nichtherte geſche hen 


duͤrffen. Auch ſind etliche gute Leute auff dem Schloß Heilßberg gewe⸗ 
ſen / denen man jhre Güter genommen hat / die doch das Schloß mit allen 


tre wen gemeinet / vnd auch darauff niemand zu widern geweſen find. Das 
rauff ward geantwortet / All find nicht zwey Jahr vmb / ſo iſt doch eines 
vmbgekommen / binnen welchem den Herrn Biſchoff niemand angefoch⸗ 
ten hat wegen des Biſthumbs. 5 

Ferner als jhr beruͤret von denen Leuten / denen ſhre Guͤtere geno⸗ 


men ſein / ſolches iſt darumb geſche hen / Auff jene zeit / do Land vnd Sted⸗ 


te die Schloͤſſer einnamen / ward es alſo verwilligt / das niemand darauff 
bleiben ſolte / von denen die da weren wider den Herrn Biſchoff geweſen / 
Iſt dann jemanden etwas genommen / das mag darumb geſchehen ſein. 
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Sendeboten von anden vnd Scäveen antworteten / Das 


ſchoffs geblieben weren / vnnd ſolten die denn jhre Guter verlieren in ſol⸗ 
chem guten vertrawen / daran geſchehe jhnen ſehr kurtz vnd gewalt / vnd 


were jhnen das ſhrige wider Recht genommen / vnnd daran die verſchrei⸗ 


bung gebrochen / Vnd begehren alſo fort ein endlich antwort auff ſhr vo⸗ 
rig gewerb vnd anbringen. Darauff bey den Capitelsherrn / als die de; 


rauff endlich nicht befehlicht / nichts anders geſchafft ward / nur das ſie es | 


an jhrem Biſchoff vnd feine Lande vnd Städte zu fernerm bedacht brin⸗ 
gen wolren. n ce b cf | 


Auf den Sontag Cantate waren nebenſt den Röniglir = 


T 


* 


eſel ben ſo benommen / mit wiſſen / willen vnd zu laß des Herrn Bi⸗ 


chen Geſandten / Lande vnd Staͤdte zu Marienburg wider zuſammen / ſache dit 
nach deme Land vnd Staͤdte unter ſich vnuermercket entſchloſſen waren dem roc. 


dem Biſthumb das verbot zu thun / wie oben gedacht / ſo war der Hohmei⸗ 


ſter auch von des Roͤn iges wegen darumb ange langet / vnd erſchickte auff 
die Lagfahrr / den Herrn Merten Truchſes / Comptor von Oſterrode / vnnd 


etliche andere von ſeinen Landen vnd Staͤdten / Von denſel ben verſtund 


man anfenglich ſo viel / das der Orden nicht geneigt were / dem Roͤnige sie 
gefallen / den von Tungen mit Krieg oder verbot zu achter folgen / vnnd 
wanten fürnemlich vor / wie das der Koͤnig jhrem Orden priuilegiret het⸗ 


te / das ſie binnen fünff vnd zwentzig Jahren / nach dem ewigen beredig; 


ten frieden / nicht pflichtig ſein ſolden / ſeinen Röniglichen Gnaden jhr Leis 


nen dienſt zu chun / wider jhr keinen Chriſtlichen Fůrſten / vund auch ſonſt 


niemanden / Vnd verzehleten dabeyjren groſſen armut vnd auch den ſcha⸗ 


den / vnd verderbniß / ſo nicht allein dem Biſthumb zu Heilßberg / ſondern 


7 


auch ſo wol des Herrn Koͤniges Landen / als des Ordens / für augen hiel⸗ 
te / vnd zu beſorgen were / ſo es zum Kriege kommen ſolte / vnnd baͤten dar⸗ 
umb hoͤchlich die Herrn von Landen vnd Staͤdten / das ſie als weiſe Leute 
die ſachen alſo verfůgen vnd betrachten wolten / das dieſe Lande in frie⸗ 
de bleiben / vnd in keinen Krieg gerahten möchten Darauff der Herr Bi: 


ſchoff von Culmenſee antwortete / das die freyheit / damit der Orden durch 
die Koͤnig liche Maieſtat gefreyet / diß innen hielte / das der Orden keinen 


dient ſchuldig oder pflege ſey / der Koͤnig lichen Naleſtet binnen gedachter 
zeit zu rhun / bauſſen dieſen Landen Preuſſen / aber es were ein Arrickel in 
dem ewigen Srieden begrieffen vnter andern / Ob jemand mit gewaltiger 
Hand hr kein Schloß oder Stadt in dieſen Landen Preuſſen / es were auff 
vnſers Herrn Koͤniges oder des Ordens ſeiten / vberfallen oder einnemen 
wurde / ſo. ſol ein cheil pflichtig ſein dem andern huͤlff oder beyſtand zu 


thun nach notturfft / Vnd nach dem Herr Niclas Zungen ſich von anbe⸗ 


ginne mit gewalt in das Biſthumb zu Heilßberg gewirckt hette / ſo deucht 
ynen allen / das ſich der Orden in einem ſolchen mit der obberuͤrten frey⸗ 


heit gegenſt Koͤnig liche May. nicht entſchůldigen kundte / Auch ſo wers 


ſolche freyheit allein zeitlich / aber der ewige friede were ewig / der billich 
vorgehen ſolte / Auch were es geſchehen auff jene zeit / do der Orden hette 
zwierracht mit dem Muſſick gehabt / do hette die Roͤnigliche Male ſtesz 
ernſtlich denen von Kanden vnd Seaͤdten befohlen auff zu ſein / vnd dem 
Orden huͤlff vnd beyſtand wider ſhn zu thun / denn fie auch gerne nach 
vermügen alſo gethan herten / wo die ſachen nicht weren vernommen 


worden / Darumb auch der Orden pflichtig were / dem ewigen Frie⸗ 
den genung zu thun. Darauff der Comptor antwortete / der 


E 


nen / Sondern in vielen Tagen außgeſetzer / begrleffen vnd be ſchloſſen / 


vnd ſeine vernunfft ynnd der ſenigen / ſo ne benſt jyme geſchicket weren / 
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ewige Frieden herte viel Artickel mune / vund weren nicht auff et⸗ 
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var eon / 


das Tunge das Biſthumbs Seilßberg nicht beste in alles mit gewalti⸗ 


ger hand eingen ommen / nach demmal vie le des Herrn Koͤniges geſch wor⸗ 


ne / vnd die unter feiner Roͤniglichen Maieſtat beſchirmung ſind / jhn in 
bifigung etlicher Schlöffer vnd Staͤdte einge laſſen / vnd geholffen herten / 
Auch fo were der Herr Hohmeiſter eine Geiſtliche Perfon/ vnnd die ſachen 
darauff man handelte / weren auch Geiſtlich / Darumb deuchte fie gera h⸗ 
ten das man die ſachen weiſete in den hoff gen Rom / an ſhren gebůrlichen 
Richter / vnd ſo ſie daſelbſt nicht entſchelden / vnd dann der Herr Hohmei⸗ 
ſter erfordert würde er wuͤrde ih vnge zweifflich wolge buͤrlich verhal⸗ 


zen / Auch fo würden ſie nun erſt vmb rahr zu geben angelanger welches 


ihnen ſehr ſchwer were ange ſehen / das Land vnnd Staͤdre lange zeit auff 
dieſe ſachen gerahtſchlaget besten / vnnd wuͤrden ſie auch vngezweiffelr 
zum guten ende bringen / Vnd weren ſie vor der zeit / ehe dann die ſachen 
fo fern gekommen / angelanget / vielleicht hetten fie raht helffen finden / 
das die ſachen ohne Krieg weren hingelegt worden / das denn nun gar 
ſchwer were / ſagten auch von Baͤpſtlichen Brieffen / die dieſer ſachen halb 


an den Ahern Hohmeiſter kommen weren / Vnd nach vie len ſa chen vnd der 


gleichen rede vnd widerrede koͤndte man aus allen einbringen / nichts an⸗ 
ders vermercken / denn das der Orden wider den von Tungen nichts thun 


wolte / auch nicht die verbietung handels vnd wanvels in des Ordens 
Landen. gegenſt die Biſthuͤme zu laſſen noch verſtatte. | 
I Nen e Dan dunner Kir 


mr In den spfingften kam die Rönigliche Mas. ins Land, 


vñ ſterdens halben bliebe fie zu Nieſſow / vnd verſchrieb Land vñ Staͤdte 
gen Thorn, welche ſich zu Thorn verſamleten vnd von dannen gen Triefs 
ſow zu dem Roͤnige ge zogen / do denn zum erſten vnter andern Priuathan⸗ 
delungen Herr Niclas Pfeilßdorff ſich für dem Koͤnige erklagete / groſſer 
vne hre / laſter / ſcha nde / ſchmachheit vnd verraͤhterey / die jhme für dem Rs. 
nig zů Bohmen / hinter feinem suchen vnd abweſen / in gegen wertigkeit [eis 
nes Sohns / durch etliche aus der Crone zu Polen / weren zugelegt / vnnd 


er damtt betichtet worden / als ob er verrährerlich gegenſt Land vnnd 


Schöce / vnd auch gegenſt ſeine Roͤnigliche klaieſtar gefahren hette def 
ſen er ſich zum hoͤchſten verantwortete / vnd zog ſich an and vnd Stadt / 
vnd an alle Prelaten vnd Ritterſchafft / Were jemand der jhn in ſolchen 
befunden he tte / er wolte nicht ſtehen als ein guter Mann. De ſtunden 
Land vnd Stzͤdte auff / vnd ſprachen: Allergnedigſter Herr Konig / wir 
wiſſen von Herrn Nilas pfeilßdo rff / das er ſich gegenſt ewren Gnaden 
vnd vns allen ehrlich vnd auffrichtig gehalten bar. RE 
Darnach fprachder Gubernator / es were jhnen allen zum nachteil / 
ein gemein Seröchre in der Crone Polen onder hectete gehörer von na. 
lichen Bauffleu ten / Vnd darauffſagten fort die von Thorn vnd dansig, 
Allergnedigſter König ein ſolches als die von den Landen nu klagen / 
wird den vnſerigen auch zuge leget / vnd man heiſt una offenbar Verrät⸗ 
ter / als hetten wir vntrewlich an ewer Gnaden gefahren / vnd iſt newlich 
im Pofinwwifcben Marckte geſchehen / das vns doch nimmermehr mie 
warheit ſol zugelegt werden / vnd hoffen / wir haben vns als gute Manne 
vnd gerrewe Vnterſaſſen gegen ewer Gnade verhalten / Vnd wuͤſten wir 
einen ſolchen vnter vne / er möfte leiden / als mehr andere gelitten haben. 
Darauff antwortete der Koͤnig in eigener Perſon / das feine Maiĩeſtat von 
ſolchen ſachen nie gehoͤret hette / auch in ſein Gemuͤte oder gedancken nie 
gekommen were / vnnd wuͤſte nicht wer ſolche Leute weren / die ſolche bit⸗ 


drigkeit vnd zwie tracht / zwiſchen feinen Gnaden / vnd Landen vnd Staͤd⸗ 
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viel zu ehumb vnd ſtum̃pff fie alle außzugrůn den / Boch ſo deuchte ihnen 
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ten macheten / vnd wuſte [eine Gnade einen fol chen / oder wurde jr anges 
geben / ſeine Gnade wolte ſhn ſo ernſtlich ſtraffen / das jederman ſolte 
ſprechen / ſeine Snads hette geſtraffet als ein ernſter Roͤnig / Vnd wiſſet 
jr jemanden / der ein ſolches treiber / oder hernachmuls würdet erfahren / 
greiffet jn vnd behaltet! ſhn biß zu vnſerer zukunfft / vnd redete das alſo / 
das ſeine Königliche Gnade gar hefftig beweget war / vnd ſprach fuͤrdes 
alſo / Lieben getrewen / wir haben nie anders an euch allen / beydes vom 
Landen vnd Stoͤdten erkandt / vnd noch nicht anders erkennen dann als 
vnſer getrewe Raͤhte vnd Vnterſaſſen / [br habt vns geſchworen / vnd wir 
euch wider / darumb ſollet Ihr an uns einen Gnedigen Konig haben / vnd 
wir wollen euch bey ewren Gerechrigteiven vnd Priuilegien / fo als wir 
euch zugeſaget haben / erhalten. Da ſtunden auff Land vnd Bihöte vnd 
danckten alle Koͤniglichen Gnaden. \ nr 


Darnach Lies Rönigliche Nayeſtat durch den Herrn Vn⸗ 


ter Cantzler nach der lenge anbrengen / warumb ſte ins Land gekommen 


were / vnd vnter vielen worten von dem Biſtumb zu Heilsberg / wie Hera 


re Tunge fein Schwert vnd Hochmut in daſſel be gerucket / vnd ſich mit 
gewalt vnd Feiner Gerechtigkeit darein gedrungen herte / als das Herr 
pporowßkt / der Biſchoff von Hellsberg / mit Baͤpftlichen brieſfen wol 
zuerweiſen / welchs dann der Bönigliben Mayeſtat vnd ſampelichen 
Landen vnd Stoͤdten ein groſſer hohn vnd ſchande / vnd nicht zu leiden 
were / vnd begerte Boͤnigliche Mayeſtat von Landen vnd Srhören rahr 
vnd hoͤlffe / damtt ein ſolcher lei rriger vnd geringer mchte vertries 4 


beit werden / der ſich gegen enen ſolchen mecheigen Serrulals einer in ie) 


der Ehriftenbeirfein mochte / vnd gegenft Land vnd Staͤdte ſo freuent⸗ 
1 zete / vnd ſeine Gnade wuſten wol / das es ſamptlichen / von Land 
vnd Straden / leid were. Worauff Land vnd Staͤdte durch den Herrn Cul⸗ 
miſchen Biſchoff der geſtalt antworteten⸗ Al lergnedigſter Herr Konig 7 
Ewer Boͤnigliche Ma yeſtar hat laſſen beruͤren den hohmut / den Tunge 
in dieſen Landen gethan har / vnd Schloͤſſer vnd Sraͤdte eingenommen / 
welches Ewer Ron. May. vnd vns allen getrewlich leid / Vnd Ewers ⸗ 
nigliche Mayeſtat har an vns begeret durch mancherley Sendeboten / 
das wir raht vnd wege funden / das Tunge aus dem Lande vertrieben 
mochte werden / So haben wer Gnaden KRaͤhre fur das beſte erkandt / 
das eine verbierung geſchehen möchte gegenſt des Biſtumbs Lande vnd 
Vnterſaſſen / auff das es nicht zu fordern Kriege vnd verderbnis des Kan⸗ 
des kommen duͤrffre / vnd er durch ſolche verbietung aus dem Lande 
möchte gedrungen werden / Welches dann der err Hohmeiſter durch ſeine 
Sendeboten nicht thun / noch ſich darin geben wollen / Solten wir dann 
die verbietung halten / vnd des Ordens theil niche / ſo würden Ewer Bi 
niglichen Gnaden Scaͤdte / Thorn / Elbing vnd Danzig / kauffmanſchafßfe 
gantz zu nichte gehen / Auch von dem Volcks / das Ewer Gnaden jene zeit 
ins Land geſchickt hat wider Herrn Tuntzen / zweifeln wir nig t / dem. 
Herrn Biſchoff vnd den Woh woden pon Lans e noch wol ein gedech⸗ 
tig der ſcharſfen brieffe des Herrn Hohweißers / au ſie vnd an Land vnd 
Staͤdte geſchrie ben / vnd auch der Leute aus dom Wiſthumb Hettsberg ! 
Da rumd es damaln for das beße erkande ward das ſolch Volck weiden 
aus dem Lande gebracht worde / vn großen Krieg zuner meiden / vnd 
baten noch die Konigliche Mayeß at wir jean Nahren die ſachen alle 
fuͤrzunemen / geruhen wolte / damiẽ dis arme Land in friede ud ruͤglig⸗ 
Fett bleiben mochte. Darnach ſagten aud und Staͤdte / fie betten 
och andere ſchelung vnd gebrecken DS das ganze Land / e 
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e lernen Gnade hetten ins Land geladen / vn > dieſelben zuuerze⸗ 
even gehoͤreten noch andere mehr von Landen vund Städten darzu / die 
jetzund nicht hie weren / darumb ſie baten / das ſich der Herr Konig hinuͤber 
gen Thorn wolte verfügen / do es bequemlicher ftoͤnde alle dinge zuuer⸗ 
handeln / vnd were daſelbſt keine gefahr von ſterbens halben / welches der 
Bönig verwilligte / Vnnd zu Thorn ward mancherley gehandelt von des 
Landes gebrech / vnd ſonderlich von dem Priuilegto / welches Land vnnd 
Städte daten bey vol lkoͤm lichen wirden zu halten / vnnd was mißtraw 
dagegen eingerieſſen / abzuſchaffen. Der König entſchůͤldigte ſich das 
es ſetzo in der engen zeit nicht geſchehen kůndte / weil er wegfertig were / 
ſondern wolt es auff ein ander zeit verſchieben / wann er widerumb ins 
Land kommen worde / dann hme ſonſten andere merckliche geſcheffte not⸗ 
wendig fůͤrſtůnden / daruͤber ſich Land vnd Staͤdte untereinander berich⸗ 
ten / vnnd war der Woywoden vnd Caſtellanen gutdůncken / das lie niche 
genügig weren an ſolchem des Herrn Koͤnigß antwort / es were eine alte 
antwort / vnd nur eine verzuͤgerung / vnd wolten das man die Koͤnigliche 
Maieſtar auffs newe ſolte anreden das Priuilegium zu halten / Moches 
ihnen ſolches nicht geſchehen / fo wolten ſie alle hre Empter feinen Gna⸗ 
den auffſagen / dann fie ſehen ſolche gewalt im Lande / vnd kuͤndten der 
nicht widerſtehen / vnd vermochten auch ein ſolches nicht zuuerantwor⸗ 
ten. Darauff ſpra chen die Staͤdre / Sie ſehen vnd merckten wol / das vn⸗ 
ſer herr der Koͤnig wegfertig were / vnd nicht lange hier verharrren künfte 
vmb ſache wil len / die ſeiner Gnaden für augen ſtunden / ſo deuchte ſie nicht 
gerahten / das man feine Gnade auff dismal des Priuilegi halben ſo harr 
drangen ſolte / ſondern were ſetzund weger / kůndte man es darzu beingen⸗ 
das ſeine Gnade die Schloͤſſer / Straßburg / Culm / Buto/ Lawen burg nen 
eingeben lieſſe / nachdem daraus gros ſcha den geſchehe / vnnd da her dieſem 
Landen viel gefehrligkeit entſprůſſen mochte / als das offenbar were / das 
ein ſolches zu thun / in ſeiner Gnaden macht wol ſtůnde / ſondern als ſie ges 
dechten jre Empter auff zuſagen / deucht nen nir geraten ſolchs zu thun / 
vnd ſolten es gar wol betrachten / es were nicht ein kleines / vnd bey einenz 
ſolchen koͤnten ſie nen nit beyſtehen / aber auff die gewalt die da geſchehe⸗ 
were jhr gutduͤncken / das ſie vbereintruͤgen / einer dem andern zu bälffe zu 
kommen / vnnd beyſtendigkeit zu thun / dadurch man die gewalt ſtoͤren 
mochte / vnd einen jederman zu rechte bringen. Gemeiner Lande einbrin⸗ 
gen war / das man die Koͤnigliche Maieſtar anlangen ſolte / von hinnen 
nicht zu ſcheiden / ſeine G. gebe denn dieſen ſachen ein ende / Alſo giengen 
Land vnd Sraͤdte fůͤr den Asnig / vnd begehrten in vorgeſchrlebener wer⸗ 
fe ihr Priullegium zu halten / vnd als diß durch den Benig abermals ver⸗ 
legt ward / vmb enge willen der zeit / haben die Landrähte ihre Empter 
alle auffgeſaat / welches aber die Sraͤdte widerſprochen / vnd den Kfrig 
gebeten / ſolches nicht nachzugeben / ſondern fie bey jhren Emptern zube⸗ 
halten / vnd ſonderlich / das fie bey ſhren Gerechtigkeiten vnd Priuilegien 
mochten bleiben / vnd das ſie der Aoͤnig auch alſo verſorgen wolte / da lt; 
fie ſolcher vorberůrten gewalt widerſte hen möchten Worauff der Koͤnig 
noch begehrete / Nach dem es die zeir nicht leiden wolte / vnd zu kurtzwe⸗ 
re / das fie ſich gedulden wolten / biß zu jhrer Gnaden widerkunfft in dieſs 
Lande / welches mit den erſten alſo muͤglich geſche hen ſolte / als dan 
wolte er dieſen ſachen auch ein ende geben. Dann in dreyen Wochen 
růndte man kaum verhandeln / wie das Priuilegium aller dinge wird, 
lich zuerhalten. Vnter vielen wechſel worten lieflen die Landſchaßft 
auch dem Roͤnige fuͤrbringen / fie vernemen wol / das feine Gnade mehr 
vund foͤrder achtete die zeitlichen Brieffe vnnd Schriffeen aun 
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! es Sandes Preuſſen. S8 
die ewigen / vnd mehr die letzten / dann die erſten. Da ſprach der Herr 5 24 
Cantzler / ſeine Gnade hielte jhre Priuilegien vnnd erſten Schrifften wir⸗ 
diger / vnd wolte ſie auch gehalten ha ben / ſondern er moͤchte dannoch die . 


Leute nicht alſo von jhren Brieffen werffen / Vnd nach dem ſie jhre Em. 
pter hetten auffteſagt / ſo ermanete er ſeine Gnade dieſelbigen noch zu 1 


halten / vnd wegen der gewalt / deren ſie nicht mechtig weren zu wider⸗ 
ſtehen / wolte ſeins Gnade laſſen befehlen auff den Schloͤſſern / da ſeine An⸗ 8 
walden geſetzet waren / das ſie den Leuten ſolren behuͤlff lich fein der ge⸗ 

walt zu wider / vnd die jenigen / welche die Gerichten ſolten haben von 5 
ſolcher gewalt / weren ſo von Koͤniglicher Maieſtat verſorget / den gewal⸗ 1 
tigern vorzuſitzen / dann fie jmmerſt Schlöffer vnd behaltnuͤß herten vnd | | 
nicht binnen Zeunen gefeffen weren / vnd ſich ſo gros nicht befahren duͤrff⸗ f 

ten / vnd ermanete ſie / noch die Empter nicht zuuerlaſſen / Dann wo ſeiner | 

Gnaden einde hören würden das er mit vnwillen aus dieſen Landen der | 
Landſchafft halben gezogen were / ſie ſolten ſich deſſen frewen / vnd da⸗ 
durch geſtercket werden / Wann ſeine Gnade geſund wider ins Land leme / 
ihre Priuilegien ſolten vollkoͤm lich gehalten werden. Vnd darbey iſt 
es fuͤr dißma! verblieben. | 


SA Eieffland ward Anno 7475. dum s. Meiſter ge⸗ Air, 
wehlet / Johan von Wolthuſen / Als der anderthalb Jahr regleret hatte e 
ward er von ſeinen Ordenßbruͤdern / von dem Meiſterampt verſtoſſen / vnd 
zu Wenden ins Gefengniß geworffen / darinnen erelendiglich ſterben vnd 

verderben muſte. 


I Jahre 7476. kam Koͤnig Caſimirus abermal in +78 | 
Preuſſen / vnd verjchriebeimn gemeine tagefahrt gen tMarienberg auff Phi nig komp | 
lippi Jacobi / dahin der Konig auch perſon lich kam / mit vielen fuͤrnemen inpreuſſen 
Raͤhren der Eronen / vnd daſelbſt lies feine Mayeſtat anſenglich durch | 
den Herrn Leßlawiſchen Biſchoff / Landen vnd Srädten verzehlen / in ſol⸗ ; | 
chen worten / Wie man wol wuͤſte die gelegenheit vnnd geſchichte dieſes h 
Landes / vnd nemlich von wegen des Biſthumbs zu Heilßberg / vnnd wie | 
mit groffer Blutuergieſſuyg vnd ſchwerigkeit man zum frieden gekom⸗ | | 
men were / So wuͤſte man nun auch / mit welcher gewalt vnd freuel der 
Mann Tunge / zur ſchmach Kon. May. vnd zu ſchande den Lande vnnd ö 
Stöͤdte in Preuſſen gekommen were / vnd ſich des vorgedachten geſtifftes 3 N 
hette vnterwunden / welches doch der Crone zu Polen im ewigen Srieden | 
zugeſchrieben / vnd were in beſchirmung Aöniglicher Mapyeſtat / auch wer 
deſſelben feine Gnade ein Patron vud beſchirmer / das Stifft auch in ſei⸗ 
nen Landen gelegen ſdarinne dieſer Tunge einen Krieg hette angeſchla⸗ 
gen feiner Adnigliden Gnade zur ſchmachheit / vnd Land vnd Städten a 4 
zu ſchande / vnnd gedechte dadurch den ewigen frieden zu zerreiſſen / auch — 
wuͤſte man wol / mit was liſt er das Schloß Heilßberg aus den Landen e 
vnd Staͤdte henden eingekriegen / deßgleichen herr er ſich mit des Herrn \ 
Koͤnigs Seinden die zeit / als mit dem Koͤnig zu Ungern verſchrieben / vnd f 
in ſeine beſchirmung gegeben / mit welchem doch ſetzo ſeine Gnade in frie⸗ N 
den ſtůnde / Auch das etliche Herrn dieſes Landes mit verſiegelt herten⸗ ; i 
vnd es were nicht gut / eine Natter im Buſem zu halten / vnd ſolch fe wer 
nicht zuleſchen / vmb ſchaden / der daraus entſtanden iſt / vnnd in zukom⸗ 
menden zeiten mehr entſtehen moͤchte / So gedechte Koͤnig liche Mayeſtet 
mie Landen vnd Staͤdren raht fürzuneinen / darumb bat vnd begerte ſei⸗ 
e Gnade von jhnen raht / huͤlff vnnd be yſtand / als ſie feiner Gnaden 
lichtig weren / einem ſolchen entgegen zukommen / dann ſeine Gnade 
Bun ü gedechte 
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gedechte ſchlechrs den Maun ungen mit nichten in ſeinem ande zu lel⸗ 


halten / was billich vnd recht were. Land vnd Städten ntworteten /woie 


den / vnd wann ein ſolches geſchehen were / gelobete ſeine Gnade jhnen zu 


das Krieg in dieſen Landen anzuſchlagen ſehr ſchwer fein wolt / vnd beta 


ten nemlich die von Elbing vnd Dantzig erkleret / das ſie zum Ariege zu 
rahten / keine macht noch befehl herten / Ob doch ſre Roͤn. G. ſr keinen ra ht: 


wuſte / der S. G. ehrlich were / vnd in einen weg der ſunung komen möchte] 


auff das diß arme Land one Krieg vnd ſchwertſchlag beym frieden bliebe/ 


das ſeine Gnade jnendann wolte offenbaren. Darauff der oͤnig begerete⸗ 
das Land vnnd Staͤdre ſolchen raht finden ſolten / den Tungen aus dem 


— 


Lande zu bringen / feine Guade herte zuuor die ſa chen nicht wollen ſpas 


ren / vnd Volck ins Land geſchickt / hn daraus zuuertreiben / wolte auch 


feine Gnade ſelbſt / vnd bre Raͤhte vnd Ritterſchafft / hren eigenen Keid 
da ray nicht geſparet haben / als ein herr dem ſeine Lande belieber in frie⸗ 
den zu erhalten / Aber das herren jene zeit Land vnd Srhdee nicht wollen 
zu laſſen / ſondern verhindert / das ſolch Volck nicht fortgezogen / darum 
ſolten fie auch nun in den ſachen fernern raht finden welchen ſeine Gnade 


von jhnen gedechte zu hören. Auch bedeuchte feine Gnade ganz widers 


lich zu ſein / das ſolche geringe perſon / mit vnwillen vund freuel in feinem 
Landen ſolte ſitzen / vnd in zuhe / der do gedechte den ewigen frieden zun 
zerreiſſen / vnd der Konig doch ein Heupt were deſſelbigen Biſthumbs / vnd 
jhn wider feinen wil len darin ne nicht gedechte zu haben. Darnach als 
dleſe ſache faſt weitleufftig gehandelt / war ins ende der Städte gurduͤn⸗ 
cken / ſtimm vnd endlicher beſchluß / nach dem dieſe ſachen / gemein Land 


vnd Städte antreffen / gedechren fie ſich ohne beyweſen der Fleinen Stada 


2 


N 


7 


14 


te in dieſe ſachen nicht zugeben / vnd baren die Prelaten vnd Bitterſchaffüu 
das die darzu / wo ſich die ſachen zum Kriege zůͤgen / auch geheiſchen wäre 


den. Aber der Herrn Prelaten vnd Landſchafft gur duͤncken vnd ſtimms 


nen Staͤdte nicht darzu ſolt heiſchen / dann durch ſie wuͤrden offters ſachen 


verhindert / das man zu denen nicht kommen möchte / Auch ſo were es sus 
uorn keine weiſe geweſen / das man die kleinen Staͤdte zu fachen verdo⸗ 
yet hette / ſondern was die groſſen Städte verliebeten / vnd was mit nen 


beſchloſſen wuͤrde / das muͤſten die kleinen auch wol rhun vnnd zulaſſen. 


nen Staͤdte / Vnd wie wol die kleinen Staͤdte in etlichen Tagfarten vers 
ſchrieben geweſt / ſo were doch aus dem nichts gutes eneſproſſen / als das 


7 wol ſtuͤnde zu beweiſen / ſo es würde fein von noͤhten. Varauff die Staͤd⸗ 


„ſolre man nun foͤrder zum Kriege kommen / bedeuchte ſie ſe billich / das 


‚ke ſagten / ſie herten ein ſolches nie gehoͤret / ſondern man herte den kleinen 


‚Städten zugeſagt / ehe denn man dieſe Kriege anflenge / vnnd fie hatten 


auch gur vnd arg neben ſhn gelitten / im Sriede vnd auch un Briege / Vnd 


man den kleinen Stuͤdren ſolches verkuͤndigte vnd zu wiſſen there / auff 


7 


1 
4 


das fie nicht ſo gantz troſtloß gelaſſen wurden. Auch weren fie zuuorn wol 


zu geringern ſachen dann zu dieſen geheiſchen / auch were es den groſſen 


Schoren mechtige ſchande / ſo fie ſich lieſſen abtheilen vnd ſcheiden / vnnd 


begehreten ſchlechts die kleinen Städte da bey zu haben / doch nicht alſo 


das fie mit im Rahre figen ſolten / ſondern das man ſhnen was gehandelt: 
wurde / verſtehen lieſſe / vnnd dann darauff auch jre ſtim me hoͤrete / dann ſe 
die da nicht weren / wuͤrde nur eine verzie hung in den ſachen geſche hen. 
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Auch hatte Konig liche Maieſtat / die Landreqpte mit ſampt den drefem 
„Staͤdren in jren Kaht gekohren vnd darzu gewirdiget / vnd nichr die klei⸗ 


von allem war ſam in vnwillen den ſie darumb herben / das man dle klet⸗ 
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rienburg / vnd ward wol vnd ehrlich entpfangen / von dem der Konig auch 


begerete / raht / huͤlffe vnd beyſtand / gegenſt Tungen / Deſſen der Hohmei⸗ 


ſter einen zurůͤckzug nam an die andern Gebietiger vnd Bruͤder ſeines Or⸗ 
dens / dauon handlung zu haben / vnnd vber vlerze hen / Tage ein ant wort 
ein zu bringen / Darnach wurden dem Koͤnige mancherley klagen von den 
Böniglichen Raͤhten / auch von Landen vnd Staͤdten fuͤrgebracht / gegenſt 
den Hohmeiſter vnd feinen Orden / wegen groſſer gewalt vnnd vngerech⸗ 
tigkeit / die fie nach bethetigung des ewigen friedens biß nu her muſten 
leiden / vnd kundten mit jhnen nicht zu rechte kommen / vnd jhre Guter wi; 
der Recht mit freuel von dem Orden wurden vnterhalten / die ſie ſo lange 
gebraucht hetten / vnd noch nicht gedechten abzutreren. Darauff der 
Hohmeiſter antwortete mit mancherley ent ſchuͤldigung / das er nicht we⸗ 
re hergekommen / vmb dergleichen haͤndel willen / vnd hette nicht gewuſt / 
das ſolche ſachen wider jhn oder ſeinen Orden gehen ſolten / ett ers aber 
gewuſt / er wolte ſich foͤrder mit ſeinen Gebietigern beraht fra get ha ben / 
letzund were er der ſachen vngewarnet darauff zu antworten / Aber die 
Soͤnig liche Maieſtat lies ſhn hertiglich vermanen an der verſchreibung 
vnd bethetigung des ewigen friedens / vnd vnter vielen andern worten der 


geſtalt / wie Koͤnig liche Maieſtat ſtracks wolt gehabt haben / das ein jer 


derman ke me zu feiner Gerechtigkeit / derer dieſe vnd viel andere biß anhe⸗ 
ro nicht hetten konnen genteſſen. Ins letzte ward durch mancherley 
handlung ein Tagfart vnd Richtſtag verrahmer auff Michaelis neheſt⸗ 
kommende zu Holland / dahin der Konig etliche Prelaten vnd Herrn ſei⸗ 
nes Kahts fertigen wolte / ſolch vnd dergleichen klagen zuuerhoͤren / Vnd 
der Herr Hohmeiſter hat gelobet alldo einem ſederman gerecht zu werden 
vnd Gerechtigkeit zu pflegen. Ki 

Solgig hielt der Hohmeiſter mit feinen Gebietigs rn vnd Orden einen 
Tag zum hetligen Buel / wegen des Koͤniglichen anmutens gegen Herrn 
Tungen / dahin der Koͤnig auch feine Geſandten ſchickete / denen ward Dies 
fer beſcheid gegeben / das der Hohmeiſter dem Voͤnige nicht kundte bey; 


ſtand thun gegenſt Herrn Tungen / vmb zweyerley ſachen willen / Erſtlich 
vas der Handel geiſtlich wer / vnd er eine Geiſtliche perſone / vnd die ſachen 


demallerheiligſten Vater dem Bapſt angiengen / vnd muſte ſich be fůrch⸗ 
ven / das er da durch in des Bapſts zorn vnd vngnade fallen würde / dann 
er hette auch die Baͤpſtlichen Brieffe geſehen / Darüber / das dem Herrn 
Tungen das Wiſthumb gegeben were / Dagegen ſhm doch durch die As⸗ 
niglichen Geſandten geſagt ward / das er bil licher / ſo / das er nicht ther⸗ 
in des Bapſts vngnade keme / Dann der Bapſt / der Tungen das Biſthumb 


gegeben / were geſtorben/ vnd Tunge hette das Biſthumb in dem Hoffe zu 


Bom wider des Boniges willen erworben / vnd der Ba pſt der noch lebets / 
hette das Biſthumb Opporowßken gegeben. Auff das ander / das der 
Zoͤnig begehrete an den Hohmeiſter / den Städten des Hiſthumbs feine 
Lande zu ſchlieſſen vnd zuuerbieten / ſo / das fie in denſelben keine Kauff⸗ 
manſchafft noch handlung haben ſolten / das kůndte er mit nichten thun / 


denn das were wider den ewigen frieden / da klerlich inne geſchrieben ſtun⸗ 


de / das die Städte dieſer Lande frey vntereinander als es zuuorn gewoͤn⸗ 
lich geweſen / hre handlung vnd Rauffmanſchafft treiben vnd ha ben ſol⸗ 
ten / vnd auch ſo er das thete / daraus vielen Landen / die hierin ne handel 
hetten / groſſer ſchaden entſte hen ſolte. Die Röniglichen Geſandten ſag⸗ 
ten aber / das ſolches denen were zugeſchrieben / die ſich des ewigen friedens 


gebrauchen / vnd in deſſen haltung bleiben wolten / aber die Staͤdte des 


Biſthumbs 
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ben die zeit kam der Hohmeiſter zum Koͤntge gen Ma / deb. 


ſter koͤm pt 
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alben in Ta mer Sm 
Elbing / Sreytages 175 O&auas corporis Cbriſti, Aber nach vieler handlung 


den kommen / Vnd das er ſich aber dem Ao nige zu Ongern vnterzeben / 
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weiſe vnd wege bißhero bey der Roͤnihlichen Maieſtat verſucht / die fie ges 
wuſt herten / vnd weren dadurch in Koͤnigliche vngnade gera hren / vnn 
kundten ſhnen kein andere wege fuͤrgeben / als jetzo geſche hen were. Wor⸗ 
auff von des Ordens wegen / nach vbernechtigem rahtſchlag dieſe erkle⸗ 
sung erfolgetete / das ſie kein ander antwort finden kond ten dann alsfie 
geſtern zu jhrem gurduͤncken gegeben hetten / damit man bey friede kom⸗ 
men vnd dabey bleiben mochte / vnd geliebete ſhnen hierinne niche mehr 
dann das Chriſtenthumb / vnd das ſie hr gewiſſen vnd Seele verwaren 
wolten / dann ſie herten gehoͤret vnnd geſehen die Bullen vnd Brieffe 
des Bapfis,welcheinnehielten / das Tunge ein warhafftiger beſtetigter 
Biſchoff were / vnd ſeine Seiligkeit auch darinne geboten hette / jhn für ei⸗ 
nen Biſchoff zu halten / vnd wider ſeine heiligkeit kundten noch durßren 
fie ſe nicht thun / vnd hielten jhn auch für einen Biſchoff Auch fo kůnten 
fie nicht mercken / das der ewige frieden gebrochen wers / dann betten fis 
das gewuſt / das er gebrochen geweſen / ſie wolten fo newlich nit geſchwo⸗ 
ren / ſondern hre Eyde bey ſich behalten haben. Diefesfsgten ſie darum 
das der Biſchoff von Samland / vnd die andern Gebietiger vnd at. Man⸗ 
ne von der Landſchafft wegen / hetten kurs zubor zum heiligen Buel den 
Koͤnige/ wie wol ungern gefchworen ynd gehuldiget / daun jenen ſchl 1 5 
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ſiiee Tungen gönnen und beylegen / ſolches were nicht / dann jhnen einen 


nach laut des ewigen Sriedens bey dem Biſthumb bleiben / darauff er be⸗ 
ſtetiger vnd gekohren were / vnd dis er / als ſie meineten / mit Rechte inne 


Worauff von des Herrn Koͤnigestheile ward geantwortet / ſo / als ſie al⸗ 
le dieſe dinge zuſa m men gewogen hetten / heut vnnd Geſtern / verſtunden 


affen | 


Der rokigeeſchrelbet auch Eromerus das dieſes Jah / Be. 
res zu Dantzig ein Aufftuhr har beginnet zu glimmen / zwiſchen dem Rabe | | 
te vnd her Gemeine / ben doch der Koͤnig durch feine Geſandten geſtillet we 

babe. Es war aber / ſo viel die Re ceſſe dauon melden / nicht anders / dann 4 
nur ein Pfaffen cumult da durch ſie ſhres Gerichtszwangs des bannen | 
halben / wie die Brieffe derowegen bey dem Roͤmiſchen Atuel waren auß⸗ | 


gebracht / erliche Borger vnd Prinar Perſonen zu beſchweren vermeines | 
ten. Wer die Parten geweſen ſeind / oer aus was vrſachen ſolches ent⸗ ö 
ſtanden / melden die Receſſen nickt / ſondern allein 1 das auff obge⸗ g 
e fur die Aonig liche Maieſtat in beyſein 
der Land vnd Staͤdte / alle Pfarrer von Dansig ſein verbotet worden / den 751 
nen vnter vielen andern worten der Cronen arſcha lch einen abſchied ge⸗ N 
geben habe / in ſolcher weile vnd mit dieſen worten! Die Ron. Hlay. leſt 
euch ſagen / das feine Gnade mit ſeinen Biſchoffen vnd Raten erkand has 
von wegen des bannes oas die Anwalden derſachen / dieſelbe anders als 
ſie iſt / n den Bapfk gebracht / vnd fürfeiner heiligkeir anders erzelet ha⸗ 
ben / da durch ſie dann etliche bannbriaffe erlanget / ſoudarn harten ſie die 
ſachen d e ht /a ls es nicht geſcke hen iz / der Ba pft herte 
nen ſolche Brieffe nicht gegeben. Qs let euch nun Königliche Gnade 
ſagen / vnd ernſtlich gebieten / das ihr für ſolche verhannete / wann fie wis 
der gen Dantzig kommen werden / Maſſe / vnd alle der Rirchen gewon⸗ 
heit ſol ler thun vnd halken / vnd darinne keines ſchewen / vun auch kein 
2 . f In n ii Lonſes 


} 


ch der Chronicon / 
Conſeientz daruͤber ma chen / Dann gliche Maieſtet / die ein Pa⸗ 
tron der Stadt Dantzig iſt / wil euch alle vor dem Bapſte vertreten vnnd 
beſchirmen / Werdet jhr dann das nicht thun / ſo wilſeine Gnade euch die 
Pfarren nemen / vnd andere hienein ſetzen / die es gerne thun werden / euch 
aber aus feiner Gnaden Landen jagen / welches die Roͤnig liche Maie ſtet 


RE Das achte x U 


jhnen auch perſoͤn lich geſagt hat / ſonſten wird man von keinem auffruhr | 


der dieſes Jahr zu Danzigfoltegewefen ſein / weder in den Keceſſen no 
in der Bejchreibung preuſſiſchen Chroniken / fo viel ich deren geſehen bar 
be / befinde n. ee a EN 0 233 5 


ene Es iſt daneben faſt vngůtig / das man bey dieſen handeln 
Daußzrer. den Biſchoff Tungen beruͤrend / auch die ſes noch darzu ſetzer / das nicht ale 


lein die Dantzker Buͤrger dem von Tungen non obſeurẽ fauoriſieret vnnd 
beygepflichtet / ſondern auch das deſſelben Tungens halben / alleine die 
Dantzker des Koͤniges raht oder anſchlege ſolten inficieret / das iſt / ent⸗ 
weder vernichtiget / odet wie mans ſonſt deutſch reden möchte / vergiffter 
haben / da doch aus dem vorigen eezehleten geſchichten vnd rahtſchlegen⸗ 
was darinne / ſo wol der Dantzker als andern Intereſſenten ſtimme vnnd 
raht geweſen ſey / deutlich genugſam zu erſe hen iſt / das fie nem lich alleine 
da hin gerahten / damit kein newer Krieg im Lande widerumb erreges 
wurde / da rzu jedermaͤnniglich im Lande / Adel / Staͤdte vnd Bawren / ſe hr 
vbel gerůſtet waren / Auch hatten ſie die dreyzehen Jahr durch des groſſen 
Krieges wol gefuͤhlet vnnd erfahren / das fie für allen andern zu letzt den 
pfeiffdrn lohnen muſten / darzu jhnen die Biſchoſfe vnnd andere au ff dem 
Lande / weder mit heller noch pfennig einige huͤlffe theten / vnnd wenn ſie 
gleich den von Tungẽ / ſo weit als ſie deſſen ehren vñ pflichten halben mech 
tig / etwas möchten gefügt haben / fo herten fie doch deſſen mit billigkeit 
vnd fuͤr redlichen Leuten keinen verweis haben können / das ſie vber des 
Landes Priuileg ien hielten / Vnter welchem Biſchoff Tunge ne benſt jh⸗ 
nen begrieffen war / vnd alſo lieber demſelben einem einzuͤglinge / als cs 
nem eintragenden Srembbdl ing / des Landes digniteten guͤnneten. 


4477 Oes folgenden 14 v. Jahres / iſt es im Eande allenthalb 


faſtſtill geweſen / weil die Koͤnigliche Maieſtatd mit den Vngeriſchen / 
Behmiſchen / vnd andern hendel ſo viel zu ſcha ffen hette / das fie den Krieg 
wider Biſchoff Tungen / wie ſie wol gerne wolte / nicht moͤchte zu Wercke 
richten / beuoraus / weil Land vnd Städte auch keinen beſondern luft dar⸗ 
zu hetten / vnd der Hohmeiſter Heinrich von Reichenberg das anſehen 
von ſich gabe / als wolte er dem Tungen ehe bey / als abfallen / Aber ehe 
dann man eigentlich wiſſen möchte / was er endlich zu thun willens / dañ̃ 
er ſich noch biß anhero gegenſt die Konig liche Maieſtat / wie auch Land 
vnd Staͤdte / gar zweiffel haffrig / vnd nicht aller dinge ſo richtig erk leret / 
das man ſich darauff herte verlaffen können / ſo legte er ſich nieder vnnd 
ſtarb / inmaſſen bey dem ende des vorigen Buchß gedacht iſt worden / vnnd 
ward an ſeine ſtelle gekohren Marten Truchſes von Wetzhauſen / der ein 
vnd dreyſſigſte Hohmeiſter. Br 


IN 
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Deß Landes Preuſſen. 36 
er kam nachmalen in des Bapſts bann / wegen groſſer vnbilligkeit / die en | 
dem Stifft Riga zugefůgt / vnd ward des Amprs entſezzetr / Welches Depoa, 
Htion Crangius beſchreibet in Wandalia lib. 13. Ca p. 1. Dieſer obgedach⸗ | | 
te newe Hohmeiſter lies ſich anfenglich jo viel vermercken / das er dem 
Biſchoff Tungen / wann er mit gewalt vnnd Krieg angefochten wurde | 
gegenſt den Koͤnig beyſtand leiſten wolte / vnnd derowegen das offenbare \ 
geſchrey im Lande gienge / als ſolte er ſich auch mir dem Koͤnige zu One | 
gern hie zu verbunden haben / vnd ſich darumb auch wegerte nach laut des 
ewigen friedens / die huldigung gleichs feinen Vorfahren / der Kon. May. SA 
zy leiſten / vnangeſehen / das er derenthalb zweymal beſchicket / ermahnet 
vnd erfordert ward. Das er derentwegen ſich mit dem Roͤnige zu Vn⸗ | 
gern eingelaſſen / vnd bey jhm huͤlffe vnd beyſtand geſuchet / das iſt wol zu 
vernemen aus einer Miſſtuen / die er den Dangzkern / als ſie wegen ſolcher N 
Händel mit den durchreiſenden Gebietigern aus Deutſchland herren be⸗ | 
 sevung gehalten / wider ſchreibt / in folgendem lauves x | 


Bruder Marten Truchſes / Hohmeiſter deutſches Gr⸗ ner. | 
bens. Den Erſamen / Wolweiſen Buͤrgermelſtern vnd Rahtmanne der bers uf | 
Stadt Dansig/viferwbefondern guten Sreunden. Vnſern freundlichen 9 
gruß / mit erbierung alles guten ſtets zu norn / Erſame vnd wol weiſe be⸗ 
ſondere gute freunde / die Wirdigen / Erbarn / vnd Geistliche gemeine Ge⸗ 9 
bietiger / aus Deutſchen Landen / die zur kohre eines Hohmeiſters herein 
kommen / haben virs ewre gutwilligkelt / ewre groſſe denſelben gethane ı 
Ehre / wolthat vnd freundſchafft / ſo ſhr ſhnen er zeiger / zu erkennen gege⸗ . 
ben / Danckſa gen euch ſolcher ewrer gut willigen erzeigung von ſhrentr⸗ | 
wegen / mit beſonderm vnd hohem fleis freundlich / mit erbietunge / wo ſich ; 
das oder dergleichen ſmmers würde begeben / das wir ans gegen euch vnd 
den ewren zur bil ligkeit dermaſſen auch alſo halten vnd erzeigen wollen. „ 

Sorder lieben Sreunde / habet ſhrewren Buͤrgermeiſter mit er lichen 5 

Kahts Compan zu denſelben Herrn geſchicket nen vrſachen für augen 
gehalten / von des vertrages vnd ſchirmes wegen / den wir vnd vnſer rden 
mir dem Allerdurchleucheigſten Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Mart hia / Ada | 
nig zu Hungern vnd Dohmen verſchrieben / gemacht / verliebet vnd ange⸗ =, 
nommen ha ben / wol auff die meinung / das ſolches abgeſteller / vnnd zu — 
röck bliebe / zu vermeiden Krieg vnd Auffruhr / die dieſen Landen allent⸗ 7 | 

alben daraus kommen vnnd erſprieſſen möchten, Weiter habt jhr rhun | | 
anregen / hett vnſer Vorfahr Hohmeiſter ſeliger gedechtniß deſſen einige RT 
wilschen oder bewegung zuerkennen gegeben / jhr mit andern ewren ge⸗ 5 Be 
wandren / woltet die dinge alſo verfůger vnd geſchichet haben / das es ge⸗ a 
wandelt ſolte ſein worden / Kieben Freunde / jhr habt zu Marienburg in 
gegenwerrigkeir des Herrn Boniges von Polen / ſeiner Prelaren / Räbte/ 
vnd Herrn / auch auff andern Taßfahrten můnolich vnnd ſchrifft lich wol 
wermercket / in welcher maſſen ſie vnſern Orden geliebet / vnd das alles wa 
daſelbß gehandelt gantz wider vnſern Orden / was auch vnſerm Vorfah⸗ 
ren ſeligen abgzeſprochen ward / muſte fortgang haben / ſo woͤchte den vn⸗ 
fern weder gleich nochraht widerfahren. Deß Herrn Bönigs Brieffe wur⸗ 
den fuͤrgebracht / aber in ſoren Gelůbden nicht gehalren / Die ehrung ſerner 
hochwir digkeit gerhan die Klartenburg / in welcher meinung die get han / 
swiſſet jhr ohne zweifel ſelbſt. Tuch beftembdet vnſere vereinigung mir 
der Crone zu Hungern / vis verwundert viel mehr vnd höher / das jhr im 
ewer elgen Hertz nicht wollet ſehen / geſinnen vnd betrachten / was zun orn 
vnd noch vnſerm Orden von der Chrone Polen iſt fuͤrgeſtanden / Ihr wiſſet ö 
wie viel frieden vnd ewige einigkeir zwiſchen der Eren zu polen vñ Ben i 
gr | | Orden 
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I * Orden gemacht / vnd gar viel haͤrter / denn dieſe neheſte vertragung / 
. ſie gelt / beſchworen / vnd bekrefftiget ſein / wie fie aber vnſerm Orden 
| 

| 

| 
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1 halten / iſt offenbar. Man finder Gott ſey gelobet/ in allen gemachten 
| 5 friden niendert / das vnſer Orden gebrochen habe / die ſo ewrs verſchrei⸗ 
* bung die man einen ewigen frieden nennet / iſt gegen demſelben vnſerm 
- Orden in vielen ſtůcken vnd Artickeln vberfahren / verſehret / vnd in vol l⸗ 
0 | kommener krafft nicht gehalten / Wie ſich auch der Herr Ädnig von Pos 
| len mit feinen Herrn vnd Prelaten gegen euch verſchrieben / vnnd wie er 
3 8 euch dieſelbe verſchreibung / darzu ewre newbelehnete Priuilegien bißhe⸗ 
N Br ro gehalten hat / iſt euch vnd vielen Leuten vnuerborgen ſauch kuͤndig 
’ " vnd lautbar in Landen vnd Stödren. So dann derſelbe Herr Konig zu 
FE polen / vnſerm Herrn Biſchoffe zum Braunpberge/vnd vnſern Orden vn⸗ 
2 ter gedruckt / zu jhme bracht / vnd auffs hoͤchſte geſchwechet / was fürder 
ö | euch vnd den ewren zu gruͤndlicher ſchwechung vnnd verdruͤckung daraus 
Ei; gefolgert hat / was ſol ten denn wir vnd vnſer Orden vns die lenge gutes 
I ER verſe hen + So offenbar vnd ſche inbarlich für augen iſt / wie jhr vnd die ew⸗ 
A ren in der Chrone Polen / vnd dieſen Landen / als wir gemercket haben / von 
| | denſelben polen geachtet vnd gehalten ſeind / das alles / ſo ein jeglicher 

0 in ſein gewiſſen glenge / ſeiner Seelen heil vnd ſeligkeit zu Hertzen nemen 
vnd bedencken wolte / mit der hůͤlffe Gottes des Allmechtigen / wol were 
| | fuͤrzu kommen / Derſelbe Alimecheige ſchicke es nach ſeiner milden vnnd 
| grundloſen Barmhertzigkeit / vnd füge einem jeglichen in ſein Hertz / ſeiner 
i Seelen feligteie zu betrachten nach dem für Augen iſt / das ein jeglicher 
| | Chriſtgleubiger / als wol für die gutt hat / als für dz vbel oder arge rechen⸗ 
1 ſchafft rhun vnd geben / vnd recht wider vnrecht hie vnnd dort gerichtet 
| Ä werden mus. Dieje vnſer Schriffe vnnd gutmeinung wollet lieben 
Bi! Freunde im allerbeſten auffnemen vnnd verſtehen / Dann ſolcher vertrag 
Bi vnd vereinigung / wie oben angezeiger / iſt ohne zweiffel vnſerer merckli⸗ 
f cher notturfft halben / durch hohen bedrang vnd nicht haltung des Herrn 
| Röniges von Polen vnd der feinen / das wir lenger nicht haben konnen 
erdulden / zu foͤrderſt Gort dem Allmechtigen zu lobe / ſeiner werden Mus⸗ 
| ter / der hochgelobten Bönigin Marien zu ehren / vnd vnſerm Orden vnd 
N dieſen armen verheereten Landen zu gute vnd widerbrengung / vnd nicht 
7 vmb Brieg oder Auffruhr willen geſchehen / Hoffen ein jeglicher / der Er⸗ 
N barkeit lieb hat / werde es auch zur billigkeit nicht anders achten / noch 
| erkennen / Ge hen zu Koͤnigßberg am Montage nach Aſlumptionis Mariæ im 
| ſieben vnd ſiebentzigſten Jahre. | 
| 


12478 Als aber der Koͤnig aus dieſem / vnd andern mehr ander 
| 1. Weste gungen des Hohmeiſters wiverwertigkeit erſpuͤrete / har er im angehenden 
„ wegen des folgenden 7 8. Jahre auff den Sontag Oculi / Land vnnd Städte aus 
| Hemer Preuſſen zu ſich zum Breßten beſchieden vnd verſchrie ben / vnnd ſhnen zu 

fes. vernemen gegeben / wie gar vnge buͤrlich ſich der neree Hohmeiſter gegenſt 

ſeine Maieſtat verhielte / vnd der huldigung wegerte / da doch der Ter⸗ 

min im ewigen frieden beſtimmet / nach ſeiner koͤhre / all bereit verlauffen 

were. Item / Wie RKoͤnig liche HMaieſtat / wegen außloͤſung der Schloͤſſer 

5 Straßburg / Culmen vnd Altenhaus gehandelt / auch ſchon etlich Geld 
Per darauff entrichtet hette / aber die inhalter derſe elben Schloͤſſer weren durch 
den Orden beredet / das ſie dieſelben nicht dem Koͤnige / ſondern dem Or⸗ 

den abtreten vnd einreumen wolten / vnnd gienge der Hohmeiſter damit 

vmb / dieſel ben Haͤuſer dem Roͤnige mit lift zu ent wenden wie er ſich denn 

zur zwietracht / vnd zuſtoͤrung des ewigen friedens gentzlich richtete / in 

dem er ſich in ſchutz vnnd beſchirmung des Koͤnigs zu Hungern begeben / 
wodurch 


N 
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Worauff Land vnnd Städte dem Boͤnige rleten das feine Gnade 
die Schlöffer vnd Schöte / an des Ordens Grentzen alſo verſorgete vnd be⸗ 
mannete / damit fie nicht abhendig werden maͤchten / vnd fürs ander / das 
zum vberfluß der Herr ohmeiſter noch einmal beſchicket wuͤrde / nicht al⸗ 
leine von des Koͤuiges wegen / ſondern auch Littawen / Naſa w vnd pom⸗ 


gutes vnter dem gemeinen Volcke ſchaffen / die dadurch erkennen wurden / 
des Herrn Königß Gerechtigkeit vnd gros erbletung / vnd ſo es dann zun 
Kriege keme / ſo ſolte feine Gnade in vier Wochen mehr beſtreiten / als ſon⸗ 
ſten im halben Jahre / vnd Gott geben mochte / das man dadurch deſto ehe 
wider zu dem frieden kommen ſolte / Die Beſatzung der Schloͤſſer vnnd 


Stuͤdte lies ſich der Konig gefallen / aber nicht die beſchtckung wegen den 


Littawen vnd Maſawen / dann das weren des Aonlges Leute vnd Uns 
tert hanen / vnd nicht zu zweiffeln / wann ſie ſeine Gnade heiſchen vnnd 
Eifer we ta I ge eisen 
gethan / erzeigen würde/ ſondern das war dem Ronige nicht zu widern / das 
die beſendung geſche hen mochte an den Hohmeiſter / ſei Gebietiger / 
Conuente / Land vndstaͤdte aus dercronen vnd aus die LNandſchafft / 


— 


= fie zuermanẽ / damit ſie den ewigen frieden hielten / vnd dz fiche. M. dabey 
erboͤte / deſſen erkand zu ſein / ob er od fie den ewigen friedẽ vbertreten hertẽ 


vñ ward da bey ange zo gen / das der Mañ Tunge alles dieſes weſens einige 
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teten wurde / das fie ſich gehorſam / gleichs voie fie in vorigen Kriegen 


8 


e 
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mern / als welche mit in dem ewigen Frieden begrieffen weren / Ond wann 
5 gleich dieſe Borſchafften nicht aufgenommen würden 7 ſolte es doch viel. 
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"fügen vnd handlung haben / damit der von Tungen abgeſetzet worde auff 


’ 2 


VDSDas aches Buch der Chronieo — — & 
vrſache were / von dem der Krieg erſt entſproſſen / vnd der ewige Frites 
brochen / Darumb war etlicher gurduͤncken / das die von den Staͤdren die⸗ 
fer Lande / mit den Staͤdten des Biſthumbs / nach dem ſie mie ſhnem ſhre 
Bauffmanſchafft vnd handlung reglich trieben / ſich mochten zuſam men 


das man bey frieden bliebe / Denn wo dem alſo nicht geſchehe / jo muͤſte ſei⸗ 
ne Koͤnigliche Gnade hn mit dem Schwerdt daraus treiben / vnd fir wuͤr⸗ 
den vnge zweiffelt feiner Gnaden als getrewe Manne beyſte ben. Warauff 
Land vnd Seaͤdte antworteten / das fie mir denen aus dem Biß hun b nid 
kundten zuſammen kommen / vnd etwas handeln / denn ſie hne keinen 
5 ö 5 8 5 5 * , / FR 
glauben hielten / vnd keine Gerechtigkeit voiderfahren lieſſen. Was aber 
belanget den von Tungen zunerrretben / Gort weis Enediger Herr (eas 
chen ſie einhelliglich ) das diß arme Land alſo verheeret vnd vnner rens 


gen iſt / das es ſich biß zu dieſer zelt noch nicht hat muͤgen erholen, Dar⸗ 


umb / das ſie ewren Gnaden nun alſo helffen ſolten / als in den vorigen 
Briegen / koͤnnen ſie nicht thun / vnd ewer Gnaden darff ſich nicht darauff 


verlaſſen / doch wollen wir bey Ewer Gnaden c hun als gute Manne, denn 


wir zweiffe ln nit / wenn die weiſe vnd wege mir der beſchtckung fortgang 


hetten / die ſachen ſolten ſich zum guten ende verfügen / So das aber nicht 


, 


— 


. 
Geſandten 


an den Hoh 
mieiſter. 


zu entpfahen / von denen die noch nicht geſchworen haben / das ſolckes je 
ehe je beſſer geſchehe / ſo wolten Land vnd Srädte/ nach dem dite ſachen zu 


helffen wolte / ſo were vnſer gutdůncken / nach dem von wer Gnaden zwo 
merckliche perſonen in das Land ſollen geſchickt werden / vnd huldigung 


x 


Brieg vnd verderbgenteiner Landen ſich ſchicken möchten / mit den rigen 


ſich bera hren / die es mit angehet / vnd eine Tagfahrt auff gelegener frels 


len in beyſein ewer Gnaden Sendeboten halten / do man denn be ſſer vers 
handeln moͤchte / was mit den fü chen mit eintracht geſchehen ſolle / Va hen 


auch dieſe handel fůr dißmal auf geſtellet wurden. \ 


Kolgig nach der ke. M. abſchied ausdiefenZanden/ward it. 
Graudentz auff gemeiner Tagfart die beſchickung an den ohmelſter ver? 
ordnet als von R. M. wegen der Herr Saplenski! vs den Landen ¶ Johan 
von Baiſen Elbingiſcher Caſtellan / vnd aus Pommerellen Herr Beyer 
ſeg / vnd eine Perſon aus jeden von den dreyen Staͤdren / die ſie ſelbſt ver⸗ 
ordnen ſolten / Welchen Sendeboten ward kuͤrtzlich dieſer befehl gegeben 
zu werben / das der Herr Hohmeiſter auff die neheſte Tag fahrt gen Perer⸗ 
ka w kommen ſolte / daſelbſt der Königlichen Maicſtat ſeine pflicht zu 
thun vnd huldigung zu leiſten. Item / das Koͤnigliche Maleſtat / wie 
auch Land vnd Staͤdte / begereren / das der Herr Hohmeiſter den ewigen 
frieden halten / vnd von den ſeinen zu halten beſtellen wolte / darzu auch 
der Herr Koͤnig vnd ſie alle bereit weren. Do ſprach der Hohmeiſter / wol⸗ 
te Gott / das es für fungtzig Jahren geſchehen were. Darnach gab er 
den Sendeboten dieſe antwort / das er ohn feiner gemeinen Gebtietiger / 
aus Lieffland / Deurſchen vnd Welſchen Landen / deren er vnwirdig een 


Hen pt durch feinen Orden geſetzet vnd gekohren were / mit wiſſen vnnd 
voll wort nichts thun moͤchte / die er auch jetzund derent halben verſchrie⸗ 


inanden de 


ben / vnd Boten außgefertiget hette / ſo er vorbaß ein antwort von denen 
wurde erlangen / wolte er die Koͤnigliche Maleſtat feine meinung verſte⸗ 
hen laſſen / aud ſo er oder ſein Orden / oder feines Ordens Vnterſeſſen / ſe⸗ 
Uniglichen May. Vnterſaſſen worinne zu vnrecht geweſen 
were / wolten fie ſich deſſen fur dem Bapſte als jhrem Kichter / nach dem er 
vnd ſein Orden Geiſtliche vnd begebene Perſonen weren / rechtfertigen 
laſſen / vnd daſelbſt den jenigen / der zu jhnen zuſprůche hette / vnd 1 Ba 
e 5 rt a 442 
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des Bandes Preuſſen. 


were / wie ſeine Vorfahren ſelige der Aoͤniglichen Mayeſtar zu Polen den 
pflichteyd / in der zeit / ſo im ewigen Srieden beſeimmet get han herren? 
ſondern jhr keinen vorſchub an die Gebietiger / in Llefflanden oder anders 


wo / Darumb deuchte ihnen das nicht von noͤhten zu ſein (vnd hofften ſei⸗ 
ne hochwirdigkeit / würde auch thun wie feine Vorfahren. Auffs ander 


wuſte ſeine Hochwirdigkeit auch wol / ſo jhr kein ſchelung vnd zwietracht 
zwiſchen beyden theilen entſtunde / wie man die nach inhalt des ewigen 
Sriedens entſcheiden vnd verrichten ſolle / Sie weren aber auch darumb 
nicht all hier / als die feine Hochwirdigkeit / von Koͤniglicher Ma yeſtar 
wegen / worinne beſchuͤldigten ſondern alleine begereren von Boͤniglicher 
Mateſtat wegen / das ſeine Hochwirdigkeit ſich zu derſelben vmb hre 
pflicht zuthun / verfügen wolte / Darumb noch feine Hochwirdigkeir / fie 


= 


verſtehen laſſen möchte / ob fie ein ſolches rhun oder nicht thun wolte / 


darnach ſich Kon. Ma yeſtat zu richten hette. Auff das erſte ſprach der 
Hohmeiſter wider / Wie wol ihnen nicht duͤnckte von noͤhten fein / ſo deuch⸗ 
te es doch jhme vnd ſeinem Orden / groͤßlich von noͤhten / vnd kuͤndte nicht 
weiters ſich erkleren / bis er von ſeinem Gebietigern vnd von andern enden 


I. ſuchen würde / antworten. Dagegen die Böniglichen Sendeboten wi’ | 
derſprachen / ſie zweiffelten nicht / ſeiner Hochrotrolgkeit wol wiſſentlich 


Bifcheff 


ein antwort erhielte / alſo were dieſe beſchickung auch vergeblich. Tungen 


Mitlerweile rastete ſich der Biſchoff heimlich zum Krie/ 


ge / vnd erwartete huͤlffe von dem Voͤnige zu Hungern Auch nam der 


Hohmeiſter ein die Staͤdte vnnd Schloͤſſer / Srraßburg / Culm vnd Alten⸗ 
hauß die er von den Soldenern außloſete / Derwegen der Konig auch et⸗ 


lich Volck ins Land ſchickte / die verheereren das Biſthumb wo ſie kund⸗ 
ten / Sie brandren Marienwerder gar aus biß auff den Thumb / vnd ero⸗ 
berten Wormbdit / Fra wenburg vnd Meelſack / vnd niemand thete ſhnen 
einigen Widerſtand. Der Hohmeiſter hatte wol dem Biſchoffe Tungen 
etlich Volck zu hu lffe geſchickt / daſſelbe war aber im Kriege nicht fo ges 
uber / das fie einen harten ſtand mit des Koniges Volck hetten halten 
Dürfen / dadurch wurden Land vnd Städte / fo wol des Ordens als des 
Biſtumbs verurſacht ſich etroz eruſt licher zur friedens handlung zuſchick⸗ 
en / vnd begehreten Geleite / mit Landen vnnd Städten des Königlichen 
theils zuſammen zukomen / vnd vmb frieden ſich zu bekuͤmern. Vnd ward 
die Zuſamenkunffrzum Elbing angeſetzet auff den „ Jungfrawen Tag. 


Auff derſelben zuſammenkunfft ward erſtlich viel hand / ca eu 


lung gepflogen deßwegen / das des Ordens Land vnd Staͤdte die aus dem zum Ch 
Biſthumb an ſich ziehen wolten / vnd mit jhnen zu gleich rahtſchla gen / bing 


vnd fuͤr einen Mann ſtehen / Das wolten aber die vom Böniglichentheil 
eines weges verſtatten / ſintemal das Biſtumb im ewige friedẽ der . M. 
were zu geeignet / Doch nach manchem Geſprech / vnd vielen We chſelwor⸗ 
ten ward es alſo vergliechen / das die Biſthůmer / ſo fie etwas fuͤrge bẽ wol⸗ 


ten / in beydertheile gegen wertig keit das thun moͤchten / Aber die von des 


Ordens ſeite nicht jhr wort / ſondern fie ſelbſt füren ſolten. Solgends ward 
viel handlung gepflogen wegen des Biſchoffs Tungen / wie man ihn aus 
dem Biſthumb vertreiben ſolte / vnd ſo man ibn daraus getrieben here / 
ob man jhn ſolte im Lande behalten / oder auch daraus vertreiben Dann 
ſo man jhn aus dem Lande ſagete / beſorgten ſich die vom Gorden / das er 
fůrder dieſes Land in groͤſſere noth bringen möchte / Darauff die vom Ads 


niglichen theil ſagten / das die Koͤnigliche May. ihn nickt allein im Bi⸗ 
ſthumb / ſondern auch im Lande nicht leiden wolte / Deſſen brachten die 


Biſthuͤmer ein / das fie des Herrn geſchworne Manne weren / vnd 50 
| | O oo n ſo 
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ihn fo ſchlecht nicht entſetzen / ſolches auch mit Ehren nicht verantwor⸗ 
ten / vnd baten vmb Geleit jhren Herrn zu beſenden / vnd jhme dieſer ſachẽ 
geſtalt für zugeben / vielleicht würde er fich erkennen vnd ſelbſt reumen / 
damit fie zu ſolchem verderb kommen důrfften / Da rauff ward hnen vom 
Roͤnig lichen cheil geanrwortet in ſolchen worten: Vns zweiffelr nicht / 
Ihr wiffee wol / das euch Roͤnig liche Mayeſtat entſaget hat / vnnd für jhre 
Feinde helt / vnd derhalben wir / die ſeiner Gnaden trewe Manne ſind / euch 
auch für Feinde halten / vnd darumb gedencken wir / euch kein fůrder Geleit 


— 


—— ne 


zu ſchaffen / ſondern wiſſet jhr jrkeine weiſe vnd wege / da durch man zu 


friede möchte kommen / die wollet vns verſtehen laſſen / Denn wir nicht. 
zweiffeln / jhr mit ewren Freunden darauff gehandelt habet. Dobegebs 
reten fie ferner / ſo Biſchoff Tunge ſe des Biſthumbs entſetzet werden ſol⸗ 
ce / das er doch moͤchte eine Stadt / ein Schloß oder ein Vorwerck in dem 
Biſthumb zu feinem Leben behalten / denn ſonſten ſie ſich beſorgten / das 
er ſo ſchlecht nicht reumen würde. Darauff ward geantwortet / fie duͤrff⸗ 
ten nicht gedencken / das er jhr kein Schloß oder Vorwerck / fa auch nicht 
eine halbe Hube / auch nicht ein Fußmal darinnen behalten ſolte / ſondern 
er muͤſte alles abtreten vnd reumen / Wuͤrde er dann vom Kaͤnige Gnade 
begehren / die möchte jhm widerfahren. Endlich nach vieler vnrerredung 
ſetzten die aus dem Biſthumb die gantze handlung auff erliche Artickel. 
Worauff jhnen von den Sendeboten des Koͤniglichen theils alſo geant⸗ 
worter ward / aus welchem ant wort auch derſel ben Arrickel inhalt leicht 
lich zu ernemen iſt. Ins erſte Als jhr fürgegeben habt vnnd begehret zu 
wiſſen / wer ewer Biſchoff hinfort ſein ſol / vnnd ſonderlich einer aus dieſen 
Landen vnnd Staͤdten / So erachten wir / das keiner in dieſem Lande les 
bet / der das wiſſen mag / doch das es einer werde / der in dieſen Landen oder 
Städten geboren / wollen wir vns bey vnſerm Herrn dem Adnige auff das 
hoͤchſte befleiſſigen / dann vns das eben ſo nuͤse iſt als euch. Sort als jhr 
begeret / das das Biſthumb / Ca pitel / Land vnnd Staͤdte / bey jhren alten 
Priuilegien / Brleffen / Gerechtigkeiten / vnd alten gutẽ gewonheiten / vnd 
dey dem ewigen frieden bleiben mochten / hoffen wir / mit Gottes huͤlff / ein 
ſolches bey vnſerm Herrn Bonige wol zu erlangen / vnd in dem vnſer hoͤch⸗ 
ſter fleiß fein fol / doch mit ſolchem beſchiede / ob etliche des Capitels Konig 
liche Mayeſtat nicht beheglich weren / kuͤndten wir in deme ſeiner Gna⸗ 
den die hand nicht ſchlie ſſen. Item / das jhr begeret / daß das jenige / was 
geſchehen / ſolle vergeſſen / vergeben / vnd nimmer gedacht werden / das kam 
wol geſchehen / außgenommen ſchulde / vnd denen das jhrige im ewigen 
Chriſtlichen frieden mit vnrecht genommen iſt / die ſollen bezahlet vnnd 
vergnuͤger werden / vnd wider zu dem jhrigen kommen / das jhnen ſolches 
vnſer Herr der Konig mehr denn einmal zugeſaget hat. Item / was hr 


begehret von wegen der Gefangenen / das die von beyden rheilen muͤgen 


loß werden / ſo man zum vertrage koͤmmet / wird das auch feine richtigkert 
wol gewinnen. Item / das ſhr begehret zu wiſſen / ob die beyden Staͤdte ⸗ 
Worm bdit vnd Meelſack ſo in dieſen Geſchefften genommen / auch bey der 
Kirchen bleiben ſollen / ſo ha ben wir einen Chriſtlichen Koͤnig zum Herrn 
der dieſelben Städte von der Kirchen nicht wird entwenden / Als ihr 
auch begehret / damit das frembde Volck aus dem Rande kommen mochte / 
fo wiſſet jhr / wer der groſſen anlage / die vnſer Herr der Roͤnig derent halb 
get han hat / eine vrſach iſt / doch ſo es zur einigkeit koͤmmet / wollen wir 
fleiſſig helffen rahten / wie dieſelben Gaͤſte aus dem Lande kommen müs 
gen / Denn fd vnſer Herr der Koͤnig das Biſthumb einkrieget / muͤget jhr 
wol ſelbſt erkennen / daß er das Volck do nicht wird ligen laſſen / ſondern 
tinen andern weg ſchicken / do ers beduͤrffen wird. 


Item 


— 


Item das ihr auch begehret / das jr nicht müger vberleget ſein mit fremb 

den Gaͤſten / koͤnnet ſhr wol erkennen / das ſolche Schloͤſſer vnd Städte oh⸗ 

ne Leute nicht muͤgen gehalten werden / Doch wol len wir einen weg das 

rinne finden / der beyden theilen bequem lich ſein mag. Endlich als hr 
begehret / ſo Herr Tunge reumen wůrde / das er mit ſeinem But vnd mit de; 

nen / die mit ſhm ziehen werden / auch mit dem jhrigen / ſicher Geleit haben 

muͤgen / ſo mag er mit ſeinem eigen Proper gute zie hen / ſo / das er keines der 

Kirchen mit ſich neme / vnd die nebenſt jhm ziehen wollen / auch mit dem 

jhrigen ſicher Geleit haben ſollen / vnnd ſo er jhr keine Gerechtigketr vers 

meiner zu der Kirchen zu haben / die ſol er zu ruͤck laſſen vñ pbergeben.Auff 

— 5 5 Puncten namen die Biſthuͤmer die ſachen zu ſich ferner zu Wer 

encken. 


Im gleichen ward mit des Grdens Beſandten viel vnnd Handlung 
mancherley gehandelt / vnd lieſſen ſich die vom Ron. theil beduͤncken / das 85 er 8 
den Creutzherrn die ſachen nicht ernſt weren / ſondern nur verſchleppung 
da bey ſuchten / Darumb ſie ermahnet wurden von Hertzen zu ſagen / vnnd 
ſich zu entbloͤſſen was jhre meinung were / vnnd wobep es endlich beruhen 
ſolte. Darauff ſie ſich erklereten / das fre meinung were / bey dem ewigen 
Irleden zu bleiben vnd den zu halten / vnd ob derſel be worin ne gebrochen / 
vnd verſehret were / das ſolches moͤchte hingelegt werden / vnd ein ſeglicher 
da hin eme / das es im ewigen Frieden hingeordnet were / vnnd herren ſich 
je damit genugſam enrbloͤſſet / Herte man aber was anders an jhnen er⸗ 
kennet / das ſie nicht wuͤſten / man ſolte es jhnen zuuerſtehen geben / ſie 
wolten guͤrlich darauff antworten. Darauff ſagten fie auff den Koͤnig⸗ 
lichen teil / das dem ewigen frieden zu nahe gegangen were / in dem das der 
Herr Hohmeiſter ſich in ſchutz vnd ſchirm des Aoͤnigs zu Vngern gegeben. 
Irem / do der Herr Hohineiſter gekohren war / ſolte er ſich zu dem Herrn Ro⸗ 
nige / nach inhalt des ewigen Sriedens / binnen ſechß Monaten fuͤgen vmb 
den Eyd des gehorſams zu leiſten / das er doch nicht rhun wolte / Vnnd ob 
Ihn ſchon Voͤnigliche Ma yeſtat nun dreymal derent wegen beſchicket / ſo 
ts doch nicht geſchehen / ſondern ſol geſa gt haben / ehe denn er das thun 
ꝛolte / ſo wolte er ehe in ſeinem eigenen Blute ertrincken. Item / das er 
lich des Sifthum bs zu Ermland / welches im ewigen Frieden vnſerm Her⸗ 
ren Benige zu geeignet vnterwunden / vnd ſich mit dem Tungen verbun⸗ 
den. Item / das die Kirche zu Marienwerder / ſo durch den ewigen frie⸗ 
den dem Herrn Biſchoff von Culmenſee zu feinem Leben verſchrieben iſt / 
fuͤr zweyen Jahren von des Ordens Volck eingenommen / befeſtiger / vnd 
noch vnſerm Herrn Könige zu vorfang wird vorenthalten. Item / das 
der Erden die Schlsſſer / Straßburg / Altenhaus / vnd die Stadt Culmen⸗ 
ſee / ſo durch den ewigen Srieden dem Herrn Boͤnige verſchrieben vnnd zu 
geeignet / hat eingenommen. Item / das der Comptor zu Straßburg / als 
Furs als acht tage die guten Leute des Gebiets zu ſich geleitet vnnd vers 
botet hat / vnd bald / da fie find gekommen / die Thor geſchloſſen / vnd bes 
geret / das fie jhm ſchweren ſolren / vnd welche das nicht thun wolten / ge⸗ 
ſchlagen / geſtoͤckt / vnd in die Thuͤrme geworffen / vnd gezwungen / das fle 
ihm ſchweren muͤſten / welche Artickel alle außdrůcklich wider den ewigen 
Frieden find. Darauff des Ordens Geſandten ſagten: Lieben Herrn / das 
dir euch gründlich auff dieſe ſachen antworten ſolcon / das koͤnnen wir nit 
rhun / denn wir vnſers Herrn heimligkett nicht wiſſen / Sondern warum b 
er ſich vnter den Konig zu Vngern gegeben hat / iſt auch aus leicht fertig⸗ 
keit oder ſonder vrſachen geſchehen / vnnd ſo die beyden Herrn wuͤrden zu 
ſammen kommen / oder jbre Geſandten / vielleicht wurde es jhnen entde/ 
cket werden / was jhn darzu gedrungen hat Item / von der Kirchen Erm⸗ 
5 = Coo B land / 
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land ſind vnſere etliche allhie / die da geſehen haben die Baͤpſtlichen d ul⸗ 


len / darinne vnſerm Herrn dem Hohmeiſter ernſtlich befohlen iſt / dem Bi⸗ 


choff in feinem Biſthumb behuͤlff lich vnnd beyſtendig zu ſein / dem er bil⸗ 


* 


ich / ſeiner pflicht nach / gehorſamen muſte. Darnach baten ſie / das dem 


Hohmeiſter der Eyd moͤcht erlaſſen / vnd er darinn nicht vereilet werden 


vnd ſolte damit dem eiwigen frieden / vnd ſeiner / vnd feiner Nachkoͤmling 


beteidigung nichts benommen fein / Welches die Koͤnig lichen rheils 


gantz vund gar abgeſchlagen / well es gar dem ewigen Irteden zu ent⸗ 
gegen. Endlich vnd nach vielem geſprech / weil vermerckt / das weder des 
Baͤniges noch des Hohmetſters Geſandten vollkommene macht herren / 
von dieſen vnd andern zwiltigen handeln vnter beyden teilen zuſchlieſſen / 
ſo vereinigten fie ſich derent wegen mit mehrer macht / auff gelegene zeit 


vnd ſtel le wide rumb zuſammen zukommen / vnd zuuerſuchen / ob vnd wie 


man dieſen farben in der gůte endſchafft finden moͤchte. 


14 Sieſelbe Tagfart ward gehalten zum Elbing im ans 


Letzte han > „ . a 3 | 
1 . gehenden folgenden 7 9. Jahre / bald nach Weinachten / ferner mit des 


* 


dem Hoh ⸗ Ordens vnd des Biſthumbs Kanden vnd Sraͤdten der obgeſchriebenen ſa⸗ 
meiſter vud chen halben zu handeln / Daſelbſt ließ der Herr Hohmeiſter durch feinen 


Biſchoff 
Zungen 


h 


x 
I 
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Geſandten einbringen / wie das er von dem Baͤpſtlichen Legaten Brieffe 
bekommen hetce / welcher geſtalt zwiſch en beyden Roͤnigen zu Polen vnd 


Vngern ein Handelßtag auff Liechrmeſſe nechſtfolgende zu Ulmüntz auff⸗ 


genommen / dahin auch der Herr Hohmeiſter beſcheiden / vnd wirdenbeyde 
Koͤnige auch dieſe ſachen alſo fuͤrnemen / damit dieſe Lande bey frieden vñ̃ 
ruhe bleiben moͤchren / Derwegen freundlich bitten lieſſe / das die Hoͤndel / 
ſo zu dieſer Tagfart beſcheiden / möchten in guter gedult biß zu demſel ben 
Ta ge anſtand haben / Welches den Landen vnd Staͤdten vom Koͤnigli⸗ 
chen theil ſehr zu widern war / denn ſie hetten mit groſſer muͤhe vnd arbeit 
von Koͤn. May vollkommene macht erlangt in dem handel gantz vnnd 
gar zu ſchlieſſen / vnd jhrem beſten gut duͤncken nach zu erörtern / welches 
ſhnen durch dieſen verſchub wider benommen ward / aber ſte kundten es 
für dißmal nicht wandeln noch beſſern. | — . 
Serner brachten die Geſandten aus dem Biſchumb jhr gewerb alſo 
ein / das ſie auff die Juͤngſten Artickel rraweten / vnd eine Tagleiſtung ges 
halten / ſich daruber berahten / vnd ſemptlich hren herrn den Biſchoff fTis 
colaum angefallen / vnnd gebeten / das ſelne Gnade anſehen wolte den 
Brand vnd verderbniß des armen Lan des / vnd ſich wolte demuͤtigen / vnd 
von dannen weichen / vmb ſolches zu vermeiden / Do berren feine Gnade 
die ſachen feſt bewogen / nach dem er ein erwelerer vnd beſtetigter Biſchoff 
were / vnd ibn das Volck vnd Schafen befohlen weren zuuerſorgen / bey 


denen er gedechte als ein trewer Hirte bey feinen Schafen zu bleiben / de 


ein getrewer Hirce der Seelen / ſo manch Schaf er verleuret / alſo manchẽ 
tod mus er darumb ſterben / vnd wolte das nicht thun / ſondern ſeine Scha⸗ 


fe bewaren. Darnach (ſagten die Geſandten) haben wir die ſache foͤrder 


bewogen / vnd jhm fuͤrgegeben / das wir bey vnſer Gerechtigkeit / Priulle⸗ 
gien / vnd Statuten bleiben / vnd haben ibn alſo hoch ermanet vnd gebe⸗ 
ren / alſo das er bereit war zu weichen / vnd das Biſthumb zu vbergeben / 
nit alleine fuͤr den Biſthůmern vnd für vns / ſondern auch für des Ordens 


Manſchafft vñ guten Leuten / die da gegen wertig waren / auff das ſolcher 
ſcha de mochte abgeſtellet werden. Darnach begerete er zu wiſſen eine zeit 
wie lange er auff dem Schloſſe ſolte bleiben / Iſt jm geantwortet / das ĩme 


das durch Land vnnd Scaͤdte wol geſager worden / vnd das die Schlöffer 
vnd Staͤdre in verwarung ſolten gehalten werden / biß ſolang ein Stad⸗ 
halter oder ein Biſchoff ge koren wuͤrde / vñ ward alfo verlaſſen / dz wir vns 
| | | 0 bearbei⸗ 


bearbeiten ſolten bey dem Herrn Heergraffen vmb das Geleite / ſo iſt der 15 8 
gebruch an dem Herrn Heergraffen geweſen / das er jhm ſolch geleite nicht 3 
hat wol len geben / Darnach haben wir zu hand geſchrieben an Kand vnd . 
Stadte / vnd die Brieffe find durch den Compror zu Holland auffgehalten * 
worden / als das euch wol wiſſent lich iſt / Vnnd were ſolch Geleite vnſem 
Herrn Biſchoffe daſelbſt gegeben worden / die ſachen weren ſetzund wol zu 2 
einem guten ende kommen / Das verſeumen iſt an vns nicht geweſen. Vnd 
binnen dieſer zeit iſt vnſer Gnediger Herr anders ſinnes vnd willens wor⸗ 
den / vnd hat nicht wollen weichen / vnd vielleicht auff dißmal noch nicht 
wil. Darnach wandten ſie auch ein / die Tagleiſtung die zwiſchen beyden n 
Bonigen / als obgedacht / auffgenommen were / vnd weil des Difihumbs | j 
ſachen auch mit darinne begrieffen / ſo müften fie erwarten / wie das ab: N 
lauffen würde / jedoch nach vielem vnnd erſten ermanen / wolten fie mit > 
Land vnd Staͤdten ferner in handel gehen / vnd verſuchen / obfiedie ſach e — 
möchten faſſen vnd zum beſten verfügen / vnd erkleteten ſich folgigz wis 
ſie x on jhren Elteſten vnd Freunden befehl hetten / das dieſel be alle wil⸗ | 
lena ſind / ne benſt Landen vnd Staͤdten des Koͤniglichen theils im ewigen 


des Bandes Preuſſen. 4 


— 2 . 2 
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frieden zu bleiben / vnd lieſſen da folgende Artickel verlaurbaren / das die — 
moͤchten gehalten werden / der Landſchafft / vnd den Städten Braunß⸗ 5 = 


berg / Reſſel / Gutſtadt vnd Wartenberg / Denn fie hofften nicht / das ſſe | 
wider Königl. May. gebrochen herten. Erßlich das Land vnnd Städre BE f 
dem Capitel vnd anweſenden Geſandten geloben wolten / das die Kirche 2 
zur Frawenburg / vnd die Staͤdte Wormbdir vnd Meelſack / nach dieſer zeit 3 
ſollen abgetreten werden mit aller zubehoͤr / ohne beſchwerung / mit allen 3 
deme / das darauff gelaſſen iſt / von Rirchengerehte / Huͤchſen vnnd ander J 
Gewehr. Item / das die Kirche / das Capitel / vnd alle Land vnd Staͤdtre 
des Ca pitels vnd der Kirchen / die in dieſem handel find vnd ſein werden D/ Be 
bey jhren Priuilegien vnd Gerechtigkeiten / Geiſtlich vnd Welt lich / vnd | 
Gewonheiren / ſo ſie bißher gehabt von alters / bleiben muͤgen. Item / | 
das die Herrn des Ca pirels bey ihrer freyen Koͤhre / wie ſie von alters ge 
habt / vnd bey jhren Statuten vnd ſonderlichen Gerechtigkeiten behalten 2 
werden. Item / die ſachen herten ſich verlauffen / wie vnnd welcher maſ⸗ 
ſen in jenen vorigen Kriegen / vnd auch ſind dem ewigen frieden biß auff | | 
dieſe zeit / mit anfahrung / entfrembdung oder ſcha den / au Schloͤſſern / in ö 7 
Staͤdten / vnnd auff dem Lande geſchehen / wie das mag gengnt werden / Be 
das dleſel ben alle ſollen fein e etgcben vnd derer nimmer in ar⸗ 
gem gedacht werden. Item / das vns der Adniglichen Ma yeſtat Dienſtes e 
leute / im Heer vnd Staͤdten gelegen / an vnſern Gůtern / Sreyheicen vnnd | | 
Cammeramptem / zu den Schloͤſſern vnd Städten behoͤrende / fuͤrbaß kei ⸗ 
nen ſchaden zu ziehen noch thun ſollen. Item / das die Gaͤſte im Heer vn | 
in den Staͤdten / vnd wo ſie ligen / aus dem Biſt hum b ſol len gebracht wers 5 | 
den / ohn alle vnſer beſchwerung vnd ſchaden / vnd wir zu keinem Gelde z Be | 
geben gedrenger vnd verpflichtet werden. Item / das die Heirn des Ca- 4 
pitels aller Geiſtlichen Lehn vnd Guͤter halben / bey Geistlichen Rich⸗ 8 
tern wo das in ſolchen ſachen von noͤhten fein wuͤrde / bleiben ſollen. ee, | 
ob der Herr Biſchoff bey Koͤn. May. gnad vnd gunſt finden mochte / das ei 
wir jhn noch gern behalten wolten / Were es aber ſache / daß das nicht ge⸗ 
ſche hen moͤchte / das wir bey dem Priuilegio des Landes / vnd ſonderlicher 
begnadigung der Kirchen bleiben muͤgen / zu erwehlen einen Einzüge⸗ } 
ling des Landes. Item / das der Herr Andres ©pporomfitidie Gerech 
tigkeit / die er vermeinet zu der Kirchen Ermland zu haben a brrete vnnd 
auffſage deme / den das Capitel auff dißmal erwehlen wurde / hes ron SL 
nöhtenfein wird. Item / ob der Herr Biſchoff nicht wolte reumen das 
vnuerpflichtet [ein wollen / jn aus den Städten vnd Schloͤſſern zugewin Br 
. O. o. o ii 2 nen / BE 
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Sas achte Buch der Chronkcoenn 


nen vnd zuuertreiben. Item / das alle Gefangene von beyden theilen 


frey vnd loß ſein ſollen. Item / das vns die Herrn von Landen vnd Stuͤd⸗ 


ten von Roͤniglicher Mateſtat wegen verheiſchen vnd geloben ſollen / 


der Rirchen des Ca pitels vnd der Lande vnnd Staͤdte Gerechtigkeiten 
vnd Priuilegien / als ohen beruͤhret iſt / hand zuhaben vnd zubeſchirmen / 


Vnd do wir Feinde halben genoͤtigt vnd gedrungen würden / von feiner 
Roͤniglichen Mateſter befchüger / vnd von den Herrn von Landen vnnd 
Staͤdten / mit huͤlff vnd beyſtand verſorgt vnd nit gelaſſen werden. Jrem 


. 
das die obgeſchrie benen Artickel von Adniglicher Mayeſtat verſchrieben 


vnd verſiegelt werden ſollen. Item ob ihr keine Stadt oder Schloß im 
Biſthumb / die jetzunder in dieſer betedigung nicht fein / ſich nebenſt vns 


Ddarzt geben würden / das die derſelbigen Artickel vnd beredigung gleich 


vns möchten. genieſſen / vnnd dabey erhalten werden. Mit ſolchen Arti⸗ 
ckeln fuͤgten ſich die Geſandten der Lande vnd Städte nebenſt denen aus 
dem Biſthumb / gen Martenburg zu dem Herrn Leßlawiſchen Biſchoff / 
der dꝛeſe zeit daſel bſt war / vnd nebenſt den andern von Aoͤniglicher Ma⸗ 
yeſtat zu dieſen handeln mit vollkommener macht verordnet / Aber nach 
vieler handlung / red vnd widerrede gbůndte man ſich dieſer Artickel hal» 
ben auff die fuͤrnembſten ſonderlich nicht vergleichen / Denn die Koͤnigli⸗ 
chen Geſandten vnnd von Landen vnd Städten wolten keine gentzliche 


handlung eingehen / auff ſolche Artickel / iß Tunge das Biſthumb gereu⸗ 
met hette / So waren auch erliche Artickel der wicht / das fie ſich deren obs. 


ne vorbewuſt vnd Conſens der Boͤnitlichen Mayeſter nicht mechtigen 
kůndten / Vnd in deme auch eben die zeit von Boͤniglicher Mapyeſtet bor⸗ 


ſchafft kame / das fie mit dem Roͤnige von Vngern die Tagleiſtung zu Ol⸗ 


mit auffgenommen hette / darinne auch des Ordens vnd des Biſthumbs 


ſachen mit begrieffen weren / ſo ſa hen fie für das ra hiſamſte / an die Haͤndel 
ſo lange beruhen zu laſſen. 5 a Ä 


) 


Niclerweile / als man alſo aus vnd einhandelte vnnd te⸗ 
digte / ſchickte der Koͤnig mehr Volck ins Land / nicht jr keinen newen Krieg 
anzufangen / auch nicht des Ordens Land vnd Leute zu beſchedigen / ſon⸗ 
dern allein das Biſthumb einzunemen vnd zur vnterthenigkeit wider zu 

bringen / denn das wolte ſich der Aoͤnig wegen des angeſtelten handels⸗ 
tage zu Olmitz keines weges begeben / oder die Oberherrſchafft in zweif⸗ 
fel ziehen laſſen / nur allein der Perſon halben des Biſchoffs lies er die 
handlung dahin durch einen anſtand verſchieben. Des Boniges Volck 
brandte erſtlich Marienwerder aus / darnach namen ſie bald den mehrern 
theil der Seſtungen ein in dem Biſthumb / vnnd faſt alles durch guͤr liche 
vntergebung / als Wormbdit / Braunßberg / Ira wen burg vnnd andere / 
Denn da war wenig widerſtand / vnd wes ſich der Biſchoff auff den Koͤnig 
don Vngern vnnd den Hohmeiſter verlaſſen harte / das hatte keine folge / 


es waren wol bey ſie ben tauſent Vngern beſtel let / die durch die Marck / in 
Preuſſen dem Hohmeiſter vnd dem Biſchoff zu ziehen ſolten / Aber als 


Marggraff Albrecht diefelbe zeit mit Hertzog Johan von Sagen in Krieg 
vnd wider willen ſtund / vermeinete er anders nicht / denn das die Vngern 
ſeinem Widerpart zu hůlffe kemen / darumb verlegte er jhn die Straffen / 
vnd ſchlug ſie in zweyen Schlachten / das ſhrer wenig dauon vberblieben / 
vnd vngeſchlagen dauon kamen. In deſſen belegten des Koͤniges Kriegß⸗ 


leute Stad vnd Schloß Heilßberg / do der Biſchoff ſich ſelbſt auffenchielt / 


Als aber der Tag zu Olmitz war angenommen / befahl der Koͤnig / das ſein 


chen biß auff fernern beſcheld. | 


Volck muſte abziehen vnd geruhig ſein / vnd keines angrieffs ſich gebrau 
| 1 a N 2 | * 5 & J 
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Do nun Biſchoff Tunge ſahe vnd ſpuͤrere / das keine hůlffe fuͤr diß⸗ 3 
dal anderswo her zugewarten / vnd ſein Capitel vnd Vnterthanen ernſt⸗ > 
lich in jhn drungen / das er entweder das Biſthu mb reumen / oder ſich ſelss „ 
beſt mit dem Roͤnige vertragen ſolte / damit fie des Krieges vberhaben 8 
ſein mochten / Do verließ er Heilßberg / vnd zoß zum Hohmeiſter gen Bde 8 3 
nigßberg / die ſachen mit jhme ferner zu berabten Des Hohmeiſters Man -k 
ſchafft / Land vnd Städte waren dieſer handel halben nicht wenig bekuͤm⸗ = 
mert / denn fie ſich gentzlich befahren muͤſten / wann das Biſthumb were 2 BE 
erobert / welches ſchon faſt auffs letzte komen war / das ſie als denn fort die 
frembden Geſte in jhrem Lande haben wurden / darumb ſie nicht weniger | 
in den Hohmeiſter drengeten / als des Biſchoͤffs Vnterchanen in jbrem * 
Herrn gethan herten / das er ſich mit dem Bönige in der gute vnd freunde b Be 
ſchafft vergleichen ſolte. Alſo wurden ſte beyde zu rahte / mehr aus zwan? . 
ge der Vnterthanen / vnd fu rcht der vorſtehenden gefahr / denn aus gutem | wi 
willen / ſich perſoͤnlich zu dem Koͤnige zu begeben / der da mals zu Peter⸗ 1 
kaw Tag hielte / vnd die gürliche vergleichung zunerſuchen Vnd harten | BE 
ſich gleichwol miteinander vereinigt / das ſhrer keiner dem Vonige ſchwe⸗ W 
ren vnd huldigen wolt. ne EHE | | a 
Dio ſie nun gen pererkaw kamen / fand Biſchoff Tunge andere ge le⸗ Se 
genheit für ſich / vnd gute günftige Patronen / die in feinem beſten waren]! Bi 
vnd ſhn auff andere anſchlege / als er bißhero gebrauchet / leiteten / Dar⸗ 25 ze“ : 
umb nachvieler vnd weit leufftiger handlung / ſo da ſelbſt mit dem Hoh⸗ 7 
meiſter / vnd jhme gepflogen wurden / ſuchte er mehr des Koͤniges Gnade a 1 
vnd gunſt : denn das er feine Gerechtigkeit gros foͤrdern wolte / Der Konig 5 
herte ſchon zuuorn gegenſt dem Bönigvon Vngern durch feine Geſand⸗ 8 | 
d! en ſich erboten / wenn ſich Tunge wurde demuͤrigen / vnnd das Biſthumb e 
Heilßberg reumen / vnd alſo des Koniges willen rhun/ das er ibn mit ei⸗ . f 
nem andern Biſthumb verſorgen / auch wol zwey fuͤr eins geben wolte / ſo 9 
ttug ſichs eben zu / das der Biſchoff zum Culmenſee / Herr VincentiusKeil⸗ Sa 
baſſa / vnd noch zweene Biſchoffe / der Poßniſche vnd der Chelmiſche / in 
wenig Tagen nacheinander todes abgiengen / Darumb der Roͤnig nicht N 
alleine Tungen zu gnaden auffnam / ſondern auch aus angeborner guͤte / 3 
vnd das er dem Lande vnd Capitel jhre Priuilegien / wie er offters vnnd eg ke: 
vlel zugeſa get bette/ deſto mehr beſtetigte / ließ er jhm das Biſthumb ber N 
halten / vnd Schloͤſſer vnd Staͤdte darzu gehörig wider einreumen / in frie⸗ 5 
den vnd ruhe zubeſitzen / ſo das er ins letzte ſeine ſachen beſſer befande / als 
er kurtz zuuorn hette hoffen duͤrffen / Der Hohmeiſter aber wolte ſich noch 8 
zu ſeiner gebuͤr gegenſt dem Könige nicht finden noch erzeigen / vnd hette 
noch immer ein ander vertrawen auff den Koͤnig zu Vngern / mit welches 
huͤlffe er auch vermeinete ſich nicht allein von der Polniſchen pflicht zu r 
ent brechen / ſondern auch das verlorne Land widerumb zu erobern / Sagte 45 4 
auch vnuerholen / das er dem Koͤnige nicht wolte noch kuͤndte ſchweren / Be 
denn er hette ſich deſſen gegen Gott vnnd den Menſchen gar hart ver⸗ ii 
ſchworen / auch zog er viel vnrechts vnd vnbilligkeit an / das me von dem 
Koͤnige vnd der Crone widerfahren vnd zugezogen were. Als jhm die 
Vngeriſchen Geſandten zu andern rahtſchlagen rieten / vnd außdruͤcklich 
ſagten / das er ſich hinfort auff jhren Koͤnig Matthiam nicht verlaſſen 4 
duͤrffte / oder einiger thuͤlffe gewertig fein / denn derſelbe hette mit den je: 
Tuͤrcken mehr als genugfam zu thun / vnd würde Ihn zu vnrecht⸗ 2 
fertigen Sachen nicht ſchuͤtzen noch vbertragen ( Sondern wolte = 
mit der Chrone Polen Friede vnn d Freundſchaſft halten Auch 
die ſeinigen / fo mit ihm weren / ihn gar hoch vnd ſehr baten / fee | 
heten vnd ermaneren von jeinem vnaußfuͤhrlichem fürnemenab zuſtehen⸗ | 
SEN „„ Coo ug. | Vnd 
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Nawaart 


8. der Moßkaw Jwan Waſilie wit Joannes Haſilius) das gewalrige Sur 


obert. 


Ne wſtad / nicht weit von Crakaw / daſelbſt er dem ewigen frieden vernew⸗ 


Das achte Buch der Chronſcon 
Vnd das fie im darinne nicht wolten beypflichten / Sondern da er etwas 
widriges angehen wuͤrde / ſie felbft ſehen wolten / wie ſie den bedruͤcketen 


auch wider ſeinen willen anders ſinnes werden / vnd folgte alſo dem Ads 
nige nach / der vnter deſſen von Peterkaw auffgebrochen war / biß zur 


rete / vnd dem Koͤnige den Eid vnd huldigung leiſtete / vnd damit ward 


in dieſer kuͤrtze derſelbe Lerm mit dem Hohmeiſter vnd Biſchoffe entſchei⸗ 


den. Darüber zun orn fo viel tagfarten gehalteen / vnd ſo mancherley 
handlung vergehlich gepflogen waren. N Er 


7 


ſtenthumb / vnd die groſſe Stad Nawgarten / da auch die Hanſeſtedte ein 
Conthor hatten / vnter ſeine gewalt gebracht / geplůnderr / vnd daſelbſt 
groſſen Reichthumb erobert / dreyhundert Burger von den fuͤrnemeſten 


SR vmbgebracht / jbre Guͤtere 33 ſich genommen / den andern gemeinen 


— 


Buͤrgern nur den dritten Pfennig jrer Ha be gelaſſen / Nachmals auch die 
alten Einwohnern der Stadt mit Weib vnd Rind gar weggefuͤrt / vnd 
hin vnd wider in der Moſckaw vertheilet / vnd an jhre ſtelle die Stadt 
mit ſei nem Barbariſchen Volcke beſetzet. 


ven / ob wol dieſer Joannes Baſilius von feinem Vorfahren ein mechti⸗ 


ſe geweſen / jhnen hat zu 


ges vnd groſſes Land ererbet / ſo ſey doch daſſelb den Tattern / ſo vber dem 
Volga wohnen / dermaſſen Zinsbar vnd vnterthenig geweſen / das der 
Großfůrſt / wann des Tartern geſandten oder Boten zu jhm gekommen 
ſind / den Tribut zu fordern / oder vmb anderer ſachen willen / vnd zu Roſ⸗ 
fuſſe muͤſſen entgegen gehen / vnd ein Trinckge⸗ 
ſchir mit Pferdesmilch / welches den Tattern ein angenemer Tranck iſt / 


Landen vnd Staͤdten rath vnd friede febaffen moͤchten / ſo muͤſt er endlich 


1 
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Cromerus vnd andere ſchreiß 


mit Reuerentz darretchen / vnd ſo ein tropffen dem Pferde in das vhalſchar 


gefallen were / daſſelbe ablecken / dem Dolmetſchen / der des Tatteriſchen 


Keyſers Brieffe laß / muſte er ein ſchoͤn obelen Kleid vnterſpreiten / vnd 


ich mit feinen Raͤhten mit gebogenen knien neigen / 
eer alles thun / was ſme von den Tyrannen befoh⸗ 
len war / vnd wenn er gleich er follen feine neheſte Sreunde vnd vers 
wandten mit Krieg achterfolgen. 

te dieſer Johannes Baſilius / do er zur Regierung kam / nichr 
ſelbſt ein hortzha ffriger vnd hochtragender Man war 


zu gehoͤr des Brieffes 
Vnd in Summa / muͤ 


vertragen / 


als er 


te / die mit hohn vnd ſpor jhme fuͤrwarff / fie were aus Keyſerlichem Bes 
ſchlecht geboren / vnd hette des Tattern dienſtboten zum Manne benom⸗ 
men. Da rumb ermanete er ſich / vnd entbrach ſich der Tatteriſchen Hoss 
meſſigkeit / vnd brachte die benachbarten Reuſſiſchen Lender vnd Gebie⸗ 


te von feinem Freunden mit liſt / mord vnd gewalt an ſich alleine / ero⸗ 


berte darnach Nawgarten / mit groſſem vnſeglichem Gute / vnd nam auch 
dem Zuͤrſtenthumb erliche Land vnd Sthdre abe / ward ſhnen auch ſo ge⸗ 
fehr / das Roͤnig Ca ſimirus dieſe zeit ſich nicht an ſhn machen duͤrffte / ſon⸗ 
dern ein anſtand mit jhm hielte / damit er anderswo / obliegende Ariege 
vnd Geſcheffte / fo viel deſto be ſſer verichten kůndte. Dieſer Groß⸗ 
fuͤrſt hat ſeinen Sitz / das Schloß Moſcaw zum erſten mit mauren vmb⸗ 
fangen / wie es noch vorhanden iſt / hat auch den Tartern dermaſſen zu ge⸗ 


ſetzet / vnd folgig ſeinen Nachfahren mit gleicher gewalt / das heutiges 


tages dieſelben Tartern vber der Volga / als zu Caſan vnd Aſtracan dem 
Moſtowiter eben fo dienſtbar vnd vnterthenig ſind / als ſie jnen 
vnd fuͤr dieſes Großfuͤrſten zeiten geweſen waren. 
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Die ſe ſchendliche dienſtbarkeit kůnd⸗ 


— 
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darzu jhn 
noch mehr anreitzete fein Gemahl aus der Griechiſchen Re yſer Geſchlechs 


r 


Solgig 


ehemals 
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In dieſem obbemelten 75. Jahr / hat der Sroßfürſtein 
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|. Kolgisim Jahr eos auff den Sontag Mifericordias Dar %,, 


vun ward eine Tagfahrt zu Holland ge halten / zwiſchen dem Hohmeiſter Lagfahre 
vnd dieſen Landen vnnd Stuͤdten Koͤniglichen rhells / wegen der gebre⸗ clan I 
chen vnd ſchaͤden / ſo noch aus dem vergangenen Brlegßweſen nitr dem Bi⸗ Br. 
ſchoff von Heilßberg außſtendig vnd unnersichter geblieben waren / Von 
deß Hohmeiſters ſelten war daſel bſt der Groß Com prer ha ns von Tiefen) / e 
mit etlichen Gebietigern / der unter andern gegen die von Danzig klag⸗ — 
te von wegen des auffgerichteten Werckes der Bernſteinvreher / vnnd von erck de g 
den Dieben des Bernſteins. Worauff die Geſandten von Dan tzig alſo Beruſtem⸗ 
antworteten: Vuſere Elreſten ſprechen / das fie eine Stadt haben / die drehen 
durch vnſern Gnedigſten Herrn den Konig gepriuilegirt iſt / ſo / das ſie bin⸗ 
nen ſhrer Stadt / mit voll wort jhrer Scheppen vnd Gemeinde auff vnnd 
abſetzen muͤgen / was der Sradt froͤm lich vnd ſchoͤdlich iſt. Nach deme 
dann wir auch Bernſtein haben wie die Serrn des Ordens / vnd zur Oliue 
auch für vielen Jahren in vielen Staͤdten heimlich iſt Bernſtein gedrehet 
worden / vnd heimlich weggebracht vnd geſtolen / vmb des willen vnnd 
ſolchen ſchaden zuuermeiden / dann viel leicht ſolcher Bernſtein / ſo ſchier 
vnſer als des Herrn Hohmeiſters ein moͤchte / haben wir ſolches Werck aufs 
geſetzer / nicht dem Herrn Hohmeiſter vnd ſeinem Wirdigen Erden zu vor⸗ 
fang oder ſchaden / oder ſhr keines neides halben. Auch ſo ißt folch Amp =. 
+ der Bernfteindreher zur Srolpe / vnnd in vielen Städte in Pommern / 
Sweiffeln auch nicht / wenn der Herr Hohmeiſter in feinen; raͤbren daſſel⸗ 
de auffſetzen wolte / das wir jhme das nicht koͤndren we hren oder verble⸗ 5 
ten / Darumb ewer Herr dieſer ſachen billig keit wol kan m ercken / Vud von 
wegen der Diebe des Bernſteins / wiſſet jhr wol / das der Herr Hohmeiſter 
vnd ſein Wirdiger Erden auch Städte hat / die da mit Recht ſind begna⸗ 
diget / vnd jo daſelbſt jemand vmb Dieberey halben wurde an gegrieffen / 
den ſonder Vrtel vnd Recht daraus zunemen nicht würde geſtatten. So 
iſt es auch in vnſerer Stad / vnd muͤgen durch ein ſolches vnjer Stadtrecht . 
nicht ſchwechen. Auch iſt ein gemein Recht im Laude wo einer mer rech⸗ 
te wird angegrleffen / in dem Rechte ſol man jhn auch verfolgen / Da ru m̃ 
doͤncket vns nicht bil lich / das ſeine Gnade ſolche Leute ohne Recht aus 
vnſerer Stadt ſolte nemen / Haben auch / auff das wir derhalben keinen 
| zuſpruch leiden wolten / binnen vnſerer Stadt ernſtlich laſſen verbieren/ 
das niemand bey verluſt des Gutes / Bernſtein binnen vnſere Stadt ſol 
N bringen / es ſey denn / das er ſeinen Gewehrer / dauon er ihn gekriegen hat / 
| 


0 
1 


kan eo Die Herrn des Grdens ſagten abermal wie durch das 
Ampt der Bernſteindreher / dem Herrn Hohmeiſter groſſer mannigfelti⸗ 
ger ſchaden enſtůnde / denn die verlauffenen Preuſſen den Stein gegem 
Dantzig brechten / vnd der in Tonnen zwiſchen dem Stfibe verwaret wuͤr⸗ 
de / vnd eins theils in Secken an den Schuffen weggefuͤhret wuͤrde durchs | 
Waſſer / vnd ſo bald er zu Danzig keme / wůſten fie bereit jren Ra uffman / b Ei 
vnd ehe der Hohmeiſter jhnen nachſchicken möchte / hetren fie ihre ſa chen 2 
allbereit entſcheilden / begehrten darumb jhnen ein ander antwort zu ge⸗ | 
ben. Darauff ſprachen die von Danzig / ſie kuͤndten der halben kein ans 
der antwort geben / als fie zuuorn gerhan herten / vnd nach dem die errn 
des Ordens an ſolchem nicht genuͤgig weren / fo ſetzten fie die ſache zu der 5 
‚Böniglichen Haieſtat / erkentniß / nicht zweiffelnde noch haftende / die g 6 
Boͤnigliche Mayeſtar jnen nicht abſprechen vnd ablegen wurde / dadurch NN 
jhrer Stadt freyheit vnd Gerechtigkeit mochten geſchwechet werden, Das 
bey es alſo verbliebe. | en en | 
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Diarnach gaben Rand vnd Staͤdte des Ordens theile die 


fe nachgeſchrie bene Arrickel fuͤr / begerende ihnen darauff zu antworten. 
von San. Ins erſte von der Muͤnge / wie die durch den Herrn Hohmeiſter verringert 


N 


den vnd wuͤrde / dadurch den allen von beyden theilen jhren Vnterſaſſen vnd dem 


Stuͤdten gantzen Lande groſſer ſchade entſtuͤnde. Item von den Schiff bruͤchigen 


dem rde Gütern / von welchen der Herr Hohmeiſter wider lange alte gewonheit 
fürgege- den dritten Pfennig neme. Item / von der Zinſe / die denn durch den Hoh⸗ 


ben 


3 
1 


meiſter alleine auff vnſers Gnedigſten Herrn Koͤniges Leute auffgeſatzt 


were / vnd nit auff ſeine Vnterſaſſen / vnd auch die ins Tieffe geſetzet were / 
das doch wider den ewigen Srieden iſt / vnd auch die der Herr Hohmeiſter 
ne me von dem Kauffman / der vor Aönigsberg auff vnd abfehret / vnd 
doch da nicht anleget / vnd feine Guͤtere nicht veranderte / welches dach in 


der zelt der groſſen Zinſe nicht geſchach. Item / von Elbingiſchen Bier / 
wie verboten were / das man daſſelb gegen Xoͤnigsberg nicht führen ſol⸗ 
te / Denn ſo das jemand da hin brechte / ſolte man jm das nemen / oder die 
Thonnen zuhawen / das doch nicht gebuͤrlich were / denn es were eine red⸗ 
liche Kauffmanſchafft / vnd wuͤrde gefuͤhret in Engelland vnd Hola 
land / ſolten fie darumb / ſo jemand das dahin brechte / den jhrigen ver⸗ 
bieten / das ſie es nicht kaufften / fo muͤſte es der Verkauffer wol wider 
wegfuͤhren. au . ee a 
N e 2 Fr 2 d ER — 

Worauff die Herrn des Ordens antworteten / Ins erſte von der Muͤn⸗ 
Ze / das der Herr Hohmeiſter vmb gebrechs willen Silbergeldes / Denn 
man fuͤr einen Guͤlden Silbergeld nicht koͤndte bekommen / hette laſſen 
die Můntze ſchlagen / die denn an dem Vorn ſo gut were / als der Dantzker 


oder Elbinger / denn die der geſchworne Muͤntzer hette probierer, Item / 


auff die Schiff bruͤchigem Gůͤtere / das ſolches / ſo jhrer viel gedechten / vnd 
ihre alte Strantknechte wuſten / ein altes herkommen were / das man 
von den Gütern die man huͤlffe bergen / den dritten Pfennig neme / vnd 
von einem Schiffe / das in der grund lege / den vierden Pfennig / ſondern 


welche ſich ſelbſt begereten / da neme man nichts von. Auch were ein ſol⸗ 


ches vmbs beſte gethan / Denn wo die Preuſſen ſolche Gutere bekemen / 


möchten fie vieſelben vnterſchlagen / vnd die Leute verſeuffen / vnd alſo 


wůrde dann noch der Herrſchafft / Rauffman / noch Schippern etwas da⸗ 
uon. Item auff die Zieſe im Tieffe / das ſolches vmb dra wung geſatzt 


were denn erliche Hollender zum Herren Hohmeiſter weren gekommen 


vnd ſolche ie ſe / als dann zu Voͤnigsberg auffgeſetzert iſt / nicht wolten 
geben / ſprechende / pe mit jhren Schiffen wol gegen Braunsberg oder 


bing ſiegeln wolten / Sprach der Herr Hohmeiſter / ſo muͤſt jhr doch 


vnſer Tief / das ihr dann die Siefe muͤſſet geben. Wie man ſich aber ſonſt 
in der Zteſe / vnd wegen des Kauffmans / ſo auff oder ab füre/ vnd nicht 
anlegte / noch feine Gůter veranderte / verhalten wolte / haben fie zu ſich 


genommen an den Herrn Hohmeiſter zu bringen / der dann den Scaͤdten 


Elbing vnd Danzig ſeines gemuͤtes meinung mit dem erſten verſchrei⸗ 


ben wuͤrde. Item vom El bingiſchen Biere / das man ſolches in muͤg⸗ 


ligkeit zu der Herren nug vnd anderer / wol vber führen moͤchte / ſondern 
nicht bey zehen oder zwoͤlff Laſten / vnd heimlich in die Keller legen laſ⸗ 


ſen / oder offenbar auff die Bolwercke / dadurch denn jhre Staͤdte verder⸗ 


bet würden. Von den Schiff bruͤchigen Guͤtern waren Land vnd Staͤdte 
an de m obgeſagten nicht benuͤgig / vnd begereten / das der Rauffman ſo 
ſehr nicht beſchweret wuͤrde / Denn es gnug were / das die armen Leute das 
ihre verloren / ſondern das ein muͤglich Berggeld dauon genommen wuͤr⸗ 


de. Item / als ſie von der Münze gefagt herten / das ſie jo gut were / als 


die von 


[ 


* 
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die von Elbing vnnd Dantzig / ob fie denn eringer oder anders befunden 
wuͤrde / wie man ſich dann damit halten ſolte. er | 
Darauff antworteten die Herrn des Ordens / das ſie das von bergung 
der Schiffbruͤchigen Bütere an den Herrn Hohmeiſter zu ruͤcke bringen 
wolten / Item / auff die Muͤntze / das der Herr Hohmeiſter die nach dem 
Kauffe vñ anlage zum Wiüngen alſo hette laſſen ſchlagen. Deñ es die an⸗ 
lage nit kuͤndte tragen [und das ſilber were zu the wer / Auch wer es in ver⸗ 
gangenen zeiten geſchehen / das man zu Dantzig / Elbing vnd Thorn / ge⸗ 
muͤntzet hette/ vnd verlaſſen ward / das man die Probe zum Elbing ſolte 
aufflegen / do dann etliche nicht kemen / vnnd etliche ward erkand / das ſie 
zu geringe were / wie man es nun mit derſelben Muͤntze ſolte halten Do 


ſagten die Geſandten von den Staͤdten / ſo ſhr gedacht habet / daß das ſil⸗ Te 


ber zu chewer iſt / vnd kan die anlange nicht ertragen ſo deuchte vns / das a 
der Hammer möchte. gelegt werden / Dann ſolte man geringere Münze 
ſchlagen als jetzund gehet / wuͤrde dem Lande groſſen ſcha den einbringen / 

vnd das ſilber Geld / das da jetzt gehet / wurde gar darein geſchlagen wer⸗ 

den / vnd wegkommen. Darauff die Herrn des Ordens auch die ſe ſache an 

ſich namen an jhrem Herrn den Hohmeiſter zu brin gen. Darnach gaben 
fie Landen vnd Staͤdten fur / von dem Gelde / das durch Koͤnigliche ta⸗ 
yeſter dem Herrn Hohmeiſter / do der ewige Friede gemacht ward / zu auß⸗ 
loͤſung der Soldener zugeſagt were / vnd noch biß anhero nicht alle 

bezahlet. Item / von dem Leibrehme Herrn poſters etwan Comptor zu 
Danzig / der dann noch leber / vnnd ſeligem Herrn Hohmeiſter Heinrich 
Richtenberg ſolch Geld zu mahnen gemechtiget herte vnd daſſelb off⸗ 
ters gemanet were / vnd biß anhero nichts erhalten. 

Auff dieſen erſten Artickel gaben ſampelich Land vnd Stuaͤdte dieſe 
antwort / das ſie dauon anders nicht wuͤſten / dann das es alles bezahlet 
were / vnd ſo noch etwas gebruch daran were / man wolte ſagen / wie viel 
es noch were / ſie wolten es an jhre Elteſten bringen. Darauff jene ant⸗ 
worteten / Man muͤſte ſolches aus den Quitantien erſuchen. | 

Auff den andern Artickel ſagten die von Dantzig / [re Elteſten hetten 
ſich deſſen genugſam zuuorn an des Herrn Hohmeiſters ſonderliche Ge⸗ 
ſandten verantwortet / vnd wuſten jegr kein anders darauff zu antwortẽ / 
Aber fo der Herr Hohmeiſter derent halb jhr keinen beweis hette / das ſie 
gerne [eben vnd an ihre Elteſten hren gen / Sie ſprachen ja / der Herr Hoh⸗ 
meiſter herte beweis daruͤber / ſondern fie hetten das nicht mit ſich allhie / 
So ſagten die von Dantzig / nach dem die beweiſung nicht hier iſt / ſo koͤn⸗ 

nen wir fürder darinnen nichts ſchaffen. Der Groß Comptor ſprach / wir 
hoffen / ſo wir die beweiſung fürlegen werden / das Ihr uns denn bezahlen 
werdet. Die Danziger ſprachen / wir koͤnnen euch nichts ge loben oder zu⸗ 
agen von der bezahlung / ſondern ſolch eine beweiſung wolten wir gerne 
ſehen / vnd denn an vnſere Elteſten bringen. f | 


fuͤrgenommen / vnd kam der Hohmeiſter perjönlichdabin/micven fuͤrnem⸗ ge 
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Bernſtein Herrn Hohmeiſter / ſeinen Prelat 


— 


dreher 
werck. 
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Darauff ſie ſprachen / ſie weren nicht wie Richrere geſand / ſondern alleine 


mit jhrem Kahte verfügen zu helffen / vnd init guten mitteln zu rahren 


das die ſachen ſo zwiſchen dem Herrn Hohmeiſter ſſeinem Orden vnnd der 


Koͤniglichen Maileſtar vnterſaſſen gewand / in wege der Freundſcha fft ge⸗ 
mittelt möchten werden / das derenthalb der Herr Hohmeiſter keine Spruͤ⸗ 
che zu der Koͤniglicher Mayeſtat haben mochte / Do man nun mit dem 


en / vnd Gebietigern zuſammen kam / do 


war abermal des Hohmeiſters erſte klage / wegen des Bernſteins / dabey er a 


mit vielen weitleufftigen worten lieſſe 


vermelden / wie jhme vnnd ſeinem 


Orden / ſo groſſer mercklicher ſchade zugezogen wuͤrde / durch die newe auff⸗ 


brengung des Werckes zu Dantzig / we 
gleicher geſtalt moͤchte angerichtet fein 


7 


ches auch vielleicht zum Elbing 


wie er deſſen von etlichen glaub⸗ 


wirdigen Leuten berichtet were / welches doch zuuor nie gewefen were / vñ 


hoffete / das nach inhalt des ewigen frie 


dens ſolches ſolle abgeſtellet wer⸗ 


den. Dann niemand ſolte Werck aufffetzen / dem andern cheil zum vorfan⸗ 
ge / Vnd wie wol die beyden Städte auch Bernſtein hetten / kundte man 
doch wol mercken / das mit einem ſolchen das Werck nicht mag gehalten 


werden / ſondern dem Herrn Hohmeiſter 


vnd dem Biſchoff von Sam land / 


dadurch muſte abgezogen werden / Vnd wie wol er in verwa hrung würde 
gehalten / konte er doch zu ſolchem fleiß nicht verwaret werden als er ſol⸗ 

te / Vnd kemen auch erliche mit Bůchſen vnd Armbroſten vnd holeten den 
mit gewalt / vnd das zu beweiſen / hetten fie einen Mann von des Biſchoffs 
von Samland Volck gewundet / Auch were dem Herrn Biſchoff muͤndlich 
vnd Schrifftlich angebracht von dem Wercke zu Dantzig / ſo ſeine Gnade 
wolte den Meiſtern des Wercks ſolchen Bernſtein zuſtehen la ſſen wolten / 

ſie beſtellen / das ſolche Die be nicht gelitten wurden / Auch weren etliche / 
die ſolchen Bernſtein abhendig gemacht vnd gekaufft / vnd vmb das geld 
ein Hader gehabt hetten / welches Geld bey dem Rahte zu Danzig were 
behalten / Begehrete darumb fein Gna de nach geſtalt der ſachen / vnd vmb 
guter Nachbarſchafft willen / nach dem wir ſeind ein Volck / vnd vnter ei⸗ 


nem Beſchirmer geſeſſen / das ſolche newigkeit nach inhalt des ewigen 
Srie dens müge abgeſtellet werden / das ſolche Diebe nicht gehegt werden / 
als dann die Handwercker wiſſen. Darauff antwortet der Buͤrgermei⸗ 
ſter von Dantzig / als der Herr Hohmeiſter wider vns geklager hat / ins er⸗ 
ſte von wegen des Wercks der Bernſteindreher / damit iſt es alſo gelegen / 

Nach dem wir haben eine kleine Stadt / vnd die gedencken zu erbreitern / 
vnd zu beſſern / auffs beſte wie wir muͤgen / das dann gemein vnd Goͤttlich 
iſt in aller Welt / So hat vns Roͤniglicher Mayeſtat begnader vnnd Pri⸗ 
uilegieret / das wir binnen vnſerer Stadt mit vollwort vnſerer Elteſten 


vnd witzigſten Bůͤrger auffſetzen muͤgen / was vnſerer Stadt nuͤtzlich vnnd 
profitlich iſt / ſein Gnade uns auch begiffeiger hat mit Landen / da auch 


ſolcher Bernſtein wird gefunden / vnd auch die Herrn von der Oline Bern⸗ 
ſtein haben / vnd darumb angeſehen vnſerer Stadt nutz vnd gedey / das ſo l⸗ 
cher Bernſtein zu derſelbigen nutz gewand werden möchte vnd gekehrer / 
haben wir angeſetzet ſolch ein Werck / das dann nicht allein bey vns / ſon⸗ 
dern auch in Pomern / zu Lubeck / vnd anderswo gefunden wird / hoffen ein 
ſolches nicht mit vnbilligkeit / oder dem Herrn Hohmeiſter vnd ſeinem Gr⸗ 


den zu vorfang vnd ſchaden / auffgeſetzet / ſolle erfand werden / Item auff 
das ander / vom Gelde das bey uns ſolte ſein / das iſt ſo geſchehen / das uns 


fer Bernſtein / den wir haben / vns iſt ab 


hendig gemacht / darumb haben 


vnſer elteſtn für die Kirchen laſſen ſchreiben / das niemand ſolte Bernſtein 
kauffen / es were dann / das er ſeinen geweren kuͤndte geſtellen / bey verluſt 
des Gutes / Daruͤber iſt einer Bruchfellig befunden / vnd ſich nicht kundte 
verantworten / vnnd ſeine gewe hren ſtellen / haben ſich vnſer elteſten ver⸗ 


Murer 
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mutet / vnd nichts anders gewuſt / auch noch nit anders wiſſen / dann das 
ſeolcher Bernſtein von vnſern ſegenden ſey ent frembdet. Item vorbaß / als 
ewer H. geklaget haben / das wir die Diebe hauſen vnd hegen / vnd die vn⸗ 
ſern mit Arm bruſten / Buͤchſen vnd anderen Gewehren nach dem Stein go⸗ 5 
Zogen ſeind / das iſt vns vnd vnſern Elteſten vnwiſſentlich / ſedoch das wir 
ewer Gnaden ſagen ſolten / das binnen vnſer Stadt nicht Diebe weren / 
das koͤnnen wir nicht thun / ſondern ſo ewer Gnaden jhr keinen derſelbigen 
Diebe binnen vnſerer Stadt anfertigen wuͤrde / vnnd bekommen / wollen 
vnſere elteſten ewer Gnaden derhalben alles was recht iſt erzeigen / vnd f 
widerfahren laſſen / vnd in deme behuͤlfflich ſein. | | | 
Die von Elbing zeigten an / das diejenigen / die bey jhnen Bernſtein 
gekaufft hetten / weren gefaſt jhre Gewehren zugeſtellen / Das ſonſten je⸗ 
mand der den Bernſtein abhendig machte / in jhrer Stadt geheget werden 
ſolte / das wuͤſten fie nicht / auch herten fie kein Werd der Bernſteindreher / 
heiten auch keins gehabt, Darauff der Herr hohmeiſter den Dantzkern wis 
der lies antworten / nach dem fie begnadiget weren durch Koͤnigliche ma ⸗⸗ 
yeſtec / hre Stadt zuuerbeſſern / vnd auch etliche ſegende hetten / darinne 
auch Bernſtein gefiehle / ſo iſt es doch kuͤndlich vnnd offenbar / das an dem 
das Werck nicht mag gehalten werden / es mus mit des Ordens ſchaden 
geſche hen / Auch weis der Herr Hohmeiſter / das die Koͤnigliche Ma yeſtat 
nicht gibt jhr kein Priutlegtum zu ſchaden vnnd vorfang feines Ordens. 
Item / von denen die den Bernſtein abhendig machen / iſt zuuor geſaget / 
das dem Herrn Biſchoffe Muͤndlich / vnd auch mit Brieffen verkundſchaff⸗ 
tet iſt / ſo er dem Wercke den Bernſte in wolte zuſtehen laſſen / ſie wolten es 
verfůgen / das ein ſolches möchte verwaret werden / chetten ſie nun die ges 
walt alsdann die Diebe zuuertilgen / ſo were es bil lich / das es nu auch ge⸗ 
ſchehe / ſo fie den Stein nicht kriegen wuͤrden / nach dem wir ein Volck vnd 
gute Nachbar ſein. In dem iſt auch zubegreiffen / ob ſie in jren Landen 
des Steins ſo viel haben muͤgen / das ſie damit das Werck auffhalten 
mochten / fie würden des andern Steins nicht begehren / Darumb ſolche 
gewigkeit die gegenſt den ewigen friede were / billich abzuſchaffen. 
Die von Dantzig ſagten ferner / was an den Herrn Biſchoff von dem 
Wercke des Steins halben gelanget iſt / Gott weis / ob das in vnſerer oder 
ihrer macht iſt / Bey vns iſt es nicht / wollen ſich feine Gnade mit jnen ver⸗ 
tragen des Steins halben / das ſetzen wir zu feiner Gnaden / alsdann wird 
ſie erfahren / was gewalt vnd macht ſie darinne haben / Das wir aber alſo 
gepriuilegiret fein / hoffen wir ſolches nicht wider den ewigen frieden ſein / 
auch niche zu vorfang dem Herrn Hohmeiſter vnd feinem Orden / vnd ſo jr 
kein Artickel im ewigen frieden wuͤrde hierauff befunden / getrawen wir 
zu Gott vnd vnſerm Allergnedigſten Herrn Könige / das ſolches vnſerm 
Prluilegio / das fůr dem ewigen frieden gemacht vnd gegeben iſt / vnſched⸗ 
lich ſein ſolle. 3 
Pen 2 7750 ſolchem vnd dergleichen Wechſel worten / ward es endlich von 
beyden cheilen der Königlichen Mayeſtat Sendeboten vnd etlichen von 
den Vanden anheim gegeben / dieſen zwiſt in der guͤte zuentſcheiden / durch 
welche dann erkand ward / das man denen von Danzig ſolch Werck / noch 0 
durch den ewigen Srleden / oder durch Ihr kein Land oder Weichbild Recht 
nicht kuͤndte niderlegen / nach dem fie ſo gepriuilegiret weren / ſondern iſt 
ins ende da hin gekommen / das man moͤchte weiſe vnnd wege betrachten 
nd finden / wie der Diebe / des Bernſteins moͤchte fuͤrgekommen werden / 
Be auch die vom Orden ſich vernemen lieſſen / das ſie vmb das Werck 
nicht geben ſo alleine der deube roiderſtanden wuͤrde / vnd ward gel aſſen / 
das der Orden ſolte ſolche wege betrachten vnd fuͤrgeben / nach dem jhnen | 
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denen von Danzig auch darauff handlen. Nach vielem handel kuͤndte 
der Orden kein ander mittel finden / die deube des Bernſteins zuuerhuͤten / 
das die abſtellung des Werckes / darein ſich die Dantzker nicht laſſen wol⸗ 
ten / ſo / das endl ich die ſache zum erkentniß der Koͤniglichen Ma yeſtet eis 
gene perſon / nach inhalt des ewigen friedens / außgeſteller ward. Mehr 


5 5 ſolche deube am meiſten geſchehe / ſo woltẽ alßdann die Scheidesherrn mit 


andere hendel hatte der Hohmeiſter gegen die von Dangig / ſonderlich we⸗ 
gen des geweſenen Comptors Herr Paſters / vnd gegenſt andere von Land 


vnd Staͤdten / die er zu Rechtlichem erkentniß ſtellen wolte / Dieweil aber 
die gegen part nicht allerding darauff befehlet / die Koͤniglichen Geſand⸗ 


ten auch ſich erklereten / das ſie nicht als Richter geſchickt weren / ſendern 


als mit ler die zwiſtigen hendel in der guͤte vnd ſchwere zuuergleichen / ſo 
ward dis der abſchied dauon / das mit Koͤniglicher Mayeſtet der herr hoh⸗ 
meiſter ein vernemen haben ſolte / das Koͤn. Mayeſtet ein ander gemeine 
Ta gfahrt berahmete / beyden theilen / binnen welcher berahmeten gemeis 
nen Tagfahrt Koͤniglicher Ma yeſtet theil für ſich in be ſonder eine zuſa m⸗ 
menkunfft halten ſolten / vnnd alßdann ſederman / wider wen er zu ſchaf⸗ 
fen hette / klerlich fein gebrech ſolte verzehlen vnd offenbaren / vnd ſolte 
ſolches aus der, Tagfart dem andern theile zu wiſſen gethan werden / Das 
alſo einem ſederman vnuerborgen ſey / worauff er in der gemeinentagfart / 
die durch Koͤnigliche Mayeſtet wird gelegt werden antworten ſolle. 


be Im neheſt folgenden 23. Jahre / als der zunoͤtigung des 
zwiſchen 2 Ordens zu den beyden Städten Danzig vnd Elbing noch kein ende fein 
dem Hoh · wolte / ward auff bitt vnd begehr des Herrn Hohmeijters von Kon. May. 


| udn dem Herrn Marienburgiſchen Woywoden befohlen eine Tagfart im Lan⸗ 


bing vnnd de zu berahmen / welche er gen Chriſtburg legete auff den Dienſtag neheſt 


Danzig. für Conuerſionis Pauli zu halten / dahin kam ein Koniglicher Geſandter 
Paulus Jeſsinßłi / vnd von des Ordens wegen / der Groß Comptor Steffan 


Streitberger / ſampt andern mitgebietigern / vnd da erzehlete gemelter 


Koͤniglicher Geſandter / wie das der Herr Hohmeiſter eine botſchafft ges 
ſchickt hette zu der Koͤniglichen Mayeſtet vnd ſeiner Gnaden geklagt vber 
die von Danzig vnd Elbing / vnd etliche mehr ſeiner Gnaden Vntertha⸗ 
ne / vnd da bey bitten laſſen / das er möcht zu feiner Koͤniglichen Gnaden 
gen Littawen kommen / vber fie zu klagen / vnd wiewol feine Koͤnigl. G. 
Cage der Geſandte) nit alleine in Litrawen / ſondern an allen enden ſei⸗ 
ne Hochwirden gerne begerete zu ſehen / doch hat ſich deſſen feine Konig li⸗ 
che Gnade durch mich ent leget / derhalben er mich anhero geſand hat / vmb 
des willen / das jhm feine Aoͤnigliche Gnade allda wenig rahten kuͤndte / 
nach dem da weder die Raͤhte aus der Chronen / noch aus Preuſſen bey ſei⸗ 
ner Gnaden weren / welche zwie traͤchtige ſachen ohne dieſel ben nicht kun⸗ 
ten entſcheiden werden / ſo wolte es S. Konig. G. gern alſo verfuͤgen / dz fol 
che farben all hier im ande hingelegt werden / vnd hat mir befolen mit dẽ 
Marienburgiſchen Woywoden dieſen tag auffzunemen / die ſchelungen vn 
gebrech mit dem Herrn Hohmeiſter vnd feinem wirdigen Orden / vnnd der 
Kon. May. theile / anzuhoͤren vnd zu entſcheiden / vnnd auch ob do nicht 
were von ſachen / das die Staͤdte / oder ſonſt ſemand von Koͤniglicher May. 
Vnterthanen / wider den Herrn Hohmeiſter vnd ſeinen Orden zu klagen 
hette / ſhnen auch deßgleichen Gerechtigkeit widerfahren mochte. or 
auff der gros Comptor al ſo fuͤrbrachte / Mein Gnediger Herr Hohmeiſter 
iſt am neheſten perfönlich zum Elbing geweſen / auff das die Arti⸗ 
ckel / welche er hat wider die von Dantzig vnd Elbing / welche ſeind 
wider den ewigen frieden / hetten muͤgen entſcheiden werden / als ſhm 
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das war zugeſaget worden / Vnd nach dem ſich das alſo nicht hat erfolget / 
ſo hette er die Koͤnig liche Mateſtet beſendet vnd gebeten / das denſelben 
Artickeln/ die zum Elbing geklaget weren genug geſche he / vnnd ſolche 
ne wigkeit wider den ewigen frieden abget han wurde / vnnd er beste nichts 
begehret eine Tagfahrt zu halten. 1 
Duo ſtunden die von Elbing auff vnnd ſpracken / als dann der Herr 
Hohmeiſter vber die Stad Elbing har klagen laſſen / das wir die Artickel 
5 des ewigen friedens vberfahren hetten / ſo ſtehen wir allhier von der Stad 
wegen / ſolche vbertretung anzuhoͤren / dann wir hoffen vnd gerra wen / das 
wir den ewigen frieden als gute Männer in allen Arttekeln gehalten ha · 
ben / vnd fuͤrbaß biß in vnſern todt halten wollen. Im gleichen ſagten 
die von Dantzig / ſo ſtehen wir auch allhier / vnnd wollen dem Herrn Hoh⸗ 
meiſter in denen zuſpruͤchen / die er zu uns wird haben / gerecht werden / doch 
g alſo / das der Herr Hohmeiſter uns in denen klagen / welche wir zu je vnd 
> feinem Orden haben / wider gerecht wolle werden / vnd eine klage neben 
der andern entſcheiden / Sondern das wir den ewigen frieden ſolten vber⸗ 
treten ha ben / vnd in ſeinen Artickeln gebrochen / das haben wir nicht ge⸗ 
than / vnd nicht zu thun gedencken / ſondern die ſtet vnd feſt zu halten biß 
in vnſern tod. übe en | 
Da ſprach Daniel Kuͤnheim / Branden burgiſcher Landrichter / Lieben 
Berrn / nach dem abſchiede der Tagfahrt zu Elbing / wurden erliche ſachẽ 
vnnd klagen geſtellet an Aönigliche Mayeſtat / alſo / das mein Gnediger 
Herr der Hohmeiſter ſeine Koͤnigliche G. har erſuchen laſſen / vnnd die de⸗ 
můtiglichen angefallen / von der vngerechtigkeit vnd ſchadens wegen / 
als zum Elbing were geklaget worden / ſo ſtehe ich noch all hier / vnd kla⸗ 
ge von wegen meines Gnedigen Herrn vnd feines Ordens / vber die Herrn 
von Danzig / von wegen des newen Wercls der Bernſteindreher binnen 
jhrer Stadt / wider den inhalt des ewigen friedens auffgeſetzet / da durch 
meinem Gnedigen Herrn dem Hohmeiſter vnd dem Biſchoffe von Sam⸗ 
land groſſer vnerwindlicher ſchade wird zuge zogen / in deme das jhnen der 
Bernſtein enrfrembder wird / vnnd gen Dantzig ge bracht / Darumb bittet 
vnd begeret mein Gnediger Herr / das ſolche newigkeit deſſelben Amptes 
binnen der Stadt Dantzig wider mochte abgeleger werden. 
Darauff die von Dantzig antworteten / was darumb geklaget wird 
Zu der meinung / als ſey es wider den ewigen frieden / vnnd dem wirdigen 
Orden zum vorfange / ſo iſt das offen bar / wie vnſer Allergnedigſter Herr 
der Koͤnig / vnſere Stadt mit Priuilegien begnadigt hat / das wir müs 
en zu derſelben nutz vnd frommen auff vnd abſetzen / Auch wird vnter der 
Abtey zur Oliuen auch Bernſtein gefunden / wie auch auff vnſerm Lan⸗ 
de / welchen zu vnſer Stadt nutz anzukehren / das Werck auffgeſetzet iſt / 
wie das auch anderswo geſchicht / nicht wider den ewigen Frieden / 
auch nicht dem Orden zu ſchaden. Antwortet Herr Bun heim / 
Meine Gnedige Herrn reden nicht wider Koͤnigliche Maieſtar Priuile⸗ 
gien / ſondern ſie hoffen vnd ſeind deſſen ohne zweiffel / das feine Koͤnig li⸗ 
che Gnade jhnen ſolch Priuilegium nicht habe gegeben / das dem wirdie 
gen Orden zu vorfang vnd ſchaden were / Das ſie aber gedencken / wie an⸗ 
e ders wo auch ſolch Werck iſt / darzu ſprechen meine Serrn / das ein ſolches 
von alters geweſen ſey / dann es iſt wol offenbar / das der Orden in vorzei⸗ 
ten das gantze Land vnrer hatte / vnd hetten ſie koͤnnen fuͤhlen / das er der 
Stadt zu nutze / vnd nicht dem gantzen Lande zu ſchaden were / ſie hetten 
es auff jene zeit im gleichen auch wol auffgeſetzet / vnd darumb das ſolchs 
nirgend im Lande geweſen iſt / ſo wird es fuͤr eine newigkeit erkand / vnnd 
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205 re Buch der Chronicon a 
ider den ewigen Frieden / der dann alleine durch eintracht vnd einigkeit 
willen iſt gemacht worden ſondern durch ſolche entfrembdung des ſteines 


ie” 


vnd auffſetzung des Werckes / wird nicht anders geſucht dann zwietracht 


vnd wlderwille / in deme / das meinen Gnedigen Herrn der Bernſtein wird 
Dieblichen geſtolen / das man dann wol kan nachbringen mit denen / die 


da ruͤber ſeind angefahren vnd verlehmet worden. Hie rauff die von Dans 
Zig ſagten / Es mag derentwegen für keine newigkeit geachtet werden / 


das es zuuoren im Lande nicht geweſen iſt / dann es iſt wol zu erkennen / 
das ſich viel ſa chen binnen denen zeiten anders gewandelt haben / Vnnd 
das diß Werck auffgeſetzet iſt nicht wider die eintracht des ewigen frie⸗ 
dens. Auch hoffen wir nicht / das ſolche / die den Bernſtein entfrembden / 


binnen vnſer Stadt gehauſet vnd geheger werden / Dann wir zu wolge⸗ 
fallen / vnd auff feiner hochwirdigkeit Schriffte / haben fuͤr alle Kirchen 


ſchreiben laſſen / vnd ernſtlich geboten / das niemand Bernſtein kauffen 
ſol / er wiſſe dann ſeinen gewehren zugeſtellen / auff das dadurch niemand 
zu ſchaden keme / vnnd wir ſetzen alſo die ſachen zu erkentniß Koͤuiglicher 


Ma yeſtat Sendeboren / vnd der Herrn Raͤhte die allhier gegen wertig ſein 


vnſchedlich doch vnſerer Gerechtigkeit / auff das / ob der Herr Hohmeiſter 
ſonſten vber vns mehr hette zu klagen / wir das anhoͤren / vnd darauff ant 


worten moͤchten. Es wolten aber des Ordens Geſandten ferner in kein 
andere ſache gehen / dieſe were dann erſt entſcheiden / Doch haben der Ko ⸗ 


Wir ſeind fuͤr dißmal nicht geſchickt auff ſolche Articke l zu antworten / 


nigliche Sendebote vnd die Herrn Raͤhte dieſer Lande freundlich begeh⸗ 


ret / das die ſache der Bernſteindre her einen gůtlichen anſtand ha ben moͤch⸗ 


te / biß zu Koͤnig licher Ma yeſtat zukunfft in dieſe Lande / auff das man 
derhalben zu andern ſachen kommen mochte / vnd denen ende geben / wel⸗ 


ches die Herrn des Ordens verwilligten mit dem beſcheide / das die Herrn 


langen / das dis Werck binnen jhrer Sta dt fo lange nidergeleget / vnd der 
Bernſtein nicht gearbeitet wuͤrde / Aber die von Dantzig ſagtren / ſie kund⸗ 
ren ſolches mit nichten thun / vnd ſtuͤnde jhnen nicht zu thun. Als nun 
vber das die Ordensherrn auch mit denen von Elbing des verbrochenen 
ewigen fridens halben viel wechſelworte trieben / vnd ſich gleichwol zu 
keinem erkentniß einlaſſen wolten / ſagte ihnen endlich der Herr Marien / 
burg iſche Woywode alſo / Ihr habt in ewren worten nun offt mals beruͤ⸗ 
ret / das etliche ſachen auff den Koͤnig lichen theil angeſetzet weren wider 
den ewigen frieden / das wir doch nicht hoffen / Aber ewer Wirden follen es 
uns verzeihen“ viel mehr iſts war Das der Herrchohmeiſter vnd ihr / leben 


Raͤhte ſich bey denen von Danzig befleiſſigen wolten / vnnd an jhnen er. 


Herrn aus dem ewigen frieden ſeyd getreten ⸗ in deme das feine Hochw. in 


dem Tieffe zur Balge eine newigkeir vnnd einen zoll wider den ewigen 
frieden auffgeſetzet / vnd daſſelb vnſers Herrn des Koͤniges Kauff leuffcen 


vnd Vnterhanen verboten / Welches Tieff von alters her frey vnd vnbe⸗ 


ſchweret geweſen / vnd nicht allein der Stadt Elbing / ſondern dem gan⸗ 
gen Lande / darzu der Chrone zu Polen hat gedienet / welches ſich nun der 
Herr hohmeiſter allein zugeelgnet / wider den inhalt des ewigen friedens / 
Welches alles dann nicht eine Perſon / oder eine Stadt belanget / ſon⸗ 
dern das gange Gemeine gut vnd die Chrone Polen, Darumb haben 
wir euch die ſachen al ſo fuͤrgegeben / das ein Artickel neben dem andern 


herte muͤgen vergliechen vnd ent ſchie den werden / darein jhr nicht wollet 


verwilligen / Darumb ſo wollen wir von euch wiſſen / was macht jhr de⸗ 


rentha lb habet / auff dieſen vnnd an dern Artickel / die man euch fuͤrgeben 
wird / zu antworten / vnnd zuuerwilligen. Darauff fie ſagten / 


was 
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woas aber den zoll im Balgiſchem Tieff betrifft / iſt offenbar das vnſer 2 
BGBnediger Herr der Sohme iter / vnd ſein Orden / mit mercklichem groſſen 
ſchulden befallen iſt / ſonderlich bey dem Hertzogen von Sagen / der dann 3 
der Koͤniglichen Mayeſtat offt geklaget / vnnd ſeine Gnade hat erſuchen N 
laſſen / begehrende / das er möchte bezahlet werden / Seine Asnigliche We == 
Gnade hat weiter den Herrn Hohmeiſter ermanen vnd anlangen laſſen / 
jhm bezahlung zu thun / das ſeiner Koͤniglichen Gnaden Vnterthanen 
in der Cronen / derhalben nicht durfften zu ſchaden kommen. Solch har⸗ 5 
tes ermanen hat der Herr Hohmeiſter zu Hertzen genommen / vnd iſt faſt / ig 
nach dem er Geldes halben arm iſt / be kum mert geweſen / vnd hat ſolchen A 
weg gefunden / mit wiſſen vnd willen feiner Prelaten / Gebietiger / Land Shi 
vnd Staͤdten / auff das er zu ſolcher bezahlung Geld kriegen möchte / ler⸗ 
nende denſel ben weg von andern Leuten / vnd herte nicht verhoffet / das 
ein ſolches alſo ſolte fein außgeleget worden / oder jhme in ſolcherley weis 
ſe / als geſchehen iſt / zugemeſſen. Dann ſeine Gnade vnd wirdiger Orden / 
vnd wir alle gedencken / den ewigen frieden auffrichtig / vnnd er als ein 
frommer Suͤrſt zu halten. Da zu ſeind die Koͤnig liche Maßyeſtat vnd der 
Hohmeiſter die jenigen / die den ewigen frieden gemacht haben ͤbillich SE 
auch / das fie die ſachen den ewigen Sriede angehend / deſchirmen. Dar⸗ 
auff ſagte Herr Nielaus von Baiſen / hab ich doch nichts anders geredet | 
denn das der Roͤniglichen Mayeſtar Kauffleuten das Tieff zur Balge if WER 
verboten / das dann iſt wider den Arrickel des ewigen friedens / als es oſſen⸗ ; 
bar iſt. Der gros Compter ſprach / hat doch der Herr Hohmeiſter von denen 
von Elbing nichts genommen. Die von Elbing ſagten / Wie ſolren wir 
oder die vnſerigen erwas außſchiffen / nach dem vns der Herr Hohmeiſter 
das Tieff durch feine Schriffren verboten hat / darzu auff gemeine Tag⸗ 
fahrt von Landen vnd Staͤdten beſchloſſen war / das die außfuhr des Ge⸗ 
treides zur See warts einen anſtand haben ſolte? 
13 Da nun mit dieſen vnd dergleichen red vnd widerreden von beyden 
ttzheilen je lenger je beſchwerlicher worte gefielen / ſprach der Herr Jaßinßkt 
Lieben Herrn / es pflegt vnter zeiten zu kommen / das etliche wort ge fal⸗ 
len / wo die Leute zuſammen reden / wann man die bald faſſen ſolte / ſo mů⸗ 
ſte man viel zu thun haben / Es iſt wol gedacht / das die auffſatzung im 
Tiefe vmb bezahlung willen des von Sagen geſchehen ſey / ſo gedencket 5 
mich / das Koͤnigliche Mayeſtat auch merckliche Summen dem Muſſig ? 1 
vnd andern bezahlen muſte / doch ſolche vnnd derg leichen außſatzung nie 8 
hat auffgebracht dem Wirdigen Orden oder ſonſt ſemanden zu vorfang / 
Glaubt mir auch das fuͤrwar / das mein Allergnedigſter Herr Konig den 
ewigen Frieden gehalten hat / vnnd halten wil / als ein Chriſtlicher auff⸗ 
richtiger Sůrſte / vnd wir alle neben S. G. in Polen vnnd Preuſſen / vnd ſo 
jemand vnter vns were / der darüber thun wuͤrde / er ſolte ſeiner Buſſe nicht 
wiſſen. Darumb lieben Serrn nemen wir noch die ſachen in freundſchafft 
auff / vnd be leiten die ins beſte / auff das wir alſo widrig von einander nit 
ſcheiden. Es wolten aber die vom Orden / das man fuͤr allen ins erſte / jh⸗ 
rem Herrn ſolte gerecht werden. Erndlich ward in der ſachen des Balgi⸗ 
ſchen Tieffs dieſer abſchied genommen / das fie biß zu der Koͤniglichenklla. 
ankunfft beſtehen ſolte / jedoch mit ſolchem beſcheid / daß daſſelbe Tie ff mir 
ge einen jeglichen / ſo wol dem Einlaͤndiſchen als dem frembden Kauff⸗ 
manne / nach alter gewonheit vnd inhalts des ewigen friedens / frey vnd 
vnbeſchweret vom Herrn Hohmeiſter bleiben / gedechte denn der err Hoh⸗ 
meiſter ichtwas auff zuſetzen / das feine Gnade ſolches there auff die ſeini⸗ f 
gen / vnd nicht auff der Koͤniglichen Mayeſtat Vnrerthanen / oder die jh⸗ 
rer Mayeſtar Lande vnd Staͤdte beſuchen. | 
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Handlung 


mie Pom Tag auffgenommen / der achte nach Corporis Chriſti, zur Lawenburg / mit 
ern. Hertzog Bugßlaff von pommern / Hertzog Erichß Sohn zu halten / aber 


vmb einfal lender vngelegenheit willen / biß nach Laurentij verſchoben / 


vnd zur Stolpe verlegert. Des Äöniges Geſandten waren Herr Niclas 


Wolkaw pommerelliſcher Woywode / George Bock Buͤrgermeiſter / vnnd 


Heinrich Salcke Kahrmann zu Danzig / Ihre werbung war dieſe / Ins 


erſte / von wegen der Schloͤſſer vnd Staͤdte / Butaw vnd Lawenburg / wel⸗ 
che Koͤnigliche Rlayeſtat des Hertzogen Vater eingethan hatte / nach laut 
ſeiner daruber gegebenen Siegel vnd Brie e / welche da geleſen wurden / 
darumb Voͤnigliche Mayeſtat begehrete dieſelben Schloͤſſer vnd Staͤdte / 
nach inhalt ſolcher verſchreibung / widerumb abzutreten / vnd zu reumen. 
Suͤrs ander / das die Suͤrſtinne des Hertzogen Stiffmutter / die ſich domaln 


1 


zu Danzig verhrelte / der Koͤniglichen Mayeſtat geklaget herte / wie ſte 


ihres Leibgedinges vnnd jhrer Gerechtigkeit im Lande durch den Son 
entſetzer were / vnd als eine Erbloſe vmbtreiben muſte. Derwegen Ads 
nigliche Ma yeſtar für dieſem den Herrn Coſecie letzki an den Hertzogen ges 
ſchicket / vnnd begerte auch jetzo noch von ihm / das er feiner Murter elend 


anſehen vnd behertzigen wolte / vnd ſie bey jhrer Gerechtigkeit laſſen vnd 


etrhalten / daraus feinen Gnaden in m anchen Land lob vnnd ehr derent⸗ 
halben entſtehen ſolte / dann zu Danzig mancher hand Volck vnd Leute 
verkehreten vnd wancketen. N a 
Deſel be ſache brachte auch inſonderheit der Buͤrgermeiſter von Dan⸗ 
tig für / wie wol vnter Herren vnd Suͤrſten inen / nach dem ſie Buͤrger we⸗ 
xen / nicht wol ziemete zu mitteln / jedoch aus ſonderlichem befehl der 97 
niglichen Ma yeſtet hetten ſie es thun m ůſſen / das fie feiner Gnade ſolchs 


auch für ſich / vnd durch bitt feiner Srawen Murter zu gemůte fuͤhreten/ 


vnd baten ſeine Gnade jhnen ſolches nicht zu argen zu ke hren / ſondern 

ins beſte auffzunemen. 
g ALetzlich brachten die Geſandten ein / wie das einfuͤrnemer Buͤrger vnd 
| Kauffman von Dangig/Frichel1Tarern /in des Hertzogen Lande niderge⸗ 
worffen / vnd eines groſſen Gutes an Laken vnd andern Wahren berauber 


worden / Daruͤber die von Dantzig biß anhero keine Gerechtigkeit herten 


erhalten mügen / derowegen begerete Koͤnigliche Mayeſtet an den Hergo⸗ 
gen die ſachen alſo zuuerfůgen / damit der ſcha den auffgerichtet / vnd ſolche 
miſſethat gerecht fertiger würde. W en 

Auff dieſe werbung lies der Hertzog alſo antworten Ins erſte / het 


ten ſeine Gnade nicht gewuſt von ſolchen befehlen der Koͤniglichen Hiras 


yeſter / auch nicht von den Brieffen vnd verſchreibungen feines Vaters / 
Auch wuͤſten es nicht feine Raͤhte / die er fur dißmal bey ſich herte / denn er 


were in denen Jaren noch jung geweſen / darum wolt er ſich ferner darů⸗ 


ber berahten / vnd dann ſeine vollmechtige Sendeboten derha ben an Bs 
nigliche May. ſchicken / vmb ſolche ſachen mit ſeiner G. außzureden / vnd 


b er hoffere / die Ron. May. Ihn fo ſchlecht daraus nicht würde ſchuppen / da 


er auch andere beweiſe von Kon. May. darüber herte / auch hett ſein Va⸗ 
ter ſeliger auff jene zeit bey des Koͤniges Landen vnd der Chrone viel ges 
than / vnd auch derhalben jene zeit ſeine Lande viel ſchaden genommen⸗ 
Auch weren dieſe Schlöffer vnd Staͤdte ſieder dem dato der verfehreibungt 


gar ſehr verandert / vnnd wann [ein Vater ſeliger das hette andern Serrw 


chun wol len / er hetee etwas beſſers als Butaw vnnd Lawenburg erkrie⸗ 


gien muͤgen / a ber er herte ſolches nicht thun wollen / ſondern ſich gegenſt 


Roͤnigliche Mayeſtet als feinen errn vnnd Brudern allzeit freundlich 


4 


verhalten / deßgleichen fein Sohn dieſer Hertzog auch rhun wolte. 
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der Hürgermerfter von Dantzig in 
be ſon der die ſa che widerholen / wolten f 
ehren / Wir werden auff manchen Tagfahrren von Landen vnd Staͤdren 
chloͤſſer vnnd Städte von dem Lande 
es müffen wir vns deſto mehr in des 
F. G. vns ein ander antwort geben 
G. Vater verfchrieben hat / 
den gelobet zu der er⸗ 
n / Sondern vom 
ſich wert aus 
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des Landes Preuſſen. 


>. 


RT 2 Auff das ander von wegen der Fuͤrſtinnen / hette der Hertzog zun or 


die ſie ſe 
Suͤrſtinne 
auch bat / Koͤn. May. 


ben důrffte / Er wolte ſich gegen ſhraller gebůhr verha 
hette er fur dieſem nicht einen Schreiber / ſondern fe 
ffen Albrechten / vnd Doctor Cruſen zu jhr gen Dantzig ger 


e Vnterthanen ſchaden allzeit gerne gewehret ſeh 
cher ſachen Heuptman geweſen / als Bornſtedt w 
dern vnter dem Mlarggraffen geſeſſen / welche ſa 


dem Herrn Coſcie letzki allen beri 


gen h | 


gen / als Gra 


cht gethan / vñ etliche Artickel in Schriff⸗ 
ten mit gegeben / daraus Roͤnigliche Mayeſtet vnd ſeine Ruͤhte / vnd alle 
hen / jhre Gerechtrgkeit wol verſtehen wuͤrden / Jedoch wolte die 
bey hm im Lande ſein / er wolte fie alſo verſorgen. Darumb er 
ar wolte fie vnterrichten / das ſie in jhr Land wider wol⸗ 
re kommen / damit er nicht derhalben bey frembden Leuten verweis ha 


lten / Vnd derowe⸗ 
iner Lande mechti⸗ 


ſchicket / die jhr von ſeinet wegen ſolches auch angebracht / vnd mit jr da⸗ 
uon gehandelt hetten. „ 8 
Das dritte were jhme gantz leid / als der feiner Roͤn. May. Lande vñ 


e / Der jenige aber der ſol⸗ 
ere nicht vnter jhme / ſon⸗ 
ch doch endlich etlichen 


fürnemen Roͤhten befohlen were / die mit den Freunden der andern The⸗ 


rer / ſo ynter ſhme geſeſſen / han 
hingeleget / vnd der be 


der gehabt / were no 
auff die Koͤniglichen Geſ⸗ 


andten 


deln ſolten / ob die ſache in Sreundſchafft 
ſchedigte Matern feines ſchadens ergetzet vnd vers 
gnuͤget werden möchte / Aber nach mancherley handel / ſo ſie vntereinan⸗ 
ch zur zeit nichts Profitlich daraus gekemmen / Wor⸗ 
belangend die beyden Schloͤſſer vnnd 
Stuͤdte / alſo antworteten / Als E. S. G. anzeigen / das ſie auch andere brief⸗ 


fe vnd beweis daruͤber hetten / ſo ha ben wir deren thalben mit Koͤn. May. 


als ſte nehermal | | 
Ron. May. wiffentlichwere/das E. S. 


s zu Thoren war / vns beredet vnd gefraget / ob auch ſeine 
G. derentwegen jhr keine andere 


beweis aufflegen wolten / Dogegen ließ der Hertzog antworten / Die Ge⸗ 


ſandten herren allbereit gehoͤret / 
chen befehlich nicht gewußt / auch 
ſenicht / darumb herten ſie auch ſhre 
eine Gnade wie vorgeſaget / derwege 


wie das ſeine §. G. von dieſen Koͤnigli⸗ 
hetten fie all hier jhr won hafftig geſeſ⸗ 
beweiſe nicht bey ſich / demnach wolte 
n die Rdn. May. durch jhre merckli⸗ 


che Borſthafft beſchicken / vnd von dieſer ſachen handlen / dobey ſagte auch 


angeſprenget / das wir dieſelben S 
ol ten gebracht haben / vnd vmb ſolch 
nen ſachen befleiſſigen / vnd bitten E. 
wolte / dann in dem Brieffe / darinne ſich E. 5 
alten / das feine Suͤrſtliche Gna 
lche Schloͤſſer vnd Staͤdte abzutrete 
Schloͤſſer vnd Städte zuſagen / das ſolte 


außdrůcklich iſt enth 
ſten vermahnung fo 
der verenderung der 


breiten. Darauff ſagte Do 


außweiſung des Rechtens ein 
Herre / die weil feine Gnade geg 


tor Cruſe / das ſeine Suͤrſtliche 


ſonde rheit / Gnediger Herr / das wir in 
E. F. G. vns zu keinem argen vers 


Gnade nach 


billiches vnnd richtiges antwort ge geben 
enſt die angezogene verſchreibung andere 


beweiſe herte / vnd ſtehet im Rechten geſchrie ben pacta poſteriora rumpunt ptr- 


ora / dle letzte vereinigung vnd 
ren die Geſandten ein Lopey ode 
Hertzog růhmete / jnen mit den erſt 
wode ge dechte in kuͤrtzen die Bon. 
was allhter zum antwort gegeben 
handels vnterrichtet werden moͤchte. | 
Lopisn oder Tranſumpten zu vberſchicken / ſond 


4 


Lu 


ppp ü 


4 


hendel brechen die erſten. Ins letzte be gere⸗ 
r Tranſumpt der beweiſe / deren ſich der 
en zu vberſenden / dann der Herr Woy⸗ 
May. zu beſchicken / vnd jr das jenige / 
zuuerkundſchaffen / damit fie alles 
Der Hertzog aber weigerte ſich 
ern berieff ſich endlich 
if 285 mit 
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er. mit der ganzen ſachen an die Konig liche Mayeſtat mit derſelben an zu 
handeln / Daran ſich die Geſandten für dißma l muſten benuͤgen laſſen. 
wdP0PWegen des Maternen ließ der Hertzog ins ende diß fuͤrgeben / Die ſache iſt 
3 jhrer Fuͤrſtlichen Gnaden gantz leid / vnd das ſhr mercken muͤget / das es 


jm leid iſt / ſo hat ſeine Gnade endlichen derfelben theter Eltern ſetzund 
fuͤr ſich gehabt / vnd Ihnen ſolches fuͤrgehalten / welche denn darauff ge⸗ 
antwortet / das ſie dauon nicht gewuſt hetten / vnnd auch gantz arm we⸗ 
ren / jedoch das jr noch mehr muͤget mercken / das es ſeiner Gnaden leid iſt / 
Bis: ſo hat feine G. mit allen feinen Kaͤhten / die allhier für augen ſeind / den⸗ 
ö ſelbẽ Eltern vnd rhetern entſaget / vnd das Land zu reumen geboten / vnd 
1 wo S. G. einẽ von den thetern mag bekom̃en / den wil er nach ſeinem Recht 
8 vnd verdienſt richten laſſen / würde auch jemand [einer Vnterthanen den⸗ 
IM . ö ſelbigen hauſen oder hegen ſo ſol der Wirt des gaſtes entgelten / Auch 
x wolte S. G. in allem jhrem Lande fleiffige nachforſchung thun laſſen / 
| ob ichtwas von den genommenen gut ern zu finden / das es denen von 
MTDwdan dig ſolt zugekeret werden / Wann auch die von Dantzig oder der be⸗ 
; nommene Rauffman/fich der rheter Guͤtere vnterwinden wolten / ſeine 
3 Gnade wolte das zulaſſen / auff das der Kauffman daran gefereiger wer⸗ 
SE den / vnd ſich ſeines ſchadens erholen möchte. Solcher Rechts erbietung 
8 halben / theten ſich die Dantzker bedancken / vnd baten ferner / Nach dem 
PART der Rauffman in Preuſſen / vnd die ehäter in feiner Sörftliben G. Landen 
geſeſſen weren / vnb jhme in befehrligkeit ſeines Leibes ſolcher Guͤter nit 
ſtůnde ſich zu vnterwinden / das feine Juͤrſtliche Gnade von den feinen ſe⸗ 
manden darzu kieſen vnd ſetzen wolte / oder ſeine Suͤrſtliche Gnade ſelbſt / 
als ſich das wol nach Gerechtigkeit vnnd billigkeit ziemer / ſich ſol⸗ 
cher Güter wolte vnterwinden / auff das der Kauffman ſeines ſchadens 
auff eine bequeme zeit vergenuͤget wurde / Welches der Hertzog alſo an ſich 
nam / dem beſchedigten aus der Theter Guͤter ſeinen ſchaden zu erſtatten. 


11486. Mach coͤdlichem abgang Bern hardus von der Borg / ward 
1487. in Lieffland zum Meiſter gekohren Johan Sreydach von Korinckhaue⸗ 

148 8. Comptor zu Reuel / Iſt aber dieſe folgende drey Jahre nichts ſchreibwir⸗ 
Huͤlffe w diges allbier im Land fuͤrgelauffen / allein das die Koͤnigliche Mayeſtet 
der den aufferlichen Tagfarten durch hre Geſandten bey Landen vnd Stadt en 
d vmb ein auſehn liche huͤlffe gegenſt den CTůrcken angereget ! nach dem das 

| 1 45 die Polniſchen Raͤhte jhre Bruͤdere / ſolch eine huͤlſfe gewilliget hetten / 
der Roͤnig auch perſonlich in auffruͤſtung were / auch ſeine beyden Soͤh⸗ 

ne den geinden vnter augen geſchicket / die den Feind flücheig gemacht vnd 
biß an die Donaw verfolget. ber das aber hett der Tůrck in der Wala⸗ 
chey groſſen ſchaden gethan / vnd grewl iche Tyranney getriebẽ / wie er auch 
noch ſmmer daſelbſt eine Stadt nach der andern / vnd ein Schloß nach dem 

andern einneme / vnnd vnter ſich brechte / Darumb hoch von noͤhten / dem 
Feinde Chriſti vnnd ſeines Creutzes mit aller macht zu widerſtehen. 

Die well denn dieſe Lande der Chrone Polen einuerleibet / vnd mit Ihren 
Brüdern ein Leib geworden weren / ſo ſolten fie auch nebenſt jhnen ra h⸗ 

ten vnd thaten helffen / vnd ſich gegenſt den Orden ‚beygeftanden haben. 
Worauff Land vnd Staͤdte ſich zu der meinung erklereren / nebenſt ein⸗ 
fuͤhrung des gruͤndlichen verderbes vnnd armuts dieſer Lande von den 
juͤngſten Kriegen hero / da durch fie zu ſolcher hülffe vnuermuͤgende wor⸗ 
den / Gb ſie wol der Chrone polen einuerleibet / ſo were es doch geſchehen 
ed mit vorbehalt ihrer Frey vnd Gerechtigkeiten / die binnen den Landen 
Preuſſen beſchrencket vnd fich vber die grentzen nicht exſtrecketen / darum 
; weren ſie der Chronen alſo einuerleibet / das die Chrone ſchuͤldig were / ir 
2 — ee 


des Landes Preuſſen s- 
Fir ſedermanniglich zuuerthedigen / vnnd nicht das die Preuſſen ſchüldig 
Eerenl die Ehrone für dem Türchen oder andern angelegenen Seinden zu 
Deſchirmenl So ſtieſſe jhnen das auch vnter Augen / vnd gebe groſſen eins N 

trag / die auffſchiebung Ihrer Gerechtigkeiten / vnd das ſhnen in die Pri⸗ n | 

uilegien mercklicher einrieß geſche hen / da durch fie von vielen Jahren he⸗ 
ro / in nicht geringe abnemung an wolfahrt / gedey / eintracht / vnd gemeti⸗ 

nen beſten gerahten / Damit nun nicht mehr vrſachen hinterſtellig bleis 

ben moͤchten / die Land vnnd Staͤdte anpflichtiger gebuͤhr gegenſt Kn. 
May. zuuerhindern / ſo baten ſie aber vnd abermals hoͤchſten fleiſſes dies 

ſen dingen ſeine richtigkeit zugeben / damit lieb vnd eintracht geſtifftet / 

die verbieterung vnd bedrang / ſo taͤg lich je lenger je mehr in vieler Unter⸗ i 8 
thanen Hertzen zuneme / abgeſtellet / vnd Landen vnd Städten die wirck⸗ BE: 
liche be ſitzung hrer Gerechtigkeit vnd Sreyheitennicht lenger fuͤrenthal⸗ "u 
ten werden möchten. Wann das geſchehe ‚fo wolten fie ſich auch gegenſt 
die Kon. Mayeſtat in allem was muͤglich aller vnuerweißligkeit wiſſen 
zuuerhalten / Mit folchen vnd dergleichen abwechſelung wurden faſt die⸗ 

ſe drey gantze Jahr zugebracht / von welchem alle werbungen / antwort 

vnd rahtſchlege / weil fur dißmal nichts endlichs da rinnen geſchloſſen / al⸗ Paz 
hier weit leufftiger zu erzehlen unnötig. ur 


Kolgenden Jahres am Tage Dorothee / kamen der beh⸗ 4. 
der Staͤdre Thorn vnd Elbing Rahres Geſandten gen Danzig / als Ti⸗ aer 
deman von Allen / vnnd Heinrich Schnellenberg von Thorn / Bartelmes Stad. 
Stipper / vnd Tiveman So ger von Elbing / etliche ſachen daſelbſt zuuer⸗ 3 "7, 
handelen / wie hernach wird zuuernemen ſein / vnd ins erſte erzehleten dies 8 
von Thorn den mercklichen ſcha den vnd verderbnůß / ſo der Stadt Thorn / ee, . 
vnd dem gangen Lande daraus entſtuͤnde / das die Maſuren frey hie ins 15 
and auff vnd nieder / wo das jhnen geliebete / zoͤgen / vnd handel hetten / 8 
das von alters ſo nicht geweſen were / als das die Keceſſe vor langen zei⸗ 
ten gemacht / wol außweiſeren / das doch dargegen den Einwohnern dies . 
ſes Landes ſolche Narung in der Maſſaw vnd anderswo nicht verſtattet 
wuͤrde. Darnach ſagten ſie von den Brombergern / die in kurtzen zeiten / 
in merckliche narung kommen weren / aus ſolchem / das ſie mit den Ein⸗ 
wohnern des Landes geſellſchafft herren / mit gelde verleget wuͤrden / vnd 
die Güter jhnen zugeführer / welches doch wider der Hanſe Receß were / 
vnd ſonderlich der Stadt Thorn zu mercklichem vorfang vnd ſchaden / vnd 
ſolt es ſo fortan zugehen / ſo muͤſte die Stadt gruͤndlich verderben. 
Im gleichen ward gedacht der Vietten vnd Sifchereyen halben / wie 
die Außlaͤnder hier ins Land zogen / auff die Vietren / verlegten die Sta u 
ſcher mit Gelde / vnd herren eine merckliche bergung daraus / vnd ent zo⸗ 7 
gen alſo den Einwohnern ſhre Narung. Item / von den Schotten vnd ö 5 
Landfehrern / die das gantze Jahr durch das Land zoͤgen auffalle Jahr⸗ 5 Er 
maͤrckte / vnd betrugen die Leute mit falſcher Wahre. Fuͤrder zeigen ſie ER 
an von wegen der Schwe tze / wie ſie ſich auff manche Tagfahrten / Ders ne 
lich vor den groſſen Staͤdten erklaget / vnd erzehleten die greſſe ge fehrlig⸗ Be 
keit / ſo daſſelbe Schloß / da Gott vor ſey / in frembde oder feinde Höndekes Bi 
me / das fie ſich denn offt beſorget hetten / vnnd noch beforgeren / Dann es 
weren wol Leute / die fie wolten mit etlichen Guͤtern vergnuͤgen / ſo / das 
ſie jhrem ſchaden nachkemen / aber was nutz vnd frommen dem Lande 
vnd ſonderlich det Stadt Danzig / da her ſolte entſprteſſen / das koͤndte 
man wol erkennen / vnd baten alſo / das die von Danzig ſolche gebrechen / 
als oben verzehlet / wolten zu Herzen nemen / vnnd helffen verfügen / 
das dieſelben gewandelt / vnd die Stadt Thoren auch bey Wahrung 905 * 
| | nr IR. > 117 7:2.77 
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55 Das achte Buch der Chronicon /,. 
| TG enthaltung bleiben moͤchte / vnd die drey groſſen Staͤdte zu liebe / freunbds 
Be ſchafft vnd eintracht kommen / Dann folches viel gutes dem Lande eins | 
Ei. bringen würde. | >| Er en, 
| BIN. Worauff der Buͤrgermeiſter von Danzig Georgen Buck alſo ant⸗ 
\ wortete / Lieben Herrn von Thoren wir haben auch gebrechen derhal⸗ 
ö ben / dz jr die Straſſe / auff den Nackel verhindert / vnnd die auffhaltet / 
3 die herein ziehen wollen / das vor Alters nicht alſo gehalten were. 
. Denn er gedechre vnter andern mehr / das vor dem Kriege die Auslenver 
3 | aus der Schleſien / vnnd anderswo / mit jren Wagen anhero gen Danzig 
4 kamen auff den Nackel / Auch helt der ewige frieden innen / das alle 
1 ? ſtraſſen zu Waſſer vnnd Lande / ſollen frey ſein / daruber aber find vn⸗ 
NE ſerer Bürger Guͤtere auffgehalten / vnnd zur Schwetze auffgeſetzet / 
dauon Ihnen der ſchaden geſchehen iſt / das fie auff den Poßna wiſchen 
Marck nicht gekommen ſind. So bitten meine Elteſten darumb / das 
ſolches angeſtalt werde / vnnd die Straſſen frey fein muͤgen. Da ver- 
zeleten die von Thoren / wie ſolches von alters alſo gehalten / vnnd we⸗ 
re nicht ein newes / denn ſie herten das in jhren Priuilegien / die fie nicht 
mochten abtreten / vnd weiſeten do des Hohmeiſters / Conrad von Jun⸗ 
gingen / Priuilegium / Anno 1 403. gegeben / inhaltende / das der Herr 
ö Hohm eiſter mit ſampt feinen Gebietigern beſchloſſen bette / vnd gebo⸗ 
| ten / das alle Auslendiſche Kauffleute mit jhren Wahren da beſtimmer / 
nicht fuͤrder ins Land denn gen Thorn ziehen ſolten. Auch ward da gele⸗ 
ſen des Herrn Rönigs Priuilegium im 57. Jahre zu Marlenburg geges 
ben / in deme ſeine R. G.gebeut das alle frembde Kauffleute bauſſen ſeiner 
G. Herrſchafft beſeſſen / nirgends anders dann auff Thorn zu ziehen ſol⸗ 
len / vnd nichr foͤrder ins Land / auch kein andere Jehre / als zu Thorn / 
ſein ſol. Vnd baten / das die von Dantzig geruheten nen behuͤlfflich zu 
| ſein / das fie bey jren Priuilegien bleiben möchten. Da geſchahen faſt viel 
wechſel worte / vnd der Herr Buͤrgermeiſter von Danzig verzehlet / wie 
die frembden Kauffleute andere wege vnd ſtelle ſucheten / ſo / das fie nicht 
zu Thorn / auch nicht gen Danzig kemen / Denn da were eine merckliche 
ſtraſſe gemacht gegen Sterin vnd Colberg / das denn dieſem Lande zu 
mercklichem ſcha den gefellet / vnd nicht konnen mercken / das denen von 
Thorn einigerley frommen daraus komme / das die ſtraſſe auff Nackel 
verhindert werde / ſondern das fie groͤſſern ſchaden als frommen dauon her 
ten. Denn mochte der Kaufman frey ziehen / er zoͤge ſo bald auff Thorn 
als auff Nackel. | \ 
Nach manchen wechſel worten / dieſer Stra ſſen halben / baten n 
gleichen die von Elbing / das die von Dantzigk anſehen wolten / das ge⸗ 
meine beſte des Rauffmans dieſes Landes / auff das der ein wenig fortel 
| vnd freyheir herte / denn die frembden / vnd die ven Thorn bey hren Piis 
Be ullegien helßfen behalten / dann fie das auch mit / vnd das ganze Land 
* g belangete. Die von Dan tig ſagten noch / ſie kuůͤndten nicht mercken / das 
| 3 der Stad Thorn groß gedey daraus ſolte kommen. Nachetlichen ragen. 
hi iſindendlich dieſe vnd die obberuͤrte hendel / durch mittelun g derer vont el⸗ 
| bing / alſo eintrechtiglich beſchloſſen vnd vbereingekommen / das alle 
Straſſen in vnd aus dem Lande zu ziehen einem ſedermanne / auchden 
frembden Kauffleuten / ſollen frey fein / vnd das fol alſo ſtehen vnd gehal⸗ 
| 1 ten werden sehen Jahrlang / vnd binnen den zehen jaren muͤgen die drey 
Br, sadce vnter einander mit eintracht erkennen / ob das dem Lande from 
. 7 men oder ſchaden einbringe / darnach muͤgen ſie ſich denn weiter vnterein⸗ 
3 ander vertragen / Je doch der Herrn von Thorn Privilegien vnd alte Ge⸗ 
5 rechtigkeiten ohne ſchaden die zehen Jahr vber / Des ſollen die von Dan⸗ 
Zig vnd Elbing / denen fuͤr Thorn huͤlff vnd beyſtand thun für ae che 
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Maßeſtet auſfgemeinen Tagfahrten / das es mit der auſſſchiffart / wie es 
von alters geweſen / hinfurt auch gehalten werde / vnnd das ein ſederman 


mit ſeinen Schiffen zu Thorn anlege / vnd keine Guͤtere vorbey füren ſol⸗ 


le. Wideru mb die von Thorn / denen von Danzig vnd Elbing huͤlff vñ bey⸗ 


ſtand thun ſollen / in jren Priuilegien vnd gerechtigkeiten. Auch das auff 
die Polniſche boͤden nicht geſchiffet werde / als von alters. Item / das die 
Buͤrger von Dantzig vnd andere Einwohner des Landes mit den Brom⸗ 


bergern keine geſellſchafft in Kauffmannſchafft ſollen machen / noch ha⸗ 


ben. Auch dieſelbigen Bromberger die Bawer oder die von Dobern mit 
keinem Gelde oder Wahren verlegen / noch kein Geld auff Korn / Getreyde 
oder andere Wahren zun orn geben ſollen. Item / auch kein Schiffmann 


oder Steurman / die auff der Weichſel pflegen zu fahren / mit keinem ſchiffe 


ſollen die Polniſche ſeite beſuchen / noch damit zu legen einigerley Gut / 
darein oder außzuſchiffen / vnd das ſollen die von Dantzig nach hrem vers 
mögen helffen foren vnd wehren. Auch muͤgen die Dantzker vnd andere 
des Landes Ein wonere mit den Maſouen frey handeln vnd Kauffſchla⸗ 
gen / allerley Wahren vnd Nauffmanſchafft / zu Waſſer vnd Lande / gleich 


wie es von alters gehalten iſt worden / vnd nun gegenwertiglich wird ge⸗ 
halten. Auch ſol niemand einigerley Gut auff Schiffen gegen Bromberg 
auch nicht von Bromberg wider abſchiffen zu Waſſer / ſondern alleine die 


Bromberger jhre eigene Güter. Die andern puncten find außgeſtellet 


Auch muͤgen da zu mitge zogen werden. 5 


biß zur gelegenheit / das die jenigen im Lande diefes ſemptlich angehet / 


Am Soncage Reminiſcere / hatte Koͤnigliche Nayeſtet d. 


eine Tagfahrt / Landen vnd Staͤdten gen El bing geleget / auff welcher fie ſchoff zu 


abermal vmb hülffe gegenſt den Tuͤrcken durch Ihre Geſandten ließ for, Ermland 


dern vnd anlangen / Dreweil aber kurtz zuuorn der Biſchoff von Heilßberg 
mit tode war abgangen / vnd niemand aus dem Biſthumb zu tage kam / 
kundre ſich auch Land vnd Städte für ſich ohne ſene nicht einlaſſen / (on 


dern worden die Kahrſchlege bis acht tage nach Oſtern gen Dirſchaw vers 


leget. Das Capitel zu Ermland / vnd die Thumbherrn ſeumeten nicht 


lange nach des Biſchoffs Tode / in betrachtung / wie es mit des verſtorbe⸗ 
ben Wahl war zugangon / vnd was vor eintrag jhnen geſchehen / vnd we⸗ 
leten Biſchoff Lucam / der da mals zu Rom war. Als ſolches der Roͤnig 
Caſimirus erfahren / ſchickre er bald die Herrn Raphael von Leßno der 
Cronen Marſchalck / vnnd Johan Lubraßki Thumbherrn zu Crak ow / gen 
Braunßberg / dahin auch die Thumbherrn beſchieden waren / Vnnd am 
Donnerſtage nach Letare / haben ſie jhm folgende Puncten fuͤrgeleget / 


Erftlich/ das das Capitel der Kirchen zu Ermland pflichtig were der Koͤ⸗ 


niglichen Mayeſtet den Tag des verſtorbenen Biſchoffs zuuerkuͤndigen 
vnd mit nichten zu Koͤre gehen eines andern vnd newen Biſchoffs / es we⸗ 
re denn der Tag zur Kore jhrer Ma yeſtat zu wiſſen gethan / vnd ſprachen / 
das ſolches auff der Tagfahrt zu Peterkaw were verliebet / vnnd durch 


Brieffe von beyden cheilen / jo wol des Koͤniges als des Biſchoffs vnnd 


des Ca pitels / vnd durch die Eyde des Biſchoffs vnnd der Thumbherrn be⸗ 


feſtiget / vnd ſtraffeten die Kore / als die wider den beſchluß vnd die Eyde 


geſchehen were. Furs andere / das zumal ſehr geeilet were mit dieſer Koͤre 


des newen Biſchoffs / das man nicht erharret hette / was Koͤnigliche 


Mayeſtat in ſolcher Koͤre zu thun geſinnet were / ſo / als es denn geſchehen 
ſolte / vnd wie es im Reiche Polen / deme das Land zu preuſſen einuorlei⸗ 
bet iſt / gehalten würde / vnd alſo von groſſer eilung were eine Perſon er⸗ 
wehler / ſo der Koͤniglichen Mayeſtet vnangenem / welches dann wars 


hafftig were wider die verwilligung auff der Tagfahrt zu Peterkaw / 


die da befeſtiget were mit Siege in vnd Brieffen / vnd darinne 1777 
ö aufge? 
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außgedrucht / das zu der Rirchen zu Ermland fol erwelet werden eine per⸗ 


ſon / die Koͤniglicher Ma yeſtat gefellig. Zum dritten / das Koͤnigliche 


Mayeſtat wolte ſchicken vnd verfügen / das die Schloͤſſer vnd Städte der 
Kirchen zu Ermland in guter vnnd feſter verwarung gehalten wuͤrden / 
auff das dieſelben durch vberlauff der einde nicht in jre Haͤnde kemen / 
weil es der Roͤn. May. ge buͤhrete / wenn die Kirche ohne Herrn weren / bis 


ſo lange der Kirchen ein Herr vnd Prelate erwehlet würde / der ſyrer May. 


angenem were. Zum letzten haben fie eroͤffnet den willen Ihrer May. das 
reine andere perſon jrer May. annemlich were / denn fein natürlicher ehe⸗ 
licher Sohn Herr Sridericus / dem der Ba pſt durch eigene bewegung / vnd 
nicht zu jemandes inſtendigkeit vnnd ermahnung / mit der Kirchen zu 
Ermland belehnet / als er vernomen / das des Roͤniges Sohn wolte Geiſt⸗ 
lich werden / ſo bald ſie ledig würden. 2 5 | 
Darauff ward durch die Thumbherrn in beyfein des Kahts zu Brunß⸗ 
berge alſo geantwortet Ins erſte / wie es wol war vorgegeben worden / 
das man den Todt des Biſchoffs vnd den Tag zur Kore der Koͤn. May. ſol⸗ 


te zu wiſſen geben / das dennoch von dem Biſchoffe in Gott verſtorben / vnd 


ſeinen Thumbherrn vnd den Städten in dem Stiffte nicht ward auffge⸗ 
nommen / welches den Thumbherrn / ſo ſie im Leben weren / wol offenbar 
fein würde / Und einer vnter uns iſt hier gegen wertig / der da bekennet / das 
es nicht ſo beſchloſſen iſt / auch einer der von wegen der Staͤdte da geweſen / 
hat es auch widerſprochen / Vnd ward geredt / das ein ſolches nie warlich 
in der Kirchen zu Ermland / die weil fie unter beſchirmung des Ordens ge⸗ 
weſen / gehalten worden Sondern nach dem tode des Biſchoffs die Thum⸗ 
herrn ohne einige verkuͤndigung dem Hohmeiſten / zur Koͤre des newen 


Biſchoffs find gegangen / ſo als fie auch von Rechte thun moͤchten / Vnnd 


0 


in gleicher weiſe aus den Priuilegien / der Kirchen durch ſhre Mapeſtat / 
verliehen / wird ſhnen das zugelaſſen / das fie frey kieſen mögen / Sondern 
dis ward auff der Tagfahrt zu Peterkaw beſchloſſen / vnd durch Eyde vnd 
Brieffe befeſtiget / Wenn der gekorne Biſchoff were Confirmiret / vnd zur 


Beſitzung der Kirchen gekommen / das er denn binnen dreyen Monden 


pflichtig iſt / ſich Ron. May. zubeweiſen / ob fie in Preuſſen fein wuͤrde / Wer 
ſie aber nicht im Lande / ſo ſolte der newe Biſchoff auff das Schloß Mari⸗ 
enburg komen / vnd da den Eyd der getrewkeit Koͤn. May. leiſten / in ge⸗ 
genwertigkeit vnd hende eines prelaten oder Biſchoffs / den Koͤn. May. 
da zu thun würde’ verordnen. Zum andern von der eilung / ſo in der koͤre ge⸗ 
ſchehen / iſt ſo geantwortet / das in der koͤre nichꝛs geeilet / ſondern die Roͤre 
iſt recht vnd gebůhrlich geſchehen / nach außweiſung der ſechß tagen / nach 
tode vnd begengnis des Biſchoffs / Auch iſt die Kore geſchehen auff eine 
Perſon / die da iſt ein glidmas der Kirchen vnd ein Thumbherr des Ca pi⸗ 
tels dleſer Kirchen. Auch iſt die Koͤre geſchehen nach des Landes Priui⸗ 


legien / darinne auſtgedruckt iſt / das des Landes Ein zuͤglinge zum Bi⸗ 
ſthumen vnd HSerrſchaffren fuͤrgezogen werden. In gleicher weife auch 


ſouderlich durch Bon. May. das Priuilegium der Kirchen zu Ermland 
gegeben / das ſie frey moͤgen kieſen einen Biſchoff / Prelaten vnd Thumb⸗ 
herrn hne einigerley widerſtrebung. Auch iſt die Kirche zu Ermland 
enthalten vurer der vereinigung der deutſchen Nation / vnnd iſt von der 
beſchirmung S. Peters vnd vnterworffen dem Baͤpſtlichem Stuele / ſo 
das ſich nie mand darein fol mengen verhindern oder koͤhren / ohne voll⸗ 
wort des Baͤpſtlichen Stuels / Sondern die Kirche ſol ſich gebrauchen Ib 
rer gentzlichen freyheit zu wehlen / als ſie zuuorn gethan hat. Das aber 


auch von den Herrn Sendeboten fuͤrgebracht / als were eine Perſon gekoh⸗ 


ren / die Kon. May. nicht angenem / Darauff ward geantwortet das die 


Herrn des Ca pitels / hetten nach ſhrem gut duͤncken eine Perſon / die Noͤn. 
Ä 8 May. 
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ran Preuſſen. a 
Mapyeſtet angenem / gekohren / nach dem das der Herr Doctor Lucas 
viel beneficien hat im Reiche zu polen / auch in des Koͤniges Kahte ge⸗ 
weſen iſt / vnd groſſen Pprelaten im Reiche gedienet hat / vnd in jhrem Rah⸗ 
te geweſen iſt / zu welchem niemand wird gelaſſen / es ſey denn das er Äds * 
nigliche Mayeſtet angenem ſey / Vnd wie wol vmb ſache willen von wer ER 
gen einer Scholaſtria im Reiche zu Polen Konig liche Ma yeſtet etwas wie 
der jhn iſt bewogen / das kan doch keine vnangenemigkeit verurſa chen / 
nach dem daraus nicht ein Feind der Perſonen / ſondern der ſachen wird ges 
achtet / welcher vn will leicht lich moͤchte hingelegt werden / vmb des wil⸗ 
len / das ſolch benehcium vmb welches der Herr erwehlter mir Konig licher | 
Mapyeſtet in vnwillenfteber / durch Confirmation wider an die Ronigl. 7 
Ma yeſtet koͤmpt / vnd ſo würde er nicht vnangenem / ſondern ſehr ange 
nem ſein. Vnd fürwar hetten die Herrn des Capitels jemanden von 
des Landes Einzuͤglingen / oder aus dem Capitel bequemer gewuſt / 2 
Denn Doctor E ucas ift/onesweiffel fie hetten denſelben erwehlet vnd ges 2 
Ekohren / ſondern im Capitel vnd im gantzen Preuſſenlande / vmb der vor W 
geſagten ſachen wil len / haben fie keinen gefelligern Koͤniglichelayeſten | 
gewuſt / darumb fie jhn vnd keinen andern gekohren haben. Das auch ? 
ferner beruͤret / des Koͤniges Sohn were der aller angenemeſte / vnnd einn 
Herr vnd Erbling der Lande zu Preuffen als der Vater / Darauff ward ge 
antwortet / das nach außweiſung des gemeinen Rechtens were es genug⸗ 
ſam zuerwehlen / das gute vnd nicht das allerbeſte / ſo iſts auch genugſam 
einen angenemen Voͤnigliche Mayeſtet / vnd nicht den allerangeneme⸗ 
ſten zuerwehlen / Vnd des Koͤniges Sohn iſt nicht ein Ein zuͤgling dieſes 

Landes / vnd auch nit aus dem Capitel zu Ermland / vnd wie wol er wird 
geachtet ein Herr vnd Erbling der Lande Preuſſen / als der Titel lautet / 
vmb des willen ſol nicht der Koͤnig ſich zueignen andere ſonderliche Herr⸗ f 
ſchaffren / ſondern einen ſeglichen laſſen in ſeiner Herrſchafft vnd Sreyheus . \ 
ten / Gleich als der Keyſer / iſt ein Herr vber alle zeitliche vnd Weltliche / 
vnd der Bapſt vber Geiſtliche Guͤtere / vmb des willen fol ſich der Keyſer 
nicht zueignen frembde Herrſchafften anderer Herrn / ſondern einen jeder 
laſſen in ſeinen herrſchafften / vnd niemanden drengen von ſeinenGuͤtern. 
Das auch der Bapſt des Koͤniges Sohn zu der Kirchen zu Ermland 
ſolt erwehlet haben / dauon iſt vns nicht wiſſent lich / vnd haben dennoch 
vnſere Procuratores bey dem allerheiligſten Vater dem Ba pſt im Stuel 5 
zu Rom / die vns ohne zweiffel ſolches hetten verkundſchafftet / wie es ge⸗ 5 8 
ſchehen were. Vnd wir gleuben / das Konigliche Mayeſtet nichts habe | 1 
erworben aus dem Stuele zu Rom / das da were wider das Priuilegium 
von ſeiner Koͤnigl. Ma yeſtet den Landen zu Preuſſen vnnd der Kirchen 
zu Ermland gegeben. Item / belangen die Schloͤſſer vnd Stoͤdte der 
Birchen / die werden gehalten in guter verwarung durch den Adminiſtra⸗ 
toren der darzu gekoren iſt / als ſie auch zuuorn / da die Kirche vacirete / ger 
halten wurden ſo / das nicht zu be fůrchten / wegen der Schloͤſſer vnd Staͤd⸗ 
te / das fie in der Feinde ande ſolten kommen / ſondern in ſicher verwarung 
ſollen gehalten werden / zu gute der Kirchen vnd dem zukommenden dir 
ſchoff / das derſelbe / wenn er die Confirmation wird haben / darein gelaſſen 
werde. Zum letzten ward gebeten / das die Herrn Sendeboten die Ron. Ma. 
von wegen der Birchen / vnd des Ca pitels zu Ermland geruberen an zu⸗ 
langen / vnd zu bitten / das feine Röniglicbe Mayeſtet dieſelben in jhren 
Priutlegien vnd Sreyheiten erhalten / handha ben vnd beſchirmen wolte. 
Die Geſandten legten foͤrder Asnigliche brieffe auff / darinne geſchrieben 
war / das ſeine Roͤn. May mit nichten den Herrn Doct. Luca m fůr einen er⸗ 
welten Biſchoff der Kirchen zu Ermland wil haben / ver jrer Maheſtet auch 
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liche Brie ffe einer Confirmation halben vnterwe gens ſind / vnd das Ko⸗ 


nig liche May. aus Rom geſchrieben were / das der Ba pſt Doctor Lucam 
nicht wolte Confirmiren / ſondern den jenigen / den der König haben wol⸗ 
te. Furs ander / ſchreibet jhre Mayeſter wie das der Koͤnig in Vngern 
willen hette zu ziehen in das Land zu preuſſen / das derwegenſeine Ad 


Ma yeſtet wolte ſchicken vnd beſtel len / das die Schloͤſſer in guter verwa⸗ 


rung wuͤrden gehalten / auff das ſie nicht kemen in der Feinde vnd frem bd⸗ 


lingen haͤnde . Vnd nach dem die Kirche zu Ermland hette befeſte Schloß 
vnd Staͤdte / ſo were es von noͤhten dieſel be wol zuuerwaren. Darauff wis 


derumb ward geantwortet / das nach dem die Röre were frey geweſen / ſol⸗ 
te ſie vmb einer Perſon willen nicht einen ſtoß gewinnen / vnnd die Perſon 
die erwelet / were ein Einzuͤgling dieſes Landes. Ob aber des Afniges 
Sohn were ein Ein zuͤgling / wie fie ſprechen / vnd wer da wuͤrde ein Ein⸗ 
zug ling geheiſſen / das were wol offenbar / Doch jest wollen fie mit jhm 
dennoch nicht diſputiren / ſondern das dem gantzen Lande befehlen / deme 
das Prinilegium zugehoͤret. Das aber gegenſt die Priuilegien des Lan⸗ 
des vnd der Birchen / Koͤn. May. Doctor Lucam mit nichten für einen 
Biſchoff haben / noch das voll worten wolle / were zumal ſchwer vnd hart / 
vnd wol zubewegen / Vnd in der erwehlung des Biſchoffs find dreyze hen 
Thumbherrn gegenwertig geweſen / die da alle bey jhren Eyden vnd eines 


jeglichen vn rerſchreibung denſelben eintrechtiglich gekohren haben / vnd 


nach dem die Koͤhre geſchehen war / alle Städte vnd rannſchafft der Kir⸗ 
chen Ermland in ihn verwilliger haben / vnd fuͤr demſelben zum Ba pſte 
mit verſiegelten Brieffen vnd jhrer aller vnterſchreibung geſchicket / vnd 
fein Heiligkeit gebeten / das ſie den erwelten confirmiren / vnnd denſelben 
jhnen zum pPaſtor ge ben wolte. Darumb jetzund ihrer wenig / vnd allei⸗ 
ne ſechs Thumbherrn an der Zahl / ſolches nicht kuͤndten zu růcke treiben / 
ohne der andern willen / auch nicht thun wolten / weil ſolches hren Eyd 
ſolte anruͤren. Wegen bewarung der Schloͤſſer gegenſt den Noͤnig zu Uns 
gern / ſprachen ſie / es beha gete den Herrn wol / das Königl. Mayeſtet wol 
ordinirete vnd befeſtigte dieſelbe auff den Grentzen des Landes zu Preuſ⸗ 
ſen / vnd ſonderlichen in feiner Herrſchafft / vnd ja das mehr vorſichriglich 
geſchehe / / deſto beſſer were es vor jhre Mayeſtet vnd die ſhrigen / ſondern 
es were nicht von noͤhten / das feine Mayeſtet ſich vnterwuͤnde der Schloß 
vnd Städte der Kirchen Ermland / vnd dauon ſorge herte / denn dieſel ben 
durch die Herrn des Capitels vnnd Adminiſtratoren vnd Vnterſaſſen der 
Kirchen alſo wol ſollen verwaret vnd befeſtiget werden / das da raus Roͤn. 
May. kein ſcha de entſtehen ſolle / die ſel be auch nicht in der Feinde Sende 
kommen ſollen. Vnd nach dem die Boͤnig lichen Geſandten hoͤreten / das 
die aus dem Capitel in ſolcher erwehlung ſo beſtendig waren / haben fie 
ein anders bedacht / vnd die Staͤdte gefraget / ſonderlich Braunßberg / in 
meinung ſie von dem Capitel zu ſondern / vnd ſprachen / hr wiſſet was in 
der Tagfa hrt zu Peterkaw iſt beſchloſſen / ob die Thumherrn der Konig li⸗ 
chen Ma yeſtet nicht wolten gehorſam ſein / ſo ſoltet jhr jbnen nicht bey⸗ 
legen / ſondern euch zu der Konig lichen Mayeſtet begeben / als jhr das ge⸗ 
ſchworen habet / Do lieſſen die Braunßberger offenbar leſen den Artickel 
deſſel ben beſchluſſes / der alſo lautet: Ob der Biſchoff der gekoren vnd Con⸗ 
firmiret were / nach ſolcher Confirmation / vnd einnemung des beſitzes der 
Kirchen vnb Biſthumbs / binnen dreyen Monaten Voͤnigliche Mayeſtet 
den Eyd zu thun verſagen wuͤrde / denn muͤgen die Staͤdte vnd guten Leu⸗ 
te bil lich vom gehorſam der Biſchoffs treten / biß fo lange er ſolchen Eyd 
wird ge leiſtet haben / nach inhalt gemachten ewigen friedens. Vnd 
weil ſolches zu dieſer meinung vnnd nicht anders beſchloſſen vnd bewil⸗ 
Jiger / ſo wolten ſie auch dabey bleiben. Endlich ward es a Tiefe 
| | \ haͤndel 


—— — — 


| 1 


- 
> 


7 


f 
4 


haͤnde l a lſo verlaſſen / damit es nicht auff einen oder den andern beruhe⸗ * 


te / das die Herrn des Capitels ſemptliche Städte vnd Mannſchafft der 


Kirchen Ermland ſolten zuſa nn fordern / ſich auff Koͤnigliches begeren 


berahten / vnd nach Oſtern auff den angeſetzren Landtag zu dirſcha w der 
Boͤn. May. ein endlich antwort werden laſſen. | 


Im ankommenden bemelten Bandeag zu Dirſchaw / 
auff den Sontag / Guaſimodogeniti / da die Koͤniglick en Geſandten auch 


1 * 


cken 


erſchienen / die ſüngſt zum Elbing geweſen waren vnd ein endlichs ant 


wort wegen der huͤlffe gegen die Tartern vnd Tuͤrcken begehreten / ſo wur; 
den auch dahin geſchicker Geſandten aus dem Biſt humb / vnnd von dem 
Ca pitel zu Ermland / die Landen vnd Staͤdten erzehleten / was juͤngſt die 
Roͤniglicher Ma yeſtet durch jhre Geſandten der Koͤre des newen Biſchoffs 
vnd feines Sohnes halben hette angemutet / welches jhnen dann ein zu⸗ 
gehen ohne mercklichen abbruch vnd verkürtzung Ihrer Priuilegien nicht 


muͤglich / viel weniger in dieſem bedrang vnd zuns tigung ihr kein ſtewer 


oder hůͤlffe / vielleicht wider ſich ſel bſt verwilligen kundren es were denn / 
das ſie in Ihren Gerechtigkeiten vergewiſſert vnd vnangefochten bleiben 
ſolten / vnd baten derowegen Land vnd Staͤdte / vermeͤge voriger vereini⸗ 
gung / in derer ſie ſich jenßmal zu Thorn verbunden / das elner dem andern 
in behalt vnd handhabung feiner frey vnd Gerechtigkeiten behuͤlfflich vñ 
beyſtendig fein ſolte / das ſie fich jhrer / vnd des Biſt humbs / dasein vorne⸗ 
mes Glied des Landes were / mit ernſt vnd trewen anngemen wolten / da⸗ 
mit die Kirche zu Ermland bey jhren Priuilegien mochten vnbetruͤbet ers 
halten bleiben / Als dann erboten ſie ſich auch der huͤlſſe halben / nebenſt 
Ihnen aller gebuͤhr zuuerhalten. Welches dann Landen vnd Staͤdten 
nicht wenig zu Hertzen gienge / ange merckt / das fie oͤffentlich für augen ſa⸗ 
hen / wie jſmmer ein eincrag nach dem andern in des Landes Priutlegien 
geſche he / ohne den teglichen betrug vber die armen Leute im Lande / vnd 
gleichwol ſolten fie fort vnd fort / vnd faſt alle Jahr ſtewer vnnd huͤlffe 
thun / da doch die Chrone ſchůldig were dieſes Land / vnd nicht dieſes Land / 
die Chrone gegenſt Ihre Feinde zu beſchuͤtzen / Vnd hat dieſe ſa che des Bi⸗ 
ſthum bs ven Bahtſchlegen von der Königlichen huͤlffe einen ſolchen ſtoß 
gegeben / das ob wol gemeiniglich die von den Landen ſchon zur huͤlſfe 


willig / die Städte klein vnd gros / auch da ruͤber in Rahrſchlegen waren / 


dennoch dadurch gar ſtutzig worden. Derwegen lieffen fie die Koͤniglichen 


Geſandren in jhr mittel zu Raht hauſe kommen / da jhnen der pom merel⸗ 


liſche Woywode / der Land vnd Staͤdte anligen in denen ſachen fuͤrgab / 
in folgenden worten: Großmechtige vnd wirdige liebe Herrn / die Koͤnigl. 
May. vnſer Gnedigſter Herr / in annemunge dieſer Lande Preuſſen / hat 
dieſem Lande gegeben etliche Priuilegien / Seine Gnade hat auchgroſſe 


Kriege geführer / vnd groſſe anlagen gehabt vnd gethan / ſo / das ſie zum 


letzten mit jhren Feinden zum frieden iſt gekommen / zu welchem feine 
Gnade ſchwerlich vnd kaum were gekommen / ſo GN Tein ding nicht 
hette gefůͤget / das der Biſchoff Paulus ſich hette vnterſerne Ron. Gnaden 


begeben / Was muͤhe / koſt vnd zehrung derhalben geſchehen ſind / das er 
vnter Adnigliche May. kommen iſt / da durch ſeine Enaͤde jhren Feinden zu 


ſchwer ge worden / vnd ehe zum Frieden gelanger / als wenn ſeine Gnade 


das Biſthumb nicht gehabt hette / iſt vnnoͤtig zu erzehlen / das derſel be 
Biſchoff ſtarb. Da gab Ranigliche Mayeſtet das Biſthumb Vincentio 
Keil baß / wie es der darinne machte / iſt offenbar in der Chrone vnd Preuß 
ſen / vnd riete alſo / das viel muͤhe dauon kam Koͤn. May. vnd den Raͤhten 


dieſer Lande / Derhalben viel und mancherley Fehrung geſchehen / ehe die 
Herrn Raͤhte dieſe ſachen zum ende brachten / das die Koͤnig liche May. 
nicht duͤrffte daſelbſt Kriege fuͤren. Darnach 1 das Opporowfki 
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das Biſthu mb kriegete / Was můuͤhe / arbeit · vnd Ta gefahrten derhalben 
geſchehen / iſt noch wol in friſchem gedechtnis / ſo / das wir ſieder zeit wenig 
friedens geha bt ha ben. Do das ein ende nam / quam Niclas von Jun⸗ 
gen / der vom Roͤm iſchen Stuel zum Biſchoff geſegt war. Was derhal⸗ 
den Roͤnigliche Mayeſter / auch Land vnd Staͤdten für Krieg / muůhe . 
verdrieß vnd arbeit fůͤrgeſtanden / iſt auch noch vnuergeſſen / dadurch nicht 
kleine orte Landes verſtoͤret worden / vnd noch wuͤſte ligen. \ 


Darnach begab fich widerwillen zwiſchen Roͤniglicher Mayeſter 
vnd dem Orden / das auch mercklichen gekoſtet hat / ſo / das es allenthal⸗ 
ben groſſs treffentliche mühe vnd vnkoſten geſtanden / biß Koͤnig liche Ma⸗ 
ye ſtet das Biſthumb bey ſich behielte. Nun iſt Koͤnigliche Mayeſtet am 
ieheſten zu Thorn geweſen / vnd hat uns vmb huͤlſfe angelanget wider jh⸗ 
re Feinde / S. G. kund te die zeit jren willen derhalben nicht erhalten / we⸗ 
gen mancherleyſchelung vnd gebrechen / fo. dieſe Lande leiden. Und a ls 
die Setrn be důncket / das jhnen das priullegium nicht gehalten werde / 
vmb welche nicht haltung des Priuilegij / viel gebre chen hier im Lande 
entſprieſſen / Die Gerichte ligen darnider / vnd gehen nicht im ganten Lan⸗ 
de / ond die Koͤnigliche Vnterthanen werden vergeweldiget / die aus pom⸗ 
mern kommen in Preuſſen mit gewalt / fangen vnd fuͤhren die Leute aus 
dem Lande / der Rauffmann wird gefangen / geſchatzet vnd gepeinigt / da 
iſt niemand der hnen widerſte het / der Koͤniglichen Mayeſter Ruͤhtre vnd 
Woywoden im Lande richten vnd gebieten was ſie wollen / ſo wird nicht 
dauon gehalten / So ſemand geſtraffet vnd eingeſetzet wird / ſo laſſen ſhn 
die Heuptleute der Schlöffer widerumb aus / vnd hegen fie aus den Heu⸗ 
ſern / wider die Koͤnig lichen Raͤhte / vnd das Landrecht / ſo das Koͤng licher 
Ma yeſtet Ritt erſchafft keine Gerechtigkeit vnter ſich ha ben konnen. 


Den armen Leuten in den kleinen Städten geſchicht groſſe gewalt / 
fie werden mit Schwertern vnd ſchlegen aus hren Heuſern gejagt / Ihre 
Guͤtere werden jhnen genommen / Ihre Heuſer gebrochen / fie werden zu 
etlichen ſa chen gedrungen dermaſſen / als es vnerhoͤret iſt. Wie das der 
Koͤnig lichen Mayeſtet weiter geklaget iſt zu Thorn / vnd durch die Bo⸗ 
ten zu Peterkaw Schriffelich vbergeben vnnd geklaget / derhalben doch 
dieſel ben armen Leute keinen troſt kundten von Koͤniglicher May erhal⸗ 
ten / das jhnen Gerechtigkert geſchehen moͤchte. Es har Konig l. Mayeſte r 
groſſe vnd mechtige Botſchafften hie her ins Land geſchicket / das wir der⸗ 
ſelben wilfaren ſolren / Gott weis / wir haben vnſern groͤſten fleis gethan / 
wir haben es aber nicht koͤnnen zuwegen bringen. Darnach find S. H. 
gen Elbing geſand / vñ von vns begeret / der huͤlffe halben ein endlich ant⸗ 
wort vnd ende der Beniglichen Mayeſtet zugeben / in maſſen als in der 
Cronen geſche hen were. Wir haben abermals vnſern hoͤchſten fleis da⸗ 
bey gethan / als feiner Gnaden getrewe Kaͤhte / Wir hatren etwas die ſa⸗ 
che auff einen weg gebracht / vnd hetten gehofft / es ſolte Koͤnigl. Maye⸗ 


QSias achte Buch der hronkcon & 


= 


ſtet zu gute kommen ſein / auff das wir einen gnedigen Herrn behalten ber» 


ten. So hat es nu einen ſtoß gekriegen / groͤſſer als es je gehabt hat. S. G. 
hat ſieder der Tagfahrt zum Elbing merckliche Boten in das Biſthumb 
geſendet / ohne raht vnd vorwiffen dieſer Lande vnd Stoͤdte / dieſelben find 
all hier geweſen bey Kon. Ma yeſtet Raͤhten dieſer Lande / vnd jnen nichts 
geoffen ba hret von denen ſachen / die fie fuͤr harten / vnnd zogen alſo in das 
Hiſthumb / vnd ha ben das geheiſchen der Koͤniglichen Ma yeſtet Sohne / 
Herrn Friderichen / vnd allda mancherley reden gehabet / auch mit den 
dreu worten / als man dauon redet / das ſie ſolten vnſerm Herrn Bischoff 
von Ceaka w für ſhren Herrn auffnemen. 8 
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des Landes Preuſſen. 
Solches haben die Capittels herren vnd die im Biſthumb wider 
ſprochen / vnd haben geſagt / das es jhren Priuilegien zu nahe ſey. Aoͤnigl. 


Mayeſtat hat dieſen Landen Priuilegien gegeben / darinne fie nebenſt 


ons beſchloſſen werden / laſſen ſich beduͤncken / das Rönigliche Ma yeſtat 
ſolches thut wider jhre Gerechtigkeiten vnd verfchreibungen / Denn fie 
hetten nach Ordnung des Rechtens einen Biſchoff gekohren der Kirchen / 
das wil ſhnen Roͤnigliche Mayeſtat brechen / welches ſie dann / als fie ſpre⸗ 
chen / nichtlthun wollen. Wir ha ben die Tagefahrt hie her geleget / vmb 
jhrentwillen / denn Ewer H. wiſſen / das ſie zum Elbing nicht waren / dañ 
das Biſthumb ein mercklich Land iſt / darinne viel feſter Schloͤſſer vnd 
Städte ſind / Wir haben fie bey vns gehabt / vnd Ihnen Koͤnigliche Maye⸗ 
ſtet befehl ange zeiget / ſo ſprechen ſie / moͤchten ſie bey jhrer Gerechtigkeit 
verſchreibungen vnd Koͤre bleiben / ſie wolten ſich ehrlich vnd bil lich hal⸗ 


ten. So das aber / als ſis nicht hoffen / nicht geſchehen ſolte / das were jh⸗ 


nen jmmer ſchwer zu leiden / vnd haben ſich deſſen erklaget gegen die Her⸗ 


ren von Landen vnd Schören. Da wir ſhre Klage hoͤreten / vnd auch / 


als vorhin beruͤret iſt / von den Klagen vnd Gebrechen / ſo / das die armen 
Leute teglich leiden / vnd lenger vnd mehr gemartert werden / haben wir 
warlich / als getrewe Raͤhte der Koͤniglichen Mayeſtet ſolches gros zu 


Hertzen genommen / Wiewol vns beduͤnckt / wir weren Koͤnigliche Maye⸗ 


ſtet Raͤhte in dieſen Landen / nach inhalt vnſers Priuilegij / Vnd ſo die Roͤ⸗ 


4 nigliche Mayeſtet ichrwas allhier im Lande thun wolte / folte es ja ger 


ſchehen mit raht jhrer Raͤhte dieſes Landes / vnd die vorigen Sendeboten 
ſind ohne derſel ben raht ins Biſthumb gezogen / vnd allda viel wort ge⸗ 
fuͤhret / vnd ſolch einen ſtoß gemacht / das Koͤnigliche Mayeſtet da durch 


. ein groͤſſer fall geſche hen möchte. Diß haben wir mercklichen zu bergen 


genommen / vnd den gedey vnd fall Bönigliche Mayeſtet betrachtet / Da 


wir die Leute nicht ſolten bey vns behalten / zu beſorgen / das wir einen 


mercklichen fall dieſem Lande thun moͤchten. Es iſt gar ſchwer bey ſei⸗ 


ner gerechtigkeir nicht zu bleiben Wir haben die ſachen hoch vnd tieff 
erwogen / Koͤnigliche Mayeſtet weis wol das der Meiſter geſtorben iſt. 


Wir hoͤren / das jhrer drey beſtimmet ſind / zween auſſen Landes / vnd einer 


allhier im Lande / der von Henne berge iſt einer / vnd iſt bey dem Koͤnige 


von Vngern mit fünff hundert pferden / des Vngern Volch liget ſtarck zu 


gelde / die Sraͤdte haben viel Bot en dahin geſchicket / vnnd koͤnnen nicht 
erfahren / wohin ſie wollen Koͤnigliche Mayeſtet hat ihren Heuptleuten 
geſchrie ben / die Schloͤſſer zu bewaren / vnd gewarnet bereit zu ſein / Wir 
Hoͤren mancherley wort / darumb ſein wir ſolcher ſachen halben hoͤchlich 
bekůmmert / vnd nicht wiſſen was wir thun oder laſſen ſollen. Ewre H. 
ſein groſſe Raͤhte der Roͤniglichen Mayeſtet / wir haben euch ſetzo hie her 
geberen / do denn niemand iſt / als geſchworne Kaͤhre dieſes Landes / bitten 
dieſelben als Herrn vnd groſſe Freunde / vns ewren raht mittheilen wol⸗ 
ten / roie wir vns in dieſen ſachen ſollen verhalten / vnnd das Koͤnigliche 
Mayeſtet kein ſcha de noch fall dauon keme. Were der ſtoß mit Roͤnigli⸗ 


cher Mayeſtet Bot ſchafft in das Biſthumb nicht geſchehen / wir hetten 


etwas gethan. Nun aber das ohn vnſern ra hr geſchehen iſt / wiſſen wir 
nicht Koͤniglicher Mayeſtet meinung / vnd wiſſen auch nicht / was wir da⸗ 
bey thun ſollen. Wir haben ſolch ein vertra wen zu ewer Herrligkeit / 
das ihr vns rahten werdet / Roͤniglicher Mayeſtet zu ehren / vnd der Crone 


vnddieſem Lande zum beſten. Ihr wiſſet wol / da Herr Tungen erſt ins 


Biſthumb kam / der hett etlich vernemen mit dem Orden / als vor berüret 
iſt / Der gebrandte fůͤrchtet das fewer / des beſorgen wir vns noch. Solten 
die Leute von jhrer Gerechtigkeit gedranget werden / were ſens boͤſe gewe⸗ 
ſen / dieſes moͤchte noch viel erger werden. Dieſe rede des Herrn Woywodẽ 
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ward von dem Herrn An. Geſandten ſchlecht lich auffgenommen / vnd 
fur ſo gros beweglich nicht gehalten / wie aus jhrem antwort wol er⸗ 
ſcheinet. | HE | 1 
Denn was die Blagen der armen Leute gegenſt die Heuptleute be⸗ 
langer / wie wol niemand namkuͤndig gemacht wuͤrde / ſagte der Herr 
Staroſta / wie das er vnd der Pommerelliſche Woywode von Adnigliden 
May. zu Richtern vber ſolchen geſetzet weren / Wuͤrde nun jemand zu kla⸗ 
gen haben / der ſolte vie euptleute auff das Schloß Marienburg laden 
laſſen / vnd der Woywode ſolte auch dahin kommen / vnd die ſachen verhoͤ e 
ren / ſo were noch niemand gekommen / der vber die Starofiengetlagen 
herte / Sondern allein / das die von der Mewe an hn geſchrieben / das ſie 
fur Landen vnd Staͤdten vber jhren Staroſten nicht klagen duͤrffren. Das 
rauff ſagte der Herr Woywode / wie rool das jhme Koͤnigliche Mayeſtet be⸗ 
fohlen herte / in denen ſachen zum Staroſten auff Martenburg zukomen / 
fo were er doch ſo vermuͤgen nicht / das ſolches er auff ſein vnkoſten thun 
ſolte / Denn Koͤniglichellayeſtet neme alle Zinſere / er hette ſetzund nicht 
fo viel / als er zuuorn der Fiſchmeiſter zu Putzke / Ehe er were Woywode ges 
worden / were er nichts ſchuͤldig geweſen / Nun aber were er manch hun⸗ 
dert Schock ſchuͤlvig / wie ſolten denn die armen das erſchwinden koͤnnen / 
mit den Staroſten den Rechesgang auffzunemen / Von wegen des Bie 
ſthumbs ſagten die Koͤniglichen Geſanbten / das ſich derwegen die Ca pis 
telsherrn nicht zu beſchweren / denn es were ein kurtze Borſchafft gewe⸗ 
ſen / vnd keine drewung. Denn der Bapſt herte das Biſthumb Koͤnigli⸗ 
cher Ma yeſtet Sohne zugeſaget / vnd wann das offen bar wird / zwe iffe ln 
wir nicht / fie werden jhn zu ſyrem Biſchoff auffnemen / darumb ſind fie 
vermanet worden / das ſie theten nach inhalt des Rechtens / das fie nicht 
ſolten die Koͤre halten / Sondern die ehre ſegen zu Koͤntglicher Mayeſte v 
welche auch gemeinet herte / das ſie dem alſo gethan haben ſolten / vnd 
nicht fo geeylet haben / Ihr aber lieben Herrn / oller die ſache ſo hoch nichr 
beſchwe ren / dann in kurtzen worten iſt die Borſcha ft gere ſen / vnd geſchi⸗ 
het es / das der Bapſt Ron. May. Sohn vas Biſtha md gibt / ſo wird ſe ine 
Gnade nichts thun ohne ewren raht. Weil ſich dann die Herrn Kon. Ge⸗ 
ſandten beduͤncken lieſſen / die borſchaffr an das Biſthu mb were nicht ſo 
ſcharff geweſen / als es von Landen vnnd Städten durch den Herrn Woy⸗ 
woden ward angebracht ſo wurden die Ca pitelsherrn gefraget / ob die Ge⸗ 
ſandten auch gedrewet hetten / Sie antworteten / die Geſandten hetten 
geſprochen / wurden fie Ren. Ma y. nicht folghafftig ſein / ſo kuͤnten fie wol 
erkennen / was daraus entſte hen ſolte / Ihr Geſinde aber herten viel vber⸗ 
mutige worte / vnd reden ſich gebraucher. Nach erwegung aller dieſer 
Haͤndel / als dieſelben von des Adniges Geſandten jo leicht gewogen wur⸗ 
den / ha ben jhn Land vnd Staͤdte / wegen der angeforderten huͤlffe ſolche 
antwort durch den Herrn Abt zu Pelplin gegeben / Solten ſich Land vnd 
Städte in jhr keine huͤlffe begeben / der Noͤnig lichen Mayeſßet ein zu wil⸗ 
ligen / So were es auch billich / ehrlich vnd recht / das ſie Koͤn· May. hette 
Zuuoran eingeſetzer in die beſitzung jhrer Gerechtigkeliten / die jhnen vers 
ſchrie ben iſt / vnd in die Herrſchafft der Lande / Welches ſie biß anhero nit 
haben erlangen konnen. Zu welchem nun auch dieſes beykemmet / das 
ſich das Biſthumberklaget / wie jhre Gerechtigkeiten durch das / das Aon. 
May. fren Sohn eindrengen / [ehr verkuͤrtzet werden / welches Land vnd 
Sraͤdten hoͤchlich zu heizen gehet / Sonderlich das dis Biſthumb ißt eine 
ehre vnd groſſes ſtuͤck dieſes Landes. Wir gedencken wol / das die Koͤnigli⸗ 
che May. geſprochen hac / welches wir alle offters gehoͤrer / von wegen der 
Priuilegien / ſeine Kon Gnade herten gehalten / hielte vnd halten wolte. 
Was ſeine Gnade gehalten har / das wiſſen wir wol / auch was fie je Fele ’ 
: eld 


helt / Was ſie aber noch wil halten / das wiſſen wir nicht. Das begegnet 
vns aber nun / das feine Koͤn. Gnade iſt wider die koͤre des Biſthumbs / vnd 
wider das Recht / vnd auch wider die verſchreibung / ſo den vorigen Bi⸗ 
ſchoffen gegeben / Vnd weil das Biſthumb ein Glied des Landes iſt / vnd 
ſampt dem Lande der Cronen einuerleibet / ſo belanget vnd růͤret das Pri⸗ 
ullegium eben ſo wol das Biſthumb als die andern Lande. Darumb 
bitten wir / das Aon. May. uns vnd ſie bey jhrer Gerechtigkeit / vnd bey jh⸗ 
rem erkornen Biſchoff erhalten / dann er iſt eine tuͤchtige Perſon / das Bi⸗ 
ſthumb zuuerwalten / zu welchem feine Koͤnig liche Gnade vnd derer Raͤh⸗ 
ce nicht werden jr keine zuſpruch haben koͤnnen / anders dann ehrlich / vnd 
ſeine Bönigliche Gnade geruhete zuuerſchaffen / das er in geruͤhe licher bes 
ſitzung des Biſthumbs komme. So Gott vnd die Bon. May. hilfft / 
das diß alſo geſche hen wird / er wird ſich recht vnd gebuͤrlich verhalten. Aus 
welchen allen Ewer . verſtehen konnen / das die nu einfelt vns eine ge⸗ 
nugſam entſchuͤldigung iſt wider die huͤlſfe / das wir derhalben darzu 
nicht kommen konnen / auff das nicht daraus ſplitterung / vnd vnwille in 
dem Lande entſtehen můge. So aber dergekorne Biſchoff in ſeinen be⸗ 
fig kommen wird / ſie mit vns vnd wir mit hnen wollen vns gegen jhre 
Boͤn · May. als gerrewe Rohre vnd Vnterſaſſen erzeigen. 


Nebenſt dieſem abſchlegigen antwort / berteren ſich gleichwol Land Yan Gee 


vnd Sruͤdte / die Koͤn. May. ſelbſt zu beſchicken / ſo wol der Giſthembs hal⸗ (udien an 


ben / als auch anderer gebrech vnd beſchwerliche it im ande / vnd dann da⸗ ee 
ice. 


rumb / das allerley ſeltzame reden hin vnd wider außgeſprenget wurden 


als das Doctor Lucas in Vngern bey dem Koͤnige were / der jhn mit ge⸗ 


walt in das Biſthumb ſetzen würde / die Dantzker herten ſich mit dem Ads 
nige von Vngern auch allbereit vertragen / vnd die oon Thorn hiengen 
mit daran / vnd dergleichen vngereimere dinge mehr. Auch bekamen Lan 
vnd Stuͤdte gewiſſe kundſchafft / das Kon NMlay. 2000. Reiſigen vnd Coo. 
Zz fuſſe ins Land / an die Grentzen geſchickt wurden / vnd ſie nicht wuſten 
wohin ſich ſolch Volck wenden reuͤrde oder ſolte. Vnd endlich machten fie 
ſich die beyſorge / obgegebenes jhrant wort möchte viel leicht der Koͤnigli⸗ 
chen Ka ßeſter zur andern geſtalt / als es jhre meinung geweſen / fürges 
bracht werden / da her merckliche verſehrung zu beſorgen. Zu sicher be⸗ 
ſchickung wurden erwehlet der Biſchoff von Culmenſee / vnd der Culmi⸗ 
che Wo ywode / die von Elbing / vnd etliche vom Adel dleſelben kamen gen 
Craba w zu ſhrer Ron. May. vnd heten jhren beſten fleiß in des Biſthums 
ſachen / Aber der Kon. Nlay. waren die handel gar widrig / voe gen des ne⸗ 
wen gewelten Biſchoffs / vnd wolte / das Land vnd Staͤdte ſich ſeiner gar 
enrſchlagen / vnd mit hme nichts zu thun haben ſolten / gebot auch Lan⸗ 
den vnd Scaͤdren ernſtlich / das ſie den Biſchoff au ff kein Schloß / auch in 
keine Stadt annemen nocheinlaſſen ſolten. Und alſo war dieſs beſchi⸗ 
ckung gar vmbſonſt / de nn dieweil Land vnd Sraͤdte kein zuverleſſig ant⸗ 
wort der huͤlffe halben gegeben herten / ſo war auch jhr bitten vnd begehr 
deſto weniger angenem befunden. „ e U a 
Mlitlerwell aber / als man ſich hefftig bey dem Koͤnige in dieſen ſachen 


bemůhete / war Biſchoff Lucas vnuermerckt vnd in aller ſeille durch das 


Land in das Biſthumb ankommen / als andere Leute vermeineten / das 


er in Vngern were / nam da lb allenthalb an ſich / ohne einige verhin⸗ 


derung / vnnd ward him gehuldiget vnd geſchworen / derwegen ſich Land 


vnd Staͤdre bey Bon. Nla yeſtet enſchuͤldigten / das ſie zuuolnzlehung bs 
res befehls nicht herren kommen konnen. Vnd nach dem nun dieſe ſachen 
jo weit fuͤrgelauffen / vnd ohne jhre ſchuld in merckliche ſchwerigkeit voll⸗ 
fuͤhrer / fo kuͤndte jhre Roͤnig liche May. wol erkennen / mit was ſchwe rer 

gulage vnd verderb dieſer Lande dieſe ſache ſolte wider Finnen gewand 
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; werden / vnd das daraus gros Blutuergieſſung / Jammer vnnd Truͤbſal | 


entſtehen würde / da durch dis Land zu grunde müfte verderben / damit nit 
allein das Biſthumb / ſondern auch andere muſten angetaſtet werden. 
Derwegen vnterthenigſt gebeten / vnd trewlich gerahten / als jre getrewe 
Manne vnd Raͤhte / auff alle zuuerſicht / die jhre Mayeſtat zu ſhnen har 
ben moͤchte / die ſachen alſo zuuerfuͤhren / das ſolch verderbnis der Lande 
muͤge nachbleiben / vnd ſolche weiſe vorzunemen / durch welche dieſe Lan⸗ 
| de / die des vorigen Krieges noch nicht vergeflen haben / vnd langſam ver; 


. Das achte 


geſſen werden / in fried vnd ruhe bleiben / vnd die Kirche zu Ermland bey 
ſhrer Freyheit vnnd Gerechtigkeit erhalten / vnd gehandhabet werden 


muge. 


Ving. Bald hierauff folgende lies Koͤn. Mah. eine Tagefahre 
wegen der L uff Michaelis gen Dirſcha w verra men / dahin fie jhre Geſandten aus der 
bülffe, Chrone verfertigten / Herrn Niclaus Dzialinßki jungen Leßlawiſchen 

N f Woywoden / Sbigneum von Tantzin / eu ptmann auff Marienburg / vnd 


brachten / denn das dis Koͤnigliche Mayeſtat von wegen der offt begehre⸗ 
ren huͤlffe / von Landen vnd Städten ein endliches vnd zuuerleſſiges ant⸗ 
wort begehrete. Darnach auff ferners anhalten / ob ſie etwas mehr zu 


werben hetten / zeigten ſie auch dieſes an / wie Koͤn. Mayeſter vermelden / 


jhnen were vnge zweiffe lt bewuſt / das ſeine Gnade feinen einigen Sohn 
geſchicket herte wider die Tattern vnd Tuͤrcken / vnd durch Gottes hülffe 
den Sieg erhalten / vnd die Feinde nidergeleget. Nun weren dieſelben 
Tattern wider fo ſtarck vnd mechtig in fein Land ge zogen / das fie nicht 
vermeinen / das ſie widerumb muͤgen außgetrieben werden / denn ſie Weib 
vnd Kind bey ſich ha ben / Sondern ſie wollen da bleiben / vnd pflügen vnd 
ſeen / vnd wie groſſen ſchaden vnd gedrang ſie rhun den Leuten / ſie be ſche⸗ 


| men Stawen vnnd Jungfrawen / ſchla gen die Alten vnd Kinder zu tode / 
die andern fuͤhren ſie weg in ewige Gefengniß vnd Dienſtbarkeit / vnd dar 


ruͤber werden fie gedrungen / den Chriſtlichen Glauben zuuerleugnen. Der⸗ 

wegen achtete Ron. May. das ſolche dinge / Land vnd Sraͤdren wuͤrde 

N leid ſein / vnd ſie deſto riſcher vnnd eilender gedencken wuͤrden / wie ſie ſol⸗ 

chem gewalt zu widerſtehen / helffen vnd zuſchub rhun moͤchten / gleich 

wie jhre Brüder in der Chrome mit einer gar ſtatlichen huͤlſfe ſich ange⸗ 

grieffen / vnd alle ſamprlich Geiſtlich vnd Weltlich / von allen Gütern / 

R beweglich vnd vnbeweglich / anlage zu thun ſhrer Mayeſtet zugeſa get 
hetten. 1 n e Pr 


Weng n mitlerweil / vnd ehe denn auff dieſe werbung geanc⸗ 
des Capi · wort er / kamen auff dieſe Tagfahrt etliche Thumbherrn des Ca pitels zu 
2 Ermland / vnd gaben ſich an bey Land vnd Staͤdten / das ſie etwas zu 
| land. werben hetten / Solches wurden die Kon. Geſandten auch verſtendiger / 
vnd gefrager / ob jhnen gelegen were / dieſelbe ſache mit anzuhören / Dar⸗ 

auff ſie ſagten / das die Capitelsherrn hieher gekommen ſind / das iſt vns 
lieb / vnd nach dem ſie ein glied ſind dieſes Landes / vnd wir auch von we⸗ 
gen Kon. May. alle die was anzubringen ur Ibören ſollen / ſo wollen 
wir ſie hoͤren. Darauff wurden des Capitels Geſandren fuͤrge fordert / als 
Doctor Thomas Werner / Matthias von Lunaw / vnd Ja cob der Cantzler / 


vnd wie ſie angeſiengen zu reden / vnd dem Gruß von hrem Herrn dem Bi⸗ 
ſchoff anzubringen / ſo ſtund Herr Dzia linßkt auff / vnd ſprach / Von wes 
wegen reden fie? Von Doctor Lucas wegen / Wollen fie ichtwas ſagen 
oder werben / von Doctor Lucas wegen / dauon haben wir keinen befeh⸗ 


lich von RKoͤniglicher Mapyeſtet / das wir ſie hoͤren ſollen / Sondern ſind ſte 
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hergekommen von wegen der huͤlffe / ſo wollen wir ſie hoͤren. Dagegen 1 
die Thumbherrn ſagten / wir ſind hergeſchickt von vnſerm Gnedigen herrn ö 
dem Biſchoff / an ewercherlig. zu werben / von wegen vieler ſachen / die auß 5 
zureden / welche geredet fein worden für Roͤnigliche Ma yeſter vber vnſem 
Herrn / vnd jhn derhalben zu entſchuͤldigen / vnd diß iſt vnſer vornembſte f 
Botſchafft / darumb wir hieher geſand ſein / ſondern der huͤlffe halben iſt ri 
vns auff dißmal nichts befohlen. Nach jhrem entweichen ſprach Niclas f 
von Bayſen Marien burgiſcher Woywode / Lieben Herrn / was ich ewer 
Herrligkeiten raht / wir ha ben fie jm mer herauff heiſſen kommen / ſolten fie 5 
denn nicht gehoͤrer werden / ſo mehr hette man fie dantden gelaſſen. Die | 
Bönigliche Geſandten wolten jhre wort nu dahin deuten / als weren fie 
da hin gemeinet / hetten fie etwas von der huͤlffe anzubringen / das wol⸗ 
ten fie hoͤren / Nun fie aber von Doctor Luxen redeten / vnd jhn einen Bi⸗ 
ſchoff nenneten / den Koͤnigliche May. fuͤr keinen Biſchoff erkennete / fo 
kuͤnten fie das nicht hören / Wolte ſich Doctor Lucas entſchuͤldigen oder 
verantworten er ſolte zu Königliche Mayeſtet ziehen / vnd ſich da ver⸗ 1 
antworten. Da ſagte Niclas von Baiſen / jhr ha bt ohn vnterſcheid ges 1 
ſagr / jhr woltet fie hören / Hettet jhr von der huͤlffe gedacht / wir bestens fie 
nicht laſſen auffkommen. Darauff warff Herr Sapienßkiein / Wir mei⸗ 5 
nen / es iſt euch ingedenck / was Koͤnigliche May. ewren Geſandten zu Cra⸗ 
Taw befohlen hat / was Doͤctor Luxen antreten rere / das man dazu nicht 
thun ſolte / Wir meineten / ſie weren gekomen vmb Rönitlicher Ma yeftee | 
beſten willen / ſo vernemen wir / ſie wollen ſolches ſtoͤren / Seind ſie derhala 4 
ben herauff kommen / ſie finden den weg wol wider abzugehen. Sagt Herr 
Niclaus / koͤnnet jhrerkennen / das Aoynigliche Mayeſter gutes daraus 
entſtehen fol / ſo mag man jhme alfa thun. Hin wider ſprach Herr Sapis 
enßki / jyr muͤget erkennen / ob das Koͤnigliche Mayeſtet beſtes ſey / das ſei⸗ | 
ner Gnaden Gerechtigkeit gebrochen werde. Wie füllen wir jhm dann 8 
thun Sagt Herr Niclas / wie ſollen wir zu der huͤlffe kommen; Sollen 
wir das Biſthumb dauon entſchlagen; Sagt Sapienski / ſollen wir denn 5 
vwmb der hůlffe willen / die da koͤmpt aus dem orte des Landes / den Biſchoff 
auff den Altar ſetzen; Vnd vns dienet auch nicht / ſaget der Herr Niclas 
wider / das wir vns im Lande einen von den andern trennen laſſen. Nach 
viel ſolchen vnd dergleichen wechſel worten / bey welchen ven Koͤniglichen 
Geſandren zu ge muͤte gefuͤhret ward / das es keines weges rahtſam / die 
Thumbherrn ſo ſchlecht abzuweiſen / dann es ſolte groſſe bittrigkeit da⸗ 
uon erwachſen bey den guten Leuten im Biſthumb / darumb das man ſhre 
Geſandten alſo verachtete vnd verſchmehete / vnd baten noch / die Koͤnig⸗ 
liche Geſandten wolten ſie nur hoͤren / dann mit hoͤren möchte man je nicht 
gebrechen / wolten fie jhn denn etwas auff jhr anbringen antworten oder 
nicht / das ſtuͤnde bey jhnen / Darein ſie zu letzt verwilligren / vnd wurden 
die Thumbherrn wider fur gefordert / vnd vorgengig ermanet / das ſie jhr 
anbringen glimpfflich ſolten machen / ſo / dar es Königliche Mayeſtet 
nichts zu nahe were / dann ſonſten den Land vnd Städten nicht ziemete 
da bey zu ſitzen / vnd ſolches anzuhoͤren. Worauff Doctor Thomas ſeine 
Werbung ches in ſolcher weiſe / In kurtzen worten wil ich vnſern befeh⸗ 
lich / von vnſers Herrn Gnaden vns mit gegeben / verzehlen / Ins erſte / als 
vnſer Bnediger Herr zum Biſchoff gekohren vnd in beſitz des Biſthumbs 
ge kommen iſt / har er allzeit gedacht / wie er die Koͤnig liche Mayeſtet vn⸗ 
ſern Gnedigſten Herrn möchte beſenden / Als aber feine Gnade gehoͤret 
hat / das jhre Ma peſter wider jhn / vmb vie ler ſachen willen / ſo derſelben 
ö angebracht / beweger vnd verbittert were / ſo hat er das verzogen biß hie⸗ 


her / vnnd was die bewegunge ſein gegenſt ſeine Perſon / haben * zan \ 
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DODSas achte Bu chd er Chronicon / 
Geſandten zu Crakaw gemeldet / Roͤn. May. fey vorgekommen das vn⸗ 
‚fer Herr zu Rom ſolte geredet haben / was gegenſt den ewigen frieden we’ 
re / So hat doch vnſer Herr befand für dem heiligſten Vater dem Bapfte / 
vnd den Cardinzͤlen / das er ſitzet mit feiner Kirchen vnter Ron. May. Vnd 
wie wol die Kirche zu Ermland vnd vnſer Herr ſich bekennen unter dem 


ſchutz vnd befehlung Roͤniglicher Mayeſtet / doch damit iſt dem Capitel 


vnd der Birchen nicht benommen die freyheit der Kore / Denn die Koͤnig⸗ 
liche Ma yeſtet hat mit hren Brieffen gelobet / die Kirchen zu laſſen vnd 
zu erhalten bey ſolcher freyheiten der Roͤre / als ſie bey dem Orden geha br 
haben / vnnd iſt vnſer Herr alſo vergeßlich nicht feiner ehren / das er etwas 


thete gegenſt den ewigen Frieden / den er beſchworen hat vnd wir alle / 


Auch hat man ſjhm ſchuld gegeben / das er ſolte gefprochen ha ben / das die 
Konig liche Ma yeſter mit vnrechte ſolte beſitzen die Lande Preuſſen / vnd 
das er darnach geſtanden / das die Vnterſaſſen Koͤniglicher Mayefter in 
Preuſſen ent bunden moͤchten werden von den Eyden / die ſie Koͤniglicher 
Mayeſtet gerhan haben. Mit vrlaube zu reden / die rede iſt nicht geſche⸗ 
hen / vnd mein Herr vermiſſet ſich / kan man das nachbringen / als recht iſt / 
als man ob Gott wil nicht thun wird / ſeine Gnade wil leiden alle Bu ſſo 
was das Recht erkennet / vnd zeucht ſich an den Ba pſt vnd Cardinele / vnd 
andere / fuͤr welchem ſolches ſolt geredet fein. Vber das wird feiner Gna⸗ 
den zugeleget durch boͤſe anbrengen / das er ſolte geredet haben / Es ge fie⸗ 
le der Roͤniglichen Mayeſtet oder nicht / er wolte gleichwol zu Heilßberg 
Biſchoff ſein / So kan doch vnſer Herr nachbringen mit etlichen zu Rom / 


das er nicht anders denn alſo gereder hat / in gegenwertigkeit Roͤniglicher 


x 


Mayeſtet Sende boten / Ich hoff / ich wil mit Gnaden vnd gunſt der Ron. 


May. bey der Kirchen zu Ermland bleiben / vnd wil feiner Gnaden ge 


trewer Cappellan werden. Fuͤrder iſt auch vnſerm Herrn fuͤrgekom⸗ 
men / das Hoͤnigliche Mayeſtet von andern ſachen fol ſein beweget wor⸗ 
den / das vnſer Herr zu Rom vnd anderswo ſolte geſprochen haben / das die 
Kirche zu Ermland habe ſolche freyheit der Kore / als da haben andere 
Kirchen in Deut ſchen Landen / Wir hoffen / das derent wegen die Konig li⸗ 
che Mayeſter nicht ſolte bewe get werden / dann die §reyheit der Atıchent 


iſt Feiſtlich. So hoffer vnſer Herr vnnd wir / was da anruͤret Geiſtliche 


ſa chen / das ſich deſſen Koͤnigliche Mayeſtet nicht vnterwinden werde / 
Auch das er geſagt fol haben / das vnſer Kirche eingeſchloſſen ſey vnter die 
Deu tſche Zungen / vnd hat auch dieſelben Priuilegien vnd Freyheiten / als 
vie Kirchen in Deutſchland tza ben / welche in dem ſte het / jo ein Prelat oder 
Biſchoff in denſelben Birchen gekoren wind / iſt der heilig Vater der Ba pſt 
pflichtig denſelben zu befierigen / auff des Ca pitels prælemaſſon / welche 
freyheit andere Kirchen nicht haben / die nicht fein vnter dem Deutſchen 
Zungen / ſondern der Ba pft mag fie beſtetigen / oder einem andern geben / 
Alp wird es gehalten allenthalben in Deurſchen Landen. Aus derſel⸗ 
ben vrſach har der Ba pſt den Opporowßken / der durch Rechts anbrengen 
in die Kirche zu Ermland geſetzt war / ſo / das die Kirche nicht were vnter 
der greyhe it der Deurſchen Zungen / von der Kirchen entſetzet / vnd Herrn 
Nicolao Tungen behalten. Aus dem ſol man vnſern Herrnn icht rerden⸗ 
cken / das er das geredet hat / das die Kirche iſt vn ter der Deut ſchen Zungen 
Sreyheit / aus welchem E. H. muͤgen vermercken / das vnſer Herr mir wur 


rechte in vielen ſachen für Noͤnigliche Mayeſtet verdacht vnnd betaſtet 


iſt / vnd vnſer err iſt bereit in eigener perſon / ſo ſie da rzu kommen maͤchre / 


für Röniglicher Mayeſtet zu enrſchuͤldigen / vnnd erbeur lich bier durch 
vns / das ſeine Gnade ſich rechtfertigen wil von allen ſachen / die ſeiner 
Gnaden zugelegt werden / vnd wil in allen ſachen gefunden werden nichs 
anders / als ſeiner Koͤniglicher Mayeſtet demuͤtiger vnd getrewer Bi 
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lan / vnd ſich in allem / ſo / wie ſichs zu Rechte gebuͤret / verhalten. Barumd 

bitten wir euch Grosgůͤnſtige Herrn Konig liche Mayeſtet Sendeboten . 0 
vnd ſempt liche Herren von Land vnd Stöͤdten / fie wolten vnſer vorbit⸗ 
ter fein an Roͤnig liche Mayeſter vnd jhn im beſten entſchuͤldigen. Auff 8 
ſolche werbung / darauff die Koͤnglichen Geſandten nichts antworten 

wolten / ward den Thumbherrn von Land vnd Staͤdten der beſcheid gege⸗ 5 

ben / das es den ſachen am allerzutregligſten ſein wuͤrde / das ſeine Gnade 

der new erwehlere Biſchoff ſelbſt die Koͤnigliche Mayeſtet beſuchte / oder 

durch jhre Sendeboten erſuchen / vnd ſich bey derſel ben entſchuͤldigen lief 


ſen · Darnach ſagten fie jhnen von der huͤlffe / ſo Koͤnigliche Ma yeſter von 
dem Lande begerete / was die Kirche dabey zu thun gedechte ͤdauon ſie 


keinen befehl herten / lieſſen ſich aber vernemen / wann dieſe handel mit 


- 
| 
| 
| 


„ 


ſchicht / Item / daß das Priuilegium innehelt / das Preuſſen in ſeinen al⸗ 


vnd nebenſt jhnen der Koͤnigliche Mapyeſtet huͤlffe zu thun / die nun ei⸗ i 


Ihrem Herrn richtig weren / ſie wuͤrden ſich von dem Lande nicht trennen. A 


Suͤrder auff den Punce vonder hülffe/ haben ſich Land vnd Städte „. 
} N . z - Er Von des 
nach vieler handlung vnd wechſel worten / unter ſich endlichen einer mei Krieges 
nung vergliechen / die Koͤniglichen Geſandten zuuerabſchieden / vnd hnen ville 


anfenglich zu gemuͤht gefuͤhret / was ſie bißhero verhindert herre / das ſie 
auff vielfeltiges anſuchen der Koniglichen May. zu ſolcher huͤlffe nicht 


hetten komen koͤnnen / als nemlichen / das Ihnen hre Priutlegien merck⸗ 
lich bißhero verkuͤrtzet worden / vnd noch teglich je lenger je mehr verkürzt 


wuͤrden / Vnd ob ſie wol offt gebuͤhrender wandlung gebeten / vnd ſolches 
nu bey dreyſſig Ja hren nach einander getrieben / dennoch damit zu keinem 


ende kommen koͤnnen / ſondern würden je lenger je mehr an Ihren frey vnnd Be 
SGerechtigkeiten verkuͤrtzet / ſonderlich in denen Artickeln von den Digni⸗ 1 
teten vnd Emptern im Lande / allein den Indigenis zuuerlehnen / do doch 

faſt alle Schloͤſſer jetzo den frembden ſeind eingegeben. Item / von den ı 

caulsis notabilihus, dauon feine Koͤnigliche Mayeſterwas das Land angeher / 

mit vns alleine rahtſchlagen vnd beſchlieſſen ſolle / welches gar nicht ges 


ten grentzen zu behalten / So haben ſeine Koͤnigliche Ma yeſte t dauon ein \ 


mercklich ſtuͤck Landes weggebracht / in die Hände eines frembden Sörften 


welches theil zu uor hin pflag mir Landen vnd Staͤdten in raht zu ſein / 


nem frembden Suͤrſten gehuldiget / vnnd jhn für einen Erbherrn achten 5 
muſten / darauff dem Lande vielerley ſcha den zu ſtuͤnde. Item / das dann a 
vnd wann frembd Kriegßvolck in das Land geſchickt wird / daſſel be zuuer⸗ | 
derben / vnd den Leuten ſchaden bey zufuͤgen / die in vorigen Ärtegen ges ‚en 
nugſam ſchon verderber fein / vnd daher wenig huͤlff leiſten Finnen. Item / 
wie die kleinen Staͤdte von jhren Heuptleuten geplagt vnd vnterdruͤckt 
werden. Nebenſt mehr andern vn bil lichen beſchwerden vnd einrieſſen / das 
durch das Land endlichen muͤſte in euſſerſten verderb geraten / vnd letzlich . 
was je tzund fuͤr gefahr vnd weiterung des Biſtumbs halben verſtehet / vm ! 
welchts alles willen Land vnd Städte noch genugſam vnd erhebliche vr N 
ſachen hetten / ſich ſolcher huͤlffe zu entziehẽ. Jedoch angemerckt rer May. 
begehr / vnd was fie ſelbſt vngeſparten jres Sons gethan / vnd was fuͤr no; 


jre Vnterthanen von den grauſamen feinden leiden / So weren wol Land 


N 


vnd Staͤdte alle zu der huͤlffe geneiget / ſo ferne ſie möchten wiſſen / das ſis 5 ee 
alle moͤchren bleiben bey Priuilegien vnd gerechtigkeiten / vnnd das ſie . 
möchten friede behalten / vnd jre May. jre vngnade von dem Biſthumb ab⸗ 


wendete / vnd das mit dem ſchwerd nicht angrieffe / Dann do das geſchehen 1 \ 9 


ſolte / muͤſten ſeiner Gn. Lande / vnd wir alle / zuuorn verheeret vnd verder⸗ 
bet werden. Dann wo die Dienſtleute ziehen / da thun ſie ſcha den ſie ſeind 
alſo nit geſchickt als in vorzeiten / auch ſolte die ſache weiter reichen en 
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n Das achte Buch der Chronicon / 
alleine an vns / ſondern auch an andere Leute / wir wiſſen noch alle wol / 
| ; wie die ſachen gefahren haben / da Bönigliche Mayeſtet das Biſthumb 
. aan neheſten angegrieffen hatte / wie weit das gere ichet habe / vnnd was 
(ſſchaden daher enrſtanden / vnd wir ſeind bil lich auch nicht zuuerdencken / 
a das wir vmb der ſachen willen ſo tieff reden / dann das Biſthumb iſt ein 
8 mercklich theil des Landes / vnd in denſelbigen Priuilegien mit begrief? 
een / auch ſeind viel guter Leute die hier ſitzen / die jre Guter im Biſthumb 
Pe: ha ben / auch haben ſie da ſhre Freunde / Ewererrligkeit koͤnnen mercken / 
= * ſo feine Gnade das Schwerdt vber die würde außrecken / vnd fie vertreiben 
wolte ſwie moͤchten wir die Leute einleiten / das ſie zu der huͤlffe geneiget 
weren / Sondern ſo feine Gnade die vngunſt von jnen abwendete / die Leu⸗ 
te weren alle geneiget zu der huͤlffe / Wann wir ſolches von ſeiner Gnaden 
EI herten erhalten / wir wolten eine gemeine huͤlffe auffſetzen / als es das gan⸗ 
34 tze Land ertragen kuͤndte. Solch ant wort gefiehl den Geſandten wenig 
oder nichts / ſonderlich was das Biſthumb halben angehenget war / mit 
| dem fie gar nicht wolten zu thun haben / vnd theten auff die angezogene 
55 Puncte der Priuilegien allerley wechſelreden / an denen doch Land vnnd 
| - Städte wenig troſts entpfunden / vnd ward durch die Herrn Geſandten 
= 2 in ſtetiger drengung auff die huͤlſfe jm mer vnd jm mer widerholt vnd auff 
gerůcket / was groſſe ding vnd vnkoſte n ſie auff dieſe Lande gewendet / wis 
fie jhr Leib vnnd Blut fuͤr fie dargeſtrecker / re freunde vnd verwandten 
dadurch verloren / vnd man achte nun all hier derer nicht / die jnen zuuorn 
geholffen hetten / ſondern man lies fie noch leiden / todt ſchlagen vnd er⸗ 
morden. Da ru mb ins letzte / der Herr Marien burgiſche Woh wode aus 
vngedult auch das ſeine darzu ſagte / Lieben Herrn garoffters wird vns 
auffgeruͤcket von der Crone / das ſie vnſerthalben jhre Freunde verlohren 
4 haben / Blutuergoſſen / vnd jhr gut außgeleget / gleich als ob ſie das allein 
> gethan hetten / Ich meine wir ha ben noch viel mehr gethan / denn wir has 
ben alles verloren vnd nichts behalten / von vnſers Herrn wegen /DarumE 
. haben wir mehr gethan als die Herrn in der Crone / Wir haben verloren 
vnſere Freunde vnd Bruͤder / vnd nichts verſchonet / vnnd haben der Crone 
zu einem guten Lande wider geholffen / Endlich nach vielem abwechſeln 
ſagten Land vnd Staͤdte durch Herrn Niclas was zuuorn weitleufftig 
aus vnd eingeredet / das iſt bewegung halben geſchehen / vnſer antwort 
aber ſtehet alleine darauff / Wir ſeind zu der huͤlffe geneiget / ſo wir frieden 
im Lande behalten muͤgen / So wir das von Koͤniglicher Ma ye ſtet maͤch⸗ 
ten wiſſen / dann wolten wir eine Tagfahrt berahmen / vnd auff die hu lffe 
handeln / vnd die Biſthuͤmer darzu heiſſen / das fie nebenſt uns Kon. May. 
g huͤlffe theten / Koͤnigliche Mayeſtet möchte verſcha ffen / das auch die von 
ELawenburg vnd But ow / nach dem fie mit vns im Lande ſitzen / auch nes 
aa benſt uns huͤlffe thun mögen. Auch iſt zu dem ein mercklicher Artichel 
x in vnſerm Priuilegio / das feine Mayeſtet nichts thun fol allhier im Lan⸗ 
8 de ohn vnſern raht / Wollen uns das E. H. zu ſagen / wir wollen auch auff 
die huͤlffe bedacht fein / Die Herrn Geſandten antworteten / wir Finnen 
nichts zuſagen / dann wir ſind Sende boten / ſondern wir glauben das ſeine 
Gnade hier im Lande / ohn ewren raht nicht thun werde. 


va 


E vin. Im obgemelten Taufent vier hundert vnnd neun vnd 
F Jobannes achtzigſten Jahre / am Abend der heiligen drey Koͤnige / ſtarb der Hohmei⸗ 
| von Tiefen ſter Marten Truchſes von Wetzhauſen / nach dem er zwoͤlff Ja hr regteret 
4 batte / An feine ſtelle ward erkohren der zwey vnd dreyſſigſte Hohmeiſter / 
Johann von Tieffen / ein ſittſamer / friedliebender Mann / der ee 
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des Randes Preuſſeen. 
Kleider am Leibe trug / aber die Kirche ſehr vnd reichlich zierte vnd bega⸗ 
bete. Er regierte neun Jahr / Su letzt zog er mit Johanne Alberto in die 
Walachey gegenſt den Feind / daſelbſt er groſſe not liede an ſeinem Volck / 
blieb auch ſelbſt todt dabey / wie wol etliche Chronicken melden / er ſey im 
heimzug zu Reuſiſch Lemburg am Blurgang geſtorben / von dannen die 
Leiche gen Koͤnigßberg gefuͤhrt iſt worden. Sans 
Kolgend im Jahre o. auff Jacobi in gemeiner Tags 
fahrt zu Graudentz beſchickte Asnigliche Mayeſter abermals Land vn 


3 8¹ 


0 
f 55 3 
Staͤdte / durch Niclas Coſeteletzki Thumprobſt zu Leßlaꝛo / vnd lies jnen 55 eilt a 


vermelden / wie der Walachiſche Woywode ſeiner Gnaden Unterthanen auff Tr 


groſſen ſchaden gethan hette / dann er ſich beſorgete / Aon. May. ſolte jhn ckenſewer. 


vberfallen / Merckende auch das nun Koͤnigliche Ma yeſtet mit manchen 
geſchefften were beladen / vnd hat das Land verheerer / vnd angegangen 


die Stadt Camienitz / beste aber nichts geſchaffet / ſondern Noͤnigliche 


Mayeſtet / als fie vernommen / das der Tuͤrck / auch die Tat tern geſchicket 


weren / vnd dem Reiche gedechten zu ſchaden / hette er in polen den Woy⸗ 


woden geboten / vnd außgeſchickt Volck vnd Soldener / die Grentzen zu 
beſchirmen / Vnd darumb har auch Koͤnigliche Matefter ihn den Herrn 
Probſt ſchnelliglich auff der Podwode herein geſchickt / die nocturfft der 
Cronen zuerzehlen / das fie ſolches zu Hertzen nemen wolten / vnnd gleiche 
andern Landen gegenſt den feind folgen / wenn es von noͤhten ſein wuͤrde / 


— 


vnd Königliche Mayeſtet getrawete / das ſie nicht anders thun wurden / 


Auch fo herren die in der Cronen Ihrer Ma yeſtet eine groſſe ſu mme geldes 
verwilligt / ein Jahr Aeciſe von Bier vnd jeder Suben ſechs groſ. zu be za⸗ 
lung der alten Soldener / vnd auch derer / die nun auffgenommien wurden / 
vnd begehrte dergleichen huͤlffe / das ſich dieſe Land vnd Staͤdte der Cro⸗ 
nen in dem vergleichen wolten. Darnach vermeldete der Geſandte / das 
ſhme mitlerwerl von Röniglicher Mayeſtet ſchreiben zu kommen / wie der 
Cuͤrcke mit groſſer macht gezogen were in die Crone / vnnd were das vers 
kundſchafft durch die Auſſpeher vnd etliche Rauffleure / die mit dem Tuͤr⸗ 


cken vber die Donaw gefahren weren / So hatte Roͤnigliche Mayeſtet die 
Podalie vnd Reußlandauffgebracht / vnd denen erliche tauſent zu Roß 


vnd Suß zu huͤlffe geſchickt / ſein Vnterſaſſen zu beſchirmen. Ob nun jhre 


Ma eſtet in mercken wurde / das der Tuͤrck jhrkeinen angrieff willens zu 


thun / das als dann auch Land vnd Staͤdte aller dings moͤchten bereit 
ſein / auch eine huͤlffe vnd anlage im Lande darzu verordnen / vnd ſich mit 
der Cronen deßfals vergleichen / vnd ſolten aber nicht wehnen / das Roͤnig⸗ 


liche Mayeſtet ſolch huͤlffgeld auff das Biſthumb zu Heilßberg kehren 


wolte / dann ſeine Gnade were nicht gewohnet ohne Recht vnd recht ferti⸗ 


ge ſachen auff ſeine Vnterſaſſen zu rechen / dann ſo das geſchehen ſolte / ſo 
muͤſtes geſche hen mit rat der Raͤhte dieſer Lande. Auff dieſe werbung ward 
den Geſandten kein ander antwort geben / dann das fülche auffheiſchung / 


gegen den Seind zu ziehen / were gentzlich wider des Landes Priutlegien / 
fo ſhre Mayeſtet dem Lande gegeben / welche je noch nicht aus weren / 
vnd ob ſie ſchon aus weren / ſo weren doch dieſe Lande auch bey des Ordens 
zelten / nicht fürder ſchůldig geweſen zu folgen / dann bis an die Grentzen / 
vnd ſo jemand foͤrder ziehen wolte / oder ſolte / fo muͤſten fie me feinen wil⸗ 
len dafur machen. Auch legten ſie jhm diß fur / das Land vnnd Städs 


te jetzo vnd zuuorn offters aus der Cronen / vnd faſt durch einen jedern Ge⸗ 


ſandte ſelbſt / nach ſhren belieben zu den Tagfahrten geheiſchen vnd ges 
fordert worden / welches doch auch wider des Landes Gerechtigkeit were / 
dann wann Königliche Mapyeſtet tagfarten allhier im Lande anſetzet 
oder botſchafft ſchicken wolte / ſo ſolte ſene Gnade das dem Oberſten Woy⸗ 
woden hier im Lande verkundſchaffen / der denn fuͤrder gemeine Land vnd 
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St̃sdte zu heiſchen vnd zuſammen zuuerſchreiben befu get were. Was 

| aber belanget die huͤlffe / der Adn. May. in dieſen obſte henden nohtfellen 

zu leiſten / das namen Land vnd Staͤdte an ſich weiter zu berahtſchlagen / 

vnd zur erſten gelegenheit durch hre eigene Sendeboten Kon. May. zu 

beantworten. Im abzuge trat dieſer Geſandte die von Danzig ſonderlich 

an / vnd ſagte ſhnen alſo / Ihr Herrn von Dantzig die Koͤn. May. iſt unter 

richtet / das etliche Sende boten aus der Moſca w in der See auff vnd nider 

ziehen ſollen / dadurch dieſen Landen moͤchte ſchaden zu kommen / darumb 

bittet Ron. Ma y. vnd leſt euch ſagen / das jhr gute zuuerſicht wollet ha⸗ 

ben / das man dieſelben auffhalten vnd fangen / Deſſen ſich die von Dans 

Sig aller getrewen zuuerſicht vnd möglichen fleiſſes erboten. en 

Nachmals ward viel Sandlungaufferlichen Tagfahr⸗ 

ten von Landen vnd Staͤdten bis zum ende dieſes Jahres gepflogen / was 

für huͤlffe Roͤnigliche May. ſolte zugeſa get vnd præſentiret werden / ſo / das 

endlichgewilliget ward von den Landen ein anlage / auff Zinſer / Huben 

vnd Vorwercke / Backofen / Keutel vnd Molen / vnd in den Städten ein 
Aceciſa auff Sier vnd Meht geſetzet ward. 


Caftmut In dieſem Jahre / als der Konig zu Vngern Ma tehias 


fenen vn Zuntades verſtorben war / ohne Eheliche Leibes Eben / flehl der Wahl 


Vugern. halben des newen Roͤnigs ſolche zw iſt vnd trennung ein / dz endlich die ana 


dern Competitores zu ruͤcke geſetzt / vnd auff zwe yen Bruͤdern / des Koͤnigs 
CaſimiriSoͤnen Vladißlai / damale Koͤnigs in Behmen / vnd Johannis Al⸗ 
berti / die wahl beſtunde. Vladißlaus kam durch huͤlffe vnd gunſt der Koͤ⸗ 
niginne Beatricis den Bruͤdern zuuorn / vnd hatte ſchon den meiſten vnd 
beſten theil der Cronen eingenommen. Johannes Albertus wolte aber 
; nicht nachlaſſen / ſonderlich weil der Vater Cafımiıysdes Alberte ſache 
mehr billigte / dann des Vladißlat / als der ſich aneinem Voͤnigreiche be⸗ 
nuͤgen laſſen / vnd das ander den Bruͤdern günnen ſolte / darumb er zwi⸗ 
ſchen beyden Bruͤdern zum oͤffentlichen Kriege kam. Wouon Johannes 

Albertus ſelbſt an die Dantzker ſchriebe in folgender meinung / wie es aue 
dem Latein tranßferiret iſt. y x 
Den Erbarn Buͤrgermeiſtern vnd Rahtmanne der Stad 
Dantzig / vnſern geliebten freunden. Erbare geliebte freunde / Ich erin⸗ 
nere mich / das ich offrermalen gehoͤret habe / nelcher geſtalt erer Stadt 
viel vnd groſſe ding gethan haben in fuͤrſtehender gelegen heit dec Durchs 
leuchtigſten meines Herrn Vatern / da mit fein vnd der ſeinigen ſtand ver⸗ 
‚mehrer würde / Welche ewer gutwilligkeit vnd trewe gegenſt Laͤterliche 
Koͤnigliche Mayeſtet verurſachet mich / das ich glaube / es werde euch al 
les zum hoͤchſten angenem ſein / was jme ſo wol auch den ſeinigen ſo gluͤck⸗ 
lich fortgehet / vnd derent wegen hab ich euch zu wiſſen thun wollen / das / 
nach dem die vornemen Herrn dieſer Cronen / ſo ſich von der allgemeinen 
vnd ordentlicher Nenner wahl / in der Öffentlichen der Cronen verſam⸗ 
lung abgeſondert / vnd meinen Brudern den Koͤnig zu Boͤhmen herein ge⸗ 
führer / Ich ge zwungen ſey worden / dieſe ſache / die ich mit Rechte ver⸗ 
folget mit gewaffneter Hand anzugehen / vnd habe aus denen Städten / 
vie hnen folgeten / viel in meine gewalt gebracht / die andern ſeind 
mir von ſich ſelbſt anhengig / vnnd halten meine ſeiten mit dem gantzen 
Adel / an beyden feiren der Dona w / auſſerhalb den wenigſten / welche 
jhre Guͤter vnter jener Hand haben / die meinen Bruder herein gefuͤhret 
haben / Vnd fo viel das were an ſich ſelbeſt aufweiler / vnnd zu gleich 
auch aus der Leute gemuͤte / ich mich beduͤncken laſſe / ſo werde ich in kurgen 
41 er vnd 
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des Landes Preuſſen. 


vd ohne groſſe ſchwerigkeit alles in beſitz bekommen / Sintemal der ſeni⸗ 


gen / die ſich mir zu widerſetzen / vnterſtanden / nicht alleine wenig ſind / 


ſondern ha ben auch nicht das anſehen / noch das vermuͤgen / vnd koͤnnen 


— 


ſich vnd die jhrigen nicht ſchůtzen / wie es ſich vnlengſt ereuget hat in be⸗ 


lagerung der Stadt Caſchaw / welche ſetzund / als fie an der entſatzung 


verzaget / mit mir handelt / auff was Condition ſie ſich ergeben wolle. 
Wann ſolches geſche hen / ſo wird nichts mehr hinterſtellig ſein / das den 


auff meiner gluͤckſeligkeit verhindern kuͤndte / Dieweil man aber dem 


gluͤck helffen mus / vnd je guͤtlicher die dinge fort gehen / je fleiſſiger mus 
man die widerwertigen einfelle verhüten / auff das ich mit ſo viel deſto 
groͤſſerm mur vnd Eräfften das vbrige verfolgen koͤnne / ſo hat mirs gefal⸗ 


len euch zu bitten / inmaſſen jhr zum oͤfftern ſonſten vnſers Hauſes gluͤck⸗ 
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3 fand unterhalten vnd geholffen habet / das jhr auch ſetzund in meiner 
ſachen behuͤlfflich fein wollet / mit einer anzahl Beides / Wie euch denn 


nicht vnwiſſend iſt / das im Kriege nichts ſo g luͤcklich kan fort / darauff 


man nicht viel anwenden muſte / dieweil mans vertreiber, Aber / nach⸗ 
mals bringer es der Sieg alles wider ein / vnd giber dem Vberwinder vers 
muͤgens genug / damit er den jenigen reichlich danck bar ſein kan / die ſei⸗ 
nen ſachen geholffen / vnd dieſelb vnterhalten ha ben. Ich weis wie ich 


anfenglich geſagt / das vnſer Geſchlecht euch viel ſchuͤldig iſt / wegen def 


ſen was jhr gethan habt die Chrone Polen zuuermehren / vnnd ich achte 
daa es ewer trewe vnd redligkeit hoͤchlich werd ſey / das jhr auch mit den 


erſten des lobes theilhafftig werdet / welches die jenigen erlangen wer⸗ 


den / die mir zu eroͤberung dieſes Koͤnigreichs beyſtendig geweſen / welches 
auch leichtlich widerfahren wird / wann ich das erlange / was ich bitte / 
wie ichs gewißlich getrawe / wegen ewer ſtetigen trewe vnd redligkeit ge⸗ 


genſt vnſer Haus Wo nun wie ſichs ſchon anſehen leſt / dieſer handel 


nach vnſerm wunſch fein / das ich euch in kuͤrtzen dieſe wolthar mit hoͤch⸗ 


ſtem danck wider vergelten wil / vnd durch alle ewre gelegenheit nimmer⸗ 
mehr vnterlaſſen euch beyzuſtehen. Ich herte dieſer dinge halben ei⸗ 
nen Geſandren geſchickt / wann ich nicht erachtet hette / das ihr zu vnſers 
Hauſes wolfahrt alſo geneiget weret / das es auch an den ſchreiben ge⸗ 
nung fein würde / das jenige was ich nu bitte zuerlangen / ich habe gleich⸗ 
wol dem Großmechtigen Marien burgiſchen Woywoden geſchrieben / das 
er von dieſem vnd andern / den Vaͤterlichen zuſtand belangende / mit euch 
handeln ſolle / zweiffel nicht / das er ſolches getrewligſt verrichten werde. 


Gegeben in vnſerm La ger bey Caſchaw am Tage der a Jungfrawen / im 
Jahre des Herrn Tauſent vier hundert vnd neuntzig. 


Johan Alllbrecht von Gottes 
Gnaden gemeiner erwehlter Koͤnig 
zu Hungern. 


Alo machte er ſich noch zur zelt gute hoffnung / daskoͤntg 


reich Vngern zu erlangen / welches jhme doch feilete / dann nach dem er 


die Stadt Caſchaw lange belagert / vnd jhme der Bruder vnter augen 


Zoge / vnd beyde theil nun treffen ſolten / auch die aus der Stadt ſein Volck 


von hinden beſchedigten / da machte er mit dem Bruder friede / den er doch 
nicht lange hielte / ſondern folgenden 91. Jahres wieder in Vngern / 
vnd nach eroͤberung et licher Staͤdte belagerte er Caſchaw widerumb. 
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entrinnen / nach dem er von einem Ge 
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Es gieng aber erger aus dann zuuorn / dann er ward dafůr geſchlagen / vnd 

muſte ſelbſt mit groſſer gefahr Leibes 227 Lebens / bey narittlicher zeit 
angenen die loſung vrnommen 

Slog alſo in die Stadt Eperies / da ward er une ö 
gewalt zum frieden gezwungen / das er alſo die * 

| Chrone Vngern feinen Bruder binfurs * 

pngehinderelaflenmufe. 
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M folgenden 1491. wurden allhier im en. 
Lande etliche Tagfahrten gehalten / mit dem newer Lucas. | 
ON webleten Biſchoff Luca vnnd dem Capitel zu Erm⸗ 3 | 
land / vnd daſelbſt gerahrſchlager / Erſtlich / wie ſich 94 
das Biſthuinb mit den andern Land vnd Staͤdten der | 
) huͤlffe halben / ſo der Roͤniglicher Mayeſteteincrechtig⸗ N 
lich im Lande verwilliger/vergleichen moͤchte. Vnd | 
der / durch was mittel vnd wege / der Biſchoff wider einzufühnen/ 
vnd zu der Koͤniglichen Mayeſtet Gnaden zu bringen / dadurch alſo das 
Biſthumb neben den andern Landen / bey wircklicher nieſſung der Prints | 
legien vnd freyherten bleiben / vnd alſo weiterung vnd vnruhe im Lande N 
verhuͤtet vnnd vnternommen werden mochte. Es war wol der Biſchoff ö 
willig / ſich mir ſeinem Ca pitel vnd Vnterſaſſen in huͤlffe ein zulaſſen / aber | 
er wolte auch gern zunorn verſichert fein / das er vnd feine Kirche bey jb> ; | 
rer Gerechtigkeit bleiben mochten / vnd das er nicht etwa wider ſich felbfä | 


5 


huüͤlffe zu ſchieſſen duͤrffte. Darumb er auch hefftig drang in Land vnd 4 
Staͤdte / das fie jhme vermuͤge der Thorniſchen vereinigung zu erhaltung - 1 
feiner Gerechtigkelt huͤlfflich vnd beyſtendig ſein wolten. Land vnd 14 


Shore aber lichten ſich be duͤncken / wann er ſich mit feiner Landſchafft zu 
der vergleichung der Konig! ichen huͤlffeintrechtiglich vnd gur williglich 
wurde finden laſſen / das auch alsdann die Koͤnigliche Mayeſter deſto ehe 
zu Gnaden gegenſt jhn wuͤrde zu bewegen ſein. Wie ſich denn auch Land 
vnd Städte erboten. Derwegen eine ſonderliche Botſchafft an jhrelNa⸗ | 
ßypeſtet zu ſchicken / vnnd ſeinethalben allen muͤglichen vnd euſſerſten fleis 
anzuwenden. Sintemal die Koͤnigliche Mapeſtet des Biſchoffs Geſ⸗ ande 98 
ren / die er juͤngſt auffgeſchicket / nicht bette hoͤren wollen. Worauff ſich 4 
der Biſchoff erklerete / das er cine ſtarliche huͤlffe Ihrer Mapeſtet verwil⸗ | | 
ligen wolt / doch macht eres nicht namkuͤndig / was es ſein ſolte / gab auch 
das da bey zuuerſtehen / das es nicht eine Gel dhuͤlffe fein ſolre / xa mit es 
nicht das anſehen ha ben mochte / das er ſeiner Kirchen Gerechtigkeit mit | 
Gelde kaufftre / So Findte er auch nicht in die huͤlffe / welche von andern | -4 
Banden vnd Sören namkͤndig gemacht / ſich einlaſſen / als die ohne 3 
ſeinen conſens vnd rahr were eingegangen. Feier | f | | 
Diewerl aber Land vnd Städte vermercketen / das ſolches blindes N 
erbieten / wenig bey der Koͤniglichen Maieſtet verſchlagen / ſondern ſie a 
: rr ij | vielmehr 
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Tagfarten 


zu Grau⸗ 
de ntz. 


Man ſche⸗ 


den handel. 
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vielmehr in fernere verdacht gerahten wurden / als ob ſie dem Biſchoff ge⸗ 
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genſt die Koͤnigliche Mayeſter beyflichteten / wie fie allber eit in verdacht 
waren / vnd derentwe gen bey jhrer lla yeſter icht was zu handeln oder für⸗ 
zubringen ſich gentlich wegerten / ſo gab ſich endlich der Biſchoff darein / 
das er mit ſeinem Capitel vnd Landen / ſich den andern durchaus mit der 
hůlffe gemes vnd gleich verhalten wolte. Welches Land vnd Städte 
durch ſhre bot ſchafft an Konig liche Mateſter gelangen lieſſen / vnd baten 
deſto mehr / das ſeine Mayeſtet den Biſchoff vnd die Rirchen zu gnaden 
auffnemen / vnd ſie jhrer vnd des ganzen Landes frey vnd Gerechtigkei⸗ 
ren genieſſen laſſen wolte. Es harte aber der Herr Biſchoff mehr wider, 
ſacher vnd mißgůnſtige bey Loniglichem Hofe / als das ſolch erbieten vnd 
vorbitte gros hette verſchlagen ſollen / wie ſich das zu feiner zeit ereugen 


. BEE IT DE 
Am Tage Natcher hlelten CEand vnd Staͤdte jhre Tage⸗ 


fart zu Graudentz / daſe löſt hetten die Herrn Bahre mancherley handlun⸗ 


ge vnter ſich / wie man doch zu einem feſten beſten digen frieden in dieſen 


Landen kommen moͤchte / Dlewell man wol geſe hen herte in was gefehr⸗ 


ligkeit man dieſen Sommer mit dem Orden geſtanden hetre / vnnd nichts 
da zu gethan were / Sondern Bon, May. herte re botſcha fd zu dem newen 
Hohmeiſter geſchicket / vnd die Eyde laſſen empfangen / Gb man dieſe Lan⸗ 
de ins letzte mit Eyden wurde koͤnnen halten / das moͤchte man mercken / 
Dann wann zuuorhin ſolche beſendung geſchehen / ſo pflegte man von die⸗ 


fen Landen mit zu ſchicken. Nun ſendete aber Ronigliche Mayeſter bins. 


ter dieſen Landen / vnd fie redeten nicht darumb / Auch ward daneben ver⸗ 


handelt von mancher gebrech vnd gewalt halben biefer Lande vnd von 


* 


wegen der Gerichte / ſo / das allhier endlich nichrs gerichtet wuͤrde / ſondern 


alles an Königliche NMayeſter verſchoben daher ſich ſonderlich begebe / 
das die Herrn Woywoden wenig macht bey fish behielten. Dann wann 


etwas hier im Lande im Rechten entſcheiden / vnd an Koͤnigliche Maye⸗ 


ſtet gezeuget wurde / ſonder zweiffel wuͤrde Roͤnigliche Mapyeſter das ge⸗ 
richtet ſein laſſen. / | | RE 

In ſolcher vnd mehr anderer vnterredung kam Koͤnig⸗ 
licher Mayeſter Sendeboten Herr Johannes Opporowßki / für Land vnd 
Städte / vnd nach abgelegtem gruſſe / warb er in folgender geſtalt / Die 
Roͤnigliche Mayeſtet has mich zu euch geſchickt / vnd left euch ſagen⸗ wie 
feine Gnade verſtanden habe / das eine einzeliche geringe perſon Mar⸗ 
ſchede geheiſſen / in feiner Koͤniglicher Mayeſtet friedſa men Landen / er li⸗ 
che ſachen gethan har / nicht allein wider feine Ma peſter / ſondern auch 
wider euch / dis Land vnd feine Gerechtigkeir / in dem / das er der Koͤnigli⸗ 
chen Mayeſtet Kahtes des Herrn Biſchoffs Haus vergeweldiget habe vi 
außge pocht / vnd feine Guͤrere daraus genommen / vnd dle ſa che des Rech⸗ 
tens an feiner Gnade nicht geſucher / vernimpt daraus die Koͤnigliche 
Mayeſter die leichtfertigkeit des Landes vnd feiner Berichte / vnd ſt ſei⸗ 
ner Gnaden ſchwer zu hoͤren / das ſolch eine leichte par gewalt vnnd 
Kriege in ſeiner G. Landen ſol anſchlagen / vnd deſſen ſich auch verwun⸗ 


dert / vnd vermutet ſich / ſo jhme nicht jemand mit Geld vnd huͤlffe there / 
er ein ſolches nicht angegangen herte. Dann feine Gnade vernomen hat / 


das eine oder zwo Derfonen von Dantzig mit geld vnnd Volck hm bülffe 
ſolten gethan ha ben. Darauff doch ſeine Gnade nicht glauben ſetzet / das 


man ſolcher leichten Perfon huͤlffe thun ſolte / widet das Recht vnd ewi⸗ 


gen friden / Dann wo dem ſo were / was die ſelben verdiener hetten / koͤnnet 
jhr wol mercken / daruͤber er auch die Kirche zu Marienſee beſetzet hat / in 
meinung dem Herrn Biſchoffe mehr ſcha den zu zufuͤgen / der dann vi el gů⸗ 
tere in dieſen Landen hat. a 7 


Darumd 


a des Bandes Preuſſen. 
Darumb hat mich Roͤniglicher Mayeſtet zu euch geſchicket / vmb raht. 


von euch zu haben / als von einen Kaͤhten / wie ſalche Perſon / die da ges 


brochen hat den fzieden / rund nicht erſucht ſeine Ma yeſtet / auch nicht. 
den Herrn Biſchoff / auch nicht euch / noch das Recht / vnd auch beſatzung 
thut in friedſamen Landen / Koͤniglicher May. vnd euch vnd dem gantzen 


Lande zu hohn ſolle geſtafft werden / vnd verhoffet / des jr ſeiner l Mayeſtet 
alſo werdet rahten / die dann ohn ervoren raht nichts pflegt zu chun / damit 


ſolche leichte Perſon fo geſtrafft werde / das ſich andere tauſent daran keh⸗ 
ren / vnd ein ſolches laſſen werden. Denn wenn ſolche eigenwillige Per⸗ 


ſone vngeſtrafft bliebe / vnd hren eigenen willen behielte / daraus andere 


auch ſolches zuthun vrſach nemen wuͤrden. Darauff ſprach der Bürgers 
meiſter von Dantzig / Als jr beruͤret / das demſelben Marſcheden von erli⸗ 


chen auß Danzig ſolt huͤlff geſchehen ſein / moͤcht es ſe in / das wir dieſelben 
wiſſen möchten / vnd fuͤrder mit jnen daraus reden würden) wir hoffen vns 


darinnen alſo zuuerhalten / das uns niemand moͤchte ſchuld geben. Ant 


wortet der Koͤnig licher Geſandter / Der Roͤniglichen layeſter ſein die Per⸗ 
ſonen nicht genennet / auch weis fie jhre Namen nicht / ſoudern har ver 
ſtanden / das er etlichen feine Guͤtere verkaufft habe / die ſhme Geld gege⸗ 


ben / Auch weis Koͤnigliche Mayeſtet das die Fußknechte / die ſolches ge⸗ 


than / aus Danzig gekommen ſeind / Die Konrgliche Maßeſtet har aber 


nicht vernommen von dem Kahte zu Dantzig / Dann feine Na yeſler ſolch 


vertra wen hat zu euch allen / vnd ſonderlich zu denen von Dantzig / das 


lolche Perſon alſo geſtrafft ſolle werden / damit nicht er oder andere Auff⸗ 


ruhr machen in friedlichen Landen. 


ůͤrder leſt die Koͤnigliche Mateſtet euch ſagen / das der 
Hohmeijser bey ſeiner Mayeſter feine Boten gehabt hat / vnnd gebeten / 
als auch feine Vorfahren offe gethan haben / das die Zoͤnigliche Maye⸗ 
ſtet wolte Gerechtigkeit pflegen von wegen der Narung / vnd auch ande⸗ 


rer gewalt halben / zwiſchen beyden theilen / das einem jeden Gerecht ig⸗ 


keit geſchehe / vnd was zuuorn nicht ge ſche hen were / nu geſchehen muͤge. 
Welches dann die Koͤnigliche Mapyeſtet / weil es den ewigen frieden ans 


gehet / dem Herrn Hohmeiſter nicht har mügen verſa gen / Darumb begeh⸗ 


. 
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rete jhre Mayeſtet zu rahtſchla gen / wenn das mechte geſche hen / vnd ein 
zeit vnd Tag dem Herrn Hohmeiſter zu ſetzen in den ſachen / Dann ſeine G. 


hat allbereit die Herrn aus der Cronen benoͤmet vnnd auch aus dieſen 


Landen. Aus der Crone der Woywoden von Leßlaw / Bießke Haupt⸗ 


mann auff Marienburg / vnd Doctor Buckſchitza / Aus dieſen Lan den den 


— 


Herrn Mar ienburgiſchen Woywodon / Marthes Raben / Andre as Hin⸗ 
tzen / vnd den Culmiſchen Herrn / doch ſe tzet er das zu ewiem rahte. ö 
| Auch left euch Koͤnigliche Mayeſtet ſagen / ſo / als jhr feiner Gnaden 
huͤlffe nach jrem begehr zuge ſa get habet / bittet vnd yermaner ei ne na⸗ 
de euch als jhre Raͤhte / das die ſache ein ende neme / vnd das Ge ld zuſam⸗ 
men gebracht werde / vnnd gen tzlich in die Haͤnde der Marienb urgiſchen 
Woywoden / aus allen Städten vnd Gebieten geliefert / vnn d hr Herr 
Woywod das Geld entpfanger / vnd daſſel be gegen Thoren bringet / vnd 
Gebet Quitantien einer jeglicher Stad vnd Gebieten / was fie geantwor⸗ 
ter habe / vnd fie auch ein gezeugniß von ſich geben. / was ſie vberantwor⸗ 
tet / Vnnd auff O mmum Sanctorum wird Königliche Uiayeſtet gen Thoꝛen 
nach dem Gelde ſchicke u / den Herrn Peſeler vnd Staroſten von Cra law / 
die denn ewer . derhalben fürder werden unterrichten / Varumb begerer 

eine Gnade von euch allen / das die ſache möchte zum ende kommen. 


> 


RER 


ANuff 


Darnach wurden verzehlet viel gewalt / die der Vloder gethan hette. 


> 


burgiſchen Woywoden ant worten / vnd feine H. da ſſelbe fuͤrder zu Thorn 
abgeben ſolte / So iſt ewer H. wiiſſent lich ohne zweiffel / vnnd hat dabey 


geſeſſen / als Land vnd Städte ſhre Sende boten bey Roͤniglicher Maye⸗ 4 
ſtet hatten / wie die zuſagung geſchehen iſt / das ſie ſolch Geld der huͤlffe / 


durch ſich ſe lbſt in die Y aͤnde der Keniglichen Mapyeſtet antworten wol⸗ 
ten / vnd ſonſten niemanden / auch auff keine Schrifften noch Quitantien 
So wollen wir jhnen noch alſo thun / als das Roͤnigliche Mayeſtet iſt zu⸗ 
geſagt / Auch ſeind etliche Heuptleute hier im Lande mit vns geſeſſen / die 
ſich mit vns in der huͤlffe nicht wollen vergleichen / befürchten vns / das 
das Koͤniglicher Mayeſter einen ſtos wird machen / Denn das Geld wird 
nicht ehe Roͤniglicher Mayeſtet in die Haͤnde kommen / es ſey dann / das ſie 
alle mitgegeben haben. d Sr n 

Darauff der Geſandte ſprach / es iſt alſo geſchehen / als jhr ſaget / ſon⸗ 
dern ſeine Gnade iſt nicht in den Landen / So nun ſolch Geld verzogen 
wuͤrde / ſolte zu feiner Gnaden ſchaden gefallen / dann ſeine Mayeſtet auff 
Omnium Sanctorum, etlichen termine geſetzet hat. Begehre derowegen zu 
wiſſen / ob ihr wollet zu Koͤniglicher Mayeſtet in Lictawen ziehen das 
ich derhalben feine Gnade müge unterrichten / Dann feine Gnade hat mir 
befohlen / ein antwort jhme von ewretwegen zu zuſchreiben / geber mir 
auch die Heuptleute / die nicht gegeben haben / in Schrifften ich wil denen 
in namen Böniglicher Ma yeſtet ſchreiben / das ſie ſich mit euch alſo ver⸗ 
gleichen ſol len. Do wurden jhme in Schriffren vberantwortet die Heupt⸗ 
leute vom Tauchel / Schlochow / Keiſchow / Bern / Mewe vnd Jeſsinßki / 
auch die Gebiete Lawenburg vnd Butow / der Herr Ertz Biſchoff vnd Keß⸗ 
la wiſcher Biſchoff von ihren Guͤrern all hier im Lande. 


er ner ſagten Band vnd Staͤdte von wegen des Marſche⸗ 
den / vber den Konig liche Mateſtet ſo hoͤchlichen klagen leſt / wiſſen ewer 
Gnaden wol / das nicht alle Leute Koͤnigliche Ma ye ſter erſuchen koͤnnen / 
jhre ſchelung zu klagen / vnd fo fie die beſuchen / iſt ſeine Gnade alſo geſchi⸗ 
cket / das ſie alle ding gerne zum beſten wendet / vnd vmb ſeiner gůtigkeit 
willen viel ſachen vngerichder bleiben / ſo / das ſie auch manche zu rode kla⸗ 
gen. Darumb Na rſchede / der ein getrewer Mann geweſen iſt Konig li⸗ 
cher Mayeſtet / vnd noch iſt / vnd feine Vaͤter liche Gütere vmb Kaͤnigliche 

Mayeſter willen hat vbergeben / vnd allzeit bey feiner Gnaden vnd vns 
allen getrewlich gefahren / vnd darumb has er zu vns allen zu flucht ge⸗ 
habt / vnd vmb raht in ſein er ſachen gebeten / auch iſt gekomen Ron. Wisy: 

Schreiber Joanneschelmßki / vnd har geſagt / der Vloder wolte kommen 
vnd hoͤren Marſcheden anklage / do haben wir ſeiner den gantzen Tag ge⸗ 


harret / vnd er iſt doch nicht gekommen / wie wol wirs gern gefeben hetren/ 


auff das die ſache herte muͤgen hinge leger werden / Auch wir / GG T L 
weis / niemanden wiſſen / der Marſcheden das geraten ſolt haben / wie vns 


wol für Koͤntgliche Mapeſtet zugeleget iſt / Dann der Vloder iſt in 


fein Haus gefallen / vnd hat jhme das ſeine freuelich daraus genommen / 
vnd als man ſpricht / hab er einen ſtrang gehabt damit er ſhn wolr hen⸗ 
cken. Solchen gewalt hat er gethan / vnd wir vns befürchten / das wol 
mehr geſchehen werde. Dann Koͤnigliche Maßpeſtet vnſere klage vnnd 
gewalt alleine auffnimmet / in ſage / vnd nicht fuͤr Klage. Darumb ges 
ſche hen uns der ſe lenger je mehr / die wir denn fortan nicht koͤnnen muͤgen 
noch wollen leiden / Sondern durch uns ſelbeſt wollen richten / 


Es 


Das neunde Buch der Chronicon / 
ſolche Werbung ward durch Land vnd Staͤdte ger, 
ant worret / als folg et / als E. H. jvnter andern har angebracht / das wir 
das huͤlffgeld ſolten zuſammen bringen / vnd in die Hände des Marien⸗ 


> des Bandes Preuſſen. Ei 
Es klaget der Herr Pommerellifcher Woywode gegenſt jhn / der gewalt 


halben / die er Stibor vnd Schlacaw zugezogen / vnd gethan hette. Dar⸗ 


nach vom Biſchoffsgelde / wie er die Můntze nicht nemen wolte die hier 
im Lande allenthalben genge were / Sondern die armen Leute drengete / 


das ſie ſhm entweder Vngeriſche gůlden oder alte Preuſſiſche Schilling 
geben muſten. Item / was fůr gewalt er den Oliuern in des Cloſters Wels 
den zugefůget hette / vnd der dinge mehr. | Fee | 
Darnach ſagten die von Dantzig zum Kon. Geſandten / Als Ewer 
Gnaden gedacht hat in jhrem anbringen von Marſcheden / das jhme huͤlf⸗ 
fe ſolt geſchehen ſein aus Dantzig / von einer oder zwe yen Perſonen / Gott 
weis / das wir die nicht wiſſen / Sondern nach dem feine Guͤtere nahe bey 
der Stadt gelegen fein / war er offters in Dantzi g / was er darinne ſchaffte / 
wuſten wir nicht / Denn wo wir ſolches gewuſt / hetten wir es hme nicht 
geſtattet. Sondern das ewer H. mag wiſſen / wie er bey die Leute geko⸗ 
men iſt⸗ Es iſt Krieg geweſen in Lieffland / vnd nach dem es friede wor⸗ 
den / ſind zwey oder drey hundert Soldener von Dantzig in vnſer Stadt. 
kommen / vnter welchen auch waren etliche ve rlorne Dantzker Binder 
dergleichen man anderwegen auch wol findet / mit denen hat er geredet / 
vnd jhrer funffzehen oder ſechzehen mit ſich genommen Was er mit jhnen 
thun wolte / haben wir nichr gewuſt / wie wol er vns geklaget hat den groß 
fen gewalt / die jm zugezogen were. Wir ha ben ihm geantwortet / das 
Vloder wil doch von niemanden gerichtet fein / nur von dem Herrn Bis 


ſchoff / zeug zu feiner Gnaden / vnd klage deine ſache. Marſchede antwor⸗ 


tete darauff / was ſol ich viel ziehen Ich weis wol was mir daraus kom⸗ 
men wird / er wird mich mit worten abweiſen. Do ſagten wir ſhme ferner 
es wird eine Tag fahrt zu Graudentz / zeug dahin / vnd kla ge deine ſache / 
Was dir denn gerahten wird / das wirſtu wol hoͤren Dem bat eralſo ge⸗ 
than. Sondern das wir darumb beſchuͤldiget werden / wiſſen wir nichts 
dauon / Ihm ſey denn wie ihm ſey ſo iſt doch Marſcheden groſſe gewalt ge⸗ 
ſchehen / vnd were gut / das die ſachen entſchieden würden. Denn wir be⸗ 
fürchten vns / das er mehr denn ein loch weis / Darff er was guheben / er 
darffs auch wol vollenden. Ich bin geweſen (ſagt der Buͤrgermeiſter ) 
beym Herrn Pommerelliſchen Woywoden / aus befehl meiner Elte fen? 
vnd hab mit ihn gehandelt / das die ſache möchte entſcheiden werden. 
Seine Gnade has ſo viel dabey gethan / als an ihm war / wie er ſelbſt erze⸗ 
len wird. Bitten darumb Ewer H. vns vnd die vnſern in der ſa chen bey 
Boͤnig licher Mapyeſter zuenrſchuͤldigen. Denn ſo ſeine Ma yeſter / die 
ſache recht wird erfahren / wird es ſich nicht anders denn wie geſagt / bes 
inden. ; Er 5 
2 Darnach erzehlete der Herr Pommerelliſcher Woywode / wie er Ware 
ſcheden geleitet herte zu Pruſt / vnd mit einem Herrn da hin gekommen 
were / do denn Marſchede erſchein / vnd der Herr Woywode jhme die ſachen 
vorhielte / die er gethan bette / in Konig lichen friedlichen Landen / mit 
vieler vmbſtendigkeit. Darauff Marſchede antwortete / das in die groffe 
gewalt darzu gebracht here ¶ Denn er hette es bey den Herrn von Landen 
vnd Staͤdten geſucht vnd erklaget / vnd doch keinen troſt erhalten koen 
Das er aber die Alrche eingenommen / hette er niche zur leichtfertigkelt 
der Konig lichen Ma yeſtet / oder wider den ewigen Krieven vnd dieſe Lan⸗ 
de gerhan / Sondern allein vmb ſeines Leibes ſicherung willen / auch tas 
er vie Leute vmb lang nicht in ſchaden brechte / Denn er wol eule / das in 
der Biſchoff bannen würde / Gette er ſich denn in jhrkeine abu gegeben 
fo herte er die Leute in beſchwerung bracht / Gb er ibu aber alleın banne⸗ 
re / da lege nicht macht an. Vnd erzehlete fort viel andere Mann bet; 
ten / damit er ſich bey Koͤniglicher Mayeſtet vnnd dieſen Landen getre w⸗ 
lich beweiſer herte. N Dasauıf 


— 


4 


Darauff ſagte der Roͤnigliche Geſandte / Ich habe gehoͤret viel kla⸗ 

= gen vber den Vloder / die gros ſind / vnd muſten doch gerichtet werden / Der 
M̈VHeerr Biſchoff hat geklaget zum Staden für Koͤnigliche Mayeſtet / Son: 
dern morcket / ob das gut iſt / das ſolche geringe Perſonen be ſatzung rhun 

| ollen in friedlichen Landen / in verachtung Röniglicher Mayeſtet vnnd 
= ewer aller / es ſolte euch allen ſo leid ſein / als es Koͤniglicher Mayeſter 
. it. Als jhr a ber ſprecht / das ſolche gewalt ſchwer fein zu leiden / vnd mehr 
| daaher entſtehen wůrden / So feld jhr Rähte der Roͤniglichen Mayeſtet / Ir 
N bol let ſolches ſelbſt ſtillen / vnd dargegen ſein / das nicht ein anders da⸗ 
| raus entſtůnde / Denn Roͤnig liche Mayeſter gerrawer euch / hr werder 
Ä rahten / was ſeiner Gnaden zun ehren iſt / vnd nicht wider den ewigen Sriea 
den / den hrealle ſol let beſchirmen. Darumb begehr ich die ſachen anders 

zu hertzen zunemen / vnd mir dauon ein ander antwort zu geben. 


| 
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| Was aber belanget die Herrn von Dangig / ſo i ſt die Roͤnig liche Ma⸗ 
1 yeſtet dergeſtalr berichtet / dasdieſelbe Perſon ſeine Guͤtere verkaufft har 
3 etlichen von Danzig /vund von dem gelde ſich enthalten / vnd wenn er folch 
| EN Geld nicht gehabt hette / ſo hette er ſolches auch nichtgethan / Jedochiſt 
| es alſo geſchehen / des ſie aus Dantzig gezogen. Darauff ſagte der Bür⸗ 
| germeiſter von Dantzig / das er ſeine Gůtere ſolle verkaufft haben / Gott 
weis es / ich weis es nicht / denn es find ja jmmerſt Koͤnigliche Guͤrere / wie 
moͤchte er die verkauffen ; Das ſie aber aus Danzig gezogen ſind / das iſt 
| ö zuuorhin verantwortet. Na er ea le | 
Berner ſagre Herr Niclas von Baiſen / Das ich geſagt habe / es wuͤr⸗ 
| de wol mehr gefchehen / hab ich nicht geſagt wider die Aönigliche Mayer 
ſtet / ſondern im beſten feiner Roͤnig lichen Ma yeſtet Landen / vnnd auch 
| nicht / das ich die ſachen des Marſcheden vertrete / wider den Vloder / denn 
| ) er mir nichts gethan hat / Sondern darumb / das wir viel klagen / vnd vns 
wird wenig gerichtet. Jedoch ſo haben die Herrn gerahtſchlaget auff 
Marſcheden ſache / das ſein fuͤrnemen nicht gur iſt / deuchte jnen doch vmb 
| zuerfahren die Gerechtigkeit beyder theile / das er gereitet würde / vnd die 
Veſte gebrochen wůrde / biß zu der Koͤniglichen Mayeſtet in dieſe Lande 
verhoffte zukunfft / vnd das ewer H. im namen Asnigliche Mapyeſter ver⸗ 
fügen wolte / das er ſicher ſein möchte fuͤr den Heuptleuten hier im Lande 
1 vnd für dem Herrn Biſchoffe / denn er ſich erbeut fuͤr Koͤniglicher Mayeſtet 
| zu geſtehen vnd gerichtet zu werden. Deſſen antwortete der Königliche 
ö Geſandte / Ich habe wol ewer meinung vernommen / ſondern mich beduͤn⸗ 
15 cket / das er geſtra ffr wuͤrde / als der jenige / der da gethan hette wider Red⸗ 
| ligkeit vnd Becher. Ich wil euch aber ſagen Königlicher Mayeſter 
willen vnd feiner Raͤhte meinung / das auff ſolche Perſon / die gebrochen 
| hat den ewigen Srieden / vnd auffruhr gemacht im Lande / hr alle ſollet 
| auff ſein / beyde von Landen vnd Staͤdten / als das die Königliche Maye⸗ 
1 ſtet gebeut / vnd auch der Heuptman von Marienburg / vnd au ffibn zie⸗ 
hen vnd jhn gewinnen / vnd ſo man jhn gewonnen hat / das ſhme alſo ge⸗ 
ſchehe / als ſich das gebuͤhret. Diß iſt Koͤnigliche Mayeſtet meinung. Er⸗ 
kennet hraber anders? Sagte Herr Niclas von Bayſen / Warumb lol⸗ 
te man ſhn nicht geleiten; Er beut er ſich doch zu Rechte / vnd wil von Ads 
| | niglicher Mayeſtet gerichtet fein / Ich meine die Boͤnig liche Ma yeſter 
| würde jm ein ſolches nicht verſa gen / ſo er geleitet würde biß zur zukunfft 
Roͤnig liche Mayeſtet in dieſe Lande / Würde denn er / oder Vloder unrecht 
erkant / der würde denn geſtraffet. Denn wir haben für Böniglicher Ma ye⸗ 
ſtet offters geklaget vber viel gewalt / vnd vns iſt doch nichts gewandelt / 
die wir denn vorbaß nicht koͤnnen / muͤgen noch wollen leiden / fondern ſel⸗ 
beſt richten vñ ſtewren / vnd in deme nicht drewen wollen / ſondern gl ei 
| wo 


3 wol als getrewe Manner bey Asnigliche Ma yeſtet vnſerm Enedigſten 
Herrn fahren / vnd in deme vnuermercket fein. r 
Suͤrder iſt geantwortet / auff den Artickel von dem Herrn Hohmei⸗ 


| | des Landes Preuſſen- 
| 


ſter / Vnd fprach Herr Fliclas von Bayſen erſtlich für ſich ſelbſt / Nich ver⸗ 


| 
wundert das die Koͤnigliche Mayeſter mir ſo ſchwere geſcheffre auff le⸗ 
get, Auch ſprechen die Herrn / das ſolches iſt wider des Kandes Priyilegzi⸗ 
en / das fie haben von Königlicher Mapeſtet / vnd die Herrn nemen das 
nicht auff / das ich michs auch vnterwinden ſolre / das wil ich nichr thun / 
Dann in deme werden außgeſch loſſen die andern Boͤniglicher Mayeſtetz 
dieſer Lande Raͤhte / Seine Koͤn. Ma yeſtet wird wol ander weiſe finden. 

Ich bin mit ſampt andern Herrn etlich mal ober den ſachen geweſen / vnd 

fſage / das die ſache niemand mag enrſcheiden / nur die beyden Herrn / die den 
ewigen frieden gemacht haben · Denn da iſt zwie tracht in außlegung des 
N worts lurisdiction vnd auch von wegen der firande. Darauffſagte der 
Boͤngliche Geſandte / die Koͤnigliche Mayeſtet har ſolches nicht gethan 
aus ſich / Sondern zu begehr des Herrn ohmeiſters / Vnd nach dem es an⸗ 
trifft den ewigen Frieden / hat Koͤnigliche Mayeſtet das jhme nicht koͤn⸗ 
nen verſagen / Koͤnig liche Mayeſtet hat darzu etliche Herrn benoͤmet / 
wollet jhrer mehr darbey haben / das ſetzet Koͤnigliche Mayeſter zu euch / 
Doch ſo wolt ich gern ein antwort wrſſen / ob man das Geld Koͤniglicher 
Ma yeſter ſchicken wil in Littawen. Darauff ward geantwortet wegen 
Land vnd Städte / das ſie das Geld verſamlen wollen / vnd Koͤnigliche 

Mapyeſtet allein zu jhren Haͤnden antworten / wenn es nur beſteller wird / 

das die Heuptleute nebenſt vns geben / an vns ſol kein ge bruch ſein / wenn 
das Geld verſamlet iſt / als dann wollen gemeine Land vnd Staͤdte / des 
nen gewalt geſchehen iſt / zu Koͤniglicher Hayeſtet nebenſt den geſchickten 
Herrn auffziehen vnd ſich erklagen / vnv feine Gnade / als ſhren Erbherrn 


mit anhoͤren / ob wir denn auch genug thun / das wir Koͤniglicher Mayeſter 
angeruffen haben / vmb haltung der Priuilegien vnd Gerechtigkeiten. 
. | 


anruffen / das ſolche gewalt moͤchte gerichrer vnd gewandelt werden / vñ 
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Von wegen der Tagefahrt mit dem Orden ſprechen die Herrn / ſie er⸗ Von des 


kennen es von uhren zu ſein / ſondern jhnen verwundert / als ſie Königl. Nahen 


Mlayeſter geſchworen haben / getrewlich fuͤr das Land zu rahten / vnd hof⸗ 
fen jhren Eyden genug zu thun vnd gethan haben. Das gleichwol aber 
Roͤnigliche Ma yeſtet weiter Kaͤhte vber ſie in dieſe Lande ſchicken wil / 
das wol len ſie nicht leiden / denn es iſt wider jhre Priuileglen vnd Gerech⸗ 
tigkeiten. Vnd fuͤrbas haben wir euch auch zu erinnern / den hohn vnnd 
ſchmachheit / ſo den vnſerigen zu Crakaw vnd peterkaw geſche hen. Denn 
wir nicht ſo viel ſtelle haben muͤgen / das wir mit vnſerem Herrn herten 
reden muͤgen / vnd vnſern gebrechen erzehlen. Seine Mayeſter hette das 
wol zuge laſſen / Sondern es möchte für den Herrn Kaͤhren nicht geſche⸗ 
hen / welches vns gar ſchwer iſt / vnd hohn vnd ſchande. Die Herrn der 

Cronen ſind ſtets bey ſeiner Gnaden / vnd reden mit jhm was jhnen von noͤ⸗ 

ten iſt / Wir aber kommen ſelten / vnd mögen doch mit ſhme zu reden nicht 


ſtelle haben. Daraufffagte der Königliche Geſandte / Was jhr mir geſas 


get habt / wil ich gern Koͤnigliche Ma peſtet anbringen / Sondern ich ſage 
von mir / vnd bitte es Bruͤderlich guffzunemen. 


Aieben Herrn alle / Ich meine nicht / das mir fo gros gegenſt euch ge⸗ 
brochen haben / als jhr vns beſchůldiget / das wir euch jhr keinen hohn ge⸗ 
than hetten / denn das ſolt vns leid fein / Ich weils auch / das jhr in beſon⸗ 
der vnd gemein mit Ad: Mayeſtet reden muͤget / alles was euch not iſt / 
vnd das euch gewehret were / iſt nicht geſchehen / Sondern was geſchehen 
iſt / iſt darumb geſchehen / das jhr ſeid mir vnd eingeleidet / vnnd ge: 
| en 
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euch raten ſollen das beſte der Cronen vnd des Landes. Denn wir von euch 

nicht wollen getrennet ſein / vnd daſſelbe getra wen wir auch zu euch / denn 
die verſtreweten Schaffe zerreiſt der Wolff. Begehren darumb / das jr mit 
vns / vnnd wir mit euch in einigkeit / als vnſere Vorfahren geweſen ſe in / 
bleiben muͤgen. Worauff ſa gte Herr Nielas von Bayſen / Das wir uns 
von einander trennen ſolten / iſt nicht vnſer meinung / auch lol es / ob Gore 
All / nimmermehr geſchehen wir find in die Crone einuerleibet / das glo is 
ren wir alſo / das wir find vntet einem Herrn / Sonder die Lrone bet jhre 

onderliche Prlüllegien / vnd diß Land auch feine ſonderliche Priuilegien 


Far ſich / deren ein jeglicher für ſich gebrauchen mag / vnd ſi nicht 


von einander trennen / Nicht auch das wir die Herrn verſchmaheten / die 


von Von. May. gekohren ſind / oder des wir jhnen das zu hohn theten / ſon⸗ 


dern wir fallen allein auff vnſere Priuilegien / da bey wir bleiben wollen / 
vnnd in dem auch nicht wollen von Koͤnig licher Mayeſtet vermercket 
werden. | | 18 D 1 
Vnd damit iſt dieſer Geſandter abgefertiget. Bey dieſem ward bey 
Landen vnd Staͤdten entſchloſſen / von Marſcheden / das er moͤcht felig 


vnd ſicher ſein in der Stadt Danzig / oder ſonſten wo er wolte / auff drey 


oder vier Wochen / biß die Koͤnig liche Mayeſtet jre meinung wird anhero 
ſchreiben. Auch ward beſchloſſen / das niemand im Lande Kon. Commiſ⸗ 
hon erwerben ſol / darinnen polniſche Herrn beſtimmet weren / Vnd ſo die 
außgebracht wuͤrden / ſol man ſie in gebuͤhrlicher zimligkeit auffnemen / 
aber keine verfolge thun. Wolte aber ſemand Commiſsion erwerben / der 
folte dieſel ben auff die Raͤhte dieſer Lande bitten vnd erwerben / vnd de⸗ 
nen des Landes Gerechtigkeit vnd gewonheit bekand iſt. | 


ale 


1492 Im folgenden 92. Jare auff Conuer ſionis Pauli, wurd von 


— Landen vnd Staͤdten / wegen vielerley anligens vnd gebrechens des Lan⸗ 


ige 


kommen zulaſſen / vnd jhr gewerb zu hoͤr en. 


des / vnter denen auch des Biſthumbs hal ben eine ſtarliche Botſchafft an 
Koͤnigliche Mayeſtet / die damals zur Wilde war / außgeſchickt. Vnd 
waren die Geſandten dieſe Herrn / Niclas von Bayſen Marien burgiſcher / 
Niclas von Wolkaw pommerelliſcher Woy wode / Matthes Rabe El⸗ 
bingiſcher Caſtellan / Andres von Boriſchaw Pommerelliſcher Vnterkem⸗ 
merer / Bartel von Malden / Culmiſcher Landrichter / vnd Ludwig von 
Nort angen von den Landen / Vnnd von den Städten Thoren / Tide man 
von Allen / Andres Hentze: Elbing / Niclas Sonne wald Matz von Lo⸗ 
he: Dantzig / Joͤrge Buck vnd Heinrich von Suchten. Ne benſt denen 
ſind auch auffge zogen / wegen des Herrn Biſchoffs vnnd des Capitels zu 
Ermland / die Thumbherrn / Matt his von Lunaw / vnd Andres Cleetz. 
Diefe Geſandten kamen auff den Tag Agathae zu Ca wen zuſammen / vnd 
do ward es vnter jhnen verlaſſen / das die Herrn von Landen vnd Staͤd⸗ 
ten zur Koͤniglichen Mayeſtet kommende / den Herrn des Ca pitels zu jh⸗ 
rer Mayeſtet den weg vnd zutritt erwerben vnd beſtellen ſolten / Wie wol 
die Herrn des Capitels begehreten nach ſhres Herrn befehlich / das ſie mit 
ſampt jhnen zugleich möchten vorkommen / vnd des Herrn Biſchoffs ſa che 
jhre ſachemachen wolten / Jedoch ward das erſte fuͤr das beſte erkand. Vnd 
ſo ſampt lich fort ziehende von Troken nach der Wilde / hat jnen die Koͤnig⸗ 
liche Mayeſtet jhre Serrſchafft vnter wegens entgegen geſchicket / vnd fie 
heiſſen empfangen / vnd find alſo dem Mit woch nach Dorot he ae zurwWil⸗ 
de einge zogen / vnd am Donnerſtage hernach ſchickten die Herrn Sende⸗ 
boten zu Koͤnigliche Mayeſtet / Matthis Raben / Andres von Boreſchaw 
vnd Heinrich von Suchten / vnd lieſſen jhre ankunfft vnd gegen wertigkeit 
verkundſchafften / bittende / ſo es feiner Gnade geliebet / geru het ſie für ſich 


Am 
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den Sendeboten von Landen vnd Staͤdcen / vnd da fie fuͤrkamen / nach 
gethaner befehlung der Roͤniglichen Mayeſtet den Herrn Fuͤrſten vnd Roͤh 
ten / vnd darauff geſchehener Danckſagung / hub Herr Niclas von Bay⸗ 
ſen an jr gewerb alſo abzulegen. Erlaucht igſter / Sochge borner Suͤrſt / Gne⸗ 


digſter lieber Herr / Als wir denn am neheſten zu Peterkaw bey ewer Ads 


niglichen Gnaden ge weſen ſind / vnd zugeſa get eine hulffe auff ein Ja hr⸗ 
lang / vnd dem auch alſo / wie zugeſagt / geſchehen iſt. Und wie wol ewer 


Koͤnigliche Mayeſtet / durch mancherley Boten vnd Schrifften ins Land 


geſchickt / vnd begeret har / ſolch Geld ewer Gnaden zu vberſenden / bitten 
wir ſolche verzoͤgerung ins beſte auffzunemen / die denn nicht mit willen 
oder freuel / noch zu leicht fertigkeit / ewer Kaoͤniglichen Mayeſtet geſche⸗ 
hen iſt / ſondern vmb mercklicher vrſachen willen / die uns daran verhin⸗ 
dert haben. Denn als wir huͤlffe gethan haben / nach onſerm vermuͤgen / 
fo haben et liche gegeben / etliche nicht / als wir das auch ewer Koͤniglichen 


Mayeſtet zu Peterław erzehlet / vnd gebeten zubeſtellen / das es von al⸗ 


len ebeilen geftehle / vnd das fie ſich alle mit uns vergleichen wolten / wel⸗ 


ches doch von denen aus der Cronen vnd den Heuptleuten nicht geſchehen 


iſt / wie wol ſie gegeben haben / a ber doch nicht aiſo vollkoͤm lich / als es ſein 


ſolte vnd auffgeſetzet iſt / Vnd wir haben nicht macht gehabt fie zu mas 


nen / wis wol wir E. G. erſuchet haben / ſo hat ewer G. gethan als ein herr / 


vnd jhnen derhalben geſchrieben / Jedoch haben fie nicht alle gegeben / 
wodurch ſolche verzoͤgerung geurſacht iſt. Denn wo das Geld abgeſand 


were / die denn wenig gegeben / hetten hernachmals gar nichts geben. So 


haben wir nu ſolch Geld zuſammen gebracht / vnd eingelegt EwerRoͤnig⸗ 


lichen Mayeſtet zum beſten / vnd ſo es ewer Boͤniglichen Mayeſtet wille 


ſein wird / derſel bigen zu handen kommen fol, 


Vorbas hat vns ewer Koͤnigliche Mayeſtet am neheſten zu peter⸗ 


kaw befohlen / das wir mit dem Biſthumb / das ewer Koͤniglichen Maye⸗ 


ſter in dem ewigen frieden zuge fallen iſt /jolten zuſammen kommen / vnd 
fie da hin einleiten / das fie ſich mit uns vergleicheren / wir haben dabey vn⸗ 
fern fleis angekehret / das ſolche hůlffe auch ewer Gnaden zum beſten ers 
gienge / ſo haben wir mit jhnen hinter jhrem Herrn. der nu ſhr Herr iſt / nicht 
muͤgen zuſammen kommen. Auff das aber ſolche hülffe daſelbſt ewer 
Gn. zum beſten gehen moͤchte / ha ben wir erkand für das beſte / als wir das 
ewer Koͤnigliche Mlayeſtet ha ben laſſen verkundſchaffen / das wir mit dem 
Herrn Biſchoff zuſammen kom men wolten / vnd es ſo weit gebracht / das 
die hůlſſe in dem Biſthumb auch gehet / als fie bey vns gegangen har / So 


ſind all hier mit vns die Herrn des Capitels / bitten darumb demuͤrigli⸗ 
chen / die ſel ben fürfich kommen zu laſſen geruhen / vnd in hren gewerben 
die ſie haben / zu hoͤren. a 


Worauff antwortet der Herr Cantzler / Koͤn. May. leſt ven des 


euch ſagen / ob ihr etwas mehr habet furzu bringen / wenn fie alle jachen Seed 
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ge hoͤret hat / wil ſie euch auff alle ſachen antworten. Sagt Lerr Niclas 
Wir haben noch faſt viele ſachen / das gantze Land antretend fuͤr ſeine 
Mayeſtet anzubringen / ſondern ſo ſeine Gnade die Thum bherrn ge hoͤret 
hette / ſo wolten wir auch andere ſachen vnd gewerbe / ſovns mit gegeben / 
fuͤrbringen / Sagt ferner der Herr Cangler / Roͤnigliche Mayeſter leſt euch 


ſagen / Ihr wiſſer wol / das feine Gnade mit denen Leuten auff difmal 


nichts wil zuſchicken haben / vmb der mercklichen außtretun g / die fie ges 
than haben / Dann ſie vbertreten haben gegenſt die Cronen vnd jre Kon. 


May. vnd Ron. May. verwundert ſich / das ihr alſo fuͤr fie redet / vnnd ſie 
mit euch hergebracht habt / feine Gnade zu leichtfertigkeit Kon. May. 
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de zu Preuſſen / ſeine Gnade / mit euch ohne ſie verhandelt hat ⸗ vnnd auch 
ohne das Capitel zu Culmenſee / Dann die Roͤnig liche Mayeſtet hat ein 
ſolche gewonheit / das ſie nicht mit dem Ca pitel zu fcbaffen hat / ſondern 
mit dem Vnterſaſſen / ſo můget jhr auch auff die ſe zeit thun / vnd handeln 
mit ſeiner Gnaden / ewre ſachen / als ſeiner Gnaden Kaͤhte / Auch gedenckt 


Roͤnig liche May. vnd iſt alſo / das niemand iſt in den Raht geru ffen / 


denn die Herrn Prelaten / Biſchoffe / Land vnd Städte / die darzu ge koh⸗ 
ren ſein. f x 1 


weks / vnd jr auch / das vielfachen / angehende die Crone vnd auch die Län» \ 


Mach gehaltenem Geſpreche ſa get Herr Niclas wider / als vns ewer 


Roͤn. May. beſchůldiget / in deme das die Ca pitelsherrn mit vns hieher ge⸗ 
kommen ſind / das dann geſchehen were zur leichtfertigkeit Boͤniglicher 


Ma yeſter / das ſey ferne von vns / vnd Gott verhuͤte / das wir etwas verſu⸗ 
chen wolten / das ewer Koͤnigliche Gnade zur leicht fertigkeit fein ſolte / 


Das fie mit ons hieher gekommen ſind / begeren wir darumb nicht / das fie 


mit vns im Rahte fein ſollen / denn das mag nicht fein / ſondern nach dem 


fie mit ons ins Landes Priuilegio enthalten / vnd ewer Koͤnigl. Ma yeſter 


zugetheilet ſein in ewigen frieden / Darumb wir demuͤtig lich biecen / e wer 


Aoniglich Ma yeſtet / gelind fie zu hoͤre n. Antwortet der H. Cantzler / Ron. 
NMayeſter leſt euch ſagen / jhr ha bt jhrer Gnaden antwort gehoͤret / das mit 
billigkeit geſchehen iſt / mb des außtrits willen / den fie wider die Cron 
vnd das Land gethan haben / wil fie RKonlgliche Wa ßeſtet nicht hören? 
auch ſcheidet ſie feine Gnade nicht aus dem Priuilegio / welches Priniies 
gium / wie es dem Lande preuſſen gegeben / ſte het in jhme ſelbeſt / Barum, 
ha br jhr andere ſachen mit ſeiner Gnaden zu handeln / ſeine Gnade wil 


euch gerne hören / als ſeine Raͤhre / vnd getra wet auch / ſhr werdet ſeine 


Gnade nicht hoͤher drengen. Sagt Herr Niclas / die ſache die wir fürge 
geben haben / iſt nicht vnſer / ſondern des gantzen Landes / die vns alſo de⸗ 


fohlen vnd mitgegeben ſind / vnd außdruͤcklich befohlen alſo zu bitten / dz | 
fie fur ewre Bonigliche May. kommen möchten, Antwort der HerrCan⸗ 


Be ler / Als ihr ſagt / dle ſache iſt des gantzen Landes / vnd habt das von den 
ewrigen in befehl / ſo ſagt feine Gnade die ſache růret nicht allein an Ass 


nigliche Mayeſter / ſondern die gantze Crone! Was aber belanget den 


außrritt gegenſt feiner Koͤniglichen Gnaden / fo gedencket feine Gnade 
das die Thumbherrn find geweſen auff einer groſſen Tag fahrt / da jr auch 
waret / vnd darumb / das ſie mercklich außgetreten hatten / wolte ſie ſeine 
Gnade nicht hoͤren / vnd was ſeine Gnade auff jene zeit gethan hat / iſt ge 
ſche hen aus reiffem rahte der Cronen / Nach dem aber dieſelben jego all⸗ 
hier nicht fein / ſo kan feine Gnade ohne ſie nichts thun. Sagt Herr Ni⸗ 
clas / Wir wiſſen / das fie da waren / wir waren aber nicht mit jnen / ſondern 
kamen nach jynen. Nu haben wir gebeten vnd noch demuͤtiglich bitten 


das ewer Kon. May. wolte die Capitelsherrn für ſich kommen laſſen / vnd 
rahten getre wlich / nicht allein für vnſere Perſonen / die all hier ſind / Son⸗ 


dern auch von derwegen wir geſchicket fein / vnd bitten dieſe ſachen nicht 
auff die Kaͤhte der Cronen zu hengen. Denn ewer Gnade weis des Lan⸗ 


des Preuſſen Priuilegium / das ewer Gnade ſol mit den Raͤhren des Lan 


des alle ſachen das Land angehend / rahtſchlagen vnd ſchlieſſen / Vnd dar⸗ 
umb bitten wir vnnd rahten / die ſache nicht abzuſchlagen / ſondern ſie zu 


bören. Antwortet der Herr Cantzler / Von an begin als Königliche - 


Mayeſtet das Land zu Preuſſen angenemmen / hat fie die Baͤhte 


aus Preuſſen nicht anders gehalten / als die Kaͤhte der Chronen / 
vnd alſo widerumb / Denn alles was ſeine Gnade gehandelt hat / belan⸗ 


gend die Crone vnd das Land / des hat er ſtets mit den Raͤhten der Cronen 


7 
\ b WEN 
* * y 


1 7 a Deß Bandes Preüͤſſen. | Br 38 8 K 
vnd mit euch gerahtſchlaget / als mit einem Rahte vnter einem Zeupre / 

Seine Gnade hat euch getra wet / vnd gerra wet euch noch / das jhr ſeiner 
Gn. rahten werdet / was da iſt ehrlich / froͤmblich vnd nutzbar / vnd nicht 
was ſerner Gn. zufall vnd ſcha den kommen moͤchte / Leget beſeit die Ca pi⸗ 
telsherrn / vnd handelt die ſachen / darumb jhr hie her gekommen ſeid / als | = | 
Böniglicher Ma yeſtet Raͤhte. Sagt Herr Niclas ferner / Ewer Kon. | Pr 
Mayeſtet haben gehoͤret vnſere bitte / befehl vnd raht / vnnd wir bitten 
noch / ewer Koͤnigliche Mayeſtet wolte ſie vorkommen laſſen. Denn 3 

vielleicht haben die Herrn aus der Crone die ſachen ſo tieff nicht bewogen 
als wir / denn ſie nicht wiſſen die gelege uheit der ſachen / Darumb ſind wir | h 
geſand ewer Koͤnigliche Mayeſtet zu bitten / die wir denn darumb bitten / ; 
vnd ſolches rahten / vnd wollen / ob Gott wil / nichts rahten / das da möcht - ö 
te ſein zu ſchaden / ſondern das da wird ſein ewer Gn. zu ehren vnd beſten. | 
Antwortet der Herr Cantzler / Koniglicher Ma yeſter bar daran nis — 
gezweiffelt / vnd zweiffelt noch nicht / das jhr anders nicht rahten werdet / | 
Vnd wie wol jhr ſprechet / das dis ſeiner Gnaden zum beſten ſey / So erken⸗ 
net doch feine Gn. das es were eine leichefertigkeit / vnd als hr beruͤret / die 1 
Herrn aus der Crone die ſachen fo tieff nicht haben erwogen / als ihr / ſo bes | N 
geret Königliche Mayeſtet dauon eine bewerung / vnnd ſo die gehoͤret / e 
wil ſeine Gnade gehen in den raht / vnd thun alles / was ba wird billich | 


fein, Sagt Herr Ffielas / ewer Konig liche Miayefter ſol vns in der ſa⸗ 
chen nicht vermercken / das wir andere ſachen ſuchren / die da weren gegen N 
ewer Koͤnigliche Mayeſtet / ſondern wir bewegen es alſo / Die farben die | | 
ſich zuuorn fo begeben haben / da die Thumbherrn bey ewer Mayeſter zu | 
Thorn waren / vnd ewer Gnade fie nicht hören wolte / wie mercklich das a | 
Land hernacher verderbet / iſt für augen. So haben wir an ewer Gnaden 4 
huͤlffe gethan nach vnſerm vernügen / das wir Dadurchewer Gn. Vnter⸗ 
thanen friede machen / vnd das Land in friedſamkeit regieren / vnnd wider ! 
zu vnſerm Priuilegio kommen moͤchten. Denn ſo ewer May. fie auff diß⸗ 
mal nicht wuͤrde für ſich laſſen / als wir nicht hoffen / ſo muͤſten wir das den 
vnſerigen / die uns geſand haben / fuͤrbringen / das würden fie groͤßlich er⸗ 
ſchrecken / vnd ſich beſorgen / was zuuorn im Lande geſchehen / nu noch wi | 
Verfahren möchte / Darumb haben wir das bewogen / vnd gerne wolten / | 
daß das Land in frieden bliebe. Worauff der Herr Cangler : Wie wol Kon. | 
May. nicht hat erhalten ein antwort / darauff / als fie begeret hatte / nach | 
dem euch aber alſo be duͤnckt hat zuantworten / fo ſpricht ſeine Gn. in ber 
ſonder anrürende den Krieg in Preuſſen / vnd nimpt euch alle zu gezeuge | 
das er ſtets der geweſen iſt / der das Land zu Preuſſen gefreyer hat / das es 
friede haben mochte / vnd darumb groſſe anlage in eigener Perſon / in ſei⸗ 17 
ner Ritterſchafft / in Blutuergteſſung / in ſchatzungen gethan hat / vñ noch | | 


suchun geſinnet iſt / damit da kein Brieg entſtehe / vnd ſo ſemand were / der | 
vnfriede machen wolte / Seine Gn. wil das weren / bis an jhren hals / vnnd | 
halteualle dinge nach dem ewigen frieden / vnd als euch vünd’r/ das auff⸗ 1 
ruhr im Lande auffſtehen ſolte / begerte S. G. zu wiſſen / wer der ſein ſolte / | 1 
durch den ein ſolches zubefahren / auff das feine May. mit den Rähtender 3 
ronen vnd euch dem vnterſtehen möchte. Sagt darauff Herr Niclas: e 
Vnſer bewegung in der ſa chen iſt / das E. G. vns leſt ſagen / das die Ca pit⸗ ö 
relsherrn gegenſt ewer G. mercklich außgetreten haben / vnd darumd in 4 
vngnaden find gekommen / vnd beſorgen vns / das K. K. M. derhalben das RR, | 
Schwert der vngnaden vber fie moͤchre ſenden / da durch wir alle verderbet 2 re 
würden. Denn wo fol ein Volck zeucht als zuuorn geſchehen iſt / feind | 
vñ freunde ſchaden geſchehen mus. Darumb iſt das vnſer bewegen / daß ds Bi 
Land nicht fürder verderbet werde / Vnd darumb bitten wir noch de můtig⸗ — 
lich / das ewer G. deme fůrkommen müge/ auff das wir zu ſolch em argen | 4 
b N Ses nicht 5 1 
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nicht tzerahten. Darauff antwortet R. M. in eigener Perſon: Von der 


1 
4 


zeit an / das wir euch vnd das Land zu Preuſſen auffgenommen / habt jhr 
vns all wege geraten / dz uns kein eind ſchaden moͤcht / vnd auch euch / vñ 
mit eintrechtigem rohr euch beſchirmet ha ben fuͤr allen Feinden. Vnd ob 
jemand were / der ſich auß ziehen wolte aus vnſerm gehorſam / demſelben 
auch eintrechtiglich widerſtehen möchten. Ihr wiſſet die groſſen Sum⸗ 


men der anlage / die wir gerhan ha ben / vnd vnſer eigen Geſundheit nicht 


geſparet / vnd mit viel Blutuergleſſung der Crone / vnd auch des Landes 
vns beſchirmet ha ben / das vns kein geind / Gott gedancket / hat muͤgen 
ſcha den / vnd noch in feſtem glauben ſein / vnd als wir haben die Crone / vn 
euch ſam beſtendige vnd tre we Manne / die vns ſo werden rahten / das una 


ein Feind etwas thun wird / vns wird auch niemand von dem Lande zu 


Preuſſen abdrengen / noch abtreiben / wir ha ben ons wider Keyſer vnd Roͤ⸗ 
nige beſchirmet / vnd denen obgeſieger / der wird auch nicht muͤgen etwas 
wilder vns chun / denn wir wol wiſſen / wie viel Schloͤſſer er habe / Auch ha⸗ 

ber jbr geſchworen / die jenigen zu ſein / vnd alle ſachen alſo zuuerfuͤgen vñ 

zu rahten / das es ſey das beſte der Cronen / vnnd niemand wird ons von 
euch bringen mit drewungen. Sprach ferner Herr Niclas: Das iſt vn⸗ 
fer meinung nicht / das wir vns ſcheiden wolten von E. K. Nl. das ſol euch 

Gott verbieten / ſondern wir befürchten une / das E. A. M. moͤchre in das 

Biſthumb das Schwert der vngna den ſenden / dadurch wir denn alle ver⸗ 

derber würden / Herten wir das zu thun willen / ſagt der Boͤnig / wir wol; 
ten es lange gethan haben / vnd ob wir das noch thun wolten / niemand 
wird vns dauon bringen mogen. Sort ſprach Herr Niclas: So vns Ewer 

Key. May. ermanet in deme / das wir ewer Gn. geſchworne Raͤhte ſein / vñ 
darumb ewer Gn. das beſte raten werden / ſo ſtehen wir da / vnd hoffen ewer 

Gn. ons nie warlich anders habe befunden vnd erkand / denn als getrewe 

Raͤhte / vnd fol vns auch / ob Got wil / nimmer anders befinden / vnd haben 

alles was wir gehabt haben vmb ewer Bönigliche Mapyeſtet willen vers 

lohren / das die ſachen ſo ferne gekommen fein / darumb ſol ewer Roͤn. May. 
an vns keinen zweiffel haben. So har E. K. M. vns widerumb vnd dem 


Lande zu Preuſſen Priuilegta vnd Gerechtigkeiten verschrieben / hoffen 


vnd gleuben feſte / ewer En. werden vns dieſelben halten / denn wir aus 
denen in keinem auftreten wollen. Als auch ewerlayeſtet beruͤrt / ob wir 
etwas mehr beyzubringen hetren / ſo hat ſichs je tze hoch auff den Tag vers 
zogen / Bitten ewer Mayeſtet vns auff morgen eine flunde anzuſetzen / dz 
wir zu ewer Mayeſtet widerumb kommen möchten. Antworter der Hern 
Cantzler / Die Koͤnigliche Mayeſtet geſteher das / das hr allzeit gerhan 
habt / als getrewe Onterfaffen bey feiner Gn. vnd euch ſeine Gn. hinwider⸗ 
umb beyſtendig geweſen / als ein Chriſtlicher Konig vnd Herr / vnnd ſollet 


auch die ſachen nicht anders verſtehen / denn das ſeine Gn. euch auch noch 


fuͤrbaß alſo thun wird / Die Priuilegien hat euch ſeine Gn. gehalten / heit 


vß wil ſie halten / S. G. hat fie nie gebrochen / vnd wil ſie auch nit brechen / 
ſondern wil euch die als allen andern ſeinen Vnterthanen halten / Auch 


wil fie euch eine ſtunde zu wiſſen thun / das jr zu S. G. wider komen ſollet. 


Handlung Am Sonnabend nach Sorothee | k amen 4 2 Herrn Sen 4 


wegen des de boten wider zu Boͤnigliche Mayeſter / vnd fieng do Herr Niclas an: Als 


Capitels. 


lergnedigſter Roͤnig / als es geſtern da bey verblieben / ob wir etliche ſachen 


mehr herten vorzubringen / ſo wolte E. G. mit uns darauff in Rahr ge 


hen / we lchs bis auff hent verſchoben. So haben wir ewer G. vnſern befehl 
entdecket / vnd bitten noch wie zunorn demuͤtiglich / dz die Capitels herrn / 


vnſere freunde / fuͤr E. R. NM. komen / vnd in hren gewerben gehoͤrt werden 


muͤgẽ. Antwort der Herr Cantler / jr gedenckt der ſachen / ſo geſtern zwiſchs 


Bonigl. 


Diegß Landes Preuſſen. 48 
Roͤnigl. Mayeſtet vnnd euch gehandelt / Darauff als mich bedůnckt / ein | 
vollkommen antwort gegeben iſt / in dem ich geſagt habe / das fie find auß 
getreten wider Aönigliche perſone vnd Mayeſtet vnd ſein ganzes Haus 

vnd Geſchlechte / ſo / das jhr außtrit iſt offenbar / nicht allein hier / ſondern 

in der gantzen Chriſtenheit / vnd nach dem ein jeglicher auch in allen din⸗ 

Fer pflichtig iſt / ſein ehr zu beſchirmen / vielmehr Roͤnig licher Mayeſtes 
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nach welcher ehr feine Gnade ſe vnd alle wege hat geſtanden vnd ſte het / 
als ſich das einem Hochgebornen Aönige ge bůͤhret / vnd hat geſtern von 
euch begehret / der ſachen nicht mehr zugedencken / vnd ſhr gedencket doch 

aber derſel ben ſam euch das Capitel lieber were / denn Koͤnigl. Mayeſtet 

ehr / ſeine Gnade hat euch geſtern laſſen ſagen / das er mit denen Leuten 

nichts wil zu ſchaffen haben auff dißmal / vmb des außtrits willẽ: Jedoch 

das jhr nicht duͤrfft meinen / das jhre Gnade darinne feines eigenen wil⸗ 

lens gebrauchen wolle / So wil Koͤnigliche Mayeſter jhr gewerbe oder 

was ſie begeren / durch euch von jhnen vernemen. | | 


Wornach ſich foͤrder feine Gnade zu richten habe fprach Herr Niclas 
der Allmechtige Gott weis / das wir in denen ſachen nichts ſuchen / das da 
were zuuerringerung Böniglichen Mayeſtet ehren / noch in dieſem / noch in 
jhr keinen andern ſachen rhun wollen. Denn wir für Gort das nicht ver⸗ | 
antworten kuͤnten / vnd derenthalben auch nicht voollen beſchuͤldigt ſein / A 
ſondern was wir hierin gethan haben / das haben wir zum beſten gethan / 1 | 
vnd gebeten von derer wegen / die ons geſand haben / vnd fuͤr vnſere Perfor Be 
nen gerahten das beſte ſo wir wuſten / vnd mich deucht / ob fie außgetreten Be 
het ten / Jedoch ſie moͤchren gehoͤret werden / vnd ſo jemand herte gebro⸗ \ 
chen / er moͤchte das beſſern. Worauff der Cangler aus jeinerPerfon ſprach / 
Es iſt ſchon offt geſaget / das ſie mercklich außgetreten wider Königliche | 
Mayeſtet / vnd jhr geſchlechte / vnnd nach dem jhr ſeine Mayeſtet das rah⸗ 

tet / was iſt das Fundament vnd die vrſach / warumb ihr das ſeiner Gnaden | | 
rahtet : Denn ich bin in Deutſchland geweſen / da iſt keine Scadenoch 7 
Gaſſe geweſt / da feine Koͤnigliche Mayeſtet derenthalb nicht iſt beſche⸗ 
met worden / durch die Prieſter. Serner ſagt Herr Niclas / Als vnsewer | 


— —— — 


Bönigliche Mayeſtet hat zu erkennen geben / das wir die Thumbherrn | | 
verhören ſolten / vnd ewer Gnaden jhr gewerb wider einbringen / darnach 5 
ſich ewer Gnaden ferner richten wolte / dauon haben wir keinen befehl / s | 
fordern haben vnſern befehl entdecket / Vnd nun wir derwegen kein an⸗ 
der antwort von ewer Gnaden erhalten muͤgen / muͤſſen wir das jenige an 
vnſere Elteſten / die vns außgeſchickt / widerbringen. | 
| 


Wir hetten wol vielfachen an ewer Koͤniglicher Mayeſtet zubrin⸗ Don den 
gen / die da belangen vnſere Priuilegien vnd Gerechtigkeiten / Daru mb Hal 
wir auch ewer Gnaden offters in der Cronen vnd anderswo angefallen ö 
vnd gebeten / vnd noch bitt lich anfallen / das vns ewer Gnaden ſetzen wol⸗ 

te in die beſitzung vnſerer Gerechtigkeiten / das wir derer gebrauchen 
möchten / vnd haben doch bißhero darzu nicht kommen koͤnnen / So haben | 
vns vnſere Elteſten befohlen noch zu bitten / ewer Koͤnigliche Mayeſten „ 
geruhe zu thun / als vnſer Gnedigſter Herr / vnd halte vns bey ſelcher ver⸗ = 3 
ſchrelbung / ſo dem Lande gegeben ift/fonderlich in dem Artickel / das alle | 
merckliche ſachen / das Land zu Preuſſen anruͤrende / ſollen ewer Koͤnigli⸗ 
che Mayeſtet handlen / vnnd endlich beſchlieſſen mit den Kaͤhten der 
Lande Preuſſen. Darauff begehren vnſere Elteſten / die vns geſand ha⸗ | 
ben / ein antwort / Gb ewer Konig liche Mayeſtet daſſelbe wil halten / f 
wir find beſchweret mit der Burde des Rahtes / ſonder vnſer Raht wird 
wenig auffgenommen vnnd geachtet. Worauff ſagt der err Cangler 
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Aoͤnig liche Mayeſtet vermutet ſich / das jhr mehr ha bet fuͤr zubringen 


das muͤget ihr thun / ſeine n. wil es hoͤren / vnd auff jeglichs ant worten / 
Herr Niclas / wir wolten gern ein antwort haben / auff den vorgegebenen 

Artickel / vnd wenn wir das gehoͤret hetten / als dann andere ſachen fuͤrge⸗ 
ben. Der Herr Cangler / Es iſt gleich viel / ob jhr hernachmals auff alles 
mit einſten antwort bekommet. Herr Nic las / Nein / es iſt nicht gleich 


viel / die ſachen erheiſchen das fo nicht / die vns von den vnſerigen find mir 


gegeben. Der Roͤnig ſaget ſelbſt darauff / Es iſt ja billich / das jhr ſa get 
ewer gewerb eines nach dem andern / vnnd darnach darauff ein antwort 
empfahet. Herr Niclas / Wir konnen anders nicht thun / denn vns be⸗ 
fohlen iſi. Der Konig ſelbſt / Die ſa chen vergleichen ſich mit dem / ſam jhr 
nicht vnſere Raͤhte weret / vns duͤncket es were beſſer / das jhr alle ewre 
ſachen ent decket / als Kaͤhte jhrem Herrn / Denn alſo pflegen frembde zu 
thun wie ihr thut / vnd nicht freunde. Herr Niclas / begeren wir doch als 
fo. zu thun / das wir mit ewer Gnaden gehen möchten in einen Kaht / als 
ewer Gnaden Raͤhte / als denn wollen wir rahten / als ewer Gnade ger 
tre we Raͤhte. Der Konig: Wir haben euch das nie geweret / vnd weren 


es noch nicht / als vnſern Kaͤhten vnd Vnterſaſſen. Der Herr Cantzler: 


Koͤnig liche Mayeſtet ſchlecht das nicht abe / das jhr ſeine Ma yeſtet neben 
den Raͤhten der Cronen ſollet das beſte rahten. N 
Darauff ſagte Yerr Niclas wider: Wir haben geſehen / was vns zu 
Peterkaw widerfahren iſt / da wir heim kommen ſind / was danck wir von 
den vnſern erhalten haben / iſt wenig. Wir ſind ewen Gn. geſchworne vnd 
gehuldigte Raͤhte / vnnd vns darinne ob Gott wil / recht halten wollen / 
Aber das wir außtreten ſolten aus jr keinen Artickel vnſers Priuilegij / 


das gedencken wir mit nichten zu thun / Vnd ſo ewer Mayeſtet mit vns zu 
zeiten in einen raht giengen / zuuerhuͤten den grand vnd gewalt / ſo auff 


den Tagfarten durch die vnſern offt geklaget / die zu Ewer Ma yeſtet vmb 
armuts willen nicht kommen koͤnnen / es ſtuͤnde bas im Lande Preuſſen / 


als es jetzo ſtehet. Denn do der Herr Woywode Opporoßki im Lande 
war / hat er wol gehoͤret / was allda geklaget ward in mercklichen Ala⸗ 


gen / vnd nicht zweiffeln / er ſolches ewer Koͤnigliche Mayeſter verkund⸗ 
cha fftet oder geſchrieben hat / welchs doch nicht wird gewandelt / ſondern 
teglich gemehret / Gb wir wol offters geklaget haben / ſo nimpt doch ewer 
Königliche Mapyeſtet / als ein guͤtiger Herr / der alle ding zum beſten keh⸗ 
ren wil / vnſere Klage nur auff fuͤr eine ſage / vnd leſt es hinge hen vnd rich⸗ 
tet es nicht · So haben vns die vnſern in befehl gegeben / nach dem ſie die 
gewalt mehren vnd nicht vermindern / vnd das armut nicht mag zu ewer 
Gnade kommen / ſolche gewalt zu klagen / das wir weiſe vnd wege ſindem 


wolten / da durch wir vns ſel bſt für ſolchem gewalt beſchirmen muͤgen / vnd 


dennoch uns bey E. K. May. halten als getrewe Rähre vund vnterſaſſen. 
Darauff antwortet der Herr Cantzler / Koͤnigliche Mayeſtet leſt euch 


ſagen / Ihr habt heut vnd geſtern des Priuilegij gedacht / vnnd ſo / wie jhre 
Mapyeſtet geſtern geſagt / ſagen ſie noch / das niemand mag noch bringen 


noch ſagen / das S. G. nicht gehalten hette / was ſie verſchrieben / es were 
denn der da vrſach find en wolte wider ſeine Gnade. Denn ſeine Gnade has 
gehalten / helt vnd wil halten alle verſchreibung / / vnd nemlich den Arcks 
ckel / als jhr beruͤret / antretend das Land zu Preuſſen / So hat ſeine Gnade 
demſel ben genug gethan / ſeine Gnade hat geſetzet im Lande zu Preuſſen 
Woywoden / Amptleute / Staroſten vnd Vicerichter / als jhre Gnade in ſh⸗ 
ren Landen gewohnet iſt zu thun / denen er macht gegeben zu richten den 


gemeinen Mann. Iſt es ſache / das noch heutiges Tages jr keine ſache 


für Koͤnig liche Mayeſtet koͤmpt / feine Gnade weiſet die in das Land an 
die Herrn Woywoden / vnd an die groſſen Staͤdte / vnd richtet keine ſachen / 
N | | | wies 
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ne Böniglicher Mayeſtet Guͤtere wil feine Gnade fein Gericht geben / es 
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des Eandes Preuſfen; 
wfewol wann ſich jemand an feine Gnade beruffte / ob ers gleich richten 
möchte / als das billich iſt / ſedoch thut das ſeine Gnade nicht / ſondern ſei⸗ 


were denn / das ſeine Gnade etliche Perſonen ſetzete / Seine Gnade hat ge⸗ 


hoͤret von vielem gewalt / vnd wil verfügen) das niemanden gewalt ge⸗ 


ſchehen ſol / aber niemand fol ſich ſelbeſt beſchirmen / vnd ſo das auffſtehen 
ſolte im Lande / das ſich ein jeder ſelbſt möchte rechen / ſo wuͤrde es nicht 
wol ſte hen / vnd mit billigkeit ſoltet jhr das feiner Gnaden rahten / das 
ſolches nicht geſchehe. tes er 
Darauffſagte Herr Niclas / Wir hoffen / ob Gott wil / das wir die 
nicht ſind / noch ſein wollen / die vrſach ſuchen ſolten gegen vnſern Gnedi⸗ 


gen Herrn. Wir haben aber geſagt von einem Artickel / darinne vns vn⸗ 


ſerm beduͤncken nach / groſſe kuͤrtze geſchicht an vnſer Gerechtigkeit / als 


vom Rahte des Landes / Denn als ewer Gnaden das Land beſorget mit 


Woywoden / Herrn / Richtern vnd Amptleuten / ha ben wir derenthalben 


tickeln. 


kein gebrech: Sondern was macht dieſel ben haben zu richten / das iſt fur 
augen. Darumb vnſer Elteſten vns befolen / von ewer Gnaden zu erfa⸗ 
ren ſvnd ein endlich antwort zu erhalten / ob ewer Gnaden uns den Arti⸗ 
ckel halten wil von den mercklichen ſachen / das Land beruͤrende / Bitten 
noch / vns darauff ein antwort zu geben. Do ſprach der Roͤnlg ſel bſt / wir 
ha ben euch geſagt / das wir anders nicht wiſſen / denn das wir gehalten 
haben / halten / vnnd wollen halten / das Priutlegium in allen feinen Ars 


Herr Niclas antwortete / fo wir mit ewer Gnaden ſeſſen im Kahte / 


nach laut vnſers Priuilegij / wir wolten ewer Gnaden alle ſachen erzeh⸗ 


len / darinne wir ſchelung haben. Da ſprach der Cantzler auff Polniſch / 


Sitzet jhr nicht nahe genug / ſo ruͤcket neher. Herr Niclas wider: Wir 


duͤrffen nicht ſo lcher rede / die jhr vns gebet. Do ſprach der König ſelbſt: 


Ihr ſitzet mit vns im Rahte / jhr muͤget mit vns reden nach hilligkeit / als 


vyſer Raͤhte / wir ſitzen in ewrem mittel als vnſer Herr / vnd jhr als vnſer 
Nuͤhte / wer zu vns koͤmpt / der handelt mit vns / nach dem die ſachen gele⸗ 


gen ſind / vnd wir find nicht anders als einer Cronen eingeleibte / Vnnd ob 


rkern feind wider uns auffſtuͤnde / das Gott verbiere / find wir alle ſempr⸗ 


lich eins / dem pfloge wider zuſtehen / Darumb wil jemand was mit vns re⸗ 


— 


den / der mag es thun / wir wollen es halten / als das im ewigen Frieden 
verſchrieben vnd beſchworen / vnd im Priuilegio beſtetigt iſt. Herr Nilas 


Wir haben jhm ſchwer zu thun / wir find Boten / wie ſollen wir treten aus 


denen ſachen / die uns befohlen fein Es iſt war / das wir einge leiber ſein 


in die Crone vnd vnter einem Herrn / Aber wir haben ſonderliche verſchrei⸗ 


bungen / vnd nemlich / das alle merckliche ſachen / das Land zu Preuflenans 
tretende / wer Gnaden handeln fol mit den Raͤhten des Landes zu Preuſ⸗ 


ſen / vnd endlich beſchlieſſen. Darzu wir doch nicht muͤgen kommen. Dar⸗ 


guff ſprach der Koͤnig ſelbſt: In denen reden / die jhr beruͤhret / hoffen wir / 
das wir in keinem außgetret en haben / Denn wir find bereit mit euch zu 
rahtſchlagen / als wir gewohnet ſind / mit denen / die fůr euch geweſen find. 
Herr Niclas: Wir haben ewer Koͤnigliche Mayeſtet vnſern befehl ent⸗ 


decket / vnd muͤgen fuͤrder in den raht nichr treten / Den vnſer Priuilegium 


innehelt / vnd bitten / vns das nicht für vbel zu haben · Der Herr 
Cantzler: Was das Priuilegium anruͤhret / ſeine Gnade hat gehalren / 
helt vnnd wil halten / vnd niemanden verkuͤrtzen in ſeiner Gerechtigkeit / 


vnd wil ſich mit euch vernemen / als ſie mit ewrem Vorfahren ſich verno⸗ 
men hat / in Lieb / Gunſt vnnd Freundſchafft / einen jeglichen nach ſeinem 


Stande vnd bey ſeiner Gerechtigkeir zu laſſen / vnnd in keinem auß⸗ 

treren / es were denn / das jemand etwas newes von ſeiner Mayeſtets 
| Sss if erlan⸗ 
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erlangen wolte / ſeine Gnade iſt jrer im Lande / vnd hat ſeine Rͤhte nicht 
mit ſich / Von der zeit an / als ſeine Gnade das Land auffgenommen hat / 

ſo habt ihr ſtets helffen rahten / was da antrete / vnd iſt geweſen die Cro⸗ 

ne vnd alle Lande / vnd habet feiner Gnaden geholffen bis auff die Blut 
uergieſſung / vnd bis nu / das Gott geholffen hat zum frieden / welche Buͤr⸗ 

de ſeine Gnade gerragen hat mit allen Herrn / So jhr aber wolter jhr keis 

ne newigkeit erhalten / ſo moͤchtet jhr kommen in die gegend / da ſeine Gna⸗ 

de jhre Kaͤhte hat / da man denn handeln möchte / was billich were / denn 

an ſeiner Gnade als dem Herrn vnd Koͤnige nichts ſol abgehen. 


Do ſprach Herr Niclas / wir hoffen nicht / das wir jhrkeine newigkeit 
ſuchen oder begehren / ſondern wir begehren ein antwort zu haben auff 
den Artickel / ob uns denn ſeine Koͤnig liche Mayeſtet wolle halten / als 
fie vns denn verſchrieben haben?; Antwortet der Honig ſelbſt: So jhr in 
Ehe zeiten bey ons geweſen ſeid / do wir ha ben vnſere Raͤhte bey vns geha⸗ 
bet / ſo habet jhr von vns nicht anders gehoͤret / denn das wir gehalten ha⸗ 
ben / halten vnd wollen halten. Herr Niclas / wir ſuchen nichts newes 
von ewer Königlichen Ma yeſtet / oder das vnbillig iſt / denn vnſere Vor⸗ 
fahren auch der ſachen halben bey ewer Konig liche Mayeſtet find gewe⸗ 
ſen / vnd eben das begehret haben. Do all hier ein langes ſtillſchweigen 
ward / ſprach der Woywode Herr Niclas ferner / ewer Koͤniglichen Maye⸗ 
ſtet hat uns laſſen fürgeben / das ewer Koͤnig liche Mayeſter vns gehalten 
hette / das wir ewer Gnaden bedancken / ſo wiſſen wir wol / was fie vns hel 
vnd gehalten hat. Sort wil vns ewer Gnaden auch halten / ſo koͤnnen 
wir nicht wiſſen auff welche zeit das geſchehen ſol / das begehren wir zu 
wiſſen / wir ha ben eine ſchwere Reiſe gethan / zu ewer Gnaden / vnd herten 
gehoffet ein gnediges antwort von ewer Gnaden zu erhalten / vnnd nach 
dem wir ein anders von ewer Gnaden nicht muͤgen erlangen / ſo muͤſſen wir 
daſſelbe bringen an vnſere Elteſten / die ons geſchicket haben / ſondern hie 
ſeind etliche Perſonen / die fur ewer Gnaden inſonderheit zu klagen ha⸗ 
ben / ewe r Koͤnigliche NHayeſtet ſo es jhr geliebet / geruheten dieſelben gne⸗ 
diglich zuuerhoͤren vnnd zuentſcheiden. Antworter der Herr Cantzler / 
Koͤnigliche Mayeſter hat gehoͤret / das jhr dis antwort wol let bringen 
an ewe Elfeſten / vnnd jhr hettet ein günftiger antwort verhoffet / ſeine 
Gnade leſt ſich beduͤncken / das er euch rechtfertig vnd billich geantwor⸗ 
tet ha be / Sintemal er nicht durch mich allein / ſondern aus ſeinem eige⸗ 
nem Munde geredet / Er hette gehalten / hielte vnd wolte halten / vnd left 
| ſich beduͤncken / das er in deren keinem außgetreten ha be. Beduͤncket aber 
euch / das euch die kuͤrtze geſchehe / als ſeine Gnade nicht deucht / ſo ſehet jhr 
ſelb wol / das ſeine Gnade wenig Raͤhte vmb ſich hat / aus der Crone / vnd 
nicht gewohnet iſt mit wenigen zu rahtſchlagen / Seine Gnade wil euch 
eine zeit ſetzen in der Cronen / da dann feine Gnade Rähre fein werden / 
vnd wil von ſeinen Raͤhten in der Cronen / vnd von euch erkand ſein / od 
feine Mateſtet euch jhr keine verkuͤrtzung thut / als ſeine Gnade nicht er⸗ 
kennet / Seine Gnade wil das mit billigkeit wandeln. Do ſprach der 
\ Herr Woywsde/ Dis iſt uns eine ſchwere ſache / bitten ewer Gnade wolren 
a vns das in bedacht geben / wir wollen vns darauff bereden / vnd wann es 
ewer Gnaden wird bequem fein / darauff antworten. 


Dean Alm Montage hernach / als die Herrn Sendeboten wider 
Driuileao bey Boͤntgl. May. im Kahte verſamlet waren / brachte der Herr Woy⸗ 
obefmal. wode auff das jůngſte ein mit folgenden worten: Allergnedigſter Koͤnig / 
Als vns letzrmals ewer Koͤniglichen Mayeſtet zuuerſtehen gab / ſhr bes 
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te vns auch derowegen eine zeit in die Crone legen / vnd der ſachen von 
gegeben Siegel vnnd Brieffe / ohn allen zweiffel mit vollem Rahte der 
Cronen / die da klerlich außweiſen / wie man das Land zu preuſſen regieren 
ſol / vnd mit was Raͤhten. Auff welchen Artickel uns vnſere elteſten auß⸗ 
geſand haben vnd befohlen von ewer Königliche kayeſtet ein antwort 
darauff zuerhalten / ſo haben wir gebeten / vnd noch demütiglich bitten / 
von ewer Gna den zuerfahren / ob uns derſelbe fol ge halten werden / ven 
dann innehelt / das alle merckliche ſachen / das Land Preuffen antreten“ 
de / Ewer Gnaden alleine mit den Raͤhten deſſel ben Landes handlen ſol 
vnd endlich beſchlieſſen. Das wir mit ewer Gnaden ſolten gehen zu ſhs 
keinem erkentniß vber ſolche Brieffe wiſſen wir nicht / ob vns das ge zie⸗ 
met / auch haben wirs nicht in befehl. Auch hat uns ewer Königliche 
Ma yeſter laſſen ſa gen / das wir ſolches warten ſolten in der Crone / ſo wers 
erer Gnade wol / was vns zu peterkaw geſchehen iſt von ewer Gnaden 
Raͤhten / ſo wir da hin nun abermals kommen ſolten / vnnd deflen erkand 
werden / wiſſen wir nicht / wie es vns da ruͤber gehen wuͤrde / ſedoch vber das 
alles / wollen wir die ſachen an die vnſerigen bringen / die uns geſand has 
ben. Sitten aber noch / vns darauff ein antwort zu geben / ewer Gnaden 
haben uns zuerkennen geben / das wir uns gegen ewe r Gnade ſtelleten als 
Geſte / vnd nicht als Raͤhre / ſo mercket ewe Gnade je / das wir zu derſelben 
kommen / vnd anſuchen wegen ſche lung das Land zu preuſſen belangend / 
die ewer Gnaden mit vns handeln vnd ſchlieſſen ſolte / nach laut vnſerer 
verſchreibung / ſo nim pt ewerchnaden ſolche ſachen zu ſich vnd beredet ſich 
darauff / vnnd ſchleuſt die hinter vns / vnd gibt vns ein antwort / in dem 
macht vns ewer Gnade als Geſte / Vnſere Elteſten vnd das gantze Land 
haben vns gefand/ wir haben eine ſchwere Reiſe gerhan / wir haben ewen 
Boͤnigliche Mayeſtet gebeten / als vnſern nedigen Herrn / das die Ca pir⸗ 
 telsherin möchten vorkommen / find ſie mit vns in einem Priuilegio ent⸗ 
ba lren fein / vnd haben das nicht konnen erlangen / Wir herren gehofft / oz 


darumb noch / das fie moͤchren gehoͤret werden / dann fe ſonſt ein jeglicher / 
er komme von wann er komme / von ewer Gnaden gehöoͤret wird / vnd dieſe 


mit jhnen zuſammen kemen / vnd fie in die huͤlffe einleiteten / dem wir al⸗ 
le gechan haben / Der Herr Biſchoff har vns ene zeit geberen ewer Rsnig⸗ 
liche Ma yeſtet an zufallen / das fir geruhete ihn zu ſhrem Caplan auffzu⸗ 
nemen / ſo můgen ſie doch für eroer Ron. May. nicht verſtattet werden / da⸗ 
durch macht uns ewer Gn. zu Geſten vnd nicht zu Kähren. Mag es ſe 
nicht anders geſein / ſo muſten wir daſſelbe antwort anheim bringen vnd 
damit weg ziehen. Darnach entwichen die Herrn Sendeboten / dann ſich 
die Ron. May. darauff mit hren Rahten beſprechen wolte. In dem ſchick⸗ 
de Bönigliche Ma peſtet / vnd lies fragen was das were das Ihnen zu pe» 
ter᷑ław widerfahren. Ward geantworker / Koͤniglicher May. vnnd feiner 
Gnaden Sohn iſt das wol wiſſentlich / was uns geſchach / da wir mit ſeinen 
| Gnaden vnd jhrem Sohne allein im Rahte waren. Darnach im ein⸗ 
kommen reder der Herr Cantzler folgender weiſe / Roͤnigliche Ma yeſtet 
leſt euch ſagen / Ihr haber berürer die reden / die euch ſeine Gnade hat laſſen 
vermelden / vnd was darauff geantwortet / iſt in friſchem gedechtniß / vnd 


niche noͤtig wider zu erholen / ſeine Gnade hat geſprachen / ſie helt / ar 


gehalten / vnd wil halten / vnd kan nicht erkennen / das ſie im geringſten 
hab ausgetreten. Auch has ſeine Gnade geſagt / Better ihr jrkein 
mißduͤncken daran / das ſeine Gnade euch nicht hielte / das wolte ſie er⸗ 
Fand ſe in / von beyden Rühren / was das were. Auch hat ſe ine Gnade kein 
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daͤnckere / das ſie ons in keinem Artickel des priuilegij zu kurtz there / wol 


beyderſeits Raͤhren erkand fein / So har vns ewer Koͤnigliche Mayeſter . 
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wir von ewer Gn. auch ein graͤſſere bitte hetten erhalten ſollen / Bitten 


mögen nicht ge hoͤret werden. Auch hat vns ewer Gn. befohlen / das wir Dondes 
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ae der Chronkeen / 


newigkeir geſucht noch geſuchet / dann feine Gnade har ſtets geraten mit 


feinen Raͤhren vnd euch / das beſte der Cronen vnd des Landes zu preuſſen. 
Was da anruͤret die Ordnung / vnd Regiment des Landes / hat hre Maß. 
befohlen den Röhren im Lande / als Woywoden / Landrichtern / vnd Kaͤh⸗ 
ten in den Staͤdten / vnd ein jeglich part im Lande weis ſich darnach zu 
richten / vnd ſo ſich jemand berufft / als bill ich iſt / an die Kon igliche May. 
Seine Gnade weiſer ſhn wider an das Recht / damit er bewidmet iſt / oder 


gibt Commis ones / auff das einem jederman gerechtigkeit geſche he / ſeine 


Gnade entſcheidet keine ſache / die da antritt das Land / aufgenommen 


keine Gerichte zu geben / ſondern ſeine Gnade wil die ſelbeſt richten / oder 


der / dem ſie es befehlen wird / vnd das thut Roͤnigliche Mayeſtet nicht aus 


eigenem Heu pte / ſondern mit beyder Raͤhten raht. Auch das jhr beruͤrer 
habt / das euch Koͤnigliche Mayeſtet hielte als Geſte / ſpricht feine Gna⸗ 
de / das ein jeglicher für feine perſon / wolte feine ſtimme geben nach ſeinẽ 
ſtande / Dann feine Gnade har ſolche weiſe in allen feinen Landen vnnd 
Herrſchafften / da er hat feine ſonderliche Koͤhte / die jſym rahten / welche 
Lande viel breiter vnd lenger ſein / dann das Land zu Preuſſen. Dann. 
gros Polen iſt ſo gros als Preuſſen / das Cracka wiſche Land / ſo gros als 
Preuſſen / in welchem er feine Raͤhte hat / ſo fie zu feiner Gnaden komen / 
gibt er einem jedem feine ſtimme / wie fich das eignet / vnd Königliche 34? 
yeſtet auch hat ſolches mit ewren Vorfahren gehalten vnnd ſo jhr begeh⸗ 


ret habt / euch zu bereden / Seine Gnade euch das auch nicht gewe hret hat / 


Jedoch ſehe feine Gnade gerne / das ein jeder feine ſtimme ſagte im KRahte 
vnd ſein gurdüncken / vnd das ſolt jhr feiner Gnaden nicht zu ziehen / das 


feine Gnade euch halte fur Geſte / in dem das er euch leſt ent wei chen / wann 


ewer ſeind eine perſon zehen / zwoͤlffe / oder zwantzig / das feine Gnade al⸗ 

len ſolte aus ſeinem Heu pte antworten / vas mag nicht fein / Darumb mus 
er ſich darauff bere den / vnd iſt nicht in ver gantzen Chriſtenheit / das ſich 
ein Herr nicht ſolte beraten / auff eine ſache / dit jhme von noͤhten / m it wem 
er wolte. Dann das iſt in der macht eines jeglichen Suͤrſten / ſo helt es 
Koͤnigliche Mayeſtet auch in ſeinem Rahte / vnnd daru mb ſpricht feine 
Gnade / das er anders nicht erkennen kan / dann das er mit euch redet als 
mit ſeinen Raͤhten. Vorbas habt jbr berůret auff das / das feine Gnade 
erkand fein wolte von beyden Raͤhten / das euch ein ſolches nicht be que m 
iſt / dann euch möchte ein ſolches widerfahren / wie zu Peterkawgeſche⸗ 
hen / ſo kan ſeine Gnade nicht erkennen oder gruͤndlich willen / das euch zu 
Peterka wo jrkeine kuͤrtze geſchehen ſey / es were dann / das jr in beſonder mit 

ſeiner Gnaden reden woltet / da die Herrn Raͤhte aufgerreten waren / in 
der zeit es geſchehen / das der Cantzler vnd Marſchalich zu Königlicher 
Mayeſtet kamen / vnd erzehleten jhre Sotſchafft / darin ne fie geſchickt was 
ren / das dann nicht ewer ehre hat angeruͤret / dann das war den Kaͤhren in 
der Chrone entgegen / das jr ſie in verdacht hat tet / vnd nie geweſen iſt bey 
ewren Vorfahren / das hr euch ſoltet von jnen abziehen / als ein Leib vn⸗ 
ter einem Heupte vnſers Gnedigen Herrn / das jhr denn mit bequemen 
worten verantwortet habt. Auch habt jhr beruͤret / das ſeine Mapxeſter 
nicht wolt erhoͤren die Capitelsherren / vnd do ward nicht genoͤmet der Bi⸗ 
ſchoff / ſondern allein das Capitel / ſeiner Gnade duͤncker das Ihr darauf 


eine billige antwort entpfangen habt. Nun habt ſhr aber berürer den 


Biſchoff vnd das Ca pitel / vnd nenner Kucam einen Bilchoff / den ſe ine &. 
nicht wil einen Biſchoff genand haben / vnd redet derhalben mir euchals 
mit feinen Kaͤhten / vnd getrawet was das Ca pitel anrůret / das darauff 
genugſam geantwortet ſey. Was aber belanget den Ku cam vnd das 
Capitel / begehret feine Gnade jhr ferner nicht vor zu bringen / vnnd niche 
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die Adnigliche Güter vnd haltungen / welche feine Gnade vermeiner in 
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nen mit Königliche May 
cket / das der Lucas vnd das Capitel nie gegen ſt euch ſo viel verdienet hat / 


Degß Bandes Preuſſen. 


geſa gt die billige ſache / warumb das nicht geſche hen kan / vmb des auß⸗ 
trits halben / wider ſhre May. vnd ihre Priullegien vnd Gerechtigkeiten / 
vnd ha ben gebrochen Ihre Eyde vnd Siegil / vnd wollen jhre ſache beſchoͤ⸗ 
Ma yeſtet ſachen / als geſagt iſt / ſeiner Gnade be duͤn⸗ 


als feine Gnade die nicht geſparet hren Halß vnnd ſchetze ͤvnd das ſhr die 
Leute weger weger / dann die Koͤnigliche Hayeßer vnd feiner Gnaden 
ehre / vnd doch billicher ſoltet rahten / was aukrifft Koͤniglicher Ma⸗ 
yeſtet ehre / vnd die helffen beſchirmen / Roͤnigliche Mayeſtet hoͤret nichts 
anders von euch / dann das Lucas bleibe / vnnd das Ca pit el fuͤrkommen 


moͤchte / Ihr habt auch beruͤret / das Ron May. befoblen / das hr mit dem 


Biſthumb ſollet zuſammen kommen vnd einleiten in die huͤlffe / Se ine 


May. iſt eindechtig / das fie befohlen / das jhr mit den Biſthůmern / vnnd 
nicht mit dem Ca pitel ſoltet zuſammen kommen vnd handeln. 


Dann auff jene zeit / da ſeine Maieſtet das Land annam / iſt das 


Biſthumb mit euch geſtanden für einen Nlaun / vnd haben mit euch ger 
rahten / vnd feine Gnade wil fie haben als euch für feine Unterſaſſen / fie 
werben als gute anner eingedenck ſein jhrer Eyde y / ſo fie Bontglicher 
Ma yeſtet gethan / vñ dieſelben halten / ſeine Gnade wil mit euch in einem 


Bahre ſein / ſo / das ein jeglicher gebe feine ſtimme / als er fine / nd has euch 


damit ſeine Gnade ein gnediges antwort gegeben / deucht euch das ein vn⸗ 


billich antwort zu ſein / das ſie nicht ſollen fůrkom men / man mochte in 


den ſachen noch wol anders rhun. 


Nich gehabtem geſprech antwyrtete der err Nogwo⸗ 


de / Als vns ewer Königliche Mayeſtet auff vnſer anbringen geantwor⸗ 
ret / vnd dabey andere ſachen eingezogen / auff welche nicht noch iſt zu ant⸗ 
worten / ſondern auff etliche Artickel vns belangende. | 

| Ins erſte von des Rahtswegen / als ewer Snade geſagt / were 
das ſie viel Lande hat / die groͤſſer ſeind dann das Land zu Preuſſen / ſo dir Landes 
zu ewer Mayeſtet kommen [ein ſie in einem rahte / vas uns dann nicht be, 
langt / wie ewer Gnade andere ſhre Lande helt / dann ein ſe glich and hat 
ſeine ſonderliche gewonheit / ſondern das Land zu Preuſſen in jhrer erſten 


auffnemung hat verſchreibungen erhalten / mit reiffen raht der Cronen / 


da uon wir nicht wollen abtreten / in jrkeinem Artickel / Als auch fortan 
ewer Gnaden zu erkennen gegeben / das ſie die ſache zeucht zu erkentniß 


beyder Kaͤhte / vnd vermeinet / das ewer Snade in keinem ſey wider das 
Priuilegium / ſo weis ewer Gnade / wie das Land in ſeinen Grentzen ſol ge⸗ 
halten werden / ſo ſein nu etliche Gebiete die 
fein / vnd einem andern Herrn gehuldigt vnd geſchworen haben / als Bus 
row vnd Lawenburg. Do ſagte der Konig widerumb ſelbſt / das iſt ge⸗ 


ſchehen mit ewrem rahte / dann ſie fein verſchrie ben fuͤr erliche Summen 


Gel des / zur zeit vnd nicht ewig / vnd mag noch wol mt ewre m re hte ge⸗ 
ſchehen / das fie wider zum Lande kemen. Der Herr Woywode ſprach: Das 
duͤnckt uns gantz ſchwer zu fein / dann fie einem andern Herrn geſchworen 


haben / vnnd aus denſelben Gebieten viel inritt vnd ſchadens deſchicht. 


Auch wie der Raht des Landes ſol gekohren werden / vnd viel e. dere Ars 
tickel des Priuilegij / Vnnd wie die gehalten werden / ip offenbar / 
Hach dem wir aber kein ander antwort von ewer Gnaden muͤgen erhals 
ten / ſo muͤſſen wir daſſelbe an vnſere Elteſten bringen / was fie denn des 
renthalb zu rahte werden / iſt bey ſynen / Wir haben auch gekklaget viel 
gewalt / je mehr wir Klagen / fe mehr uns Lid zugezogen / vnnd ſe wir 


Juſammen kommen | nichts gutes thun koͤnnen / für den Rloͤgein 
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hoͤher zu drengen / zu deme / das nicht billig iſt / vnd ſeine Gnade hat euch 
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n den Aandengefontere 


2 ET2Qas neunde Buch der Chronicon / 
Ne. Denn etliche newigkeiten auff die Leute geſetzet werden / der die Keur® 
vngewonet ſein / vnd dadurch verderben muͤſſen / Wir wollen ob Gott wil 


in keiner ſachen erkand werden / ewer Gnaden zu na he zu ſein⸗ noch in jh 
ren Renten / noch in der Herrſchafft / dann wir beſehlen allen / das ſie cer 
Mayeſtet / in keinem ſollen zu nahe fein / vnnd fo wir fie dagegen verne⸗ 
men / wol ten fie ſtraffen an Leib vnd Gute / darumb wollen wir auch wi⸗ 
derumb / das die Leute nicht gedranget werden / wurde vns darüber ihr kei⸗ 

g ne gewalt geſchehen / jo koͤnnen / muͤgen noch ſollen wir ſolche gewalt fuͤr⸗ 
der nicht leiden / ſondern mit der huͤlffe Got tes / ſolche weiſe vnd wetze ge⸗ 

5 trawen zu finden / da mit wir vns für ſolchem gewalt muͤgen beſchitmen 
bey allo doch / das wir bey e wer Gnaden nicht anders fahren wollen / dann 

als getrewe Manne / ewer Boͤnigliche Mayeſtet hat vns zugeſetzet Aichs 

ter im Lande / ſo ich ode rein ander guter Mann wil mit jemanden zu thun 
haben / mus ich gerecht werden / ſo aber jemand zu ewer Gnaden Heu pt⸗ 
leuten zu ſprechen hat / die wollen nicht geſte hen / auch nicht gerichtet 
fein] Es iſt nicht vnſere meinung ewer Gnaden Guͤtere zu richten / ſondern 
Marfchen das die He uptleute zu rechte ſtuͤnden vnnd gerecht wuͤrden ihres Gelves 
de. halben / Als ſich das auch kuͤrtzlich begeben mit der ſache / die Mgrſche de 
| gechan har / der vns dann geklager / die groſſe gewalt / ſo ſyme zugezogen 
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iſt eingefallen / vnd ime alle das jeine genommen / vnd darzu geſprechen / 

het re erjbn daheime gefunden / er wolte jhn (mit Gnaden fürewer Ads 

) nigliche Mayeſtet zu reden Jin das Thor ßehangen haben als wir das 
mit warheit konnen nachbringen / Er ſich daͤſſen bey uns beklaget / wir ha⸗ 

ben es nicht koͤnnen richten / wle wol e wer Gnaden Schreiber Chelmßki bey 

vns zu Graudentz auff der Tagfahrt anweſend geſpro chen hat / das der Vs 
loder fur uns geſtehen würde / voir haben feiner lange geharret / er iſt aber 
| nicht gekommen / vnd darumb har Marſchede das gethan / das vns leid 
' iſt / vnd wir befürchten / ſo dergleichen gewalt nicht nachbleiben / es würde 
wolmebrgeicheben. Antworter der Herr Cantzler: Die Bon igliche 11709 

yeſtet wil nicht / das ſich jemand ſelbſt beſchirmen ſol / ſondern feine Gnade 

wil einen jeglichen beſchirmen / denn ſo im Lande ein ſolches aufßfſtuͤnde 

jo ſolte nichts gutes daraus kommen / aißdann bereit mit Marſcheden 807 


worden in ewer Gnaden Guͤtern / dann der Vloder in ſein Haus vnd Hof 


gehoben iſt. Es ſa gt auch der Boͤnig ſelbſt: Wie wol Marſcheden voſere 


— 


Bon. Gute re helt / vnd in denen ſhme ſolcher gewalt zugezogen ißt fojelte 
er doch das nicht mit gewalt / ſondern durch Recht geſu cher haben / denn 


ir 


der Herr Biſchoff at wol beſeſſen / vnd hat wol den vierden reil feiner Ebr - 


ter in preuſſen / er were hm wol gerecht worden. Auch hat er viel freun⸗ 
de / vnd herte jhm wol muͤgen widerſtehen / ſondern vmb vnſern willen fol⸗ 


ches gelaſen. Auch wiſſer ihr / wie der ewige Irieden innehelt / wie ge⸗ 


ge nſt ven / ver ſolchen auffftand vnd auffruhr im Lande machet / dar gan⸗ 
Ze Land außßſein / vnd ſolches verſtͤren fol. Darnach klagete der ve rr 


Pemmerelliſche Woywode vber Herrn Coßcieletzkt / Saupt man zum Ta u⸗ ; 


chel / wie er verhinderte / das in fünff Ja hren im Tauchelſchen Gebiete 
kein Land ge richie gehalten worten / vnd auch im Schwetziſchen / do er 
vann wolte das ſein Burggraffe mit ſolte im Land Gerichte fizen, Jem 
vber Herr Schortzen / der zweene Bruͤder aus des Woywoden Gerichte ges 
holet hette / vnd hnen ohne Vrtel vnd Recht die Heupter laſſen a bſchla⸗ 
gen. Vnd viel andere dergleichen Klagen vber die Heuptleute wurden 
ibrer Mayeſtet fürgetragin / die allhier zuerze hlen viel zu lang / auch zu 
vnſerm propoß nicht gehörig / welche alle hre Mayeſter vertroͤſtet zu vn⸗ 
terſuchen. Nebenſt dem auch gar beſchwerlichen ange zogen ward / von 

| wegen der Landgerichte / das die ſelten oder nimmer gehalten wurden. 
. Daraus viel arges entſtunde / einer mordet den andern / fangen vnd uren 
> - 5 elner 


Y 


einer den andern aus dem Lande / vnd das keme daher / das die Landſchep⸗ 
pen nicht ſitzen wolten . Denn jhnen würde entzogen ſhre Gerechtigkeit 


de Kandes Preuſſenn. 3593 


die ſie von alters gehabt hetten / auch darumb / das die Heuptleute mit im 
Gerichte ſitzen wolten / das denn nie zuuorn geſchehen were / auch darumb 


ſo das Gerichte ſemanden nach mißuerdienſte erkennete zu ſtraffen / vnnd Fr 


darumb beweger. Ewer Gnade hat dem Lande zu Preuſſen verſchrieben / 


da rumb eingeſetzet wurde / ſo wurde er von den Heuptleuten wider frey 
gelaſſen. Da rauff die Roͤnigliche Mayeſtet hat zugeſagt / das ſeine Gna⸗ 
de die Scheppen alſo verſorgen voil / das die Gerichte im Lande muͤgen ge⸗ 
halten werden nach alter gewonheit / Wil auch verfuͤgen / das die Heupr⸗ 
leute nicht mir den Gerichten ſitzen ſollen. 


AN Sonnerſtage hernach / da die Herrn Sendeboten / en ante 
aber bey der Roͤniglichen Mayeſtet waren / vnd von allerley gebrech vnd e 


beſchwerung dieſer Lande handelten / do gedachte der Herr Marienburgi⸗Konige 


ſche Woywode der hälffe / ſo im Biſthumb auffgeſetzet / die ſie dann aus wegen des 


Koͤnig licher Ma yeſter befehlich darinn geleitet hetten . Nach dem aber Landes. 


ſagt er / die Capitelsherrn nicht ſeind fuͤrgekommen noch gehoͤret worden / 


befürchten wir vns / die ſache möchte einen ſtos gewinnen / vnd wann [eine 
Gnade dann die ſache auff vns legen wolte / würden wir dann darinne ker⸗ 
ne macht ha ben zu thun. Darquff der Roͤnig ancwortete / Nach dem jhr 
ſeid mit jnen zuſammen gewejen / vnd habt ſie darein geleitet / hoſſen wer 
nicht / das die hulffe zu ruͤck gehen werde / Wuͤrde ſemand ſein / der ſich daf 


U 


gegen ſtrengen würde / wir wollen mit vnſern Raͤhten / vnd mit euch dar⸗ 


auff rahrfordern / wie dem entgegen zu kommen. Vnter vielen andern 


worten ſprach auch Rönigliche Mayeſtet / Das were der Teuffel / das der 
Lucas ſolte auffſtehen gegenſt ons) vnd die von Heilßberg vnd Braunß⸗ 
berg / ſo iſt es doch offenbar / das wir ein groſſer Chriſtlicher Konig ſeind / 


vnd haben unter uns viel Lande / Es muͤhet vns / das wir mit Tungen je⸗ 
ne zeit ſolchen frieden gemacht haben / wolte Gott das wir vol druckt het⸗ 
ten / werden wir anheben / ſo wollen wir ſo dabey thun vnd anheben / das es 
ſol offenbar ſein / ſolten wir auch in einem Hembde bleiben / darzu wir euch 
vnd andere auffbeifchen werden / vnd ihr werdet vns helffen / jr ſeid meine. 
Naht e / jhr haber mir geſchworen / vnd auch verſchrieben / das jhr mir mit 
der Cronen wollet helffen wider einen jeglichen Seind der Cronen / es were 


jemand wer er were / der da wolte außtreren / vnd mir ſchande thun wider 
den ewigen frieden / wir wollen das wehren mit ewrem rahte bis an vn⸗ 


ſern Halß / das die muͤgen geſtrafft werden / die da außgetreten ſeind. Wir 
haben viel Freunde vnnd Beyſtender / vnd do die alle abſtehen wolten / da 


Gort fur ſey / ſo weren noch die Tuͤrcken vnd Tartern / die ons helffen wol⸗ 


ten, Da fagte der Herr Woywode / Wir haben das in einer bedenckung 
geſagt / von der huͤlffe im Biſthumb / nun wird ewer Gnade / a s wir ſehen / 


N 


1 


auch mit jhrem Munde verſprochen / das ſie wil rhun mit raht des Lan⸗ 
des / wir hoffen ewer Gnade ſo thun wird / das wir nicht verder bet werden, 
Darin redet der Herr Cantzler / Was ſol denn feine Gnade thun in denen 
ſachen Antwort der Herr Woywode / Die ſache wil weit reichen / die die 


* 


Bon. May. füͤrnimpt / ſie belanget das gantze Land / das ich jetzund dar⸗ 


auff reden ſolte / das iſt nicht bey mir. So ſprach fort der Konig ſel bſt: 
Die ſachen koͤnnen ſich nicht anders anſchicken / vnd jhr wiſſer / das Ihr ſeid 
vnſere geſchworne Raͤhte / zu rahten vnſerer ehre beſtes vnd der Cronen. 
Vnd dann der Herr Cangler: Wir wiſſen nicht ob die ſachen / die geſchehen 
ſeind / das wollen außtragen / Dann wir haben gehoͤret / vnd wiſſen / das die 


mercklichen Kriege vnd ſcha den / ſo geſchehen zwiſchen dem Keyſer vnnd 


Koͤnig von Vngern / von den Geiſtlichen ſeind entſtanden / dauon groſſer 
5 | Tt Tr ſcha de 
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MBùAEias neunde Buch der E hronicon / 
ſchade der Chriſtenheit gekommen iſt / vnd nicht allein da / ſondern auch in 
andern Landen / als zu Paſſaw / die Prieſter ſeind geſtorben / ob ſie der tod 
oder Teuffel genommen har / weis ich nicht / Dannoch ſeind ſolche ſchoͤden 
geſchehen / der Lucas vnd das Ca pittel ſeind des nicht werth / das man 
vmb ſjhrent willen ſolch einen Krieg ſolte anheben / vnd fo ;br kein Krieg 
von denen / die Kon. May. im ewigen frieden fein zugefallen / ſolte ange⸗ 
hoben werden / Gott weis / wann der ende haben ſolte. Darnach ſagt er 
ferner aus Konig licher Mayeſtet befehl / das Geld / ſo jhr zu huͤlffe geſand 
habet / hoffet jhre Mayeſter werdet ihr vberantworten / als ſeiner Gnaden 
KRaͤhte / wie wol die ſa che langen verzog gehabt / vnnd derhalben ſchaden 
entſtanden / auff das ſolches nachmals muͤge verwehret werden / vnnd wo 
jemand ſeiner Gnade ſich wuͤrde entgegen fegen in fren Landen / ſeine gna⸗ 
i de getraweteuch als jren Rähren / hr redlich vnd beſtendig fein werder / 
4 das ſeine May. allein daſelbſt herrſche vnd keinen geſellen habe / vnd ders 
| ſelbe möchte geſtiller werden. d 5 


Da rauff ſprach der Herr Woywode : Die ſache iſt verzogen / darumb 
das ſie noch nicht alle gegeben hatten / die da geben ſolten / Was gegeben 
iſt / ſol ewer Ma yeſtet . zu handen kommen / vnd bitten ewer Koͤnigli⸗ 
che Mayeſtet / das wir in frieden bleiben mochten / Dann wir darumb die 
vnſerigen in die hülffe geleitet haben / vnd fie vertroͤſtet / das fie in frieden 
bleiben wuͤrden / es ſolte vns gar ſchwer ſein / das wir durch gerbante hälffe 
verderbet werden ſolten. Der Konig ſprach ſel bſt / ich ſehe nicht / vnd kan 
nicht mercken / das jhr daraus jhr kein verderbniß haben ſolter / ſondern ſo 
da ſe mand were / der da ſich vns wolt entgegen ſetzen / muͤſten wir verfuͤgẽ / 

das der verderbet wurde. Der Herr Woywode vnd die von Elbingen 
brachten für / wie ſte jhre Guter im Biſthumb ligen herten / die in den ge⸗ 
ſche ffren mit den Tungen mercklichen weren verderbet worden / welches 


nun auch fo geſchehen würde. 


Hie rauff ſprach der Cantzler: Der Teuffel hat den Tungen wegge⸗ 
nommen / vnd wird ſchier dieſen nachholen. Fort ſagt er aus des Koniges 
be fehlich / ſeine Gnade dancket euch vnd allen guten Leuten / die aus gu⸗ 
tem willen die huͤlffe zugeſaget vnd eingeleget haben / vnd getrawer / das 
jhr die ſache ſo werdet verfůgen / ſo ſeine Gnade darnach ſenden wird / das 
es feiner Gnaden gentzlich zu handen kommen muͤge / feine Mayeſtet wil 
verſchaffen mit erorem rahte / das alle die nicht gegeben haben / gentzlich 
geben ſollen / Damit jr die gegeben habt / nicht beladen werder von den 
jenigen / die nicht gegeben haben. 5 
Is legte erklerete ſich Koͤnigliche Mayeſtet / weil ſie vermerckte / 
das vielerley beſchwer vnd gebrech im Lande ſich ereugeten / fo wolten 
jhre Ma yeſtet mir den erſten als muͤg lich ſelbſt ins Land kommen / vnnd 
allen dingen feine richtigkeit geben / Darauff Herr Niclas von Bayſen 
die Borſchafft alſo beſchloß: Aller Gnedigſter Konig / ewer BRoͤniglicke 
Ma yeſtet haben nach der lenge gehoͤrt / was vnſer gewerb gewelen iſt / was 
wir zum antwort von ewer Mayeſtet erhalten / wollen wir an die vnſert⸗ 
gen bringen / ſonder von dem Artickel des Priuilegien gedencken wir nicht 
abzucrreren / vnd auch nicht von deme / wo der Heuptleute gewalt nicht 
geſtiller würde / was wir darzu thun wollen. Dann was vuſer Driuiles 
gium angehet / dauon gedencken wir in keinem Artickel ichtwas abzutre⸗ 
ten / So haben wir auch verſtanden / das E. A. M. in jhre Lande Preu ſſen 
omen wil / Gott gebe mit ſeliger zukunft / Wañ E. May. darkomen / hof⸗ 
fen roir K. K. M. vns die beſitzung vnſerer Gerechtigkeit werde ſetzen / vnn 
in allen Artickeln dieſelben gnediglich halten / als vnſer gnedigſer Wer. 
| | Se = Darauf 


| Daraufföte Bönigliche Mayeſtet ſagte: Sie wolte darauff bedacht ſein / 3 4 \ 


orts mit einziehen wollen / beydes da rumb / das es des loͤblichen Röniges 
letzte bere dung geweſen iſt / fuͤr ſeinem ende mit den Raͤhten dieſes Landes / 


zu mercken / auch zu dieſer zeit gelegenheit nicht vndienſtlich fein ſolle. 


Landes / ob ſie wol etwas weitleuffrig / hab ich doch derentwegen vnd mit 


fange ſeind diſputiret vnd angezogen worden. So beduͤncket mich auch / BL 
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des Lan des Preuſſen. a 


vnd verfůgen / das niemanden gewalt geſchehen ſolle / vnd alle des Lan⸗ 

des Priuilegien wolle er Rechtlichen halten / Dafür die Sendeboten de⸗ 

muͤtig lich dancketen vnd fein damit abgeſchieden. . 
Dieſe obgeſchriebene Handelung vnnd beredung der Geſandten des 


denen worten / wie ſie ein vnd außgereder worden / aus dem Receſſe dieſes 


vnd dann das da raus zu erſehen / wie des Landes Printlegien bald am an⸗ 


das in die ſer vnterredung allerl ey mit vntergelauffen / das zu wiſſen vnd 


Als die Sendeboten wider zu Hauſe kamen / vnd anden cel. 


vnd Srädren zu Graudentz erſt auff Vocem Iucunditatis relarion theren / dent. 
Weil vmballerley verhinderung willen / Land vnnd Städte nicht ehe 


kundren zuſammen kommen / fo machten dieſel ben Haͤndel den Standen 


Ma yeſtet wegen ſhrer Priuilegien wircklich zu halten / vnd alle ſchelung 


vnd Kaͤhten ſeltzame gedancken / Dann nach dem fie offters die Koͤnigliche 


vnd gebrech dagegen abzuſchaffen / demuͤtig erſucht hatten / vnd bißhero e 2 


nichts erhalten koͤnnen. Nun hetten ſie ſeiner Roniglichen Gnade eine ten. 


huͤlffe gethan / nicht aus pflicht / ſondern aus Kiebe / als Vnterſaſſen / die 
jhren Herrn nicht kundten bewegen durch birte / vnd jn zum minſten durch 


Geld zubewegen verhofften / Aber ſie vermerckten / das dadurch wenig auß⸗ 
gerichtet / vnd das die Herrn der Crone dieſen Landen gar entgegen ſielen / 


were auch gar ein newes vnnd gefehrliches ding / das man mit jhme ſolre 


zum erkentniß gehen / ob Koͤnigliche Mayeſtet dieſen Landen Priuile⸗ 


gien hette gehalten oder nicht / Dann allzeit im Polnifchen Rahre zwan⸗ 


gig vnd mehr ſtimmen gegenſt eine der Preuſſen würden auffgebracht / 
vnd zuſammen gefordert werden / vnd auch das Koͤniglichen Mayeſtet nie 
warlich ſo ernftlich vnd vnguͤtig ſich gegenſt dieſer Lande Geſandten er⸗ 
zeiget hetten als fůr dißmal geſchehen were. du dieſem ward noch viel 
mehr beweg nis erreget durch die Geſandten des Capitels zu Ermland / die 4 7 


auch hieher zu Tage kommen waren / vnd zogen zum hoͤchſten beſchwerlich des Capi - 


liche Mayeſtet zu vnſerm Herrn vermeiner zu haben / nicht allein vnſerm 


an / wie fie ſich in die huͤlffe Roͤniglichen Mayeſtet zu thun begeben herz tels. 


ten / in gentzlicher hoffnung / dadurch Koͤniglicher Mayeſtet gunſt zu be⸗ 


kommen. Aber ſhre Geſandten hetten nicht konnen fürkommen / viel we⸗ 
niger gehoͤret werden / welches jhnen gantz ſchwer / ſchmertzlich vnd vers 2 


ſchmelich were / Sintemal Tuͤrcken / Tartern vnd offenbare Seinde von ſh⸗ 


rer Koͤniglichen Mayeſtet zugelaſſen vnnd gehort werden / vnd da⸗ 
rüber ( ſagten die Geſandten) eine Gn. vns zulegt / als das wir außgetre⸗ 
ten weren aus dem ewigen frieden / welcher dann ons vnd vnſern Herrn 
ehr betruͤbt / ſintemal wir nichts gethan hahen wider den ewigen frieden / 
Daraus moͤgen ewer H.mercken / das die vngnad vnd vngunſt / die Roͤnig⸗ 


Herrn / ſondern vns allen / vnd das gantze Land mit belangt / Dann man 
wil nicht mehr einen Preuſſen / ſondern einen Polen zum Biſchoff haben / 
welches iſt wider des Landes Gerechtigkeiten vnd gegenſt die verſchrei⸗- 


bung / die uns Koͤniglichen Mayeſtet ſelbſt gegeben hat / Auch iſt ein ſon⸗ = 


derlicher Artickel im ewigen frieden beſtimmet / das vnſere Kirche fol ſein 


in beſchirmung der Koͤnigliche Mayeſtet / ſo als ſie zuuorn bey dem Orden re | 


geweſen iſt / do wir allezeꝛt vnſere frey koͤre gehabt haben. 
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| Das neunde Buch der Chronicon / ie 
Fuͤrder muͤgen ewer H. mercken / ſo Koͤnigliche Mayeſtet feine macht 
Auff das Biſthumb wolte beweiſen / vnd wir zu ſchwach ſeind / ſolch einem 
i Suͤrſten zuwiderſtehen / ſo wir nicht fuͤrder vertroͤſtuntz von euch wuͤrden 
a“ ha ben / wo ſich dann die ſachen hinziehen ſolten / koͤnnen ewer Herrligkein 
En wol erkennen. Fuͤrder geſchehe es / das Koͤnigliche Mayeſtet Sohn / der 
Canzler / oder ein ander pole Biſchoff würde / was forrgang der Kirchen 
vnd dem gantzen Lande dauon kom men ſolle / iſt leicht zu achten / wie es 
geſchehen iſt bey Kalbes ge zeiten / da Ihr kein Tagfahrt halten muſter obs | 
ne feinen willen / Auch iſt hie im Lande nur die einige Kirche / da ewre Rin⸗ 
der auff ſtudieren muͤgen. So der Biſchoff Pol niſch wuͤrde / der were dass 
Heupt / der wolte die Glieder als die Thumherrn / auchpolniſch haben / als 
bey Halbes zeiten zu Culmenſee geſchehen iſt. Sie wollen keinen Deut⸗ 
| ſchen Biſchoff in polen haben / viel weniger ſollen wir fie wider auffne⸗ 
15 men. Auch haben ewer H. geſehen / was Herr Tungen bey dem Biſtumb 
N Har gethan vnd gelitten / er iſt gleichwol ein preuſſiſcher Biſchoff geſtor⸗ 
| ben. Alſo hoffete auch vnſer Herr / fo wie ſich ewer H. feiner erwehlung 
ge frewet haben / das fie auch in ſolchem guten ſinne bleiben / vnd anſehen 
werden die vereinigung ſo vormals zu Thorn gemacht iſt / zu gute der Kir⸗ 
chen zu Ermland vnd dieſes gantzen Landes. Auff ſolches hatten Land 
vnd Städte vielerley bewegniß / wie dieſen Haͤndeln am bequemeſten zu 
5 rahten / vñ lieſſen ſichs gar vnbillig bedůncken / nach dem dieſes Biſthumb 
N | zuuorn vnd anfenglich mit Land vnd Städten für einen Mann geſtan⸗ 
den / das nu Koͤnigliche Mayeſtet ſolche fuͤr ſeine Leute haben / vnd vom 
Lande abtrennen wolte. Zu dem vermeldet der Herr Culmiſche Biſchoff / 
wie das Koͤnigliche Mayeſtet Sendebote / Hans Brandes bey jhme er⸗ 
ſchlenen ware newlicher Tage / vnd nach erwelſeter Tredentzen geworben / 
wie das Kon. Maßeſtet verſtanden herte / daß er das Biſthumb einem 
andern / nemlich dem pfarrherrn von Dantzig aufferagen wolte / So ge⸗ 
dachte er aber wol / wie hn die Koͤnigliche May. zum Biſchoff gemacht 
hette / wider vieler Leute willen / VDarumb befiehle jme Roͤnigliche May. 
das Biſthumb niemanden zu vbertragen / ohne Kon. May. mit wiſſen / 
ſondern nach dem er ein abgehender Hfann were / wolte er das Biſthumb. 
reſigniren / das er es der Ron. May. aufftruͤge / ſeine Gnadt wolte jhn vers 
borgen / wo es jhm geliebede / in Welſchlanden / Hehmen / Vngern oder Pos | 
len / dann der Herr Koͤnig wolte ſelbſt die Herrſchafft ha ben von dem Dir | 
ſthumb niemanden aufftragen / ſondern er gedechte des Landes Gerech⸗ 
tigkeit helffen zu erhalten / mir allen feinen krefften / biß an feinen halß⸗ 
Er wehre wol ein abgehender Mann / aber Land vnd Sraͤdte weren deſtos 
weiſer vnd vernůͤnfftiger / die würden wol auff weiſe vnd wege gedencken / 
wie des Landes vnd der Kirchen Gerechtigkeit zu unterhalten. Darnach 
herte derſel be Sende bote jhm ein andere Eredentz gezeiget vnd begehret / 
feine Ca pitelßherrn / Voͤgte vnd Ampt leute zuuerboten / er hette gewerbe 
zu Ihnen von der Koͤntiglichen Mayeſter. Darauff der Herr Biſchoff ger 
antwortet / ſie weren eins theils wol vierze hen etlen von jhme ge ſeſſen / 
er moͤchce ſie ſo bald nicht zuſammen bringen / er moͤchtees jhm ſa gen was 
er ſie wolte. Darauff der Sende bote geſagt hette / Koͤnigliche May. 
gebeur jhnen / das ſte niemanden ſollen huldigen / noch einige Schloß oder 
Sraͤdre eingeben / Die Aönigliche Mayeſtet wil ſelbſt das Regiment das- 
rüber haben / auff das es da nicht ſo zugehe / als in dem Biſthumb Heilß⸗ 
berg geſchehen iſt. Als auch die Böntigliche Mayeſter den Geſands 
ven üngſt verabſcheidet / das fie im Lande bey den Heuptleutemn | 
verfügen wolte / damit niemanden gewalt geſchehen ſolte / So 
i erzehlete auch der Herr Pommerelliſcher Woywode / was ſhme zu. 
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Vladißlaus Koͤnig zu Polen vnd 
Vngern / iſt geborn 3 1. Octob. 1423. von 
den Tuͤrcken bey Varna erſchlagen / an 
Martini Abend / 1444. 
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25.2. N fürft zu Bran⸗ guſti / 1 ao. ſtard 7. July 
1 526. den burg. 1572. f 


Sophia des Sroß 
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Vladislaus Hedwigis Joannes Albertus Alexander Sigiſmundu 
König zu Boͤh⸗ Georg Her⸗ Konig zu polen / gebo⸗ Roͤnig zu Po⸗ Roͤnig zu polen / Fridrich Marg⸗ Ertzbiſchoff 
men vñ Ungern og zu Bey⸗ ren 27. Decemb. 1 460 len geboren geborn 1% Janua. graff zu Bran, geboren 27. 
: iſt geboren 1.4 ern. ſtarb 17 Junij /i 5 0 1. F. Aug. 1461 146 7. ſtarb 1 denburg. 
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Gladislaus Jagello Hönig zu qq olen ſtarb den 3. M 
Be | fuͤrſten zu Klowff Tochter. 


8 „ Tee nee 


CC.. A TTT Fe r = 


Caſimirus Koͤnig zu Polen iſt gebor 


29. Nouemb. 1427. ſtarb im Junio / 1492. 


Eliſabech Keyſer Albrechts Tochter. 
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Jochim Chur⸗ Konig zu polen / geborn 1a Au⸗ Johannes Ad Heinrich Her⸗ 


Martij. 1456. ſtarb i. Aug . April. 17 48. Ae 14. Marti. 
ſtarb im Nou. | 1506, tat. 3 1. Albrecht Her⸗ 1503. % 4% 
1516. * og in preuſſen / 
— — — | Vx.r,BarbarsScooy geborn 17. | 
udouicus Anna | | fien. Mai / 1490. 
Konig zu Vn⸗ Ferdinan⸗ vx. 2 Benasfarta. ſtarb 20. Mar- 
gern vnd Ser dus Keyſer. 15 rij / 1568. 
Juli / 1506. Maximi li aa Samut tu arg | 
Don den Tr, anus key Hedwigls Sigiſmundus Auguſtus Iſabella Sophia ev en BE 


nig zu Ongern zog zu Braun Bathori AS nig zu Schwe 


ſchweig. nig zu Pole, den. 
Sigiſmunduis 
+ * * x j a 7 Konig 
iſmundus Konig tzog zu Braun⸗ 5 Der rien a 
> Vngem. . ſchweig. zu Polen, 


| RE Jiohannes Si, Julius Her⸗ 


en 


Sophia Pridertcus Anna Barbara Eltſabechaä 
Bugſchlaff George 
Sertzog zu Bertzog 3 


April. ſtarb Pommern. Sachſen. 


Sridrich Ser⸗ 
305 zur Lig⸗ 
nit. 
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das er ſich heimlich von dannen hette weg machen muͤſſen / vnd wie die 
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f des Bandes Preuſſen. 
Schwetze ſůngſt widerfahren were / im Landdinge / da ſhn die polen hetten 
wollen zu flächen hawen / vnd er von guten Sreunden gewarnet worden / 


Polen geſagt hetten / es wuͤrde mit ſhnen hier im Lande nimmer gut / ſie 
brechten es dann darzu / das fie die Woywoden die ſer Lande in den zeunen 
fücheen / Daher Land vnd Staͤdte wenig hoffnung haben kunten / das 
durch die Koͤnigliche Mayeſtet ſolche gewa lrſame vnterfahung ſolten 
abgeſchafft werden / ſondern ſie muͤſten ſelbſt jhr beſtes be dencken / wie ſie 
ſolchen Hohmut vnd ſchmach zerſtoͤreten / vnd eine gewalt mit der andern 
hintertrieben / fie hetten es zuuorn von den Ordensherrn nicht dulden 
wollen noch koͤnnen / vnd wolten es nun von ihres gleichen / auch die ge⸗ 
ringer weren denn ſie / viel weniger leiden / dann man ſa he vnd ſpuͤrere 
doch wol / je mehr man klagete / e mehr die gewalt vberhand neme. 


Inner dem / als Land vnd Staͤdte ſich mit dieſen hendeln daun 


bekůmmerten / auch darauff bedacht waren / wie fie ſich verhalten wolten tödlicher _ 


zu Röniglicher Mayeſter ankunfft / vnd ſhre freyheiten zur gentzlichen abgang. 


wirckligkeit bringen / ſo wird eylend vermeldt / wie das ein polniſcherpoſt⸗ 
reuter vber die Weiſſel ſey gefahren / vnd als er vernommen / das Land 


vnd Staͤdte daſelbſt beyeinander weren / hat er jhnen durch den Schrman 
die zeitung ſagen laſſen / das Koͤnig Caſimirus in Littawen geſtorben 


were / derwegen fie dieſe ra hrſchlege abgeſchnitten / vnd ſich vereiniget / in 


Fkurtzen wider zuſammen zukommen vnd zu berahtſchlagen / wie dey dem 
kuͤnffrigen Roͤnige dieſe hendel fuͤrzunemen vnd des Landes freyheiten 
hr Zunerwaren. 


Die Botſchafft mit des Roͤniges tode war rechtfertig. Dann als der 


10 Roͤnig vnlangſt zuuorn von der Wilde verreiſet / nach dem er in erfarung 


bracht / das fein Sohn Johannes Albertus in Ungern war geſchla gen 
worden / vnnd dennoch mit dem Leben dauon kommen / wie am ende des 
vorgehenden Buchs vermeldet / ſo eileter in polen / dieſen dingen andere 


verordnung zu thun / vnd als er die erſte Ta gereiſe aus der Wilde bis gen 


E 


Trocken gechan / iſt er ſehr ſchwach worden / ſo / das er ſein ende dieſes Le⸗ 
venus vermercker / derwegen er daſelbſt fein Teſtament gemacht / vnnd den 


VEelteſten Sohn Vladißlaum RNoͤnig zu Behmen vnd Vngern / vmb der ob⸗ 
gedachten geſchicht willen / des Vngeriſchen Rönigreiches / darinne Vla⸗ 


dißlaus dem Vater zu wider war / vnd daſſelbe Koͤnigreich lieber ſelbſt fuͤr 
ſich behalten / als dem Bruder laſſen wolte / enterbet hat / vndbald darauff 
im Junio iſt er geſtorben / vnd die Leiche fort gen Crakaw geführer / vnnd 


mit Königlichen pracht zur Erden beſterigr Im acht vnd viertzigſten 
Jahre ſeiner Regierung / die beyden Jahre mit gerechnet / in denen er an⸗ 


fenglich mit Boleßlas / dem Fauff vnd in Maſowo / der wahl zwiſtig gewe⸗ 
fen / Im Jahre feines alters fuͤnff vnd ſechtzig / Im drey vnd funfftzigſten 


Jahre Reyfer Friederichs des dritten Roͤmiſchen Reyſers / vnter welchem 
auch dis Land vom Orden war abgefallen / vnd dieſer Keyſer folgete dem 
Boͤnige mit tode / ehe noch dis Jar vmb gieng. 


Koͤntges Caſtmirt Geſchlecht vnd 
Nachkommen. 
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EcSBWas neunde Such der Chronleen / ; 


Tafarını angehenden Julio hielten Land vnd Geadte wider 
zen ' umb Tagfart zm Elbing / da hin auch Biſchoff Lucas perſsulich kam 
vnd ſeiner ſachen halben allerley beredung mit den Herrn Raͤhten hielte / 
da hin kam auchder Vogt von Marienburg / wegen des Heupt mans / vnd 
‚ Z3eigete an / Sintemal Koͤnigliche Mapyeſtet verſtorben were / ſo herren 
die Herrn aus der Crone dem Hauptman geſchrieben / vnd befohlen / das 
Schloß Marienburg jn guter acht zu haben / mit erbietung / ſo es von noͤh⸗ 
ten were / das ſie jhn etlich Volck darzu ſchicken wolten. Darumb begeh⸗ 
rete er zu wiſſen / ob er jhr kein Volck / das aus polen geſchickt wuͤrde / auff⸗ 
ne men ſolte. Darauff Land vnd Städte antworteten / Der Herr Her pr⸗ 
mann ſitzet mit vns hier im Lande / vnd jhm iſt das Schloß vertrawet / wir 
wiſſen nicht warumb er frembd Volck annemen ſolte / ſo ſich ichtwas erhů⸗ 
N be / er hette die huͤlffe ſo bald im Lande / als das er fie aus Polen ſolte ho⸗ 
„„ „ , len. Auch kam in dieſe Cagfahrt mit Namen petrus Sirley / der von 
| STE den Raͤhten aus der Cronen an Land vnd Staͤdte geſchicket war / mit vers 
% SER meldung / nach dem Adın. May. mit tode abgangen / ſo were von noten ei⸗ 
mmnen andern Herrn zu erwelen / Derhalben ſte einen Tag auff Allumptionis 
Mariæ gen Peterkaw beſtimmet hetten / auff welchen Tag er Land vnnd 


u 


‚Städte hieſche / alldo zu der koͤhre zu rahten / wie man einen guten recht⸗ 
fertigen Konig kieſen möchte. Dieſem Boten ward folgender weiſe gen 
antwortet / Gleichs wie die Herrn in der Cronen ſo erkennen auch wir / dass 
es von noͤten iſt einen newen Herrn zuerwehlen / dann die Chrone ohne ei⸗ 
nen Herrn nicht lange fein mag / ſo bitten wir / das jhr das den Herrn in der 
Crone von vnſert wegen wollet anbringen / Als wir dann offt mals bey ſe⸗ 
ligem vnſerm Gnedigſten Herrn dem Koͤnige vnſere Gerechtigkelten vnd 


Priuilegien gefordert haben / darinnen wir verfürger ſeind vnd verzogen i 
biß hieher / ſolten wir dann einen andern Herrn kleſen / vnd auch fo verkürs ° 
ger werden / were gar ſchwer zu leiden / darumb bitten wir / das die Herrn 9 
in der Crone ſich geruheten zu bekůmmern / vnd ſolch einen Herrn zu erwe⸗/ 


len / der vns bey Gerechtigkeiten vndpriultegien lieſſe / vnd vns die nit bre⸗ 
che noch verkuͤrtzete / als vnſer voriger Herr / vnd ſo der newe Herr / Grt 
| gebe mit ſeligkeit / gekohren were / das fie dann woltenanjehendierrewe/ / 
ſo wir der Cronen gethan / vnd jhn einleiten / damit er vns bey Gerechtig⸗ 
keit erhalte. Was aber die verheiſſung zur Kore belanget / wollen wir 
vns darnach richten / nach inhalt vnſers Priuilegien / vnd in dem / vndauch 
in andern / keines vberge ben. Der Bote ſagte / Ich wil es gerne mit fleis 
an die Herrn bringen bas jhr mier befehlet / Ich wolt aber gerne wiſſen / 
ob jhr auch auff die ſtelle zur koͤhre kommen werder Ward geantwortet / 
Wir werden ons nach vnſerm Priuilegio halten / welches vermag / das 
wir bey der koͤre des newen Koͤnigs ſein ſollen / So wollet mirs (ſagt der 
Bote) nicht fuͤr arg haben / dann ich den inhalt ewerPriuilegien nicht ges 
wuſt hab. f 
Br, Darnach handelten Land vnd Städte von der beſchickung zu der Ros 
| re / vnd ſahen ins gemeine für gut an / das ſich der Herr BiſchoffKucas dar⸗ 
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zu wolte vnbeſchwert gebrauchen laſſen / Darauff er ſo antwortete / Das 
ich den zug auff mich nemen ſolte / dau on bewegen mich vielfachen / Ich 
kan wol erkennen / das dieſer zug ohne groſſe anlage niche geſche hen kan / 
das ich doch nicht ſchewen wolte / ſo daraus frommen vnnd nut dieſem 
Lande kommen mochte / dann zu der Koͤhre ſeind ſie alle aus der Cronen 
geheiſchen / die meiner Perſon nicht geneigt ſein / vnd wer weis was mir der 
ſachen halben begegnen möchte / ſonderlich wenn ich wegen meiner Kits 
chen gerechtigkeit reden würde, Jedoch nach vielem vermanen / nam er 
| | endlich 


ſterckeſte / als es je geſchehen were / vnd die vnkoſten ſolten die kleun Stad 
de. nach ſhrertaxa tragen helffen / wie auch die beſchickung zur koͤre / alſo 


1 
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endlich die reiſe auff ſich / vnd ward geordnet / das nebenſt dem N. Blſchoff 


le / im zwey vnnd dreyſſigſten Jahre feines Alters zum Könige erwehlet König. 
oder die Reußſiſche Narue auff die Lieff laͤndiſche grentzen gebawet / wel⸗ 


ren fuͤr gewalt verfertigt geweſen. 
zu Schweden weit abgelegen war / angeboten / Aber ver Meiſter wolte 


land vnd Kieffland beramet war / welchen er nicht brechen durffte. Als 


mehr vnd beſſer als zuuorn befeſtiget. 


nig des Landes Geſandten hatte zugeſagt / mit den erſten / als er nur di⸗ Dee dk 
frembden Botſchafften hette abgerichtet / ins Land fich zu begeben / vnd TE 


funden ſie noͤrig ſich allerding vntereinander zuuerg leichen / da mit ſie eis 
nig weren / vnd wegen abſchaffung des Landes beſchwer / vnd zu erſetzung 
deſſelben Gerechtigkeit / welches ſie bey dem verſtorbenen Konig noch nie 


SGnaden widerumb vermeldet / wie Land vnd Staͤdre eintrechtiglich bes 


abe 
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des Randes Preuſſen. 396 


auffziehen ſolten / die bey den Epten zur Oliue vnd pelplin / vnd die drey | 4 
Woywoden / vnd die drey groſſen Staͤdte / ein ſeglicher guffs herrligſe vnd N I 
| 


ins Werck geſtellet / vnnd iſt daſelbſt zu Perertawam 27. Monatstag u 
Auguſti / Joannes Albertus Caſimiri ander Sohn / an ſeines Vaters ſtel⸗ Albertus 


worden⸗ Vnd in dieſem Sommer / vnd eben zur zeit der Wahl / hat der 
Großfüͤrſt in der Noßkaw Jwan Waſiliewitz / das Schloß Jwa no wgorot / 5 geh 

ußſiſeß 
che Seſtung als fie auff Corporis Chriſti war angefangen / eben auf den e 
Wahltag Aſſumptionĩs Mariæ, mit vielen hohen dicken Thuͤrmen vnd ta w⸗ 
Es iſt darnach von den Schweden 
einmal eingenommen / vnd dem Meiſter in Lieffland / weil es dem Reiche 


ſich deſſen nicht annemen / Dieweil damals einſtillſtand zwiſchen Reuß⸗ 


nun die Schweden mit dem Gute vnd Raube / was ſie da gefunden / a b⸗ 
ge zogen / haben es die Moßcowirer widerumb eingenommen / vnnd noch 


IN folgenden 1493. Jahre / wurden Land vnd Staͤdce 


zu Chriſtburg zu hauff gefordert aus vrſachen / das der newerwehlte Rd, 1 40 


Mifft in 


weil fie vermuteten / das ſolches dieſen Sommer geſchehen möchte / ſo ber Preuſſen 


heiter erlangen konnen / fuͤr einen Mann ſtunden. Dann ob wol Koͤnig⸗ 
liche Mayeſter ſich auff der Croͤnung gegenſt die Geſandten erkleret her⸗ 

te / das ſie anſehn liche Herrn ins Land ſchicken wolten / die huldigung von 
Land vnnd Stoͤdten zu entpfangen / [0 herten doch die Geſandten feiner 


fihlofiei herten / feiner Gnade keines weges den Eyd zu leiſten / es weren 
dann Ihr Kebre 
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5 Das neunde Buch der Chronicon / 
| hren Bůͤrgern ſolten ernſtlich geboten haben / daß / wer nicht koͤndte ſeinn 
Haus auff drey Jahrlang nacheinander Prouiantieren / vnnd mir 

| Vitalien verſorgen / der ſolte die Stadt mit Weib vnd Kind reumen / vnd 
* mehr andere erdichtete dinge / die gleichwol den Koͤnig zu nicht geringen 
verdacht vnd vnwillen bewogen herren. | 2 
3 Derwegen vnd dieweil ſolche bezichtigungen auch aus andern or⸗ 

/ teen den Herrn Röhren angemeldet wurden / ſahen fie fuͤr rahtſam an / die 
VuEoͤnigliche Mayeſter mit den erſten wegen ſolcher betaſtung zu befebia 
cken / ſich deren zu entledigen vnd zuerforſchen / wer doch die jenigen fein b 

möchten / die Land vnd Städte alſo ſchendlich vnd ſchmelich bey jhrer 


[ 
| n Mayeſtet bezichtigt / vnd wurden zu dieſer beſchickung verordnet / der Herr 
= | El binſcher Caſtellan / Matthis Rabe vnd Heinrich Kruger Buͤrgermei⸗ 
ſter zu Thorn / vnd ſolches vmb das fo viel do mehr / das eben bey ſolchen 
verordnung der Geſandten / Koͤniglicher Mayeſtet Brieffe ankamen / da⸗ 

| 


rinne ward vermeldet wie jhre May. were beykommen / das hier im Lande 
et liche dre wungen vnd ernſte wort / ſo jhre Mayeſtet vnd die Crone ans 
giengen / gehen vnd geſprengt werden ſolten / da doch jhre Mayeſtet genei⸗ 
get weren einen jederman bey feinen Priuilegien vnd Gerechtigkeiten wol 
zu erhalten. Demnach ward den obbemelten Geſandten dieſer befehlich 
mitgegeben / jhrer Ma yeſtet anzubringen / wie Land vnd Staͤdte / ſetzo ala 
hier verſamlet / mannigfaltiglich verſtanden herren / wie fie Roͤnigl. Mar 
ye ſtet in vernichtigung jrer trewe / die ſie allzeit vollkoͤmlich zu jrer May 
haben / betaſtet / beredet / vnd beſchrien wurden / von denen die Koͤniglicher 
Mayeſter gunſt gerne von jhnen wolten abwenden / welches ſhnen denn 
ſehr ſchwer zu hören geweſen / als die der Koͤniglichen Mayeſter gunſt / 
‚grad vnd zunelgung fleiſſig lich begeren. Als das auch offt mals bey ſh⸗ 
rer May. ſeligem Vater geſchehen / die ſen ſhren Landen zu vorfange / nd 
doch in der warheit (Gott gedanckt) nie were befunden / wie ſie auch noch 
erboͤtig weren ſich deſſen alles fuͤr jhrer Koͤniglichen Mayeſtet zuenrledi⸗ 
gen vnd zuuerantworten / Demuͤtiglich birtende / ſo ſie bey Koͤniglicher 
Mayeſtet in hr keiner fachen beleumbdet werden / jhre Mapeſtet wolte 
demſelben keinen glauben beytneſſen / ſondern ſich viel mehr zu Land vnd 
Staͤdten / aller trew vnd vnterchenigſten wilfertigkeit zuuerſehen. 


Item / nach dem Land vnd Städte von jhren Geſandten berichter 
von der Königlichen Mayeſtet zukunfft in dieſe Lande / ſo cherten fie ders 
ſel ben mit verlangen warten / der gentzlichen hoffnung / jhre Mapyeſtet 

"würde dieſe Lands in gutem ſtand vnd Ihre Gerechtigkeiten erſetzen / vnnd 
einen jeden bey feinen Freyheiten vollkoͤm lich erhalten. Auch feine Gna⸗ 
de anzufallen / ſeine Gna de in dieſe Lande zu kommen ſich entſchlieſſen 
wurde / das ſie jren zug auff Thorn / nach gewonheit ſeines Vatern ſeligen / 
zum erſten wolten fürnemen. Wenn auch ſeine Gnade der huldigung 

halben gedencken wurde / ſolten die Geſandten ſich erkleren / wenn ſeine 
Gnade wurde ins Land kommen / das ſich Land vnd Staͤdte deßfals aller 
vnnerweißligkeit wurden verhalten. Solcher Botſchafft war Koͤnig⸗ 
licher Mayeſtet wol benuͤget / ſonderlich der be zichtigung halben / das die⸗ 
ſel ben keinen grund hetten / erbot ſich auch als den Gnedigſten Herrn / ge⸗ 
genſt Land vnd Städte zuerzeigen / das vbrige ward ins Land / bis zu Ih⸗ 
rer Ma yeſtet ankunfft verſchoben. | 


8 7 0 Im folgenden 1494. Jahre / hetten die von Santzigk 
ſche ſachen handlung mit denen aus Holland / Seeland vnd Frießland / wegen des 
hinterſtelligen ſchadens / ſo den Buͤrgern zu Dantzig durch die Hollander 
in abnemung der 22. Schiffe / dauon fürdiefem mehr gedacht / den, 
2 ? 2 f worden, | 
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des Bandes Preuſſen. 
worden. So war vor etlichen Jahren derowegen zu Coppenhagen ein 
vertrag gemacht / das die Hol lander / Seelander vn d Srleßlander den Bůr 
gerl vnd beſchedigten zu Danzig d Pfundgros / auff gewiſſe Termine erle⸗ 
gen vnd bezalen ſolten. Als ſie aber die Termine nicht hielten / weil die 
ſache zug leich die Lande miteinander betraff / vnd alſo keiner fůͤr dem an? 
dern das Geld außzelen wolte / angeſehen das es am meiſten den Seefah⸗ 
renden Mann angieng / ſo verwilligten fie einen Pfundzollen / den man 
von jhren eigenen Guͤtern / die ſie gen Dantzig bringen wurden / nemen ſol⸗ 
teſbiß fo lange dieſelbe Summe dere pfund erfuͤllet were / Wie denn ſolch 
Pfundgeld / aus jhrereigenen bewilligung auff jhre Guͤter gegangen 
war. Tun lieſſen ſie ſich bedůncken / das mit der zeit auch die Summa 
die ſie ſchůldig / allbereit ſolte eingenommen worden ſein / vnd derowe gen 
ward dieſer Tag zum Stralſunde auffgenommen / mit nen abzurechnen / 
vnd vmb den Reſten ferner abhandlung zu pflegen. Zu ſolcher meinung 
wurden von Dantzig dahin verfertiger dieſe Geſandten / Jacob Reſe / Jo⸗ 
han gere / Heinrich Langenbeck / Hans Rieſe / vnd Jordan von derchſt / wel⸗ 
che den Hollandern vnd Conſorten die Rechnung von dem Pfundgelde 
fuͤrlegten. Daraus ſich befand / das den Dantzker beſchedigten Buͤrgern 
noch 2700. vnd etliche pfund reſtende weren / die ſie auch / vermuͤge vori⸗ 
gen Tractaten vnd Verrraͤgen / gewis vermeineten zubekommen / Aber 
die andern legten ſich auff eine fahle ſeiten / vnd brachten gar vngereime⸗ 
te dinge fuͤr / dadurch fie vermeineten nicht allein der Danzer vbrige an⸗ 
forderung zu eludiren / vnd in ſchimpff zu ziehen / ſondern auch wol fuͤrge⸗ 
ben durfften / das man zu viel empfangen / vnd ſhnen ſonſten ander wert 
eine mehrer / oder ja gleiche Summe / zuerſtarten ſchuͤldig were / vnd brach⸗ 
ten für eine verſchreibung auff 2500. Pfund gros / die in ehezeiten von 
dem Hohmeiſter / auff die Lande Preuffen vnd Lieffland waren außgege⸗ 
ben. Die Geſandten von Dangig wolten ſich zu ſolcher verſchreibung 
gar nicht ein laſſen / als die dieſer handlung gar nicht ſchedlich / darzu auch 
gar nicht darzu gehörig / nach dem males ein Vniuerſal verſchreibung 
were / auff die beyden Lande Preuſſen vnd Lieffland / vnd als eine gemeis 
ne ſache / Die ſe aber berürere allein die von Dantzig / nicht die Stadt oder 


e 


tige Sendeboten von beyden Parten / vnd do ward es alſe vertragen / 
das die vnſern für hren ſchaden ſolten haben fünff vnd zwengzig tauſend 
pfund / vnd dieſelben für allen Terminen entpfangen / vnnd die Brieffe 
des erſten vertrages von den vier terminen / mit dieſem briche der fünff 
vnd, zwantzig rauſent Pfund wurden bey die von Cölln nidergeleger , 


N biß 
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5 Das neunde Buch der Chronicon er 
bis die bezalung geſchehen / Vnd wenn die 25 00. Pfund bezalet weren / als 
denn ſolte euch auch der vertrags Brieff von den vier Terminen wider ge⸗ 
kehret werden. Darauff die von Danzig frageten / Wie gehet es denn zu / 
das ihr dieſe verſchreibung niemals bey die von Coͤlln habet nidergelegt / 
vnd wir haben auch vnſern vertragsbrieff ſtets bey vns zu Danzig geha ⸗ 
bet / vnd haben denſelben auch ſetzo bey vns? Ant worteten fie / fie wuͤſten 


r 


nicht / voie das were zu gangen. | 
ach dem aber auch die von Dantzig eine Copey von derſelben ver 
ſchreibung entpfangen / vnd dieſelb mit fleis angeſehen / do ſtanden fie ers 
liche Artickel darinne / die nach dem Dato erſt waren verhandelt worden / 
das ſie alſo noch mehr argwons ſche pfften / es muͤſie vmb die verſchreibung 
nicht recht zugehen / ſon derlich weil die ſieder zeit in ſo viel Tractaten / do 
man allewege das hinterſtellige geld von jhnen ge fordert / niemals war 
zu vorſchein kommen / ja auch derer mit dem geringſten worte nit gedacht 
worden. Darumd koͤnnen ſich die von Dantzig darein nicht einlaſſen vnd 
die andern wolten ſich auch dero nicht begeben / das alſo die handlung vn⸗ 
geſchaffter ſachen zergienge / vnd bedungen ſich die Dantzker jres ſchadens 
ſampt den Reſten ander weit zuerholen / Wie denn auch den Hollandern 
vnd Conſorten / bald darauff der Paß auff Danzig verſchloſſen / vnd fie das 
hin nicht andees / denn mit Geleit kommen durfften / bis hernach vber et⸗ 
liche Jahr endlich der Handel gantz vergliechen vnd vertragen ward. 


Brand zu I N dieſem obgeſagten Jahre / den Mit wochen für Mitfaſten / brand⸗ 
Dantzig. de zu Dan tzig der Aſchoff vnd Therhoff / mit dreyen andern Speichern ges 
genſt dem Cran vber / gar abe / Am Dienſtage des Abends / zu ſieben Vhren / 
fieng das Sewer an / vnnd brandte die Nacht vber biß des Morgens auff 
Sanct Agathen Tag / do denn auch viertzig Manßperſonen mit verbran⸗ 
ten. Dieſen Mordbrand hatten etliche Bürger vnd Bürger Kinder 
angelegt / darunter der eine war ein Sleiſcher / mit Namen Hans Briger / 
vnd war vergangenen Jahrs Elterman geweſen / in der Fleiſcherwercke / 
vnd kundre mit dem Wercke nicht zu rechnung kommen · Dieſer hatte 
mit ſich in der Geſellſchafft / ſeine zweene Bruder / Matz vnd Michel Bri⸗ 
ger / vnter welchen Matzeines Todſchlages halben in der Acht war / vnnd 
zur Oliuen in dem Geleite lag / daſelbſt ſchlugen fie jhre rahtſchlege an / 
dieſes vnnd mehr ander boͤſes zubegehen vnd anzurichten. Darnach 
ar kriegeten fie in jhre Geſellſchafft Michel Aurteler eines Sleiſchhawers 
Sohn / vnd Tewes einen Schuͤſſeldreher. Nach dem Brande obgedacht / 
da noch niemand wuſte / wer das Fewer hette angelegt oder ausgebracht / 
ermordete derſelbe Hans Briger einen Mann / Henning Sachſen / den Par⸗ 
rekenkruͤger / vnd ein Megdlein / in der breiten Gaſſen in jeiner eigenen be⸗ 
hauſung / vnd daruͤber weil er erliche Tage aus der Stadt bliebe / vnd da⸗ 
i mit den verdacht auff ſich lude / ward er gefangen / vnd bekandte den mord 
vnd den Brand / vermeldet auch ſeine Helffer vnd Geſellſchafft / die auch 
alſo bald ergrieffen wurden / vnd / daß das al lererſchrecklichſte war / ſo be⸗ 
kennet er auch vngefraget / das er ſeinem eigenen leiblichen Vater / nun 
ſchon einen alten dann / ermordet hette / in meinung / das er einen beſon⸗ 
dern groſſen Schatz von Gelde geſamlet ha ben ſolte / vnd den Soͤhnen / den 
böfen Buben / zu lange leben wolte / vnd das war zwey Jar fuͤr dem Mord⸗ 
brande geſchehen. Vnd dieſelbe zeit / do man den Vater todt vnd in einer 
Dreber gruben ermordet fande / vnd niemand wuſte / wer es gethan hette ⸗ 
da fůhret er noch aus falſchem Kerzen gros wehklagen / vnd lies dem Va⸗ 
ter mit Recht auffheben / damit ja niemand ſein Teuffeliſch Bubenſtuͤck 
mercken ſolte. Do nun alles durch dieſe gelegenheit offenbar worden / 
vnd das Recht daruͤber geſprochen / ward Hans Briger mit gluͤenden dan / 
ö N | Bert 
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gen zu rieſſen / darnach auffein Raht geleger / auff dem Rade ſtund ein Be 
Galgen / da ward er mit dem Salſe angehangen. Matz vnd Michel Bri⸗ 3 5 8 
ger wurden in der Stadt vmbgefůhret / vnd auff den ecken der Gaſſen mit 
Zangen gerieſſen / darnach auff der ſtelle des Achhofes verbrenner. Die i 
vbrigen beyden wurden mit dem Schwerdt gerichtet. | 


Im obbemeltem Jahre / hat auch der Noſcowiter Iwan zumas 
Baſie lewitz ein anfang gemacht / dis Deutſchen Kauffleure zu Na wgarr / 3 
welches das vierde Conchor war der Hanſe Deutſcher Nation / mit Tyran⸗ oe ceſchwe⸗ 
ney zu achterfolgen / vnd jrer Priuilegien zu entſetzen. Welches ih an · re. 
feng lich da her verurſachte / das die von Reuel zweene Reuſſen / jhrer miß⸗ 
handlung halben gerechtfertiget / vnd den einen / der falſche Schilling in 
jhrer Stadt gemünger hatte / nach Deutſchem Rechte / zu tode ſieden as 

ſen. Den andern / der beyeiner Strentzen auff vnnatuͤrlicher char beſchla⸗ 

gen worden / nach Chriſtlichem Rechten verbrand hetten. Solches ver⸗ 
droß die Reuſſen zum hefftigſten / als die ſich bedůncken lieſſen / ſolche miß⸗ 

handlung en weren zur Leibes ſtraffe viel zu gering / brachten datzero die 

je vnd andere klagen mehr mit hoͤchſtem beſchwer / für jhren Großfuͤrſten / 

vnd begere ten Kache gegenſt die Deurſchen. Darüber er auch zugieng / 

vnd lies alle Deutſche Kauffleute / die domaln in den Conchors Sofe jh⸗ 

re gewoͤhnliche Reſidentz hetten / gefangen nemen / vnnd in ſchwere harte 

Gefengniß legen / ſo / das etliche zu neun Jahren lang in den faulen Thuͤr⸗ 

nen / erliche auch darinnen elendiglich verderben muſten / Daran doch 

gleichwol der Tyranne nicht geſetriget war / ſondern durffte noch den ſten⸗ 

den in Lieffland anmuten / vnd mit groſſem ernſt vnd drewungen abfor⸗ 

dern / das man jhme die Reuelſchen / die ſeine Reuſſen (feine Leute ) vn⸗ 
ſchůldiglich zum tode verurtheilet hetten / vberant worten / vnd mit ein» 
ſten als im Sacke zu handen liefern ſolte / Es mochte aber ſein anforde⸗ 
rung keine ſtelle bey Chriſtenleuten finden / Sondern die Stende in Lieff⸗ 
land verpflichteten ſich von der zeit an unter ſich dermaſſen vntereinan⸗ 9 
der / das fie kuͤnfftig viel lieber die euſſerſte noth leiden / als ſich in ſolche 
Tyranniſche Dienſtbarkeit der Keuſſen begeben wolten. Vnd diß rrug 
ſich zu im neunden vnnd letzten Jahr / Johan Frydach von Loringhaue 
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Folgendes Jares kam Koͤnig Joannes Albertus im fru / 499 
ling gen Thorn / allda ward ſhme gehuldigt vnd geſchworen. Von dan⸗ ee ji 
nen zog er nach Marienburg / vnd fort gen Elbing / allda erauchdichul: mpreuffens | 
digung entpfienge / vnd von dar wolte er nach Dantzig / Aber weil es daſel⸗ | | 
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gerichte / damit ein jederman im Lande für gewalt ſicher were / wie dann 
hinfort bey ſeiner Regierung im Lande gute zeit / ru he vnd einigkeit ſich 
erhielte. Denn der Hader mit dem Biſthumb Seilßberg / daruber ſeliger 
Kaͤnig Caſimirus ſo hefftig eifferte / ward auch bald geſtillet / nach dem 
dieſes Röniges Bruder Fridericus Ertzbiſchoff in der Cronen geworden / 
vnd allo das Cxakowiſche vnd Erubiſthumb zugleich hette / vnd dero wes 3 
gen das Ermlandiſche wenig achtete. n En 
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2 45 wehlet / Walter von Plettenberg / ein Mannlicher vnd verſtendiger Herr / 


70 tren lang / wol vnd loͤblich. 


Gun, Vu dieſelbe zeit hetten die von Santzig einen Leind 


Matern. mit Namen Greger Materne / ein Stadk ind oder Ein zuͤgling / der jhnen 

viel boͤſes / ſchadens / hohn vnd ſchmachs zufůgt / vnd hat ſich ſolche Seind⸗ 
ſchafft aus folgender gelegenheit angeſponnen / Es war ein Bürger zu 
Dantzig Simon Da lewin / deſſen Factorin Engelland dieſer Marerne 
war / Nun ſchiffte Dal win etlichen §lachß in Engeland bey einem Schip⸗ 
pern Peter Harder / So war in einem Packen etlich Slachß im Schiffe naß 
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7 Molt Gott das es auch bey vnſern zeiten in ſolch 
ö | alfogebalten worden were / mancher lofer Bube berte vorlengfi feinen 
Be" 3 verdieneten lohn entꝑfangen / der durch elch Geleite zu mehrerm ſcha⸗ 
| den vnd vng luͤck andern vnſchuͤldigen Leuten offt auffgebelten vnd ges 
b Na 5 fiifkerwird._ Matern ward wegen der wegelagerung gerichtlich ge hei⸗ 
N ſchet / vnd als er nicht kam / in die acht erkleret / Er hette erſtlich zuflucht 
ö zu dem Sohmeiſter in Preuſſen / der für ſyn bat / es waren auch wol miete! 
N verhanden / die ſache in der ſůne vnd freundſchafft beyzulegen / uur das ich 
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Landuͤblichen Rechtens / mit ſeinem Coͤr⸗ 


Gott gluͤck geben ſo hette Matern dem Schortzen ſein teil dauon auch zu⸗ 


Dantzig / die Woche fuͤr Sronleichnams tage / der eine ward erſchlagen / als 
er ſich zur Wehre ſtel lete / den andern beyden / N. Wittenberg / vnd N. 
Schultzen / weil ſie arm waren / vnnd ſich fon nicht ranzunen e 
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gerichtet 


getrawete weg zubringen / verbrand er a 
Leuch Geſpoͤtte / es weren falſche Wahren geweſen / we 


fangene nach der Schleſi verfuͤhrer. Do ſie aber mit behendigkeit aus 
feinem Gewalt entrunnen / vnd daſelbſt ſo viel von ſeinen Bubenſtuͤcken 


Hach vielem ſolchem gebeten murwillen vnd ſchaden / ward endlich 
Greger Matern Anno 1502. in der Schleſien gefangen / von Herrn Ars 
dreas von Zanthen / vnd auff anregen des Rahts von Dantzig zu Croſſen/ 
als ein Sriedbrecher oͤffenrlich mit dem Schwerd gerichtet / wie wol er ei⸗ 
nen hertern vnd ſchmelichern tod wol verſchuldet hatte. A 
Darnach warff ſich Simon Matern zum Feinde auff / wolte ſeinen 
Bruder rechnen / vnnd raubete auff die Dantzker / ſonderlich die nach Lei⸗ 
Pig vnd Noͤrenberg reiſeren / thet lhnen auch nicht wenig ſchaden. Wie 
er aber auch ins letzte darüber gefahren ſey / wird an ſeinen ort ferner be⸗ 
richtet werden. | | 85 


Nahr tauſent vierhundert vnd ſechs vnd neuntzig 
am rage der M Ritter / wurden zu. Dantzig ſechtzehen Seerauber Frantzo⸗ 
en gerichtet / fuͤr der Stadt auff dem Dominickplan / vnd die Heupter fuͤr 
der Munde an der See auffgeſtecket. Daſſelbe Jahr war auch ſo ein har⸗ 
ter Winter / das man nach Liechtmeſſen vber eyß mit Schlitten von Dan⸗ 
gig bis gen Hela fahren koͤndte. | 


497 Itauſent vier hundert vnd fieben vnd neunkzigſten 


Be Neu . 


Jahre / vom Tage Trium Regum / vnd hernach vier cage lang / war jo ein 
grawſamer vnerhoͤrter Sturm / das man meinete der Wind ſolte das Land 
vmbkehren / vnd durch dieſen Sturm brach die Nering durch / vnnd ward 
das newe Tieff zu Koͤnigßberg geöffher. Zu Danzig brach damals das 
Bollwerck gantz vnd gar durch / vnd koſtete wider zu bawen vber ſechs vnd 
vierzig hundert Marck. Dieſer Sturm begrieff im Werder einen Glock⸗ 
thurm mit Holtze verbunden mit fuͤnff gegoſſenen Glocken / vnter denen 
die groͤſte von ſechzehen Centenern war / hub jhn aua dem grunde / vnd fuͤh⸗ 
rete jn vnuerſehret mit ſampt den Glocken wol fuͤnff vnd zwantzig ſchrit⸗ 
weit von der Kirchen / da wurd er erſt nider geſetzt / vnd gar zuſchmetterr. 
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deß Landes Preuſſen. 4:00 
Nn demſelben Jahre verſamlete der Koͤnig zu Polen ein 1497 
groſſes Volck / biß in die achtzig tauſent ſtarck zu Roſſe / in meinung der Fug «ff 
Wa lacheiſchen Woywoden / Stephan Bogdan von feinem Lande zu. | 
drengen / vnd hie Wa lachey vnter ſich zu bringen. Er verſchreib zu ſol⸗ f N 
chem Zuge auch den Hertzogen aus der Maſaw / vnnd Alexandern feinen 
rudern / Großfuͤrſten in Littawen / vnd den Hohmeiſter aus Preuſſeuß / 
Johan von Tieffen / Aber wie ſolcher Krieg aus weni blichen vrſa⸗ < 
en angefangen te er auch ein vnglůcklicheude. Denn in dem a 
Boͤkenwalde (in Silua Buconum ) worden am 24. ©crtob. ein groſſe an zahl 
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der polen erlegt vnd erſchla gen / vnd an dem Sluß Prurt bey Zarnowitz 4 
find die Meiſter Maſuren vmbkommen. Der Hohmeiſter kam dem Roͤnig 
mit 400. Helmen zu huͤlffe / aber er ward kranck (etliche ſchreiben nach 
der Schlacht / erliche zuuorn / ehe denn er an den Seind kommen) zu Reu⸗ 
ſiſch Lemburch / do er auch bald hernach am Blutgang geſtorben / vnnd 
die Leiche folgig nach Roͤnigßberg ge fuͤhret / vnd im Thumb begraben 
worden. f ; | | 


Nach ſeinem coͤdlichen abgange / gedachten die Creutz⸗ 37° 
herrn / noch wie zuuorn / wie ſie ſich von den Polen ent brechen / vnd in jr | 
altweſen widerumbfegenmöchten. Darumb fie vnter ſich viel hand⸗ | 
lung hatten / wie fie möchten einen mechtigen Sürf:en zum Hohmceiſter bes | 
kommen / der der Crone Polen widerſtand thun / vnd senewigenSrieden zu XXII g 
rück treiben moͤchte / alſo weleten fie zum drey vnd dreyſſigſten Hohmeiſter Frideri- 
Hertzog Sriedrichen zu Sachſen / mir dem geding / / daß er das angefallene cus Dux | 
Land widerumb erobern ſolte / darein wolte er ſich / als ein verftendiger Saxoniz- Il 
 Sürfte / ſo vnbeſonnen nicht ſo bald einlaffen / nam es derent wegen in ſer⸗ | | 
ner bedencken / dieweil jhn gar ein ſchweres zu fein be duͤnckte / mit den Po | | 
len einen Krieg anzufangen / ſonderlich als fein Bruder Hertzog Juͤrge Roͤ⸗ 

nigs Caſimiri Tochter zur ehe hatte / vnd der abgefallenen Lande Preuß 

ſen vngewogenheit gegenſt den Orden jhme nicht vnbewuſt were. Auff 

das er aber der Suͤrſten des Keichß meinung hierzu wiſſen möchte / legte er 

jhnen auff den beyden Reichßtagen zu Freyburg in Brißgaw vnnd folgig 

zu Augſpurg die hendel fuͤr / vnd bat / jhme das beſte mit einzurahten / ſin⸗ 
temal die Lande preuſſen dem Orden vom Reiche weren verliehen / vnnd 
widerumb gar vnbefugter weiſe dauon genommen worden. Vnd als ſie 

jhme huͤlffe vñ beyſtand zuſagten / do nam er das Ampt an / zog auff Preuſ⸗ 

fen / vnd kam n ebenſt ſeinem Bruder Hertzog Juͤrgen / zu ſampt vielen an⸗ 

dern Herrn / Graffen vnd Rittern / vngefehr mit fuͤnffhundert Keiſigen / 
daſſelbe Jahr auff Matthei abend / den 20. Septembris gen Dantzig / fol⸗ 

gig ruͤckete er auff Koͤnigßberg / vnd ward daſelbſt am Tage Nichaelis in 

den Orden eingekleidet. 2 8 | 
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Darnach im folgenden Jahre in der Kaſten / hielte der ech, 
Koͤnig zu Polen eine Tagfa hrt zu Crakaw / dahin auch der newe Hohmei⸗ fer wu 2 
ſter gefoͤrdert ward / den Eyd gleichs ſeinen Vorfahren / vnd nach in halt Pad 
des ewigen Sriedens vertrage / zu leiſten. Die Creugherrn jhm aber nit | 
geſtatten dahin zuziehen / ſondern vielmehr dz er dem Roͤnige den ewigen a | 
frieden auffſagen ſolte / daruͤber er auch gleichwol gros bedencken harte. | 
Alſo ſchlepten ſich dieſe ding widerumb vnuerrichtet / biß folgendes Anno ö 
1501. der Koͤnig ſelbſt auff Preuſſen zog / vnd kam gen Thorn [&teytags | 
für Stanißlat/war der fiebende Mai / von dannen beſchickte erden Hoh⸗ | 
meiſter / vnd lies jhn vermahnen / das er lieber gutwillig ſein pflicht vnnd 
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Das neunde Buch der Chronicon / 
gebuͤhr leiſten / dann in jhrkeine andere gefehrliche weiterung ſich ſtecken 
olre. Der Hohmeiſter ſchlug es nicht gentzlich abe / ſondern mit man⸗ 
cherley entſchuͤldigung verzog er die ſachen von einer zeit zu der andern / 
biß jhm Keyſer Mlaximilianus vnd andere deutſche Suͤrſten ſolches gentz⸗ 
vnterſagren / vnd jhm huͤlff vnd beyſtand zu thun / gelobeten. Schi⸗ 


cketen auch derenewegen ſhre Boten / den Biſchoff von Meiſſen / vnd zwes 


ne Graffen an den Aönig / dieſer ſachen halben mit jhme freundlich 
lich zu vnterhandlen. Der Konig zog von Thorn gen Bdomberd / vnnd 


von dannen in den pfingſten wider gen Thorn / do er die Reyſerliche Hor⸗ 


ſchafften verhoͤrete / vnd bald hernach den 13. vnd 14. Junij / ward er toͤd⸗ 
lich kranck / denn der Schlag hette jhn geruͤret / daran er den 17. Fun 


hernach / des vormitrages zwiſchen acht vnd neun Vhren / von dieſer Welt 


1501: 


geſchieden iſt: Bald nach ſeinem tode / kam ſein Btuder Fridericus der 
Cardinal mit dem Biſchdff von Leßlaw gen Thorn / vnd der Biſchoff von 


Heilßberg Lucas Waltzerod / mit Herrn Niclas von Bayſen / vmbzu be⸗ 


ſtellen vnd verſehen / das alle ding im Lande richtig ſtehen / moͤchten / bis 
zu der Wahl eines newen Aöniges- Die Leiche abee des verſtorbenen 
Koͤniges ward von Thorn gen Crakaw gefůͤhrer / vnd iſt daſel bſt den 26 
Ju lij / mit Ron. Solennitet zur Erden befiarter worden. N 

Nach toͤdlichem abgang Koͤnigs Johannis Alberrt / ward fein Bru⸗ 


Alexander der Alexander / dor Broßfürft in Lirtawen / zum Roͤnige in Po len erwe let / 


König. 


1502. 


vnd am 12. Decembris / durch den Ertzbiſchoff Sridericum feinen Bruder 
zu Crakaw gekroͤnet. Im Februario hernach kam fein Gemahl Helena 
des Großfuͤrſten in der Moſchaw Jwan Waſilebitz Tochter zu jhm gen 
Crakaw / ſte iſt a ber nicht gekroͤnet worden / wie man die Koͤniginnen pfle⸗ 
get / aus vrſachen / wie Cromerus ſchreibet / das fie der Griechiſchen Reli⸗ 
gion war / die ſich von der Roͤmiſchen Catholiſchen Religion gerrenner / 
Bald nach der Kroͤnung zog Koͤnig Alexander in Littawen / weil die Mo ß 
cowiter Smolenßko herren berennet / vnd macht vn ter des ſeinen Bruder 
den Erczbiſchoff zun; Stadrhalter der Crone polen. Mirler weil rumo⸗ 
rete auch der Hloſcowiter in Lieffland / wider den ſich der NMleiſter Wal⸗ 
ter von Plettenberg ruͤſtete / vnd er hette des vergangenen Jahres ſich mit 
dieſem Könige Alexandro / vnangeſehen / das derſelde des Muſcowiters 


Edam war / die zeit noch Broßfürft in Litta wen zuſammen verbnnden / 


das fie beyderſelts auff eine zeit den Moſcowiter wolten angreiffen. Der 
Herr Meiſter war in ruͤſtung / vnd legte ſich mit aller ſeiner macht zu Fel⸗ 
de / Von den Lltrawen kam niemand / denn es ſiel eben ein der toͤdliche ab⸗ 
gang Koͤnigs Johannis Alberti / darumb Alexander in die Crone eilete / 
welches den Kieffländern zu groſſer ſorge gereichete / ſintemal fie von 
den Bundgenoſſen verlaſſen / vnd ſich allein dem Moſcowiter zu wider, 
ſtehen faſt ſchwach befunden. Nichts doweniger herte der Herr Meiſter 
ſo ein gutes Hertz / das er die ſchantze mit den feinen wagete / vnd mit vier 
tauſent Reutern vnd zimlicher anzahl Fuß volcks vnnd Be wern gegenſt 
4.0000. Keugen hinein geſetzet / dieſe lben auch getrennet vnd in die flucht 
geſchlagen / darinne der Jeinde nicht wenig im lauff geblieben / vnd allen 
hren nachtroſt abſaget / Fuͤrder auch dem einde ins Landgeruͤcket / vnnd 
einen groſſen theil feines Landes mit ravben vnd brennen verheeret vnnd 
verwuͤſtet / die Heuſer Oſtrowa / Rroßnowa vnd Iſeborch erobert vnnd ger 
plůndert / vnd zu Jwanowgorod viel Leute erſchlagen / vnd alles außge⸗ 
brand. Wehre auch dem Sieg vnd Gluͤcke ferner nachgehencker / wann 
nicht die Seuche des Blutgangs vnter das Kriegßvolck kommen were / 
Darumb der Herr Meiſter / der auch ſel bſt mit Leibes ſchwachheit befal⸗ 
len war / muſte wider zu ruͤcke ziehen / das Volck der Seuche halben ver⸗ 


lauffen / vnd hin vnd wider verſtrewen laſſen. 


Welche 


— 


| des Landes Preuſſen⸗ 


welche gelegenheit die Reuffen in guter acht namen / vñ mit aller macht 


wider in Lieff land fiehlen / vnd ſo jammerlich vnd erſchrecklich Haußhiel⸗ 


ten / als man noch von keinem Tuͤrcken nie erfahren hat. In demſelben 
einfall wurden bey 40000, Menſchen in Lieffland gemiſſet / die entweder 
erſchlagen oder gefeng lich weggefuͤhret worden / Aber den folgenden Som 
mer hat fi der Herr Meiſter mit ſeinen Liefflaͤndern vnd Kriegßvolcke 
wider geſtercket / vnd dem Moſcowiter entgegen gezogen / auch mit weni⸗ 
gem Volcke / aber groſſer huͤlffe des Geſchuͤtzes / wol bey 90000, Mann ges 
ſchla gen vnd in die flucht gebracht / vnd den Muſcowiter mit derſelben 
Seldſchlacht / die ein Meil weges von der Stadt pleßkaw geſchehen / ſo 


\ 


2.01 


weit gedrungen / das er frieden vom Herrn Meiſter begehret / vnd etliche 


Jahr hernach / Lieffland bey guter ruhe hat laſſen muͤſſen. 


Vmb dieſe zeit hetten die beyden Staͤdte Danzig vnd Elbing viel zu Thomas 


thun mit einem / der hies Thomas Goͤdeke von Reinſtrom buͤrdig / einem 
boͤſen leichtfertigen Manne / der gleichwol durch etlicher Herrn hülffe vñ 
zuſchub / dieſe beyden Staͤdte in des Reichs acht gedrungen / vnd jhnen des 
rowegen viel beſchwerligkeit verurſachet / welcher handel ſich da hero ent⸗ 
ſpunnen / das in kurtz verwichenen Jaren für dieſem in den Landen Preuſ⸗ 
ſen / merckliche groſſe thewrung vnd gebrech des Rorns vnd Getreides ent⸗ 
ſtanden / nicht ſo gros des vngerahtenen Gewechß halben / als durch die 
groſſe merckliche außſchiffung in die Weſtwertiſchen Lande / do es auch 
ſeht the wer war / vnd den Kauffleuten gros Geld ein bracht / da durch auch 
dieſe Lande endlich muſten noth leiden / an dem / was ſie andern vberſehi⸗ 
ſchen Prouincien mildiglich zukommen lieſſen. Derwegen Land vnnd 

Staͤdte ernſtlich vnd durch ein oͤffentlich Edict verboten / das niemand 

jrEein Korn oder Getreyde aus dem Lande ſchiffen oder außfuͤhren ſolte / 
bey verluſt deſſelben. Wie ſolches in gleichen aus gemeinem raht in des 

Hohmeiſters Landen auch verordnet ward. Mitlerweil hett Thomas 
Gobeke / als er in ſolcher gelegenheit kein Geld geſparet / durch feine Sa⸗ 

ctoren vnd Diener in der Maſaw vnd derſelben gegend ein groſſe anzahl 

Borns an ſich geſchlagen. Welches er nach dem verbot die Weiſſel he⸗ 


Goͤdeke. 


rab ſchiffete / in meinung damit vber die See zu fahren / vnd einen merck⸗ 


lichen geroinſt zu eroͤbern. 


Als jm aber die außſchiffung nicht mochte verſtattet werden / vnd 


von den Creditoren auch gedrenget ward / muſte er das Norn eins theils 
31: Dantzig / eins theils zum Elbing verkauffen vnd vereuſſern / wie es im 
Lande damaln manckgang war / vngezweiffelt aber ſo thewer nicht / wie 
eres vber See hette verkauffen vnd geloſen muͤgen. Nun hette dieſer 
Thomas Esdeke hin vnd wider im Lande groſſe Gelde auff getrieben vnd 


geborget / eins theils auff groſſe Intereſſe / eins theils auff lieberung als. 


lerley Wahren / da mit er alſo das Korn mit barem Gelde an ſich ſchlagen 
kůndte / Aber nach deme jhm die außſchiffung feilete / ſo bekam er auch da⸗ 
rauff ſolchen ſchaden / wie vnſer Herr Gott wol pfleget vber die groſſen 
Rornkeuffer / wenn ſie alles allein aufffreſſen wollen / zuuerhengen / das 
er den Leuten mercklichen ſchuͤldig blieb / vnd jhrer viel nebenſt ſich vers 
derbete / vnd endlich / als es zu ſehr außbrechen wolte da mit er nicht zwi⸗ 
ſchen die Ziegel zu ſitzen keme / heimlich aus dem Lande entrinnen vnnd 
vorpflůchtig werden muſte. Solchen ſcha den zu widerholen / es were mit 
Recht oder Vnrecht / oder zum wenigſten bey ſeinen Creditorn ſich zu be⸗ 


ſchoͤnen / nam er dieſe Action gegenſt obbemelte beyde Staͤdte / vnd lies ſie 


derwegen an das Keyſerliche Cammergerichte außladen / mit erdichteter 
fuͤrgebung / als ſolten jhme die Dantziger vnd Elbinger auff der Weiſſe l 
ſie ben vnd viertzig Schiffe voller Ayıns mit gewapneter Hand gewal⸗ 
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riglich genommen / vnd vnbe zahlet in jhren vnd jhrer Bürger gewarſam 


vnd nutzung gewand / vnd verkehret haben. * | 
Auff ſolche ladung ſchrieben die Scaͤdte an den Reyfer Marimilias 
num / wie ſie an ſolcher beygeweſener that gantz vnſchuͤldig / vnd des Goͤe 
deken handel gar mit geſpareter Warheit berichtet vnd fuͤrgebracht we⸗ 
re / ohne das fie auch dem Reyſerlichen Gerichts zwang nichts vnterworf⸗ 
fen / ſondern berieffen ſich an ihren Herrn dem Konig zu polen / fuͤr welch 
fie ſich erboten dem Goͤdeken vnd jedermaͤnnig lich gerecht zu werden. Sie 
ſchrieben auch dieſe gelegenheit der Koͤn. May. ſhrem Herrn zu / vnnd wa⸗ 
ren dabey entſchloſſen / jhre vollmechtige auff angeſetzten Rechtstag zu 
ſchicken / vnd ſich an jhren Kichter gleichsfalles zuberuffen. Aber die 
Konig liche Mayeſtet / domals Joannes Albertus / vnterſagte es ſhnen 
mit ernſt / das ſie ſich nicht mit dem allergeringſten einlaſſen / auch auff 
ergangene ladung nicht geſtehen ſolten / Ihre May. wolten fie darinne 
vertreten vnd ſchadlos halten / wie ſie denn auch derentwegen an den ey 
fer ſchriebe vnd ſchickte / Nichts doweniger nach etlichen ladungen / auch 
zur huͤlffreden / als die Staͤdre nicht erſchienen / wuͤrden fie mit fůörwendung 
des vngehorſa ms / in des Reichs Acht erkandt / erkleret vnd verkuͤndiget / 
vnd allen Suͤrſten / Stenden vnd Staͤdten ſampt vnd ſonderlich / von Ro | 
miſcher Reyſerlicher macht vnd Gerichts vnd Rechts wegen / bey den pflich 
ten / damit fie Reyferliche Ma yeſte vnd dem Reiche verbunden / auch der⸗ 

U ſchweren vngnad vnd ſtraffen / vnd darzu bey Peen funfftzig Marck 

oͤtiges Goldes / halb der Reyſerlichen Cammern / vnd den andern halben 

cheil Thomas Göoͤdeken vnerleßlich zu bezahlen / ernſtlich befohlen / das 
fie hinfort die von Danzig vnd Elbing / als offenbare des Reichs Echter/ 
auch alle jhre Mituerwandten / anhenger / helffer / guͤnner vnd beyſtender / 
in jhren Landen / uͤrſtenrhůmen / Herrſchafften / Schloͤſſern / Staͤdten / 
Merckten / Dörfern / Gerichten vnd Gebieten nicht ſolten enthalten / 
hauſen / hofen letzen / trencken / mahlen / backen / mit jhnen nicht kauffen 
noch verkauffen / noch ſonſt gantz keinerley gemeiyſchafft oͤffent lich oder 
heimlich ha den: Sondern ſhrer al ler vnd jedes Leibe / Haab / Lehn vnnd 
Gut / wo man die zu Waſſer oder Lande ankommen / betreten oder befin⸗ 
den moͤchte / nichts außgenommen / fahen / angreiffen / anraſten / anhalten / 
arreſtiren verhafften / bekůmmern / niderlegen vnd zu ihren Händen vund 
gewalt nemen / vnd darnach dem Goͤdeken vnd feinen Micheiffern / wann 
vnd ſo offt ſie von jhme ſeinen Helffern oder andern von ſeiner wegen dar⸗ 
umb angelangt vnd erſucht worden / zu jhren ſichern handen vnd gewalt 
ſtellen / vbergeben / vberantworten ſie darein ſetzen / vnd jhnen jhres ge⸗ 
fallens damit zu handlen vnd zugebaren / die auch nach jhrer notturfft u 
endern / zuuereuſſern / zuuerkauffen / oder ſonſt anzuwerden / guůnnen vnnd 

5 verſtatten / dazu auch jre getrewe huͤlffe / befoͤrderung vnd beyſtand thun / 
vnd mit den jhrigen zu thun allenthalb ernſtlich ſchaſfen vnd beſtellen / 

Als ſichs wider ſolche mutwillige vnd freuenrliche vngehorſa me vnd des 
Reichs Bchter zu thun gebůͤhret / ſo lang vnd ſo viel dem genandten En 
deten / vmb feines Korns entwehrung vnd beſchedigung mit ſampt allen 
koſten vnd ſcheden deßhalben gelitten vnd entpfangen / vollkommen ges 
nůgen / bolrag / Adrung vnd wandel gethan / Auch die genanten von Dan, 
gig vnd Elbing / hre anhenger vnd helffer / wider zu Keyſerlicher Maye⸗ 

N ſtet vnd des Reichs gehorſam gebracht / vnd von ſolcher acht als recht iſt / 
abſoluirt vnd enclediget weren / Vnd was alſo an jhren Leiben / Haab vnd 
Dürer ſürgenomen gethan vnd gehandelt wuͤrde / damit ſolte niemand 
8 fta Here belt noch mißhandelt fein. Auch dieſelben von Danzig vnd 
Elbing / oa wider nicht ſchirmen / ſtewren / friſten / freyen / befrieden vnd fürs 

- | tragen 
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nige zu Polen zu trennen / vnd da hin zu bringen / do fieniche gerne fein 


zu gehen / groſſe dinge zu betreiben / zu kurtz gefallen wolte / hat er die ſa⸗ 


* 
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tragen einig Keyſerlich noch andern geleit gnad / freyhett / Priutlegien / 
sröftung / ſicherheit / Landfriede / Burgfriede / Bůndniß / Vereinigung / . 

Burgrecht / Stadtrecht / Landrecht / ſo von Vorfarenden Keyſern / Koͤni⸗ 
gen oder andern Sürften oder Herrn / Geiſtlichen oder Weltlichen gema⸗ 
chet / gegeben oder verliehen weren oder wuͤrden / noch ſonſten gar nichts / 
das jhnen zu gunſt / vorſchub oder huͤlffe fůrge zogen / erdacht oder ſtatlich 
fein moͤchte / wie ſolches alles die Achtbrieffe breiter vnd lenglicher auß⸗ 

weiſen / vnd wurden darauff Executoria, Brieffe allenthalb in die Nieder⸗ 
lande an die Haͤnſeſtaͤdte vnd andere oͤrter / do die beyden geechteten Städs 
te ſhre Handrhierung trieben / oder durch zu Pafsiren pflegten / außge⸗ 
ſchickt vnd angeſchlagen / Gleichwol iſt den geechteten daher nicht groſſe 
gefehrligkeit eneſtanden / zum theil das deſſelben Goͤdeken handlungen \ 
vnd vnterſchleiff in RKauffmanſchafften hin vnd wider wol bekand war / 

zum tcheil auch allenthalb Landküͤndig / das dieſe Städte des Reichs ger | 

richts zwang nicht unterworffen / darauff die Execution auch nicht fo ge⸗ | 
ſchwinde erfolgete. Auch geſchach es nicht dieſem Goͤdeken zu gefallen / | 

Jondermdss es von dem Orden auff ein ander verſuchen war anſtaffleret / 

wie dann dte von Dantzig damals von der Ron. May. Geſandten / der bey 

Re yſerlichem Hofe war / die gewiſſe nachrichtung erlanget / da ihnen auß⸗ 
druͤcklich zugeſchrieben / das die acht nicht allein von Thomas Goͤdeken / 
ſondern vielmehr aus angebung der Deutſchen Herrn ſich begeben vnd ge⸗ 
urſacht / dadurch man vermeinete die ſe Staͤdte von Ihrem Herrn dem Ad 


wolten. 2 
Als nu Thomas Goͤdecke / mit ſeinen Achebrieffen nicht viel außrich⸗ 
ten kundte / der Beutel jhm auch / wie es vnnoͤtigen Haderſuchern pfleget 


. — 


— 


che einem vom Adel / Bernhard von ꝛeffern / Gericht lich vbergeben vnnd 
auff getragen / von welchem ſie auff feiner Tochtermann Hans Ruͤding 
Bürgern zu Menz vererber / vnnd endlich / do fie lange genug gewaltzet / N 
mit deſſelben ans Ruͤdings toͤdt lichem abſchied / etliche Jar hernach bey 
Regierung Böniges Sigiſmundi / der endlich die Städte aus dieſer Acht | / 
gefreyer / auch verſtorben vnd verloſchen / wie zu feiner zeit ſol vermeldet 2 
weicen./ ! 
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Nebenſt dieſer aches sunötigung iſt noch ein ander mittel e 
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gegenſt die erwehlten beyden Staͤdte durch des Ordens anſchlag gebrau⸗ in die Nala 
chet worden / damit man ſie deſto füglicher der Crone Polen entziehen / vñ Sethe, 
zum gehorſam vnnd verwandniß des Reichs widerumb locken vnd herzu gefordert 
bringen möcht / das man fie nach dem abfall vnd geendetem groſſen Krie⸗ 
ge mit dem Erden / gleichs den Priuilegirten Keichßſtaͤdten auff alle 
Reichßtage vnd rarſchlege auß gefordert vnd beruffen / auch mit ſtewer vñ 
huͤlffe zu des Reichß nottuͤrfft beleget vnd angeſchlagen / wie das auch bis 
auff vnſere ſetzige zeit alſo ius gemein continuiret vnd verfolge worden / 
welche dignitet zwar der Orden beyſeiner Regierung dieſen Staͤdten nit 
geguͤnnes herte / Wie ich denn auch in keinem weder des Landes noch der 
Stoͤdte Receſſen nicht die geringſte nachrichtung ha be finden koͤnnen / das 
für dem abfall vnnd alſo bey des Ordens zeiten jrkeine Reichßſtaͤdte in 
Preuſſen ge weſen / oder dafür weren gehalten worden. | | 


＋ 


— — —— 


Weren auch jene zeir gleich nur dieſe beyden Staͤdte zu den Reichß⸗ 5 
tagen gefordert worden / ſie würden vngezweiffele des Ordens Tyranney SS, | 
vnd gewaltſame Regierung bey de m Reiche vnd feinen ſtenden wol ges | 
meldet haben / vnd fo leichrlich nicht anffeinander/fogar gefehrlichs vnd | 
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Das neunde Buch der Chrontcon 


einſehen erbieten koͤnnen / als ſie jhrer Confederations vnd verbuͤndniß ge⸗ 


gen den Orden Reyferliche Confirmation vnd beſte tigung erlanget vnnd 


an die and gebracht hatten. Mir iſt wol nicht vnwiſſen / das vnter der 
beſchreibung vnnd anſchlag der zehen kreiſe des Deucſchen Reichs oder 
KReyſert humbs / die ſe beyden Städte Dantzig vnd Elbing / nebenſt dem 
Lande zu pommern / in dem Oberſechſiſchen Rreis für Reichßſtaͤdte mit 
ge zehler vnd beſchrie ben ſte hen / aber ſolche beſchreibung iſt auch nur nach 
des Ordens Regierung angeſtellet / vnd iſt nicht elter / als eben die Brief⸗ 


fe / dadurch man dieſe beyden Städte erſtlich begunte auff die Reichßta ge 
zu fordern. Ob aber auch durch ſolche aufforderung vnd bloſſe Brieffe 


Reichßſtaͤdte pflegen gemacht zu werden / ſonderlich die ſolches Standes 


vnd der Ehren nicht begehren / das mag ein jeder bey ſich ſelbſt bewegen / 


zum wenigſten iſt es ſo nicht hergebracht / das man jhr keine Stadt befrei⸗ 
en vnd zur Reichßſtadt machen ſolte / ohne verwilligung jhres Landsher⸗ 
ren / dem ſie ſonſten vnterworffen / ſintemal es ein groſſer vnterſcheid iſt / 
zwiſchen Reichfſtaͤdten / ob ſie gleich unter andern Fuͤrſten belegen ſeind. 
Wo nun dieſe beyden Staͤdte / beydes Ordens regierung / ohne des Ordens 
zulas vnd verwilligung / nicht haben koͤnnen fuͤr Reichßſtaͤdte geachtet 
werden / So hat das auch hernachmals / do ſie an die Crone Polen getre⸗ 
ten / vnd gar von dem Reich abgewendet / ohne des Böniges vnd jhren ei⸗ 
genen willen / viel weniger geſchehen kunnen. Darumb iſt die ſes ein 


newes ding / das erſt nach dem abfall von dem Orden erdacht / auff daß 


das Reich allzeit in anſprůchen dieſer Städte bleiben moͤchte / Warumb 

aber alleine dieſe beyde Staͤdte dafür hafften / vnd in anſpruͤchen ge hal⸗ 

ten werden ſolten an ſtelle des gantzen Landes / das hab ich noch zur zeit 
nicht verſte hen koͤnnen. 8 


Alſo iſt es erſtlich geſchehen bey regierung Koͤniges Caſt / 
miri / das dieſe Staͤdte zu mehrmalen ins Reich zu raht gefordert vnd ge⸗ 
heiſchen ſeind / vnd darauff gleichs andern Keichßſtaͤdten auff etliche ſum⸗ 
men Geldes taxieret worden. Aber Asnig Caſimirus hat demſelben 
alſo widerſtanden / vnd mit gutem grunde entgegen geſetzet / das bey ſei⸗ 
ner friedlichen Regierung die Städte deſſen fuͤr allem cha den wol ſeind 
verſichert blieben. Bald aber nach ſeinem tode vnd noch da ſſelbe Jahr / 
da ſchon Maximilianus bey leben feines Vaters Reyſers Friderict des 
dritten / zum Roͤmiſchen Rönige ward gewehlet vnd gekroͤnet worden / hats 
man etwas hefftiger als zuuorn darauff gedrungen / da die Stadt Dan⸗ 


Bigk Cvngezweiffelt auch Elbing) von ermeltem Roͤmiſchen Koͤnige 


Maximiliano / auff den gemeinen Reichßtrag gen Srandfure am Maͤyn 
mitge fordert zuberahtſchlagen / gegenſt Koͤnig Carln zu Franckreich / der 
domals dem Maximiliano ſein ehelich Gemahl die Hertzogin von Bri⸗ 
tanien / wie auch ſeine Tochter mit gewalt / vnd wie das außſchreiben lau⸗ 
tet / durch gefehrliche liſtigkeit / wider fein vnd feiner Fuͤrſten geſche henes 
hoͤchſtes gelůbd vnd eyde / abgeſtrickt / verwehret vnd vorenthalten / ne ben 
andern mehr daſelbſt angezogenen vrſachen. Welchen gewalrſamen 
fuͤrnemen zu widerſtehen / ein gemeine huͤlffe im Reich verwilligt ward 
auff die Sewerſtaͤdten / in Staͤdten vnd Doͤrffern / Höfen vnd al lenthal⸗ 
ben / auff einen ort von Keiniſchen guͤlden / ſo doch das Churfuͤrſten / vnnd 
die ſhnen an einkunfften gleichen / fuͤr jhre Fewerſtad in jhren Sch loͤſſern 
200. Reiniſche Gulden / Die andern Fuͤrſten hundert / vnd alſo fort Graf⸗ 


fen / Sreyherrn vnd and ere Geiſtliche vnd Welt liche Serrſchafften / jeder 


nach 


* U 


weltſehendes mittel bedacht geweſen ſein / vnd hetten auch eben ſo leicht? 
lich jhrer vnd des gangen Landes mercklichen beſchwer halben gehoͤr vnd 


— 


das dieſes orts nichts verfolgete / bis das Anno 1495. eine andere huͤlffe 


bruder / woe fie ſich nenneten / ein newer Orden / von newer helligkeit oder 


Ss 


ſchoff zu Gnieſen / Wie er in muͤſſiggang / freſſen vnd ſauffen all zeit ge le⸗ 


Dienſtag in der ſtillen Wochen / war der ander Aprilis / gen Thoren / 
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nach aduenant ſeines vermůgens geben ſolte. Bey ſolcher huͤlffe ward de⸗ 

nen von Dantzig angeſchlagen vnd zugemeſſen / das ſie ausrichten ſolten / 

ſechs vnd zwantzig Reiſiger Pferde mit aller zubehoͤrung / wie es ſich in? 
geld geruͤſtet behoͤret / vnd die zur gemeinen huͤlffe in die Stadt Luͤtzel⸗ 

burg ſchicken / vnd fuͤr dieſe erſte eyl in des Reichs dienſte zehen Wochen 

lang mit ihren koſten unterhalten / oder do ſhnen ſolches nicht gelegen 

fein moͤchte / das ſie die zeit vber fůr jedes Pferd zwantzig guͤlden Reiniſch 
erlegen ſolten. we a 

Die anforderung erſtreckete ſich von Jahr zu Jahren / vnangeſehen 


im Reich bewilligt ward / die hies man die kleine huͤlffe / die ſolte vor der 
groſſen vorher ziehen / vnd den weg bereiten / biß ſo lange die groſſe huͤlffe 
beſchloſſen wuͤrde / von welcher kleinen huͤlffe auff die Stadt Dantzig wey⸗ 
hundert Reiniſche guͤlden geſchlagen waren / vnd folgendes im 96. Jah⸗ 
re ein gemeiner Pfennig auff jedes Menſchen Heupt auff vier Jahr lang 
nacheinander / zu denen Kriegen / ſo der Keyſer mit dem Bundßuerwand⸗ 
ten gegenſt Konig Carl von §ranckreich / ſo die zeit das Koͤnigreich Nea⸗ 
pels ers bert hat / vnd gantz Welſchem Lande auff dem nacken war auff⸗ 
geſetzet / bald auch von ermelter Stadt / der wert deſſelben gemeinen pfen⸗ 
nings / was er die vier Ja hr vbertragen wuͤrde / zu ſampt einem ſtuͤcke Seld 
geſchůtzes abge fordert worden. 2 | 

Auch fort in dieſem 1502. Jahre / nach dem ein frieden mit dem Ag 
nige von Sranckreich gemacht / die Dantzker vnnd Elbinger zu dem Türa 
cken zuge mitgefordert vnd auffgemannet / bey dem Heil der Seelen ſelig⸗ 
keit / ihrer ehren vnd pflichten / das fie dem Roͤmiſchen Koͤnige / als jhrem 
rechten Herrn / Haupt vnd Beſchirmer der Chriſtenheit / mit hrer getrewẽ 
huͤlffe / ſo viel ſie jhrer Seelen Seil auch ehr vnd pflicht weiſete / von ſtund 
an ſolten zuziehen / das auch zu befoͤrderung vnnd vollbrengung ſolches 
Tůrckenzugs das Cruciat vnd Jubileum ſolte verkuͤndigt / vnd das geld / 
jo dauon gefiel den verordenten Commiſſarien gefolget werden ſolte. 


Welche anforderungen aller vngeachtet / dieſe beyden Städte dieſel⸗ 
ben Handel / vor wie nach / jhrer vnterthenigen gebuͤhr zu folge / an jhren 
Herrn den Boͤnig geſte llet / der fie darinn ſchadloß zuhalten zugeſagt. 


Des folgenden Jahres iſt von dieſer Rande Hendeln we/ az 
ug ſchreibwirdiges / Es kamen dleſen Sommer in Preuflen ſechß Kitrel⸗ ig ile 


gauckeley / die aſſen weder Siſche noch Sleiſch / truncken weder Bier noch 
Wein / trugen nichts auff dem Heupte noch an Süffen / giengen ſtets mit 
bloſſem Kopffe vnd Suͤſſen. g 4 | 

Noch funden ſich / in deme ſie von einem ort zum andern termintere⸗ 
ten in der Stadt Dantzig( was anderswo geſchehen / weis ich nicht) zween 
vnd dreyſſig perſonen / die es heilig ding zu fein bedunckte / vnd ſich in den⸗ 
ſelben Orden einkleiden lieſſen. Daſſelbe Jahr am 14. Martij / ſtarb 
auch des Koͤniges Bruder §ridericus / Biſchoff zu Crakaw / vnnd Ertzbi⸗ 


bet harte / ſo ward er auch endlich ſeines alters im fuͤnff vnd dreyſſigſten 
Jahr von den Frangoſen verzehret / wie die Polniſchen Geſchichtſchreiber 
Mechoulus vnd Cromerus ſelbſt bezeugen. 

Im Jahre o. kam Koͤnig Alexander in Preuſſen / am vl. 


von 
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von dannen gen Marienburg / fort gen Elbing / vnd auff den pfingſta bend 
gen Dantzig / nebenſt feinem Gemahl Aöniginne Helena / vnnd lies jhme 
die Staͤdte huldigen vnd ſchweren / Den ſie benden Jun hernach zog er 
von Dantzigk wider nach Hlarienburg / dahin der Hohmeiſter beſcheiden 
war / ſeinen Eyd vnd pflicht abzulegen / gleich wie fuͤnff ſeiner Vorfahren 
nacheinander gethan hatten. Vmb welcher vrſach willen mehrern tei⸗ 
les auch der Konig war ins Land kommen / Der Hohmeiſter aber / damit 


er den Orden vnd den Reichßfůrſten ſich nicht vnguͤnſtig machte / weil er 
domaln ſo nicht gefaſt war / das er dem Roͤnige durffte den Ropff bieten / 


war kurtz zuuorn nach Deurſchland verritten zu feinen Freunden vnnd 
Landen / welchs fein verreiſen / als das es notwendiger Vrſachen halb het⸗ 
te fein müſſen / des Reyſers vnd des Reichßfür ſien Geſandke beym Koͤnige 
im beſten als ſie kundten / entſchuͤldigten vnd ablehnete. Damir doch 
der Koͤnig gar nicht zu frieden / ſondern fo bald er wider in der Cronen an⸗ 
langete / ſchickte er feine Borſchafft an den Bapſt Julium den andern / vn 


beſchwerete ſich zum heffeigfien vber den Hohmeiſter / das er dem ewigen 


frieden / gleichß ſeinen Vorfahren / gebuͤhrende folge zu leiſten ſich weiger⸗ 
te / der doch auctoritate Legati à poſtolici were auffgerichtet worden / bittend 
ihn dißfals zu ge buͤhr vnd billigem gehorſam zu halten vnd zu ermanen. 
Worauff der Ba pſt folgendes ſchreiben an den Hohmeiſter ergehen lies/ 
zu der meinung / wie es aus dem Lateiniſchen tranßferiret hernach folge: 


r AK Ns 


"Rufus der ander Bapſt. 


Vſerm lieben Sohne / Dem Edlen Nridrich des Or. 


dens Sanetr Marien der Deurſchen zu Hieruſalem in Preuſſen Hohmei⸗ 
ſtern. 


EJeber Sohn / vnſern Bruß vnd Apoſtoliſchen ſegen 
zuuor / Vnſer geliebſter Sohn in Chriſto / Alexander erlauchter Konig zu 
Polen / Großfůrſt in Litrawen / hat vns durch feine Geſandten jüngſt fürs 
bracht das / nach dem zwiſchen erlauchter gedechtniß Caſimiro / Koͤnige zu 
Polen vnd Großfůrſten in Littawen / vnnd guter gedechtniß zwiſchen 
Bruder Ludwigen von Erlichßhauſen auch Hohmeiſtern inn Preuſ⸗ 


ſen deinem Vorfahren vnnd bemelten Orden / vber gewiſſen Gren 
zen vnnd Landen in Preuſſen ſchwere widerwertigkeir vund zwietrecht 


weiland entſtanden / dadurch beyde theile zu blutigen vnd lang wirigen 
Kriegen / nicht ohne vieler Chriſtlicher Kriegßgenoſſen vntergang gerah⸗ 


ren / Vnſer Vorfahr ſeliger gedechtniß Paulus der ander Bapſt / vermuͤge 
feinem Hirtenampt / ſolche zwietracht vnd Kriegßvngewirter abzuſchaf⸗ 


fen vnd hinzulegen / derer oͤrter weiland Kudolphum Epiſcopum Lau⸗ 
rentinum / domals des Apoſtoliſchen Stuels Geſandren / abgefertigt ha⸗ 
be / durch deſſen huͤlffe ſolche zwietracht vnd Kriege geſtilletr vnd vers 
einiget worden / vermuͤge der einigung eines gewiſſen Friedens / fo zwi⸗ 
ſchen dem Roͤnige vnd Hohmeiſter obgedacht / ſampt jren adherenten auff⸗ 
gerichtet. In welchen conditionen diß die fuͤrnembſte war / das beyde rheil 
dieſes friedens beſtetigung / vom Apoſtolichen Stuel mit allem Heifie Fer? 
dern ſolten / wie das in derſelbigen einigungs vnd friedens Artickeln / ſo 


durch Johannis Hennichs offenbaren Notarij hand geſchrieben zu Tho⸗ 


ren / im Jahr des Herrn 1466. am 19. Octobris datiret / breiter enthals 


ten. Vnd nichts doweniger du nicht allein ſolche beſtetigung 5 85 | 
| | | dern, 
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des andes Preuſſen. | 
dern / ſondern auch dem Rönige Alexandern den ſchůldigen im zeitlichen 
gehorſam vnd Eydenspflicht / gleichs deinen Vorfaren / nach inhalt der⸗ 
| ſelben Artickeln / biß auff dieſen Tag zu leiſten / dich gewegere vnd noch we⸗ 
gerſt. Daher gedachter Koͤnig Alexander durch [eine Geſandten uns in⸗ 
ſtendig gevete / das wir bemelter einigungs vnd friedens Artickel / aus vn⸗ 
fer Apoſto liſchen macht beſtetigen vnd zu ſchůldigem gehorſam vnd Ey⸗ 
den / die du ſhme zu leiſten pflichtig / durch gebuͤrliche mittel jme verhelf⸗ 
von ons Vater lich erſucht vnd vermanet worden wereſt. e eee 
Demnach wir aus vnſerm Hirtenampt / auff das wir den frieden vnd 
ruheſtand derſelben Lande vnd einwohnenden Chriſten befoͤrdern / vnnd 
den weg der ergernis abfı chneiden muͤgen / welche daher widerumb erwach⸗ 
fen kůndten / wenn du dergeſtalt / wie an gefangen / auff deinem fuͤrnemen 
verharreteſt / So erfordern vnd ermanen wir dich aus Apoſtolicher macht / 
krafft dieſes / außdruͤcklich / das du ſolch Eydes pflicht zu leiſten keines we⸗ 
ges lenger verzieheſt / ſondern wie andere Hohmeiſter deine Vorfahren / 
gentzlich halteſt vnd erfůlleſt / auch die Confirmation der Artickel bemel⸗ 
zes friedens vnd vereinigung von vns / vnd dem Apoſtoliſchen Stuel / oh⸗ 
ne weltern der zeit verſchlept / bitteſt / ſonſten wollen wir wegen ange zo⸗ 
gener bedencken dem Koͤnige Alexandre obbemelt / die ge dachte Confir⸗ 
mation / do er drumb bitten wuͤrde / kuͤnfftig keines weges verweigern / vñ 
jhn auch mit andern huͤlffsmirteln / die zu erhaltung ſolcher einigung 
vnd friedens dienlich / aus derſelben vnſerer Apoſtoliſchen macht verſehen. 
Gegeben zu Rom vnter dem Ringe des Siſchers am eilffren May / Anno 
15 f. vnſers Bapſthumbs im andern Jahre. 


Do der Hohmeiſter dis Baͤpſtliche ſchreiben entpfangen / 


fen wolten / Welches wir derentwegen noch vnterla ſſen / bis du vorgengig 


welches auff des Roͤnigs Alexandri inſtendigkelt außgebracht worden / bei der Hoh⸗ 
meiſßter da 
„ . e > I 5 ya 7 ige 
feines theils auch zubewaren / vnd wie es mit dieſe m angezogenen ewigen niche hal 
Frieden vnd mit eroberung der Lande Preuſſen auff des Ordens ſeiten bis digen wot⸗ 


anhero geſcha ffen wer geweſen / edermaͤnnig lich zu mehrer nachrichtung len 


duͤnckre jhn feine vnd ſeines Ordens hoͤchſte norturfft zu fein / ſich dagegen 


an den tag zu geben. | 
Derwegen er fort deſſelben Jahres im Julio auff dem Reichßtage zu 
Coͤln / der Reyſerlichen Maieſter / auch Chur vnd Suͤrſten / vnnd andern 
ſtenden / folgende bericht ſchrifft hat vbergeben laſſen in ſolchem laute / 
wie ſie oͤffent lich außgangen iſt. 

Aus manchfaltiger north vnd beſchwerung vnſer vnd vnſers Ordens 
werden wir Friderich von Gottes Gnaden / Deurſches Ordens gohmeiſter 
Hertzog zu Sachſen / Landgrafe in Duͤringen / vnd Marggrafe zu Meiſ⸗ 

fen geurſachet / allen vnd jeglichen ungern Herrn vnd Sreunden zuuormel⸗ 
den / vnd grůͤndlich vnd warhaffriglich zu vnterrichten / wie et wan in vers 
gangenen Jahren vnſer Rirterlicher Orden / zu auffenthaltung der hei⸗ 
ligen Chriſtenheit / vnd zu vertilgung der Abgoͤtterey vnd vn menſchlichẽ 
Heidniſchen weſens der vndleubigen Preuſſen /in diefelbigen Land preuſ⸗ 
ſen von Baͤpſtlichem Stuel vnd dem heiligen Roͤmiſchen Reiche / auff 
fle ſſige bitt vnd anſuchen der Hertzogen aus der Maſaw von Polen / ge⸗ 
ſetzet vnd gepflantzet. Damit nun zumal die Cron polen zu denſel⸗ 
bigen zeiten der anfechtung vnd beſchwer der Vngleubigen Preuſſen ers 
lediger vnd entſa zer worden / auch dieſelben groſſen Lande Preuſſen / Lit⸗ 
rawen / Sameiren vnd andere mehr von vnſern Vorfahren / vnd Ritter⸗ 
lichem Orden zum gehorſam der heiligen Kirchen / vnnd annemung 
vnſers feligen Glaubens mit hülffe des heiligen Roͤmiſchen bene 
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benotigt vnd bezwungen / Daraus der Cronen von polen mercklicher nus 
vnd frommen / wie noch heute bey rage fur Augen / entſproſſen. 
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Was danckbarkeit aber vnd vergleichung vnſerm Nic, 
terlichem Orden von derſelbigen Crone von Polen widerumb geſche hen / 
iſt aus nachfolgenden Artickeln Elerlich vnd warhafftiglich zuuernem en / 
Derhalben wir alle vnſere Herrn vnd freunde fleiſſtglich vnnd freundlich 4 
bitten / die ſelben freundlich vnd gutwillig zu hören / vnd leſen laſſen / uns | 
auch in ſolchen vnſern beſchwerden mit raht vnd huͤlſſe nicht zuuerlaſſen. 6 
Das wollen wir vmb diefelben vnſere Herrn vnd Freunde / all vnſers ver⸗ 
moͤgens / widerumb freundlich vnd williglich verdienen. rn 


Zu merken / als man hat geſchrieben ꝛꝛſ haben die Vn / 
gleubigen Preuſſen / die anſtoſſende Chriſtenlande vnd ſonderlich die Ma⸗ 
ſaw vnd polen / mit aller grawſamkeit angegrieffen / vnd das Colmiſche 
Land / das dem Hertzog Conrad aus der Maſaw gehoͤrete / mit mord / raub / 
vnd brand zu grunde verderbete / alſo / das genandter Hertzog Conrad noch 
ander Suͤrſten zu Polen (dann dazumal Polen kein Roͤnigreich gewefen) 
nicht bedencken kunten / aus eigener macht den vngleubigen Preuſſen wi⸗ 
derſtand zu thun / wie ſich denn ſolches bey dem Bapſt Honorio 3. vnnd 
nachfolgendes bey Gregorio 9. vnd bey Reyſer §riderich dem andern ha⸗ 
ben erklaget vnd fleiſſiglich gebeten das die Bruder des Ritterlichen Or⸗ 
dens vnſer lieben Frawen / die Deutſchen wolten das Culmiſche Land an⸗ 
nemen / vnd vnterſtehen / dieſelbigen Lande Maſaw vnd Polen / vonder 
grawſamen anfechtung der Vngleubigen Preuſſen zu entſegen / welche 
jbre bitt auch vom Boͤpſtlichen Stuel vnd der Keyſerlichen Ma yeſtet / mit 
fleis der Chriſtenheit zu gut bey dem Aleiſter des Ordens Herr Herman 
von Saltza geſucht vnd gefordert / das er erliche ſeines Ordens Bruder in 
das Culmiſche Land ſchickte / Und wie wol derſelbige Meiſter wuſte / das 
ſich vormals etliche andere Orden / dieſes groſſen Wercks angenommen / 
vnd doch nichts außgerichtet / Dannoch auff die vertroͤſtung Keyſer Sride⸗ 
richs des andern / vnd huͤlffe des heiligen Romiſchen Reichs / die yme zu 
thun zugeſagt / legte er ſich auff die groſſe Bůrde / vnnd nam an die ga be 
Hertzog Conrades / die er jhm vnd feinem Orden gab an dem Culmiſchen 
Lande / vnd widerſtund vnd rottet aus mit ſeinem Nachkommen / vnnd 
bülffe des heiligen Roͤmiſchen Reichs alle Abgoͤtterey vn d He ydniſchen 
Glauben der vng leubigen preuſſen / wie dann ſolches alles klerlich aus 
den Baͤpſtlichen vnd guͤl denen Keyſerlichen auch andern Bullen iſt zu 
uernemen. Item / Hertzog Conradus von der Maſow hat vorgeben vnd 
auch verſchrieben dem Meiſter vnd dem Orden die Culmiſchen Lande / die . 
zeit gantz durch die vngleubigen Preuſſen verſtoͤret vnd inne gehabt / aus 
verwilligung ſeiner Haußfrawen Agauie / vnd feiner Sohne Bolezlal / 
Ca ſimiri vnd Semouitt / als feine Brieffe inne halten / die noch vnuerſeh⸗ 
ret ſeind bey dem Orden / auch das Hans Niſſow / den Hoff Orlin / die Dorf 
fer Morit / etc. Die Brieffe ſeind gegeben im Jahr 1230. Item dieſe 
gebung vnd verſchreibung des Culmiſchen Landes dem Orden durch Les 
zog Conrad / hat beſtetiget fein Sohn Caſimirus / der nu in der Herrſchafft 
des Fůrſtenthumbs zu Ma ſow balde gefolget iſt / nach feines Vatern 197 
de / Seine Brieffe vnter ſeinem groſſen Siegel anhangende vnuerſehret 
ſeind bey dem Orden / die gegeben fein zu Streck in feines Vaters Stube / 
am Tage Trium Regum / Anno 1233. in beyweſen vieler Herrn darinne 
beſtimmet. Item / darnach iſt Viefelbige gebung des Culmiſchen Lam 
| des dem 
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des dem Orden / als vorgeſchehen beſtetigt vom Bapſt / Gregorto dem 


neunden / der do verzelt in feiner Bulle / das durch bitte des Hertzogs Con⸗ 
rads / der fuͤr den ſtuel zu Rom gebracht herre / wie die grauſamen vng leu⸗ 


bigen Preuſſen hm fein Land verderbet herten / vnd er jhnen vorbaß nicht 


widerſte hen kuͤnte oder möchte / alſo vngeruffen den Meiſter vnd Bruder 
des Deut ſchen Ordens / die da waren ein ſchutz ſeiner Lande / etc. Solche 
Culmiſche Land jhnen gegeben hette / Bittende jhnen durch Baͤpſtliche 


helligkeit das zu beſtetigen. Ich möchte allhier wol gar außdüncken / 


die gantze Bulle / die ſchon iſt / vnd gantz wider die polen / die gegeben iſt / 
Anagine 2. Idus Septemb. 1229. Jahr nach Chriſti Geburt. Item / 
darnach hat die vorige gebung des Culm iſchen Landes dem Orden beſte⸗ 
tiget Alexander der vierde Bapſt / der in feiner Bullen einſchleuſt vnd vers 
zehlet von worte zu wort. den Brieff die verſchreibung des Landes des fürs 
ſten Conradi von der, Maſow / Die Bulle iſt gegeben Viterbi 7. Calend. 
Auguſti in ſeinem dritten Jahre / das iſt geweſt anno Chriſti 125 5. Item 


nach Gregorio dem neunden Bapſt iſt geſeſſen Innocentius der vlerde / Gerhard 
n ach Ce leſtino / der zwey Jahr ſaß im Bapſthumb. Dieſer Innocentius ron Hertz; 


hat dem Grden das Culmiſche Land vnd ganz Preuſſen / was fie von den 
vng leubigen gewinnen moͤchten / gegeben vnd beſterigt / vnd das / vnd alle 
andere Lande / die fie von den vngleubigen zum Glauben / mit hulſß des 
Chriſtlichen Heers bringen möchten vnter ſonderlichẽ ſchutz / beſchirmung 
vnd eigent humb S. Perri / vnd des Roͤmiſchen Stuels genommen / vnnd 
vber die Land der Meiſter des Ordens Gerardus mit ſeinem Ringe inue⸗ 
ſtiret / ſetzent vnd befehlend / nach laut ſeiner Bullen / das er / noch niemand 
feiner Nachkoͤmling die Lande oder etwas dauon ſol enefrembden oder 
ſrkeiner andern Herrſchafft / ohne ſonderliche erlau bung des Romiſchen 


der Orden mit huͤlffe der Deutſchen vnd anderer Chriſtlichen goͤrſten / 
gantz Preuſſen vberwunden / gezwungen / zum Chriſtlichen Glauben vnd 
in gehorſam der Roͤmiſchen Kirchen gebracht / viel koͤſtliche ſtarcke Schloſ⸗ 
fer vnd Städte angelegt / vnd gebawt vier Biſthumb durch ordnung der 
H. Romiſ. Kirchen vnd jhre Geſandten / Legaten mit vielen andern Bir 
chen vnnd jhrer verſorgung nach Chriſtlicher weiſe / außgerichter vnd ges 
bawer. Item / fuͤr den zeiten hier ange zeigt / iſt Polenland kein Koͤnig⸗ 
reich geroeſen / ſondern durch viel Fuͤrſten geregieret / auch biß in die Schle⸗ 


ſien / vnter welchen iſt der fürnem bſte der geſagte Conradus Herzog in der 


Ma ſow vnd auff der Coya. Do aber Polenland ein Bönigreich worden 
iſt / vnd regieret hat Koͤnig Vladißlaus / des ehegenandten Hertzogen Con⸗ 
radi Sons Son / ſehende des Ordens manchfaltigs / vnd durch Gottliche 


forderung gluͤcklichs / heil bars zu nemen / mit beswingung der Vngleubi⸗ 


gen Preuſſen / Sudawen vnd Littawen / die auch vngleubig waren / hat 
ers geniedden / vnd nicht kundte leiden des Ordens ſelig zu nemen vnd ſe i⸗ 


nes Lands beſchirmung / hat auch dem Orden viel einfalles gerhan / Und 


= 


durch die vngleubigen Littawen vnd auch Pommern vie Biege / ein fall 
vnd hinde rung in ſhren Ritterlichen wercken eingeworffen. In denen ge⸗ 


zeiten hat Sriderich der ander Roͤm. Keyſ. Herrn Hanſen vnd Orten gebrüs 


dern. Marg. von Brand. Alberti onen / daſelbſt die alte vnd newenllarck 
zu Brand. mit dem Hertzogthumb Pomern in Kehnrecht verliehen / ſo als 


es jr Vater Marg. Albrecht gehabt hatte / welche Lande gemelterkllarg. 


Johannes in beſitzung gehabt / gleich feinem Bruder. Vnd im Jare 1311. 
hat Marg. Woldemar von Brand. Vormund genantes Marg. Hanſen / 
aus bewilligung deſſelben Marg. Joh · verkaufft dem Hohmelſter Deut⸗ 
ſches Ordens / vnnd feinem Orden ein teil von Pomerellen / als nemlich / 


Dantzig / Dirſchaw / Schwe tza mit jhren zube hoͤrung / vmb ooo. Marck 
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richter. 


Stuels vnterwerffen oder zueignen. Die Bulle iſt gegeben Ang gine Ca l. 
Octob. in ſeinem erſten Jahre / das iſt geweſen 1242. In denen zeiten has 
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eingeleitet in die beſitzung derſelben Staͤdte vnd gebiete / zum erſten durch 
denſelben Marg. Joh. Alberti Sohn / vnd darnach beſterigt durch Herrn 
Heinrich Rom. Konig. Darnach im jar 1329. Joh. Konig zu Behem / vnd 
Eliſa erh ſeine Haußfraw / vermeinde gerechtigkeit zu haben / zu den ge⸗ 
nanten Landen zu Pomern / als Dantzig / Dirſcha w vnd Schwes / haben 
all jre gerechtigkeit willig vbergeben vnd vbersragen / dur th Gott vmb 
der Seelen ſeligkeit dem Herrn Hohme iſter vnd feinen: Erden / welche vers 
gebung vnd zueigung hat beſtetigt Herr Carl Marg. zu 411 e hrern hr erſt 
geborner Son. Von dem allen find wol verſtegelre Brieffe beym v. Hoh⸗ 
meiſter vnd dem Orden verhanden. Irem / in den gezeiten Kenigs Wlabiß⸗ 
lai iſt viel Kriegs vnd verheerung der Lande geweſen / zwiſchen genanten 
Roͤnig vnd dem Orden / der Koͤnig wolte ſprechen / der Orden herre zn mie 
gewalt beraubt des Culmiſchen Landes / Pomerellen vndliiichlawerland 
des Schloſſes Nieſſaw / Orlin vnd Morir/ Der Orden aber har ſich mit ge⸗ 
walt vnd recht ſeines einfalles vnd gewaltigen Krieges erwoehrer in den 
lelben ge zeiten hat auch der Orden gekauffteichela werl and / võ Hertzog 
Leſco vnd feinen bruder / dem fie zum erſten geld auff das Land oder ein 


Itůck des Landes geliehen / vñ darnach vmb eine groſſe ſuma garabgetaufs 


fer / als dauon viel Ereffeige verſiegelte brieffe bey dem Orden verhanden 
ſeind. In dieſen zeiten enter vielen Kriegen / die der Orden har mit dem 
Rönige von polen Vladißlas gefuͤhret / ſich feines einſals vnd anſpruchs 
erwerende / ha ben die Brüder dem Koͤnige vberzogen in Polen / vnd darin 
genomen die Coya / Dobrin vnd Breßke die Fůrſtenthůme / vnd das et liche 
zelt inne gehalten / vnd darinne gebawr Sıhdre vnd Schloͤſſer. Tach Ae 
nigs Vladißlal todt iſt gefolget Caſimirus ſein Son / mit roe lhẽ der Orden 
auch Krieg geha br hat / vnd nach vielen ſchweren Briegen / vnnd verderb⸗ 
niß der Lande / ha ben fie von beyden theilen die ſache rer vermeſſener Ge⸗ 
rechtigkeit vollmechtig geſetzet / vnd geſchoben an Herrn Carolum König 
zu Vngern vnd Johannem Ränig zu Behem / weiche zweene Bonige m 
gegenwertigkeir Caſimiet von polen / vnd etlicher Ordens gebietiger mit 
voller macht da zu geſchicket ha ven / einen vertrag vnd frieden zwiſchen 
deyden teilen gemacht / in der maſſe / das die Lande Doͤbrin / Co ya / Breßke 
mit allen jren gebieten / ſolten bleiben dem Roͤnige behalten / die Guter / 
vie der Hohmelſter vnd der Orden in denſelbigen Lande friedlich beſeſſen 
harte fur ange habenen Krlege / die ſolten dem Orden vnnd dem Hohmei⸗ 
ter blecben / dergleichen Colmiſch / Michela wiſch vnd Pomerellenland / 
vnd das Schloß Nleſſow / Morit vnd Orlin / vnd damit ſolte alle verſto⸗ 
rung gewalt / vngerechtigkeir hingeleget ſein / ſcha den vnd vnkoſten ge⸗ 
gen einander abgetragen. Vor welchen zweyen Königen / Ca ſimiruo 
vmb Gotelicher widergeltung / vmb feiner vnd feiner Vorfahren ſeelen fer 
ligreit willen / hat gegeben zum ewigen Almos dem Herrn Hohmeiſter 
vnd dem Orden / vmb liebe eines ewigen friedens / alles recht das jme vnnd 
allen feinen Nachkoͤmlingen Koͤnigen zu polen möchte gebuͤhren in den 
Landen Culmiſchen / pommerellen vnd Michelaw / verzeihende ſich alles 
zuſpruchs vnd aufzuges / befeſtigend vnnd beſtetigende die gebung vom 
Colmiſchen Lande / von feinen voreltern geſchehen vñ gethan dem Orden. 
Diezer friede / ortel vnd außſprůche / ſeind vnter guten verſie gelten brieffen 
bey den Orden verhanden / vñ iſt geſche hen auffdem Schloß Viſſegror in Vn 
gern / im ſar vnſers HErrn 133 f den nechſten ſontag nach Eliſa bet. Aber 
Adısiz Cafimtrus fiel bald abe von dieſem frieden / vnd hielte jn nicht / ſon⸗ 
dern tlager apſt Benedicto dem andern vber denchohmeiſter vnd Orden. 
Der Ba pft befahl die fache etlichen Herrn in Polen / die ſprachen ein vrteil 
wider den Hohmeiſter vnd Orden / verurteilende ſie zu widergebung der 
Lande Culmen Michelaw / pomerellen / vnd auch den nus / daraus langs 
zelt genom en lvierzehen hundert vnd fuͤnff tauſent gölden / on allẽ ſchade. 
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des andes Preuſſenn 
Sehende aber der Ba pſt Benedictus / das dis Vrthel der Richter nicht 

war / vnd nicht von Wirden / durch bitte des Koͤniges Ca ſimiri ſchrieb er 
etlichen Biſchoffen in Preuſſen fie vermanende / das fie den Herrn Hoh / 
meiſter vnd Gebietiger ſolten einleiten in einen newen vertrag mit dem 
Herrn Könige Caſimiro zu machen / das dann geſchehen iſt. Aber der Herr 
Hohmeiſter vnd der Orden wolten keinen frieden machen mit jhme / es we⸗ 
tre dann / die Herrn aus polen ſampt den groſſen Schdten gelobeten dem 
Herrn Hohmeiſter für den Koͤnig / das er den frieden halten ſolte / dann er 
vorhin nicht glauben gehalten hatte / welches geſchehen iſt / dann alle 
Prelaten vnd drey groſſe Städte in Polen ſich verſchrieben vnd verfiegele 
haben fuͤr den Roͤnig / den frieden ewig / feſt / ſtets / vnuerrucket zu halten. 


Alſo im Jahre 13 43. iſt der ander friede gemachet ʒzwiſchen Boͤnige 
t Caſimir vnd dem Herrn Hohmeiſter vnd Orden / in welchem frieden Konig 
Caſimirus hat zugeſtanden / befeſtiget vnd beſtetigt dem Erden alle vers 
ſchreibungen / gebung vnd gerechtigkeit vber das Culmiſche Land / das 
Schloß Nieſſow / Orlin / vnd Morit / ſchwerend vnd gelobende dem Herrn 
Hohmeiſter vnd Orden / zu halten alle verſchrelbung vnd gerechtigkeit 
feiner Vorfahren / die fie herten vber demſelbigen Lande öffentlich hero 
vnd die Könige verzeihen ſich aller Gerechtigkeit zuſpruͤche vnd Rebe 
tens für ſich vnd all jhr nachkoͤmlinge / die ſym vnd ihnen auff dieſel ben 
Lande gebuͤhren moͤchte / zu ewigen zeiten / verzeihen ſich auch des Tit⸗ 
cels von pommern / dann er da gelobete vnd verſchrieb auß feinem inge⸗ 
ſiegel abzuthun / vnd nimmer zugebrauchen / vnnd ſo der Koͤnig von Ons 
gern aus vermeſſenen zufprüchen vnd gerechtigkeit / die er vermeinete zu 
haben in Pommerellen ſden Herrn Hohmeiſter vnd den Orden vberfallen 
wolte / gelobete er den Orden für dem genanten Koͤnige von Vngern / mit 
gantzer macht zuuertreten. Dieſe friedens verſchretbung vnd verſiege⸗ 
rung iſt geſchehen aus verwilligung aller Prelaten / Woywoden vnd er⸗ 
ren im Reich zu polen / vnd der dreyer Stadte / Crackaw / poßnaw / Breßke / 
vnd der andern in Gros Polen / die ſich alle verſchrieben / ſo der Roͤnig dies 
ſen frieden nicht halten wolte / ſo wolten fie jhme nicht helffen wider den 
Herrn Hohmeiſter vnd den Orden / Welche verſchreibung geſchehen iſt 
aus verwilligung vnd geheis Koͤnig sCaſimiri. oe 


Nach dem Tode Röllss Caſimiri / iſt bas Reich gekomen 
dan Herrn Ludwig Roͤnig von Vngern / der viel Jahr gelebet hat / vnd nun 
zu Polen gekommen nach ſeinem tod / ſprechen der Polen Siſtorien / iſt das 
Keich zu Polen lange ohne Koͤnig blieben / biß das da hin kam Vla⸗ 
vißlaus der ander / der da Konig worden iſt / har er beſtetiget / angenom⸗ 
men vnd verſchrieben / den frieden zwiſchen Könige Caſimiro vnnd dem 
Orden gemacht / vnd den gelobet vnuerruͤcklich zu halten / vnd ewig aus 
bewilllgung aller Prelaten / Graffen / Woywoden vnnd mechtigen des 
Reichß / geſche hen im Jahre 1404. Dauon ſeind auch krefftige verfiegels 
te Brieffe verhanden. Darnach ſeind fie vnter ſich / derſelbe Konig Vla⸗ 
dvdißlaus vnd der Hohmeiſter ſampt feinem Orden widerumb zum Kriege 
Tommen / darinne viel verderbniß geſche hen iſt / daſe lbſt iſt auchein groſſer 
HSeldſtreit zwiſchen jhnen gehalten / zum Tannenberge beym Hohenſtein 
| in welchem der Koͤnig den Orden nidergeleget / Der zohmeiſter mit ſechß⸗ 
hundert Brudern des Ordenß / vnd ſonſt viel Volckes im Felde ſeind geblie⸗ 
ben / vnd der König har das mehrer sheil des Culmiſchen Landes auch 
Andere Seſten / Staͤdte vnd Schloͤſſer in Preuſſen eingenommen. 
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Ras neunde Buch des Ehronteen 
Folgendes im Jahre 77. iſt abermal zwiſchen demRoͤ⸗ 
nige Vladißlao / Hertzog Vitold von Litta wen / dem Hohmeiſter ondfeis 
nem Orden ein er Ser en vnd durch teilung einer Ho⸗ 
ſtien des heiligen Sacra ments des waren Leichnams vnſers Herrn Jeſu 


Chriſti / vnter den beyden Arızn dem Koͤnige vnd Hohmeiſter beſtetiger zu 


Thorn / den man nennet den Thorniſchen frie den / in welchem frieden aber⸗ 
mals gelobet / geſchworen vnd beſchloſſen iſt / das die Lande Culmen / Mi⸗ 

che law / Pome rellen ewig vnd friedlich dem Orden ſollen bleiben / das 

Schloß Nieſſaw / vnnd der Hof Morit / vnd Orlin / etc. dem Roͤnige das 

Land Sameiten zu des Koͤnigs vnd Vitolds leben / bey jnen bleiben / vnd 
nach jbrer beyder ſterblichem abgang zum Orden kommen ſol / es ſey dann / 
das fie bey jſhrem leben gutwillig daſſelb dem Orden abtreten wolten / 


welches fie auch alſo verſchrieben haben / aber nicht gehalten / Vnnd der 


frie de hat vnter andern einen Artickel / ob jhr kein rheil wider den frieden 


etwas Krieglichs anfienge / da durch ſolte der ewige friede nit gebrochen / 
ſein / ſondern man ſolte wehlen 12. Perſenen / ſechß von des Ronigs / vnd 


ſechs von des Ordens ſeite / die ſolten daruber erkennen vnd außſprechen. 
Die ſer frieden iſt verſie gelt mit acht vnd dreyſſig anhangenden Siegeln / 

des Koͤniges vnd der Prelaten in polen. Dieſen frieden hat der Orden 

von dem Koͤnige vnnd der Crone kauffen muͤſſen / mehr denn für F ooo ft. 
vnd iſt doch nicht gehalten worden / ſtund nur ein Jahr / vnd bald ſeind fie 

wider zum Kriege kommen. 2 Rz 28 * 


Folgendes im tanſent vierhundert vnd zwelfften Jahrs 
hat der Konig Vladißlaus vnd Hertzog Virold von einem der hohmeiſter / 
vnd Orden von andern theil / mechtiglich all jhre ſachen / zrrrhumb vnnd 
zwietracht geſchoben vnd geſetzet an Herrn Sigiſmundum / RKoͤmiſchen 
vnd Vngeriſchen Boͤnig / der hat beyder theile Rlagſchriffte / Inſtrumen⸗ 


ta / Re ceſſe zu ſich genommen / vnnd darnach mit ſeinen Prelaren / Herrn 


vnd Sürften in gegenwertigkeit der theile außgeſprochen / vnd geurtheilt 
zu Ofen in Vngern / beſtetigend vnd befeſtigend / zwiſchen den Parten ins 
erſte den frieden zu Thorn gemacht in allen einen Puncten / aufgenom⸗ 
men / wo er anders ſprechen wuͤrde / die gewalt behielt er ſich zuuorn / das 
er auch aus beyder theil verwilligung thun mochte / vnd alle Artickel ſe i⸗ 
nes außſprechens hat er geſetzet / bey peen role marck Silbers zu be zah⸗ 
len / von dem theil das den Spruch nicht halten wuͤrde / das eine dritt heil 
des Bapſts kammer / das ander theil Keyſerlicher Kammer / das dritte 
theil dem Parte / das den Spruch halten wuͤrde / zukommen ſolte. Dieſen 


frieden vnd außſpruch hat der Konig Vladißlaus nicht lang gehalten / 


ſondern bald mit einem groſſen Seer der vngleubigen Tattern / Keuſſen / 
Littawen / ins Land zu Preuſſen kommen / vnd vnmeſſigen ſchaden vnnd 
verderb gethan / auch den Prelaten / Airchen / etc. vnnd niemanden vers 
ſchonende / Vnd dieſer groſſer Krieg hat geweret ſechß Jar lang. Darnach 
im Jahre 1419. haben ſie von allen theilen / der Aynig Herr og Vitold / 
Hohmeiſter vnd Orden auff das newe jhre ſachen alle geſpannet vnd wis. 
dergeſetzet vollmechtig an ehegenandten Herrn Komischen vnnd Vn⸗ 


geriſchen Koͤnig / der ſich auff das newe bemuͤhet har / vnd zu Breßlaw 
einen außſpruch vnd Vrthel gegeben in gegenwertigteit der theile / auff 
das new ins erſte beſtetigend / vnd confirmirende den Frieden zu Thoren 
zwiſchen den Parten gemacht / das Culmiſche Land / Pomerellen vnnd 


Michela w / ſolte dem Orden bleiben / Das Schloß Nieſſow / Brlin vnnd 
Morir / dem Koͤnig zugefal len auch beſtetigend den frieden vr außſpruch 
- den 
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| des Bandes Preuſſen. = 
den vorhin Carolus vnd Johannes Vngeriſcher vnd Boͤhmiſcher Koͤnig 
gemacht hatten / ſampt gebung vnd verzeihung der Lande / die Caſimirus 
der König vnd ſeine Vorfahren dem Orden gerhan hatten. Dieſen auß⸗ 
ſpruch vnd vertrag hat verwilligt vnd angenommen Koͤnig Vladißlaus 
ihn mechtig bewewehrend / wann er hat geoͤffnet dem Kauffman die ſtraſ⸗ 
ſe / durch das Reich zu polen / nach inhalt des Spruchs / Dem Orden hat er 
eingegeben vnd gereumet das Schloß Geßnitz / vnd vom Orden gefordert / 
nach außweiſung des Spruchs zu brechen / das Schloß Luwig mit ſeiner 
Mühlen] vndenepfangen eine ſumma Geldes / die ſhme vom Romiſchen 
Könige war zugeſprochen / 12500. fl. Vngeriſch / Daruͤber er Oulrantzen 
gegeben / die noch beym Orden vnter ſeinem Ingeſiegel verhanden. Bald 
aber hernach hat der Roͤnig nicht wollen halten denſelben außſpruch vnd 
vertrag / ſondern hat zum RKoͤnige Sigiſmundo geſchicket merckliche Bor⸗ 
ſchafft vnd werben laſſen / das er durch fein Vrtel nicht friede / ſondern ein 
Blutſchwerd geſetzer hette / zwiſchen ihm vnd dem Orden / vnd herte ge⸗ 
rhan wider ſeinen glauben / vnd wider ſeinen Eyd. Vonig Sigißmundus 
hat das angehoͤrt vnd wider zu Vladißlao geſand / ſich gerecht fertiger / 
vnd ſeinen außſpruch in allen Artickeln recht gemacht vnd gewehret. 
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Kolgig hat ſich Koͤnig Vladißlaus ſehr bearbeitet beym 
Bapſt Martino dem Suͤnfften, das ſeine Heiligkeir / den ſcharffen Spruch 
des Roͤmiſchen Koͤniges Sigiſmundi / da durch er ſein Reich vber die maſ⸗ 
ſen beſchweret funde / ſolte zu einem mittel vnn d meſſigung durch gůte / 
oder rechtlich erkentniß fuͤren / Welche vrſach zun or kommen / vnd 7 
Blutuergieſſung vnd verderb der Lande zunerhuͤren / hat ſich der Bap 
ſehr beflieſſen vnd bearbeitet in dem handel / aber man br dahin nicht 
konnen fuͤhren / daß er das Vrteil vnd außſpruch des Romiſchen Koͤniges 
herre wollen endern / oder durch ihr kein mitrel ſtraffen / ſondern viel feiner 
Zullen vnd Brieffe geſchicket / nun zum Könige Vladißlao / nun zum 
Hohmeiſter / die ſachen auff zuſchieben / vnd zum Frieden zu ſtellen ſich be⸗ 
arbeitende. | 

Darnach im Jahr / 1421. hat derſelbe Bapſt Martinus aus vnge⸗ 
dältigem birren vnd fordern des Koͤniges Vladißlat / wollen ſchicken ei⸗ 
nen Daten ſeiner Cammerey / einen Doctor Antonium de Zeno, von Mey 
land / in die Lande zu Polen vnd Preuſſen / friede zu machen auffs newe / 
z wiſchen dem Könige Vladißlao vnd dem Orden / oder auffzunemen ihr 
fbörgeben / anſpruch vnd antwort / So find für feine Heiligkeit zu Rom ge⸗ 
vreten / err Caſpar Biſchoff zu Oſel / vnd Ja cob Guidenaw Doctor / des 
Ordens im Hofe zu Rom procuxatores vnd der Archidiaconus de Nouaria ads 
uocatus Bupſtlichen Stuels / der hat in aller Cardinelen gegen wertigkeit 
geredet vnd proteſtiret / von wegen des Herrn Hohmeiſters vnd Ordens / 
wie fie verſtanden herten / das ſeine Heiligkeit wolten ſchicken in die Lan⸗ 
de Preuſſen / einen frieden zu machen / zwiſchen dem Konig vnd dem Or⸗ 


den / fragende des Koͤnigs Procuratores / die für dem Ba pft gegenwertig 


aus was macht vnd gewalt oder geheis fie ſolches beten 
voortet / aus befehl vnd Mandat Koͤnigß Vladißlai. 

Do haben des Ordens Procuratores do proteſtiret / das er were ge⸗ 
fallen in peen w marck Silbers / das er wider den Frieden vnd vertrag des 
Roͤmiſchen Aöniges ſich bearbeitet / vnd alſo offt er da sthete / ſo viel er in 
dieſelbe peen / fuͤrder werbend vnd bittend feine Heiligkeit / dürffte nicht 
vmb deßwillen einen Boten in die Lande fordern / dann der Hohmeiſter 
vnd der Orden einen ewigen frieden hetten mit dem Voͤnige fuͤr ze hen 
Jahren zu Thorn gemacht / vnd durch Roͤm. Kon May. durch zwey vers 
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willigte von beyden theilen vrtheil vnd außſpruͤche zu Ofen in Ungern 
=; vnd zu Breßlaw beſtetiget / welchen frieden der Orden mehr als fur a fl. 
von dem Roͤnige hette muͤſſen kauffen / vnnd der Konig Vladißlaus jun 
hette angenommen / verwilligt vnd beliebet / in aller weiſe vnd maß / wie 
er immer koͤndte vnd moͤchte verfaſten vnd annemen / a lſo / das er vom dem 
friede nicht kan zweiffeln / auch nicht jemanden ſich darumb anzunemen / 
N müge bitten zu einem mittel / durch gute Leute erkentniß jhn zu fuhren / 
N Welchen frieden der Herr Hohmeiſter vnd fein gantzer rden allezeit ſtets 
feſte gehalten hette / vnnd vorbaß vnuerruͤcklich in ewigkeit wolten hal⸗ 
ten / vnd dauon in keiner maſſe abtreten. 7 es | 
Darumb were nicht von noͤhren ſeiner Heil. einen Boten in die Lan⸗ 
„A | de zunerleiben / ſondern feiner Hell. ſolten mehr aus erheiſchung Böͤpſtli⸗ 
chen Ampes / den gemelten König vnd feine beylieger / durch feine Schriff⸗ 
ten vermanen vnd einleiten / denſelben frieden / der mit ſolchen herrlichen 
f Eyden / geloͤbniſſen vnd verheiſchungen gemacht vnd auffgerichret were / 
vnd durch ſolche Keyſerliche vrtheil zwier beſtetigt / gedechte zu halten 
vnd dabey zu bleiben / vnd das er von vnrechter vngebuͤhrlicher beſchwe⸗ 
rung des Ordens ſich meſſigte vnd enthielte / vnd ein ſolches haben ſie 
Schriffrlich fůr allen Cardinoͤlen ſeiner Heiligkeit einen Ze ddel vberant⸗ 
wortet / vnd darnach einem jeglichen Herrn Cardinal inſonderheit in ſei⸗ 
nem Hauſe mit Notarien vnd reſtibus erſucht / vnd auch den exnentenerrn 
Antonium de Zeno, vnd ein ſolchs muͤndlich vorbaß Proteſtirer vnd ſchrifft⸗ 
lich vberantworter / von dieſem geſchichten ſe in Schriffre von wirden / vey 
dem wirdigen Orden verhanden. 7 5 


Ford? Darnach im Jahre vnſers Herrn am Sontage an 
1433. Sanct Stanißlai Tage / da beyde vheile der BVoniginne mit Hertzog Vi⸗ 
told an einem / der Herr Hohmeiſter mit dem Orden vnd des Ordens huͤlf⸗ 
fe / anders theils / mit groſſem ſtarcken hauffen im Selde gegen einander 
lagen / bey dem Slies Oſſa am See Malno / zwiſchen den veyden Schloͤſ⸗ 
fern / Reden vnd Roggehauſen / Culmiſchen geſtiſftes / durch jhre Herrn 
vnd Rähre von beyden theilen / ſeind zuſammen gekommen vmb einen 
ewigen frieden zu beſe chlieſſen / auff letzte ſeind fie vereiniger worden / in 
einem außſatz eines ewigen friedens / der auch allda in eigener perſon des 
Böniges Hertzog Vitoldi / Herrn Paul Kuß rff Hohmerſters vnd feines 
theils Gebietigern beſchloſſen / vnd gemacht iſt / vnd in viel Arrickeln vn⸗ 
rerſchieden / zum erſten in ſich ſchlieſſend die grenze des Reichs zu polen / 
1 mit dem Lande zu Preuſſen / Polen / vnd mit der Newmarck / Maſaw / 
J Preuſſen / Littawen vnnd Lieff land verziehen von beyden heilen allen 
andern vertragen / die zuuorhin zwiſchen ‚hen vnd vnter dem Namen ei⸗ 
nes ewigen friedens waren auffgerichtet / vnd ſonderlich den Frieden zu 
Thorn / den Vrteilen vnd außſprüchen Herrn Sigiſmundi Roͤmiſchen vnd 
Vngeriſchen Böniges / die alſo gantz zu nichreten vnnd coͤdreten / das die 
nicht mehr gedacht ſollen werden / dann allein dieſer newgedachrer vnnd 
ge mechter friede / vnd der Koͤnig allda öffentlich vnd klerlich verzethende 
vnd vbergebende alle Vrteil durch Baͤpſtliche Richter / fur jhn vnnd die 
Crone zu Polen / gegeben / gelobende vnd verheiſchende / das ſeine Procu⸗ 
tores im Hofe zu Rom / dieſelbigen Vrt hel dem Procuratort des Ordens 
vberreichen ſolten / die zu tilgen vnd roͤdten laſſen / vnd derer fuͤrbaß nim⸗ 
a mer gebrauchen wollen / vnd dem Aönige ſolten bleiben das Land Sa⸗ 
meiten / das Schloß Nieſſaw / Morit vnd Orlin / vnd der Orden ſolte ſich 
aller Gerechtigkeit vnd verſchreibung Darüber ewigen verzeihen vnd vers 
laſſen / durch Herrn Hohmeiſter vnd dem Orden ſolten bleiben / das Eile 
; | | miſche 
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demmerellenland vnd befiehdiglich dabey 


miſthe / Miche lawiſche 


klere vnd offenbare / Der Brieff iſt gegeben am dfer des Sluſſes ver Weiſ⸗ Ford 
2 2 4 7 7 5 3 2 - 2 2 * a RR 1 * 23 & 
ſel im Erbtheil genand Niſſowa Leßla wiſchen geſtiffres / gegen Then 434 i 


ſich laſſen handeln / vnd fie für feine Leute angenommen / jhnen ſchutz vnd Bi 19 ger 
entſetzung wider den Orden zu thun gelober / neroe Jreyhenten vnd Priui⸗ fen ewigen 
legien gegeben vnd verſchrie ben / das iſt geſchehen Auno 145 4. dnddar⸗rieden ere 


feindlich vmblegert vnd bens tiget / vnd alſo einen schweren Atieg wider 243, Date 
den Orden / der ſeiner Lande durch aberetung der Onterfaflen beraubet nach die 
vierzehen ganzer Jahre gefuͤret / in welchem Kriege das Schloß das Ma⸗ ee 
rtenburg mit feiner zubehoͤrung boͤßlich verkaufft / vnnd dem Orden ent erg ke, 
frembdet ward / der Orden mit vielen Dienſtleuten / Grafen / Rittern vnd lig Le | 
Anechten beſchweret / in groſſe merckliche ſchulde / beſchwerung vnd armut folge, 955 
iſt gefallen / vnd alſo genoͤrigt bis ins tauſend vierhundert vnd ſechß vnd 
ſechtzigſte Jahr / vnd daſelbſt wolte der Hohmeiſter vnd der Orden nicht. 
gantz verlaſſen / was ſie im Lande zu Preuſſen harten / ward ein vertra 8/0 
den man nennet den ewigen frieden zu Choren gemacht / Deſſel ben / den er 
vorgemelten Jahres am Sontage den 19. Octob. mit dem Aönige vnnd 
der Crone von Polen iſt gedrungen vnd gezwungen / auffzunemen vnd ein 
zugehen / darinne viel ſtuͤck vnd Artickel ſein / wider Gott vnd Becht / wider 
und entgegen des Erdens freye einſatzung vnd der heiligen Römiſchen 
Birchen jhre freyheit / vnd zu ſchwechung des heiligen Roͤmiſchen Reichs / 
als man vernemen mag aus ſeinen Artickeln / die ein rheil hernach fol⸗ 
Ins erſte durch dieſen vertrag im andern Artickel des frledens / iſt dem 
Orden abgedrungen / das halbe geweſene vnd mehr geachtete theil des 
AKandes zu Preuſſen / als das Culmiſche / Michela wiſche vnd Pommerel⸗ 
len / vber welche Land er liche Gerechtigkeit des Ordens im anfang dieſr 
vnterrichtung verzehlet find / vnd auch Marienburg / Chriſtburg mir jh⸗ 
rem Gebiete / vnd Elbing mit groſſer zube hoͤrung / welches theil Landes 
iſt je vnd je recht Preuſſen vnd Pomeſamiſch geweſen / das der rden mit 
huͤlffe der Chriſtlichen Sürften vom Irrthumb der Heydenſcha ft zum 
Chriſtlichen Glauben vnd Gehorſam ge bracht hat / vnnd auch die polen 
vnd dre Crone nie kein anſpruͤch / eigent humb oder Gerechtigkeit zu dem 
theil gehabt haben / vnd ſich auch nie von ewigkeit deſſelben angenomen 
oder vnterſtanden haben / Denn allein durch dieſen vngeſpuͤrlichen ges 


zwungenen vertrag. x Rn 
Xr u Item / 
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EE2Dasneunde Buch der Chronkcon / 
Itemalle Lande / Leute / Guter vnd beſitzung des Ordens ſein ohne 
mittel vnterſetzer vnnd vnterworffen dem heiligen Roͤmiſchen Stuel / 
Baͤpſtlicher Heiligkeit vnd beſchirmung Sancr Peters vnnd dem Herrn 
Hohmeiſter vnd allen feinen Nachkoͤmlingen in einſetzung des Ordens / 
; vnd zu verſtoͤrung vber die Lande Preuſſen geboten / das er die nicht můge 
enrfrembden oder jrgends einer Herrſchafft vnterwerffen / ohne ſonderli⸗ 
che zulaſſung des Asmifchen Stuels / welche zulaſſung vnd erlaubung 
allhier in dieſem Vertrage nie geweſen iſt. e er 
Item / eine ſolche merckliche entfrembdung ſolche des Ordens Gůte⸗ 
re / vnd die Perſon des Herrn Hohmeiſters / aller Gebietiger / vñ Herrn des 
Ordens im Lande Preuffen zu entziehen dem heiligen Roͤmiſchen Reich / 
F welches Reichs all zeit der Herr Hohmeiſterein Suͤrſte geweſen iſt / hat er 
. nicht macht gehabt / zu thun ohne ſonderliche verwilligung / wiſſen vnnd 
voll wort des gantzen Ordens / des herrneiſters / in Deutſchen / Welſchen / 
vnd Liefflanden / deren in dieſem vertrage keiner darzu kommen iſt · Die⸗ 
well auch die Lande preuſſen / vom gemeinen Adel der Deutſchen Nati⸗ 
on den Heyden abgewonnen / dem Orden als des Adels Hoſpital vnnd ge⸗ 
meinem Vaterlande eingegeben zu gemeinem nutz im weſen zubehalten / 
Darumb hat der Orden nicht macht gehabt hinder dem Adel dieſe Lande 
zu vbergeben / vnd iſt dem Adel gantz vnleidlich / darumb iſt der vertrag 
nicht von Wirden / vnd der frieden ſpricht in feinem vierden Artickel / der 
Hohmeiſter fol keinen Oberſten nach dem Bapſt erkennen / wañ allein den 
König von Polen / Vnd wie wol ſich der Hohmeiſter im fe chze henden Arti⸗ 
ckel verzeiher aller Priuilegien ſeines Ordens / mit wiſſen vnd voll wort 
der Meiſter Deurſches vnd Liefflandes / hat er doch nicht macht / ohne ſon⸗ 
derliche zulaſſung des Bapſts / denn es alles geſchehen iſt aus noht / ges 
zwang vnd furcht zuuerlieren alles / was im Lande zu Preuſſen der Orden 
noch hette. | | 
Item / die perſon des Herrn Hohmeiſters / aller Herrn des Or dens / 
alle ihre beſitzung iſt aus einſatz des Ordens / Baͤpſtlicher beſtetigung vnd 
langem herkommen / nieman den vnterworffen geweſen / denn allein dem 
Romiſchen Stuel vnnd dem Bapſt zu Rom / Nun aber du rch dieſen ver⸗ 
trag / ſol er halb des Bapſts fein / vnd halb des Aöniges von Polen / a lſo 
wil der Rönig von Polen reil haben vnd ein gemeiner ſein mit S. Pete rn 
vnd der Roͤmiſchen Kirchen / das je wider Gort / alle Recht vnd auch na⸗ 
zörliche vernunfft iſt. | ! 
Item / der Bapft Honorius 3. Alexander 4. Gregorius 9. in zu laſſung 
einſetzung vnd beſterigung des Ordens / in jhren groſſen Priuilegien / be; 
fehlen vnd verbieten dem Herrn Hohmeiſter Deutſches Ordens / das er kei⸗ 
nem Herrn oder Fuͤrſten zu Eyden ſolle verpflichtet fein / vnd der Koͤnig 
von Polen / wil im fuͤnfften Artickel / das der Hohmeiſter vnd alle Perſo⸗ 
nen des Ordens in Preuſſen ſollen jhme ſchweren / hold vnd getrewe ſein. 
Item / nach dem der Deutſche Orden aus der deurſchen Nation vnd 
vom deurſchen Adel alleine eingeſetzt vnd gemacht iſt / als fein Name 
mirbringet / das man jn den Deut ſchen Orden nennet / ſo wil nu dieſer ver⸗ 
trag in ſeinem eilfften Artickel / das die helffte der Herrn des Ordens ſol⸗ 
| len fein polen vnd anderer Nation aus dem Reich zu Polen / als Nla⸗ | 
ſlawver / Litrawer / Sameiten / Reuſſen vnd andere ®ndent| chen / vnd die ſol 
man auch verſehen mit der helffte der Empter / als Comptereien / Gebie⸗ 
ten / Schloͤſſer vnnd Städte vnter fie eingeben / das ſich vbel finden wil 
5 in mancherley Zungen / vnd wil ſein zu einer toͤdtung vnd tilgung Deutz 
ſches Ordens vnd Deutſches Adels. Denn in den Orden / ſtehet niemand 
anders ein zunemen / denn allein aus Deutſchem Adel / vnd wenn derſel be 
RE verſte hen 
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verſtehen wurde / das er Polniſcher Nation vnd frembden Zungen ſolte 


vnterworffen ſein / wer wolte ſich vnd das ſeine gerne in ſolchem Orden be⸗ 


geben 5 ing 2 ü 
Darumb muͤſte der Orden zu letzt vntergehen / do denn dem heiligen 
Reiche Deutſcher Nation nicht ein klein theil des Adels init geſchwecht 


vnd vernichtet wuͤrde / Ich ſchweige andere vnbeqemigkeit / die aus dieſem 
Artickel entſtehen muͤgen / als entziehung der Lehnguͤter / die aus Deut⸗ 


ſchen Landen offt an die Herrn des Ordens durch na ruͤrlichen abgang jh⸗ 
rer $reunde kommen / welche im Koͤmiſchen Reich finp gelegen Sollen 


denn die durch andere Jungen nach inhalt dieſes Artickels ge brauchet vnd 


regieret werden / ſolte viel gutes Adels von dem Orden ent frembden. Item 
im ſiebenden Artickel dieſes vertrags / vereinigt / einleibt vnd eins mache 


der Koͤnig von Polen / alle des Ordens Lande / die er jetzt hat oder noch in 


zu kuͤnfftigen zeiten / von den Heyden / wo die gelegen find mag gewinnen / 


ſich vnd der Crone Polen / ein legend einen dienſt vnd buͤrde den Landen / 
die noch nicht gewonnen find von den Heyden / ent frembden vnd entziehen / 
dem Orden / ſo er alſo mechtig were der Heyden Land an zufechten / von 
ſolchem guten werck / das ſie der Crone von Polen mehr Lands Vnterthan 
machen ſolten / die doch / ſo es alſo keme / alleine der Roͤmiſchen Kirchen 
ſolten ſein vnrerworffen. f 8 5 
Item / im achten Artickel dieſes vertrages / verpflichtet vnd verbins 
det der Koͤnig den Herrn Hohmeiſter vnd den Orden / das ſie jhn vnd die 


Crone in glücklichen vnd widerwertigen ſachen nimmer laſſen ſollen / ſon⸗ 


dern jhme / ſeinen Nachkoͤm lingen Koͤnigen vnd der Crone von Polen / wi⸗ 


der alle ſeine vnd des Reichs Feinde helffen ziehen / folgen vnd beyſtand 


thun / als andere Prelaten vnd Woywoden im Reiche zu polen geſeſſen / 


Das dem Orden ein vnleidlich vnd vntreglich vrthel iſt / Benn der Orden 


iſt alſo durch den Konig von Polen geſchwechet / das er jetzt in vn zehlichẽ 


ſchulden leit benoͤrigt / vnd der Durchlauchte Hochgeborne Fuͤrſt vnnd 
Herr / Herr Friderich von Sachſen / ſetzund des Ordens Hohmeiſter / nicht 


erleben mag / das er alle ſchuld des Ordens / in den Kriegen durch Koͤnig 


Caſimirum den Orden gemacht / bezalen muͤge / Solte nun der Hohmeiſter 


vnd Orden dem Koͤnige ſo offte folgen mit huͤlffe / als offt er vnd die Crone 
1 Faden Zeinde hetten / ſo muͤſte der Orden das cheil Landes / das ſie noch 


haben in Preuſſen, verkaͤuffen / vnnd moͤchte damit vielleicht noch nicht 


genug ſein / dieſem Artickel genug zu thun. Item / der Koͤnig von polen 


möchte fein dſcha fft haben mit Chriſtlichen vnd vielleicht Deutſchen Fuͤr⸗ 
ſten oder mir dem heiligen Koͤmiſchen Reiche / von welchem der Orden 


viel lsblicher Priuilegien / Sreyheiten / verſchreibung vnd Lehen hat vnd 
teglich noch empfeher / wolte ſich nicht fügen dem Herrn Hohmeiſter vnd 


feinen Erden / wider das heilige Reich / Chriſtliche vnd ſonderliche deut⸗ 


ſche Fuͤrſten / do viel Herrn des Ordens ſhre Bruder / Freunde vnnd Lehn 


vnterliegen haben / dem Koͤnige von Polen huͤlffe zu thun. Darumb ei⸗ 


nen ſolchen frieden zu beſchweren / iſt nicht ohne ſorgligkeit vnd gefehr⸗ 


ligkeit. Item in ſiebenze henden Artickel des vertrages verbeut der Age 


nig dem Herrn Hohmeiſter vnnd dem Orden alle Obrigkeit / Geiſtlicher 
vnd Weltlicher gewalr / des Bapſts / Reyſers / der Concilien / ſchlieſſend 
dem Bapſt ſeine Hand vnd gewalt / auch den . Concilten / wie die ſind / dz 
ſie nit ſollen vermügen noch macht haben / den H. Hohmeiſter vñ den Ordẽ 
von dieſes vertrags verbůndniß vñ haltung zu entbinden. Auch der Ba pſt 
oder jrkein Concilium nit ſo mugen gebieten / dem H. Hohmeiſter vnd dem 
Orden dieſen frieden nit zuhalten / vnd ſo ſie es ſchon e 
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Marimilianıs von Gottes Gnaden Römischer 
ae Koͤnig / allzeit mehrer des Reichs zu 
| Vngern / etc. 8 
Den Hochwirdiaſten Vaͤtern in Chriſto / Cardinaͤlen 
der heiligen Roͤmiſchen Kirchen / vnſern | 


1 


ge liebſten Freunden. 


HBochwirdigſte Vater / geliebſte Freunde / Wir erachten ewer Hochw. 
nit vnwiſſend zu fein / mit was Manheit vorzeiten der Deutfche Adel des 
Deutſchen Orden Sanct Marien Stiffter vnd anfenger / das Land preuſ⸗ 


fen fuͤr dreyhundert Jahren vngefehr / als es noch Heydniſch vnd Abgt⸗ 


tiſch vnd weder der Deutfchen Bormeſſigkeit noch Zungen war / nicht 


allein Deutſchlanden vnd dem Reich / Sondern auch der heiligen Roͤmi⸗ 


ſchen Kirchen vnd Chriſtlicher Religion zugewand vnd vnterwuͤrffig ge⸗ 


macht / vnd daſſelb nach außgetrie benen alten Barbariſchen weſens / auch 


mit beſſern ſitten erbawer. 


Fa 


1 


| | 8 Darumb 
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dieß Landes Preuſſſen. 


Daromd denn auch daſſelbe Land deſſelben Ordens Brüdern vnnd 


ren Nachkoͤmlingen / von vnſerm Vorfahren Iridrich dem andern Ass 
miſchen Keyſer durch guͤldene Bullen vberantwortet vnnd geſchencket 
worden / Vnd das ſo viel do freygebiger / je mehr hoffnung damals verhan⸗ 
den war / ſo wol beym Bapſt als beym Reyfer / das der ermelte Orden mit 
ſelchem anbegin gleich als eine vorburg vnd beſchůtzung des Chriſtlichen 
Slaubens fein wurde / role er deñ in vielen der Chriſtenheit noͤten / gegenſt 
dis Vngleubigen vnd geinde des Creutzes allwege zum hefftigſten en 


cher der Deutſchen glücklicher zuſtand den Pelen angefangen be; vund 
verdechtig zu werden / haben ſie mehl ich preuſſen erſt ange fo / nach⸗ 
mals auch mit gewaltigem einfall vnd gantzer macht an zufeinden / vnd 
zuuerheeren ſich erdreiſtet. Vnd ob ſie wolflange zeir mir zweiffelbaffs 
rigen Kriege vnd mancherley Glück vnterereinander geſtrtrten / So hat 
doch endlich der Pole mit huͤlffe der vnkoſten die oberhand behalten / die 
farnembſten des Ordens mit dem Schwerd erwürger / die ſchoͤnſten vnnd 


cen / weil er in ſeinem lor vnd macht geweſen. Als a be r ale ſol⸗ 


feſteten Sraͤdte / Schloͤſſer / Beſatzungen vnd alles din ges viele / ſo zu der 


Alen Gerechtigkert vnſers Rerchßgehsrig / vnd dem Orden durch vnſere 
Vorfuhren verlie 


* 


kehret / vnd biß auff die ſen Tag mit gewalt vnd vnrecht vnn d zu vorfang 


der Kom iſchen Kirchen / des Reichs vnd gangen Deutſchlandes fürenez 
helt. N 8 | 


Sum letzten / do des Ordens macht geſchwechet vnnd fihnoewend! 1 
ergeben muͤſſen / hat er ſhme ſeines luͤſtens erliche pacten fuͤrgeſchrieben / 
durch welche vnd anders nicht / ſo von jhme den frieden erwerben kunten / 
Welche frie dens Conditionen / ob ſie wol wider Soͤrtliches vnd alles recht 
anliegen / ſind doch die Bruder zu ſhrem vnglůck / damit fie nicht alles mi 
einſten verlieren / dieſelben anzunemen gezwungen worden / vnnd haben 
ſie angenommen [jedoch wider zu des Bapſts nach des Roͤmiſchen Reyſers 


Confirmation / denen fie ohn alle mittel vnd keinem andern / nach Goͤct⸗ 


lichen vnnd Menſchlichem Rechten Re ob gleichwol von der 
zelt des Ordens Meiſter für furcht oder vnkreffren etwas ge horſams den 
Hoͤnigẽ zu Polen geleiſtet haben / bis das der Durchlauchtigſte des Reichs 
Suͤrſte vnd BlutsuerwandrerFridrich Hertzog zu Sachſen / zum Hohmei⸗ 
ſter in Preuſſen vnd des Ordens iſt erhebt worden. Derſelb andechtige vnd 
Wirdige Suͤrſte / als der feines Ordens beſtes zu ſuchen / vnd das ſeine wider 
zu erlangen begehret / darzu wir jhn rahtlich vnd huͤlfflich fein wollen / 
Vnd aber vom Boͤnige zu Polen erfordert ward / me gehorſam zu leiſten / 
gegenſt vnſer verbot / welches wir jhme derent wegen aus Reyſerlicher au 
ctoritet gethan / hat er ſich bißhere mit bequemen mittel wers lich ent⸗ 
ſchůldiget vnd widerſetzet. Denn ob wol dieſer vnnd ſeine Vorfahren 
Koͤnige zu polen ſich vnterſtanden haben / jhn zum ge horſam zu bringen / 


lo hat es ben doch biß anhero / nach willen vnd ſchickung des allerhoͤch⸗ 


ſten gefeilet: Nichts doweniger / als es jhnen auff dieſen weg nicht gera⸗ 
ten /ha ben die Polen / wie wir ge hoͤret / einen andern angangen / vnd Bora 
ſchafft zu vnſerm heiligſten Herrn Ba pft Julio geſchicket / welcher dieſt 
lache mit ſolchem ſchein vnd mit denen farben angeſtriechen / das ſich vn⸗ 


ſer Herr durch Ihre Gleißnerey hat einnemen laſſen / vnd bemeltem Hoh ⸗ 
meiſter befohlen / dem Konig gehorſam zu leiſten / mit der bedrawung / wo 


ers nicht chere / das er alle die Pacten mit den polen confirmiren wolte / 
welchs (wir nit zroeiffeln) ſein Heiligkeit keines weges gethan hette / weñ 


. 


ö 
* 
* 


hen worden / jhme abgerieffen / vnd feiner gewalt zuge⸗ 


die Polen entdecket besten, was groſſe hoffnung der een 
N n f * j Ar den 4 


410 


* 


r x ar 1 
“ 6 — Tg Be ha a Er « .... 


— — 
* 


— 


— 2 ——k —k— —— — — — — Te 


———— —— — 
— — 2 —— 


— 


. mn nn un nn ann 
7 


— = en — ———— —— — — — ää4— — — 
U 


1 
7 


DOSas neunde Buch der Chronke 


| ſo von Natur frey iſt / vnter frembder Dienſtbarkeit leben / oder der Orden / 


der als zin Hoſpital jhrer Rinder jhnen gegeben / von jnen entwand wer⸗ 


Derwegen ſchreiben wir nebenſt 5 0 vnſerm heiligſten Herrn / bit⸗ | 


Deutichland zu gleich gemein if ſich mehr werden annemen / dann der 
Polen hochſchedlichen vnd vnbilli 


den Auguſti Anno 1905. Vnſerer Reiche des Roͤmiſchen im ac. etc. des 
Vngeriſchen im 16. e N Pr ie 
Do der Bapſt vnd die Cardinel aus dieſem ſchreiben vermerckten / bas 


es dem Reyſer vnd den guͤrſten vnd Reichßſtenden ſo widerig vnd zu entge⸗ 


gen war / das ſie den Hohmeiſter zu dem Eyde / den der Konig zu Polen 
von jhme forderte / ferner noͤtigen oder drengen ſolten / ſo namen fie ſich der 
N > | chen 


U 


— 


does Bandes Preuſſen. 4 
ſachenauch weiters nicht an / vnd mochten des Röniges Procuratores 
am Sofe zu Rom mehr nicht außrichten. Auch fielen in Polen aller 
ley andere vngelegenheit ein / dadurch der Roͤnig verhindert / dieſe ſachen 
gegenſt den Hohmeiſter vnd dem Orden mit mehrerm ernſt anzugreiffen. 


Vmb dieſe zeit hatte Hertzog Bugißlaff zu Pommern Was 
mit dieſen Landen / vnd ſonderlich mit der Stadt Danzig etliche zwiſte / mit Pert 
wegen der verlauffenen Bawren / vnd anderer haͤndel / darumb der Konig mern. 
weil er noch im Lande war / mit dem Hertzogen einen Tag auffnam / im 
Julio / zur Conig / dahin von des Koͤniges wegen verordnet wurden Am⸗ 

broſius Pampowßki Siradiſcher Woywode / Heuptman guff Marien⸗ 
burg / Niclas von Wolkow Pommerelliſcher / vnd Niclas Coſcieletzki 
Jungeleßlawiſcher Woywoden / Michel Silſtlawßki / Seuptman zur Me⸗ 
ue / Vnd von Danzig Merten Kabenwald vnd Greger Brand Rahtleu⸗ 
te / Vom Hertzogen Bugßlaff wurden geſchickt / Doͤring Ramel vnd Joͤr⸗ 
ge Cleiſt. Do ward von denſelben Pommeriſchen Geſandten fuͤrgege⸗ 
ben / wie das ſie viel vnd offters hetten handlun g gehabr / vnnd angelan⸗ 
get von wegen der Bawren / die aus Pomern in die Lande preuſſen vnd in 
die Crone Polen verlauffen weren / vor hundert / funfftzig / viertzig / dreyſſig 
vnd zehen Jarn / vnd nu / vnnd mit ſich genomen was ſhnen die He rrſchafft 
vnd ſonſten gute Leute fůrgelegt hatten / vnd bey die Erben Zet han / auch 
viel Vbel vnd Mißtheter / die in Pommern ſich verſchlagen / gemorder / ge⸗ 
brand / geſtolen vnd geraubet hetten / auch die verachtet weren [dennoch 
allhier im Lande geleitet / verhalten / vnnd zugeſetzet wurden / dis jhrigen 
hetten dieſelben Bawren wider holen wollen / die jhnen entgangen wa⸗ 
ren / herten die aber nicht muͤgen kriegen / vnd all hetten ſie dieſelben ſchon 
gefunden / ſo hetten ſie jhnen doch nicht muͤgen gefolget werden / ſondern 
jhnen mutwillens vnd mit vnrechte fuͤrenthalten worden weren. So ſie 
uch die Vbelthaͤter hetten gefordert / weren dieſel ben noch durch die von 
Danzig vnd andere vertreten worden. Darumb were es noch gut / vmb 
ferner arges zuuermeiden / das man dieſelben Ba wren noch folgen lieſſe / 
dergleichen auch die Vbelchäter / auff das ein jeder zu den ſeinen keme / 
vnd auch die Gerechtigkeit geleiſtet wuͤrde. Worauff die Geſandten von 
Danzig antworteten in ſolcher geſtalt / Wir haben euch in vnſe rer Stadt 
vnd derſelben Gebiete / die Bawren / die da ſind gefordert worden / nie ge⸗ 
wegert / die wir auch noch nicht wegern / ſondern ſo offt dieſelben durch die \ 
ewren gefordert / haben wir ſie euch folgen laſſen / vnd huͤlffe dazu gethan / | 
das fie gekriegt vnd gefunden worden / Deſſen jhnen auch Doͤrin g Ramel 
phoͤchlich bedanckete / vnd ſprach / das dem alſo geſchehen were. 


Sürder ſagten die von Danzig / es weren vber das viel Ba wren / die 
lange weile / vnd fuͤrlangen Jahren / auch ſieder dem Kriege auff den Er⸗ 
ben gewohnet hetten / derer er auch eines theils verſtorben weren / vnd jh⸗ 
re Kinder nun die Erbe beſeſſen / eins theils aber von lungen Jaren auff / 
zu zehen / zwangig / dreyſſig vnd mehr Jaren in der Stad Danzig gefües 
vnd auffgezogen weren / jrer viel auch Handwercke gelernet hetten / vnd 
Meiſter geworden / die ſich nu jhres Handwercks nehreten / ſolte man denn 
die alle für Bawren vnd Dienſtleute außgeben / das were je vn gleich vnd 5 
vnrecht / So weren auch viel Ba wren aus dieſen Landen in vergangenen 
groſſen Krieg in Pommern verlauffen / die man gleicher geſtalt auch wis 
der außgeben můſte. Antwortete Döring Ramel / Were es muͤglich / 
das ein Bawer fuͤr hundert Jahren verlauffen 2 vnnd noch lebete / ſo 
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Pomeriſchen Geſanten / wir haben faft viel zwiſchen uns erwogen / dz gu⸗ 
te freundſchafft vñ nachbarſchaffr von beyden teilen bliebe / ſo deucht vns 


hier vnſers Rechtens / das ſolte jhnen auch nicht geboren. Wenn ſolches 
mittel gefunden vnnd daruber gehalten / auch eine Buſſe darauff geſetzer 
wůrde / ſo ſolte kein jrrnůß mehr daraus entſtehen / Worauff Doring Ras 
mel: Nich hat (ſagrer ) Herr Nielas von Bayſen ſeliger gedecht niß ge⸗ 
beten / alle Bawern vnd Pfaffen / die aus Pommern entgangen weren 
weg zu holen / denn fie viel boͤſes im Lande ſtiffteten vnndrheten / ſie lere⸗ 
ren die Kinder dobbeln / vnnd dieweil die Bawern vnd pfaffen ins Land 
hier weren gekommen / were alles arges vnd zwiſtes im Lande entſproſ⸗ 
ſen. Nach gehabter vnterredung mit feinen Compen / fagee er fer 
net von mancherley Jahren vnd langem auffſchlagen. Endlich vmb 
guter Nachbarſchafft vnd Freundſchafft willen / ſager er / ſo heiſchen 
wir einen auffſchlag auff zwelff Jahr / Wir wollen es dabey laſſen 
bleiben / nicht das wir verſchreibung darüber wolten geben / ſondern 
laſſen es alſo im beſtande bleiben / Denn das wir darin ne viel belieben 
ſolten / iſt vns nicht wol thunlich / Sondern wollen es auff ewer verbeſẽ 
fern geſetzet haben / in dem vorſchlag auff zwelff Jahr / welche Bawern / 
binnen der zeit verlauffen ind) das uns die moͤchten gefolgert werden / 
So jemand von vnſern armen Edelleuten were / dem dieſer vertrag 
| > vnd 
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weiter berahtſchlagen / was der ſolle beſtanden ſein / der die Ba wren je 
manden wuͤrde vorenthalten / ſo er die nicht alſo bal de von ſich gebe. Vnd 
alſo iſt es auff den zehen Jahren verblieben / vnd die zu fordern ſol geſche⸗ | 
hen auff ſolche weiſe / Das Recht von den Bawren die verlauffen ſindß / 1 
wenn die verlauffene betroffen werden / ſol ſie der / dem ſie entlauffen ſind / | 
mit zweyer guter Leute gezeugniß mit Eyden gewinnen / vnd legen jbme N 
zwey finger auff ſein Heupe fürdem Schultzen vnd dem Gerichte / vnd weit N 
das al ſo geſchehen / ſol der Ba wre jhme folgen / So auch die verlauffenen | 
Ba weren jemand würden auffnemen / verhe gen / verlochen / verbergen / vnd i ö 
von jhnen nicht wiſſen wollen / vnd dieſelben jemand / dem fie entgangen \ 


weren / bey jym würde ſuchen / ſo [ol der jenige/der ſie verheget / zu den Hei⸗ | 
ligen ſchweren / das jhme nicht wiſſentlich wo ſie ſein moͤchren / vnd das er 
ſich derer nicht vnterroinden wolle in allen zukommenden zeiten. Suͤrder | | 

die ſachen der verlauffenen Bawren / die peinlich ſein / die ſol man erk le⸗ 


ren / vnd chun darinne / was die Gerechtigkeit vermag. Diß ward von 
beyden theilen alſo fürgeſchlagen vnd bewilliger. 
ö In dieſer zuſammen kunfft erſchlene auch fuͤr dem obgenanten Her? Simon 
ren Simon Materne der Dangker feind / ſampt vier vnd zwantzig Perſo / Matern. 
nen / die mit jhme zur Conitz auff freyes ſicheres Geleite gekommen was 
ren / als etliche des Adels die jhme zum beyſtand erſchienen / etliche aber / f 
vnd faſt der mehrer rheil feiner Rotten vnd Geſellſchafft / die jhme hulf⸗ N 
fen ven ſtrauch bereiten / vnd begehreren jre ſache gegenſt die Dantzker zu⸗ 
uerhören vnd zuuerantworten. Vnd die weil zatern ſich viel auff die | 
Pommeriſchen Herrn verlies/das fie feiner ſachen beyflichten ſolten / fie | 
waren auch vom Hertzogen von Pommern auff ſtetiges fein flehen vnnd 
bltten / vnd fürwendung feiner waren vnſchuld / darzu fürnemlich ver⸗ 5 
mocht vnd geſchickt worden / So baten deſto mehr die Geſandten von dan⸗ 1 
tzig / dieſelben beyden Herrn / Doring Ramel / vnd Joͤrgen Cleiſt / Flag vnd g 
antwort beyder Harten anzuhoͤren / auff das fie wiſſen möchten) wer recht 
oder vnrecht herte / vnd ſolche der ſachen gelegenheit des Herrn Hertzogen 
Gnaden / vnd ſonſten wo es von noten were / zu erkleren / Dergleichen har 
auch Claus potkammer des gegentheils beyſtand von Maternen wegen 
gebeten. Worauff Döring Ramel ſprach / wir ſind der ſachen halben 
nicht hieher gekommen / aber doch euch zu wolgefallen wollen wir dem | 
elforhun. Do hub gedachter Claus potkamer an / vnd fragte die Rahrs N: | 
Sende boten von Dangig/ob fie weren außgeſchickt / mit vollkommener | 
mache in der ſachen zu thun vnd zu laſſen / Da rauff ſie jhm antworteten / 4 
ſtie weren gekommen nach ſeinem begehren / als er der Koͤn. May. vnd Herrn Be: 
pPampowpßken geſchrieben / vnd begehret harte etliche Herrn me zu ſe gen / | 
die ſeine Gerechtigkeit in dieſer ſachen anhoͤren ſoltẽ / zu ſolchem hat auch g 
vus ( ſprachen ſie als ihre Rahtsſendeboten der Erſa me Raht zu Dane 4 


gig anhero gefertiget / Wollet jhr nu klagen / wir find darumb hergekom⸗ | i 
men euch zu antworten / Do giengen ſie von beyden Parten in die ſache / \ 
mit langen vnd breyten worten / vnnd erholeten alles was ſich zuuoren a 
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dars ber er auch von der Dantzker außreutern im wilden Walde / dahin er 
ſich des nachſuchens halben verſteckt hatte / betreten / auff friſcher thatge⸗ 
fangen / vnd nu ſchon für dieſem fein Recht nach feinem verdienſt vnd ei⸗ 

genem bekentniß gelitten harte / Der ander war Stengel Grelle genen 
net / welcher ſampt feinen helffern kurtz für verſchienen Dominick / drey 

Wagen mit ſchweren Gůtern beladen hat auffgeha wen / die Guͤter geno⸗ 

men ent fuͤhret vnd gebeutet / Inner dem / als dieſer anſchlag alſo geſche⸗ 
en / do waren von der Dantzker Außreutern / auſſer der Stadt geweſen / 

vnd als ſie ſolchen raub erfahren / ſind ſie eylends auff die Wahlſta dt ge⸗ 
ritten / do die Guͤter genommen waren / aber zu ſpate ankommen / derwe⸗ 
gen von dannen der Spuͤr nachgeritten vnd gefolgert / biß in obgedachtes 
Stentzel Grellen Vaters Hoff / do ſie etliche warzeichen des Raubs ge⸗ 
funden / vnd derwegen denfelben Stentzel gefenglich angenommen / vnnd 

| gen Dantzig in die hafft gebracht / welcher dann aller dieſer raubiſchen 

| 


ding eigentlichen beſcheid / wie ſie ange legt / vngedrungen / freywillig / vñ 
auff freyen fůſſen / auch in angehoͤr zweyer feiner angebornen Freunde / die 
fein Vater dahin geſand / vnd zu jhm ins Gefengnis gelaſſen worden / bes 
tand vnd außgeſagt harte. Solcher vrſachen halben lies Hertzog ugß⸗ 
laff dle Danger ui derwerffen / vnd zog ſolches zur Öffentlichen gewalt / 
vnd zu mutwillung vnd vberfallung an / die jhme vnd den ſeinigen in ſei⸗ 
nen Landen vnd Sürftenchümen zugefüger were / vnd deſſen anders nicht 
denn abtrag / koͤr / vnd wandel haben wolte / Darumb auch die Gefangene 
deſto herrer gehalten / vnd hin vnd wider ins Land vnd auff die Haͤuſer ins 
SGefengniß worden verthellet. Dagegen die von Dantzig einwendeten / 
das der Sergzog darzu nicht befugt / ſich der ſachen dieſer Straſſenreuber 
dermaſſen an zunemen / Sintemal ſolches was die Dantzker gerhan / nicht 
in ſeinen Landen geſchehen / Sondern im Lawenburgiſchen Gebiet / wel⸗ 
ches eigenvlich den Landen Preuſſen angehoͤrig / vnd jtzme von der Crone 
Polen auß gutwilligkeit bißher zu halten verſtattet. Vnd dieweil nicht 
allein in allen vnd jeden Landen der Crone Polen jedermenniglich zuleſ⸗ 
fig were / ſo lche öffentliche Straſſendiebe vnd Reuber in allen benachbar⸗ 
ren Sebleten zu achterfolgen vnd weg zunemen / ſondern auch Koͤnigliche 
Maeſtet denen von Danzig dieſer Rauberey halben / ſo aus dem La wen⸗ 
burgiſchen Gebiet damals geſchach / außdruͤcklichen befehlich gegeben / 
dieſelben wo fie anzutreffen / auffzugreiffen / zur ſtraff zu bringen / vnd die 
Straſſe auff Pommern ſicher vnd fehlig zu halten. > ae 
So hette je der Hertzog ſein zuſpruch auff dieſes alleine ſo bloß nicht 
zu fundieren / das ohne fein vrlaub die Straſſenreuber auffgehaben / wel⸗ 
che ohne das durchaus keines gemeinen Landfriedens genieſſen moͤchten / 
wiewol doch gleich wol der Raht zu Danzig willens geweſen weren / ſeine 
Sůͤrſtliche Gnade darumb vorgengig zubeſchicken / aber wegen der groſſen 
vnſicherheir allenthalben auff den Straſſen auff Pommern / vnd dann der 
ge meinen erſchrecklichen Gottesplagen / ſo dieſelbe zeit derer oͤrter ſehr 
regierete / hetren ſie es deſto weniger noͤtig / vnnd an den Bon iglichen be⸗ 
fehlich gnugſam zu fein erachtet / Herten auch nicht vermeinen oder ſich 
verſtehen koͤnnen / das ſolche vergreiffung an den Straſſenreubern vnnd 
offentlichen beſchedigern / welchen alle wege für dieſem feiner Fuͤrſt. Gna⸗ 
den aus angeborner Tugend entgegen fallen / ſhr nun ſolte ſein zu widern 
ge weſen / in deme ſonſten mit ſeiner Gnaden vnd derſelben Vnterthanen 
den Benachbarten nicht and ers dann liebe / freun dſchafft vnnd frieden 
außſtendig were / Auch ſonderlich an gemerck / das ſolche beſchediger vnnd 
Straſſenreuber beyderſeits Vnterthanen vnd wanckenden Kauff man / 
ohne vnterſcheid zum euſſerſten ſchedlich / vorfenglich vnd verderblich ges 
weſen / an jhrer Narung vnnd handthierung / ſo / das keiner zu dem an⸗ 
= NyY/ ii dern 
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andern ſicher vnd felig kommen vnd wa ncken dorffen Vnd ſoleen dann 
die jenigen beſchediger / deren etliche im Aa wenburgiſchen Gebiete geſeſ⸗ 
ſen vnd wonhafftig / jhres & allens auff den Straſſenſtreiſſen vnd rauf, 
ben / vnd alſo hr geliebte freyheit gebrauchen / vnd jnen anders niemand 
da rumb icht was chun ſolte oder duͤrffte / ſo würde niemand wegen ſolcher 
blackerey / londerlich der Zandrhierende Nauffman ſichauff den Seraſſen 
finden laſſen dürffen. Wire aber dem allen / do ſe feine gurſtliche Gnade 
ſich bedůͤncken lieſſe / das derſelben durch die Dantzker erwan vnbikliches 
zugefügt / ſo weren fie erbörig ſeiner Sörftlichen Gnaden oder ſonſt einem 
jeden / der ſie derenthalben zu deſprechen haben mochte / fůr d er Ren. May. 
jhrem rechten vnd einigen Herrn / vnd feiner Ren Map. wirdigen hren I 
zu antworten vnd gerecht zu werden / vnd alles das da bey zu thun / was 
ſhnen Roͤn. May. mit rechtem erkentniß zu ohnn aufferlegen würde. Wel⸗ 
hes erbieten der Hertzoß ſich wenig wolte gefallen laſſen / vnd keine an⸗ 
dere Mirrel des Rechtens auffnemen / dann allein / wo ſich die Danner 
von der Kön. Key May. verordentem Gerichte wolten erkennen laſſen. 
Welches aber ſhnen die zeit / auch aus etlichen hie beuor beruͤrten vrſa chen 
gar vngelegen war / vnd wurden daher verurſacher / ſhren He rrn den Asa 
nig zu Polen / deſſen guͤrlichen vorjchrifften fie ſich für dieſem / aber ohne 


frucht gebrauchet / nun mit mehrer embſigkele anzufallen / vnd billicher 


rettung vnd ſchutz zu fischen / vnd derwegen ihrer Nlay. zu gemüre führer 
ten / wril die Ubelchaͤter aus dem Lawenburgiſchen Gebiet auff friſcher 
char geholet / welches feiner F. G. zu ſonderlicher Ungnaden vnno unge? 
rechtigkeit aufftzenommen / das ſie ſich deſſen billich von Ron. May. als 
dem Erbherrn des Gebiets / ſolre zu Rechre erkennen laſſen / vnnd ſalcher 
gewalt ſa men zundeigung abſte hen / nicht aber ſhrer Roni glichen Ma ye⸗ 
ſter Vnterthanen / die ſich zu Rechte erboͤren / dermaſſen beſchweren 

3 Derwegen fie vnterchem gſt baten / hierinne ein mehrer einſehen zu 
haben / damit nicht ein ander Unglück daraus enſtuͤnde / dann es mochten 
vlelleicht die ſenigen / deren Binder vnd Hreunde gefangen / vnd ſhre Guͤ⸗ 
ter genommen vnd angehalten / dohero zu erwas anders verurſacher wer⸗ 
den. Dieler vrſachen nam ſich Konig Alexander des handels etwas 
ernſter an / vnd erſuchte den Hertzog durch ſeine Geſantden durch welche er⸗ 
liche Tractaten gepflogen vnd ſo weit behandelt / das zu ferner vnd gentz⸗ 
lichen abhandlung vnnd vertrag / mitler weil die Gefangene denen von 
Danzig wurden loß gegeben / dieſelben / wofern die ſache in kuͤnfftigen 
Tractaten nicht würde entſcheiden / vnd in der Guͤre hingelegt / widerumb 
zu geſtellen [ vnd derentwegen Tagesleiſtungen von des Koͤniges 
vnd des Hertzogen theile benennet vnnd angeſetzet würden / wel⸗ 
che doch vmballerley mercklichen einfallenden verhinderniß in der Eros 
nen auff beſtimpte ſtell vnd zeit nicht kundten gehalten werden / darumb 
der Hertzog die Gefangene widerumb außforderte ſich in vorige Gefeng⸗ 
niß ein zuſtellen / Deſſen ſich die Dantzker weigerten / aus vrſachen / das mit 
welchem Rechte der Hertzog erſtlich ſhre Bürger langen vnd wegführen 
laſſen eben mit denſelben Rechte wolten ſie die nun zu Haufe behalten / 
ohne das fie auch noch zur zeit der widerſtelluug halben nichts verpflich⸗ 
tet / dann fie hetten die Gefangenen mit den Condittonen wider zu zuftel⸗ 
len gelobet / wofern in den kůnfftigen Tractaten die ſachen nicht kundten 
entſcheiden vnd in der Gůte hingelegt werden. Nun weren noch keine 
fernere Tractaten gepflogen / viel weniger durch ſie gehindert / auch von 
keinem theile noch abgeſchlagen ſondern alleine vmb mercklicher ehe⸗ 
haffrer verhinderung wil len verlengert vnd auffgeſchoben worden. End⸗ 
lich nach dem bey dieſen auch andere Tractaten einſiehlen / ſonderlich vee⸗ 


gender’ verbei 


Kon 7 PR: . 
Landes Pkeuſſen. 4¹⁴ 
verheiratung vnd außſtewer / als dieſes Hertzog Bugßlaff ein grew 

Jofu Ana Halen a . 8 . 
lein aus p en anna pe eligen einige Caſimiri Tochter rrawere / da daß 
auch ſonderlich non den Gebieten La wen burg vr But aw viel gehandelt 
ward / iſt z wiſchen denſelben Tracksren auch dieſe ſache mit durchge lauf 
fen / vnd beyge legt worden. Abe: was Lawenburg vnd Butorobelan :- 
get / die von den Hertzogen zu Pommern etlich mal abgefordert worden / 

in deme nicht allein ertzog Erich / oe m ſie erſtlich eingereumer worden / 
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che dienſte vnd huͤlſfe be zeiget / onde rn me auch dieſelben Gebiete für 
etliche ſummen Beides verſauigzen worden / vie ſelches Roͤnig Cafımız 
rus oben / Anno ga. in der handlung mit den Preuſſiſchen Rohren ſelbeß 
bekennet / So ſeind dieſe Herrſchafften durch dleſen Heyraht der Pommert⸗ 
ſchen gůrß en de ſto me hy beſteciget. golgendes auch / nach dem Hero g 
George / Herzog Bugßlaßfs Sohn / au dem Brautſchaß feiner Frawen 
Mluscer/ dem Bonige gigißmunds vnd feinen Rlachkomlingen eine ſtan, 
liche Sum me Geldes erlaſſen / hnen zum Erblichen vnd ewigen lehn ge 
laſſen vnd zuger igner worden. Mit ermelten Sraͤwlein Annen sches 
ve off gedachrer Hertzog Bußßlaff / Hertzog Georgen / der mir Frawlern 
Aemelia des Churfleſten am Rhein Philippi Tochter gezeu get hat Her⸗ 
Bog Phil pen / von welchem / vnd Sräwlein Marta Churfürft Johanſen 
zu Sachſen Tochter / egt Regterende guͤrſten zu Pommern / Hertzog Jo⸗ 
han Sriderich Bagßlaff/ Einſt Ludwig / Barnim / vnnd Caſimir geboren 
ſeind / Denen der lie be Allmechtige nebenſt gluͤckſeliger Regierung vnnd 
vermehrung des phralzen loͤblichen Hauſes Pommern / langes leben / in f 
gurer geſundheir vnd erwuͤndſchlichem Suͤrſtlichen wolſtande / gnediglich 4. g 
verleihen wolre 8 
Vor bemeltem ro z. Jahres / den Sonna hend für Ege⸗ | 
dif / ftarb Roͤnigin Eliſal erha / des Koͤniges Murter / ſe ligen Aoniges 9 
Ca ſimiri Gemahl / vnd nach verlaſſene Wirfraw / nach dem ſie zwey vnnd | 
achtzig Jahr gelebt harte. n 1 
u It 25.48 2 8 a © 88 Es 
„Eben vmpdreſelbe zeit ſtarb auch der Broß RE wen. 


| 
Ä 
in der Moſca w/ Jwan Waſilteuitz over Johannes Baſiltus / der ſich den Safılı ats 
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erſten Monarchen oder das oberſte Heupz aller Reuſſen geſchrie den / nach dans. : 
dem er die Jůrſtenchümb / Nawgart vnd Tweßkieröbere / vnnd von dem | 
Großfuͤrſtenthumb Kittawen / Drogobuſch vnd Brela mit gewalt an fich | 
gezogen / vnd fortan behalten hat. Cromerus meldet / das er vber ſieben 38 9 

| SPRIAIE NEN eee e erobert habe / Er herrſchete auch 
vber das Königreich Caſan / vnd verordnete daruber die Ronige daſelleſt 

ſeines gefallens / wiewol er kurtz für einem ende von demſelben erlegt vr 

f groſſen ſchaden erlirte Vn ngelch? aber folcher feiner groſſen macht / mu⸗ 
ſte er dennoch den Fartern zinfbar vnd gehorſam fein auch alſo / waß des | 
Tatcern gefandten zu jm kamen / das er jnen auſſerhalb der Stade muſte | 
entgegen gehen under ſtehen de von jnen die da ſaſſen / jr ge werb au hoͤren 
muſte. Solchs verdroß fein gemahl Sophlam / die aus der Conſtantinopo⸗ 
litaniſchen Reyſer geſchlecht buͤrtig war / ſonſten ein hochtragendes werd / 
gar vbel / ſo / das ſie jm teglich jürwarff ſie hette der Tartern Anerba 
zum Manne ge nomen / vnd damit ſie dieſe Knecht iſche weiſe abebrechte / 
fo beredet Heben Großfͤͤrſten / wann die Ta 


Tarteriſche Borfshaffe Pamer 
das er ſich kranck ſtellete / vnd zu Ber te lege / damit er ſie niche ſe⸗ hende / 
ſondern ligende hoͤrendörffte. Dieſer Johannes Baſi lius / har das Schloß 
Moſcaw / ße n mit mawren vmbgeben wie es noch Heutige Tags zu 
e hen Sein ſol / Ihme hat im Regiment gefoͤlget fen Sohn Gabrtel Da⸗ 
ſiltus / welcher hernachmalsdas fuͤrſtenthumb vnnd Stadt Bleßkawer⸗ 
obert / wie auch das Suͤrſtenthumb Smolitzko ven Lttawen / durch ver⸗ 


raͤhterey abgenommen. Ny y itt Irr 


wo 
a 
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3 Das neunde uch der Chronicon / ' 3 
iges. In dem folgenden „506. Jahre / ward Konig Alexander 


es mit Jroſſer Leibes ſchwaheit beladen / ſo / das es paralyticus wurd / nichts de⸗ 

es ſto minder aber als die Tatter in Littawen fielen / vnd groſſen ſchaden cher 

ren / ſchickte jhnen fein Rriegßvolck entgegen / ließ ſich auch ſe l bſt zur Wil⸗ 

| de führen/ond ſo kranck als er war / wolt er doch mit bey dem hauffen ſe in⸗ 

„ wie er dann biß auff eine Tagreiſe nahe auff die Feinde kam / da mu ſte er 

| | ſich groſſer Leibes ſchwachheit halben wider nach der Wilde führen laſ⸗ 

. ſen / da er dañ ſeines lebens ende vermerckte / vnd nach dem er der Reichß ſa⸗ 

chen halben verordnung gethan vnd ſchoß Seel zugete / ſo kommet jhme 

1 zeitung / wie die Litta wen den Seind erlegt / die Viet orien erhalten / vnnd 

| der Seindejehr viel erſchlagen / darum beer für frewden wider etwas zu ſich 

/ ſelbſt kam / vnd lies Landen vnd Städten dieſe Victorien ſchrifft lich ver⸗ 

| kündigen / wie denn auch dauon eine Miſſiue an die Dangker verbanden 
| 


iſt / Welche / weil fie die letzte geweſen / kurtz für feinem rode | and dann das 
dieſel be Schlacht / ſo kurtz vnd rund darinne begrieffen / als es wol bey kei 
nem der Polnifchen Scribenten zu finden / wil ich ſie jpres inhalrs hierbey 


| fegen/wie fie aus dem Lareintransferiver iſt. 

Alexander von Hottes Anaden Bee 
I | nig zu Bolen/Broßfürftinkeiscawen /derkkands 

| Reuſſen vnd Preuſſen Herr vnd Kıbling. | 

| Dem Namgafften Bürge vmeiſtern vnd Kektmenne 


der Stadt Dantzig / vnſern Heben Getrewen. 
ES waren vnlangſt zweene Soͤh ne des Czarchs der 


vmbſchrenckten Tartarey / mit vie len Heerfuͤhrer n Tartern / in der menge 
zwelff tauſeut Tattern vnuerſehens in daſſelbe vnſer Gebiete eingefals 
len / wider welche / als wir das Volck deſſelben Landes mit etlichen Polen 
vnſern Hoffe leuten gluͤck lichen geſchicket / ſo haben fie mit den Tattern 
ein treffen gethan / an einem ort / der von hinnen dreyſſig meilen ligt / im 
Selde / des Staͤdleins Kletzko. Sie haben beyverjeirs in vngewiſſen 
ſtreits glůck / zu etlichen mahlen / von Tage S. Perers Rertenfeyer / war 
der erſte dieſes Monats Auguſtti / biß auff den fůnfften dieſes / ſich mitein⸗ 
ander geſchlagen / an welchem fünfften Tage / do die Goͤttliche Gnade 1 
vns das Gluck gegeben / ſeind die Tattern mit groſſer Vie torien inn die 
flucht gebracht / erſchlagen vnnd nidergelegt / vnd in deme die fluͤchrigen 
8 fort vnd fort / mit blutigem wuͤrgen / hinterfolget / ſeind dreyzehen Schar⸗ 
I můtzel geſchehen / biß auff den achten Tag deſſelben Monden an welchem 
die vnſerigen / durch Boreres Barmhertzigkeit! den Sieg erobert / vnnd 

| endlich nacheinander / widerumb zu vns kommen / vnd die außbeut der 
Vicrtorien mitgebracht haben / doch iſt der Gefangenen vnd jhrer Haabe 
nicht eine geringe anzahl / aber der Pferde / welche ſie in jhrer Sprache 
BSachmat nennen / ſeind nach dem treffen / vnd an ſtellen der Scharmuůtzeln 

vngefehr bey dreyſſig tauſend zuſammen bracht / dann ein jeder von jnen 

drauchet zum wenigſten drey pferde / wann er zum Kriege außzeucht. Der⸗ 
wegen haben wir für ſolchem gluͤckſeligen anbegin Gott vnſerm Selig⸗ 

| macher danck geſaget / vnnd euch diefe newe zeitung / ſo nicht weniger der 

8 gantzen Chriftenbeie / als ons vnd vnſerm Reichen gluͤcklich zu geſchrle⸗ 
den / die wir euch durch Zeigern den edlen Peter Herueſt von Vnrowvnſern 
Bemmer⸗ 


| | 
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D gangen ei FR: 


DOnd bald nach dieſem / auff den neuntzehenden Sonate 
tag Auguſtt / iſt Koͤnig Alexander zur Wilde todes verbliechen im ſechß 
vnd viergigften Jahre ſeines alters / vnd im fuͤnfften feiner Regierung / 
nach dem er feinen Brudern Sigiſmundum / Ca ſimiri juͤngſter Sohn aus 
der Schleſien gefordert hatte / ſich der Cronen vnd des Großfuͤrſtenrhums 
su vnterwinden. | | 


et \ * PR; = 

Nach tödlichen abgange Koͤniges Ale xandri / ward fein 
Bruder Sigißmundus zum Roͤnige erwehlet / der biß au hero wegen ſeines 
elteſten Bruders Vladißlal Roͤniges zu Vngern vnd ehem / Herzog zu 


Glogaw vnd oberſter Regierer vber die Schleſi geweſen / vnd loblichre⸗ 


gieret hatte. Seine erwehlung geſchach im dreyzehenden Jahre Key; 
ſers Maximiliani / vnd im ſechzehenden ſeines Bruders regierung in Vn⸗ 


gern / Bey welches angehender regierung das fůͤrnem bſte war das hier im 
Lande bey feiner Maßeſtet geſucht worden / die ſache der Danger mit jh⸗ 


rem geinde Simon Matern / der / wie zuuorn gedacht / in feines Brudern 
Greger Marerns Sußſta pffen getreten war / vnd für dieſer zeit / voie auch 
nun / vnangeſehen des abſchiedes / ſo zur Conitz newlich ergangen / der 
Stadt Danzig vnd reifenven Buͤrgerſchafft / mit rauben / ſtelen / viel ge⸗ 


nn 


walt vnd ſchaden zugefůget harte / vnnd hielt ſich dam sin im pommern 
auff / do er mit feiner Geſellſchafft feine zuflucht wůͤſte / darumb denn Ada 


nig Sigiñmundus auff anregen vnd bitte derer von Danzig / an Hertzog 
Bugßlaffen ernſtlich ſchriebe / welcher auch alsbald in allen ſeinen Staͤd⸗ 
ten befehlich gab / bey leibes ſtraff den Maternen vnd feine Geſellſchaffr 
nichr zu hegen / zu hauſen / noch keinerley huͤlffe oder vorzug zu rhun / mit 
auffſa gung al les ſchutzes vnd geleites. Matern / do jhme in pommern 
keine ſtelle mehr muſte gegůnnet werden / begab ſich an andere orte a 23 
des Marggraffen von Brandenburg Gebiete / vnd bald hernach ſieng er 
auff der Straſſen einen Burger von Dantzig Hans Demer / ſam pt ſeinem 
Sohne gleiches Namens / auff dem w derzoge von Poſen / do ſze zum Jar 
marckt geweſen waren / vnd fůrer ſie in die Newmarck in eines Edelmans 
gehoͤffre vnd Seſtung / da auch ſein Bruder zuuorn feinen auffenehalt ger 
habt harte / in meinung / den Vater vnd Sohn vmb all jhr armut zu ran⸗ 
onen vnd zu ſchatzen. Der Son kam mit liſt aus der hafft / vnd zeigt dem 


Ka ht zu Danzig die gelegenheit an / die ſo viel bey dem Marggraffen 


verſchafften / das Matern auch in ſeiner Suͤrſtl. Gnad. Landen nicht durff⸗ 


tte ſicher ſein. Darnach hat er zuflucht zum Herrn Hohmetſter / vnnd zu 
dem Biſchoff von Pometzan / die ſeinet halben vielerley Handlung pflo⸗ 


gen / ob ſie jhn mit der Sradt möchten verſuͤhnen / Darzu ſich der Ra ht 


auch gutwillig finden lieſſe / ſo / das fie hm auch von dem Rouge ein fre yes 


icher geleite zu wegen brachte / Wurden auch derentwegen kagleiſfung 
gehalten / Boͤnigl . Commiſſarien geordnet / die ſache beyderſelto ver here. 
* a ’ 1 138 . er e > vnd 
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vnd auff endlichen vertrag gemittelt / ſo / d 
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das die Stade durch onrerhan⸗ 


delung etlicher von Landen vnd St dren der geſtalt von jhme geſchei⸗ 


den / das er fürfich aus ein Haupt der feide vnd im Namen ſeiner beyfli 

rer vnd helffers helffer / deren er ſich auff ſonderliche frage der Roͤniglichen 
Commiſſarien einen vollkommenen mechtiger genenner harte / ſich aller 
feide wider die von Dantzig bey trewen vnd ehren hatte verzie hen vnd be⸗ 
geben / gleichwol ſo kuͤndte er nicht feyren / wie ſolcher vnruhigen Leute 


art iſt / die mit hoͤchſtem fleis nach jhrem vn glůck ringen / Deſſen die Stad 


Dantzig viele / auch von jren einzůͤglingen / biß auff dieſe ſtunde hero erfa⸗ 


ren harte / ſondern was er ſelbſt vber ſein eigen geloͤbniß oͤffenrlich nicht 


Oltdekrant thun durffte / Darzu wigelte er andere auff / ſeines gleichen vnd Mitgeſel⸗ 
Deerwalt. Jen / vnter denen einer war Hildebrand Beerwald / der forderte von venen 


von Danzig vmb bald hernach vier hundert Reiniſche gůlden [weiche jh⸗ 


me fuͤr dieſem durch Greger vnd Simon Marein / vmb dienſt vnd beyſtan⸗ 


des willen gegenſt die von Dantzig ſolte gelobt haben / oder ſchůlrdig wor⸗ 
den ſein. Und weil Matern diejelben jhme zu zahlen nicht vermochte / 
lies er ſich beduͤncken / das er redliche vrſachen genugſam hetre / die Dantzi⸗ 
ger darumb zu mahnen / deſſen jhme die Dangker ſo viel deſto weniger ge⸗ 
jrendig waren / weil in des Materns entſcherdebrieffe dieſer Hildebrand 
vnd mehr andere als ſeine beypflichter mit Namen ge ſchrieben / Darum 
ſie jhn da hin verweiſeten / ob jyme Matern etwas ſchůldig were verblie⸗ 
ben / das er ſolches billig von jhme ſelbſt zu fordern herte Hildebrand 
aber lies ſich daran nicht benügen / ſondern vberlieff derentwegen mir 


groſſer vnbeſcheidenheit / ſampeliche Land vnd Städte in gemeinen Ta⸗ 


2. 


gefahrren / ſo dann vnd wann gehalten worden vnnd leger ſich lederʒ eit 
darauff / das denen von Dantzig wol wiſſenelich were / wie er erſtlich neben 
Greger Marern mit genugſamer verwarung feiner ehren ſters ein Haupt 
facher geweſen / auch folgig / do die Seide an einen Brudern Simon WMa⸗ 
rern gelanget / biß zu außerag der ſachen he lffen vollführen / vnd auch in 
der geſtalc von der Stadt Dantzig ange zeichnet worden. Derhalden / ſo 
einiger vertrag der Seide mit Simon Mietern hinter jhme begrieffen we⸗ 
re / das mochte ſich auff jeine perſon nicht erſtrecken / dann er were dar zu / 


wie recht vub billigkeit erheiſcher / nie gefordert / Auch hette Matern 


deßfals von ſhme garkeine Macht gehaber / vnnd ſo der vertrag auff 
eine perſon mit ſolte geſche hen ſein / ſo ſolte ſhjm auch billig das ſeine da⸗ 
raus folgen / ſintemal jene zeit / do derſelbe vertrag begrieſfen / Simon 
Matern der vierhundert guͤlde nſeiner ſchuld oͤffenrlich geſtendig geweſen. 
Es war damals auff eine Tagefahrt Simon Matern ſelbſt gegenwertig / 
darumber für Land vnd Schdre gefordert / vnnd ſhme des Hildebrands 
handel fürgelegt ward. Darauff er ſolche antwort gabe / das die ſachen 
zwiſchen ſhme vnd Hildebrand gar ein ander geſtalt besten / Dann ob er 
jym wol ſolche vierhundert gůlden hette zugeſagt / So were doch ſolches 
in elner andern geſtalt geſchehen / vnd nicht allein auff die vollfuͤhrung 
der Herrn von Danzig ſahen / welche nu geendiget were / ſondern die ander 
were noch nicht einſten angefangen / vnd derentwegen herte Hildebrand 
zu denen von Dantzig beine ſache / vnd wo Hildebrand allhie gegenwereig 
were / wolte er jm oͤffentlich auff ſeine anforderung antworten / vnd dieſer 
ſachen halben / ſein vnge grůndtes fůrnemen / fur Landen vñStaͤdren weit» 
leuffriger erkleren. Darauff fragte Ihn Marchis Zimmerman der Stadt 
Danzig Geſandter: Simon / jr bekennet ja oͤffent lich / das ihr / im gleichen 
auch Hildebrand, keine redliche ſache zu der Stadt Danzig habet. Dar 
auff er antwortete / Nein lieben herrn / ich hab keine ſache zu euch / derglei⸗ 
chen Hildebrand auch nicht / Welches die von Danzig für bekendlich an⸗ 
namen / vnnd daruber feyerlich proteſtirten. Sildebrand aber war an 
f | denen 


# 1 


des Landes Preuſſen. 
denen von Danzig allein nicht geſertiger / ſondern grieff ein andere vrſa⸗ 
che aus der Lufft / ond noͤtigte ſich auch zu denen von Elbing / warf zune 
Kauffleute außf der Straſſen nieder / raubete vnd triebe plackeney eines 
gefalleus / vnd harre ſeine Hauſung in des Ordens Land / vnd ſoycerlich 
bey dem Marſcha lch auff Holland / der ſich auch ſeiner jo hoch annam / 3 
er derent wegen mir Kanden vnd Staͤdren expoſtulterete / vnd fie ermane⸗ 
te / man ſolt ſich mit jhm abfinden / wuͤrde es funlich vergliechen oder enc⸗ 
ſcheiden / er wolte jhu miteinem Weibe verſorgen / geſchehe es nicht / ſo wol⸗ 
te er jhme feiner ſachen eine gute kundſchafft vnter ſeinem Siegel an je⸗ 
dermenniglichen mittetlen / vnd wann er nicht were ein geordnetertllan / 
vnd ein Bruder vnſer lieben Fra wen / er wolte jhme ſelbſt in dieſer ſachen 
huͤlffe / raht vnd beyſtand rhun. 2 e 
Bey dieſen dingen vermercketen die Dantzker vnd Elbinger das es 
alles auff ſie gekarter wuͤrde / vnd nötig were / das fie derentwegen vn ter 
ſich ein vernemen vnnd gut verſtendniß haben moͤchten. Derowegen die 
von Dantzig ſhren Bürgermeiſter Eberhard Jerber gen Elbing abfertig⸗ 
ten / ber mit den verordenten des Rahts zum Elbing jolch geſprech hielte / 
das fie beyderſeits hochnoͤtig befun den / zu befreyd i gung dee wanckenden 
Baufmeanses / die ſache mit Hilde branden auff das fürverlichjte zu faj⸗ 
ſen / vnd ſolchem vbel / ſo daher dem Kauffman vnd den Scadren je lenger 
je mehr zu befahren / vorzukommen / beuoraus bey dem zuflande / do ſich 
auch fuürneme vnd mechtige Leute derer Buben annemen / das dieſelben 
in ſhrem vngůürigen vnnd feindſeligen fürhaben geſtercker / nicht vmb der 
fachen Gerechtigkeit willen / ſondern das bey kleinem ahfange erwas 
gro ſſers geſucht / vnd zum grunde des folgenden vbel geleger wurde. Dann 
dte von Elbinz fuͤreren vnder andern dieſes ein / wie ſie hren Stadtſchrei⸗ 
ber Magiſtcum Amandum an den Marſcha lch gen Holland in etlichen 
andern ſachen newlich abgefertiget / der beste daſel bſt den Hildebrand 
angetroffen / welcher bald fie die Elbrnger gar beſchwerlichen geſchulten 
vor Verruͤhrer vnd Boͤßwichte / ſie weren die ſenigen / die jhme feine ſache 
„ herten auffge zoͤgert / vnd hetten fie nicht gethan / er herte deſſen langſt 
ein ende machen muͤgen / vnd fie wol gerochen haben / dann er wuſte ſich zu 
rechen / vnd kundte auch noch wol darzu wol kommen. Darzu auch der 
Marſchalch geſagt: Es were gut / das man die ſache möchte hinweg le⸗ 
gen / dann Hildebrand lies ſich hören / hett er vorhin Leib vnd Gut gewa⸗ 
get / erwolte nun Leib / Gut vnnd Seele daran ſezen. Worauf jhme 
der Herr Marſchalch geantwortet / Ob er mit ſemanden ichtwas anfahen 
wolte / ſo false er ſeine ehr beſſer darinne verwaren / oder er ſolte in ſeinem 
Gebiete kein geleit haben. Hett folgig in geheim zu ermeltem Stadſchrer 
ber geſagt: Wolfen ſich feine Herre mit Hildebranden vertragen / er ver 
ſehe fin / er kůnte es wol beybringen vnd zuſetzen / das man ſhme etwas ges 
be / wuͤrde doch nu vielleicht eine huͤlſſe geb: n / dauon mochte mans wider 
nemen / ſo baten ſie nu mit einzurahten / wie die ſache fürzunemen / das er 
dem gemeinen beſten zu nutz keme / vnd jnen keine nachrede brechte / mei⸗ 
ne elreſten (ſagt Ebert Serber) haben dieſe dinge wetcleufftig bewogen⸗ 
jolte man dieſem geldgeben / heute oder morgen würde ein ander auſſ⸗ 
wachen / vnd chun derg leichen / Auch ſtil len wir uns mit jhme / vnd er wůr⸗ 
de dann mit anderer Herrſchafft anheben / ſo wuͤrden ſie vns die ſchu ld ge⸗ 
ben / wir heren vns hinter junen mit jhm vertragen / vnd jh wider fie ges 
ſtercket / vnd vns von dem ge buͤndniß / ſo zwiſchen Landen vnd Scadcen 
gemacht gerrennet / Auch ſo jh euch mit ſhme befriedet / würden fie euch 
wider jhn anruffen / ſo werer ahr mit jhm in einem vertrage / vnd kuͤndtet⸗ 
nicht wider jhn hel ffen / Huͤlffet ihn dann wider ihn / o entſagte er 55 
guff 
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| Das neunde Buch der Chronicon / 
auff das newe / vnd weren die letzten dinge erger denn die erſten / Ihr het⸗ 
tet jhm Geld gegeben / vnd were darzu ewer Seind / Darumb weis ich nicht 
wie in der ſachen zu handeln / ſondern meine Elteſten wollen darinne 


nichts ohne ewren raht handeln / auff das in guter einigung vnd verhof⸗ 


fen wir mit euch / vnd jhr mit uns moͤchtet helffen rahten / das der gemei⸗ 
ne wanckende Mann vnbeſchedig bleibe. Ant worteten die von Elbing: 
Aieber Herr / Wir Staͤdte wolten uns deſſen gar wol verantworten / Dann 
wann vnſer Kauffmann beſchedigt iſt worden / wer hat wol ein Pferd da⸗ 
rumb geſattelt : Auch hat der Herr Biſchoff bereit geſagt / So wir nicht 
wollen von jhme gerichtet ſein / fo wolte er auch nicht in des Landes Dun⸗ 
de ſein / da zu haben wirs jme doch offters geklaget / vnd auff vnſer anlan⸗ 
gen dem Hildebrand geieit erworben / auff das er mit Maternen auff ge⸗ 


meiner Tagfahrt moͤchte zu hauffe kommen / vnd alſo Mund gegen mund | 


gehoͤret werden. | | 
Da Sildebrand kam / da ſaß jener auff / vnd reit hinweg. Auch lie⸗ 
ben Herrn es ſchadet nicht hie zu reden / wir handeln doch in gutem vor 
trawen / der Herr Marſchalch hat geſagt / der Biſchoff moͤchte wol leiden / 
das die Staͤdte etwz gedrenget vnd alſo geze met würden / Auch willen wis 
wol das der Biſchoff den Konig da zu reitzt / er ſolle uns vollend verderben. 
Koͤnnet jhr Staͤdte denn nu nicht die Koͤpffe zu hauffe ſtoſſen / vnd ne mats 
von der Stewer ſo viel / das jhr die Buben ſtilletet / vnd ewer Kauffmann 
wancken moͤchre. 5 | Kin 
Vnd weiter hat er Magiſtro Amando zuuerſtehen geben dieſe meis 
nung / Ewer Herr der BRoͤnig har bereit einen Seind den Schoͤnbecken / vnd 
es iſt zuuermuten / das noch zweene Schleinitze jhme werden abſagen / die 
hetten Hildebranden gerne bey ſich / dann er weis die Wege vnd Stege / 
vnd die furt durch die Weiſſel vnnd den Nogat / dann er kan biß in Pom⸗ 
mern reiten / vnd darff nicht in jhr keine Straſſe kommen / vnd ſo das alſo 
geſchehe / ſo möchte er viel arges thun / Vnd dis můget jhr ewren Herrn zu 
verſte hen geben. All hier iſt eine Witwe / die he rte er gerne / vnd fie hn 
N er dann geſtillet / ſo würde er ſich allhier ſaſſen / vnd würde zu 
rieden ſein. | | | 
f Sehet lieber Herr Ebert / das hat er mit vnſerm Schreiber geredet / 
Nu wiſſen wir nicht / geben wir jhme nicht / vnd entſcheiden vns nicht mit 
jhme / ſo ha ben wir einen gewiſſen feind. Entſcheiden wir uns auch mit 
jhme / vnd er ſich da ſaſſete / vnd da Gott für behuͤte / das wir mit dem Orden 
zu hauffe ſtieſſen / ſo hetten wir vns einen Seind auff den Hals gekauffer. 
Darumb wollen wir ohn ewer Elteſten raht nichts thun / duͤncket euch 


raht zu fein / das man ſich mit jhm einige / wir wollen gerne folgen / duͤncks 


tes euch nicht gerahten / wir wollen es mit jhm wagen / ſo wol als jr. 
Derhalben wollet vns all hier guͤtlich entdecken / was ewer Elteſten 
gut duͤncken in dieſem handel ſey. Antwortet Ferber: Meine Elteſten 
haben am neheſten einbringen von dieſer Tagfahrt vermercket / das dieſel⸗ 
be ſache mit einem geringen / als mit 40. oder 50. Marck möchte gefaſſer 
werden / Darumb ſo man ſolch gros vbel mit fo kleinem Gelde möchte ſtil⸗ 
len / vnd ein gros vnd mercklich gut werd’ dem gemeinem nutz zum beſten 
ſtifften / weren ſie wol geſinnet ſolch Geld / vnd were es auch 100. Marck / 
auß zugeben / jedoch bey dem beſcheide / das es gantz ſtille gehalten / vnd ſie 
in keinem wege vermercket wuͤrden / vnd das ſich Hildebrand dagegen ver⸗ 
ſicherte vnd verſchriebe / das der Kauffman mit ſeinem Guteallenthalb 


für jm moͤchte ſicher vnd fehlig wandeln / Worauff ſagten die von Elbing / 


Wir wolten auch gerne vnuermerckt bleiben / edoch / wollet jhr das geld 
außlegen / wir wolten die ſache auff vns nemen / aber es wird mit ſo einem 
kleinen nicht geſtillet werden / jedoch hat ſich Hildebrand laſſen hoͤren / 

* ö mochte 
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möchte er drey hundert Marck haben / er wolte ſich mit beyden St ͤdten zzz 
frieden geben. Nach mehr andern dieſen vnd dergleichen reden iſt es dobey | | 
verblieben / das fie durch eine trawte Perfon mit dem Herrn Marſchall 
daraus wolten handeln / ob er die ſache faſſen kuͤndte / oder fie jhme wolten 
zwey hundert Marck gut ſagen / nicht das ſie mit Hildebranden ichtwas 
handeln wolten / ſondern das er mit jhm handelte / vnnd vor jhn vnd feine 
Helffer gelobete vnd geluͤbniß von ſhm neme / das die Kauff leute aus den 
Städten allenthalben vnangefahren bleiben möchten. 
Dieſer vorſchlag ward wol mit dem Herrn Marſcha lch verſucht / aber 
es moͤchte keinen fortgang gewinnen / dann Hilde brand ward je lenger je 
mutwil liger / weil er Leute wuſte / die jhme / den Staͤdten zu trotz / den ruͤ⸗ 
cken hielten / vnd ſterckte ſich von Tag zu tage / wie ſich denn da malen noch 
einander Beypflichter / Lichten walt genand / zu ihm ſchlug / vnd begun⸗ 
ten hin vnd wider Plackerey zu treiben / nicht allein auff den fahrenden 
AKauffman aus den Städten / ſondern auch auff frembde vnd andere wie 
ſie an zutreffen ſein moͤchten / darumb endlich ſamptliche Land vnd Stad⸗ 
te handlung vnter ſich pflogen / wie fie mittel möchten finden / das dieſel⸗ 
ben außgerottet / vnd die Ein woner des Landes bene benſt dem reiſenden 
Manne ferner nicht beſchediget würden / So begaben ſich weitleufftige 
Handel von jhrer behauſung / beyſtand vnd huͤlffe die fie hetten in des Or⸗ 
dens ſeite / vnd wie ſie geſtercket wurden. 
Derwegen von noͤhten were / dagegen zu gedencken / vnd ſolchen raht 
zu finden / damit daraus keine weiterung erfolgete / Dieweil auch Mater⸗ 
ne damals gegen wertig war / ward er fuͤrgefordert vnd ermanet / ſampt⸗ 
liche Land vnd Staͤdte / laut ſeines gelübnis [ch adlos zu halten / wie er 
ſich in den vertrage mit denen von Danzig für alle feine Helffer vnd Bey⸗ 
pflichter / auch benentlich fur dieſen Hildebrand verpflichtet hette. Wor⸗ 
auff Matern angelobete / er wolte dem Marſchalch zu holland ſchreiben / 
vnd ſich gegen Hildebranden feiner anforderung halben zu Rechte erbie⸗ 
ten / Vnd ſo alßdann Hildebrand nicht würde abſtellen / vnd weitern ſcha⸗ 
den thun / ſo wolte er jhme wider entrſagen / daran Kand vnnd Städte für 
dißmal benuͤget waren / vnd ſchrieben auch fort an die Regenten des Or⸗ 
dens / in ſolcher meinunge / welcher geſtalt der Koͤniglichen Vnterthanen 
dieſer Lande Preuſſen mit manchfaltiger beſchedigungen / mord / raub vnd 
Plackerey in ehe zeiten weren angefochten / vnd je zo auffs newe mit raub 
vnd Brand / durch Lichten walt vnd Sildebrand / ſa mpt jren Helffern ver? | 


derber wo rden / welcher ſchaden / wie die gemeine rede meldete / aus des 


wirdigen Ordens Lande mit einritte / vnd behauſung derſelben Placer 
der Roniglichen Ma yeſtet Vnt erſaſſen zugetrieben würde / darumb ſie 
freundlich begere ten vnd baten / die Regenten wolten verſchaffen vnd in 
die ſache ſehen / auff das ſolche einritte vi. d beſchedigung der Moͤrder vnnd 
Straſſenreuber / ſo aus ewres Ordens Landen geſchehen / dergleichen die 
behauſung abgeſtellet wuͤrde / vnd dieſelben Placker außrotten vnd ver⸗ 
rreiben / wie dann den jhrigen aus den Asniglichen Landen allbier kein 
arges geſchehe / noch zugelaſſen würde / auch zu geſchehen nicht verhengt. 
Dann wo dem alſo nicht geſchehe / ſo muͤſten Land vnd Staͤdte auff weite⸗ 
re wandelung dieſer dinge gedencken / dadurch fie vielleichte / als ſie doch 
nicht gerne wolten / mit dem Orden vnd jhren Vnterthanen in weitere 
vn bequemigkeit möchten gerahten. Wo aber die benenneten Lichten⸗ 
walt / Hildebrand / oder ſonſt jemand anders jhr keine ſachen / wider Land 
vnd Städte oder die Koͤnig liche Vnterſaſſen vermeineten zu haben / wol⸗ 
ten fie demſelbigen wo vnd gebuͤrlich gerecht werden / vnd daruber erkent⸗ 
niß leiden. r u 
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Auff ſolches Schreiben der Land vnd Staͤdte / ward folgig auff 


gemeiner Tagfart von wegen des Hohmeiſters vnd der Regenten des Or⸗ 


dens / durch den Pfleger zu Neidenburg / vnd den Official zu Kiſenburg / 


dieſe antwort werbungs weiſe eingebracht / als das obwol der Herr Hoh 
meiſter feine Fuͤrſtliche Gnade auff beſchehenes ſchrifftliches anſuchen / 
den Lichtenwald vnd Hildebrand in jhren Landen nicht zu geleiten were 
geſinnet geweſen / dieſelben Leute in andere wege / als der Koͤniglichen 


Irl. jhrer Vnterthanen vnd Lande Preuſſen abgeſagte Feinde / jhres fuͤr⸗ 


ne mens zuuerfolgen / So wolten jre Gnade doch ſolches / die well es Land 


vnd Stoͤdte fůr gut anſehen / jhnen gerne wilfaren / vnd bemelte Lichten⸗ 


walt vnd Hildebrand nicht lenger / dann der Koͤniglichen Irl. vnd Landen 


vnd Stadten an ſtat ſeiner Koͤn. Frl. geliebet / geleiten / vnnd ſicherheit 


in des wirdigen Ordens Landen geſtatren / Dann hre Gnade gantz genei⸗ 
get weren / was zu befriedigung dieſer Lande gleich vnd recht / auch zu ab⸗ 
legung der Koͤniglichen Vnterthanen beuedigung vnd beſchweer dienet / 
zu fůrdern vnd fürzunemen. Vber welches erbieten gleichwol des jüng⸗ 
ſten ſchrelbens halben jre Gnade [ehr vnd hoͤchlich beſchweret roeren / nach 
dem laut deſſelben / wider alle billigkeit zu verletzung ſhrer Gnaden vnd 


ihrer Onterhanen gutes gerüchte / abermals ange zeiget wurde / das Koͤ⸗ 


nigliche rl. Vnterthanen / die beſchedigung / ſo jhnen geſchicht durch eins 


rirt vnd behauſung der Straſſenreuber / aus des Ordens Landen zuge⸗ 


trieben wurden. Vnd hetten ſich gentlich verſehen / ſhre Gnaden ſolten 


nicht allein ſolcher Schrifft billich vertrag von Landen vnd Städten ge⸗ 


ha br ha ben / ſondern auch ſolcher bezicht durch fie gegen maͤnniglich ver⸗ 
ant woorret ſein / die weil ſie aller genugſa mlich willen trugen / wie mit be⸗ 
ſonderm hohen fleis feine Suͤrſtliche Gnad / von an begin bier Regierung / 
ters begerende geweſen vnd da hin getrachtet har / dergleichen aus befehl 
vnd in abweſen ſeiner Fuͤrſtlichen Gnaden die Regenten / waſer geſtalr 
Diefes Land in auffwachſen / guren ſtand vnnd ruhe gebracht werden 
möchte / vnd fuͤrderlich wie neben andern Landbeſchwerungen / der Rau⸗ 
berey vnd Plackerey auff der Straſſen / da durch gemeiner fried vnnd nutz 
zerrütet vnd verhindert wird / fuͤrzukom men were. Dieweil aber ſolches 
nicht geſchehen / muͤſten jhre G. auff wege trachten / damit / wo es auch die 


ſtelle vnd zeit erfordert vnd leiden wil / jhre Gnade jhrer ehren notturfftt 


nach / ſich beſchehener vnbillicher be zichtigung entledigen / vnd mennig⸗ 
lich hre vnſchuld kund vnd offenbar machen muͤgen / it freundlicher vñ 
fleiſſiger bitte / an ſtat Koͤn. Irl. Land vnd Stuaͤdte ſich wolten befleiſſt⸗ 
gen / vnd dafür ſein / das ſolch vnge buͤrlich bezicht vnd belaßttgung ren G. 


hinfürder nicht auffgeleget wuͤrde / ſondern die ſolch Gerücht auff Koͤnigl. 


da mir weitere zwietracht vnd vneinigkeit / die ſich / wo es nicht verbliebe / 
daraus ſachen möchten / welche hre Gnade nicht gerne ſehen / geſtoret 
moͤchten werden / wie jhre Gnade in gleichem vnd metzrern falle zu thun / 
vnd ſampt der billigkeir vmb Land vnd Staͤdre freundlich zu beſchulden 
were Dann dleweil hre Suͤrſtl. Gnade vnd die Regenten mit fleiſſe bey 


ſchwerer peen / des Ordens Vnterthanen vielfaleig verboten / die Straß 


ſenren ber vnd beſchediger Koͤnig licher Mapeſtet Vnterthanen / weder zu 
hauſen / hofen / herbergen vnd ſhr kein vorſchub zurhun. Dergleichen 
nach dem ſhrer Gnaden bitte an Koͤniglicher Mapeſtet Nähte vnnd ge⸗ 


ſchickten allzeit geweſen / die jenigen namhafftig zu machen / die wider 


folches verbot / die Rauber in des Ordens Lande hauſeten vnd forderten / 
mit erbietung dieſelben mit ernſt vnd nach ge bůhr zu ſtraffen / vnd einen 
ebern in des Ordens Lande wider ſeine beſchediger gnugſams Rechten 


1 | sirmers 


Irl. feiren befehlen / tichten / außbreiten vnd mehren / nach gebuͤr ſtraſſen / 2 
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zunerhelffen / wie ſhre Gnade mit entleibung etlicher Rauber bezeuget 
haben / vnd noch al lewege gerne thun vnd trachten wolten / Daher wol 
Zu ermeſſen / das der Herr Hohmeiſter / die Kkegenten vnd der Orden bey die 
en ſachen nicht mehr haben thun muͤgen / vnnd das viel beruͤrte gemein \ 
beruͤchtigung jren Gnaden mit vnbilligkeir auffgelegt werde / vndallein 

durch die jenigen entſte het / die ohn alle vrſache den Orden / aus heſſigem 

gemüte 3% leſtern rrachteten / vnd durch die geglaubet vnd gemehret die 
1 vielfaltigem fleiß / ſo durch jhre Gnade geuͤbet / nicht wiſ⸗ 


ſchreiben / dieſer Plackerey halben / widerumb ſchrifftliche antwort beko⸗ 
b | | er 533 men 
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men war / zu der meinung / das Konigliche May. an dem allen gut gefal⸗ 
len rrůge / was bißhero deßf als durch Land vnd Städte were verhandele 4 
worden. N Pe W b ER ER n er 3 ar i 85 
Was aber dieſe plackerey aus etlicher Keute hauſungen verurſachet 
ſolches were Koͤniglichen Wiayefter nicht geſinnet zu dulden / ſondern auff 
andere mittel bedacht zu ſein / damit ſeine Koͤnigliche Miayefier an den⸗ 
ſelben billicher rachung zu nemen vnuergeſſen were Wie wol feine Aon. 


May. allbereit für dieſem gnugſam fuge gehabt hette⸗ gewalt mit ge⸗ 
walt zu ſtoͤren. Welches die Stůͤdte ſich beduͤncken ließen / wenn man 
dermaſſen der Koͤnig lichen May. ernſtliche meinung an den Orden auß⸗ 
drůcklich ſolte gelangen laſſen / es moͤchte dieſer vnſicherhelc halben zu 
groſſem vnd grüͤndlichem verderb gereichen. Das Land herte den vo⸗ 
rigen Krieg noch nicht vergeſſen / viel weniger verwunden. Derwegen 
důnckte ſhnen gerahten / die Koͤnigliche Mayeſter gerrerolich vnd fleiſſig 
von dieſer meinung abzu halten / Worauff doch der Herr Pampowßkrof⸗ 
fentlich ſagre / Ein Cardinal von Rom herte Königliche Mie. ſchrifft 
Lich zu erkennen geben / das letzo viel bequemere zeit verhanden were / dañ 
vorhin jemals geweſen were / das Kon. May. mit dem Schwerdte / vnnd 
nicht mit birten oder kotſchafft / den Orden zu gehorſam oder vnterthe⸗ 
nig kelt bringen kündte. Bey allen welchen rahrſchlezen vnd bedencken / 
iſt es damals verblieben / Vnd was ferner die ſer ſachen halben gehandelt / 
vnd wie des Maternen vnd feiner Helffer ſache ein ende genommen / das 
wird ſich 5 feiner zeit ferner ereugen. Sonſten iſt dieſe Ja hr vber 1506. 
150 . vnd 1508. hier im Lande alles ſtille geweſen / vnd nichts ſchreibs 
wirdiges fürgelauffen. eee eee - 
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15 %%. I folgenden yo. Jahre ward eine gemeine Tagefare 
5 4 0 Landen vnd Staͤdten / auff Priſce gen Mariendurg geleget / daſel bſt ein 
Koͤnigliche borſchafft an zu hoͤren / Od nach dem anfenglich die drey groß 


che zuſam⸗ 


menkunfft. 


fen Staͤdte / Thorn / Elbing vnd Danzig / al ver gzewonheit nach / vnter ſich 
zuſammen kamen / allerley jhrer nort urſſt und habenden befehlichs 
wegen ſich zu vnrerreden / ſo wurden fie bericht / das den Biſchoff zu Heilß⸗ 
berg / ſolche ſonderliche uſammenkunffcen zum hefftigſten verdrieſſen / 
wolte auch dieſelben nicht verſtarten / oder nichr mehr zur Tagfahrt kom⸗ 
men / wie er denn auch zu dieſem mal nicht gekommen / Welchs den Staͤd⸗ 
ten nicht wenig befrembdlich beykame / ſinte mal es doch kein vne hrliche 
ſache were / auch dem Lande zu keinem nachteil gereichte / vnd ſonderlich 
da hin geme inet were / das fie jhre gebrech vnd zwiſt / ſo einer Stadt mit der 
andern außſtendig / vnter ſich on andere weit leufftizkeit möchten ſchlich⸗ 
ten vnd hinlegen / Derwegen fie ſich deſſen zun ehren vnd notturfft bey 
Landen vnd Stedren entledigen / Vnd kundten aber wol gedencken / wos 
ran der Herr Biſchoff mangel hette / als das ſhme die Städte nicht alle⸗ 
wege in den rahrſchlegen beypflichten / vnnd Ihn ſeines gefallens machen 
vnd ſchlieſſen laſſen wolten. Zu welchem kam auch ein andere verſe h⸗ 
rung / das die Dantzker an die Koͤn. May. fůͤr die Elbinger vn lengſt fuͤrbir⸗ 
lich geſchrie ben / in einer ſachen / ſo die Elbinger mit dem Biſchoffe auß⸗ 
ſtendig herten / Deſſelben Brieffes Copien der Biſchoffe zun handen beko⸗ 
men / Welches in zum hefftigften verdroß / darumb er auch mit dieſen wor⸗ 
ren geſprochen: Nu wolan / ich las es geſchehen / die von Elbing vnd Dans 
zig ha ben es wider mich / ich wil es jhnen nicht vergeſſen / ſondern wol wis 
der gedencken / vnd was ich ſhnen widerumb es ſey vnter augen oder hin 


terrücks / arges zurreiben kan / das wil ich nicht laſſen. Er hat es auch 
redlich vnnd wol gehalten / vnd war aber ein ſtuͤcke der danckbarkeit dag 


für / das jhme im anfang feines Biſthumbs die Staͤdre ſo getrewlich 
ö Waren 
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waren beygeſtanden / vnd wann ſie fuͤrnem lich nicht gethan hetten / ſo wer 


der RXsnig gar wol geneiget / jhn aus dem Biſthumb außzuheben / ſo gut 


* 


als er ſich ſelbſt / gegenſt des Roͤnigs willen / hette darein geſetzet. 


\ 


9 


In dieſer Tagfart har der Kon. Bote Herr Ta rgowitz (eine werbung Kauigk, 


in ſolchen worten abgelegt / als folget / Durchleuchtigſter Kon. Mayeſter che wer 


vnſerm aller Gnedigſten Serrn iſt wol eingedenck / wie dieſe Land jetzo gung. 


ſtehen / vnd von zeiten ſeliger Regierung Koͤnigs Caſimiri / Alberti vnnd 
Alexandri biß da her geſtanden ſind / bey welchen jr euch auch wegen mans, 
cherley ſchelung dieſer Lande hart verklaget / auch derhalben viel Tage⸗ 
farten gehalten / offt in die Crone geſchicket / ſchwere vnkoſten gethan / vnd 
groſſe mühe vnd arbeit lang getragen habt / das alles Koͤnig Albrecht vñ 
Alexander / ſelige / vermercket vnd zu Herten genommen / vnd allen dieſer 
Lande ſchelungen vorzukommen / auch keiner arbeit noch vnkoſten geſpa⸗ 
ret haben / manche treffliche Botſchafft herein geſchickt / vnd zu letzt in Dies 
fe Lande Perſeon lich find gekommen / Welchem auch nachzugehen / vnnd 
auff ein gut ende zu bringen / hat vnſer allergnedigſter jetziger Herr / aus 
be ſondere Büte vnd zuneigung / welche feine Gnade zuuorn lang gehabt / 
vnd auch nun zu dieſem Lande hat / Ewre wolfart vnd dieſes Landes ges 


Gnaden gemuͤr dieſen Landen allenthalb zum beſten vermeldet / das jhr 
denn auch alſo verſtanden vnd angenomen / vnd dennoch zu vorfang vnd 


ſchmachheit feiner Koͤnig lichen Mayeſtet gantzen Cronen / auch ein vnnd 


außlaͤndiſchen heimlichen Seinden vnd abguͤnnern zu troſt vnnd frewden 
verachtet vnd verleichtferriger habet / das denn feine Gnade nie gehofft 
hette / vnd ſchwer zů Hertzen nimmet / vnd iſt dennoch nir geſinnet zu ruck 
zu treten / Sondern allenthalb zugedencken / auff dieſes Landes beſte / vnd 
darauff in gemeinem Landtage mit jren Hochw. Kaͤhren weiter zu raht⸗ 


ſchlagen / denn er dieſer vnd anderer ſeiner Gn. Lande halben / auff ne he⸗ 


ſten Sontag Reminiſcere gen Peterkawgeleget vnd berahmet hat / roie 


euch das vorhin durch Roͤnigliche Schrifften kund geworden iſt / da denn 
eine Gnade ewre gegenwerrigkeit auch haben wil / vnd darumb gebeut 


euch Raͤhten dieſer Lande / ohn allen auffzug daſel bſt zu fein / vnd wie dies 
fer vnd anderer Voͤniglicher Landen beſter vnd feliger ſtand möchte fürs 
genommen werden / mit zubedencken / zuermeſſen / anzugeben vnd endlich 
zu ſchlieſſen. | | 1 

5 5 Auff dieſe werbung ware dem Roͤnigl. Boten anders nichts geant⸗ 


wortet / denn nach dem der Kon. Mayeſtet werbung lautete an alle Kaͤh⸗ 


te vnd Stendere dieſer Lande / Vnd aber die Herrn Prelaten vnnd andere 
fuͤrneme des Landes Raͤhte hier nicht zur ſtelle weren / ſo kuͤndten die an⸗ 


weſenden fuͤr dißmal anders nicht thun / denn das fie die anwezenden bes. 


ſchickten / mit jhnen die Händel bereden / vnd was ſie denn fürs rahtſam⸗ 
ſte erkennen wuͤrden / a uff den angeſetzten Ta ge 31 ee der Koͤnigl. 
May. durch des Landes Botſchafft einbringen laſſen wolten / wie denn 


ſtellen angeſetzer ward. 


Eu 


dey vnd ſeligkeit zu befoͤrdern / alles was jhr von feiner Gnaden begehrer 
habt / außgenommen / vnd darumb durch manchfaltige Botſchafft ſeiner 


derent wegen ein anderer Tag auff Dorothee neheſt kuͤnfftig daſel bſt zur 


\ 


Aus welcher Tagfahrt die Geſandten wegen des Landes mitgege⸗ wir 


benem befehlich nach Peterkaw abgefertigt wurden / als nem lich / Haus an den Au 


von der Dameraw Culmiſcher Woywode / Hans Wolka w Elbingiſcher nig. 


Caſtellan / Joͤrge von Baͤyſen Elbingiſcher Vnterkaͤmmerer / Niclas 
Sport Dantzker Caſtellan / von den Landen: Vnd von den Staͤdren / Jo⸗ 


han Beutel / Conrad Hittfeld von Choren / peter Baryn / Johan Bus 
tenhahl von Elbing / Joͤrge Mand / Lucas Reding von Danzig. Ihr bes 
fehlig war zu folgender meinung gerichtet / Nach dem die Bon. May. 
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Das neunde Buch der Chronicon sg 
vnlangſt jhrem Secretarium Jörgen Thargowski in die Lande hetten 
abgefertiget / die Raͤhte des Landes zu dieſer, Ta gfahregen Pererkaw zx 

fordern / ſo herren fie Koͤnigl. Mayeſtet befehlich vnterthenigſten fleiſ⸗ 

ſes gehorſamet / ſonderlich weil fie aus deſſelben Boten anbringen verno⸗ 
men / die gunſt vnd gnedige zuneigung ihrer Königlichen la peſtet gegen 
dieſe Lande / da mit dieſelben aus aller verderbung enzfreyer / vnd roider⸗ 

ö umb in gedey vnd wolfart geleges werden möchten, VUnrer andern aber 

in derſelbigen Koͤnig lichen Botſchafft were vermercker worden etliche 
leichtfertigkeit vnd ſchmachheit / die in aufſne mung erlicher antracgun⸗ 
gen vnd gewerben / die Koͤniglichernlayeſtes vnd die lrone anrürende / von 

Landen vnd Staͤdten ſolten vermercket ſein / do fie ſich doch a ie wege wie 

getrewe gehorſa me der Koͤniglichen May. dieſer Lande Aabre / jhrer 
gentzlichen hoffnung nach / getrewlich vnd ge horſamlich erzeiget herren / 
In gentzlicher zuuerſicht / hre Asnigliche May. ſolches biß zu ſeliger ih 
rer za kuuffe in dieſe Lande / do ſie dann ſhrer Koͤnig lichen Nlayeſter #lie 
gelegenheit derſelben Handel ferner wollen vermelden / gnedig lich wirds 
bdejtehen laſſen. N ö | 
= Vnd nach dem auch zunorn die Adnigliche Mayeſtet diefe Lande 
vnd Städte auff die Tagfarten in Polen Beste fordern laſſen / ſo were jene 
zeit ihrer Koͤniglichen ayeſtet durch ſonderliche geſchickte Sendeboten 
des Landes Gerechtigkeit angeſaget worden / vnd die außforderung biß 
anhero gnedig lich verblieben / fo verhoffren fie demůtiglich / jhre Konig⸗ 
liche Ma yeſtet auch auff dißmal ſolches / wie auch alle andere merckliches 
ſachen dis Land betreffende / biß zu jhrer ankunfft dahin verſchieben / auff⸗ 
— nemen vnd gnediglich beruhen laſſen wurde / Vnd angeſe hen die manch⸗ 
= feltige ſchelung vnd gebrechen diefer Lande / aus angeborner mildigkeit 
vnd guͤtigkeit / zu troſt vnnd heil den armen Ein wohnern / ſich perſoͤn lich / 
wie vertroͤſter / da hin begeben wurde / do fie alovenn wie getrewe Koͤniglis 
che Kaͤhte fuͤr dieſes Landes beſt vnd gedey / auch verſorgung ihrer Koͤnig⸗ 
lichen Ma yeſter ſtand / alles jhres vermuͤgens wolten helſfen rahten vnd 
foctſtellen. Derhalben in gantzer demleigkeit vnterthenig bitrende / jh 
re Königliche Mayeſter dieſe ſhre entſchüldigung auff diffmal gnedigſt 
auffzunemen geruhen vnd im beſten vermercken wolten. Als auch zuuor 
jhrer Koniglichen Mapyeſter durch des Landes Sendeboten angetragen 
worden / wle in den ſchweren vergangenen Kriegen / zu befriedigung dieſer 
Lande Preuſſen ein gelůbniß von gemeiner Lanoſchafft gethan / do auch 
die Herrn Raͤhte dieſer Lande perſoͤn lich mit gelobet / vnd zu einem ewi⸗ 
gen gedechtniß der heiligen Sanet Brigirten / ein Cloſter zu bawen inder 
Stadt Elbing / durch ſeligen Koͤnig Caſimirum were zugelaſſen / auch 
mit Boͤpſtlichen Bullen beſtetiget / welches nun Biſchoff Lucas hindern / 
vnd die Doͤrffer ſo darzu verordnet / an ſich zie hen wolte / das Roͤnigliche 
Mayeſter ſolch beſchwernis jhrer aller Seelen wolle zu Hertzen nemen / 
ſo vielleicht Gott der Allmechtige vmb nicht vollzie hung ſolches geluͤb⸗ 
nis die Ein woner dieſer Lande mit mancherley anfechtung ſtraffen moͤch⸗ 

5 te / vnd ne benſt den Herrn Prelat en / die dau on wiſſenſchafft haben / var⸗ 
auff gebencken / das ſolcher Gottesdienſt / wie denn willig lich gelobet vmb 
Gorces Barmhertzigkeir zuuerbieten / volluſtrecket werden mochte. 

Als nun die Geſandten vnd Rate dleſer Lande an de m Freytage 
vor Judica / fur die Roͤnigliche Ma yeſter ge foͤrdert wurden / hub an der 
Re ichßvantzier Herr Laßki / vnd erzehlere wie Koͤnigliche Mayeſter herr 
vermercket die ſchelung vnd gebrechen / auch bie verordnung der Gerech⸗ 
tigkeit der Lande Preuſſen / Derhalben Koͤnig liche Mayeſter bald nach 
ſhrer guͤckſeligen Croͤnung von Crakow ſtarck in Preuſſen zu zie hen fürs, 7 

3 | 122 genommen 


9 


f 
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des Kan des Preuſſen. 420 
ne demnach ſeine Gnade auh mercklichen Geſchefſten vnd an⸗ > 
ligender noth / der gangen Chriſtenheit zu frommen were an ſolchem zuge 0 
verhindert worden. Darumb ſeine Roͤnigliche Mayeſtet dieſen jetzigen 8 

ECandrag / ſo wol der Cronen vnd andern Landen / wie auch den Landen 
Preuſſen / ſolche vnd andere gebrechen zu wandeln / hieher gen Peterkaw | 
geleger hette / mit feinen Bähzender Cronen / vnd auch der Lande Preuſ | 
ſen / darauff zu rahrſchlagen Das ihr aber (ſigt er ferner ) mochten 
verſtehen / warumb euch Konigliche Nlayeſtet in ſonderheit / etliche durch 
Schriffte etliche durch Botſchafft hie her gefordert vnd geheiſchen ba 
were viel zu erzehlen / Jedoch ins kuͤrtzre feiner Koͤniglichen May. meis f 
nung zuuerſtehen zugeben / ſo ſolt jhr wiſſen das mißfallen / welches ſeine 
Bönigliche Gnade in annemung erlicher feiner Gnade gewerbe vnd wil⸗ 
lens meinung zu euch hat / Dieweill ſeine Zoͤntgliche Mayeſter den Herrn 6 
Coiſchen Biſchoff ne beuſt andern mit befehl (wie wol mit ſchwe ren ons 
koſten ) an euch in dieſe Lande Preuſſen abgefereiget / wie jhr dann vaſel⸗ 
beſt in gemeinem Landrage vernommen haber / nemlich der Mun tze deo 
Bahtes vnd pflegung der Gerechtigkeit halben / welches ihr dann ange⸗ 
nommen / ond dem alls nachzukommen beſchloſſen habt / vnd dennoch ſei⸗ 
ner Königlichen Gnade zu ſchmachheit / verleicktlertige ha bt / daran ſei⸗ | 
ne As uig liche Gnade ein groß mißfallen reger / Wat euchwerbalben hie⸗ a 
her gefordert / von euch zu belernen / aus was vrſachen dis verblieben iſt / 
vnd wann jeine Gnade dieſelbigen gehoͤrer / die ſolches geſtoͤret vnd ver⸗ | 
hindert haben / wil ſhre May. mit jhnen dauon reden vnd handel haben. | 
Denn aus folder nicht vollziebung feiner Roͤniglichen Gnaden Landen 
zwe yerley ſchaden entſtanden iſt / Erſtlich / das Ron. May. nutz vnd from⸗ 
men gehindert / ſchwe re koſt vnnuͤglich gerhan / Vnd zom andern ſich deſ⸗ | 
ſen viel Abgoͤnner chen frolocken / damit wie Ron May. zu leiden / wol zu | 
ermeſſen / vnd nemlich das die armen Einwohner in ſolchem Irrthumb | 
fiebende/ zu jhrer Soͤrrlichen Gerechtigkeit nicht kommen koͤnnen / unnd 
| 
| 


— 
* 


darumb ſeid ihr hieher gefordert / darauff zu rahrſchlagen. Nach dieſem 
der Koͤniglichen Mayeſtet fuͤrgegeben / hat Joͤrge von Baiſen des Landes 
werbung auch abgeleget / zu der meinung als kurtz hieuor vermeldet / auff 
das andere nemen die Geſandten bedenck zeit / biß folgenden Tages / vnd 
en ion ſich darauff ein antwort zu geben in folgenden worden / als 
auff die fuͤrge gebene Artickel / Ins erſte / das Ron. Na y. begeret zu wiſſen / 
warumb jhrer May. meinung vnd Botſchafft / ſo durch den Herrn Biſchoff 
zu Leßla w vnd andere fuͤrtragen / ſey verblieben / vnd zu růͤcke ge gangen / ua 
welches dennoch zuuorn angenommen vnd beſchloſſen ſolte geweſen ſein / ö 0 
nemlich wegen der Rechtspflehung / des Ra hes ſatzung / vnd der Muͤntze / Do | 
da durch die Ein wohner nicht muͤgen zu ſhrer Gerechtigkeit kommen. | 


Allergnedigſter Konig / wiewol wir geſtern E. Non. May. haben ge⸗ 
beten / das ſie ſolche ſachen gnediglich wolte laſſen beruhen / bis zu E. G. 
felige zukunfft ein Preuſſen / jedoch ſo E. G. wollen ferner be lernet ſein / 
von vnſerperſonen halben / wolten wir / ſo viel ons zie met / gerne vermel⸗ 
den. Nach dem das Gerichte vnd ſa zung des Rahts / wie ſolches angege⸗ 
ben ware / eine merckliche verne werung im Lande würde machen / darumb 
iſt es weitleufftig vnd mannigfeltig betrachtet vñ bewogen worden. Er⸗ 5. 4 
liche haben das angenommenjecliche an Ewer Kon G. hinter ſich / vnnd 
an die jhrigen gezogen / wie ſie denn ſelber Ewer Roͤn. G. wenn das wird a 

telle haben / genugſam vnterrichten werden / Bitten darumb abermals 4 
wie geſtern / das dieſel be ſache biß ins Land möchte anſtehend dleiben. 
Im gleichen iſt von wegen der Muͤntze E. Kon 81. Sn de Seudeboten i | 
mit vnterſcheid angeſagt worden / wo es durch ewer Aon. Gn. mochte vers © 
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Das neunde Buch der Chronicon / 


ſchaffet werden / das in beygelegenen Landen vnd Jegenden / ſhre Mun 


tze genommen wuͤrde / ſo wolten wir vns deſſen auch nicht wegern / vnnd 


ne men ſie auch in allen dreyen Städten in Preuſſen / wo die meiſte Hand⸗ 


lung iſt / alleine den gemeinen Mann muͤgen wir nicht darzu zwingen / 
die da handel mit den vmbliegenden Landen vnd Orten haben. Wo 
denn ewer Koͤnigl. Gnaden Münze durchaus ſolte geboten / vnnd die 
Preuſſiſche Muͤntze verboten werden / mag ewer Koͤnigliche Gnade abne⸗ 
men / das es zu nahe würde gegangen ſein den Priuilegien vnnd Freyhei⸗ 


ten des Landes vnd etlicher Staͤdte / die darüber ſonderliche verſchreibung 


haben / Jedoch wird E. Aon. Gn · Müͤntze nicht außgeſchlagen / ſondern in 


| vielem handel zu merdlichen Summen genommen. 


Weiter har ewer Koͤnigliche Mayeſtet uns angeſagt / das die Her⸗ 


ren Räbte hier gegen wertig mit vns / vnd wir mit ihnen / fuͤr alle ewer G. 


ande / ſo wol Polen als preuſſen / vnd nicht ſederman beſonderlich ſolten 
rahten helffen Solche meinung iſt etlich mal mit viel weitern worten 
vnſern Vorfahren mannichfalrig angegeben bey den vorigen in GOTT 


verſtorbenen Königen / Als aber dagegen angezogen worden des Landes 


Priuilegium / mit andern viel beyſtendigkeiten vnd altem herkommen / ſo 
iſt es da bey gnediglich allezeit verblieben. Derhalben wir in gantzer de⸗ 
muͤtigkeit Ewer Non. Gnaden vntertheniglich bitten / das ſie vns auch 
dißmal gnediglich wolte vberheben / angeſehen / das vns in keinem wege 


ziemet anders zu thun / vnd konnen es gegen die vnſerigen nicht veranr⸗ 


worten. | | | 
Ehe denn die Geſandten von Landen vnd Städten dis obgeſchrie⸗ 
bene antwort beybrachten / giengen ſie vorgengig zu dem Biſchoff von 
Seilßberg / der ſich von ihren rahtſchlegen abgeſondert hatte / vnnd geben 
jhme zu erkennen / was ſie fuͤr ein antwort gefaſſet herten / vnd baten des 
Landes beſte mit einzurahten. Der Auſſatz dieſer antwort hat ſhme 
zwar nicht mißfallen / beſonder hat dabey bewogen / das ſich mit der weiſe 


dieſe dinge zu keinem verhofften ende trugen / denn man neme einen auff 


ſchub vber den andern / ſetzt aus der Crone ins Land / bald ſo widerumb / 
Solch weſen Clagrer) haben wir nun bey viertzig Jahren lang getrie⸗ 
ben / vnd doch kein ende gemacht / dabey wir wol mochten fahren / Vnd wir 
gleuben / wann der dinge alle Schrifften beyeinander weren. / ſie ſolten 
aus Indien biß in Hiſpanien / vnd zum außgang biß zum nidergang rei⸗ 
chen / Vnd ich ſehe nicht / wie wir mit ſolchem vnſern fürnemen mögen ges 
deyen oder wolfaren / vnd kan nicht abnemen / das es zu letzt ein gur ende 
ne men ſol / welches ſich auch der Orden thut erklagen / vnd ſich derhalben 


beſchweret fůlet / vnd hat Roͤnig liche Ma yeſtet berichter / voie die ſe vn ord⸗ 


nung auff einen bequemen weg zu leiten. Vnd wie wol Konig Caſtmi⸗ 
rus von den Kaͤhren der Lande Preuſſen mehrmalen bitlich iſt angelan⸗ 


get / vieler Geſcheffre wandelung zu ſchaffen / hat ſich doch feine Roͤnig⸗ 
liche Mayeſter in ſolchem demuͤt! gem anruffen allewege ſchwer gemachte 


ſo / das die Raͤhte auff ſolche außſoͤnderung dieſes Rahrs / vnd auff andere 
wege / wie noch für augen / haben treten muͤſſen / wenn man fie wolte vn, 
eerdruͤcket haben. Aber König J. Albertus bey feiner Gluͤckſeltgen 
Regierung / der das Land preuſſen ſonderlich beſuchte / hat ſich vns viel 
gnediger erzeuget / vnd viele dinges anheimen gegeben / nach des Landes 
notturfft zuuerſchaffen. * ; | 
Darnach hat auch Aönig Alexander mannichfaltige Botſcha fft 
aus der Cronen ins Land geſchickt / vnd ſich alſo erzeiget / das ſeiner A 
niglichen Gnade gar keine ſchuld noch verſeumligkeit zu zumeſſen war / 
vnnd iſt doch alles durch vnſer vnachtſamkeit verblieben / wie wir auch 
noch heutiges tages thun / Vnnd ich halte es dafuͤr / das etliche von euch 
| | ſein / 
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euch doch viel arges daraus eneſpringet / als / die Reyſerliche Acht / vnnd 
andere widerwerrige ſache / We auch foͤrder zu beſorgen ſte het / das ſich 
mehr widerwertigkeit von feindſcha ff zu euch noͤtigen werde / welches als 
les aus ſolcher vnſerer vnordnung kommet vnd geurſachet wird. Vnd ich 
weis nicht / wie jhr von Böniglicher Mayeſtet ſolter geachtet werden / 
wann jhr fo ſchlecht von feiner Gnade einen abſcheid nemen wolter / vnnd 
feiner Koͤniglichen Gnaden nicht gedechtet für des Landes beſte zu rah⸗ 
ten. Wie wol des Landes Priuilegium mit bringet / das feine Konigli⸗ 
che Gnade mit den Rähren der Lande Preuſſen ra hren joile/ iſt daru mb 
nicht zuuernemen / wo / oder allein im Lande zu Preuſſen / Vunsd halte es 
dafür / es koͤndte niemand ſchedlich ſein / mit feiner Roͤniglichen Nia yeſter 
inſonderheit / ſo man darzu kommen koͤndte / ſo viel als muͤglichen unseren 
Perſonen allhier zu rahten / vnd bewegung zu chun / mit anziehung man⸗ 
nigfaltiger gebrechen / Vnd wie wol alle dinge allhier nicht wurden be⸗ 
ſchloſſen / wie ich denn fürchte / das ſhr mit vollkommener macht anhero 
nicht kommen feld / wurde es dennoch Koͤn. Ulapeſter nicht anders denn 
im beſten vermercken. Darauff ward der Biſchoff von den Preuſſiſchen Ges 
ſandten angefallen / das er geruhere nebenſt jhnen die gebreche des Kan⸗ 
des der Koͤniglichen Mayeſtet fuͤrzutragen / Deſſen er ſich noch zur zeit 
enclegen har / nach dem er bier vnd auch dort in den Raht gezogen vnd 
berufen wurde / vnd eigentlich nicht wuſte / in welchen raht er gehoͤrete⸗ 
Vnd ich wels nicht (ſagt er) was ihr oder fie zu lege von mir jollen ge⸗ 
dencken / Ich had mir aber fuͤrgenommen / vnd euch zuuorn in Preuſſen an⸗ 
tzeſagt / das ich die Koͤniglichen Mayeſter bitten wil / mich ſo wol des Pol⸗ 


5 niſchen/ als des Preuſſiſchen Rahtes gnediglich zuerlaſſen. 


Was aber die polniſche MNůntze belanget / lies er ſich bedůͤncken / nach⸗ 
dem die Nůnge eine Heu ptſache were eines jeden Landes / fo ſtůnde dar⸗ 


auff wol zu trachten / vnd doch dem Lande zun ehren / vnd die Priuilegia 


in wirden zu behalten / Vnd war alſo nicht vbel geneiget / noch wie zuuorn 
bey dem ſchlage vnd wirden der Preuſſiſchen Münte zubletben. 


Am Don nerſtage nach Judica ſind die Heſchichten aus Sein 


dem Lande widerumb für die Koͤnigliche Ma yeſter gefordert worden / vnd ſundten 
vermahner / dem fůͤngſten abſcheide nachzukommen Worauff Jorge von mitten 
Bayſen in ihrer aller Namen alſo ancwortete / Allergnedigſter Koͤnig / Roͤnige⸗ 
vns hat E. Aon. Mayeſtet am juͤngſten verſte hen laſſen / vnd gefoͤrdert / 
das wir all hier in der Cronen / nebenſt ewer Roͤniglichen May. vnd jhren 
Rühren auff gemeine wolfart der gantzen Cronen wolten helffen rahten / 
gleich wie ewer Gnad. Raͤhte der Cronen / fuͤr die Lande Preuſſen rahten 
ſolten In ſolcher geſtalt find auch vormals die vnſerigen von den vorfa⸗ 
renden Koͤnigen angefochten worden / Dagegen ſie der Lande Preuſſen 
gewonheit / Gerechtigkeit vnd Priuilegien angezogen haben / die nicht 
vermögen allhler in der Crone /ſondern in den Landen preuſſen mit ewer 
Kon. May. zu rahten / vnd all wege in auffmerckung des Landes Prints 
leg ſolches rhuns biß herzu vertrag gehabt haben. Vnd nach dem ewer 
Kon. May. gnedig lich hat zuuermercken / das die Lande Preuſſen ſonder⸗ 
liche grentzen / gewonheiten / ſprache / Gerechtigkeiten / vnd Priuilegien 
gebrauchen / ſo wil ſichs anders nicht bequemen / denn das wir helffen rah⸗ 
ten / wie vns nach vnſern Priuilegien zu rahten geziemet / mit angeſehen 
das wir von den andern ewer Koͤniglichen Gnaden der Lande Preuſſen 
Raͤhren derhalben keinen befehl noch macht haben erhalten / „ler 
ruͤmb wir Ewer Voͤnigliche Mayeſtet inn demuͤtiger andacht 
Bert N bieten] 


] 1 


| bit ten / vns gleich mit den unferigen vormals mit ewer Gnaden Vorfah⸗ 
|  renrgefchehen/allbier zu rahten / gnedig lich vertrag zu gůnnen. Sie rauff 
| 


zuch der Chronicon / R 


| 


ſprach der Herr Cantzler aus Asniglihem befahlich / Königliche 
| Ma yeſter hat euch friſt gegeben / wol bedechtig zu antworten / vnnd 
EEE herte verhoffer / ein ander bequemer antwort zu haben hierumb left euch 
| Koͤn. Mayeſtet erinnern wie wol feine Gna de auff jenßmal jung gewe⸗ 
| ſen / do die Herrn aus Preuſſen bey feiner Gnaden Vatern / Herrn Cafimiro 
hier waren / als Stibor von Bayſen / Niclas von Bayſen / Carl vom Selde 
Niclas von der Damerow / vnd mehr andere von den Staͤdten / haben ſie 
| ſich doch des rahts allbie mit vns nit entſchlagen / ſondern ne benſt vns ge⸗ 
ſeſſen vn d gerahrſchlaget / vnd nach dem wir einem Herrn ha ben geſchwosß 
ren / vnd ein raht billich fein ſollen / ſo wie wir ein Leichnam ſeind / ſo ſein d 
| wir auch ſchuͤldig zu rahten / auff das wir vermercket werden / vnſer aller 
ö wolfahrt / ſo wol der Cronen als der Lande preuſſen / vnd alſo wide rumb / 
| zu lieben / vnd darauff getrewlich zu rahtſchlagen / vnd all der jenige / der 
nur der vernunffe folgen wil / vnd ein ſolches aus dem grunde ermeſſen / 
| kan nicht befinden / aus was billicher vrſachen oder anligender noth / Dias 
ſe zutrennung des rahts mochte fuͤrgenommen werden / angemerckt / das 
1 wir ſeind eines alters / eines geblůts / einer verwandniß / vnd eines Keich⸗ 
nams. Da rauff antwortet George von Bayſen / Allergnedigſter Konig 
als wir dann aus ewer Koͤn. Gnaden worden belerner werden / das etliche 
0 der Herrn Kaͤhte aus Preuſſen vorgemeldet / all hier mit ſolten gerahren 
| haben / ſo tragen wir derenthalben kein wiſſen / in welcherley geſta It / mas 
| vnd weite Daffeibe gethan ſey / ſondern doch wiſſen wir wol / oas ein olches 
! lange nicht geſchehen iſt. Hierinn reder der Biſchoff von der Loye / vnnd 
I der von poßnaw / Lie ben Herrn / wir ſehen vnd nemen euch an fuͤr Bruder / 
N vnd koͤnnen nicht verſtehen / warumb ihr euch vnjer Brüderſchafft ent⸗ 
ſchlaget / ſo man ewer beſtes gedencker zu rahten / ſo euch das zun ehren ge⸗ 
ſchicht / vnd eine groſſe redligkeit iſt / Vnd wir wiſſen Staͤdte / als Crak ow 
vnd mehr andere / möchte jhnen das widerfahren / was euch angeboren 
| wird / ſie ſolten gros Gele darumb geben / vnd were auch je ehrlicher hier / 
als zu Thorn / Bantzig oder Graudentz zu rahtſchlagen / nach dem ſich viel 
ſachen begeben / die wir ohn euch / vnd ſhr ohn ons nicht konnen außrich⸗ 
ten. Darnach begunte der Biſchoff von der Coye die K. May. anzufal⸗ 
len / jhme zu dem ze henden in Preuſſen feines geſtifftes zuuerhelſſen / lau⸗ 
: tes ſeiner Siegel vnd Brieffe / die er daſelbſt furbrachte. Worauff ſagte 
| George von Bayſen / Wir haben kein befehl auff die ſe ſache des Herrn Bi⸗ 
I | ſchoffs zu antworten / nach dem niemand allhierüſt / den die ſache von vns 
ö berrifſt / auch ſeind die / welche es belangen thut / hierzu nicht geladen / ca? 
rumb es in die Lande Preuſſen mus verſchoben werden / da ſelbeſt etliche 
Brieffe verhanden ſeind / dadurch ſie vermeinen dieſes zuſpruchs ahnig 
zu ſein. Nach kurtzem beraht hat Königl. May. beyden Parten Com- 
| miſſa rien gefeger in Preuſſen / als den Biſchoff von Heilßberg / vnd Herrn 
\ Pampowßkti / vnd denſelben vollkoͤmliche macht gegeben / die ſache ohne 
widerrede vnd fůrdern beruff / nach dem der Coiſche viſchoff Ge iſtlich rech 
| hierinne abſchluͤge / zu richten vnd ende zugeben. Were es aber ſache das 
1 ö des Biſchoffs widerpart in preuſſen von den bemelten Com miſſarien nicht 
RER wolte gerichtet fein / ſo moͤchte Koͤn. May. dem Biſchoff nicht weigern / ſei⸗ 
ne Gerechtigkeit in gebuͤrlichen enden zu ſuchen. Darnach gab für der 
| Herr Langler im Namen der Roͤnig lichen Mayeſter allen Raͤhten jo wol 
der Cronen als der Lande Preuſſen / die da verfamler waren / auff die ſache 
des Sohmeiſters zu rahtſchlagen / der ſich von des Eydes Pflicht außzoͤge / 
vnd Kon. May. die vnterthenigkeit nicht zuſtuͤnde / daruͤber er ſich auch 
a aus den Landen Preuſſen zu feinen Freunden gegeben / ſo were doch von 
| der 


15 5 ö ( 


* 


N 


dees andes Preuſſen. | 
ber Bömglichen Mayeſtet Vorfahren / im we ge der Freundſchafft / ſo viel 
muͤg lich / die pflicht vnd ſchuͤldige vnterthen igkeit gefördert / welchs doch 
bißhero nicht hette verſchla gen / warumb Kon. K. der Herrn Raͤhte gute 


meinung vnd raht begerete zuernemen / vn 


d was denſelbigen wuͤrde raht 


be důncken / ſolte man vngezweiffelt ſein / die Kon. May. demſelben mit 


aller macht vnd fleis nachtrachten wolte. 


Vnd nach dem der Herr Ertz⸗ 


biſchoff zum erſten feines gutdůnckens hlerauff gefraget ward / ſprach er / 5 
Was ſollen wir vnſer gutdůncken hierauff ſagen vnd weit beleiten / dies 
weil wir nicht wiſſen / ob die Herrn aus Preuffen mit vns auff dieſen han⸗ 
del treren wollen. Die Preuſſen haben ſich abermals wie zun orn im 


erſten anbeginne ſtarck entſchůl diget / vnd 


auff des Landes Priuilegien 


vnd gerechtigkeit gegruͤndet / darumb jhnen der Cangler alſo ſagte / Ron. 
M. befrembdet von euch preuſſiſchen Herrn / vnd nimmer es auch in vn⸗ 
willen auff / das ihr euch allhier auß ʒiehet zu rahten / in ſachen / die euch 


nicht weniger als die Crone betrifft / vñ ſo man 
ge oder zum frieden / welches euch mercklich angehet / 
ten / bis in die Lande Preuſſen einen auffſchub bittet 


dann ſol rahten zum Krie⸗ 


jhr hieruͤber zu rah⸗ 
Kon. May. weis 


nicht in was meinung die dinge alſo fuͤrgenommen werden / gleich als ob 


KRoͤnig liche May. hinter euch vnd den Rähten in Pre 
ſiſchen ſachen nichts rahten ſolte. Worauff ſich 
cken / ob ein ſolches mehr ſchaden oder frommen bringe 


uſſen / in den Preuß⸗ 


Bon. May. wil beden⸗ 


n mag. Hierentge⸗ Ra 


gen ſagten die Preuſſen wider / Allergnedigſter Aönig / Wir haben ewer 5 


Ron. May. ent decker / in was mach 
ſeind / vnd ſo wir dann daruͤber t heren 


b vnd befehlich wir anhero kommen 
hinter den andern / ſo kaͤndte ewer 


Koͤnigliche Mayeſtet wol abnemen / was denn vnſer Rahr fuͤr vnſer Per⸗ 


ſonen / fuͤr macht vnd krafft haben ſolte. 

nigliche May. noch abermals / vns das gne 
Bnade vorfahren auch gethan haben. Endlich 
Die weil jr in dieſer des Hohmeiſters ſa chen niche habt 
euch doch dieſelbe eben fo wol betrifft als die (ron 
ſen / vnd Preuſſen iſt die Crone / ſo hat ſich die Ron 
Hohmelſter zu beſchreiben vnd den Regente 
ſtell zu legen / Vnd alles was daher elne Bon a 


Darumb bitten wir ewer Ads 
diglich zuuertragen / als ewer 


ſagte der Cangler : 
wollen rahten / fo 


edeñ die Crone It Preuß 
May. encſchloſſen / den 
und Ordens herrn tag vnnd 


Ä nach gelegenheit der 


ſachen wird vermercken / da bey zu hun / wird Bonigliche May. euch als 


feinen gerrewen Raͤhren vnuerborgen halten / vn 


As verſcha ffen / damit der 


Hohmeiſter feine pflicht chue / vnd die Crone bey jhrer Gerechtigkeit vers 


bleibe. 
Darnach ward durch den Cantzler fuͤrgegeben / w 


May. bey ſich zur Wilde von dem Roͤnige aus Dennemarcken Geſandten 


le das newlich Roͤn. Hans 


Ri 
ges von 


gehabt / welche ſache feine Ron. May. ſhnen allen vnuerborgen halten 3 
wolte / vnd were auff dieſe meinung gegruͤndet / Der Koͤnig von Denne, 


marcken lies Königliche Mayeſter ermanen wegen d 


hand 
er alten loͤblichen 5 


verwantniß vnd confederation beyder Reiche / daruͤber dann alte Brieffe vñ 
ſtegel fein / mit dem anhange / das dieſel ben mochten vernewet vnd befeſti⸗ 


get werden / mit breiter information / mit was vnbilligkeit ſeine V 
nen des Reichs Schweden ſeiner As. Wirde nachgiengen / da 


růrende die verſchreibung vnd befriedigung / die ſeiner 


ntertha⸗ 
neben be⸗ 


’ 


Koͤn. W. mit denen 


von Danzig außſte hende herte vnnd ſich foͤrder erklagete / das die 


von Dantzig zu lieſſen / aus jrer Hauenung das Reich zu Schweden Veiner 


Boniglichen Wirde zu merckllichem vorfange / vnd zu frommen 


rer Seinde zu beſuchen. Hierauff hette Koͤnigl 


ſelben Boten des Koͤniges von Denne marcken d 


ben / das in dieſer Zuſammenkunfft die ſache folte 8 


iche Ma ye ſtet dem⸗ f 
en abſchied gege⸗ 
ehandelt werden / 
Darumb 
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| Sas neunde Buch der Chronicon n/ 
Darumb begehrete Kon. May. darauff zu rahtſchlagen / vmb derer von 
Dantzigk willen / damit fie wiſſen muͤgen / wie fie ſich hierinne zuuerha l⸗ 
ten. | Ä * | ' 
Darnach als es zu den gemeinen ſtimmen kam / ward von vielen ber 
wogen / das es wol gut wer / gute freunde vnd Nachbarſchafft zu machen / 
Wo es aber mit ſchaden vnd nachtheil geſchehen ſolte / ſo were es gans 
ſchwer einzugehen / Vnd als die ſtimme an den Biſchoff von Heilßberg 
kam / ward trefflich bewogen / ſolte man gehen auff die alte verſchreibung 


des Bundes / vnd die auff das newe confirmiren / das muſte geſche hen mit 


gantz reiffen auffmercken / wie die Lande Prenffen jegund viel ⸗ nders / als 


ſie jenßmal vnter dem Orden geſtanden / geſchickt weren / vnd nu vntet an⸗ 
derer Herrſchafft begrieffen / Auch koͤndte man zu keiner vernewerung die⸗ 


ſes thuns bequemlichen kommen / die weil man noch zu Feiner beſtendigen 
freund vnd Nachbarſchafft were gelangt / ſo es aber dahin were gebracht / 
als dann muſte man auff ſolche wege der vernewerung halben gedencken / 
die der Cronen vnd den Landen Preuſſen leidlich vnd auch froͤmblich wer 
ren / Als auch weiter K. W. von Dennemarcken begehret von denen von 
Dantzig / die Schweden / ſo mit jhnen in die Hau enung kommen / au ihrem 
Leib vnd Gut nicht zu ſchůtzen / vnd mit den Schweden keine Kauffmans 
handlung zu treiben / ſolches koͤmmet her allein von der Reyſerlichen acht 
darein die Schweden auff inſtendigkert des Koͤniges zu Denne marcken 
verteilet ſein / welcher aber nicht kan ſtelle haben / das dieſelbe zu Danzig 


oder ſonſten in E. K. M. Landen / die dem Komiſchen Reich vnuetwand 
ſein / ſolte exe quiret werden / vnd were den Bomiſchen Könige ein groſſer 


behe lff / ſo in dieſer ſachen ein execution geſchehe / vamit die von Elbing vnd 
Danzig / deſto mehr der acht halben beſchwe rer vourden. Dieſe meinung 
ward von allen belieber. Als aber die ſtimme an des Reichß Cantzler 
kam / ſprach er zudenen von Dantzig / har auch der Konig von Dennemar⸗ 
cken ſolchen vorgemelten frieden jemals verſehret oder verruͤcker? Ant⸗ 
wortere George Mand / Allergnedigſter Herr Konig / es har ſich begeben 
in den ſchweren Kriegßgeſchefften / die ewer Kon. May. Vater wider den 
Hohmeiſter vnd ſeine Lande bare iR die Schweden allewege zuuorhin 
vnd in der zeit / vnd auch hernach ſich freundlich gegenſt die Stadt Dans 
tzig verhalten / die ſe lb geſpeiſer / vñ alles vermůͤgens entſetzet / da doch der 
Konig von Denne marcken dem Orden zu gute / vnd ewer Koͤnigl. May. 
Landen zuuerdries / foͤrderlich vnd beyſtendig erſchiene / da ruͤber auch vns 
von Dantzig mit feyde beengſtiget in den vorgemelten ſchweren Kriegß⸗ 


leufften / vnd vns genoͤrtget / ſeine Konig l. W. widerſtand zu thun / vnd 
brachtens da hin mit ſchweren Kriegen / das wir feine Gnade noͤtigten 
vns vmb frieden mit ſeiner Gnaden zu machen / zu erſuchen / Vnd alſoiſt 
daſel bſt der gemachte friede befeſtiger / Sieder der zeit haben feine Koͤn 
W. vns vnd alle Henſeſtaͤdoͤe in Ihrem Reiche / an vnſern alten Priuilegi⸗ 
en vnd Gerechtigkeiten ſehr verkuͤrtzet / vnd noch taglich mehr vnnd mehr 
verkuͤrtzet / Daraus wol zuuernemen / wie derſelbe friede ſey gehalten 
worden. N * 

Endlich ward dieſe ſachen in Koͤniglichem Kahte alſo verlaſſen / 
das Koͤnig liche Mayeſtet den Koͤnig zu Dennemarcken beſchicken ſolte / 
denn es were ein vnbil liches ding / das die von Danzig ſeiner Gnade fein⸗ 
de auffhalten / oder womit beſchweren ſolten / do fie ſich doch all bereit 
freundlich genug erzeiget / in dem / das ſie den jrigen haben verboten / das 
Reich Schweden nicht zu beſuchen / vnd wolte ſich gar nicht ſchicken / die 


4 Schweden daruber noch an Leib vnd Gut zugefehren. 


Euͤr dieſem hatte die Botſchafft der Kůͤrſtinnen aus der 


* 


Nider lag 
Maſa w jhre werbung abge leger / vnd vnter andern gebeten / das die Ni⸗ Tem 


derlage zu Thorn möchte abgeſchaffet werden / So gab nun der Herr Can⸗ 
geler nach dem vorigen handel auch dieſes fuͤr / K. M. iſt mit groſſer inſten⸗ 
digkeit der Raͤhte vnd der Einwoner der Cronen / vnd ſonderlich durch die 
Botſchafft aus der Maſaw / welche ihr ſelbſt gehort habt / angefallen vnd 
gebetẽ von wegen der freyẽ flieſſung auff der Weiſſel biß ins Meer inhalts 


des ewigen friedens / welche jmmerſt von Koͤnig licher Mayeſtet als eis 


nem rechtfertigen Chriſtlichen Herrn / bey macht vnnd wirden ſol gehal⸗ 
ven werden / auff das der Orden nicht vrſach kriege den frieden widerumb 


zu brechen / ſo wir den vnter vns ſel beſt nicht hielten. Hierauff Herr Ge 


orge von Bayſen im Namen deren aus Preuſſen auffſtehende / do doch die 
ven Dantig ſitzen blieben / ſprach / Allergnedigſter Koͤnig dieſe fach bel an⸗ 

get nicht allein die von Thorn / ſondern das gantze Landpreuſſen / vnd bit⸗ 
ten inſtendiglich bey der Niderlage zu bleiben / vnd das bie Stadt Tho⸗ 
ren jhre Priuilegien vnd Gerechtigkeiten genteffenmöge. 


Im gleichen baten auch inſonderheit der Culmiſche Woywode / vnn d 
der Danziger Caſtellan nach gehabtem rahte. Vnd nach dem es Koͤnig⸗ 
liche May. biß auff den andern Tag hetre in bedacht genommen / hat der 
Herr Cangler dieſen beſcheid einbracht / Die Rönigliche Mayeſtet hat 
mannigfaltige bewegung gehabt vber dieſem handel / vnd erachtet hoͤch⸗ 
lich von noͤhten / nicht ein kleines auffmercken auffden ewigen frieden zu 

haben / darumb je wol das Land zu Preuſſen / als die gantze Crone viel ge⸗ 
than hat / vnd wil ſich in keinem wege bequemen / denſel ben Frieden in ſr⸗ 
keinem Artickel zunerruͤcken oder zu Limitieren / Dann man ſonſten dem 
Orden gleicher geſtalt zu thun / wuͤrde vrſach vnd wege geben. Dann der 
Orden zuuorhin auch in anfenglicher förderung der pflicht / ſo bey ibm ger 
ſchehen / ſolche vnbeſtendigkeit geſuchet vnd fuͤrgeſchlagen / damit etliche 
des ewigen friedens Artickel möchten gemeſſiget / vnd ein theil abgethan 
werden / welches der ewige frieden in keinem wege leiden kan / Vnd ſo hat 

derhalben Koͤnigliche Mayeſter vermercket beyder parten bitte / Vnd wies 
wol es euch von Thorn vnd den Landen 85 ſſen frommen bringen moͤch⸗ 
te / jedoch vielmehr der Cronen / darumb ſich billiger / dem groͤſten vnd ge⸗ 
meinen beſten nachzuſtellen. Darumb wil Königliche Mayeſtet / das 
ſolche Schiffarr ſol frey ſein zu Thorn. Nichts deſto weniger verhoffet 
Königliche Nlayeſtet / das jr von Thorn / als getrewe Vnterthanen / dem⸗ 
ſelbigen werdet nachkommen / Dann Koͤnigliche Mayeſtet wil euch in al⸗ 
lens gebür mit milden Koͤnigl. Gnaden nachgehen vnd erſcheinen / vnd 
it nicht anders ſinnes / dann euch als andern feinen Vnterthanen gnedig⸗ 

tte förderung zuerzeigen / vnd wo jhr dann anders weret geſinnet / muſte es 
Aonig lichen Ma yeſtet auch in ander geſtalt verſuchen / vnd mit euch fürs 
nemen. 0 882 - 


Soͤrder hat Kon. May. bewogen / als dann jhr Herrn aus preuſſen i 


cht gedencket allbterin der Cronen nebenſt jhrer Mayeſtet Rähren zu 
rahten / das die Ron. Mayeſter / nach der Mal zeit mit euch in ein beſondern 


raht gehen wil. Hierauff ſagt Georg von Baiſen / Al lergnedigſter Herr % 


Roͤnig / wir haben ewer Aon. Ma yeſtet vormals des Landes priuilegium 
verzehlet. s 6 
Die weil denn die ſache der Niderlage nicht allein die von Thorn / 
ſondern das ganze Land / arm vnd reich betrifft / vnd alſo eine merckliche 
ſache des gantzen Landes iſt / So bitten wir nochmals darumb / das fie dies 
ſelb / biß zu feliger Ihrer ankunfft in Preuſſen gnediglich wolle beſtehen 
| * 0 Aa a a laſſen⸗ 
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Das neunde Buch der Chrönicon 


lJaſſen. Der Buͤrgermeiſter zu Thorn Johan Beutel / ſagte weiter / Al⸗ 


lergnedigſter Herr Konig / ich bitte vntertheniglich / das ewer Koͤnigliche 
Ma yeſtet mich nicht wolte laſſen gebrechen / Dann den Spruch / ſo jetz 
von ewer Rönigliche Mayeſter geschehen / nemen wir nicht an / dann wir 
haben von den vnſern derhalben keinen befehl / auch hetten wir vns nicht 
verſehen / das vns allhier ein ſolches ſolte begegnet ſein. Dieweil vns 
ewer Koͤniglicher Mayeſtet dieſer ſachen halben / mit dem Herrn Plonter 
Biſchoff / mit ewer Böniglichen Mayeſter Brieffen vnd Siegeln / in die 
Geiſtlichen Gerichte gegeben / do wir dann durch dieſel ben Richtere ſeind 
gens tigt worden / durch den Bann vnſere Privilegien vnd Cerechtigkei⸗ 
ten / in vnd bey das Gerichte zu legen / Welche dann auff heutigen Tag 
noch im Gericht daſelbſe liegen / vnnd haben fie von den Richtern nicht 
roiderumb erhalten mogen. Verhoffe gantz de muͤtiglich / wer Mayeſtet. 
fich hierin alſo nicht werden vereilen / ſondern vnſere Priuilezien vnd ge⸗ 
rechrigkeiten halten / welche uns von Koͤnigen / Särften / Meiſtern / vnnd 
andern Herrn gegeben ſeind / vnd von ewer Koͤniglicher Mayeſtet Vatern 
confimiret vnd beſtetigt / ob fie von wort zu wort in derſelben confirma⸗ 
tion vnd beſtetigung geſchrieben Funden / Vnnd wann ewer Königliche 
Mayeſtervteſelben uniere Priullegien vnd Gerechtigkeiten würde vber⸗ 
ſehen / vnd verſtanden haben / werden wir alsdann vngerecht erkandt / ſo 
wollen wir ungerecht bleiben / Wo vns aber in ſolcher geſtalt vnſer Pri⸗ 
utleglen und Serechtigkeiten ſolten abgeſprochen werden / wiſſen wir 
nicht / wie die vnſern dazu wůrden geſin net ſein / vnd wann uns derſelbige 
kleine handel vnd ſtuͤmperey genommen wuͤrde / muͤſte die Stadt in grund 
verderben. Alſo nam der Koͤnig dieſs ſache widerumb zu ſich auff fernern 
bedacht / vnd lies zu hand durch den Herrn Cantzler ſagen / das die jeni⸗ 
gen / welche die Niderlage mit denen von Thorn angienge / entweichen 
ſolten. Des glengen die von Land vnd Städten aus Preuſſen hienaus / 
vnd die von Dantzig blieben befizen / vnd cheten für Koͤn. Mayeſtet vnd 
den Herrn Raͤhten der Crone / auch in beyſein des Herrn Biſchoſfs von 
Heilßberg / der auch ſitzen bliebe im Polniſchen Rahte / eine Proteſtation 


welche alſo lauter / Das wir binnen Bahtes ſeind geblieben hinder den 


Herrn aus Preuffen / die aus Böniglicben befehl entwichen ſein / iſt nicht 
geſchehen / in meinung / das wir uns von jhnen gedechten zu rennen / oder 
allhier in der Cronen Raht wider des Landes Preuſſen Priuilegien vnnd 


gerechtigkeit zu rahten / ſondern weil dieſe Niderlage der Stadr Dantzig / 


ſo wol als andern aus der Cronen / vnd denen aus der Maſaw vorfentzlich 
iſt / Hleruͤmb hat vns nicht wollen bequemen / in die ſer ſachen / ne benſt de⸗ 
nen von Thorn / vnd den andern aus Preuſſen / welche ſich der ſachen an⸗ 
nemen / als bey vnſerm Widerpart zu ſtehen / Da uon wir Proteſtiren / auff 
das wir vnuermercket bleiben / vnnd vns nicht zugeſchrieben werde / das 
wir wider des Landes Priuilegien gethan herten / da bey wir allewege ge⸗ 
ſtanden vnd noch ſtehen wollen. ET Ey | 
Darnach ward von dieſer Niderlage im Polniſchen Aahte viel ge⸗ 


| handelt vnd bewogen / vnd lies ſich der Coiſche Biſchoff vnnd viel andert 
be duͤncken / das Koͤnigliche Ma yeſtet nicht ſchuͤldig were / derer von Thorn 


vnd der Herrn aus Preuſſen bitte ſtelle zu geben / nach dem ſie zeit vnnd 
weile genugſam gehabt / zu Thorn vnd zu Marienburg jhre Priuilegien 
derencwegen auffzulegen / fuͤr Konig Alexandern / ſeliger meldung / wel 
ches fie nit gethan / Vnd wiewol fie darnach gen Ra dom geladen worden / 
daſelbſt mit jren Priuilegien bey verluſt derſelben zugeſtehen / hatten fie 
es doch alles nit geachtet / vn d jhrpriuilegien auch nit fuͤrgebracht / Dar⸗ 
umb dieſel ben / ſo fie ſrkeine hatten / xõ vnmacht zu Ra do ee vom. 
E | | Sonnig 
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des Landes Preuſſen. 
Binig Alexandern vnd feinen Beyſitzern / die keinem theil verdechtig ge⸗ 
weſen / Darumb ſolte es billig bey vorigem K. M. erkentniß wenden vnd 
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bleiben / vnd denen von Thorn ſolche liſtige verzoͤgerung nicht weiter zu⸗ 


gelaffen werden / Die andern polniſche Herrn lieſſen ſich beduncken / nach 
dem ſich die von Thorn auff Ihre Priuilegien zugen / vnnd wolten der / ſo 
viel als muͤglich / genieſſen / vnd auch nach Rechte entgelten / das lhnen 
dieſelben auffzulegen zeit geguͤnnet werden ſolte / eines jeden Gerechtig⸗ 


keit vnuerfenglich / Vnd dieſer meinung war auch der Biſchoff von cheilß⸗ 


berg / Dann (ſagt er) das der Herr Biſchoff von der Coye ſich jetzt hat hoͤ⸗ 
ren laſſen / das die von Thorn hetten verzogen / vnd verſeumet jhre Priui⸗ 
legien vnd Gerechtigkeiten der niderlag halben beyzubringen / iſt dem in 
der warheit alſo / das ſie dieſelben jhre Priuilegien nicht ha ben nidergele⸗ 
get / aber es iſt nicht durch verſeumnis / ſondern aus fůrſatz geſche hen / nach 
dem ſich die Herrn Raͤhte dieſer loͤblichen Crone / zu Thorn dieſer ſachen ſo 


heffrig angenommen haben / dadurch ſich parteiſch vnnd verdechtig ge⸗ 


macht / vnd vmb ſolcher vndechtligkeit willen / haben die von Thorn ver⸗ 


— 


en een 


zogen / jhre Gerechtigkeit vnd beweis niderzulegen / welches fie auch mit 


billigteit gethan / Vnd hette es recht ſollen zugehen / ſo ſoltet jhr Herrn 


aus der Cronen auffgeſtanden ſein / vnd euch von der ſachen enthalten / 


vnd nicht daruber geſeſſen haben / wie jhr dann gethan habt / Darumb iſt 
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es billig / das die Koͤnigliche Mayeſtet die von Thorn in jhrer bitt erhoͤre / 
vnd ſie ſhrer Priuilegien genieſſen laſſe / jo viel die gerechtigkeit vermag. 
Dieſe ſtimme des Biſchoffs von Seilßberg ward von vielen Polniſchen 
Herrn in groſſer mißhe ligkeit auffgenommen / ſo / das auch der Herr Coy⸗ 
ſche Biſchoff ſagte / Das verbiete Gott / das vns Königlichen Rähren ſol⸗ 


che verkleinerung begegnen ſolte / nach dem wir der Ron. May. dem gan⸗ 


gen Reiche / vnd allen vmbelegenen Landen geſchworen ſein / vnd jolten 
in deme von euch Herr Biſchoff billig verſchonet bleiben. Nach vielen 
Wechlel worten nam der Konig die ſache wider an ſich / ferner darauff zu 
gedencken. | 
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Seſſelbigen nachmittages giengen die Seſandten aus hang 


ſcher Nas 


Leſsinßki / der beyden rheile dolmetſchete / Da gab des Reichs Cantzler 


die ſachen alſo für: Lieben Herrn aus Preuſſen / Koͤn. May. iſt mit euch 


gegangen in einen ſonderlichen Raht / vnd wie wol ſie auff etliche dinge 
mit euch hette zu handeln / vnd dieſel ben fuͤrzugeben / dannoch wil ſie ins 


erſte ewer begehr vnd antragen hören vnd vernemen / Worauff ſagte Ge⸗ 


orge von Bayſen / Allergnedigſter Konig / uns hat nicht vbel gefallen / 


wer May. heurige fůrgege bene meinung des Hohmeiſters halben / Ass 


ben demnach da bey bewogen / das die notturfft erforderte / damit ewer Ads 
nigliche Gnaden Schloͤſſer im Lande Preuſſen moͤchten mit Speiſe / Bů⸗ 


ren / puluer vnd anderer notturfft zum Kriegßgeſchefften dienende / ver⸗ 


ſorger werden / auff das ſie nicht ſtille ſeſſen / in dem der Orden wachet / 


vnd jhre Schlöffer mercklichen allenthalb ſtercken vnd befeſtigen Dane⸗ 
ben haben wir bewogen die aufftuͤſtung / ſo von etlichen Reutern iſt an⸗ 


gefangen / vnd wol von noten were / das ewer Koͤn. May. bey hren Ampr⸗ 
leuten im Lande verſchaffte / hierauff ein eigentlich auffmercken zu ha 


ben. Hierauffſagte der Biſchoff von Heilßberg auff ſonderlich begehr 


des Reichs Cantzlers / Im Lande zu Preuſſen ſind viel gebrechen / die ein 
theil daſelbſt im Lande in E. Koͤn. May. beyweſen allhie / vnd ein cheil 
moͤchten gehandelt werden. Als denn ewer Koͤn. May. durch den Herrn 
Coyeſchen Biſchoff vnd herrn Raphael hat laſſen den Kaͤhten in Preup 
7 N Aa aa De fen antra, 


Preuſſen mir der K. May. in einen ſonderlichen Rabe / in beyſein beyder mic dem 
Cansler / des Oberſten Marſchalchs Herrn Pampowßki vnnd Raphael Rouge 


Das neunde Buch der ihren 
entragen / von ordnung der Gerichte / auff das es viel Irrt humbs enr⸗ 
ſchlagen wuͤrde / vnd die Leute zur Gerechtigkeit kommen möchten / die ſo 
lange zeit ohne Gerechtigkeit geſeſſen / welches uns viel feindſchafft vnd 
widerwertigkeit gebracht har. Dergleichen iſt ewer Koͤn. Mayeſtet be⸗ 
fehlich geweſen / einen ſonderlichen Raht aus den dreyen Staͤdten in des 

ü Landes zu Preuſſen Kaht zuuerordnen / darinne ſich die von Danzig bes 
ſchweret lieſſen beduͤncken. Auch lies vns ewer Koͤn. Mayeſtat bey ges 
meltem Herrn auff dißmal anſagen / auff Ewer Königliche Mayeſtet 
p)huͤlffe zugedencken / dem dann alſo were geſchehen / ſo etliche vnuerhoffte 
inderung nicht weren verhanden geweſen. Demnach wir zuuorhin E. 
oͤnigliche Mayeſtet zun ehren vnd gefallen / eine gemeine Eälffe im 
f Lande haben gehen laſſen / Dann die Einwohner alle waren erfrewet / 
| das ewer Adnigliche Mayeſtet dem Lande in Gnaden zuget han were / 
vnd ihrer aller wolfahrt beſinnete / mit vertroͤſtung / das ſolches Geld von 
| der hůlffe zu außloͤſung der Schlöffer ſolte gewendet. i 
Miufe. Im gleichen als der Muͤntz jetzt ſo wol / als jenemal ger 
dacht wird / ſo haben wir zweyerley Muͤntze im Lande des Ordens / die de 
nicht faſt gut iſt / vnd teglichen erger gemacht wird / vnnd vnſere eigen 
Muͤntze / daran wir wol den dritten pfennig in kurtzen Jahren ha ben ver⸗ 
loren / Vnd alsdann die Muͤntze einem Lande hilfft / ſo kan fie auch merck 
lichen ſcha den einbringen. Vnd were von noͤhten / das ewer Ron. May. 
auffeine bequeme Muͤntze ge dechte / die ſich mit vnſer Muͤntze vergleiche⸗ 
te / als nemlich acht pfennig auff einen halben polniſchen Groſchen / da⸗ 
mit die Wuͤntze bey wirden bliebe / vnnd nicht alſo auffſtiege / wie teglich 
geſchicht / welches denen im Culmiſchen Lande / die wer Gnaden Wange 
genommen / mercklichen ſchaden bringt. Auch waren wir alle nicht vbel 
darzu gewogen / das / wir wolten die Polniſche Muͤntze mit vn im Lande 
Preuſſen ganghafftig ſein laſſen / dieweil wir vernamen / das dieſelbige 
auch in Littawen genommen wuͤrde / welches ſich aber bald gewandelt 
hat. Mach dieſem hub der Reichs Cantzeler an / Ein ſolches wie ewer 
Gnaden angegeben hat / war ich in meinung aus befehl Ben. May. fuͤr⸗ 
zu bringen / Wie dem allen / befrembdet Kon. Mayeſtet nicht wenig / vnd 
beſchwe ret feiner Gnaden gemuͤte / Was ſeine Bönigliche Mayeſtet dem 
Lande zu gute euch hat laſſen antragen / vnd von euch angenomen wor⸗ 
den / das es doch alles zu růcke gegangen iſt / Daraus feiner Gnaden erlis 
cher maſſen leicht fertigkeit entſtanden / vnd ſhren Seinden vnnd Abgens 
nern aus ſolcher vnordent licher vngehorſamkeit behag entſtehet / vnd ſei⸗ 
ne Gnade begeret noch / das die ſache der Muͤntz⸗ alſo würde fürgenoma 
men / damit ſeiner Gnaden ehr vnd nutz daraus entſtehen möchte. Dar⸗ 
auff ſagt der Biſchoff von Heilßberg / das ewer Koͤn. Gn. aus der vernew⸗ 
ung der Muͤntze ihr keinen groſſen nutz ſolten haben / das kan ich noch zur 
zeit nicht abnemen / Denn fo man jhrkeine newe Muͤntze ſchlagen ſolte / 
ſo muͤſte fie nicht geringer werden / ſondern ſich am grad / mit der vnſern 
jetzigen Muͤn ge allenthalb vergleichen / damit die jetzige Muͤntze nicht 
geringert vnd der Gulden nicht / wie teglich für Augen / alſo auffſtie ge. 
3 Weiter ſagte der Cantzler / die Roͤnigl. May. ha ben durch Ihre Boss 
dr. ſchafft bey euch in Preuſſen einen ſonderlichen Rabe aus den Städzen / 
zu des Landes Raht begehret / hat auch denſelben laſſen ſetzen vnnd bes 
ſtimmen / auch ſechß oder vier Perſonen aus den Städten darzu vererd⸗ 
net / vnd begeret zu wiſſen von euch Herrn zu Dangig / warumb jer ſolche 
darzu geſetzte Perſonen aus ſeiner Stadt Danzig / zu rahten nicht habe 
kommen laſſen / ſo es doch billich iſt / was Koͤnigliche Mayeſtet fůt das 
beſte anſihet / demſelben alſo folge zu thun. Worauff die ven Dan 
Big antworteten / Allergnedigſter Konig / was dieſes fal les geſche hen / it 
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Ewer Roͤnigl. Gnade nicht zu widerwillen fürgenommen/jondern in ber 


denckung einer gefehrlichen newigkeit / für eine merckliche vund ſchwere 
ſache angeſehen worden / nach dem allewege ge won lich geweſen / aus der 
Staͤdte Kaht / ſo denn einen vnd je tzt den andern / die man dafuͤr ruͤchtig 

anſihet / vnd gemeiniglich einen Buͤrgermeiſter vnd einen Rahtman auff 
die Tage fahrten zu ſchicken / auch ein ſchweres were / diewell die in der 
Staͤdte Rabe) Rauff leute ſein / vnd jhres Handels vnd NMarung warten 
muſſen / das man al lewege zweene vnuerleßlich zu Ta gfarten abfertigen 
ſolre / welches derperſonen gründlicher verderb were / auch ſolche newig⸗ 
keit in den Stůͤdten / ſo wol bey dem Rahte als bey der Gemeine / viel vn⸗ 
bequemigkeit bringen wuͤrde / deſſen wir von ewer Koͤniglichen Ma yeſtec 
gnediglich verſchonung birren. ER | | Sie I, 
Darauff ſagte der Reich Cantzler / Lie ben Herrn / es iſt vmb vnnd 
vmb in der Crone Polen der gebrauch / dertzleichen in andern Landen 
mehr / das ſonderliche Perſonen / ſo wol für Stůdre als Lande rahten / vnd 
jeglichem Rahte mit ſonderlichen Eyden verwand welche ſonderliche 
vereydigung denselben Perſonen mehr achtung zterheit vnd werde brin⸗ 
ger / Denu do iſt Crokaw / moͤchte der Stadt ein ſolchee begegnen / worzu 
jhr genorigt / vnd euch angeboten word / ſie ſolren gros Geld vnd Gut var⸗ 
umd geben. Das aber Ädnigliche Nlayeſtet ſonderliche Perſonen in des 
Landes Naht begehret hat zunerordnen / iſt in ſolchem bedencken geſche⸗ 
hen / das etliche Perſonen in der Staͤdre Rahte / vnſtete wonungen haben / 
vnd ſich aus den Städten wegbegeben / dadurch der Konig liche Rabe 
ſchalbar gemacht wird / auch viel gefehrligkert bringer / wenn ſolche Pers 
ſonen aus dem Ra hre der Staͤdte verſe tzet werden. 

Darauffſagte Jürge Mand / Allergnedigſter Koͤnig / in vnſerm Rah⸗ 
te zu Dantzig werden allewege gute /erbare vnd wolgeſeſſene Leute mitz 


ſonderlicher vorſichtigkeir gekohren o / das man ſich ſolcher vnſteten wo⸗ 


nung vnd verenderung nicht zu beſorgen habe / Auch geſchicht bey vns kel⸗ 
ne entſetzung oder erlaubung aus dem Rahte / vnnd haben allewege mit 
gewoͤn lichem rahre fuͤr E. Non. Ma yeſtet Lande beſtes gerrewlich gerah⸗ 
ten / wie wir auch gern thun wollen. Darauffdarff ewer Koͤnigliche Ma⸗ 
yeſter ſich ſolcher leichefertigkeit an une nicht beſorgen. Antworter der 
Herr Cantzler / Koͤnigliche r llayeſtet zweiffe le nicht / das jr in ewren Rahs 
erbare Leute nemet / die ewrem Kahre geſchoren ſein / Aber es zie met ſich / 
das die / die ins Landes Raht geſchicket werden / des Landes beſte ſonder⸗ 
lich zu wiſſen / mit einem ſonderlichen Eyde dar zu ſollen verbunden ſein / 
hierumb wil Koͤnigliche Mayeſter gehabt haben / das ſhr die verordenten 
Perſonen aus ewer Stadt in des Landes Kahr ſchickt. Sprach darauff 
Horde mand / wir zweiffel nicht / Ewer Kon. May. werde vns bey vn⸗ 
ſern priuilegien / Gerechtigkeiten vnd loͤblichen alten herkommen gne⸗ 
diglich Handhaben / vnd dieſe vnſere bewegung billigen / vnnd vns dieſes 
thuns in gnaden vertragen. So aber ewer Koͤn. May. in ſre Lande Preuſ⸗ 
en kommet / vnd etwas fürs beſte erkennet / werden ſich die vnſerigen ge⸗ 
hörlich dar zu ſchicken. Darnach ſagte der Herr Cantzler: Soͤrder wil Ks. 
nigliche Mayeſtet vnuergeſſen fein [feiner Gnaden gebuͤrliche Gerechtig⸗ 
kelb im Lande zu Preuſſen zu fordern an denen Guͤtern / die ſonder Erb⸗ 
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namen au feiner Voͤnigl. May. verfallen derhalben ſich ein jeder deßfals 


ſchůldig iſt gebůrlichen zuuerhalten. Weiter iſt Ron. May. geneiget auff 
ewer guteuncken vnd begehr / das ſhre Schloͤſſer in preuſſen mit norturfft 
von Speiſe / Ha ruiſch / Suͤchſen vnd puluer muͤgen verſorget werden / wie 
auchſeine Gnade all bereit zu Jahre geboten hat / vnnd feine Gnade ab» 
gůnnern zum ſchrecken herſcha wung zu chun gebieten wil / do ſich ein ſeder 
wie er verpflichtet / nach feinem Dienſte ſol erzeigen. ls jr denn auch ha⸗ 
| Me bet 
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Sas neunde Buch der Chronicon 


vnd ſchelung zu wandeln / wil von noren ſein / nach dem Boͤnigliche May. 
fand im Lande Preuſſen biß an hero vnuerſorger iſt / wie auch ſeiner En. 
Kuchen / vnd alßdann ſeiner Koͤni glichen Na yeſtet nicht bald / auch nicht 
vbrig lange / ſo balde dannoch als das geſche hen kan / ſich gedencket in 
Preuffen zuuerfuůͤgen. Warumb ſie nicht weis / worauff ſeine G. zu euch 


Ordnung zu ſetzen / welches mit eilung / wie von ſeiner Gnaden Vorfah⸗ 
ren geſche hen / nicht möchte zu langen / auch wo von feiner Gnad Dienſ⸗ 
volck / ſo fie mit ſich in die Lande bringen würde / zuentrichren. Darauff 
antwortet der Biſchoff von Heilßberg / Allergnedigſter err / auff die ver⸗ 
ſorgung cwer Koͤniglichen Mayeſter / im Lande haben wir uns vor bies 
ſem bekůmmert / vnd auff ein Zapfigeld geſunnen / aber ha ben vns nicht 
gebürer für der Thewrung des Gerreydes / ſo im Lande en tſtanden. Der 
halben biß anhero einen anſtand genommen / Jedoch gerne weirer darzu 
wollen trachten / wenn das die zeit am bequemeſten leiden wil. Vnd ha⸗ 
ben alſo die Preuſſiſchen Geſandten dieſe Handel in ferner bedacht an ſicß 
genommen. | 9 
Deffelben obbemelten Tages zu abend ſpate / ſind die Geſandten 
der beyden Staͤdte Danzig vnd Elbing zur Königlichen Mayeſter ger 
gangen / vnd Priuat audientz bald erlangt / vnd hat Jörge Mandfolgen⸗ 
de ſachen angetragen in dieſen worten: Allergnedigſt er Konig vnd Se rr / 
ons zwin ger nicht allein die merckliche anliegende nor h / in der Ro⸗ 
miſchen Roͤniglich en Mayeſter ſachen / ſondern auch die Dienſtpflichtige 
gerrewe vnterthenigkeit / die wir alle zu ewer Königliche May. als vn⸗ 
ſerm naturlichen Erbherrn tragen / das wir wer Königlichen Mayeſter 
mit vnſerm offrern lolleitiren vnd beſuchung / vnbe quemigkeit thun / Weil 
es aber von noͤhten iſt / vnd E. Aoͤniglichen Mayeſter Obrigkeit und herr, 
ſchafft betrifft / vnd vns als gerrewen Vnterthanen / an denen Ewe r Ko⸗ 
nig liche Mayeſter in rechter warhert nicht darff zweiffeln / zu ſcha den ge⸗ 
het / ſohoffen vndgerra wen wir / ewer Roͤniglichelllay. werde dieſe vnſere 
inſtendige ſollicitation nicht anders denn norcuͤrffrig vnd gnediglich vers 
mercken / vnd werde nicht ſtat ge be n den jenigen / die vns bey E. Konigl. 
chen Mayeſtet mit vngegruͤndter rede vermachen / auff das vnſerer Vorſa⸗ 
ren getrewe dienſte vergeſſen ſolten werden / vnd gleich als zu nichte kom⸗ 
men / ſoſetzen wir doch zu ewer Ron. Mayeſtet den genzlichen vcrtrawen / 
dieſelb werden ſolchen vermachern vnd beſchuͤldigern keinen glauben ge⸗ 
den / beſondern ewer Mayeſtet Städte Dantzig vnd Elbing / in aller ges 
ærewheit vertrawen / vnd wird auch / ob Gott wil / an denen von Dantzig 
nicht anders denn gerrewe dienſtliche Leute vnd Vnterthanen befinden 


werden dann die den gemeinen nutz lieben vnd foͤrdern / vnd nicht als die 
jenigen / die ewer Koͤniglichen Ma yeſtet newigkelr im Lande zu Preuſſen 


Rönigtiehe in die Geiſtlichen Hende zu bringen / al hut der Bifchoffvon Seilg⸗ 
Suter an herg / der di b ich feiner Kirchen erlanger hat / e doch die 
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| en haben. 
Darüber auch noch ermelter Biſchoff in erbliche beſitzung des 
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bet be geret Bönigliche Ma yeſtet zukunfft in die Lande Preuſſen / sms 
allde mit ſeiner G. Rähte derſelbigen Lande mannichfalrige gebrechen 


möchte kommen / vnd eine weile bey euch verharren / die Lande in gur 


. r 


kemitiſchen Gebietes getreten / darzu das Schloß Pa pow vnd vas Schloß 
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| des Landes Preuſſen. 
Altenhaus mit der Stadt zum Culmen / vnnd mehr andere Roͤnigliche 
Gůter an die Kirche zu Cul menſee erblich gebracht / daran auch nicht ge⸗ 
ſecriger / ſondern bey zeiten ſeliges Koͤniges Alexa ndri ſich beflieſſen / vnd 
darnach geſtanden / das Schloß Reden mit der Stadt auch in Geiſtliche 
Hende 30 bringen / Welches auch geſchehen were / 10 wir von Dantzig ſol⸗ 
ches der Roͤn. May. nicht hetten mißrahren. Hieraus mag ewer Koͤn. M. 
vermercken / wie getrewlich die Heupter der Raͤhte in preuſſen / ewer Ron · 
May. rahten / ſich zu frommen vnd E. Kon. May. zu ſchaͤden. Ein ſolches 
haben wir ewer Ron. May. zun ehren vnd zu gure / als getrewe Kähte vñ̃ 
Vnterthanen nicht mügen verſchweigen / nicht zweiffe lende E. Koͤn. M. 


auff dieſe dinge ein gutes auffſe hen hernachmals haben wird. Als wir 
dann allergnedigſter Koͤnig vnd Herr im erſten anbegin dieſer Tagfahrt . 


mit demuͤtigem fleis angetragen die beſchwerung der Keyſerlichen acht / 
vnd die ladung ins Cammergericht / mit ſteter aufforderung zu den ge⸗ 
meinen Reichßragen in Deutſchland / vnd derhalben wandlung bey ewer 
Ron. May. ſo wol auch zuuorhin bey den vorfahrenden Koͤnigen inſten⸗ 
diglich gebeten / ſo leſt noch heutiges tags Rom. K. M. nicht abe / ſondern 
har such jetzo in vnſerm abweſen / beyde Städte / Elbing vnd Dantzig mit 
zweyerleyBrieffen wegen der angeſchla genen raxa / vnd auch mit ladung 
ans Cammergerichte erſuchen laſſen / welches uns als ewer Bon. May. ge⸗ 
tre roe Vntertha nen nicht wenig beweget noch bekümmert vnd E. Kon. 
May. gnedigliche vertretung auffs demuͤtigſte anruffen vnd bitten / da⸗ 
mir wr einmal ſolches auffforderens muͤgen befreyer werden. Solten wir 
aber / wie erliche gerahten / der Roͤm. K. May. Brieffe nicht auffnemen / ſo 
an iE Kon. May. wol ermeſſen / wie wir mit ſolcher verachrung der As ⸗ 
nige / Sürſten vnd Herrn Brieffe fahren ſolten / vnnd mit ſolcher weiſe viel 
mehr die Herrn vnd potentaten wider vns vnd vnſern wanckenden Kauff⸗ 
nan reitzen wuͤrden / vnd dieſe ſachen mehr verderben als beſſern. Was 
aber ewer Ron. May. gefellet / das ſol uns nicht mißhagen / allein das wir 
durch ewer Adnigliche Mayeſtet moͤchten gnediglich vertreten / vnd aus 
ſolcher anligenden noch gefreyet werden. 
Was bemelter beyder Städte Geſandten allhier von etlicher rahre 
meloung thun / damit hat es dieſe gelegenheit / Nach dem hierbeuor auff 
beyder Staͤdte inſtendigkeit dieſer ſachen halb in Koͤniglichem Rahte al⸗ 
lerley gehandelt worden / vnd die ſtimmen da hin lleffen / das die Ron. Mm. 
vie Kom. R. Maieſtet derhalben mit anſehnlicher Botſchafft beſchicken / 
vnd dem handel einmal ſein endſcha fft ſuchen ſolte / ſo widerriete ſolches 
der Biſchoff von Heilßberg gar hefftig / vnd ſagte vnter andern Ich kan 
nicht abnemen / was es nutzens einbringen ſolte / das man den Roͤmiſchen 
Honig der ſachen halb auffs newe beſchicken ſolte / fo doch e wer Noͤn. Gn. 
Vorfahren / vnd jhre ſelbſt / auch ihres Brudern / Koͤniges zu Vngern / bot⸗ 
ſchafft derwegẽ find vnfruchtbar geweſen. Man hat vermeint / damit des 
rem RAôniges gemuͤt zu gewinnen / von ſolchẽ proceß abzulaſſen / vñ hat 
gen och vnter des weiter procediret / ſo gehe man lieber zum grund des han⸗ 
dels / als nemblich / ſo lange die ſache mit dem Hohmeiſter vnentſcheiden 
bleibet / ſo kan man zu keinem bequemen mittel dieſer dingekomen / Vnd 
dreweil ſich die ſache alſo helt / ſo ſehe ich nicht beſſers darauff / dann das 
AA. Ron. Maieſtet denen von Elbing vnd Dantzig ernſtlich gebiete / hin⸗ 
fuͤrder ſolche Keyſerliche Brieffe nicht anzunemen / ſondern ſollen die von 
ſich weiſen vnd wider zuruͤcke gehen laſſen. we 
Worauff die Dantzker domaln ange zeiget / das ſhnen daraus mehr 
vnbequemigłeit vnd anfechtung als zuuorn zubeſorgen fände / wie ſolo 
ches aus dem wol zu ermeſſen were / dss fie zuuorn im gleichen falle von 
Thomas Jòdeken / der contumacienhal hen / im Cam̃ergericht in die beſchwer 
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mildigkeit / dels mehr Gerechtigkeit an derlelben Kirchen erlangen vnd 
ba b 
! 


a ber dem allen / foberte ſich der Biſchoff erboten gegenff die Koͤnigliche 
Ma yeſtec / wann andere dinge im Lande zu Preuſſen gewandelt / vnd auff 
beſſer ordnung gebracht würden / alodann wolte er ſich auch gegenſt die 
Koͤnigliche Mayeſtet ſolcher Guͤrer haben gebürlich verhalten. | 

a Am Mitwoch nach Palmarum har Boönigliche Mayeſtet denen aus 


88 Preuſſen Boten geſchicket / vnd jhnen in abweſen des Biſchoßfs von Heilß⸗ 
gt zw berg bannoch in gegenwerrigkeit der Ppolniſchen Röhre / durch des Reichs 
Thorn. Cantzler füͤrgeben laſſen / in ſolcher geftale vnd nachgeſchriebener weiſe / 
Die Königliche Mayeſtet har auffmercken geha br / auff die zweyleufftige 
vnd jrrige ſa che / zwiſchen feiner Roͤn. Gn. Vnterthanen der Cronen zu Pos 
len vnd Maſow an einem / vnd denen von Thorn / mir denen vonpommer⸗ 
ellen am andern theil / allhier ſich begeben / vnd har derer aus der Cronen 
bitte ſſich in jre alte befigung der freyen abflieſſung / deren ſie vom andern 
theil entſetzer find / wider ein zuſetzen / vnd dagegen derer von Thorn vnnd 
ſhren Beypflichter Bitte / die ſich auff ſhre vermeinren Priuilegien vnd 
Gerechtigkeiten haben gezogen / angeſehen / vnd dieſelbe widerwertigkeir 
zu ſich in bedacht biß auff den heutigen Tag genommen. Hierumb Ads 
nigliche Mayeſtet / als ein recht fertiger Herre / beyden cheilen die Gerech⸗ 
tigkeit zu pflegen geflleſſen / erkennet für billich / jre Vntert hane der Cro⸗ 
nen in jhre alte beſttzung der freyen abfuhr der Weiſſel wiver ein zuſetzen / 
aus welcher befigung fie durch die von Thorn / ohn Rechelich erkensniß 
vnd ordnung gewaltiglich find gedrungen. Derwegen fie gegenwertig⸗ 
lich in jhre alte beſitzung der freyen abflieffung auff der Weiſſel / aus voll⸗ 
koͤmlicher macht / die RKoͤnigliche Ma yeſter thut einſetzen / Vnd nach dem 
die von Thorn ſich auff jhre vermeinte Priuilegien vnd Gerechtigkeiten 
haben gezogen / derer ſo viel die Gerechtigkeit vermag zugenieſſen / auch 
gemerckt / das die von pommerellen derhalben Bitte gerhan / wil Koͤnigl. 
Maieſter als ein A iebha ber der Gerechtigkeit ewer bitte fo viel nach Rech⸗ 
te mug lich / erhoͤren / vnnd euch guͤnnen ewer Priuilegien / darauff jhr euch 
gezogen habt / zugenieſſen / Deß ſo ſol ſein dieſe auffſchiebung gegenwerti⸗ 
ger ſachen / vnd die widereinſetzung der Cronen in jhre alte Gerechtigkeit 
52255 ſeglichen theile an ſeinen Priuilegien vnd Gerechtigkeiten vnſche⸗ 
delich. — Bere Nah 
Darumb gebeut Koͤnigl. Mayeſtet denen von Thorn / vnd wil es alſo 
f ES | haben 
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haben / denen aus der Cronen vnd andern Koͤniglicher Ma yeſtet Vnrer⸗ 
thanen / die alte beſigung der freyen abflieſſung die Weiſſel hinab / ein zu 
reumen / nach dem die Rechte vermůgen / das die / fo Ihrer alten beſitzung 
benommen ſind / wider darein fuͤr allen dingen ſollen geſetzt werde n. Des 
ſeo wil auch Koͤn. May. auff bequeme zeit vnd ſtelle / da zu ſie jeglich theil 
giedencket zu laden /in dieſer ſachen das Gerichte finen / vnd mit beſchließ⸗ 
lichem außſpruch vollenden vnd terminiren / mit den jenigen / die ſie nes 
ben ſich die ſache zu richten da zu zie hen wird / die auch von beyden theilen 
allenthalb vnuerdechtig fein ſollen / vnd ſich darinnen einen rechtfertigẽ 
Herrn erzeigen / auff das feine Koͤnigliche Gnade werde gemercket der ge⸗ 0 
rechtigkeit nachzugehen / vnd jederm rheile gnug zu thun. Darauff ſa⸗ 
gerte Jorge von Baͤyſen / Allergnedigſter König / ewer Ron. May hat ge⸗ 
phaoret vnd verſtanden vnſere vorige entſchůldigung / vnd hetten nicht ge⸗ 
hofft / das ſich die Herrn der Crone ewer Koͤnig lichen Ma yeſtet Kaͤhte ſol⸗ 
ten alſo erzeiget vnd zum part gemacht haben / vnd dennoch in der ſachen 5 
Richter ſein wollen / welche vns in ſolcher geſtalt gantz verdechrig find. { 
Auch find die jenigen / die ſolche ſache belanget / all hier zu geſtehen niche 8 
geladen. Bitten darumb demuͤtiglich von des gemeinen Landes we⸗ 
gen zu Preuſſen / welches die ſache von der Niderlage nebenſt denen von 
Thoren belanger / das die in denen Gerichten / in welche ewer Koͤnigliche 
Mayeſtet die von Thorn gege ben / do dann beyden theilen vnuerdecht li⸗ 
che Richtere fein werden / můge erkand vnd gerichtet werden / wie wol ein 
ſolches des Landes Priuilegio / welches lautet / das alle merckliche ſachẽ / 
das Land Preuſſen belangende / mit den Kaͤhten verfelben Kaͤhte ſollen 
gehandelt vnd entſcheiden werden / gantz entgegen iſt. | 
85 Darauff ſagr der Biſchoff von der Coia / Herr Joͤrge nicht alſo / wir 
ſein bey zeiten Konig Alexanders ſeliger ge dechtnis / zu Thorn geweſen / 
do dann ſeine Adnigliche Mayeſtet denen von Thorn befahl vnd gebot / 
ihre Priuilegien vnd Gerechtigkeiten / welche ſie vber die Niderlage vers 
meinen zu haben / auff zulegen / Das fie zu derſelbigen zeit vnd darnach zu 
Marienburg nicht gethan / vnd dieſel ben jhre geruͤhmeten Priuilegien 
vnd Gerechrigkeiten nie auffgeleget noch fuͤrgebracht haben / Derglei⸗ 
chen auch zu Radom geſchehen iſt / da hin fie zugeſte hen geladen ſind / vnd | 
Haben alſo biß da her damit verzogen / vnd nichts fürgebracht. Darauff 
redet der Buͤrgermeiſter Johan Beutel alſo / Allergnedigſter Koͤni g / nach 
dem der Ehrwirdige Herr Coleſche Biſchoff erze let vnd gedencket / wie wir 
et wa zu Thorn / bey zeiten Koͤnigs Alexandri in Gott verſtorben / vnſer 
Priuilegien vnnd Gerechtigkeit nicht hetten wollen aufflegen oder fürs 
bringen / ſo hat ſich das alſo begeben / das damals zu Thorn der Niderla⸗ 
ge halben / viel vnd mancherley handel geſchehen iſt / alſo das daſel bſt als 
le Herrn der Cronen auffſtunden / vnd gegen vns klageten / auch wider die 
Niderlage mercklich redeten / Do ward vns von Koͤnigliche Mayeſtet be⸗ 
fohlen / vnſere Priuilegien auffzulegen / Dem wir alſo zu thun willig wa⸗ 
ren / hetten vns auch darzu gentzlichen geſchicket. 5 gri . 
> Den andern Tag lies uns jhre Mayeſtet ſagen / wir ſolten ſolcke 
beweißliche auff legung bis gen Marienburg beruhen laſſen / daſelbſt 
wolte Königliche Mapyeſtet vnſere Priuilegien vnd Gerechtigkeiten ge⸗ 
nugſam vberſe hen vnd verhoͤren / Welchem befehl wir gehorſa met / vnnd 
vnſere Priuilegien / welche als ich glaube / bey hundert Jahren vnd len⸗ 
ger aus der Stadt Thorn nie gekommen ſein / daſe lbſt hin gen Marien⸗ 
burg gebracht / do dann auch mancherley handel derwegen geſche hen / 2 
uber nichts geendet. Ins letzte hat uns Königliche Mayeſtet gebo⸗ 
ten / vnſer Priuilegienfeiner auff die nechſte Tagefa hre in ver Er ne: 
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wo die würde 1 er bringe n vnd auffzulegen. Vnd als 
Konig liche Ma yeſtet in jhrem außzuge aus preuſſen wider gen Thorn 
kam / giengen vnſere Elteſten für feine Ron. May. vnd entſchuůldigten 


ſich / Sie ſagten wie ſich die ſachen begeben / vnd wie ſich die Herrn aus der 


Cronen ſamptlich zu Parten machten / weren Kleger / vnd wolten auch 
der ſachen Richter fein. Vnd weil ſich die Herrn aus der Cronen allhier 
im Lande alſo erzeigeten / wuſten wir nicht / was Gerechtigkeit wir bey 
jhnen in der Crone erlangen wuͤrden. Darnach hat König Alexander 


ein Tagfahrt gen Radom gelegt / vnd uns daſel bſt zugeſtehen / durch ei 


ne Citation geladen. Vnd mitler weil iſt auch eine Tagfahrt im Lan⸗ 
de zu Preuſſen gehalten / da wir une ſolcher ladung halben erk laget ha⸗ 
den / ſo / das ons Land vnnd Staͤdte nicht haben wollen geſtarten / nach 
laut des Landes Priuilegien / mit ſolcher ſachen / welche das gan ge Land 


belangete /in der Cronen zu Gerichte zu ſtehen. 


Vber ſolches haben Land vnd Rähte eine gemeine Botſcha ffr an die 


Roͤnigliche Mayeſtet gen Ra dom abgefertigt / vns vnd ſie ſolcher labung 


halben gnugſam enrſchuͤldiger / Welche Borſchafft Kon igliche Ma yeſter 
an vnd zu ſich genommen / vnd vns darauff im Lande zu Preuſſen durch 


jhre geſchicktre Sende boten vnd Commiſſa rien antwort zu geben / zue ſa⸗ 


get har. Das vns aber Land vnd Städte / ſolcher nicht geſte hung ent? 
ſchuͤldiget haben / kundten wir mit Siegel vnd Brieffen gnugſam erweist 
ſen (welche fie auch hiemit auffiegeren) Wo aber vns die Herrn der Cro⸗ 
ne / welche ſich oͤffentlich Part machen / vnd uns verdechtig find / in dieſer 
ſachen richten ſolten / das were vns gantzſchwer anzugehen / wle ſolches 


* 


ewer Adnigliche Mayeſtet wol vermercken kan. Bitten verhalben des 


muͤtiglich E. Ron. May. wolte vns in den Geiſtlichen Berichten / in wel⸗ 
che vns E. May. mit dem Herrn plotzker Biſchoff gewieſen / vnd wir all⸗ 
bereit daſel bſt vnſere Priuilegien wider zu le gen / durch den Bann ſind ge⸗ 
drungen worden / bis zu außtrag der ſachen bleiben laſſen. Denn in ſol⸗ 
chen Gerichten / beyden theilen vnuerdechtigliche Richter fein werden. 
Darnach ſagte der Biſchoff von Poſen / Als dann Herr Joͤrge von Baſen 
ſich zeugde auff der Lande Preuſſen Priuilegium / welches mitbringet / 
das alle merckliche ſachen daſelbſt im Lande ſollen berahtſchlaget vnnd 


geoͤrtert werden / ſo koͤnnen wir nicht abnemen / mit was bil ligkeit ſhr im 


Lande zu Preuſſen mehr macht ha ben ſoltet uns daſelbſt zu richten / denn 
wir all hier vber euch ha ben. Vnd als auch Herr Jürgen daneben beruͤ⸗ 
ret hat / das die jenigen / welche die Niderlage mit belanget / nicht anhero 
geladen weren / ſo ſtehen wir zu / das vns niemand als die von Thoren da⸗ 
sinne zu nahe gegangen ſein / Auch habt jhr vns darzu nicht geladen / do 
Ihr ons allen zu vorfange die Niderlage habet fuͤrgenommen / Vnnd als 
jhr vns in dieſer ſachen verdechtig habet / ſo halten wir euch im gleichen 
verdechtig. Als es zu weiterm zanck gere ichen wolte / fta gte Johan Beu⸗ 


tel / Wie ſollen wir doch die ſache des Aoͤniglichen vorgebens eigentlich 


vernemen der Niderlage halben Antwortete der Herr Cantzler alſo / Ihr 


ſoltet die Herrn der Crone widerumb in ſhre beſizung / welche ſhr jhnen 


mit vnrecht ent frembdet habt / einſetzen / vndzwiſchen der zeit des zu kuͤnff⸗ 
tigen Koͤniglichen Spruchs / ſol die Schiffart frey ſein / vnſchedlich eines 
eden Priuilegien vnd Gerechtigkeiten / denn die Rechte bringen mit / 


quod ſpoliatus prius reſtituĩ debeat. 
Darauff ſagte Johan Beutel zum Roͤnige / E Roͤn. Ma ye ſtet wol⸗ 
te mich nicht laſſen gebrechen / denn wir nemen ſolches nichr an / auch bar 
ben wir derenthalben von den vnſerigen keinen befehlich / vnd jo die vn⸗ 
ern anders geſinnet / vnd ein ſolches nicht geſtatten wuͤrden / ſo wolte E. 
zn. May. vnſere Elteſten handhaben vnd entſchůldiget halten. Vnd 
| wir 
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wir Proreſtiren vber ſolche nicht annemung für annemung fur ewer Ken 
Ma ſeſter / vnd euch Herrn Raͤhten ſamptlich / Vnd fort ſagte Herr Je 3 
von Baſen / vnd in ſolcher geſtalt Proteſtire ich auch von wegen des ge⸗ 
mein en Landes zu Preuſſen. Vnd alſo herte die ſe ſache für dißmal ſhr = 
ende. Nach dem dieſer handel in ſolchen Cerminis / wie oben gemeldet / et * 
bey Aönigliche Ma yeſtet vnd jhren Raͤhten war verblieben ſo mel dere fandten abo 5 
ferner der ert Cangler den Preuſſiſchen Geſandten mit dieſen worten / sense * 


* 


Als denn Koͤntlichen Mayeſtet am juͤngſten mit euch Herrn aus Preuſſen 

in einen ſonderlichen raht gegangen / vnd euch andere hendel zur gnüge 
has fuͤrgeben laſſen / welches hr zu euch in bedacht genommen / Darumb 5 
wil Aon. May. nach eſſens wider mit euch in einen ſonderlichen Raht ges { 
hen / vnde wer antwort hoͤren. Worauff Herr Jorge von Baſen antwor⸗ ö 
pete / Allergnedigſter Herr Koͤnig / wir find allbereit auff dieſelben ſachen | 
ſetzo ein auc wort zu geben wol bedacht / ſo fern wir deſſen macht haben. 
Bir ten demnach vnſer antwort je zo gnediglich zu hoͤren / vnd uns 
welrers rahtſchlagens allhier gnedigſt zuuertragen / vnd von hinnen ab⸗ 


zuofertigen. Als ſich nun die Koͤnigliche Ma yeſtet hierauff zuuerleſſig ers 
Flerece / ſprach er ferner. Allergnedigſter König / ewer Konig liche Ma⸗ 
peſtet har ſchon offrers von vns eingenommen / mit was macht wir all⸗ 
hier erſchienen ſind / vnd das wir von dieſen fuͤrgegebnen ſachen ͤals von 
der Nun vnd Königlichen Ma yeſter ſtande / welche das ganze Land 
meccklich betreffen / allhier bey ons alleine nichts muͤgen verwilligen 
noch belieben, Derwegen wollen ewer Koͤnigliche Mayeſtet die ſachen \ 
vns günnen / vnſern Bruͤdern vnd §reunden da helme einzubringen / ſo wird 
Alsdenn darauff ferner aus gemeinem bedencken gerahtſchlaget werden. 
Vn wollen hiemit vns vnnd des Landes geſcheffte / ewer Boͤnig lichen 
Mlayeſtet demuͤtiglich in aller dienſtbarkeir empfelen. Darauff ſagte 
der Herr Cantzler / Nach dem ſhr die ſachen ins Land nemet / o leſt ſolches 
Bon. Mayeſtet in dem vertrawen geſchehen / das jhr der Königl. Mayeſtes 
nutz / zugenge vnd frommen / von wegen der Mun ze vnnd Konig lichen 
ſtandes / bey den ewrigen werdet befůrdern / denen jhre Bonigliche Maye⸗ 
fees ſonderliche zuneigung / gnad vnd gunſt ſollet anſagen / vnd ſo ſie ſich. 
in Bonigliche Nlapeſter frommen gucwillig werden erzeigen / ſo wil jh⸗ 
nen Bonigliche Ma yeſter fordere vnd mehr gunſt vnd gnaden vnuerſaget 
haben. Vno dieſes vngefehr ward in den gemeinen des Landes ſachen 
auff dieſem Keichßrage verhandelt. | 7 * 
Nach dem der Keichßrag zu Peterkow fein endſchafft genommen „ | 
hielten Land vnd Schdte/pden Freytag nach Pfingſten eine Tagefa hrt zu a ae 
Marienburg / die Haͤndel zu berahrſchlagen / weiche fie aus dem Polni⸗ 
ſchen Raͤht / vermuͤge des Priuilegij / in das Land ge zogen besten / So 
ſchickte auch der Konig feinen Secrerarien / Johan Flachßbinder ins Land 
die H. deſto mehr anzu treiben vnd zuuermanen / damit ſich Land vnnd 
Staͤdte der Roͤnigl. May. willen vnnd meinung deſto ehe vnd beſſer be⸗ 
quemen mochten / vnnd derſelbe triebe fuͤr nemlich in feiner bot ſchafft / 
werbung vnd beleitungen von der muͤntze / von der ordnun g im Lande / vñ 
denn von der Koͤn. May. ſtand / vnd wenn ſie in dieſe Lande kommen wärs 8 
de / wouon ſie leben / zehren / vnd jhren Ron. ſtand halten ſolte. Von dieſen 
hendeln / vnd was denen mehr beykomen / wurden noch in dieſem ar fuͤnff 
vncerſchiedliche Tagfarten nacheinander zu Marten burg vund il bing 
gehalten / vnnd gleichwol noch nicht alles zum richtigen ende gebracht 
oder geſchloſſen / Darumb es auch ſo viel deſto weniger nötig /alles vnter⸗ 
ſchiedlich zu beſchreiben / was auff jeder tagfart vnd faſt conſube daun ge⸗ 
handele / ſondern wird mehr richtigkeit haben / von jedem Punet inſonder 1 
heit / was dauon in allen bemelten tagfarten dieſes jahres gera hichla get 1 
vnd bewogen / mit einſten zu bedencken. „ | 


\ 


\ 


1 


Das neunde Buch der Chronicon / 

x Vd ſo viel den Punct der Muͤntze belanger. / dauon ſchon es⸗ 
Mig e. lich Jahr fur dieſem war tractiret worden / in deme die in der Crone heff⸗ 

tig drungen / das zwiſchen jhrer vnd der Preuſſiſchen Muͤntze eine verglei⸗ 

chung mochte getroffen werden / welches nun jnen zu mehrem vorteil ges 

langete / denn fie ſonſten für jhre Wahren ſolch Geld nicht nemen kund⸗ 

ten / das in der Crone geng vnd gebe war / vnd für jhr Geld kundten ſie auch 

im Lande jhre notturfft nicht kauffen / weil es vngleich geringer / als die 

Preuſſiſche Münze war / vnd alſo Wahren für Wahren verwechſe ln mu; 

ſten. Dagegen aber ward von Land vnd Staͤdten erwogen / das ſie in an⸗ 

ne mung der polniſchen Muͤntz einen mercklichen ſtos vnd verluſt an der 

Narung haben wurden / von wegen der benachbarten pom̃ern / der Marck 
Dennemarcken / Schleſien / des Ordens Land / Lieffland / Litta wen / an 

welchen orten allen die Preuſſiſche Muͤntze willig vnd genge war / Die 

Polnifche aber durchaus nicht genommen noch wirdig geachtet. 

Es lieſſen wol etliche ſich beduͤncken / vnter denen auch der Biſchoff 
von Seilßberg / die vorigen Kaͤhte vnnd Herrſchafft dieſer Lande hetten 
nicht ein gut ſcharff auffmereken gehabt / auff dieſer Lande Preu ſſiſche 
Muͤntze / als die an Ihrer wirde verhoͤhet were worden / vnd am grad ver⸗ 
ringert / dadurch die Rentenierer vnd alle Habere des Geldes die dritte 
Marck verloren hetten / in welchem verluſt das Land viel Ja hr hero ge⸗ 
ſtanden / vnd feinen eigenen ſchaden nicht gemercket herte / Darumb were 
kein bequemer weg / ſich ſolches ſchadens leicht lich widerumb zu erholen / 

denn das man die Polnifche Můͤntze im Lande lieſſe gan Sbar ſein / ſo / das 
fie den noch in ſhrer wirden ſolten genommen werden / das man vier vnnd 
zwantzig Polniſche Groſchen fur eine Marckpreuſſiſch ne me / vnd der hal⸗ 
be Groſche zween Preuſſiſch Schilling guͤlde / ſo kuͤndte man allerley 
Kauffmanswahr deſto leichrer kauſſen / vnd das Dienſtlohn würde gerin⸗ 
gert / Dergleichen wo nun eine Marckloͤtigs Silbers für zwoͤlff Marck ge⸗ 
kaufft wird / wuͤrde denn diefelbe für acht halbe oder achte 7 meiſte 
gelten. Andere lieffen ſich dagegen beduͤncken / fo man wolte beſſerung 
der Muͤntze halben im Lande machen / damit man deſto geringlicher dar⸗ 
zu kommen mochte / ſo in aſte man darauff rrachten / das man die vorige 
weiſe zweene Schillinge fur einen Groſchen / den Schilling zu neun pfen⸗ 
nigen widerumb anſienge zu ſchlagen / ſo würden dreyſſig Groſchen eine 
Marck machen / ſo wurden auch die Finſer deſto mehr erhoͤhet. Auch 
wolten Die kleinen Sraͤdte im Lande keines weges zu der polniſchen 
Muͤntze willigen / als dadurch ſie allbereit groſſe vnbequemigkeit erlit⸗ 
| ren hetten / vnd ſre Marckrage wurden dadurch verringert / weil niemand 
die Polniſche Mun tze nemen wolte / vnd alſo jhre Gemeine 3% vngewoͤhn⸗ | 
lichem Auffruhr bewegt wurden / wie ſich denn inſonderheit die Conitzer 
erklagten / das auch der Kaht fůr der Gemeine nicht ſicher we re / die auch 
dem Kahr verbieten wolten / hinfort keine Tagfahrt zu beſuchen / oder ib 
nen keine macht mit zugeben. Vnd kurtz dauon zu reden / je mehr man da⸗ 
rauff rahtſchlagete / je mehr ward befunden / das es eine merckl iche ſa che 
were / ſo des gantzen Landes wolſtand beruͤrete / Darumb gantz noͤtig / da⸗ 
rauff ferner zu handeln / vnd breiterm raht zugebrauchen / vnd wolte kei⸗ 
nes weges ſo ſchleunig vnd ellend beſchloſſen werden / wie es den noch viel 
Jahr hernach gewehret / ehe denn man deßhalben hat zur einigung kom⸗ 
men koͤnnen. f 8 


Belangend fa rs ander die ordunng im Lande der ge, 
richte vnd Gerechtigkeit halben / erklereten ſich Land vnd Staͤdte / das 


darauf 


* / 
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barauff bedacht weren / vnnd ſich ſchon ſo weit bearbeitet herten / das die 
Herrn von den Landen die ordentliche Gerichte zu halten / verwilliger 


vnd entſchloſſen / in den Staͤdten dergleichen ordnung ſolte geſchafft vnd 


beſetzt werden. | ARE . | 
Ader der Koͤnigliche Geſandte Slachßbinder / vberreichet ſhnen ein Ads: 
niglich vniuerſal Mandat / vermitte lſt welchem der Herr Marienburgi⸗ 
ſche Heuptman Pampowpki zum Adniglichen Stadhalter vnd General 
Oberſten Richter der Lande Preuſſen geſetzet / vnd ſagte da bey / das Koͤ⸗ 
nigliche Mayeſtet vmb ſres weiten abweſens willen von dieſen Landen / 
ſolches fůr das beſte angeſehen vnd erkand hette / Vnd war das Vniuer⸗ 
ſal an ſemptliche Stendere des Landes gerichtet / vnd darinnen enthal⸗ 
ren / als ſolte gemelter Ambroſius Pampowßki / Syradiſcher Woywode 
von ſampt lichen Raͤhten zum General Richter der Lande Preuſſen / an 
welchen von andern vntergerichten ſolt appelliret werden / gewelet vnd 
ernennet ſein. Derwegen Ihre Koͤnig liche Mayeſtet allen Stendern 


vnd jedem inſonderheit ernſtlich befehlet / das ſie jhn auch Dafür halten 


b 
4 
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ſollen / vnd feinen vrteln vnd erkentnis in Bürgerlichen vnd peinlichen 
ſachen gehorſamen / vnd denſelben in allem nachſe zen. | 
Auff ſolch Vniuerſal zuberichten / lieſſen ſich Land vnnd Städte 
be duͤncken / das ſolches ſhrer aller Priuilegien vnd Gerechtigkeiten viel 
zu nahe gegangen were / Denn wenn bey des Ordens zeiten jhr kein Hoh⸗ 
meiſter Landen vnd Staͤdten ſolch einen gemeinen Richter wolt auffge⸗ 
drungen haben / ſo hetten fie es nicht vertragen koͤnnen / Auch hessen ſie 


in vielen vngerechten dingen der Lomprorn vnnd Mirgebietigern / den⸗ 


noch die hoͤchſte zuflucht allewege auff beſſern bericht zu dem Hohmeiſter 
gehabt / vnd nun fie allein die Königliche Mayeſtet / vnnd anders keinen 


mMenſchen auff Erden / fuͤr jhren Herrn vnd Oberſten erkennen / ſolten fie 


| 
| 


fib von einem ſhres gleichen alleine richten laſſen. Sonderlich aber 
von dem / der wider des Landes Priuilegien / Digniteten vnd Heuptman⸗ 
ſcha ffren hielte / welches allein den Einzuͤglingen ge buͤrete Vnnd were ! 
ohne das nicht wenig beſchwerlich vnd zu Hertzen zu nemen / das vns (ſa⸗ 
geten die vom Adel) ein einzele Perſon / zum Oberſten Richter fol werden 
vber das ganze Land geſetzet / vnd von deme wir nicht weiter beruff / noch 
an Roͤnigliche Mayeſter / noch an Land vnd Staͤdte haben ſollen / ſo doch 
ſolches zuuerruͤckung vnſer aller Gerechtigkeiten geſchicht. Auch were 
zu beſorgen / das uns nicht kleine verkuͤrtzung jetzt aus neid / jetzt aus gunſt 
begegnen ſolte / das zuuorhin ſo viel do weniger war zubeſorgen / die weil 
man von vnſerm allergnedigſten Herrn Koͤnige vnnd andern Gerichten 
dieſer Lande / an Land vnd Städte frey hatte ſich zu beruffen vnd erken⸗ 
nen zu laſſen. te e 1 
Vnd ob denn ſchon einer aus denſelbigen Koͤniglichen Kaͤhten / mir 
oder einem andern abguͤnſtig vnnd vngeneiger war / dennoch waren drey 
oder vier die der billigkeit beypflichteten / auff das die Gerechtigkeit ſei⸗ 
nen fortgang gewuͤnne. Der Herr Biſchoff von Heilßberg war gar einer 
andern meinung / vnd wolte die Staͤdte deſſen berichten / das dieſes ein 
mittel were / dadurch man deſto fuͤglicher auff jre verbeſſerung vnd wants 
Be} der obliegenden vnd offt geklagten gebrech vnd beſchwerde zu ges 
dencken / darzu man fuͤr dieſem alſo bequemlich / wie jetzunder / nicht hatte 
kommen koͤnnen. Denn beuorhin die Seuptleute auff Marienburg mit 
dieſem Lande vnnd deſſelbigen Raht nichts hetten zu thun gehabt / da⸗ 
durch auch die andern Heupt leute im Lande zu vngehorſamkeit mehr 
als jetzunder verurſachet geweſen. . | 
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57 Pf aber der Heuptman auff Marienburg / mit wiſſen und wil⸗ 
len der Koͤniglichen Kaͤhte dieſer Lande / wol zwier zun ehren auff Tage⸗ 
fahrten / zum gemeinen Heuptman von Roͤnigl. May. geſetzet / vnnd nun 
widerumb in betrachtung ſeiner Koͤniglicher Ma yeſtet weites abweſens / 
von dieſen Landen denſelben zum oberſten Richter verordnet / nicht je⸗ 
manden an ſeiner Gerechtigkeit der Priuilegien zu nacht heil vnd ſcha⸗ 
den / beſondern ſo jemand die Gerechtigkeit / ſo wol bey der Landſchaff: 
als in den Staͤdten geſucht hetre / vnd ſich beſchweret zu ſein / vermeinete / 
als denn zu jeiner Großm. durch einen Brieff zuflucht zu haben / auff das 
alſo ein jeder zu feiner Gerechtigkeit kommen muͤge / vnd aller Gebrechen 
wande lung geſchehe / Es war aber niemand / der dieſe meinung beyachten 
wolte / oder fůr gut finden koͤndte / vnd brachten ſonderlich die drey groſſen 
Staͤdte ein / Sintemal dieſe fuͤrgebung des oberſten Richters / dem jeni⸗ 
gen nicht gemeß were / wie man zuuorn von der Gerichrsordnung geredet 
vnd geordnet / ſo wuͤſten ſie darein keines weges zuuerwilligen / als da⸗ 
durch nicht allein der ewige friede / ſondern auch einer ſeglichen Stadt 
Prisilegien vnd Freyheiten mercklich verruckt vnd geſchroecht wurden / 
Vnd muͤſten ſich befahren / wůrden ſie geſtatten jemanden mit einem fin⸗ 
ger in hre Priuilegien vnd Gerechtig keiten zu greiffen / fie würden von 
rage zu rage je lenger je mehr gedencken vnd trachten / der Staͤdte Srey⸗ 
heiten zu vnterbrechen / Wie denn auch durch ſolchen oberſten Richter / 

der Staͤdtre Gerichce gantz niderligen vnd vnterocuͤcket werden muͤſten. 
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Tach vieler behandlung dieſes Punctes / nach dem mit lerweil vers 
mercket / das ſich der Adel mechrig lies bereden vnd einleiten / auch erliche 

Scadd | mit von einer 

Tag fahrt in die ander gezogen / jhrer elteſten meinung ſich zuerholen / 
So ward endlich durch den Herrn Biſchoff in der letzten Cagfahrt zu Ma⸗ 
rienburg / do man dieſer handel halben rahrſchlagete / in die Stuͤdte gros 
vnd klein gedrungen / das ein jeder ſeinen befehlich in ſonderheit entdeckẽ 
vnd eroffnen ſolte / Als hub an der Buͤrgermeiſter von Thorn / Niclas 
Friedewald / vnd ſagte / Die ſache des oberſten Kichters / haben vnſere El⸗ 
teſten mannichfaltig bewogen / vnd koͤnnen wol leiden / das ſemandes iſt ! 
der die Gerichte han vhabe / vnd die ſenigen / ſo dem Gerichte vngehorſam 
fein / dar zu hielte / damit fie deme / was ſynen bey Gerichte zuerkand were / 
ge horſam leiſtetren / vnd das gleich wol ſolcher geſatzter Richter nieman⸗ 
des Priuilegien zu nahe gienge. 8 f 

Darnach ſagte peter Baryn Buͤrgermeiſter zum Elbing / Vnſere El⸗ 
teſten haben viel bewegen gehabt / das der Herr Pampewßki alleine zu 
einem Öberften Richter von wegen Koͤniglicher Mayeſter geſetzt wird / 
die weil zuuorn die Gerichte anders wuͤrden fuͤrgenommen / vnnd wir auff 
jene zeit dauon befehlich hetten / auch darein belie bet / So ſich aber nun 
die ſache hat anders begeben / nach laut Koͤnigl. Mayeſter Mandat / das 
wir mit fleis vnſerer Gemeine haben angetragen / So hat vns vnſere Ge⸗ 
meine befohlen / Ewer Gnaden vnd H.anzuſagen / die weil die Artickel zu 


ruͤcke weren gegangen / vnd dieſe ſatzung des Richters eine newigkeit we⸗ 


> 


Auch fuͤhleten fie nicht jrkein gebrechen in jhrer Stadgerichte / damit N 


jbnen ſhr keine gewalt geſchehe / wie ſich jemand mochte bedüncken laſſen⸗ 
wolten fie ſichg leich wol nichts außziehen / derhalben gerichtet zu werden 
von Landen vnd Sroͤdten / oder von Koͤnig liche lla ye et wie fie ſich auch 


| ſonſt 
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dies kan des Preuſſen. 430 
ſonſt al lewege ha ben hören laſſen / vnd ſich deſſen noch erbieten. Wegen 
derer von Dantzig / ſagte Ebert Serber Buͤrgermeiſter / dieweil vnſere El⸗ 
keeſten vermercken ((das Königlicher Mapeſter Mandar/ wider ſhre pri; 
uilegien / Gerechtigkeiten / vnnd loͤbliches altes herkommen iſt / darzu ſie 
von Koͤnigen / Fuͤrſten vnd Herrn / vnd von Koͤnigen zu Koͤnigen begna⸗ 
det vnd beſtetigt / Vnd wo diß alſo ſolte zugehen / wie es nu fůrgenomen / 
ſo wuͤrden die Gerichten in den Staͤdten gantz vntergehen / Vnnd haben 
fuͤr der meldung des Roͤniglichen Mandats nicht gewuſt / die verordnung 
des Herrn Pam powßki zu einem oberſten Richter / welchs denn gleichwol 
ſeine Groß. von jhnen in keinem argen ſol auffnemen / Dann gewißlich . 
wo ſeine Großm. zu frommen vnnd ſtandes gluͤckſeligkeit verhoffen fein 
ſolten / wolten ſie allezeit gutwillig befunden werden / ſo ferne das vnſer 
Stadt Gerechtigkeit / Priuilegien vnd loͤblichem altem herkomen nicht 
vorfenglich / Sondern in ſolch Gericht zuuerwilligen / ſeind vnſere Elte⸗ 
ſten in keinem wege zu thun geneigt / Dann ſolte es alſo zu gehen / das ei⸗ 
ner den andern vom Sradgerichte in ein frembd Gericht ziehen ſolte / wuͤr 
de es dem armen viel zu ſchwer ſein / vnd möchte langſam oder nimmer zu 
feiner Gerechtigkeit komen / Were aber je mand / der wider den Kaht vers 
meinete zuſprůche zuhaben / dem wollen vnſere Elteſten von Ron. May. 
vnſerm allergnedigſten Herrn allenthalben gerecht werden. Wolte auch 
jemand / es ſey von Landen oder andere Perſonen / hre Gerechtigkeit vber⸗ 
geben / vnd in feiner Groß. Perſone verwiiligen / iſt vnſerm Elteſten nicht 
entgegen / ſondern das fie ſolten leiden / das ſemand jbre Burger / oder ein 
Burger den andern / in frembde Gerichte aus der Stad ziehen ſolle / ſtehet 
jhnen in keinem wege zu thun noch eindugehen. 
„Darauffſagre der Biſchoff von Ermland! Auff jene zeit allbier in 
der Tagfahrt kamen die Herrn von den Landen auſſerhalb den Scaͤdten / 
auff dem Schloſſe zu mir vnd ſagten / durch Herrn Nielas Wolkaw / Sie 
wolten Gerichte leiden von dem Herrn Pampowßkt / vnnd verwilligten 
darein. Darnach kamet auch jhr von den Städten / vnnd nach vielem 
handel wels ich nicht anders / dann das jhr beyden Staͤdte / Thorn vnd El⸗ | 
bing auch darein verwilligtet / ſondern die von Dantzig ſagten / wie ſie ſich 


* 
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auch allzeit zuuorhin haben hören laſſen / das ſolches wider jhre Priuile⸗ 
gien vnd Gerechtigkeit were. Auff ſolche meinung haben wir Koͤnigl. 
Mayeftet angelanget / der vns dann in feinem abweſen / vmberlangung 
breicer Gerechtigkeit / den Herrn Pampowßki zu einem Haupt vnd Kich⸗ 
ter geſetzet hat / zu welchem ein jeglicher / ſo ſich in ſachen beſchweret fuͤh⸗ 
let / zuflucht haben ſol / vnd ſolches ſol niemandes Gerechtigkeit oder pri⸗ 
uilegien vnd Gerechtigkeiten were / wolte ich vnd wir alle darnach ſein / 
das es von Aön May. gewandelt würde / mit vnſerm Kaht / vnnd ich bin 
auch nie des ſinnes geweſen / vnd muͤſte ein boͤſer Menſch ſein / der icht was 
wider eines andern Priuilegien oder Gerechtigkeiten wolte fürnemen, 
Darauff ſprach Niclas Friedwald / ſolte ſich denn ein vergeſſener 
Menſch one redliche ſache vom Stadgerichte anders wohin beruffen / were 
gantz ſchwer / vnd wol billich / das ein ſolcher darumb geſtraffet wuͤrde / vñ 
were von noten [das aller dinge wie die Gerichte ſolten ohne verſehrung 
eines jeglichen Gerechtigkeit zugehen / gruͤndlich auffgefeger würde. Dar⸗ 
nach Perer Baryn / Gnediger Herr / wir haben auff jene zeit die ſachen des 
Gerichtes / lauts der Artickel / vnſern Elteſten vnd Gemeine weitleufftig 
erzehlet vnd zuuerſtehen gegeben / darein ſie ſich dann vnnd beſſer be que⸗ 
migkeir geringer vnkoſten / vnnd das fie möchten von denen von Luͤbeck 3 
gefreyet werden / gutwillig gegeben. Die weil aber nun ſolch Gericht 9 
vnd Artickel / die auff daſſelbe mal angegeben / abgeſchlagen vnd zu ruͤcke = 
gegangen ſein / vnd dieſes eine newigkeit vnd wider Ihre Priuilegien iſe / ſo 
. 2 Bo V b bb j geden⸗ 
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Das neunde d 


e ebenen fie ſich keines weges darein zu geben / ſondern wollen jhrer AB: 


pellation/nach alter gewohnheit / gegen Lübeck folgen / weil fie be fůͤrch⸗ 
ten / ſo jhre Priuilegien in einem Artickel würden verſehret vnd verleger/ 
das da durch auch die gantze freyheit zu nichte möchte gemacht werden: 
Vnd nach dem man ſich hierüber nicht einigen kuͤndte / ſo bliebe dieſer 


punct alſo vnuerrichtet ſtecken. 


Von wegen der hülffe ward auch von den Stoͤdten allerley bewo⸗ 


gen / als das es in jetziger nochwehrenden tewrung dem armentllann gar 
ſchwer gefallen wolte / auch angemerckt / das binnen kurzen Jahren fuͤr 


dieſem ein gemeine huͤlffe im Lande allbereit gegangen were / vnnd nie⸗ 
manden wiſſent lich / ob ſolch geld S. A. M. zun handen kommen / oder ein 


* 


jhren nutz gewand were. Vnd ob wol vnlangſt einer newen huͤlffe hal 


ben etliche vertroͤſtung geſchehen / So hetten doch dieſe dinge jetzo gar er 
ne ander geſtalt dann jene zeit / die well ſteder dem vngewoͤnliche Sol le / zu 
mercklicher beſchwerung der Einwohner dieſer Lande / auffgeſetzer / vnnd 
alſo die Priuilegien des Landes oͤffent lich vnterbrochen wuͤrden / Wann 
aber die K. M. wuͤrde ſelbſt ins Land komen / vñ das Land in ſeine volkoͤm⸗ 
liche freyhelr widerſetzen / vnd die Stender auch wuͤrden geſchworen habs 
fo wolten fie ich alsdann auch als gerrewe Leute verhalten. Die vom A⸗ 
del gaben auch fur / dz fie nit wuͤſten / wie fie ſich in ein newe huͤlff begeben 
ſolten / ange merckt / das jnen die zuſage / ſo vormals von den Ron. Geſand⸗ 
ven geſchehen / in keinem thetle gehalten würde, Vnd wo ſie ſich beſſe⸗ 
rung vermuteten / horten fie allwege ergerung befunden / auchmoͤchten [ie 


nicht wiſſen / wor zu die huͤlffe gewand wurde / vnd die am wenigſten dar⸗ 


zu geben / die genoͤſſen es am allermeiſten. Im gleichen weigerten fi 


auch die kleinen Städte / ſintemal hnen ſhre gebrech / wie offce zu geſa⸗ 


get / nit gewandelt wurden / als das die Polniſche Bier heuffig ins Land 
verſtatret / das die auſpundung auff dem Lande vnd die Kauffmanſchafft 
vnabgethan noch jm ier blie be / zu jhrem gruͤndlichen verderb vnd ſcha⸗ 
den / auch das man vorigen verſprechen nach nicht hinterte hier aus dem 
Lande in des Ordens Land fo ſtarck zu fuhren / alles den kleinen Staͤdten 
zu vorfang vnd nacht heil. Vnd alſo bliebe dieſer Punct von wegen der 
huͤlffe für dißmal auch vnuerrichtet / Zu welcher widrigkeit die meiſte vr⸗ 
ſach gegeben hat / beydes die auffdrengung des newen general Kichters / 
vnd dann die newen Solle / ſo damals wider des Randes Freyheiten einge⸗ 
führet worden. Dann derſelbe Holle halben / welche aus befehlich der 


Bon. Niapeſter auff allerley Siſcherey / Hering vnd andere Rauffmans 


Vahren fürgenommen / beſchwereten ſich Land aun Sehöre zum hoͤch⸗ 


ſten als welches den Einwohnern / vnd fuͤrderlich dem Kauff vnd Hand⸗ 
thirenden Manne zu mercklichem vnd gründlichen verderb jhrer Na⸗ 


rung gereichete / dadurch auch der frembde vnd außlaͤndiſche Kauffmann 


von dleſem Lande abgewieſen vnd enrfrembdet / vnnd mit ſolchem auff⸗ 


ſatz frembde / newe vnd vnbekandte wege / als auff tetin / Sranckfort vnd 
ſo fort an auff Breßlaw zu erforſchen vnd zu ſuchen geurſacht / zu merck li⸗ 


chem vorfang vnd gentzlichem verderb dieſem Lande / vnd wo Dis alſo ei⸗ 


nen beſtand vnd fortgang ſolte haben / were zu beſorgen / wie auch jeder⸗ 
maͤnniglich wol ermeſſen kuͤndte / das dieſe Lande muſten zu grunde ge⸗ 
hen vnd verderben / ſonderlich das ſolches auch zuuerrůͤckung des ewigen 
Friedens vnd dieſer Lande Priuilegien würde fuͤrgenommen / vnd vnge⸗ 


zweifelt die vmbliegenden Staͤdte vnd Herrſcha fft / auff die Ein wohner 


dieſer Lande mit gleicher beſchwerung zu be laͤſtigen / erachten vnd geden⸗ 


cken würden‘ Vnrer andern gelangete auch an die von Danzig ein 


Röniglicher befehlich / das man auch daſelbſt in der Stadt die Zaͤlle ſol⸗ 


te gehen laſſen / deſſen ſich doch die dantzker durchaus zu thun welgerten. 
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des Landes Breuffen. 


Dieſer Zoͤlle halben war der Biſchoff von heilßberg den Staͤdten ſehr ver⸗ 
dechtig / als ob er darzu raht vnd that gegeben hette / wie es jhn auch Sfr 


ent lichen in gemeiner Tagfahrt auffgeruͤcket ward / deſſen er ſich aber 
alſo ent ledigte / das er im Roͤniglichen Rahte nicht were geweſen / do man 
der binnen Landiſchen Zolle halben gehandelt / Er hette auch von dem 
be fehlich an die von Dantzig nicht gewuſt / ſondern von dem Jolle auff 
die Ochſen auſſerhalb Landes an den Brängen / dauon wuſte er gar wol⸗ 
vnd hetre es auch der Koͤniglichen Mayeſtet gerahten / vnd er ſelbeſt auch 
harre beſtellet an den grenzen des Landes / das ſolcher Soll genommen 
würde: | Ä 

Die Dantzker enſchuůldigten ſich bey der Koͤniglichen May. ſchrifft⸗ 
lich / wegen deſſel ben an ſie gelangeten befehlich / in folger meinung / wie 


hr ſchreiben lautet / Allergnedigſter Herr Koͤnig / wie wir uns aus dienſt⸗ 


pflichtiger vntertheniger rrewe ſchuͤldig wiſſen / ewer Koͤniglicher May. 
alles vnſers vermuͤgens das beſte zu rahten / vnd ewer Mayeſtet Vnter⸗ 
thanen ergſtes getrewlich zu melden ͤdamit der gemeine Mann / ſo wol 
der loͤblichen Crone Polen / des Großfuͤrſtenthumbs Littawen / der Ma⸗ 


ſaw vnd mehr anderer ewer Roͤnig liche Ma yeſtet Landen / ſo fie von ewer 


Roͤnig lichen Mayeſtet milden Gnaden / der em vermerckrer Liebhaber 
eines ſeden Gerechtigkeit iſt genennet / in al ler loͤblichen freyheit gnedig⸗ 


langen Jahren hero gebrauchet / hin fuͤrder auch in dieſer zeit ewer Koͤnig⸗ 
lichen Mayeſt. gluͤckſeligen Regiments hetten zuer frewen / da durch uns 
gezweiffelt ewer Koͤniglichen Nlayeſtet Land vnd Leute gemeiner nutz 
lob licher zunemung fein würde / das ſich ewer Koͤnigl. May. als ein mil⸗ 
der Herr vnd Gnedigſter Koͤnig von wegen jhrer Landen vnd Vntertha⸗ 
nen hette hoͤchlich zu frewen / vndewer Roͤniglichen Mayeſtet Seinden 
vnd abgůnn ern zur krenckung vnd mercklichem verdries fein ſolte / Wo a⸗ 
ber newe dolle vnd ungewöhnliche beſchwerung auff Kauffmans Guͤte⸗ 
re / in ewer Koͤniglichen Mayeſtet Landen / vnd ſonderlich hie in Preuſſen / 


welches dann auch den ewigen frieden vn leidlich / auffgeſe tzet vnd fuͤrge⸗ 


nommen würden / were gruͤndlicher verderb ewer Koͤnilichen Mayeſtet 
Landen zu vermuten / vñ zu beſorgen / das darinne ewer Roͤn iglichen Ma⸗ 
yeſtet keinen gefallen kuͤndte tragen / ſondern ewer Koͤniglichen Mayeſter 
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lichen wuͤrden gehandhabet / ſich Ihres freyen handels / den ſie von vielen 


eigenen ſchaden wuͤrde bedencken / vnd viel groſſen abbruch an Kauffman⸗ 


nes hůndeln jedemraͤnniglich von ewer Aön. May. Vnterthanen wuͤrde 
vervrſachen. ö 

Dann was ſolche fuͤrgenommene zoͤlle / vrbar oder ſcha den einbringen 
ſolten / ſtehet zuermeſſen / vnd was wir an andern geſehen / erlebet vnd ber 
funden haben / in leicher geſtalt zu erwarten / die ſich des gemeinen wan⸗ 
ckenden Rauffmans / durch beſchwerung vnd mitauffſetzung dergoͤlle ent⸗ 
ſchluͤgen. Damit andern / zu jhrem vnuerwindlichem nacht heil / jre red⸗ 
liche narung zugeweiſet / das vns / allen ewer Bon. May. Vnterthanen 
dergleichen widerfahren ſolte / das Gott aus ſeinen barmhertzigen Gna⸗ 
den wolle mildiglichen abwenden / So dieſe newe auffſetzung der Zölle) 
nemlich hie in Preſſen / nicht abgeſtalt würde / vnd genglichen verbliebe / 
zum erſten der Orden auff die Einwohner des Großfuͤrſtenthumbs zu Lies 
ta wen / ſo ſie jhre Gůtere nach alter gewohnheit durch des Ordens Lande 
füͤhreten / gleichmeſſige beſchwerung vnd olle aufflegen würden / damit 
wir / vnd viel mehr andere ewer Koͤn. Gn. getrewe Vnterthanen / behaff⸗ 


tet vnd beſchweret / ſo wir mit vnſerm Saltze / gewand vnd andern Guͤ⸗ 


tern / ewer G. Großfůrſtent hum b gedechten zu beſu chen / Dergleichen bes 
ſchwerung ſich alle ewer G. Vnterhanen in andern vberſehiſchen Staͤd⸗ 
ten zuuermuten. Suͤrder die gemeine fart des Herings / die von vielen Ja⸗ 
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: Das neunde Such der Ehronteon / 


ren hier in ewer G. Stadt Dantzig geweſen / der loͤblichen Crone polen zun 


ehrn / vnd dem gemeinen wankenden Rauffmanne zu nutze vnd bequems⸗ 
keit von Jar zu Jar vergehen muͤſte / vnd andern frembden Städten / als 


denen von Stertin / vnd fürcer Srauckfort zugeweiſet wuͤrde / nicht allein 
die ſer Stad / ſondern dieſem gantzen Lande zu abbruch / vnd nicht zu klei⸗ 
nem nachtheil der gangen Cronen / die noch alle jar jre notturfft an aller⸗ 
ley Wahren allhier geholet vnd geſucht haben / vnnd haben doch albereit 
geſpuͤret / das dieſer frembde weg vnd NHiderlag mir dem Hering zu Stet⸗ 
tin wird fuͤrgenommen / vnd vns allhier entzogen / das wird ſich / wil Cort / 
E. K. M. laſſen leid fein / vnd gnediglich ſinnen / wie E. K. M. Land vnnd 
Leute in mehrung jrer wol fahrt mochten erhalten werden / daraus auch 
vnge zweiffelt E. K. M. mehr nutz vnd frommen entſtůnde / dann Land 
vnd Staͤdren / die vormals in Ihrer zu gehenden wolfart ſeum lich gewe⸗ 
ſen / jetzt mit aller Menſchlicher witzig keit / die fie wiſſen zu gebrauchen / 
dem gemeinen wanckenden Kauffmanne nachſtellen / wie fie dann mie 
ſonderlicher gůrigkeit / vnnd mit mehr denn vorhin gewonlicher freyheit 
wider zu ſich ziehen möchten / damit fie in vorige Narung würden geſe⸗ 
Bet / vnd zu mehrung jhrer wol fahrt kemen / Iſt hierumb vnſer dienſtlich 
bitte in demůtiger andacht mir ſonderlichem hohen fleis / E. K. M. die ſe 
mannichfaltige erinnerung vieler gebrechen / die wir alßdann ſchuͤldig 
find E. K. & gegenwertiglich zuuermelden / von ons jhren getrewen Vn⸗ 
tert hanen geruhe nicht zuuerargen / ſondern in gnaden anzunemen / da⸗ 
mit es bey voriger freyheit der Rauffmanshende bleibe / vnd werde zuuer⸗ 
mehrung E. K. M. Land vnd Leuten alſo wie beuorhin gehalten / vers 
dienen wir widerumb / et. e 

Es iſt oben gedacht worden von dem Hohmeiſter Herzog Sriderich 
zu Sachſen / der ſich nun ins zweiffte Jahr gewegert der K. M. zu Polen 
gleichs den Vorfahrenden Hohmeiſtern den yd / vermuͤge des ewigen 
frieden zu leiſten / dann er ſich wegen des gezwungenen vertrages / wie er 
meinete / zwiſchen dem Koͤnige Caſimir vnd dem Deutſchen Orden auff⸗ 
gerichter / zum hoͤheſten beſchwerete / vnd wolte durch vnparteiſche Kich⸗ 
rer erkand vnd gereche fertigt ſein / od er daſſelb alles / was der Contract 
inne hielt / ſchůͤl dig were zu halten oder nicht. Die weil erliche vnchriſt⸗ 
liche Arrickel darinne begrieffen / die weder Geiſtlich noch Weltlich Recht 
erleiden koͤndren. Vnd derentwegen harte der Hohmeiſter die fuͤrnemb⸗ 
ſten Städte in Preuſſen / die dem Koͤnige vnrerworffen waren / als Thorn / 


Elbing vnd Dantzig / gen Wormbs auff den Keichßtag laden laſſen / fie 


vmb der Rebellion willen zu beſchuͤldigen. Die Staͤdre ſchickten dem Koͤni⸗ 
ge die citationes zu / mit begertem vnterricht / weſſen ſie ſich verhalten ſol⸗ 
ren. Der Konig verbot inen / ſie ſolten nicht erſcheinen / vnnd er ſchickte 
auff den terminum feinen Secretarium / der excipiret dauon / das des Koͤni⸗ 
ges Vnterthanen nicht ſchuͤldig weren / fuͤr dem Keyſ. oder den Reichßfuͤr⸗ 
ſten / oder auch Cammerrichtern zugeſtehen / ſondern er wolte für ſie ant⸗ 


worten / in aller weiſe wie er möchte beſprochen werden. Worauff der Keyſ. 


Maximilianus feine botſchafft an Sigiſmundum ſchickte / vnd begert ein 

Tagefart zu halten in Polen / dahin die &eſandten von allen teilen ſicher 
komen / vnd jre zwiſtige ſachen zuerkennen geben möchten / ob vielleicht 
durch ſolch mittel ein ſonderlicher vertrag anzutreffen fein Fündre. Der 


Koͤnig Sigiſmundus antwortete auff ſolche anmutung alſo / das ob er 


wol ſolches zu thun nicht ſchuͤldig were / vnd keinen andern vertrag mit 


den Creutzherrn begehrete / nur den / welcher vorhin verſchrieben vnd be⸗ 
ſigelt / dennoch wolt er der Keyſ. M. ſolches zu gefallen thun. Vnd alſo 


ward dieſes jars ein tag gen Poßnaw angeſtelr / daſelbſt der Key. 2 des 
| | | a ERNEST 
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Bonigs in Vngern / des Koͤnigs zu Polen / der Chur vnd Särffen des Reichs 
vnd ſeine des Hohmeiſters geſandten zuſa men kamen / vie hoͤndel gurl ich 
zuuerhoͤren / vnd wo muͤg lich / zurein igkeit zu bringen. Vnd anfenglich 
am Freyta ge nach Viſitarionis Marie / neheſt ge buͤhrender danckſagung | 
jedem nach ſtandes ge bůhr / vnnd vorgengiger notwendigen verwarung / | | | 
wohin dieſe handlung ſolte gemeinet ſein / machten des Herrn Hohmel⸗ 
ſters Redener folgenden eingang zu der ſachen / Wiem: 1 
Fuͤrſt Herr Friderich Hohmeiſter deueſches Ordens / Coadiuto: Srdzbi⸗ | | 
ſchofflichen Kirche zu Magdeburg / Hertzog zu Sache ehren der al⸗ : I 
ler gebenedeyeſten Jungfrawen Marien derllutter Gottes vnd zu ſterck | | 
vnd mehrung des Coriftlichen Glaubens / den Deutſchen Orden / vnd deſ/ < f | 
fen Regierung har angenommen / vnd das der mehren teil Landes deſſel⸗ | 1 
ben Ordens / welches ſeine Vorfaren mit vergisſſung jhres Bluts ge. 
kauffet / vnnd zu ſich gebracht / vnd daſſel bige mie rechtlicher, 1 K 
diger / redlichen vnd Ritterlichen aukunfft vnd tietel in gewehr vnnd be⸗ 


Doͤnig zu Polen / ſeine Vorfahren vnd deſſel ben Reichs Vntert hagen /fidh 
ſtets friedſam vnd guͤtlich erzeiger / vnd har alle das jenige fürgenomen, 


vnd dem Hohmeiſter vnnd jeinem Orden anders theils gehabt / vnd er, 
| . Dodd üß wachſen 
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Das neunde Buch der Chronicon / | 
wachſen ſeind / hat man ſich bearbeitet durch viel Baͤpſte / Koͤnige vnd an: 
dere / auff das der vnwille vnd zwietracht zu fried vnd einigkeit möchte 
gelangen vnd gebracht werden / Welches ſo der Stuel zu Rom erfahren 
hat vnd befuͤrchtet / das ſolcher Irſal moͤchte gereichen zu verderbung ge⸗ 
meiner Chriſtenheit / iſt von ehegenantem Stuel ein Legat abgefertiget / 
denſelben widerwillen / zanck vñ jrrſal auffzuheben vnd beyzulegen / durch 
welches Legation / macht / geha bten fleis vnd muͤhe / aller vnwill endlich 
geſtil let iſt / vnd ein ewiger frieden vnd vertrag gemacht / In demſelben 
iſt das Land zu Ppreuſſen durch vnſern heiligſten Vater den Ba pſt dem 
Reich zu Polen zu geteilet / Deſſelbigen ewigen friedens vertrag vnnd 
haltung iſt von allen Fuͤrſten / Vorfahren dieſes Meiſters feſt gehalten / 
alſo / das alle dinge fein feſt geſtanden. Warumb aber der jetzige Me iſter 
nicht hat wol len treten in die fußmal feiner Vorfahren / nach gethaner 
zuſage feiner Vettern / Bruͤder vnd freunde / iſt vns nicht wiſſentlich. Es 
hat auch dieſem fuͤrnemen nicht wenig gethan vnd nacht heil dieſem Kei⸗ 
che gebracht / nach dem der Meiſter ſam̃t feinen Brüdern wider jre pflicht 
friedlich ſitzen / vnd nie ha r huͤlffe gethan dieſem Reich zu polen / dz doch 
täglich die Vnchriſten vberfallen / berauben vnnd verwuͤſten / jedoch ſeine 
verſeumligkeit hat R. Durch. mit ſanfften gemuͤte geduldet / des verhof⸗ 
fens / das der Meiſter wunde zu ſinne vnd zu herzen ziehen die pflicht / wel⸗ 
che feine Vorfahren ge halten haben / zu welcher er aus ſeinem Eyde vnnd 
Profeſſion verbunden vnd verpflichtet iſt / Vnd auff das der Allerdurchl. 
König vnd der Orden zu frieden vnd ruhe bleiben / bitten RAin. May. vnd 
des Reichs Redner / der Roͤm. Key. vnd der Behmiſchen vnd Vngeriſchen 
Kon. May. Legaten vnd geſchickten / jhr wollet geruhen den Meiſter das 
hin zuuermuͤgen / vnd bruͤderlich auch freundlich zuermanen / das er voll⸗ 
bringe vnd anneme die Artickel / Punct vnd ſtuͤcken des ewigen friedens / 
welche feine Vorfahren angenommen vnd gehalten haben. | 

Auffwelches des H. Hohmeiſters Redener folgendes antwort eine 
brachten / Wider vnd gegen eingebrachte ant wort im namen des Durchl. 
Herrn / Herrn Sigiſmundi Roͤnigs zu polen / etc. bringen ein die Redner 
des Durchl. Herrn Hohmeiſters in einer form der verwechſelung oder ver⸗ 
werffung des jenigen / das von den Kon. Rednern aufftzebracht iſt. Sür als 
lem aber wollen ſie die vorige bedingung vernewet haben / das ſie nichts / 
wie denn billich / zu verletzung Aon. Durchl. oder gegenwertiger Prela⸗ 
ten vnd Herrn wollen auffgebracht vnd geſetzet haben / allein das jenige / 
das zur ſachen dienet / vnd derſelben notturfft fordert. Vnd fuͤr das erſte / 
das fuͤrge bracht iſt / das der Durch l. Y. Koͤnig die Gebiete vnd Guͤtere des 
Ordens / welche Lande die Redner in der erſten klage haben angezeiger 
vñ namkündig gemacht / nie hat gewaltiglichen inne gehabt / ſondern als 
das jenige / das jrem Großm. Koͤnigreiche gehoͤret / darauf ſprechen wir / dz 
die Lande / welche das Reich zu polen / in Preuſſen / Ponierellẽ / Michela w 
vnd Culmiſchen Lande gewaltiglich inne helt / welche die vorigen Hoh⸗ 
meiſter vod ſein Erbarlicher Orden ha ben erlanget / zu ſich gebracht / vnd 
in gewehr gehabt / die ſel ben mit redlicher ankunfft vnd tittel / vnd nem⸗ 
lich Preuſſen erobert mit dem ſchwert vnd blut von den vngleubigen / das 
Land Culmen an vbergebung vnd begifftung etwan Herrn Cunrads Fürs 
ſten zur Coy vnd Maſaw / das Land Pomerl len durch rechten beſtendigen 
auff von dem Marg. zu Brand. Welche alle ankunfften fein zuge la ſſen / 
verbrieffet / verſiegelt vnnd Confirmirce durch die heilige Chriſtliche 
Kirche / vnd Key. May. Obrigkeit. Vnd wie wol etliche Vorfahren des je⸗ 
tzigen Durchl. Koͤnigs / Koͤnigs zu polen / fuͤr vielen jaren den Orden ha⸗ 
ben angefochten auff ſolche Lande / die ſach iſt aber vielmals durch rechts 
vrtel vnd Scheidvrtel / auch ſuͤnlich vertragen / vie ler Roͤm. Keyſ. Könige 
von Vngern vnd Behem / vnd anderer Herrn verſprochen vnd geoͤrtert / 75 
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ſtſters da zu kommen / das demſelbigen Orden die Lande find zu erkant / 


die zubehalten / alſo / das die nachk ommende Koͤnige zu Polen / auff jenß⸗ 


mal dieſelben Rechts vrtel / Scheidsurtel vnd fünliche versräge ſtets ger 


halten ha ben / vnd darauff beruhet / vnd ſich deren Recht verziehen / Wel⸗ 


ches denn alles klerlich mag durch Brieffe vnd Sigel beweifer werden / 
Aus welchem allem folget / beſchloſſen vnd beweiſet wird / das dieſelben 


La nde / welche durch das Reich zu Polen gewaltiglich werden innege⸗ 


halten / dauon ſich auch dieſe zuſpruͤche geberen / dem Erlauch. Sürften dem 


Hohmeiſter vnd feinem Orden gehoͤret ha den / vnd noch zu hoͤren ſollen / 


vnd nicht dem Reich zu Polen. 


Su dem andern Artickel / als man auffbringet / das viel Kriege ſind 
gefůhret worden zu mercklichem ſchaden gemeiner Chriſtenheit / zu letzt 


iſt a ber durch den geſchickten Legaten des Stuels zu Rom ein vertrag ge⸗ 


macht / aus welchem offentliche an zeigung erſcheinen fol / wie der oh⸗ 


meiſter vnd Orden wider die billigkeit vnd mit vnrecht den Brieg vnd in⸗ 
fall wider den Durchl. Konig zu Polen gefuͤhret vnd geuͤbet haben / Wel⸗ 
chen freundlichen vertrag wie wol die Vorfarenden Hohmeiſter gehalten / 
ſo habe jetziger Herr Hohmeiſter aber nie demſelben vertrage genug ges 
than / Antworten die gefcbichren Redner / das ſie in keinem wege das ge⸗ 
ſte hen / auch iſt jynen vnwiſſenelich / das der Hohmeiſter vnd ſein erbarli⸗ 


fübrer ha ben / Auch geſtehen ſie nicht / das der Legat erkant habe / das ſie 
vnrechten Rrieg jemals geführet / Sie geſtehen auch nicht / vnd laſſens 
nicht zu / das ein ſolches offen barliche beweiſung vnd vrkunde mit brin⸗ 
gen / beweiſen vnd lernen / Es iſt auch nicht zuuermuten / auch nicht kuͤn⸗ 
dig / das der Baͤpſtliche Geſchickte einen ſolchen vertrag vnd vereinigung 
wie man angibet / hat muͤgen auffrichten / in welchen bis a uff den heuti⸗ 
gen Tag die H. Biſchoffe nicht haben wollen verwilligen / oder confirmi⸗ 


ken. Das aber vnwlllen vñ Kriege geweſen fein zwiſchen dieſen Koͤnigen 


von Polen vnd dem Orden / iſt man nicht in abreden / wer aber derſelben iſt 


en vrſach geweſen / das leſt man vmb glimpffs wil len nach / Jedoch wird 


man ein ſolches etlicher maſſen aus nachgeſchriebener onterricheung wol 
erkennen vnnd mercken. Nach welchen Kriegen von beyder chei⸗ 
le willen vnnd vns voll wort des Durchlauchtigſten Koͤniges / der Pre⸗ 
laten vnnd Herrn | auch der Vnterthanen des Hochberuͤhmren Koͤnig⸗ 
reichs Polen / an einem / vnd dem Hohmeiſter mit ſeinen Mirgebietigern 
anders theils / ein freundlicher ſuͤnlicher vertrag gemacht iſt / bey gurem 
gtlauben / Ehre / leibhafftigen gethanen Eyden / ohn alle arge liſt vnd ge⸗ 
Yehrde auffgerichtet / eingegangen vnd gehalten / in welchem vnter viel 


ndern zum erſten wird verſichert vnd beſchloſſen / das das Land pomer⸗ 
der/ das Culmiſche Land vnd Miche law beym Orden bleiben ſol len. 


gage bas ander / das ein theil wider das ander nicht ſol Krieg anſchlagen. 
irg bretteſdas der Roͤnig hinfuͤrder nicht fol durch ſich ſelbſt wider den 
Gorden fein / auch nicht des Ordens Feinden beyfallen. Nach dieſem ver⸗ 
trage vund gemachtem frieden haben ſich die Vnterthanen des Ordens 
in ſolchen mutrolllen / durſt geiligkeit erhaben / das fie auch wider den Gr⸗ 
don / vnd jhre herrn / haben den ſtoltz des vngehorſams duͤrffen gebrau⸗ 
chen / vnd ein verbuͤndnis wider ſie gemacht / dauon denn viel vnwille vnd 
z role tracht zrolſchen dem Hohmeiſter / feinem Orden vnd Vnterthanen / 
erwachſen ſein / alſo auch / das man den Stuel zu Rom hat derhalben er; 
ſuchet / durch welchen fie durch gůt liche vnd mancherley vermanung vnd 


1772 


cher Erden ſemals wider das Reich zu Polen einen oder viel Kriege ge⸗ 


wege jeind pnterweifer / das fie von jhrem fuͤrnemen ablieſſen. Dar⸗ 


nach ſein fie von dem heiligen Stuel zu Rom / als die widerſpenſtigen 


vnd des Ordens vngehorſa me verbannet / als die verſehrer / vnd gewal⸗ 
tige der Geiſtlichen vnnd heiligen Kirchen Freyheiten vnterdrucker / 
mit gebůhrlichen peenen vnd Buͤſſen verdammet / darumb. dann cue kn 

a x erliches 
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a Das neunde Buch der Chronicon / 
derlicher befehl vom heiligen Stuel zu Rom iſt außgegangen / Auch von 
Beyferlicher Mayeſter iſt das Gebot außgeſchicket / Wer hůlffe oder bey⸗ 
ſtand den obgenantengewaltlichen thaͤtern mitteilen wuͤrde / der ſolte in 
dieſelbige Buß vnd ſtraffe fallen / vnd derſelben vnterligen Wiewol 
nun ſolche verrräge geſchehen ſein / zwiſchen dem Reich zu Polen vnd dem 
Orden / darzu Baͤpſtliche banne / Keyſerliche bedrawungen außgegangẽ / 
jedoch ſein ſolche verachtet auff daſſelbe mal / wie wol der Durchl. Koͤnig 
zu Polen / durch Baͤpſtliche Brieffe ermanet ward / das er nicht ſolte huͤlffe 
thun den Verſto rern ge meiner freyheit der Kirchen / Jedoch iſt er denſelben 
in ſhrer verſtockten Boßheit / vnd in jhrem vnge horſam beyge fallen / wel⸗ 
che dann mit hůlffe deſſelben Reichs zu polen / Ecker / Doͤrffer / Schloͤſſer 
Städte vnd Land haben verwuͤſtet vnd eingenommen / die dann noch au 
den heutigen tag gewaltiglich werden innegehalten. Alſo iſtder Hohmei⸗ 
ſter vnd ſein Orden durch langwirigen Krieg vermůͤdet / vnd ſind in merck⸗ 
lichen vnze lichen ſcha den gedrungen vnd geſtoſſen / vnd haben alſo lenger 
nicht můgen halten / vnnd dulden den gewalt des Reichs zu polen / Der⸗ | 
wegen ſie aus furcht / welche nicht allein in einen vnerſchrockenen / geher⸗ 
tzigſten / ſondern in den aller vnerſchrockenſten vnnd gehergeſten Mann 
fallen vnd kommen mag / wie das wol ein jeder kan vnd mag abnemen / 
dieſen obangezeigten vertrag / von welchem die Koͤnigliche Redener mel⸗ 
den / von newes gemacht vnnd eingegangen haben In welchem vertrage 
beſchloſſen ſein / vnd ange zeichnet ſein viele ſtůͤcke / vnd fein dem Hohmri⸗ 
ſter vnd ſeinem loͤblichen Orden auffgeleget vnd auffgedrungen / welche 
wider die billigkeit vnnd des Rechtens inhalt ſein / nach dem das ſolcher 
eingegangener friede vnd vertrag iſt auffgerichret ohne vollwort vnd be⸗ 
ſtetigung der jenigen / die denſel ben zube willigen / auffzurichten / zu ma⸗ 
chen vnd zu confirmiren haben. Es ſind auch daſelbſt viel Artickel / die 
nie gehalten ſein / vnd auch nicht be quemlich / ſondern zu ſchaden vnd ver⸗ 
letzung der ehren moͤchten gehalten werden. Daraus ein jeglicher / der bey 
vernunfft iſt / mag begreiffen vnd mercken / das dieſer vertrag / ſo er wider 
alles Recht / billigkeit vnd freyheit der Roͤmiſchen Kirchen / auch entge⸗ 
gen den wilkoͤren vnd ſtiffrungen des Ordens begrieffen vnd ge macht /jey 
in Rechten verworffen / vnbůndig / vnkreffrig / vertade lt vñ vngegruͤnder. 
Derwegen obgleich der Durchlauchtige fürft/ jetziger dohmeiſter dem nit 
hat wollen folge thun noch annemen / kompt darumb ſeine Gnade in kei⸗ 
nem zuuerdencken oder zu ſtraffen / als jhr Ehrwirdigſten / wolgebornen / 
Edlen Geſchickten wol habet abzunemen vnd zu bedencken. De 
So man aber fürs dritte auffbringet / das der jetzige Meiſter nicht hat 
wollen nachgehen den fußmalen ſeiner Vorfahren / wider ſeiner Vettern / 
Bruder vnd ſein ſelbſt viel zuſage / Antworten die Redner darauff / das ſh⸗ 
nen eine ſolche zuſage vnwiſſentlich iſt / Vnd wenn gleich eine ſolche ge⸗ 
ſchehen were / das alſo zu ſetzen / were es geſchehen / vnd doch in keinem we. 
ge bekant zu ſein / dauon wir bedingen / So iſt doch ſeine Erlauch. Gnade 
zu keinem groͤſſern noch andern verbunden vnd ſchuͤldig / allein zu deme / 
was dem Rechten vnd billigkeit gemes / koͤnnen auch mit warheir vnnd 
mit be weißlichen zeichen beweiſen vnnd nachbringen / das der Hohmeiſter 
ſolches nicht gelobet noch zugeſaget hat / Es hat auch je vnd je der Herr 
Hohmeiſter der Xoͤniglichen Durchleuchtigkeit Vorfahren vnd jhren Aus 
denern zu erkennen gegeben / aus welchen vrſachen vnd Artickeln im ne⸗ 
heſten vertrag begrieffen vnd ausgedruckt / er nicht har verwilligen / ver⸗ 
antworten vnd vollworten moͤgen / ſondern verletzung ſeines Gewiſſens 
vnd Ehren / dauon dann ſeine Gnade ſich vielmals har erboten / erkentnis 
zu leiden / durch freundliche oder rechtliche wege / ſondern dieſel ben find 
jmhme ſtets verſaget vnd abgeſchlagen. i ss 
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des Landes Preuſſen. 


Jar das vierde wird auffgebracht / das der Hohmeiſter habe beſchẽ⸗ 


werden Namkuͤndig gemacht / was jur ſcha den geſchehen iſt / wie oder in 
welcher zeit er geſchehen iſt / auch nicht roird außgedruckt / konnen die Res 


dener das nicht mit gruͤndlicher beſtendiger ancwort verwerfen. Wann 


aber dieſelben ſchmach vnd ſcha den bewerfer werden / wollen die Redener 
das mit gebuͤhrlicher antwort wol verwerffen / ſolche Klage fo nen von 
dem Durchlauchten Fuͤrſten nie laut bar worden / Vnd ob gleich ſolche vñ 
dergleichen Klage durch etliche Verfolger an euch Ehrwirdigſten edlen 
Herrn gebracht wurden bit ren die Kedner / jhr wollet denen nicht glau⸗ 
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ben geben. 
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Baur das letzte iſt auffgebracht / das der Hohmelſter vnd fein Orden in 


Preuſſen / mit den Onglenbigen vnnd Heyden nicht begrentzet were / auch 


das fie der ſtifft vnnd pflichtung feines Ordens nach / keiner Ritterlichen 
vbung wider die Ongleubigen gebrauchten / ſondern der Hohmeiſter ſeſſe 
allein mit den ſeinen geruhet vnnd ſtill / Darzu ſprechen die geſchickten 
Redener / das offenbar vnd am Tag iſt / das der Grden vnſer lieben Fra⸗ 
wen in Lieffland mit den Vngleubigen viel Grentzen har / do dann taͤg⸗ 
lich viel zwietracht vnd Krieg entſtehen / welche dann mit dem Hohmei⸗ 
ſter vnd ſeinem Orden in Preuſſen / in Deutſchen vnnd Welſchen Landen 


fur einen Leib angehen / deuten vnd ſein / welchem Orden in Lieffland der 


Herr Hohmeiſter nach feinem vermögen huͤlffe gethan hat / Derwegen 
wird vn billich ſeiner Gnaden zugemeſſen / das er nicht grentze / noch Gren⸗ 
gen habe mit den vngleubigen vnd Heyden / oder das er der ſtifftung ſei⸗ 
nes Ordens nicht genug thue / wie wol fein Erlauch. Gnade aus angebor⸗ 
ner guͤtigkeit geneigt were / groͤſſern nutz vnd frommen gemeiner Chriſten⸗ 
heit zu chun / vnd noch willens were / wo feine Gnade nicht wuͤrde verhin⸗ 
dert / vnd ſonderlich in deme / das er ſtets ermanet worden iſt / die Articke l 
des friedens / dauon man allhier meldet / vnd ſich zancket / zuuollziehen. 
Aus allem dieſem vorigen fuͤrbringen iſt offenbar / mit was Gluck der 
Durchlauchtigſt Fuͤrſt jetziger Hohmeiſter / vnd ſein Ritterlicher Orden in 
Preuſſen gelebt hat. Derwegen bitten die Reoner nachmals / wie ſie zu⸗ 
uorn oͤffentlich vnd můndlich haben gebeten / nach dem klerlich vnd auff 
das aller laut bareſte beweiſer iſt / mit was recht vnd in welcher geſtalr 


die obgedachten Lande erobert vnd vberkommen ſein / darzu mit rechter 


ankunfft vnd tittel beſeſſen / vnd das die alſo noch durch das Koͤnigreich 
von polen gewaltig lich innegehalten werden. 


Auff dieſes haben die Koͤn. May geſchickte Raͤhte am Mon⸗ 
tage nach Viſitarionis Mari folgender geſtalt geantwortet / Dieſe Zus 
ſam̃enkunfft iſt geſchehen vnd angeſetzet dem heiligen Stuel zu Rom zu 
gefallen / auch auff anregen Rey. Mayeſtet / darzu des Durchlauchtigſten 
Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Vladißlai Koͤnigs zu Vngern vnd Behem / er⸗ 


lichen vnwillen zwiſchen Ron. May. zu Polen / vnd dem Hohmelſter zu 


Preuſſen zu lindern / zuuerſuͤnen vnd beyzulegen. Es haben aber die Res 
dener des Herrn Hohmeiſters vnterm ſchein der ſpeen vnnd vnwillen / von 


kleinem Gezencke einen langwirigen Krieg vnnd vernewung der vori⸗ 
gen groſſen ſchmertzen machen wollen. Denn fie ſagen in ſhrer andern 
Einrede / das die Lande / welche Königliche Mayeſtet zu polen in gen. 


wehr hat / als das Land Culmen / Pommerel len vnd Miche law / das die 
ſollen dem Herrn Meiſter vnd ſeinem Orden aus vielen ankunfften vnd 
titzeln / welche fie genant in jrer andern widerred / zuſtendig fein vñ See 
5 8 ö ö 5 . 6 i N 
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diet die Vnterthanen Non. Durchleu ch. wider alles Recht vnd billig — 
keit / Darauff ſprechtn die Redner / Nach dem die ſchmach vnd ſchaden nit 


— 


5 
* 
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Es iſt aber vormals geſager / wo man wil ſolche Wunden / welcher narben 
zuwachſen / vnd mit newer haut vberzogen ſein / von newes verſchneiden / 
vnd ergrimmen ſich / auch in ein gröffer vnd mehrer gezencke geben / was 
iſt es anders / dann das man vnterm ſchein des friedens vnd eines freund 


lichen handels ernewen wil einen e 
vnwil len ernehren Keuter denn Redner / Es ſagen dennoch die Herrn As 
te des Reichs zu Polen / das ihnen nicht wiſſent lich iſt von den ankunff⸗ 


wi wigen hadder vnd vnwillen; Die mei⸗ 
ff. Bönigeszu Polen iſt ſo / wann er an⸗ 


ten / titteln / Sreyheiten / vrkunden vnd Rechte / von welche m die Herrn 
Redner geſagt haben / vnd das es ſich in der Warheit anders helt / denn 


durch die Redner iſt eingebracht vnd erzehlet / Nach dem in der zwieſpal⸗ 
tigen ſachen / welche fur alten zeiten / zwiſchen Koͤniglicher Durchleuch⸗ 


tigreit zu polen / vñ dem Hohmeiſter vnd ſeinem Orden / von wegen derſele 
ben Lande vielmals fuͤr dem Stuel zu Rom / vnd auch auſſerhalb geſchwe⸗ 


det hat / Vnd wann die groͤſte norturfft zu ſchůtzung des Meiſters vnd ſei⸗ 
nes Ordens Gerechtigkeit erfordert / ſo haben ſie nie vermocht / ſolche 


ankunfft oder tittel / freyheit vnd Recht zu beweiſen / wie ſie denn ruͤhmen 


dieſelben zu haben. Vnd wie wol etliche tranſſumpten / Abſchrifften vnnd 
Brieffe / die vorigen Meiſtere / welche zu jhrem Rechten ha ben gedienet / 


find denſel ben Richtern fuͤrgedracht / dieſel ben fein doch ſtets angefochtẽ / 


für niches geachte / aus vielen beſtendigen vrſachen / auff jenß mal einge⸗ 
bracht / vnd wenn gleich ſolch jhr ange zogene Rechte wurden fuͤrgebrachs 
fo würde man beweiſen jhre öffentliche tadelkeit vnd nichtbarkeit. Sie 
ſprechen auch / das der Herr Meiſter vnd ſein Orden nicht ſchůldig fein ſol⸗ 


len zu haltung des ewigen Sriedens / welcher mit dem Durchleuchtigſten 


Herrn Koͤnige zu Polen Caſimiro iſt gemacht vnd eingegangen / aus dem 


grunde / das der Baͤpſtliche Legat nicht hat muͤgen ſeinen gewalt hierin⸗ 


ne zugebrauchen / auch das derſelbe frieden durch die heilige Baͤpſte nicht 
iſt beſtetigt / auch das ein ſolcher ewiger Sriede iſt gemacht aus furcht / 
auch das die Artickel darinne begrieffen / im Rechte verworffen vnnd vn⸗ 
gegruͤndet / auch mügen derſelben keinen finden ſie zu halten. ne 
Auff alle dieſe vorige ſtuͤcke ſprechen die Herrn Redener das immer 
ein ſolcher frieden iſt geweſen / vnd noch iſt tuͤchtig / recht vnd heilig / vnnd 
das der Meiſter gentzlich ſchuͤldig iſt den zu halten / nach dem verjelbs 
Baͤpſtliche Legat iſt geweſen an ſtatt des Ba pſts die ſen frieden zu bes 
krefftigen / vnd iſt darzu durch den Stuel zu Rom geſchickt vnnd verord⸗ 
net / iſt daraus kuͤndig / das ſeine macht genugſam geweſen / das er denſel⸗ 
ben fried vnd vertrag hat můgen durch ſeinen gewalt beſte rigen / Darum 
alle das ſenige / was der Baͤpſtliche Legat gethan vnd gemacht / das fol 
Dafür angeſehen werden / als ob der Ba pſt da ſſe lb gemacht hat / alſo dz una 
nötig iſt hinfuͤrder die bewilligung / voll wort vnd Obrigkeit des Ba pſts / 
zu beſtetigung des mehr benoͤmeten friedens / zu foͤrdern / vnd wiewol der 
Durchlauchtigſte Konig zu Polen / die ehebeſtimpte beſtetigung hat ges 
beten vnd gefoͤrdert / vnd hat denſelben zu vbriger ſicherung vnd wars 
nung gethan. Denn das ſolche beſtetigung deflelben friedens im Rechten 
vnnotig iſt / erfolgt ſich hieraus / das derſelbe vorhin beſtetigt war / durch 
macht des Legaten / der da zu ſonderlich geſchickt vnd verordnet war / auch 
dz der vertrag des ewigen friedens nicht alleine nach gemeinen n atuͤrli⸗ 
chen rechten ſbeſonder auch nach Goͤtt lichen Rechten billich / derhalben 


iſt on allen zweiffel / das der aus beyder teil vollwort hat mögen bekreff⸗ 


tiget vnd beſtetiget werden / Das aber der ewige frieden nicht iſt beſte⸗ 


tiget worden / durch erliche heilige Baͤpſte / welches wir alleine ſetzen / 


gleich 


lle er lie ber in dieſem 
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gleich were dem alſo / vnd doch nicht zulaſſen noch geſtehen / daß das war 
ſey / ſo bringt es doch kein nachtheil / aus vrſachen oben angezeiget. Auch 
das dieſe rechte beſtetigung ſtets der vielgenandte Meiſter vnd fein. Or⸗ 
den hat verhindert / darumb darff man ein ſolches nicht fuͤrbringen / jon⸗ 


N derlich ſo an jhm der feil geweſen / das derſelbige friede nicht iſt beſteri⸗ 


get worden / ſol derhalben jhme fürgeworffen vnd zugemeſſen werden. 
Es iſt auch kuͤndig das ſold er friede keine furcht oder gefe hr noch 


— . . . 


arge liſt in ſich helt / Vnd wie wol ein ſolches mancherley mag beweiſet 


werden / ſo iſts doch allein genug / das ein ſolcher frieden iſt gemacht in ge⸗ 
genwertigkeit des hoͤchſten Richters / das iſt / des Baͤpſtlichen Legaten 
vnd Geſandten / Darumb ſol in dem fall alle vermutung der furcht vnnd 


gefehrde fallen / wie das die Ordnunge der Rechten mitbringen. Auch iſt 


nicht war / das die vorgehaltene Kriege haben gebe hret Rechtliche / vnnd 
alſo ſolche furcht / die da moͤchten fallen in einen vnerſchrockenen Mann / 
Denn wo dem alſo / wuͤrde ſich erfolgen / das aller friede / der gemacht würs 
de nach ſchweren Kriegen / wuͤrde geachtet werden / das der aus furcht ge⸗ 
ſche he / welches oͤffenclich falſch iſt / vnd wider die Artickel vnnd Reches⸗ 
Wweiſen. ir 2 . N * 
A So iſt auch öffentlich / das vorgemelter Krieg aus rechtlichen vrſa⸗ 
chen iſt gefuͤrt / wenn keine vrſach iſt / auch durch kein ander bewegnis har 
der Durchlauchtigſte Koͤnig zu Polen Krieg gefuͤhret / alle ine / bas er das 
feine wider vberkeme / welches ſme durch ge walr vnd mutwillig von dem 
Meiſter vnd ſeinen Brůͤdern iſt fuͤrgehalren. Da ru mb hat er ſich nicht 
durch furcht zum frieden gedrungẽ / ſondern angeſehen oͤffentliche ſck mach 
vnd verſehrung / So hat er mit jhm guͤtlich vnd barmhertziglich gehan⸗ 
delt / ſo er jhm ſchmach vnnd verſehrung hat erlaſſen / welche er von dem 
Meiſter vnd feinen Bruͤdern viel hat erlitten / alſo / das er jnen noch hats 
te gelaſſen erliche Gebiete vnd Lande / deren ſie zu entſetzen wirdig waren / 
vnd verfallen hatten / derwegen hat jnen der gemelte Roͤnig keine furcht 
eingetrieben / ſondern wird mehr angeſehen / das er jhnen habe Barmher⸗ 
tzigkeit erweiſet. | 
Was aber das ſtuͤck antrifft der ſcha den halben / welche newlich wis 
der die Vnterthanen Kon. May. von wegen des Meiſters vnd feinem Or⸗ 
den begangen ſind / daſſelbe iſt nicht angetragen ſeiner Mayeſtet / von vers 
folgern / ſondern die that beweiſer ein ſolches / vnd wann es zeit / wird man 
dieſe lden ſchaden alle beweiſen. | | 
Von dem Berihrsswang vnd Geiſtlichem Banne / den fie ange30s 
gen / iſt jhnen nicht wiſſentlich / vnd ſo etliche aufgegangen weren / das 
man doch nicht gleubet / ſo ſind ſolche außgebracht / aus falſch vnd vnbe⸗ 
ſtendig fůrbringen / mit verſchweigung der warheit / ohne fuͤrheiſchung 
oder ladung des widerpartes / Wie wol es kuͤndig werden mag / auch offen⸗ 
barlichiſt / das der Meiſter / ſeine Bruder / vnd der Orden fuͤr vielen Jaren 
veſchweret iſt / das fie die vorgemelten Lande gewaltiglich inne geha br 
haben / vnd das ſie nit gehoͤrig ge weſen ſein dem vrrel / das in feine Eraffe 
gegangen iſt / ond ſind dennoch alſo in demſelben Banne verharret vnd 
verfaulet. Auff die andern Artickel iſt nicht noth / dann ſie keinen nutz 
bringen / zu antworten / vnd das man wird greiffen zum freundlichen ver⸗ 
trage / wird man zu den andern wol antworten / welche nicht werden vn⸗ 
bequemer ſein dem Erlauchſtigſten Herrn Hohmeiſter zu preuſſen vnnd 
ſeinem Orden. 0 


Worauff die ander verwerffung des Surchla uchtigſten 
Herr Hohmeiſters erfolget / Mitwoch nach Chiliani 10. Julij / in die ſen 
worten / Zu den erſten vier Artickeln aut wortet man / jedoch mit vorge⸗ 
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ass 


zum langwirigen Kriege / vnd ſolten vernewen den alten groſſen ſchmer⸗ 


jenigen / ſo jhm můglich / erbeut. . 
Auff den ſechſten Artickel / welcher ſich anhebet / Es ſprechen dennoch 
die Herrn Rahrge ber des beruͤhmbten Reichs /etc. antworten die Redn er / 
das ſie alle das ſenige / was ſie in jeniger vorigen antwort haben einge⸗ 
bracht / vnd ſich geruͤhmet / das wollen fie / wanns die not fordere] wol 
nachbringen vnd beweiſen / alſo / das ein jeder Rechtsnerſtendiger fol ſa⸗ 
gen vnd bekennen / das er gnugſam vnd vollkoͤmlich vnterweiſer ſey / vnd 
ſich belernet habe / vnd wo der handel vndſache würde weiter vnnd groͤſſer 
erlernung vnd beweis bedürffen / welchs dißmal nicht noch iſt / fo Fündren 
die Redner dieſes alles in gebuͤrlicher angeſetzter zeit mit den heupebrief⸗ 
fen beweiſen. | e ER | 
Das aber die Tranſſumpt oder abſchrifften der Heuptbrieffe vorzei⸗ 
| | ten fuͤr dem Stuel zu Rom eingebracht / ſollen fein angefochten / alſo / das 
5 5 fie oͤffenrlich vertadelt / daſſe lbige iſt den Kednern vnwiffenelich / auch 
E glauben ſie nicht / das ſolches jmmerdar mag mit guren ſcheinen erweijer 
werden / diß iſt aber offenbar / als wir auch in vnſer widerrede auffgebracht 
haben / das die Rechtlichen Vrtel / auch die Vrtel der Scheide srichterſters 
eingegangen vnnd geſprochen ſein worden / aus grund der Rechten wider 
die Könige zu Polen. | 


Auf 


\ 
id 


j 


en 
* 


Auff den fiebenden Artickel / do man fuͤrgibet / der jungſt 


vnd letzte friede ſey tuͤchtig / recht vnd heilig / nach dem der Legat zu dem 


g ſonderlich geſchickt vnd geordnet / dieſen frieden hat bewilliger vnd bes 


* 


* 


ſterigt / Da rauff ſprechen die Rede ner / das fie nicht geſte hen / das der obge⸗ 


nante Legat ſonderlich zu ſolchem handel geſchickt iſt / vnd das er Baͤpſt⸗ 


liche gewalt vnd Obrigkeit hlerinne gehabt zugebrauchen / als ein ſolchs 


65 ſich ſel bſt wirderoͤffnen aus der nachgeſchriebenen vnterwelſung / Ppun⸗ 
eten vnd Artickeln. Fuͤr das erſte / wann der Baͤpſtliche Geſandte in dem 


vielgedachten friede nicht bekennet / auch nicht zeuget / das er ſonderlich 


bey dem friden als ein Legat geweſen iſt. Fuͤr das ander / das der Legat 
zu dieſem frieden aus ſonderlichem befehl nicht iſt außgeſchicket / iſt da her 


abzunemen / nach dem in demſelben vertrag vnd frieden namhafftig iſt 


außgedruckt / das beyde theil / vnd ſein Orden nicht hetten verſe hen / auch 


ſich des nicht beſorget haben / alſo / das die Vnterthanen mir geſterckter 


macht vnd huͤlffe haben den Krieg wider den Orden gefuͤhret / in welchem 
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Kriege die Vnterrhanen für allem / ehe man dem Herrn Hohmeiſtern vnd 
feinen Bruͤdern hat muͤgen huͤlffe thun / vngewarnet haben fie vbe rfal⸗ 
len / die ſterckeſten vnd wolbefeſteten Schloͤſſer in grund gebracht / die 


Bruder des Ordens mit viel ſchmehworten belaͤſtiger / derſelben viel / vnd 
die jhnen huͤlffe chaten / erſchlagen / Darnach als der Krieg ins vier zehen⸗ 


de Jar gewehret harte / vnd der Konig gewaltig vnd mechtig / durch hulf⸗ 
fe der Vnterha nen des Ordens oberhand nam / als der Meiſter vnd Orden 
aller Lande entſetzet waren / vnd die Sraͤdte beyde klein vnd gros / welche 
von dem Meiſter vnd Orden fie len / beraubet vnd verwuͤſtet einnam / we⸗ 
nig außgenomen / welche der Meiſter vnd Orden durch Ritrerliche macht 
erobert haben / Und als derſelben Brüder Guͤtere / die in Preuſſen waren / 
verzehret vnd vmbbracht waren / vnd ſie aller huͤlffe verlaſſen / hat der 
Roͤnig jnen nach feinem ſelbſt wil len / das recht unterm ſchein vnd namen 
des ewigen friedens vnd vertrags auffgelegt / vnd die ſollen / wie es jnen 
fürgefebrieben / zu vorfang des Ordens / wiewol das nicht in der macht 
des Hohmeiſters vnd der Bruͤder anzunemen geweſen iſt / vnd fie einen ſol⸗ 
chen vertrag zuuerſiegeln vnd zuuereyden / durch furcht / damit fie nicht 
alle Lande vnd Gebiete verloͤren / gedrungen hat / darumb wird kein 
hHechteweilſer anders mögen erkennen / dann das allhier die furcht gewe⸗ 
fen iſt / die auch in den beſtendigſten / behertzigſten vnd vnerſchrockenſten 


Hheste fallen muͤgen / Das aber die gegenwart des Legaten ſolche furcht 


nicht har muͤgen roegnemen / beweiſen die vorigen geſatzten Rechtlichen 


grunde / do be weiſet iſt / das der Legat zu vollendung ſolches vertrages 


keinen befehl vñ gewalt gehabt hat / ſondern derſelb Legat hat ſich mehr 


vnterſchrieben dem vertrag / aus furcht / aus welcher der Meiſter vnd ſei⸗ 
ne Brůͤder ein ſolches gethan haben / Dañ als er har geſehen / das der Mei⸗ 


fer jo lange Birieg hat gefuͤhret / vnd das er ſo vieler Stete vnnd Staͤdte 


entſetzet / entweret vnd gewaltiglich berauber iſt geweſen / darzu mit vie⸗ 


len ſchulden bela den / vnd verlaſſen aller huͤlffe vnd rroſt / vnd das Ron. 


Durchl. nicht ablieſſen zu feden vnd zu kriegen der friede würde dann von 
dem Meiſter vnd ſeinen Bruͤdern angenommen / vnd wann der Legat het⸗ 


te fůrgeſchla gen andere mittel vnd wege / ſo hette er doch nicht verm ocht / 


den Koͤnig einfuͤren / derwegen hat der Legat lieber wollen der zeit fügen/ 


vnd ſich ſo lange bearbeiten / bis ein ſolcher friede durch ein ſonderlich be⸗ 


kentniß vnnd ſpruch des Bapſts möchte beſtetiget / auctoriſieret vnd be⸗ 


williget / vnd dadurch der friede erlanget werden / Welches ſe nicht noth 


were geweſen / ſo dem Legaten ſo groſſer gewalt were mitgegeben / alsdas 
er ſolches zu thun hette gehabt / welcher groſſer gewalt were zuuerg lei⸗ 
0 Cece ß chen 


7 


des Landes Preuſſen. 436 


E i ! 


{ — \ 
x N 


Daiñtunde uch der Chrchicon 


7 


chen dem gewalt des Bapſtes. För das dritte befindet man darzus want 
. do der jůngſte friede gemacht iſt worden / bey den gezeiten Bapſt Pauli des 
| andern /auſſer welchers Bapſts befehlich eingebracht iſt worden / das der 
ſe lb Legat geſchickt ſey / das man ſich auffs aller fleiſſigſt hat bearbeitet 
| \ bey demſel ben Bapſt zu beſtetigung deffelben friedens / vnnd doch nie müs 


5 gen erlangt werden / Welches der Bapſt nicht hette verſagt / ſo erden Les 


ER gaten / wie er ſich růhmet / mit ſolcher vnd fo. groſſer gewalt hette abgefer⸗ 


riget. Aus welchem allen ſich erfolget / das der angezeigte Frieden vn⸗ 
beſtendig / vnd mit vnrecht gemacht iſt. e Ä 


| 
4 
bringen oder anzeigen muͤge / nach deme das die gegenwertigkeit vnd das 


bevoeiſen des Baͤpſtlichen Legaten abewerffen / vnnd würde ſich erfolgen 


i wider Vrtel und Kechtsweiſen / vnd Rechtsſpaltern / ſo dieſe furcht eine 


rechte furcht ſolte geachtet fein / das kein Krieg moͤchte freundlich beyge⸗ 


legt werden / alſo / das man ſtets wurde moͤgen richten / das ſolches durch 
furcht geſchehen were. Darauff ſprechen die Redener fuͤr das erſte / das 


= gar ein groſſer vnterſcheid iſt zwiſchen den verträgen vnd fünlichen Haͤn⸗ 
3 deln ſolcher Kriege / Dann es geſchicht bißweilen / das ein friede gemacht 


vnd eingegangen wird / wann beyde theile verdroſſen jhre macht vnnd ge⸗ 
walt / das ſie ſich derſelben wol len auffhalten / gewalt mit gewa lr zu ſtil⸗ 

len / alſo leſt man wol zu in dem falle / das ſich keiner furcht in ſolchen hen⸗ 
deln vnd freundlichen vertragen zuuermuten iſt / bißweilen greifft man 
zum vertrage / wann ein theil geſchwechet iſt / vnd ſeiner huͤlff vnnd feines 


| meiſter vnd feinem Orden geſchehen iſt vnnd widerfahren / als der Durch⸗ 
| | lauchtigſte Koͤnig (welches mit vrlaub vnd Gnade geſagt ſey) wider die 
N zZuuor gemachte vertrage / verbuͤndniß / vereinigung vnd ewigen frieden / 
| 


des Ordens vngehorſame Vnterrhanen hat in ſchutz genommen / vnd den 
Meiſter vnd Orden alſo gefehdet / das dann der Hohmeiſter dem Koͤnig⸗ 


5 lichen gewalt weichen muſte / dann ſo er der billigkeit vnd dem Rechten 
| \ hette nachtzehen wollen / das er den Orden vnd die Gerechtigkeit der Koͤ⸗ 
| miſchen Kirchen in dieſem fall zu gentzlichem verderb hertemügen brin⸗ 
gen. Aus dieſen oben vnd nachfolgenden Rechtsgruͤnden iſt offenbar / 

uͤndig vnd am Tage / das ange zeigter frieden iſt vnkrefftig / vnbeſtendig / 

auch verachtet / nach dem / vnd das neben vnd bey dieſen vertregen iſt 


Auff den Aetickel / ſo man ſich růhmet / das man keine furcht darauf 


Guts entſetzet vnd entwehret alſo / das er nicht vermag wider feine Sein⸗ 
de ſich zu ſchůtzen / wie dañ in dieſem gegen wertigen falle dem Herrn Hoh⸗ 


furcht / welche fallen mag nicht alleine in einenbeſtendigen / gehertzigten 


| 
| 
| | | 
| vnd vnerſchrockenen / ſondern auch in den al lerbeſtendigſten vnerſchro⸗ 
ckenſten Mann. 52 a | 
i | Bauͤr das ander / iſt dieſer vertrag krafftloß / dann der Baͤpſtliche Les 
| | gat hatte nicht gewalt / auch war er nit ſonderlich darzu geſchickt / er har 
| auch nicht denſelben aus Baͤpſtlicher gewalt vnd Obrigkeit beſterigt. 
| Brauͤrs dritte / das ein ſolcher vertrag ohne wiſſen / willen vnd voll wort 
| des Bapſts gemacht iſt / ſo dieſe lben Lande one mittel vnterworffen ſein 
| dem Stuel zu Rom / als der Däterliche eingeleibre Erbe des heiligen 
Bapſts Petri / welche Lande auch dem Orden mit dem anhang vnnd mit 
| der bedingung / auch in dem Namen / ſein gegeben vnd verliehen. 
| Zaum vierden / das die bewilligung vnd verzichr in dem benoͤme ren 
triede vnd vertrage beſchloſſen fein / ohne voll wort vnd ohne willen der 
® \ Nieiſter Deutſchen / Welſchen vnd Liefflanden / welches ſe nicht in einer 
ſachen ſolches groſſen vorfanges hat geſchehen muͤgen. 2 
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mit jhrer macht zu helffen⸗ 
N Sur 


Fuͤr das fuͤnffte / das der Meiſter vnd fein Orden ſel ber ſchůldig ſein 
dem Roͤnige vnd Reiche zu Polen / wider alle Seinde beyzuſte hen / vnnd 


1 


des Eandes Preuſſen. 


Sur das ſechſte / welches nicht al lein ſchwer / ſondern auch gans vn 
möglich / ſo jhre Lande ſeind nu verwuͤſtet vnd mit vielen Schulden aus 


den vorigen Kriegen beladen mag ein jeder abnemen vnd bedencken / es 
wuͤrde dieſer Meiſter vnd ſeine Brüder bezwungen fein in zukunfft wider 


die Chriſten Krieg zu fuͤhren / vnd wo ſich der vnfall vnd vng lůck begebe / 


würden fie das müffen thun wider das Roͤmiſche Reich vnnd Keyſer / von 
welchem der Orden ſo viel freyheit vnd begnadigung har / darzu wider 


die Deutſchen / welche dieſen Orden haben geſtifftet / als mit jren eigenen 


Eltern / Schwert magen / Spielmagen / würden ſie nicht ohne ihre groſſe 


vnd merckliche gefahrligkeit gezwungen ſein zu kriegen vnd ſich zu ſchla⸗ 
gen / da durch fie dann würden verhindert / dem Meiſter vnnd feinen Bruͤ⸗ 


dern in Lieffland wider die Vngleubigen huͤlffe zu thun / Auch were er 


verhindert Krieg wider die Vngleubigen zu führen / zu dem fein Orden 


R u un 4 eye u Du 


erſtlich geſtifftet vnd fundiret iſt. 


Buͤrs ſiebende / das die Hauptkirche des Biſthnmbs Culmen / Welche i 


vorhin vnter dem Orden / vnd alſo Regularis vnd Geiſtlich geweſen / 
Weltlich ſein ſol / ſo ein ſolches nicht ſey in der macht vnd gewalt des ei⸗ 
ſters / das ein ſolches feinen fortgang gewinne / darzu verwilligen vnnd zu 
vervollworten. | u ar Ar 
Bauͤrs achte / das der frieden wider die ſtifftungen des Ordens / auch 
wider deſſel ben befeſtigung / welche fur den Deutſchen Adel geſtifftet iſt / 
vnd ſonderlich da er mitbrenget vnd meldet / das die helffte der Bruͤde 
fol fein von den Vnterchanen des Reims zu polen / vnd vnter Deueſch ge⸗ 
reilet fein. | | | | 
2 d auch ſonſten viel Artickel / welche vmb kůrtze willen ſeind 
nachgelaſſen / welche die Redener / ſo fie den gemelten vertrag verworſſen 


vnd bedencken / erfinden / wie vorhin eingebracht vnd beweiſet iſt / welche 


ie alle hiemit wollen haben verantwortet vnd repetierer / daß das Cul⸗ 
miſche Land / Pommerellen vnd Michelaw / aus natůͤrlichem Rechte / 
aus Baͤpſtlichen vnd Keyſerlichen Rechten mit ankunfft vnd andern Tir⸗ 
teln eines Kauffs / gabe / verzichtungen / aus vielen andern Rechtlichen 
vnd freundlichen vertregen zwiſchen den Durchlauchtigſten Koͤnigen zu 


Polen / vnd dem Hohmeiſter vnnd feinen Rirterlichen rden ge halten / 


eingegangen / vnd mit Eyden befeſtiget / dem Herrn Hohmeiſter vnnd ſei⸗ 
nem Grden gehören vnd zuſtehen. Aus welchem allem mag man erken⸗ 
nen vnd mercken / wie einen auffrichrigen Krieg das Reich zu Polen wider 
ven Meiſter vnd feinen Orden / vnangeſehen die freundlichen vertre ge / 
ge fůͤhret hat / mit ſa mpt den Vnterthanen deſſelben Ordens / welche auff 


daſſelbe mal verharret in ſhrem vnge horſam / ſein abgefallen vnd abge⸗ 


treren / welche Vnterthanen / die alſo vngebůrlich vom Orden getreten / 
das Reich in ſeinen ſchutz nam. Daraus ein je derman mag bedencken / 

wie ein rechter Krieg daſſelb geweſen iſt⸗ welehem Orden aus allen Bir 
tern / beweg lich vnd vnweglich / die ſie ſo mit rechten beſtendigen ankuͤnff⸗ 
ren vnd titrel vberkommen vnd beſeſſen haben / ſo ein klein ſluͤck Landes 
vnd Gebietes durch dieſen vermeinten frieden gelaffen iſt. 
Auff den legten Artickel ſpreche n die Redener / wann mans be geh⸗ 
ret: / ſo wollen fie beweiſen durch rechtliche erfolgete gehaltene Proceß 


oder Gerichtsordnung / das die Vntert hanen des Ordens / welche ſich wi⸗ 


der den Orden mit ſhrem vngehorſam erhaben hatten / ſampt denſelben / 
ſo jhnen zufiehlen vnd huͤlffe theten / verbannet worden ſeind vnnd den 
Ppeenen vnd Straffen vnterworffen / Ob aber die noch mit den Banden 


der vermaledeyung vnd des Bannes verhafftet ſein / oder nicht / das wol⸗ 
len die Redener dem erkentniß vnd Gerichte des hoͤchſten Gottes empfe⸗ 
5 —:. . ä len. 
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len. Das aber kundig fein ſolle / das der Meiſter vnd orden lange in dem 
Banne verharret vnd gelebt haben / das er nicht hat wollen einreumen / 


vnnd abtreten dieſelben Lande / vnd das er verachtet die Vrtel / welche 


ſollen ergangen ſein / darauff ſprechen die Redner / das man nimmermehr 


wird kuͤndig machen / auch nicht erweiſet werden / das der Meiſter vnnd 


ſein Orden ſol ren fein von wegen der gemelren Lande von ſhrem gebürlis 


chen vnd ordentlichem Richter verbannet / oder mit dem Geiſt lichen 


Schwert beſchweret. Mit dieſem ſetzen unter einer form der dritren Wi⸗ 
derrede vnd Repliken / wollen die Redener der andern Widerrede vnd Du⸗ 
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pliken / den Ehrwirdigſten Edlen Kaͤhten / des Durchlaucheigſten Roni, 


ges zu Polen / geantwortet haben / vnd wo in den vorigen Widerredwor⸗ 


ren / die in dieſem vnſerm ſetzen nicht weren beantworter / dieſelben wo 
len fie als vnerkandt halten / vnd nicht zulaſſen. * n 
Aus dieſem allem in dieſer dritten antwort vnd Repliken erzelet / 
ha bet ihr Ehrwirdigſten / Wolgebornen vnd Edlen Keyſ.Mayeſtet Kon. 
Durchl. zu Vngern vnd Behem / auch des heiligen Roͤmiſchen Reichs ge⸗ 
ſchick ren / zuuermercken / vnd aus angeborner foͤrſichtigkeit vnd weisheit 


zu bedencken / das 


die Lande zu Preuſſen / Culmen / Ppommetel len vndli⸗ 


chelaw aus vor angezeigten ankünfften vnd titteln / dem Deutſchen Or⸗ 
den / vnd der Jungfraw Marien gehoͤret haben / vnd noch heute von Rech⸗ 
te zugehs ren / welche jtzund von dem Großmechtigen Reiche zu Polen wi⸗ 


der vielfaltige freundliche vereinigung / mancher ley vertrage gewalrig⸗ 


* 


lich werden innen gehalten vnd beſeſſen / vnd das der fuͤngſte obgenante 
gemachte frieden / aus vorgemeleẽ eingebrachten vrſachen / rechtlichen ge⸗ 
gruͤndten Rechten vnd haͤndeln iſt geweſen / vnd iſt noch / vntuͤchtig. Es 


# 


hat auch der Durchlauchtigſte VerrHohmeiſter in demſelben frieden / one 


verletzung vnd nachtheil der heiligen Roͤmiſchen Kirchen / vnd beſchwe⸗ 


rung feiner gewiſſen / nicht gekundt / auch noch nicht kan oder mag gehen 


oder bewilligen. 


Wie dem all 


em / ſo begeret der Durchlauchrigſte důͤrſt / der Fohmet 


ſter vnd fein Orden von Herten nichts anders / dann alleine / das dieſe ge⸗ 
zancke / von welchem man nu handelt durch fleis E. Ehrro. moͤchten durch 
můglich / erleidliche vnd gute mittele / durch die Sna de des allmechtigen 


Gotces / zu dem dann di 
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eſer Tag iſt angeſetzet / gemeſſiget vnd geordnet / 


vertragen werden / Auff das durch ſolche wege der Herr Hohmetſter / dem 
Durchlauchtigſten Noͤnige ſeinem Herrn vnnd allerliebſten Schwa gern 


aus ſeinem Großmechtige 


n Reiche / als ein warhafftiger vnd vnge zweif⸗ 


felter freund / im beſten wilfahren muͤgen BE 


Horauff von wegen der Kon. May. durch feine geſchiek⸗ 
ten Raͤhte die vier Widerrede Sonn abends am Tage Margarerhe einge 
bracht ward / folgenden lautes: Wie wol zu beweifen. die Gerechtigkels 
des Durchlauchtigſten Herrn Koͤniges zu Polen vnſers Snedigſten Her⸗ 
ren / vnd das jenige / das den Erlauchten Herrn Meiſter zu gute / vnd ſter⸗ 
cke ſeines Kechtens / in ſeiner Redener dritten Widerrede oder Repliken 


7 


iſt geſagt / zuuerwerffen vnnot iſt / wann mans genugſa mlich / vnnd mehr 
dann zu viel verantwortet hat / Damit aber ewre Wirden nicht geführes 


můgen werden in 


einigerley zweiffel / wollen die Herrn Roͤhte des Groß⸗ 


mechtigen Reichs Polen im Namen vnd befehlich / dauon oben ange zei⸗ 


ger / zum letzten ei 
derung vnd bewet 


n vnd widerreden / dem Herrn Hohmeiſter zu gut / zu foͤr⸗ 
ſung ſeiner Gerechtigkeit beſchweren / auff das klerli⸗ 


cher / bas / vñ laut barlicher ewer wirden von der Gerechtigkeit des Durch⸗ 


ten. 


lauchrigſten vnſers Herrn Königs můgen vnterwelſet werden / ancwor⸗ 


Dez 
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Auf das d ſpricht in der dritten Replica der wi 
Redener befinden / vnd fie anſihet / das ſich Kon Durchl.zu 
benuͤgen laſſen am Rechten / antworten die Herrn Reden 


Polen nicht wil 


derrede / das die 
ner / das die durchlaucheigſten Ronige vielmals haben erlitten das Recht 
h 


vmb die Lande / welche jhrem Reich entzogen ſein durch dis Brůder des 


Orden s / auch vmb dle ſchaͤden / die nen die Brůder gethan haben / Es ſein 
aber die Brůder des Rechtens ſters vorpflůchrig rrorden / vnd haben nie⸗ 
nals wollen gehoͤrig fein / vnnd gnug thun den Vrreln / die in jhre Lrafft: 
ergangen ſein / vnd ſagen / das ein ſolchs dieſer Meiſter auch nicht zut hun 
gedencket / welches ſeine Vorfahren ge buͤhrlicher weife vnnd Chriſt lichen 
gethan haben / Damit aber nicht ein ewiger zanck werde / nach dem der 
Meiſter das jenige nicht mit der chat thut vnd vollkommet welchs mit 
Rechte des ewigen friedens bewilliget vnd beſtetiget iſt / ſo wird Koͤnigl. 
Durchl. nicht zuuerdencken fein / wo es anders nicht vorbleiden mag / nach 
dem der Meiſter beklagt wird auff anregen der Gerechtigkeit. A 
Zu den; Artickel als die Kedener des Hohmeiſters ſprochen / der ſich 
anhebet / Wo es die north wuͤrde erfordern / etc. ant worten die Herrn Kaͤh⸗ 
te / das ſie das nichr gleuben / das ſetzund der Hohmeiſter daſſelb / welches 
ſie ſich in ibrer Widetrede beruhmen / zu bewelſen / wann do ſie ein ſolches 


te / vnd ſie im Rechten hiengen / do dann durch das groſſe anzeigen zu be⸗ 
weiſen verhoffte / vnd das verbliebe / was nicht von den ankunfften vnnd 
Titeln bewelſer ward / Vel weniger glaubt man / das fie ſetzund ein ſol⸗ 
ches vermochten zu beweifen / ſo man vnuerfeng lich handelt · Ä 


Au ff den andern Artickel / der ſich anhebt / Das die Ab⸗ 
ſchrifft oder Tranſſumpt etc. antwortet man / wie man oben in der andern 
Widerrede gethan hat / ſo dieſelben Rechte vnd Freyheiten vber dieſel ben 
Lande ſeind fuͤrgebracht vnd auffgeleget / ſo mag das niemand in abrede 


delt vnd vernichtet. Melches klerlich ſich aus den Vrreln / fo für den 
Durchlauchtigſten Koͤnigen zu Polen vnd wider den Hohmeiſter vnd ſei⸗ 
ne Bruder ergangen vnd abgeſprochen / erweiſer vnd findet / da raus ſich er⸗ 
folgert öffentlichen / ſo darnach aus krafft derſelben ange zeigten ankunff⸗ 

ren / Titteln vnd Gerechtigkelten / etliche vermeinte Rechrliche Vrtel / 
oder Scheide lovrtel / welches man doch nicht gleubet / ergangen vnnd ges 
ſprocken ſein / wider den Durchlaucheigſten König zu Polen / dieſelben 
ſeind geweſen / vnd noch ſeind vngegruͤndet vnd keines anſehens / nach or⸗ 
ö denung der Rechte / welche die mehr benoͤmeten Rähre nicht zweiffeln / 


das dieſelben ewren Wirden kundig ſeind / welches dann auch zu mehrer 


vonterweiſung / wann es not / beweiſer ſol werden. 


Ekeiſtauch nicht enegegen Das der Artikel pricht / 


welcher ſich anhebt / Die Redener ſprechen / das fie nicht geſtehen / das der 


Legat /etc. antworten die Herrn Roͤhte / das offenbar iſt / das der benoͤme⸗ 
te Cegat vom Bapſt da zu geſchickt vnd verordnet / den Rriegzwiſchen dem 
Durchl. Koͤnige vnd Koͤnigreich zu polen / vnd dem Meiſter in Preuſſen / 
zu vnternemen / friede vnd einigkeit zu machen / als das klerlich die ge⸗ 


melten Brieffe des Friedens mirbringen / in welchen Brieffen der Mei⸗ 


ſter ein ſolches zeuget vnnd geſtehet / welches Bekenrniß als wider den 
Meiſter zu glauben iſt / vnd wann gleich ſolche Schrifft oder der Sriede⸗ 


brieff allein von dem NMeiſter geſchrieben were / vnd darumb ſol man den⸗ 


ſelben brieffen / als beſtendiger rechrlicher form / aus befehl der offen barẽ 
| 8 Cc ce liij Schreiber 


nicht haben koͤnnen beweiſen / do das vorfenglich die groſſe noch erforder⸗ 


ſein / der anders guter ankunfft iſt / das ſolche Gerechtigkeit ſeind vertan 
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einer wird geſe hen einen vertrag zu machen / alleine wie ers von Rechte 
thun kan / welchs alles die Herrn Kaͤhte ſprechen / das ſie ein ſolches weiter 
zu vnterweiſen vnd leuterung wollen geſetzer haben / Flach dem vorhin 
genugſam beweiſet iſt / das vnnoͤtig iſt geweſen / der beſondere be fehlich in 
demſelben frieden / wann alleine die bewilligung beyder teil iſt gnugſam 
geweſen / zu beſtetigung deſſel den friedens / aus grunde der vrſachen obge⸗ 
melt / in der andern Widerrede oder Dupliken / darauffſie ſich referieret 
vnnd gezogen wol len haben / Aus welchem ſich erfolget / ſo etliche Arie⸗ 
ge vberernkomen / vnd die beſtetigung eines friedens vom Stuel zu Rom 
angeregt wird / ſo geſchicht das mehr zur warnung vnd mehrer ſicherheit / 
als das die noch ſolches erheiſchete vnd foͤrderte / Item / man aſſe zu / ſe⸗ 
doch auſſer vorfang der Warheit / das eine ſolche beſtetigung von noͤhten 
ſey / vnd das dieſelbe ſey gewegert worden von dem Bapſte / ein ſolchs wůr⸗ 
de damit nicht entledigen den gedachten Meiſter vnd ſeine Bruder / dann 
es iſt eine boͤſe erfolgung auch nicht daraus erfolget noch gebieret / Die 
beſtetigung iſt verſaget vnd gewegert / darumb iſt der friede vntuͤchrig / 
Dann die gemelten Herrn vnd Raͤhte antworten vnnd ſprechen / das der 
Friede ſey durch oben eingebrachte vrſachen in vnſer andern Widerrede 
oder Dupliken / vnd wann gleich die beſtetigung des friedens gewelgert 
vnd verſaget (das man doch in keinem wege gegleubet ) ſo hat man doch 
die ſelben von Rechtswegen nicht muͤgen verſagen / wie man das wol / ſo 
es noch fein würde / be weiſen kündte ¶ Vber das ſprechen fie, ob gleich vor⸗ 
zeiten die Bapſte haben auffgeſchoben den gemelten frieden zu beſteti⸗ 
gen / es hat doch jetziger Bapſt Julius des Namen der ander / den jetzigen 
Me iſter in Preuſſen durch eine Baͤpſtliche Brieffe ermanet vnd gefor⸗ 
dert / das er die leiſtung des Eydes vnnd gehorſams in keinem wege dem 
Durchlauchtigſten Boͤnige zu Polen verzoͤge / ſondern diefelbe gentzlich 
hielte / wie feine Vorfahren / vnd das er auch gedechte die andern Arrickel 
zu halten / die in dem ſel ben frieden ſeind außgedruckt. | 


Eoſprechen auch dieſelben Herrn Hähte/ vnd wollen das 
ohn zweiffel geſagt haben / das der Hriede durch furcht nicht geſche he / 
durch dieſel ben vrſachen / welche auff ebracht ſein in der andern Wider; 
rede oder Dupliken / darauff fie ſich ziehen / Auch thut der vnterſcheid / 
welchen die Redener einfůhren in dem Artickel / der ſich anhebet / Die We⸗ 
dener ſagen / das groſſer vnterſcheid iſt / etc. das ſie da ſſelbe aus Ihnen ſel⸗ 
beſt / mehr dann aus krafft des Rechtens gemacht haben / dann es ſpre⸗ 
chen die Herrn / das gantz kein vnterſcheid ſey / noch des Rechtsweiſen mei⸗ 
nung daſelbſt wird gefunden / zwiſchen den beyden fellen / welche beyde 
felle die Redener des Meiſters ſehr zweiffelhafftig machen / nach dem in 
beyden fellen der nachfolgende gemachte Frieden nicht mag alſo / als we⸗ 
re er aus furcht gemacht / gehalten werden / wann gleich ein theil in den 
Srieden bewilliget / auff das er mag entfliehen der Gefahr des el 
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dez Landes Preuſſen. 


welche ſym gewiß lich unter augen ſtuͤnde / vnd er lieſſe alle offenbarliche 5 


“In BER 


beſtendigen Hergen oder vnerſchrockenem m ann 


die Rechtsweiſen ein ſolches beſ chlieſſen / darumb iſt nicht genug / das ſol⸗ 


Es glauben auch die genanten Berrn nicht / das dieſel⸗ 
ben Lande ſeind dem Stuel zu Rom / in der Weltlichen Obrigkeit vnter⸗ 
worffen / auch glauben ſie nicht / das jhnen dieſelben ſeind gegeben mit ſol⸗ 
chem anhang vnd vnterſcheid / vnd wann ſolches were geſche hen / das wir 
doch nicht geſtehen / das ſolche gabe nachgebracht vnd kuͤndig were / ſo 
ſprechen die benoͤmeten Herrn / das ſie nicht glauben / das der Bapſt habe 


muͤgen eine ſolche begiffrigung thun / auff des Ordens vnnd der Bruͤder 


anregen / dem Koͤnige zu Polen zu vorgreifflichem vorfange / welchem dies 
ſelben Lande ohne mirtel in der Weltlichen Obrigkeit fein vnterworffen⸗ 
Welches alles keinen zweiffel hat / die billigkeit vnd dem Rechten nach / 
wie man das alles / wo von noten / klerlicher beweiſen kan. * 

Es ſprechen auch die ermelten Herrn Raͤhte / das derſel⸗ 
be frleden dem Meiſter vnd feinen Bruͤdern keinerley weiſe fuͤrfenglich iſt / 
dann derſel be iſt Ihnen mehr aus gunſt vnd gnaden gemacher vnd geguͤn⸗ 
net / wie dann in der vorigen Widerrede oder Dupliken erweiſet worden / 
darumb iſt ohne noht geweſen / die voll wort der andern Meiſter zu for⸗ 
dern / Nemlichen / Weil die Koͤnige zu Polen niemals mit denſelben icht⸗ 


was zu thun gehabr / auch heute nicht zu thun haben / ſondern allein mit 


dem Meiſter vnnd Brůdern zu Preuſſen / Darumb wann dem gleich als 
ſo / welches denn ohne vorfang der Warheit (das daſſelbe jhnen were 
vorfenglich geweſen) geſaget wollen haben / Noch meinen diefelben 
Herrn Kaͤhte / das in dem nicht ſey notwendig geweſen derſelben Meiſter 
Willen vnnd voll wort gleichfoͤrmig als im vortrage / welcher geſchehen 
vnnd gemacht iſt durch einen Pre laten einer andern Peg 15925 


— 
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5 Dat neunde Buch der Chronicon / 
ſolches im Rechten gegrůndet vnd beweiſet iſt. Item / wenn gleich al⸗ 
les einbringen zu dem fall vnbeſtendig vnd unge grũndet weren als ſie 
doch in der warheit beſtendig vnd gegründet ſein / antwortet man / das 
£ man ſich al ler ſolchen verhinderung verzlehen hahe in demſelben friede / 
als ein ſolches ſich ſelbſt darinne bef inder. 


Das auch der Neiſter vnd die Bruder in Preuſſen ſchuͤl⸗ 
dig ſeind / dem Koͤnige vnd dem Reich zu polen beyzuſtehen / ſprechen die 
Serrn Raͤhte / das es nicht fey vnmůglich oder ſchwer denſel ben Bruͤdern 
zu thun / aus der vrſachen vnd grunde / dann es iſt offen tlich / das der Herr 


Hohmeiſter mit ſeinen Brüdern heute mechtiger iſt vnd geſchickter Krieg 


zu fuͤhren / dann fie jens mal waren / als ſie in Preuſſen für den Jůrſten zu 
Polen zu kommen beruffen wurden / vnd do ſie durch gunſt / wolthar vnnd 
huͤlffe / in dieſelben Lande geſetzr würden / daraus ſich erfolget / das diefels 
ben vñ auch die polen heute mechtiger ſein dann auff ſenßmals / vielmehr 
vnd groͤſſer huͤlffe vermägen zu chun gemeiner Chriſten heit dann vorhin. 


Auff den Artickel / do da gemeldet wird / dasſte Krieg müſt 


fen führen / vnd ſonderlich wie Reyſ. May. ſprechen die Herrn / Der Durch? 


lauchtigſte Koͤnig pfleget nicht mit Chriſtlichen Fuͤrſten Krieg zu fühs 

ren / vnd ſonderlich. das er wil ewiglichen / die weil er lebet / Keyſ. Ma yeſtet 

r als jeinen allerliebſten Bruder / lieben vnd ehren / vnd wil das Roͤmiſche 
EBeeiqh bey ſeiner macht vnd wirden erhalten helſſen. Wo a ber ein Chriſt⸗ 
licher Suͤrſt wider Recht wolte mit Ariegen den Bönig zu Polen vberzie⸗ 


4 hen / alsdann ſolte der Koͤnig ſampt feinen Bruͤdern eindechtig ſein vnnd 


erkennen Äöniglichen Mayeſtet vnd des Reichs woltc has vnnd ſolten 
ſchuͤldig ſein zu helſfen / wie dann die Bruͤder vnd Gebietiger des Ordens 
in Apulien / Hiſpanien / vnd andern Landen ſchuͤldig fein den Koͤnigen zu 


helfen. | | 
In dem aber das die Redener wollen den ewigen Nrie / 


den anfechten / aus dem grunde / das der Thumb der Culmiſchen Kirchen 


vnd Biſthumb / welche vorhin Gelſtlich geweſen / das dieſelben nu Welt⸗ 


lich würden ſein / Daranff antworten die Herrn / das die genandte Birche 


von anfang jrer ſtiffrung als fie aufgerichtet iſt ge weſen / durch wolmei⸗ 
nung vnd fleis Hertzog Conrads / mit Zinſern / Schlöffern vnd Doͤrffern / 
auch andern nutzungen / jedoch mit voll wort des Biſchoffs von Plotzko 


vn rer des Gerichts zwang dieſelbe Kirche vorhin war / welcher Biſchoff 


vnd ſein Biſthumb dieſelbe Kirche zu Culmen vnnd da ſſelbe Biſthumb 
mit vielen Gaben haben gemehret / Welcher Culmiſchen Kirchen Guͤte⸗ 
re die Průder des Ordens haben darnach einen groſſen rheil ent frem bdet / 
J vnd haben daſſelbe durch jhre ſelbſt gewalt alle jhre ordnung verwan⸗ 
delt / vnd zum andern ſtande gebracht / wie ſie das auch in andern Thumb⸗ 
kirche nin Preuſſen gerhan haben / ſo die obgemelte Koͤnig zu Polen / vnge⸗ 
zweiffelte Stiffter vnd Patronen derſelben Kirchen / billicher weife ein 
ſolches zu thun macpt gehabt haben / dieſelbe Cu lmiſche Kirche Welr⸗ 


| keit des Baͤpſtlichen Legaten. | | 
. Auñßf den Artickel / welcherſich anhebet / Die Redener 


lich zu machen vmb mehrers friedens willen [durch gewalt vnnd Obrig⸗ 


antworten / etc. Sprechen die Herrn Konig lichen Raͤhte / das der viel 
genandte Krieg geachtet wurden von einem jeglichen / der anders Res 


derſtendig iſt / aus vrſachen in der obange zeigten eingebrachten Wider 
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| des Bandes Preuſſen. 

keden vnd Dupliken / zu welcher die Herrn Raͤhte ſich ziehen vnd referie⸗ 

den / vnd ſonſt auff andere viel / die man vmb kůrtze willen nachleſt / vnnd 

beweiſet werden muͤgen zu ſeiner zeit / wie offt das dem handel wird noch 
einn. 2 | Tr Ak 


Die Herrn Kaͤhte find auch in a brede / wie vormals / das die viel be⸗ 


noͤmeten Lande dem Meiſter nicht zugehoͤren / Sie gleuben auch nicht / 
das der Meiſter zu denſelben Landen durch Recht einer rechten ankun ffe⸗ 
oder tietel / muͤge gehabt haben / Dann ſolche Lande haben ſtets gehoͤret / 
vnd gehoͤren noch an den Durchleuchtigſten Herrn Koͤnig vnd das Reich 
zu Polenals das in vorigen ſetzungen gnugſam beweiſer iſt. 
Das man aber ſpricht von vnge horſa m der Vnterthanen / Sprechen 
die Herrn Raͤhre / das dieſelben Vntertha nen ſeyen von den Brüdern mit 
vielerley ſchmehungen / gewalt vnd vntrecht vberfallen / vñ andern merck⸗ 
lichen beſchwerungen wider die Freyheiten / die ſie wol vnd hoch verdienet / 
Dauon haben ſie zu flucht ge habe / zu handhabung Ihrer frey vnd Getech⸗ 
rigkeiten / zu vielen Suͤrſten / vnd zu letzt / zu dem Durchlauchrigſten Herrn 
KRoͤnige zu Polen / welcher ſich erbarmet hat ſhres ſammers / vnd das er be⸗ 
dacht ſeine vnd feines Reichs ſchmach / welche er von den Brůdern viel jar 
lang ſerlieten / vnd darumb hatte er die Vnterthanen in ſeine Gnade vnd 
ſchutz aufgenommen / alſo vnd der geſtalt / das weder der Roͤnig noch ſie 
ln dieſem falle zuuverdencken ſein. 


Das guch die Redner anffbringen von den Beiſtlichen 
banden / wie fie denn auch zuuorhin gethan haben / Darauff antworten 
die Herrn Rahte / ſo etliche bannes beſchwerungen vmb dieſer ſachen wil⸗ 

len find aufgegangen vnnd erlanger / die har man bald nach jhrem auß⸗ 
Fange wider auffgehoben / nach dem der Stuel zu Rom erkand hat / das 
man die ſachen zu milde erzehlet herte. 


TLur das leczce ſprechen die Seren Raͤhte / das jhnen vn / 
wiſſent ich iſt / mit was ſchein die Redner in abreden find / das der genan⸗ 
te Herr Hohmeiſter vnd feine Brůder ſind eine zeit lang verbunden geblie⸗ 
ben mit den Vrtetlen des bannes / ſo doch daſſelbe offenbar vnnd kundig 
ſey / alſo / das man es mit keinem guten ſchein mag abredig ſein / Dann es 
it offenbar / das ſie verbannet find geweſen durch Rechtliche Vrtel / welche 
fůr die Rouige vnd zu der Koͤnige Rechtlichem gunſt find geſſ prochen wor⸗ 
dẽ / Welche Ortel bewetſen / Gerechtigkeiten vnd Hreyheiten / die geſprochen 
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vnd gemacht ſind / zu foͤrderlichem beyfall oder gunſt der Koͤnige / wie wer 


Wirden anſehen / das noth ſein wolle / das die Herrn Raͤhte ſol ches auff⸗ 
legen / auff das ſonſt vberfluͤſſiger die Gerechtigkeiten des Hochberuͤhmb⸗ 
ten Reichs / vnd des Durchleuchtigſten Herrn Koͤnigs zu Polen / vber die⸗ 
ſelben Lande eingebracht / vnd ober alle einforderungen geſche hen [Mag 
be weiſet werden / vnd das denſelben die anders wollen ſagen / ein ewig 
ſchweigen auffgelegt werde / eto. . i 
Nach beygebrachter diefer der pierden Widerreden oder 

Qu adrupliken der Herrn Raͤhte Konig licher Mayeſtet zu polen / ſpra⸗ 
chen die Redener des Herrn Hohmeiſters / das ſie ſich wollen enthalten 
von weiterm ſeꝛzen / auff das durch ſie der Handel dieſes Hochberuͤhmbren 
zuſam̃en komens nit werde auffgeſchoben / in ſonder licher gentzlicher vers 
hoffung die geſchickren Reyſ. May. des Durchl. Aonigs von Vngern vnd 
Behem / ſampt den geſchickten des . Koͤmiſchen Reichs / der Churfüͤrſten 
vnd Süͤrſten werden verſtehen / aus jhren vorigen einbringen vnwar ha ff⸗ 
tigen vnterweiſungen / mit öffentlichen Briefen Ind Sigeln he feſeiget / 

| | vnd 
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vnd durch Rechtsgrůnde das alles fuͤrbracht iſt / wol beweiſet ſey / vnd das 
ſie demſelben einen vollen glauben geben werden / Sie werden auch dem 
weit leufftigen vnterweiſen der Ehrwirdigſten vnd Edlen / des Durch⸗ 
leuchtigſten Roͤnigß zu Polen Räbten / vnd jhren geſchickten worten / 
welches die Redner mit laub vnd gnaden wollen geredet haben / die in 
Rechten vngegruͤndet die fie auch nimmer werden recht lich erhalten vñ 

beweifen / in hrem gemůre beyfallen / Vnd zum foͤrderlichſten das die Vn⸗ 
terthanen des Ordens ſolten beſchweret ſein worden / von de mſelben loͤb⸗ 
lichen Orden mit vieler ſchmach / vberlaſt / ede. ſo doch das Vrtel des vn⸗ 
ůͤberwindlichſten Herrn §riderichen des dritten Keyſers / in dieſer ſachen 
geſprochen / anders außweiſet / Auch die Bapſtliche Brieffe / ſo die Ehr⸗ 
wirdigen Herrn Rähte des Durchlauchten Böniges zu Polen anzeigen / 
ſollen Ewer Ehrw nicht bewegen Denn ſolche Baͤpſtliche Briefe find 
vnmiſſentlich dem Durchleuchtigen Herrn Hohmeiſtern erlanget vnnd 


alsbald jein Erlauchte wirden / vnſerm beiligfien Herrn / dem jetzigen 


Bapſte / ſeine vnd feines Ordens beſchwerung hat entdecket / iſt ſeine Sei⸗ 


ligkeit geſettiget / vnd hat alſo bald von derſelbigen ermanung / wie fie 


in dem ange zogenen Briefe außgedruckt / abgelaſſen. | 


Golches / wie obgeſchrieben / mit begderſeits reden vnnd 
widerreden / iſt in dieſer zuſammenkunfft zu Poßnaw verhandelt vnnd 
aber weiter nichts fuͤrgenommen / viel weniger zu ſr keiner Einigkeit ge⸗ 
ſchloſſen. Es ward wol fur gut ange ſehen / das man noch einen andern 
Tag wolte auffnemen/ beyde cheile zuuerſünen vnd zuuergleichen. Aber 
ba ld hernach im folgenden Winter ward dieſer Hohmeilſter kranck zu 
Kochlisz / do er ſein weſen hielte / vnd ſtarb des Sonnabends nach Lucie / 
dieſes 15 10. Ja hres / nach dem er das Hohmeiſterampt zwelff Jahr vnnd 


4 


drey Monat verwaltet / vnnd dem Boͤnige zu polen / gleichs den Vorfah⸗ 


ren / den Hohmeiſtern / noch nie geſchworen hatte / vnd ligt zu 
Meiſſen im Thumb in ſeinem Vaͤterlichen N 
Sürftlichen Begrebnis begraben. 


Ende des Neunden Buchs. 5 
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D offenem Kriege / dabey ſie gern auch die Dantzker onnd Preuſſen ane, 
E gehabt hetten / vnd in ſonderheit ſie anlangeten / damit ſie des Kos 
niges Ströme meiden / vnd mit jhren Schiffen vnd Guͤtern nicht 
| durch den Sunt / ſondern durch den Belt lauffen ſolten. Als fich 
aber deſſen die Dantzker vnd Preuſſen aus erheblichen vrſachen 
entiedlgten / kundten ſie gleichwol damit nicht ſo gar bey frieden bleiben / das nicht 
durch die Luͤbiſchen Schiff vnd außligere auff den Preuſſiſchen ſtroͤmen gewalt ge⸗ 
ſchach / vnd zu zeiten auch Schiff vnd guͤtere angetaſtet vnd vergewaltiget wurden / 
Wie dann in ſonderheit dieſes vorjahr ein Luͤbiſcher außliger Ottho Frieſe / einen Eisifes 
Schipper mit einem Crauerl / darinnen etliche Dantzker guͤtere waren / von Weſten Freyben 
kommende / angefaren / vnd im erſten anfang ſolcher vnfreundlichen handelung vnter 
waſſers durch geſchoſſen / vnd hart bey dem Bolwerck in den ſtrand zufigeln gedren⸗ 
get / dadurch der Schipper feines Schiffes / vnd die Dantzker jhrer Guͤtere queit 
worden. Da der Raht zu Dantzig ſolches erfaren / haben ſie jhn beſchicket / vnd wiſſen 
wollen / warumb er ſolcher vberfahrung auff jhren Strömen ſich vnterwinde ? Dar⸗ 
auff er ſich erklerete / wann man jhm ſicher geleite zukommen lieſſe / er wolte ſich deſſen 
perſoͤnlich vnd mit gutem fuge entledigen / Welches jhm geguͤnnet. Da hat er der 
Lůbiſchen beſtallung / die doch vberjaͤrig / vnd darinne fein name nicht beſtimmet war / 
auffgeleget. Ob nun wol der Raht damit nicht begnuͤgig / dannoch weil ſie jhm ge⸗ 
leite zugeſagt / wolten ſie jhn daruͤber nicht gefehren / ſondern verwarneten jdn ernſt⸗ | 
lich / das er vnd feines gleichen hinfoͤrder ſich folcher dinge auff der Stadt ſtroͤnmen 
enthalten ſolten / dann ſie es gar nicht gedechten zu leiden. Welchs er auch zu thun 
verſprach vnd angelobete. Aber da er wieder zu Schiffe kam / hat er alsbalde ſeines 
geluͤdnis vergeſſen / wie ſolcher Freybeuter art iſt / das fie ſich des raubens ſo lange 
pflegen zu enthalten / ſo lange ſie nichts für ſich finden zunehmen: vnd fort einen 
Schipper von Stauern mit ſeinem Schiffe / das mit Dantzker guͤtern geladen war / 
auff der Reide angefallen / mit ſchieſſen geengſtigt / endlich auch vbermannet vnd weg⸗ 
gefuͤret. 5 0 Fr | „5 
s h Bald hernach kam auch die zeitung / das zwey andere Schiffe vnter Reſehsuer 
genommen weren. Solcher vnd dergleichen gewaltſamen anfeindung zubegegnen / die ; 
Dantzker ſich auch notwendig gefaſt machen muſten / jedoch mitlerweil nicht vnter⸗ ö | 
lieſſen mit den Luͤbiſchen zuhandeln / vnd ſolche dinge in der guͤte vnd freundſchafft zu⸗ 
unternemen / vnd kuͤnfftig mehrer weiterung zuuerhuͤten / wie dann endlich auch ein 
Receß zwiſchen beyden Staͤdten auffgerichtet / das durch keinerſeits volck oder außli⸗ | 
gere auff der andern ſtroͤme ichtwas feindlichs fuͤrgenommen werden ſolte. Wie das \ 
aber gehalten worden / wird vnlengſt hernach zu erſehen ſeinn. 5 
De Luͤbiſchen vnd jhre mitverwandten / als ſie den Krieg mit koͤnig Chriſtiern 
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Aalrngegangen / hatten vnter andern auch die Hollender v | 

i vnd verwarnet / das ſie des Koͤniges ſtroͤme nicht beſuchen / auch nicht durch de 
Siune / ſondern durch den Belt lauffen ſolten / Sintemal der König durch fie miche 
i allein mit allerhand zufuhr geſtercket / ſondern auch jhrer Schiffe gebrauchete / 
vnd zur Orley außfertigte / welches beydes zu der Luͤbiſchen vnd Ihrer Verwandten 
ſchaden vnd nachtheil / vnd zu verlengerung des beſchwerlichen Kriegßweſens gerei⸗ 


Bu woleen/ alo die mit dieſem Kriege vnd beider teile anfahrung nichts gemeines het⸗ 
> ten / jhre Sigelation frey haben / beuoraus als die Preuſſiſche Staͤdte vnd andere 
| der Hanſiſchen verwantnis / ſich ihres freyen paſſes durch den Sundt vnd andere 
des Koͤniges Strome gelten vnnd gebrauchten / Derwegen fie auch dieſen Som⸗ 
mer mit einer groſſen flott von hundert vnd zwantzig Schiffen vngefehr ins ge⸗ 
mein mit Saltz beladen / vnter denen auch ſechs Engliſche Schiffe waren / durch 


. den Sundt ſiegelten / vnd kamen vngeh indert gen Dantzig / Koͤnigſperg / Riga vnd 


3» Fuoblgerüfetee Orlehiffe ans / in meinung 
holen / aber fie waren allbereit zu fern paſſiret / Derwegen die Luͤhiſchen auff Borna 


Butter vnd dergleichen / wolten auch daſelbſt jhrer mithelffer der Sundiſchen Sch if 
fe / die auch auslauffen ſolten / erwarten. | | 

Mitler weil kamen des Koͤniges Heuptleute mit ſtebenzehen Schiffen an ſte / 
VVVJVVVV%%%N abende fie wniscinander getsoffen? 
vnd biß in die ſinckendt nacht geſchlagen / ſo das doch endlich die Lůbiſchen Die obera 
hand behielten / vnd ein Schiff mit ſechtzig Mannen vnd etlichen vom Adel eroͤbere 

vnd gefangen / die andern Schiffe der Dehnen haben ſich in die flucht begeben / vnd 

ſeind dieſelbe nacht durch einen Sturm hin vnd wieder zerſtrewet worden / Von beis 


ret vnd zuſchoſſen. Des andern tages ſeind den Dehnen drey Sundiſche Schiffe 
vnter augen geſtoſſen / die den Luͤbiſchen hetten ſollen zu huͤlffe kommen / die wurden 
durch die Dehnen eroͤbert vnd weggefuͤret / Mitler weil ward den Luͤbiſchen ver⸗ 
kundſchafftet / das ein groſſe anzahl Hollaͤndiſcher vnnd anderer Schiffe aus der 
Weiſſel gelauffen weren / in willens wieder durch den Sunde zu paſſiren / fo haben 
fie ſich auff die fahrt gemacht / vnd zwichen Hela vnd Reſehsuer / bey zweyhunders 


außgeruͤſt waren / Derwegen fie auch für groſſt gewalt nichs viel auff halten kund⸗ 
ren / Die Lůbiſchen ſein des Morgens fruͤe noch bey ſchlaffender zeit / des Montags 
nach Laurentij mit groſſem geſchrey vnter ſie gefallen / vnd weidlich auff fie geſchoſ⸗ 


gerüͤſtet waren / bald dauon / vnd lieſſen die andern hinder fich / von welchen etliche 
wieder in die Weiſſel kamen vnd jhre Schiffe vmbs halbe geldt verkaufften / Betz 
wiertzig Schiffen ertruncken mit Volck vnd aller zugehoͤrung / ſechtzig wurden in 


en / Da bekamen ſie eine groſſe ſumma gutes an allerley wahren / ſonderlich an Hup⸗ 
fer / welchs den Fuggern von Augſpurg zugehoͤrete. Als die Dehnen / welche vnter 
Bornholm lagen / von den flüchtigen Schiffen dieſes zuſtandes verſtendigt wurden / 


machten ſie ſich auff / vnd verwogen ſich alle / entweder den Luͤbiſchen den raub wi⸗ 
der zu nemen / oder leib vnd leben dabey zu laſſen / vnd kamen den 14. Auguſti bey Re⸗ 
ſchoͤuer an / da die Lbiſchen det Dehnen zukunft inne worden / feind fie mit ſbren 
Schiffen bald gerůſt vnd fertig worden / vnd tapffer in fie geſchlagen / letzlich auch in 
die ftucht gebracht / vnd folgendes mit den eroberten Schiffen vnd groſſem raube nach 
der Drawe in jhre gewarſam geſiegelt / Vnter deß weil ſie bey Hela lagen / für der 
Dehnen ankunfft / waren ſiebenzig Mann jhres Volcks heimlich e 
en 5 2 antig 
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chen vnd ausſchlagen wolte Jene aber achteten ſolcher verwarnung wenig / vnd 


Reuel / da jhre durehfahrt den Luͤbiſchen verkundtſchafftet / ſchick ten fir ſechzehen 


den theilen iſt viel Volcks geblieben / vnd den Lüstfehen fünf Schiffe ſehr ſchampffis 


vnd funfftzig Schiff angetroffen / darunter doeh nicht mehr dann viere zum Kriege 
Ten vnd geſchlagen / von den Hollaͤndern lirffen zwanzig Schiffe / die wol am beſten 


grund verbrant / die andern namen die Luͤbiſchen mit Wahren vnd Dolce gefan⸗ 


holm ſegelten / daſeſoſt pluͤnderten vnd die Leute beſchatzten / an Oehſen/ Schafen, 


gent fort / vnd trieben das Schiff auff die Platte an grund / vnd fie ſelbſt ſtiegen in 
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Dantzig gekommen / vnd nach dem ſie jhre dinge verrichtet / mieten ſie einen Mann 
von Hela mit einem Bott / der ſie ſolte wieder an die Schiffe fuͤren. Vnd da ſie des 
abends ausfuhren voll vnd truncken / ruygten ſie auff der Reide einem Holdan / der 


am Port / vnd brachten das Schiff zu ſigel / weil es aber ſtill ware / kundten ſie nir⸗ Tabiſche 


einen Eßping / der war etwas zu klein / vnd weil ſie truncken waren / ſtuͤrtzten ſie vmb / 
Alſo fuhren jhnen etliche Boͤte nach / vnd die Hollender aus den Schiffen theten 


auch jhr beſtes / vnd kriegten ihrer funffzehen auff der See ſchwimmende / namen ſie 
gefangen / vnd brachten ſie gen Dantzig / da fie hernacher auff den neunden Septem⸗ 
bris mit dem Schwerte gerichtet worden. N e 


Dauon kam die botſchafft gen Luͤbeck / vnd erklagten ſich die Capiteine / wie et⸗ 


liche jhres Volcks aus gerinafchegigem verſehen zu Dantzig ſolten gefangen ſein 


vnd vnter eiſernen ſchloͤſſern gehalten werden / Derwegen die Luͤbiſchen an die Dantz⸗ 


ker ſchrieben / vnd freundlich anſuchung theten / damit die jhrigen ſolches gefengnis 


entledigt werden möchten. Darauff jhnen die Dantzker alſo antworteten n 
Wir zweiffeln nicht (ſchrieben fie) Ewr Erſ. willen / vnd haben uns auch er⸗ 
funden / als die jhnen vnd den jhrigen in guter freundtſchafft gewandt vnd mit aller 
wolthat zugethan fein / vnd nichts vorbey gehen laſſen / darinne wir Ewr Erſam⸗ 


heit mit den jhrigen behagen vnd gefallen moͤgen / daraus abzunehmen iſt / wo ewre 
Porſchrifft / nach der gefangenen erlittener rechtfertigung / nicht zu ſpate gekom⸗ 


men / vnd durch ſie alſo were gehandelt / das wir Ewr Erſam. zu ehren vnd gefallen / 


jhnen jhre handelung zum beſten hetten deuten vnd verantworten muͤgen / es ſolte 


nicht fein verblieben. Dieweil aber dieſelbigen Geſellen jhres mutwillens gehandelt / 


vnd allhier aus der Weiſſel / mit einer Irliſchen Jacht / auff eim Schiff auff vnſern 
ſtroͤmen / für vnſer hawenung gelegen / ſeind gefahren / vnd daſelbſt nicht als ewre 
Ausligere / ſondern als eigene freueler / daſſelbige vnter das Segel gebracht / in der 
meinung damit zuentſegeln / vnd ſo dann dieſelbigen / von den jenigen / die durch ſie 
beſchedigt waren / gefenglich angenommen / vnd in vnſere Stadt gebracht vnd ge⸗ 
ſetzet ſeind / geben wir Ewr Erſ. bey ſich zu bewegen / wie wir ons mit denen geſellen 


anders zufaren folten bequemet haben / vnd hoffen / uns hierinne nicht anders dann 
hillich zuuermercken. Es haben E. Erſ. wol in friſchem gedechtnis / wie es am juͤng⸗ 
ſten binnen Luͤbeck verlaſſen mit den jenigen zuhandeln / die auff vnſern ſtroͤmen an⸗ 
fahrung theten / oder ſonſten jemands ſchaden zufuͤgeten. Hierbey laſſen wir E. Erſ. 
freundlich vernemen / das ons der vorgemelten gefelld halben von ewern Schippern / 


Heuptleuten / Knechten / Boßleuten vnd gemeinen ausligern / ein verſchloſſener 


Wrieff zugeſtellet iſt / an ons erfordernt / die Geſellen obengemeldet ſtracks auff 


freye fuͤſſe kommen zu laſſen / dann wo dem anders geſchehe / möchten wir wiſſen / 


das als fie vnſer hawenung / Reide vnd Bolwerck zuuorn geſchonet hetten / auch in 
Gottes vnd jhrer gewalt zu der zeit wol were geweſen / die zuuernichtigen / das ſie 


fſaͤmptlich in zukommenden zeiten nach notdurfft darzu wolten gedencken / das es 


für die vnſern vnd auch fuͤr die Hollender nicht ſein ſolte. Was wir hieraus anders 


als eine entſagung vernehmen ſollen / koͤnnen wir nicht bedencken / hetten vns auch 
ſolcher vbermuͤtigkeit bey ewern Schippern / Heubtleuten / Knechten / Bos leuten 
vnd gemeinen Ausligern in keinem wege verſehen / dieweil in dieſem fall gantz fremb⸗ 
de / bauſſen der freundlichen verhandelung vnter vns beyden Staͤdten / durch mit⸗ 
tel guter Herrn vnd freunde / als berichtsleute / gehabt vnd beliebet / von jhnen wird 
gegangen. Verhoffen auch nicht / das Ewr Erf oder jhre Rahts freunde / fo ober. 


den andern ewern Außligern / als Heuptleuten in der See geweſen / dafür wir es 
auch angeſehen / hieruon ein wiſſen haben / vnd viel weniger verhengent / vnd das 


ſich ewre Ausliger oder Kriegßvolck aus jhrer vbermuͤtigkeit / die Gott vom Him⸗ 


mel gerne ſtraffet / hoͤren e vns ſchaden zuzufuͤgen ſeyen mechtig geweſen / 
mögen ſie fuͤrwar wiſſen / ſie ſolten für ſich Leute gefunden haben / denen ihr ſchade ge⸗ 
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guter verwantnüs im beſten verſehen. Wo ſie auch anders geſinnet / vnd jhrer Auß⸗ 

| liger fuͤrgenommene vbermuͤtig keit uicht ſtillen wolten oder koͤndten / hoffen wir / Sie 
| werden ſich / wie ſich das zur billig keit eignet / gegen ons vnd den vnſern verwahren. 
| Datum feria quarta poft Franciſci Anno Xx I. f . | | 

| Wahl des Nach toͤdlichem abgange des Hohmeiſters Hertzog Friderichen aus Sachſen / 
| newẽ Hop waren die gebietiger vnd Ordensherrn dieſes Jahr / die Woche für Liechtmeſſe zu 
eniſters. Koͤnigsberg zuſammen gekommen / vnd hatten viel rahtſchtege gehalten von einem 


newen Hohmeiſter zu wehlen / Etliche waren der meinung / man ſolte nicht mehr ei⸗ 


nen Fuͤrſten oder frembden Herrn zum Hohmeiſter wehlen / ſondern einen aus jh⸗ 


| rem mittel / dann die Fuͤrſten thesen ſelten dem ampte genug / vnd koſteten den Or⸗ 


den mercklich viel / mit jhrem ſtatlichen vnd Fuͤrſtlichem ſtandt vnd hof halten / da⸗ 
durch der Orden zu keinem vorraht kommen moͤchte. Die andern aber ſahen fuͤr das 
beſte an / einen Fuͤrſten vnd mechtigen Herrn zum Hohmeiſter zu erwehlen / dann ein 


ſolcher koͤndte andere Fuͤrſten vnd Herrn im Roͤmiſchen Reiche deſto beſſer an ſich 


| 
| 
| 7, denrondbewegen/pnd von ihnen wider des Ordens feinde deſto fuͤglicher huͤlff vnd 
sufchub erlangen / dann das fich der Orden alleine / ohne des Reichs huͤlffe / wieder 
ſtarcke feinde legen ſolte / darzu were jetziger zeit vorraht viel zu ſchwach / vnd wuͤr⸗ 
| den wenig damit außrichten koͤnnen. Dieſem letzten bedencken fielen die meiſten ſtim⸗ 
| men zu / vnd wehleten Marggraff Albrechten von Brandenburg / Thumherrn zu 
Coͤln / Marggraff Friedrichs Sohn / von koͤniges Sigiſmundi zu Polen Schweſter 
Sophia geborn / In der hoffnunge ſonderlich / das ſie vermeinten / der koͤnig Sigil- 
| mundus würde von wegen der nahen verwandtſchafft deſto ehe zubewegen ſein / jhme 
des Ordens abgedrungene Lande wiederumb einzureumen oder zum Lehen außzu⸗ 
laſſen / Sie ſchickten auch fort in Deutſchland an ſemptliche Churfuͤrſten (vngezwrif⸗ 
felt auff den Reichstag / welchen keyſer Maximilianus dieſes Jahr zu Augſpurg ge⸗ 
| 
| 


halten hat) vnd haben ſie bitten laſſen / entweder den gewehleten Hohmeiſter zubeſte⸗ 


tigen / oder da das nicht fein koͤndte / einen andern / welcher dem Orden nuͤtzlicher 


vnd befoͤrderlicher fein mochte / nachzuweiſen / Deß haben die Churfuͤrſten ſemptlie 


den gewehlten Hohmeiſter beſtetigt. | | 
Deſſelben ankunfft aber in Preuſſen verzog fich bis ins folgende Jahr / in wel⸗ 
chem auch koͤnig Sigiſmundus mit ſeinem Gemahl Frewlein Barbaren / Graffe 


3512. Stephan von Zips Tochter / zu Crakow hochzeit hielte / folgends auch einen Reichs⸗ 


tag gen Peterkaw anſetzte / dahin kam auch des newgewehleten Hohmeiſters Bru⸗ 
der / Marggraffe Caſimir / vnd hette ſeiner vnd des Ordens halben viel handlunge 
mit dem Koͤnige / die doch endlich auff dieſe Puncten verrichtet vnd beſchloſſen ward / 
das erſtlich Marggraff Albrecht ſolte für einen Hohmeiſter in Preuſſen erkandt vnd 
angenommen werden / Vnd wann er in das Land keme / ſolte er einen Vorfahren 
gleich / vnd nach ausweiſung des ewigen friedens dem Koͤnige zu Polen huldigen / 
vnd ſeinen pflichteyd ablegen. Deſſen ward verwilliget / das man hinfort keinen Po⸗ 
len mehr in den Deutſchen Orden einnemen ſolte. | 

Zum dritten / fo ſolte der Koͤnig zu Polen dem Hohmeiſter vnd feinem Orden 
eingeben einen ort Landes in Reuſſen oder Pedolien ewig zubeſitzen / vnd nach einſe⸗ 


tzung jhres Ordens den feinden Chriſtlichen glaubens widerſtand zuthun / dteweil 
die Ordensherrn ſonſten jetzo in Preuſſen vnd an den Preuſſiſchen grentzen keine 


Heidniſche feinde hetten / mit denen ſie billich / jhrem Orden nach / von wegen des 
Chriſtlichen glaubens ſtreiten moͤchten. | 


Bad zum letzten / damit der Orden deſto leichtlicher vnd füglicher die Kriege 


wider die Heiden füren koͤndten / ſolte der König dem Hohmeiſter jahrlichen zwey 


kauſent Vngeriſche guͤlden zu huͤlffe geben / Dieſe Artickel hat Marggraffe Caſi⸗ 


mirus von ſeines Bruders vnd des Ordens wegen guͤtlich auffgenommen vnd vera 


krewlich leid were geweſen / vnd gewalt mit widerwehre geſtoͤret hetten Jedoch wis 
wollen vns zu E. Erſ. als zu den freunden alles guten aus voriger freundſchafft vnd 


williget / 
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williget / Demnach verordnet vnd gebot der König den Amptleuten auff Mariem⸗ 
burg / wie auch ſonderlich denen von Elbing vnd Dautzig / das fie jhn wol vnd mit 
aller ehrerbietung empfangen / vnd als feiner ſchweſter ſohn tractiren / ehren / vnd alle 
gebuͤrende gutwilligkeit erzeigen ſolten. | e * 
| Ob nun wol gewiſſe zeitung kam / das der Hohmeiſter von Berlin durch Pom⸗ | 
mern auff Lawenburg vnd Dantzig ziehen ſolte / vnd zu Dantzigk jhme ſchon eine a 
Herberg vnd Station zubereitet / desgleichen auch zu Mariemburg / iſt doch ſolcher | 
Zug verblieben / vnd er reiſete auff Poſen / Thorn / Riſenburg / Holland / vnd iſt am 
tage Ceciliæ, war der 22. Nouembris, zu Koͤnigsberg eingezogen / vnd das Hoh⸗ 
meiſter Ampt angefangen zu verwalten. 5 | | 
Vmb dieſe zeit hat ſich auch erſtlich die Quæſtion bey dem Koͤniglichen Hofe in Appellati⸗ 
Polen angeſponnen / von den Appellationen der Städte aus dem Lande Preuſſen / on ſache. 
an die Koͤnigliche Maieſtet zu Polen / dauon nicht allein bey den vorfarenden Koͤni⸗ 
gen keine dergleichen anforderung geſchehen / ſondern auch zu des Ordens zeiten bey 
zweyhundert Jahren hinaus kein Appellation von den Städten an die Herrſchafft 
gegangen noch gebreuchlich geweſen war / allein dieſes obbemelte Jahr ward durch 
Joh annem Flaxbinder / Koͤniglichen Notarium, der geburt von Danzig / der nach⸗ 
maln zu Biſchoff licher digmtet erhoben / ein newes fuͤrgenommen / als der Raht da⸗ 
ſelbſt in einer ſachen einen Erbfall ruͤrende / darinnen er ein Procurator vnd Voll⸗ 
mechtiger war / jhme zu wieder geſprochen / dabey ers nicht wolte wenden laſſen / ſon⸗ 
dern an Koͤnigliche Mateſtat appellirte / ſolche appellation auch / da man fir jhm nicht 
geſtatten wolte / durch Inſtrument fortſtellete / Derwegen nicht allein die von Dan⸗ 
hig / als da ſich der vrſprung dieſer newigkeit erreget / ſondern auch ſamptliche Land 
vnd Städte die Koͤnigliche Maſeſtet durch jßre Geſandten beſthickten / vnd baten / die 
Lande vnd Städte in Preuſſen bey jhrer vhralten Frey vnd Gerechtigkeit / damit ſie 
gutwillig an die Krone getreten weren / zu erhalten / hand zu haben / vnd darinne 
nicht zunerkuͤrtzen / Vnd gruͤndeten ſolche Frey vnd Gerechtigkeiten fuͤrnemlich dar⸗ 
auff / das anfenglicks aus zulas des Ordens das gantze Land / vnd faſt alle Städte 
auff das Culmiſche Recht ſonderlicher præerogatiuen vnd begnadung halben gegruͤn⸗ 
det vnd bewidmet weren / welchs Recht auch Koͤnig Caſimirus vnd die Nachfaren 
biß auff nu dem Lande beſtetigt hetten / die auch noch alſo in deſſelben gewehr vnd 
brauch weren / Daſſelb Culmiſche Recht were im anbeginne alſo verordnet / wenn in 


2 2 


Ihr einer Stadt Leute ſich miteinander im Rechten begriffen / vnd ein theil für fich 

ein Yrtel erhalten hette / ſo were dem andern theil frey geweſen / mit darlegung der 
Vrtels zucht / als vierzehen kleine Marck / an den Scheppenſtuel zu Culm zu appelli⸗ 
ren / Was nu daſelbſt erkandt worden / dabey muſte es krefftiglich wenden / vnd ohne 
weitere Rechtsſuchung bey der Obern Herrſchafft / in rem iudicatam ergehen / vnd 
zur Execution vollnſtrecket werden. ' 

Nachdem aber bey den vorigen Kriegen die ſtadt Culm in den abfall gerahten / 
das auch der Scheppenſtuel vnd endlicher Rechts ſpruch daſelbſt abgangen / fo were 
von der zeit an das letzte erkentmis bey dem Rahte in den Staͤdten geblieben / Vnd 
wenn gleich jr kein anderer anlaß / nach gelegenheit der beyfallenden Sachen ſehwe⸗ 
rigkeit / zu zeiten beykommen / ſo were es doch zum euſſerſten nicht weiter als an gemei⸗ 

ne Land vnd Städte gelanget / vnd dafelbſt endlich vnd ſehließlich erörtert / verab⸗ 
ſchiedet vnd exequlret worden / Vnd zu ſolchem ende hette auch Koͤnig Cafimirus/ 
loblichſter gedechtnis / des Landes Wilikür in voriger Ordnunge beſtetiget / als das 
in allen Gerichten in Lande / wenn Kleger vnd beklagter einmal den krieg befeſtiget / 
vnd alſo ſich derſelben Jurisdiction vnterwuͤrffig gemacht / das fie auch dabey ver⸗ 
harren / das Endurtel genem haben / vnd ſich ferner an keinen andern Richter ziehen 
ſolten / Vnd were ſolches derwegen nicht ohn vrfache eingefůret / ſonderlich aber da⸗ R 
mit der Arme durch den Reichen mit weitleufftigen Rechts Proceſſen vnd daher ge⸗ 4 
heufften Appellationen der vnuermuͤgenheit halben nicht vnterdruckt / vnd alſo mit 
= Ododd mj gewalt 
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gewalt Nechtlos gelaſſen wuͤrde / Baten alſo / das Koͤnigliche Maieſtet weder in die⸗ 
ſem noch in anderm gegen der Lande vnd Stedte frey vnd Gerechtig keiten ihr keinen 
eingriff oder verkuͤrtzung geſtatten wolte. Die Dantzker / als die es im erſten dieſem 


anfang am meiſten beruͤreten / theten auch für ſich ſelbſt bey dem Könige vnd anwe⸗ 
ſenden Rehten jhren beften fleis vnd vielfeltiges anregen / dadurch fie denn ins gemein 
nicht viel dancks verdieneten / ſondern ward jhnen auch noch darzu auffgeruͤcket / als 


ſolten ſte dadurch der Koͤniglichen Maieſtet hoheit verachten / vnd ihrer Oberkeit ſich 


entziehen / da doch alle Staͤdte in der Kron Polen / ja auch ſonſten in allen andern 


Landen ins gemein / die Appellation an die Oberherrſchafft leiden muͤſten / vnd fie 
allein wolten ſo Vogelfrey ſein als die Venediger. 25 N 
Auch wuͤſte man wol / vnd were aus keinem finger geſogen / das nicht wenig 
Buͤrgere in Dantzig weren / die nur ſolten jhre hende gen Himmel heben vnd Gott 
dancken / das ſie die zeit erleben moͤchten / an die Koͤnigliche Maieſtat zu appelliren / 


damit ſie nicht alſo mit gewalt vnterdrucket wuͤrden / ſintemal ſie derentwegen einen 
König hetten / der fie für gewalt vnd vnrecht handhaben vnd beſchirmen folte / Vnd 
er weren ſo gar wuͤnderliche Leute / das auch nicht eine Stadt 
iche zu finden / da die Leute ſo hadderhafftig weren / vnd mehr Ge⸗ 
zencks vntereinander hetten / vnd were wunder / wie ſie in ſolchem weſen möchte re⸗ 
gieret werden. N k | 
Dorauff die Geſandten von Dantzig ſolchen gegenwurff theten / das ihnen gar 
vntuͤglich beygemeſſen würde / als ſolten fie jhres Herrn Obrizkeit vnd Hoheit ver⸗ 
achten / vnd man hette ſich ehemals entſehen jhren Vorfaren ſolche wort auffzuruͤ⸗ 


cken / Vnd ſie wuͤſten ſich gegen jhrem Herrn den König jhrer vnterthenigkeit wol zu 
erinnern vnd zuuerhalten / Das ſie aber wegen der Appellation vnd alſo vmb jhre 
freyheiten redeten / das erforderte die noth vnd der Stadt hoͤchſte gelegenheit / vnd 
moͤchten alſo auch durch andere außlendiſcher Staͤdte exempel dauon fo ſehlecht nicht 
abgewieſen werden / ſintemal fie neben dem gantzen Lande mit vorbehalt jhrer haben⸗ 
den frey vnd gerechtig keiten fich den loͤblichen Koͤnigen zu Polen vntergeben / vonder 


nen biß anhero ſolches nie were geſtritten worden / vnd daher hette die Stadt auch 
von koͤnige Caſimiro die hoͤchſte vnd Königliche macht vnd gewalt wegen vieler trew⸗ 
en dienſten / mit Gut vnd Blut thewr erworben / willkuͤren zu ſetzen vnd zu ordnen / 
darinnen auch dieſes enthalten / das eine zwiſtige ſache dabey gentzlich wenden ſolte / 
wohin ſie der Raht ſetzte oder weiſete / vnd ſolte darüber kein ferner Recht geſucht wer⸗ 
den. So wuͤſte man daneben dennoch auch diß wol / das auch in der Krone Polen 


Staͤdte weren / vnd ſonderlich Crakow vnd Poſnaw / die in Appellationſachen jhre 
beſondere Freyheiten hetten / vnd nicht ſo gar ſchlecht daran verpflichtet weren / Dar⸗ 


umb es je nicht vnbillich noch vnrecht / das ein jeder bey ſeinen ſoͤndern vnd ausbe⸗ 
ſchiedenen Freyheiten wol faren möchte. Das aber auch Buͤrger fein ſolten / die vn⸗ 
term ſchein der vbermeſſigen gewalt vnd vnrechtens die Obrigkeit belegen / vnd vmb 
jhres eigenen vortheils willen / des Vaterlandes Freyheit gerne verkuͤrtzet ſehen vnd 
wiſſen wolten / das doch gleichwol dieſes orts numehr nicht new were / dieſelben we⸗ 


ren nicht getrewe / ſondern vngetrewe Buͤrgere / wuͤrden doch nimmer mit der war⸗ 


heit koͤnnen beleiten noch ausfuͤren / das jhnen jemaln ſolche gewalt oder vnrechet 
vom Rahte wiederfaren were / Sondern wenn ſte jhr eigen vnd ſelbſt angemaſte ge⸗ 


walt vnd vnrecht gegen jhre Mitbürger oder ander Leute nicht volnziehen vnd nach 


willen gebrauchen moͤchten / fo wolten fie gerne ſolche Appellationen frey haben / ihr 
Gegenpart deſto lenger vmbzufuͤren / vnd mit ſchwerer verzuͤgerung / vnkoſten vnd 


zerung zuermuͤden / vnd were alſo auch das vbrige frembde gnugſam zunernehmen / 
vnd noch nie in keiner beſchickung ſolches gehoͤret worden / das man allein dieſe Stadt 
fo gar ober die maſſen wunderlich vnd hadderhafftig erkennet hette / wie man derſel⸗ 


ben jetzund nachredete / Vnd zwar / weren jetzund Gezencke / Hadder vnd Reehts⸗ 
lachen / die würden ſich nachmaln bey denen Appellationen noch viel mehr 1 5 
5 | vnd 


a 


A 


PIE LER ER 5 | 
| des Landes Preuſſen. ER | 
vnd vrſachen / vnd hette der Raht für dieſem vmb Ihre Gerechtig keiten zu zeiten mehr | 
geſprochen / vielleicht were dieſes nun nicht von noͤten. Be 

Endlich nach vieler beredunge dieſer haͤndel / da ſonderlich auch das dabey geruͤ⸗ 

ret ward / das die Koͤnigliche Maieſtet ſich in jhrem gemuͤte zu mehrmalen beſchwe⸗ 

ret hette / das die von Elbing in Appellationſachen ein außgehende Recht hetten nach 
Luͤbeck / gleich als die von Luͤbeck mehr Obrigkeit hetten / mit denen von Magde⸗ 4 
burg(des Culmiſchen Rechtens halben) ober der Koͤniglichen Maieſtat Vnterſaſſen / 
| 


als ihre Königliche Gnade in dieſem falle ſelbs haben ſolte / So verbliebe es ins letzte 

dieſer Sachen halben fuͤr dißmal bey deme / das es alſo vngewandelten vorigen Rech⸗ 

tens vnd gebrauch ſolte ſtehen bleiben vnd beruhen / biß das jhre Ko. Gnade ſelbſt ins 
Land kommen wuͤrde / alßdenn ſolte alle gelegenheit dieſer Sachen breiter vnterſucht / 

vnd derwegen anordnung gethan werden / In mitler weil da jr keine Appellationen 
de facto angeſtellet wuͤrden / die wolten ſie vngerichtet / wiederumb an ſeinen ort zu N 
ruͤck weiſen / vnd ſich darinne keines Erkentnis anmaſſen. A 
Folgenden Jahres / wie auch zuuorn ſchon ein mal geſchehen war / beſchickte 1513. | 
König Sigifmundus abermal den Hohmeiſter in Preuſſen / vnd vermanet jhn / den Noms ö 
Vertrag / ſo zu Peter kaw durch einen bruder Caſimirum eingegangen vnd verwilli⸗ 1 | 

get war / zu beſtetigen vnd wircklich zu volnziehen / mit angehengter erinnerung / da er Pfuche er⸗ d 
mzwiſchen diß vnd neheſtkuͤnfftige Pfingſten den Eyd nicht ablegen wuͤrde / fo hette er forbert. | 
leichtlich zuerachten / was kuͤnfftig daher erfolgen möchte, Der Hohmeiſter erklerete ö 
ſich hierauff / das er ſeinem brudern nicht befohlen hette / ſich ſeinethalben fo weit ein⸗ 
Bulaſſen / denn er für feine perſon in die Eydesleiſtunge nicht mechtig were zu verwil⸗ | 
ligen / es geſchehe denn mit conſens vnd vorwiſſen des Bapſts / des Roͤm. Reichs / vnd Be 
der andern Meiſtere aus Deutſch vnd Welkchen Landen / zu denen er allbereit feine _ Ä 

MPoten hette außgeſchickt / jre meinung vnd gutduͤncken allerſeits hierauff zuerfaren. 

Da der Koͤnig diß vernam / ſchickte er im gleichen feine Geſandten / als den 
Herrn Ertzbiſchoff von Gniſen / Johan Laski vnd den Caſtellen von Calis / Sten⸗ 
zel Oſtrorog / zum Bapſte gen Rom / der damaln das Concilium Lateranenfe hiel⸗ 
te. Mitler weil aber ehe die Geſandten dahin gelanget / kamen Brieffe vom newen 
Sapſt Leone decimo, welcher vnlangſt dem verſtorbenen lulio fecundo ſuccedirt 
hatte / an den Koͤnig lautende / zu folgender meinung / Wie jhm gar beſchwerlich zu⸗ 

uernemen geweſen were / das zwiſchen dem Koͤnige vnd Marggraff Albrecht Hoh⸗ 
meiſtern in Preuſſen viel vnd ſehwere zweyleufftigkeit / ſeithero von jhren Vorfaren 
ruͤrende / entſtanden vnd fo weit eingeriſſen weren / das auch / wie ſich derer hendel | 
erfarne Leute beduͤncken lieſſen / ſehr zubefuͤrchten / es mochte ein öffentlicher vnd | | 
beyderſeits hochſchedlicher Krieg daraus erwachſen / nach verflus des ernenten Ta⸗ 
ges / binnen welchem der Hohmeiſter ſich erkleren ſolte / ob er dem Könige gehorſam zu 
leiſten / oder fich dauon zu befreyen bedacht / Vnd dieweil er nichts liebers ſehen oder 
wwuͤndſchen wolte im anfang feiner Regierung / denn das allenth alb aller zwiſt / miß⸗ 
uerſtandt vnd feindſchafft vnter Koͤnigen vnd Fuͤrſten auffgehaben vnd geſehlichtek . 
werden moͤchten / So ermanete er / der Koͤnig wolte ſich den zorn nicht vbereilen laß⸗ . . 
ſen / vnd fo lang damit innhalten / biß er einen Geſandten mit vollkommener Macht — 
chicken möchte / der verſuchen ſolte / die Hendel in der guͤte zuuergleichen / vnd wo 0 
muͤglich / beyzulegen / Oder das der Koͤnig den gantzen handel dem Concilio La- - ) 
teranenſi vollkoͤmlich anheim ſetzen wolte / Darüber zu ſtatuiren vnd zu erkennen / 
Mit ferner beyſorge / das nicht durch ſolche vnd dergleichen jnnerliche Kriege der 2 
} 


Baͤpſtliche 
Schrejbẽ. h 


Chriſtlichen Könige vnd Fuͤrſten / der Erbfeind der Tuͤrck / einen nach dem andern / | 
wenn ſie ſich lang gnug miteinander abgemattet hetten / vnterdruͤcken möchte. Das 5 i 
Datum dieſes Brieffes ſtehet Roma 15. Cal. Aprilis (18. Martij) 1573. | 

Da der König folch Schreiben empfangen / vnd auch anderweit vernommen 
hatte / was des Ordens Sendeboten beym Bapſt / Keyſer / vnd anderßwo ſuchten 
vnd vnterbaweten / lies er einen Reichßtag auff den folgenden lunium gen Radom 
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aus ſchreiben / zuberahtſchlagen / weß man ſich hierinne zuuerhalten hette / Mitler 


weil kam das andere Baͤpſtliche Schreiben / deſſen inhalts vngefehr / das der erwehl⸗ 


te Roͤmiſche Keyſer Maximilianus an jhn den Bapſt hette gelangen laſſen / wie ſei⸗ 
nem Reich vnd gantz Deudſchlande mercklich daran gelegen / damit der deudſch Or⸗ 
den nicht möchte worinne geferet werden / vnd derentwegen gebeten / dieſelbt zwiſt ent⸗ 
weder zu entſcheiden / oder auffzuhalten / So begehrete er noch abermaln / das der 
Koͤnig die ſache durch das Concilium Lateranenſe wolte verrichten vnd entſchelden 
laſſen / vnd diß jetzo fo viel deſto mehr / weil die Sache den Keyſer / das Reich / vnd 
gantz Deudſchland angienge / vnd jhnen ſemptlich daran gelegen / damit dieſem Or⸗ 
den nichts vorfenglichs beygefuͤgt werden moͤchte / Dabey der Koͤnig wol zubedencken 


hette / das kein beſtendiger Friede noch vereinigung zwiſchen jhnen koͤndte getroffen 
werden / ohne derer aller conſens vnd verwilligung die dazu gehoͤreten / welches denn 


nirgends fuͤglicher als zu Rom geſchehen koͤndte. Datum Rome, Calend. Aprilis, 
Anno 1513.1 8 1 ö Bu | 
Folgig / da des Königs Geſandten gen Rom kamen / vnd berichteten aller dinge 
wie dieſe Hendel mit dem newen Hohmeiſter ſtunden / vnd ſonderlich wie es juͤngſt 
zu Peterkaw beſchloſſen vnd beyderſeits verwilliget / ſo wolte der Bapſt den König 
auch ferner des Concilij halben nicht drengen / ſondern ſetzte es dahin / damit die 
Sache / vermůge beyderſeits juͤngſt getroffener vereinigung / ohne Kriegs weiterung 
friedlich vnd ſuͤhnlich möchten geſchlichtet / vnd durchaus einigkeit zwiſchen jhnen 
gehalten werden. Er ſchrieb auch an den Hoh meiſter / das weil zwiſchen jhm vnd 
dem Koͤnige ſolche Pacten vnd Vertraͤge aufgerichtet / das er dieſelben halten vnd 
volnziehen folte / vnd were von vnnoͤten / derowegen newe Rechts eroͤrterung zu ſu⸗ 
chen / dazu beyde Parten viel zeit vnd groſſe vnkoſten aufwenden muͤſten / gab jhme 
darneben auch zuuerſtehen / das jhm durch gemein Geſchrey etwas verſehrlich were 


behkommen / als ſolten dieſe Hendel durch den Hohmeiſter gehindert werden / damit 


ſie jhr endſchafft nicht erreichen moͤchten / Ermanet alſo ſchlißlich den Hohmeiſter / 
das er ſich der verwilligten Pacten nicht entziehen / ſondern ſein Pflicht vnd gebuͤr 
leiſten / vnd alle ding zu fried vnd einigkeit mit dem Koͤnige richten ſolte. Datum Ro- 
mx prid. Cal, Maias (30. Aprilis) 1513. l 
Im gleichen ſchrieb er auch an das Conuent oder an den gantzen Orden / die⸗ 
weil vermercket wuͤrde / das man jhnen die ſchuld beymeſſe / das nicht ſchon alle ding 
zur einig keit kommen weren / Ermanet ſie derwegen / nicht allein den Hohmeiſter an 
dem frieden vnd einigkeit mit dem Koͤnig zu Polen nicht zu hindern / ſondern auch jn 
ſelbſt dahin zu halten / damit er das jenige / was zwiſchen dem Koͤnige vnd jhm juͤngſt 
verwilliget vnd beſchloſſen / leiſten vnd verrichten moͤchte / et, Aber dieſes alles wolte 
bey dem newen Hohmeiſter nicht ſtelle finden / ſondern war allein dieſes ſein intent / 
das der Bapſt den ewigen frieden caſſiren vnd auff heben / vnd aufs newe von den 
vorigen Hendeln vrteilen ſolte / Welches hinwiederumb der Koͤnig mit allem fleis 
vnterſtund zuuerhindern / vnd den ewigen frieden bey macht vnd wirden zu erhalten. 
In obbemelten Jare 1513. hat der Meifter in Liffland Walter von Pletten⸗ 
pflicht / durch eine gewiſſe ſumma Geldes abgekaufft / vnd ſich gefreyet / das hinfort 
die Meiſtere in Liffland jre eigene Herrn ſein ſolten / vnd von dem Hohmeiſter in 


akt berg / dieſem newen Hohmeiſter Marggraffe Albreehten / die Huldigung vnd Lehens 


Preuſſen / wie es fuͤr dieſem nun biß ins zweyhundert fuͤnff vnd ſiebentzigſt Jahr war 


gehalten worden / das Lehen nicht mehr empfangen duͤrfften / daher auch kurtz hernach 
erfolget / das die Meiſtere in Liffland vnter die Reichs Fuͤrſten gerechnet worden / vnd 
iſt dieſer Walter von Plettenberg der erſte vnter dieſen Meiſtern geweſen / der Juͤrſt⸗ 
lichen titel gefuͤret / vnd denſelben von Keyſer Carln dem fuͤnfften erlanget hat. 

In dem vorgehenden Buche iſt gedacht worden von dem Littawiſchen Herrn 


Michael Glinski / wie der den Moſcowiter gegen Littawen außgewiegelt vnd groß 


fen ſchaden im Lande geurſachet / do doch gleichwol der Moſcowiter von des Koͤnigs 


Volck 


des Bandes Preuſſen. 445 
Bold geſchlagen ward / vnd endlich vmb friede bitten muſte. Derſelbige Glinski 
kam dieſes Jahr wiederumb ſtarck aus der Moſtaw in Littawen mit drey hauffen / 


{ vnd belagerte Smolensko die Stadt an dem Nieper oder Boryſthene gelegen / 
ſchantzte ſich auch an die Stadt ſo nahe / das die Bürger ſich zu erwehren nicht ge⸗ 
traweten / ſondern ſtecketen die Stadt in brandt / vnd wichen auff das Schloſs / wel⸗ 


ches ſtarck vnd feſte war an der andern ſeiten des Waſſers gelegen / Daraus ſie ſich 


nieht allein tapffer wehreten / ſondern auch in der Feinde Lager ausſielen / erſchlugen 


1 _ un ige ne 
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vnd ertrencketen viel Moſeowiter / eroberten auch etlich Geſchuͤtz. Den Glinski ver⸗ 


droß dieſer ſchaden vnd ſpott ſehr vbel / darumb lies er = mit macht vnd 


gewalt etliche Tage lang ohne vnterlas ſtuͤrmen / ſo das auch dem Koͤnige zeitungen 
gen Poßnaw gebracht worden / als were das Schloß im ſechſten ſturm erobert / Es 


war aber nichts daran / denn die im Schloß wehreten ſich mannlich / trieben die fein⸗ 


de mit gewalt abe / vnd erſchlugen jhrer eine groſſe anzahl / alſo das Michel Glinski 


fuaͤr diß mahl mit ſchande vnd ſchaden abziehen / vnd wider zuruͤck in die Moſeaw 
weichen muſte / ſonderlich als er zeitung bekam ͤdas die Littawen im anzuge weren / 


die Smolensker zu entſetzen. | 


Smokafr 
ko. 


Er lies aber gleichwol nicht abe bey dem Moſcowiter ferner zu ſollicitiren vnd J 14. 


anzuhalten / das er jn mit friſchem Volck / auch mit etlichen Deutſthen Reiſigen auß⸗ 


tapffere mannheit ſolte ihm der Moſcowiter daſſelb Fuͤrſtenthumb halten vnd zu Le⸗ 


hen laſſen / Solches ſagte jhm der Moſcowiter zu / brachte eine groſſe Macht vnd 


Volck auff / nicht allein von den ſeinigen / ſondern auch hin vnd wider aus Deutſch⸗ 
land / Preuſſen vnd Liffland / vnd zog auch in eig ener perſon mit / vnd ruͤckte folgen⸗ 


den Jahres Anno 1514. mit viertzig tauſent Mannen / vnd dreyhundert ſtuͤck Ge⸗ 


ſchůtzes / wider für Smolensko das Schloſs / vnd ſtuͤrmete es mit aller gewalt / kun⸗ 
te aber nichts außrichten / ſondern verlohr abermals nicht wenig Volck dafuͤr. Da 
die Belagerung zwene Monat lang gedauret hatte / das es auch der Moſcowiter 
vberdrůſſig ward / vnd wolte mit dem vbrigen Volck Littawen durchſtreiffen / vnd fo 


es gar kein raht were / ſich ſo weit ins Land zubegeben / vnd ſoleh eine ſtarcke Feſtung 
hinderſich zu laſſen / ſondern viel mehr ſolte er fich noch beſſer daran verſuchen / denn 
fo er Smolensko ein mal eroberte / welchs von natur vnd gelegenheit fo ſtarck vnd fe⸗ 
ſte were / an der einen ſeiten mit dem groſſen ſtrom dem Nieper befloſſen / an der an⸗ 
dern mit einem See / vielen Lachen vnd Geſuͤmpffen / auch dicken Waͤlden begriffen 
vnd verwaret / ſo ſolte er nicht zweiffeln / das er nachmals gantz Littawen leichtlich 


Moſeowt⸗ 
12 . 8 ters news 
ruͤſten moͤchte / er wolte ſein leib vnd leben noch ein mal an Smolensko wagen / vnd aufn. 
nicht ehe dauon abziehen / er hette es denn gewonnen / Aber dagegen vnd fuͤr ſolche fung. 


viel er jmmer kuͤnte / in grund verderben. Aber Glins ki widerrhiet ihn folches / das 


wuͤrds erobern koͤnnen / ſintemal keine dergleichen Feſtung mehr im Lande verhan⸗ 


den / die für gewalt groß fuͤrhalten koͤnte / So were auch wol zu erachten / das die 


Smolensker numehr nicht lang würden ausſitzen koͤnnen / ſo wol der Vitalien als 


anderer notturfft halben / weil jnen gar keine huͤlff noch entſatzung zukaͤme. Alſo ber 

legert der Moſcowiter Smolensko auffs new / fleiſſiger vnd embſiger denn zuuorn / 

vnd ſonderlich zu verhuͤten / das den Belagerten kein entſatzung zukommen ſolte. 
Mitler weil gedachte Glinski / ob es an einem andern orte beſſer gelingen / vnd 


was man mit Macht nicht erreichen koͤnnen / mit liſt oder verrhaͤterey gewinnen 


moͤchte / Es waren im Schloſſe etliche fuͤrnehme vom Adel / die yme wol bekandt / 
mit denen machte er heimliche anſchlege / vnd bewoge ſie mit groſſen zuſagen vnd 
verheiſchungen auff feine ſeiten / durch welche er auch verhoffte das andere gemeine 
Volck vnd Kriegßleute zu vberreden. Da er nun vermeinte / der anſchlag were recht 
angeſtellet / begerete er ein offentlich gefprech mit den belagerten zu halten / welchs jh⸗ 
me verguͤnnet / Da er jhnen dann in vielen worten fuͤrbildete / wie der Großfuͤrſt 
Vaſilius entſchloſſen / die Feſtung noch ein gantz Jahr lang zubelagern / vnd alle 
zufuhr vnd entſatzung abzuſtricken / vnd fie alſo endlich mit gewalt oder hunger 
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s zuzwingen / vnd folgendes alle durchs ſchwerdt hinzurichten / oder in ewige dienſtbar⸗ \ 

kliit wegzufuͤren. Wuͤrden ſie ſich aber jegofürder hand gutwillig ergeben / ſo ſolten 

3 ſte fcey vnd ficher geleit haben abzuziehen wohin ſte wolten / auch all jhr haab vnd 

| gut felig vnd vngehindert mit ſich weg zufuͤhren / Die auch von den Soͤldenern da 

bleiben wolten / die ſolten beſſere beſoldung bekommen / als fie zuuorn beim Koͤnige ge⸗ 

habt hetten. Dieſes namen die belagerten in bedencken / vnd rahtſchlagten vnter ſich 

N Smolens⸗ daruͤber / da dann des Glinski bekandten / vnd mit denen ers vnterſetzet hette / welehe 

to vera» auch vnter deß viele an ſich gezogen Betten / die gefahr fo groß machten / / wo ſie mie 

ten. gewalt hernacher bezwungen wuͤrden / neben einwendung / das es in kurtzem an Pros 

ſiant mangeln wuͤrde / vnd vom Koͤnige gar keine huͤlffe oder entſatzung zuuermu⸗ ö 

ten. In ſonderheit waren ſie auch dadurch deſto mehr bewogen / das fir an Mi⸗ 
chel Glinsken einen frommen / guͤtigen vnd dapffern Herrn haben würden / das die 
belagerten ohne weitern bedacht ſich ergaben / vnd die Veſtung Smolens ko dem 


Moſcowiter am 13. Iulij vberlieferten. W e sch 
Der Moſcowiter war ſehr fro / das er ſo leichtlich Smolensko wider eroͤbert 
hette / welches nun faſt bey hundert jahren vnter den Littawiſchen Fuͤrſten geweſen 
war / von der zeit an / als es erſtlich Vitoldus von den Reuſſen eroͤbert hatte. Der 
Großfuͤrſt Baſilius reit ſelber auffs Schloß in die Kirche / vnd hielte da nach der 
Reuſſiſchen weiſe feine Ceremoniẽ / vnd beſetzte das Schloß mit feinem eigenen volcke. 
Was aber da gefunden ward an geld / gold vnd ſilber / das lies er alles weg nemen / 
vnd in die Moskaw fuͤhren / das Volck aber lies er vngehindert abziehen. Da ſolchs 
der Koͤnig Sigiſmundus / ſo damaln zur Wilde war / vernommen / hat ein jeder wol 
zugedencken / wie beſchwerliche zeitungen jhme ſolches geweſen ſey / wie es auch aus 
cinem ſchreiben / ſo er an den Keyſer Maximilianum ergehen laſſen / wol zuerſehen 
iſt / darinnen er dieſes handels halben in folgenden worten meldet: 256 
a Quantum ad res magni Ducatus Lituaniæ attinet; quæ nos plus iuſto ex-: 
ercent, ita ſcire dignetur Maieſtas veſtra. Arx noſtra Smolensko, totiens ab 
hoſte noftro Moſcorum Duce armis petita, totiens varijs artibus & dolis ten- 
tata, cum ſuperioribus annis longè maioribus viribus maioreq́; apparatu op- 
pugnaretur, tamen ſtrenuè & viriliter fe defendebat, in fideq́; ſtabilis perman- 
fit. Nunc, ignoramus quo facto, nulla inſigni oppugnatione concuſſa, nulla 
memorabili clade vel ſtrage accepta, præterea frumento cæterisq́; rebus ad vi- 
ctum pertinentibus omnifariam abundans, vaniſſimis tandem pollicitationibus 
illecta, ſcelere & perfidia quorundam, cum militum mercenariorum, tum pri- 
morum eiuſdem regionis nobilium, portas hoſti aperuit, eig; ſe tradidit. Nos 
ea re, ita vt decuit, permoti, & penè obſtupefacti, implorata diuina ope, cum 
gentibus noſtris, quas Dei benignitate & numero & virtute non contemnen- 
das habemus, illue proficiſcimur, iamq́; in procinctu ſumus, fretiq; diuino au- 
xilio dabimus operam , vt noſtra primum vindicemus, & tandem iniurias illa- 
las vlciſcamur. 5 
Miche Nachdem Smolens ko der geſtalt eroͤbert / ſchickte der Moſcowiter fein gantzes 
Gunsten Heer / das bey achtzig tauſent ſtarck war / welches ſich in drey hauffen theilete / in mei⸗ 
9850 nunge / gantz Littawen durch vnd durch zuuerheeren. Der Koͤnig Sigimundus brach 
ik zur Wilde auff / vnd zog den feinden vngefehr mit dreiſſig tauſent mannen entgegen / 
zu denen ſich hin vnd wider aus Littawen teglich mehr vnd mehr ſchlugen. Vnter we⸗ 
ges erfuhr der Koͤnig / wie es mit Glinsken ſachen vmbgeſchlagen were / derſelb als 
er von dem Moſcowiter das Fuͤrſtenthumb Smolensko / voriger zuſage nach / nicht 
erlangen kundte / ſondern nur mit vergeblichen worten auffgehalten vnd abgewieſen 
ward / Hatte andere anſchlege fuͤrgenommen bey dem Könige zu Vngern / Sigif- 
mundi brudern / damit er bey Sigiſmundo wider zu gnaͤden kommen moͤchte / wolte 
ſich auch bemuͤhen / Smolensko mit gleichen practiken dem Moſcowiter aus den 
henden zubringen / vnd dem Koͤnige wieder zu lieffern. Solch nam der König auff 
1 feines - 
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feines Brudern befoͤrderung gern an / war auch fro das durch folch mittel der Glinß⸗ 
ki dem Moſcowiter entzogen wurde / ohne welchen er im Lande nicht viel außrichten 
kundte / derwegen er jhm alle miſſethat vnd vorige handelung verziehe / vnd ſicher 
geleite zu jhm zukommen zuſagte / Vnter deß / wie ſolches beyderſeits hin vnd her 
gehandelt vnd abgewechſelt wurde / iſt dem Moſcowiter des Glinski fuͤrhaben vers 
Ekundſchafftet / der jhn alsbald lies binden / vnd für ſich bringen / vnd mit dieſen wor⸗ 
ten empfteng / Du vngetrewer Man / Ich wil dich nach deinem verdienſte ſtraffen 
recht laſſen. Darauff Glins ki antwortet / Vntrew kanſtu mir mit warheit nicht fuͤr⸗ 
werffen / dann fo du mir dein geloͤbnis vnd zuſage gehalten hetteſt / du ſolteſt den aller 
getreweſten diener an mir gehabt haben / Aber weil du in deinem geloͤbnis fo leichtfer⸗ 
tig biſt / vnd meiner nur damit geſpottet haſt / ſo iſt mirs nun leid / das ich das jenige 
nicht habe volnbringen koͤnnen / was ich im ſinne hatte / den todt habe ich niemals ges 
fuͤrchtet / den ich auch jtzund ſo viel da lieber leiden wil / damit ich die boͤſen thrannen 
nicht mehr duͤrffe anfehen. Nach dieſem ließ jhn der Großfuͤrſte ins gefengnis führen a 
gen Wiesma / ſechs vnd dreiſſig meilen von Smolens ko an dem Nieper / als er dahin 
gebracht / lies der oͤberſte Heuptman daſelbſt eiſerne Ketten fuͤr jhm niederwerffen / 
vnd ſagte / Der Großfuͤrſte Waſſil / wie du Glinski ſelbſt wol weiſt / iſt dir / weil du 
jhm getrew wareſt / allzeit guͤnſtig geweſen / Weil du aber jetzo mit verrhaͤterey wol⸗ 
teſt ſein vmbgegangen / fo verehret er dich mit dieſem geſchencke: vnd lies Ihm hier⸗ 
nit die eiſerne Ketten vmb den Hals werffen. Als Glinski ſahe / das viel Volcks 
vb ihn ſtunde / vnd das ſpiel mit anſahen / hub er alſo an zu ſprechen / Auff das nicht 
falſche reden von dieſem meinem gefengnis gehen moͤgen / wil ich euch kuͤrtzlich anzei⸗ 
gen / was ich gethan habe / vnd warumb ich jetzo gefangen vnd gebunden werde / da⸗ 
mit jhr auch ſehen vnd verſtehen moͤget / was jhr fuͤr einen Fuͤrſten habt / vnd was jhr 
auch im gleichen zu jhme verſehen ſollet vnd koͤnnee m un mn 
Alſo fing er an vnd erzehlete den gantzen handel / wie vnd warumb er ins Land 
kommen were / was jhme der Großfuͤrſte in vielen Brieuen geschrieben / auch ſtat⸗ 


lich bey ſrinem Eide zugeſaget hette / der dinge aber keines nie nicht gehalten / Die⸗ 


weil er denn alſo von dem Moſcowiter allzeit bey der Naſen were vmbgefuͤret wor⸗ 
den / hette er jhme fuͤrgenommen gehabt / wiederumb in fein Vaterland zu zihen / vnd 

ſich anderweit zu verſorgen / vnd vmb des willen / ſagt er / bin ich jetzo gefangen / Wel⸗ 

ches ob es mir wol mit vnbilligkeit geſchicht / ſo acht ich es doch nicht / auch den todt 
darzu nicht / den wir alle gemeiniglich von Natur wegen leiden muͤſſen. Mit ſoͤlcher 
ede vnd erzeigung feines tapffern behertzten ap hat er jhm bey dem Voicke 

groſſe gunſt gemacht / vnd ſonderlich bey den Deutſchen / bey welchen er aufferzogen 
war. In dieſem Gefengnis ſaß er folgig eine lange zeit / biß er letzlich durch fuͤrbitt des 
Grosfürſten Gemahels / welche dieſes Glinski brudern Tochter war / wie auch dure 
Keiſers Maximiliam Fuͤrſchrifften / entledigt vnd gefreyet iſt worden. n 

Mitler weil / als des Koͤniges Volck Immer fort ruckte dem feinde entgegen / Scham 

war der eine Moſcowitterſche hauffe an den flus Brzezina / bey der ſtadt Borlſſowo zal mi de 
ankommen / zu denen erliche geſchwaden von Polen vnd Littawen ſich mit ſhren an 
Wuͤchſen vnd Roͤren hinüber machten / vnd hielten zwene ſcharmuͤtzel mit jhnen/blie⸗ 
ben auch beides mal ſieger / erſt den 27. Auguſti / bald darauff den erſten Septem⸗ 
brts / vnd erſchlugen der feinde nicht wenig. Solchs verdros den obriſten Feldheupt⸗ 

man der Moſcowiter / Iban Andrilo Czeladin / vnd vermerckte wol / das bey ſolchen 
einzelichen ſcharmuͤtzeln fein Volck gegen die Koͤnigiſchen / als die beſſer vnd mehr in 
ſolchen hendeln geuͤbet / in die lenge nicht wuͤrde beſtehen koͤnnen / ſondern muͤſte ge⸗ 
legenheit nemen / da er mit feinem vorteil mit dem gantzen hauffen des Koͤniges vol 
zur öffentlichen Schlacht kommen / vnd dieſelben alſo mit feinen. groſſen menge be⸗ 
uorteilen moͤchte / Darumb brach er eilends auff / vnd zog vber den Nieper / der Koͤni⸗ 

giſchen daſelbſt zuerwarten. Der Koͤnig behielte bey ſich zu Boriſſaw im lager vier 
zauſent Roſſe zu ſeiner gewarſam / das ander Volck alles fertigt er abe / den feind 
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zuuerfolgen / vnd ſetzte zum oberſten Feldherrn den Kneſs Conſtantin aus Reuſſen / 
durch welches häfffe auch für zweyen jahren die Tattern in die 2 ooo. bey Wißno⸗ 

witz / funfftig meil vngefehr von Lemburg / waren erleget / vnd der gefangenen Chri⸗ | 
ſten bey roooο. mannen erledigt worden. Dieſer Conſtantinus war ein verſtendiger / 
tugendreicher / vnd ſonderlich ſeines leibes ein mechtiger vnd ſtarcker Herr / vnd war 
in verwichener zeit von den Moſcowitern gefangen / hefftig verwundet / vnd bey ſie⸗ 
ben jahren lang in ketten vnd ſchwerer gefengnis gehalten worden / darumb er noch in 
gedechtnis der fehmergen feiner wunden vnd boͤſen gefengnis⸗ groſſe begierde hette / 
ſich vnd viel andere an dieſem ſchnoͤden / argen vnd tyranniſchen Volcke zurechen. 
Da ſie nun an den Boriſthenem oder Nieper kamen / bey dem Flecken Orſa / vier 
vnd zwantzig meilen von Smolensko / funden fie das ander vfer des Stromes von 
den Moſcowitern ſtarck beſetzet / vnd etliche groſſe ſtuͤcke Buͤchſen an bequemen ple⸗ 
tzen geſtellet / dann fie vermeinten / die Polen vnd Littawen ſolten ſo vnbeſonnen / vnd 
wegen voriger Victorien des ſtreits ſo begirig ſein / das ſie fort an dem vngelegen⸗ 
ſten orte ſich ins waſſer begeben wuͤrden / da ſie denn leichtlich weren zubehaupten vnd 
zuuͤberwinden geweſen. Conſtantinus aber der Feldherr verſtunde wol / das es ſehr 
vnweißlich gethan were / zugleich mit fo groſſer menge der feinde / mit dem vnuermeid⸗ 
lichen geſchuͤtz / vnd dann auch mit dem Waſſerſtrom zuthun zu haben / Dañ weil der 
Nieper bey der Stadt oder Flecken Orſa daſelbſt noch ein andern fluß / Kropiwnam 
8 genant / in ſich entpfehet / ſo fuͤret er daſelbſt ſo ein groſſen hauffen waſſers / das er 
5 mit leimichtem vnd vng teichem ſtrome / blinde durchfurten / vnd abgeriſſene ſteige v⸗ 
fer machet / das alſo der ſtrom wegen groſſer teuffe nicht wol vberzuſetzen Derwegen 
lagerte er ſich an einen bequemen ort / vnd mitler weil lies er oberhalb dem lager heim⸗ 
lich verſuchen / wie tieff das waſſer were / vnd ob jhr keine vngefehrliche furt / für den 
Reiſigen zeug anzutreffen / der auch bald gefunden ward / darumb lies er heimlich 
vnd eilends alle Kahnen / Lodfchen / Bomkanchen / Drifften / vnd was man in der 
eil haben kundte / zuſammen bringen / vnd eine ſchlechte Bruͤcke vber das Waſſer 
ſchlagen / das feldgeſchuͤtz vnd fußvolck hinuͤber zubringen / Mitler weil lies er den 
Reiſigen zeug mit einſten durch den furt ſetzen / vnd er war der erſte fuͤr jhnen her / ge⸗ 
riete ſhm auch fo wol / das vnter dem gantzen hauffen nur ein Reiſiger knecht im 
ſtrome vmbkam / vnd alſo ohn alle jrrunge ſein Volck vberfuͤrete / vnd noch zeit ge⸗ 
nug hatte / ſeine ſchlachtordnunge gegen den feind zurichten. | 
Vnd ob wol die Moſcowiter folches durch jhre kundſchaffer erfaren / auch 
leichtlich ein gros Volck zu wiederſtandt dahin ſchicken / die Bruͤcke zerreiſſen / vnd 
den Reiſigen zeug vberzuſchwemmen verhindern koͤnnen / ſo haben ſie ſich doch von 
jhrem orte damaln nicht gereget / ſondern / wie nachmals die gefangenen berichtet / 
ſie den feind dermaſſen verachtet / das fie aus angebornem barbariſchen vbermut / 
vermeineten / das der dritte theil ſhres zeuges mehr als gnugſam were / den geringen 
Polniſchen hauffen niederzulegen / vnd ohne ſchwertſchlag mit Tartariſchen Peit⸗ 
ſchen wie das Vieh in die Moſcaw zu treiben / Darumb ſie dieſelben auch an der v⸗ 
berfahrt nicht hindern wolten / dann welche durch ſolche verhinderung nicht hetten 
vberkommen koͤnnen / die weren ihnen entrunnen / So hatten auch jhre Kundſchaff⸗ 
ter des Koͤniges volck vmb den halben theil kleiner gemacht / vnter welches ſie auch 
die Drabi / das iſt / die Fußknechte rechneten / alſo das fie nicht muͤglich duͤnckete / das 
ein ſolcher kleiner hauffe jbrem groſſen gewaltigen zeug wiederſtehen moͤchte. Dar⸗ 
umb auch der Großfüͤrſte die feinen vermanete / fie hetten nun die feinde in gewiſſer 
| hand / ſolten zuſehen / das keiner wieder vbers waſſer keme / Bildet ihnen auch ein / 
das ſie durch dieſen ſieg die beiden Staͤdte / Wilde vnd Crakaw zu pluͤndern eroͤbern 
Schlacht würden. Aber kurtz dauon zu reden / ob wol der Moſcowiter dem andern theil an 
mit den der menge volcks weit vberlegen / auch einen hinderhalt von etlich tauſent heimlich 
Moſcowi/ verordnet / die den feind im groͤſten ernſt vnuerwarneter ſachen von hinden zu an⸗ 
teru. greifen ſolten / So bliebe doch ins letzt der ſieg den Polen vnd Littawen er dem 
NIN / ; einde 
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feinde gewaltigen wiederſtandt gethan / vnd jhn mit groſſer macht damaln gedempfft 

haben / der Moſcowiter ſollen in der Schlacht vnd flucht bey dreiſſig tauſend geblie⸗ 

ben ſein / Viel Baioren / Heuptleute vnd Edelleute / vnter denen auch der Feldoberſte 

Joannes Andreas Zeladin gefangen / vnd folgig vom Könige im Triumph ges 
fuͤret worden / Dieſe Schlacht geſchach am tage Natiuitatis Mariæ, das iſt den 8. 
Septemb. dauon die Jahrzal in dieſem Verf begriffen iſt: Lucet & in Moſeo cla- 

ret Victoria Regis. | | FRÜHEREN, 

Nach erhaltener Victorien rückte Kneſs Conſtantin für Smolensko / in hoff 

nung daſſelb vnuerſehens zuuͤberraſchen / Aber weil es der Moſcowiter ſtarck beſetzet 

hatte / er auch mit ſolchem geſchuͤtze / das dazu gehoͤrig / nicht gefaſt / vnd dann ſonder⸗ N 
lich der Winter fuͤr der thuͤren war / vnd bey folcher grimmigen kaͤlte als der oͤrter zu 
fein pflegt / das Volck im felde zu halten vnmuͤglich / fo muſte er vngeſchaffter ſachen 

abziehen. | u! E ei. „ uche, 

Folgenden Jares iſt allhier im lande ein gemeine tagfart ausgeſchrieben / vnd sin 

gehalten worden zu Newmarckt auff den Sontag nach Priſer Virginis, dahin Koͤ⸗ Ronigliche 
nig Sigiſmundus feinen geſandten Herrn Raphael Leſſchinski Heuptman auff werbung 
Sckloche mit folgender werbung abgefertigt / Das ſich jhre Kon. May. zum hoͤch⸗ De 
ſten ang eleg en fein lieſſe / dieſe Lande in gutem vnd friedlichem wolſtande zuerhalten / des Lan 
vnd dagegen vnruhe vnd Kriegßweſen zu verhuͤten / derwegen ſie auch bißanhero mit des. 
keiner gewalt in den Hohmeiſter vnd Orden jhrer ſchuͤldigen pflicht halben gedrun⸗ 

gen / ſondern alles freundlich darzu ermanet vnd erfordert / dagegen ſie ſich nicht allein 


a des Landes Preuſſen. Re. 447 | 


der gebür entzogen, ſondern vielleicht auch andere vnzimliche anſchlege darunter ſuch⸗ | 
ten / welchs jhre May. auch endlich gedechte zu hindertreiben / hette derowegen einen | 
gemeinen Reichstag gen Crakow angeſetzet / daſelbſt von rußenſtande der Kronen | 
vnd angehoͤriger Lande zu rahtſchlagen / von dannen wuͤrde fie ſich nach Preßburg | 
zu jrem bruder Koͤnig VVIadiſlao begeben / vnd alſo fort wuͤrden fie beyde mit der | 
Key. May. Maximiliano zuſammen kommen. Dieweil nun im zweiffel / vob nicht in E 
ſolcher zuſammenkunfft vnter andern auch des Ordens handel zur bahn kommen | 
moͤchte / So erachte jhre May. hochnoͤtig / das Land vnd Städte aus jhrem mittel | 
Geſandten dahin ſchicken ſolten / die hendel der Lande Preuſſen vnd was den Orden | 
angehet / mit zu tractiren / vnd das beſte vnd zutreglichſte helffen mit einzurahten / 
Vnd das man gleichwol mitlerweile im lande wolte wach ſein / zur wehr bereit ſitzen / | 
Schloͤſſer vnd Städte in guter verwarung halten. Zu deme / dieweil hre May. biß | 
anhero were verhindert worden / perſoͤnlich in dieſe Lande zu kommen / vnd die Hul⸗ | 
digung zuempfahen / So were nun jhre meinung / das Land vnd Städte für dieſem | 
geſandten in die haͤnde des Ermlaͤndiſchen Biſchoffs vnd Juͤngelawiſchen Woiwo⸗ | 
dens die Huldigung vollentzihen ſolten / Nicht das jre May. an Landen vnd Staͤd⸗ | 
ten jhr keinen zweiffel hette / ſondern fuͤrnemlich darumb / das der Wiederſacher an⸗ 
ſchlege ſo viel da mehr vnterdruckt vnd gehindert werden moͤchten. ar 
Nach abgelegter folcher werbung feind die geſandten von Dantzig / Eberhart Simon 
Ferber Buͤrgermeiſter / vnd Philip Biſchoff Rahtman ausgeſtanden / vnd ſich für Matern. 
dem Geſandten beſchweret des Simon Materns halben / wie der in Kon glichem ges N 
leite vnuerwarnet kegenſt jhre Buͤrger gehandelt / ſolehs auch auff begehr des Herrn ö | 


Geſandten ſchrifftlich vbergeben in folgendem laute: ie mn 
Wolgeborner vnd Ehrnuehſter großguͤnſtiger Herr vnd freund / Wir ſtellen 
von wegen eins Erb. Rahts der Stad Dantzig vnſerer Elteſten / die vns derowegen | 
mit befehlicht haben / in keinen zweiffel / es ſey kuͤndig vnd vnuerhalten / / das Si⸗ S 
mon Matern / wie auch zuuorn Greger ſein Bruder / weniger als mit Rechte / zu 5 
Koͤniglicher Maieſtet zu Polen / Vnſers aller gnedigſten Herrn Vnterſaſſen ſich 
genoͤtigt / vnd jhnen manigfeltigen ſchaden zugefuͤgt / die doch vmb gutes gefugs 
willen etlichen Herrn vnd guten Freunden / die auff einen entſeheid guter wolmei⸗ 
nung vnd zu befriedigung gemeinen gutes gedrungen / ihrem rahte gefolget / vnd ha⸗ i | I 
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Das zehende Buch der Chro niken 


Hen durch Koͤniglicher Durchlauchtigkeiten Commiſſarien / ſo zur Sachen verordnet / 


das Gezenck oder mutwilligkeit des genanten Maternen guͤtlich auffheben vnd bey⸗ 


legen laſſen / lauts der Herrn daruͤber ausgegangenen Siegel vnd Drieffen / damit 
in ſolches klerlich iſt zu beweiſen / Vnd wiewol denn alſo dieſe Sache zwiſchen im 


vnd vns zu einem vollkommenen ende gediegen / hat er dennoch nach verlauffung et⸗ 


licher zeit vber folchen Endſcheid vnd Receßbrieffe / vermittelſt etlicher Leute zuſchub / 
bey Koͤniglicher Maieſtet wider Vns vnd die vnſern newe Vrſachen / wiewol in kei⸗ 


nem Rechte oder Warheit gegruͤndet / geſuchet / vnd ein Geleit gebeten vnd erlanget / 


des er ſich etliche zeit ( wit auch zuuorn in krafft vorberuͤrtes Receſſes / gen Dantzig ab 


vnd zu gekommen) gehalten / Vnd mitler weil wider ein Erbraht Koͤniglicher Maie⸗ 


ſtet Commiſſion / vns fuͤr jren C ommiſſarien / fo zu der fachen im vergangenen vor⸗ 
Jar waren verordnet zu beklagen / ausgebracht / fo das vnſere Eltiſten nach zugefuͤg⸗ 


ter ladung / auff Simon Materns anregen auff angeſetzten tag zu Mariemburg jre 


Rahtsgeſchickten gehabt / jme daſelbſt zu antworten / vnd als denn Simon Matern 


daſelbſt als ein Kleger erſchienen / hat er das vorige Reces der Koͤniglichen Commiſſa⸗ 
rien / in meinung daſſelbe zu trennen vnd vnwirdig zu machen / widerfochten vnd ons 


gegründet angezogen / fo das die Geſchickten des Raths in jrer Widerrede fich auff 


vorgemelte Königliche Commiſſion gezogen / vnd zu der Herrn Commiſſarien Er⸗ 


kentnis geſetzet / ob ſie auff andere Sachen oder Klagen / anders denn in gemelter 
Commiſſion begrieffen / auch ſchuͤldig weren jhme allhier zu antworten / Denn die 
Vnſern wolten ſich als Geſchickte des Rahts / aller gebuͤr / vnd wie dem Rechten 
vnd der Herrn Commiſſarien erkentnis gemes / gerne halten / vnd iſt erkant (inmaſ⸗ 
ſen wie der Herr Biſchoff von Culmenſee / vnd Herr George von DHayfen/ Mari⸗ 


emburgiſcher Woywode allhier jtzo gegenwertig ein ſolchs bekentlich vnd zuſtendig 


geweſen) das die Geſchickten von Dantzig alleine auff Rechenſchafft oder Regiſter 


vnd vermeinete ſchulden / durch Matern lauts der Koͤniglichen Commiſſion ange⸗ 
zogen / jhme zu antworten ſchuͤldig / welchs Matern verechtlich ang eſehen vnd ge⸗ 


halten / Auch in feinem mutwillen alſo verhartet / das er die frembde vorangefan⸗ 


gene Klage zu widerfechtung des vorigen gegebenen Receſſes fuͤrgenommen / nicht 
hat wollen vbergeben / dadurch die Herrn Koͤnigliche Commiſſarien Brſach ge⸗ 
nommen / weiter als ſich Königlicher Maieſtet Commiſſion erſtrecket hierinne nich⸗ 
kes zu thun / ſondern das Gerichte auffſtehende vnd von dannen ſcheidende verlaße 
fen vnd auff gegeben / vnd wir deſſen einen guten glaubhafftigen ſchein vnd beweis / 
wo das von noͤten fuͤrzutragen / erhalten haben. Vber alles dis was jhme von vns in 
aller guͤtigkeit alſo zur vdermas begegnet / hat er in ſolchem gemelten Koͤniglichen 


Geleite / das jhm auch von Landen vnd Stedten in ſonderheit verliehen / vnuerwar⸗ 


net auff freyer Koͤniglichen Straſſen / im Culmiſchen Lande / Dergleichen vnab⸗ 
geſagter dinge Hanſen Schachman / vnd Hanſen Nimptſch vnſere Bürger obere 
fallen / das jhre genommen / vnd gedachten Hanſen Nimptſch / groͤblich verſchmer⸗ 
Bet vnd verwundet / vnd den andern Hanſen Schachman mit fick hinweg gefuͤret / 
vnd ihn darüber ſonderlich beſchatzet / mit verſtrickung das genanter Hans Schach⸗ 
man jhme dem Maternen / zur Lebaw oder zu Rieſemburz ein geleite frey ab vnd 
zu ſolte verſchaffen / die gemelte ſchatzung vnd einſtellung ſeiner ſelbſt Perſonen da⸗ 
ſelbſt zuerwarten / hierumbe Hans Schachman nach genommenem rahte ſeiner 
freunde fich daſelbſt gen Riſemburg Perſoͤnlich geſtellet / vnd ſeine bewilligte ſcha⸗ 


gung mit ſich dahin gebracht / welchs Herr von Riſenburg anmerckende / vnd ſich 


beſchwerende / das vnſerm Buͤrger die darſterckunge ſolcher ſchatzung / vnd einſtel⸗ 
lung ſeiner Perſon / in ſeine ſtadt Riſemburg beſtimmet / ernant vnd aufferleget / hat 
S. G. denſelben vnſern Buͤrger in ſeine beſtrickung zu dieſer geſtalt genommen / als 
da Matern jhm ein andere ſtelle legen wuͤrde / das er ſich anders nirgent / dann zu Ri⸗ 
ſemburg wie Maternen verbeifchen / ſolte vnd wolte geſtellen / Als nun die beſtimpte 

ent, | zeit 
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des Bandes Preuſſen. 44 
Feit ſolche ſchahung einzubringen iſt angekommen / hat ſich ein junger Kneeht von 
Maternen wegen gen Riſemburg verfuͤget / vnd die ſchatzung von Hans Schach⸗ 
man gefordert / vnd nach dem er zu einem Warzeichen des gedachte Hanſen Schach⸗ 
mans güldin Signet / das jhme auff der Wahlſtadt durch Simon Matern vnd ſei⸗ 
ne mithelffer war genommen / daſelbſt fuͤrgetragen vnd vberreichet / hat ſhme Hans 
Schachman dieſelbe ſchatzung zugezelet vnd vberantwortet / vnd iſt auch durch den 
jungen Knecht zur gnuͤge entpfangen. Kuͤrtzlich hernach hat Hans Schachman das 
Gerichte zu Riſemburg angeruffen vnd gebeten / folchen Knecht ſampt der ſchatzung 
auff ein Recht anzuhalten / welchs denn alſo auff ſein anhalten zu recht erkandt vnd 
geſchehen / ſo das der junge noch daſelbſt mit gefengnis iſt verhafftet / Aus welchen ſa⸗ 
chen wir mit gemeldtem Herrn Biſchoffe zuhandeln auff dißmal befehl gehabt / de⸗ 
me wir auch ſeind nachgekommen. Vnter andern hat vns S. G. gefraget / wit ſich 
in beſchutzunge der freyen ſtraſſen der Hertzog von Pommern vnd der Herr Marg⸗ 
graue gegen uns vnd dem Wanskenden Kauffman hielten / Iſt S. G. durch vns 
mit antwort beſcheiden / das ſich jhre F. G. gegen vns vnd vnſern Kauffman in die⸗ 
ſem fall gar Fuͤrſtlich vnd gnedig ſchicketen / worauff S. G. weiter dieſe rede gefuͤret / 
Wir tragen gut wiſſen / vnd haben es auch bey vnſerm Herrn dem Hohmeiſter gantz 
getrewlich befoͤrdert / das S. F. G. in keinem wege geneiget / die verhauſung / oder 
ihr keine linckiſche oder boshafftige zuſchub / wider ein gemein gut / von ſeinen vnter⸗ 
ſaſſen / bey verluſt leibes vnd gutes jemanden zuuerſtatten bey weme mag dann an⸗ 
ders als bey Koͤniglicher May. Vnterſaſſen vnd Anwalden / die das billich ſtoͤren 
vnd abwenden helffen ſolten / ein ſolches befunden werden? Vnd die euch ſchuͤtzen ſol⸗ 
ten / von denen habt jhr den verdries / Diß mag Ewr herrligkeiten zu hertzen nemen / 
vnd bitten dieſe geſchichte / wie Matern in Koͤniglichem geltite gehandelt / an Koͤn. 
May. mit dem beſten wolte geneigt ſein fortzuſtellen / vns zweiffelt nicht / Koͤn. May. 
wird ſich hierinnen alſo geruchen zuerzeigen / als die dieſes thuns vnd ſchaden ſeiner 
getrewen Vnterſaſſen getrewlich leid gewonnen / vnd wird gnediglich hierzu geden⸗ 
cken / wie vns als Seiner Koͤn. G. getrewen Vnterthanen / für ſolcher boßhafftige 
vbung des vergeſſenen Menſchen zu ſchuͤtzen / Auff das auch dem gemachten beſchlus 
0 


im loͤblichen Königreich zu Polen / vnd allhier in dieſen Landen auff juͤngſtgehal⸗ 
tener Tagfart eintrechtiglich beliebet / zu wolfahrt des gemeinen gutes genug ger 
ſchehe / vnd nicht nachleſſtglich verbleibe / denn wir uns gegen einen federn in dieſem 
fall / da es die noth wurde fordern / gebuͤrlich / huͤlfflich vnd beyſtendig zu ſchicken ſeind 
gewilliget / neben welchem auch Herr George von Baiſen / zwene Brieffe ſo durch 
Maternen an Land vnd Städte geſchrieben / dauon der eine an die Herrn von Tho⸗ | 
ren lautet / fuͤrgetragen vnd leſen laſſen / die auff ſolche meinung gegruͤndet / das er | 
einen jedern / vnd ſonderlich die von Thorn wil gewarnet Baden / auff derer von 
Dantzig Wagen noch bey jhren guͤtern nichts zu laden / oder ober Land zu ſchicken / 
denn da jhm Gott das glück gebe / das er ſie vberkeme / muͤſte er ſte gleichs ſeiner 
Feinde Guͤtere wegnehmen. r — g | 
Auff angebrachte Werbung des Königlichen Geſandten / haben Land vnd ayemme | 

Staͤdte der Königlichen May. vnterthenigſt gedancket für die Vaͤterliche fuͤrſorge / auff tome 
damit fried vnd ruhe allenth alb im Lande muͤge erhalten bleiben / Sie find auch wil⸗ liche Wes 
lig jhre Geſandten gen Cracow auff angeſetzten Tag zu ſehicken / mit vnterricht ſo viel bun. 
muͤglich / der Geſcheffte ſo dieſe Lande vnd den Orden angehoͤrig / daneben auch die 
Schloͤſſer vnd Staͤdte fo jhnen befohlen / mit aller notturfft Proniant / Waffen 
vnd Geſchuͤtz verſehen vnd halten. Was aber die Eydesleiſtung belanget/ darzu 
fein Land vnd Städte / wie ſchuͤldig / alſo auch bereit vnd gutwillig⸗ Es koͤnte aber 
für dißmal in der eile nicht geſchehen / darumb das ſich die Staͤdte deſſen mit ihren 

Gemeinden noch nicht vnterredet haben / wenn aber ſolches geſchehen / ſo wuͤrden fie 
fich jhrer gebuͤr wiſſen zuuerhalten / Nichts deſto weniger iſt noeh für Dip mal von ekl⸗ 

lichen Städten der Eyd abgefordert worden. | FE 
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Biſandt Zu der beſchickung auff Crakow / haben die Land vnd Staͤdte zu hren Boten 


nach Cra 
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benennet vnd verordnet / die Herrn George von Bayſen Ludwig von Mortangen / 


’ 


Conrad Hittfeld von Thorn / vnd Ebert Ferber von Dantzig / welchen dieſes fürs 


nemlich in Befehlich mitgegeben / das ſich die Geſandten nicht begeben follen mit den 
Koͤniglichen Raͤgten der Krone Polen zu rahtſchlagen / es were denn in dieſen heuti⸗ 
gen geleufften das gantze Land betreffende / dauon fie ſich nicht abſondern ſolten. Es 
iſt auch Koͤniglicher Maieſtat hoͤchlich zu ale das ſie Landen vnd Staͤdten zu 
Preuſſen einen feſten Fus anſagen laſſen / zu beſckuͤtzung vnd handhabung der Lan⸗ 


de vnd ihrer Einwohner / vnd darüber auch das aller euſſerſte zu verſuchen / Derhal⸗ 


ben laſſen Land vnd Städte / jhrer Königlichen Maieſtat als getrewe Manne mit 


beſtendiglichem Gemuͤte verheiſchen / zu handhabung vnd beſchirmung dieſer Land 


vnd Leute / mit Leib vnd Gut zu ſtehen / vnd fo viel jmmer an jhnen / zu verenderung 
derſelben nicht zu verſtatten / Vnd wiewol ſo ein Geruͤchte gemeldet / das etliche dar⸗ 
nach geſtanden / die Lande Preuſſen oder ein Teil dauon abzutreten vnd zu verlaſſen / 
geben doch hierumb Land vnd Staͤdte Koͤniglieher Maieſtet zuerkennen / das fie vnd 
ihre Vorfaren zu vberkommung ihrer Freyheiten / Leib vnd Gut daran geſetzet / vnd 
wollen auch fortan vnuergeben ſein / ſondern in aller ſehüͤldigen Dienſtbarkeit vnd 
Vnterthenigkeit bey feiner Koͤniglichen Maieſtet vnd der loͤblichen Krone allwege 
befunden werden. So koͤnnen auch zu dem behuff / vnd wo es ſtelle halben wil / die Ge⸗ 
ſandten berichten / aus was mannigfaltigen vrſachen vnd beſchwernis die Lande 
Preuſſen Königliche Maieſtat angeruffen / vnd ſieh zu der Krone / dahin fie vorhin 
auch gehoͤrig / widerumb erbarlich geſchlagen vnd vntergeben / fo viel die jetzigen hen⸗ 
dele des Ordens belangt / were der Lande vnd Städte gutduͤncken das es rahtſam / 
den Eyd zum Koͤniglichen Raht / vñ getrewer vnterwerffung vom Orden zu nemen / 


vnd den ewigen Frieden abe d doch in die Artickel des Frirdens / ſonderlich 


den Eyd zu fordern / denn ſich deß der Orden von wegen der Obrigkeit / die ſie ande⸗ 
rer Herrſchafft bekennen / gros beſchweret / hierumb die fuͤrgeſchlagenc erg uickung mit 
den beyden Abteyen / oder die gantze Podolie dem Orden einzugeben / alſo das Koͤn. 


Mai. ir Lehnherr were / vnd demſelben ort der Chriſtenheit zu einer vermehrung wol⸗ 


ten mit der Hand ſchuͤtzen vnd wehren / oder dem Orden zulaſſen alles was der Or⸗ 
den mit huͤlffe der Deudſchen Nation vnd vnſers herrn Königs in der Moſcaw wuͤr⸗ 
de gewinnen / das fie das behielten / vnd ein ſolches hat der Herr von Riſemburg im 
namen des Ordens vormaln angegeben / vnd da denn keines von allem zulange wol⸗ 
te / als denn auff dieſen nachfolgenden vorſchlag zutreten / den der Orden letztmals 
fuͤrgetragen / das jnen Koͤn. Mai. ſolch ein Gelt / wie ſie dem Tattern gibt / wolte zuſte⸗ 
hen laſſen / dauon fie geſinnet zukriegen / vnd gemeiner Chriſtenheit zu gute ſich ge⸗ 
trewlich zubeweiſen / vnd das fie in dieſem thun wie getrewe Manne ſolten vnd wolten 
Koͤn. Mai. geſchworen ſein / vnd ſo jemand des Ordens die ſich dazu begeben / ſeumlich 
oder hierinne nachleſſig wuͤrde befunden / der möchte von Koͤniglicher Maieſtet geur⸗ 
laubet werden / Wurde aber der gebruch bey ihnen allen / durch Koͤn. Mai. vnd ſeine 
Raͤhte befunden / als denn ſolte zu der Koͤniglichen Maieſtet willen vnd gefallen ſte⸗ 


| wi hen / ſolch Geld jhnen zuentziehen / vnd ſie hinweg zuweiſen / Was ſie aber mit jhrer 
macht den Ungleubigen abgewuͤnnen / das ſolte jnen bleiben / Da ſie aber mit Koͤnig⸗ 


licher Maieſtat hälffe etwas gewuͤnnen / das ſolte beyden teilen im gleichen zuſtehen. 


HBeſchlieslich da dieſe vorbemelte fuͤrſchlege vnfruchtbar abgiengen vnd abge⸗ 
ſehlagen wuͤrden / wolten alodenn Land vnd Staͤdte der Koͤn. Mai. rahten / fich auff 
Baͤpſtlicher Heiligkeit erkentnis dureh Rechtliche Proceß vnd ordnung zu erbieten / 


vnd die gantze Sache neben dem Orden dahin zu ſtellen / damit kuͤnte man die Sache 


in einen friedlichen anſtand bringen / vnd die Key. Maieſtet / vnd die Deutſche Na⸗ 


tion vom Kriege / damit ſie vns drewen / ableiten / Auch were ohne das der Koͤnig⸗ 
lichen Maieſtet leidlicher / zehen Jahr lang dem rechtlichen gezencke nachzutrachten / 


denn ein viertel Jahrs zu verderb der Vnterſaſſen vnd zu mercklichen groſſen koſten 


a Krieg 
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Krieg zu füren / in mitler weil kundte ſich auch andere gelegenheit zum freundlichen 
vertrage ercugen. 133 Bere | | EN 


tractiret worden / iſt dieſes orts zubeſchreiben vnnoͤtig. 


des Landes Pleuſſe. 445 


Nachdem nun die Preuſſiſche Geſandten ſolchen befehlich verrichtet / deren Ronge 


Naht vnd fuͤrſchlege ſich Königliche Maieſtet aueh wol gefallen lies / wurden auch Ciafrım 


daneben von Koͤn. Mai. berichtet das jhr Bruder der Konig zu Vngern / wie auch De 8 
ſein Sohn der junge Herr die Gerechtigkeit der Lande Preuſſen ſich mercklich mit vnd Oſter⸗ 
zu zogen / vnd vermeineten / wo es anders führe darzu auch Interefle zu haben / het⸗ reich. 

ten ſich auch erboten / bey ſolcher Gerechtigkeit die Koͤnigliche Maieſtet mit nichten 

zu verlaſſen / Als haben ihre Majeſtet begehret / das von den Preuſſiſchen Geſand⸗ 

ten Herr George von Bayſen / vnd Ebert Ferber mit nach Preßburg / vnd alſo fol⸗ 

gig auch nach Wien zu Keyſerlicher Maieftet ſolten / ob dieſer ſachen halben zu tra⸗ 

ctiren oder raht zu pflegen noͤtig / das ſie an der hand fein möchten / deme fie ſich auch 

wie billich bequemer. Br Wacken 

Che denn aber der Koͤnig feine Reife auff Vngern name / hat er erſten Land 

vnd Städten jhre Priuilegien vnd Freyheiten confirmirer vnd beſtetiget / Darauff 

auch fort die Huldigung erfolget iſt. Er hat auch den Simon Matern / weil er des 
Koͤniglichen Geleits mißbrauchet / vnd ſo groͤblich dagegen gehandelt / in die Acht 


erkleret vnd Executorial Brieffe vber das gantze Land denen von Dantzig zukom⸗ 


men laſſen. 


Am Montage nach Reminiſcere als den fünfften Martij, iſt der König von Dreher 
Crakow ausgezogen / vnd am 24. deſſelben den Sonnabend für ludica zu Presburg Potentacẽ 


von feinem Brudern dem Koͤnige vnd dem jungen Herrn ſtatlich eingeholet vnd ent⸗ zusammen 


pfangen worden / vnd nach dem daſelbſt vielerley Hendel zwiſchen den Koͤnigen vnd * 


der Keyſerliehen Maieſtet gepflogen worden / vnter deß auch die Keyſerliche Maieſtet 
von Inſpruck zu Wien ankommen / haben beyde Koͤnige jhren Zug auch dahin ge⸗ 
nommen / vnd ſeind am 16. Iulij ſechs Meil vngefehr von Wien von der Keyſerlichen 
Maieſtet perſoͤnlich vnd herrlich entpfangen worden / vnd als nach der entpfahung 
ein jeder König wider zuruͤck auff das vorige Nachtlager zihen wolte / lies fie Key⸗ 
ſerliche Maieſtet bitten / das ſie mit jhm in die Stadt Wien einkeren wolten / da 
denn die fuͤglichſte vnd bequemeſte ſtell / alle dieſe Hendel zu tractiren. Die Vngeri⸗ 
ſchen Herren aber wolten keines weges geſtatten / das ſich jhr König mit dem Keyſer 
zugleſch in eine verſchloſſene Stad geben vnd vertrawen ſolte / vnangeſehen der Keys 
fer ſolchs dureh den Cardinalem Gurcenfem auff alle trewe vnd glauben begehren 
lies / Darumb derſelbe Cardinal ſich zum Koͤnige Sigi lwundo verfügte / vnd bat jhn 
er wolte mit dem Keyſer einziehen / vnd auch feinen Bruder darzu bereden. 7 
Worauff Sigilmundus alſo fagte : Ego relicto Polo niæ regno, Patrio ſolo, 
vt Cæſaream Maieltatem viderem, ſub confidentia eius huc veni, & quem mihi 
grauiſſimum hoſtem multi prædixerunt, amicum & bene mihi fauentem repe- 
rio. Quare non ſolum Viennam ſub confidentia eius, ſed fi ſua Maieſtas iuſſe- 
fit, quocung; Hbuerit ſequi libenter volo. Nullam enim aliam de fua Maie- 
ſtate fidem vnquam habui , quam de integerrimo Principe, conſanguineo ho- 
norando, ſperanda eſſet. Fratrem cum liberis ad hoc ipſum hortaturus ſum. 
Qui velint & nobis confiderint, nos fequantur ſi quis timet, remaneat . Vnd 
ſeind alſo den folgenden Tag beyde Koͤnige mit jhren Geferten / vnd ſonderlich der 
Konig von Ingern mit Sohn vnd Tochter / zu ſampt der Keyſerlichen Maieſtet zu 
Wien eingezogen / mit was geprenge vnd herrligkeit / vnd wie fie daſelbſt allenthalb 


Am 6. Aügutti iſt König Sigilmundus von Wien wiederumb außgezogen / vnd Oer xz. 
den neunzehenden deſſelben Monats / als den Sontag vor Bartholomæi / zu Cra⸗ riginne 65 
kow einkommen / da er feine Koͤnig inne in den Sechswochen mit ihrer jungen Toch⸗ gaus. 
ter Anna ſehr kranck befunden / wie fie denn auch hernach am andern Octobris, war 
der Dienſtag fuͤr Francifei, jhres alters zwantzig Jahr / von dieſer Welt abgeſchie⸗ 
Teen Eee ii. den iſt / 
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Das zehende Buch der Chroniken 
den iſt wie aus dem Koͤniglichen Schreiben / welches an der Kronen vnd dieſer Lan⸗ 
de Staͤdte außgangen / zu erſehen iſt / in folgendem laute: N 7 


Sigiſmundus von Gottes Gnaden 
ER 115 Ekooͤnig zu Polen / ete. . 
N liebe Secrewe / Geſtriges tages iſt die Such 


WN auuchtigſte vnſer allergelichtes Gemahl jaͤmmerlich von den Menſchen wege 
genommen / welcher vnzeitiger vnd vnuerhoffter abgang / wie hoͤchlich er 
Vns betruͤbet / kan mit worten nicht außgeſagt werden / Wir haben euch aber ſolches 
vnuerhalten ſein laſſen / damit jhr / als die vnſerer frewden / ſo vns zun zeiten durch 
Goͤttliche guͤte begegnet / ſtets wiſſenſchafft / alſo auch jtzo vnſers Betruͤbnis theilhaff⸗ 
tig ſein woltet / Wir ſeind auch eee, Vnſerm Gemahl Begengnis zu 
halten auff Sanct Lucæ tag nechſtkuͤnfftig / Dazu wir die Raͤhte vnſer Kronen be⸗ 
ruffen haben / vnd vermanen Euch / das jhr auch durch die Geiſtligkeit in ewer 
Stad ſolch Begengnis halten / vnd fuͤr Vnſers Gemahls Seele Gott bitten wollet / 
Hieran thut jhr Vns hoͤcbſten gefallen. Datum Crakow Mitwochs für S. Fran- 
cilſci / im Jahr des HErrn 1515. Vnſers Reichs im neunden. 

Einigkeit So viel aber die verrichtung derer Hendel betrifft / ſo in dieſer groſſer der Dos 
der Poten / tentaten zuſammenkunfft tractiret / vnd dieſe Lande Preuſſen mit angehen / iſt erſtlich 
taten. die Einigkeit vnd Verbuͤndnis dieſer dreyer Potentaten am 18. Iulij zu Wien pu⸗ 

blicirt worden / das ſie miteinander ewige Freundſchafft gemacht / vnd ſich verbun⸗ 
den / einer dem andern huͤlff vnd beyſtand zuleiſten / gegen alle feinde / ſonderlich aber 
gegen die Vngleubigen / Wie ſolches auch mit newen Verheiratungen zwiſchen jh⸗ 
ren Kindern beſtetiget worden. * . 
Nuderlage Darnach ward die Niederlage zu Breslaw auffgehoben / die daſelbſt für etlichen 
zu Dres Jaren aus zulaß Koͤniges Vladislai war angeordnet / ſo das die Deutſchen / Behmen 
am. vnd Polen nicht weiter jhre Wahren fuͤren muſten durch das Land / alleine biß gen 
Sres law / daraus ſich denn allerley weitleufftig keit vnd groſſe wieder wertig keit zwi⸗ 
ſchen dieſer Potentaten Staͤdte vnd Vnterthanen ereuget / Daher auch der Koͤnig 
denen von Breslaw alle handlung in der Krone Polen verboten vnd vnterſaget hat⸗ 
te / vnd wohin ſie mit jhren Wahren kamen / wurden ſie weggenommen vnd conftſci⸗ 
ret / Solches ward nun fuͤr dißmal beyderſeits loßgeſchlagen vnd auffgehoben / das 
beyderſeits Vnterthanen wohin vnd wie weit ſie in beyderſeits Landen wolten / frey 
vnd ungehindert mit jhren Wahren vnd Guͤtern handeln vnd wandeln mochten / 
wie ſolches in denen daruͤber auffgerichteten Verſchreibungen breiter enthalten. 
So viel des Ordens hendel belanget / hat die Key. Mai. zugeſagt vnd ſich ver⸗ 

Vegẽ des ſchrieben / mit dem Koͤnige zu Polen in alle wege freundſchafft zu halten / Den Orden 
Ordens. nd Hoh meiſter zu feiner gebuͤr zuermanen / das er dem Koͤnige leiſten ſolte was feine 

Vorfaren gethan / vnd demſelben gegen den Koͤnig vnd die Kront Polen keine huͤlffe 
noch zuſchub zu thun / vnd ſolten alſo die Sachen in dem ſtande bleiben vnd beruhen / 
wie ſie bey Keyſers Friderici vnd Königs Caſimiri zeiten geweſen weren / Aus wel⸗ 
chem eintrechtigen Beſchluß ſich jederman die gedancken machete / das es nun zum 
ewigen beſtendigen frieden zwiſchen der Krone Polen vnd dem Orden gekommen / 
vnd ſich keiner gefahr mehr daher zubefuͤrchten were / Nachmals aber da der Hoh⸗ 
meiſter den Krieg anfing / vnd fein Volck fuͤr Dantzig ankam / trieben etliche des 
Poͤffels jhr geſpoͤtte aus ſolcher Vereinigung / zuͤndeten am hellen Tage Liecht vnd 
Tartitzen an / vnd fegten die Rinſteine / als ob ſie etwas mit fleis ſuchten / vnd wenn 
man fragte / was ſie ſuchten / oder was es bedeuten ſolte / So ward geantwortet / ſie 

ſuchten den ewigen Frieden der jenſmal von Wien ankommen were. Aber es 
ius gemein fo zuzugeben / das ſpoͤttiſche Geſellen / je weniger fie von Hendeln verſte⸗ 
hen oder wiſſen / je mehr fie ſich vnternemen dieſelben zu flügeln vnd zu meiſtern. Es 
| 5 Ben beſtund 
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deſtund dieſer Frieden vnd Einigkeit auff gutem Verſtendnis der Potentaten / vnd 
das vom Keyſerlichen theil dem Orden kein huͤlff zukommen ſolte / Aber niemand 
hette ſich verpflichtet / den Orden einzuhalten / das er nicht etwas für feinen kopff 
vnd auff ſein ebenthewer dagegen fuͤrnemen ſolte. er 1 
Endlich ward auch wegen der beyden Städte Elbing vnd Dantzig gehandelt West der 
der Acht halben / darein ſie durch getrieb Thomes Goͤdeken vom Kammergericht er⸗ Acht. 
kleret waren / welche die Keyſerliche Maieſtet von ſolcher Acht gentzlich abſoluirete 
vnd befreyete / mit dem beſcheid / das fie ſolchs auch dem Kammergericht durch jhr 
ſchreiben wolt ankuͤndigen vnd befehlen / auff das bemelte zwo Städte wegen dieſes 
geſchehenen Vannes hinfort vnangefochten vnd vnbeſchweret bleiben ſolten / vnd das 
kuͤnfftig das Kammergericht ſich nicht vnterſtehen ſolten / aus jhr keinerley vrſachen / 
oder zu jhr keines Menſchen inſtendigkeit bemelte beyden Staͤdte zu aͤchten / oder zu 
beſchweren / oder auch vber ſie zu richten vnd zu erkennen / vnd wolte jhre Keyſerliche 
Maieſtet nicht zugeben noch verſtatten / das hinfort dieſe beyde Staͤdte vnd andere 
ihres gleichen im Keyſerlichen Kammergericht beklagt oder gerichtet werden ſolken / 
Doerr dieſe beyde Artickel / den Orden vnd dieſe Acht betreffende / hat Keyſerliche 
Maieſtet ihre ſtattliche Verſchreibung ausgegeben / Welcher Datum ſtehet Wien 
den 22, i dd 
Mitler weil als obbemelte zuſammenkunfft der Potentaten gehalten / iſt zu Jerr da 
Dantzig am Donnerſtage nach Pfingſten / welchs war der letzte Monatstag Maij / Danis. 
auff den Abend vmb Glock zehen ein erſchrecklich Fewr auffgangen / zwiſchen den 
Speichern vnd Holtzhoͤffen / gegen dem Kuttelhoff vber / dauon jetzo noch die Strafe _ 
ſe daſelbſt die Brandgaſſe heiſſet / alſo das an demſelben auartir in den vierdehalb ſei⸗ 
ten nicht mehr denn fuͤnff Speicher ſtehen blieben / Vnd diß Fewr war angelegt 
durch etliche Mordbrenner / des Simon Materns geſellſchaffter / derer ſieben ſich in 
Bettlers kleidern außgemachet / vnd fuͤr ſolche ſchnoͤde that von Maternen zehen guͤl⸗ 
den zu lohn empfangen hetten / die auch nachmals ergriffen / vnd zur ſtraff gebracht 
worden ſein / die haben auch bekandt / das jhrer etliche fuͤr zehen Jaren auch die tre⸗ 
ger Gaſſe angeſteckt hetten. | 
Dieweil nu Matern nicht auff hoͤrete / der Stadt Danzig ſolchen ſchaden fort simon 
vnd fort beyzufuͤgen / mit brennen vnd Straſſenraub / kam auch vber das die zei⸗ Malern. 
tung / das er bey der Meue zween Fleiſcherknechte gefangen / vnd jeglichem die lincke 
Fauſt abgehawen hette / auch newlich bey der Frawenburg einen Buͤrger Hans 
Bucholt gefangen weggefuͤret / ſo ward der Raht verurſachet / jhm mit mehrerm ernſt 
nachzuſtellen / vnd ſchlugen an Sanct Margrethen tage den 13. Iulij fir allen Kir⸗ 
chen an / wer im Lande were der Simon Matern koͤnte bringen in die ſtadt Dantzig 
lebendig / der ſolte haben tauſent Marck / Wer jhn aber todt brechte / ſolte haben ſechs⸗ 
hundert Marck / vnd zeigeten daneben an / das fie vnd die Woiwoden im lande Koͤ⸗ 
nigliche Mandat vnd Brieffe hetten / damit der Simon Matern ſampt allen ſeinen 
beypflichtern in des Koͤniges vnd Landes Acht gethan were / vnd das man jhn wol 
moͤchte holen / wo er gleich anzutreffen / mit allen denen die jhn hauſen / ſpeiſen / herbri⸗ 
gen / huͤlffe / raht oder beyſtand leiſten / vnd Ihnen jhr recht thun. RR 
: Im gleichen theten ſie auch anregung bey Land vnd Städten / auff gemeiner 
tagfart zu Marienburg auff Andree durch den Buͤrgermeiſter Ebert Ferber / damit 
die Königlichen Achtbrieffe mit mehrerm ernſt verfolgt / vnd ſolcher rauberey vnnd 
moͤrdlichen gewalt geſtewret werden moͤchte / wie dann der Koͤnigliche Befehl vnter 
andern auch inhielte / das ſich fortan ein jeglicher mit nachfolgung / bekuͤmmerung 
vnd angreiffung als ein getrewer Koͤniglicher May. zuthun verpflichtet / aller gebuͤr 
halten vnd erzeigen ſolte / Daneben die von Dantzig oder die jhrigen in ſuchung ge⸗ 
dachtes Materns vnd ſeiner geſellen vnuerhindert laſſen. | 
Es waren aber gleichwol etliche des Adels / die groſſe vnd mancherley einrede 
daruͤber machten / als were durch dieſe befehl vnter andern den Dantzkern verlaubet 
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vnd macht gegeben / die Edelleute vnd guten Manne zu holen / vnd nach jhrem wil⸗ 0 
ä len mit jhnen zuhandeln / welches dann ſehr ſchwer wert / vnd thete gegen des Adels 
lreyheit fechten / Es duͤncket fie auch nicht eine gute geſtalt zuhaben / ſo jemand vom 
A ̃del durch einen boͤſen menſchen / der mit pein / fewr / vnd anderer beſchwerungH zum 
bekentnis genoͤtigt / wuͤrde beruͤchtiget / das man ſich von ſtund an demſelben ſolte ver⸗ 
greiffen vnd in des Botels hende bringen / Darumb begehrten ſie / das ſolches denen 
von Dantzig gegen dem Adel nicht ſolte zugelaſſen werden / ſondern ſo jemand wuͤrde 
2 verdechtlich fein / das derſelb erſt dem Waiwoden / darunter er geſeſſen / als feinem 
gebuͤrlichen Richter ſolle gebracht vnd vberantwortet A 
Dagegen ward widerumb eingewandt / das der Koͤnigliche befehl den Adel vnd 
jhre freyheit nicht ruͤreten / man würde es auch daraus nicht erzwingen koͤnnen / ſon⸗ 
dern es gieng alleine wider Maternen vnd ſeine geſellſchafft / vnd wider die jenigen / 
* die jhn hauſeten vnd hegeten / vnd ſolche möchten die von Dantzig mit aller billigkeit 
holen / denn es weren ſo wol jhre feinde als Materne. tr re | 
Derwegen die Geſandten aber vnd abermal baten / ſaͤmptliche Herrn Raͤhte / 
Land vnd Städte wolten lauts Koͤniglichem befehl folchen Buben vnd Verſtoͤrern 
des gemeinen friedens mit ernſte nachtrachten vnd nachſtellen / vnd den jhrigen / da es 
die noth erfordern wuͤrde / huͤlff vnd beyſtand erzeigen / Vnd da ſich jemand hierinnen 
anders dann wie billich verhalten / vnd Ihren feind oder die ſeinigen hauſen / hegen / 
oder ſchuͤtzen wuͤrde / wolten ſie ſich in dem fall allenthalb gegen einem jedern verwa⸗ 
ret haben / dann jhnen in keinem wege nicht bequemete noch ziemen wolte / hinfoͤrder 
damit zu dulden vnd zu leiden. Da aber dieſes ungeachtet immer ange zogen ward / 
wie beſthwerlich es fein wuͤrde / da der Adel dermaſſen von den Stetiſchen ſolten ans 
gegriffen werden / Sprach der Buͤrgermeiſter Ferber / Mich befrembdet nicht wenig / 
das jhr ſo hefftig wider den Koͤniglichen Mandat reden duͤrffet / da jhr doch gnugſam 
berichtet ſeid / wie das lautet / Es ſey ferne von vns / das wir uns an jemanden / der 
eines guten namens vnd geruͤchtes were / wolten vergreiffen / wir wiſſen vns auch mit 
der huͤlffe Gottes gegen jedermenniglich / vnd ſonderlich die ehrhafften vom Adel wol 
zuuerhalten / Sondern weil die vnſerigen werden beraubet / verwundet / weggefuͤret / 
geſchatzet / vnd das erbermlich iſt / vnd weit von aller menſchlichen guͤtigkeit / deſſen 
ſich auch Tuͤrcken vnd vnchriſten meſſigen / Haͤnd vnd Fuß abgehawen / vnd wir für 
augen befinden / das von niemand ein Pferdt darumb iſt beſattelt worden / ſo drenget 
vns die noth / das wir muͤſſen ſelbſt darzu gedencken / vnd werden auch alſo darzu ver⸗ 
dacht ſein / wie es vnſere notturfft erfordert / vnd darinne wird vns kein redlicher vn⸗ 
billigen / vnd wollen onfere feinde darinne nicht ſparen / all ſtuͤnden fie auch auff 
dem hohen Altar / Vnd koͤnnen die jenigen / die folche leute Haufen vnd hegen / nicht 
beſſer achten / auch ſeind fie niche beſſer denn dieſelbigen ſtraſſenreuber / Wir wollen 
vns ob Gott wil an memanden ohn vrſache vergreiffen / wie wir auch bißhero nicht 
gethan haben / Dann da wir auff bekentnis loſer Menſchen / die an ſolcher that ſchuͤl⸗ 
dig / auch darumb gelidten / vns hetken vnterſtehen wollen zuuergreiffen / Ich beſorge 
mich es ſeind etliche nicht weit von hinnen / die wir wol wolten gefunden haben / Der⸗ 
wegen iſt jemand in diefer verſamlung / der ſich Maternen oder feines anhanges wil 
annemen oder teilhafftig machen / der rede vnd ſpreche darumb / er findet hie bereite 
Leute jhm zu antworten. Nach vielen ſolchen reden vnd widerreden / ward es endlich 
BE) daabey gelaſſen / das der Koͤmigliche befehl nicht von ehrlichen vom Adei / noch von uns 
uerdechtigen leuten / ſondern von denen die an ſolchem gewaltſamen freuel ſchuͤldig 


weren vnd cheil hetten / ſolte gedeutet vnd verſtanden werden 
Folgents am Freitage fuͤr TriumRegum,den vierden Eebruarij, ward der Raht 
u „zu Dantzig durch des Herrn Biſchoffs von Heils berg ſchreiben berichtet / wie das der 
Maren, Heuptman zu Zechanowa in der Maſaw drey Knechte von des Maternen geſell⸗ 
geſelſchafft ſchafft ertappet / in dem ſie einen gefangenen Bürger von Dantzig Hans Pucholt 
gefangen. dahin gebracht / welcher jhn vmb huͤlffe herte anruffen laſſen / vnd nach dem er 17 
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merckt / das ſie von denen weren / die fo viel boͤſes hin vnd wider angeſtifftet / hette er 
ſie fort einziehen laſſen / warauff der Naht bald jhre vollmechtige dahin fertigte / 
vnd ſie auff den hals verfordern lieſſe / Sie wolten fich viel mit Keyſerlichen Achte 
brieffen / vnd Thomas Joͤdeken handſchrifften ſchuͤtzen vnd wehren / aber fie mochten 
nicht damit beſtehen / ſondern ward jhnen gethan / wie ſolcher Straſſenreuber recht iſt. 
Dald hernach den Montag nach Trium Regum, als den 7. Ianuarij, ward Haus Cra⸗ 
Hans Crakowski aus dem Putzker winckel gefenglich zu Dantzig eingebracht / auff kewon. 
welchen viel ſagens gegangen war / das er ein fuͤrnehmer von des Maternen geſell⸗ 
ſchafft were / vnd hette auff der Dantzker geſandten / als ſie von Luͤbeck kamen mit 
achtzig Roſs vnd Mann in einem Walde gehalten / were auch ſonſten offtmals mit 5 
Maternen auff die Straſſen geritten / etliche Wagen mit Kauffmans guͤtern auffe 
gehawen / vnd viel Leute vmbgebracht hette / Deſſen alles er auch durch zweene gute 
bekandten / die mit jhm geritten waren / vnd ins letzt auch durch ſeine eigene Gericht⸗ 
liche vnd gutwillige zuſtendigkeit gnugſam vberwieſen / Derwegen er den funffze⸗ 
henden Ianuarij hernach mit dem Schwert gerichtet / Er belandte wol auch auff an⸗ 
dere ſeine Nachbar vnd ihre Dienere / Aber der Raht zu Dantzig wolte lieber auch 
der ſchuͤldigen verſchonen / als jhr keinen vnſchuͤldigen verdechtig machen / trachte⸗ 
ten auch nur dar auff am meiſten / wie der Principal vnd Heuptman an dieſer boͤſen 
ſachen Simon Matern erwiſchet / vnd durch feine ſtraffe die andern mitgeſellen von 
fernerm vbergriff abgehalten werden moͤchten / darzu dann bald ſich die gelegenheit 
ſelbs ereugete / dann eben dieſe zeit bekamen ſie zeitung / das Simon Matern ſell 
dritte aus befehlich Herrn Lux von Gorkaw / zu Poſen gefenglich were eingezogen 1 
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Zu deme ward allerley plackerey hin vnd wider im Lande geſpuͤret / das ſich loſe 
buben zuſammen rotteten / vnd mit einfallen / rauben vnd ſtelen viel ſchadens theten / 
vnd ob man wol anfenglich vermeinete / das ſolche Buben von des Ordens teil an⸗ 
ſtaffiret vnd daſelbſt geheget würden / fo befand ſichs doch augenſcheinlich / das des 
Ordens vnterſaſſen eben ſo wenig als des Königlichen teils mit ſolcher e ver⸗ 
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ſchvnet blieben / Derwegen Land vnd Städte verurſachet / die Staͤdt vnd Schloͤſſer 
an den grentzen deſto beſſer zubeſetzen / vnd ſolche einritte vnd platkerey mit mehrerm 
ernſt zuuerfolgen / Vnd dieweil auch der Orden ſelbſt begerete / zu auff hebung vie⸗ 
lerley zwiſt / gezencke vnd klagen / zwiſchen beyderſeits vnterthanen / daher denn zu 
ſolchen einfallen vnd ſtreifferey ins gemein nicht wenig vrſachen gegeben wuͤrden / 
tin gemein Gerichte von des Königs vnd Ordens ſeiten zubeſetzen / in gleicher an⸗ 
zahl / damit ſolche ſachen ohne andere weitleufftigkeit eneſchieden vnd zu rechte ge⸗ 
bracht / vnd alſo dergleichen feindliche einfaͤlle deſto mehr zuruͤck gehalten werden 
moͤchten / So riethen Land vnd Staͤdte der Koͤniglichen Maieſtet ſolch mittel nach 
rerheiſchung dieſer zeit gelegenheit vmb gemeines Friedens willen einzugehen / welches 
mittel doch in ſeine wirckligkeit nicht iſt geſetzet worden. a 
beg des Es begercte auch die Königliche Maieſtet / das Land vnd Staͤdte wolten ein⸗ 
* rahten / weß ſich jhre Maieſtet gegen dem Hohmeiſter numehr verhalten ſolte / well 
ers. derſelb ſich Öffentlich feiner pflicht entzoͤge / darumb jhre Maieſtet bedacht were / den 
ernſt gegen jhm fuͤrzunemen / Darauff Land vnd Staͤdte jhrer Maieſtet dieſen rabt 
gaben / das ſie es gantz vnbequem beduͤnckte / zu dieſer zeit etwas mit gewalt anzufa⸗ 
hen / dann daraus ein Öffentlicher Krieg entſtehen möchte / dieſen Landen zu merckli⸗ 
chem groffen!fehaden vnd verheerung / ſonderlich weil jhre Maieſtet vnlangſt zu 
Wien / auff den Bapſt / Keyſer / vnd die Koͤnige zu Franckreich vnd Vngern ver⸗ 
willigt hette / dieſe ſachen zu jhrem erkentnis zu ſtellen / Darumb were ihr raht / das 
Koͤnigliche Maieſtat erſtlich bey der Keyſerlichen Maieſtet anhalten wolte / damit 
derſelb den Hohmeiſter als einen Fuͤrſten des Reichs zu feiner gebür belerten meͤchte / 
Mitlerweil koͤndte andere gelegenheit ſich ereugen / das wo es noͤtig / jhre Maieſtet 
mit mehrerm vorteil zum ernſte greiffen moͤchte. | 
Mode. Im folgenden Sommer aber entſtund eine newe beſchwerligkeit im Lande / vnd 
e fonderlich im Stifft vnd Biſthumb Ermland / das daſelbſt durch Mordbrandt viel 
auff das jammers vnd ſchadens geſchach / vnd lieſſen fich die Einwohnere gentzlich beduͤncken / 
Biſthumb als ſolten ſolche dinge durch den Orden anſtaffiret werden / darumb auff anhalten 
Ermland. derer von Braunsberg / die fuͤrnemeſten Rehte dieſer Lande in eil zu Marienburg 
„ auff Diuifionis Apoſtolorum fich verſamleten / vber dieſen hendeln zubedencken / 
wie fernerm vngluͤck fuͤrzukommen / vnd zuberahtſchlagen / wie es doch Bünde fůrzu⸗ 
nehmen / das dieſem groſſen argen vnd vnraht reifflich vnd bequemlich were fuͤrzu⸗ 
kommen / fo das fie zum erſten bewogen / dem Biſthumb fort aus dieſer zuſammen⸗ 
kunfft etlich Volck zu huͤlffe zu ſchicken / damit die Vnterſaſſen deſto beſſer vertröftee 
werden moͤchten / Jed och weil die Rehte des Landes in geringer anzal waren / vnd ſich 
befahren muſten / da es vbel geriehte / das Ihnen von den andern möchten belegt wer⸗ 
den / als ob fie vber den juͤngſten gemeinen beſchluß etwas newes fuͤrgenommen het⸗ 
ten / ſo berieten ſie ſich / das ſie eine andere tagefart ausſchreiben wolten / damit auch 
die abweſenden / ſo wol die Landrehte vnd Städte als auch die Heubtleute vnd der 
Adel darzu in ſtarcker anzal erfordert würden / wie das aus ſchreiben an ſich ſelbſt in 
folgendem laute außweiſet. BER | 
Vns z weiffelt in keinem wege / Euch fey aus mannichfeltiger gewaltlicher vbun⸗ 
ge / ſo aus des Ordens landen / Koͤniglicher Mai. vnſers allergnedigſten Herrns 
Vnterſaſſen dieſer Lande begegnet vnuerborgen / was ſchaden vnd vnluſt dem ehr⸗ 
wirdigſten in Gott Vater vnd Herrn Fabiano Diſchoffe zum Ermland pnd ſeinem 
wirdigen Capittel zur Frawenburg / teglichen mehr vnd mehr wird zuge net / auch 
alſo / wo ſolcher tyranniſcher that mit gutem rahte nicht fuͤrgekommen / würde diß 
thun dahin gereichen / daß das gantze Land ein ſolches zu ſtillen vnd abzuwenden / 
mehr denn zuuiel würde zuthun haben / dann es geſchehen nu nicht alleine raub / aus⸗ 
puchung / vnd viel grawſamer vberfall / ſondern es werden auch alſo ſchwere vnleidli⸗ 
che mordbrande an Städten / Hoͤfen / Doͤrffern / vnd andern hauſungen dieſer Nds 
niglichen landen / vnchriſtlich begangen / das es auch billich von jedermenniglich / vnd 
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nicht allein von vns hier im Lande gefeffen / mercklich iſt zu erbarmen / vnd wii hin⸗ 
ſoͤrder fein eine gemeine fache mit gleicher buͤrde vnd eindracht / wie am juͤngſten be⸗ 
willigt vnd beſchloſſen / anzunehmen / vnd dawider mit allem vermuͤgen zu kein / 
dann da es anders geſchehe / das Gott verbiete / hetten wir vns daraus eines groͤſſern 
zuuermuten / vnd deme wir zu letzt nicht gerathen kuͤndten / wuͤſten auch nicht wie wir 
ein ſolches / als getrewe Rethe vnd vnkerthane Koͤniglicher Mal. hetten zunuerantwor⸗ 
ten / dieweil vnſer Herr mit ſolchen ſchweren anligenden Kriegen / wie wir alle wiſſen / 
hoͤchlich beladen / vnd da ſhre Koͤnig. Mai. deſſen ſchon entſchlagen were / ſtuͤnde uns 
doch wol an / ons ſelber hierin alſo anzugreiffen / als die ihr leib vnd leben in guter 
hut hetten / das vns dann / wit wir jtzund in der zeil aus anligender not allhiet find 
verſamlet / hat beweget / euch ein ſolehes zuerkleren / Vnd begibt ſich das die Vorſtadt 
zum Meelſack / item in die funfftzig Speicher Heuſer vnd Scheunen hart vor 
Braunsberg an der Paſſarie belegen / auch andere Hofe vnd Doͤrffere gebrandt / vnd 
ſonſt an Pferden / Ochſen / vnd anderm Vieh mercklichen vnd faſt vnuͤberwindlichen 
ſchaden erlidten / In welchem thun / in die hundert Pferde ſtarck / vnd daruͤber / 
die Placker vnd mordbrenner mit jhrem anhaͤnge ſeind geſpuͤret / dauon wie wol 
weiter von noͤthen were zuſchreiben / dennoch dieweil eine zuſammenkunfft auffs 
ſchierſte ſolch anligen erfordert / hierumb hat vns ehafftig beduͤncket / Euch auffd 
fleiſſigſt hiemit zu bitten / zuuermuͤgen vnd freundlich zuermanen / ſich auff den Son⸗ 
tag Michaelis nechſtkuͤnfftig zur Newenburg zuuerfuͤgen / vnd folgends dieſe gewalt / 
raub / mortbrand vnd ſchaden / wie Königliche Maieſtet getrewe Rethe dieſer Lande / 
zubehertzigen / vnd darauff rath zu haben / vnd was nach gelegenheit der dinge dero⸗ 
wegen von noͤthen eintrechtiglich zu ſchaffen / vnd nicht foͤrder hinder ſich zu ziehen. 

Hierinnen wollet jhr euch willfertig / getrewlich / huͤlfflich / rathlich / vnd heſtens 


dig erzeigen / Damit ſich niemand in ſonderheit in dieſem fall / mit jhr keiner ver⸗ 


ſchmeligkeit belade / Welchs dieſem guten Lande zu ſchmach vnd ſchaden / wie auch zur 
vngnade vnſers allergnedigſten Herrn Koͤniges reichen vnd gedeyen wolte / welch 
ſhe als liebhabere gemeiner wolfarth werdet wiſſen zuuerhuͤten / das ſich auff dieſe 
wergifft in andere Koͤntglicher Maieſtet vnterſaſſen / wie vermutlich / weiter nicht er⸗ 
Sieſſe / Datum Mariemburg Freitags nach Nariuitaris Marie, anno 15 17. 
Diieſe beſtimmung der gemeinen tagfarth / iſt foͤrder verſchoben vnd erlengert 
worden bis an den Montag nach Franciſci vmb der vrſach willen / das aus gutbe⸗ 
duͤncken der Herrn Rethe in Polen / in abweſen der Koͤniglichen Maieſtet der Herr 
Ertzbiſchoff von Gniſen eine Botſchafft an den Herrn Hohmeiſter abgefertigt hat⸗ 
te / ob man vieleicht beſſere zeitungen daher zugewarten haben moͤchte. In derſelben 
ang eſetzten tagfart nach Franciſci / zur Newenburg / fein des Herrn Biſchoſfs von 
Ermland vñ ſeines Capittels geſandten erſchienen / Tideman Gieſe der freien Kuͤn⸗ 


ſte Magiſter / Thumherr vnd Official zur Frawenburg / vnd Moritz Ferber geiſt⸗ 


licher Rechten Doctor vnd obbemelter Kirchenthumherr / welche jhre werbung abge⸗ 


f * 


legt haben fuͤr Land vnd Staͤdten beides muͤndlich vnd e e laute: 


Es iſt Landkuͤndig vnd offenbar / auch forderlich E. G. vnd H. vnuerborgen / Werzlins 
wie das löbliche Biſthumb vnd Stifft zu Ermland / welche unter andern Landen ane, 
Koͤniglicher Maieſtet von Polen / vnſerm allergnedigſtem Herren verwandt vnd vn⸗ ap | 
terworffen / nicht ein gering teil geachtet jtzt zwey Jahr lang mit grawſamen vnd vn⸗ land 
chriſtlichen mord / Brand / kirchenraub / Plackerey vnd feindlichen einritte / angefoch⸗⸗ 
ken / verderbet / zuriſſen vnd zuſtoͤret / verhoffen auch das E. G. vnd H. auch ein jeder 
froſ̃er vnd rechtliebender es dafür habe / das wir denen die ſolchcs mutwillig an uns 
vben / kein vrſach dar zu geben / fondern wie von jedermaͤnniglich wol zuermeſſen / 
ohn alle vnſer verſchuldnis / mit groſſer gewalt dermaſſen befehiweret vnd vber⸗ 


fallen werden / dann es leider am toge / wie vnd aus was vrſache die Kirch vnd 


Stifft darzu gekomen / vnd iſt von vnnoten zuerinnern vnd zuerwiedern / was füen 
‚Sabre in gemeiner tagfart von E. G. vnd H. zu widerſtand vnd ausrottung der 
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Rauber 
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Rauber vnd Landbeſchediger / die auff das mal den Koͤniglichen vnterthanen viel⸗ 
faltig ſehaden zufaͤgten / vertragen / bewilliget / vereinigt vnd beſchloſſen / als nemlich 
‚für einen Mann zu ſtehen / vnd die beſchediger / wo fie geſpuͤret / eintrechtiglich zuer⸗ 
eilen vnd zu durchaͤchten / welche vereinigung von Koͤniglicher Maieſtet beſtetigt / 
vnd dero nachzukommen befohlen. Dieſem Koͤniglichen befehl vnd ſolcher vereini⸗ 


3 gung nachzuſetzen / hat vnſer Gnediger Herr ſampt dem wirdigen Capitel jhren 
Ampts verwaltern befohlen / auff ſolche beſchediger gute acht zuhaben / vnd ſo dann in 


mitler zeit ein Bürger von Elbing Niclaus Tolke wurd von geaͤchten Reubern im 
Wiſthumb niedergeworffen / geſtuͤmmelt / ſeiner Güter vnd gliedmaſſen beraubet / 


Hat ſie vnſer Amptman / wie landkuͤndig / vbereilet / erfolget / den raub ins Ordens 


lande abgeſchlagen / vnd einen jhrer geſellſehafft in gefengnis / darinnen er bisher ent⸗ 
halten / gebracht / dauon dieſelbigen Reuber vrſach genommen / Seine gnade vnd das 
Capitel mit ſampt jhren Vnterthanen grauſamlich zubeſchedigen / vnd balde darnach 
mit mordbrennen / rauben / pluͤndern / vnd feindlichen einreiten mercklich vberfallen / 
Vnd wiewol vnſer gnediger Herr zuſampt dem wirdigen Capitel / dieſem vbel wider⸗ 
ſtehen vnd ſich mit eigener macht zuerwehren wol getrawet vnd ſich vnterſtanden hat / 


wo S. G. vnd jre W. alleine mit denſelbigen feinden vnd beſchedigern zuthun hetten / 


ſo iſt doch aus den geſchichten die ſich von der zeit an bis zu dieſem Tage begeben / wol 
zuermercken / das dieſe grawſame feindliche vbung nicht aus der Reuber macht oder 
vermuͤgen dargefloſſen / ſondern aus rath / angeben vnd macht hoher Leute / die wir 
zu nennen gerne verſchonen wolten / wo ſie die ſcheinbare That nicht meldete / welehe 
That wir jtzo alleine zu erzehlen / vnd nicht mit zucht jemanden zu beladen vns vnter⸗ 


ſtehen / Es iſt offenbar / das in dem Ritte daruͤber die Reuber ereilet worden / find et 
liche des Herrn Hohmeiſters Hoffdiener / Lehnleute vnd Verwandte / auch etliche 
Pferde vom Fuͤrſtlichen Hofe / auch von der Walga mit geweſen / in maſſen noch 
Heute bey Tage von dieſem Gefangenen anzuhoͤren / der ſich dadurch verleitet be⸗ 
klaget / vnd wiewol ſie das mal aller Pferde vnd Waffen / die da bey jnen gefunden / be⸗ 
raubet / Seind ſie doch von ſtund an widerumb mit friſchen Pferden / Waffen / vnd 
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ner offenen Feide / wie oben gemelt / vnterſtanden. 


aller notturfft ins Ordens Land wol geruͤſtet / vnd bald mech tig geſtercket / vnd ſich ei⸗ 


Bald hat ſich der Haus Cumpter zur Balga dieſer niderlegung der Reuber 


trefflichen angenommen / den Gefangenen mit groſſer vngeſtuͤmmigkeit ſampt dem 
abgedrungenen Raub vnd Gute zu ſich gefordert / Vnſern Burggraffen von Meel⸗ 
ſack für einen Dieb vnnd Reuber öffentlich auch durch Schriffte geſcholten / angezo⸗ 
gen / vnd peinlich zu ſetzen gefoͤrdert / jm auch des Ordens Land vnd Herrſchafft zu 
meiden angeſaget vnd befohlen / Vnangeſehen das die Reuber auff friſcher That be⸗ 
troffen vnd ereilet / vnd der Raub vnd Gefangene mit zulaß des jenigen / der daruͤber 
macht hatte / weggefuͤret / vnd auch das wir vns dieſer Sachen zum Koͤniglichen er⸗ 
kentnis gezogen. 


— 


Bald darnach find die Doͤrffer / Clauſitten vnd Lieb enow an des Ordens gren⸗ 


tzen beraubet vnd abgebrant / der Raub widerumb in des Ordens Land da die Reuber 
hergekommen gefuͤret / daſelbſt auch öffentlich verhaltung vnd vnterſchleiff gehabt / 
wie offenbar vnd nachzubringen / Vnd ſo der Winter mitler zeit iſt angekommen / da⸗ 
mit die zeit on gefahr moͤchte weggebracht werden / hat der Herr Hohmeiſter ſich vn⸗ 
ternommen / dieſelbige Sache der Reuber beyzulegen / hat auch alſo denſelbigen Ge⸗ 
leit behalten / vnd vnſern Gnedigen Herrn den Winter vber mit vertroͤſtung eines 
entſcheides / wiewol one frucht / aufgehalten / vnd haben ſich dieſelbige zeit die Reuber 
bey ſeinem Hofe gleichs anderm ſeinem Hoffgeſinde enthalten. 
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Da nun der Winter ein ende gehabt / vnd die waͤlde wider grün worden / hat der 


Herr Hohmeiſter abermal einen freundlichen Handel fuͤrgenommen / Inſern Gne⸗ 


digen Herrn vnd vnſer Capitel mit den Reubern betaget / vnd in der Verhandelung 


etliche fuͤrſchlege des Friedes aus ſeiner Cautzley laſſen angeben / Die doch vnſerm 
| | Gnedigen 


vnuerwindliche ſcheden dem Stifft vnd den Bnterthanen zugeftg zet / vnd noch fuͤr 


Re des Sandes Preuſſen 9 — „„ 


Gnedigen Herrn auch as anzunemen in keinem Wege! zutregli ich oder thunlieh / 


„ 


weil daraus etwa eine newe Feide gegen vn 1s vnd den Huf, het te entſtegen koͤnnen / 
Vnd wiewol diß hinder der feinde meinung geſecheh en / die als des Geldes begu 18 


in leidliche wege wol weren einzufuͤren geweſen vnd wi 0 neh damit der vnglimpff 


nicht auff vns bliebe / vns befliſſen / ſo viel vns ehrlich vnd müglich / dem Herrn Hoh⸗ 
meiſter gefellig zu ſein / hat es doch zum guten ende nicht konnen gekeret werden / 


f Sondern zu letzt der Herr Hohmeiſter ſich eines zorns angenommen / gleich als ob 


jhm von vns zugeleget / das er der Rauber vnd jhrer Sachen mecheti g were / vnd hat 
ſich alſo dieſer Handlung geutzlich entſchlagen. 

Bald haben ſich vnſere Feinde mechtig geſtercket / vnd nun nit mit dreyen oder vie⸗ 
ren / ſondern mit dreiſſi Is oder viertzig Pferden geritten / die Vnterthanen des Stiff⸗ 
tes mit groſſer macht vberfallen / beraubet / gemordtbrandet, das beſte Dorff vn⸗ 
ſers gnedigen Herrn Storuhebel, ſampt den Glockcuihurne, vnd Glocken in grund 


gebrent / dem Pfarrhern allda neun bundert Marck bar geldes 5 vnd etliche Kley⸗ 


nod genommen / darnach auch den Hoff Sandekow / die Vorſtaͤdte Meelſack vnd 
Braunsberg / mit et liehen Doͤrfſfern / 3 lecken vnd Muͤlen jemmerlich verbrand vnd 
zerſtoͤret / ober viertzig Pferde genommen „etliche Ochſen vnd Vieh auff der Wey⸗ 
de durchſtochen / die Wormbditer auff der Straſſen mercklich beranbet vnd andere 


vnd fir zufügen / welche feheden / wie nach zubringen / ſich vber die funfftzig 1855 


Marck wert erſtrecken / vnd diß haben die Feinde nicht heimlich / ſondern mit oͤffent⸗ 


licher huͤlffe / behauſun 9 / vnd vnterſchleiff / des Ordens Vnterthane gethan / den 


Raub gegen, Königsberg vnd andere des Ordens Städte gefüret / allda gepartet vnd 


— 


verkaufft / vid öffentlich / fuͤr vnd 9975 je; glichen: beſchedigung / ſich ſehen laſſen / in 
des Ordens Doͤrffern mit hauffen gelegen / Ochſen vnd Vieh wie in einer Heerfart 
geſchlachtet / vnd vns laſſen entſagen / das die eſchediger nicht Reuber weren / ſondern 
gute Edelleut / vnter dem Orden geſeſſen. Vnd fo etliche die den Hoff Sandekow 
gebrent / durch andere Wbelthat zu Holland in Gefengnis kommen / hat der 
Burggraffe zu Braunsberge dieſelbigen als des Biſthumbs beſchedi ger an gezogen / 
vnd fuͤr dem Pfleger Recht vber ſie begeret / welches er jhm nicht hat moͤgen bewei⸗ 
ſen / ſondern ſind baldt hernach frey vnd ledig gegeben / dieweil auch der Herr Hohe 
meiſter ſich viel mal hat hoͤren laſſen / das er vrboͤtig / die Beſchediger vnd Reuber 7 
wo die jhm angezeigt / zufahen laſſen / vnd uns zu Rechte zuſtellen / Hat vnſer Gne⸗ 
di DE r vnd vnſer Capitel erſtlich muͤndlich / darnach auch mit ſchrifften S. G. laſ⸗ 
fen antragen / wie vnſere Feinde vnd beſchediger jtzo bey etlichen im Vabeg gebie⸗ 
te verhanden weren / vnd begeret dieſelben allda auff ein Recht anzunemen. Worauff 
der Herr Hohmeiſter; geantwortet / S. G. wolt vns / wo wir das begerten mit denſel⸗ 
ben behauſern einen Tag anſetzen / vnd nach verhoͤrung jres Antworts was Recht nit 
verſagen / vnd l hat alſo vnſer beger vnd anſinnẽ auff ein ander meinung ziehen wollen. 

Es iſt auch in etlichen des Herrn Hohmeiſters gebieten ausgeſprenget worden / 
als ob ſich der Biſchoffz zu Heilsberg den Orden vnd ſeine Vnterthanen zu vberfal⸗ 
len vnterſtuͤnde vnd ruͤſtete / derhalben den Lehnsleuten ernſtlich geboten / mit aller 


ruͤſtung nach pflicht jhrer dienſte in bereitſchafft zu pen, geſchickt auff Late | 


befehl ins Feld zu ziehen. | 

Es ſol auch den Gebietigern vnd Amptleuten / wie wir glaubhafftig berich tet / 
befohlen fein / wo aus dem Biſthumb in Ordens lande einige Einritte geſehehen / o⸗ 
der der geringſte ſtall abgebrand wuͤrde / ſo ſolten fie von ſtunden an mit macht ins Bi⸗ 
us fallen / allda brennen vnd Beeren / was jhnen fuͤrkeme / vnd nichts verſchonen. 

Es hat ſich auch der Herr Hohmeiſter wegen vnſerer ruͤſtung vnd widerwehr / 
vnd alles was wider die Feinde von vns fuͤrgenommen / trete zu gemuͤte gezo⸗ 
gen / gleich als ob das wider ihn vnd ſeinen Orden geſchehe / D erhalben auch gebo⸗ 
ten / die Polen Kömzliche Soldener / das fie zu verwarung ihrer‘ ehren / des 


Ifff Stiffis 
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Stifts feinden mit jhrem Anhang entſaget / zu fahen vnd anzunehmen vnd dir 
Feinde atfo öffenttich gehandhabt“ vnd inen vnterſchleiff gegünnet / Darüber find 


vns vnd den Vnterthanen tag teglich bißhero / von des Ordens ſeiten viel mutwil⸗ 
lige zuſpruͤche / vnd geſchwinde foͤrderungen / auch mit feindlichen abreden zugeſchon 
ben / vnd ins Gemein mit des Fuͤrſten vorſchrifften an vns gekommen / vnd doch 


nicht bey ons Recht begeren / ſondern zu des Hohmeiſters erkentnis oder Handlung 
in des Ordens land ſich erbieten / vnd wo wir das nicht annemen / werden wir als 
die vntechten / bald geachtet vnd verfolget. So iſt auch offenbar / das der Hohmeiſter 


allen feinen Vnterthanen ernſtlich verboten / einig Getreide / Speiſe / Vitalien / auch 


andere Wahren ins Biſthumb zufuͤren / derhalben auch den Ybertretern jr Gut laf⸗ 


ſen nemen. Nu moͤgen E. G. vnd H. achten vnd abnemen / welche vnſere Feinde 
ſind / von denen wir alſo beſchedigt / vnd was dieſelbigen hiermit fuͤrhaben / vnd ob nun 


die ſe ſache allein vnſerer Kirchen ſey oder des gantzen Landes vnd der kronen / Denn 


auff ſolche meinung koͤmpt E. G. vnd H. vber alle das vorige anzumercken / das der 
Herr Hohmeiſter lange zeit her / bis zu dieſer ſtunde / fuͤr vnd für fich mit Krieglichem 
zeug geruͤſtet / nun auch alle fein Geſchoß vnd etlich tauſent Lantzen / mit anderer Rů⸗ 
ſtung zur Dalga laſſen bringen / vnd allda in ordnung vnd geſchick geſtellet / auch 
das Dietrich von Schoͤnenberg / wie öffentlich geſagt wird / ein Volck hirein zubrin⸗ 
gen in Denne marck abgefertigt / vnd dergleichen für augen viel / daraus zuuermuten / 
das er weiter zugreiffen gefinnet. Die weil nu klerlich iſt abzunemen / das der Herr 
Hohmeiſter fuͤrhabens / das Biſthumb vnd Stifft nut offener Macht anzugreiffen / 
vnd das mit gutem ſchein zuth un aus ons vrſach ſuchet / wil vnſerm gnedigen Herrn 


vnd dem wirdigenCapitel von noͤten ſein wol zubedencken / was hierinne fuͤrzunemen / 


damit der Kirchen guͤtere / die mit des Ordens Herrſchafft zuringſt vmbg eben / vnd 
derhalben einer offenen macht zu widerſtehen nit gnugſam / vnd ſo wir vns ohne fer⸗ 
ner huͤlff vnd zuſatz vnterſtuͤnden zu wehren / das wir zu grunde muͤſten verſtoͤret wer⸗ 
den / Darzu koͤmpt S. G. vnſerm Herrn Biſchoff zubedencken vnd betrachten / was 
in dieſem jar auff gemeiner Tagfart zu Mariemburg gehandelt / da im namen koͤnig⸗ 
licher Erlauchtig keit in den Raht getragen / wie dem Koͤniglichen zuentbieten / durch 
Herrn Raphael Leſſinski an den Hohmeiſter geſchehen / nachzukommen / da denn von 
E. G. vnd H. ein mercklich auffſehen gehabt / das man einen Krieg zuerwecken nicht 
vrſach gebe / Derhalben auch K. M. erbieten ein mercklich volck zu rettung dieſer lan⸗ 
de herein zuſchicken nicht angenommen / beſonder gantz abgeſchlagen / Nach dem auch 
die viertzig Reiſige / ſo aus Koͤniglichen befehl angenommen von dem herrn Haupt⸗ 
man / wie wol abzunemen / aus Koͤniglicher meinung vnd befehl ein ernſtlich Gebot 
bekommen / in keinem wege in des Ordens land zu reiten / oder die Feinde allda an⸗ 
zugreiffen / vnd alſo allenthalb zuuerhuͤten / damit dieſe hendel zum offenen Kriege 


nicht erwuͤchſen / hat fich auch S. G. ſampt dem Capitel das zuthun / vnd eine Macht 


wider die Feinde auffzubringen / muͤſſen meſſigen vnd enthalten / damit S. G. nicht 
zugelegt / oder ſie angeſehen wuͤrde / als einer der ſich wider den gemeinen Frieden 
zuentpoͤren vnterſtanden / wiewol mit vnuerwindlichem ſchaden ſeiner Kirchen vnd 
des Stifftes / welches nicht von noͤten geweſen / wo gemeltes Königlich erbieten 


nicht were abgeſchlagen / oder vns mit Laͤndlicher huͤlffe / wie jens mal zugeſagt / das 


wir auch alſo gewertig geweſen / errettung vnd troſt zugekommen were / Nichtsdeſto⸗ 


weniger iſt S. G. vnd das wirdige Capitel feſter vnd vngez weiffelter meinunge bey 
Koͤniglicher Maieſtet vnd der Kronen lebendig vnd tod / mit Leib vnd Gut trewlich 


zufahren / aber hieneben iſt zubedencken / was durch Gewaltige Hand / wo nit rettunge 
zukeme / geſchehen moͤchte / foͤrderlich anzuſehen / das die Vnterthane des Stifftes die 


lange zeit in gewonheit des Friedens geſeſſen / jtzt durch dis bedrengnis gantz verzaget 


vnd vngez weiffelt fich etlicher maſſen in vngehorſam vnd widerſpennigkeit gegen die 
Herrſchafft beginnet zuwerffen / jrer zinſer vñ Pflicht zuentzihen ſich vnterſtehen / vnd 
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jetzo öffentlich mit den Feinden handeln / denen fie aueh ein Drandgelt zu geden / 
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vnd ſich zu Brandfchagen faſt geneigt / vñ befürchten uns / wo nicht hierzu verdacht / 
das ſie ſich in vntrew zu empoͤren / vnd den Feinden nach allem jhrem beger zu wilfah⸗ 
ren nicht werden nachlaſſen / Dieweil nun am Tage / das zu ſchuͤtzung Koͤniglicher 
Lande am Biſthumb vnd Stiffte gros gelegen / dergleichen dem Hohmeiſter / wo er 
wie zu vermuten des Kriegs begirig / daſſelbige Biſthumb vnd Stifft erſtmals zu er⸗ 
obern von noͤten / iſt wol abzunemen / das auff ſolche meinung dis alles von jh me alſo 
fuͤrgenommen / in hoffnung durch ſolche wege ſich des Stiffts mechtig zumachen / 
welchs wo es alſo geſchehe / das Gott verhuͤte / iſt wol zu mercken / was abebruch Koͤni⸗ | 
glichen Landen dadurch geſchehe / vnd was Vorteil dem Orden daraus zuwuͤchſe / 8 
weichs alles vnſer Gnediger Herr ſampt dem wirdigen Capitel abermals / wie vorhin 
geſchehen / E. G. vnd H. anzuſagen vnd zumelden vns befehlen / damit Seiner gna⸗ 
den vnd jhren wirden nochmals nichts verweislich zugelegt werde / Vnd iſt auff dis⸗ 
mal S. G. vnd jhrer W. begehr vnd dienſtlich bitt / E. G. vnd H. wollen hierauff / 
vnd ſolche groſſe gefahr die verhanden / fleiffig acht haben / vnd dis erſte einreiſſen mit 
reiffem rathe / vnd auch mit der that ohne ſeumen verhuͤten / fuͤrkommen / abwenden / 
vnd auch die loͤbliche Kirche vnd Stifft / welche von wegen Land vnd Staͤdten vnd 
der vereinigung / wie obgemelt / in dieſe noth gekommen / mit raht / huͤlff / beyſtand / 
vnd mechtigen zuſatz von dieſem vberfall vnd verderbnis troͤſtlich retten / vnd daſſelbig 
in keinem wege in weitern verzug ſtellen / dann wo das alſo nicht geſchehe / wuͤſten wir / 
des Capitels / die Kirche fuͤr dieſer gewaltiger macht weiter nicht zuhalten / Welchs 
wir bishero mit mercklichen beſchwer / koſten / darlagen vnd geltſpiltungen gethan h/ 
vnd in verſoldung dieſe zwey Jahr vber cilfftanfene Marck ausgegeben / wiſſen nu 


weiter das zuthun bey vns keinen raht oder weiſe / vnd muͤſten gedencken wie wir vn⸗ Er 
ere leide verwareten / vnd die vnſern ſampt der Kirchen guͤtern / durch andere wege / a 
welche die ehehafftige noth weiſen wuͤrde / für. dieſer gewalt zu beſchuͤtzen. * 


Auff ſolche angebrachte werbung haben ſich die anweſenden Rethe dieſer Lande Wege su 
dahin entſchloſſen / das der Biſchoff fuͤr ſich etlich Volck zubeſchuͤtzung feiner Lande / ſchtrmung 
vnd beſatzung der Städte vnd Schlöffer auffnemen ſolte / ſintemal es nicht für rat⸗ . 
ſanm kundte gefunden werden / noch zur zeit frembde Volck ins Land zu fuͤren / auff 

das nicht aus dieſem anfange ein offenbarer Krieg entſtehen moͤchte / vnd das ſolch 

auffgenommene Volck in des Ordens Land keine nachfolge oder einrit thun / ſondern 

allein in den Grentzen des Biſthumbs ſich verhalten / vnd dieſelben mit allem fleis bes 

waren ſolten / zu welches Volcks vnterhaltung die Ziſe ſo juͤngſt im Biſthumb ge⸗ 

fallen / ſolt angegriffen / vnd dem Biſchoff aus verordnung der Rehte gefolgt werden / 
vnd was daran ferner mangeln moͤchte / haben die Herrn Rhaͤte ein andere Tagfart 

auffgenommen auff Simonis vnd Jude fich weiter darüber zuberaten. . 

Miitler weil wolten fie auch dieſe Hendel der Königlichen Maieſtet / vnd den her⸗ 

ren Raͤhten in der krone zu wiſſen thun vnd ſich erholen / was jnen ſamptlich auff jeden 

fall weiter zuthun ſein moͤchte / Vnd ſo mitler zeit / ehe denn dieſelbe Tagfart ankeme / 
einige einfelle in das Biſthumb geſchehen/ iſt die verordnung gethan / allenthalb heer⸗ 
ſchawung zu halten / die Landleute vnd kleinen Staͤdte zubeſichtigen / vnd jre Macht 

zu vnterſuchen / vnd alſo auff den notfall dem Biſthumb huͤlff vnd rettung zuzu⸗ 

fuͤgen. 1 se 

b In folgender Tagfart / ſo zur Newenburg den Donnerſtag nach Conceptionis wi 
_ Marie gehalten / iſt ein Koͤniglich Schreiben wider ankommen / auff das jenige was | 

in der verwichenen zuſammenkunfft an die Königliche Maieſtet des Biſthumbs hal⸗ 
ben geſchrieben war / darinnen ſich die Königliche Meaieſtet zu folgender meinung ers 

klerete / Das jhrer Maieſtet gantz beſchwerlich zu Gemuͤt gienge / das ſolcher ſchaden 
vnd nachteil jhren Vnterthanen aus des Hohmeiſters Landen zugefuͤgt wuͤrde / vnd 
lobete an den Rheten des Landes / das ſie noch an ſich gehalten / vnd nicht mit gleichem 
ſchaden dem andern teil begegnet weren / denn jhre Maieſtet vngern wolte jhr kein 
vrſache zum Kriege geben / Weil aber auch der Herr Hoh meiſter jhrer Königs 
ee | | : Ffff ij lichen 
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. lichen Maieſtet gedult vnd ſanfftmuͤtigkeit dermaſſen misbrauchte / fo wolten fie mit 


Inen vnd den andern Raͤß ten der Kronen / im nechſtkuͤnfftigen Reichstage ein andern 
rathſchlag fuͤrnemen / vnd ferner micht gedulden / das jre Vnterthanen alſo bedrucket / 
vnd das jenige was jrer Maieſtet gebuͤret / lenger verzoͤgert werden ſolte / Derwegen 
ſolten fie noch wie vor an fich halten vnd ruhig ſein / jre Maieſtet wolte ſich nicht ſeu⸗ 
men in die Krone zu kommen / Des Brieffes Datum ſtehet zur Wille / Donnerſtags 
nach Sanct Martini, Anno 15 17. | BER u: | 
Diaſelbſt in gemelter Tagfart hatt der Biſchoff zu Ermland / durch Herrn Ti⸗ 


deman Giſen / Thumherrn vnd Officialen zur Frawenburg / die anweſenden Rähte 


dieſer Lande berichten laſſen / was ſich S. G. ſampt dem wirdigen Capittel vnd ſei⸗ 
nen Feinden ſieder juͤngſt gehaltenen Tagfart bis zu dieſer zeit in der Feden begeben / 
als das er auff vielfaltig anregen Herrn Michel Wirtzbuͤrger Hoffmarſchalchs / 
Dieterichs von Schlieben / vnd andere des Ordens verwanten / von denen Er eines 
leidlichen vnd zimliehen Friedens vertroͤſtet / vnd auch aus bewegen der Herrn aus der 
Kronen / die nach gelegenheit der zeit einen Vortrag (vnangeſehen ob der vieleicht 
ſchmelich were) anzunemen geraken / ſich in einen guͤtlichen Handel mit den Feinden be⸗ 
geben / vnd ſolche Handlung von Herrn George Truchſes dem jtzigen / vnd Simon 
von Drahe dem alten Gros Compter / Boten von Eilenburg vnd Dit rickhen von 
Schlieben als Vnterhendlern / die auch des Herrn Hohmeiſters Cantzley n darzu ge⸗ 
nommen / geduldet / jed och zuuorn mit Herrn Ditrichen eine abrede ge habt / der ſich 
der Reuter beſchlißlicher meinung / wie er ſich hoͤren lies / hette erkundet / Der Ver⸗ 
troͤſtung hat ſich der Biſchoff ſampt dem Capittel von jnen gen Koͤm. gsberg betagen 


laſſen auff den Mittwoch Omnium Sanctorum, da die Vnterhendl er jm etliche mit⸗ 


tel des Ftiedens / aus endlicher meinunge der Reuter fuͤrgeſchlager / vnd fehrifftlich _ 

angegeben / die der vorigen Abrede gantz entgegen / ſeinem Geiſtlichen vnd Biſchoff⸗ 
lichem ſtande vnehrlich vnd vnleidlich / daraus mehr vnfried denn Friedens zuuermu⸗ 
ten / Vnter denen dieſe Artickel angezeiget / das in dieſem Vertrage albein die dre 
Knechte Hans Rode / Wentzel / vnd klein Gorge mit jren helffers helffer / / vnd allein 
die Sachen ſo ſie dismal gehabt / folten begriffen fein / vnd das krafſt dieſes Ver⸗ 
trags denſelben ſolle gegůnnet werden / ſicher in vnd durch der Kirchen Land / auch fo 
fie wider andere eine Feyde fuͤreten / zu reiten. Auff welche vnd viel mehr vnleidliche 
Artickel des Biſchoffs Geſchickten an jren Herrn einen hintergang genommen / vnd 
ein auffſchub begeret / mit erſtreckung des Geleits drey Wochen lan / yoelches doch die 
Reuter gantz ſchwerlich angenommen / auch im anfange dieweil der Gefangene nicht 
dargeſtellet trotzlich abgeſchlagen / vnd doch zu letzt nicht anders Heroilliget / es wuͤrden 
jhnen denn zu erſtattung jhrer Zerung für die zeit hundert vnd dꝛeiſſig Marck darge⸗ 
legt / des fich die Geſchickten Binder rem Herrn gemechticget vnd zugeſagt / damit 
die hendel nicht zertrennet würden / Hieneben haben Die beyd en Grose ompter / mit 
zu entbieten dem Herrn Bifchoff/ bey jhren Leiben vnd Seelen trewlich geraten die⸗ 
ſen vertrag anzunemen / Dergleichen Dittrich von Schlieben geſagt / ſo er beym 
Herrn Biſchoff were / wolte er S. G. zu Fuſſe fallen vnd vmb Gottes willen bitten / 
dieſen vertrag nicht abzuſchlagen / Nichts do weniger gat der Herr Viſchoff ſampt 
dem Capitel / mehr auff Land vnd Stedte / denen dis gantz vorfencklich vnd aus 
feiner Ehren gebür/ denn auff kuͤnfftige ſcheden ein a uffſehen gehabt / vnd dieſe vnleids 
liche mittel gantz abgeſchlagen / jedoch damit der vnglimpff bey jm nicht befunden / ſich 


befliſſen den Gefangenen widerumb zu fich zueroͤbern / vnd hat aus reiffem rahte 


durch feinen Cantzler den Vnterhendlern dieſe groſſe beſchwer / welche jhm in derſelben 
vnbillich zugemutet / laſſen in den tag legen / welche fie auch für beſchwer erkant / Son⸗ 
dern nach vnterredung / ſo ſie mit den Reutern gehabt / dem Cantzler geantwortet / die 


Reuter wolten die verfaſſung des Vertrags nicht in einem Buchſtaben gewandelt 


haben / vnd auff obangezeigte beyde Artickel geantwortet / Es ſey wider alle vernůfft / 
das fie ſich anderer Leute / die hre ſonderliche Sachen haben / wiewol ſte mit ihnen 
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geritten / ſollen 7 1 0 Auch ſey es aller Vernunfft vnd billigkeit entgegen / das 
ſie dem Biſchoff vnd Capittel ſolten friede geben / vnd von jnen widerumb nicht ei ⸗ „ 
nes Friedens gewarten / Aber fie merckten den Bund wol vnd hetten lange wol 
gemercket / das ſich der Biſchoff vnterſtuͤnde jhre Feinde wider fie zu [chügen vnd | 
ſchirmen / muͤſtens nu Gott vnd der Welt klagen / das fie vom Biſchoff vnd Ca⸗ 
pitel keinen Frieden kuͤnten erlangen / fuͤrderlich hat damaln der Herr Biſchoff durch 
feinen Cantzler begeret / weil S. G. nochmaln von Koͤniglicher Maieſtet den Gefan⸗ / 
genen zu erledigen / keinen Zulas erlanget / wiewol denſelbigen von den Herrn der 
Krone ſchwerlich erbeten / doch muͤſte ſich in dieſem fall ſchwerer vngnaden Koͤnig⸗ 
licher Maieſtet beſorgen / das die Vnterhendeler nicht wolten S. G. mit ſolcher vn⸗ = 
bequemigkeit beladen / ſondern die Reuter zu einem ſtillſtande / bis zum vorjahre / 
oder zum wenigſten etliche Wochen lang vermuͤgen / welchs auch die Reuter gantz 
verworffen / vnd nicht weiter dann vier tage lang mit erſtattung jhrer zehrung / für - 
jeglichen tag ſechs Marck vnd acht Schilling / wollen geleite annemen / Inwendig 
denen der Diſchoff ſolte den Vnterhendelern fein beſchlieslich gemuͤt entdecken / — 
welchs ſich der Cantzler auch hinder S. G. gemechtiget / Mitlerweil haben die Reu⸗ ö 
ter im geleite die Pfarrer zu Plaſteweg vnd Hilgenthal in jhren heuſern vnd Kirchen 
beraubet / vnd einen des Herrn Culmiſchen Woywoden Bamren mit ſampt feiner 
Habe gefenglich weggefuͤret / Vnd auch der Herr Biſchoff das mal Königliche 
meinung / den gefangenen nicht auszugeben / vnd dieſe ſachen in einen auffſchub zu⸗ 
ſtellen / durch Königliche fehrifften vernommen / demnach hat er die Vnterhendler 
abermals beſchicket / vnd auff einen ſtilleſtand hefftig gedrungen / mit zuſage / wo den 
die Reuter bis zu Oſtern annemen / wolte jhnen S. G. zur Winterzehrung hun⸗ 
dert March darlegen / wolten fie auch nicht lenger dann vier Wochen auff eigene zeh⸗ 
rung ſtill ſtehen / fo ſolten fie von S. G. mit gebuͤrlichem geleite verſehen werden / 
Welches alles die Reutter mit groſſem wuͤten / vnd grawſamen drewen / haben ab⸗ 
geſchlagen / vnd weiter kein geleit / welchs die zeit bald verlauffen / wollen annemen. | 
Dicweil nun dem Herrn Biſchoff / dem Capitel / vnd der Kirchen ein groſſer | 
vnd ſchwerer ſchade / vnangeſehen dieſe vngelegene Winterzeit / were zuuermuten / vnd | 
zu abwendung deſſelbigen / S. G. vnd der Kirchen macht / wie zubeſorgen / zu wenig / 1 
So were S. G. freundlich ſinnen / vnd auch des wirdigen Capittels dienſtlich bitt / 
das die Herrn Rethe dieſe dinge neben andern dieſes Landes ſachen mit reiffem rahte 1 
behertzigten / vnd weil dieſe ſach der gemeinen ſachen des Landes anhengig / auch 
inmaſſen in nechſter tagfarth erkant / nicht der Kirchen / ſondern des gantzen Landes 4 
ſache were / wolten ſie ſich gentzlich verhoffen / die Herrn Rethe wuͤrden die huͤlff 
vnd beyſtand / welche vielmahl der Kirchen zu gute zugeſagt / doch bishero etlicher vn⸗ 
gelegentzeit halben verzogen / derer fie. nun gewertig / mit der that volnzihen vnd 
guͤnſtiglich nachkommen / das wolte S. G. mit aller gutwilligkeit kegen ſie erken⸗ 
nen / vnd die Herrn des Capittels mit jhren dienſten beſchu lden. 
Wegen dieſes newen anbrengens vnd was andere zeitunge mehr darauff erfol⸗ Nathſchle⸗ AM 
geten / hetten die Herrn Rethe viel vnd mancherley rathſchlege / wie die fachen anzu⸗ ge im Lan⸗ N 
greiffen / dann jhnen ward kund gethan / als das die Deutſchen Fuͤrſten / durch des x; 
Herrn Hohmeifters fegenwertigfeit/der fich kuͤrtzlich aus dieſen Landen zu jhnen bes 
geben hatte / ſolten faſt angereitzet / vnd mit Heerſchilden / in dieſer zeit gelegen⸗ 
heit / als der Koͤnig mit einem mechtigen feinde anderswo genugſam zu thun zu⸗ 
haben vermercket / herein gebracht werden ſolten / Auff welches auch deſto mehr an⸗ 
zeigung gab / die ruͤſtung des Marggraffen von Brandenburg vnd anderer Fuͤr⸗ 
ſten / dauon ſtarck geſchrey im Lande erſchollen war / vnd dann die Kriegs leute / wel⸗ 
che ſich nicht in geringer anzahl / ein theil heimlich / auch ein theil gar vnuerborgen / 
zum Orden ſehlugen vnd kereten / Vnd auſſer landes das geſchrey alles auff Preuſſen 
gienge / ſo das auch etlichen aus jrem mittel were kund gethan / das fie fich eines offenẽ g 
Krieges noch bey kurtzer dicſer Winterzeit zuuermuten hetten / ſo erſpuͤrete man auch / 
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Abuzlice wider ein tagfart gehalten worden zu Mariemburg 
jhren geſandten / Herrn Stentzel von Coſttzieletz / Jungeleslawiſchen Woywoden / 
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n ſie nicht wenig Kriegs volck zukommen lieſſen / in ſolchem anſchlage das fie etliche 
‚St 155 id Städte vberfallen vnd einnemen ſolten / welcbe nachmals der Orden 
Lope ee ene /asbeit end Heaſummen are der Buben Band vnd gernale Frege 
en vnd alfo an fich ziben mochte / wie dann auch auff ſolche meinung die Reuterey auff 
das Biſthumb arrichtet / Nach vielem bewegnüs wurden endlich die Hendel für dis⸗ 
ingl dabeß gelaſſen / weil fie micht gern wolten einige vrſachen zum anfang des Krie⸗ 
Sie geben Das Landolt e e ee 
funden worden / das fo wol der Biſthoff als ſie / Sehloͤſſer vnd Staͤdte zur notturfft 
beſetzen vnd prouiantieren ſolten / vnd alſo gegen allem vnfall bereit vnd geräft fein 
möchten? biß auff ſchierſt Fünffeigen Reichstag / auff welehem die Königliche Mater 
ſtat ferner hieruͤber ſich berahten wolte. 5 08 
Im eingange des e e e W Regum, iſt 
| tariemburg / dahin die Koͤnigliche Mialcſet 


esaB Bi feibe Rh nühe tum bäsfftn ba fe folk ofen Bien verhengten 70. 
nen ſie nich 


vnd auff Mariemburg Heuptman / befehlich gegeben / der feine werbung der obberuͤr⸗ 


fart. ten hendel halben / den Herrn Nohmeiſter belanget / in folgenden worten abgelegt vnd 


tage zu tage heuffet /d 


in ſchrifften vbergeben / die im Deutſchen alſo lauten: 

Es iſt nun E. H. genugſam wiſſentlich / was fur ſchaden vnd vnrecht dem Hoch⸗ 
wirdigſten Herrn Difchoffe vnd feiner Kirchen zu Ermland / vnd andern der Könige 
lichen Mateſter vnterthanen aus des Herrn Hohmeiſters landen zugefügt worden / 
vnd je lenger ſolches von ihrer Maieſtet geduldet wird / je mehr vnd mehr es ſich von 

alſo jhrer N alete gedult dem Herrn Hoh meiſter gleichſam 


tin anzeigung iſt / jrer Koͤniglichen Maieſtet vnterthanen deſto kuͤnlicher zubedrůcken / 


Sꝓnd beklagt ſich noch allenthalb kegen jhre Maieſtet vnd derſelben Vnterthanen / vnd 


was er ſelbſt thut oder zu thun verhengt . vnd derſelben Vnterthanen 
beymiſſet / vñ derowegen beides zu Rom / wie auch in Deutſchland allenthalb ſich vm 
huͤlff kegen die Koͤnigliche Maieſtet bewirbet / Weil dann aus ſolchem allem jhre Ma⸗ 
ieſtet vermercket / das jhre gedult die fie bishero gepflogen / jhr vnd jhren Vnter⸗ 
thanen zu ſchaden gereichet / ob fie wol vngern wolte mit einem Chriſtlichen vnd ver⸗ 
wandten Fuͤrſten einen Krieg anfangen / ſonderlich weil ſie auch anderswo mit Krieg 
beladen iſt / Exachtet fie dennoch ſolche ſchaͤden / vnrecht vnd gewaltſame onterfahung 
fegen fie lenger nicht zudulden / Vnd ob wol die ſachen in Littawen nicht aller dinge 
richtig gemacht / dennoch hat ſich jhre Maieſtet entſchloſſen bey dieſer Winterzeit das 
Fir an den grentzen gelegene beſatzungen zuordnen / von dannen fich in die Krone zu⸗ 
begeben / vnd fo wol dieſer Lande als andere der Kronen notdurfft zuhefoͤrdern / welchs 
damit es neben jhrer Hochzeit / die ſhre Maieſtet 60 vmb der Nachkommen willen / 


(Gott gebe zu gluͤck) halten wird / ſoliel da bequemlicher vnd ſtatlicher geſchehen mda 
N aba einen genen Reichstag der Kronen zu CTrakow auff Conuerfionis Pau- 
li 


angeſetzet / In welchem weil jhre Maieſtet nichts ohn E. H. raht / ſonderlich was 


5 


dieſe Lande Preuſſen betrifft / zuſtatuiren willens / ſo ermanet ihre Maleſtet dieſelben / 


Antwort 

auff Roͤ⸗ 
nigliche 

werbung. 


das fie ſich vorgengig vnter ſich berathen / ob jhre Maieſtet / als die durch fo viel fre⸗ 


r 


KK 


uels vnd vngehorſam des Hohmeiſters darzu geurfacher wird / einen Krieg wider jhn ö 


fuͤrnehmen ſolle oder nicht / oder durch was mittel er zuzwingen vnd zu ſeiner pflicht 


zubringen / rahtſamer erachtet wuͤrde / vnd das ſie denn aus jhrem mittel etliche Rethe 


verordnen / vnd durch dieſelben jhre meinung auff angeſetztem Reichstage einbringen 
laſſen / Sofehe gereicht gemeiner notdurfft zum beſten / vnd jhrer Maieſtet zu gne⸗ 
Sach verhoͤrter ſolcher Botſchafft ſeind darauff die Herrn Rethe von Landen 


2 


A\ 


vnd Städten in jhren rathichlag getretten / vnd damit dieſer Lande gefehrligkeit / die 

für augen ſtunde / ohne einfürung weiters vngefelles vnd verderbs möchte abgewandt 
werden / ſintemal dieſen Landen / als die des nechſtuergangenen Krieges noch 2 5 
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des Landes Preuſſen. 435 i | 
beſthiver ragen’ Krieg nicht dienen wolte / haben fie für dismal nicht beguemer ang | 
eidlicher wege bey fich ermeſſen vnd finden koͤnnen / dann das die Koͤnigliche Maieſter } 
mie bem allererſten ein Volck auff die grentze / Schloſſer vnd auff Mariemburg les | 
gett / vnd als ein mechtiger König auffs ſchierſte ſich in dieſe Lande verfuͤgete / vnd als | | 
dann mit rathe feiner Rethe vnd dieſer Lande / den Herrn Hohmtiſter / wegen des be⸗ | 
liebten vnd beſchwornen ewigen friedens feiner eydes pflicht thete . | 
were verſehnlich / wie man ſich auch hette aus den vorigen hendeln bey König Joan | 
nis Alberti zeiten zubelernen (da der Hohmeiſter gen Thorn auff vorgeſchriebens 
meinung vnd geſtalt ward erfordert / vnd er ſich von ſtund an auff den weg zu Könige | 
licher Maieſtet begeben / darzu es doch der vnuerhoffte todt jhrer Maieſter nicht lies | 
kommen) das der Herr Hohmeiſter in anmerckung des Königs kegenwertigkeit / ſien | 
zur huldigung vnd mehrer freundſchafft vnd bequemig keit ſchicken wuͤrde / damit dis 
gute Land in ruh vnd friede vorbas bleiben moͤchte / Dann auch des Herrn Hoh⸗ 
meiſters vnterſaſſen niche wuͤrden koͤnnen leiden vnd dulden die macht des Herrn Koͤs | 
nigs vher fich kommen zu laſſen / Auch were durch dieſelbe kegenwertigkeit Koͤnigli⸗ 
cher Maieſtet noch kein Krieg erwecket / Es were auch jhre meinung nicht / das Koͤ⸗ 
nigliche Maieſtet mit reiſigem Zeug vnd einfuͤrung des Krieges / in dieſe Lande ſolte 
kingefordert werden / alleine damit einen ſchnellen vnd geſchwinden vberfall dieſes 
Landes / welches in abweſen Koͤniglicher Maieſtet zum Kriege faſt vngeſchickt vnd 
vnbehuͤttet were / zuuerhuͤten / vnd das Koͤniglicher Majeſtet feinden / die dieſem ara 
men Lande faſt vbel nachtrachten / keine weitere bequemigkeit ſich foͤrder zuſchicken 
vnd zu ruͤſten / wie bißhero mit groſſem ſchaden zugeſehen vnd verduldet / eingercus 
met wuͤrde / Man wolte ſich auch nicht verſehen / das Königliche Maieſtet dieſe Lana 
de / dieweil es nicht zu einem offenbaren Kriege gediege / in dieſem falle womit ſonder⸗ 
lich beſchweren wurde / Sie kuͤndten es auch dafür nicht achten / das Koͤnigliche Ma⸗ 
leſtet mit den Rethen der Krone alſo geſchwinde in einen Krieg fallen wuͤrde / wofern 
es womit jmmer zu wandeln ſtuͤnde / vnd zum wenigſten würde Koͤnigliche Maieſtes | 
an der hand ſein / vnd mit derſelben deſto fuͤglicher auff alle beſchwerligkeit / gebrech 1 
vnd ſchelung des Landes zurathſchlagen ſein / Doch ſolte das alles der Koͤniglichen 
Maieſtet anheim gegeben werden / mit den Herrn Rethen der Krone Polen ferner 
zubedencken / vnd zu ſolcher meinung / doch mit mehrern vmbſtenden / ward eine In⸗ ö 
Beg ve e vnd geſandten gewehlet / als Johannes der Culmiſche Biſchoff / | 
Jorge von Baiſen Mariemburgiſcher vnd Niclas Spott Pommerelliſcher Woy⸗ Ki 
wode / ſampt den dreyen Staͤdten / Thorn / Elbing vnd Dantzig / die ſich ſamptlich | 
Haben ver willigt vnd vereinigt / des nechſtfolgendẽ Sonnabents nach Vincentij bin⸗ 
nen der Stad Thorn ſich zuuerſamlen / vnd alſo in einer geſellſchafft / vnd mit ein? 
trechtiger farbe / roht gekleidet / jbren zug forth nach Crakow anzuſtellen. a 
In derſelden zuſammenkunfft zu Crakow verweileten fieh die hendel etwas len⸗ aufe 
ger / wegen groſſer vnd herrlicher zuruͤſtung zur ankunfft der Königlichen Braut / memkunfſ⸗ 
das war Fraͤwlein Bona Sfortia, loannis Galeatij Hertzogen zu Meiland tochter / in Cta⸗ 
die er von fraw Iſabellen Könige Alphonſi zu Arragonien / Neapolis vnd Sieil⸗ 
en / Tochter gezeuget / mit welcher Koͤnig Sigiſmundus auff den Sontag Miſeri⸗ 
cordias domini ſtatlichen Hochzeit hielte / Mitler weil lies fich jhre Maieſtet des 
Preuſſiſchen Raͤthe bedencken des Herrn Hogmeiſters halben gefallen / vnd befahl es 
alſo mit beſetzung der Schlöffer vnd grentzen zuucrordnen. Das aber die Koͤnigliche 
Maleſtet ſelbſt ſich nicht fort in das Land verfuͤgete / fielen vnter andern fuͤrnemlich 
dieſe verhinderungen ein / das vnter des / weil die Koͤnigliche Ehefrewde gehalten vnd 
volnzogen / der Moſcowiter dieſe gelegenheit nicht verſeumen wollen / ſondern einen ee 
geroſſen hauffen Volcks in Littawen geſchicket / die ſich zwifchen der Done vnd Pos une 
ſolzko lagerten / vñ viel ſchadens daſelbſt herumb an der Liefflaͤndiſchen grentze theten / | 
wider welche doch der Woywode zu Polotzko Albrecht Gaſtold ſich mit aller macht | N. 
rꝛuͤſtete / vberfiel die Moſcowiter vnd jagte ſie zuruck / derer Er bey Wielki Luki einen ‚es | 
an ER ff iin groſſen 85 | 
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groſſen hauffen vbereilete / da die meiſten erlegt worden / die vbrigen in die Waͤlde 
verlieffen / dauon auch nicht wenig in den geſuͤmpffen erſoffen vnd vmbkamen. 1 

Catten. Bald hernach im Monat Junio kamen wider ein hauffen Tattern in das Bel⸗ 

2 ſiſche vnd Ehelmiſche gebiete nicht weit von Lublin / vnd theten daſelbſt auch treffli⸗ 

5 chen groſſen ſchaden / mit brennen / heeren / rauben vnd morden / kegen welche ſich 
auffmachten Mikolaus Firli Sandomitiriſcher / vnd Martzin Kamienißki Podo⸗ 
liſcher Woywoden / mit er andern benachtbarten Herrn / Staroſten vnd Edel⸗ 
leuten / denen auch Hertzog Conſtantin von Oſtrog mit ſeinen Littawen in anſehn⸗ 

licher zahl zuhuͤlffe kam / vnd dieſe ſaͤmptlich mit nicht geringem Volcke haben die 
Tattern bey Sokall vngefehr achtzehen Meilweges von Lublin nach Lemburg werts 
angetroffen / da dann die Polen zur ſchlacht fehr girig waren / vnd mit den Tattern 
ein treffen thun wolten / welchs doch Hertzog Conſtantin hart widerriethe / vnd bat 
das ſie ſich nicht vereilen ſolten / ſondern bis zu morgen erwarten / ob jhnen Gott als⸗ 
denn ein beſſer Wetter verleihen moͤchte / vnd ſie auch eine beſſere ſtelle vnd gelegen⸗ 
heit mitlerweil ausfehen kuͤndten / dann ohne die vnbequemigkeit des orts / ſtund jh⸗ 
nen auch der Wind vnter augen / Solches alles ward nicht geachtet / ſondern ſie wol⸗ 
ten jhr heil verſuchen / hatten ſich auch die Victori gentzlich für gewis eingebildet. Da 
Conſtantin merckte / das es nicht anders ſein wolte / damit jme ſein Rath nicht moͤch⸗ 
te zur zagheit gedeutet werden / ſo thete er mit den ſeinen den angrieff / vnd ſetzete 
manlich in die feinde / Welchem die Polen folgeten / vnd im erſten angriff dem feinde 
groſſen ſchaden theten / Aber als ſie auff die Walſtat drengeten / da die Stad Sokolla 
geſtanden hatte / vnd aber von den Tattern gar in grund verbrand war / da brachen 
BR ſſcla vnter etlichen die Keller / das fie darein fielen vnd ſtecken blieben / etliche vber das ver⸗ 
ei brante holtz mit den Pferden ſtuͤrtzeten / vber das auch den Wind / ſtaub / vnd Sonne 
vnter das geſichte hatten / darüber kriegten die feinde vberhand / vnd wurden die mei⸗ 
ſten der Polen erleget / vnd die vbrigen in die flucht geſchlagen / Vnd dieſces iſt die erſte 
ſchlacht / die der König Sigiſmundus jemalen verlohren hat / vnd geſchach ditſes 
Jares den 25 Junij an Sanct Annen abend. | 
Des Rs · Aus der zuſammenkunfft zu Crakow hat der Koͤnig den Hohmeiſter beſchicket / 
nigs bot / damit er feine endliche meinung / ob die zum Kriege oder frieden gerichtet / erfahren 
ae moͤchte / vnd ſich bey jhm erkuͤndigen lieſſe / warumb er fich fo widerwertig verhielte 
weißen, vnd ſeinen pflichteyd zuthun wegerte / da er doch des oͤnigs Lehnman were / vnd 
ſolchs vermuͤge den auffgerichteten Vortregen vnd ewigem frieden zuthun ſchuͤldig 
were / Seiner Vorfaren auch fuͤnff Hohmeiſter ſolchs williglich gethan / vnd den 
ewigen frieden damit beſtetigt hetten. Fürs ander ward befchwerlich angezogen / das 
er ſo viel boͤſe Buben / mutwillige vnd freche Burſe in ſeinem Lande verhielte / vnd 
Koͤniglicher Maieſtet vnterſaſſen / mit rauben / heeren / vnd brennen zubefchedigen 
verſtattete / Zum dritten / das er den ſeinigen die freye handelunge nidergelegt / vnd in 
die Kronc zu zihen oder etwas darein zu fuͤren verboten hette / Vnd endlich das jhre 
Konigliche Maieſtet in warheit berichtet / als ſolte er ſich mit etlichen Fuͤrſten vnd 
Herrn kegen die Königliche Maieſtet verbunden haben / vnd ſich mit Kriegs volck 
aus Deutſchlandt ſtercken / vnd was ſich deo falls die Koͤnigliche Maieſtet zu jhme 
ſolte zuuerſehen haben. ea: 
Des Hoß / Warauff der Hohmeiſter antwortet / Er kuͤndte nicht zweien Hetrn dienen / dem 
meiſters Ktyſer vnd dem Könige / vom Keyſer hette er vnd ſeine Vorfaren das Land bekom⸗ 
amwort. men / dem hette er einmal geſchworen / Seine Vorfaren weren auch dem Keyſer vnd 
nicht dem Koͤnige den eyd zu leiſten ſchuͤldig geweſen / ſintemal ſie aus Keyſerlichem 
befehl / vnd mit des Reichs huͤlffe / rath / vnd that das Land bezwungen vnd vnter ſich 
bracht hetten / Was aber die boͤſen Buben vnd freche Burſe belangt / von denen wuͤſte 
er nichts zuſagen / ſondern es weren etliche Reuter vnd gute Geſellen zu jhme kom⸗ 
men vnd ſich hoch beklaget / das jhnen von den Koͤniglichen Vnterthanen keine ge⸗ 
rechtigkeit moͤchte widerfahren / wie er dann ſelbſt etlich mal an die W Maie⸗ 
Sr N et dero⸗ 
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ihres ſchadens erholeten wie fie wäflen/Die handlunge mit des Königes Vnterthanen 


gelegenheit rede vnd antwort zugeben. | 


len ond jeglichen geiſtlichen ond weltlichen Nuͤrſten / 
A Ertzbiſchoffen / Biſchoffen / Woywoden / Caſtellanen / Heupt vnd Amptleu⸗ 


kerthanen / wes ſtandes / weſens / oder wirden die ſeind / in vnſerm Reiche lieben beſon⸗ 


keine Guter noch Wahren auff vnſere Land gefuͤret werden ſollen / vnd dann auch in 


des Bandes Preuſſent. 45 
ſtet derowtgen für fie geſchrieben / aber es hette nicht verſchlagen / vnd koͤndre jhnen 
das Land nicht verbieten / were jhnen auch nicht ſehr für vbel zuhalten / das fie ſich 


herte er niemanden verboten / ſondern allein die Wahren fo zur Speiſe vnd notdurffs 

des Landes behoͤreten / vmb thewerung zuuermeiden / fuͤr eine zeit angehalten / 

Endlich das er jhr kein verbuͤndniß mit auslendiſchen Fuͤrſten ſolte gemacht haben / 

dauon were vnnoͤtig groß bewegmiß zumachen / denn er hette viel verwandte Fuͤrſten 

vnd Herren / zu denen er ſich in allen fuͤrſtehenden widerwertigen ſachen troſtes vnd 8 
huͤlffe gewißlich zuuerſehen / die jhm keine gewalt oder laſt würden widerfahren laſſen. 

Da vber das jhr Koͤnigliche Maieſtet oder derſelben Vnterthanen / jhr keine zuſpruͤ⸗ 

che zu jhm hetten / fo were er erboͤtig fuͤr ſeinem gebůͤr lichem Richter einem jeden nach 


Auff ſolche erklerung if erfolget / das die Königliche Maleſtet alle handelung Rege 
vnd zufuhr auff des Herrn Hohmeiſters lande / gentzlich bey verluſt leibes vnd gutes verbot. 
verboten / wie ſolchs Vniuerſal verbot feines inhalts breiter meldet. 


Sigiſmundus von Gottes gnaden Koͤnig zu 
Pe; Polen / Grosfuͤrſt in Littawen ete. 


ten / Officianten / Buͤrgermeiſtern / Rethen vnd Gemeinden / allen vnſern vn⸗ 


dern vnd getrewen / vnſern Koͤniglichen gruß vnd gnade beuor / Liebe heſond ere 
vnd getrewe / Als wir juͤngſt in gemeinem Reichstage zu Crakow gewiß berichtet / wie 
das in den Landen des Hohmeiſtere zu Preüſſen verbot geſchehen ſey / das von dannen 


erfahrung bracht / das vnſere Vnterthanen / fo in des Hohmeiſters landen pflegen 
zu handeln / vnd Wahren dahin zuführen / in vielerley weiſe beſchweret / beraubet / 
vnd gewaltſam verfolget werden / daher wir bewogen / hinfort vnſerer vnterthanen nutz f 
vnd wolſtand zubefoͤrdern vnd in acht zu haben / So ſetzen vnd ordnen wir aus gemei⸗ 
nem beſchluß vnd verwilligung onferer Raͤthe / das widerumb keine Wahren noch gü« 1 
tere / groß oder klein / aus vnſern Landen in des Hohmeiſters lande follen gefüret we ⸗⸗ 
den / Vnd damit ſolche vnſere ſatzung jhre wirckligkeit erreiche / fo gebieten wir ernſt⸗ 
lich / euch obgeſagten allen vnd jeglichen / das von S. Lorentz tag ſchirſt kuͤnff tig nie⸗ — 4 
mand ſich hinfort erdreiſten ſolle / jhr keine Guͤter oder Wahren / groß oder kein / waſ⸗ 
ſerley die fein moͤgen / in des Hohmeiſters lande zufüren / einzubringen / oder jhr kei⸗ | 
ne handlung / nicht allein in feinen / ſondern auch in vnſern Landen dadurch feine | 
Bnterthanen etwas aus vnſern Landen ausführen mögen / zupfiegen / bey Let⸗ | | 

| 

| 


bes ſtraff vnnd verluſt aller güter. _ Euch aber Heuptleuten jedes ortes / vnd 
Buͤrgermeiſtern vnd Raͤthen in den Städten gebieten wir er aſtlich / das ihr die⸗ 
fe vnſer ſatzung vnd verbot allenthalben in alien offenen ſtellen / da die Leut am mei⸗ | 
ſten pflegen zuſammen zukommen / verfündigen vnd ausruffen laſſet / damit nie⸗ a | 
mand unterm fchein der vnwiſſenheit dieſem vnſerm verbot zuwider handele / Vnd — 
ihr Htuptleute ſollet allen fleiß vnd ſorgfeltigkeit anwenden / zu auffmerckung vnd g 
vnterſuchung damit niemand dieſes verbot vbertrete / vnd wenn jr befindet der folchs 
im geringſten vbertreten hette / denſelben ſollet jhr gefenglich annemen biß auff weitenn J 
vnſern beſcheidt / bey Peenen / ſo auff die nachleſſigen Heuptleut vnd Officianten | 
verlengſt geordnet / vnd bey vnſerer vngnade anders nicht zuthun / Datum Crakow | 
am tage S. Johannis des Teuffers / Im jahre des HE R RNA, vnſers Reichs | 
im zwoͤlfften | | 3 
Ei Ä Auff | 
| 
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meiſters 
1 
Edict. 
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Oes 5 AZuff ſolches verbot lies folgendes der Hohmeiſter allenthalb in ſeinen Landen 


> 


ein anders publieiren vnd anſchlagen / ſo das die Handelung wider frey gab / jedoch 


das die niederlage gleichwol zu Koͤnigsberg ſolte bleiben / vnd die Wahren nicht wei⸗ 


ter ſeinen Vnterthanen zu ſchaden vmb eigenen nutzes willen gefuͤret werden / wie 
ra NE N 2 


aus dem Edict an ſich ſelbſt breiter zuuernenen. 


lungen muſte gehindert werden / laut des Koͤniglich 


on Sottes Snaden Wir Albrecht Deutſches Ordens 
D 
ſuben vnd Wenden Hertzog / Burggraffe zu Nuͤrnberg / vnd Fuͤrſt zufügen 


Hoh meiſter / Marggraffe zu Brandeburg / zu Stetin / Pommern / der Cop - 


Thun allen vnd jeden vnſern Vnterthanen / vnd ſonderlich den Stedten zu Koͤnigs⸗ 


berg / vnd allen die vnſere vnd vnſers Ordens Straſſen in Preuͤſſen gebrauchen / vnd 


ſonſt jeder menniglich zu wiſſen / Nachdẽ vnd als wir je vnd allewege geneigt geweſen / 


vnd auch noch / auch verguͤnnet vnd zugelaſſen / damit der Kauffman durch vnſers Or⸗ 
dens Lande hin vnd wider ſeinen frommen vnd nutz hat ſuchen muͤgen / wie denn auch 
in vorzeiten vnd noch bisher ſtathafftig geuͤbt / Dieweil aber durch befehl vnſers ge⸗ 
liebten Herrn vnd Ohmen Herrn Sigismundi Königs zu Polen / die Straſſen 
zwiſchen den beſeſsigen Landen ſo vnſerm Orden abgefallen / vnd vnſern Vntertha⸗ 
nen vnd lieben Getrewen / den gehorſamen ſo wir jtzund in Regirung als Hohmei⸗ 
ſter inne haben / oͤffentlich verbotten / darinne alle Kauffmanſchafft auffgehoben / vnd 
die Handelungen wie dieſelbigen in geſellſchafft geuͤbet / ob folch Gebot ſolte gehalten 
werden / abgeſchnitten vnd zerruͤttet / oder aber Kauffmans glauben in dieſen Hand⸗ 
aden erden lord de eee e en eee 
angeſchlagenen Aus ſchreibens / das wir Doch feiner Königlichen. Erlauchtigkeit / als 
vnſerm lieben Herrn vñ Ohmen vnd loͤblichen Koͤnige / in ſonderheit feiner Perſon nit 


ſchuld geben / denn von vns nimmermehr mag geſagt werden / das wir gemeine Kauff⸗ 


manſchafft / wie ſolche angeſchlagene Brieffe mitbringen / nidergelegt vnd verbotten 


haben / ſondern allein den jenigen / ſo darinne jhren nutz geſuchet / damit wir nicht den 
gemeinen Kauffman der Lande / oder gemeine Buͤrgerſchafft der Stadt Dantzig / 
auch nicht ſaͤmptlichen gemeinen Raht / ſondern etliche Perſonen deſſelbigen in ver⸗ 
dacht haben / zu ſolchem vns auch glauben machen / nicht allein allerley des halben wiſ⸗ 
ſenſchafft / vnd ſuchung eigenen nutzens / ſondern auch / wiewol dis Gebot Koͤniglicher 
Erlauchtigkeit bisher geſtanden / vnd dem gemeinen Kauffman öffentlich die Hand⸗ 
lung geſperret / ſo hat doch einer von der genanten ſtadt Dantzig Buͤrgermeiſter / ſein 
Saltz vnter feinem Gemerck hieher gen Koͤnigsberg verfertiget / welchs alſo verhan⸗ 
tieret vnd fuͤr verkaufflich Gut anig worden / welehs ohne des gemeinen Landes 
Preuͤſſen verbot / auch den gemeinen Kauffleuten der Seeſted / darüber Koͤnigliche 
Erlauchtigkeit oder wir keine Obrigkeit haben / alſo verbotten vnd nicht verſtattet. 
So aber ſolehes alles guter Nachbarſchafft / ſo der Straſſen Durchzug angehet / ent⸗ 
gegen / wollen wir jedoch vnſerm Herrn vnd Ohmen Koͤniglicher Exlauchtigkeit zu 
Polen zun Ehren dis Verbot nicht anders beymeſſen oder ſchuld geben / denn das ſein 


Erl. ſolch Verbot ſampt dem boͤſen bericht den abgefallenen Vnterthanen der Lande 


zu Preuͤſſen / zu gute thut / Nach deme wir aber nicht weniger vnſers Ordens gehor⸗ 
ſamen Vnterthanen das beſte zu ertrachten vns auch ſchuͤldig erkennen / wollen wir 
nit als des andern teils geſchehen / gemeine Kauffmanſchafft auffheben / wie wir auch 
bißhero nicht gethan / auch gar vngern thun wolten / ſondern wollen mehr gemeinen 
nutz ertrachten / auffwachſung vnd ehre des gemeinen Kauffmans zu ſuchen befunden 
werden / ſondern gebieten mit dieſer mas / den Landen Preuͤſſen zum beſten / vnd aus 


Yrſach / das der Kauffman / durch das Königliche verbot / die alſo zwiſchen hier vnd 


el; 0 


Dantzig geſchehen muͤgen / vnd jtzund mit einer newigkeit fuͤrgenommen / es kommen 
von Dantzig oder her zur Seefart des Kauffmans Wahre zuuerkeuffen / nicht ver⸗ 
hindert geſpuͤret werde / vnd damit auch ein Kauffman des andern Wahre nicht ver⸗ 
ſpreche / als ob fie fin were / vnd einem andern zuſtendig / vnd des halben Aae 0 

a ner Wah⸗ 


er 


— 


des Vandes Preuſſn. 4680 
ner Wahren vnd anders / lauts vorigem gebot bey vns ſtraffwirdig geachtet wird / 


Wollen wir hiemit allen vnd jeden vnſern Vnterthanen / vnd ſonderlich vnſern drey⸗ 


en Stedten Koͤnigsberg / auch menniglich die in vnſern Landen handeln / bey vermey⸗ 
dung vnſerer Vngnad / vnd ernſtlicher Straffe / die wir bey vns wiſſen wollen / be⸗ 
fohlen vnd aufferlegt haben / was ein jeder fuͤr Wahre / wie die namen haben moͤ⸗ 
gen zuuerkauffen willens / oder ſonſt durch frembde oder andere / aus Littawen / 


Moſcow / Dantzig / Thorn vnd Elbing / vnd ſonſt jedermenniglich bey euch durch 


zufuͤhren ankommen / denſelben wollet ſolch jhre Wahren zu Koͤnigs berg niederzu⸗ 
llegen anſagen / vnd mit denſelben wie obgemelt zu Königsberg handlung zupflegen / 
doch der geſtalt / das dieſelbe Wahr zu Koͤnigsberg nider gelegt / oder durchs Tieff 

daſelbſt zur Seewarts geſchiffet werde. Wir wollen auch durch dis vnſer Verbot / 
niemand der Koͤniglichen vnterthanen / oder aber von andern Staͤdten / es ſey Lit⸗ 
tawen / Maſow / Dantzig / oder wie die jmmer namen haben moͤgen / auch niemanden 
der Seeſtaͤdte geweigert / oder verboten haben / hicher gen Königsberg / vnd forder 


nach Littawen / Maſow / Liffland / oder Moſcow nach alter gewonheit zuhandeln / 


wandeln / kauffen vnd verkauffen / nach eines jedermannes nutz / vrbar vnd beſte / damit 

hinfort vnſere Vnterthanen / auch der gemeine Kauffman jhren frommen wie obge⸗ 
melt ſuchen moͤgen / An dem thut ein jeder / bey der Straffe wie oben angezeiget / vn⸗ 
ſere ernſtliche meinung / Zu Vrkunt mit vnſern vnten auffgedruckten Secret beſie⸗ 
gelt / nd gegeben zu Koͤnigsberg am Tage Stephani, im jahre 1119. 


Wir wollen auch hiermit vnſern vnterthanen geboten vnd befohlen haben / kein 
Saltz von denen von Dantzig zu ſich zunemen / aus vrſachen / dieweil fie darzu jren eis 
genen nutz geſuchet oder vielleicht noch zu ſuchen willens / dadurch fich denn das Koͤm⸗ 
gliche verbot obenangezeigt / faſt daher geurſachet / ſondern wollen einen jedern bey der 
ſtraffe wie obgemelt ſolchs hinfort zu meiden gewarnet haben. ee 


Anfenglichs deſſelben 1519. ſahres hat dit Königliche Maieſtet diefer mit dem Reichstag 
Hohmeiſter ausſtehenden Hendel halben / einen gemeinen Reichstag zu Peterkow 3, P*" 


auff Purificationis Mariæ zu halten angeſetzet / vnd darzu ſonderlich die Naͤhte der 
lande Preuſſen erfordert / die ſich denn zuuorn auff der tagfart zu Mariemburg / ſo 
am tage Prilcæ den achzehenden lanuarij gehalten war / entſchloſſen hetten / was die⸗ 
ſer Lande halben vnd wegen des Feindlichen fuͤrnemens aus des Ordens landen der 
koͤniglichen Maieſtet auff dieſem Reichstage fuͤrzutragen / welches alles ins gemein 
dahin gerichtet / wie das Land zubefeſtigen / vnd für dem anlauff zubewaren / vnd das 
diefönigliche Maieſtet je ehe je beſſer ſich perſoͤnlich mit etlichem Bol in das land de 
geben wolte / In dieſem Reichstage ward der Krieg gegen den Hohmeiſter beſchloſſen / 
wo fern er mit leiſtung feiner pflicht nicht würde fuͤrkommen / vnd koͤnigliehe Maieſtet 
wolte mit erſter gelegenheit ſich Perſoͤnlich ins Land begeben / vnd mit jhrer gegen⸗ 
wertigkeit alle dinge deſto beſſer vnd richtiger anftellen. 28 


Mitler weil kam zeitung / das ein hauffen Volcks / ſo für den Hohmeiſter beſtel⸗Ausſen⸗ 
let / aus der Marck were angezogen / vnd hetten allbereit das ſtaͤdtlein Meſeritz / zwölff ars 


m w 


Meil von Poſen gelegen / vberfallen vnd verbrennet / ſampt etlichen Doͤrffern vmb⸗ 


her / darumb des 2 jedermennig lichen ward ausgeboten / vnd die Straſſen ſtarck 


beſetzet / damit die Feind nicht ins Land kommen möchten / ſie wolten erſtlich jhren 
Zug auff Poſen nemen / aber der Woywod Herr Lucas von Gorka / kam jhnen ſo 
ſtarck vnter augen / das fie muſten einen andern Weg füchen / durch Caſſuben auff 
Schlochaw vnd zur Conitz kunten fie auch nicht durchkommen / weil der ort ſtarck 
beſetzet / vnd allenthalben die Waͤlde verhawen waren / durch Pommern wolte ſie 
Hertzog Bugslaff / der des koͤniges Schwerter zu der Ehe hatte / aueh nicht paſſiren 
laſſen / alſo das endlich drey tauſent von jhnen in Dennemarck vberſetzten / welehe 
koͤnig Chriſtiern gegen die Schweden beſtellete / die vbrigen haben ſich hin vnd wider 
zerſtrewet / das ſich jhrer für dio mal das Land micht gros zubefaren gehabt. 
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Das zehende Buch der Chroniken 


ker Feſtunz 3 1 suite 2 9 5 Wer ö uſſer 
5 r nen mehr denn andern zuſetzen / groſſe Waͤle vnd Plockheuſer bawen / in vnd auſſer⸗ 


halb der Seadt / vnd haben bey ſteben hundert Man oder Taglöner zur arbeit genom⸗ 


wercken / ſo wol am Heiligen als Werckel tagen / Vnd erſten iſt der Wal geſchuͤltet 
worden hinder ©. Eliſabeth / vor der Silberhuͤtten binnen der Stadtmawren / vnd 
der Graben auſſerhalb der Mawren groͤſſer vnd tieffer gemacht / Darnach ward der 
Wall auſſerhalb der Mawren hinder Sand lacobs Hoſpital vollendet / vnd das Fun- 
dament gelegt zu den groſſen Thurn fuͤr das heiligen Leichnams Thor / vnd auch 
zum Thurn mit dem geweibeten durchgange unter dem Walle / da das Freywaſſer 


durchlieff / Item zum runden Thurn gegen dem Hagelberge vber ward auch erſt das 
Fundament gelegt / vnd Plockheuſer herumb gemacht / Darnach ward angehaben der 


N Wall auff der Vorſtade hinder dem grawen Kloſter groͤſſer vnd dicker zumachen / vnd 
die Plockheuſer vmb die Vorſtadt zu bawen / als eins hinder dem grawen Kloſter / eins 


bey dem newen Thurn / vnd eins bey dem Bawme / vnd zwiſchen dieſen Plockheuſern 


ward die Erde aus dem Graben an die mawer geſchuͤttet gegen der Bleicher Wieſen 
vber / darnach vber der Motlaw bey dem newen therhofe wurden die Plancken auff⸗ 
gerichtet / auff dem Walle rundt vmb die Speicher herumb / vnd dabey etliche Plock⸗ 
heuſer gebawet / Auch ein Wall gegen den Mattenbuden vber geſchuͤttet / vnd fort 
die Schefferey beplancket / vnd ein kleiner Wall dabey gelegt / auch ein Ploel haus bey 
dem Bawme der gegen der Schloßſtette vber / auffgerichtet / vnd auff der Schloßſte⸗ 


gefertizet / vnd jo fort an auff der alten Stadt zu Waſſerwerts worden auch Plans 
cken auffgerichtet / vnd ein Plockhaus an der Radunen bey den Sewen gebawet / 
Noch alle Thorme die zu der Were dieneten / wurden fertig gemacht / vnd alles mit 
groſſer macht angegriffen / zu folchen ſchweren vnd eilenden gebewden / vber das teg⸗ 
liche ſcharwerck / gab die Buͤrgerſchafft eine Schatzung / von den Zinſern der Heuſer / 
Speicher vnd Keller / den vierden pfennig der Einwohner / vnd den achten pfennig 
der Herr / Auch lies der Raht drey tauſent Hakenbuͤchſen aus Böhmen bringen / vnd 
der Koͤnig ſchickte jhnen ſechs hundert guter Deutſcher Kriegsleute bey dem Haupt⸗ 
man Nickel Schurtz / zu denen namen fie noch drey hundert an / muſterten die Buͤrger⸗ 


Des Da- Mnter des lieſſen die Dantzker / dieweil ſie wol erachten konten / man wurde jßh⸗ 


mẽ / ohne die Burger / reich vnd arm / die teglich muſten mit helffen arbeiten vnd ſchar⸗ 


ſchafft vnd Wercke / hielten alle Schiffe an / vnd namen daraus das Geſchuͤtze vnd 


die Bosleute zu huͤfffe / ſo das ſie mit ſolchem zuſatze die Stadt allenthalb zus not⸗ 
turfft beſetzen konten / das hohe Thor lieſſen ſie zumachen / vnd mit groſſen auffſte⸗ 
henden rahnen verlegen / vnd die Durchfart ward zur ſeiten ausgemacht durch die 
Mawer / vnd eine Bruͤcke vber den Graben auff den Dominicksplatz geſchuͤrtzet / die⸗ 
2 feld 318€ ward auch as P ockh. us fuͤr. de 1 unde ri ‚fi. 5 ER ſchon fůt zweyen 
Jahren war angefangen zubawen Es war aber damalnvontaukerm Holtz geſchuͤr⸗ 
g/ denn es die Bürgerſchafft nicht vbrig· ſtarel 
5 Feind einkriegte / es ſo viel da leichter wider konte eroͤhert werden. *. 
Nacheag Im October dieſes jahres ſchriche die Königliche Mateſtet einen Reichstag aus 
gan Te gen Thorn / dahin jhre Maieſtet Perſoͤnlich ankommen / vnd endlich mit dem Hoh⸗ 
Sone meiſter / es were ſuͤnlich oder ernſtlich / zu Rechte kommen wolte ee aus dem 
| ausſchrelben ſelbſt zuerſehen / folgendes lautes. abe 


* ri) 4 N 2 


5 Sigiſmundus von Gottes gnaden 

e | Koͤnig zu Polen / ete. u 

d Iehegerrewe/Diewerlder Hohmeiſter in Preuͤſſen / hin⸗ 

Odan geſetzet ſeiner Gehuͤr die er ons pflichtig iſt / niche allein für vnd für vnſere 
Vnterthanen mit Name / Straſſenraub / Brand vnd Gefengnis anfeindet / 


ſondern auch un: vnſern Feinden / Moſcowitern vnd Tattern / ſich verbunden / vnd vn⸗ 
| en kerient 


\ 
\ 


cewurden Die alten Graben auffgeſaubert vnd Dafelbft Planken ond plockheuler an- 


n wolken / auff das ſo es je der 
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zerſtchet das jenige ons abzunemen / was mit Recht zu vnſerm Reiche gehoͤret / vnd ons 


ſere Vorfahren mit vielem Blut vnd Vnkoſten zuwege bracht vnd vns vberliffert / 


Auch ſtzundt aus Deutſchlandt Volck auffbringet / vnd mit anderer Kriegsruͤſtung 
nichts vnterleſſet / damit er fein furhaben ins werck richten muͤge / Derwegen wir ent⸗ 
ſchloſſen dieſem Vnheil fürzufommen / vnd den Vrſprung vnd quellbrunnen / daher 
vns alle dieſe beſchwerligkeit zufleuſt / zuſtopffen / vnd aus Naht vnſerer Prelaten vnd 

Rethe / auch aus erheiſchender der Sachen notturfft vnd gelegenheit mit Heeres 

ktafft in Preuͤſſen zu ziehen / vnd eine gemeine zuſammenkaͤnffk in vnſer Stad Thorn 

auff Satharine zu halten / damit wir alſo dieſen beſchwerligkeiten abhelffen / vnd ehe 
denn etwas mehrers Darauf entſtehet / fuͤglichen fuͤrkommen muͤgen / Befehlen euch 


derentwegen / daß jr auff bemelte zuſammenkunfft gen Thorn euch einſtellet / vnd da⸗ 


ſelbſt neben vns / des Landes noth vnd gefahr (Gott gebe zu beſſerm zuſtande) einraten 


helffet / anders bey ewren Pflichten vnd onfer Vngnaden nit zu thun / Datum Cra⸗ 
kow Freytags der 11000. Jungfern / im Jahre des HErrn 15 19. Vnſers Reichs im 
dreyzehenden. 


Es hatte kurtz fur dieſem der König Sigiſmundus einen Polniſchen Herrn Jo⸗ Joßann 


hann Valinski / zum Caſtellanen auff Pomerellen / den man ſonſt ins gemein den 
Dantzker Caſtellan pflegt zu nennen / eingeſetzt / welchen doch die andern Nähte nicht 
wollen zu ſich in den Rhat ſitzen laſſen / dieweil es wider den außdruͤcklichen Buchſta⸗ 
ben deß Priuilegij were / vermuͤge welchem ſolche vnnd dergleichen Digniteten vnnd 
Emptere alleine den Einzuglingen des Landes verlehnet werden ſolten / vnd derwegen 
als ſie in dieſer Ankunfft der Koͤniglichen Maieſtaͤt biß gen Breske entgegen zogen / 


beſchwereten fie ſich deſſen / was jhren Freyheiten zu entgegen zum hoͤchſten / vnd baten 


ſolchs zu wandein vnd abzuſch affen / Den König aber bedunckte es nicht ex dignitate 
zu fein / ſolchs wider zu ruͤck zu ziehen / vnd den Balinsken in ſolchen ſchimpff zuſe⸗ 


tzen / der ſich ſonſten wol verdienet hette / Endlich begerte der König gar fleiſſig / fie 


wolten es jrer Königlichen Maleſtaͤt zu gefallen vnd hohen Ehren / alleine für diß mal 

paſſiren laſſen / mit gewiſſer zuſage / daß es forthin nimmermehr geſchehen ſolte. Die 

Raͤhte der Lande kunden nit weiter nach dieſer zeit gelegenheit / diſpenſireten alſo / vnd 
liefen ſich auff das künfftige mit folgendem Reuers verwaren vnd verſichern. 


Sigiſmundus von Gottes gnaden 
1 | König zu Polen / ete. Ab. 
Hun kunt / krafft dieſes / allen vnd jeglichen denen es zu 


a ) 
Johannem Balinski wegen feines wolverhaltens zu groͤſſern Ehren zu erheben 


geneigt / haben wir jhm die Dignitet deß Dantzker Caſtellanats in den Landen Preuſ⸗ 


fen für dißmal verlehnet / vnd befohlen jhn in deß Landes Rath einzunemen vnd zuzu⸗ 
laſſen / Weil aber geſagt wird / daß ſolches den Priutlegien der Lande Preuͤſſen entge⸗ 
gen ſein ſol / Daher / daß derſelb Johannes kein Einzugling der Lande Preuſſen ſey / 
auch derſelben Sprachen vnkuͤndig / So erkleren wir vns vnd bezeugen es in vnſerm 
Königlichen worte / daß Vnſere meinung nicht geweſen / auch noch nicht ſey / durch 
dieſe vnſere Belehnung vnd befehlich gedachten Priuilegien etwas abzunemen / oder 
disjelben in jhr keinerley weiſe auffzuheben oder ab zuſetzen / Demnach erkennen / daß 
bemelte vnſere Verlehnung vnd befehl / wo fern ſie gedachten Priuileg ien worinne zu 
widern / Vnſern Landen Preuſſen in nichts vorfenglich fein / auch kuͤnfftig nicht zu 
gleicher Sequel vnd Exempel gezozen werden ſolle noch koͤnne / Vnnd ſollen auch bes 
melter Sande Preuſſen Raͤhte / in dem fie denſelben Johannem in den Rhat nemen / 
von niemanden dafür geachtet werden / als weren fie von folchen Priuilegien abge⸗ 
tretten / Wir wollen auch nicht / daß jhnen oder den Landen Preuſſen / wegen der wil⸗ 
| | | Gags fertig⸗ 


‚A 
| 


I 


wiſſen noͤtig / Nach dem wir ſonſten dem Wolgebornen vnſerm lieben beſondern 


Balins ti. 
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7 Festigkeit die ſie vns deßfals / vnd fur dißmal allein bezeugen / ſolchs zu vorfang ober | 
jr keinem nachtheil gereichen ſolle / Des zu mehrer Vrkund haben Wir dieſen Brieff 
mit vnſerm Siegel bekrefftigen laſſen / Datum Breske in der Coiaw Mitwochs am 

e Tage S. Andree / im Jare des Herrn 15 19. Vnſers Reichs im dreyzehenden. | 

| 

{ 


Cbhriſtophorus von Schiedlowitz / 
Woywod vnd general Crakowiſch⸗ 
er der Krone Polen Cantzler. 


de as, Dem obgedachten Auſſchrelben zu folge / kam der Koͤnig 
Ir am Freytag nach S. Andrer / war der a. Decembris / mit ſechzehen hundert Pfer⸗ 
fen. den vngefehr zu Thorn eingeritten / des andern Volcks aber fo. mit Heeres Krafft 
hernach gefolgt / ſol bey zwantzig Tauſent Mannen geweſen ſein / Der Hohmeiſter 
\ ward auch zum vberfluß gen Thorn gefordert / da er aber nicht kommen wolte / ward 
jm durch des Koͤniges Haupleute entſaget / vnd alſo fort mit dem newen Jare in den 
5 Weihnacht Feyertagen der Krieg angehoben / Denn an S. Johannis Tage den 27. 
Decemb des abgelauffenen Jares iſt Johan Galazewski dem Biſchoff von Riſem⸗ 
burg ins Land gefallen / vnd viel Viehs darauß nach der Newenburg getrieben / Des 
andern Tages nam der Pomeſaniſche Biſchoff den Koͤnigiſchen etliche viel Schlitten 
mit zoo. Thonnen Herings / welchen die Sauren von groſſen Zinder nach Thorn 
fuͤreten / Auff den Freytag hernach den 30. Decemb. nam des Koͤnigs Volck die Stad 
Soldaw ein / vñ branten fie gar auß / zogen darnach fort / vnd verhereten vier Gebie⸗ 
te deſſelben ortes / darinnen ſie eylff Schloͤſſer vnd etliche kleine Staͤdlein einnamen. 
Grams ⸗ Folgig am newen Jarstage hat der Herr Hohmeiſter vnuerſehener weiſe die 
berg einge Stadt Braunsberg eingenommen / durch ſolche Gelegenheit / der, Koni 
nommen. den Herrn Hohmeiſter nach Thorn verſchrieben hatte / ließ er das Geſchrey außge⸗ 
% ls. wolte er dahin ziehen / vnd begerte durch die Stad Braunsberg die dem Bi⸗ 
ſchoff von Heilsberg oder Ermland zugehoͤrig / einen freyen fichern Durchzug zu ha⸗ 
ben / neben der anzeigung / wo man jn nicht wurde durchtaſfen / fo wolte er ſich beim 
Herrn Koͤnige vnd dem Biſchoffe beklagen / das rr dadurch were verhindert worden? 
\ das er nicht hette zum Herrn Koͤnige kommen loͤnnen 
Diarauff giengen die Braunsberger ſtarck zu rahte / am tage Z home den 29. De⸗ 
cembris / ob ſie den Herrn Hohmeiſter wolten durchlaſſen oder nicht / ſo waren jhrer 
viel auff des Hohmeiſters ſeiten / vnd die dem Orden geneigt waren / vnd ſonderlich 
der Buͤrgermeiſter Philip Taſchner / der gab den rath / man ſolte jn durchlaſſen / die 
) andern wolten one vorwiſſen vnd befehlich des Koͤnigs vnd jres Herrn des Bifchoffs 
nichts fuͤrnemen / alſo waren ſie der Sachen vneins / vnd kunten ſich nit eneſchlieſſen / 
was antwort ſie dem Herrn Hoh meiſter geben wolten / ſondern ſuchten erſt den Rath 
bey jhrem Herrn dem DVifchoffe Fabian von Luſian / der damaln ſich zum Elbing 
verhielte / Solchs alles hatte der Hohmeiſter bald durch ſeine kundſchaffter erfaren / 
vnd nam zur Valge heimlich zwey oder drey hundert Pferde zu ſich / kam eilendes 
mit denſelben auff den Newenjzarsabend / als den letzten Decembris zum heiligen 
Beil / welches jme zugehoͤret / vnd des morgens am newen Jarstage zwiſchen ſteben 
vnnd achten im neblichen tunckeln Wetter / kam er in die Stad Braunsberg durch 
den Einſidel hof vber die Muͤlbruͤcken / da er das Muͤlthor eben offen fande / welchs 
er alles zuuor verkundſchafftet hatte ( vnd muͤglich angelegte dinge waren) als er wol 
wuſte das der Rath auff dieſelbe ſtunde alles Volck hatte laſſen in die Kirchen 
verbotten / an demſelben heiligen tage Gott zu bitten / das er den Krieg von die⸗ 
ſen Landen abwenden wolte / Derwegen jagte er mit ſeinen reiſigen ſtracks zu der Kir⸗ 
chen / berante dieſelb rings herumb / das niemand heraus kommen kundte / vnd muſten 
alſo die Braunsberger dem Herrn Hohmeiſter huldigen / Der Rath ſchwur jhm 
auff dem Marckte die Gemeine muſte jm zu Schloſſe folgen / vnd daſel bſt den Eydt 
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maulſchellen gegeben vnd geſagt / Er ſolle ein ander zeit die Stadt beſſer verwahren⸗ ; En 
welchs den ſchein haben ſolte / als were der Buͤrgermeiſter an folcher verretberey nicht | 
ſchuͤldig geweſen. ae RE 
Eb'bben auff denſelben Newen Jarstag hat auch Herr Nicolaus Schönborn von 5 
Thoren / Biſchoff auff Samland / das Schlos Schoͤnberg des Koͤniges Volcke auff⸗ Schon 
gegeben / Denn weil er keinen hinderhalt hatte / vnd keiner huͤlffe ſich vermutete / kon⸗ an 
te er es für gewalt nicht lang auff halten / Aber dadurch iſt er nachmals von dem Or⸗ 5 
den gar verachtet vnd fuͤr trewlos geſcholten worden. IT | 1 
Binnen wenig tagen hernacher eroͤberte des Königs volck auch die Städte | 
Eilaw / Raſtenburg vnd Roſenburg / Das andere Volck des Königs / welches vmb ae 1 
Thorn lag / iſt dieſe zeit auch fortgeruͤckt / vnd hat dem Biſchoff Job von Pometzan kurg. g 
oder Riſemburg faſt ſein gantzes gebiet mit Städten vnd Schloͤſſern verheeret vnd Neſen⸗ 
zerſtoͤret / Vnter deſſen auch der ander hauffe die Stadt Gilgenburg mit ſampt vier burg. | 
andern gebieten daſelbſt eingenommen haben. Auff den ſiebenden Januarij kam der „Erlen | 
Hohmeiſter für Elbing mit zwey hundert Pferden / in hoffnung die Elbinger gleicher Eibnng. 
geſtalt zuuͤberraſchen wie zum Braunsberge geſchehen / aber ob wol zum andernmahl | ö 
nicht gerahten / vnd er Fondte mehr nicht ausrichten / nur das fein Volck etliche Pfer⸗ | 
| 


de vnd ander Vieh von des heiligen Geiſtes Hofe genommen haben / vnd folgig dar⸗ 
auff zerſtoͤreten fie die Doͤrffer / Puſilie Hagendorff / vnd Liechtenfeldt. 
Darnach auff den dreyzehenden lanuarij haben ſich die Braunsberger aus be⸗ 
fehl des Hohmeiſters auff die Nering vberſetzen laſſen / vnd den Dantzkern zween Rei, Ziele 1 
ge abgebrennet / Vnd eben deſſelben tages haben die Polen die Stadt Libemuel ein⸗ Fertig 8 
genommen / vnd nach dem die Sameiten zu jhnen kommen waren / haben ſie dem Hoh⸗ gebrandt. 
meiſter zwiſchen Liebemuel vnd Oſter rode viel Volcks abgeſchlagen / welches denſel⸗⸗ Liebemu⸗ 
ben Städten zur entſatzung war zugeſchickt worden. 25 
Auff den vierzehenden Ianuarij haben des Koͤniges Volck Stadt vnd Schloß 
Morungen eroͤhert / wie auch Hohenſtein / vnd dem Hohmeiſter vber hundert Pferde eren 
abgeſchlagen / vnd er ſelbſt konte gar genaw entrinnen in die Stadt Holland / aus der⸗ Hohenſtein. 
ſelben lies er alles das groͤſte geſchuͤtze nehmen vnd nach Braunsberg führen / vnd von 
Braunoberg ſchickte er hundert vnd dreiſſig Bürger in die beſatzung zu Hollandt / Er 
aber ſelber / dieweil er mit einem Handrhor ſolte geſchoſſen vnd verwundet ſein / reifere 
nach Koͤnigsberg. | | 
Dien andern tag hernach am funffzehenden Ianuarij / hat des Koͤniges Volek 2 
Oſterrode eingenommen / vnd den 17. rückten fie für Holland vngefehr mit acht Ofterrede. 
tauſent Mannen / vnd verbrenneten daſelbſt herumb viel Doͤrffer / Es war aber der 
ort wol beſetzet / vnd prouiantiret / vnd die Polen hetten damals kein grob geſchuͤtze 
bey ſich / damit die Mawren zufellen oder durch zuſchieſſen weren / darumb fie die bela⸗ 
gerung auffgeben muſten / vnd zogen abe nach Braunsberge werts / aber in ſolcher 
vnachtſamkeit vnd boͤſer ordnunge / das die aus der Stadt Hollandt jhnen nachfol⸗ Holland. 
geten / vnd bey nachtzeiten fie vberſielen / vnd jhnen bey zwey tauſent Mannen er⸗ 
ſchlugen / vnd die vbrigen in ſolchem vnuerſehenen ſchrecken gar in die flucht brach⸗ 
ten / da doch derer von Hollandt ganger hauffe nicht zwey tauſent Manne ſtarck war. 
Die ſer geſchicht halben ließ der Hohmeiſter allenthalben geſchrey ausgehen / vnd auch polen ge⸗ 
öffentliche Brieffe an etlichen orten anſchlagen / das er ſolche Victorien kegen die Po⸗ ſchlagen. 
len erhalten hette / dafuͤr billich Gott zu dancken vnd ferner zu bitten were / das er hin⸗ 
fort der Polen tyranney vnd grauſamkeit ſtewren wolte / ſintemal wol die helffte des 
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Das zehende Buch der Chroniken 
Koͤniglichen Heerzeuges von Heyden / Tattern / vnd Vnchriſten zu vergieſſung 
Chriſtlichen Blutes / zuſammen geleſen weren / daher gebrauchten fie allzu groſſen 
mutwillen / vnd vnmeſſige vnbarmhertzigkeit / als das ſie weder Kirchen noch der hei⸗ 
ligen Sacramenten / weder ſchwangern Frawen / nech der ſeugenden Kinder ver⸗ 
ſchoneten / Von welcher zeitung die vom Meelſack fo ſehr erſchrocken waren / das fie 
wie nur der Hohmeiſter für die Stadt kam / ſich gut willig ergaben / vnd vberant⸗ 
| worteten jm jhren Burggraffen / Michel Pfaffen genandt / welchen der Hohmei⸗ 
ſter nach Braunsberg ſchickte / vnd auff den morgen des andern tages enthaupten ließ / 
Binnen welcher zeit auch die von Braunsberg ausgefallen ſind / vnd die Frawen⸗ 
Auofelie. burg in brandt geſtecket haben / Dergleichen auch foͤlgig die Polen mit Moͤlhauſen / 
vnd die von Preuſchmarck mit Kirsburg / vmbgangen ſeind. 
Maren Vnter des lag der ander hauffe des Koͤniges Volck für Marienwerder / denen 
werder. die Elbinger vnd Dantzker etliche Soldner mit Düchfen / Leitern / vnd anderer 
zubehoͤrung zuſchickten / dann des Koͤniges volck hatte ſchon das Pomeſaniſche 
Biſthumb alles eroͤbert / bis auff Marienwerder vnd Riſenburg / darumb ſie fuͤr diß⸗ 
mal Marienwerder ſehr beengſtigten / kundten gleichwol in mangelung des groſſen 
geſchuͤtzes nicht mehr außrichten / dann das ſie die Vorſtadt ausbrenneten / vnd folgig 
das gebiet Oſtrowitz verheereten. | 15 de 
Weelſack. Auff den neunden Februarij ruͤckete des Koͤniges Volck für Meelſack / vnd die 
in der Stad wolten keine ebenthewer ſtehen / ſondern ergaben ſich den Polen eben ſo 
; | geringlich als ſie zuuorn dem Orden gethan hetten / das lieſſen die Polen alſo bleiben / 
gedachten auch keine weitere gefahr / ſondern glaubeten gentzlich das ſie numehr ge⸗ 
trew vnd beſtendig fein ſolten / vnd zogen fort für die Stadt Zinten / lagerten ſich dan 
Ben ſelhſt in die Scheunen für der Stadt / in meinung des andern tages die Stadt zuſtuͤr⸗ 
men / Aber die Bürger hatten kurtz zuuorn gute beſatzung von dem Hohmeiſter einge⸗ 
kriegen / vnd derwegen ſchoſſen ſie die gantze nacht auff die Scheunen biß ſie bren⸗ 
nend wurden / da fielen fie aus / vnd wurden die Polen vnd Boͤhmen dermaſſen geeng⸗ 
ſtiget / das fie eins teils biß auff das hembde nackend dauon lauffen muſten / vnd ver⸗ 
brandten jnen viel Pferde / Harniſch / vnd andere gereitſchafft / wurden auch jrer nicht 
wenig erſchlagen. Mitler weil als diß fuͤr Zinten vorgienge / hetten die von 
Meelſack dem Hohmeiſter alle das geſchuͤtz wider zu Hauſe geſchickt / welches er zu⸗ 
uorn dahin gebracht hatte / da er die Stadt zum erſten einnahme / Da nun die Po⸗ 
len vnd Böhmer von Zinten wider zu ruͤck kamen / vnd funden das geſchuͤtz nicht / das 
zuuorn da geweſen ware / erfuren auch wie es darmit war zugegangen / da 
pluͤnderten ſie die Stabt / vnd lieſſen acht Rathsperſonen mit dem ſchwerd erwuͤr⸗ 
gen / die andern Betten ſich in zeiten vber die Mawrn abgegeben / Nach dieſem be⸗ 
manneten ſie die vorigen in der Stadt / mit dreyhundert Polen vnd Boͤhmen / der 
groſſe hauff aber zog von dannen nach Bartenſtein / Vnlangſt hernach begab ſichs / 
das die beſatzung aus Meelſack auff die fuͤtterung zogen / vnd blieb von jhrem Volck 
faſt niemandt in der Stadt / als die Heuptleute / ſolches thaten die Buͤrger dem Hoh⸗ 
meiſter / ſo in der nehe war / heimlich zuwiſſen / der kam bald mit etlichen feinem Volck 
vnd nam die Stadt zum andern mal ein / Da nun fene aus der fuͤtterung zuruck ka⸗ 
men vnd von nichts wuſten / wurden ſie alle erſchlagen / die Heuptleute boten groß gelt 
jren hals damit zuloͤſen / aber es mochte ſie nicht helffen / darnach ließ der Hohmeiſter 
den Meelſack anzuͤnden vñ die Stadt mit ſampt den erſchlagenen zu aſchen verbremen. 
Marien Auff den zwoͤlfften Martij am tage Gregorij / kam das groß geſchuͤtz / welchs der 
werder. Koͤnig von Crakow die Weiſſel herab lies bringen / fuͤr Mariemwerder an / Mit 
welchem begunten des Koͤnigs Volck des andern tages die Stadt vnd den Thumb 
hart zubeſchieſſen vnd zuſtuͤrmen / fo das es die in der Stadt nicht lenger denn zwerne 
tage auszuſtehen vermochten / vnd ſich folgig auff den funffzehenden Martij / war der 
Donnerſtag fir Mitfaſten / ergeben muſten / vnd die Thumb Herren vntergaben 
ſich vnter die Krone Polen vnd huldigten dem Koͤnige / Da ſolches jhr Biß off x. 
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Herr Job von Doweneck vernam / vnd ven ſeinem gebiete nun nichts mehr vbrig het⸗ — 3 
te / denn alleine Riſenburg / welchs im gleichen anzugreiffen / des Koͤniges Volck nit ; 


vntetlaſſen würden / da ſchickte er den König gen Thorn / bat gnade / vntergab ſich / i 
e dite m ĩð ee ie Hai 
Eben auff denſelben funffzehenden Martij verſenckten die Dantzker das alte Tieff zur 
tieff zur Balga / mit einem Holck vnd zweyen alten Schmacken voller ſteine / Damit Valga ver 
des ottes dem Orden keine huͤlffe / Volck noch Vitalten durchkommen moͤchte. enk. 
mb dicſe zeit kamen zu der Koͤniglichen Maieſtet gen Thorn etliche geſandten Geſand⸗ 
aus Deutſchlandt / als vom Ertzbiſchoff zu Mens / vom Marggraffe Albrecht des ale 
Hohmeiſters Vettern / von Hertzog Georgen aus Meiffen/ des vorigen Hohmeiſters ni 
Brudern / vnd Hertzog Friderich von Lignitz / der des Hohmeiſters Schbweſter zur 
Ehe hatte / kam ſelbſt persönlich dic wolten die ſache zwiſchen dem Könige vnd Hoh⸗ 
meiſter gern gemittelt haben / vnd brachten es fo weit / das durch zulaß des Koͤnigs / et⸗ 
liche von dieſen geſandten zum Hohmeiſter geſchickt wurden / jhn dahin zuermahnen 
vnd zubeleiten / damit er ſeiner pflicht vnd dem ewigen frieden kachſetzen moͤchte / Aber 
die ſtunde des frirdens war noch nicht kommen / vnd der Hohmeiſter war dazumall 
nicht geſinnet dem Könige zuhuldigen / alſo kondten auch die geſandten fuͤr dis mal 
nichts ausrichtttt nm. 
Am 27. Martij hat des Ordens volck die Stadt Mormbdie eingenommen / vnd Wormb⸗ 
dem Herrn Wiskowskt / einem von des Koͤniges Heuptleuten bey fuͤuffhundert Man dir. 
abgeſchlagen / vnd folgig ſeind fiebengig Roſſe Liefflendiſche Reuter aus Bartenſtein 
dem Biſchoff wider ins Land gefallen vnd ein Dorff geplündert vnd verbrennet / Diz⸗ 
fen jagten beide Heuptleute Herr Zalinskt vnd Miskowoki nach / als ſie dieſelben 
aber nicht betreten kondten / pluͤnderten vnd verbrendten ſie dem Hohmeiſter wide⸗ 
sumb in dem Bartenſteiniſchen fuͤnff Doͤrffer / Da fehrich der Hohmeiſter an den 
VBiſchoff / vnd be zerke / Er folte jm fein land zufrieden laſſen / ſo wolte er ſme desgleichen 
Fine Guter im Biſthumb vnbeſchediget laſſen. Dieſen Brieff ſchickte der Biſchoff an 
den König gen Thorn / der befahl Herrn Nickel Firley / dem Feldoberſten / das er 
15 1100 Biſchoff begeben / vnnd jhn / wo er vom Hohimeiſter gedrengt wuͤrde / ent⸗ | 
etzen ſolte. a . 
Ynlangſt fuͤr dieſem hatten des Koͤniges Volck Stadt vnd Schloß Hollandt Holland. 
belagert / vngefehr mit neun tauſent Polen / bey denen auch der Elbinger vnd Dantz⸗ 
ker Volck waren mit etlichen Buͤchſen / aber fie Betten kein groß geſchůtz / damit ſie die 
Mawren durcharbeiten moͤchten / darumb ſie auch nicht mehr daſelbſt beſchaffen kond⸗ 
ten / nur das fie die Doͤrffer vmbher verheereten vnd verbrandten / verloren gleichwol 
manchen tapffern Man / die jhnen vom Schloß vnd aus der Stadt abgeſchoſſen wor⸗ 
den / Es ſieng auch nach dem harten Winter vnd groſſem Schnee ſehr an zu tawen 
vnd zu regnen / alſo das fie etlich mal muſten abziehen. Darnach am Dinſtag zu O⸗ 
ſtern / war der zehende Aprilis / kamen die Boͤhmen / Schleſter / vnd das ander Vol, 
das für Marienwerder gelegen hatte / vnd brachten das groſſe geſchuͤtze mit ſich / da 
ward den Belagerten das Waſſer genommen / auch Schloß vnd Stadt hefftig geſtuͤr⸗ 
met bis auff den neun vnd zwantzigſten Aprilis / das war der Sontag fuͤr Philippi 
Jacobi / da die Böhmen einen Thurn an der Stadt erſtiegen / vnd bald darauff haben 
ſich die Belagerten in der Stadt vnd im Schlos der Königlichen Maieſtet ergeben / 
vnd allda wurden bey funfftzig Reiſigen / vnd hundert Fußknechte beſtricket / das ſie 
ſich hernach für der Königlichen Maleſtet geſtellen ſolten / aber ſie hieltens nicht / vnd 
wurden nachmals die meiſten in einem ſcharmuͤtzel erhaſchet vnd vmbgebrackt / jhr 


Heuptman Juncker Grieſing ward folgig auch gefangen / vnd vmb ſeines meineydes * 


willen gen Mariemburg gebracht / vnd zu tode gemartert. 1 
Nach dieſem zog des Königs Volck für Draunsberg / vnd holeten den raub von Brauer 
der Newſtadt / die ſie gar ausbrandten mit allem deme was für der Stadt ſtunde / der berg. 
rechten Stadt kondten ſie nichts abgewinnen / dann fie war vom Hohmeiſter wol be⸗ 
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Das zehende buch der hrontken 


elch ſehet / alſo lagen ie vergeblich dafür biß hin in den October / Dieſelbe zelt vmb dren: 


r Oſtern bereiteten die Danger drey Doͤrdinge / darinne waren groſſe Kaſten mit Rah⸗ 
nen geſchuͤtzet / vnd mit groſſen ſteinen ausgefuͤllet / damit fiegelten ſie in die See / vnd 
wolten das ander tieff bey der Balga auch verſencket haben / Aber der Nordtwinde 


war fo groß / das etliche Boͤrding verſuncken / die andern muſten bey dem tieffe dreß 


Wr tag lang für anckern reiten / Mitler weil ſamlete fich des Hohmeiſters volck am ſtran⸗ 
de / brachten auch etlich geſchüͤtz mit ſich / vnd ſchoſſen den Oantzkern zwo jechten vnd 
einen Boͤrding in grundt / vnd ein Schiff mit zweyen Marſchen verbrandt von ſeinem 
eigenen fewr / alſo ward dieſe arbeit vnd vnkoſten gar verloren. 

Hranden⸗ Darnach kurtz für Pfingſten zog des Koͤniges volck in groſſer anzahl für das 


sung. Schloß Brandeburg / welches ſie auch den Freitag für Pfingſten eroͤberten / folgende 


zogen fie der ſtadt Königsberg jmmer neher bis an ein Kirchdorff Haberſtro genandt / 
am Habe gelegen / eine Deudſche meil vnter Koͤnigsberg / von dannen nicht ferne der 
Pregel ins Hab fleuſſet / An dieſem ort brachten fie zuſammen viel Keutelſchiffe / Boͤr⸗ 
dinge / Schmacken / Weiſſel / Kahnen vnd Fiſcherboͤte / vnd wolten mit macht vber⸗ 
3 ſchiffen auff Samland / Aber die zu Koͤnigsberg wurden es inne vnd ruͤſteten ſich dar⸗ 
kegen / So hetten ſich auch die Samlender alſo vergraben vnd beſchantzet / das die 
Polen muͤglich nicht viel ſolten ausgerichtet haben / Unter des kamen auch drey 
ir Dantzker Schiffe fürdie Memel / das geſchach eben auff den Pfingſtag des morgens / 
Rene. am 28. May / vnd namen da beym Schlos ein Schiff mit Wein beladen / vnd eine 
Schmacke mit Wedaſchen befrachtet / vnd ſiegelten mit denſelben dauon / nach dem 

fie erſten das Staͤdtlein halb ausgebrand hatten. 82 


Friedliche Bey vnd neben dieſen hendeln iſi durch den Diſchoff von Hellsberg groſſer fleiß 
bandluag. angewand worden / ob man nicht jhr keine fuͤrtregliche mittel zu befreyung dieſer Lan⸗ 


de / von dieſem hoch beſchwerlichen Kriegs weſen bedencken vnd finden moͤchte / vnd 
/ bracht fo viel darinnen zu wege / das Land vnd Staͤdte des Ordens vnterthane / mit zu⸗ 
laß vnd verwilligung des Hohmeiſters / jhre botſchafft an koͤnigliche Maieſtet gen 
Thorn verfertigten / vnd zu ſuͤnlicher vnterhandlung ein ſicher geleit fuͤr den Hoh⸗ 
meiſter baten vnd tedigten / beuoraus weil in dem ewigen frieden etliche beſchwerliche 
artickel begriffen / deren moderation gantz nötig were / Solch geleit hat koͤnigliche 
Maieſtet bewilliget / jedoch mit dieſen angehangenen conditionibus vnd beſcheiden / 
Das der Hohmeiſter / laut vnd inhalts des ewigen friedens / der koͤniglichen Maieſtet 


die gebuͤrliche pflicht thete vnd leiſtete / vnd wann ein ſolchs geſchehen / als dann wolte 


die Koͤntgliche Maieſtet in der moderation der Artickel im ewigen frieden begrieffen 
ſich gnediglich erzeigen / vnd weiter bey feinem Koͤniglichem heer vnd Kriegsleuten ei⸗ 
nen ſtilleſtand verordnen / vierzehen tage lang anfenglich von dem auszuge des Hoh⸗ 


“ meiſters aus Königsberg nach einander wehrende vnd folgende / mit dem beſcheide das 


der koͤniglichen Maieſtet Kriegsleute ohn einige verletzung des beyfriedens oder beſtan⸗ 
des not duͤrfftig Prouiant / Fütterung vnd enthaltnuͤs / für ſich vnd jhr Vieh vnuer⸗ 
hindert ſuchen vnd nemen moͤchten / vnd das dergleichen der Herr Hohmeiſter allent⸗ 
halb mit ſeinem Volck vnd vnterſaſſen ruhig vnd ſtille ſein ſolte / keine verenderung 
auch nicht zuthun / auch nicht Buͤchſen / Puluer oder ſpeiſung / von jhr keinem Schloß 
oder Stadt in das andere hin vnd her fuͤhren ſolte / beſondern alle ding in dem weſen 
vñ ordnung / wie die ſtehen würden am tage feines auszuges / alſo vnd in der geſtalt ſol⸗ 
ten dieſelbigen onuerruckt vnd vnuerendert bleiben / Wo nu der herr Hohmeiſter geſin⸗ 
nee ſolche conditiones anzunemen / moͤchte S. F. G. auff das zugeſagte geleite / vnd 
nicht anders hero zu Koͤniglicher Maieſtet perſoͤnlich ſich einſtellen. 7 


— 


Hohmei⸗ Alſo kam der Herr Hohmeiſter gen Thoren den Montag fuͤr Ioannis Baptiſtæ / f 


zun g. mit viertzig Reiſigen in weiſſen Tatteriſchen maͤnteln / vnd dreiſſig Wagen / vnd was 
age. ken ſeine mitgeferten / Michel von Dorn Hauscomptor zu ͤKoͤnigsberg / Juͤrge Truch⸗ 
ſes Spitler zum heiligen Geiſt daſelbſt / Heinrich Miltitz oder Miltwitz Pfleger 

zu Neidenburg / Cuntz Truchſes ein weltlich Mann / Dietrich von 3 wen 
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ſchalck / Aſmus Becker Buͤrgermeiſter in der alten Stad Koͤnigsberg / Merthen Roͤ⸗ 


ſeler / im Kneiphofe / Mit dieſen ſeinen geferten vnd Rethen iſt der Herr Hohmei⸗ 


ſter den andern tag hernach für die Koͤnigliche Maieſtet verſtattet worden / vnd audi⸗ 
entz gehabt / ſitzende zur lincken hand der Koͤniglichen Maieſtet / vnd Heinrich Milt⸗ 


witz bey jhm ſtehende / hat das wort auff dieſe meinung gefüret Das onuerborgen 
ſey / wie der herr Hohmeiſter durch die feinen bey der Königlichen Majeſtet ein ſicher 
vnd Chriſtlich ſtarck geleite ab vnd zu gebeten vnd erlanget / In krafft deſſelben het⸗ 


te ſich S. F. G. hieher zu Koͤniglicher Maieſtet in hohem vertrawen / vnd in freund⸗ 
licher dienſtlicher zuuerſicht verfuͤget / wie auch daſſelbe Koͤniglicher Maieſtet Heupt⸗ 
leuten im Heer angeſaget hette / vnd was die beſchriebene vberſchickte Artickel betref⸗ 
fe / die weren auſſerhalb dem geleite S. F. G. zugeſtellet / Wo aber darauff Koͤnig⸗ 
liche Maieſtet freundliche hendel zulieſſe / das ſich S. F. G. zu Königlicher Maie⸗ 
ſtet gentzlich verſehe / als denn wolte ſich S. F. G. gentzlich troͤſten vnd verhoffen / 
das auch ſolche mittel vnd wege getroffen wuͤrden / die jhrer Koͤniglichen Maieſtet zu 
chren / vnd der hochgelobten Krone Polen zu nutz vnd frommen / dergleichen S. F. G. 


vf jrem wirdigen Ritterlichem Orden vnuerletzlich fein moͤchten / Warumb ſich auch 


S. F. G. nicht verſehen hette / das Koͤnigliche Maieſtet Seiner F. G. bitte / in 


verſtreckung des geleites vnd beſtandes mit der geſchwindtligkeit ſolte verleget haben / 


die weil ein folchs den gegenwertigen vnd nachfolgende hendeln zu gute bey jrer Macs 


ſtet wer angeſonnen / Ein gut wiſſen tragende / das ſich S. F. G. Vorfahren vnd 
Ritterlicher Orde von vielen Jaren gegen Koͤniglicher Maieſtet vorfarende Koͤnigt / 
vnd die Krone zu Polen aller gebuͤr gehalten / Es vermerckte aber S. F. G. aus ſol⸗ 
cher verlegung der angeſtelter ſeiner bitte vorberuͤret / in Koͤniglicher Maieſtet vn⸗ 
gnade gefallen zu ſein / nicht doch anders als aus etlicher Leute vermanung / des ſich 
S. F. G. bey Koͤn. Mai. zu gelegener zeit gnug ſam entſchuͤldigen wolte / zumal wo 
S. F. G. dieſelbigen vermacher mit namen moͤchten angezeigt werden / Nachmals 


in eigener Perſon freundlich vnd dienſtlich an Koͤ. Mai. als feinen lieben Herrn vnd 


Oh men bittende / jhm das geleit vnd friedenſtand zu einer bequemen zeit zuerſtre⸗ 
cken / damit fo viel fuͤglicher aller fehl / widerwertigkeit vnd mangel von beyden teilen 


auffgehaben vnd beygeleget wuͤrde / dagegen ſich mit feinen freundlichen dienſten dafs 


ſelbige zuuerdienen ſich erboten. Worauff dem Hohmeiſter ward alſo geantwortet / 


K. M. gibt vnd verleihet dem Herrn Hohmeiſter auff fein manigfeltig anſuchen vnd 


bitte / die erſtreckung des geleits vnd beſtandes von dieſem nechſtkuͤnfftigen Sontag 
biß auff den folgenden Sontag nach Ioannis Baptiſtæ, den ſelben letzten Sontag mit 
eingeſchloſſen / vnd begeret daneben vom herrn Hohmeiſter endlich zu wiſſen / ob er ge⸗ 


ſinnet bey den Artickeln ſo S. F. G. zugeſtellet / zu bleiben / vñ den ewigen frieden zu be⸗ 
ſchweren / vnd was alſo S. F. G. dabey zuthun geſinet / ſonder verſchleppung der zeit / 


fein gemuͤt darauff K. M. auffs ſchirſte zueroͤffnen / denn derentwegen / wie zwiſchen 
Fuͤrſten vnd Herren gewoͤnlich / dieſelben Artickel ausgeſetzet / vnd S. F. G. zuge⸗ 
ſchickt weren / vmb zu wiſſen wes handels man ſich habe zuhalten / Darauff auch S. 
F. Glhießer zukommen / vnd nicht anders geleitet worden / Es beduͤrffte auch nit ge⸗ 
gen Koͤn. Mai. S. F. G. entſchuͤldigung / deren er ſich erbeut / denn es were nichts an⸗ 
ders / denn eine verbitterung vnd vernewung der geſchwier von den alten wundẽ / des 
wil Königliche Maieſtet S. F. G. hiermit angeſagt haben / das Koͤnigliche Maieſtet 
nicht geſinnet vom ewigen friede zutreten / oder die merckliche vnd groſſe vnkoſten / die 


ſie aus vielfeltiger geuͤbter Wider wertigkeit / kuͤrtze / nnd Vngerechtigkeit / auff dieſen 


Krieg hat muͤſſen wenden / in jhr keinem wege zuuerſaſſen. 


Darnach wurden von beyden teilen etliche zu Vnterhendlern deputieret / die ſich Vnterpeb⸗ 
derenthalben notturfft mit einander bereden ſolten / da denn anfenglich des Herrn ler. 
Hohmeiſters deputaten im beginn des ewigen Frieden ſich beſchweret / das ſich Kö. 


Mai. vnd die Krone zu Polen / das Culmiſche / Michela wiſche / vnd Pomerelliſche 
Land ( welchs der Orden durch eine rechtfertige vnd Ehliche aufftragung von den 


ag inj Pomme⸗ 
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Pommeriſchen Fuͤrſten etwan geſchehen / auch mit darſtreckung mercklichen Geldes 


an ſich gebracht / vnd viel Jar beſeſſen vnd gebrauchet) damit Erblich zueigenet vnd 
zuzeucht / wollende die begobung / verzeihung / aufftragung vnd zueignung derſelben 


Lande / ſo durch die Krone dem Orden geſchehen / gruͤndtlich getoͤdtet vnd getilget ha⸗ 
ben / vnd nachfolgende des Ordens verzeihung / aufftrag vnd zueignung / in Krafft 


des genanten ewigen Friedens fuͤr die Krone zu Polen beliebet vnd eingegangen / nim⸗ 


mer dagegen zu ſein / ſondern ſtette vnd feſte zu halten / damit aller behelff des Rechtens 
fuͤr den Orden wird ausgeſchloſſen. Vnd dieweil ein ſolches der Hohmeiſter damals / 


hinder des Meiſters in Deutſchen vnd Lifflandt / auch ohne volwort der andern / denen 


es mit belanget / zu thun vnerfaren vnd nicht mechtig geweſen / Derwegen hat Baͤpſt⸗ 
liche heiligkeit / vnd Key. Mai. ſich allweg dem ewigen frlede ( der doch vberall nichts 
beſſers in ſich helt / denn das woͤrtlein friede) zubeſtettigen gewegert / vnd iſt nicht ein 
friede / ſondern ein vrſach alles argens / was daraus entſproſſen / Derhalben wir auch 


aus verwantnis des heiligen Roͤmiſchen Reichs / geſell dem Herrn Hohmeiſter / der 
Eydt im ewigen 1 5 begriffen / wollend vnd mitbringend im ende des Eydes / das 


alle vnd jegliche 


rtickel des ewigen friedens ſollen beſchworen werden / viel zu ſchwer / 


vnd iſt wider Irer F. G. Ehr / Glimpff vnd gut Gewiſſen / ſich dennoch aus freundt⸗ 


licher vnd dienſtlicher Verwantnis gegen Koͤnigliche Maieſiet erbletende / den ob⸗ 
gemelten Eydt / bis auff denſelben vorberuͤrten letzten Punct / zubeſchweren „Nicht 


dawider ſeind / das S. F. G. Vnterſaſſen den Eyd volkommen theten / Beſonder 5 


auff das man keme hinfuͤrbas auff einen ſtandhafftigen volkommenen frlede / wolte 
S. F. G. wie ein Liebhaber des frieden / der Sachen zu gute / die angegebene hendel zn 
Poſen / hier zu Thorn / vnd auch zu Peterkow geſchehen / (welche dauon Koͤniglicher 


Maieſtet gefallen würden) auffrichten / bewilligen vnd annemen. 
Hierentgegen haben ſich Koͤniglicher Maleſtet verordente in keinem wege mit des 


Herrn Hohmeiſters deputireten in weitleufftige Diſputation / die mehr zu verſchlep⸗ 


pung der zeit / als der Sachen zu gute geſucht wird / begeben wollen / bey ſich befindend / 


das man folcher Diſputation mit der zeit auffgerichteten ewigen Friedens / von denen 


die damals im Leben vnd auch erfarne Leute geweſt / nicht werde vergeſſen haben / ſon⸗ 
dern was beyden teilen nottuͤrfftig / fuͤrgewant / denn der ewige frieden hat die mas vnd 


grundtfeſtigktit / fo das dagegen kein Exception oder Diſputation möge oder koͤnne 


hafften / vnd were auch ſonſten / da ſolch vornemen des Hohmeiſters ſtelle haben ſolte / 
nicht ein ewiger friede / beſondern mit ſolchen vnd dergleichen vnleidllehen vnd vnnuͤtzen 


einfellen / offt vnd viel würde verletzet werden / daraus ein newer mangel / den Landen 


vnd Vnterthanen zu nachtheil vnd ſchaden folgen vnd erwachſen wolte / das beyder⸗ 
feit aus Liebe des friedens hoch zuuerhůten ſtehet / Wie kan auch der Eydt S. F. G. be⸗ 
ſchwerlich ſein / nach dem derſelbe von Hohmeiſter zu Hohmeiſter / ſider dem ewigen 
Frieden / bis auff Hertzog Fridrichs zeiten / Koͤniglicher Maieſtet vnd der Krone Po⸗ 
fen iſt geleiſtet? vnd kan auch fortan ohne zertrennung des ewigen Friedens / vom heu⸗ 
tigen Herrn Hohmeiſter nicht abgeſchlagen werden / damit die Krone jhres alten ge⸗ 
brauchs nicht entſatzt werde / Wiewol zu behelff des Herrn Hohmeiſters vorgewandt 
wird / das S. F. G. zuuorhin einen Eydt feinem Wirdigen Ritterlichen Orden ge⸗ 
than / deſſelben Ordens Guͤtere nicht zu minnern / ſondern zu vermehren / vnd ob jhm 
etwas entzogen were / wider dabey zubringen / fo were der Eydt des ewigen Frledens 
dawider / warumb S. F. G. fein Fuͤrſtlich Ehr vnd glimpff nicht wuͤſte zu verwaren / 
wo ſie dagegen dermaſſen ſchweren folte / welchs denn aus guten gründen nicht mag 
heiſſen ein beſchwerniß / denn ſonſten in einer jeglichen auffrichtung eines beſtendigen 


Friedens / die verſchreibung daruͤber nimmer alſo wol koͤnte beleitet vnd verwaret wer⸗ 


den / denn man funde all wege etwas dagegen / vnd dadurch muͤſte allwege der gemachte 
Frieden vntergehen / Dennoch zu beſſerer vntertichtung iſt des Herrn Hohmeiſters 
deputireten verkleret vnd angezeiget worden / das fo Keyſerliche Mateſtet die erſte 


Krönung entſetzet /fo ſchweret er dem Roͤmiſchen Reich / daſelbſt daſſelb zuutrmehren / 
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vnd die abgezogene Guter vnd Herrſchafft wider bey das Reich zu bringen / Wenn a⸗ 


ber Keyſerliche Maleſtet die dritte Krone holet bey Baͤpſtlicher heiligkeit / fo ſchwe⸗ 


ret er gleich wie feine Vorfahren gethan / den Bapſt vnd die heilige Roͤmiſche Kirchen 
nach ſchuldigem gehorſam zubeſchirmen / vnd ſie an ihren Freyheiten / Gerechtig⸗ 
kelten vnd Guͤtern / darunter denn viel find die vorhin zum Roͤmiſchen Reich gehoͤret / 
mit nichte zuuerletzen / ſondern vor alles wem zu ſchuͤtzen vnd ſchirmen das denn iſt 
wider den erſten Epd / da er gelobet hat ein Vermehrer des Reichs zu fein. Vnd thut 
das ein Oberſter Herr der Ehriſtenheit / vmb ſich zubeweiſen im gehorſam der heili⸗ 


gen Römifchen Kirchen / was wil denn dem Herrn Hohmtiſter weniger gebuͤren / zu 


unterhaltung vnd volzihung des ewigen Friedens / der zu ruh vnd wolfarth beiderſeits 
Heirrſchafft vnd Vnterthanen gemacht / verliebet vnd bewillget iſt? Das auch ange⸗ 
zogen wird / der ewig Friede ſey vom Bapſt vnd Keyſer nicht beſtetigt / was gibt das zu⸗ 
ſchaffen dem Herrn Hohmeiſter vnd den feinen? Denn hat der Bapſt oder Keyſerli⸗ 


che Maieſtet ihr kein einrede / darumb mögen fie ſprechen / vnd der Herr Hohmeiſter 


hat ſich deſſen in dieſem fall nicht zubekuͤmmern / Man ſucht auch keine andere wege 
die ſen heutigen Krieg zudempffen vnd hinweg zunemen / es geſchehe denn durch mittet 
des ewigen Friedens / dauon mit nichten abzutteten iſt / Derhalben ſo der Herr Hoh⸗ 
meiſter den ewigen Frieden in allen feinen Areickeln wird haben beſchworen / vnd Koͤ⸗ 


nigliche Maieſtet in jren alten gebrauch des Eydes / von jeglichem Hohmeiſter zu ent⸗ 


pfangen / vnd doch durch Hertzog Friderich angefangen vnd begunt zu weigern / wi⸗ 
der wird thun ſitzen / ſo hat S. F. G. viel mehr bequemere weg bey der Koͤniglichen 
Maieſtet die angeſtalte moderirung / ſo viel jmmer geziemen wil / zuerlangen / ſo das S. 
F. G. mit feinen Orden zu wercke geſtellet werde / da er feinen Ritterlichen Orden wi⸗ 
der die Feind Chriſti Jeſu / wie er geſuff tet iſt / möge gebrauchen / Als denn mag man 
auch ferner treten auff die Hendel der ſchweren vnkoſten dieſes Krieges / darzu Koͤnig⸗ 
liche Maieſtet / wie am tag iſt / genoͤtiget vñ gedrungen worden / Das aber im Eyde et⸗ 
liche Artickel dem Herrn Hehmeiſter zubeſchweren ſolten nachgelaſſen werden / wil 
ſich ohne zerreiſung des ewigen Friedens nicht bequemen / Ja fo wenig wil Koͤnigli⸗ 
cher Maleſtet vnd der hochgelobten Krone zu Polen anſtehen / den ewigen gemachten 
Frieden zuuͤbergeben / vnd die gethane vorſchlege zu Poſen / hier zu Thorn vnd Peter⸗ 
kow / an des Ordens ſeiten bey jhrer Königlichen Mateftet geſucht / anzunemen / denn 


fie ſeind nie beliebet oder angenommen / vnd nu es zum Kriege kommen / ſo wil von nds . 


ten ſein / vmb einen newen Krieg vnd Auffruhr vorbas zu vermeiden / bey dem ewigen 
Frieden zubleiben / vnd ſtarck daruͤber zuhalten / Nach ſolchen vnd viel andern wech ſel⸗ 
worten kunten doch die deputirten keinen ausgang noch einigung finden / wit die ſe 
Hendel zum frieden vnd eintracht moͤchten begriffen oder zum ende gebracht wer⸗ 
den. | . 

Folgends hat der Herr Hohmeiſter auff ſein bitt erhalten / das er priuatim nur 
mit zweyen vertraweten Perſonen / als dem Biſchoff von Riſemburg / vnd Hein⸗ 
rich Miltwitz / mit der Koͤniglichen Maieſtet reden moͤchte / Als jhm folches leichtlich 


bewilliget / hat bemelter Herr Biſchoff wegen des Herrn Hohmeiſters fuͤrgetragen / Prinat Se 


Es were S. F. G. Koͤniglicher Mateſtet wie feinem lieben Herrn vnd Ohmen je — 
vnd allweg dermaſſen zugethan / das er in allem thun ſich in Koͤniglicher Maieſtet nige 


vnd gunſt eis gerne verhalten hette / ſo viel das S. F. G. Ehren vnd Gewiſſen hettt 
wollen geziemen / Es hetten aber Herrn vnd Fuͤrſten bey S. F. G. die foͤrderung 
dagegen gethan / die es zu dieſem vffrigem Handel der geſtalt wie für Augen gebracht / 
Auch wurden im ewigen fritden die Artickel vnd Punct enthalten / welcher ſich S. F. 
G. Vorfaren / vnd ſonderlich Hertzog Friedrich Hohmeiſter allwege beſchweret hetten / 
fürs erſte / die verzeigung Colmiſchen / Michelawiſchen vñomerelliſchen landt / die den 
Orden aus begobung vnd rechtfertige kauffe zuſtendig vnd angehörig/fürs ander dem 
Artickel des eydes / damit dem ewigen friede durchgehend zubeſchweren / Item das Po⸗ 

len in den Deutſchen Ritterlichen Orden / wider vnd gegen die Fundatſon dtſſelben 
u | | often 


— 
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ſolten eingenommen werden / Item das kein Hohmeiſter durch ſich oder jemand an⸗ 


ders wider den ewigen friede bitten oder thun ſol / auch ſich dauon nicht abſoluiren 


zulaſſen / Item Koͤniglicher Maieſtet zu Polen allein die Obrigkeit zu bekennen / das 
hat ſich S. F. G. beneben ſolchen Artickeln des ewigen friedens fürgeben laſſen / das 


ſich Hertzog Fridrich ſein nechſter Vorfahr / des Eydes derwegen mit geweigert / das 


er die verguetung dieſer Lande / Städt vnd Schloͤſſer / ſo dismal unter Koͤniglicher 
Maieſtet vnd der Krone zu Polen gehalten werden / an Koͤniglicher Mateſtet mehr⸗ 
mals gebeten / vnd doch nicht bekommen koͤnnen / Die weil denn gemelter Hertzog 
Fridrich begunt hat / ſich des ewigen fritdens aus vor angezeigten Vrſachen beſchwer⸗ 
lich anzuziehen / So zeigt ſein F. G. als ein geborner Marggraffe des loͤblichen Hau⸗ 
ſes Brandenburg / ſich zu einer kleinigkeit an / daſſelbe einzugehen / welchs ſich S. 
F. G. nechſter Vorfahr aus ſo manigfaltigen gründen beſchweret hat. Auch haben 
ſich die Sachen zwiſchen S. F. G. vnd dem Moſcowiter alſo / das S. F. G. nicht 
weis wie von jhm zu laſſen / damit S. F. G. Stand / Ehr vnd freundſchafft kein 
nachrede hette / vnd wolte viel lieber / das S. F. G. zu dem Moſcowiter der nicht 
haltung halben Vrſach vnd Zuſpruͤche hette / denn das ſich der Moſcowiter mit jhr 
keiner billigkeit wider S. F. S. hette zubeklagen / Das aber S. F. G. mit dem Moſ⸗ 
cowiter in ein verbuͤndtnis gegangen / iſt geſchchen vmb die Chriſtenheit wider die Vn⸗ 
gleubigen / fo es zu der gemeinen expedition keme / wie bey Key. Maieſtet fuͤrgeſatzt / 
zuſtercken / vnd ſonſt niemanden zu ſchaden / Vber alles dis ſtuͤnde S. F. G. mer ck⸗ 
lich im wege / das fie in ditſer zeit des geuͤbten Krieges keine muſſe / bequemigkeit oder 
weile gehabt / ſich mit den ſeinen / beyde des Ordens vnd der Vnterthanen / was jhro 
des ewigen Friedens halben zuthun were / zubereden oder zuberahtſchlagen / vnd bete 
Königliche Maieſtet demuͤtig vnd dienſtlich / das Geleit vnd Friedenſtand noch fünff 
tage lenger zu erſtrecken / vnd daſſelbige nicht anders als der ſachen zu gute ſich mit den 
ſeinigen zu bertden / vnd gegen fie hierinne ſich dermaſſen zuuerwaren / auff das es S. 
F. G. Ehren vnd Gewiſſen vnuerweislich / vnd feinem wirdigen Orden vnuorfeng⸗ 
lich ſein moͤchte. N N 8 
| Worauff Koͤnigliche Maieſtet S. F. G. von ſtund an mit dieſem Antwort bes 
gegnen lieſſe / das Königliche Maleſtet die gemelte S. F. G. wie. feinen geliebten Oh⸗ 
men allwege mit Gnaden vnd gunſten vmbgeben / Sich auch gegen ſeinen Orden 
nicht anders / denn nach vermuͤge des auffgerichten ewigen friedens erzeigt / Darüber 
hette S. F. G durch vielfeltige vnterdruckung vnd verkuͤrtzung jhrer Königlichen 
Maieſtet Vaterthanen / Ihre Königliche Maieſtet alles vnwillens zu dieſem heutigen 
Kriege vnd ſchweren vnkoſten genoͤtigt vnd gedrungen / darzu denn S. F. G. mit 
etlichen von den ſeinigen / vnd nicht jhre Koͤnigliche Maieſtet vrſach gegeben / vnd be⸗ 
fuͤnde noch bey ſich keine andere wege dieſen Krieg zu dempffen vnd hinweg zu legen / 
alleine mit volkommener behaltung des ewigen friedens / als denn wolte Koͤnigliche 
Maieſtet ſich gegen S. F. G. einen Gnedigen vnd guͤnſtigen Herrn / ſo viel ſich das 
geziemen wolte / beweiſen vnd finden laſſen / Es kan aber darinne Koͤnigliche Maieſtet 
keinen gefallen tragen / das S. F. G. ſich mit dem Moſcowiter in ein verbuͤndtnis wis 
der die Chriſtenheit gegeben / vnd bey deme freundtſchafft geſuchet / der jhm ſo weit 
aohbgeſeſſen / vnd alſo jr Königliche Maieſtet wie feinen angebornen Freund vnd Nach 
bar / von dem S. F. G. mehr Huͤlffe / Troſt / foͤrdernis vnd beyſtendigkeit / als bey dem⸗ 
ſelben Moſcowiter gehabt / welch auch vngezweiffelt mehr nutz vnd frommen S. F. G. 
vnd ſeinem Orden vnd Vnterthanen ſolte haben eingebracht / daraus auch S. F. G. 
für fich vnd fein Haus zu Brandenburg / vngleich mehr ehre als bißher geſchehen eins 
gelegt hette / Es hette ſich dergleichen S. F. G. wider den ewigen frieden aus vorhin er⸗ 
gangener vnterrichtung nicht zu beſchweren / vnd wo S. F. G. thete was er ſchuͤldig / 
es ſolte bey Koͤniglicher Maieſtet / was zu liebe / friede vnd eintracht dienet / kein fehl 
befunden werden. VER TE TE TREE R NET ER) seht! 
Hierentgegen S. F. G. widerumb verlautharet / das er bey fich keine ie 
e/wo 
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fie / wo durch er zum Kriege Vrſach gegeben / fo er doch allwege Koͤniglicher Maie⸗ 
ſtaͤt gnad vnd gunſt geſucht / wuͤrde denn auch S. F. G. die verhegung vnd zulaſſung 
der Plackerey zugemeſſen / fo wüßte er ſieh doch vnſchuͤldig / vnd thet das beleiten mit 
den jenigen / die etliche Dantzker hatten beſchediget / vnd ſo bald das S. F. G. ver⸗ 
ſtendiget / hat er fie gefenglich angenommen / vnd etliche dauon richten laſſen / beſonder 
einen dauon / bey dem keine küͤntliche ſchuld befunden ward / einhalb Jar gefangen ge⸗ 
halten / auff das er / ſo jemand zu jm hette zu ſprechen gehabt / hette muͤſſen gerecht wer⸗ 
den / Die weil aber niemand gekommen / ſo iſt er ſeines Gefaͤngnis billich zu entledi⸗ 
gen geweſe x k ne 
6 Darauff hat | oͤnigliche Maieſtaͤt S. F. G. dermaſſen berichten laſſen das dies 

‚fer vñ dergleichen entſchuldigung / die vereiterung der Wunden auffs newſam ergre⸗ 
tzende / nicht von noͤten / vnd viel beſſer nachbliebe / denn Koͤnigliche Maieſtaͤt lieſſe 
denſelbigen Handel vnd andere That in feinen wirden / Nachmals hat ſieh S. F. G. 
des Eydes im ewigen Frieden auffs new beſchweret / von wegen Baͤpſtlicher Heilig⸗ 
keit / Keyſerlicher Maieſtaͤt vnd der Teutſchen Nation / die S. F. G. beyſtand ver⸗ 
heiſchen / den ewigen Frieden nicht anzunemen / viel weniger boben Irer F. G. vori⸗ 


gen Epd jnen gethan / zu beſchweren / vnd ehe denn S. F. G. dagegen thun wolte / 


vnberathtſchlagt mit ſeinen Brüdern vnd Vnterthanẽ / ſo wolte viel lieber Ir F. G. 
mit Gunſt vnd gnedigem willen Koͤniglicher Maieſtaͤt aus dieſen Landen zichen / vñ 
ſolte er auch / da jm Pferde gebrechen / bey einem Stocke zu Fus hinaus gehen / be⸗ 


ſchlislich die Königliche Maieſtaͤt wie feinen lieben Herrn vnd Ohmen bitten / ſein 


hart Koͤniglich Gemuͤt wider S. F. G. zu lindern / vnd dieſe friſt der faͤnff Tagen 
aus ermeltem bewegen gnediglich zuuerguͤnnen. 


Worauff aus befchlus allgemeines Rathſchlags / dieſe endliche vnd beſchlißliche Abſchled 


meinung dem Herrn Hohmeiſter angeſagt worden / Nach dem Koͤnigliche Maieſtaͤt 
dem Handel zu gut / vnd aus gnediger Verwantnis in dieſem gegenwertigen Tra⸗ 


tet S. F. G. mehr als ſie weren verpflichtet geweſen / mit verſtreckung des Geleites 


vnd beſtandes / wie auch ſonſt in allem Thun ſich erzeiget hat / Dagegen ſich denn S. 
F. G. vnleidlich vnd vndanckbar leſt ſpuͤren vnd finden / mus das Koͤnigliche Maieſtaͤt 
alſo geſchehen laſſen / vnd kan doch nicht erkennen / warumb anders ſolche verzugerung 
vnd verſchleppung der zeit von S. F. G. geſucht wird / denn ſein Vortel dadurch zu 


ſuchen / vnd ſeinen willen wider Koͤnigliche Maieſtaͤt / wie zuuorhin offtmals fuͤr ge⸗ 
? 2 


nommen / zuuolbringen / vnd doch S. F. G. für dieſem beſtande / wie auch in der zeit 
deſſelbigen beſtandes / nach vnterrichtung Koͤn. Mai. Hauptleute / ſich hett muͤgen 


bey ſeinem Orden vnd Vnterthanen hierauff berathſchlagen / vnd wie ſich Koͤn. Ma. 


verſiher / ſo iſt S. F. G. one mitwiſſen vnd willen deſſelbigen feines Ordens vnd 
der Vnterthanen / in dieſen geleufften jrer aller Wolfart belangendt hieher nicht ge⸗ 
tommen / Darumb leſt Königliche Maieſtaͤt S. F. G. noch wie vor / endlich vnd be⸗ 
ſchließlichen / zum letzten vnd gruͤndlichen abſchiede dißmal anſagen vnd zuentbieten / 
das jre Koͤn. Maieſtaͤt aus wendig dem ewigen frieden keine weiſe oder wege weis / 
womit dieſen Krieg auffzuheben / vnd bey einem ewigen frieden zubleiben / Darumb 
S. F. G. Koͤn. Maieſtaͤt vnd der Kronen den ewigen frieden beſchweren / mag er 
ſonder verzog Koͤniglicher Maieſtaͤt one jetzund weiter Diſputation vermelden / wo 
auch nicht / ſo hat S. F. G. alhier dißmal nichts weiter zu erwarten / vnd mag wider 
dahin ziehen / von wannen er gekommen. 


Dagegen widerumb eingebracht / nach dem Koͤn. Mai. keine andere wege vnd Hosts 
weiſe weis noch leiden kan / denn das der Herr Hoh meiſter die Pflicht thue nach ver⸗ ſter begert 


muͤge des ewigen friedens / ſo hat S. F. G. vorhin Koͤn. Maſeſtaͤt vnd jren Raͤhten b 
angezeiget / warumb S. F. G. ein ſolches beſchwerlich vnd nach gelegenheit der Sa⸗ 
chen nicht zu thun ſey / dennoch der Sachen zu gute hat S. F. G. dienſtlich geſonnen / 
den Friedenſtand vnd geleite cine fuͤnff tage lenger zuuerſtrecken / auff das S. F. G. 
mit gnedigem Vrlaub Kon. Mai. anheim ziehen moͤchte / vnd ſich mit den Ordens 

| | E Herrn 
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WVdùBSas zehende buch der Chroniken „ 
Here vnd feinen Vnterſaſſen / von Landen vnd Städten berathſchlagen / was S. 
F. G. hlerinnen zu thun / vnd wo ſie S. F. G. zum Eyde rahten wuͤrden / fo wolte 
S. F. G. daheime Koͤn. Mat. Raͤhten (derer S. F. G. dreye begeret hat ſhm zu zu⸗ 
fuͤgen / die fich neben S. F. G. bey dem Orden / vnd den Vnterthanen möchten befteiſ⸗ 
ſtgen / daß fie alle jren willen darzu geben) den Eyd thun / oder wolte hieher Perſoͤnlich 
wider kommen / vnd jhrer Koͤniglichen Maieſtaͤt ſelber den Eyd leiſten. Wo aber Kon. 
2 Maieſtaͤt ſolche drey Herrn feines Königlichen Raths S. F. G. mit zugeben / vnd daß 
er ſich mit dẽ ſeinen darauff berathſchlagè moͤchte / nach vermoͤg deß heutigen antworts 
außſchluͤge / daß ſie ſich denn von wegen jres gnedigen Herrn deß Hohmeiſters nit ver⸗ 
ſehen kuͤnten / fo bete S. F. G. auff das gegebene Geleit vnd beſtand von Koͤn. Mai. 
ſich wider anheim zu wenden / von dannen er gekomen / einen abſchied. Hierauff der 
Herr Vnter Cantzler antwortete / Er ſehe daß S. F. G. ſeine vorige entſchuͤldigung 
noch fuͤrwendete / vnd wolte das nu ſtellen auff ſeine Raͤhte vnd Vnterthanen / ſo ir 
| doch vorhin in allen feinen haͤndeln dieſe Sache belangende mit jhrem rahte nichts ge⸗ 
: than / Darauß vermerckte Koͤn. Mai. daß der Hohmeiſter mehr fortſtellete feinen ei⸗ 
genen willen / denn die Freundſchafft vnd verwantniß Koͤn. Mai. vnd kunte auch an⸗ 
ders nicht darauß verſtehen / denn daß er ſich vertroͤſtete auff etliche huͤlffe / vnd ſo er die 
nicht kriegte / als denn möchte er der Königlichen Maieſtaͤt ſchweren / deß muſte Koͤ⸗ 
rl nigliche Maleſtaͤt auff dißmal in feinen wirden laſſen beruhen. 5 
Newe ha ⸗ Me tler weile btmuͤhete ſich der Biſchoff von Riſemburg zum hoͤchſten / ſonderlich 
being. hey dem Herrn Ertzbiſchoff / damit ſich derſelbe mit allem ſieiß in die ſache legen wolte ⸗ 
damit die wege getroffen wuͤrden / die zum frieden vnd auffhebung dieſes Krieges die⸗ 
nen moͤchten / vnd wo der Herr Hohmeiſter den ewigen frieden anneme zubeſch weren / 
Was nutz S. F. G. vnd ſein wuͤrdiger Orden darauß haben ſolten / were von noͤthen 
zu wiſſen / vmb den Herrn Hohmeiſter ſouiel da baß in den Eydt zufuͤren / Er verſehe 
ſich auch / daß S. gnedigem Herrn dem Hohmeiſter auß gnaden Koͤn. Mai nicht wol 
moͤge verſaget werden / ſich mit ſeinem Orden vnd den Vnterthanen in dieſem falle 
zuberathfchlagen/ vnnd was ſie jhme rathen / das wuͤrde S. F. G. thun / vnd daſſelbe 
möchte auch ſoviel da feſter gehalten werden / Item daß auch S. F. G. zuuerſchaffen 
begerete / damit das Koͤnigliche Heer auß S. F. G. landen weggenommen wurde. 
Warauff nun der Herr Ertzbiſchoff weitleufftig geantwortet / vnnd ſonderlich auff 
den einen Artickel / daß dem Herrn Hohmeiſter vnnd allen den ſeinen der nutz darauß 
entſiehen wuͤrde / daß er auß dem Kriege in den frieden keme / vnd feine Vnterthanen 
wider in narung vnd wolfarth geſetzet wuͤrden / deß bekenne er auch der Koͤn. Mai. als 
ſeines lieben Herrn vnd Ohmen gnade vnd gunſt / die jm auch zu ehren vnd frommen 
gereichen moͤchten / vnd vielleichte dadurch in den ort geſetzet wurde / da S. F G. ſei⸗ 
nen Orden wider die Feinde Chriſti vben / vnnd mehr Land vnnd Leute vberkommen 
moͤchte / Jedoch iſt der handel zum vberfluß durch den Herrn Ertzbiſchoff an die Koͤn. 
Mal. vnd den gemeinen Rath gebracht worden / Da dann nach gehabten weitleuffti⸗ 
gen rathſchlaͤgen / gemelniglich vnnd eintrechtiglich abermal für gut angeſehen ward / 
ſich mit keineriey weiſe oder außzuͤgen vom ewigen frieden weiſen zulaſſen / dergleichen 
das geleit vnd beſtandt nicht weiter zuuerſtrecken / viel weniger das Koͤnigliche Heer 
von dannen da es jetzund leit / auffbrechen zu laſſen / So das zu letzt Koͤn. Mai. mit 
ſampt feinen Raͤthen beſchloſſen / deß Herrn Hohmeiſters Raͤhten vnd Vnterthanen / 
dißmal bey ſich habende / dieſen endlichen abſchied zugeben / Koͤn. Mai. befünde nicht / 
was den Herrn Hohmeiſter zu ſolcher mannichfaͤltigen verzoͤgerunge billicher weiſe 
mag bewegen / daß ſich S. F. G. auff ſeinen Orden vnd die Vnterthanen anheimen 
zeucht / ſich mit jhnen deß Eydes halben zuberathſchlagen / ſo doch Koͤn. Mai. mit ſei⸗ 
nen hoch wirdigſten Raͤhten in friſchem gedaͤchtnuß helt / wie S. F. G. zu inſtendig⸗ 
keit feiner vnd feiner Geſchickten / die juͤngſt für dieſem mal alhier geweſen / das geleite 
neben den Artickeln lauts jhres jnnhalts / alſo vnd nicht anders zuthun / gegeben vnnd 
zugeſchickt ſey / darauff ſich vngezweiffelt S. F. G. mit den ſeinigen für feinem ande 
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zuge / was jme derentwegen anſtuͤnde zuthun / hat berathſchlaget / vnd von jnen lengſt 
zuuorn wiſſenſchafft gehabt / wie ſich hierinne zuſehicken / Noch danſt hat Koͤn. Mai. 
aus vbriger miltigkeit ein ſolches nicht angeſehen / nachgebende S. F. G. aus ver⸗ 
wandtnuͤs des Gebluͤts / die verſtreckung des geleites vnd beſtandes / dadurch doch S. 
F. G. nicht anders als verzug vnd bequemigkeit ſuchet / ſich darunter zuſtercken vnd 


ſeinen willen zugebrauchen / ſo das auch Koͤn. Maieſtet verſtehet / wie vndanckbar 


S. F. G. der Königlichen Maieſtaͤt ſich erzeiget / dagegen ſich Koͤn. Mai. wol wu⸗ 


ſte zu halten / wo er wie ein Chriſtlicher on loͤblicher Koͤnig / die vergieſſung des Chriſt⸗ 
lichen blutes vnd zerſtoͤrung dieſer Lande vnd Leute / welche dem Herrn Hohmeiſter 


dis mal vnterworffen / mit reiffer vernunfft nicht bedaͤchte / dannoch Koͤn. Mai. an⸗ 
merckende / das fin Orden vnd Vnterthanen zu dieſen Kriegen vnd vnwillen kein 


vrſach gegeben / vnd gerne frieden hetten / der jnen zu jrer narunge vnd gutem ſtande 


dienete / So wil zufoͤrderſt Koͤn. Mai. S. F. G. als feines Ohmens ehre betrachten / 
vnd jhnen allen / als feines Ordens verwandten vnd Vnterthanen alſo gnedig vnd 
guͤnſtig erſeheinen / vnd in dieſem fall S. F. G. nachgeben / vnd auff jhn ſtellen / das 
er mag ſelber von hinnen zu den ſeinen ziehen / vnd ſich mit jhnen berathen / oder je⸗ 
manden der geſtalt anheim ſchicken / der jhm allhier ſeines Ordens vnd Ynterthanen 
willen / meinung vnd bedencken einbringe / bey alſo vnd nicht anders S. F. G. ziehe 
anheimen ſelber / oder bleibe alhier vnd thue ſonſt jemanden zu den ſeinigen abfertigẽ / 
der jhn hie beantworte / das S. G. gelobe / der K. M. ſonder weitern behelff oder aus⸗ 
zuge / on alle arge liſt / wie einem Fuͤrſten ziemet / den Eyd inhalts des ewigen friedens 
volkoͤmlich zuthun / Wo aber S. F. G. ein ſolches nicht geſinnet zuthun / wuͤſte ſich 
Koͤn. Mal. in ihrem fuͤrnemen weiter zuhalten. Worauff der Herr Hohmeiſter wi⸗ 
der einbringen laſſen / Er hette ſich in keinem wege vermutet / das alle die zimlichen 
wege / welche der ſachen zu gute weren fuͤrgegeben / ſolten ſein verleget vnd abgeſchla⸗ 
gen / dabey es S. F. G. nun muͤſte bleiben laſſen / beſunder bete / das ihn Koͤn. Mai. 
alhier nicht lenger verziehen wolte / vnd guͤnnen jm mit einem lebendigen geleite / wie 


er her gekommen / ohne weiter verſtreckunge des geleites / anheim zu den ſeinen zuzie⸗ 


hen / vnd jhnen vorzugeben / damit S. F. G. von jhnen verſtuͤnde / worzu ſie geneigt / 
was hierinne S. F. G. thun ſolte / Vnd würden fie jhme rathen Koͤniglicher Maie⸗ 
ſtaͤt willen zuuolnziehen / damit wolte er nicht ſeumen / vnd thun ein ſolches kunt den 
Herrn Feldheuptleuten / vermittelſt feinen Schrifften / oder Boten / oder durch ſich 
ſelbſt / auff das fie alsdann mit dem gantzen Heere nicht allein ſtille ſtuͤnden / ſondern 
auch gantz auff brechen vnd aus feinen Landen zoͤgen / dann er wolte ſich mit den fürs 
nembſten feines Ordens vnd die jhme ſonſt darzu von noͤthen / allhier auffs ſchirſte zu 
Kon. Mai. verfuͤgen / vnd Koͤn. Mai. zu willen leben / vnd iſt weiter begehret / das Koͤn. 
Mai. dem Biſchoffe von Riſenburg der ſachen zu gute goͤnen wolte mit nach Koͤnigs⸗ 
bergk zuziehen / Welches in den andern Puncten die Koͤn. Mai. alſo geſchehen lieſſe / 
Angehende aber das Krieg volck / wolte die Koͤn. Mai. wol wiſſen was fie jhrem Heer 
vnd Feldtheuptleuten nach gelegenheit der fachen zu handeln wird befehlen ſollen. 


Folgends lies der Herr Hohmeiſter noch aber mals anbringen / Nach deme Koͤn. New au 


Mai. den ewigen frieden ahne mittel von S. F. G. wolte beſchworen haben / ſo ver⸗ see 
( 


ſtuͤnde S. F. G. bis anhero nicht / wie es Koͤn. Mal. mit den Artickeln / deren ſich S. 
F. G. im ewigen Frieden beſchwerete / Item mit den abgewonnen Schloͤſſern vnd 
Staͤdten / darzu des ſchadens halben fo durch dieſen Krieg S. F. G. dem wirdigen 
Orden vnd feinen Vnterthanen zugefuͤget / fortan nach dem Eyde / ſo der geſchehen / 
halten wolte / Bittende das Koͤn. Mai. von hier an einen tag oder drey boben den be⸗ 
ſtand erſtrecken vnd verleyen wolte / damit noch die weg vnd hendel gefunden wuͤrden / 
wornach man ſich hette zurichten / vnd worauff die Artickel / welche beſchwerlich wer⸗ 


den angezogen / ſtandhafftig bleiben ſollen / ſo das der Herr Hohmeiſter eine gewiſſen 


feſten vnd grund / den ſeinen daheime hette anzugeben / wo es aber die maſſe nicht ha⸗ 


ben ſolte / ſo bete doch S. F. G. ſich mit oͤn. Mai. in eigner Perſon in beyweſen etlicher 
Bi | e wenig 


/ 


ſters. 


khweten wurde / vnd die Schlsſſer vnd Städte darinnen begriffen nicht bey einander 


= 
vr 


N Städte lant des ewigen friedens blieben / vnd Darüber noch eine erquickung von 
Kon. Mai. verkommen / nach dem die gebiete gantz verheeret ſeind vnd verderbet / 
ien ene geld zu halten weren / vnd das die beſchwereten Artickel im ewigen 

frieden möchten gelindert vnd geſehmeidigt werden / auff leidliche wege vnd maſſe / vñ 
worinne ſich S. F. G. in folcher feiner Jugent möchte verſehen / vnd Koͤn. Mat zu 
vngnaden wider fich beweget haben / zuflucht habende zu Baͤpftlicher heilig keit Reif: 
Mai. vnd den Churfuͤrſten / kegen die Koͤn. Mai. vnd die Krone / wolte er Koͤn. Mail. 
dienſtlich gebeten haben / ein ſolches gnediglich zuuͤberſehen / vnd was bishero dureh S. 
G. gebrochen vnd verſeumet / wil S. F. G. mit ſeinen bereitwilligen dienſten verguͤ⸗ 


ten vnd verbeſſern / dieſes alles wie geſonnen / wird von S. J. O. nickt anders als aus 


einer dienstlichen ſchickung zu Koͤntglicher Mai. ſeinem lieben Herrn vnd Ohmen be⸗ 


geret vnd fuͤrgeſchlagen / vnd wo daſſelbe dergeſtalt ſtelle haben moͤchte / wolte S. F. G. 


ſelber hier bey Koͤn. Mai. bleiben / vnd feine Raͤhte von hinnen anheim fertigen / auffs 


ſchierſte als das geſchehen vnd zugehen koͤndte / vnd daſelbſt feinen Rath vermoͤgen / 


auff das Er Koͤn. Mai. moͤchte zugefallen werden / vnd ſouiel bas vnd gewiſſer den 
ewigen frieden / dabey bis anher allweg mangel vnd widerwertigkeit geweſen / beſten⸗ 

dig vnd tewerhafftig zumachen vnd auffzurichten / die Artickel aber die der Hohmei⸗ 

ſter im ewigen frieden begerte zu moderiren / fein dieſt / Zum erſten / das fich der Herr 

Hohmeiſter von dem Eyde des ewigen friedens nimmer fol laſſen abſoluieren / vnd ob 
er ſchon abſoluieret wuͤrde / derſelbigen appellation nicht zu gebrauchen haben / Zum 

andern / das der Hohmeiſter niemanden als die Koͤn. Mai. alleine fuͤr feinen Herrn 

erkenne / ausgenommen Daͤpſtliche heiligkeit / welch dann S. F. G. nicht gros ach⸗ 

tet / Zum dritten / das die helffte Polen in dem Deutſchen Ritterlichen Orden ſein ſol⸗ 
len / vnd gleichs andern zum ampt auffgenommen werden/ Zum vierden, mit Koͤnig. 
Mai. wider alle ſeine feinde zu ziehen / Zum fuͤnfften / daß das BiſthumbColmſee vom 
Orden vnd vom Ertzbiſthumb Riga / ohne Baͤpſtlicher heiligkeit vrlaub iſt abge⸗ 
zogen / vnd ſich nu derſelbe Biſchoff weltlich helt / der vorhin Ordenſch geweſen / Doch 
dieſen Artickel leſt S. F. G. vnangefochten. a | 2 


Des Kon Solch fuͤrbringen ward im Koͤniglichen Rahte abermals hin vnd wider erwo⸗ 


ges 


wort 


ant; 


gen / vnd endlieh fürs beſte vnd gefuͤglichſt angeſehen / wo ſich der Hohmeiſter ver⸗ 
ſpreche vnd verſicherte / den ewigen frieden zu beſchweren / das Koͤn. Mal. aus ſonder⸗ 
lichen gnaden dem Herrn Hohmeiſter als ſeinem Schweſter Sone gebe vnd wider 
zueignete das Schlos vnd gebiete Brandenburg / darzu Heiligenpeil vnd Zinthen / 


dieweil es doch mit groſſem koſten muͤſte gehalten werden / Dakegen vom Herrn 


Hohmeiſter die Stad Brauns berg mit ſampt S. F. G. Büchſſen widerumb forder⸗ 
tt / frey / ledig vnd queit zu geben / beſonder die Buͤchſen follen alleine bey K. M. blei⸗ 
ben in ſtelle der vnkoſten / bis das fie erkant wuͤrd / fur ein Pfand / was aber den ſchaden 
vnd vnkoſten betrifft / muͤſte auff berichtsleute / vnd einen Oberman( wo fie vnter ſien 
die ſache nicht eintrechtig erkennen kuͤndten) darein beide theile wurde verwilligen / ge⸗ 


ſtalt werden / die ein ſolches erkennen ſollen / vnd Konig. Maieſtet wil die gewonnene 


Schloͤſſer 


N 
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Schloͤſſer / gebiete vnnd Städte biß zu ſolchem vorbeſtimptem erkentnis vnd genug⸗ 
thuung deſſelben Spruches für ein Pfandt bey ſich behalten / auff das auch in mitler 
zeit der ewige friede / welcher zuuorn ſtets angefochten worden / von Baͤpſtlicher heise 
ligkeit vnd Keyſerlicher Maitſtet / vnd den jenigen die darzu gehören / befeſtiget vnd 
bekrefftigt würden / fo das man fich derhalben keines weitern zanckes vnd auffruhrs 
hinfoͤrders hitte zuuermuten / ſo das dennoch für allen dingen verwaret vnd verknuͤpf⸗ 
fet oder verbunden wuͤrde / das man deſſelbigen eides vber den ewigen frieden ficher vnd 
gewis were / vnd keine weitere einfelle vom Herrn Hohmeiſter oder jemanden anders 
geſchehen / Dann dieweil ſolche Schloͤſſer / Gebiete vnd Staͤdte fuͤr ein Pfandt vnd 
nicht für eigen / von Koͤniglicher Maieſtet bis zu erkentnis beyderſeits Gerichts freun⸗ 
de gehalten werden / So were das dem ewigen frieden nicht zu nahe / Beſondern mit 
den Artickeln, were es zuhalten / wie allbier in dieſen beigewichenen tagen genugſam 
geredet iſt worden / wo der Eyd vom Hohmeiſter geleiſtet wuͤrde / vnd ftünde bey Koͤ⸗ 
niglicher Maieſtet / ſouiel ſolches Koͤnigliche ehre / vnd feines Reichs gerechtigkeit ver⸗ 
moͤchte / was jme Königliche Mai. für gnad vnd gunſt erzeigen wolte / vnd ſonderlich 
in den beyden Artickeln / die helffte Polen in den Orden zunemen / vnd mit Koͤnigli⸗ 
cher Mai. wider alleine ſeine feinde zu feld zu zihen / Dis ward alſo dem Herrn Hoh⸗ 
meiſter zur antwort widerumb eingebracht / vnd aus Koͤniglichem befehl mit angehan⸗ 
gen / Es were Koͤniglicher Maieſtet gemüͤt vnd vorfag nie geweſen / dem Herrn Hoh⸗ 
meiſter oder feinem Orden vnd Vnterthanen / dieſelben lande / die fie ſieder dem ewi⸗ 
gen friede beſitzen / zuentſetzen / oder die Staͤdte vnd Schloͤſſer der Kronen zu gute zu⸗ 
unterbrechen, denn es hat Sein Koͤn. Mai. mit feinem hochloͤblichen Reiche ein weit 
Reich / darzu Land vnd Leute genug / aus den gnaden Gottes / wie einem loͤblichen 
vnd Chriſtlichem Koͤnige anſtehet zu regieren / Das aber Koͤn. Mai. dieſen Krieg ge⸗ 
fuͤhret / iſt am tage das der Herr Hohmeiſter darzu vrſach gegeben / darumb wil auch 
Koͤn Mai. ſeine vnkoſten / darauff gewand / mit nichte verlaſſen / auff das ſich der Or⸗ 
den daran ſpiegeln möge / vnd der ſtraffung ein ewiges gedechtnis ſey / vnnd wo Koͤn. 
Mai. die vnkoſten fo ſchlecht verlieſſe / würde es ihr bey andern Leuten nachleſſig vnd 
ſchimpfflich gedeutet werden / Es iſt Koͤn. Mai. nach allem Rechten nicht verpflichtet / 
dem Herrn Hohmeiſter ſeinen ſchaden / den er durch ſeine eigene vrſach genommen / zu⸗ 
widerlegen / vnd wil auch derhalben nicht weiter angezogen ſein / Wenn auch der herr 
Hoh meiſter mit feinem Orden vnd Vnterthanen Koͤn. Mai. den Eyd geleiſtet / vnd ö 
nicht ehe / wil Koͤn. Mai. ſein Heer aus des Ordens Landen abzihen laſſen. 1 
Auff ſolche angefangene antwort iſt der Herr Hohmeiſter abermals Perſonlich ſch zun 
für der Koͤn. Mal. vnd feinen Raͤthen erſchienen / vnd fein wort ſelbſt gefuͤret / bittende Eyte. 
mit hohem fleiß / Koͤnigliche Maieſtet vnd die Herren Raͤthe geiſtlich vnd weltlich / ſei⸗ 
ne Perſon mit feinem Ritterlichen Orden vnd diſſelben vnterthanen hin fuͤrbaß mit 
mehrern gnaden vnd gunſten zu vmbgeben / das erbot er fich für fein: Perfon mit vn⸗ ) 
geſpartem fleiffe vnd die ſeinigen vmb König. Mai. Vntertheniglichen zunerdienen / 
vnd Koͤniglicher Maieſtet allweg angenemen gefallen zuthun / Nicht vnterlaſſen Koͤ⸗ 
niglicher Maieſtet willen feines vermuͤgens zuerfüllen / Dieweil aber S. F. G. den 
feinen gelobet / nich ts newes ohn jhren wiſſen vnd willen einzugehen / fo muͤſt er ſich 
vmb ehre willen feines Fürftlichen ſtandes / vnd zuuerſchonung des loͤblichen hauſes zu 
Brandenburg / vnd ſeiner Herrn freunde die jhme blutshalben verwandt / darinne ver⸗ 
waren / vnd mit jhnen daraus reden / damit alles was geſchehen ſolte / mit jhrem rathe 
gehandelt vnd eingegangen wuͤrde / vnd hette der ſachen zu gute vnd nicht vmb jhr kei⸗ 
nes forteils willen / damit man S. F. G. verdechte / gedacht / wo es Koͤniglicher Mai. 
| wille were / Perſoͤnlich hinab zu zihen / vnd mit feinen taths vnd handels zupflegen / 
| welchs dann niemand bas dann S. F. G. ſelbſt thun Fundte/ vnd wolte allhter zween 
Ordens Herrn hinder ſich zu Geiſil laſſen / bis das S. F. G. mit den frinigen / die 
ſjhme hierzu noht weren / wider her keme / Darzu auch noch eine kleine verſtreckung des 
| 
h 
i 


geleſtes vnd beſtandes von noͤthen / vnd das ſich das Heer aus feinen Landen bege⸗ 
; | Hhbb ij be / vnd 
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wichtigen ſachen vnd vber den zugefuͤgten ſchaden hinter den ſeine nichts thun kuͤnte / 


— 


be / vnd jhme vnd den feinen nicht lenger zu ſchaden allda lege / wolte auch Kon. Mai. 
das S. F. G. ſelber allhier bleiben ſolte / vnd das er die feinen von hinnen ther abfer⸗ 


tigen / das ſolt S. F. G. auch nicht beſchweren. Hierauff begerte Koͤn. Mai. das der 


Herr Hoh meiſter / jre Mai. vnd die Krone / allhier des Eydes nach vermuͤge des e⸗ 
wigen friedens zuthun vergewiſſerte / vnd ſelbſt allhie bliebe / dann Koͤniglicher Maie⸗ 
ſtet ſtuͤnde mit nichten an / auff einen loſen grund zubawen / vñ dieſe ding / welche wich⸗ 
tis vnd mechtig ſeind / vnbefeſtigt vnd vnuerſichert zulaſſen / Der Herr Hohmeiſter 
entſchůldigte ſich noch wie zuuorn / das er hinter wiſſen vnd willen feiner Vntertha⸗ 
nen nichts thun kuͤndte / vnd ſolte er daruͤber ein eigentliche zuſag thun / ſo thete er ſich 
kegen ſeinen Orden vnd Vnterthanen nicht verwaren / wolte aber Koͤnigliche Maie⸗ 
ſtet das er ſelbſt hier bleibe ſolte / des wolte er thun / wiewol beſſer were / das er ſelber der 
ſachen zu gut zoͤg e / Endlich beſchlos die Koͤn. Mai. das fie keinen vngewiſſen handel 
eingehen wolte / damit fie darinne nicht verleichtfertiget wuͤrde / hierumb wolte der 
Herr Hohmeiſter eigentlich vnnd feſte bey ſeinen waren worten geloben den Eyd zu 
thun / vnd den ewigen frieden mit den ſeinigen zubeſchweren / das moͤchte er thun / wo 
auch nicht / ſo hette dieſer handel damit ein ende / vnd ein jeder theil moͤchte wie vor das 
ſeinige nach gelegenheit der ſachen warten / Darauff endlich der Herr Hohmeiſter 
Perſoͤnlich dem Eide ontergeben / vnd zugeſagt allh ier zubleiben / auff das S. F. G. 
vnd feine Lande vnd Leute deſto che vom Heer vnd ſchaden gefreyet wuͤrden / Vnd iſt 
alſo von heiden theilen verlaſſen / das fich die deputierten mit ausfagung der Artickel / 
die zu befeſtigung vnd ſterckung des ewigen friedens dienen moͤchten / bekuͤmmern vnd 
alſo dieſen ſachen aufs ſchierſt ein endſchafft geben ſolte. 


Mitler weil als man damit vmbgehet / ſeind ur Kön. Maieſtet vnd die Herren 
Raͤthe getretten / Herr Miltitz vnd Herr Kitlitz / vnnd die beiden Buͤrgermeiſtere von 
Koͤnigsberg / vnd haben angeſagt / wie jr gnediger Herr jetzund die kundſchafft vnd be⸗ 
richt bekommen / das jhme auff Natangen binnen dieſem auffgenommenen beſtande 
von Koͤn. Ma. Soldenern / mit brand / raub / vnd anderm / ein vnleidlicher ſchaden we⸗ 
re zugefuͤget / deſſen ſich S. F. G. nit verſehen hette / Darüber were auch von etlichen 
Koͤn. Mai. verwandten S. F. G. tieff verſencket worden in demſelben beſtande / Es 
kuͤndte auch S. F. G. in den Artickeln / hinter den ſeinigen die daheime ſeind nichts 
thun / bittende Koͤn. Mai. vmb einen gnedigen vnuerzognen abſchied mit verſorgung 
eines lebendigen geleites zu den ſeinen zu zichen. Darauff lies jhme Koͤn. Mai. wi⸗ 
derumb zuentbieten / wo S. F. G. oder den ſeinigen ſolch ein ſchade von jhrer Maie⸗ 


ſtet leuten vnter dieſem beſtande were widerfaren / dauon Koͤn. Mai. kein wiſſen truͤ⸗ 


ge / vnd wolte es laſſen bey den ſeinen im Heer verhoͤren / ſo were ſolchs nicht allein der 
Koͤnigliche Mateſtet leid / ſondern er wolte auch die Handthetiger darumb ſtraffen 
laſſen / vnd daruͤber S. F. G. dafůr thun / was billich / wiewol Koͤn. Mai. in gleichem 
falle auch zu klagen hette / das ſich S. F. G. Vnterthanen in ſolchem beſtande an Koͤn. 
Mai. leuten auch vergriffen haben / ſo hette doch K. M. dieſe hendel damit nicht wol⸗ 
len laſſen hindern. Das aber S. F. G. begerte einen vnuerzuͤglichen abſchied mit le⸗ 
bendigem geleite / wolte jm Koͤn. Mai. nit verſagen / vnd hette ſich doch nicht verſehen / 
das S. F. G. boben ſein verheiſchung vnd geloͤbnis vngeendeter ſachen ſolte ſein von 
hinnen gezogen / ſo doch Koͤn. Ma. bis anhero nit wuͤſte / warumb ein ſolches geſchehe / 
oder was ſich S. F. G. in den gemelten Artickeln ſo gros moͤchte beſchweren / darin⸗ 
nen Koͤnigliche Maieſtet auch hette koͤnnen handel leiden / Dieweil es dann S. F. G. 
dermaſſen gefiele von binnen zuſcheiden / ſo thete Koͤnigliche Maieſtet fir S. F. G. 

für Baͤpſtlicher heiligk. Legaten vnd für jedermenniglich proteſtieren / das der friede 
nicht bey Koͤniglicher Maieſtet / ſondern bey S. F. G. abgienge / von wegen verſen⸗ 
ckung des tieffes iſt S. F. G. berichtet worden / das ſolches bauſſen bem beſtande ge⸗ 
ſchehen ey / Der Herr Hohmeiſter hat ſich kegen Königliche Maieſtet des erlaubten 
abſchiedes / vnd des lebendigen geleites dienſtlich bedancket. Nach dem fein J. G. in ſo 


vnd 


N 
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vnd hat im gleichen an feiner feiten öffentlich proteſtiret / das ditſe hendel uicht bey S. 
F. G. ſeind abgegangen / dann er je vnd alleweg zum frieden were geneigt geweſen 
Es were aber S. F. G. nicht bewuſt / das Koͤn. Mai. leuten von den ſeinigen in dieſem 
befiande jr kein ſchaden widerfaren were / jedoch wo ein ſolches von den feinen geſche⸗ 
hen were / darzu König. Mai. Soldener vnd Leute ſelbs nicht vr ſach gegeben hetten / 
das wolte S. F. G. jrer Koͤn. Mai. wandeln laſſen. Auff die verſenckunge des tieffes 
hat S. F. G. noch wie zuuorn geredet / das es im beſtande geſchehen ſey. Kurtz dar⸗ 
nach ſchickte der Herr Hohmeiſter einen Creutzherren zu Koͤniglicher Mai. vnd bat EN 
das ſich S. F. G. mit jhrer Mai. geſegnen moͤchte / welches Koͤn. Mal. hat abge⸗ N 
ſchlagen vnd ihm ſagen laſſen / S. F. G. hetten von tage mehr als einſten begeret jh⸗ 
me zuerlauben von hinnen zu ziehen mit ſicherm geleit / welchs wir jhme auch nicht 
verſaget haben / darauff mag er ziehen / Alſo iſt der Herr Hohmeiſter den Donner⸗ 
ſtag fuͤr Petri Pauli widerumb aus Thoren weggezogen / vnd das geleit vnd der 
friedeſtandt den Mitwoch hernacher ausgegangen. z 
Was aber allhier von verſenckunge des tieffes binnen dem beſtande angezogen Verſen⸗ 
wird / das iſt auff die Dantzker gemeinet / die heiten kurtz für der zeit / als der Herr 2. * 
Hohmeiſter geleite begerete zu Koͤn. Mai. zukommen / ſechs Kahnen bereit gemachet / 8 
in einem jeglichen Kahne zween geſchuͤrtzte Kaſten mit ſteinen ausgefuͤllet / wie oben 
geſaget / vnd waren damit widerumb für die Balge gekommen / das tieff vollend das 
ſelbſt zuuerſencken / vnd verſenckten auch am Freytage nach Corporis Chriſti, das 
war der achte lunij, vier Weiſſel Fahne in dem alten tieffe / vnd des andern tages die 
andern zween Kahne / darnach als ſie widerumb im zuruͤckzuge waren / vnd bey Pre⸗ 
benore lagen / kam ein hefehl aus dem Heer des Koͤniges zu ihnen / das fie ſich ferner 
zu ruhe geben / ſtillſtand halten / vnd anfehen folten / wie ſich die ſachen zwiſchen dem 
Herrn Koͤnige vnd dem Hohmeiſter anlaſſen vnd begeben wuͤrden / alſo kam der Be⸗ 
fehl zu ſpete / da die verſenckung ſchon verrichtet war. | 
Was die Artickel belanget / vermüge welchen zu verbeſſerung des vorigen ewi⸗ Artikel 
gen Friedens / vnd zu hinlegung dieſes Krieges / die Königliche Maieſtet ſich mit dem des ew 
Herrn Hohmeiſter vergleichen wolte / die doch S. F. G. auff weiter bedencken mit den Frie⸗ 
ſich genommen / ſeind in ſolcher Form verfaſſet. ee 
1. Erſtlich iſt beſchloſſen / das der Here Hohmeiſter / ſeine Compter / Prelaten / 
Officianten, vnd Städte ſchweren follen der Koͤn. Mat. vnd der Krone Polen / nach 
ausweiſung des Eydes / wie der im ewigen frieden verfaſſet. 
2. Das der Herr Hohmeiſter die andern feine Compter oder Mitgebietiger / 
Prelaten / vnd Officianten feines Ordens / Geiſtlichen vnd Weltlichen ſtandes / die 
er jetzund nicht bey ſich hat / als den Erlauchten Herrn vnd Fuͤrſten von Brunſchwig / 
den Herrn Biſchoff auff Samland / den Herrn von Heydeck vnd andere herzu be⸗ 
anne damit dieſelben auch zugleich der Koͤniglich en Maieſtet den Eyd able⸗ 
en muͤgen. 5 
8 3. Wenn nun dieſe Eyde werden geleiſtet ſein / ſo ſol die Koͤn. Mai. als bald 
auff dem Fuſſe ſein gantzes heer aus des Herrn Hohmeiſters Landen wegſchaffen / | 
vnd das Schlos Brandenburg mit feinem Gebiete / vnd die Städte Heiligenbeil vnd | 
Zinten / dem Herrn Hohmeiſter frey vberlieffern / der hinwiderumb die lad Brauns⸗ | 
berg der Koͤn. Mai. alsbald zu handen ſtellen ſol / zu ſampt allem Geſchuͤtz vnd Kriegs⸗ 
munition / die er daſelbſt hat. ug | 
4. Von wegen der vnkoſten ſo durch Koͤn. Mai. auff dieſen Krieg angewant / | 
| 


darzu der Herr Hohmeiſter vnd fein Orden vrfach gegeben / in dem er jre Mat auff⸗ 
gebracht / vnd zu erhaltung ſhrer gerechtigkeit zum Kriege gedrungen / ſollen bey⸗ 
de teil Entſcheides Richter wehlen / vnd in dieſelben eompromittiren / die ſollen ſolcher f 
vnkoſten halben erkennen vnd ausſprechen / vnd wo dieſelben ſolches nicht entſcheiden 
koͤnten / ſol gleichsfalles von beyden teilen ein Obman erwelet / der ſol macht vnd ge⸗ > | 
walt haben / dieſen zwiſt zueroͤrtern vnd zuentſcheiden / vnd was alſo durch dieſelben 
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keit / vnd deſſelben ewizen Friedens verluſt vnd nachteil. 
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Kon. Mat. als dem Herrn Hohmeiſter und ſeinem Orden krefftiglich vnd vnuerbruͤ⸗ 
chig gehalten vnd volnzogen werden. Fb N 


3 
4 ** 


. Mitler weil / ehr vnd denn dieſem entſcheid vnd vereinigung gnug geſchehen / 
vnd bis ſo lang der Bapſt den ewigen frieden vnd vertrag wird beſtetigt haben / in welxE 


che beſtetizung der Herr Hohmeiſter fol verwilligen / vnd dieſelb weder durch ſich / noch 
vnterſetzte Perſonen / oder durch jhr kein geſuchten fchein verhindern / ſollen alle diefe 
Städte vnd Schloͤſſer mit jhren einkuͤnfften / die ſie nun durch Kriegsrecht erobert / in 
der Ron. Mai. vnd der Krone Polen gewalt bleiben. er RR. 
6. Dnd diewell etliche Artickel ſo im ewigen Frieden enthalten / den Herrn 
Hohmeiſter vnd feinen Orden etwas hart vnd beſch werlich zu fein beduͤncken / ſd er⸗ 
beut ſich Koͤnigliche Maſeſtet dieſe beyden / nemlich von der huͤlffe / fo der Herr Hoh⸗ 
meiſter leiſten ſolle / vnd von den Polen in den Orden auffzunemen / modertren zulaſ⸗ 
fen / in beſter weſſe als es j mer geſchehen mag / ohne ſchaden der Kronen Gereck tig⸗ 


ut 


7. Alle Vneinigkeit / haß / Kriegszwiſten /feindſchafft / auff was weiſe die⸗ 
ſelben zwiſchen den Parten entſtanden fen / ſollen gentzlich hingelegt fein / vnd derſel⸗ 
cen nicht mehr gedacht werden / bey jhr keinerley Menſchen noch an jhr keiner⸗ 
(horte. i 


f 8. Das dle W eee vnd vnd vereinigungen / ſo ihr feine zwiſchen S. F. 
G. dem Herrn Hohmeiſter / & 


babietigern / oder ſeinen Orden mit dem Moſcowiter 
gemacht vnd ein gez ungen weren / follen eaſſiret / reſeindiret / vnd von sichten fein / 
vnd S. J. G. der Hohmeiſter vnd Gebi tiger feines Ordens ſollen bemelten Moſ⸗ 
cowiter abſtehen / verlaſſen / vnd nimmer mehr jhm vnd feinen Nachfaren / auch nicht 
jhr keinem andern Feinde / mit huͤlff vnd raht / gegen die Loͤnigliche Maieſſet / re Nach⸗ 
fahren / Koͤnige zu Polen / die Krone vnd jhre Lande beyſtendiz ſein / auch keine ver⸗ 
einigung / Verbuͤndnis noch verſtendnis / zu nachteil der Königlichen Maieſtet / der 
Kronen vnd jhrer Herrſchafften / in ewigen zeiten mit jhnen nacht eingehen. 
9. Es ſol auch S. F. G. der Herr Hohmeiſter / feine Nachfahren vnd den 
Orden / der Königlichen Maieſtet / der Kronen / vnd ihrer Herrſchafften Feinden / 
wer die gltich fein möchten / in keinerley weiße / öffentlich oder heimlich / durch fich vs 
der durch andere / directe vel indirectè / huͤlffe oder vorſchub hunn. 
10. Es ſol auch S. F. G. der Hohmeiſter / feine Nachfahren vnd der Orden / 
ans ihren landen / oder Dusch jhre Landt vnd Herrſchafften / der Kronen Vntertha⸗ 
nen / vnd Herrſchafften Koͤn glicher Mareſtet keine ſchaͤden / beraubung Brandt / 
Feindſchafft vnd verhinderung widerfahren vnd zufügen laſſen. 
r. Diebe Mordbrenner Ränder vnd andere Bbeltheter / die in des Hohe 
meiſters vnd Ordens Lande zuflucht haben ſollen durch Koͤniglieher Maieſtet offici- 
anten vnd Bnterthanen frey vnd ohn einige hinderung mögen achterfolget vnd zur 
Straffe gezogen werden / vnd ob man ſie nicht fangen moͤchte / ſo ſollen fie in den lan⸗ 


+ 


den des Herrn Hohmeiſters nicht gehegt noch auffgehalten werden welches im glei⸗ 
chen alſo zuuerſtehen iſt / von den Misthetern die in die Lande vnd Herrſchafften der 


’ 


Koniglichen Maiefteezuftuchtaben. > en 2 2 
12. Es ſol auch kein teil jemanden / auch nicht des einen teils Vnterthanen 
in feinen Herrſchafften hegen vnd leiden / die das ander theil vnd feine Vnterthanen 
wolten befeden / oder befedeten / oder ſchaden zufuͤgten / vngetrew vbeten / des an⸗ 
dern teils Feinden beypflichteten / oder ſonſten beſchwerligkeit auffdruͤngen. | 
13. Das S. F. G. der Herr Hohmeiſter vnd fan Orden / der Koͤn. Mat. 
vnkerthanen / die aus jr keiner vrſachen zu jhm vnd feines Ordens Landen zuflucht 
hetten / entweder nicht auffnemen / oder fo fie auffgenommen weren / nach erlangter 


Kön. Mai, gnad vnd gelsite / wider ausgeben ſollen / Das ſol im gleichen von des 
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extfcheibes leute oder den Obman befunden vnd erkant wird / das ſol ſo wol von DM 
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Httrn Hohmeiſters vnd des Ordens Vnterthanen / die zu ihrer Maſeſtet Landen 
zufluckt haben wuͤrden / zuuerſtehen ſei n. 
14. Kein Kauffman noch jhr kein ander / wes ſtandes oder weſens der fein muͤge / 


noch ſeine Guͤtere / ſollen vmb eines andern verbrechen oder ſchuld willen angefochten / 


beſch weret / areſtiret noch gefenglich angehalten werden. Bu 
15. Were es ſache / das S. F. G. der Herr Hohmeiſter / oder feine Nachkoͤm⸗ 
linge vnd der Orden / den ewigen frieden zubrechen ſich vnterſtuͤnden / vnd von hal⸗ 


tung deſſelben / wie auch von der Eydesleiſtung fich entzoͤgen / oder Krieg vnd Feinde 


ſchafft gegen die Koͤn. Mai. jhre Lande / Herrſchaff ten vnd Vnterthanen fuͤrnemen 
wurden / fo follen des Meiſters vnd Ordens Vnterthanen von allen jhren pflichten / 
Eyden / vnd vnterthenigkeit frey vnd loß fein / bis des fals der Herr Hohmeiſter vnd 


ſein Orden zuhalten des ewigen friedens ſich widerkeren. | 
46. Das von nu an biß zu langen zeiten / die Biſchoffe / Gebietiger / Vnterge⸗ 
bietiger / Amptleute / Rittere / Edle / Lehnsleute / vnd alle andere ſo Emptere vnd O⸗ 
brigkeit verwalten in des Ordens landen / Item die Buͤrgermeiſter vnd Naͤthe in den 
Städten / ſo dem Herrn Hohmeiſter vnd feinem Orden vnterworffen / wes Stan⸗ 
Des oder weſens die ſein moͤchten / von alle zehen jahre bis wider zu zehen Jaren / den 
Eyd auff den ewigen Frieden vernewern ſollen / in die hende der Koͤniglichen Maſe⸗ 
ſtet darzu deputireten Raͤthe / zu folgenden langen vnd ewig werenden zeiten. 
17. Das keine befedung / feind ſchafft / Streifferey / Verheerung / Rauberey / 
Ausfelle / aus des Hohmeiſters vnd des Ordens Landen in der Königlichen Maieſtet 
Lande / vnd alſo hinwiderumb / zugelaſſen werden ſollen / vnd da ſich dergleichen et⸗ 
woas zutruͤge / ſol man ſolchen Naͤubern vnd Vbeltheternin den Landen dahin fie zu⸗ 
flucht haben / nachforſchen / vnd on alle verzugerung vnd widerrede / dieſelben mit ſampt 
dem Raube in des teils gewalt vbergeben / in deſſen Herrſchafft ſolche Vbeltheter ſcha⸗ 
den gethan haben / So aber jemand von den Amptleuten oder Vnterthanen der Koͤ⸗ 
niglichen Maieſtet / oder des Hohmeiſters vnd des Ordens / dergleichen Räuber vnd 
Mistheter darzuſtellen vnd aus zugeben ſich weigern wuͤrde / ein ſolcher Beypflichter 
vnd boͤſer Leute verhalter / ſol eben mit der Straffe / welche dieſelben Mistheter ver⸗ 
dienet / achterfolget / vnd aus ſeinen Guͤtern der ſchaden erſtattet werden. 
158. Item / weil noch viel zwiſtes ausſtendig wegen der iniurien vnd Grentzen / 
zwiſchen dem Großfuͤrſtenthumb Littawen / vnd dem Herrn Hohmeiſter vnd ſeinem 
Orden / wenn Königliche Mateſtet in jhrem Fuͤrſtenthumb Littawen fein wird / ſo 
mag der Herr Hohmeiſter als denn feine Geſardten dahin ſchicken / ſolehe iniurien / 
zwiſten vnd ſcheden zu eroͤrtern vnd endlich beyzulegen. | 
19. Item / das der Zoll bey Kukernes in dem Flus Gilgen / fo gegen des ewi⸗ 
gen Friedens verordnung durch den Herrn Hohmeiſter vnd ſeine Amptleute auffge⸗ 
ndꝛichtet / widerumb abgeſetzet / vnd die Zoͤlle an ſich ſelbſt nicht verhoͤhet / ſondern nach 
alter weiſe vnd gewonheit genommen werden ſollen. . Au 
20. Item / das der Herr Hohmeiſter vnd fein Orden nicht muͤntzen fol ohne 
Gemeinen rhat / vnd verwilligung der Raͤhte dieſer Lande Preuſſen / ſo wol auch der 
Koͤniglichen Maieſtet als des Hohmeiſters vnd Ordens theil / wie dauon im ewigen 
Frieden breiter enthalten. i 
21. Item / das alle Wege vnd Straſſen zu Land vnd Waſſer / gleich wie es 
ſeonſten im ewigen Frieden verwahret iſt / ſollen beyderſeits Vnterthanen hinfort frey 
feiin / ohn jhr keinen Fuͤrſtand vnd hinderung. | Ex 36572, 
22. Item / das alle Jar die Vnterthanen Koͤniglicher Matefiet und des Herrn 
Hohmeiſters vnd des Ordens / entweder zu Mariemburg oder zu Elbing / auff gele⸗ 
gene zeit mit einander zuſammen kommen / die zwiſt vnd haderſachen / welcherley wei⸗ 
fe dieſelbe zwiſchen jhnen entſtanden oder kuͤnfftig entſtehen möchten / zu erörtern 
vnd beyzulegen / jedoch den Gerechtigkeiten jederer Stadt vnd orts durchaus ohne 
ſchaden vnd vorfang / Auff den fall aber da die eroͤrterung ſolcher zwiſten / durch die 
| | be , bepder 
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beyderſeits darzu deputirten Rache nicht konte getroffen werden / wegen jhrer groß 
fen Schwerigkeit / oder das ſie ſich vber dem erkentnis vnd vertichtung nicht eine 
gen kunten / als denn ſol es in der gleichen ſachen von beyden tellen / an der Koͤnig⸗ 
lichen Maieſtet erkentnis beſtehen vnd wenden. BEE 

23. Wegen des Herrn Hohmeiſters vnd des Ordens Unterthbanen /diefich 
entweder gutwillig / oder durch Krieg bezwungen der Röniglichen Maieſtet vnterge⸗ 
ben haben / im gleichen von wegen der gefangenen / ſollen folgig tractaten vnd raht⸗ 
ſchlege gehalten werden. ad Ba | 


Ois hoh ⸗ Auff dieſe Artickel hat der Herr Hohmeiſter nach ſeinem Abzuge fein Antworte 


meiſters 
be dencken 


durch feine Geſandten / am Donnerſtage für Margarete / bey Koͤniglicher Maieſtet 


auff die · einbringen laſſen zu folgender geſtalt vnd meinung. 
ben Arn ⸗ 1. 2. Nach dem der erſte vnd ander Artickel faſt eines lautes / ſo iſt der Herr 


ckel. 


Hohmeiſter nie zu wegerung geſtanden / vnd noch nicht ſtehet / den ewigen Frieden zu⸗ 
beſchweren / als S. F. G. vnd dem Orden von Koͤniglicher Erlauchtigkeit vnd den 
Krone zu Polen das jenige ſo die billigkeit erfordert / widerfahren moͤchte / vnd das 
fich Königliche Irl. gleichmeſſig ſampt der Krone zu Polen widerumb gegen S. F. 
G. vnd dem Orden erzeigen vnd verpflichten thete. | 5 | 
3. Iſt des Herrn Hohmeiſters bedencken / wo Königliche Irl. dieſe ſachen wie 
S. F. G. gerne ſehen / endlichen vnd gentzlichen vertragen wolten laſſen ſein / das nicht 
allein die fuͤrgeſchlagene Schloͤſſer vnd ſtaͤdte / als Brandenburg / Heiligbeil vnd Zin⸗ 
ten S. G. vñ ſeinẽ Orden ſolten eingereumet ſein / lauts feiner Koͤn. Irl. erbieten / ſon⸗ 


dern das genglich von noͤten vnd nicht vnbillich / das S. F. G. vnd dem Orden alle abs 


gedrungene Lande in dieſem Kriege / dem Orden / S. G. nterthanen vom Adel / land 
vnd Leuten ſampt alle derſelben zubehoͤrungen / nichts ausgeſchloſſen / gentzlichen vnd 
gar / mit allem prouiant / vitalien / vnd anderm ſolchem auh belesen alles He⸗ 
ſchuͤtz / fo S. F. G. vnd dem Orden an allen orten zuſtendig / auch was darzu gehoͤrig / 
widerumb vberantwortet / vnd daß aus dem Braunsberge gefolget vnd gelaſſen wuͤr⸗ 
de / dagegen wollen S. F. G. den Braunsberg widerumb abtreten / doch daß ſich der jt⸗ 
nige dem ſolcher Flecken eingereumet wird / vmb die gebewde vnd ander vnkoſten / ſa 
S. F G. darauff gewand / mit S. G. vnd dem Orden vertragen ihete. 

4. Belangend den koſten ſo Koͤn. Irl. auff ſolchen Krieg gegangen / iſt S. F. 
G. antwort / damit Koͤn. Irl. vnd die Krone zu Polen den eintrechtigen guten willen 
erkennen muͤgen / den S. F. G. zum Vertrag der ſachen haben / wo Koͤn. Irl. des⸗ 
gleichen der loͤblichen Krone zu Polen gelieben vnd gefallen wolte / das die ſcheden von 
beiden teilen erlitten / derer denn S. F. G. nicht wenig entpfinden / mit ſampt allen 
Gefangenen frey / ledig / gegeneinander auffgehaben vnd gefreyet moͤchten werden / 
were S. F. G. ſolches zuthun / Koͤn. Irl. zu freundlichem gefallen vnd willen genei⸗ 
get / vnd wiewol S. G. vnd ſeinem Orden / auch derſelben Vnterthanen / von lan⸗ 
den vnd Städten ein mercklicher / trefflicher vnd vnuͤberwindlicher ſchaden geſchehen / 
das ſich denn S. F. G. gentzlichen verſehen / Koͤn. Irl. werde ſolches gnediglich bes 
hertzigen / Wo aber nicht / deſſen ſich doch S. F. G. vnd der Orden nicht verſehen wol⸗ 


en / ſo iſt S. F. G. vnd dem Orden nicht in wegerung auff vnparteiſche Richter / 


dieſen Vnkoſten zuerkennen / auff erkentnis zuſtellen / welchs teil dem andern am groͤ⸗ 
ſten Vrſach darzu gegeben / doch daß für allen ſachen vnd erkentnis alle Schloͤſſer vnd 
Staͤdte / wie oben gemeldet in dem andern Artickel / mit ſampt allen jhren zubehoͤrun⸗ 
gen gentzlichen widerumb reſtituiret vnd eingegeben werden. . i 
5. Dieſer Artickel wird im letzten / wie nachfolgend iſt zuuernemen / verant⸗ 
wortet. 5 ; 28 
6. Die zween Artickel im ewigen Frieden / anrürend das Koͤnigliche Ir⸗ 


lauchtigkeit vnd menniglich wol abzunemen haben / was aus ſolchen Artickeln für 


merckliche vnd ſchwere noht ſich erfolgen möchte / derhalben feine F. G. bedencken 
in zukuͤnfftigen zeiten dis fuͤrzukommen / welchs Königlicher Irl. der . 
0 T | Polen 
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Polen / vnd S. F. G. nuͤtzer vnd beſſer zu ſein / das dieſelben Artickel gentzlich vnd gar 
aus dem Frieden ausgethan werden. | | 8 
. Die Kriegiſche vneinigkeit belangend / welche S. F. G. von noͤten vnnd für 
billich achten / ſo die Haͤupthandlung endlich vertragen / das demſelben wie ſolcher Ar⸗ 
kickel geſetzet / gentzliche folg geſchehe. a ti 
8. Die Verbuͤndnis den Moſcowiter belangend / wo S. F. G. vnd feines Or⸗ 
dens ſachen endlichen mit Koͤniglieher Irl. vertragen werden / iſt S. F. G. erboͤtig / fur 
ſich vnd ſeinen Orden dieſes Artickels halben wie der geſtellet ſich zuuergleichen / doch 
das hinwiderumb von Röniglicher Irl. vnd der Krone derhalben auch verficherung 
geſchehe / mit dieſer fuͤrbehaltung / das Ire Koͤn. Irl. in den Gebrechen / fo zwiſchen 
S. F. G. vnd dem Moſcowiter ſchweben / dem Herrn Hohmeiſter freundlich hand⸗ 
lung zum Vertrag geſtattet werden. | | | 
* 9. Die huͤlffe gegen jedes theils Feinden / wie derſelb Artickel begriffen / leſt jhm 
S. F. G. wolgefallen / das es von Koͤniglicher Irl. vnd der Krone von Polen gleich⸗ 
meſſig gehandelt vnd fuͤrgenommen werde. Be 
10. S. F. G. laſſen jm denſelben Artickel wol gefallen / doch das es hinwiderumb 
von Koͤniglicher Irl. auch fein endſchafft erlange. 
II. S. F. G. iſt des Artickels wol zu frieden / der geſtalt / das es durch Koͤnigliche 
Irl. vnd die Krone zu Polen dermaſſen auch gehandelt werde. 
12. S. F. G. leſt jhm gefallen / wie derſelb Artickel geſtellet iſt / das kein theilt 
der Feind geweſen iſt oder werden wil one wiſſen des andern Parts / dergleichen Per⸗ 
ſonen oder zu herbrizen macht fol haben. 
13. Wo S. F. G. ſolcher Artickel gleichmeſſig von Koͤniglicher Irl. vnd der Kro⸗ 
ne widerferet / leſt S. F. G. jm denſelben auch gefellig fein. 
14. Solcher Artickel ſol auch ſeines werts bleiben / doch das einem jeden theile 
das jenige widerfahre / darzu er Recht hat. 
ß. Solcher Artickel iſt billich / fo die Sache vertragen / das er von Koͤniglicher 
Irl. vnd der Krone zu Polen vnd jren Vnterthanen gleicher geſtalt auch verfolget 
werde. nF ? 
16. Es gefellt S. F. S. dieſer Artickel / ſo es vom gegentheil auch eingegangen 
vnd volnzogen werde. az 
17. Solcher Artickel iſt wol geſtellet / das er alſo von beyden theilen gehalten 
werde. 5 „* 
19. Dieſen wiffen S. F. G. nicht zuuerbeſſern / doch das die Grentzen nicht allein 
in Littawen / ſondern auch in der Maſow vnnd an andern orten / lauts den alten 
Vortregen / verſiegelten Briefen vnd Receſſen / derwegen aufgerichtet / alſo gerechte 
fertiget werden. | en 
19. Wiewol derſelbe Zoll lautes des Artickels mehr aus bitten des Kauffmans vñ | 
gemeinen nutz zum beſten geſchehẽ / doch fo iſt S. F. G. wo alle andere newe auffgerich⸗ 5 
te Zölle von Koͤn. Irl. auffgerichtet / laut des ewigen friedens abgethan / nit in weige⸗ 
kung noch abſchlag denſelben Zoll auch abzuſtellen. 977 
20. Auff den Artickel wil in dieſer eil nicht eigentlich antwort gefunden werden / 
doch ſo es zum friedlichem anſtand kommet / wollen ſich S. F. G. in dem falle auch 
gebuͤrlich erzeigen. | | 
21. Dieſen Artickel leſt jm S. F. G. wie folcher angezeiget / auch gefallen. 
22. S. F. G. iſt ſolcher Artickel nicht entgegen / doch das derſelbe feines inhalts ein 
Jar vmb das andere fuͤrgenommen werde. i 
23. Dieſen Artickel wiſſen S. F. G. nicht zu endern / ſondern das gleicher ge⸗ 
ſtalt ein Jar vmb das andere / wie der nechſte Artickel geſtellet / auch geſchehen muͤge. 
Vnd dach dem in dem fuͤnfften vbergebenen Artickel / vber alle vertrege / wie die New ein 
ſetzunder gemachet / Baͤpſtlicher Heiligkeit beſtetigung geſucht vnd erlangt ſol wer⸗ brengen 0 
den / welches S. F. G. vnd ſein Orden zu endlicher befeſtigung vnd bekrefftigung des * Bi 
' 2 EEE een 0 ewigen meiſters. 
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a ewigen Friedens hoch von noͤten thut achten / Dieweil aber dagegen bey dem jetzigen 
| S. F. G. vnd Ordens regierenden Hohmeiſter / ſolche groſſe Lande / die in vorzeiten 
der Orden mit genuͤglicher beweiſung vnd Gerechtigkeit / die noch verhanden / innen 
gehabt / ewiglich abtreten vnd begeben ſollen / vnd in dieſem ergangenem Koͤniglichen 
anſtande mercklich vnd groſſer ſchade / S. F. G. derſelben Drden / Land vnd Leuten 
geſchehen / auch nicht vergeſſen wuͤrde / wie denn durch Koͤnigliche Irl. ſolchen ſchaden 
a Bu widerſtatten gnugſamlich vernommen / vnd derſelb endlichen auffgehaben moͤchte 
werden / Wo nu S. F. G. vnd ſeinem Orden dagegen / wie nicht vnbillich / die Lan⸗ 
de widerumb allenthalb / ſo diſſeit der Weiſſel gegen dem Lande Preuͤſſen gelegen / ein⸗ 
gertumet wuͤrden / wolten ſich S. F. G. der andern fo jenſeid der Weiſſel gele⸗ 
gen in dieſer geſtalt verzeihen / das dieſelben als für ein eigenthumb / Koͤniglicher Irl. 
vnd der Krone von Polen zugethan / vnd das S. F. G. der Herr Hohmeiſter vnnd 
der Orden dieſelben / als Lehnguͤttere von Koͤniglicher Irl. vnd der Krone zu Polen 
zu Lehen entfahen theten / auch von denſelben Landen Koͤniglicher Irl. nachzuͤge / 
vnd andere dienſte / wie man ſich des auffs gleichſt vereinigen kunte / ſich vnd dem Or⸗ 
Des Rö, den zuuolnziehen bewilligen wolte. | | 1 
mige ant / Auff ſolches einbringen ward des Herrn Hohmeiſters Geſandten folgendes ant⸗ 
wort. wort gegeben / Es vernimmet Königliche Maieſtet / das fich die Articulirte antwort 
des Herrn Hohmeiſters / den vorigen allhier gepflogenen hendeln gar nicht verglei⸗ 
chen / ſondern ſich all weiter vnd mehr vom ewigen Friede ziehen / in fuͤrſetzlicher mei⸗ 
nung die Sachen dahin widerumb zu bringen / in welchem ſtande fie für zwey hun⸗ 
dert Jaren muͤgen geweſt ſein / ſo doch dem Herrn Hohmeiſter vnd feinen Raͤhten / 
die S. F. G. juͤngſt allhier mit ſich gehabt / allweg iſt angeſaget / das Koͤniglicher 
Maieſtet Gemuͤte / vnd feiner Naͤhte nicht iſt / ſich in jhr keine newe teding zu geben / 
ſondern bey dem ewigen auffgerichteten frieden vnd den Artickeln / zu befeſtung deſſel⸗ 
ben ausgeſetzet / vnd S. F. G. zugeſchickt vnd vbergeben / ſtet vnd feſte zu bleiben / des 
hat auch S. F. G. mit Hand vnd Munde Koͤn. Maieſtet gelobet / den ewigen frit⸗ 
den zubeſchweren / Wie aber darnach die Hendel vngrendeter Sachen an die ſeinen 
gezogen / iſt in friſchem gedencken / daraus ſich befindet / was darunter vom Herrn 
Hoh meiſter geſucht iſt worden / vnd Darüber mit ſolch einem Antwort Irer Koͤnigli⸗ 
chen Maieſtet Gemöͤte thut beſchweren / welches Ihrer Koͤniglichen Maieſtet zum 
Ehren vnleidlich / vnd nicht annemlich fein wil / ſo doch Koͤn. Mai. dem Herrn Hoh⸗ 
meiſter nichts bauſſen dem ewigen frieden / vnnd was zur bekrefſtigung deſſelben hat 
muͤgen dienen / faͤrgeſchlagen / vnd were gnug fo vnd als des Herrn Hohmeiſters ant⸗ 
wort vermeldet / dz S. F. G. J. Koͤn. M. in allem wolte gleich ſein / vnd das er mit 
feinem Orden ein mercklichen theil der Cronen allbereit beſeſſe / darzu es noch nicht 
iſt gekommen / vnd nimmer / wil Gott / kommen ſol / deſſen hat ſich feine Fuͤrſtliche G. 
nebenſt feinem Orden mit nichte anders zu Koͤn. Maieſtet vnd der Crone zu Polen 
zuuermuten / denn das ſie ſchlecht über dem ewigen frieden zu halten geſinnet / vnd das 
allerwenigſte dauon nicht vbergeben wollen / dieweil das do ein geſchlecht von Polen 
iſt / denn Koͤn. Maieſtet vnd die Crone wil daraus kein geſpoͤtte haben / was von ter 
Koͤn. Mai. Vorfahren vnd ſeligem Vatter mit reiffem rahte loͤblichen iſt beſtetiget 
vnd verwahret / Vnd ſo der Herr Hohmeiſter mit ſampt den ſeinen nit einen andern 
vorſchlag oder wege zum frieden hette wollen laſſen angeben / fo hette er auch ſolch ei⸗ 
ne Botſchafft wol muͤgen daheime behalten / Hetten fie aber andern befehl / des moͤch⸗ 
ten fie fich hören laſſen. Als aber des Herrn Hohmeiſters Geſandten Feine fernern bes 
fehlich hatten / ob ſie wol aus jrem eigenem bedencken andere fuͤrſchlege thun woltẽ / ſo 
wolte doch die Koͤn. Mai. darauff nicht gruͤnden / ſondern lies es bey voriger antwort 
wenden. ser! | 


Ders Nach dem nun alle diſe oberzelte handlung gantz vnfrucht⸗ 

der an. bar abgangen / vnd es ſich numehr zu keiner freundſchafft ſchicken wolte / da zog des 

| Königs Volck aus dem Laͤger zum Haberſtro wider zu ruͤcke / vnd verbren > 5 
Er Scchlo 


* 


des Dandes Preuſſe. 47¹ 
Schloß vnd Staͤdtlein Brandenburg mit allen Doͤrffern rings vmbher / Dergleichen 
auch das Balgiſche gebiete / das Weichbild Creutzburg / das Stifft Riſenburg / durch⸗ 
aus jemmerlich verheeret vnd verdorben worden. In mitler zeit des Hohmeiſters volck 
auch nicht feyreten / ſondern mehrern teils aus Braunsberge das Biſthumb Ermland 
mit Mord / Brand vnd Raub grawſoam ver wuͤſteten / an dem andern ort aber in die 
Maſow ſtreifftten / vnd was fie ſchader thun kondten / nicht vnterlieſſen. 
Dies Koͤniges Volck zog folgig für Braunsberg / daraus dem Lande der groͤſte Brauns ⸗ 
ſchad geſchach / vnd lagen den gantzen Sommer dafur biß in den Herbſt auff Fran⸗ ig Bela» 
tiſci vngefehr / vnd vermeineten es zum wenigſten / wo nieht mit gewalt zuerobern / 
dennoch in die leng auszuhungern / Aber rnitler weil / als der Hohmeiſter zu Thorn 
vtrharrete / hatten es die Ordensherren mit Vitalten vnd Prouiant zu guter Note 
diurfft beſpeiſet / vnd mit allerley zubehoͤrunz an Buͤchſen / Kraut vnd Lot wol vers 
forget. Sie fielen offt aus der Stad / vnd hielten manchen Scharmuͤtzel mit den Pos 
len / Einmal erſchlugen ſie zthen Böhmische Herren / ohne das gemein Geſinde / vnd 
heetten auch ſchier des Koͤniges Geſchüt erlanget / wann die Deudſchen vnd Tatteenn 
nicht gethan hetten / die kamen eben in zeiten aus dem andern Lager darzu gerant / er⸗ 
ſchlugen vil von des. Ordens volck / vnd erretteten alſo das Geſchuͤtze. 
Darnach ſprengeten die Ordenſczen wider aus Brauneberge / vnd erſchlugen 
zweene Boͤhmiſche Heuptleute mit ſechtzig Knechten / Zu dieſem ſcharmuͤtzel kamen die 
Eastern gerennet / vnd erſchlugen anfengliehs von des Ordens Rittermeſſigen Leu⸗ 
ten bey ſieben vnd ſiebentzig Mann / Die in der Stad ſchickten den ausgefallenen mehr 
huͤlffe / des Koͤnigs Volck ſterckte ſich auch dagegen / ſo / das damals der groͤſte Schar⸗ 
muͤtzel geſchach / als in dieſer belagerung ſonſten nie geſchehen iſt / Vnd haben damaln 
von beyd in teilen manch en tapffern ſtoltzen Kriegsmann verloren. | 
Letzlich / als in dem Herbſt viel groſſe vnd lange Regen fielen / vnd auff dem Felde 
begunte faſt tief zu werden / ſo kundten des Koͤnigs Volck nichts ferner verrichten / 


ſondern muſten die belagerung auffgeben. e | 0 
Mitler weil zog des Hohmeiſters Volck für Wormdit / vnd lagen nicht lang da⸗ 9 

für / brauchten auch Beine ſonderliche gewalt / aber der Polniſche Hauptman ward 

mit furcht dermaſſen beladen / das er das Schloß ſelbſt auff gab / ehe vnd dan es die fein⸗ 

de von ihm begerten. Der Heuptmann hieß Radwankowfki / vnd ward derentwegen 


baldt hernach feiner ehren entſetzet / vnd aus dem Lande ausgerufen. W 


5 Darnach zog der Hohmeiſter ſelbſt aus mit vier tauſent baaggert 
Knechten / die jme newlichzuuorn aus Dennemarcken zur Seewarts zukommen wa⸗ 
ren / vnd mit dem andern Volck alle / fo viel er zu Roß vnd Fuß auffbringen mochte / 
zuſampt Carthaunen vnd anderm Geſchuͤtz / fewrballen / vnd dergleichen mehr rett⸗ 
ſchafft / fo zu ſolchen hendeln gehoͤrig / vnd lagerte ſich für Heilsberg / Denn ohne dieſe 
Stadt heite er ſonſten das gantze Biſchumb Ermland in feiner gewalt / Er lag biß in 
die ſechſte woche dafur / vnd war ff vber zweyhundert fewrkugeln / vnd vber achthun⸗ 
dert groſſe eiſern Kugeln aus den Carthaunen in die Stadt / damit auch etliche Thuͤr⸗ 
me gefellet / auch die Mawrn an etlichen orten miedergeleget wurden / Dennoch durffte 
er ſeinem Volck nicht getrawen / das fie einen ſturm hetten angehen muͤgen / dann der 
König hatte die Stad vnd das Schloß mit Böhmen vnd Polen gar wol beſetzet / dle 
auch wol einen groͤſſern hauffen binnen der Mawren hettemausgeſeſſen / Sie waren 
auch fo frech daben / das fie nicht allein die nidergeſchoſſene mawrn nicht ausbeſſertẽ / ſõ⸗ 
dern auch noch darzu ein Stadthor alle tage liefen offen ſtehen / in meinung / die feinde \ 
zu fish in jr vortel an zulocken / denn im felde zu fchlagen waren fie jnen zu ſchwach / Aber 
die feinde durften oder wolten ſich nicht ebentewern / vnd ſeind alfo in der ſechſten wo⸗ 
chen vngeſchaffker ſachen widerumb abgezogen. | “= 
| ar | igiſmũ⸗ 


Am letzten tage Julij kam die Königin raw Bona ins dus Au 
Kindbette zu Cra ow zulegen / vnd in der Nacht vom Dienſtage bis zum Mit woch / wir ge⸗ 
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oder vom letzten Julij bis auff den erſten Auguſti zu reehnen / hat ſie einen jungen 


Son Sigiſmundum Auguſtum / der nachmals dem Vatter in der Regierung der 
Erone Polen gefolget / an die Welt gebracht. Von dieſes jungen Herren Geburt / 


brachte die erſte zeitung gen Thorn der Kon. M. Herr Johan Zaremba Woywode zu 
E.ualis / der hette eine Freundinne in dem Frawenzimmer / die inſonderheit für andern 
auff die Koͤniginne wartete / mit derſelben hette er die loſung alſo angelegt / ſo bald die 


Koͤnigiũe jrer leiblichen burden entbunden were / ſolte ſie jm aus einẽ benoͤmeten fenſter 
im Schloſſe / darauff er fleiſſig achtung von auffen hatte / eine Windel / oder ein Win⸗ 
delband vnterſchiedlicher farben / darnach es ein Son oder Tochter were / aushengen / 


wie fie auch thete / vnd er hette vnterwegs etliche Pferde voraus geſchicket / alſo po⸗ 


ſtirete er eilends nach Thorn vnnd brachte dem Koͤnige zeitung von ſeinem jungen 
Sone / do er dann ein gutes Botenbrod verdienete / vnd daruͤber viel triumph vnnd 


* 


nen in Polen auff Poſnaw zu ruͤcken. Derwegen die Koͤn. Maieſtet mit aller jhrer 


damit er der See mechtig werden kuͤndte / ſo ſchrieb er an die Dantzker / Damit ex fie 
deſto mehr warnete / vnd ermanete in folgendem laute. | ‘ 


Sigiſmundus von Gottes gnaden 
König zu Polen / ete. | 
Namhaffte liebe Setrewe / als wir in diſe vnſere lande Preuſ⸗ 
fen kommen / vnd zu Thorn verharret / waren wir der gemuͤtes meinung / das wir nach 
erlangetem gewuͤndſchetẽ frieden (dañ Krieg iſt vns allweg / ſonderlich mit Chriſten / 
widrig geweſen ) durch dieſe vnſere He rrſchafft ziehen wolten / alle Staͤdte perſoͤnlich 
erſuchen / alles in gute ordnung bringen / vnd einen jeden bey ſeinem Recht vnd gerech⸗ 


tigkeit erhalten. Aber weil wir den frieden nicht haben koͤnnen / dann vnſer Feind der 


erlauchte vnd hochwirdige Herr Hohmeiſter mit ſeinem Orden / als Leute / die mehr 
den Chriſten dann den Feinden des Creutzes Chriſti / Krieg zuzufuͤgen geboren ſind / 
denſelben gaͤntzlich ausgeſchlagen vnd verworffen / Ja weil ſie vns mit jhrer macht 
weit vngleich ſein / vnterſtehen ſie ſich kegenſt uns vnd vnſer Reich / woher fie koͤnnen / 
Volck auffzutreiben / vnnd den Krieg / den ſie zufuͤren vnuermuͤgend / zuſchleppen. 
Solchem fuͤrnemen zu widerſtehen vnd ſie zu dempffen / ſo wollen wir morgen fruͤe 
mit Gottes huͤlffe von Binnen auffbrechen / vnd an den Grentzen vnſer Reichs vnd 
dieſer Lande mit allen Vnterthanen vnſers Reichs / vnd mit dem Kriegs volck / das 
wir newlich in Sold auffgenommen / ein wenig verziehen / vnd der Deudſchen macht / 
darauff ſich der Hoh meiſter verleſt / gewertig ſein. Wird dieſelbe kommen / wollen wir 
mit Goͤttlicher verleihung jren einfall von den Grentzen der Cronen vnd dieſer Lan⸗ 
de wol abhalten / Wird fie aber nicht kommen / ſo wollen wir keine gelegenheit fuͤruͤber 
gehen laſſen / euch zu ſchuͤtzen / vnd nachmaln friede zuuerſchaffen / vnd wollen in kur⸗ 
gen wider zu euch komen. Mitler weil ſeid gutes muts / vnd wir befehlen euch / welchs 
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wir nicht zweiffeln / jhr auch ohn vnſern befehlich thun werdet / das ihr ons vnd vn⸗ 
ſerm Reich getrewe bleibet / die Stadt wol vnterhaltet / vnd in den Thoren gewapnete 
Wacht nach ewrem vermuͤgen beſtellet / vnd niemanden / denn der euch bekant vnd vns 
gerrew iſt / einlaſſet / vnd ſonſten in allem euch alſo verhaltet / wie das ewer tugend / 
trewe / fleiß / auffrichtigkeit vnd die gemeine noth erfordert. Wir / wie geſagt / wollen 


> 


mit Goͤttlicher huͤlffe bald wider indiefe Lande kommen / vnd wie wir uns fuͤrgenom⸗ 


% 


tage / im jahre des Herrn 1520. vnſers Reichs im 14. 


Vnlangſt nach dieſem ward der Koͤn. Maieſtet ein Abſag⸗ 


men euch vnd vnſer getrewen beſuchen. Datum Thorn / Sontags an S. Michaelis 


Abſag⸗ N 


brieff des 


brieff von obgemelten Deutſchen Heupt vnd Krlegsleuten zugeſtellet / in folgendem Deutſchen 
laute: Euch Großmechtigem vnd Erlauchtem Koͤnige vnd Herren / Herrn Sigis⸗ Krieges · 


munna / Koͤnige zu Polen vnd Großfuͤrſten zu Littawen / fuge ich Wolff von Schoͤm⸗ 
berg / Herr zu Glauche vnd Waldenburg / hiermit kund vnd zuwiſſen / Nach dem der 
Hochwirdigſ/ Duschlauchtigfi/ Hochgeborne Fürst vnd Herr Herr Albrecht Deuts 
der Caſſuben vnd Wenden Hertzog / Durggraff zu Nürmberg / vnd fürſt zu Rugen / 
mein Gnedigſter Herr / vnd ſeiner F. G. loͤblicher Orden / vnd jhre Land vnd Leute / 
mit Todtſchlag / Raub vnd brand / vnd mit anderm Kriegiſchen thaͤtlichen fürnemen 
von ewr Koͤn. Erlauchtigkeit vnd den jrigen vnbillicher weiſe angegriffen vnd beſche⸗ 
digt werden / wie daſſelb die That beztuget / das hochgedachter mein Gnedigſter Herr / 
mich mit einer tapffern anzal Kriegsuolck zu Roß vnd Fuſſe / als oͤberſten Heuptman 
verordnet / vnter welchem Graffen / Freyherren / Rittermeſſige / vnd andere vom Adel / 
Deutſches ober vnd niederlandes / auch andere Manne Kriegsuolck befunden / derſel⸗ 
ben feine F. G. notdurfft fuͤrzunemen / kuͤnfftigen ſchaden zukeren / vnd den vergange⸗ 


nen alles vermuͤgens zurechen / Daneben wil ich mich zu dieſer ſachen vnd im Namen 


meiner oͤberſten Feldthauptmanſchafft gegen Ewr Kon. Erleuch. derſelben Landen / 
Leuten vnd Vnterthanen / was Wirden / ſtandes oder weſens ſie ſind / gegen denen mit 
verwarung zuthun Ehrenthalb fuͤgen oder ziemen wil / ſampt allen denen in dieſer 
meiner Feldthauptmanſchafft auff dismal oder kuͤnfftig befunden oder benennet muͤ⸗ 


gen werden / auch für alle die / fo ſich ſampt denſelbigen etlichen Heuptleuten / Kriegs⸗ 


volck vnd Dienſtleuten vorgeſchrieben / auff E. Ko. Erl. vnd denſelben ſchaden bringen 
koͤnnen oder moͤgen / auch füͤr alle der Helffer vnd Helffershelffer / wie die genandt ſein / 


oder benant mügen werden / nd was ich ſampt denſelbigen ſamptlich vnd ſonderlich 


mit todſchlag / raub vnd brand ſampt allen andern ſchadenfuͤgungen / wie die namen 
haben muͤgen / ſchaden zuwenden / dauon mich hinforder weiter nicht zuuerantwor⸗ 
ten / ſondern wil mich hiermit für mich vnd dieſelbigen vnſer ehren vnd notdurfft / wie 
frommen ehrlichen Kriegsleuten gehoͤret / notduͤrffliglich verwaret vnd hirmit beſor⸗ 
get haben. Ob auch mir oder den jenigen / wie vorgeſehrieben / einiger ver warung 
mehr von noͤten / wil ich ſolchs hiermit allenthalb krefftiglich gethan haben in krafft 
dieſes Brieffes. Dieſes alles hab ich E. Koͤn. Erleuch. alſo zu vnſerer notdurfft / wie 
vorgeſchrieben / nicht wollen bergen: Datum vnter meinem Ingeſigel / Sontags nach 
Franciſci/ anno 1520. ‚ 


Nach dieſer entſagung lagerte ſich daſſelbe Kriegs ole für Mofa 


3 


Meſeritz / heerten vnd brenten alles vmbher / verloren doch dagegen auch zimlich Volck / 


eroberten aber endlich das Schloß / vnd erwuͤrgetenalles was ſie daſelbſt fanden / dar⸗ 


nach namen fie jren weg durch die newe Marck auff Preuſſen / Do ſie fur Conitz ka⸗ Conitz. 


men / ergab ſich die Stadt bald mit ſolchem geding / wo der Hohmeiſter das Preuſſer⸗ 
land vnd die ſtadt Dantzig eroͤbern vnd bezwingen würde / fo wolten ſie auch bezwun⸗ 
gen / vnd dem Orden vnterthenig fein. Darauff lieſſen ſie die Knechte in die Stadt / 
gaben jhnen Gelt vnd Vitalien / damit ſie von jnen vnuerdorben bleiben moͤchten. 

+ Stii | Folgends 
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Folgends zogen ſie Schlochaw das Schloß vorbey / dann die Stadt war ſchon 
Dtargart weggereumet / vnd kamen fuͤr Stargart den Sontag für allerheiligen / die Stadt gab 
ſich williglich / denn fie waren viel zu ſchwach ſolch einem groſſen hauffen widerſtande 
i Dirſchar zu thun. Gleicher geſtalt theten auch die zu Dirſchaw / vnd ergaben ſich den Sontag 
ö | nach Omnium Sanctorum, war der vierde Monatstag Nouemb. g 

„Dantzig Des folgenden tages zogen fie ſtracks auff Dantzig / do wurden die Bürger vnd 
eee. was fuͤr Kriegsuolck ſonſten in der Stadt war / auff die Mauren / Tuͤrme vnd Welle 
2 n verordnet / Der Rhat auch / do fie erfuhren / das die feinde ſchon zu Pruſt weren / ſchick⸗ 
liche wendigen Gebewde vmb die Stadt anzuſtecken. Alſe verbranten 

PX | Hofpitat S. Ge ausgenommen die gemeurte Ki 
Allein / der Petershagen / der Hoppenbruch / Schotland / Ohre / Stoltenberg / Bi⸗ 
ſchoffsberg / die Sandgrube / die newe garten in der Schidlitz / das Hoſpital zu allen 
Hottes Engeln mit der Kirchen / das Hoſpital zum heiligen Leichnam / das Pocken⸗ 
haus / vnd alle das Holt beim newem Thorm auff der Bleicher wieſen / das Wagen⸗ 
Schoß vnd Klapholtz auff der Schweinewiefen / vnd auff der Jungeſtadt das Bren⸗ 
Holtz / vnd ſonſt alles was am wege ſtund / vnd der Stadt ſchedlich fein moͤchte / Vnd 
denſelben Abend lieſſen ſich etliche Reuter auff den bergen ſehen / vnd die nacht ober zo⸗ 
| gen fie mit dem hellen hauffen an / denn das fewer in den gaͤrten brandte die gantze nacht 

ſo helle / das man die feinde auff dem berge gar wol erſehen kondte. 

Deſſelben tages zogen auch aus Marienburg von des Könige Volck drey tau⸗ 
ſent Mann / vnd legeten ſich ins groſſe Werder / lengſt die Weiſſel mit etlichem geſchuͤ⸗ 
tze / den ſtrom zuuerwahren / damit die Feinde nicht vber ſetzen / oder der Hohmeiſter zu 
dem hauffen kommen moͤchte. Aa Se | 

Lager Diarnach des andern tages am 6. Nouember / ſchlug der gantze hauff / derer bey 

| auff dem vierzehen tauſent Mann ſolle gewifen ſein / jr Lager auff dem Biſchoffsberge vnd da⸗ 
Diſchofſs ſelbſt herumd / vnd ſtelleten jhr Geſchuͤtz auff die Stadt / ſchickten folgende herunter 
berge. ans hohe Thor zu fragen / ob ſich die Stadt wider wolte vnter den Orden / als jhre 
rechte Herrn / ergeben oder nicht ? Der Buͤrgermeiſter Ebert Ferber ritte mit etlichen 
Rahtherrn an die mauren / vnd lies jhnen wider zu entbieten / Dantzke hette dem Koͤni⸗ 
ge von Polen geſchworen / deme wollen fir auch trewe vnd hoid ſein / vnd wuͤſten von 

keinem andern Herrn zu ſagen. | 

Folgig ſchickten fie wider zween junge knaben von Biſchoffsberge / mit weiſſen 
ſteben / vñ auff dem einen ſtab einen brieff angebunden / von welchem der benante Buͤr⸗ 
germeiſter Ferber den brieff entpfieng / vnd lies jedem knaben zween Reiniſche guͤlden zu 

drinckgelt geben / vnd lautet derſelbe brieff als folget: 5 


Den Buͤrgermeiſtern / Voyt / Gildemeiſtern / Rich⸗ 
ter / Scheppen vnd gantzer Gemeine der rechten 
Stadt Dantzig. 


Wir Wilhelm Graffe vnd Herr zu Eiſenburg Deutſches 
Ordens / vnd wir Wolff von Schoͤmberg / Herr zu Glaucha vnd Waldenburg / Ober⸗ 
ſte Feldthauptmanne / thun hiemit kund vnd offenbar allen vnd jeglichen Inwonern 
im Lande zu Preuſſen / fo je eine zeitlang bey Koͤn. Erlauchtigkeit zu Polen / vnd der⸗ 
ſelben Regierung geſtanden find / welche doch vnſer lieben Frawen Diener Nation / 

a vnd dem gantzen Deutſchen Reich anhangen / vnd vnſerm Gnedigſten Herrn dem 
Hohmeiſter vnd feinem Orden von Recht vnd aller billigkeit zuſtendig / das wir im 
Namen vnd von wegen hochgedachtes vnſers Gnedigſten Herrus mit einer merckli⸗ 
chen anzal Kriegs uolcks zu Roß vnd Fuſſe in diß Land mit genuͤglicher verwahrung 
für vns / vnd die jenigen / ſo zu dieſer ſachen verwandt / an Koͤn. Irl. von Polen ausge⸗ 
gangen / hochgedachtes vnſers Gnedigſten Herrn des Hohmeiſters erſten vnd künfftige 
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Ihaden nach allem vnſern vermögen zukeren / vnd den geſchehenen mit Gottes huͤlff 
zu rechen / auch die Lande Preuͤſſen wiederumb an jhre natürliche Herrſchafft / vnd 8 
ein jeglich Gut an jhr gemuͤt zubringen / vnd von der jetzigen beſchwerlichen Obrig⸗ 
keit zuentlaſtigen. Dieweil wir dann nicht anders geſinnet / denn die jenigen ſo ſich an 
jhre natuͤrliche Herrſchafft ergeben / mit beſondern gnaden zuuerfolgen / vnd die vn⸗ 
gehorſamen vnd widerwertigen auffs hoͤchſte zu ſtraffen vnd auszurotten / haben auch 
von vnſerm Gnedigſten Herrn keinen andern befeblich, Iſt derhalben vnſer befehl / 
meinung vnd begehr / jhr wollet euch von ſtundan vnd angefichts dieſes Brieffes / 
von wegen ewer ſelbſt / auch der Stad vnd Buͤrgerſchafft / zu ons in das Lager auffs 
eheſt verfugen / vns auch an ſtat vnſers Gnedigſten Herrn vnd des Ordens alle ge⸗ 
heis zu thun / vñ hierinne betrachten / das man guͤtlich euch auffzunemen erboͤtig / vnd 
bey ewren Priuilegien / Freyheiten / Gerechtig keiten vnd Wolfarten / die jhr vom 
loͤblichen Orden habet / zulaſſen / auch das jhr der Herrſchafft des loͤblichen Ordens 
von aller billigkeit vnterworffen / von demſelbigen vnd zu aller ewrer wolfart auffge⸗ 
richtet. Wir wollen vns auch verſehen / jhr werdet euch vmb einer entzlichen Perſo⸗ 
nen willen in keinem wege verderben zu laſſen begeben / die doch bißher jhren eigenen 
nutz geſuchet / dauon dieſer Lande verderblicher Krieg erwachſen / Daher vnſer Gne⸗ 
digſter Herr Hohmeiſter wider Koͤn. Erlauch. geſteptem Freunde zu kriegen geurſa⸗ 
chet / vnd wir vns auch nicht wenig verwundern / das jhr die Ewren / auch ewre Nach⸗ 
bar vnd Pnterthane der Lande Preuſſen / mit fewer vnd brand zubeſchedigen fuͤr⸗ 
nemet / das doch von vns als von Feinden / dafuͤr wir noch zur zeit von euch geachtet / 
nicht geſchicht / auch vngeurſachet nicht geſchehen fol. Begeren hiermit ſolch brennen 
abzuſtellen / Wo ſolches nicht geſchicht / vnd jhr mit fewer nicht auffhoͤret / ſo wolt wiſ⸗ 
ſen / das wir auch wol die weiſe zu finden wiſſen / die euch zum wenigſten wo nicht ver⸗ 
derblich erzeiget / werdet jr dennoch befinden / das euch vnd ewren kindern ewiger ſcha⸗ 
den / verderb / vnd nachteil daraus erwachſen wird / Wir wollen euch / als die jenigen / 
die mit dieſem vnſerm Brieffe erſucht / hiemit befolget / geſichert / vnd ein ſtarck Chriſt⸗ 
lich Geleit gegeben haben / zu vns ins Lager vnd wiederumb biß in ewer gewarſchaw 
zukommen / allein vnſer meinung anzuhören vnd zuuernemen. Vnd ob euch dieſelbe 
nicht gefellig oder annemig / als wir vns doch nicht verſehen / wollen wir euch in ewer 
gewarſchaw widerumb in krafft dieſes Geleits kommen laſſen / ewer beſtes oder ergeſte 
allda zu thun vnd zu laſſen. Das haben wir euch in guter meinung / im beſten darnach 
zu richten / nicht wollen bergen. Datũ Dirſchaw mit vnſerer Herrſchafft auffgedruck⸗ 
tem Vitſchier befeſtigt / Dinſtag nach aller Heiligen (6. Nouembris) An. 520. 

Auff ſolch ſchreiben / nach dem fie fort vnd fort auff ein vnuerzogenes antwort / Eeſandten 
mit erwiderten botſchafften drungen / hat der Raht fort den folgenden tag am ſieben⸗ us Lager 
den Nouembris einen jhres Mittels Philip Angermunde / nebenſt dem Stadtſchrei⸗ geschickt 
ber M. George Zimmerman / zu jhnen auff den Berg geſchicket / vnd lieſſen jznen 
gantz abſagen / das fie fich keines weges wuͤſten von jhrem ehelichen Herrn Koͤnigli⸗ 
cher Maieſtet zu Polen zu begeben / ſondern weren entſchloſſen bey jhme feſte zu hal⸗ 
ten / vnd leib vnd leben dabey zu laſſen / ſit ſolten jhr beſtes dagegen thun / ob fie es nicht 

laſſen moͤchten / man wolte jh rer auch wiederumb nicht vergeſſen. Darauf ſagte bald 

der von Eiſenburg / O jhr hohmuͤtigen Dantzker / jhr habt jtzund viel gebratene 

Genſe an den ſpieſſen / die müͤſſen wir mit euch auffeſſen / O Herr ( ſagt Philip An⸗ 
germunde) das zugemuͤſſe iſt auch ſchon beygeſetzet⸗ jhr muͤget zur malzeit kommen / 

wann es euch geliebet / vnd kommet jhr nicht / wir muͤſſens allein eſſen / vnd damit zo⸗ 

gen ſie wieder in die Stadt. Die Heuptleute aber waren vbel zu frieden / das ſie lan⸗ 

ge für der Stadt folten abſatteln / dann ſie hetten die rechnung (ohne den Wirt) bey 

ſich gemacht / das ſie zu Dantzig eben ſo bald vnd gutwillig als zur Conitz / Stargart 
vnd Derſchaw / ſolten auffzenommen fein worden / oder das fie zum wenigſten den 

Herrn Hohmeiſter mit aller ſeiner macht fuͤr der Stadt ſolten gefunden haben / wie 
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N Da nun der gemeine Kriegs poͤſel wol vermerckte / das man ihnen die Thůͤr 
nicht öffnen wolte / ſondern fie die mauren von auſſen anſehawen muſten / vnd hetten 
gleichwol die zuſage / das ſie fuͤr Dantzig ſolten gezalet vnd bekleidet werden / vnd nun 
aber weder gelt noch kleidung fuͤrhanden / ſo begunten ſie ſchon gar vnwillig zu wer⸗ 
den / kunten auch wol ſpuͤren / das fie ohne des Hohmeiſters huͤlffe / mit dem ſchlechten 
geſchuͤtz / was ſie bey ſich hatten / die Stadt nicht gros nothdrengen möchten / Aber 

Died ber· die beiden Oberſten von Eiſenburg vnd Schoͤmberg / gaben ihnen deſto beſſere wort / 
Ten kröſte vnd troͤſteten fie fo wol als ſie kundten vnd wuſten / als das jre lieben freunde / gute ge⸗ 

5 3 ſellen / Kriegs vnd Spießgenoſſen ſich im antreffen nicht folten fo gros jrren laſſen / 
die Dantzker truͤgen ſtoltzen vbermut / vnd verlieſſen ſich auff jhr groſſes gut / auff 
Duͤchſen / Harniſch vnd viele wehren / aber fo ihr ( ſagen fie) wollet tapffere Maͤn⸗ 
ner ſein / ſo ſol jhnen das alles nicht helffen / wir wolten in kurtzem eine gute außbeute 

7 von jhnen heraus holen / dann von Kriegohendeln verſtehen ſie nichts / ſeind es auch 

. gar vngewonet / ſie ſeind ins gemeine Kauffleute / Speckhoͤcker / vnd Finantzierer / die 

lieber hören einen guͤlden klingen / als ein Rhor abbrennen / vnd koͤnnen doch weder ſie / 


noch viel weniger die zartliche Frawen vnd Jungfrawen / das gepolder von groſſem 
Geſchuͤtze lang vertragen / vnd jhr ſollet gewißlich warnemen / ehe dann ſie einen hal⸗ 
ben tag das ſchieſſen in die Stadt ausſtehen / ſie werden vns fort mit den Schluͤſſeln 
entgegen lauffen / Vnd ob fie ſich ſchon einen oder zwey tage für gewalt moͤchten auff 

halten oder friſten / fo iſt doch der Herr Hohmeiſter gewißlich im anzuge / deſſen wir 
gute kundſchafft haben / vnd wird balde mit golde vnd groſſem Volck bey vns ſein / 
habet ein wenig gedult vnd ſeid getroſt / wir werden alle redlich bezahlet / vnd wollen 
an dieſer ſtoltzen Stadt ehre einlegen / auch wol darüber zu groſſen Herren werden / 
ſchickt euch nur / vnd ruͤſtet euch mit aller zubehoͤrung / morgen wollen wir vns an der 

Stadt verſuchen / fie ſollen das ſchieſſen nicht lang vertragen koͤnnen. | 

Oiestad Alſo fiengen fie des andern tages an auff die Stad loß zubrennen / vngefehr funff⸗ 
beſchoſſen. gig ſchůſſe / dann wie man hernach erfahren / haben fie nicht mehr denn n eunzehen ſtuͤck 
gehabt / darunter ins meiſte halbe Schlangen vnd Quartier ſchlangen / vnd nur zwo 
Carthaunen geweſen / Die aus der Stadt lieſſen ſie nicht vnbeantwortet / ſondern von 
den Thurnen / Mawren / vnd wellen ſchoneten ſie nichts was fie abreichen kondten. 
Des abends ſchicketen ſie wieder einen boten an die Stadt / den wolte man nieht ein⸗ 
laſſen / vnter des ſtachen fie die Radune aus / vnd theten ſich ſelbſt damit den groͤſten 
ſchaden / dann ſie hatten ſonſt kein ander waſſer an der hand / muſtens nachmal mit 
groſſer gefahr aus der Weiſſel oder Motlaw holen. Den folgenden tag den 9. No⸗ 
uembr. ſchoſſen fie wider den gantzen tag auff die Vorſtadt vnd das grawe Cloſter / 
wurffen auch etliche Fewerkugeln / theten aber wenig ſchaden / dann das Geſchuͤtz trug 
mehrern theils vber die Stadt weg / fo ward jhnen auch damaln jhr beſter Buͤchſen⸗ 
meiſter erſehoſſen / vñ das groͤſte ſtuͤck jhres Geſchüͤtzes zerſprengt. Deſſelben tages ge⸗ 
gen abend kamen her Niclas Schortz vnd herr Zaremba mit zehenhundert Reifigen/ 
vnd fuͤnff hundert Fußknechten / die der Koͤnig der Stadt zu huͤlffe ſchickete / durch das 
Werder vber die langen garten eingezogen / welche die Feinde auff dem berge wol ſe⸗ 
hen / vnd doch nicht weren kundten / vermeineten auch der hauffe wer viel groͤſſer gewe⸗ 
ſen / vnd beſorgeten ſich eines ausfalles / darumb fie folgig die gantze nacht jre trumen 
gehen lieſſen / vnd in voller Schlachtordnung ſtunden / do ſie doch niemand begehrete 
zu ſprechen. Des folgenden tages gar fruͤe am ro. Nouemb. war S. Martin abend / 
5 brandten ſie jr Lager aus / vnd zogen von dem berg abe mit hellem hauffen nach dem 
are Cloſter Oliue. Da ſolches die Polen vnd Behmen / vnd andere der Stad ſoldner ge⸗ 
x war wurden / folgeten ſie jhnen geſchwinde auff dem fuſſe nach / vnd mit den letzten 
ſcharmuͤtzelten fie den gantzen tag vber! erſchlugen jhrer auch in zimlicher anzal / der 
gantze hauffe nam die Herbrig in der Oliuen ein / lagen fuͤnff tage daſelbſt / vnd bra⸗ 
chen die mauren durch / nach der Stadtwerts / vnd legten jr geſchůtz in dieſelben loͤcher / 
1 damit man ſie nicht fo leichtſieh vberfallen koͤndte. Deſſelben abends ward ein 25 
„„ | 1  guffges 
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airffgefangen aus der Oliue / vnd bey jhm ein Brieff gefunden / den die Hauptleute 
an den Herrn Hohmeiſter geſchrieben hatten / folgendes lautes: A ge 
Seontags nach omnium Sas ctorum ſeind wir fuͤr die Stadt Dirſchaw geko⸗ Schreiben 
men / dieſelbig iſt uns von den Bürgern von ſtund an auffgegeben worden / folgenden an de Hoh⸗ 
Don nerſtag haben wir vnſern weg ſtracks nach Dantzig genommen / vns den nechſten le 
„für die Stadt gelagert / vnd zweiff eln nicht / ſo E. G. mit ihrem Geſchuͤtze / Puluer 
vnd anderer zubehoͤrung bey vns weren / wolten wir allen vnſern willen in zweien oder 
dreien tagen ſchaffen / wie wir von allen Kriegsleuten gehoͤret. Hetten wir auch ein 
wenig beſſer vnd groͤber Geſchuͤtze / vnd ſonderlich Moͤrſer / denn wir haben / es ſolte 
mit Gottes huͤlffe vmb die von Dantzig ſchon geſchehen fein. Mir ſeind auch Dien⸗ 
ſtages vergangen E. G. ſchriffte / der Datum iſt Montag nach Simonis Iudæ / ange⸗ 
komen / darinnen ich E. G. gemuͤt vnd meinung verſtanden / vnd hette mich des ver⸗ 
ſehen / E. G. wuͤrde / vnangeſehen aller andern ewer geſchefften / dermaſſen ſich geſchi⸗ 
cket haben / dieweil E. G. allenthalb gut wiſſen / wie wir mit gelde gefaſſet / das E. G. 
vns auffs erſte zugezogen weren / welcher E. G. verzug vnd auſſenbleiben vnwillige 
Kriegsleute zu Roß vnd Fuſſe gemacht / denn ich fie allezeit alldieweil getroͤſtet / E. G. 
wuͤrden perſoͤnlich zu vns kommen / Derhalben dienſtlich bitte / E. G. wollen ſich von 
ſtund an perſoͤnlich / ſampt dem Geſchuͤtz vnd dem andern obgemelt / zu vns auffs ei⸗ 
lendſt für Dantzig begeben / Des verhoffens / wir wollen in kurtzen tagen mit jhnen 
allen vnſern willen ſchaffen / Wo auch E. ©: nicht perſoͤnlich zu dieſem Kriegsvolck 
kommen / haben E. G. nicht alleine ſpott / vnd dieſen fchaden der darauff gegangen / 
ſondern es ſtehet E. G. vnd dem Orden ewiger verderb darauff / der zu ewigen gezei⸗ 
ten E. G. vnd dem Orden nicht auszuleſchen iſt / vnd were zuuermuten / das die 
Kriegsleute alle zu den Feinden fielen / ſonderlich die Knechte / das doch Gott der 
Allmechtige verhuͤten wolte. Derhalben nachmals dienſtlich bittende / das E. G. 
alle ſachen zu rück ſtellen / vnd auffs eilendeſte vns den neheſten zuziehen / wir wol⸗ 
ten / auch mitler zeit E. G. ankunfft / mit vnſerm Eigenen Geſchuͤtze vor Dantzig 
nicht feiren / ſo wir an Puluer vnd Kugel nicht mangel hetten / Derhalben wir heut 
Dato wiederumb haben muͤſſen abziehen / vnd vns ins Cloſter Oliue gelagert. So 
auch E. G. die ſachen verzoͤgern wolte / iſt mir vnd vnſer keinem muͤglich / das wir 2 
die Kriegsleute beyeinander behalten koͤndten / dann etliche von Reutern vnd Knech hn 
ten nichts liebers begereten / dann das ſie alſo ein vrſach haben moͤchten / das ſie mit 
ehren wiederumb heim ritten / vnd die Knechte zu den Feinden fallen moͤchten / fie 
wiſſen die Deutſchen Herren darauſſen wol zu finden / das ſie auff die zeit da ſie be⸗ 
ſtellet / bezalet werden. Nach dem ich auch durch mannigfeltige E. G. ſchrifft erſucht 
bin / auff das ich E. G. gereit were zuuerhelffen / vnd dieweil ich dieſe fache mit dem 
Kriegs uolcke fo weit gebracht / vnd mein Leib vnd Gut dafuͤr verſchreiben muͤſſen / 
fo chut mich nicht wenig befrembden / das mit E. G. in denſelben Schrifften nieht 
angezeiget / ob auch E. G. des guten gefallen tragen / deßgleichen ob mich auch E. 
G. des wiederumb entledigen wolten / Die Schrifften find auch der maſſen geſtellet 
geweſen / das ich ſie den Kriegsleuten nicht habe doͤrffen vorhalten / wiewol es be⸗ 
ſehwerlich / dieweil fie alleſampt wiſſen / das botſchafft von E. G. gekommen / der⸗ 
halben fie ſonderlich vnleidlich. Diß hab ich E. G. darnach zu richten nicht koͤn⸗ 
en bergen. Datum eilend zur Oliue am abend Martini. | 


E. F. G. gantz williger ö 
| . e | Wolff von Schoͤnbetg / er 

Als diß Bolck in die Gliue ſich gelagert hatte / kamen pisie 
zween Geſandten von Putzig / vnd præſentireten den Heuptleuten jhre Stadt an / 


damit ſie vngepluͤndert vnd vnuerdorben bleiben moͤchten / welches jene gern anna⸗ 
Jiii Wü men / 
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wen / Ond nach dem ſie in der Oliuen alles verzehret hatten / zogen fie gen Putzig / 
namen Schloß vnd Stadt ein / in des Hohmeiſters namen / vnd ſchlugen daſelbſt im 
Felde jhr Lager an. Von dannen ſchrieben die Heuptleute noch einen brieff an den 
5 Hohmeiſter / welchen die Dantzker auch auffftengen / in folgendem laute: Es find ons 
Schreib in dem Cloſter Oliue die Knechte fo gar verlauffen / das wir kaum noch zwey tauſent 
ua bey dem Öefchüg haben / des halben das uns kein fehrifft oder botſchafft / wie ſich Reu⸗ 
fer. ter vnd Knechte halten ſollen / zukommen / das auch kein gelt vnd prouiant verhanden 
5 iſt / die Reuter fein auch ſo vnwillig geweſen / das fie ſtracks haben wollen zu ruͤck zica 
hen / doch haben wir fo viel mit den Reutern vnd Knechten / ſo viel derer noch ſeind / ge⸗ 
handelt / das fie noch acht tage auff ewer G. Schrifft oder botſchafft im Putzker win⸗ 
ckel warten wollen / Kommet vnter des keine botſchafft / fo kan fie kein Menſch lenger 
halten / Wollet derhalben auffs eilendeſte zu uns ſchicken / wie wir ons halten ſollen / 
geſchichts nicht / werden E. G. befinden / in was bad jhr den Orden in Deudſehen Lan⸗ 
den gefuͤret habt. Datum im Felde im Putzker winckel / freytags nach Martini / 
Anno 120. Auch wollen E. G. ja nicht vnterlaſſen / ob ſchon kein gelt verhanden / das 
E. G. dannoch bey vns kommen / Wo es nicht geſchicht / iſt zubeſorgen / das die Krie⸗ 
es leute zu Roß vnd Fuſſe den Feinden zuziehen werden / Datumvt ſupraͤ. | 
Wilm Graffe / etẽ. | 
\ | Wolff von Schoͤmberg / et. 
Der Kolgends / do die Kriegsleute im Putzker winckel von 
Auscgßleu dem Hoh meiſter keinen beſcheid erlangeten / auch die Vitalien vnd Prouiant merck⸗ 
abzug. lich abnamen / war jres bleibens nicht lenger / ſondern pluͤnderten Putzig / vnd die umba 
ligenden Doͤrffer / vnd zogen zerſtrewet durch Pommern / namen / raubten vnd pluͤn⸗ 
derten was ſie vberkommen kundten / aber man ſchonete ihrer wider nicht / dann jhnen 
nicht allein des Koͤnigs Volck nachjagte / ſondern auch die Pommern vnd Caſſuben / 
denen fie ſchaden zufuͤgten / hin vnd wider alſo zu ſetzten / das die gemeinen Chroni⸗ 
cken melden / jhrer ſey kaum der vierde theil wider aus dem Lande anheim kommen. 
Dieſchaw Nach ihrem abzug / ward Dirſchaw / Stargart vnd Conitz von des Königs Volcke 
Stargart wider erobert / eben ſo leichtlich / als ſie waren von den andern gewonnen worden. Vn⸗ 
J ter des nam der Hohmeiſter von den Maſuren Johannesburg ein / zog darnach fuͤr 
Burg. Reſſel / da lagen des Koͤniges Tattern für der Stadt in der Ziegelſcheune / die wurden 
Ref. von dem Hohmeiſter vnd feinem Volcke des morgens in der fruͤe vnuerſehens vber⸗ 
raſchet / vnd jhrer bey ſieben hundert erſchlagen. 


3 Im folgenden Jahre / Furt für Kaſtnacht gewan des 
Emus adt Hohmeiſters Volck die Gutſtadt / im Biſtumb Ermland / durch boͤſe zuuerſicht der 
erobert jenigen / die darinne zur beſatzung lagen / die Polen fo ſich durch die flucht nicht erret⸗ 
vnd ge. ten kundten / wurden alle erſchlagen / ingleichen auch vber drey hundert Bürger vnd 
blandert Dawren. Es ward ein gros gut an gelde vnd Wahren in der Stadt befunden / wel⸗ 
ches von vmbligenden Städten vnd Doͤrffern vmb mehrer ſicherheit willen / dahin⸗ 

ein gebracht worden / So war auch beim Thum nicht wenig gutes vnd reichthumbs 
verhanden / Diß alles ward weggenommen / die Stadt durchaus gepluͤndert / fo Das 
nichts mehr als die bloſſen gebewde vnd Heuſer hinterſtellig blieben / Das eroͤber⸗ 

te gut vnd beute ward durch dreyhundert Kriegsleute beleitet vnd nach Koͤnigsberg 
gefuͤret. Solchs verſpeheten des Koͤniges Deudſche Tattern (das waren Deudſche 
Reuter in Tattariſcher kleidung / die inſonderheit des Hohmeiſters Volcke gefehr 

ö vnd auffſetzig waren) die verrenneten den andern den weg / ſchlugen ſie alle zu tode / er⸗ 
oberten die Beute / vnd brachten fie gen Heilsberg in gute gewarſaͤm / ihre Heupt⸗ 
leute waren Chriſtoff Vuſch / vnd Oſwald Pucher / die hetten jhre ſonderliche kund⸗ 
ſchafften / dadurch ſie alle der feinde anſchlege zu wiſſen kriegten / vnd derowegen jhnen 
. de 
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deſto mehr abebruch zu thun gelegenheit funden / Mitler weile haben auch des Koͤnigs es 
Volck die Stadt Paſſenheim erobert vnd eingenommen. N n Ae 5 
Dio nun des Hohmeiſters Volcke die Schantze für Gutſtat alſo gerathen war / Elbing 
gedachten ſie mit gleichem gluͤcke die Stadt Elbing zuerlauffen / vnd mit behendig⸗ geſtärmel. 
keit zuuͤberraſchen / Machten fith alſo den donnerſtag fuͤr Mitfaſten des nachts heim 
lich an die Stadt / vnd verſteckten ſich in die Gaͤrten vnd der ziegelſcheune / das jhrer 
niemand gewar würde / Für der Stadt wurden ihnen etliche Heuſter geoͤffnet durch 

ein kleines megdlein / das darzu abgerichtet war / vnd mit etlichen Knechten von ei⸗ 

nem hauſe zum andern gieng / ein lieehht anzuzuͤndẽ / oder Schenckbier zu bitten / Weñ 


denn ein Haus geoͤffnet / wurden die leute vberfallen vnd erſchlagen / ehe dann fie im 


erſten ſchrecken geſchrey machen kundten / Des morgens da das Thor geoͤffnet / gegenſt 
Tolcke mit werts / vnd vngefehr ein Bawersman mit einem fuder holtz in die Stade 
fuhr / namen die feinde dieſe gelegenheit / vnd lieffen eilends dem Thor zu / in meinung / 
mit dem Holtzwagen zu gleich in die Stadt einzufallen. Solches wurden die Wach 
im Thor / vnd ſonſt etliche Bürger gewar / vnd wolten die zugbruͤcken auffziehen / 
Do entgegen die feinde ihre hellebarten anſchlugen / vnd zogen die Bruͤcke mit gewalt 
nach ſich / ſo / das die Bürger endlich die Bruͤcke muſten fallen laſſen / von welchem fall 
die Bruͤcke dermaſſen wider auffbrellete / das fie aus den angeln brach / vnd in den gra⸗ 
ben fiel / Nichts do weniger machten die feinde mit brettern vnd anderm zubehoͤr 
bald eine bruͤcken ober denſelben graben / die Bürger lieſſen bald das ſchoßgatter nie⸗ 
derſchieſſen / die feinde hieben zu mit Exten vnd Beylen / hielten vnter bes die Buͤrgek 
mit langen roͤren abe / das ſich niemand wol nehern durffte / verhofften alſo das Thor 
zu eroͤbern / In ſolcher noth luden die Bürger etliche wagen mit miſt / trieben dieſelben 
an das Thor / damit den einfall zuwehren / etliche brachten Tonnen vnd Faſſe mit ſtei⸗ 
nen / kalck / vnd anderm dinge gefuͤllet / vnd theten groſſe arbeit / das Thor zuuerma⸗ 
chen / die weiber vnd megde mach ten heis waſſer / das goſſen fie von oben / vnd damit 
der feinde viel beſchedigten / welche nichts deſto weniger jmmer mit gantzem ernſt fort 
arbeiteten / mit hawen vnd brechen / Betten auch in die lenge jhren willen geſchaffet / 
wann die Duͤrger nicht ein andern raht gefunden hetten / ſo / das ſie das getbelb auff 
dem Thor durchſchlugen / vnd ſtuͤrtzeten daſſelb mit ſampt einem gemaureten groſſen 
ſchorſtein auff die feinde / das dieſelben faſt alle / ſo viel derer an dem Thore ſich bear⸗ 
beiteten / befallen vnd erſchlagen worden. Vnter deſſen / do dieſes orts der ſtreit am 
hefftigſten war / vñ jederman zur gegewehr dahin zulieff / vbereileten die feinde vnuer⸗ 
ſehens ein ander Thor / dadurch ſie in den Schiesgarten kamen / vnd eroberten die ne⸗ 
ſten Thüͤrne dabey / von denen fie mit der Stadt geſchuͤtz in die Stadt ſchoſſen / vnd 
groſſen ſchaden theten / Die Bürger wereten ſich dagegen ſo beſt als ſie kundten / biß 
jhnen die Behmen / fo in der Vorſtadt in beſatzung lagen / zu huͤlff kamen / do haben 
ſie mit den feinden bey drey ſtunden lang ſcharmuͤtzelt / biß endlich jhr Heuptman oder 
Oberſter Moritz Knebel erſchoſſen / vnd fie folgends aus jhrem vortheil getrieben / zu 
letzt auch gar abgeſchlagen wurden. 3 ie 
Die Beh men waren wol behertzet den Feinden nachzuſetzen / aber die Buͤrger lieſ⸗ 
fen ſich an dem benuͤgen / das fie die Stadt aus ſolcher augenſcheinlichen noth errettes 
hatten / ſo waren auch die feinde vngleich ſtercket / dann die Behmen vnd Bürger: 


Als nu des Grdens volek der geſtalt vom Elbing abziehen cee 
muſte / lagerten ſie ſich zu Tolckemit / von 4 etlich mal auff die Nering aus⸗ 
fielen / vnd die armẽ leute beſchedigten / welchs den Dantzkern gantz vnleidlich beduͤnck⸗ 
te / darumb fie jhre Jagden vnd Boͤte ausſchicktẽ / die kamen dinſtags fuͤr Palmarum 
gen Tolckemit / ſchoſſen mit groſſem ernſt in die Stad / ſo / das die feinde vmb geſprech | 
baten / vnd auff etliche tage einen anſtand bedingeten. Von dannen kamen die Dankr Scharm 
ker an des Ordens Jagden vñ Schmacken auff dem Habe / welche aber nicht woltẽ fuß tze zu waß 
halte / ſondern entlieffen in den Pregel biß für e hernach traffen bes. 

iii ij die 


. 


J 
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dle Oantzker eine groſſe Jagt an / von fiebengig laſten / die den Kneiphoͤffern gehort / 


vnd mit Vitalien / Volck vnd gewehr wol verfehen / vnd in die See auff Orley vnd 


Freibeute abgefertigt war / Dieſe Jagt trieben die Dantzker biß für den Pregel / auff 
ein halbe meil nahe am Lande / da kam ſie auff den grund zu ſitzen / vnd ſich derowegen 
notwendig wehren muſte. Do erhub ſich von beiden ſeiten ein groß ſchieſſen / das bey 
ſieben ſtunden lang tawrete / vnd viel erſchoſſen wurden / vnter denen in des Ordens 
Jagt auch des Hertzogen von Braunſchweigs Baſtart Sohn vmbkam / Auff der 
Dantzker ſeiten / in Hans Ditmars Jagt / geſchach ober das ein vnraht / daß das fewr 
in das Puluer kam / dadurch etliche verdorben / vnd bey dreiſſig Man beſchedigt wor⸗ 
den. Ins letzt behielten doch die Dantzker Oberhand / eroberten des Ordens Jagt mit 
gewalt / vnd brachten ſie zuſampt den gefangenen gen Dantzig. | ah; 


„au Mitler weil als dieſes Krtegsweſen alſo beiderfeics getrie⸗ 
wegen des ben / binnen welchem allerley andere ſtreifferey hin vnd wider auff dem Lande fuͤrge⸗ 
Reyſers / lauffen / welches alles ſtuͤckweis zuerzehlen vnnoͤtig / wie denn damaln des Koͤnigs volck 
se dem Orden vber funffzig Doͤrffer verheeret vnd verbrennet / haben des Herru Hoh⸗ 
3 
gern. 


meiſters freunde vnd verwandten ſich fleiſſig bearbeitet bey keyſer Carl dem fuͤnfften / 
vnd dem Koͤnige zu Vngern / damit ſie ſich in die ſachen geleget / vnd endlich nach vie⸗ 
ler vnterhandlung fo weit gebracht / das durch jhre Geſandken ein anſtand vnd beyfrie⸗ 
den getroffen / vnd die ſache zu fernerem entſcheid gefaſſet worden / in maſſen ſolchs die 
verſchreibung daruͤber feines folgenden inhalts breiter nachweiſet. 
Wir George Banerherr zu Rogendorff vnd Mellemburg / 
Sebaſtianus Sperantius / Thumbprobſt der Kirchen zu Brixen / Roͤm. K. M. etc. 
hierzu verordente Geſandten te. nd wir Georg von Gottes Gnadẽ Marggraffe zu 
Blandenburz / zu Stetin / Pommern / der Caſſuben vnd Wenden Hertzog / etc Ind 
wir Fridrich aus denſelben Goͤttlichen Gnaden in Schlefien Hertzog zur Lignitz 
vnd Brig / Vnd Ambroſius Sarkaw von Obechaza / Freyherr zu Oimat / Graffe 
zu Halladohn / des Durcklauchtigſten Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Ludwigs zu Vn⸗ 
gern vnd Böhmen Königs / hierzu verordente Geſandten / bekennen vnd {Bin kundt / 
laut gegenwertigen Brieffes / fuͤr jedermenniglich / nach dem wir vnlangſt von gedach⸗ 
ter Roͤm. Key. May. vnd Koͤniglicher Irlauchtigkeit zu Vngern vnd Boͤhmen / etc, 
zu dem Durchlauchtigen Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Sigiſmundum 
Koͤnigen zu Polen / Großfuͤrſten in Littawen / in Reuſſen vnd Preuſſen Herrn vnd 
Erbling / vnſerm Gnedigen Herrn / vnd zu dem Hochwirdigſten / Erlauchtigſten / 
Hochgebornen Fuͤrſten vnnd Herrn / Herrn Albreehten / Deutſches Ordens 
Hohmeiſter en ee Gnedigen Herrn / lieben Brüdern vnd Ohmen / die⸗ 
fen ſchedlichen Krieg / ſo zwiſchen vbgemelter Koͤniglicher Mateſtet / vnd dem Erlauch⸗ 
tigſten Hoh meiſter zu groſſem verderbnůs der gantzen Chriſten heit geuͤbet / zuſtillen vnd 


hinzulegen abgefertiget / vnd wir von wegen gemelter Key. vnd Koͤn. Maieſteten / vn⸗ 


ſerer Gnedigſten Herrn / beyde theile frieden anzunemen ekmanet / vnd aus befehlich 
ihrer Maieſteten / Ihnen mancherley mittel zum freide dienſtlich fur zeſchlagen / haben 
letzlich nach vieler handlung beydẽ theile jhren Maieſteten zu wolgefallen / vnd gemei⸗ 
nem Chrſtliichen frieden zum beſten / dieſe hernach geſchriebene Artickel vnuerruͤcklich 
zu halten mit uns untereinander eingegangen vnd beſchloſſen. 


Roͤnigliche Irlauchtigkeit zu Polen hat auff anlangen Baͤpſtlicher heiligkeit / 


Kom. Key. May. vnd Koͤn. Irl. zu Vngern vnd Böhmen / ſeines Bruder n / ge⸗ 
meiner Chriſtenheit zum beſten gewilliget / den Krieg abzulegen / vnd mit dem Er⸗ 
lauchten Herrn Hohmeiſter einen anſtand vnnd frieden dieſer nachgeſchriebenen mei⸗ 
nung einzugehen. Erſtlich / das zwiſchen feiner Koͤn. W. den Erlauchten Herrn 


Stanißlao vnd Januſio Hertzogen zur Maſow / vnd dem gemelten Hohmeiſter / vnd 
allen jhren Vnterthanen / wes wirden vnd ſtandes die ſeind / auch allen abgeſagten 
Feinden / fo dieſem Kriegean hengig / ein vierfaͤhriger anfand / der von der neheſten 


\ Mitwoch 


— 
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Mitwoch nach dem Sontage Quaſimodogeniti, den zehenden Tag des Monats 
Aprilis angehe / vnd vier Jahr nacheinander folgende wehre / gemacht vnd auffge⸗ 
richtet werde / alſo das mitler zeit der vier Jahren ſich beide theile feindlicher vnd hin⸗ 
terliſtiger that enthalten vnd abſtellen / das auch kein theil in ſolchem anſtande / in jren 


Landen vnd gebieten / Diebe / Moͤrder oder Reuber / oͤffentlich oder heimlich halte / oder 


jedermanden / ſolche leute dem andern theil zu ſchaden zuunterhaltengeſtatte. 
Zum andern / das ſeine K. W. bewilligt in die Key. M. oder an ſtat vnd in ab⸗ 
weſen derſelbigen in den Durchlauchtigſten Koͤnig Ferdinandum / vnd den Durch⸗ 


lauchtigſten Koͤnig zu Vngern vnd Behmen / der geſtalt / das ſeine K. W. belangend 


den eyd vnd pflicht / ſo der Hohmeiſter ſampt feinem Orden / laut des ewigen friedens / 


jrer K. W. vnd der Crone Polen zu thun ſich weigert / gnuͤgen hat jrer Maieſteten 


erkentnis zu leiden / alſo / das Keiſerlicher Maieſtet zugegeben werde der hochwirdigſte 
Herr Mattheus Cardinal zu Saltzburg / vnd der Durchlauchte Hertzog George zu 
Sachſen / Dergleichen ſollen K. W. zu Vngern vnd Behmen zugethan werden Herr 
Thomas Cardinalis Strigonienſis / vnd Herr George Biſchoff zu Faͤnfflirchen / 
welch erkentnis S. K. W. genanten Maieſteten vollkoͤmlich vnd vnwiderrufflich zu⸗ 
ſtellet / vnd ſollen jhre Maieſteten ſolch erkentnis / fuͤr außgang des vierjaͤrigen anſtar⸗ 


des zu vnd an gelegener zeit vnd ſtellen ausſprechen / So aber einer von den gemelten 


Herren Key. Mai. zugethanen (das Gott verhuͤte)toͤdlich abgienge / ſolle Key. Mai. 
oder jrer Maieſtet Bruder / ſampt den andern darzu verordenttẽ / mit bewilligung des 
Erlauchten Herrn Hohmeiſters einen andern an des verſtorbenen flat zuuerordnen 
macht haben / Deßgleichen wo einer von den zugethanen K. W. zu Vngern vñ Beh⸗ 
men mit tode abgienge / moͤg en ſeine K. W. durch zulaſſung K. W. zu Polen / auch ei⸗ 
nen andern an des todten ſtat erwerben oder erwehlen. Fr 

Zum dritten / das die Soldener vnd Kriegsleute beider theile binnen vier wo⸗ 
chen / von den nechſtuergangenen Oſtern an / ohn jeglichs theils ſchaden vnd nachtheil 
abziehen / vnd foͤrderſt des Herrn Hohmeiſters dienſtleute / ſie ziehen von Koͤnigsberg / 
Salge oder Braunsberg / oder ſonſt / von welchen Staͤdten ſie abziehen / ſollen ſie 
ſtracks nach der Neringe lenden / vnd darnach vber Land biß an die Muͤnde / vnd foͤr⸗ 
ber / ſo ſie mit der Bürger Schiffen zu Dantzig vber die Weiſſel geſatzet / ſollen fie 
ſtracks weges / ohn K. W. vnterkthanen ſehaden / nach Pommern ziehen / ſich in keine 
Staͤdte / ſondern im Felde vnd Doͤrffern lagern / oder darinne benachten. Es ſollen 
auch K. W. Interthanen die Knechte mit Schiffen vnd Prouiant verſehen / doch für 
ein zimlich gelt / das fuͤr dem Kriege ganghafftig geweſen / ſo aber eins theils Kriegs⸗ 
leute dem andern in dieſem abzuge jrgent eine gewalt oder ſchaden wuͤrden zufuͤgen / 
ſol das erkentnis den ſchaden zuerſtatten / auch an die obgedachten Maieſteten vnd ent⸗ 


ſtheides Richtere geſtellet fein. 


Zum vierdten / betreffend die Schloͤſſer vnd Staͤdte / fo von beiden theilen croͤ⸗ 
bert / auch die erlittene ſchaͤden / moͤgen ſeine K. W. leiden / das auch die viel gemelten 
Scheides richter darüber erkennen. | 


um fünfften/ das in gemein alle gefangene von beiden theilen ohn alle entgelt⸗ 
nis / alſo bald ledig ſein ſollen. | N 


Das aber alle jetzt gemelte Artikel mit vollkommener macht der ſachen dienſt⸗ 


lich vnd bequeme alſo befeſtiget / das ſie in zukommenden zeiten mit keiner newrung 


zertrennet werden / wolte Baͤpſtliche heiligkeit den beiden Cardinelen befehlich zu thun 
geruhen / das ſie von wegen ſeiner H. bey den Fuͤrſten / bey welchen dieſe ſachen ſtehen / 
vnd die frieden handeln werden / fleis ankeren / damit ein ſteter wolgegruͤndter frieden 
gemacht vnd auffgerichtet werde / das auch die beiden Herrn Cardinele / ob einer von 
jnen ſtuͤrbe / das alßdann der ander / ſampt deme / der in des todten ſtat erwehlet / dieſen 
vertrag beſtetigen / vnd aus Baͤpſtlicher gewalt / auff das er auch ewig were / bey einer 


peen vnd ſtraffe / wie fie ſolchs im beſten erkennen / befeſtige / welche artickel in allen ren 


puncten 
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puncten / worten / vnd ſtuͤcken / wie ſie dargeben die vielgenanten / der Durchlauchtig s- 
ſte Koͤnig zu Polen für ſich / dergleichen auch der Durchlauchte Herr Hohmeiſter / 
vermittels feiner Befehlhaber / nemlich des Ehrw. in Gott Vaters Herrn Job Bi⸗ 
ſchoff zu Pomeſan / vnd der Wirdigen / Edlen / vnd namhafften Herrn Heinrich vonn 
Miltitz Pflegern zu Neidenburg / Georgen von Kunheim / vnd Hanſen Federawen |) 
vnſern guͤnſtigen vnd beſondern geliebten / welche dann feine Erlauchtigkeit in dieſer 
handelung dieſelbe zuuollnziehen / mit voller vnd gnugſamer gewalt abgefertigt / an 
genommen / beſchloſſen vnd bewilligt / die auch ſtet vnd feſt zu halten verheiſſen / wie 
ſolch in beider theil Schrifftẽ / ſo darüber auffgerichtet / klerlich vñ weiter ausgedruckt. 
Auff das aber dieſes vorgeſchriebene alles vnd jeglichs von beiden theilen ſtet vnd 
feſte gehalten werde / haben wir gedachte Geſandten von wegen vnd an ſtat vnd aus 
gewalt der vorgedachten Maieſteten vnſerer Herren / lauts dieſer Brieffe / mit beider 
theile bewilligung / dieſes alfo gemacht vnd geordnet. Zu mehrer ſicherung declariren 
wir mit dieſem vnſerm Brieffe / ſo jrgend eines von den beiden theilen / dieſe Articketlk 
vnd vertrege / von ons auffgerichtet / gentzlich oder in einem ſtuͤcke brechen / vnd deme 
nicht nachkommen wuͤrde / alßdann ſollen vnſere Herrn / Key. vnd Koͤn. Maieſteten / 
das ander theil / welchs den vertrag halten wird / wider den der den vertrag nicht helt / 
vnd in einigem ſtuͤcke vbergienge / mit jhrem raht / huͤlffe / beyſtand vnd förderung ver⸗ 
helffen. Geſchehen zu Thorn am ſiebenden Aprilis / anno 1521. Dieſen auffgerichte⸗ 
ten vnd von beiderſeits verwilligten vierjaͤrigen anſtand / haben beide Herrn / als der 
. Koͤnig zu Polen / vnd der Hohmeiſter / jeder in ſonderheit / mit jhren ſonderlichen 
5 | - SBrieffen vnd Siegeln / allenthalb feſte zu halten / dekrefftigt vnd beſtetigt. 


Sone, Mach verrichtung dieſes anſtandes / in obbemelter Thorni⸗ 
— "BF ſcher zuſammenkunfft / ward aber einſt die queſtion eingeworffen / wegen des ſonderli⸗ 
gaht. chen Preuſſiſchen Rahtes / in deme die Koͤn. M. die ſachen des Landes / mit des Lan⸗ 
des Raͤhten insonderheit verhandelte / welche den Herrn Polniſchen Raͤhten gantz j 
mißſiel / als ob es jhnen etwas verkleinlich fein ſolte. Vnd nach dem die Preuſſiſchen 
hendel vnd geſeheffte / mit zuthat / leib vnd gut der Polniſchen Rache wuͤrden gehand⸗ 
Habt / geſchůtzet vnd beſchirmet / brduͤnckte fie billich / das fie auch mit jhnen zu gleichem 
rahte figen vnd kommen ſolten / dann fie weren eines Herrn VPnterthanen / vnd we⸗ 
ren alle Glieder eines Leibes / derwegen ſie auch billich gleichtrechtig rahten / vnd mit 
eintracht wie Glieder Koͤn. Maieſtet getrewlich ſolten rahten helffen / So wuͤrde es 
ohne zweiffel wol ſtehen / vnd die Vnterſaſſen wuͤrden haben gleichfoͤrmig Regiment / 
Dann dieweil das die Preuſſiſchen Raͤhte / jhren eigenen Raht / vnd die Polen ders. 
gleichen auch jren eigenen gehabt / ſo were allezeit das Land zu Preuſſen in boͤſer ord⸗ 
nung geſtanden. Darumb ſie ſolches den Preuſſiſchen Raͤhten anheim gaben zube⸗ 
dencken / vnd ſich darauff alſo zu erkleren / auff das fie alle in guter eintracht / wie ein 
Leib vnd eine Seele / in einem getrewen vnzertrenneten Rahte möchten befunden wer⸗ 
den. Dagegen die Preuſſen einwendeten / ſie befuͤnden / das die ſelige vorfarende Koͤ⸗ 
b nige / dannoch ein gros auff mercken auff diß gute Land vnd jhre Priuilegien gehabt 
hetten / welche / hockloͤblichſter gedechtnis / Koͤnig Caſimirus jhnen mildiglich gege⸗ 
ben / auch gnediglich confirmiret vnd beſtetiget / vnd were ohne zweiffel / da hochge⸗ 
dachte Königliche Maieſtet geſpuͤret hette / nuͤtzlich oder froͤmlich zu fein / das der ges 
r dachte Preuſſiſche Naht nicht hette follen gefondert fein / jhre Maieſtet würde fie in 
5 dem falle hierinne alſo nicht geſchuͤtzet vnd gehandhabet haben. Derhalben wolten ſie 
ſich auch dienſtlich vnd mit hohem vertrawen zu jetzigem jhrem Allergnedigſten Deren 
vnd Koͤnige / verſehen / das jhre M. fie bey denſelben jhren erhaltenen Priuileg ien 
würde gnediglich laſſen vnd erhalten. Betreffende aber die gemeine befriedigung Dies 
ſer Lande / daran der gantzen Cron Polen mechtig gelegen / vnd mehr dann den 
Preuſſen / hetten ſie ſich in ſolchen fellen aus dem gemeinen Rathe nie gezogen / Was 
aber angienge die ſonderlichen geſcheffte vnd Priuilegien dieſer Lande / dauon wuͤſte 
8 | niemand 
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ale mand beſſer zu reden / vnd zu rahten / mit anzeigung jhrer mengel vnd gebrechen / 
dann die jenigen / die teglich damit vmbgiengen / vnd dabey geboren vnd erzogen weren / 
Nachmaln bittende / die Königliche Mateſtet wolte fie in jhren gebrechen vnd ſchelun⸗ 
gen dieſes Landes in jrem ſonderlichen rathe / wie von alters allwege gehalten / gnedig⸗ 
lich verhoͤren / vnd nebenſt ihnen des Landes beſte berahtſchlagen / wie jhre Koͤnigliche 
Maieſtet auch mit andern Landen vnd Fuͤrſtenthuͤmen gnediglich verſtatten vnd zu⸗ 
geben / alßdann mit Littawen gehalten wuͤrde. Worauff der Crackowiſche Woi⸗ 

wode im namen der Koͤn. May. alſo ſprach: 5 
Lieben Herren ihr ſollet gar keinen zweiffel tragen / das die Koͤnigliche Maie⸗ 
ſtet / wie ein Chriſtlicher Koͤnig vnd gerechter Herr / allezeit darzu geneiget / ewre Pri⸗ 
ullegien zu handhaben / zubeſchützen vnd zuuertreten / aber doch ſicht ihre Koͤnigliche 
Maieſtet nicht für gut an / das jr euch ſo gantz aus dem Polniſchen Rahte ziehen wol⸗ 
let / dieweil jhr habt geſehen / das die Polniſche Raͤthe jetzt in dieſer zeit vnd noth des 


Preuſſiſchen Krieges vnd handels / nicht allein für euch gerahten / ſondern auch leib 


vnd leben daran geſetzet / vnd darumb iſt es deſto erger / das jhr euch von vns ziehet / vnd 
kan nicht wol ſtehen / es ſey dann / jhr werdet euch mit vns im Rahte vereinigen / vnd 
iſt immer billich / ſo wir helffen in der that / das wir auch helffen raßten / vnd jhr wider⸗ 
umb mit vns / Das jhr aber anzeiget von den andern Fuͤrſtenthuͤmen / als inſonderheit 
Littawen / welche mit Koͤniglicher Maieſtet jhren eigenen raht halten / iſt daſſelbige of⸗ 
fenbar / wenn ſie mit vns ſeind / das ſie vnſern Raht nimmer verachten / jedoch darff 
ſolches mehr antwort / vnd vnſerer Herrſchafft auff dißmal allhier / wie jhr ſehet / wenig 
iſt / fo wil Koͤnigliche Maieſtet mit dieſem antwort auff dißmal beruhen / vnd ermah⸗ 
net euch / jhr wollet euch noch bedencken / vnd mit dem Polniſchen Raht vergleichen 
vnd vereinigen / auff das Koͤnigliche Maieſtet nebenſt den jenigen Raͤhten der Crone / 
fo jetzt allhier verhanden / ewer gutwilligkeit vnd beliebung / in einer gemeinen tag fart / 
fo die Herren zuſammen kommen / den andern Herrſchafften vnd Rachen der Cron 
gruͤndlich vnd endlich moͤchten vermelden vnd anſagen laſſen. 

| Worauff der Culmiſche Biſchoff von wegen Land vnd Städte / diß antwort 
gegeben / Ewer Königlichen Maieſtet / Allergnedigſter Herr / iſt wiſſentlich vnd offen⸗ 
bar / das wir alleſampt wie getrewe Vnterthanen allezeit uns darnach gehalten / auch 
in der that alſo vnd nicht anders erzeiget / damit wir ewer Königlichen Maieſtet Betten 
moͤgen zu dienſtlichem wolgefallen leben / vnd nicht deſto weniger auch den Herrn 
Raͤhten der Crone / Wir haben auch in vergangenen zeiten vns in gemeinen ſachen / 
welche der Lande befriedigung vnd ſchuͤtzung belangen / nis aus dem gemeinen Rahte 
geſchlagen / die weil die beſchützung der getrewen Vnterthanen / ewer Maieſtet vnd der 
Crone am meiſten angehet / vnd haben ons der gebür allezeit verhalten / damit wir je 
gerne ewer Koͤniglichen Maieſtet / vnd den Herrn Raͤhten in der Crone / allen wolgt⸗ 
fallen dienſtlich hetten moͤgen erfuͤllen / vnd daſſelbe ſo viel billich vnd vns muͤglich zu 


* 


thun geweſen / nie aus geſchlagen / Aber dieweil wir ſeind geſchworne Raͤhte / E. Koͤ⸗ 


niglichen Maieſtet der Lande Preuſſen / vnd nicht der Crone / ſo wird vns ewer Koͤn. 
Mai. mit ſampt den Herrn Raͤhten der Crone / in Gnaden geruhen / keines wegs zu⸗ 
uerdencken oder zu argem zu keren / das wir dieſe vnſere eydespflicht zu hertzen vnd ge⸗ 
mute ziehen / vnd dieſer maſſen vnſern Raht fuͤrnemen vnd begeren / welchs wir für 
Gott vnd E. Koͤn. M. können bekandt ſein / So wil vns nicht anders zu rahten gebuͤ⸗ 
ren noch anſtehen / dann mit E. Koͤn. Mai allein im Rahte zu ſein / alßdann wir vnſer 
gebrech vnd notturfft / ſo ſich hier im Lande zu Preuſſen erheben / klerlich moͤgen vnd 
wollen entdecken / vnd derhalben bitten wir in demuͤtiger vnterthenigkeit / E. Koͤn. M. 
wolte gnediglich behertzigen vnſer billich beſchwernis / vnd uns weiter in ſonderlichen 
ſachen dieſer Lande / mit den Herren Raͤhten der Krone zu rahtſchlagen / hinfuͤrder 
nicht noͤtigen / ſondern den Koͤniglichen Raht / was diß Land betreffen moͤchte / mit 
vns alleine halten vnd beſchlieſſen / nach alter gewonheit / auch inhalts vnd vermüge 
vnſerer Priuilegien / durch welche ewer Koͤn. Mai. verpflichtet iſt / dieſes er 
achen 


zuͤglng. 


Beſchwer x 
der Com die Königliche Commiſſionen / wegen der Landguͤtere / allzugemeine wuͤrden / vnb ohne 
miſſionen vnterſcheid aus der Koͤniglichen Cantzeley ausgegeben würden / dadurch den ordentli⸗ 


— 


Das zehende buch der Chroniken 
ſachen mit des Landes Raͤthen zu handeln / zubeſchlieſſen vnd zueroͤrtern. Mit folches 
entſchuͤldigung war die Koͤn. May, zu frieden / Iſt auch folgends etliche tage mit den 
Preuſſiſchen Raͤthen alleine zu rahte gegangen / des Landes Priuileg ien vnd freyhei⸗ 
ten confirmiret / vnd die gebrech vnd beſchwernus / fo dagegen eingeriſſen / zu wandeln 


Von den vnd abzuſchaffen zugeſagt. Vnter andern ward dis fuͤrnemlich geſtritten / das die Pol⸗ 
Indigenis niſchen Herren den Artickel im Priuilegio / von den Emptern vnd Schloͤſſern zuuer⸗ 


vnd ein⸗ 


lehnen / dahin deuten wolten / das es von den Forenfibus vnd frembden ſolte zuuerſte⸗ 

hen fein / bnd alſo von befigung der Schloͤſſer nicht ausgeſchloſſen weren / weil fie 

nicht Forenſes weren / ſondern mit vnd nebenſt dieſem Lande unter einem Herrn beſeſ⸗ 
fen / vnd derowegen die Preuſſen ſich nich zubeſchweren hetten / ob gleich die Koͤn. 
May. etliche Schloͤſſer / ſo an der grentzen vnd im Lande gelegen / den Polen hette ver⸗ 
lehnet vnd eingegeben / Dagegen die Preuſſiſchen Raͤhte fuͤrwendeten / das nach laut 
des hellen Buchſtabens im Priuilegio / nicht allein bie Forenſes / ſondern auch alle 


die jenigen ausgeſchloſſen / die nicht Indigenæ vnd Einzuͤglinge der Lande Preuſſen 


weren / Vnd nach dem ſich die Preuſſen in vergangenen Jahren mit einer ſonderli⸗ 
chen contribution angegriffen / vmb die verpfendeten Schloͤſſer hier im Lande zu⸗ 


freien vnd auszuloͤſen / dadurch auch Schlochaw / Schwetz Tauchel vnd andere we⸗ 


ren geloͤſet vnd gefreyet worden / So hette Koͤn. May. des Landes Priuiltgien zu na⸗ 
he gegangen / das ſie nun auffs newe Schlochaw einem Polen heiten eingegeben / zu 
vorfange der Einzuͤglinge des Landes. | 

Worauff jhre Königliche Mateſtet einwendet / ſie hette allwege für augen ge⸗ 
habt / niemanden in feinen Gerrchtigkeiten zuuerkuͤrtzen / vnd wenn fie zuuorhin des 


Landes Priuilegij gründlich weren berichtet worden / welch Priuilegium ſie für die⸗ 


ſem nie geſehen hette / fie wolten in verlehnung des Schloſſes zu Schlochaw andere 
weiſe gehalten haben / Als fie aber nun die haltung deſſeiben einem andern hette zuge⸗ 
ſaget / wolte ihrer Maieſtet nicht wol anſtehen ihres wortes zuruͤck kommen / vnd wuͤr⸗ 
de jhrer Maꝛeſtet zur verkleinerung vnd leichtfertigkeit gereichen / darumb fie verma⸗ 


nete vnd in Gnaden begerete / das Land vnd Staͤdte fuͤr dis mal / dieſelb eingebung des 


Schloſſes Schlochaw alſo wolten geſchehen laſſen / vnd jhrer Koͤniglichen Mateſtet 
hierinne nachgeben / dann jhre Maieſtet ſich hernachmals / in vergebung dieſes und an⸗ 
derer Empter / nicht anders halten wolte / dann wie des Landes priuilegium thete diſ⸗ 
ponieren vnd vermelden / vnd hinfuͤrder einen Einzügling dieſes Landes Preuſſen da⸗ 
mit verſorgen vnd begaben. | 198 | - hir 
Worauff ſich die Räbte von Land vnd Städten erklereten / das fie fur dißmal 
jhrer Koͤn. Mai. wollen zu willen leben / vnd daſſolb alſo geſchehen laſſen / nur das es 


hernachmals nicht mehr alſo geſchehen ſolte / Welchs die Kon. Mai. zugeſagt. 


Nebenſt deme ward zum hohen beſchwer ange ogen / das 


chen Gerichten groſſer jrrthumb vnd widerwil / vnd den Parten gros beſchwermis vnd 
geltſpilderung entſtuͤnde / vnd daraus ins letzte groſſer vngehorſam vnter den Leuten 
gegenſt die ordentlich Obrigkeit aus lauterm mut willen fich ereugete. Worauff ſich 
die Koͤnigliche Maieſtet zu der meinung erkleret / das ſie durchaus die Commiſſtonen 
vber die Guͤtere / fo zu Landrecht gehoͤrig / meſſigen / vnd nicht außgeben laſſen wolten / 
Was aber Koͤnigliche Guͤtere betreffe / die koͤndten ohne Commiffion nicht gerichtet 
werden / vnd wolten nebenſt der Appellation an jhre Koͤnigliche Maieſtet flieſſen vnd 
gehören / Was ſonſten die Raͤhte von Landen vnd Staͤdten / bey den Gerichten des 
Landes gutes ſchaffen vnd ſtifften moͤchten / das were der Koͤn. Mai. nicht zu entgegen. 


Veoker diß ward von wegen der Appellation aus dem Lan⸗ 
de an die Koͤnigliche Maieſtet abermals viel bewegnis gemacht / vnd ſonderlich mit 
5 | allerley 


des Bandes Preuſſen. | 479 "ae | 

"achten omdſtenden weitleufftig bewogen / was Fürge vnd nachteil dem armen / der 

ſolche weite zuͤge vnd rechtsgenge nicht vermoͤchte zuerfolgen / aus ſolchem appellieren 
entſtůnde / vnd darumb ſolchs zuuermeiden / damit der arme neben dem reichen die Ger 8 | 


ſtellen wolte ein allgemein Gerichte / das ein mal im Jare zu Marienburg gehalten 


de / das ſolches bliebe ein endlicher Rechtsſpruch ohne oder jhr keinen weitern beruff os j 


\ N 


rechtigkeit erlangen moͤchte / So weren die Appellationen vormals vnd von alters alle 


ol 

hier im Lande geblieben / vnd wer dann hette wollen appelliren / der hette feinen beruff 2 
muͤſſen ſtellen gen Culmen / vnd nicht weiter / vnd was alldo erkant worden / dabey | 1 
hette es muͤſſen bleiben / ſo / das die ſachen alle / die daſelbſt gerichtet / in rem iudicatam | 

gegangen weren / Vnd lieſſen ſich Land vnd Staͤdte beduͤncken / das es auch noch wol ö 

alſo im Lande kuͤnte gehalten vnd angeſtellet werden / vnd das ihre Königliche Maie⸗ — 1 


ſtet einen an jhrer ſtelle mit vollkommener macht darbey ſitzen hette / vnd das eine ſon⸗ ij 
derliche ordnung angeſetzet würde / wie hoch die fachen treffen folten / dauon man ap⸗ 
pelliren möchte. Sie ſchlugen auch dis mittel für / das die Königliche Maieſtet be⸗ 


wuͤrde / dahin jederman aus den andern Gerichten / ſo er ſich in den ſelben vielleicht 
beſchwer et fuͤlete / appelliren vnd ſich beruffen moͤchte / vnd was allda gerichtet wuͤr⸗ 


der Appellation. Worauff die Rönigliche Matefterdiefen endlichen beſcheid gab / fie | 
were in dieſem fall nicht geſinnet / das in dem theil jhrer Maieſtet hende vnd gewalt 
ſolte geſchloſſen werden / dieweil das in allen Chriſtlichen Landen vnd Gebieten ein 
Recht vnd gewonheit were / auch bey den Vngleubigen alſo gehalten würde / das ein ö 
jederman / der ſich in einem Gerichte beſchweret fuͤhlet / durch ein Appellation ins hoͤ⸗ 
her Gerichte vnd zu ſeinem Oderherren / vmb ein rechtlich erkentnis zubekommen / 
eine zuflucht vnd beruff haben moͤge / vnd darumb were es vnbillich vnd nicht leidlich ! 
das folche Appellationen von den Gerichten aus Preuſſen / an die Koͤn. Maieſtet / 
als den Oberherren / nicht folten frey fein / vnd zugtlaſſen werden. Vnd iſt alſo von 
dieſer zeit an folgig eingefuͤret worden / das die Appellationen aus Preuſſen an . 


— — 


Königlichen hoff / wiewol mit mercklickem beſchwer der Vnterthanen / in Buͤrger⸗ 
lichen fachen find gezo zen worden / denn die Peinlichen hendel find von alter gewon⸗ 
heit / vnd vondes Ordens zeiten her / ohne weitern beruff bey jedem Gerichte im Lan⸗ 


N 
} 


de verblieben. Auch be Prelaten jhre Regalien behalten / das ſie jhren | 
f H 


Vnterthanen von fich fee fernere Appellation verſtattet / So find auch ſonſten et⸗ 


liche felle in vnterſchiedlichen hendeln / die vermuͤge habenden Priuilegien vnd Frey⸗ 


heiten / ohne beruff verölieben / die noch heutiges tages alſo gehalten werden. . 


| 

] 

Nach auffgerichtetem anſtande zwiſchen der Koͤn. Male⸗ eau g 

fee vad dem Herrn Hohmeiſter / als noch etliche zwiſtunzen wegen beyderſeits Bn⸗ zwichen | 
kerthanen / die in werendem Kriege einem oder dem andern theile bey oder adgeſtanden dem Rs ö 


waren / hinterſtellig blieben / fo find folgiz auff Jacobi in gemeiner tagfart zu Grau⸗ 9 5 
dentz / durch beiderſeits verordente Commiſſarien / dieſelben hendel tractiret / verhand⸗ dens teile. | 
ler / vnd in folgenden Puncten beſchloſſen worden. e 
Erſtlich / belan zend die Ehre der jenigen / fo hren Herrn in jtzt vergangenem Ehre der 
Kriege abgefallen oder jhre dienſte nicht gethan / haben ſich die Deputireten der Ehren abgefalle. ö 
halb zu deff nieren / zuerkennen / oder jemand zu rechtfertigen nicht mechtigen oder an⸗ nen · 


maſſen wollen / ſonbern ſolches den hoͤhern Stendern zuentſcheiden fuͤrbehalten. 
Zum andern / belangend die Dienftpflichte ͤiſt von beyden teilen vnter vielen vnd Dienſt⸗ 


mannich faltigen reden vnd handtungen alſo beſchloſſen / das dis jenigen /fo bey jhren * 


Herrn als Kon. Jrl. dem Hertzogen aus der Maſaw vnd dem Hohmeiſter vnd Or⸗ | 
den als getrewe Vnterſaſſen geblieben find / doch jre dienſtpflichte in jtzt beygelegtem ‚ 
Kriege von wegen der Gütere / dig fie für des Krieges anfang am andern theil gehabt / 18 f 
nicht ausgerichtet / ſollen macht haben / widerumb durch ſich oder andere Perſonen 4A 
dieſelbigen Guͤtere zubeſitzen vnnd zugebrauchen doch das den Herrſchafften jhre “= ' 
Dienſtpflichte vnnd Gerechtigkeiten dauon geleistet er Pr Wo auch dies \ 

1 Kk 


ſelben | | 
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& gereumet weren / ſollen fie widerumb den vorigern Beſitzern vbergeben vnd abgetreten 
werden / vnd dieſelben moͤgen ſich zwiſchen hier vnd Galli zu den Herrſchafften / denen 

8 Ä fie die dienſtpftichte ſchuldig / verfügen / ondfleiß fuͤrwenden / ob fie fich mit jnen vmb 
| a aun billiches / vnd beſcheidentlich / zum hoͤchſten zwoͤlf Marck für den Monat / der 
| Diäienſipflichte halben vergleichen oder vertragen möchten / Wo nicht / ſo ſol es biß 


zum ausſpruch der Haupthandlung verbleiben. Aber die jenigen fo von jhren Ders 


| nicht befigen noch jnnehaben / Jedoch ifi jhnen aus ſonderlichen Gnaden zugelaſſen / 
| | das ſie diefelbigen durch andere Leute befigen vnd gebrauchen muͤgen / biß zu austrag 
Be der Haupthandlung / auch mitlerzeit frey/ felich / hin vnd wider handeln vnd wan⸗ 
E. deln / doch das die jenigen / fo auff Ihre Guͤtere geſetzet / die Dienſtpflichte vnd Ges 
| rechtigkeit der Herrſchafft / darunter die Guͤter gelegen / in allwege thun ſollen / Wo 


Si - fich auch dieſelben koͤndten oder möchten mit der Herrſchafft in andere weiſe oder we⸗ 


| ge verteagen/Dastefimanwolgefcheben. 2. | A 
Ehre Fürs dritte / von wegen der Soͤrffer vnd Guͤtere / ſo etwan zu den Schlöffern 
1 vnd Heuptſtellen gehoͤrig / vnd in zeit des Krieges dauon entworden ſeind / iſt füt 
billich angeſehen / dieweil dieſelben je vnd allwege den Gebieten vnd Ampten zugchoͤrig 
geweſen / das fie auch hinfurt bey denſelben mit allen jhren Zinſern / Scharwercken / 
Vrkunden / Freygelden / Seen / Teichen / Wiltniſſen / vnd wie das namen haben mag / 

verbleiben / vnd auff Laurentij ſchirſtkuͤnfftig jeglichem theil eingereichet werden. 
Damen. Zum vierden / belangend die Bawrn / fo in dieſem beygelegtem Kriege von den 
feinden hinweg gefuͤhret / oder entlauffen ſind / ſollen lauts der auffgerichteten Receſ⸗ 

fen jeglichem ißeil mit jren haab vnd Gütern auff anregung gefolget werden. 


Zum fuͤnfften / was die Reuterey vnd Plackerey betrifft / fol es damit alſo gehal⸗ 
ten werden / das dieſelbigen von beyden heilen keinen vnterſchleiff / foͤrderung / huͤlffe / 
raht oder that / zuvorfange / ſchaden oder nachtheil des andern teils / haben vnd genieſſen 
ſollen / Vnd do fich jrgends ein einfall oder antaſtung begeben würde / fol ein jeglicher 
Ambtman in des Gebiete derſelb einfall geſchicht / ſich auffs hoͤchſte bey feinen pflichten 
bejisifigen vnd bemuͤhen / demſelben / der ſolchen einfall gethan / nachzueilen / vnd fo fie 
denfelben in jren Ampten vnd Gebieten nicht erteilen oder bekommen moͤchten / ſollen fie 
es den neheſten Ampileuten vnd Gebieten kund vnd zu wiſſen thun / dieſelben ſollen als 

f dann auch bey jhren pflichten / fo ſie jhren Herrſchafften gethan / dem Theter nachei⸗ 
len / vnd ſo er bekommen vnd erobert wird / das Recht vber ion ergehen laſſen. 
| Ob es fich auch begebe / das jemand folche Reuter vnnd Mißhendler hauſen / her⸗ 

\ bergen / oder jhnen vnterſchleiff geſtatten würde / der fol gleich dem Mißhendler ge 
ſtraffet werden / es were dann ſach / das derſelb der jenigen / fo zu ſhm kommen / nicht / 
kundtſchafft hette / oder jrer nicht mechtig were / Jedoch fol derſelbige ſolches der Herr⸗ 

ſchafft / ſo jhme am neheſten gelegen / von ſtundan vermelden vnd anzeigen / Vnd wo 

er daſſelbe thete / vnd zuuorn vnanruͤchtig were / ſol er frey vñ ledig ſein / Wo aber nicht 

dem theter gleich geſtraffet werden. Wo auch jrgend einer befunden wuͤrde / der ſich 

mit der Suͤne oder am Rechten nicht wolte benuͤgen laſſen / ſolchem ſol auff keinem 

theile / einige förderung oder zuſchub / mit Brieffen oder eingelegten Suplicationen 
bigegnen / es ſey denn / das er verhafftet wuͤrde oder gnugſame Caution thete / ſeine ſach⸗ 

0 en mit Rechte vnd nicht anders auszufüren / welche man ihnen auch beyderſeits / ſo 


viel můglich / ſl leiſten vnd verhelfen. 


Placteren 


Mänze. zu Graudentz / haben die Herren Käthe ſo wol aus der Kronen / die darzu ſonderlich 
deputiret / als dieſer Lande / vielfeltige handelunge gepflogen / von wegen der Muͤntze / 


mehr 


* 


felben Guͤtere aus vrſach der verſaumeten dienſte jemanden anders vbiergeben oder cine ö 


ren abgefallen / vnd jhre Dienſte nicht gethan / ſollen jhre Guter in eigener Perſon 


bands Des folgenden Jares auff gemeiner tagfart Reminiſcere / 


die in vorigen Kriegen ſehr abgenommen / vnd juͤngſt durch den Hohmeiſter noch 


f 
6 
| 
| 


* 
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mehr verringert worden / Vñ ward ſonderlich erwogẽ die groffe thtwrung des filbers / 
vnd wo man eine newe Muͤntze ſchlagen ſolte / wolte die noth erfordern zum erſten vnd 
im angriff eine treffliche ſumme von Silber zubeſtellen / darzu man jtzo gefuͤglich nicht 
kommen kuͤndte / darumb das die Fugger vnd andere Geſellſchafften / die mit dem Koͤ⸗ 
nige zu Portugal im kauff der Wuͤrtze vberein kommen / hetten allent halb in allen 
oͤrtern das Silber beſchlagen / angeſehen / das derſelbe König alleine mit lauterm vnd 
barem Silber / vnd ſonſt mit keiner andern Kauffmanſchafft / wolte bezalet ſein. Nun 


geſchahen von beyderſeits Herrn Raͤthen allerley vorſchlege / fo wol auff einen 


newen Grad / als auff den alten zu muͤntzen / mit vielen bewegniſſen / welcher weg der 


nuͤtzeſte were / auch dahin geſtalt / das man Koͤniglicher Maieſtet Lande / als nemlich 
die gantze Krone / das groſſe Fuͤrſtenthumb zu Littawen / vnd dieſe Lande Preuſſen auff 


deine eintrechtige Münge ſtellen kuͤndte / Dennoch iſt in allem dieſem handel / durch vie⸗ 
lle Diſputationen vnd verlauff der zeit für dis mal nichts endlichs beſchloſſen / alleine 
das man fuͤr einen Grund in dieſem handel ſetzen muſte / das im ſchlagen ſolcher muͤn⸗ 
tze / ſo es anders dieſem Lande zu wolfart vnd wachsthumb gedeien ſolte / kein gewinſt 
vberal geſucht werden muͤſte. 


\ | € 
Bey dieſen rahtſchlaͤgen hat der Geſandte des Capitels von Ermland / Herr Aua 
Nicolaus Copernicus / einen auſſatz gemacht / vnd den Herrn Raͤthen vbergeben / wel⸗ von de 
chen / dieweil daraus die gelegenheit der alten Preuſſiſchen Muͤntze zuerſehen / iſt nicht ne 


vnnoͤtig / allhter mit einzuziehen / vnd lautet von wort zu wort / als folget: 


Muͤntze wird genandt gezeichnet Sold / oder Silber / da⸗ 
mit die geltung der kaufflichen oder verkaufflichen gezalet wird / nach einſatzung einer 
jeglichen Gemeine / oder derſelben Regierer. Hieraus iſt zuuermercken / das eine maß 
iſt der wardirung / Nun iſt von noͤten / das eine maß habe einen feſten vnnd beſtendi⸗ 
gen ſtand / Dann wo das nicht gehalten wird / folget notwendig / das die Ordnung ei⸗ 
nes gemeinen nutzes verruͤcket / auch die Keuffer vnd Verkeuffer mannichfaltig betro⸗ 


gen werden / als wo die Ele / der Scheffel / oder Gewichte nicht einen gewiſſen ſtand 


behtelte / Dieſer geſtalt wird verſtanden eine Maß der achtung vnnd wardirung der 
Muͤntze / Vnd wiewol dieſelbe achtung der Muͤntze ſich gründet in die gute der Mas 
terien / das man nennet das Korn oder Gran / iſt doch von noͤten einen vnterſcheid zu 
mmer cken der wirde vnd der achtunge / Dann eine Muͤntze mag groͤſſer geachtet werden 
dann die Mattri / darinnen fie iſt / vnd alſo widerumnmb. | 
Hierneben iſt zumercken die vrſache der Muͤntzen einſatzung / welche von noͤten 


geweſen / Denn wirwol ein jeglich ding möchte gewechſelt werden / an Gold vnd file 


ber / alleine nach der Gewichte / nach dem aus gemeiner verwilligung der Menſchen 
das Gold vnd Silber allenthalb thewerbar gerechnet / Doch dieweil es gantz vnbequem 
gefunden / die Gewicht allewege bey ſich zu haben / vnd dann auch die lauterheit des 
Subers vnd Goldes zuerkennen / iſt von den Menſchen fuͤr das beſt angeſchen vnnd 
auffgeſetzet / das eine Muͤntze mit einem gemeinen zeichen ſolte geſchlagen werden / aus 


welchem zeichen fündig ſolte ſein / das die Muͤntze rechtfertige teile jnnen habe / des Gol⸗ 


des oder Silbers / vnd die ſtathafftigkeit des zeichens das vertrawen befeſtiget. Nun if 
zu wiſſen / das die rechtfertige vnd gleichmeſſige achtung der Muͤntzen iſt / wann ſie gar 
wenig minder Goldes oder Silbers in ſich hat / dann mit derſelbigen moͤchte gekaufft 
werden / als nemlich fo viel do weniger als für den koſten vnd lohn der Muͤntzen von 
noten abzuzihen / dann das zeichen folder Materien auch etwas wirde zufuͤgen. Dieſe 
achtung der Muͤntzen mag dreyerley weiſe verruckt werden / Zum erſten im Gran / ſo 
allein die Materie feil hat / als nemlich / wann in gebuͤrlicher wicht der Muͤntze dem file 


ber zuviel Erg zugeſetzetaſt / Zum andern / ſo die Gewicht ſcheel hat / wiewol der zuſate 
oder gran rechtfertig iſt. Zum dritten / welchs das ergeſte iſt / ſo die beyden feil beyei⸗ 


ander find, 5 ö | 
Es lan anch die Muͤntze in werachtung kommen 1 vnmeſſigen viel⸗ 


heit / wo 


er] 
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Heit / wo zu viel Silbers vermuͤntzet wird / das das rohe Silber von den Leuten mehr 
denn gewoͤnlich begeret wird / dann dadurch nimpt abe die achtung der Muͤntze / wan 
ich mit derſelben nicht fo viel Silbers kan kauffen / als ſie in ſich ſelbſt hat / vnd be⸗ 
finde als dann einen groͤſſern nutz / das ich die Muͤntze ſchmeltze vnd tilge. Hierentge⸗ 
gen iſt noth / das man nicht mehr Muͤntze ſchlage / bis fo lange fie ſich mit der wirde 


des ſilbers vergleiche. Auch wird die Muͤntze von jr ſelbſt vnwert / ſo ſie aus langem 
gebrauch vernuͤtzet iſt. Des zeichen iſt / ſo in der Muͤntze etlicher maſſen mercklich we⸗ 


niger Silber befunden wird / dann für dieſelbige gekaufft wird / Das zu wandeln /ſol 
die Muͤntze vermacht vnd vernewert werden. Wo man nun newe Muͤntze machen 


wil / die alldo gantz zuuerbieten / vnd das man in dem Muͤntzhauſe fuͤr die alte Muͤntze 
newe gebe / denen die fic hinein bringen / vnd das nicht nach voriger achtung der alten 


Muͤntze / ſondern nach der Wirde des Silbers / das in jr befunden / vnd wo das nicht 
geſchicht / wird die alte vergifften die achtbarkeit der newen Muͤntzen / zweyerley vrſa⸗ 


— 


chen / Deñ wo fie mit der newen vermiſchet / wird der gebuͤrlichen gewicht in der ſum⸗ 


men abgebrochen / vnd wo dann auch die Muͤntze in der vielheit zu ſehr zunimmet / | 


wird folgen was zuuorhin iſt geſaget. Vber alles erfindet ſich der groͤſte gebrech / vnd 
ein vnleidlicher Irrthumb / wo der Landesherr oder die Regenten der Lande / oder die 
Gemeinden einen gewin ſuchen aus der Muͤntzung / als nemblich / wann ſie der vori⸗ 
gen vnd gangbare Muͤntze / eine newe Muͤntze zugeben / die im Gran oder im Sehrot 
un volkommen iſt / vnd doch in der achiung mit der vorigen verglichen wird. Dann 
ſolcher betreugt nicht allein die Vnterthanen / beſondern auch ſich ſelbſt / in dem das er 
ſich frewet eines zeitlichen nutzes/der zumal gering vnd gar klein iſt / nicht anders deñ 


einkarger Ackerman / der boͤſen Samen ſeet / damit er den guten erſpare / do wird des 


boͤſen widerumb mehr / dann das er ausgeſeet hat. Dis aber verwuͤſtet die wirdigkeit 
der Muͤntze gleich wie rate / oder ander vnkraut das Getreide / welches fo es vberhand 
nimmet / vnd zu ſpate wird befunden / mag es der Herr nicht liederlichen buͤſſen oder 
abwenden / ohn ein andere beſchwerunge der Vnterthanen / auch nicht one ſeinen vn⸗ 


glimpff / diewiel er daſſelbig geurſachet. Nun wollen wir zu mehrerm verſtendnis ein 


anzeigung vnd exempel geben von vnſer Preuſſiſchen Muͤntze / die bis hero mit faſt 


vielen Gebrechen iſt wandelbar worden / dieſelbe Muͤntze iſt genge vnter dieſen namen / 
als Marck / Skoͤter / vnd vnter demfelben namen wird auch die Gewicht gebraucht / 


Eine Marck loͤligs macht ein halb Pfund / vnd drey Skott machen eine Dutze / A⸗ 
ber die Marck an der zahl wird gerechnet auff ſechtzig Schilling in der Muͤntze / So 


wird die Preuſſiſche Muͤntze gebraucht in Schillingen / Groſchen vnd Hellern / Es 


erfindet ſich aber / das / die nun Groſchen genennet werden / vormals ſinds Schillin⸗ 
ge geweſen / vnd derſelben acht Marck haben inne gehabt ein Pfund fein ſilber / das 
find zwo Marck loͤtigs / welchs ſich auch aus jrer Materie erfindet / Dann jr Gran 
iſt aus der helffte Silber vnd Kupffer / vnd dieſelbigen acht Marck zu ſechtzig Schil⸗ 


lingen in der zal / wegen viel nach zwey Pfund / die find geheiſſen worden newe Schil⸗ 


ling / vnd jre Marck find genennet newe oder gute Marck / dann daneben find gewe⸗ 
ſen andere alte Schillinge / vnd derſelben Marcke / alte oder geringe Marcke / dieſe 
ſind an der wichte mit den newen eintrechtig geweſen / aber nach der guͤte vnterſchieden 
auff die helffte / das iſt halb ſo viel wert / dañ jr zuſatz iſt geweſen allein nach dem vier⸗ 
den theil Silber / vnd derer ſechtzehen Marck die vier Pfund gewogen / haben inne 
gehalten ein Pfund fein ſilber / das find zwo Marek loͤtig es. BR 
Darnach in verwandelung des zuſtandes dieſer Lande / als den Staͤdten zuge⸗ 
laſſen Muͤntze zuſchlagen / vnd ſie jhrem newen Priuilegio folge theten / hat das 
Geld zugenommen an der vielheit / nicht aber an der guͤte / Dann do hat man ange⸗ 
fangen / de fünfften theile ſilber / vier teil kupffer zuſatz zugebẽ / bis fo lange die Marck 
loͤtigs für zehen Marck / vnd ein Pfund fein ſilber für zwantzig Marck iſt verkaufft 
worden. Nach dem aber neben der newen Muͤntze auch die alte eins theils iſt geg angt᷑ / 
hat ſichs erfolget / das die vorige newe Schillinge find Skoͤter geworden / ſo / das 5 
RE | | vnd 
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vnd zwentzig auff eine geringe Marck find gerechnet / dann eine Marck der gemeinen 


newen gemüngeten Schillinge in der zahl ſechtziz / iſt nicht viel beſſer geweſen / denn 
die vier vnd zwentzig Skoͤter / Darnach aber do dieſelben Skoͤter auch verſchwunden / 


darumb das ſie nach jhrer achtung auch in Pommern vnd in der Marck angeneme 


vnd gangbar waren / hat man für gut angeſehen / fie widerumb ins Land zuzihen / 
durch eine ſatzung vnnd erhoͤhung auff einen Groſchen / das ſind drey Schillinge / 


welchs ein groſſer irrthumb geweſen / vnd nicht faſt ruͤhmlich ſolch einem trefflichen 


Rathe / gleich ob ſie ſich jhres eigenen vbels hetten gefrewet / vnd Preuͤſſen nicht het⸗ 
te mügen fein ohne die Groſchen / ſo fie doch nicht biſſer waren dann funffzehen Hel⸗ 


ler / vnd ohne dieſelben ſonſt vberfluͤſſig genug Muͤntze in Preuſſen war. Demnach 
ſein die Groſchen vngleich geweſen den dreien Schillingen an der guͤte / im fuͤnfften 
oder ſechſten teil / So fie aber der jrrigen ſatzunge nach / gleich wert geachtet ſind / haben 


ſie ernidert die wirdigkeit der Schillinge / vnd die gebreuchliche achtung des vermiſch⸗ 


ten Geldes mit der guͤte verworren. Derhalben hat von tage zu tage die achtung des 


Geldes mehr vnd mehr abgenommen / vnd dennoch hat man von dem muͤntzen nicht 
wollen abſtellen / vnd do es die vnkoſten nicht wolte austragen / das man eine gleich⸗ 
wirdige Muͤntze mit der vorigen hette ſchlagen muͤgen / iſt ſie für vnd für geringert 
worden / alſo das ſie auch der abfteigenden achtung nicht gnugſam. Darumb do die letz⸗ 
te Muͤntze alleweze der vorigen an der guͤte vngemes geworden / hat auch die letzte ſtet⸗ 
lich die vorige achtung zuſtoͤret vnd ausgedrungen / biß fo lange die achtung der Schil⸗ 
linge mit der guͤte der Groſchen ſich hat vergleichet / vnd das nu zwoͤlff Marck geringe 
Für eine Marck / vnd vier vnd zwantzig Marck fuͤr ein Pfund ſilbers werden gegolten / 


Dennoch iſt kein auffhoͤren / wiewol ſich die Schillinge mit den groſchen nach der ach⸗ 


tung vergleichen / ſo folgen nun noch newe Groſchen / die zum wenigſten am Schrot 
fehl haben / denn derſelbigen ſechs vnd zwantzig Marck in der Gewicht zwey pfund / 
haben ein pfund ſilber / Was iſt nu anders zugewarten / dann das man im kurtzen ein 


pfund ſilber für ſechs vnd zwantzig Marck / vnd die Marck loͤtigs für dreyzihen Marck 
wird muͤſſen gelten / wo es nicht vorkommen wird / Alſo trefflichem gebrech iſt vnter⸗ 
worffen die Preuſiſche Muͤntze / vnd dadurch das gantze Land / Allein die Goldſchmi⸗ 


de nemen genieß aus des Landes ſchaden vnd abbruch / fo die güte des Geldes zuſich 
bringen. Denn aus dem hauffen verleſen fie die alte Muͤntze / daraus ſie das Silber 
ſcheiden vnd verkauffen / vnd nemen ſtets widerumb in anderer Muͤntze mehr fildere 
vom vnuerſtendigen Volcke / So dann ſolche alte Schilling gantz vntergangen / leſen 
ſie aus die denen neheſt ſein / gleich wie den Weitzen aus dem Dreſpen. Es erfordert 
die noht / das dieſe gebrechen reformiret werden / in zeiten / ehe dann ein groſſer fall ge⸗ 
ſchicht / das zum wenigſten ein pfundt Silber auff zwentzig Marck / vnd die Marck loͤ⸗ 
tigs auff zehen marck gebracht / vnd daſſelbige beſtendiglich gehalten wuͤrde / nach oban⸗ 
gezeigter weiſe. Nu wollen wir ein Exempel anzeigen / wie ſolche Reformation geſche⸗ 
hen moͤchte. Zum erſten / das nur eine ſtelle zu müngen werde angeſetzet / do die Muͤntze 
nicht im namen einer Stadt / oder auff jhr Geprege / ſondern des gantzen Sans 
des würde geſchlagen / vnnd das weiter ohne gemeinen raht vnnd zulaß Land vnnd 
Städte keine newe Muͤntze würde auffgerichtet / das auch durch ein beſtendig Decret 
verwaret wuͤrdt / das aus einem pfunde fein es ſilbers / nicht mehr denn zwantzig marck 
würden geſchlagen / in folgender weife/ Zu den Schillingen fol man nemen drey pfund 
Kupffer / vnd ein pfund fein Silber / weniger eine halbe Vntze / oder ſo viel es von noͤ⸗ 
ten were / den koſten der Muͤntzer alleine abzuziehen / Dis ſchmeltze man in einen 
Klos / vnd man ſchrote daraus zwentzig Marck Schillinge / welche im kauffe werden 
einbringẽ ein pfund Silbers / das iſt zwo Marck loͤtigs. Darzu moͤchte man auch ſet la⸗ 


gen Skoͤter von zwey pfund Kupffer / vnd ein pfund / weniger ein halbe Vntze ſilbers / 
für zwentzig Marck / je vier vnd zwantzig für die Marck geſchrotet. Auch möchten 


für die Schillinge halbe Schillinge gemuͤntzet werden nach voriger rechnung / des 


ker fuͤnffe für ein Schott giengen / vnd einer für drey 1 Heller gewechſelt 


ei würde 


A 


e 


der Preuß; tze vergleichen / welches man erachtete in ſolcher weiſe geſchehen kuͤndte / das geſchlagen 


ſiſchen vnd 


wegzuſigeln / vnd beſſerer gelegenheit zuuerwarten / Aber der Wind / welcher domaln / 
wie man ſchreibet / gantzer vier Monat lang aus einem orte wehete / war jhm fo gar 
entgegen / das er nirgends hin kommen kundte. | 22 
Steno VDnter des war auch der Gubernator in Schweden Steno Stuer aus Stock⸗ 
- Bun, Holm ausgefallen / vnd wehrete dem Koͤnige / das er auch nicht wider auffs Land aus 
den Schiffen kommen kundte / Als er nun ſolchen Kummer ſahe / vnd in den Schiffen 


vñ fuͤrgeſchtagen / wie er einen ewige Frieden zwiſchen Deñemarcken vnd Schweden / 
auch ſeiner Perſon vnd dem Gubernatorn auffrichten wolte / alſo das die Reiche zu 


Schweden hinfuͤrder bey jrer Regierung vngejrret bleiben / vnd beſtendige zuuerſicht 


zwiſchen jhnen beſtetiget werden ſolte. Zu ſolcher abehandelung begerte er mit dem 
Gubernatorn ein Geſprech zu halten / vnd auff Conditiones vnd mittel ſolcher fuͤr⸗ 
| Lars: habende 


a 
— 


groſſer mangel an victuglien war / hat er ſich auff dẽ ſchein guͤtlicher handlung gelegt / 
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ter zu guͤtlicher Handlung bewegen lies / Vnd dieweil er gute Kundſchafft wuſte / 
das in des Königs Lager viel Leute hungers halb geſtorben / hat er zum anfang des 
Handels dem Könige etlich hundert ſtuͤcke Viehes vnd andere notdurfft zugeſchickt 


3 


Babenden vereinigung zuſehlieſſen / Worauff Steno Stuer / vnangeſehen / das er die 
zeit dem Konigeſtarck genug war / vnd in feiner fürftehenden noth vnd mangel leicht⸗ 
lich andere wege hett erreichen koͤnnen / hat er doch verhoffet / das Koͤnigliche wort vnd 
ede beſtendig / das Hertz wie der Mund / vnd der Mund wie das Hertze fein ſolten / 
vnd ſich alſo keiner gefahr noch argenliſt vermutet / ſondern viel mehr gedacht / wie fer⸗ 
her Blutuergieſſung verhuͤtek / vnd die Reiche beyderſeits aus den langwirizen 
Kriegen einmal zu ruhe vnd frieden gelangen moͤchten / Darumb er ſich deſto leich⸗ 


vnd verehret. 


Darnach als die handlung auff etliche Artickel begriffen / iſt beſchloſſen worden / 
Schweden jre Geisler in des Koͤnigs Schiff / vnd der Koͤnig die ſeinigen in des Gu⸗ 
bernakors Lager ſchicken vnd vberantworten ſolten / Der Koͤnig begerete den Guber⸗ 


Rnakorn zum Gelsler / aber deme ward es widerrahten / vnnd er ſchickte an feine ſtelle 
zwween andere / als Henningbdadden Biſchoffen zu Linkoping / vnd Guſtaffen Erich⸗ 
fen ſeiner Schweſter Son / Dieſe haben ſich auff die angeſetzte zeit zwiſchẽ des Koͤnigs 


Schiffen vnd der Stad Stockholm zum Gieſelmal verfügt / find auch folgends in 
die Schiffe zum Könige gefahren / Aber die verordnete Denen haben ein zeitlang 
fürdem Gieſelmal bey den Scheren verzogen / bis fie merckten / das die Schweden in 
die Schiffe eingenommen waren / darnach haben fie ſich eillendes gewendet / vnd find 
widerumb zu ruͤck gefahren. Als nun der Koͤnig mit ſpeiſe vnd Prouiant zur not⸗ 
turfft entſetzet war / vnd der Wind jhme begunte zufügen / lies er als bald die Segel 
auffziehen / vnd iſt mit vielen fuͤrnemen Perſonen des Schwediſchen Adels / Geiſtlichs 
vnd Weltlichs ſtandes / die domaln in aller ſicherheit auff ſeinen Schiffen waren / da⸗ 
uon gefahren / vnd die zween Geisler mit ſich in Dennemarck gefaͤret / vnd in gefeng⸗ 
liche verwarunz genommen. Im abzuge lies der oͤnig etliche Fehnlein feiner Kriegs⸗ 
leute / welche jhm getrewlich vmb jren Sold gedienet hatten / vnd damaln vmb jre be⸗ 
zalung anhielten / auff eine befloſſene wuͤſte Klippe ausſetzen / damit fie an ſtat der Bez 
ſoldung daſelbſt der hunger verzehren ſolte / dieſelben haben ſich noth halben dem Gu⸗ 
bernatorn Steno Stuer zu gnad vnd vngnad ergeben / der hat ſie nicht allein zu gna⸗ 
den auffgenommen / ſondern jhnen auch Schiffe vnd Prouiant verſchaffet / vnd nach 
Deutſchland verholffen. 5 | 
Vnd dieweil jnen von jrem eigenen Herren ſolche vnchriſtliche vnd erbermliche 
belohnung zugefuͤget / dargegen von Steno Stuer / deſſen Feinde fie geweſen / ſolche 
grad vnd guͤtigkeit widerfahren / ſo erbotten fie fich gar vmb ſonſt für die empfangene 
wolthat jme einen Reuterdienſt zu thun / vnd ehe der Koͤnig in Dennemarcken keme / 
vnter des auff Schone zuuerruͤcken / vnd daſſelb einzunemen / wie dann auch wol hette 
geſehehen koͤnnen / wenn nicht der Gubernator hierſnne des vnſchuͤldigen Blutes mehr 


verſchonet hette / vnd die gefangene Geisler nicht weiter gefehren wollen / denn er vern⸗ 


hoffte des Königs gemuͤte viel mehr durch guͤtigkeit zuerweichen / als durch feindliche 
wege zu zwingen. | Si at: | 

Aber dis wolte bey dem Könige wenig verſchlagen / deſſen gemuͤte auff kein anders 
trachtete / dañ wie er Schweden bezwingen / vnd fich feinem beger nach rechen moͤchte / 
Darumb er auch folgenden Jahres die Wendiſchen Städte beſchickte / vnd begerte / 


das fie ſich denſelben Sommer des Sehwedenxeichs enthalten ſolten / Darinne ſich 


die Staͤdte gutwilliglich erbotten / jedoch mit der Condition / das fie zuuorn jhre 
Schwediſche Guͤtere / die fie in Liffland lig ende hetten / frey vnd ſicher zu hauſe bes 
len / vnnd auff den andern kuͤnfftigen Sommer widerumb ein freye Sigelation in 
Sehweden haben mochten. Solchs ward jhnen wol von des Koͤnigs Geſandten zu⸗ 
geſagt / aber nichts gehalten / dann der Seuerin Norby Stadthalter auff Gottland 
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das zu vollenziehunz derſelben ein theil dem andern Geiſel ſtellen ſolte / alſo das die 


TI 
kn 


N 


Das zehende Buch der Chroniken 
niemandt ſchonete / ſondern Schiff vnd Güter nam / vnd raubete was er jmmer be⸗ 
kommen kundte. Gleiche werbung lies auch der König an die Stad Dantzig gelan⸗ 
gen / das ſie mit aller handelung vnd zufuhr Schweden meiden ſolten. Vnd als jhme 
ſolches nicht bald eingereumet ward / lies er ſie nicht ee zur Seewarts garfeinds 
lich verfolgen / ſondern auch fie deſto mehr zu druͤcken folgig dem Hoh meiſter mis 
Volck vnd Kriegsmunition ſterckete. In mitler weil gedachte der gefangene Geisler 
Guſtauus Exichſen / mit was liſten er ins gefengnis kommen / vnd nicht zum beſten 
darinn gehalten ward / vnd trachtete ſtets darauff / wie er mit liſten widerumb aus⸗ 
kommen moͤchte. Endlich hat er die gelegenheit abgeſehen / das jhme der König erleu⸗ 
bete mit etlichen Deutſchen Edelleuten in die Jagt zureiten / da entrennete er von ſei⸗ 
nen Geferten in den Wald / vnd kam zu etlichen Ochſentreibern / von denen er ein 
Beuriſch Kleid bekam / das er alſo nicht leicht zuerkennen war / Seine Geferten ſuch⸗ 
ten jhn lange hin vnd wider im Walde / aber er war nicht zu finden. Der Koͤnig Chri⸗ 
ſtiern lies jhm auch auff allen ſtraſſen nachreiten / vnd kundte nicht anders gedencken / 
nur das er nach Schweden ſeine ſtraſſe genommen hette. Guſtaff aber kam mit den 
Ochſentreibern / als menniglich vnbekant gen Luͤbeck / do er ſich etliche zeit verborgen 
hielte. Darnach do es ausbrach / das er daſelbſt were / ſchrieb erſt der König an die von 


Luͤbeck / vnd forderte feinen flüchtigen wider. Auch kam ein ſtatlicher Ritter Erich E⸗ 


rickſen (andere nennen jn Erich Banner) aus Dennemarcken gen Luͤbeck / vnnd bat 
ſehr / das man jhme den Guſtaff wolte folgen laſſen / dann er were dem Koͤnige fuͤr jhn 
Buͤrge zewoͤrden / weil er jme in das Schloß Kalo zun handen eingelifert / vnd wuͤr⸗ 
de ſeines Lebens nicht ſicher ſein / wo er jn nicht wider in Dennemarcken brechte / Aber 
die Lubiſchen wolten jn auſſer der Stad nicht ausgeben / ſondern behielten jn bey fich 
auff ein Recht, vnd erzeigeten ime mitler weil allen guten willen. * 

Do ſolchs der Koͤnis erfuhr / ward er ſehr zornig / vnd lies alsbald denen von 
Luͤbeck vnd allen andern Seeſtaͤbten jre Leute / Schiffe vnd Guͤtere arreſtiren vnnd 
anhalien / Ohne das er auch alldereit zuuorn des Kauffmanns Wahren mit vnge⸗ 
woͤnlichen Zollen beſchweret / auff jede laſt Hering zween Reiniſche guͤlden geſetzet / 
vnd darzu den zwentzigſten Pfennig aller Guͤttere abforderte / Vnd was man gleich 
dagegen ſagte / das es wider die Priuilegien vnd Gerechtig keiten / auch wider fein 
ſelbſt Brieffe vnd Sigel were / ſo ward doch kein ander antwort gehoͤret / dann das es 
nicht anders fein kuͤndte / vnd der Konig muͤſte Gelt zum Kriege haben. 

Dieſes vnbilligen fuͤrnemens ſoll ein alt Hollaͤndiſch weib / Sibrecht genannt / 
die meiſte vrſach geweſen ſein / welche ehemals armut halben von Amſterdam gen Ber⸗ 
gen in Norwegen ankommen war / vnd hielte da eine Tabern auff / mit jhrer jungen 
Tochter Duppeke / in vnzuͤchtigem Leben. Do nun Koͤnig Chriſtiern nach des Vat⸗ 
tern tode in Norwegen kam / die huldigung von den Vnterthanen auffzunemen / er⸗ 
fuhr er von dieſes Weibes Tochter / wie fie fo ſehoͤn vnd freundlich were / daruͤber er ſie 


lieb gewan / vnd zuſampt der Mutter / für ſeine Bulſchafft mit ſich in⸗Hennemarcke 


fuͤrete. Da wurden ſie beyde herrlich bekleidet / vnd von der zeit an / als Fuͤrſtinnen ge⸗ 


halten / vnd ward der Koͤnig der alten von wegen der jungen fo guͤnſtig / als ob er von 


jr bezaubert vnd gar eingenommen were / wie dann die gemeine rede dauon gienge / 
Wer ſie erzuͤrnete / der hatte den König zum gewiſſen Feinde / was ſie dem Koͤnige 
riet vnd eing ab / das muſte fuͤr ſich gehen / ſie war vber alle Reichsraͤhte / ſie richtete vo 
ber Hals vnd Hand / vnd hatte mehr Regiments im Lande / dann die Koͤnig inc ſelbſt / 
des Keyſer Carls leibliche Schweſter / ſie brachte auff falſche Muͤntze / falſehen Raht / 
vñ alles boͤſes / ſie trieb die Bawren aus dem Lande / vnd nam jhnen Haus vnd Hoff 
ohn alle vrſachen / ſie regierete den Zoll jres gefallens / vnd nam dauon was fie geluͤſte⸗ 


te / Vmb jrent willen ward nachmals ein frommer Ritter Torber Oxſen / des Koͤnigs 


Oberſter Rath gekoͤpffet / Dann als jre Tochter die Duppeke geſtorben war / gab fie 


ihm ſchuld / er hette jhr vergeben / do halff kein zeugnis / kein Recht / keine vorbit Es 
hetten viel Ritter / Frawen vnd Jungfrawen für jn gebeten / vnd groſſes Gelt gebo⸗ 


ten / 


— 
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des Bandes Preuſſen. ä 

ken / letzlich auch all fein Haab vnd Gut daran geſetzet / vnd vmb die verweiſung des £ | 
Landes gebeten / aber das alles kundte nicht helffen / er muſte vmb dieſer boͤſen Vetteln : 
willen fein Haupt dahinden laſſen. | A #5 
Nach dem nun Konig Chriſtiern aus den auffgeſetzten Zollen zimlichen vorrath 

geſamblet / vnd ſich befürchten muſte / der entrunnene Guſtauus mochte jme mit huͤlff 

deer Luͤbiſchen die Schweden anhengig machen / ſchickte er anno 2 O. bald nach 
Trium Regum ein ſtatlich Volck mit vielen Deutſchen Knechten vnd allerley Kriegs⸗ 
kuͤſtungen / das Reich zubezwingen / vnd vollends in fein gewalt zu nemen. Das * 
Volck do es ins Land kam / fiengen fie bald an zu brennen / heeren vnd morden / Der 2 1 
Gubernator Steno Stuer begegnete ihnen / wiewol mit einem kleinen hauffen / vnd 

ſichlug mit jnen / daruber er ins Bein geſchoſſen / vnd dauon geſtorben iſt / do behielten 

des KoͤnigsKriegsleute den platz / vñ ruͤckten fort bis für den Stockholm / den ſie bela⸗ 

gerten / Die Schweden begruben den Steno Stuer feinen Son aber ſchickten ſie in 

| 

| 


Preuſſen gen Dansig in fichere gewarſam / vnd wehleten einen andern Gubernato⸗ 
ren / mit namen Thuer Jonſen. Do nun König Chriſtiern erfuhr / das Steno Stuer 
od were / vnd ſein Bolek den Stockholm belagert hatte / lies er bald viel Schiff an⸗ 
fertigen / vnnd ſigelte in Sehweden / ſein Volck zu entſetzen / Vnnd do er mit gewalt 
niehts ausrichten kunte / beg ab er ſich wider aufffi unliche handelung mit den Schwe⸗ 
den / ſonderlich durch huͤlff vnnd befoͤrderung des andern Geiſſels des Biſchoffs von 
Lincopinz / den er mit ſich fuͤrete / ſo / das endlich zwifchen beyden theilen dieſe folgende 
Artickel geſchloſſen wurden. 1 | 1 
Erſtlich das König Chriſtiern / wie allen Chriſtlichen Hauptern gebuͤret / die 3 
Dnterißanen des Neichs Schweden / bey Ehriſtlichem glauben / ruhe vnd frieden ſtierno. 
fſchuͤtzen vnd handhaben ſolte. Zum andern / das ein ewiger vnuerbruͤchlicher frieden 
z ꝓwiſchen Schweden / Dennemarcken on Norwegen aufgerichtet fein ſolte. Zum drit⸗ 
ken / das die Fraw Ehriſtina / des ſeligen Gubernators nachverlaſſene Widfraw / mit 
etlichen ſtattlichen verlehnungen von der Krone begabet / vnd in jrer Morgeng ab vnd 
Erbgutern in allem vngefehret / vnd ohn einrede ſitzen vnd bleiben ſolte. Zum vierd⸗ 
ten / das aller wider wille / feindſchaſft / mord / brand / von beyden theilen / Geiſtlichen 
vnd Weltlichen ſtandes / ſolte von nun an zu ewigen tagen vergeſſen / tod / ab / vnnd 4 
ferner vngeeifert fein vnd bleiben. Zum fuͤnfften / das alle des Reichs / hohe vnd mi ⸗ 
drige Perſonen / bey jren alten Priuleg ien / Trey vnd Gerechtig keiten geſchuͤtzet / be⸗ 
ſtetigt vñ gehandhabt werden ſolten. Zum ſechſten / ſolte auch das Reich Schweden bey 
ders ronen freyen kuͤtr vnd wahl / auch bey allen feinen rechten / Regalien vnd luris⸗ | 
diction vngehindert vnd one eingriff bleiben. Endlich ſolten alle Gefangene / ausge⸗ ö 
wichene vnd beſtrickte Leute / on verzug vnd entgeltnis / los gelaſſen / vnd in jre Guͤter | 
wider verſtattet werden / Vnd inſonderheit iſt Guſtauus Erichfen namkuͤndig gema⸗ f 
ceehet / vnd in dieſem vertrage ausdrücklich gemeldet. Als nun die Stendere des Reichs 
Schweden ſolchen vertrag einzugehen leidlich erachteten / vermeineten auch des Koͤ⸗ 
nigs Hertz vnd Mund ſolten vbereintragen / haben fie ſemptlich darein ver willigt / 
vnd Koͤnig Chriſtiern / zuuor ehe vnd dann er in Stockholm einuerſtattet / hat dieſel⸗ 
ben Arkickel ſtet/ feſt / ond vnuerbruͤchlich zu halten / bey Koͤniglichen waren worten 
angelobet / verſigelt vnd verbrieffet / vnd zu mehrer beſtettigung das heilige Sacra⸗ 
ment für der huldigung auff dem Brunckenberge fuͤr Stockholm darauff genom̃en. 
Wie nu ſolche verſprechung vnd ſtatliche zufag geſchehen / iſt er in die Stadt am 8. 
Septemb. deſſelben 20. Jars eingefůrt / do jm auch die huldigung auff obbemelte Co- 
ditionen von allen Stenden des Reichs Schweden geleiſtet / vnd alle vnterthenig⸗ 
keit / gehorſam vñ trewe beypflichtung zugeſaget. Damit iſt der Koͤnig in Dennemar⸗ 
cken verrůͤckt / nach dem er vorgengig vier tauſent Man feines vbrigen Kriegsvolcks 
in Preuſſen / wie oben beruͤret / dem Hoh meiſter zu huͤlff hette abgefertigt. 


Auff den Herbſt folgig kam König Chriſtiern wider in 
Schweden gen Stockholm mit ſeinem Gemahl Keyſer C aroli Schweſter / vnnd iſt 
b 8 . SFR alldar 


2 — — vT— 


8 


» 
— 
B * 
4 u 
— 
4 


: Das zehende buch der Chronijñen 
5 alldar in aller ſolennitet / den Sontag nach aller Heiligen / war der vierde Nouembris / 
( geſalbet / gekroͤnet / vnd mit aller herrligkeit für einen Koͤnig öffentlich auogeſchrien 
vnd angenommen. Vnd er ſchlug die zeit viel Herrn zu Ritter / aus Dennemarck 
vnd Deudſchlande / aber keinen Schweden / welches dann bald ein boͤſes nachdencken 
gab / Vnd das noch me r war / fo fande ſich der Ertzbiſchoff von Vpſal Guſtauus ö 
Trolle / vnd klagte dem Koͤnige vber die Schweden / das ſie jm in verwichenem kriegs⸗ 
weſen ſein Schloß Almerſteg zerſtoͤret / jhn ſelbſt gefangen weggefuͤret / vnd anime 
vnd den ſeinigen viel gewalts gebraucht hetten / do ſie doch feine Richter noch Herren 
nicht geweſen weren / vnd bat den Koͤnig darüber zurichten / vnd die Schweden zuſtraf⸗ 
fen / vnangeſehen / das ſolche dinge in den verwilligten Artickeln ſolten auffgehaben 
vnd vergeſſen ſein / Jedoch ließ ſich der Koͤnig für dismal nichts mercken / ſondern die 
Klag an ſeinem ort beruhen. Den dritten tag hernach / als den ſiebenden Nonembris) 
5 hatte König Chriſtiern ein ſtatliehs Gaſtebot auff dem Schloß anrichten laſſen / vnd 
darzu die fuͤrnemſten des Reichs Herren / Ritterſchafft / Adel / vnd Stende / Geiſtliche 
vnd Weltliche Perſonen gefordert / vnd ſich dabey nichts anders verhalten noch ver⸗ 
| Arr. laſſen dann guter dinge / ſo / das man ſich dabey keines boͤſen zubefahren haben 
2 kundte. . * | 


5a 
KB antwort / vnberichtet vnd vngebeichtet / gantz jemmerlich entheup⸗ 
1 leider ͤſſet / drey tag lang daſelbſt am 
3 M | ch d vnd bloß liegen / auff einem hauffen die Geiſtlichen / auff 
j dem ander d Rittermeſſigen / vnd auff dem dritten die Buͤrgere / Niemand durffte 
dcp erlag des hälfes jemanden anruͤren / oder ſeinen Freund dauon nemen / oder wit 
geriagſten Kleide bedecken / ſondern Hunde vnd Schweine vber ſie herlauffẽ laſſen. 
Auff das ander mal hernach / ließ er widerumb neun Perſonen enthaupten / vnd 
3 auff Sanct Martini abend ließ er inder Prediger Ordens kirchen / den Gubernatorn 
Steen Stüre/ der ſehon lenger als ein halbes jahr vnter der Erden gelegen war / mit 
3 tinem halb jaͤrigen Kinde feinem Sohne / ſo bey jym gelegen / vnd mit Merten Jonſen 
b einem Prieſter / welcher Deutſcher Stadtſchreiber geweſen war / auffgraben / vnd mit 
5 1 ſampt den andern entleibeten / auff Karren / Schleiffen vnd Schlitten / wie ein hauf⸗ 


fen Viehes / aus der Stadt ins Feld zum Gerichte fuͤren / vnd alfo einen mit dem an⸗ 
dern verbrennen. | - | san: 
Vber das ließ der Koͤnig noch zween vnmuͤndige Knaben / fuͤrnemer Herren fine 
| ? der / die jhrer Eltern entgelten muſten / einen von fechfen / den andern von neun Jahren 
J. alt / bey den haaren auffhencken / vnd in ſeiner gegenwertigkeit ihre Heupter vnbarm⸗ 
Br hertziger weile abhawen. Darnach wurden alle der entleib eten Guͤter conftfeiret / vnd 
- ) alſo die armen Witwen vnd Waͤiſen nicht allein zum hoͤch ſten betrůͤbet / ſondernauch 
5 aller Haab vnd Guͤtere entſetzet. u er 
RR Ferner ließ der Koͤnig auff allen Plaͤtzen vnd Marckten / nicht allein zu Stock⸗ 
7 holmen / ſondern vbers gantze Land Galgen vnd Räder auff ſetzen / vnd wer hm nur 
J fuͤrkam / oder im geringſten angegebẽ ward / ohn vnterſcheid hohes oder RR S er 
en ee RR PTR “ des / der 


des / der ward alſo ohne weiters hinterdencken den neheſten weg gerichtet / vnd iſt da⸗ i 
maln des wuͤrgens vnd Blut vergieſſens fo viel geweſen / das es nicht alles zuerzehlen. 
Des Keyſers Caroli Geſandten / die auff dieſe zeit beym Könige waren / vnd ſolchen 
jammer mit betruͤbtem vnnd beſchwerztem Gemüte anſehen muſten / ermaneten 
den Koͤnig hoͤchlichen / wegen der Keyſerlichen Maieſtet / wegen des Iuris gentium, 
wegen des luris Holpitalitatis / er folte an feinen Eid / Sigel vnd Brieffe gedencken / 

ſo vnmenſchlich nicht Tyranniſiren vnd fo viel vnſchuldiges Blutes nicht vergieſſen / 
aber das mocht alles nicht helffen / ſondern die fuͤrgenommene rachgirichkeit / welche 
doch billich bey ſolchen hohen Potentaten nicht ſein ſolte / vnd viel boͤſes offters zuuer⸗ 
urſachen pfleget / muſte für alles andere feinen fortgang haben. Darnach weil den 
Predigern München ſhre Kirche mit auffgrabung der todten entwelhet war / ſo wollen 
fie nicht mehr dar inne fingen oder Certmonten halten / da es der König erfuhr / be fahl 
er / ſie bald gefangen zunemen. Der Prior aber mit den meiften Bruͤdern kam heimlich 
hinweg / ſonſt weren ſie alle erſeufft worden. Des Gubernators nachgelaſſene Widwe 
Chriſttani wolte der Koͤnig auch ohn alle Barmhertzigkeit erſeuffen laſſen / aber weil 
von feinem Gemahl der Koͤn ginne / vnd andern / ſehr für fie gebeten ward / hat er fie 

mit ſich in Dennemarcken gefenglich gefuͤhret / Auch nam er mit ſich viel andere 
Frawen / Jungfrawen von den beſten des Reichs / darunter auch des entwichenen 

Guſtaul Mutter vnd Schweſter waren / vnd ließ fie alle zu Coppenhagen ins Gefeng⸗ 

nis werffen / darzunen fie jemmerlich vnd erbermlich gehalten fein worden / vnd an 
Speiſe / Tranck vnd Kleidung groſſen mangel gelitten haben / darüber auch endlich 
Guſtaui Mutter vnd Sehweſter in dieſem elend geſtorben ſeind / vnd wo die Hochloͤb⸗ 
liche Fraw Eliſabeth die Koͤniginne mit din andern nicht Chriſtlich mitleiden gehabt / 
vnd fie heimlich offters getroͤſtet vnd geſpeiſet hette / fo weren ſie zeitlich alle hungers 
vnd kummers verdorben. Auch forderte König Chriſtſern von den Dantzkern des 
Steno Stuer ſohn / der ſich in Preuſſen begeben hatte / Aber ſie wolten jhn nicht fol⸗ 
gen laſſen / noch ſo liederlich auff die Fleiſchbanck opffern / darumb ſie auch folgig de⸗ 
ſto mehr anfechtung vnd feindlicke zunoͤtigung leiden muſten. 

An obgeſagtem allem aber war Koͤntz Chriſtiern noch nicht geſettigt / ſondern fol⸗ 
gendes 21 Jahres / den andern Februarij / hat er den Abt zu Niddal ſampt fuͤnff bru⸗ 
dern / do fie am tage bur illcationis Mariæ meſſe hielten / vom Altar wegnemen / vnd 
ohn einige rechtfertigung ertrencken laſſen / die dann nicht mehr ver wircket / dann das 
fie in voriger offenbaren ſeide mit den andern Schwediſeh en Bawren jhren nachbarn 
gegenſt den Koͤnig heiten zuhalten muͤſſen. Da neben auch ſechs von der Ritterſchafft 
zu Schweden / die vmb gemeines Friedens willen zwiſchen Dennemarcken zu vnter⸗ 
halten / von der Landſchafft zum Koͤnige geſchickt waren / enthaupten laſſen / Imglei⸗ 
chen ben Tonne Erichſen / vnd Heinrich Stichen verwaltere in Finland mit vielen 
Edelleuten ohne ordentliche rechtfertigung abzuhawen befohlen / Dem Biſchoff in 
Finland hat er gewaltiglich alle ſein Haab vnd gut / zuſampt feiner bihauſung / ab⸗ 
gedrungen / vnd jhm aus dem Land geiagt / deſſen der Biſchoff auff dem Meer in der 
flucht durch einen ſturmwind in Waſſeronot verdorben / In ſumma / er ſandte feine 
Diener vberall aus / vnd ließ vom leben zum tode bringen einen jeden / gegenſt wem jhm 

ſolches geluͤſtet / vnter welchen auch Henning Gadden / erwehleten Biſchoff zu Lin⸗ 
dcping / einen alten verſtendigen Manu / zeit in mauſehen gehalten 
worden / der auch dem Könige getrewlich halff / do er den Stocktzolm eroberte / dafuͤr 
ließ er jhm einen ſtrang vmb den hals zu lohn geben / Er ließ auch alle Armbroſte von 
den Wawren verſamlen / vnd auff einen hauffen verbrennen / auff das ſie foͤrder fich 
jh me nicht leichtlich kundten widerſetzen. | 


Ins letzte erdreiſteten ſich etliche Bitter / mit zimlicher f 
mannſchaffe vnd gemeine Bawren oder einſaſſen des Landes / ſonderlich die Thalker⸗ 
len / die woltẽ ſolche tyraley lenger nicht dulden / vnd wurffen fich auff widern König / 
| . en Ä vnd 
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vnd ſetzten alles wider in einen offentlichen Krieg / zum Oberſten Feldherrn erweltten 
- fie Guſtauum Erickſen / den fie von Lubeck ins Land forderten / vnd mit etlichen 
5 heimholeten das Reich zuentſetzen ond von folcher vnleidlichen Tyranney 
zuentledigen. 1 N 15 f 


Die Luͤbiſchen beleiteten Guſtauum mit neun ihren Schiffen / vnd wie ſie ins 
= Land kamen / wurden die Thalkerlen mit ihnen einſt / das fie wolten durch Schweden 


/ herdurch ziehen / vnd zu weichem Hoffemann oder Bawren ſie kemen / den ſolte man 
fragen / bey wem er ſtehen vnd bleiben wolte / beim Könige oder bey jnen? So jemand 
wolte bey dem Könige bleiben / den ſolte man von ſtund an ohn alle widerrede an feine 
eigene Hoff pforten auffhengen/ hette man nicht Strirke / man ſolte jhn mit ſeim eigen 

; Gürtel feſte machen. N kit ji | 
Mit ſolcher weiſe brachten fie alle die geme 


Ä ne Landtſchafft an ſich / vnd zogen hin 
ond wider im Lande vmb / vnd eroͤberten viel Städte vnd Schloͤſſer / ſie zogen auch in 
Norwegen vnd Jennemarcken / vnd iheten daſelbſt groſſen ſchaden mit heeren vnd 
brennen. Der Konig kundte ihnen auff dismal nicht groffen widerſtand thun / dann er 


Diſchoffe zu Drunten in Norwegen Boten ſchickte / das er zu jhm kommen ſolte / 


fürchte ſich der Diſchoff für feiner Tyranney / vnd nam die flucht aus Norwegen & 
ber See nach Amſterdam. Da der Koͤnig ſolches vernom̃en / verkleidet er ſich ſelb ſech⸗ 


feiner allda bald gewar / vnd machte ſich heimlich weg. — K 
Alſo zog der Konig weiter gen Wormbs zum Keyſer / vnd verklagte do die Luͤbi⸗ 
ſchen / die Dantzker / vnd andere Staͤdte / das fie feine Feinde vnd widerſpenſtige Vn⸗ 


terthanen hauſeten / vnd ſhme zu vorfang ſpeiſeten / vnd mit allerley zufuhr in jhrer 


| 
hatte wenig Kriegsuolck / war auch ſelber die zeit nicht im Lande / Dann als er dem 


Rebellion ſtercketen. Der Keyſer gab jm Brieffe an dit Luͤbiſchen vnd Dantzker / das 
ö ſie ſich deſſen enthalten ſolten. Alſo kam der Koͤnig wider im Auguſto in Dennemar⸗ 
0 cken / vnd ließ alſo balde hundert Schiff von Oſten vnd Weſten im Sunde anhalten / 
Die Schipper boten groß Geld / das man ſie moͤchte jhren Curß ſiegeln laſſen / Es 
wolt aber alles nicht helffen / ſie muſten jhr Saltz vnd andere Wahren zu Coppenha⸗ 
gen aufflegen / vnd etliche vmbs halbe Gelt verkauffen. 

Auff den Herbſt folgendes ließ er die Hollaͤnder vnd Seelaͤnder widerumb zu ruͤcke 
ſiegeln / in die Oſtſee / aber gen Dantzig muſten ſie nicht kommen / Von Dantzke for⸗ 
dert er etliche Schipper vnd Kauffleute / deren er vierzehen in ſeinen Brieffen nam⸗ 
kuͤndig machte / das ſie gegenſt jhn gebrochen hetten / die folte man jhm gen Coppenpa⸗ 
gen ſchicken / das er ſie in feinem Land firaffen kuͤndte / Wo die Dantzker das nicht 
ihun wuͤrden / fe ſolten fie ſeine Ströme meiden / Dis mocht jhm nicht widerf hren / 
darüber nam er neun Schiffe / die von Weſten vnd aus Engelland kamen / den Dantz⸗ 

Feernzugehoͤrig / mit vielen Guͤtern / vnd brauchte dauon ſieben Schiffe den Wunter 
vber wider die Schweden / den Stockholm mit italien zuentſetzen. | 

Der Rath zu Dantzig ſchicketen jhre Geſandten in Dennemarcken / vnd theten 
viel darumb die Schiff vnd Güter zu freyen / aber es halff alles nicht / der König bes 
hielte was er kriegen kundte / In mitler weil hatten die Schweden Kaſterholm vnnd 

x Stockholm belagert / vnd tawrete dieſe belagerung bis in den December / dann Stock⸗ 
holm war wol beſetzet vnd Prouiantiret. \ 


Des Do nun die Dantzker vom Koͤnige Chriſtiern dermaſſen 


Städte. wider Recht vnd bilugkeit beſchweret wurden / gedachten ſie auch wie fie ſich ſolches 


Chee vnrechtmeſſigen gewalts entbrechen / vnd jhres ſchadens erholen möchten / dero wegen 


ten Städten / eine verbuͤndnis eingiengen / gegenſt Koͤnig Chriſtiern / vermuͤge wel⸗ 
chem dieſelben Staͤdte ſich auff den Sommer jede nach dem beſten zur Orlog ruͤſten 


— 
— 


fie in Kauff mans Kleider / vnd zog ihm nach biß gen Amſterdam / Der Biſchoff ward 


fie bald im angehenden dieſem 22. Jahre / mit denen von Luͤbeck vnd andern biſchedig⸗ 


vnd fertig machen ſoſten / vorgengig aber beſchickten die Dantzker jhren ä er 
8 N f : \ Polen 
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Polen Sigiſmund um / vnd lieſſen jre Maieſtet erinnern / was für ein gemuͤte der Koͤ⸗ 


nig von Oeñemarcken zu jrer Maieſtet trügen / als er ſich vnterſtanden / den fuͤngſten 


Preuſſiſchen Krieg zwiſchen jrer Maieſtet vnd dem Herrn Hohmeiſter / mit vber⸗ 
ſchickung etlichs Kriegs volckes wider ihre Maieſtet / vnd die Crone Polen / vnge⸗ 


ſchoneter confoederation vnd verbuͤndnis / mit der Koͤn. Mai. vnd ihren Vorfah⸗ 


ren etwan eingegangen / zufuͤern / vñ zuuerlengern / ſo / das auch noch der Herr Hoh⸗ 


meiſter auff den König zu Dennemarcken allen feinen troſt vnd vertrawen geſetzet. 
Auch kuͤndte Koͤnig licher Mai. nicht vergeſſen ſein / wie für zweien Jahren vngefehr 


ein Buͤrger von Dantzig als ein Bote mit jrer Koͤn. Mai. Brieffen an den Koͤnig 
zu Dennemarcken abgefertigt / vnd aus ſeinem verhencknuͤs were ermordet worden / 


Wie auch dieſelbe zeit jrer Maieſtet Brieffe gehandelt / wolte ſich nicht geziemen fuͤr 
Koͤniglicher Mai. aus vnwirdigkeit zuentdecken / Vber das hette er der Stad Dan⸗ 
tig Schiff vnd Guͤtere auff viel tauſent guͤlden wert angehalten / vnd noch anhielte / 


auch etliche derſelben jhme zu dienen zwuͤnge / vnd alſo ſchlechts zu behalten geſinnet 


were / wie dann weder des Rahts Geſandten / noch die Buͤrgere / denen die Schiff vnd 


Guͤtere zukemen / auffs ſterckſte vnd fleiſſigſt anregung ichtwas hetten ausrichten 

koͤnne.. 2 | f | 
Nun würden auch folche vnd dergleichen mehr andere beſchwerung gemeinen 

Staͤdten der Hanſe eines alten verbuͤndnis zugefuͤget / die der Koͤnig von Denne⸗ 


marcken in ſeinem Reich an jren alten Priuilegien / gerechtig keiten / frey vnd gewon⸗ 


heiten / mit auffſatzung vielfaltiger Zoͤlle / mit ablegung jrer Gerichte / darnach ſie ſich 


in jren vorfallenden Sachen im Reich vnter ſich / nach gewonheit vnd gerechtigkeit 
jrer Staͤdte / zu entfcheiden pflegten / auch mit verſehlieſſung feiner Stroͤme / mit auff⸗ 


richtung eines zuuorn niemals erhoͤreten ſtapels binnen Coppenhagen / das daſelbſt 
alle vnd jegliche Schiffe von Weſten vnd Oſten loſſen vnd laden ſollen / zuuerkuͤr⸗ 


tzen gemeinet / dadurch er auch der Koͤniglichen Maieſtet Feinde / den Moſcowiter 


vnd ſein Volck / in ſein Reich einluͤde / vnd jnen die narung zuweiſete / welche bey den 
Staͤdten ſo lange geweſen / mit denen er auch ſampt dem Hohmeiſter ein vernemen 
hette / welches alles der Koͤn. Mai. hochberhuͤmeten Cronen Polen / vnd allen zuge⸗ 
hoͤrigen Herrſchafften vnd gebieten / ſonderlich den Landen Preuſſen / dergleichen den 


andern Städten gemeiner Ohmſiſchen verwantnus zu verderb on gruͤndlichem vn⸗ 


tergang gereichen wolte / wo dem in zeiten mit ernſte nicht würde fuͤrgekommen / 
die auch ein ſolches hinfuͤrder zu dulden mit nichte gemeinet / derhalben die Erſamen 
des Rahtes von Luͤbeck für ſich vnd von wegẽ allgemeiner Hanſeſtaͤdte jre botſchafft 


in kurtz verwichenen tagen / zu Dantzig gehabt hetten / mit andeigung vielfaltiger be⸗ 


ſchwerung / verkuͤrtzung vnd ſchaͤden / die fie vom Koͤnige zu Dennemarcken viel Jar 
hero erlitten / Vnd wiewol derowegen viel tagefarten mit groſſer muͤhe vnd Geld⸗ 


ſpildung nit jm geleiſtet / do dañ foiche gebrech vnd verkuͤrtzungen weren guͤtlich ver⸗ 


faſſet / vñ mit Koͤniglichen worten gelobt a Jud ee doch niehts 


gehalten / ſondern all wege mehr beſchwernuͤs vnd v nme e erfolget / 
darncbe auch anzumercken / mit was grawſamen mord ermelter ig in widerwer⸗ 
bung der Crone Schweden / gegenſt Biſchoffe / Prelaten / Panerherrn / Rittermeſſi⸗ 
gen Adel / vnd andere Geiſtlichen vnd Weltlichen ſtandes ſich vnlangſt erzeiget / die 
er vber feinem Eyd / brieffe vnd Siegel / die er daruͤber gegeben / das er fie alle bey Pri⸗ 
nilegien vnd Gerechtigkeit ee e ſein / hette abhawen / 
vñ die todten Leichnam bis in den dritten tag zur ae den Hunden vñ Thieren ligen 
laſſen / vñ darnach erſten 0 für aller Welt mit etliche andern verſtorbe⸗ 
nen vñ lengſt begrabenenCoͤrpern die er hatte laſſen ausgraben / verbrennet. Warum̃ 


auch die wegſten / vnd alle andere deffeldigen Reichs zu Schweden bis auff die Stad 
Stockholm (wele 


wel ebene dus folchem eigenth umb vnd beſehwernüs wegen der 
dienſtleute / ſo jnen ſider zeit auff den Hals e e entbrechen koͤnen / vñ doch 
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1 Das zehende buch der Chroniken 

= wie jre dinge ſolten gelegen ſein / dẽ andern des Reichs Stendern mit den erſten fol⸗ 
gen wird) ſich von jm wider abgegeben / ſo das im wege der guͤte hierinne nichts wol⸗ 
le geſchaffen ſein / es wuͤrde dann mit ernſt angegriffen / Derwegen die bemelten Ge⸗ 
ſandten von Luͤbeck / den Raht zu Dantzig vnd gemeine Buͤrgerſchafft daſelbſt / als 

nicht geringe Glieder der Hanſeſtaͤdte vermanet hetten / nach vermuͤge jrer alten vera 

buͤndnůs / ſo vnter denſelben Städten von vielen Jaren iſt / vnd bey verluſt deſſelbi⸗ 
gen / dann ſo ſich jemand dauon trennen würde / der ſolte nachmals von jnen allzeit 
ausgeſchloſſen bleiben nebenſt allgemeinen Hanſeſtaͤdten / ſolches des Koͤniges zu 
Dennemarcken grimmiges vnd vnrechtfertiges fuͤrnemen / wo es ſich nicht anders 
wolte thun laſſen / mit gewapneter hand abzuwenden / vnd die Hanſeſtaͤdte bey vori⸗ 
ger narung / Priuilegien / Freyheiten / Gerechtigleiten vnd gewonheiten zu handha⸗ 
ben / Nicht doch in meinung dem Könige zuentſagen / ſondern alleine in gewoͤnliche 


Pe U * 


oͤrter zu ſtegeln / vnd wo der Koͤnig / wie es dann darauff ſtehet ſolches den Staͤdten 


nachmals verhindern wolte / ſo muͤſte man ſich zur widerwehre / die jedermanne von 
natur zuleſſig / ſchicken vnd gefaſt machen. | 
Darumb auch denen von Dantzig nicht hette angeſtanden / ſich in dieſem fall 
von den allgemeinen Hanſeſtaͤdten / mit denen dieſe Stad von alters in verbuͤndnis 
geſtanden / zutrennen / vnd nachmals alleine ſolches arg von dem Koͤnige zu Denne⸗ 
marck zuerwarten / welchs auch der Stad viel zu ſchwer ankom̃en wolte / Vnd nach 
dem die Koͤnigliche Maieſtet nebenſt den Hanſeſtaͤdten / gegenſt König Chriſtiern zu 
handeln genugſam vrſache gewoñen / dañ je mehr er in der macht zu neme / ſo viel ehe 
vnd mehr der Hohmeiſter vnd fein Orden wider jre Kö. Mai. ſich auffzulehnen ver⸗ 
urſachet vnd geſtercket wuͤrden / Auch betreffen dieſe ding die gantze C rone Polen / 
vnd jre zugehoͤrige Lande / vnd wolten mit huͤlff vnd zuthat aller der jenigen / die es 
belanget / geſchůtzet vnd abgehalten werden / Derwegen der Raht mit ſampt jhrer ge⸗ 
meine der Stad Dantzig ihre Koͤn. May. vmb huͤlffe / raht vnnd beyſtendigkeit de⸗ 
muͤtiglichen thet erſuchen / auff das jrer May. Stadt neben den andern verwandten 
Staͤdten mit jhrer May. huͤlff vnd zuthat / alſo zuthun befunden wuͤrde / als das die 
wichtigkeit der fachen erforderte / vnd nicht geſpuͤret werden möchte / als das ſie ſich 
von den andern trennete / welchs jr nachmaln gar vbel anſtehen vnd bekommen wol⸗ 
te. Worauff die Koͤn. Mai. ſich zu der meinung erkleret / das fie für jre Perſon vn⸗ 
gern die freundſchafft vnd verbuͤndnus / fo fie mit der Crone Dennemarcken hette / 
vnterbrechen wolten / ſonderlich mit gewehreter hand / vnangeſehen / das Koͤniz Chri⸗ 
ſtiern dawider handelte / Weil aber doch dieſes ein folcher handel were / der die Schif⸗ 
fart vnd ſonderliche freyheit der Dantzker berüͤret / da fie nun darinne von ſemanden 
verkuͤrtzet oder beſchedigt / das moͤchten ſie ſampt denen / die mit daran intereſſiret / 
verbeſſern vnd einbringen / wie ſie wuͤſten vnd kuͤndten / Nach ſolchem beſcheid / vnd 
als die Dantker auff erwidertes fleiſſigſt anſueben bey Könige Chriſtiern nichts er⸗ 
halten kundten / haben fie ſich endlich zur gegenwehr geſchicket / vnd dem Koͤnige 
gleichs jren Bundes verwandten abgeſagt / inmaſſen als folget. | 


zog Euch Surchlaucheigſten Hochgebornen Fuͤrſten vnd Sros⸗ 


brieff ge · mechtigem Herrn / Herrn zu Denmarcken / Norwegen/ der Gotthen vnd Wenden 
genſt c hri⸗ nige / ett thun kund vnd wiſſentlich wir Buͤrgermeiſter / Rathmanne vnd gantze 
Mi Gemeinde Stad Dantzig / mit erbietung vnſerer dienſte / nach Diefer zeit gelegenheit / 
Dieweil wir vns bey ewr Gros vaͤterlichen vñ Vaͤterlicher Maieſteten / hockloͤblicher 
gedechtnůs / wie auch inſonderheit bey Ewr Koͤn. Wirde mit vnſcrn bercitwilligen 

dienſten allwege darnach gehabt / bey ewer Koͤn. W. für uns vnd vnſern wanckenden 
Kauffman / mehr gnade / guͤtigkeit vnd foͤrdernis zuerlangen / ha n 

2 muͤgen gedejen noch zutreg lich ſein / wie aus ſchwerer vnd manchfaltiger verkuͤrtzung 
0 an alten vnd loͤbliehen Priuilegien vnd gerechtig keiten / beſchwerung vnd aufflezung 
newer vngkwohnlicher vnd vnleidlicher zoͤlle / vnd ander auch anhaltung vnſerer 

Schiff vnd Guͤtere vnd ſehlieſſung der Stroͤme / die zuuorn niemanden ſeind aa 
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t vns aber alles nicht 


| eichen / Landen / Herrſchafften / Staͤdte vnd Fle⸗ 
cken / ab vnd zu / frey zugebrauchen / wider Gott / billigkeit vnd Recht von vielen Ja⸗ 
ren in verhoffnung eines beſſern erlidten / do doch / Gott beſſere es / allwege mehr vnd 
mehr nachteiligs iſt gefolget / vnd was noch fuͤrder erfolgen ſolte / jedermenniglich hat 
zzuermeſſen / Doran auch noch E. Koͤn. W. kein begnügen gehabt ſondern ons in jren 
zuuorhin an ons ergangenen Schrifften / gleiche andern jren offenbaren feinden be⸗ 
noͤmet vnd angezogen / welehs wir dann alſo haben muͤſſen geſchehen laſſen / Wars 
umb wir nach vielem vnd hohem vnſern fuͤrgewanten fleiſſe / damit wir mehr vnwillẽ 
vnd vnluſt allwege haben wollen verhuͤten / mit nichten hinfuͤrder vorbey gehen koͤn⸗ 
nen / vns vnd die vnſern mit ehehafftiger vnd ehrlicher widerwehre fuͤr ſolcher gewalt 
vnd vngerechtigkeit gegenſt E. Kö. W. nach hoͤchſtem vermoͤg en zuentſetzen. 
Btkerhalben wollen wir vns / vermittelſt gegenwertigem vnſerm Brieffe / wie 3 
das der brauch vnd gewonheit eines auffrichtigen Krieges erfordert / zuſampt vnſern i 
freunden / verwandten / bundgenoſſen / helffern vnd beyſtendern / gegen ewer Ko. W. 
Ewre Reiche / Land vnd Leute / Geiſtlich vnd Weltlich / zun ehren gnugſam verwa⸗ 
ret haben / ſie zu Waſſer oder zu Lande mit raub / mord / brand / vnd wie das jmmer 
menſchlich geſchehen oder vollbracht mag werden / nicht zuuerſchonen / ſondern vnſe⸗ 
rer vnd der vnſerigen notdurfft hierinne nachzugehen / in vrkund der warheit / etẽ. 
Datum Dantzig 9 anno 182222 | 
9 e K „ h 3 8 . 
Nach dieſem ruͤſteten baldt die Santzker zehen groſſer d. 
Schiff aus zur Seewarts / ſampt einer Jagd mit gutem Volcke / Vitalien / Geſchuͤtz Oantzter 
vnd allerhand notdurfft wol verſorget / Darauff waren Hauptleute geordnet / Ebert 1 
Ferber Buͤrgermeiſter / Matthes Lange / Henning Somme / vnd Johan Tudding — 
Nahtmanne. Am tage Auguſtini gegen die nacht verloren ſie eins von den Schif⸗ | 
fen vnter Bornholm / das fich auff einem Reff zerſtoſſen hatte / Darüber auch etlich 
Volck ertruncke. Des andern tages kamen die Bornholmiſchen in das Hauptſehiff / 
vnd zeigeten an / wie die Luͤbiſchen vnd Sehweden fie gebrandſchatzet hetten / vnd das 
Schlos auff Bornholm außgebrennet / vnd baten / das man ſie ferner nicht beſchedi⸗ 
gen wolte / Deß gaben fie dreiſsig Ochſen / vnd hundert Schafe / die wurden auff die 
Schiffe verteilet / vnd ſie gelobten auch zu bergen von dem verlornen Schiffe das 
Geſchuͤtz vnd anders / was zu bergen aus dem waſſer zubringen muͤglich / wie dann 
hierüber die Hauptleute mit jhnen einen ſchrifftlichen Contract berahmet haben / 
Darnach ſiegelten die Dantzker gen Coppenhagen / vermeinende / die Luͤbiſchen allda 
zu finden / da ſie nichts von Schiffen antraffen dann eine Schute vnd ein Bot mit 
| acht Deudſchen Knechten / von denen fie verſtendigt worden / wie das die Luͤbiſchen 
Helſingoͤhr ausgebrand hetten / vnd wider von dannen zuruͤck gelauffen weren. Da 
haben die Dantzker jhren Curs auch nach der Deudſchen ſeiten geſetzet / vnd als ſie 
Moͤne vorbey ſiegelten / erſahen ſie ſechs Schiff vnd eine Jagt / wuſten abet nicht / h 
es feinde oder freunde weren / darumb ſie ſich zur ſache ſchicketen / zugeben vnd zune⸗ 
men / Nach mittag do ſie zuſammen kamen / waren es Schweden / die bey jnen bleiben 
vnd beſtendig ſein wolten. Des andern tages kamen auch die Luͤbiſchen vnd Sundi⸗ 
ſchen / vnd nach gehaltener etlicher beredung lieffen die Luͤbiſchen mit den Schweden 
nach der Drabe / vnd die Dantzker mit zweyen Roſtocher Schiffen für Warnemuͤnde / 
des vorhabens / das ſie alle ſemptlich nach Dennemarcken BASE EIER wolten. 
Als aber die Luͤbiſchen nicht wider kamen / fuhren fie zu jnen für die Drabe / da dann 
viel rahtſchlages gehalten ward / Aber die Luͤbiſchen kunten dahin nicht ermanct wer⸗ ’ 
den / das fie mit in Dennemarcken wolten / dann fie hetten kundſchafft bekommen / das 
nit allein des Koͤnigs Oberſter Seuerin Norby mit vielen Schiffen aus Schweden 
in den Sund kommen / ſondern auch von Weſten aus des Keyſers erblanden eine groſ⸗ 
fe Armada von Schiffen vnd vielem Volcke zuhuͤlff kommen weren / ohn das es auch 
ſchon in den Winter gienge / vnnd bey den kurtzen tagen groſſe gefahr von wetter vnd 
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NIT FH ng il k RE : 
Wind zu befaten / vnd mit deme ſiegelten die Schweden vnd Sundiſchen von deu⸗ 


nen / jeder nach feiner. gewarſam / die Luͤbiſchen legte jrt Schiff auff / ſo das die Dantz⸗ 


ker auch vng eſchaffter ſachen ſich wider nach der Weiſſel begeben muſten / Nach⸗ 
malen ward verkundſchafftet / das Seuerin Norby mit wenig Schiffen were in den 
Sund kommen / von dem andern ward nichts gehoͤret / alſo das wann die andern den 
Dantzkern gefolgt hetten / weren ſie den Dehniſthen Schiffen leichtlich vberlegen ges 
weſen / aber die gute gelegenheit warf ir dismal verſeumet / welehs in allen Kriegen 
der grote verluſt ſ t. FFP 
„ba, Kolgig in des neheſten Jahres anbegin / hielten die Staͤdte 
der Städ- eine zuſammenkunfft zum Stralſunde / ſich vnter einander zuberathſchlagen / wie es 
te. mit dem angefangenen Kriege ferner zu halten / vnd wie man ſich mit dem angehen 
8 den Sommer gegenſt den feind nit allein in die See begeben / ſondern auch mit macht 
in feine Lande einfallen mochte / Bey welchen rahtſchlegen den Städten eine ſonder⸗ 
liche gute gelegenheit fuͤrſtunde / das Hertzog Fridrich von Holſtein / der ohne das 
gergeg wegen etlicher anderer zwiſten mit Konig Chriſtiernen in vnwillen vnd widerwertig⸗ 
Frid rich keit ſtunde / ſich mit den Staͤdten einigte vnd mit in die feyde trat / mit ſolchem fürs. 
von Holt ſchlatz vnd beding / das jm die Städte folten zwey tauſent Kriegsleute zu Fuſſe / auff 


kein. 


jeglichen Man den Monat vier guͤlden Reiniſch / vnd zweyhundert Reiſige / jeglichk 
Monat auff ein Roß schen guͤlden / drey Monat lang halten vnd beſolden / darzu ſol⸗ 
ten die Luͤbiſchen inſonderheit dem Hertzogen vier tauſent guͤlden zur ausruͤſtung ge⸗ 
ben / Wuͤrden auch Bieräber einige vnkoſten / es were auff doppelſoldener / Duͤchſen / 
Puluer / vnd andere dinge / darauff lauffen / das wolte die von Luͤbeck auff ſich nemẽ / 
vnd die andern Bundgenoſſen ſolten des entſchlagen fein / Die Beſoldung aber des 
Krieges volcks ſolte ein jedere Stadt / nach der taxa / ſo darauff geſetzet / zu ihrem theil 
erlegen vnnd richtig machen / Es ſolte aber der Hertzog one wiſſen vnd willen der 
Staͤdte keinen beſtand noch friede machen / vnd wo jme Gott Victorien verlihe / wie 
dann die Reichsſtaͤndere in Dennemarck in zum Koͤnige anzunemen fuͤrhabens wa⸗ 
ren / ſo ſolte er die Staͤdte bey gleichem / Ehre / vnd rechte / Priuilegien / Freyheiten / 
Sigelation vnd gerechtigkeiten erhalten / vnd was alsdann von me erlanget wuͤr⸗ 
de / ſolte allen den ſenigen / die diſem buͤndnuͤs ſtewer vnd huͤlffe thun / zum beſten lom⸗ 
men / Welchen fuͤrſchlag die Staͤdte gerne annamen / dadurch auch der Kriez deſto 
ſchleuni zer zum ende geriehte. 1 : 
den, Daneben haben ſich auch die behden Scaͤdte / Lübeck vnd 
die zwi: Dantzig noch einer ſonderlichen verbůndnuͤs geeinigt / damit nicht gleich wie das vo⸗ 
gen En tige Jahr aus jhr keiner zwietracht jr eigene wolfart hindangeſetzet werden moͤchte / 
Sa vnd vnd beſtehet dieſelb in folgenden ſtůcken. Anfenglich ſeind alle vnd jegliche mißheglig⸗ 
Vankig feit / geſchele / zwiſt / gebrech / ſpen ⸗ jrrungen vnd wider willen / fo einigerley weiſe zwi⸗ 
ſchen diſen beiden Staͤdten vñ den jhrigen allenthalb geſchehen entſproſſen vñ enthal⸗ 
ten / nichts ausbeſcheiden / gantz vnd heel vergeſſen / auffgeh aben / weggelegt / vnd zu e⸗ 
wigen zeiten gedemmet / ſollen auch mimmer gedacht / gerepk noch fuͤrgenommen wer⸗ 
den. Fortan ſol einer den andern getrewlich meinen / leid leid / lieb lieb ſein laſſen / ſol⸗ 
len auch alle vnd jegliche Rechtsfoͤrderung / ſo etliche ſonderliche perſonẽ beyder Staͤd⸗ 
te / oder eine von beiden Städten zugefügten beſchwernuͤs vnd ſchadens halben cini= 


ger maſſe haben moͤchte / die zeit vber dieſer guͤtlichen vereinig ung ſo lange die tawret / 


gantz vnd gar ſuſpendiret ſein / ſtille ſtehen vnd in ruhe geſtellet werden vnd bleiben / 

ſo das dañ och an jeglicher ſeyten einem jeden klagenden ſein Recht vnuerſchloſſen ſey / 

feine zuſpruͤche in gebuͤrlichen vnd behoͤrlichen / auch ordentlichen vnd gerichtlichen 
enden / nach ausgang dieſes verbundes vnd nicht anders zufordern / Ein jeder ſol ſei⸗ 

nem rechten Herrn thun / was er von rechte vnd billigkeit ſchuͤldig vnd pflichtig iſt / 

vermuͤge eines jeglichen Priuilegien / Do der eine oder ander von dem Koͤnige zu 

N Dennemarcken vberfallen würde/fol einer den andern nit verlaſſen / ſondern jn nach 


allem vermuͤgen entſetzen / jme getrewlich helffen vnd beyſtehen / Imgleichen do u 
| 6 odes 
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oder ander vbtt fahren / befedet / oder beſtellet würde von dem Könige zu Dennemar⸗ 
Ken ſo fol fich der ander aller vnd jeglicher zufuhr / dadurch dit feinde vnd noͤtiger 
moͤchten entſetz t / getroͤſtet oder gefte cket werden / zantz vnd degen enthalten / die fan» 


e vnd noͤtiger / auch ihre zuſtender in keinen ſhren hauenungen vnnd gebieten 
nicht leiden / feligen / geleiten / auffhalten oder befoͤrdern / ſonder beliebung wiſſen vnd 


willen der vberfarnen oder beſtelleten / dann fol einer den andern mit Proutant vnd al⸗ 


ler notdurfft entſetzen / Niemand fol ohne wiſſen vnd willen des andern feiden oder ſoͤ⸗ 
uen / dann einer ſol des andern beſtes wiſſen / vnd jn für ſchaden warnen / Do der König 
von Dennemarck einigen vberfall thete dem einen oder dem andern mit nemung der 
Schiffe / oder ſchlieſſunz der ſtroͤme / anhaltu ng / oder ſonſt zu Waſſer oder zu lande / vñ 
man derowegen zum handgriff / gegenwehr on feide keme / ſol einer den andern mit nich⸗ 

te verlaſſen / ſondern alle des koͤniges hilffer vnd Zuſtender ſollen mit fuͤr feinde geach⸗ 
tet vnd gehalten werden. Die prinilegien in den Conthoren vnd Reichen Dennemarcken 


vnd Schweden getrewlich neben einander zuuerbitten / auch zuuerleßlichen in Schwe⸗ 


denreich zuſigeln / vñ daſſelb mit ab vnd zufuhr zuentſetzen vnd nit zuuerlaſſen / Jedem 
teil fol auch frey ſein / des Sundes vnd anderer oͤrter mit jrer ſigelation zugebrauchen / 


=» 


vnd wo das der Konig von Dennemarcken verwenden oder verbieten wolte / ſolle einer 


neben dem andern mit eintrechtiger huͤlff vnd beyſtendigkeit demſelben fuͤrkommen / vnd 
was man deſſen ſamptlich vnd beſonder zunorn hat / vnd nachmaln in mehrer begüs 
tung erhalten vnd erwerben kan / ſol man zugleich genieſſen / Was man auch zu dem be⸗ 
haff von andernder Hanſe verwandten auff bringen kan / fol beiden teilen / auch ihren 


mithelffern zum beften fein / kommen / vnd geteilet werden / nach anzahl auffgelegter 

burden / daran auch niemand feinen eigenen nutz ſuchen ſol. Es ſollen auch die von 
Dangig jeer priuilegten / die fie zu Bergen in Norwegen als der Hanſe Federaten ha⸗ 
ben / mit genieſſen / vnd daſelbſt nach vermoͤge des Kauffmans ordinantie zugelaſſen 
werden / Wo die Luͤbiſchen zwelffe darlegen / ſollen die Dantzker zehen ausrichten / vnd 
do die Luͤbiſchen zur See halten 2400. ſollen die Dantzker 2 0 o. halten deudſcher vnd 
geſchickter Leute. | | 


Dieſe zuhauffſatzunz folder zuſammenſetzung der Wendiſchen vnd allgemeinen 
Hanfeſtaͤdte vnuorfencklich ſein / Sol auch den Wendiſchen vnd andern gelegenen 
Steſtaͤdten hierin mit zutreten vnd nach vermuͤgen mit anzunemen offen bleiben. Als 
man zur widerwehr vnd feide gedrungen / ſol man im raube nach anzahl der wehrhaff⸗ 
tigen / auch im ſolde gleich ſein / in maſſen wie man an beiden theilen deſſen friedſam 
wird vnd vberein kommet. Ob ein theil in ſonderheit / in abweſen des andern / dem 
feinde abbruch thete / was alſo erobert wird / das ſol bleiben bey dem Parte /dasfols 
ches an ſich bracht / Was aber mit eintrechtigen waffen vnd beiderſeits huͤlff vnd zu⸗ 
that dem feinde abgezogen wird / das ſol gehen zu gleicher beute nach anzahl der wer⸗ 
hafftigen / des iſt auch nicht abzuweichen von der alten gewonheit in der See / ſo der 
eine den feind anftele / vnd der ander fich befleiſſigte bey jhm zu ſein / jhme in ſolchem an⸗ 
fall gegenſt den feind huͤlff vnd beyſtand zuthun / Die weil er den andern im geſicht hat / 
vnd doch durch Wetter vnd wind nicht an jn kom̃en kuͤndte / ſo ſol er doch deſſelben rau⸗ 
hes / vnb feines trewen vorſatzes willen / mit theilhafftig ſein / Wo man Schloͤſſer / Vur⸗ 
ge / Staͤdte / Doͤrffer oder Plaͤtze / den feinden abbreche / Herrn / Rittermeſſige v⸗ 
der ſonſten groſſes Adels leute gefangen würden / das alles fol zu gleichen theilen ge⸗ 
hen / der Herrſchafft als dem Rathe beider Städte / vnd jhren helffen nach anzahl der 


wehrhafftigen / Dieſe verbuͤndnis ſol bß zu austrag der ſachen mit dem Koͤnige Chri⸗ 


ſtiern / vnd dennoch drey Jahr hernach zwiſchen beiden Städten weren vnd dauren. 


Der Dantzker ſieben Grley Schiffe nebenſt etlichen Jag⸗ 
ten vnter dem Regiment Herrn Michel Barenfuß vnd Caſpar Ebert / ſeind am ta⸗ 
ge Trinitatis des obbemelten Jahrs / von Weſſſelmuͤnde abgeſiegelt / vnd den folgen⸗ 
une, | | rn den Din⸗ 
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ER thanen im Lande nicht mehr trawen durffte / ſonderlich do auch die Weſt Juͤten / di 
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den Dingſtag auff Bornholm angekommen / daſelbſt fie von den Landſaſſen verſtan⸗ 
den / wie fie von den Luͤbiſchen für der Dantzker ankunfft abermals gebrandſchatzet / 
die fie in jren ſehutz genommen hetten / vnd jnen darüber Brieff vnd Siegel gegeben / 
haben doch gleichwol dieſen Schiffen an Prouiant vnd Victualien ein gutwillig ge⸗ 


5 Soppenda ſchencke verehret / von dannen ſeind dieſe Schiffe am 7. Junij fuͤr Coppenhagen an⸗ 


kommen / daſelbſt ſie die Luͤbiſchen mit acht Schiffen / die Roſtocher mit zweien / die 


Sundiſchen mit zweien Schiffen vnd einer Jagt fuͤr ſich gefunden / vnd fort den ze⸗ 


henden Junij iſt der new erwehlte König Friderich Hertzog von Holſtein ankoſſien / 
vnd Coppenhagen zu Lande belagert / vngefehr mit dreyzehenhundert Reiſigen / vnd 
Dreytauſent Fus knechten / nach dem er Fune vnd Seeland eroͤbert / vnd nun gantz 
Dennemarcken zu feinen handen hatte / auſſerhalbC oppenhagen / Ellbogen / vnd das 
Schlos Selfehenör. N | r u 
Am 14. Junij iſt das eiland Amack für Coppenhagen von der Städte Schiffe 
volck vnd Knechten bey der nacht vberfallen / gepluͤndert vnd ausgebrandt worden / 
Der Koͤnig war von Kriegs volck vñ Geſchuͤtze gantz ſehwach / vnd hette kein Geſchos 
zum ſtorme / ſondern allein Feldg eſchuͤtz vngeferlich zwelff ſtuͤcke / aber die inC oppen⸗ 
hagen waren freidig / ſielen taͤglich aus zum ſcharmuͤtzel / ſie hetten drinnen bey 2000. 
Knechte / 400. Reiſiger / dreyhalbe Carthaunen / zwo notſchlangen / drey ſcharffe me⸗ 
zen / getraweten den newenKoͤnig mit fein? ee ee wol aus zuſitzen / doch bes 
warb fich der Koͤnig bey Pommern / vnd andern benachbarten Fuͤrſten vnd Staͤdten / 
vmb mehr Volcks vnd Geſchuͤtzes / wie auch die Luͤbiſchen nach Schiffen vnd Knech⸗ 
ten in Schweden ſchickten / die ſie dem Guſtauo zu gut hatten angenoriien vnd auffe 
gebracht / Dann der Koͤnig vnd die Reichs Nähte hatten bedencken die Stadt zu ſtuͤr⸗ 
men ehe dann ſie notwendig Volck vñ Geſchuͤtze darzu hetten / wiewol ſich die Staͤd⸗ 
te mit jrem Volck vnd Geſchuͤtz gutwillig darzu erboten / Aber man wolte des Reichs 
Hauptſtad nit gerne verderben / vnd dann befuͤrchteten ſie ſich / wuͤrde ein ſtorm dar⸗ 
an verloren / vnd der Koͤnig einmal abgeſchlagen / das alsdann nicht allein das Land 
vnd die Bawren / ſondern auch die Herren vnd Staͤdte / die den newen König ſchon 
angenommen hatten / wider umb abfallen möchten. | 


ae rt a u ci r Ce 


Mitler weil / nach deme König Chriſtiern feinen eigenen Leuten vnd Vnter⸗ x 


ſonſt noch mit jme gehalten hatten / auch waren abgefallen / ſiegelte er mit ſeinem Ge⸗ 
mahel / Kindern / groſſem Gelde / vnd Königlichen kleinodien / in Seeland vnd Bur⸗ 


gundien / in hoffnung / durch huͤlff vnd entſatz ſeines Schwehers Keiſer Carls Lan⸗ 


Der Dem 


ſchen Raͤh⸗ 


te aus⸗ 


ſchrelben. 


den / ſein Koͤnigreiche widerumb zuerobern / dagegen aber die Raͤhte in Dennemar⸗ 


cken jme entgegen zubawen / vnd ſolche huͤlff abzuſtricken / folgends ausſchreiben an 
die Burgundiſchen / den Hoff zu Mecheln / vnd andere Staͤdten in den Niderlan⸗ 
den / am 17. vnd 18. Junij ergehen lieſſen / wie es an ſich ſelbſt lautet. | 
Hafer freundlich dienſte / guͤnſtigen grus / ond guten willen 
zuuorn / Edle vnd WolgeborneGraffen / Geſtrenge Ritter / Wirdige / Hochgelarte / 
Erſame / Weiſe lieben guͤnner vnd guten freude / Wir haben keinen zweiffel / ewre 
Guͤnſte / auch viel andere Fuͤrſten / Herrn / Graffen / vmbligende Land vnd Staͤdte 


haben zu guter erfahrung bracht / welcher maſſen der Hochgeborne Fuͤrſte Herr Chri⸗ 
ſtiern / etwan zu Dennemarck Koͤnig / uns Biſchoffe / Prelaten / Ritter / Raͤßte / Er⸗ 


bare Manſchafft / vnnd die gemeinen einſaſſen der drehen Reiche / Dennemarcken / 


Schweden vñ Norwegen / die Erſamen von Luͤbeck / vnd andere Wendiſehe vn Haͤn⸗ 
ſeſtaͤdte / auch den gemeinen wandernden Kauffman / vnd andere / welche die obgemel⸗ 


ten Reiche vmb jren rechtfertigen narung willen / nach alter loͤblicken gewonheit / zu⸗ 


beſuchen pflegen / gegen ſeiner Gnaden geſchworne trewe / eyde / pflichte / ſigel/ brieffe / 


Receß vnd auffgerichtete vertrege / viel vnd manchfeltiglich / in denſelben Reichen / mit 
vnerhoͤrten beſchwerungẽ / ſchatzungen / newẽ zoͤllen / acciſen / vnchriſtlichen / vnmildẽ / 


vnrcehtfertigen leibs vnd lebens jedoch vn uerdienten ſtraffen / mit Jewer / Galgen / 


Schwert 
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des Bandes Preuſſen. 4556 
Schwert / Waſſer / vnd ander grauſamen handlungen beſehweret / benoͤtigt / vnd be⸗ 
aͤngſtet( mehr dann man dauon in dieſer zeit ſchreiben wollen / vmb anderer fronſien / 

ehrlichen Fuͤrſten willen / den Koͤniglichen namen zuuerſchonen) Silber / Gold / vñ all 
vnſer euſſerſtes vermuͤgen / von vns geſchatzet / abgenommen / merckliche ſchetze an ſil⸗ 
ber / golde / gros wichtigem Geſchuͤtze / viel koͤſtbarlichen Schiffen / vnd ſonderlich den 
entpfangenen theil des Brautſchatzes oder Heiratgeldes / welchs feine G. von wegen 


der Durchlauchtigen Hochgebornen Fuͤrſtinnen / Fraw Eliſabet / vnſer gnedigſten | 
Frawen Koͤniginen entpfangen / alles verſamlet / die Reiche deſſen beraubet / aus rech⸗ 


tem vorwitz / kurtz nach vergangnen Paſchen / aus den Reichen / vns vnd den gemein 


Einſaſſen zu vberſchweng lichem ſchaden / n achtheil vnd verderb / der angezeigten vnd 


noch viel mehrer vrſachen halben ausgewichen / vmb ſolcher feiner G. mannichfaltigẽ / 
vnmilden / vnchriſtlichen handlung / regiment vnd that willen / damit er vns vnd ge⸗ 
meine Einſaſſen der Reiche fo vbermannichfaltig beſchweret / feind wir von Gottes vñ 
der Welt wegen / auch durch vnſer eyde / pflichte / ſigel vñ brieff / damit der Koͤnig vns / 
wir S. G. widerum̃ allenthalb verpflichtet / inhalt vnſerer Prirnilegien / alter vnuer⸗ 
brochenen Herrlig keiten / nach dem das Reich Dennemarcken ein alt / frey / vngenoͤtigt 
Koͤnig reich / auch doch ſonſt mehr genotdrangt worden feiner G. vnſer getrewe dien⸗ 
ſte / eyde / pflichte / holdigung / vnd manſchafft auffgeſchrieben vnd acbgekuͤndiget / wañ 
ons mit des Herrn Chriſtiern vnchriſtlichem Regiment / oder auen keines andern 
Fuͤrſten oder Herrn / der ſich dermaſſen im Regiment halten wuͤrde / keins wegs zu ge⸗ 
dulden / oder den für vnſern Herrn zu halten / wuͤrden das auch fuͤr Gott vñ den Mena 
ſchen nicht verantworten muͤgen / vnd alſo in vnſer vnd der gemeinen ingeſaſſen / der 
Reiche notdurfft / den Durchlauchten Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herren 
Friderichen Erbnemen zu Norwegen / Hertzogen zu Schleßwig / Holſtein / Stor⸗ 
marn / vnd der Ditmarſchen / Graffen zu Oldenburg vnd Delmenhorſt / vnſern 
gnedigſten lieben Herrn / vmb feine F. G. Durchlauchtigkeit / ehrlichen Chrifẽ lichen 
Regiments / guten / wolberuͤmeten / friedſamen lebens vnd geruͤchtes willen / auch mit 
angeſehen das S. F. G. eines ehrlichen frommen Königs Son zu Dennemardfen 
geboren / fuͤr vnſern Herrn vnd Koͤnig erwehlet vnd erkoren. So erfahren wir mu / 
das gemelter Herr Ehriſtiern ſich mit denſelben Schiffen / Geſchuͤtze / Schatze / Site 
ber / Gold / Brautſchatz / vnnd andern Guͤtern / zur Veere in Seeland verfuͤget / in 
meinung / allda mit ewer aller huͤlffe / raht / troſt vnd beyſtande / gegenſt obengedach⸗ 
ten vnſern Gnedigſten Herren Friedrichen erwelten Koͤnig / vnd die von Luͤbeck vnd 
andere Staͤdte / Kriegs volck zuuerſamlen / damit ſich in die Reiche widerumb zuuer⸗ 
fuͤgen / vnſern Gnedigſten Herrn erwehleten Koͤnig / vns vnd die gemeinen Einſaſſen 
der Reiche / die Erſamen von Luͤbeck vnd andere Wendiſche vnd Haͤnſeſtaͤdte / an Guͤ⸗ 
tern / leib vnd leben / mehr vnd ferner zubeſchedigen vnd zuuͤberfaren / deme vorzukom⸗ 
men / bitten / ſinnen vnd begeren wir mit allem fleis / freundlich vnd guͤtlich / Ewer 
guͤnſte wolten ſich Chriſtliche verwandnuͤs bewegen laſſen / vnd Darüber gute achtung 
haben / vnd getrewlich Dafür ſein / damit ſolche Schiffe / Geſchuͤtz / Schatz / Silber 
vnd Gold / vns vnd dem Reiche zum beſten bey euch vnuerruckt bleibe / auch ſonderlich 
je / das der antheil des entpfangenen Brautſchatzes vnſerer Gnedigſten Frawen Koͤni⸗ 
ginnen Eliſabet zum beſten behalten bleibe / vnnd in ſolcher Herrn Chriſtiernen vn⸗ 
chriſtlichen handlung vnnuͤtzlichen nicht verſpildert werde / Ir wollet auch anmer⸗ 
cken vnd zu ſinne fuͤhren / das Herr Chriſtiern die Hollaͤnder / Seelaͤnder / Brabaͤn⸗ 
der / Flanderſchen / vnd andere des loͤblichen berhuͤmeten Hauſes Burgunden ver⸗ 
wandte Vnterthanen / vielfaltigen beſchweret / vnd manchfaltigen vbel tractieret. 
Ihr wollet darumb demſelben Herrn Chriſtiern kegenſt vnſern Gnedigſten Herrn 
Fridrichen / erwehleten Koͤnig / vns / die Reiche / die Erſamen von Luͤbeck vnd andere 
Staͤdte / mit rahten oder thaten oder anhang nicht beyſtendig ſein / ſterck en oder helf⸗ 
fen / Solches auch durch Holländer / Brabaͤnder / Flandern / oder andere Verwand⸗ 
ten des Hauſes Burgunden / keines weges zuthun verguͤnnen / Auch aus jhren 
Su ij Landen / 
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Landen / Städten Strömen oder Gebleten einiger maſſen zugeſchehen nicht ver⸗ 


hengen / ſondern alles ewres vermuͤgens⸗ vnſerm Gnedigſten Herrn ridrich erweh⸗ 
ſeten Koͤnige / vns / dem Reiche / den Erſamen von Luͤbeck / vnd andern Staͤdten / ge⸗ 


gen Herrn Chriſtiern mit rathe / troſte / vnd beyſtand anhangen vnd williglichen helf⸗ 
fen / Denn wollen wir vns auch fleiſſigen bey vnſerm Gnedigſten Herren erweleten 
Koͤnige / das feine Koͤn. W. mit den Schweden / den Erſamen von Luͤbeck / vnd den 
andern Wendiſchen vnd Hanſeſtaͤdten verhandeln muͤgen / damit die Hollaͤnder / 
Braͤbaͤnder / Flandern vnd andere des Hauſes Burgundien vntetthanen ihre Si⸗ 
gelation vnd gewöͤnliche handthierung in den Reichen auch ſonſt / auff alte zoͤlle / an 

alten gebürfichen ollſtadten vndeſchweret widerumb gebrauchen moͤchten / ete. 
Aün Alff diß ſchreiben ward Koͤnig Chriſtiernen ſo viel ver 
nr bawet / da er zu Mecheln groſſe anrezung thete / vnd ſich mercklicher huͤlffe getroͤſtet 
Bunde hette / das jhme der N 50 Butgundien alleine die handlunge zu der Sune vor⸗ 
ſchlug / darzu ſich die Regenten jhres fleiſſes erboten / Aber er w olte darein keines we⸗ 
ges zuſtimmen / ſondern ſagte allwege / er were mit gewalt vertrieben / vnd gedechte auch 
Cbriſtiern wider mit gewalt in feine Reiche zukommen. Es war aber leichtlich zuuermercken / das 
in Eugel⸗ der Hoff nicht willens war / ſeinethalben mit den benachbarten jhr kein Orley anzu⸗ 
land. gehen / derwezen befahl er daſelbſt feine Kinder der Gubernantinen Frawen Marga⸗ 


— . „ TE TE 8 j 


rethen / vnd er mit feiner Königinne ſchiffte nach Engelland da er zwar ſeklecht auff⸗ 


5 olte jhm der K 


genommen wurde / vnd n nig zu E 
dert Perſonen geleit geben / iſt auch daſelb 


önig zu Engeland nicht mehr dann auff bun⸗ 
| eich vbrig gefeiret worden / fondern jhme 
viel mehr auff bericht des Reſidirenden Kauffmans / hin vnd wider von den Engeli⸗ 
ſchen Herrn feine mißhandlung / Tyranney / vnglaube vñ vnwille / verhaltung auffge⸗ 

ruͤckt vnd fuͤrgehalten / Nichts deſto weniger gedachte er noch nicht verlohren zugeben / 

vnd thet was immer muͤglich war / huͤlff vnd beyſtand an feine ſeiten zubringen / 
Chriſt Auch zu beſterckung der Vaterthanen / dit an jhm hielten / fchrich er noch aus Mech⸗ 


e eln / an die Obriſten Heuptleute zu Coppenhagen / vnd andere Befehlhaber der kriegs⸗ 


leute / wie das er daſelbſt mit feiner lieben Mumen der Frawen Gubernantin / zuſampt 
vielen C ardinelen / Biſchoffen / Prelaten / Rittern vnd Knechten / mit groſſen frewden 
vnd erbietung vieler hoher vnd groſſer ehren / entpfangen vnd angenommen worden 
were / der gleichen auch viel groſſer botſchafften von feinen Herrn vnd freunden daſelbſt 
an jhhn geſcht ckt mit hohem erbieten / ihm in dieſem feinem anliegen mit jhrer ſtatlichen 
huͤlff vnd vorſchub troͤſtlich bey zuſt chen / derwegen er fich auch deſto foͤrderlicher vnnd 
dapfferer zur gegen wehr zurichten geneiget / were derentwegen an fie als feine getrewe / 
fein gar gnedigs begehren / ſie wolten alldſeweil in gutem troſt gelben / vnd auch in der 
zeit jhren muͤglichen fleiß / wie bißher allwegen von jhnen beſchehen / fuͤrwenden / vnd 
Seeland zuſampt der Stad Coppenhagen / vnd die andern Schloͤſſer in guter verwa⸗ 
rung vnd auffachtung halten / darmit dieſelben für den Feinden fuͤrenthalten / vnd jme 
zum beſten verwaret bleiben moͤchten / das wolte er ſie mit dem aller foͤrderlichſten / ſo 
jmmer muͤglich / mit groſſer macht vnd gewalt entſetzen / vnd jhnen zu huͤlffe kommen / 
des ſie ſich gentzlich zu jhm getroͤſten vnd verſehen ſolten. | 


So mangelte es auch nicht an etlichen Ribalden vnd Kriegsbefehlhabern / die an 
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Schar / die belagerten ſchrieben / vnd groſſe grumpen fuͤrgaben / wie der gantze hauffe im Ober⸗ 
hanſen. lande / der wider Frantz von Sickingen gedienet / noch bey einander were vnd wolte ko⸗ 
nig Ehriſtiern als dem loͤblichſten Herrn / der wider Gott Ehr vnd Recht / ohn alle 
billigkeit vertrieben / fuͤr allen andern Fuͤrſten vnd Herrn / keinen ausgenommen / von 
gantzem herken dienen / wie auch die Fraw Gubernantin Margretha ſampt allen 


Burgundiſchen Herrn hetten ſeiner Kön. Gnaden zugeſagt / mit aller macht vnd ge⸗ 
walt zuhelffen / vnd jhn widerumb in ſein Reich vnd Erbland einzuſetzen / Zu ſolcher 
huͤlffe hetten auch der mehrer teil von Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stenden im heiligen 


Jauch Dusch jreborfehafften/fo fie zu Mecheln gehabt koͤnige Chriſtiern entbieten 8 
2 ö 5 | | | ü 


nt jren eigeten Leiben / vnd ein jeder mit mercklicher anzal Voleks zu Noß vnd 
3 uß / dem edlen Koͤnig zu huͤlff zu kommen vnd den groſſen hohn vnd ſpot ſo ſhme 


on den Holſteimern vnd Juͤtlandern zugefüget / mit ern zuſtraffen / ond damie ſol⸗ 


te auch den Pantoffelntretern den Vawren zu Luͤbeck / vnd dem Meyenkonige Her⸗ 
gzoge von Holſtein jr groſſer vbermut gelegt werden ⸗ Wie man denn ſolehe Stratio⸗ 
ten wol findet / die ſich nicht ſehemen / dermaſſen verechtlich vnd vnbeſchelden von Ko⸗ 
nigen vnd Fuͤtſten( ich geſchweige von andern geringern) wann fie nicht in jhrem 


— 


Solde ſind / vnd jrer für andern nicht zugenieſſen haben / zu reden vnd zu ſcbreiben / 
Aber wie ſolch Gottlos geſinde vmb einen Monat ſold / er ſey gros oder klein / Ehr 


. 


vnd Redligkeit / Seel / Leib vnd Blut in die ſehantze ſetzet / vnd nicht achtet / ob fie eien 
ner rechten oder vnrechten ſachen / vnſerm HEren Gott oder dem Teuffel / Chriſten 
oder Heyden / Deudſchen oder Tuͤrcken dienen / ſo tregt ichs auch offters zu / in deme 
ſie auderer Leute Blut nachſtellen / das fie ſelbſt / ehe dann der Monatſold verdienet / 
auff zereumet werden / das wol Gotte allein befand ſein mag / mit was Gewiſſen vnd 
ſeliger wolfart zu vnſerer zeit die Krie zsleute / ſich einer gegen den andern beuor aus 
Cyriſten gegen Chriſten gebrauchen laſſen / allein vind des ſehnoͤden Geldes willen. 


1 . „ 8 * e e 1 
NA neundten Jul kam Kundſchafft in das Sager fur bellander 
Coppenhagen / das etliche Schiffe / vngefehr anderthalb hundert Hollaͤnder / mit 
Saltz von Weſten in Sceland ankommen / in willens vnd meinung / vnangeſehe der 
verwandten Staͤdte Armadien mit freuel / in Konig Chriſtierns geleite vnnd ver⸗ 
troͤſtung mit acht Schiffen an Orley / durch den Sum zulauffen / Denen zubegegnen 
yüfteren die Staͤdte alle ihre Schiffe zu / vnd damit die aus Coppenhagen mit ihren 
Schiffen vnnd Jagden / dere ſie nicht wenig bey der Stadt hatten / nicht ausfallen 
moͤchten / hat der König Iriderichanfich genommen / das Reweßgatt fuͤr Coppenha⸗ 
nenen 55 
Donnerſtag nach Margarethe / iſt der Koͤnig aus dem Ca⸗ reden 
ger vbergefahren vnd auff Schone verruͤckt / in hoffnung die Stad Elbogen einzu⸗ 
bekommen / dis er auch viertzehen tage lang genoͤtigt / Aber die in der Stad ſtelleten 
ſich ſo Manlich zur gegenwehr / das er vngeſchaffter ſachen wider abziehẽ muſte.Do⸗ 
maln bekam der König ins Lager kundſchafft von feinem Cantzler Wolff von Ben 
hofe / den er nach Nürnberg verſchicket hatte / wie das König Chriſtiern aus Engels Seitung 
land gen Coͤln am Rein perſoͤnlich ankommen / vnd alldo zooo. Knechte / welche der (en ar | 
Vifchoff von Trier / der Pfalsgraffe / vnd Landgraffe wider Frantz von Sickin⸗ a 
gen gebraucht / vnd nun verurlaubet hatten / angenommen / Dergleichen auch durch 
feine Geſchickten 4000. Knechte zu Iduͤrnberg / welche er / do der Sechwebiſche Bund 
bis hero gehalten / an ſich zugichen für hette / das auch etliche Reiſigen in barſchafft 
weren jm zu dienen / vnd lies ſich Koͤnig Chriſtiern oͤffentlich hoͤren / mochte er ꝛoooo. 
Rechte vberkommen / er were beg ierlich fie alle zubeſolden „Dabey ward geſchrieben / 
das er den Hohmeiſter aus Preuſſen zu ſeinem oͤberſten Feldheuptman verordnet /in 
willens vnd meinung / wann er fein fürhaben mit den Holſteinern / Juͤtlaͤndern / vnd 
Dend verrichtet / ſich weiter gegenſt. Hertzog Heinrichen zu Meckelnburg / den Hertzog 
zuPommeen / vnd darnach geg enſt die Crone zu Polen / zuuerſuchen / Wegen welcher 
zeikung / dieſelben Fuͤrſten gewarnet / vnd von jnen huͤlffe begeret worden. 


Beg werender diſer Belagerung begereten vnd ermaneten ra 


der Rabe zu Dansig zum offter maln / das etliche Schiffe aus dem Lager möchten 
in die Oſtſce gelegt werden / den Kauff vnd Seefahrenden Mann / für Plackerey 
vnd vberfuhrsubefchäsen/fonderlich weil Seuerin Norby Chriſtierni Statthalter 
aus Gotland viel ſtreifferey vbete / Welchs aber die in dem Lager keins wegs rahtlich 
oder thunſich erachten koͤndten / dann ſie daſelbſt jre Schiffe nicht weit von einander 
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m er mern 


legen muſten / etliche bey A nack / etliche in Kukerwick / etliche nach Steden / auff das 


die ankommende Prouiiantſchiff aus Coppenhagen nicht beſchedigt wuͤrden / auch 
kundſchafft zwiſchen Coppenhagen vnd Elbogen zuuerhindern / one das fie ſich auch. 
teglich der Feinde ankunfft zuuermuten haben muſten / vnd alſo keiner Schiffe wol 
entperen kundten / Jedoch hat der König vertroͤſtung gethan / den Seuerin Norbß 
auff feine ſeiten zu bringen / vnd derowegen zweene Ritter ſeines Adels an ine geſchi⸗ 
cket / damit der Kauffman von ſhme vnd ſeinen Verwandten vnbeſchedigt vnd vnge⸗ 


ee, , Am abend Kargarethe kamen zweene Schotten be 


Helſchenoͤr an / vnd begereten Geleite vom Könige / durch den Sunt auff Preuſſen 

zu paſſieren / vnd namen zum behelff fuͤrnemlich / das Konig Chriſtiern in dieſem ſei⸗ 
nemanligen bey den jhrigen keinen vorſchub / troſt / noch huͤlff erlanget hette / So a⸗ 

ber dieſer Koͤnig vmb Volck in Schotland zuſchreiben geſinnet / wuͤrde er vngezweif⸗ 

felt etliche tauſent Mann des ortes bekommen. Darumb wurden die Staͤdte mit dem 
Koͤnige zu rahte / das man den einen Schotten mit dem ſchleunigſten loſſen ſolte / vnd 
mit demſelben der Konig von feinen Rittermeſſigen etliche in Schotland vberſchi⸗ 
cken / vmb Volck / beyſtand / vnd befoͤrderung ſich zubewerben / vnd Koͤnige Chriſtier⸗ 

5 ſo wol in Schotland als Engelland / alle huͤlff vnd vorſchub deſto mehr abzuſtri⸗ 

en. 25 
Risen Im angehenden Monat Auguſto hat der new erwehlte 
a Koͤnig Friderich zu Roſchilde mit feinen Reichs Raͤhten vnd Landen / einen Tag ge⸗ 
halten / darzu auch der Staͤdte geſandten vnd befehlhabere erfordert worden / do ſich 
dann anfenglich ſolcher Reichſtag faſt ſeltzam vnd beiſter anlies / angeſehen / das man 
Gelt zu den Kriegs koſten zu vberkommen trachtete / vnd es nicht hat willen zuerlan⸗ 
gen / ſo das es auff dem war / daß das Feldlager ſolt aufgebrochen haben / Jedoch 
hat es ſich gewandelt / vnd iſt etlicher maſſen zu Gelde raht gefunden. Darnach ſind 
der Staͤpte gefihiskten fuͤrgefordert / vnnd jhrer Perſonen gegenwertigkeit von den 
Reichs Raͤhten danckſam angenommen / mit erbietung / der Staͤdte anlage / Geldes⸗ 
ſpilderung / fleis vnd ſtewr / ſo in dieſem anſtendigen Kriege gethan / vnd noch teglich 
geſchehe / nachmaln im beſten zuzedencken / vnnd mit vorſchub vnd Freyheiten alles 
vermuͤgens zuuergelten. Nebenſt dem hat man von jhnen begeret jren rahte vnd mei⸗ 

nung / wie Coppenhagen vnd Elbogen zuerobern / vnd dieſem Kriege ein gutes ende 

zu finden. Worauff erſtlich die Geſchickten der Staͤdte begereten zu wiſſen / ob auß 
die Stad Elbogen von den Raͤhten vñ Einſaſſen des Landes Schone alſo belegt wuͤr⸗ 
de / wie es verlaſſen vnd zugeſagt / auff das fie ſolchs jren Freunden zuschreiben moͤch⸗ 

ten / darnach ſie fich wegen der S honreiſe zurichten wuͤſten. Worauff ward angezei⸗ 

get / Die Reichs Naͤhte wolten Elbogen zu Lande dermaſſen verwaren / das kein [char 

de daraus geſchehen muͤge / Es begerete aber der Koͤnig / das die Staͤdte es zu Waſ⸗ 
ſer auch alſo verwaren wolten / ſo lange die Schiffe verharren kundten / Welchs die 
geſchickten der Staͤdte verwilligt / in hoffnung / das alſo der Kauffman vngejrret 
auff Schone wird Folien kuͤnen. Des hat auch der Koͤnig bewilligt / die Knechte / wel⸗ 
che nun aus Schweden zu Rotenbwe verhanden weren / in feine Beſoldung zuneme / 
auch alle das jenige / was ſonſten zum Storm gehoͤret / zuuerſchaffen / Wie auch ſtei⸗ 

ne / holtz / alte ſchuten / vnd dergleichen zubeſtewren / damit das Tieff zuc oppenhagen 
zuuerſenrcken / wie ſolchs im gleichen die Geſchickten auch in den Staͤdten zuuerſchaf⸗ 
fen beſtellet haben / vnd ſind zu der meinunge etliche alte Schiff zu Luͤbeck / etliche zu 
Noſtock / etliche zum Stralſunde angefertigt. Die Hauenung zwiſchen Koeck vnnd 
Amack ſolten die Staͤdte noch eine zeitlang in hut halten / die Reichs Raͤhte wolten 
vnter des mit dem Koͤnige auff das baldeſte / ſo jer muͤglich / dahin bedacht ſein / das 


der ort hernach mit jren Jagden belegt / vnd die Städte der beſchwerligkeit / alle orter 
zubelegen / vberhoben werden möchten. . nn. 


Des 


\ 


des Eandes Preuſſen. 40 
Des baten abermal die Geſchickten der Staͤdte / das der Koͤnig mit feinen Reichs 
Raͤhten vnd Landſaſſen wolten betrachten / die merckliche vnkoſt vnd beſchwerung der 
Staͤdte / vnd die kuͤrtze der zeit / vnd derhalben auffs ſchleunigſte mit dieſem angefan⸗ 
genen Kriege fort zugehen / vnd zum guten ende zubringen verdacht ſein / Welchs 
der Koͤnig ſich hoͤchlich erbot / als der dieſes verdrieslichen Kriegs handel were wol fo 
muͤde als die Staͤdte. Vnd damit es nicht allein bey den worten wendete / ſondern 
auch in der that mehrer ernſt erſpuͤret wuͤrde / ward beſchloſſen / vnd der König ver⸗ 
willigte vber das vorige / ein tauſent Knechte / ſo jtzo in Schone ankommen weren / in 
‚feine Beſoldung zunemen / vnd für Coppenhagen zuführen / Item ein tauſent guter 
wehrhafftiger Man / aus Schleswig vnd Holſtein aufzubringen / Item ein tauſent 
guter wehrhafftiger Manne / ſolten der Reichs Raht von jhrem Hoffgeſinde darzu 
bringen. Item dreytauſent Knechte vnd wehrhafftige Manne ſolten die von Luͤbeck 
mit jrem anhang darzu verordnen / vnd aus den Schiffen / die jetzt fuͤr C oppenhagen 
ligen / ſolten tauſent Man mit zum ſtorm genoſien werden. Alſo ward auch verord⸗ 
nung gethan / was Geſchuͤtz / Kraut vnd Lot ein jeder darzu verſchaffen ſolte / Wuͤr⸗ 
de man denn vder zuuerſicht zum ſtorme nicht kommen koͤnnen / oder der ſelbe mißrie⸗ 
te / vnd alſo das Winterlager für Coppihagen muͤſte gehalten werden / So ſolte der 
LKRoͤnig den Winter vber alles Kriegs volck auff ſein vnd des Reichs vnkoſten beſol⸗ 
den. | x 
Vmb Bartholomei kam des Koͤnigs Cantzler Wolff von Zeus 
tenhoffe / der bisher / wie oben gedacht / in botſchafft zu Nurnberg geweſen war / vñ fierus, 
berichtete nachmaln warhafftiglich / das Koͤnig Chriſtiern noch zu Coͤllen were / vnd 
bey jhme der Marggraffe / die Herrn von Braunſchweig / vnd der Hohmeiſter aus 
Preuſſen / in willens meinung / zwantzig tauſent Knechte vnd fünff tauſent Reiſiger 
auffzubringen / vnd hette den Hohmeiſter zum oͤberſten Feldherren erwehlet / lies ſich 
auch vernemen / er hette Geldes genug ſolch ein Volck ein Jar lang zubeſolden / Er 
wuͤſte auch mehr dann achtzig Schiffe / die jme andere gute Freund zum beſten halten 
wolten / er wolte mit gewalt kommen als ein Koͤnig / vnd wann er ſeinen willen in 
Holſtein vnd Dennemarcken verrichtet hette / ſolte ſolches Volck dem 3 
zun handen ſtehen. Solcher zeitung halden ward mit der Belagerung für Coppen⸗ 
hagen deſto hefftiger vnd embſiger angehalten / wiewol es noch zur zeit zu keinem 
Sturm zubringen ſein moͤchte / ſintemal dann vnd wann von einem vnd anderm dem 
Koͤnige von tage zu tage ward eingebildet / die Stad wuͤrde ſich noch one ſtorm vnd 
cuſſerſtem verderbnis gut willig ergeben. | 8 i | 
Es iſt hiebeuor auch gedacht worden / wie der oͤntg dem Ges Fame 
ucrin Norby beſ chickt habe / der Plackerey halben / ſo er der Staͤdte Kauffleuten in 5 
der ee zutriebe / derſelb erklerete ſich dieſe zeit darauff zu ſolcher meinung / So die 
von Luͤbeck mit jhren verwandten Freunden den andern Staͤdten / den ſchaden wel⸗ 
then jnen bishero Seuerin zugemeſſen vnd beygefuͤgt hette / zuuergeſſen vnd weiter 
nit zufordern geſinnet weren / vnd jn derhalben mit jren Schrifften verſichern woltẽ / 
fo wol er ais dañ / ſo bald er die Brieffe von dem erwehleten Könige oder von den Luͤ⸗ 
biſchen erlanget / den Städten weiter keinen ſchaden zumeſſen / vnd der Städte freund 
ſterben. Auch ſo dann Koͤnig Chriſtiern widerkeme / wolte er alles vermuͤgens den 
Noerſunt alſo verſorgen / das Koͤnig Chriſtiern wenig alldar mit ſeinen Schiffen 
ſchaffen ſolte / So lang jm aber ſolche Brieffe nicht zun handen kemen / wolte er / wie 
er zuuorn gethan / die Staͤdte vnd den Kauffman zubeſchedigen nicht nachlaſſen. 


4 


Welche Condition jhme die Staͤdte nicht wuͤſten zubewilligen. AR 
 Bbembie obberürte ausreidung der Schiffen vnd Kriegsvolcks haben die 
Stlaͤdte auch den Sommer vber den fenig en / die geſinnet weren auff jhr eigen eben⸗ 9 
thewer in die See zureiden / vnnd die Feinde zubeſcheidigen / frey gegeben / Doch 3 9 
das ſie ſich der folgenden Artickel bey trewen vnd ihren verhalten N ! 
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alſo lauteten / Zum erſten / das fie in allem handel vnd jrem fuͤrnemen dem Raht vnd 


warung zuhalten / vnd ſo jhnen daran mis duͤnckt / ſollen ſie dieſelbigen dem Rahte an 
dem ort / dahin ſte kommen werden / als zu Lubeck / Sund oder Dantzig vberantwor⸗ 


| no Gott verleihe Hinfürder auch glücklichen zu⸗ 
Fand vnd wol art. 24 f ane nz ng Di f 
ER | ie 


i Preuſſen. € .. +91 


Die Belagerung für Eoppenhagen hat ſich bis zum an⸗ 524. 

fang des nechſtfolgenden Jahres erſtrecket / als dann die Stad durch vielerley vnter⸗ e 

handlung auffgegeben worden / vnd der newe König am tage Trium Regum einge⸗ err 

zogen / vnd mit groſſem triumph entpfangen vnd angenommen worden. Worauff 

auch bald Elbogen gefolget / vnd alſo Koͤnig Fridericus der beyden Reiche Denne⸗ 

marck vnd Norwegen mechtig worden. Bald darauff ward auch Seuerin Norby 
gezwungen Gotland bey behalt feines Leibes vnd Gutes auffzugeben / Er zog zu 

Keyſer Carlen / vnd iſt in der Belagerung fuͤr Florentz anno 30. geſtorben. Vnd ob 

wol vnter des vnd folgig der ausgewichene KoͤnigChriſtiern / ſich bey Keyſer Carlen / 

beym Koͤnige von Engelland / vnd vielen Deudſchen Fuͤrſten vmb huͤlff vnd beyſtand 

hin vnd wider hoͤchſten fleiſſes bemuͤhete / ſo das nicht allein durch Botſchafften / denn 
guͤtlick / dann ernſtlich / handlung gepflogen / auch mittel vnd weg geſucht worden bey 

dem newen Koͤnige / wie man Chriſtiernum wider einſetzen moͤchte / Sondern auch 

aus befelch der Key. Maieſtet dig Staͤdte im Niderlande vierzehen Schiffe / mit acht 

tauſent Mannen ausfertigten / mit welchen Chriſtiern das Reich Dennemarcken ge⸗ 

dachte einzunemmen / ſo wolte jhme doch weder das Wetter noch das Gluͤck 

fuͤgen / ſondern ward erſtlich durch widerwertigen Wind mit ſeiner Armaden in 

Norwegen geworffen / da er doch nichts verrichten kundte / Endlich ward er gefan⸗ 

gen / vnd auff dem Schloß Suͤndersburg in verhafftung geleget / darinnen er auch 

nach etlichen Jaren fein Leben geendigt / vnd alſo die Crone dem newen Könige Fri⸗ 

derico vngehindert blieben iſt. 


Es iſt oben onlangſt gedacht worden des vierjaͤrigen anſtan⸗ ein. 
des / ſo zwiſchen König Sigiſmundo zu Polen / vnd dem Hohmeiſter Alberto / Anno 1 han 
21. auffgenom̃en / auff welchen fich bald domaln der Hohmeiſter erhaben / vnd hinaus 
in die Lande begeben / auch bey Key. Mai. Koͤnigen / Chur vnd Fuͤrſten / vnd andern 
des Reichs Staͤndern / ſonderlich aber bey den Compromiſſarien allen fleis ange⸗ 
wendet / damit die langwirige jrrungen zwiſchẽ der Cron Polen vnd dem Orden bey⸗ 

gelegt werden moͤchte. Endlich auch nach vieler mühe vnd arbeit fo weit gebracht / das 
tine tagleiſtung gen Presburg in Vngern derentwegẽ angeſetzt / dahin von des Hoh⸗ 
meiſters vnd Ordens wegen Herr Erhart Biſchoff zu Riſemburg / Fridrich Herr zu 
Heideck / von dem Adel Heinrich von Kitlitz / Joͤrge Kunheim / vnd von den Staͤd⸗ 
ten Koͤnigsberg / Niclas Reichaw / vnd Criſpinus Schonenberg / in der Altenſtad / 
vnd Kneiphoff Buͤrgermeiſter abgefertigt. Als aber dieſelbe zuſammenkunfft vnbe⸗ 
weglicher vrſachen willen vom Koͤnige zu Polẽ widerumb abgeſchrieben / vnd gleich⸗ 
wol der anſtand vnd beyfrieden nun ſein endſchafft erreichen wolte / dann der tag zu 0 
Presburg war angeſetzet auff Trium Regum des 25. Jahrs / fo iſt es fuͤr das aller ! 5 2 5 | 
rahtſameſte angeſehen / dieweil das Land zu Preuſſen viel zu wenig vnd vnuermuͤgen 
mit der Crone zu Polen einen newen Krieg anzufahen / auch in dieſer engen zeit die 
Compro miſſarien zuſammen zubringen viel muͤhe / arbeit vnd vnkoſten erfordern 
wolte / das der Herr Hohmeiſter mit Koͤn. Maieſtet zu Polen / den ewigen frieden 0 
zubeſchweren / ſich in einen ſuͤnlichen vertrag begeben ſolte / doch der geſtalt / das etli⸗ 
che vnleidliche vnd vnmuͤgliche Artickel in eine linderung geſtellet werden moͤchten. N 
Worzu ſich dann auff des Hohmeiſters vnd der geſchickten anſuchen / die beyde Fuͤr⸗ e ö 
ſten George Marggraffe zu Brandenburg vnd Friedrich Hertzog zur Lignitz zu Onterhen | 
vnterhendlern gebrauchen laſſen / vnd nach empfangenen bericht / wie weit die fachen deler. I 
zu bringen fein möchten nach Crackow fich begeben haben / vnd anfenglich daſelbſt / 
von den beſchwerlichen Artickeln des ewigen friedens handlung gehabt / Mitler weil 9393 
ſich auch der Hohmeiſter / vnd die Geſandten vom Orden / Landen vnd Staͤdten / gen 
Beutaw im Hertzogthumb Oppeln zehẽ meil von Crackow begeben / dahin auch am 
Oculi beruͤrten 25. Jahres / die beyden Fuͤrſten / als vnterhendler / von Erackow an⸗ | N 
kommen / vnd vermeldet / das die Koͤnigliche Maieſtet die beſchwer Artickel / als die 
vormals auch weren in viel diſputirung gezogen worden / den ewigen frieden dadurch 

Mmmm zu en⸗ 
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zu endern / in RER annemen wolte / ſondern den in ſeinen wirden / wie er aus⸗ 


„ gelseg/enwerrücht bleiben laſſen. 
Es hetten aber Koͤn. W. zu Polen etliche fürſchlege vnd u mittel fürgewand / „ 


nigs Für; di be m Hohmeiſter ſeinem Orden / vnd Landen Preuſſen anzunemen weren / wol⸗ 


ſchlag. 


\ 


1 


Bedenckẽ 
auff des 
Hohmei⸗ 
ſters ſeuẽ. 


2) Ku 


en ſich Koͤn. W. dariñe gnediglich vernemen laſſen. Sur das erſte / ſo der Hohmeiſter ö 


i gebe K. W. zu Polen fuͤr einen Lehnherrn anzunemen / vnd von jr das Lehn zu⸗ 
entpfangen / ſo wolten K. W. aus gnaden gemeltem Hohmeiſter die abgewonnenen 
Schloͤſſer / Staͤdte / Flecken / mit allem dem jenigen / was zu der zeit darinnen geweſt / 
vnd in dieſem Kriege eingenom̃en / wider einreumen / das er die zu dem jenigen vnd 

a vorigen / was er ins Ordens Lande behalten / auch hinfort be halten ſolle. Fuͤr das an⸗ 
der wil K. M. das der Hohmeiſter dit eingenomiene Staͤdte im Biſthumb zu Heils⸗ 
berg i in jre vorige gewarſam wider kommen laſſe / vnd dem BDiſchoffe abtreten ſolle / 

ö Defur fol der Biſchoff dem Hohmeiſter Jaͤrlich zu ſeinen lebtagen drey taufene 


Marck vherseichen. Vnd zum dritten / ſol die belehnung / wo ſie dem Hohmeiſter an⸗ 


nemlich / von K. W. erblich angenommen werden / vnd wo der Hohmeiſter on Manliche 
Leibserben mit tode abzienge / ſol es feinen Gebruͤderen / nemlich Marggraffend a⸗ 
ſumiro⸗ Georgen vnd Hanſen /oder den neheſten erblichen Fuͤrſten / wie ſich deſſen die 
Bruͤdere eintrechtiglich vereinigen koͤñen / eingereumet werden / ſo / das ſte in aller ge⸗ 
ſtalt die Lehnspflicht / wie der Hoh meiſter gethan / auch annemen vnd thun ſollen. 
Auff dieſes anbrengen der beiden Fuͤrſten / hat der Hoh meiſter mit den ſeuugen 
rahtſelzlag gehalten / was hier inne zu thun vnd fuͤtzunemen were / N ach welchem des 
Ordens / auch der Land vnd Staͤdte Geſandten den beyden Furſten zu der meinung 
F Als jnen vnt er andern fegen were / das der Herr Hohmeiſter das 


Land Preuſſen / von Koͤn. W. zu Polen als einem Lehenherrn vnd zu Lehen anne⸗ 


men ſolte / das were jnen ſeltzam vnd frembde / hetten fich auch des nicht verhofft oder 
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jmmer verſehen koͤnnen / das jnen E vorſchlag von K. W. hette begegnen ſollen / 
ſo doch ſolches fuͤrnemens halben im Lande zu Preuſſen nichts gehandelt noch gedacht 
were / wolte auch den Geſandten anzunehmen ſchwer gefallen / Darum ſie baten bey 
K. Weinen anſtand zu erwerben / binnen welchem ſie einen hintergang zu den jrigen 
ins Land neinen / vnd nit jnen eintrechtiglich dieſes wichtigen handels halb ſchlieſſen 
moͤchten / der zuuerſicht / es ſolt jrem gnedigen Herrn. dem Bohimeiſter vnd jnen nuͤtz⸗ 
lich ſein / Worauff die beyden Fuͤrſten anzeigten / Sie! hetten bey K. W. on vnterlas 
ehen tage lang in allen puncten des ewigen friedens beſchwerungk zu mitteln gehal⸗ 
ten hette aber K. W. zu Polen keins zu endern oder zulindern annemen wollen / ſon⸗ 


gegeurede. dern allein bey deme / von jrer Koͤn. W. das Lehen zu entpfangen / berußhet / Wir ha⸗ 


* 


ben auchlſagten ſte) eine volmacht von vnſerm. Herren! vnd Br uder / desgleichen vom 
Orden / die vns mit gegeben / Koͤn. W. gezeigt vnd vberantwortet / aus vrſachen / das 
ons Koͤn. W. ob wir auch grund des handels betten / gefraget deſſen wir vns eigent⸗ 
lich haben vernemen laſſen / nebenſt der Preſentiereten vollmacht / wo man etwas 
leidlichs von K. W. gegen das Land zu Preuſſen vernemen würde / hetten wir guten 
grund. or auff Koͤn. W. dieſe fuͤrſchlege vnd mittel fuͤrzugeben bewogen / ſo one das 
nicht gef ſchehen were / Sintemal dann nun ewre vollmacht von der Ritterſchafft vnd 
den Staͤdten in des Ordens vollmacht mit eingezogen iſt / wie wolte vns das ge⸗ 

ziemen vnd anſtehen / weitere Suſpenſion vnd hintergang bey Koͤn. W. zu werden? 
Man ſolte vns wol fuͤr loſe luͤgenhaffte Leute achten vnd ſchelten / Vnd ſo wir das 
gewuſt / wolten wir vnſer gehabte mühe vnd arbeit innebehalten / vnd ferner vnkoſten 
darauff nicht gewand haben / vnd were noch viel beſſer / wir ſehrieben dem Koͤnig / das 


euch jrer Mai. fuͤrſchlege nicht annemlich weren / als das wir den hintergang begeren 


ſolten / denn es were euch vnd vns / dem vorigen anzeigen nach / ein treff licher ſpott vñ 
ſchimpff / vnd daher auch groſſe verbitterung zubeſorgen / Es ſtehet euch die ſaehe auff 
dreyen wegen fuͤrzunemen / Krieg zugewarten / den ewigen frieden zubeſchweren / o⸗ 
5 die belehnung anzunemen⸗ Welchs euch nun vnter dieſen am dienſtließſten vnd 
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dequemſten fein wil / das ſtehet zu euch / uns gehet wenig ab oder zu / Wir wiſſen / das 
Kon. W. jetzund vnd alle tage dem Tattern zu widerſtehen / Volck annimmet/ auch 
eine ſchatzung im Lande auffgerichtet hat / womit fie in die funfftzig tauſent Mann 
halten muͤgen / vnd wann ſie von ſolcher anzal nur fuͤnff tauſent Mann abtheilen / vnd 
damit die Lande Preuſſen vberzichen lieſſe / was die jenigen die hinder euch ſein / darzu 
reden wuͤrden / wollen wir euch anheim ſtellen. Es hat auch des Koͤniges von Vngern 
vnd Bthmen Sendebote lange zu Crakow gelegen / das Compromiß zu differiren / 
vnd auff einen lengern anſtand / als auff zwey jahr / zuuerlengern angeworben. 
Was ſinnes aber die Koͤn. W. zu Polen darzu / oder wie fie das anzunemen ge⸗ 
neigt / iſt daraus wol zuuermuten / das ſie dem Sendeboten von Vngern keine befoͤrde⸗ 
rung des abſchiedes noch berichtung hat thun laſſen / Vnd ſcheinet / das Koͤn. W. dis 
fuͤrnemen aus ſonderlichem hinterdencken dahin ſtellen / damit die zeit des anſtands 
vmbkommen / vnd fie ſampt der Krone Polen das land Preuſſen weiter zu vberzichen / 
folge geben möge. Nach ſolchem haben die Geſandten von Landen vnd Städten jhren 
Htrren den Hohmeiſter ermanet vnd angefallen / dieweil ſeine F. Gnade nun vnd all⸗ 
wege des Landes beſte zuwiſſen wer auffgeleget / auch bishero die buͤrden feiner F. Gna⸗ 
den auff die Achſel zutragen befohlen / der troͤſtlichen zuuerſicht / ſeine F. G. hetten nu 
vnd allezeit / als ein getrewer Landes fuͤrſte / des Landes beſten gewuſt vnd behandelt / 
ſeine F. Gnade wolten auch zu dieſem vorſchlage Koͤn. W. zu Polen / jhnen als ge⸗ 
ſehlekten Vnterthanen / darumb ſie auch vnterthenigſt beten / ihren. raht vnd gemüte 
mittheilen / was ſeine F. G. fuͤr das beſte mit gerahten deuchte / damit das arme Land 
Preuſſen für weitern ſchaden behuͤtet / vnd in auffwachſen kommen möchte. 4 

Worauff der Herr Hohmeiſter alfo ſagte / Wir haben vnſern Herrn vnd Ordens⸗ 
verwanten bey jhren Eiden / ehren vnd pflichten ermanet / was dem Lande am beſten 
vnd nuͤtzlichſten were / zu rahten / welchs ſie vns ſchrifftlich auffgezeichnet vberant⸗ 
wortet haben / Wir wiſſen ons aber in vnſerm gemuͤte noch nicht zuentſchlieſſen / dies 
well wir ewren raht vnnd gutduͤncken nicht vernommen haben / So vns aber der von 
sach geworden / ſo wollen wir vns auch vnſers gemuͤtes meinung vernemen laſſen / 
Muͤget euch derhalben zu dem Herrn von Riſenburg / vnnd dem von Heideck in jhre 
herberge finden / vnnd jhren raht vberleſen / Welchem die Geſandten von Land vnd 
Staͤdten gehorſamet / vnd iſt derſelbe Rahtſchlag in maſſen wie er von dem Herrn 
Hohmeiſter ſolte ausgehen / in ſolchen worten angeſtellet / wie folget. 


Auff dieſes war vnſer Bnedigſter Herr der Herr Hohmei⸗ wa do 
ſter geneigt vnd erboͤtig / alle das jenige einzugehen vñ zubewilligen / dadurch ein beſten⸗ Nalſchlag 
diger Chriſtlicher ewiger friede zwiſchen der Koͤn. W. vnd der Krone zu Polen / vnd de Vnter⸗ 
des Ordens Landen zu Preuſſen / zu nutz vnd gedey möchte verfaſſet werden / auch ans für 
nichts liebers dann disfes zuerfahren / erfrewet. Dieweil aber feine Fuͤrſtliche G. der een. 
Orden vnd Lande Preuſſen / den Artickel was den ewigen frieden anlanget / mit nich⸗ 
te wiſſen zuuolnziehen / derſelb auch feiner Fürftlichen G. vnd dem gantzen Lande gantz 
beſchwerlich vnd vnleidlich / vnd der ander handel vnd fuͤrſchlag die Erbſchafft vnd die 
Lande lehens zuentpfahen / ſeiner F. G. dem Orden / land vnd Leuten etwas frembde / 
haben doch ſeine F. G. Gott dem Allmechtigen zu lob / ehr vnd preiß / auch zu vnter⸗ 
haltung gemeines Chriſtlichen friedens / den andern vorſchlag / die Erbſchafft beruͤ⸗ 
rend / damit der ewige frieden gantz vnd gar abgethan vnd getoͤdtet / wie folget / vnter 
hand genoſ̃en / doch mit dieſer bedingung / wo dieſe gütliche verhandelung jtzundt nicht 
gentzlich moͤchte eroͤrtert vnd vertragen werden / das ſolche handlung dem auffgerich⸗ 
ten Compromiß vnſchedlich ſein / vnd demſelben zu keinem nachtzil gedeien ſol / Dann 
feine F. G. wollen daraus / wo der handel zuruͤnſtig wuͤrde / nicht gegangen ſein / ſondern 
ſich in allwege deſſelben frewen. 1 
Damit aber beyde meine gnedigt Herrn mügen ſpuͤren vnd mercken / das der Hoh⸗ 
meiſter / der Orden / vnnd die Lande Preuſſen gantz geneigt vnnd girig eins ewigen 
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Chriſtlich en friedens / wil der Herr Hohmeiſter zufoͤrderſt Gott dem Allmechtigen zu 
lobe vnd preis / gemeiner Chriſtenheit zu gute / auch Koͤn. Irlauchtigkeit vnd der Kro⸗ 
ne Polen zuehren / des Ordens Lande Preuſſen ſampt den ſtzigen abgewonnenen 


Schloͤſſern / Städten vnd Flecken / dem Orden zugehoͤrig / als ein Erbherr deſſelben 


Landes von Koͤn. Irl. vnd der Krone Polen auff zimliche leidliche wege / zu lehen im 
namen Gottes empfahen / Doch dermaſſen vnd in ſolcher geſtalt / wo ſeine F. G. ohne 
Männliche Leibeserben abgehen würde / oder niemand mehr von Maͤnnlichen ſamen 
verhanden / das als dann ſolche Lande auff ſeiner F. G. Bruͤdere / wie von Kon. Irl. vnd 


der krone zu Polen fuͤrgeſchlagen / dieſelben zu Lehen zuentpfahen / fallen ſollen / mit dies: 


fer fuͤrbehaltung / Wie ſich S. F. G. alsdañ mit bewuſt S. F. G. Vnterthand von Lan⸗ 
den / Leuten vnd Staͤdten / desgleichen mit S. F. G. bruͤdern vergleichen vnd vertragen 
wurden / darm̃e ſol dem herren Hohmeiſter die hand nicht geſchloſſen fein. Desgleichen 
das dem herrn Hohmeiſter alle Schlöffer vñ Staͤdte / wie dieſelben feiner F. G. vnd den 
Canden Preuſſen in jtzigem vergangenen Kriege von Koͤn. Irl. vnd der Krone Polen 
abgewonnen / widerumb ſampt Vitalien / Geſchuͤtz vnd Hausgeraht / vnd ſonſt mit 
aller zubehoͤrung eingereumet werde / Was aber deſſelbigen nicht verhanden / das fich 
Koͤn. Frl. vnd die Krone Polen / mit dem Herrn Hohmeiſter freund lich darumb ver⸗ 
tragen moͤchten / Es wil ſich auch der Herr Hohmeiſter zu Koͤn. Irl. vnd der Krone 
zu Polen gentzlich verſehen / dieweil dieſelben ſpuͤren vnd mercken / das ſeine F. G. ſich 
ſampt jhren Landen vnd Leuten williglich Kon. Irl. vnd der Krone zu Polen ver⸗ 
trawen vnd einleiben / jre Koͤn. Irl. wollen S. F. G. aus angeborner Blutuerwant⸗ 
nis / vnnd aus ſonderlichem gnedigem willen / den Newmarck ſampt dem Schloſ⸗ 
fe Bretchen / Tolckemit / wie feine F. G. ſolchs ſtzund jnne haben / vnd was vormals 
darzu gehoͤret / vnd den Brauns berg erblich geben vnd einreumen / Vnnd ſonderlich 
was den Braunsberg anlanget / iſt dieſes die vrſach / nachdem beide Fuͤrſten Marg⸗ 
graff Joͤrg vnd Hertzog Fridrich gut wiſſens tragen / was dem Herrn Hohmeiſter 
vnd ſeiner F. G. Vnterthanen dieſer Stadt halben begegnet iſt / vnd noch begegnen 
moͤchte / Darzu do ſie ſelbſt bisweilen in andere jrer F. Gnaden Ampte / Staͤdte vnd 
Flecken des ortes gelegen / weben wuͤrden / befuͤrchten fich feine F. G. auch dle Vnter⸗ 
thanen / ſie moͤchten / wie dann S. F. G. vormals offte widerfaren / des ortes nachmals 
angefochten vnd verhindert werden / Wo aber dieſes Koͤn. Irl. vnd der Krone zu Polen 
nicht thunlich / iſt feiner F. Ch nicht zuentgegen / das man die mawrn der Stadt ſchleif⸗ 


fen vnd brechen thete / damit ſich kein teil in keiner beſchwer / dieſer Stad halben zube⸗ 


ſorgen habe. Dieweil ſich auch Koͤn. Irl. vnd die Krone Polen erboten hat / aus dem 
Flecken / ſo dem Stifft Heilsberg abgedrungen / für die Müntzungen derſelbigen marck 
Preuſſiſch feiner F. G. zu jhren lebtagen järlich zugeben / iſt dis feiner F. G. gantz be⸗ 
ſchwerlich einzugehen / vnd ſonderlich K. Irl. vnd der Krone zu Polen etwas zu ge⸗ 
ringſchetzig zuachten / Wo es aber dermaſſen kuͤndte verhandelt werden / das die Maus 
re der Stadt Braunsberg gebrochen / wo anders feine F. G. dieſelbe nicht wil einge⸗ 
reumet ſein / Newmarck mit dem Schloſſe Brethen / vnd Tolckemit wie oben gemelt / 
ſeiner F. G. bleiben / vnd vier tauſent Guͤlden Vngriſch Jaͤrlichen die zeit ſeiner F. G. 
Lebens / vnd auff des neheſten zukomenden Erben lebenlang gefallen theten / wil folchs 
der Herr Hohmeiſter / als itzt bemelt / willigen vnd eingehen. Wo aber dieſes Koͤn. Irl. 
vnd der Krone Polen entgegen / das man die Stadt Brauns berg ſchleiffen vnd brech⸗ 


en ſol / wil ſolches ſeine F. G. Kön. Irl. vnd der Kronen zu freundlichem vntertheni⸗ 


gem gefallen auch nachlaſſen / doch das feiner F. G. dogegen die 4000. guͤlden Vnge⸗ 


riſch wie oben gemeldet / vberreichet werden / Als auch angezeiget iſt / das allen den je⸗ 


nigen von Vnterthanen / die jre Guͤter in dieſem Kriege verloren / dieſelben widerumb 
ſollen eingereumet vnd vber antwortet werden / welchen Artickel der Herr Hohmeiſter 
dermaſſen bewilligt. Die jenigen die jre Guͤtere auffrichtig vnd erbarlich verloren vnd 
vbergeben / die ſelben follen jnen in allwege widerumb eingereumet werder / die aber vner⸗ 
barlichen beſetzizen oder arge willens abgefallen / denẽ wiſſen S. F. G. nichts e 
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auızeden noch folgen zu laſſen. Beſchließlich wilder Herr Hohmeiſter genelich 

veſrhoffen / Koͤn Irl. vnd die Krone zu Polen / werden dieſes wie hierinne begriffen / 1 
da mit ein endlicher beſtendiger ewiger frieden / beyderſeits zu nutz vnd gedey moͤge ver⸗ 
handelt vnd beſchloſſen werden / ſolches nicht endern noch abſchlagen werden / Darne⸗ 
belithut der Herr Hohmeiſter beyde Fuͤrſten / M arggraffe Joͤrgen vnd Hertzog Fride⸗ 
dle ben auff das aller freundlichſte bitten / Diefelben wolten auffs erſte durch ihr ſchrei⸗ 
5 Koͤn. Frl. vnd die Krone zu Polen in der beſten form dieſer hendel erinnern vnd 
et nanen / we en. Irl. ſolchs nicht abſchlagen wolten / damit auff dismal der 
frücde möcht erhalten werden / dann jhrer beyder F. G. den Herrn Hohmeiſter / den 
| O rden vnd die Vnterthanen auff kein ander mittel vnd wege wuͤſten abzuweiſen. Das 
| wil der Herr Hohmeiſter ſampt dem Orden / Landen vnd Leuten / vmb jhrer beyden 


F. G. freundlichen zu aller zeit wiſſen zuuerdienen. 


Nach verleſenem dieſem rachſchlage / haben die Geſchick⸗ va vi 
ten von Land vnd Staͤdten / dem Herrn Bischoff von Riſenburg vnd dem von Hei⸗ aun 
peck alſo geantwortet / Gnedige vnd guͤnſtige Herren / Ewr G. rahtſchlag vnd aus⸗ 
geſatzte puncten / wollen ons von noͤten fein zubedencken / das wir ditſes wichtigen hans 
dels ewres fuͤrgebens vnſere fehl vnd bedencken / was uns daran gelegen / anzeigen / 
Dann ſolten wir in di eſes fuͤrnemen vnd vorſchlege Koͤn. W. vnd der Krone zu Pos 
N len vollworten / vnd dieſen Ewer G. raht beſchließlich für ſich gehen laſſen / wolte es 
vns vnd vnſer vollmacht zu nachteil gereichen / das denn nach gegebener antwort vbel 
zu tecuperiren were / vnd wollen vnſere meinung wie folget / angezeigt haben. Ins erſte / 
dieweil vnſerm gnedigen Herrn dem Hohmeiſter / das Lehen von Koͤn. W. vnd der 
Krone zu Polen einzunemen / von euch gerathen duͤncket / vnd wir mit Ewer G. geredt / 
ob ſich vnſer Gnediger Herr der Hohmeiſter / als ein gekorner Hohmeiſter gegen die 
ander Glieder in Deudſchen vnd Niderlanden / auch gegen die / die noch im Lande / 
die mit gutem rahte / vnd allem trewlichen zuthun nebenſt uns legen vnd heben / ſich kei⸗ 
ines nicht beſchweret hetten / ſolche Weltliche belchnung von Koͤn. Irl. vnd der Krone 
j z u Polen einzugehen were / vnd die anzunemen ver antworten kuͤndte / das wir auch 
duoorch die vnd andere zukuͤnfftige ſchaͤden vnd anfechtungen / auch nachrede vnd ver⸗ 
ö letzung vnſerer ehren / gewertig zu fein nicht leiden duͤrfften / Des ſich vnſere anıdige 
| Serren/ vnd ſonderlich der von Heydeck dieſes beſcheids vernemen hat laſſen / dos vn⸗ 
ö fer znedigſter Herr der Hohmeiſter von allen Oeudſchen / dem Orden in Deudſch vnd 
Nit erlanden verlaſſen were / vnd ſich keiner huͤlffe noch troſtes zuerfrewen heite / wil 
vns abermals in gegenwertigkeit vnſers Gnedigſten Herrn des Hohmeiſters geziemen 
vnd gebuͤren / das zu repetiren / damit wir ſeiner F. G. gemuͤte Perſoͤnlichen / gruͤndli⸗ 
| chen vnd eigentlich vernemen moͤchten. 92 
| Es wil ſich auch erfolgen / fo ſich nachrede / ſcheden vnd widerwillen vnter S. F. 
G. Vnterſaſſen zukuͤnfftig geberen wurden / was vnſerm gnedigen Herrn daran gele⸗ 
gel i / wolle wir zu vnſerer entſchuͤldigung zum beſten / gefahr zuuermeiden / erinnert has 
bem / Wir wollen auch nicht alleine vns gegenſt vnſerm Gnedigſten Herrn dem Hoh⸗ 
meiſter dieſes alſo zu einer verwarnung / verantwortung vnd rettung anzeigen / ſondern 
auch in gegen wertigkeit Koͤn. W. zu Polen / ſo dieſe fuͤrgegebene handelungen E. G. 
Ruiht dahin reichen wuͤrde / nicht vergeſſen / aus folgenden vrſachen / das ons nicht be⸗ 
wiꝛſt / wes wir vns(ſo ſich fahr oder ſchaden / wie obgemelt / darbey erhielte) bey Kon. 
Wi. vnd der Krone zu Polen / zugetroͤſten / zufrewen / vnd zuhalten hetten / dieweil wir 
vnjs dieſes fuͤrgebens nicht vermutet heiten / vnd in abforderung vnſers Gnedigen her⸗ 
ren von Riſenburg deſſen nie gedacht / auch von den vnſerigen nie bewilliget / bewogen / 
noch eintrechtiglich berahtſchlagt noch beſchloſſen iſt worden. | 
Fauͤr das ander / wil vns von noͤten fein / dieweildiefer fall / der dann im Lande 
Preuſſen / wie oben gemeldet / nie berathſchlaget von Koͤn. Irl. zu Polen vns begeg⸗ a 
net / jo wir den eingehen vnd annemen ſolten / das vnſer Gnedigſter Herr der Hoh⸗ 
x Mm mm ii meiſter 
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wmeifter für alle dinge lauts vnſer vollmacht / die da mitbringet vnſer Sigel vnd Brleß⸗ 
Fe / zu einer errettung vnd beweis vnſern Perſonen gebe / das ſeine Fuͤrſtliche G. vns bey 
allen Priuilegien / Gerecheigkeiten laſſe / auch keine newe beſchwerungen anſtellen⸗ 
dann alleine bey allen alten Freyheiten das Land Preuſſen / wit bey dem D rden bisher 
gehalten vnd verliebet / das wir jeßt in kleiner anza ol vnd kurzer zeit / wie auch für aus 


| nd verlieh 
| gen / bey ons nicht alles zubedencken haben / zukuͤnfftig die da hinter vns ſein / verfallen 
mochten / behalten vnd laſſen wil / dergleichen auch alle Rechte / Gerecht gkeiren / Pils 
| uilegien / vnſere Culmiſche freyheit / wie bisher vom Orden gegeben vnd gebraucht / zu⸗ 
uermehren / vnd nicht zu wenigern / verſchreiben wolte / Es wolt auch onfer gnedigſler 
| Herr der Hohmeiſter / ſo dieſe handlung zum guten ende gefuͤret / vnd in keinen andern 
| weg / dann auff fuͤrgeben Kon. Irl. vnd der Crone zu Polen fo folge geſchehen ſolle / 
| keinen andern weg dann in Preuſſen ſtracks mit uns zuziehen furnemen / damit alle ge⸗ 
legenheit dieſes handels / ſo durch feiner Fuͤrſtlichen G. jetzo drey Jar gefordert / gehan⸗ 
delt / ſeiner Fuͤrſtl. G. als einem getrewen ſchuͤldigen Landesfuͤrſten auff zeleget / vnnid 
was antwort / fuͤrdernis feiner Fuͤrſtlichen G. von den Arbitris darauff geſchehen / 
an den tag kommen muͤge / welche handlung durch Commiſſarien in ange ſetzter zeit des 
anſtandes zu keiner endſchafft vñ endlichem ſpruch hat reichen muͤgen / dañ weiter auff 
| zwey Jahr zuſuſpendieren willens / das deme mit fuͤrbetrachtung vnſer zu mercklicher 
beſchwerung / vnkoſten vnd darlagen hette geſchehen wollen / derhalben fünfiche hen⸗ 
del / wie im anfang / auff den ewigen frieden gezeiget / durch die beyden Fürften Marg⸗ 
graffe Joͤrgen vnd Hertzog Fridrichen / als vnterhendler find fuͤrgenommen damit fcio 
ne Fuͤrſtliche G. vnd wir ſolches newen beginnens in der ſuͤnlichen handlung / von K. 
Irl. vnd der Crone zu Polen fuͤrgeſchlagẽ / der wir ons nit vermutet / deſto ſtatlu her zu⸗ 
uerantworten hetten / daraus alle Vnterthanen zuuermercken haben / was vnſern gne⸗ 
digſten Herren vnd vns darein zugehen gedrungen. Wollen auch nit vergeſſen haben / 
fo Gott der Allmechtige dieſen handel zu gluͤckſeligem ende wil kom̃en laſſen / das feine 
| Fuͤrſtliche ©. zukuͤnfftige gluͤckſelige Regierung mit feiner F. G. getrewen Vnter⸗ 
thanen vnd Vnterſaſſen handeln wolle / damit wir von keinem frembden weiter dann 
mit den getrewen Vnterthanen vnd Vnterſaſſen / die da zuheben vnd zulegen haben / 
| regieret werden / dauon feine F. G. vnd ons mehr dann bishero gedey vnd auffwach⸗ 
| fung geſchehen mag. Item auff den Artickel / der do mitbringt / das auff fuͤrgeben Koͤn. 
| Irl. zu Polen / ſo vnſer gnedigſter Herr der Hohmeiſter ohne Manliche Leibs vnnd 
| Tehnserben abgienge / fo follen feiner Fuͤrſtlichen G. drey Gehrüderedie neheſten ers 
ben ſein / iſt vnſer bedencken alſo / wie vnſer gnedigſter Herr Hohmeiſter den Artickel 
| mit Landen vnd Leuten feiner Fuͤrſtlichen G. Vnterſaſſen zuberathſchlagen fuͤrbehelt / 
vnd die hand nicht geſchloſſen wil haben / wollen wir alſo Gd laſſen / was Land 


8 vnd Leute S. F. G. Vnterthanen zu der zeit mit S. F. G. bewilligen / fol vns auch 
| leidlich fein. | 
Des Hoh⸗ 


Meſolu⸗ 


| meters Alls nun ſolch bedeneken der Sefandten von Land vnd Staͤd⸗ 


gon. ten dem Herrn Hohmeiſter ferner fuͤrgetragen wor den / iſt jnen darauff dieſe Reſolu⸗ 


tion erfolget / das ſeine F. G. in keinen zweiffel ſetzen / das wir von Landen vnd Staͤdten 
wiſſen / was für huͤlff vnd troſt jme widerfaren / vnd noch viel weniger kuͤufftig zu hof⸗ 

fen geweſt / was fich auch S. F. G. gegen beyden Meiſtern verſchreiben vnd obligieren 
muͤſſen / damit fie ſich dan gantz vnd gar aus dem gehorſam gezogen / auch jre Regalien 

DEBR vom Roͤmiſchen Reich entpfangen / vnd zum theil noch entpfahen wollen / damit fic ſich 
aus jetzt erholten vrſachen gantz vnd gar exempt machen / welches den Landen vnd 
Staͤdten gleich fo wol zu vnehren als dem Herrn Hohmeiſter gereichet / wo es auch 
von noͤten / mit Brieff vnd Siegeln zubeweiſen iſt / Daraus dann glaubhafftig zuuer⸗ 
muten geweſen / das ſich S. F. G. keiner huͤlff hat verſehen duͤrffen / Was aber die 
nachrede anlanget / dieweil es ein Chriſtlicher handel vnd nichts anders geſucht wird / 
dann Gottes ehre / die liebe des neheſten / das auffnemen vnd wackſtumbd E 
x; | - nter⸗ 
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Vnterthanen / befindet S. F. G. das diefer handel one nachrede nicht beſchehen kan / als 

wol als ehrliche Chriſtliche hendel / angeſehen das die ehre der C hriſtgleubigen im Creutz 
ſtehen mus / Was aber Land vnd Städten der feheden 


billigkeit möchte begegnen / befahren thun / wil S. F. E 


ils der getrewe Lands fuͤrſt / 


alben in dieſer ſachen zur vn⸗ 


ſie nach allem vermů gen ſchůtzẽ / handhaben / vnd in allen rechten billichen ſachen befo⸗ | 


len fein laſſen / Dieweil auch die handelung fuͤr augen / das feine F. G. der Koͤn. Irl. 


vnd der Erone zu Polen Lehens man werden ſol / hat S. F. G. keinen zweiffel / Koͤn. 00 
e Land vnd Staͤdte / neben jren Landen vnd Leuten zubeſchͤtzen vnd zube⸗ 


ſchirmen nicht abeſchlagen / wie dann ſolches wo dieſer handel zum vertrage kompt / ge⸗ 
nugſam bewogen / vnd mit nichte vergeſſen ſol werden / Item was anlanget die beſteti⸗ 
gung aller Prinilegien / wil S. F. G fie bey allen jren Priuilegien / ſo ſie bishero ge⸗ 
habt / wie dann ſolchs Land vnnd Staͤbten von feiner F. G. vormals zugeſagt / vn⸗ 
geſchwecht dabey handhaben vnd bleiben laſſen / auch des gnedigen erbietens ſein / das 
D. F. G. ſie als getrewe Vnterthanen zu auffnemen derſelben gantz gerne be foͤrdern / 
damit ſie Chriſtlich neben jrem vnd anderer Chriſten Biderleuten raht muͤgen regleret 
vnd vnterhalten werden / S. F. G. iſt auch erboͤtig / den botſchafften Siegel vnd Brief⸗ 
fe zu geben / ſie bey jren Priuilegien handzuhaben / auch ſo der jetzige angefangene han⸗ 
del volnzogen wuͤrde / [hen dermaſſen beweisliche vrkunden zugeben / das ſie bey den 
hrtgen / von denen fie geſchickt ſein / gnugſam ſollen enſchuldigt ſein / Nach dem auch 
Land vnnd Städte gebeten / das ſich feine F. G. mit den botſchafften in die Lan⸗ 
de Preuſſen begeben wolten / daſſelb wil S. F. G. noch zur zeit zuberahtſchlagen Bes 
ruhen laſſen / bis ſo lang dieſe fach jhr endſchafft erreichet / vnd alsdann ki F. GO. 
fich mit den botſchafften berathſchlagen wird / vnd wil ſich in ſolchem gnediglich jnen 
allen zu gute erzeigen vnd weiſen laſſen. Das auch S. F. G. nicht frembde Raͤhte 
Au ſich ziehen vnd nemen ſolle / Darauff iſt dieſes S. F. G. antwort / Dleweill S. F. G. 
dis Chriſtlichen willens vnd Goͤttlichen fürnemens iſt / feine Land vnd Leute Chriſt⸗ 
lich zuunterhalten vnd zu regieren / darzu dann feine F. G. von noͤten fein wird / neben 
den Vnterthanen / andere vnd mehr ehrliche vnd fromme Chriſtliche Biderleute zu 
ſich zuziehen / In dem feine F. G. vngebunden fein wollen / dann feine F. G. iſt erbö⸗ 
dig / ſo aus denſelben auslaͤndiſchen oder einlaͤndiſchen Perſonen / ſo ſeine F. G. zu ſich 
in den raht zichen / die nicht eines frommen Chriſtlichen wandels erfunden werden / vnd 
alſo daſſelb mit gutem ſchein vberweiſet wuͤrden / dieſelben wollen ſeine F. G. in keinem 
wege bey ſich leiden / ſondern dieſelben mit reiffem raht der Lande vnd Staͤdte in ſtraff 
nemen / dann S. F. G. fuͤr dieſes bedencken gebeten wollen haben / keinen mißtrawen 
in S. F. G. zuſetzen / ſondern was S. F. G. jren Landen vnd Leuten zu gute weis fuͤr 
zunemen / daſſelbſt iſt fie jederzeit zu thun willig. Endlich auff den Artickel die Erb⸗ 
Schafft belangend / laſſen es S. F. G. bey deme / wie ſie mit jren Bruͤdern / Koͤniglichem 
vertrage nach / mit ſampt den Landen vnd Städten fich deſſen vereinigen werden / auff 
d. mal alſo beruhen vnd bleiben. ö | 


Nach dem nun der Herr Hohmeiſter beydes mit des Gr⸗ 


Couditie⸗ 
nen vom 


dens / wie auch der Lande vnd Staͤdte geſchickten der erblichen belehnung halben ſich Hehmei⸗ 
geeinigt / iſt obermelter rahtſchlag den beydenFuͤrſtlichen vnterhendlern zugeſtellt / den⸗ fer furge⸗ 
ſelben ferner bey der Koͤn. Mai. auff billiche vnd leidliche wege zubehandlen / vnd fo ſchlagen. 


viel jmmer muͤglich / einen beſtendigen frieden auszumitteln / daneben au ch den beyden 
Fuͤrſten auch etliche Artickel committiret / im eingang ehe vnd dann ſie den Haupthan⸗ 
del von der Lehens Erbſchafft eroͤffneten / zuuerſuchen / ob fie denn Braunsderg / Tol⸗ 
ckemit vnd Newmarck one das Geld koͤnten erheben oder ausbitten / Oder ob Tolcke⸗ 
mit / Newmarck / Wormbdit / vnd Gutſtad ohne das Geldt zuerhalten / oder ob New⸗ 
marck Tolckemit / vnnd Gutſtad ſampt vier oder zum wenigſten drey tauſent guͤl⸗ 
den Vngeriſch oder Reiniſch zu geben / oder letzlich / wann das allts nicht gehen wolte / 
ob nicht zum wenigſten Newmarck vnd Tolckemit ſampt fuͤnff tauſent guͤlden 
| | Mumm ij Vugriſch 
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Vugeſſch oder Reiniſch möchten auszumitteln fein/ In welchem vnd anderm nachdem 
belide Fütſten die vnterhendler / hren muͤglichen fieis angewand / haben fie endlich ihrer 


verrichtung halben / aus Crakow ihren Hoffmeiſtern Petern von Koͤnigsfeld gen 


welches werbung alſo laute ©) wie er fie mündlich angebracht. g 
Der Vn - Molgeborne / Edle / Ehrnueſte / Fuͤrſichtige / beſondere guͤnſtige Herrn vnd goͤn⸗ 
Bu nere / Es haben mich meine Gnedige Herrn beyde Marggraffe George / vnd der Her⸗ 
3 608 von der Lignitz / ſonderlich mit einer Credentz euch zubeſuchen / abgefertigt / der mei⸗ 
nungen / vnd auffgelegten befehlichs / Nach dem das jhren F. G. mit allem gehabtem 
fleiß ewre gegebene puncte damit zu handeln / das ihrem lieben Herren Brudern / Oh⸗ 
men vnd Schwagern vnd dem armen Lande Preuſſen ein ewiger / Chriſtlicher / beſten⸗ 
diger frieden erhalten möchte werden / Koͤn. rl. vnd der Krone zu Polen fuͤrgetra⸗ 


VBenhtaw an die geſchickten des Ordens / des Landes vnd der Staͤdte abgefertiget / 


gen / vnd mit vieler mühe vnd wechſelworten zuer halten / bewogen vnd angetragen / 
das dann jhre F. G. von Koͤn. Irl. vnd der Kron zu Polen dem Lande Preuffen zu 


gute / keine Stad / Schloß oder Flecken / fo dir Krone zu Polen zuuorhin zugehoͤtig 
geweſen / hat muͤgen eingereumet oder zugeſagt werden / vnnd auch durch Koͤnigliche 
Kathe angeſagt / So Koͤ. Irl. ſolchs zuthun geneigt / ſie es doch nicht macht hette / 
aus der vrſachen / Es hette Koͤn. Irl. in annemung vnd eingange ſeiner Regierung der 
Krone zu Polen muͤſſen ſchweren / das fie keine Stad / Schloß oder Flecken / dem Kos 
nigreich zu Polen zugehoͤrig / im wenigſten oder meiſten / nichts dauon kommen laſſen / 
vnd ſonderlich was von den eingenommen Landen Preuſſen erobert were / beſchůͤtzen / 
ſchirmen / vnd erhalten wolte / in keinem wege zuuerlaſſen / Es haben aber Kö. Irl. vnd 
die Krone zu Polen ihrer F. G. für die eingenommene Staͤdte vnd Flecken / welche der 
Herr Hohmeiſter in jtzigem vergangenem Kritge im Biſthumb vnd anders wo erobert / 
vier tauſent guͤlden Reiniſch Jaͤrlichen dem Hohmeiſter zu ſein er F. G. lebtagen zu⸗ 
geben ſich verpflichtet / auch zuuerſichern vnd zuuerſchreiben zugeſagt / damit ſeine F. 
G. dieſelben der Krone Polen wider abtreten ſollen / desgleichen wollen Koͤn. W. dem 
Hohmeiſter alles verlorne durchaus widerumb einreumen vnd vbergeben / Iſt derhal⸗ 
ben meiner beyden Gnedigen Herren gnediges anſinnen vnd bitten / dieſen wichtigen 
handel zubetrachten / vnd was Landen vnd Leuten vnd euch ſonderlich daran gelegen / 
damit jrer F. G. getrewe handlung / muͤhe on arbeit ſo darauff gegangen vnd fleiſſig ans 
gewand / nicht verloren / were der Herr Hohmeiſter darzu zu bereden / damit ein eingang 
von ſeiner F. G. dieſes handels angenommen vnd ein ewiger frisde zwiſchen der Krone 
Polen vnd dem Lande Prruſſen beſtetigt möge werden / das wolten jhre Gnaden mit 
leib vnd gute in allen Gnaden verſchulden vnnd gnediglich erkennen vnd befinden laß 
fen. Derſelb geſandte Peter von Koͤnigsfeld hat ferner auch angemeldet / der herr Hoh⸗ 
meiſter vnd die geſchickten ſolten dieſe handlung nicht zuruͤck laſſen gehen / wie wol die 
hertigkeit Koͤn. Irl. vnd der Krone Polen jetzt fuͤrgenommen vnd gebraucht wuͤrde / Es 
ſolt aber feine F. G. zukuͤnfftig befinden / das feine F. G. mit der zeit bey Koͤn. Irl. vnd 
der Kronen mehr nutzungen befinden würde / ſo die freundſchafft vnd erkentnis ver⸗ 
Hohmer mehrer / dann ſeine F. G. auff dißmal darauff ſetzen vnd vertrawen möchte, 
ſter· toͤmpt Auff dieſe berichtung iſt dem Herrn Hohmeiſter eintrechtiglich gerahten / ſich zu⸗ 
zum Rö, erheben / vnd mit Koͤn. Irl. vnd der Krone zu Polen perſoͤnlich alle dinge notduͤrfftig⸗ 
nige. lich abzureden vnd aus zuwarten / damit man einen endlichen beſtendigen ewigen frie⸗ 
den / vnd was das Land Preuſſen endlichen wartende ſein ſolte / wiſſen moͤchte / den ar⸗ 
men Leuten zu troſte einzubringen / des hat fich der Herr Hohmeiſter / nebenſt des Or⸗ 
dens / vnd der lande vnd Städte geſchickten des Freytags nach Letare nach Crakow 
zu Koͤn. Irl. im namen Gottes begeben / vnd als daſelbſt ſeine F. G. mit den geſchick⸗ 
ten vnd andern ſeiner F. G zugethanen die neheſtfolgende woche viel vnd mancherley 
handelung mit allerley brwegnis fuͤrgenommen vnd tractiret / fo iſt es endlich aus 
Goͤttlicher ſchickung zu ſolchem frieden gerahten vnd geſchloſſen / in maſſen derſelbe 
von beiden Fuͤrſten als Vnterhendlern ausgeſetzet / folgends auch von der We 
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des Sandes Preuſſen. 48 
vnd anweſen den der Krone Raͤhten veruolwortet vnd beſtetiget worden /iſt geſchloſſen 
am abend Palmarum vnd lautet von wort zu wort als folget. D ni 
Im namen der heiligen Dreyfaltigfeit Amen. Von Gottes Gna. Wir Georg Pittras- 
Marg zraffe zu Brandenburg / in Schleſien zu Rottenbar / Jegerndorff / in Preuſſen / 
zu Siet Pommern / der Coſſuben vnd Wenden Hertzog / Büͤrggraffe zu Nürnberg 
vnd Fürſt zu Rugen / Vnd wir Friedrich von denſelben Gnaden Hertzog in Schlefis 
en / zur Lignitz / Brieg / vnd Oberſter Hauptmann in Niderſchleſten / bekennen vnd 
thun kund allen vnd jeden / ſo dieſen vertrag ſehen / hoͤren oder leſen / das wir aus nach⸗ 
geſchriebener vrſachen / fo uns als Chriſtliche Fuͤrſten hierzu beweget / nach folgende vn⸗ 
ter handlung vnd vertrag / zwiſchen dem Durchl. Großmechtigſten Herrn / Herrn Si⸗ 
giſmundum Könige zu Polen / Großfuͤrſten zu Littawen / in Reuſſen vnd Preuſſen 
Herrn vnd Erbling / jrer Mai. Erben vnd nachtommende Koͤnige derſelben Kronen 
an einem / vnd dem Hochwirdigſten Hochaebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Als 
brechten / Marggraffen zu Brandenburg / Hohmeiſter⸗Deudſches Ordens in Preuſ⸗ 
ſen / S. L. Ritterlichen Orden / Landſchafft vnd Staͤdten anders theils / begrieffen 
vnd auffgerichtet / zum foͤr derlichſtẽ / dieweil wir vermerckt / das vrſpruͤnglich alle zwie⸗ 
ſpaltigkeit / Krieg vnd vnwillen zwiſchen Hochgedachter Koͤniglich er Maieſtet / dem 
Herrn Hohmeiſter vnd ſeinen Landen ſich aus deme erboͤret vnd dargefloſſen / das kein 
rechter regierender erblicher Fuͤrſte der Lande Preuſſen geweſen / ſondern dieſelbe durch 
viel Herren vnd Heupter regreret ſeind / daraus ſich auch die Lande gegen einander in 
Kriege erboͤret vnd begeben / viel Chriſtlichs bluts vergoſſen / land vnd Leute beſchedigt / 
Widtwen vnd Waͤyſen gemacht / auch das genanter Herr Hohmelſter / vnſer freund⸗ 
licher lieber Bruder / Ohm vnd Schwager / bey zeiten ſeiner regierung / als feine L. das 
Hohmeiſter Ampt getragen / ſich vieler mühe vnd arbeit bißhero vnternommen / vnd als 
ſo faſt bey allen ſtaͤnden der Chriſtenheit / als Baͤpſtlicher Heiligkeit / Key. May. dem 
gantzen heiligen Roͤmiſchen Reich / vnd dem Deudſchen Adel fleiſſize manchfeltige an⸗ 
kegung gethan / in meinung / ſie dahin zubewegen / dadurch dieſelbe langwirige groſſe jr⸗ 
rungen / inhalt des ewigen friedens / ſo etwan von Koͤn. Dur. König Caſimirn / etc. 
Hochloͤblicher gedechtnis / zu Thorn begriffen / vnd auff neheſt vierfärigen Compromts 
durch Key. May. vnd Kön Durchl. zu Vngern geſchickte / in btyweſen Baͤpſtlichet 
heiligkeit Legaten / beyden zu Thorn auffgerichtet / beygelegt vnd vertragen hetten wer⸗ \ 
den muͤgen / Welchs doch aus mercklichen zufallenden Kriegen vnd andern groſſen bes | 
weglichen vrſachen / damit Key. May. vnd Koͤn. Durchl. zu Vngern beladen/bishero 
verblieben vnd verhindert / Vnd ſo wir dann vermercket / das ſolch auffgericht guͤtlichs 
rompromiß in kurtzen tagen ſich geendet wuͤrde haben / vnd wo alſo die ſache vnuertra⸗ 
gen verblieben / were zubeſorgen / das Koͤn. May. die loͤbliche Krone Polen / vnd der 
Hohmeiſter / vnd das land Preuſſen auff ein newes widerumb zu weiterem Kriege vnd 
Blutuergieſſung / gemeiner Chriſtenheit zu nachteil / heiten komen muͤgen Damit nun 
folches alles beygeleget / vnd hinfuͤrder in zukuͤufftiger zelt verhuͤtet / vnnd ein ewiger 
Thriſtlicher frieden / zwiſchen Hochgedachter Koͤn. May. jrer May. Erben vnd nach⸗ 
kommenden Koͤnigen der Krone Polen / dem Herrn Hohmeiſter / feinen Landen vnd 
Leuten auffgerichter / vnd beyderſeits macht erhalten werden / auch in anſehung / dieweil ö 
der Koͤn. May. zu Vngern / Boͤhem / etc. vnſers Gnedigſten Herrn / als des vorbemel⸗ 
ten Compromiſſes Scheidesrichter / jetzund zu dieſer zeit / der Ehrwirdige Vater herr 
Statilius Probſt zu Veſperin / als geſchickter Orator / die hochgedachte Koͤn. May. zu 
Polen / vnd vnſern lieben Bruder / Ohmen vnd Schwagern Marggraff Albrechten / \ 
fich in vnſer vnterhandlung zubegeben / vnd hierinne grediglich vnd autwillig zuerzei⸗ 
gen vnd zubefinden laſſen / erbeten vnd angeſucht / haben wir als beyder theile bewilligte 
vnterhendler / aus obenerzehlten vrſachen / nachfolgende Artickel / die wir für Chriſt⸗ 
lich / zimlich vnd billich angtſehen / zwiſchen hochgedachter Koͤn. May. vnd dem Herrn 
Hohmeiſter beredet / vnd wie hernach geſchrieben / vollnzogen. 
Zum erſten / ſollen alle zweyſpaͤltigkeit / auff nachfolgenden vertrag / ſo fich in Dies 
| | ſem Kriege 
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ſem Kriege zwiſchen Koͤn. May. dem Herrn Hohmeiſter / dem Fuͤrſten aus der Mas 
ſow / dem Biſchoff von Heilsberg / vnd dem von Culmenſee / vnd allen andern / auch 
derſelben Vnterthanen begeben / gentzlich hingelegt / vnd keinem teil in argem nicht g 
dacht werden. | | - 
Zum andern / ſollen von beiden teilen die Flecken / Schlöffer vnd Städte ſampt 
ihren ein vnd zubehoͤrungen / fo in dieſem Kriege ein part dem andern eingenommen / 
mit dem groſſen Geſchuͤtze / vnd wie ſolches im erſten einnemen der Schloͤſſer befunden / 
abgetreten werden / Desgleichen follen die Hackenbuͤchſen / wie ſolche bey den jtzigen 
Amptleuten verhanden geweſen / auch hinwiderumb vberantwortet werden / So aber 
ichts vom groſſen Geſchuͤtze mangeln würde / ollen die Amptleute darun b bey aoden 
gefragt werden / das ſie bey jhren eyden anſagen / was ſie alldo befunden haben / Was 
aber das Geſchuͤtz belangt / das auff Holland / welche: gebrochen worden gefunden / ſol 
ohne verminderung Marggraffe Albrechten widerumb zun handen geantwortet 
werden. | 
Zaum dritten / follen alle vnd jegliche des Adels / Bürger oder Bawren / aller ge 
luͤbd oder pflicht / damit fie fich in jtzigem Kriegt / oder ſind derſelben zeit von rer Herr⸗ 
ſchafft geworffen vnd verbunden / los vnd ledig gezehlet werden. 

Zum vierden / was den verſeumeten dienſt betrifft / ſollen von Koͤn. May. vnd 
dem Hertzogen in Preuſſen ſolches den jenigen aus gnaden nachgelaſſen / vid die Guͤ⸗ 
ter widergegeben werden / doch die fo gericht / vnd ihren lohn vmb jre mißhandlung ent⸗ 
pfangen / derſelben Kindern ſollen die vnbeweglichen Guͤtere von beiden theilen wider 
gegeben werden / vnd dieſelbe mißhandelung jhres Vatern fol den Kindern an jren che 
ren nicht ſchaden / noch zu jhr keinem nachtheil bey menniglich gelangen. 

Zum fuͤnfften / ſol Koͤn. May. denen von Newmarck / vnd Marggraff Albrecht 
denen von Gilgenburg vnd Hohenſtein / vnd allen andern Staͤdten / Geiſtlichen vnnd 
Weltlichen / Edel vnd Vnedel / beider theile Vnterthanen / die / das ſie aus furcht ab⸗ 
gt fallen / verkieſen vnd vergeben / ſolches in vngnaden nimmer gedencken / noch jeman⸗ 
den an jnen zu rechen geſtatten / ſondern aus gnedigem willen / vnter jrer May. vnd der 
Hertzog vnter ſeinen Brieffen vnd ſiegel ein vrtel geben / das ſolches jnen vnd jren kin⸗ 
dern zu keinen vnehrn oder nachtheil gelangen ſolle. | Ä 

Zum ſechſten / was der geiſtlichen Guͤter vnd Jurisdiction belanget / ſol der Hera 
tzoz in Preuſſen auff der Geiſtlichen anſuchen hierzu einem jeglichen verhelffen / ſo viel 
Chriſtlich / billich vnd recht iſt / vnd die Guͤtere / Renten vnd Zinſere / ſo unter dem Ders 
tzogen in Preuſſen / dem Stifft Heilsberg oder deſſelben Geiſtlichen zuſtendig / ſollen 
widerumb allenthalben eingereumet vnd zugeſtellet werden / Wo aber der Hertzog o⸗ 
der ſein Adel / Pfarherrn oder andere in Geiſtliche lehen ſetzen wolten / die die Leute 
Chriſtlichen verſorgten / die fol der Herr Biſchoff ferner zu inueſtieren/ wie fuͤr alters / 
ſchuldig ſein. 

Zaum ſiebenden / möchten auch die Herren Biſchoffe beſtendizlich anzeigen / das 
fich die Geiſtligkeit / fo in des Hertzogs in Preuſſen Lande geſeſſen / vnchriſilich vnd 
wider die ordnung vnd auſſatzung der gemeinen heiligen Chriſilicthen Kirchen ver hiel⸗ 


ten / folder Hertzog aus Preuſſen neben dem Herren Biſchoffen verholffen ſein / das 


dieſelben zugebuͤhrlicher ſiraffe gebracht werden. | 

Zum achten wo jrgend ein Bawer oder Bürger zwey Jar für neheſt gehaltenem 
Kriege / vnd bißanhero feinem Herrn entworden / vnd ont ſeinen willen entlauffen / die⸗ 
ſelben ſollen / wo ſie gefordert / jren Herrn one mittel wider geantwortet werden / vnd 
hinfuͤrder kein teil dem andern den feinen fuͤrhalten / Welcher aber im Kriege mit ge⸗ 
walt von beyden theilen weggetrieben / dieſelben ſollen beyderſeits an jre Herrſchafft ge⸗ 
weiſet werden durch ein offen mandat vnd befehlsbrieff. a 

Zum neunden / ſol Marggraffe Albrecht Koͤn. May. vnd der Krone zu Polen 
einen eyd thun / als feinem natürlichen Erbherrn / vnd ſich hinfuͤrder gegen jhre Kon. 
May. in allem / wie ſich einem belehneten Fuͤrſten gegen feinem Erbherrn von Rechte 
zu 


zn BER Rande ren: E E 


zu halten gebüret/gehorfamlich erzeigen. Es fol auch Marggraffe Geor un von ſei⸗ | 


net vnd feiner Brüder wegen den fa angreiffen / desgleichen fi ſollen ſich 
Caſtmir vnd Marggraff Hans durch ihre DBrieffe vnnd Sigel in Jahres 5 i 
zu ſolchem vertrage bekennen. AR 7 013 

Zum zehenden/ ſol Koͤn. Mai. zu entgegen  Marggraffe Albrechten die 2 
geſchriebene Lande / Staͤdte / Schloͤſſer vnd Flecken / nemlichen die drey Städte vnd 


Schlos Koͤnigsberg / Lochſtet / Wargen / Gyrmaw / Pubeten / Rudaw / Schaken / 


Caymen / Cremiten/ Waldaw / Tapiaw / Taplauken⸗ Narbeten / Inſterburg / Allẽ⸗ 


2 burg Wonſtraw⸗/ Gyrdawen / Angerburg / Nordenburg / Lablaw⸗ Cawkiſchken / 


Thylſe / Rangnet / Roſitten / Wyntberg / Mimme el / Drandenburg ⸗ Ereugdurg/ 
Hridland / Domenaw⸗ Varthen / Letzen / Balge / eiligenbeil / 3 Zinten / Landsberg 


Preuſcheilaw/ 2 Barth enſtein / Seheſten / Saynsburg / Rein Pane Licke / | 


Johansburg / Holland / Libſtadt / Moͤlhauſen / Morungen / aſſenheim / Ortels⸗ 
e a ene S ee Nad 


nee. 


5 a nm 1 8 ſen ⸗ ge als einem 


hunpechey c des . 12 9 25 

Zum eilfften / wo die gedachten vier e e Seng e ge vnd 

Johan Marggraffen zu Brandenburg / vnd derſelben Leibolehnserben alle ohne 
Leipslehnserben abgiengen / alsdann / vnd nicht ehe ſollen die odgeſchriebene Lande 
Preuſſen / an Koͤn. Maieſtet vnd die Crone zu Polen erblichen gelangen vnd fallen / 
Wos aber Toͤchter verblieben / dieſelbigen ſollen mit einem 21 üͤrſtlichen Heyratg eld / 
von Koͤn. Mai. abgerichtet vnd verſorget werden. 1 lige! 
Zum zwelfften ſol Koͤn. Mai. Marggraffe Albrechten / feine Erben / vnd alle 
Eunvoner der obbeſthriebenen Lande Preuſſen / bey allen jren Priuilegien / ſo dieſem 
vertrag vnd Kon. Mai. Obrigkeit nicht ecgegen bel halten / vnd ſonſten fur vn⸗ 
recht er gewalt hassen vnd handhaben. 

Zum drehzehender n/follen fich die volmehtigen Geſcbickten des Ordens / vnd 
bey ode von Land vnd Staͤdten der obgeſchriehenen Laude Preuſſen / fuͤr ſich / re Er⸗ 
hen vnd nacht omlinge, bewillizen vnd verſchreiben / d das ſie ſich / jre Erben vnd nach⸗ 
kommen / nach tödlichem abgang! der obgenanken vier & uͤrſten / vnd derſelben Leibs 
Lehnserben / an die Kon. Mal. vnd die Cron zu Polen; vnd derſelben Erben / mit ge⸗ 


bürlicher pflicht vnd vnterthenie gkeit / al s jren u igtür licken Erbh herren vnd keinen an⸗ 


dern halten ſollen vnd wollen / doch alſo / das die Kon. : Man. die obgeſchriebene Lande 
Preuſſen / unit einem / der die Deudſche Zungen kan, vnd in demſelben Fuͤrſtenthumb 


wol beſeſſen alle Empter zu regieren / verſorgen ſol / vnd wie Koͤn. Mai. jhre Raͤhte 


verordenen wird / das die von der Ritterſchafft vnd Städten / Geiſtlich vnd Welt⸗ 
lich / alle Stende des Landes zu Prenſſen / dem Hertzozen aus Pren ſſen huldigung 
thun ſollen / das alsdann aus jeglichem Gebiete / v on Landen vñ Staͤdten jrer zween / 
von we gen der Eyde alle auch wie die jetzigen ſich allhier verſchrieben / vnd zu ſol⸗ 
chem vertrage durch jre Brieffe vnd Sizel bekennen ſollen / vnd wann die Fuͤrſten 
aus Preuſſen huldigung thun /d. as ſie als dann bey demſelben jhrem gethanem Eide 
auch geloben ſolchen vertrag zuhalten. 
Zum vierzehenden/ſold der Fürst aus Preuſſen! die neheſt ſtell vnd Seſſion in Kühe 
sen/ e vnd gemeinen verſainlungen bey der Kon. Mai, haben. 
d e der 10 90 in 7 FR Erben vnd e 
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vnd ſo es jre Koͤn. Mai. nicht kauffen wolte / als dann mag der Hertzog daſſelbige / 
doch vnſchedlich Koͤn. M. Regalien / Lehnſchafften vnd Dienſten / verkauffen. Wäre 
de auch der Hertzog aus Preuſſen aus anligender noth benotigt / ſein Schloͤſſer oder 
Städte zunerfegen oder zuuerpfenden / dieſelben ſol er ſeinen Lehnsleuten zuuerſetzen 
oder zuuerpfenden macht haben / damit dieſelben Lande vnzerriſſen beyeinander / wie 
jetzund / bleiben. "= | | 7 ö 
Zaum ſechtzehenden / den Dienſt betreffende / dieweil das Land Preuſſen in merck⸗ 
lichen verderb kommen / hat Koͤn. Mai. Margraffen Albrechten aus Gnaden zuge⸗ 
ſagt / ſechs Jarlang freyheit zu geben / Wo aber Koͤn. Mai. vnd die Crone zu Polen 


ſampt den Landen Preuſſen von jemanden / wes Wirden oder Standes dieſelbigen 


weren / von wegen dieſes vertrages vnd der belehnung halben angefochten / ſo ſol der 
Hertzog in Preuſſen vnd ſeine Nachkommen / mit ſeinem eigenen Leibe ſampt allen 
ſeinen Vnterthanen / nach ſeinem hoͤchſten vermuͤgen / auch inwendig den ſechs Jah⸗ 
ren der freyheit ſchuͤldig ſein / Koͤn. Mai. darzu zurathen vnd helffen / Dergleichen 
hochgedachte Koͤn. Mai. vnd die Crone Polen widerumb gegen dem Hertzogen in 
Preuſſen vnd denſelbigen Landen in dieſem fall auch thun ſol. Wo ſichs aber begebe / 


das Koͤn. Mai. oder die Crone zu Polen auſſerh alb dieſes vertrags von den Vn⸗ 


gleubigen oder ſonſt bedranget / vnd in eigener Perſon mit allen S. Mai. Vntertha⸗ 
nen ins feld zuͤge / ſo ſol der Hertzog aus Preuſſen / vñ ſeine Nachkommen / verpflich⸗ 
tet ſein / Koͤn. Mai. mit hundert geruͤſteten Pferden bis an die Grentze des Landes 


Preuſſen nachzuziehen / Vnd ſo der Hertzog aus Preuſſen von Koͤn. Mai. weiter 


dann vber die Grentze gefordert / ſo follen dieſelben hundert Pferde / wie andere Koͤn. 
Mai. Reiſige Kriegsleute beſoldet werden. Were es auch ſache / das Koͤn. Mai. an 
den Hertzogen zu Preuſſen begerete / zu ſeiner Koͤn. Mai. obligender notdurfft mehr 
dann hundert Pferde auffzubringen / die ſollen was die anzal vber hundert Pferde 
betrifft / von hauſe aus / wie angezeigt / verſoldet werden / Wo es aber in des Hertzo⸗ 
gen von Preuſſen vermuͤgen nicht wehre / mehr denn hundert Pferde auffzubringen / 
ſo ſol jn Koͤn. Mai. derhalben weiter nicht bedrangen. N 

Zum ſibenzehenden / Was die Jurißdiction zwiſchen Koͤn. Mai. vnd dem Her⸗ 
Bogen in Preuſſen anlangt / ſol es dermaͤſſen gehalten werden / wo hochged achte Koͤn. 
Mai. zu gemeltem Hertzogen in Preuſſen / oder hinwider der Hertzog zu jhrer Koͤn. 


Mai. in ſachen jrer beyder Perſonen betreffend / zuſprechen hetten / So fol die Koͤn. 


Mai. darzu jre Raͤhte zu Marienburg oder Elbing niderſetzen / ſie der eyde / damit 
fie jrer Mai. zugethan / ledig zehlen / vnd wider umb zu dem Gerichte / wie gebuͤrlich 
vereydigen / vnd was alſo von gedachten Raͤhten der Koͤn. Mai. vnd dem Hertzogen 
geſprochen vnd zuerkand / dobey ſol es bleiben vnd vnwiderſprechlich gehalten wer⸗ 
den. | 
Zum achtzeh enden / Wo aber einer des Hertzogen genoß in Preuſſen Seiftlichs 
oder Weltlichs Fuͤrſtenſtandes den Hochgedachten Hertzogen zu Preuſſen vmb icht⸗ 
was anzuſprechen vermeinete / Sol die Koͤn. May. fechfe jrer Raͤhte / vnd der Her⸗ 
493 auch feiner Raͤhte ſechſe / zum gerichte / wie obangezeigt / verpflichten vnd beey⸗ 
den / vnd was auch alſo von denſelben für recht erfand vnd geſprochen / dabey ſollen 
beyde parte beruhen / vnd hieran one weitern hinterzug ein genügen haben. | 
Zum neunzehenden / hett aber einer der nicht Fuͤrſtengenos zum Hertzogen in 
Preuſſen einigerley klage / die fol er für feinen belehneten Mannen thun / welche ihm 
der Fuͤrſte nider ſetzen / vnd zum Gerichte verpflichten ſol / Wo ſichs aber begebe / das 
ſich jemand in ſolchen gerichten / in fellen des Hertzogen in Preuſſen Perſon belan⸗ 
gende / verkuͤrtzet oder beſchweret befünde / ſo mag er ſich an die Raͤhte / ſo Königliche 
Mai. vnd der Hertzog alle Jar auff Franciſci / ſo es die notdurfft erfordert / zu Ma⸗ 
rienburg zuſamen ſchicken ſollen / beruffen / dieſelben ſollen macht haben Darüber zuer⸗ 
kennen / vnd was alda erkand / das die Appellation von deme der ſich berufft hat / fre⸗ 
uelich vnd vnhillich geſchehen / ſo ſol derſelbe theil dem Gerichte schen ö f 
x 7 . 1 2 


des Landes Preuffen. 497 
ſiſch verfallen / vnd dem andern theil die expens vnd Gerichtskoſten zuentrichten 
Zum zwantzigſten / Wo ſich aber klage begeben / der Lande Preuſſen Einwoner 
vnd derſelben Guͤtere beyderſeids belangend / fol ein jeder für dem Gericht / do die 
Guͤter gelegen / oder der beklagte heuslich geſeſſen / angeklagt / vnd fuͤr kein frembd 
Gericht gezogen werden. | Se us 
Zaum ein vnd zwantzigſten / follen keines theils Vnterthanen noch derſelben Guͤ⸗ 
tere / dieweil ſie an den ſtellen / dahin fie ſam̃t jren Gütern gehoͤrig / des rechten bekom⸗ 
men muͤgen / in frembden Gerichten nicht arreſtieret / noch auffgehalten werden. 


Zum zwey vnd zwantzigſten / ſollen hinfurder alle Einwoner der Lande Preuſ⸗ 


fen von beyden theilen zu einander auff dem Lande vnd Waſſer vngehindert handeln 
vnd wandeln / die alten ſtraſſen ziehen vnd faren / vnd ein jeder dis fals bey feinen Pri⸗ 
uilegien bleiben / ſondern wo Merckte auff den Doͤrffern wider Recht vnd alte ge⸗ 
wonheit auffgerichtet / ſollen hinfuͤrder allenthalb abgeſtellet / vnd in die Städte das 
hin fie gehoͤrig / gelegt werden. | eee eee ET 
Zaum drey vnd zwantzigſten / Sol das tieff bey der Balge / am Habe / vnd 
wo ſonſten Tieffe ſein / auch das Heupt auff der Weiſſel vnd alle Stroͤme / allen 
Einwonern des Landes zu Preuſſen darauff zu ſchiffen vnd zu wandeln / frey ſein / 
auch die fremdẽ Kauffleute in keine Stad weder gen Koͤnigsberg / Elbing / Brauns⸗ 


berg vnd Dantzig / noch anderswohin zufahren gezwungen werden / ſondern frey vn⸗ 


gehindert / wo jnen hingeliebet / ſtgeln / vnd ſehiffen / doch alten zoͤlen vnd Priuilegien 
vnſchedlich. 2 | 


Zum vier vnd zwantzigſten / ſollen keine newe zoͤlle / niderlagen noch andere be⸗ 


ſchtrcer im Lande Preuſſen / wider alte gewonheit vnd Priuilegien / von keinem theile 
auffgerichtet werden / ſondern bey den alten zoͤllen bleiben / weren aber indert von ei⸗ 
nem theile / ſider Koͤnigs Caſimir vertrage / Zoͤlle auffgerichtet / die ſollen auch beider⸗ 
ſeits abgeſtellet werden. Wo ſichs aber mit der zeit begebe / das Königliche Maieſtet / 
desgleichen der Hertzog in Preuſſen / auff anſuchen beyder jhrer Vnterthanen ver⸗ 
urſachet / jrgends newe zoͤlle oder niderlagen jren Landen zum beſten auffzurichten / 
So ſol Koͤnigliche Maieſtet den Hertzogen in Preuſſen an eine gelegene ſtelle fordern / 
vnd alſo von beyden theilen macht haben / ſich darumb mit einander zuuertragen / 
Wo aber die Fuhr oder Schiffleute ſolche zoͤlle verführen / follen jnen nicht die Guͤ⸗ 
tere entwand / ſondern allein Schiffe / Wagen vnd Pferde genommen werden. 
Zaumfuͤnff vnd zwantzigſten / was die Guͤtere derer ſo Sch iffbruͤchig werden / 
antrifft / ſol es mit denſelben nach alter hergebrachten gewonheit / dieweil es in Sees 
land / Holland vnd Braband dermaſſen vblich / auch gehalten werden / dech das der 
Schiffman ferner vngeſchatzet bleibe. 
Zum ſechs vnd zwantzigſten ſol ſich ein jeder theil wider das ander nunmehr vnd 
hinfuͤrder / Straſſenreuber / Diebe vnd andere Landbeſchediger zu haufen vnd zu foͤr⸗ 
dern enthalten / ſondern welches eins theils abgeſagter feind iſt / ſol auch von dem an⸗ 
dern theil für feinen abgeſagten feind vnd beſchediger gehalten werden. | 

Zum ſieben vnd zwantzigſten / ſol ein jeder theil macht haben / one verhinderung 
ſeinen feinden vnd beſchedigern zu eilen / jnen in des andern theils Lande nachzufol⸗ 
gen / vnd in welches geriehte ſie begrieffen / in dieſelbig ſollen ſie geantwortet vnd jrem 
verdienſt nach gerechtfertigt werden. a 5 

Zum acht vñ zwantzigſten / es fol fich der Hertzog in Preuſſen / desgleichen die von 
Elbingen / Dantzig vnd Thorn aller Muͤntze zuſchlagen enthalten / doch das die Koͤn. 
Mai. derenth alb zwiſchen hier vnd Pfingſten ober ein Jahr des vertrags einen tag 
anſetze / ſich ſolcher Muͤntze klerlichen zuuereinigen. 

Zum neun vnd zwantzigſten / ſol der Fuͤrſt in Preuſſen ſich aller Priuilegien 
vnd Gerechtigkeiten / ſie ſeind von Baͤpſten / Keiſern / Fuͤrſten oder Koͤnigen zu Pos 
len ausgegangen / verzeihen / nun vnd hinfurt denſelben ewiglich renuncieren / vnd 

i nnn | der 


ſchuͤldig ſein / vnd ſich des vorigen ergangenen Spruches halten. n 
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der Koͤn. Mai. zun handen ſtellen / So aber etwas in denſelben Priuiltgten begrief⸗ 
fen / das dieſem vertrage nicht entgegen / ſondern dem Hertzogen in Preuſſen vnd dem 
„Lande von wegen der Grentzen vnd anderer freyheiten vnd Gerechtiz leiten von noͤ⸗ 
ten / des lautes ſol jre Koͤn. Mai. vnter hren Briefen vnd Siegel auff ein newes 
widerumb begaben. 


Zum dreiſſigſten / ſol ſich die Crone zu Polen / vnd das Land Preuſſen / für 


ſich vnnd jhre nachkommen gentzlich verſchreiben / das fie dieſen auffgerichteten 
vertrag / in allen ſeinen ſtuͤcken / Puncten vnd Artickeln / getrewlichen / ewiglichen vnd 
vnwiderſprechlichen halten / vnd dawider nimmermehr thun vnd handeln ſollen noch 
wollen. In ſonderheit mit dieſem anhangenden punct / Wo ſich Todes felle begeben / 
das Gott nach ſeinem willen friſte / das ſich das Land Preuſſen / dem jetzigen vnnd 
nachkommenden Hertzogen zugehoͤrig / an Koͤn. Mai. vnd die Crone Polen vnd nir⸗ 
gend anders wohin halten ſollen. | Fr n 
Zum letzten / Wo auch jemand / wes Wirden oder Standes dieſelben weren / die 
dieſen vertrag anfechten wolten / ſo ſollen die drey Marggraffen die in dieſen vertrag 
gezogen / mit allen denen die ſie darzu vermuͤgen / neben dem Hertzogen aus Preuſ⸗ 
len / ſolchs Koͤn. Mai. zu Polen verantworten helffen. 
Solchen obgeſchriebenen entſcheid vnd Chriſtlichen vertrag haben hockgedach⸗ 
te Koͤn. Mai. dergleichen der Hertzog in Preuſſen / in allen feinen begriffenen ſtuͤcken / 
puncten vnd Artickeln / bey jren Königlichen vnd Fuͤrſtlichen Wirden / Chriſtlichem 
guten glauben / ewiglich / getrewlich vñ vnuerbruͤchlich / für ſich / jre Erben / nachkom⸗ 
mende Könige zu Polen / vnd Hertzoge zu Preuſſen zu halten gelobt vnd zugeſagt. 
Ju groͤſſer vnd mehrer ſicherheit hat hochgedachte Koͤn. Mai. desgleichen der Her⸗ 
gzog in Preuſſen ſolchen vertrag mit eigener Hand vnterſchrieben / auch fre Ingeſi⸗ 
gel neben die vnſerigen wiſſentlich hieran hengen laſſen / vnd ſolches vertrags find 
zwrene Scheidesbrieſſe beyde eines lautes begriffen vnd gemacht / vnd jederm theil 
einer vberantwortet. Geſchehen vnd gegeben zu Crackow am Palmabend / der iſt 
der achte tag Aprilis geweſen / nach Ehriſti vnſers lieben HErrn Geburt / tauſent / 
fuͤnffhundert / vnd im fuͤnff vnd zwantzigſten Jare. 


vorſchre · uff vorerzelten vertrag / haben ſich auch die Seſchickte des 
Kad. Ordens vnd von Landen vnd Staͤdten / kegen die K. M. vnd die Crone Polen / mit 


ond einer ſonderlichen verſchreibung verpflichtet / inmaſſen hiernach folgt / Wir Erhard 


Städte. Diſchoff zu Pomezan / Fridrich Herr zu Heideck / von wegen des Ordens / Heinrich 


Herr zu Kitlich / Joͤrge von Kunheim / von wegen der Landſchafft / Nicolaus Richaw 
Suͤrgermeiſter der alten Stad Koͤnigsberg / vnd Criſpinus Schonenberg Duͤrger⸗ 
meiſters Compan der Stadt Kneiphoffer Königsberg von wegen der Staͤbte / thun 
kund allermenniglich / vnd bekennen öffentlich mit dieſem Brieffe / als in ver zange⸗ 
nen zeiten groſſe vnd mannichfaltige Kriege zwiſchen den Durchleuchtigſten Fuͤrſten 
vnd Herrn den Koͤnigen zu Polen / vnd des Ritterlichen Dendſchen Ordens Hoh⸗ 
meiſtere / mit dermaſſen Grentzſchafften neid vñ haß / lang wiriger zwietracht / zu vers 
derbung beyder Lande Polen vnd Preuſſen gefuͤret worden / das bis hieher die ver⸗ 
trege vnd Buͤndnis des friedens / ſo jederweilen von Baͤpſten / Keyſern vnd Koͤnigen 
auffgerichtet / wenig fruchtbar geweſen / welchs vbel daher gefloſſen / das die Lande 


Preuſſen(dann vmb deſſelben Eigenthumb aller zanck geweſen keinen erblichk Hera 


ren gehabt / vnd jenerſeits die Könige zu Polẽ / auff dieſer die Hoh meiſtere jre Sereck⸗ 
tigkeit zuhaben vermeinet / vnd alſo mehr gewalt durch Kriegiſche feindliche hande⸗ 
lung / dann durch einen Goͤttlichen vnd Chriſtlichen friede vnd einigkeit / ſolche ſachen 
vnd zwietracht zum ende zu bringen / welchs dann bis zu vnſern zeiten gewehret vnd 


hergewachſen / Dann wie fuͤr wenig Jahren vergangenen aus der jetzo gemelten 


vrſachen der durchleuchtigſte Fuͤrſt vnnd Herr Sigiſmundus Köniz zu Polen et. 
vnd der Hochgeborne Fuͤrſt vnd Herr / Herr Albrecht Marggraffe zu Bran⸗ 
N 2 f denburg / 
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denburg / Deudſches Orden s der 1 75 ohmeiſter / mit Krieg vnd feden aneinan⸗ 
v 


r 


der gewachſen / auch was ſchaden vnd verderbnuͤs / beyde jetzt genante Lande erlitten / 
zeigen öffentlich an / die erbermliche verwuͤſtung derſelben / dann die Ecker find vers 
derbet / die Leute vnd Gebawren weggefuͤret / Frawen vnd Jungfrawen geſchwechet / 
Kirchen zerbrochen / das Menſehliche Blut vergoſſen / vnd andere boßheiten vnd ſche⸗ 
den / ſo aus Kriegen erfolgen / geſchehen / welche vnter den C hriſten ſchendlich zu hoͤ⸗ 
rẽ ſein / vnd viel weniger verbracht werden ſolten / Durch diſes Kriegs vnmenſchlichen 
ſehaden vñ der armen verderben ſeind bewegt worden Baͤpſtliche Heiligk. Key. M. vñ 
Kon. W. zu Vngern vnd Bchmen einen vierjaͤrigen anſtand zu machen / Darzu ſie 
dann beide parteyen aus Chriſtlichen vrſachen ver muͤget / dieſer wolmeinung / das jre 
Maieſteten verhoffet / die alte zwietracht auffzugeben / vnd einen ſteten frieden vnter 
vns / als Nachbarn vnd zuſammenſtoſſenden Voͤlckern auffzurichten / wie wir dann 
verhoffet / das ein einigkeit nach einer ſolchen langwirigen feindſchafft erfolgen ſolte / 
Die weil aber die gantze Chriſtenheit mit empoͤrung vnd auffruhr allenthalb vmbge⸗ 
ben / vnd mit mancherley anfechtungen geplaget iſt / dadurch ſolchs Goͤttliches fuͤrne⸗ 
men genanter Heupter der Chriſtenheit verhindert worden / dann ſolcher vierjäriger 
anſtand vnnuͤtzlich verfloſſen / vnd in dem ende deſſelben anſtandes vermercket wordẽ / 
das der vorig Krieg ſich wider ereugen wolte / vnd dermaſſen ſcheinbarlich / das ſolcher 
Krieg mit mercklichem ſchaden der gantzen Chriſtenheit wider anzuheben / oder aber 
in den vertrag zu Thorn / welcher der ewige friede genant wird / zubewilligen / vñ zu⸗ 
ſchweren von noͤten geweſt / Als wir aber mit dieſer fehrligkeit bedrangt / vnd Koͤn. 
W. vnd das Reich zu Polen in kein ander weg ſich lencken laſſen wollen / hat zu letzt 
der Allmechtige mit den Augen feiner Barmhertzigkeit das hertzliche Gebet vnd ges 
ſchrey eines betruͤbten Volckes angeſehen / vnd vnuerſehnlieh Chriſtliche vnd Hoch⸗ 
uerſtendige durch andere wege Friedmacher / die Durchlauchtigen Fuͤrſten vnd Her⸗ 


xen / Herrn George Marggraffe zu Brandenburg / vnd Herrn Herrn Friedrich Herz 


503 zur Lignitz geſchickt / welchen die alte zwietracht vnd fehrligkeit des wider ange⸗ 
henden Krieges nicht weniger wider vns bewegt / gleich obs jhre eigene ſache geweſt / 
nach dem fie beyden theilen vnd parteyen mit Gebluͤt vnd Schwegerſchafft verwand / 
welche jetztgenante Fuͤrſten aus Goͤttlichem eingeben / etliche Artickel der vereinigung 
vnd des friedens erfunden / die dann Chriſtlich vnd rechtmeſſig / das ſonder zweiffel 
iſt / wo dieſelbigen mit gutem Glauben gehalten / ſich Feines Krieges mehr von bey⸗ 
den theilen zubeſorgen. 8 | * | 

Erſtlieh haben / jre Fuͤrſtliche Gnade aus jrer fuͤrſichtigkeit bemuͤhet / damit der 
Brun / aus dem bis anher fo viel vbels gefloſſen / verſtopfft / daß das Land zu Preufs 
fen einen erblichen Fuͤrſten / welcher aus billichen vrſachen Kon. Mai. vnd das Reich zu 
Polen für feinen Oberherrn erkennet haben ſolle / aus vrſachen / das wir aus gewiſ⸗ 
fen anzeig ungen vnd bewerung erkand / durch anſagen vnd gleublichen bericht der be⸗ 
ſitzer des Reichs zu Polen / das der grund vnd boden des Landes Preuſſen innerhalb 


der grentzen vnd Termine, auch in dem Circkel des Reichs zu Polen gebieten gelegen 


vnd beſchloſſen. 

Die weil dann Chriſtliche Menſchen ſich nichts mehr befleiſſigen ſollen / dann mit 
jederman / ſo viel jmmer muͤglich / zufoͤrderſt aber mit den Nachbarn vnd anſtoͤſſern / 
in fried vnd einigkeit zu leben / welchen frieden vns Chriſtus vnſer Selig macher vnd 
ſeine Juͤnger mit hoͤchſtem fleis befohlen / haben wir gantz williglich die puneten vnd 
die Artickel des friedens (des wir anhero vnwirdig geweſen / vnd nun durch die Goͤtt⸗ 


liche VBarmhertzigkeit damit begabet) durch die mehrgemelte Fuͤrſten vns fuͤrgehal⸗ 
ten / auffgenommen / vnd dis deſto lieber / dieweil vns zu ſolchem vertrag anzunemen / 


der Ehrwirdige Herr Johannes Statilius Probſt zu Eperies / Secretarius vnnd 
geſchickter Koͤn. W. zu Vngern vnd Behmen vnſers gnedigſten Herrn darzu ver⸗ 


manet / mit zweyerley bewegnus / dieweil er friede zu machen von hochgenanter Koͤn. 


W. geſchickt / auch das ſolche Artickel des vertrages vnd friedens als billich vnnd 
| | Nnnn ij Chriſtlich 


50¹ Das zehende buch der Chroniken 
Chriſtlich von hochgedachter Koͤn. W. geachtet worden / welche Kon. W. als einer 

der Oberſten Compromiſſarien je vnd je in 855 vierjärigen anſtande bezeuget / das 

’ jre Koͤn. W. nichts liebers ſehen wolten / das auch jrer K. W. nichts mehr angelegen / 
denn das in gemeltem vierjaͤrigen anſtande / oder auch nach ausgange deſſelbigen / 
zwiſchen beyden obgenanten Parteyen vnd Fuͤrſten / als die jren K. W. mit gebluͤte 
verwand / vñ zwiſchen dieſen zweyen zuſaſ̃ienſtoſſendẽ Voͤlckern fried gemacht wuͤrd. 
Dterrhalben wir verwilligt / vnd verwilligen hiemit in den vertrag vnd einigung 
zwiſchen hochgedachtem Durchlauchtigſten Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Sigiſmun⸗ 
den Koͤnige vnd dem Reich zu Polen an einem / vnd dem Hochgebornen Fuͤrſten vñ 
Herrn / Herrn Albrechten Marggraffen zu Brandenburg / vñ jrer May. vnd Fuͤrſt⸗ 
lichen G. erben vnd nachkommen anders theils / vber das Lehn / Gerechtigkeit vnd ei⸗ 


durch die Hochgedachten Fuͤrſten on Herrn / Herrn George Marggraffen zu Bran⸗ 
denburg / vnd Hertzog Fridrichen zur Lignitz / etk. als Mitler des Friedens im Jare 
1525. am neunden Monatstag Aprilis zu Crakow auff vnſere bitt vnd wolgefallen 
begrieffen / gemacht / vertragen vnd auffgerichtet / Wir geloben auch / vnd ſagen zu / 
denſelbigen vertrag in allen feinen Puncten vnd Artickeln / als ob dieſelbigen allhier⸗ 
inne geſetzet vnnd einuerleibet weren / vor vns / vnſere Conſtituenten / vnſere vnd jre 
erben vñ nacht om̃en / Nemen auch ſolchen vertrag mit frewden vnd danckbarlichem 
gemuͤte an / fuͤr vns / vnſere Conſtituenten / jre vnd vnſere erben vnd nachkom̃en / mit 
vnſerm wahren vnd Chriſtlichen Glauben / bey vnſern ehren vnd eyden feſtiglich ge⸗ 
loben / vnd vns krefftiglich mit verpflichten / das wir den obgenanten vertrag vnd ei⸗ 
nigkeit / wie obg emelt / in allen vnd jeglichen Artickeln vnd Conditionen getrewlich 


wollen / auch zu keiner zeit durch uns noch durch andere Perſonen / vnter jrgend einem 
ſchein vnd behelff / heimlich oder oͤffentlich / dawider nicht thun ſollen noch wollen / 
verzeihen ons auch hieruͤber aller vnd jeder gerechtigkeiten / Priuilegien vnd auszäs 
gen / damit wir ſolchen vertrag antaſten oder vmbſtoſſen moͤchten. Vñ letzlich wo der 
Durchl. Fuͤrſt vnd Herr / Herr Albrecht Marggraff zu Brandenburg / in Preuſſen 
Hertzog ete. den wir mit willen Hochgenantes Herrn Herrn Sigiſmundi Koͤniges 
vnd des Reichs zu Polen / zu vnſerm erblichen Herrn angenommen / vnd hiemit an⸗ 
nemen / ſeine Erben vnd nachkoſien / darzu die Durchlauchtigſte Fuͤrſten vnd Herrn / 
Herrn George / Caſimir / vñ Johannes gebruͤdere / Marggraffen zu Brandenburg / 
mit allen jren rechten Lehns erben mit Tode abgiengen / vñ alſo das offtgenandt Landt 
Preuſſen / den jetztgenandten Fuͤrſten vnd jren Erben Lehnweiſe geliehen / nachver⸗ 
muͤge vorgemeltes vertrages / Koͤn. W. vnd dem Reich zu Polen wider heimfallen 
wuͤrde / das wir alsdann dem Durchlauchtigſten Koͤnig vnd der Crone Polen (dem 
wir vns eindrechtiglich / freywillig / vnd mit gutem wiſſen ſampt vnſerm hochgedach⸗ 
ten Fuͤrſten / als vnſerm Oberſten Herrn vnd Koͤnige / vnterworffen haben / vnd jetzt 
vnter werffen) auch niemanden anders anhangen vnd vnterworffen fein ſollẽ / ſondern 
alsdann die Durchlauchtigſte Koͤnige vnd das Reich zu Polen / für vnſere Herren 
der nutzbarkeit vnd des eigenthumbs / auch der Obern vnd Vntergerichten / mit ewi⸗ 
ger vnterwerffung vnd gehorſam / erkennen vnd annemen wollen / Doch ohne ſcha⸗ 
den allen vnd jeglichen Artickeln des mehr gemeltem vertrages / in welchem disfalles 
das Land zu Preuſſen verſehen iſt / Zu mehrer Vrkund vnd bekrefftigung aller obge⸗ 


Preuſſen geſchickte / fuͤr ons vnſere Conſtituenten / auch jhre vnd vnſere Erben vnd 
Nachkommen vnſere Sigel wiſſentlich an dieſen Brieff gehangen / der gegeben iſt zu 

Crakow den neunden tag Aprilis / Im Jahre 1525. | 

gr, Den folgenden tag als den zehenden Aprilis / ward die 
gogthums Belehnung des Hertzogthumbs Preuſſen mit folgender ſolennitet gehalten / Des 
Preuſſen. 3 | n morgens 


vnd unwiderruflich ohn allen betrug vnd liſt angenom̃en haben / vnd ewiglich halten 


genſchafft offigenantes Landes zu Preuſſen / vnd andern Puncten vnd Artickeln / 


ſchriebenen ſtuͤcke vnd puncten haben wir obgenante des Ordens / vnd der Lande 


#5 k 


pP 


f . | R | | 1 5 
des Landes Preuſſen. de 
morgens iſt die Kon. Mai. mit ſampt jren Nähten vnd Hoffgeſinde ins Rathhaus 
zu Crakow gegangen / vnd ſich daſelbſt angelegt mit Prieſterlichem Ornat / als hu⸗ 
meral / alben / Steel vnd Kohrkappen / Darnach hat ſie eine Crone auffs Heupt ges 
ſetzet / nicht eine ſchlechte Crone / ſondern ein Keyſerlich Diadema / welchs dem erſten 


Roͤnige Boleslao in feiner kroͤnung von Keyſer Otten iſt geſchenckt worden. In ſol⸗ 


chen Ornat iſt Koͤn. Mai. heraus gangen / vnd ihr ein guͤlden Schwert durch Ans 
dream des Herrn Luxen Caſtellans zu Poſen Son fuͤrgetragen / An der andern ſtel⸗ 
le iſt getragen ein Koͤniglicher guͤldener Scepter / durch den Erakowiſchen Caſtellan / 
darnach ein guͤldener Apffel durch den Sandomiriſchen Woywoden / Darnach hat 
der Siradiſche Woywod des Königes Jungen Son Sigiſmundum Auguſtum in 
den Armen getragen / Darauff iſt K. M. ſelbſt gefolgt / zwiſchen dem HerrnErtzbi⸗ 
ſchoffe von Gniſen zur Rechten / vnd dem Herrn Crakowiſchen Biſchoffe zur lincken / 
von denen beyden jre Maieſtet geleitet worden / Auff dem fuſſe find gefolget die Dis 
ſchoffe von Leslaw / Plotzko / Heilsberg / Riſenburg / Culmen / vnd remis law. Nach 
jnen der Hertzog aus der Maſow / vnd andere Weltliche Herren / Woywoden / Ca⸗ 
ſtellanen / vnd Officianten in groſſem gepreng vnd anzal / Als nun die Koͤn. M. auff 
ren Königlichen Thron / der gar herrlich gezieret / ſieh nidergeſetzet / die Herrn Raͤh⸗ 
te auch jre ſtellen eingenommen / So find fuͤr jrer Mai. des Herren geweſenen Hoh⸗ 
meiſters ſieben Oratores erſcheinen / bald auff die knie nidergefallen / vnd dieſc worte 
angebracht / Durchlauchtigſter vnd Hochgeborner Koͤnig / Allergnedigſter Herr / der 
Durchlauchte Fuͤrſt vnd Herr / Herr Albrecht Margg rafft zu Brandenburg / Hoh⸗ 
meiſter Deudſches Ordens in Preuſſen / bittet demuͤtiglichen Ever K. M. als einen 
rechten / warhafftigen vnd Oberſten Herren vnd Erbnamen der Lande Preuſſen / 
Ewr Koͤn. Mai. wolle jn auffnemen in ſeine gnad / vnd jhn machen zu einem Fuͤr⸗ 
ſten zu Koͤnigsberg / Er verheiſchet getrewe zu ſein / mit allen feinen vnterſaſſen / Ewr 
Koͤn. Mai. vnd der Crone zu Polen / gleich als es ſich geziemet vnd angehoͤret einem 
angehuldeten vnd belehneten Fuͤrſten kegen feinen erblichen Herren / Solches iſt er 
an Eor Gros mechtige Mai. vnd jren Nachkoͤmlingen allezeit vnd zu ewigen zei⸗ 
ten zuuerdienen gefliſſen. Auff ſolches einwerben / hat die Koͤn. Mai. durch jhren 
Cantzler zu folgender meinung antworten laſſen / das jre Koͤn. M. als ein Chriſtli⸗ 
cher Fuͤrſt vnd Herr / erſchrocken were von denen Kriegen / die bishero zwiſchen den 
vorfahrenden Koͤnigen vnd Fuͤrſten der Crone Polen / vnd den Meiſtern vnd Orden 
in Preuſſen geweſen / vnd vmb vergieſſung Chriſtlichen Blutes / welche Kriege ſehr 
ſchedlich geweſen dem gemeinen nutze / vnd vmb des willen were Koͤnig. Maieſtet be⸗ 
wegee worden mit vnausſprechlicher liebe vnd guͤtigkeit kegen den Durchlauchten 
Herrn Hohmeiſter / als feinen geliebten Schweſter Son / jn auffzunemen / vnd nimpt 
jn hiemit auff in feine Gnade / vnd aus eigener Freyheit vnd groſſer miltig keit gibt 
er jhme zum Lehngut das Land in Preuſſen / welchs der Orden fuͤr dem juͤngſt ange⸗ 
fangenen Kriege in beſitzung gehabt / vnd jetzund noch hat / vnd iſt Koͤn. Mai. bereit 
jn zumachen zu einem Fuͤrſten in Koͤnigsberg / vnd er ſol ſeiner Maieſtet vnd feinem 
Reiche / allzeit als ein gehuldigter vnd getrewer / ja auch als feiner Schweſter Son / 
angenem ſein / alſo / das er jrer Koͤn. M. vnd derſelben Nachkom̃en / vnd dem Reiche 
zu Polen hold vnd getrewe fein ſol / Derhalben möchte er ſich jetzund für Koͤn. May. 
geſtellen / vnd feine verpflichtung leiſten. Nach gebuͤrlicher Danckſagung / vnnd 
als ſolchs dem Herrn Hoh meiſter durch feine Oratoren angekuͤndigt / iſt er geritten 
kommen zwiſchen beyden Fuͤrſten Marggraffen Joͤrgen / vnd Hertzog Fridrich von 
der Lignitz offtgedachten / bis an die Schrancken / da die Koͤn. Maieſtet ihren Stud 
hette / ſind folgig abgeſtanden vnd in die Schranken fuͤr Koͤn. M. zu ſuſſe gegangen / 
die Knye gebeuget / vnd der Herr Hoh meiſter hat jre May. mit dieſen worten ange⸗ 
redet: Durchlauchtigſter Gros mechtigſter vnd Hochg eborner Koͤnig / Herr vnd E59 
hem / Ich habe vnd fage Ewr Koͤn. Diet, vnausſprechliche danckſagung / für ſolche 
groſſe gnade / gunſt / vnd guͤtigkeit / welehe mir zugeeignet iſt / als ich habe verſtanden 
i ann durch 
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durch meine Geſchickten / wie das mir zugeſagt vnd gegeben iſt ein Lehngut des Lan⸗ 
des Preuſſen / welchs der Orden bishero hat gehalten / vnd ich jetzund halte / vnd zu 
ewigen zeiten halten ſol / ſo do manliche Kinder von meinem Leibe geboren werden / 
meine vnd meiner Brüder Kindere / die zu dem ſeind erwehlet / vnd durch eine rechte 
Linien der erbſchafft geboren / derhalben bin ich kommen / vnd bin bereit in kegenwer⸗ 
tigkeit Ewr Koͤn. Mai. das zuthun / was ſich in ſolchen ſachen gehoͤret zuthun. In 
dem lies ſich die Kön. M. ein Panier geben / welchs hielte der Herr Tarlo / der Kon. 


das Wapen ein ſchwartzer Adler mit dem Buchſtaben S. mitten in der Bruſt / vnnd 
ſolch Wapen haben jre Maieſtet dem newen Hertzogen in Preuſſen gegeben / daſſel⸗ 
be Panier nain der Koͤnig in feine hand / vnd gab es dem Fuͤrſten / vnd ſprach / Wir 
geben dir in frieden vnd huldigung das Land in Preuſſen / welchs der Orden hat ge⸗ 
halten / vnd noch helt / auff das du vns / vnſern Nachkommen vnd der Crone Polen 
getrewe ſeyeſt / vnd ein gehuldigter durch die gabe dieſes Paniers / welches wir dir ges 
ben / befeſtigen / beſtetigen / vnd ſetzen dich hinfurt zu einem Fuͤrſten deſſelben ſtuͤcke 
Landes. Folgends nam der Fuͤrſte das Panier zu ſich nebenſt feine Brudern Marg⸗ 
graffe Joͤrge / vnd hielten alſo beyde das Panier in henden / Zußhand kamen zweene 
Ä Viſchoff der von Gniſen vnd der von Crakow / brachten ein Euangelium Such / das 
; legten fie in der Koͤn. Mai. Schoß / dar auff der newe Fuͤrſte den fůrg eſtebenden Eid 
alſo ſchwur / Ich Albrecht Fuͤrſt in Preuſſen / Marggrafft zu Brandenburg / tee. 
Des nero ver heiſche vnd ſchwere Gott dem Allmechtigen / das ich von jetzo an ewiglich wil Fin 
en Fůrſten getrew / vnterthenig / gehuldigt vnd gehorſam / mit ſampt allen vnd jeglichen meinen 


ſten vnd Hoehgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Sigiſmundo Koͤnigen zu Polen etk. 
vnd feinen Nachkoͤmlingen / vnd der gantzen Crone Polen / gleicher weiſe als es ſich 

behoͤret vnd geziemet / einem behuldeten vnd belehnten friedſamen Fuͤrſten / nach der 
weiſe vnd in ſolchen dingen / wie dieſelben verordnet ſein / als mir Gott helffe vnd das 
heilige Euangelium. Nach geleiſtetem Eyde kniete der Fuͤrſte widerumb nider / vnd 

buͤckte ſich zur Erden / Der König ſehlug jhn zum Ritter / nam darnach von dem 
Schatzmeiſter eine groſſe guͤldene Fuͤrſtliche Ketten / vñ hengete fie dem Fuͤrſten vmb 
den hals / darnach ſchlug der oͤnig noch etlich andere mehr zu Ritter / Folgende nam 
der Fuͤrſt ſeinen abſchied / vnd ward von den andern an weſenden Fuͤrſten / ſampt viele 
Polniſchen Herren in feine herberge beleitet. Naeh dem eſſen hat der König dem new⸗ 
en. Hertzogen zu Preuſſen verehret drey ſilberne vberguͤlte Koͤpffe / ein Kleid von guͤl⸗ 
denem Stuͤcke / drey Zimmer Zobeln / vnd tauſent Vngriſche Golden / den andern 
beyden FJuͤrſten jeglichen fuͤnffyundert Vngeriſche Guͤlden / ein guͤlden Kleid vnnd 
drey Zimmer Zobeln. N f 

Des Sin 


ſchreibung Bruͤdern / den Landen vnd Staͤdten verſicherung gegeben / wegen ſrer Priuilegien 

1 vñ freyheiten in ſolchem laute / Von G ottes naden / Wir Albrecht Marggraffe zu 

ten gege⸗ Brandenburg in Preuſſen zu Stetin / etc. vnd wir Joͤrge d darggraffe zu Branden⸗ 

ben. burg / in Schleſten / ete. beyde Gebruͤdere / bekennen vnd thun kund oͤf entlich / mit die⸗ 

5 d fein vnſerm offenen Brieffe / für vns vnd im namen vnd abweſens der hochgebornen 
ö Fuͤrſten / vnſerer freundlichen lieben Bruͤdere / Herrn Caſimir / vñ Johanſen Marg⸗ 
graffen zu Brandenburg / ett. derer wir vns als vnſerer Bruͤder / was dieſen hernach 

geſchriebenen handel anlangend iſt / gemechtigt haben / Nach dem durch ſchick ung 

= Gottes des Allmechtigen die langwirigen jrrigen fachen zwiſchen dem Durchleuch⸗ 
Ä tigſten Grosmechtigen Fuͤrſten vnd Herrn / Sigiſmunden Koͤnige zu Polen / ete. 
vnſerm lieben Herren vnd Ohem / vnd ſeiner loͤblichen Crone / vnd vns Albrechten 

Marggraffen zu Brandenburg / die zeit Deudſehes Ordens Hohmeiſter geweſen / dẽ⸗ 

ſelben Ordẽ / Landen vñ Leutẽ geſchwebt / guͤtlich / freundlich /onlfünlich/ nach vermuͤ⸗ 


> 


* — 


* 


Mai. Druchſes. Das Panier war gemacht von weiſſem Damaſchken / darauff war 


Kid. Vnterſaſſen / Geiſtlichen vnd Weltlichen / Dem Durchlauchtigſten / Grosmechtig⸗ 


fende. olgenden tages hat der Hertzog bon Preuſſen neben feing 


ge eines 
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des Landes Preuſſen. 
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ge cines Chriſtlichen vertrags vnd friedens darüber ausgerichtet / vertragen vnnd 
beygelegt ſein. Dieweil dann vnter andern in ſolchem verfaſſeten fried vnd vertrag 
eingeleibt / das jetzgemelte Koͤn. M. vnd die Crone zu Polen ſolche Lande / ſo die re⸗ 
gierende Hoh meiſter bis hero in beſitz gehabt / darum ſich auch bis zu diſer zeit zanck / 
hadder vnd jrrung / wie obgemelte / begeben / auff keinen andern weg von ſich komen 
laſſen / dann das dieſelben Lande Preuſſen / von jrer K. W. vnd der Crone zu Polen / 
auff vns vier Bruͤder als Albrechten / Joͤrgen / Caſimir vnd Johan Marggraffen 
zu Brandenburg / ett. Sampt vnſern Erben / einer nach ſollen zu Lehen empfangen 
werden / wie dann ſolches klerlicher in dem auffgerichteten frieden vnd vertrage aus⸗ 
gedruckt vnd angezeiget iſt. | ” 
Damit aber Lande / Staͤdte vnd Leute des jetztgemelten Landes zu Preuſſen / 
von vns Marggraffen obgemelt / neben dem auffgerichteten frieden vñ vertrage ver⸗ 
ſichert werden / das ſie / dieweil ſolche Lande numehr ons zuregieren eingegeben / bey 
jren alten Gerechtigkeiten / freyheiten / priuilegien / vnd alten loͤblichen Gewonheiten / 
vnangefochten bleiben muͤgen / haben ons die Geſchickte botſchafften von Landen vnd 
Städten der Lande Preuſſen zu dieſer handelung volmechtig abgefertigt / vnterthe⸗ 
nigſten fleiſſes gebeten / jhnen als den Geſchickten zu einem beweis der Landen vnnd 
Staͤdten in Preuſſen zu gute vnſere bewillig ung derwegen auch zu gebẽ / ſich bey ſol⸗ 
chen jren Gerechtigkeiten / Priujlegien / Freyheiten / vnd alten loͤblichen herkommen / 
wie fie ſolches bey dem vorigen Hohmeiſter gehabt vnd gebrauchet / bleiben zulaſſen / 
welchs wir jnen dann aus beſonderm gnedigen willen alſo zuthun zugeſagt haben / 
zuſagen vnd verſchreiben ons derwegen hiermit vnd in krafft dieſes vnſers Brꝛeffes / 
für vns / vnſere beyden Gebruͤdere / Marggraffen Caſimir vnd Johanſen / der wir 
vns hiermit gemechtigt haben / vnd alſo in jrem Namen mechtigen thun / die gemelte 
Lande Preuſſen bey allen jren Rechten / gerechtigkeiten vnd freyheiten / priuilegien / 


Vvalten loͤblichen herkommen / wie ſie dann dieſelbigen bey zeiten der regirenden Hoh⸗ 


meiſtere gebrauchet vnd ſich derſelben gefrewet / nachmals vngehindert vnd vnange⸗ 
fochten bleiben wollen laſſen. Was wir jnen auch hinfurt weiter an denſelben jhren 
Rechten / gerechtig keiten / freyheiten vnd alten loͤblichen gewonheiten / oder fie mit an⸗ 
dern freyheiten zuuerbeſſern vnd zu begaben wiſſen / wollen wir die jetztgenante Lande 
Preuſſen / aus Fuͤrſtlichem gemuͤte vnd gnediger zuneigung gnediglich damit verſor⸗ 
gen / ſie auch bey denſelben vertedigen / beſchuͤtzen / beſchirmen vñ handhaben / wie dañ 
dieſe vnd andere zufellige ſachen vñ hendel / wes ſich ein jedes theil zu dem andern ge⸗ 
troͤſten oder verſehen ſolle / ferner durch vnſere vollmechtige VBotſchaffte / die wir ders 
wegen kegen Preuſſen auffs erſte abfertigen wollen / neben Landen vnd Staͤdten kler⸗ 
lich auff leidliche zimliche mittel vnd wege ſollen verhandelt / verbrieffet vnd verſigelt 
werden / damit dieſelbigen Lande Preuſſen dermaſſen ſollen verſorget ſein vnd blei⸗ 
ben / das wir derſelben beſtes zu aller zeit gerne ſehen / foͤrdern / vñ wiſſen wollen / Des 
zu warer vrkund habe wir Albrecht Marggraff zu Brandenburg / in Preuſſen Ders 
Kos ett. dieſen Brieff mit eigener hand vnterſchrieben / Vnd wir Joͤrge Marggraf⸗ 


fe zu Brandenburg / in Schleſien Hertzog ete. für uns vnnd abweſende vnſerer ob⸗ 


gemelten Bruͤdere / vnſer anhangend Inſigel an dieſen Brieff gehangen / Der gege⸗ 


ben iſt zu Crakow am 1x. Aprilis / nach Chriſti vnſers lieben HErren Geburt / tau⸗ 


ſent fuͤnffyundert vnd fuͤnff vnd zwantzig. | N 
Auff dieſe weife wie vorgeſagt / iſt das Hertzogthumb Preuſſen angerichtet / vnd 


der Orden im Lande auffgehoͤret / nach dem es faſt gerade drey hundert Jar / von der 


erſten ankunfft vnter dem Orden geweſen / Dieſe verenderung gefiel aber den Or⸗ 
densherren vnd Bruͤdern in Deudſchland gar nicht / dieweil ſie dadurch der Lande 
Preuſſen gar queit giengen / derwegen fie einen andern Meiſter als Waltern von 
Cronberge erwehlet vnd lubſtituiret, der faſt auff allen Reiehstaͤgen in Deudſehland 
vnd ſonſten hin vnd wider ſich ſehr darüber bemuͤhet / auch endlich Hertzog Albrecht? 
in des Reichs acht erklerẽ laſſen / ſeine achfaren habe viel darum gethan / aber 0 

ö | ausgerich⸗ 
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Das 10. Buch der Chroniken des Bandes Preuſſen. o 
ausgerichtet / ſondern iſt alſo von dieſer zeit der Orden aus dieſen Landen Preuſſen 
gentzlich abgethan / In Liffland hat der Orden noch etlich Jarlang getawret / dann / 
noch Waltern von Plettenborg / deſſen oben gedacht / ſind noch Meiſter geweſen / an⸗ 
no 15 3 5. Herman von Bruggenei / ſonſten Haſenkamp / anno 1; 49. Johan von 
der Recke / anno 155 r. Heinrich von Galen / anno 1557. Wilhelm von Fuͤrſtenberg / 
den der Moſcowiter durch Verretherey gefangen vnd weggefuͤhret / der auch in ſol⸗ 
cher Gefengnis geſtorben / vnd anno 1559. Gotthard Reder / welcher folg ends anno 
1560. den Orden auch abgelegt / vnd Liffland dem Könige zu Polen Sigiſmundo 
Auguſto / hochloͤblichſter gedechtnis / auffgetragen vnd abgetreten / als die er gegenſt 
des Moſcowiters gewalt zuuertedigen nicht vermochte / vnd iſt dagegen zum Her⸗ 
sogen in Churland vnnd Semigallen inuelſtiret worden. Von welchem vnd ande⸗ 
rem was ſich nach der Belehnung des Hertzogthumbs Preuſſen ferner zugetragen 

vnd verlauffen / wird zu ſeiner zeit / do der liebe Gott gnad vnd geſundheit ver⸗ 
leihen wil / vollents verfolgt / oder auch einem mehr erfahrnen zuuol⸗ 
fuͤren nachgelaſſen werden Fuͤr dismal haben die Geſchichte der 
Creutzherren / hier im Lande / mit abſtellung des Or⸗ 
dens jhr endſchafft erreichet. 


Ende des gehenden Buchs der Preuſſiſchen 
ze Chroniken. 
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N Befreibung, Was a in 425 — 25 
Gen 00 allenthalben zugetragen von der zeit an / Da es 


Caſpar Schutz gelaſſen / Nemlich / von dem ves. Jahr / 
i biß auff gegenwercige zeit zufammen 
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 Sierguifkfommen Herren Seorgif Henoffs 
deß Elc ern / gründliche vnnd ausführliche e deß 
N Krieges / fo der Großmechtigſte Fuͤrſt Stephanus / Der 
erſte Königin Polen / Anno 1577. ſwider die Stadt 
Dantzigt geführet. 
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Sedruckt im Jahr nach Ehriſt vnſers Se, 4 
ligmachers geburt. 
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winven) bel.. Cceten) ein empsrung vnd auffru hr an m namen etliche 


gekaufft. 
| Vnter deß war anch ein ſcheuslicher 1 in Dantzig erſtanden 
da der gemeine Mann / anfangs durch etlicher Geiſtlichen vnzeitiges 
Bannen vnwillig gemacht Darnach als im Krieg 1520. der Rath der 
Buͤͤrgerſchafft ange zeiget / das kein Geld beym Rath were / haben die 
Borger begeret / ver Burgemelſter Ebere Ferber folle Rechnung ehun / 
welcher darůber aus der Stadt gezogen / vnd beym Roͤnig geklaget bat. 
Derhalben er feinerämpter beraubet / vnnd ein ander an feine Stadt er⸗ 
wehlet ward. Derauff mancherley zuſammenkunfft der Bürger erfol⸗ 
ger / biß leglich 1524. Jac. Winekelploch / vor der Stadt zu S. Gertrud / 
vnd anderswo mit groſſem zulauff zu predigen angefangen welchen die 
Burger in die Stade in die Oberſte Pfarrkirche ſetzten / Darzu Jacobus 
Muller vnd Ambroſius Hißfeld / vnnd andere Prediger in fuͤuff Kirchen 
kamen. Solches weſen lies der Koͤnig verbieten / wurde aber wenig ger 
achtet / biß letzlich den 22. Januarij 1525. ein ſchendliche auffruhr da⸗ 
raus ward / da der Rath zween Buͤrger gefeng lich eingezogen / der gemei⸗ 
ne Poͤbel aber / auff dem Tamm verſamlet / die gantze Nacht im Harniſch 
ſtunden / vnd der verſchloſſenen Stadt hor RS vnnd an den Rath 


1 . — 


1125. 
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en / die 
ſiegeln / wel 
ſchoff / ſo nen 
ſchreffrlich bekennen vnd verſiegeln⸗ 22 
re ah geweſen. Alle Münce wu ige weiſſe Rloſter zuſam⸗ 
2 7 rtze Kloſter zum Spital / Das grawe Kloſter zu 
ten alle lateiniſche Geſenge vnnd andere Pa pi⸗ 
leiſchen Ceremontei | ab / hielten der efebe Merten / Veſper vnd Uleſſe. 
Als aber etliche aus den alten Kath / e ee —— 2 
geten / de fahl er alles new abz aſchaffen / vnd das alte wider anzurichten 
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zundee/ ber 


Der Konig ſchicket auch drey Herren zuuor aue in die Stadt / deß Renigs ? | 
Inedigen willen anzuseigen / das alſo die Stadt alle fuꝛcht hindan 
jezt. 5 f 1 N | | | 
26, Den Aprilis kam der Konig / vnnd zogen jhme die Dantzigker 
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eine Meil weges entgegen / der Koͤnig legt ſein Volck in alle drey Sred⸗ 

de / fobe rt fein entze lich etliche Weywoden Caſtellanen vnd Staroſte n zu 

5 ich / Nach dem er nun ſtarck genung war / befahl er die ausgeworſſene 

ER: 1 ib ei die Schlüffel zu vberant worten / die Bud 4 

5 hort wivberumb ein zuhengen / die Schluͤſſel zu vberant worte! Buch e 

423 zen bon Alawren / Ehörmen / Wa llen / in die zeugheuſer zubri ngen den * 

als ein freund / vnd nicht als ein Seind gekommen were. Es kam auch 
' eergzog Barnim von Pommern zu Ibm." 1 let 
Den 13. Maijkam Marggraff Albrecht Hertzog in Preuſſen. Auff 


14 


| 

| err vag lies er beyde Raͤhte / new vnd alt / für ſich fodern / vund etlick e 
| tech Swen Rath vnd gemein auff angebung Philip Biſchoffs / einſe ge / 
e Hern acher im Ju nis / mit dem Buͤrge meiſter Johan Weylandgeköpfte 
| vuatdben etliche wurden an derer ortet in das gefengnüß ge ſchick t / einem 
eil ward die Stadt verbotten. Da wurden die Kloͤſter widerumb mit 


8 unchen beſetzt / vnd die papiſtiſchen Ceremonien in allen Kirchen wis. 


a dumb auff vnd angerichtet. Es lies auchderäömg all epriuilegien 4 
der Stadt leſen / vnd als er vierd halb Monat alda geweſen / zog er wide⸗ 
‚ zumb nach Marienburg. N ain gun 35 7 =” HP, 7 8 1 enn 3 
Als Hertzog Albrecht in Preuſſen von Dantzig widerumb in ſein 
Juͤrſtenchumb kommen / ſchickte er eine ſtarliche Legation in Daͤnemarck 
zn Nonig gridrichen den erſten / vnnd ließ vmb ſeine Tochter A N NA N 


DORO HHREAM welche von feiner erſten Gemahlin Marggraffin Anz 


u n 
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nden fahr / ehlich 


verendert / vnnd der vrſach halben 
von den andern Ordens Bruͤdern / welche als bald Walthern vnd Croͤn⸗ 
berg zum newen Hohmeiſter in Preuſſen erwehlet hatten / vorm Keyſer 
vnd Reyſerlichen Cammergerichte beklagt war. Der Keyſer auch auffm 
Re ichßtag zu Augſpurg / die transaction vnd handlung’ ſo er mit dem Ada 


nige aus Polen dem Asmifchen Reich zu nacht heil auffgerichtet vnnd 


voll zogen auffgehoben harte / er aber ſich nichts dran kehrete: iſt endlich 
vom Aeyſerlichen Cammergerichte / wie gebreuchlich] vnterm freyen 
Himmel / durch einen oͤffentlichen gefelten Sententz vnd vrtheil / in die 
Beyferliche Acht vnd aber Acht erkleret worden. | 
Wie wol aber von gedachten Walthern von Cronberg / wider den 
Sergzogen in Preuffen in allen Reichs verſamlungen vmb die Executi⸗ 
on mit groſſem fleis angehalten / vnnd allerley vorgenommen vnd ver⸗ 
ſucht worden / auch dieſes Waltheri ſucceſſor Wolffgangus / durch ges 
wohnliche Ceremonien zum Ordensmeiſter in Preuſſen beſteriget / vnd jh⸗ 
me die Inſignia vnd titel deß Hohmeiſters in Preuſſen / auff dem Reichß⸗ 
rage zu Speyer vbergeben worden / ſo iſt doch Marggraff Albrecht die 
gantze zeit ſeines lebens / vnterm ſchutz deß Polniſchen Koͤniges / in ge⸗ 
růchlicher poſſeß deß Hertzogthumbs preuſſen blieben / hat auch daſſelbi⸗ 
ge auff ſeine Erben verfellet. * #ıra 
Anno 15 44. har Hertzog Albrecht in Preuſſen / die hohe Schuel zu 
Ziinigfberg erſtlich geſtifftet vnd auffgerichtet / deren erſter Rector / Ge⸗ 
orgius Sabinus / von alten Brandenburg buͤrtig / ein fuͤrtre flicher Poer 
Grator vnd J. V. D geweſen. Dieſer iſt den 17. Auguſti lolenniter introducires 
Wirden. | 
Der Oniverfitet feind in Dotem vier tauſent Marck Preuſſiſch / erſt⸗ 
lich aus der guͤrſtlichen kentkammer verordnet. Ober wenig jar aber ha⸗ 
bens hr Fuͤrſtlichen Durchleuchrigkeit alſo verbeſſert / das fie aus dem 
Ampe ziſchhauſen drey tauſent Marck Bargeld / von dem vierden vnnd 
letzen tauſent / 25. laſt Rocken / 12. laſt Gerſten / 2. Iaſt Erbſen / aller 
zeiß den Scheffel vor 4. groſchen / vnd 4. Tonnen butter / jede für funffze⸗ 


J 


5 


\ 


he marck gerechner / vnd da zu noch 4 7 2. marck jaͤhrliches entpfangen / 1987. 


vnd das Dorff Taltzheim / vnnd alle andere wolbeſtelter Vniyerſiteten 2 


PRIVILEOIA. 
Vniuerſitet Roͤnigsberg⸗ 


Br 


pPriuilegien vnd freyhbeiten.babenfollen, 


UNE zeiten bleiben. 
Der profeſſorn vnnd Vntuerſitet Heuſer in allen Schdten 

| DEF vnnd Vorſtädren / ſollen befreyer fein / darein kein Stabr⸗ 
knecht mit gebieten oder verbieten kommen / hand an jema nds legen / or 
der gefenglich hinweg führen. Ä f >. 5 
. Der Profeſſorn vnd Vniuerſicet verwandten Rinder / ſo lang ke Un: 

ger dem Väreriichen gehorſam vnnd 2 fein] aller var Zi. 

ee ins WFT | 
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. A2 S Dorff ſampt dem Hofe Talheim / ſol ſhnen zu ewigen 
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m Oſter⸗ 
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Sas Eilffte Buch der Chbonicon 
Prluilegien fehig / vnd keiner andern Obrigkeit / dann al lein dem Reeto⸗ 
re vnterworffen ſein. RI ER Fach 

So len auch von den gemeinen Buͤrgerlichen aufflagungen / vnnd 
andern beſchwerungen inſonderheit vom Schos / wache / zeys / vnd ſo ders 


gleichen vorfallen moͤchten befreyet ſein. 


Vd nichts weniger ſol ein jeglicher Rath vnſer dreyer' Staͤdten 
Aönigßberg / darinnen die Oninerfiter Profeſſorn vnd verwandte / woh⸗ 
nen ſchůldig ſein ſo offt fie mit Tode abgehen jre Rinder als jhrer Buͤrger 


Kinder / neben der Vniuerſitet ſo fie erfodert / beſchutzen annemen vor vor⸗ 


munden vnd auffſe hen haben / damit denſelbigen trewlich vnnd wol fürs. 
geſtanden werde. 2 | 2 


Vorkauff / ollerley auff freyen Marck / zu deß Hauſes notturfft vnuer⸗ | 


hindert bey jiraffe 1 oo. zuͤlden frey Siſcherey im ganzen Pregel / mit aller⸗ 
ley zeug zu jren Tiſch vnd Communitet, a ber dichts zuuorkau ffen / frey Metze 
vor die Profeſſores vnd Oeconomum in meines G. F. Muͤhlẽ zu Konig ßberg. 


* Ireyheit / Schuſter / Schneider / Tiſcher / ere zu halten vnnd jhre nor⸗ 


turfft zu machen. 
Im Krieges oder auch ſterbensleufften / wo nicht zeitlich die Vnluer⸗ 


ſitet vorleget wird / har man macht zu weichẽ / ohne verluſt de ß ſtipendij / 


wo ſie aber zeitlich vorleget wird / ſollen Profsflores be yſa mmen bleiben. 
Wo ein Profeſſor mit langwiriger ſchwachheit befiel / oder alters 

halben nicht mehr leſen koͤnte / ſol man jm ein jar lang das ganze flipen- 

dium geben / wo es nicht beſſer wuͤrde / ſol man jm zu ſeinen tagen das halb 


8 ſtipend um folgern. 


Da aber ein Profeſſor im anfang das quartal ſtůrbe / ſol man den fen 
nen das gantze quartal geben. | ER 


Den Profeſſoribus ſollen jre kleider vnd bücher / wann jre Zausfrawe 


mit tode abgehen / zuuoraus vnd vnuerruckt fol gen vnd bleiben / a lſo das 
ſie dieſelbigen in keiner theilung zu bringen / ſchůidig ſondern als ſhr vor⸗ 
ne mbſt Aleinot vnd einige Inſtrumenta da mit fie deſto beſſer jre Kinder er⸗ 


nehren vnd aufferzie hen koͤnnen / vor ſich allein be halten / vnd jbres ges 
fallens regieren / vnd damit zu thun vnd zu laſſen macht ha ben. 25 

Auch freye begraͤbniß vor die Profeſſorn im Thumb bey jren Stůlen / 
auſſerhalb ſterbensleufften. Ne | | 


Buchorucker vnd Buchfuͤhrer ſollen niemand vn terworffen ſein / als 
der iuris qiction Vnuerſatis, mit dem beſcheid / das ſie nichts drucken noch ſon⸗ 


ſten verkeuffen ſollen / ſo auch anderswo gedruckt / ſie habens denn zuuor 


das kectotange zeiger / peena verluſt der bůcher vnd ſonſt wil kuͤrlicher ſtraffe 


Solches alles haben jr S. D. in rem Teſta ment widerholet vnd Con⸗ 
firmitet, vnd niemands darwider zu handeln gebotten / alſo eroiglichen be⸗ 


freyet / wie andere hohe ſchulen von Keyſern vnd Koͤnigen befreyer ſein. 


Auch haben jre F. D. 10. laſt Nocken dem Oeconomo jährlichen zu 


1 22 


etzen in ren Koͤnigßbergiſchen Mühle, 


geben in dem Ne, er die Studenten im geringen 


Viecio ſpeiſen moͤge / auch freye l 


Den Preuſchen Jungen ſo ſonſten Leib vnd gur eigen ſind / ſo fieftus 
dieren / das ſie Kirchen vnd Schulen oder dem gemeinen nutz dienen moͤ⸗ 


gen / ollen freymit Leib vnd gut ſein. Die andern aber / fo ſich das ſtudi⸗ 


rens nuͤtzlich nicht befleiſſen / ſollen allein vor jhre Perſon frey vnd ledig 


ſe in / vnd nicht mit den gaͤtern / doch ſich freyer geburt frewen. j 
Anno 15 Go. hat Adnig Sigiſmundus zur Wilde / vie ſer Vniuerſitet 
Priuiſegia vom Hertzogen / Conticmiret vnd jhnen der Kracawiſcl en Vni⸗ 
nerſitet Printlegia auch verehret vnd verſchrie be. RE 
Anno 47. iſt Alberti Hergogen in Preuſſen erſte Gem aͤhlin DO: 


ROTHE A, Boͤnig Friderichs in Daͤnemarck erſtgeborne Tochter / nach 


dem ſie zwey vnd zwanzig ja hr mit jhrem Herrn Hertzog Albrechten in 


Preuſſen 


* 


3 


ſprache / ſondern auch Mathemeticis diſciplinis,in Aſtronomia, Geometria vnd Mu⸗ 


* - . * 
ur. wie; 
ID 


vorhanden. N 
Anno 15 50. hat Hertzog Albrecht in Preuſſen / mit ſe iner andern 
Ge maͤhlin / Anna Maria / Hertzog Erichs deß Eltern zu Bra unſchweig 
Tochter / beylager gehalten / welches vnter andern Suͤrſten / auch Hertzog 
Johan Albrechts zu Mechelburg mit ſeiner gegenwart ge zieret / Vnd iſt 
Ihme auff demſelbigen beylager / deß Hertzogen in preuſſen einige Toch⸗ 
ter / ſo er mit feiner erſten Gemahlin Dorothea / Koͤnig Sridrichen 1. in 
Daͤnemarck Tochter ge zeuget / Anna Sophia / verrra wet vnd zugeſagt 
Worden. | 3 | 
Eben dieſelbige zeit / iſt der Hochergerliche / hefftige vnd gantz trüb» 

ſe liger ſtreit / zu Konigßberg in Preuſſen / zwiſchen dem Oſiandro vnnd 
andern Theologen angangen / welcher doch im folgenden 155 1. vnnd 
175 2. fahr am hefftigſten geweſen. Es hatte Andreas Oſiander / das 
Euangelium / vom tauſent fünff hundert vnd zwey vnd zwantzigſten ſa⸗ 
re an / zu Nuͤrn berg gelehret / da hn Marggraff Albrecht von Brande 
burg / Hohmeiſter in Preuſſen / auffm Reichßrage / die zeit hatte predi⸗ 
gen hoͤren / vnd auch priuat im mit jhm von der lehr deß Euangelij gar gne⸗ 
diglich fi vnterredet / vnd vnuerholen befand / das in feinem Hertzen / 
durch dieſes Oſtandri predigten / zu allererſt das Liecht der reinen lehre 
deß Euangeliſ ange zuͤndet worden. Derhalben als hernach vom Veyſer 
Carolo V. das Buch von der Religion fo das Interim genennet wird / pro⸗ 
malgirt vnd an ʒunehmen befohlen ward / vnd allenthalben in Deutſch⸗ 
lande / Chriſtliche lehrer vnd Prediger in groſſer gefahr waren / vnd Bu⸗ 
gerus / BStentius Sneppius / Sarcerius / vnd andere von der Obrigkeit / 
denen ſie zuuor gedienet / jhren abſchiꝛd vberkamen / hat ſich auch Oſtan⸗ 
der von Närnberg weg begeben / als er von Marggraff Albrechten / H. 
in Preuſſen / ſeinen alten zu hoͤrer gen Aönigfberg in Preuſſen beruffen 
ward / da dem der herzog / fůnff jahr zuuor / eine Vniuerſtrer angeſtellet 
hacte / auff welcher die zeit Theologlam laſen / Fridericus Staphylus 
von Oßgabrug / ein verſtendiger vnnd Hochgelehrter Man / welcher Luz 
t herum vnd Philippum ſechze hen jahr zu Witrenberg gehoͤret / vnd eine 
zeitlang inhoͤchſten anſehen vnd gnaden beym Hertzogen geweſen. D. Pe⸗ 
trus chegemonein Srancke / N. Johannes Te zelius / deß Hertzogen in 
Preuſſen Hoffprediger / D. Melchior Iſurderus Swidnicenſis (welchen 
dieſe erfolgete diſpuratlones / durch eine ſchwere vnd langwirige Melan⸗ 
cho ley in ſeinem verſtand verruckt ) zu welchen hernach da der ſtreit am 
heffeigſten war / D. Georgius Venetus / D. Morlinus / vnd D. S raneiſcus 
Scancarus auch kommen ſein. 


Gſiander ob er wol keinen grad um auff den Vntuerſiteten erlanget 
harte / ſo war er doch mit einem fuͤrtreflichen ingen oron Gott bega bet / 
vnd wol beredt / vnd war nicht allein in Theologta / vnd in der Ebretſchen 


ſia fůrtreflich. Vnd als er nun erſt ankommen / vnnd ein newer gaſt war / 
ward er vom Järſten den andern allen in ſonderlichen gnaden fuͤrge zog € 


vnd werch gehalten / vnd nicht allein zum paſtorn vnd pfarrherrn in 


der Altenſtadr / vnd nach abſterben Georgen von Polentz / Biſchoffen 
; A iu; Ar auff 
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Das Eile Buchder hoe 


auff Samland / zum praſident en: fondern auch zum Gberſten Pros 


feſſorn auff der Vntiuerſitet verordnet / 25 er dann die erſten 
drey Capitel dep erſten buchs Moyſis / zu erkleren fur ſich nam / vnd als 
er von erſchaffung deß Menſchen zu Gottes ebenbilde zu reden kam / vnd 
lIehrete / das ſolches ein leibliches bilde deß Sonhs Gottes / oder deß werte. 
ſo fleiſch worden / ſubſtantia were / Denn der ſicht bare Chriſtus / were ein 


bildnůß deß vnſichtbaren Gottes /nach welches ebenbilde der Menſch ges 


ſchaffen were / Da hieng er mit n / Wann dieſer locus vom ebenbilde Got⸗ 
tes recht gehandelt vnnd tractirt würde / ſo würde klaͤrlich erſcheinen 


Daß / ob auch gleich die Suͤnde nicht in die Welt kommen were / dennoch 

der Sohn Gottes Menſchliche Natur an ſich genommen berte / Wie 
auch Alexander de Ales, Thomas / Bonauentura / Gabriel Biel / vnd pi⸗ 
eus Mirandula / vnd andere vorzeiten diſputirt haben. Als er aber rer⸗ 
nommen / das dieſes von ſeinen Collegen mancherley weife vbel cufſge. 


nommen vnd gedeutet wuͤrde / hat er ein ſonderlich buͤchlein in druck aufs, 


5 50. gehen laſſen / darinnen er ſeine meynung vom eben bilde Gottes erkleret⸗ 


＋ 5 50. 
2. O ctub 


vnd mit zehen Argumenten vnd gruͤnden zubeweiſen / ſich vn terſtanden / 


Daß der Sohn Gottes / da gleich Adam nicht geſundiget herte / doch 


nichts deſto weniger Menſch geboren aber nicht gecreutziget were. 


Vneer deß aber / vnd ehe diß buͤchlein ausgieng / iſt viel ein groͤſſer i 
fewer durch den ſtreit von der Rechtfertigung deß Menfd en auſſgan⸗ 
gen / dadurch das vorige etlicher maſſen gevämpffer. Die ſen ſtreitigen 


Arrickel hat Oſiander erſtlich in kurtze Theſes vnd ſpruͤche ver faſſet / vnd 
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Tbeſi 35 auff der Vniuerſitet zu diſputiren / proponirt, wir würden allein durch die 


G. 
03. 


g. 


78. 


wohner. 


Contra 
Phil. 
0. Me 
Conf. B. ij 
.J. 0.ij. 


weſentliche gerechtigkeit Gottes gerecht vnd ſelig / wir lebten auch / vnd 
wurden auch leben / durch fein weſent liches leben. Item / wir wuͤrdẽ durch 
feine weſentliche ehr vnd klarheit erkleret vnnd zu ehre n erhaben / 1 
würden durch ſeine weſent liche liebe ange zuͤndet / Gott vnd den nechſten 
vmb feinet willen zu lieben / vnnd jrreren alle die jenigen gar weit vnd 
groͤblich / welche dafür hielten / das wir durch etwas anders / als alleine 
durch den einigen vnnd lebendigen Gott / Vater / Sohn vnnd heiligen 
Geiſt koͤnnen gerecht fertiget / lebendig gemacht / oder ſelig werden. Es 
führten auch alle die jenigen gar eine kalte vnnd vngegruͤndete lehre / 
welcher lehrten / Das wir allein durch die vergebung der Suͤnden gerecht 


vnd ſelig gerechnet wuͤrden / vnd nicht auch durch die weſent liche vnnd 


Goͤttliche Gerechtigkeit Jeſu Chriſti / der durch den Glauben in vns 


Vnd dieweil der Haͤuptſtreit war / von der definition, oder was vnſer 


gerechrigkele für GC TT eigentlich ſey: Vnd aber bißher in Lutheri vnd 
Philippi Schrifften / die gerechtigkeit deß armen Suͤnders fur Gott / dig 


uerſo reſpectu cauſarum, auff vngleiche art zu reden / welche aber doch in ef⸗ 


fectu vnd im grunde einerley meinung waren / beſchrieben vnd genennet 
war / vergebung der Suͤnden vmb Chriſti willen / oder zurecknung der ge⸗ 
rechrigkeit / oder nicht zurechnung der Suͤnden / oder verſohnung durch 
den mit ler Chriſtum / oder der gehorſam / leiden vnd Todt Chriſti / oder der 
glaub in Chriſtum / vnd dergleichen: So har Cſiander hiergegen aufis 


hefftigſte geſtritten / Vnſer gerechtigkeit für Gott ſey eigentlich der kei⸗ 
nes / ſey nicht vergebung der Suͤnden / noch der gehorſam⸗ leiden vnnd 

ſterben Chriſti / dadurch er dem geſetz für uns gnug gethan⸗ Sondern vn⸗ 
55 


f 


fer Serechrigkeit ſey nichts anders / als die weſentliche Gerechtigkeit 
GOTTES / oder der Goͤttlichen Natur in Chriſto / welche er mit dem 
Vater unnd heiligen Geiſte gemein hat Welche / wenn wir durch 

e | a us 
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der weden 
i ge gerecigeetsiel ze Wen ' 
ee enen, ; angecrie 0 a 


* 1d werden e 
ben ſte her / lel 
2 Woͤmern an 


da gefragt wird / was vn Se eee. n Chr, 
ſtus / w. urch den rn tin one mehrer Koe ee 10. 
nach fei orthelt / vnd die vergebuug de Suͤnden / welche nicht Chri⸗ 


ſtus ſelbſt : ſondern durch Chriſtum a ng 
a iſterne zubereltun; 7 d vrſa 

| (de Gore jelder ge dasz be vnd mircheiler, a 
38; tiefe lehre der Rechrfertigun g deß lenſchen ſage Oſiander were 5 
9 ang / der deformierten Lehr deß Kuangeliſ ven hm as dhafftig 3 
nd einhellig gelehrt er auch Philippum auffm Reichßrage zu Re 
2 kugſpurg“ 5 17 so genware Johannis Brentij vnnd Vrbani 

erma net f de | von der luſtifcaten 

auff dieſe meinung] wir an tehung deß ſpruck ‚emie / lehoua lufta, - 
n. aftra,. in die Augſpurgiſchen Tonfeſſion einverl . vnd Main, 5 537° 
46. 5 darnach zu Fee e, 8 17 Ds 
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gl⸗ uben angenommen 5 —— po er, 
rb me [x vnd ſich mit uns vereinige / vnnd wir alſo durch feine we⸗ 
be gere heigkeit vnd leben / ſo in vns wohnet / gerecht geſchatzt 15 
vnd durch jn 125 ndig gema cht / vnd glorificirt werden. Das er nu dieſes 
nicht mit vnwarheit gerůhmer / hab ich ſelbſt von Philip. Melauchtho⸗ 
ne 1 welcher dieſe Wort da zu geſagr / Es hetre Bucerus / welcher 
ohn 911 ehr bey in geſtanden / als er gehoͤret das Oſiander proponirt herte / 
er wo te den ſpr uch Johannis / von welchem geſtern 1 
ſagt worden 7 ergelen vnd etwas rüͤndlicher erkleren vnd auslegen / 
ſich ſehr daruͤber verwundert vnd geſag O ĩimpudentiam. Aber man hat 
da mals ſeine meinung entweder noch n icht gnugſam verſtanden vnnd 
ei: en / oder doch ja vmb friedens wil len gethan / als 9 es 
nich; ven ſtůnden Die weil ſich 3 für Lurhert treflichem mut h 
3 roſſem e fer 9 5 etwas geſche che ver vnd gef urchter / vnd in oͤffentli⸗ 
n RR 


e lehr teier Kirchen * 
T 
98 255 Adern bed in preuſſen gesd gen / hacer bey feinem alten 
fi eunde 23 e Der Lem were nu- tobt; 
1 ach den Süchſen fragte ernicheviel Aber d e. am. < 
es iſt aber ſein bob heffriges vnnd zor nigesgemie.] de TE 
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vnd mit wichꝛigen worten geſchrieben / we 


u ai A 


welcher nach gehaltener dilpuration » wie es 


ders / als wie ein fewer wenn ein ſtarcker wind da 


Rectore der 


a pprobirt vnd angenommen wurden / hielt Merlinus gentzlich Dafür / 
es were beyder parten meinung einerley / ob gleich Gſiander nicht ſo gar 


. nein / Derwegen ward Staphylo vnd den andern Theologen 


befohler 


ſo hab ich fie doch mit anher ſe en wollen. 


| =. 0.093 
Nad vnd fried durch Chriftum / Ihr wiſſet euch ohn zweifel wol 
LS w vnd freundlich ich mit euch conferirt / 
| | meiner anherkunfft von der Aechrfercis 
für Bots / vnrerredet habe / da ich dann ohne einige 
i ohn alle vngewoͤn liche wort / betrug vnnd falſcheit / 
7 frey vnd v nuerholen deutlich erkleret / Denn ich je vnnd 
e in hertzlicher lie be gegen euch entzůnder geweſen / vndeuch fuͤr eis 
Bee ‚men dann biß auff dieſen tag gehalten vnd für augen gehabt / 
Denn i 


E 


Nel 


- 
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enn Be was Gott der Err nach feinem Vaͤterlichen wil len fuͤr 
erefliche gaben in ſolch ewer gefeß gegeben 
Es hat aber nachmals dieſe ſache zwiſchen uns auff geheis vnd be⸗ 

fehl vnſers guadigſken Sürften vnd Herren begunt er was fleiffiger/ vnnd 151. 
chen meinung / Es were dieſer ſtreit nur ein vergeblich wort gezenck / biß 

ich endlich von fürnehmen vnd glanbwirdigen perſdnen berichtet wordẽ / 
das die Au gſpurgiſche Confeſſion in ein zweiffel gezogen werde / welches 

mich in meinem Hertzen vnd gemüre zum hoͤchſten beſtuͤrtzt vnnd bekuͤm⸗ 

mere gemache vnd eiche Babich niche ne nen vergeblichen ede 
blinden argwohn / oder aus bericht vnd anſagen deß gemeinen poͤbels / 
ondern von gar fůrtrefllichen hohen perſonen ſelbſt gehorr. 
. Vnd doch / dieweil ich noch jmmer in hoffnung geſtanden / es wuͤrde 
nuaooch ein eintrachtigkeit widerumb konnen gema cht werden / hab ich mich 

noch alles gut a getroͤſtet biß ich endliche wer ſeriptum oder antwort auff 

der Theologen dias vnd ge genbericht empfangen / Da ich dann in 


Der vierden peopoſition | 


pofition geſehen / das ihr fuͤrgebe / vnſer Gerechtigkeit für 
Gort ſey die newigkeir an jhr ſe lbſt / vnd die einge goſſene guͤrigkeit / gna⸗ 
de / fanffemüͤrigkeie vnnd Barnrhertzigkeit / Das gleich wie Bote durch 
ſolche rugende pohtiue gerecht iſt er ne auch eben dieſelbige feine Ge. 
zechrigkelt eingieſſe vnd einpflange / vnd ſey alſo vnſer gerechtigkeit vnd 
Gottes gerechtigkeit ernerley / dieſe propofiion Coas ich die rechte marheit 
ſag vnd bekenne) har mir den ganzen handel verdaͤchriger gemacht. 

Aber doch / die weil man aus einem verdacht in der Chriſtlichen Kir⸗ 
chen keinen ſtreit erregen ſol / hab ich euch ſel bſt hoͤren wollen / Derwegen 
bin ich dieſe 2. tage in erore lecrion gangen / da ich mich dann erſtlich da⸗ 
rüber verwundert / das ob jr wol faſt ganzer zwe ſtunden von der gerech, 
sigteit deß Menſchen / d ad urch der Su nder für Gort gerecht wird 2 iel 9 e, 
ſagt / doch mit keinem worte deß leidens vnd verdienſts Chriſti gedacht 
habt: ſondern daſſe bige gantz vnd gar vbergangen / vnnd Chriſtum als 
eine vergebliche vnd ſtumme perſon im thearro auffm platze ſtehen laſſen. 

Ich eroſfne euch / mein lieber D Ofiander) frey vnnd onnerholen den 
ſchmergen vnd wunden meines beene dame ſbr niefelbigenniche mir 
allein /jondern auch vielen andern welche auch ererensbalben zieeiffels 
baffeig vnnd vngewiß ſeyn vormittels eweres befohlnen ampts heylen 
koͤnner / denn ich wolte ja ſo vngerne / das jhr als ein ſo fuͤrnemer Mann 
ſoltet verlohren werden als ich / doch ohne nacht heil vnnd verfaͤlſchung 
der warheit deß Görclichen worse 1 . 
ö Furs andere / ſo verneint ihr / das in Chriſto zweyerley gerechtigkeit 
ſey / welches ich nicht allein lage / ſondern die ganze heilige ſchrifft bezeu⸗ 
get / das iſt g ewiß / das Chriſtus von ſeinem gerechten Vater / als ſein ges 
rechter Sohn / auch vor der Menſchwerdung vnd ohn die Menſchwerdung 
geboren ſey: Darnach / das in Kneches geſtalt fein gantzes leben biß zum 
Tode deß Creutzes / nichts anders geweſen jey/ als ein gehorſam deß 
gegen feinem Oster / Dund alſo nenner paulus Rom. 5. Philip. 2. 
vun Ch riſtus ſelbſt / Johan am g. vund uo. Jrem die Epiſtel zun 
dabei am 10. der vlertzigſte Pſalm / das dieſer ge horſam deß 8 ehns 
5 j artes 
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her geſa gt / damit jr hoͤret / das ich nicht durch vergebliche vnnd müſſige 


ſpec ſationes oder durch anderer calumnien vnnd verleumbdung: ſondern 
durch wichtige vnd rechtmeſſige grůnde bewegt worden / Vnd bitte vmb 


vnuerholen antworten / Ich armes wuͤrmlein / ſtaub vnd ſchatte / ermah⸗ 
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nue euchelnen ſo färtreflichen Mann: aber aus einem rechten getrewen 
vnd auffrichtigen gemüch / Der Geiſt deß H Errn leite vnd regiere euch⸗ f 


vnd bringe euch aus dem ewren zu dem feinen / vnnd aus dem Menſchli⸗ A 
chen in das Sec) Das vnſere iſt hew vnd fprew)/ Aber Gottes iſt al ; | 

| les Wort 575 heit vnd leben / der bewahre vnd regiere euch / Amen. Den 
18. Apriſis / im ja hr i F r. EN ä 

Auff dieſes D. Morlini (chreiben hat Oſiander in den nachfolgen⸗ 

den zwe yen geantwortet Aus welchen / wie kurtz ſie ſeyn / man doch von 
ſeinem heffeigen zornigen gemuͤte vrrheilen kan. f Bi | 
DSDiemfuͤrtreflichen vnd Hochgelerten Herrn Ioschimo 
| Me.orlin, der heiligen Schrifft Doctort vnd Pfar⸗ £ 
| | ren der Kirchen auffm Kneiphoff / ſeinem Se 


collegen & c. 


gt / denn es hars niemand an⸗ c 
: Nr e briefe we He ich t 

.. wels; ob jie DILIFEICHLCTLEIG 28 vie: Damit du aber wis 

ſeſt / wie ſehr du mich erſchrecket haſt / So iſt mirs eine frewde / vnd wuͤnd⸗ * 

ſche mir gluͤck dar zu / das ich dich viel mehr zum oͤffentlichen feinde ha⸗ 

be als zum vngewiſſen freu n de / Ich wolte auff viel andere wege mitt dir 

handeln / a ber dein brieff benimpt mir alle hoffnung deiner freundſchaffr⸗ 


u a — N * 
erſtanden, 


e intraͤchtigkeit vnd bekehrung. Derhalben will ich dir ant worttn nichr | 
er du milcifondern vnd wie michs eben vnd gelegen duͤucket / vnd 
wil dir mir Gottes huͤlff zu erkennen geben / fuͤr der gantzen Chriſtlichen 
Kirchen / in gantz Europa / das ein auders ſeylein ge lehrter Mau vud 
In anders Lein Wirtenbersifcher Doctor / welcher Def Sohns Gortes 
vergeſſen vnd geschworen / er wolle von der Augſpurgiſchen Confeſſion 
nich⸗ abweichen / da doch alle Menſchen luͤgner ſeyn / vnnd Philippus 
auch niche dauon ausgenommẽ weird. Das biß al[d eingedenck / vnd merck 


BE 1 


ewe / ven 1, ABIT. 


A ͤls der Särfte DIE ſchreiben deß Oſiandri geleſen hatte / befahl er 
Morlino / er ſolte niches deſto weniger forefa hren / vnd in Schriffuen / / 
doch mit beſche denheit vnd meſſtigung / vnd alſo / das er ſich keines zorns 
oder vnwillens mercken oder vernemen lleſſe / vmb die antwort anhal⸗ 
ten. Als er aber keine beſſere oder beſcheidene antwort von ſich ſchrieb / 
vnd lorehig in predigren end ecomed wol auch offenelſchen druck 
ausgegaugenen Scheiffcen / eeliche ein ander der ketzere] vnd anderer la⸗ 
ſter beſchůldigren / vnd einander ſchmeheten / nam der guͤrſt einen andern 
weg fuͤr / fried vnd einigkeit zu machen / Befahl derhalben / das keiner 
den andern für erkentnis vnd entſcheldung der ſtreitigen ſachen verdam⸗ | 
men: ſondern ein jeder die ſumm vnd jnn halt ſeiner meinung / vnd inſon⸗ 
derhelr von die ſem punct / Was vnſer gerechtigkeit für Gott ſey / be ſon⸗ | 
ders / vnd mir eigentlichen deutlichen runden worten zuſammen ziehen / 
dem Zäͤrſten vberantworten / vnd ordentliches erkuͤndniß Darüber gewer⸗ 
rig ſe yn ſolte. 1 12189755 11 > 3 2 . 


N 


A uff dieſen befehl ſetzte Oſtander / die ſelbſtaͤndige weſentliche ge⸗ 
rechtigkelt Gortes / welche iſt Gott Vater / Sohn vnd heiliger Geiſt / we⸗ 
re auch vnſer gerechtigkeit / wenn fie durch das lebendige wort Gortes in 
vns glaͤubige Chriſten einſf ie ſſe / vnd in vns en vnd wircket / 8. 85 

N x | 2 1772 


! 


175 


* Das Eilffte Buch der Chronicon 
Sͤtaphylus ſetzte dargegen / Es were die gerechtigkeit / durch wel⸗ 
che Gott gerecht iſt / viel ein anders / als die gerechtigkett / damit er den 
a armen Sünder bekleidet vnd gerecht ſchatzet . Dieſe gerechtigkeit ſey ein 
\ werd Gottes in Chriſto Jeſu / jene aber der Schöpffer ſelbſt. Morlinus 
ſagte / Vnſere Gerechtigkeit / oder die Gerechtigkeit def glaubens / ſey 
nichts anders / als der bittere todt vnd vnſchuͤldige Blut vnſers Erloͤſers 
Jeſu Chriſti / vnd Citirte dieſe zeugniß / Bom. 3. Johan. 16. Eſal. 53. 
Zphej.ı.Colofı. Rom. 3. Georgius Venetus ſagte / Der ge horſam Chris 
ti / waren Gottes vnd Menſchen / in feinem leiden vnd ſterben / damit er 
den zorn Gotees wider die Suͤnde verſuͤhnet / ſey warhafftig vnſere ge⸗ 
rechrigkeit für Gott / wenn wir dieſelbige mit feſtem glauben ergreiffen / 
vnd vus zuziehen vnd zu eigen machen. Perrus Hageman / Der gang 
e Chriſti zum Vater / ſey vnſer gerechtigkeit / auſſm 16. Cap. Johan. vnd 
N Luc. 24. ba a ee a a te Be. 
25. lull. Als nu dieſe ſchrifften dem §uͤrſten vberantwortet wurden (wiewols 
hun etwas bewegte / das fie von worten fo ungleich. waren) ſo befahl er 
voch / man ſolte deß Oſiandri Confeſſion von dem mitt ler Chriſto vnnd 
recht fertigung deß glaubens / welche denn weitläufftig erkleret war / 
drucken laſſen / damit die Exemplaria derſelbigen den Theologen zu 
51. Bönigßberg vnd andern / ſo mit jhm nicht einig / deſto beſſer zu geſchickt 
vnd mitgetheilet / vnd derſelbigen vrtheil vnd gur duͤncken deſto beque- 
mer darůber gefodert koͤndte werden. Derwegen erklerten ſich auch Mor⸗ 
linus vnd die andern Theologi / ſie wolten auch gleicher geſtalt re Con⸗ 
feffion in drück ausgehen laſſen / vnd wolken prin arim nicht ferner / wie 
es der Suͤrſt begerte / in ſchriffren handeln. | EEE 


u 


4 — 
5 
4 


Vnter deß aber / weil Fridericus Staphylus / der zunor vnter den er⸗ 

ſten vnd fůrnembſten war / ſo ſich wider Oſlandrum gelegt hatten: ſahe / 

das feine Præceptores zu Wittenberg / in widerlegung deß Oſiandre 
Confeſſion / etwas bedechtig vnd langſam waren / vnd das es nicht gien⸗ 

ge / wie er wol vermeinte / begab er ſich gen Preßlaw / vnnd fiel gar zum 

Am Augſt⸗ Ba pſthu mb / Sranciſcus Stancarus Mantuanus zog gen Sranckfurt 
monde. an der Oder. Morlinus aber blieb in feinem ſtand / vnd fuhr fort mit ſei⸗ 
nem Mund vnd Seder wider Oſiandrum zu ſtreiten vnd zu Fämpffen, 


Als nu deß Oſiandri Buch oder Confeſſton / darinne er die gantze er⸗ 
kerung ſeiner lehr von der recht fertigung weitleufftig gerhan / ge druckt 
e plem. war / würde es offent lich feil getragen / vnd jederma nne verkauft / vnd 
vom Hergogen in Preuſſen den fůͤrnem bſten der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 
ſion verwandten / Sürften vnd Staͤdten vier vnd zwantzig Exemplaria 
zu geſchickt / vnd jhrer Theologen gutduͤncken vnd vrtheil Darüber bege⸗ 
ret / vnd gebeten / Welche alle einhellig deß Oſiandri lehr improbirt / al 
leine Brentlius vnd die Wirtenbergiſchen Theologen wolten viel lieber 
mirtrler als Richterin dieſer ſachen ſein / vnd viel mehr die ſtreitigen par⸗ 
reyen zu Conciliſren vnd zu vereinigen / als einen theil zu verdammen 


7 


ſich befleiſſen. MER 


e. nter allen aber / war Philippusin feiner antwort am meſſigſten 
Mare d- vnd gelindeſten / darinnen er die Chriſtlichen Hertzen viel lieber vnter⸗ 
ate, richtete / als den groben vnd vnuerſchaͤmpten einwürffen vnd Calumni⸗ 
. en deß gegenthetls mit gleicher hefftigkeit begegnen wolte 

Dieweilnu Oſiander dafuͤr hielt / das jhm dieſes Mannes hohes 
angeben vnd welrberühmter nahme / den groͤſten ſtoß rhare / lies er eine 
ausführliche antwort / wie ers nennet / darin nen er deß Philippi Cenfor 

vs n ſeiner Confeſſion von wort zu wort mit einuerleibt / in druck 9 
| 33 8 But! . hen 


ſagte faſt ſchier eben das / was Oſiander ER allein mit vngewiſſen 


MMorlinus mit feinen Col legen erinnerten den Hertzogen / vnnd ba- 


en 
April. 


EN 
U 


vrt heil folgen vnd annehmen wolte. 


Diwß jura ment leſterte er / als wurde dadurch eine tyranniſche vnnd 


Vos ander / wandte er fuͤr / philippus hette deß Oſtandrt lehr mit 
keinen gruͤnden oder zeugniſſen der heiligen ſchrifft widerlegt: ſondern er 


vnd zwei iffelhafftigen worte n / die nur auff ſchrauben geſatzt / vnd duͤrffte 
feine meinung mie runden ausdruͤcklichen worten nicht an tag geben. 
Dieroeil er wol wuͤſte / das er dieſelbige aus Gottes wort nicht beweiſen 
Mnte:n: FFFꝓFFCCCFCCF EN TEE 
Vnter deß ward auch zu Koͤnigsberg durch Joachimus Morlin / vnd 


ſeine mituerwandte Theologen ein buch wider Gſtandrum verfertiget / e. 


deſſen tirtel Oſiander nur alleine / als hielte derſelbige ſieben lügen in 4 


ſich / als balde widerleger. . e. 


ten / das er vmb Gottes ehre vnd feiner vnterthanen heil vnd wolfarth 7510 


willen die ju oia vnd vrtheil der Kirchen / die er guff fein begeren zuſa in⸗ 
men bracht hatte / wolt laſſen publiciten / vnd endlich exequlren / vnd dem 


Gſiandro ſeine Gottesleſterung / welche nu mehr offenbar vnd am tage / 

vnd daruber erkandt were; ferner gus zuſprengen nicht lenger geſtatten / 

vund jhm gnedigſt vergoͤnnen / ſich auff deß Oſtandri ausgejprengere 
ſchmehſchelſften durch gebuͤrliche defenſton ſich zu verantworten vnd zu 
entſchůlvigen. Der Fuͤrſt aber gab ſhn allererſt von Dantzig / dahin er zu 
Asnig Sigiſmundo z. in polen gezogen war / zur antwort / Es muͤſte . za. 
Oſiander / ehe denn dre juchcia der Theologen publicirt wurden / erſt gehort 
werden / Ob fie jhn auch alle recht verſtanden / vnd ob ſie auch Ihre mey⸗ 

nung gnugſam probirt vnd bewieſen / vnd durch gewiſſe gründe vnd zeug⸗ 


niſſe der ſch fe veß Oſiandrt lehr widerlegt. Er lieſſe ſich aber beduͤncken / 


es were keiner mit jhm ſelbſt einig / alſo / das er gewiß bey ſich ſchlieſſen 
koͤndte / Was vnſer gerechtigkeit ſey; Man muͤſte aber nicht auff den groß 
ſen hauffen : ſondern auff Gottes Wort ſehen / Wie denn zuuor offtmals / 
da der groſſe hauffe gejrret vnd vnrecht gelehret / durch einen einigen vnd 
entzlichen / als Paphnutium / Athanaſium vnd Lut herum die warbeicers 
halten worden. Derwegen hielte er dafur / Es were mit dem handel nicht 
alſo zu ellen. Deß Philippi vrebeil vnd meinung koͤnte viel mehr vor den 
Oſtandrum / als wider ſhn verſtanden werden / Wiewol er lieber an die 
heilige Schrifft / als an ſolche vngewiſſe vnd zwerffelhafftige wort wol⸗ 


le verbunden ſein / Inmaſſen denn Oſiander nur allein die heilige ſchrifft 


allegirte vnd an zoͤge / vnnd aus vnd mit derſelbigen ſeine lehre bewieſe 
vnd beſterigte / Derwegen kuͤndte er jhm weder den Predigſtuel noch die 
druckerey verbieten / ſo wenig als er jſjhm dem Morlino ſich mit beſcheiden⸗ 
heit vnd meſſigung zu defendiren wehren oder hindern wolte: ſoudern er [ 
Bette beyde theil zu gleich zu hören / i . 
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5 . A en. i 
40 Im folgenden jahre / hat der Hertzog in preuſſen / mit zu ziehung et⸗ 
licher Egeologen von Tübingen / ſo jhm Hertzog Chriſtoph zu Wircens ı 
berg auff ſein bitten zugeſchickt f 8 | | 
Feir in feiner Lande Kirchen anzurichten /fürgenommen / Denn dieweil- 
faſt niemand vnter den Paſtorn vnd Predicanten / den befehlichen / da⸗ 
vurch Morlinus vertrieben war / gehorſamete: hat der Hertzog alle Air: 
chendiener / in feinem ganzen Lande / gen Rönigßberg erfodern / vnd jh⸗ 
nen eine newe Confeſſton / ſo in ſeinem namen geſchrie ben war / durch den 
Prefidensenzu Samland / Johannem Aurifabrum / welcher newlich von 
KRoſtoch dahin beruffen war / vnd die Tuͤbingiſchen Theologen / Ja cobum 
Beurlinum / vnd Rupertum Duͤrr / als interceſlores vnd vnterhaͤndler Pros 
ponirt vnd fürgehalcen/Welche/dieweil fie beyderſeits approbire vnnd uns 
terſchrieben wurden: Verhoffte er / es wuͤrde nu der gantze ſtreit dediciit 
vnd auffgehoben / vnd hinfort einigkeit vnnd ruhe in den Kitchen in 
Preuſſen geſtifftet vnd angerichtet ſein / Aber die Theologen D. Georgi⸗ 


us Venetus / D. Petrus Hegemon / vndandere Paſtores / Dieweil ſie far . 


hen / daß die vberantworte te Confeſſton viel mehr da hin gerichtet / deß 
Oſiandri meynung zu entſchuͤldigen / vnd mit der warheit zu reconcilij⸗ 
ren / vnd zu vereinigen / als den qyrrhumb deut lich vnnd vnuerholen zu 
verwerffen / erklereten fie ſich / Es were dieſer ſtreit / ſo bißher von der 
Rechtfertigung wider Oſiandrum getrieben worden / durch lud cia vnd vr⸗ 
theil aller Kirchen / ſo vnter ſich einig dedicirt / vnnd durch derſelbigen er⸗ 
kentnis entſcheiden Baten derwegen vom Hertzogen / daß er die Execu⸗ 
tion derſelbigen vrcheil der Theologen / wie er etlich mahl versiöftung 
gethan / ins werck richten wolte. tun 


Nee e MAT. ene DN ea 2 nt 155 9 
0b nun wol die vnterhaͤnd ler begerten / ſie ſolten von erſt auff die 


J 


Confeſſion / ſo ſhnen zugeſtalt war / antworten / vnnd ihre erbleru ng 
thun: Doch / weil ſie auff jhrer meynung / die iuclieia vnnd vrt heil der Nir⸗ 
chen von exſt zu Exequiren / blieben : begerte der Fůrſt fie ſolten von erſt 
anzeigen / auff wa ſerley form vund maß die Execution verricht werden 
holte / Darauffgaben fie durch D. Venetum wind Hegemonem zur ant⸗ 
woer / Das were der einige weg / die wahre vnd heylſame eintraͤchtig⸗ 


keir wide rumb anzurichten / welche auch ſe vnd allwege in der Kirchen is. 


alſo gehalten worden / das die jenigen / welche ein jrrthumb oder falſche 
Iehre ausgeſprenget / wenn ſie durch G ottes Wort vberwunden / hren 
jrrehumb / oen ſie durch falſche lehre oͤffentlich ausgeſprenget / vnnd of⸗ 


feuc lich bekennen vnd widerruffen u. 


» 


Erzehlten derwegen erſtlich in fpecie deß Oſiandri dogmata, ſo zu ver⸗ 


dam nen / Darnach vnterſcheideten fie die perſonen / als nem lich / die 


falſchen lehrer vnd verfolger / die muſten widerruffen / vnd vom Mini⸗ 


ſterio vnd Predigampt eine zeitlang ſuſpendirt vnd abgeſatzt werden / 


Darnach die zuhoͤrer / ſo verfůhrt ſein / welche nichts oͤffentlich ge ſchrie⸗ 
ben oder ausgehen laſſen / ſeind auch keiner Gottes! eſterung vberwun⸗ 
den / die befahlen ſie alle vnd ede jhren Seelſorgern. Zum dritten / ſo 
ſolten die jenigen / ſo von jhren aͤmprern entſatzr vnnd vertrieben / wenn 
fie ſich wide ru mb zur warheit bekennen / auch widerumb angenommen / 
vnd in jhre aͤmpter geſatzt werden. Zum vierdten / die neutrales, ſo es mit 
keinem cheil halten / ſollen ſich zu einem theil wenden / oder wenn ſie im 
21%: tijterio. fein / vom Ppredigamptremouirt vnd entſa ze erden. Jum 
fünften / ſollen deß Oſtandri vnnd Funcken buͤcher nicht mehr oͤffentlich 
verkaufft / ſoudern alle verbrant werden. Le tzlich begeren ſie / das die 


ne wen phraſes / vnd in dieſen Nirchen zuuorn vngebreuchliche vnd vner⸗ 


horte arr zu reden: Die ſelbſtendige weſentliche Gerechtigkeit Gottes iſt 


2 B ij vnſer 
8 


t / ein andere handlung / friede vnndeinig⸗ . 
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nu AT BE 7 2 EVOTE IPFFRH 
Das Silffte Buch der Chronicon / 
e vnſer Gerechtigkert. Gott wohner in den gleubigen / wie er in Chriſte 
leibhafftig wohner / Gott Vater / Sehn vnd heiliger Geiſt ſeind zugleich 
er vrferBerechtigteic / Die Gerechtigkeit ſo im geſetze geboten / iſt die ſelb⸗ 
x ſtendige weſentliche liebe Gottes / vnnd dergleichen / gentzlich abgethan 
vnd abgeſchafft / vnd eigentlich vnterſchieden wuͤrde / die Gerechtigkeit 
deß Geſetzes vnd Euangeliſ: Der glaube vnd frucht deß glaubens / Die 
5 Rechtfertigung vnd heiligung Gore der heilige Geiſt / vnd die gaben deß 
a heiligen Geiſtes in vns / Chriſtt perſon vnd Ampt / Wie der Vater vnd H. 
Geiſt in Chriſto / vnd der Sohn Gottes in feiner angenommenen Men⸗ 
| ſcheit wohne / Item / die Perfsnliche vereinigung zweyer Naturen in 
Chriſto / vnd wie die heilige Dreyfaltigkeit in der gleubigen hertzen woh⸗ 
nc / vnd wie Chriſtus in dieſem vnd dem zukuͤnfftigen leben wohne. 


65 Diß gut duͤncken vnd erk lerung haben die paſtores / den weg vnnd 
form die Execution der vrt heil der Kirchen in deß Oſiandri ſtreirigen für 
F. Sptem. chen belangende / alſo vbergeben / Vnd die weil jnnerhalb vierzehen ta⸗ 
‘ gen jhnen nichts zur antwort gegeben / vnd die Paſtores mit den Docte⸗ 
ribus zu Koͤnigßberg ein abſchied nahmen / vnd Ihnen fuͤrgenom men hat⸗ 

/ ten / widerumb dauon zu ziehen: Sihe / da lies der Fuͤrſt vber hoffnung 

N vnd zuuerſicht / e in decret ausgehen / in welchem er befahl / das hinfert 

nach der Confeſſion vnd erklerung der Wirtenbergiſchen Kirchen / von 
ver Rechtfertigung ſolte gelehret werden / Das die Gerechtigkeit deß ars 
men Sünders für Gottes gerichte ſey die verge bung der Sünden / welche 
vnſer Y Err Jeſus Chriſtus mit ſeinem leiden vnd ſterben erworben / vnd 
durch den glauben ergriffen wird / Darnach / ſo muͤſten die / ſo mit Gott 
durch den Glauben verfühner / auch vernewert werden / alſo / das Goto 
Vater / Sohn vnd heiliger Geiſt forchin in jhnen wohne / vnd eine newo 
Gerechtigkeit vnd leben in jhnen anfange / welche hernach wird voll⸗ 
kommen werden / in alle ewigkeit / wie bißher von ſolchen Artickeln D. 
Cut herus / Regius / Coruinus / Philippus / Brentius / vnd andere tren 
lich vnd vncerſchiedlich gelehrer / vnd weitleufftiger in der Wittenbei⸗ 
giſchen Confeſſion vnd erklerung gemeldet wird. Vnd damtt ſie dieſe le h⸗ 
re mit deſto groͤſſerm nutz vnd frucht pflantzen mochten / befahl er / ſie ſol⸗ 
Ya ren ſich aller ſchme hung vnd leſterung der perſonen enthalten / vnd elre 
x Chriſtliche liebe vnter ſich vnd mit den zuhoͤrern erhalten. Was aber die 
Execution anbelanget / erklerte ſich der Herzog / Ei ſtuͤnde veſſen in kei⸗ 
ner verwegerung / Aber er wolte erſt der Kirchen zudicia vnd gurduͤncken 
erkündigen / auff waſerley form die Exe cut ion ſolt fuͤrgenommen vnd an⸗ 
geſtellet werdet. | | 
Alſo ward dieſer Suͤrſt immer allgemach zu der lehre der Augſpur⸗ 
N giſchen Conſeſſion / von der Rechtfertigung / welche da iſt vergebung vn⸗ 
ö ſerer Suͤnden / neher gebracht / wie er denn auch nach endung dieſes ſehrs 
75 das jetztge dachte Mandat von der lehr widerholet / vnd als er der Kir⸗ 
A chen rat vnd gurduͤncken wegen der Execution ſich erfraget: hat er ein 

| vertrag vnd vergeſſung aller vorigen verletzungen zwiſchen jhnen beffer 

tiger: Denn er ſagte / es hertens die lehrer der fuͤrnembſten Kirchen ges 

* rahten / damit alle die ſenigen / welche nach laut vnd nnhalt der Aug⸗ 

1 ſpurgiſchen Confeſſion / vnd deß receſſes deß vorigen ja hres hinfort rrew⸗ 

N lich vnd fleiſſig zu lehren / zugeſagt hetten / oder noch zuſagen wurden / 
deſto weniger betruͤbt / ſondern gleich als die ſchwa chen angenommen 
scůrden . Denn die jenigen / welche ſich zu Gott bkehren / vnnd binfer- 

der Chriſt lich lehren vnd leben / weren dafůr ge achtet / als wenn e inder 
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that buſſe theten / vnd reuocirten / Vnd wiewol in preuſſen / dieſt nta 


Da denn zu Wißmar / in Perſoͤn licher gegenwart deß Alten Hertzo⸗ 

gen in preuſſen vnd anderer Sürften/ ſo wol auch der Daͤniſchen vnd Pol⸗ 
niſchen Konige Legaten / das Suͤrſtlich Beylager / gar ſtatlich vnd herr 

lich mit allerley Ritterſpiel vnd Fewerwerg gehalten iſt. Aus welchen 
Eheſtand Albertus (welcher ein junges Herrlein von fuͤnff ja hren / her⸗ 
nach bey feinem Großvater in Preuſſen geſtorben) vnd Johannes vnnd 
Sigiſmundus Auguſtus / durch welche hernachmals der Hertzogẽ zu Me⸗ 
ckeloorg Stamm vnd geſchlechte / durch Gottes ſegen / vermehret vnnd 

fort geſa zt worden / geboren vnd gezeuger find. 


Demnach a ber zwiſchen Hertzog Johan Albrechten vnd Sertzog Vl⸗ 


. Esſkaber dieſes Hertzog Albrechten in Preuſſen regte // 


ven if en / vnd doch auch zugleich leichts « 
ſhme etliche Landgůter vnd herrliche ſitze geſchenckt. Derſelbige / die⸗ 
weil er das kůnfftige vngewitter ſahe / hat er die alten Raͤhte / ſo preuſ⸗ 
fen vom Adel waren / Chriſtoph Creutz Burggraffen / Borcken / Camitz f. 
vnd andere / welche feinen prackticken zuwider waren / bey dem alten Sürs 
ſten angegeben / vnd der vncrewe vnd meineidigkeit beſchůldiget / vnd ſo 
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viel zu wegen bracht / das dieſelbigen entſa tzt / vnd andere ne we ſeines ge⸗ 
a f 7 4 Mae: Yı e 


figs / vnd vnterdenſelbigen Matthias x 1 | 
worden / dem Sören Commendtret vnd an derenturlaubten fFadr geſa tze 


vnd erhaben worden. Darnach ließ er dieſe feine Stadthalter beym Sur 
ſten / vnd brachte fo viel zu wege / das er vnterm ſchein einer Legation 
mit dreiſſig reiſigen Pferden / in Jranckreich / von wegen deß jungen Hen⸗ 
zogen, vnd deß Koͤnigs tochter zu werben / da er doch nimmerme yr wies 
ra mb dahin zu kommen gedachte / abgefertiget wurde. | 
Vnter deß / legt der Fuͤrſte / durch ein Ediet / den vntert hanen newe 
ſcha tung auff / welche ſie niemals gewilliget hatten / vnd auff rath vnd 
gucduͤncks der newẽ Raͤhte / nimpt er Paul Wobiſſer in beſtallung / r.el⸗ 
cher einẽ Reiſigẽ zeug von tauſent pferdẽ ins Hertzogthum Preuſſe fuͤhrẽ 
ſolce / vñ gerede jm a. mal ioo. tha ler zur beſolbung mit der bedingun 
| B iiij dus 
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das wann ſie auff beſtimpte zeit micht be za lt wurden / wo beſſer fug vnd 


macht haben ſolte / dieſelbigen von deß Sörften vnterthanen durch re⸗ 
preflalia zu fodern / vnd den vnterthanen abzunehmen. Welche reprel- 
al brieffe / als ſie verfertiget waren / hat Wobiſſer / Horſten vnd Schnel⸗ 
len drey tauſent thaler verehret. Es hatte aber Matthias Horſt zu 


Voſtock vorzeiten gute Kundſchafft vnd freundſchafft gehabt mit Lau⸗ 


U 


fodert / vnd dem Roͤnige vberantwortet werden. 


. 


rentio Rirchofen / deſſen Rath vnd that der Hertzog von Meckel burg Jos 


hann Albrecht / deß Hertzogen in Preuſſen Tochterman / in den Roſto⸗ 


chiſchen ſachen / mit gluͤcklichem fortgang gebrauchet hatte. Derwe⸗ 
gen nam er jhn auch auff das mal mit ſich in Preuſſen / vnnd erhielt da⸗ 
ſelbſt / fuͤrnem lich durch feine vnd Marthir Horſten befoͤrderung / bey ſei⸗ 
nem alten Schwaͤher / das er daß Teſtament / welches er vor der zeit auff⸗ 
gerichtet / vnnd durch Konig Sigiſmundum in polen beſtetiget war / res 
rractirtæ vnd hinderzoͤge / vnd ein newes machte / in welchem er / von 


der Vormundſchafft ſeines Sohnes / von der Regierung deß Landes zu 


Preuſſen / vnd andern puncten / andere verordnung / ſo dem vorigen Te⸗ 


ſta ment nicht gemeß waren / machte / vnd vbergibt beyde Teſtament dem 


Hertzogen zu Meckelburg zuuerwaren vnd zu Exe quiren. Vnter deß · brin⸗ 
gen etliche Landherrn in Preuſſen / vnter welchen Elias vnd Fridericus 
Canitz / vnd Chriſtophorus Creug Burggraff / die fürnem bſten waren / 
alle dieſe ſachen an den Koͤnig in Polen / als den Oberen Lehn⸗ 

Herrn. 8 rat 29 ara N22 ur 2 

l D DErfelbige ſendet Commiſſarien vom Reichßtage zu Lublin / auff 
den Landtag zu Koͤnigßberg angeſetzt / welche dieſe nachfolgende punet 
deß Koͤnig lichen decrets / den 27. tag deß Auguſtmonden / den Standen 
fuͤrgehalten . Paulum Sca lichium / har die Koͤnigliche Mayeſtet auſſm 
gantzen Koͤnigreich vnd Land zu Preuſſen verweiſer / vnd in die Acht er⸗ 
Fleret / vnd die vbergabe der Landguͤter / fo jhm geſchenckt vnnd einge ⸗ 
reumt worden / auffgeha ben / vnd fuͤr nichtig erkandt. Diefe Acht erkle⸗ 


rung ſol der Hertzog in Preuſſen in ſeinem Juͤrſtenrhumb offentlich an⸗ 


ſchlagen vnd Exequiren laſſen. Die alten Raͤhte / ſo vom Hertzogen ab⸗ 
geſatzr oder vertrieben ſeind / ſetzt der Konig fur allen dingen in ihre vo⸗ 
rige digniter vnd aͤmpter: Vnd da der Fuͤrſt oder andere ſie in etwas zu⸗ 
belaugen oder eine klage wider ſie haben / ſollen fie daſſelbige durch eis 
nen oroentlichen Reichß proceß wider fie außvben. Die newen Raͤhte 
befiehlt der Konig von der Regierung gantz vnd garabzuſchaffen! Daß 
ne we Teſtament deß Hertzogen ſol durchaus nichtig vnd vnkrefftig fein. 
Das alte vnd newe Teſta ment ſol vom Sertzogen zu Mechelburg abge⸗ 
Die ſucceſſi ese grhumb preuſſen / welche der alte Suͤrſt dem 
Churfuͤrſten zu Brandenburg vbereigner / ſol nichtig vnd vnkrefftig ſein 


Die Koͤniglichen Commiſſarien ſollen alle verſchreibungen / priuilegta 


vnd ſchulden deß alten Fuͤrſten vberſehen / vnd nach befindung der ſachen 
welche ſollen gehalten werden ſich erkleren. Es ſol auch der Hertzog in 


Preuſſen / keine newe ſchatzungen / darein die vnterthanen nicht gewillis 


get / fort hin aufflegen / die grauamina vnd beſchwe rungen der Landſtaͤnde / 
ſo ſie im nechſten Landrage vbergeben / darauff der Fuͤrſt keine antwort 


gegeben / ſollen nunendlich auffgeha ben vnd abgeſchafft werden. 


Elis: Canitz (welchen der Suͤrſt vertrieben / vnd aber der Roͤnig in 
Polen ſeinen Commiſſarien zum geferten zugegeben / vnd ohnangeſucht 
beym Söͤrſten vmb ein ſicher geleit / widerumb einge ja zt hatte ) fol der 
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Sirfe in den Rrefcigen ſuchen / die der goͤrſte mit jhme hat / vnparteyiſche 
Sen — nen. wo ferne ſich aber der Sürfe 


as gerichte beſtellen / 
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fall er ſichs aber verwegern wuͤrde / ſoll en die Commiſſarlen ſel 77 
vorgehabtem KRahte der Landſtaͤnde die Regierung beſtellen / d re 
mina der Kandſtände abſchaffen alle zerrürrung vnd gemeine Landplar 
gen ab wenden / vnd einen allgemeinen Landfrieden widerumb anriches / 
koſten der Hoffhaltrung einzlehen / vnd alles / was zu be foͤrderun g deß 
Allgemeinen nutzes vnd wolfarrs deß Landes vnd deſſel bigen Shrffer 2 
vnd zu linderung vnd zu ab wendung der jetzt gegenwertigen dıffieulterer 


zuuerhůͤren / nuůͤtzlich vnd vnerſprůslich ſein wird / ſchaffen vnd ordnen. 
Dieſe Mandata haben die Commiſſarien im Herbſtmonden / vnnd 
Weinmonden alle exe qutre / vnd ward anfenglich eine peinliche klage / in 
lahmen der gantzen Landſchafft / wider Johan Funcken (welcher aus el, 
nem Soffprediger / ein politiſcher offrach worden / vnnd demnach ech 
die ſtaͤnde die polniſchen herzu gezogen / vnd ins Land bracht waren / bar 
er dem Suͤrſten gerahten / er ſolte zu feinen freunden vnd verwandten den 
Sörften in Deueſchland ziehen denn er hetke doch keinen geerewen vnter⸗ 
than in Preuſſen) rem / wider Marthiam Horſt / Johan Schnellen / 
vnd Seeinbachen / als zerruͤtter vnd zerſtuͤrer deß allgemeinen friedens / 
in Geiſtlichen vnd politiſchen Regimenten / vnd feinden deß allgemeinen 
Vaterlandes / angeſtelt vnd gebeten / das ſie in hafft genommen wur⸗ 
den / vnd aus jhren banden vnd gefengniß jhre antwort fuͤrbrechten. Der⸗ 
balben wurden ſie endlich vom Sürften den polnischen Commiſſarien vo 
berantworter / vnd auffm Rarhauſe gefenglich gehalten / vnd be ſonders 
in die Thuͤrme hin vnd wider gerhetlet / in Ketten vnd feſſel gelegt / vnd 


Es iſt auch ein newer vertrag eir 
vnd dẽ ſtaͤnden im Hertzogthumb Preuſſen / in viele punctẽ vnd arti geln / 
ſo zuuorhin ſtreitig warẽ / auff 


richeig ſein / durch einẽ allgemeinẽ Synodum georcert vnd geſtrafft werden. 


gende / auffgerragen vnd befohlen ſein: Doch ſol den parteyen die Appel⸗ 
lution vom Lonſiſtoris an den Landofüͤrſten odel Soffgerichre frey ſtehen 
* 5 . 


vnd beſchwerungen / oder auch deßg leichen kuͤnfftigen vbels vnd vnglůcks 
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gel | ffe follen mit zu zie hun ande 
r Chriſtlichen vnd gelerren Birchenpiener / innerhalb jahres friſt / e 90 | 
riſtliche vnd reine Airchen ordnung ſtellen vnd ſchriffrlich verfaſſen / 


we 


nach welcher ſich alle Birchendiener richten / vnd nach anweiſung derſel⸗ 


bigen jhr Ampt fuͤhren vnd verrichten ſollen. Den vertriebenen Kirchen 


Dlenern / ſo von wegen der Oſiandriſchen lehre enturlaubet worden / wird 


erleubt / widerumbin Preuſſen zu kommen · | s 1 
Die Politiſche Regierung ſol nach inhalt der Priuilegien / ſo den vn⸗ 
terthanen von de m Suͤrſten gegeben ſind / be ſta lt werden / das zu Roͤhten 
vnd andern aͤmptern der Regierung / nicht auslendiſche / ſondern einlen⸗ 
vijche růchtige vom Adel genommen vnd gebraucht werden. Die Heuſer 


23 
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e e een deere nichrlenger als weil ſieim 
ampre ſein / nne haben vnd beſitzen. 


sfol auch der důrſte keinen aus den 
ampt leuten / ohne gnugſame vrſache ſchimpfflicher weiſe entſetzen. Das 
Hoffserichre ſollen fuͤnff einheimiſck e vom Adel vnd drey Juriſten zunexe 
alten haben. In die Cantzley vnd Rentkammer ſol der Suͤrſt / Preu fen! 

für temboen vnd aus lendiſche / annehmen. Er ſol auch den vnterthanen 
keine newe ſcha zung au legen: ſondern fie bey jren priutlegien vnd frey⸗ 
heiten ſchuͤtzen vnd handha hen. Er ſol ſich in Fein verbuͤndnis oder andern 

vertrag einiger huͤlffe oder beyſtandes halben mit jrgent einem Rinige 


Dad hernach ſeind die zwey Biſthůmer auff Samland vñ Pome zan 
dan richtet / vnnd die einkommen derſelben ge be ſſert worden 
* > 
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jo viel erſtlich ewer Juͤrſtlichen D. anbelanget / ſo weis ſich die Konig li⸗ 


che Mayeſtet / auch derſelbigen abgeſandte Oratores vnd legaten / zu dies 


zulaſſen vnd mit einſchlieſſen wollẽ / doch mit der condition vnd bedingung 


2 getan Fi 


/ aus der Stadt Colberg / da er / als er aus Preuſſen ver⸗ 


ten Y E. Auf FE 
Ei 3 le dern bra u . ni DEI Ir t wor en. N 75 N * 2 a 
Anderhalb jahr hernach / iſt der alte Hertzog in Preuſſen / nach dem 5 


er 5 C. jahr in preuſſen regieret / im 73. jahre ſeines alters / den 20. Mar- 1568. 


Pi N 


auch feiner Vettern / der Marggraffen zu Brandenburg abgeſandten / 
auff jhren Knien liegend / durch ſeinen Vice Cantzlern / auff nachfolgen | 
de form gereicht vnd vbergeben. | ar | | 
Die Koͤnigliche Mayeſtet / mein gnedigſter Herr / hat aus ſonderli⸗ * 
chen hoch geneigtem willen vnnd gnebigſten gemuͤte / ſo fie gegen dem 
Durchleuchtigen Fuͤrſten / Herrn Albrecht §riderichen Marggraffen zu 
Brandenburg / vnd Hertzogen in Preuſſen / ſo wol auch die andern mir be⸗ 
lehnece Marggraffen tregt / gar gerne angehoͤret / was ſtzo im nahmen 
ewer Fürſtlichen Durchleucheigkett vnd der andern Marggraffen / vnnd 
derſelben Gra toribus vnterthenigſt geſucht vnd gebeten worden. Vnd 
che Mayeſter wol zu erinnern / das es vermoͤge deß auffgerichten vereras N | 
Bes alſo verordnet / das wann ein Hertzog in Preuſſen abgehet / die Ads 
nigliche Mayeſtet einem andern nechſtfolgenden Succeſſori vnd Lehn⸗ 
manne guff ſein bittlich anſuchen / zu wilfahrem vnnd die Lehn mit zu ? 
sheilenfchüldig. Derwegen dann auch Hochgedachre Boͤnigliche Ma⸗ ö 


peſtet zu folge vnd in betrachtung der ſetzt erwehneten vertraͤge vnd ver⸗ 


bůndniſſe ſo wol auch in erwegunge der nahen Freund ſchafft / damit die 
Aönigliche Mayeſtet ewer Fuͤrſtlichen Durchleuchtigkeit verwand / ew⸗ 

er F. D. ſuchen vnd bitten / gnedigſt hat ſtadt finden laſſen. Die weil aber 

auch die Marggraffen von Anſpach / ſonderlich aber der Durchleuchtige 

Suͤrſt vnd Herr / Herr Georg $riv. die gerechtigkeit der mit belehnung / 8 
nach laut vnd inhalt der auffgerichten vorträge vnnd verbuͤndniſſe am n 


Hertzogthumb Preuſſen hat / vnd K. F. D. Herr Vater auch in der erſten 


inueſtirur vnd belehnung / zur gerechtigkeit der mitbelehnung / durch an⸗ 
rührung deß fahnleins zugelaſſen iſt worden. Dexrwegen wil die Roͤnigli⸗ 


ſem actu vnd anrührung deß Faͤhnleins nachmals gerne adnuttiren vnd zu⸗ 
laſſen / doch alſo vnd dergeſtalt / das ſie durch einen vbergebenen ſchriffe⸗ 
lichen vnd verfiegelten reuers geloben vnd zuſagen / das jhr Fuͤrſte auch 
die auffgerichten voreräge vnd verbuͤndniſſe ſtet / feſt vnd vnuerbruͤchlich = 
halten / vnd ſich denſelbigen gemeß erzeigen wolle. 1 

Es har auch die Koͤnigliche May. den durchleuchtigſten Foͤrſten vnd 
Herrn / den Churfuͤrſten zu Brandenburg / die weil ſeiner §. Durchleuch⸗ 
tigkeit in verſchienen ſaren / die gerechtigkeit der mitbelehnung im Her⸗ 
Zogthumb Preuſſen aus der Adniglichen Mayeſtet ſonderlichen gnaden 
no guͤnſtigen willen zukommen vnd widerfahren / nu widerumb durch 
S. S. D. abgeſandte gegen wertige oratores zu die ſer inueſtiur vñ belehnung 


o durch viele huldung / ſo m die vn dert hanẽ deß Hertzogrhumbs Preuſſen 
8 EEE 5 perber⸗ 


elf con / 
verkerter weife geleiſtet / vnd verſchiener zeit von der Koͤniglichen Ma⸗ 
yeſter commiſſarien iſt caſſ ce vnd auffgeha ben worden / jn maſſen dann auch 
die Aönigliche Mayeſtet viefelbige ge chehene caſſarion hiermitte il 
ratificirt vnd beſtetiget ha ben / jhrer Koͤnniglichen Mayeſtet au ſhrer ges 
rechtigkeit nichts benommen ſey / dauon die Boͤnigliche Ma ye ſtet vund 
er die Reichßſtaͤnde ausdrüdlid; proteſtiren, Derwegen fo chut hie mit die 
6 Roͤnigl. Mayeſtet mein Gnuͤdigſter Herr E. §. Durchleuchtigkeit / urch 
bvöerreichung dieſes Faͤhnleins / mit gebührlicher folenniter die lehn deß 
Hertzogthumbs Preuſſen vbergeben / vnd in die poſſeß derſelbigen inveſti⸗ 
ren vnd einweiſen / vnd darneben der andern mit belehnten Marggraf⸗ 
fen abgeſandte Oratores / von wegen jhrer Herrn zu anruͤrung vnnd an⸗ 
greiffung der euſſerſten oͤrter vnd enden dieſes Faͤhnleins gnaͤdigſten ads 
mittiren vnd zu laſſen. Vnd wuͤndſchet / das dieſe inueſtitur vnd belehnung 
zu forderſt dem allmächeigen Gott zu lob vnd preyß / der Koͤnigl. May. 
vnd dem gantzen Reiche zu ſonderlicher zierde vnd ehren / vnd dann zu . 
g. Durchl. vnd aller derſelbigen vnterthanen / ſo die Roͤnigliche Ma ain 
. F. Durchl. Vaͤterliche ſorge vertrawet vnd befiehlt / gereiche vnnd ges 
lange: vngezweiffelter hoffnung / es werde ſich E. § Durchl. dermeſſen 
er zeigen vnd verhalten / vnd jhren vnterthanen alſo fuͤrſte hen / wie eine m 
frommen vnd Chriſtlichen Fuͤrſten eignet vnd gebürer, 

3 Darnach hat Johannes Surley / oberſter Reichßmarſcha leck das 
faͤhn lein / wie gebreuchlich / dem Hertzogen zu Preuſſen in die hand geben / 
welches foͤrderſten zipfel deß ER EN Anfbac den hindern zipf⸗ 
fel deß Churfuͤrſten zu Brandenburg Gratores angeruͤrt haben. Der be⸗ 
lehnte Suͤrſt trat auff den hoͤhern ſtuel / vnnd fiel nechſt für dem Henuige 

auff die Knie / vnd thet ſeinen lehneydt mit dieſen worten: 505 


H Albrecht Friderich Hertzog in Preuſſen / ſchwere vber dieſen 
eiligen Euangelien / das ich von dieſer ſtund an / biß auff den legs 
eren tag meines lebens wil getrew vnnd gewehr ſeyn / Euch Sigiß⸗ 
munbo Auguſto / als meinem natürlichen vnd rechten Erbherrn / ſo 
ol auch eroren oͤrdentlichen nachkommen vnd kuͤnfftigen Boͤnigen vnd 

ver Kron vnd Roͤnigreich polen / wider alle Menſchen / niemand ausge⸗ 
Ichloſſen. | | | in 

Vnd wil auch wiſſentlich bey keinem rathſchlage ſeyn oder mich 

finden laſſen / da durch Ihr vmb ewer leben oder einig glied ewers leibes 

/ kommen koͤndtet / oder ewer perſon einiger ſchade / na chtheil oder ſchim pff 

vnd pott zugefůgt wuͤrde / oder auch an ewren ehren / dignitet / vnd wir⸗ 

den / fo jhr jetziger zeit habt vnd noch kuͤnffrig vberkommen vnnd haben 
moͤchtet / verletzlich ſeyn möchte, Vnnd da ich auch je mand hoͤrte oder er⸗ 
führe) welcher derer dinge / etwas wider euch zu thun / ſich unterfiünte / 

wil ich ſolches nach meinem hoͤchſten vermögen hindern vnd wehren. Da 

ſichs auch zutragen moͤchte / das jhr etwas / ſo ſhr jetzo habt oder kůnfftt⸗ 

ger zeit haben werder / entweder durch unrecht vnnd gewalt 

over durch vnfall deß gluͤcks verlieren mechtet / wil ich 

., | mit allem fleis daſſelbige helffen widerumb erlangen vnnd zu wege 

b bringen. Vnd wann es erlanger vnd widerumb vberk ommen iſt / zu al⸗ 


len zeiten erhalten helffen. Wann ich auch wiſſen werde / das ſhr billi⸗ 
ger welle ſem and bebiiegen oder ſonſten an jemand hand anlegen wervet / 
vnd ich da r zu in gemein oder inſonderhelt erfodert werde / wil ich euch / 
vermégt der auffgerichren verträge / hůlff vnd beyſtand leiſten. Da mir 
auch er was heimlichs vertra wet wurde / wil ich daſſelbige ohne e wer er⸗ 
jau buts niemand offenbaren / noch etwas / dadurch es offenbar werden 
mochte / rhun oder fuͤrne hmen . Vnd ſo jhr meinen rath vber einer ſachen 
on mer begehren werdet / ſo wil ich euch das ra hten / ſo mich ER 

8 \ meiſten 
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5 9 
meiſten nö lich vnd zu creg lich ſein / vnd wil für meine perſon 


mehr etwas wiſſent lich / das zu ewrem oder der ewren ſchimpff oder nach⸗ 
theil gereichen mochte / thun oder fuͤrnehmen . Zum letzten / wil ich die 
vertrage / ſo Weyland zwiſchen dem hochloͤblichen Roͤnig Sigiſmundo / 
vnd meinem geliebten Herrn Vatern / Chriſtlicher vnnd ſeliger gedecht⸗ 


* 


niß / ee e Polen auffgerichtet / ſtedt vnnd feſt halten / 


vnd denſelbigen mit allem fleis nachkommen / als mir GO ET helffe / 
ct. . r 2 ö s e * 
Nach geſchehener Eydsleiſtung henget der Konig eine guͤldene 
Ketten / auff vier hundert Vngriſche guͤlden wichtig / dem inueſtirten 
vnd belehnten Sürften mit ſeiner eigenen hand an den halß / vnd leſt jhn 
bey ſich zur lincken hand nieder ſitzen / biß er etliche zu Ritter geſchlagen / 
da dann der Hertzog widerumb neben den andern abgeſandten Oratori⸗ 
bus auffdie Knie gefallen / vnd die gebührliche Danckſagung gethan 
Darn ach den Koͤnig vnd die beyſitzen den Raͤhte / mit gebuͤhrlicher Reue⸗ 
rentz Valediciret vnd geſegnet / vnd dann mit fuͤrgetragenem Panier ſich 
widerumb in ſeine herberge begeben. | 1 


Was aber die Religion der Augſpurgiſchen Confeſſion / deßgleichen 
die Appellation vom Her zogen aus reuſſen / an die Königliche Maye⸗ 
ſtet anbelanget / dauon viel jar zwiſchen dem Boͤnig vnd dem Hertzogen 
ſtreit geweſen / In welchem punct dann der Hertzog in Preuſſen / fuͤenem⸗ 
lich das bedencken vnd wichtige prfache fůrwandts vnd anzoge da s durch 


ſolche Appellation ſeine vnterchanen in hrem muchwillen vnnd halß⸗ 


ſtarrigkeit weider den Landsfuͤrſten geſtercket wuͤrden. Von dieſen bey⸗ 
den Artickeln / hat der Koͤuigdem gertzogen in ſonderlichen vbergebenen 
Brieff vnd ſiegel Gauirt / vnd vor ſich vnd alle feine ſucceſſores vnd nach⸗ 
kommen / in der Kron vnd Koͤnigreich polen gemilliger unnd zugeſagt L< 
gen in Preuſſen ¶ . wal. auch alle feine Vntext hauen · bey der 
lehr vnd Religion der Augſpurgiſchen Confeſſion gnedigſt zu ſchůtzen vnd 
au handhaben. Von der Appellation aber an den Konig macht er die ſe 
verordnung / das bey leben dieſes Hertzogen keiner vom Adel an den Ad 
nig appellixen ſol / er were dann durch oͤffentliche gewalt vnnd pi 
von dem Hertzogen ſel bſten zum hoͤchſten be leidiget / So ſolte auch kein 
gemeiner Mann gehort oder inte ſeiner ſupplicarion zugelaſſen werden / 


es were jhm dann gericht vnd gerechtigkeit verſagt vnd abgeſchlagen / 


A 


e 
2 


oder das er in priuat haderſachen die acta zu reuldiren ſupplicirte/ oder 


ad ĩiudicium parium curiæ prouocitte, a we 
Demnach nu ver Herzog in Preuſſen diß alles alſd verrichtet / iſt er 
mit frewden widerumb anheim in ſein Land gezogen. N 
ern, ̃ ²· w ð RTee Ser ER, . 
Der benachbarten Stadt Danzig freyhelt aber / vnd deß Ra ths / ſo 
wol auch der andern Obrigkeiten botmeſſigkeit vnd autoritet haben deß 
Roͤnigs in polen abgeſandte vnnd Commiſſarien gar beſchwerlich ange⸗ 
fangen zu daͤmpffen vnd unter zu druͤcken. Denn demnach etliche aus 
den Buͤrgern ſich / wiewol mit vngrund / vber den Rath an Koniglic un 
Hofe gar hoͤchlich beklagt vnd beſchweret hatten das von etlich vice, 
nigen im Kath / das gemeine gut vnnd einkommen der Stadt in ore 
Priuat nutz gewender würde / welche alles machten vnn d schaf; e 
nach ſhrem wolgefallen / vnnd wuͤrden die Burger / gegen welchen dr 
Rathoperſdnen etwan einen Priuat neid trügen / für Gerichte / vn nd 
vorbeſchieden zu vnrechte vnd zur onbilligkeir beſchweret vnd vnterg 
druckt / Als hat derwegen ee Na feine Commiſſarien in 
en AR N de 
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Das EINE Buch der Chröntten / 


s 


die Stadt abgefertiget / der gemeinen Stadt zuſtandes / vnd wie die ger 


ruhige vnd rebelliſche Bürger / welche zuuorhin dem Rahte gefahr vnd 


Demnach aber die Commiſſarien in die Stadt einge laſſen wurden 
ha ben fie alle der jenigen / welche ſich nur bedůncken . lieſſen / fie hetten 
ein wenig einen ſchein / als weren ſie vom Rahte vnd den Gerichten zur 
vnbilligkeit beſchweret worden / klag angehoͤret / foderten auch als bal⸗ 
de vom Rahte rechnung aller einnahme vnd ausgabe / vnd wohin fie das 
gemeine geld vnd einkommen gewand hetten. Etlichen zuͤnfften vnd 
Handwercken / vnd inſonderheit den Fleiſchern vnd Bierbrewern gaben 
fie im nahmen deß Königs vngewon liche vnd zuuorhin vngebreuchliche 
Priuilegia vnd gerechtigkeit. | 
Die Contract aber vnd vereinigung / ſo ſie mit dem Rath auffge⸗ 
richt hatren / hu ben ſie gantz vnd gar auff. Die pfundkammer / welche 
von anfang der Stadt der Rath allwege alleine gehabt / vnd zu erbaw⸗ 
ung vnd erhaltung deßlMeerports vnd der Weixel / Vaͤmmen vnd andern 
dergleichen gebewden angewandt harte / haben ſie geduppelt vnnd alſo 
geordnet / das forthin an allen guͤtern / ſo zu oder abgeführe wuͤrden / 
von jeder Marck vier pfennige ſolten gegeben werden / dauon der halbe 
t heil dem Rahte bleiben / der ander halbe theil aber dem Roͤnige hinfůr⸗ 


der ſolte gereicher werden / vnd hierdurch / vnnd auff ſolchen weg / ſagten 
ſie / kůndte der Koͤnig alleine verſůhnet / vnd ſie widerumb in dle vorige 
gnade geſetzt werden. Sie machten auch erliche conſtitutiones vnd au⸗ 
ordnung nicht alleine in gemeinen Stadt Regiment vnd adminiſtrate⸗ 
on der ioſticien, Sondern auch / was das dominium vnd gebra uch deß Meers 
vnd andere dinge mehr anbelangete / Daruͤber ſich wol der Raht zum 
hoͤchſten beklagte vnd anzeigete / das ſolche conſtitutiones vnd ordnun⸗ 
gen jhren Sreyhetten vnd Priuilegien vlelfeltiglich zu wider weren / Doch 
den Aönig widerumb zu verfühnen, vbergaben ſie den Commiſſarien ein 
verſohnungs Brieff / darinnen fie noch vber vnd neben einer Tonnen ü 
goldes dem Roͤnig den halbẽ theil der pfundkammer bewilligten vr ver- 
3 3 = Rz ſchrie⸗ . 
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halbe ehell der 


n werdẽ / 


Dargegen hatten ihnen auch die Commiſſarien hin widerumb zugeſager / 


Preuſſiſchen ſtreitigen wichtigen hendeln zu rathſchlagen / Als wann et⸗ 
wan ein ſtewer oder ſchatzung in Preuffen ſolte angeleget werden / oder 0 
deßg leichen etroas fürfiel/ ſolches nicht im polniſchen Keichßrath / ſon⸗ 
dern fur den Preusniſchen prælaten vnd ſtänden anbrachte vnd berath⸗ 
ſchlagte / Vno dieſe handlungen der Commiſſarien ha ben ſich faſt ſchier a 
ins dritte jahr ver zogen. ee | s 
Vnter deß haben die Polniſchen Seeraͤuber / welche jhren vnter⸗ 
ſchleiff vnd auffenthalr im Oantzigker Hafen harten / vnd in Roͤnigs 
Sigiſmundi / welcher mir dem Schweden vnd Moſcowiter krie gte / na⸗ 
men die Schiff / ſo nach Nerua vnd Reuel fuhren / auff zu fangen befehl 
hatten / auch zum oͤffrernmal erliche Daͤniſche Schiffe angehalren vnd 
geplůnders / Derwegen der Konig in Daͤnemarck hin widerumb damit er 


lolche vnbilligkeit vnd gewalt von feinen vnterthanen abwendete / vnd 


diefelbigen ſich jhres erlittenen ſcha dens etlicher maſſen widerumb erhol⸗ 
ren / der Stadt Danzig Schiff in ſeinem Rönigreiche widerumb ange⸗ 
halten jhnen auch jre vorige bißda her geha bte freyheit durch den Ders 
fünd zu ſchiſſen / gantz vnd gar genommen. | 
Wiewol nan die Commiſſarien denen zu Dantzig im namen vnd von 
wegen deß Ron igs zugeſagt: Die Stadt wegen der Seereuberallenthal⸗ 
ben ſchaolos zu halcen / ſie auch derentwegen ein Legation in Daͤnemarck 
abgefertiget / vnd die Schiffe wider abgefodert: die ſache auch endlich dẽ 
beyden Charfuͤrſten Sachſen vnd Brandenburg / in verhoͤr zu nehmen / 
vnd zu vera bſcheiden / vbergeben worden : Doch / weil bald hernach Roo, d 
nig Sigiſmundus mit tode abgieng / vnd die rg allenthalben wider 
* ; a \ die 
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NNO 67e deujz. Decembris ward Nömſche Keyſtt⸗ 5 | 
Ä liche Taye eſtet / Niaximta an deß nahmens der andere / aus | } 
bewiliigten etlicher Re: We she der Kron Polen / ſo wol i 
1 * auch mit einhel! em aller ts: de [ve Großft ürſtenthumbs 
1 Liergicen vnd der Lande Preuſſen beſchlus / zum Ronige | 
| in Polen gekoren / vnd durch den Ertzbiſchoff vor Gnleſen / 5 
Re pumatem der Krone polen / folgendes ausgeruffen / die auch balde | 
Feen Ibre RER SIRR an e May. weges eee der e ö 
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m Venege! in Er Aa vnd en Der Beech 
= Stephan deß geſchlechrs e ein Bator Vegierender % Berr in Sieben 


Dierveil a ber / oder ſolche Wahlherrn Stephani. auff derſelben ver⸗ ö 
ſamb! 21 BR ciner Pr oreſtation / gegen der vorige wahl / als einer or⸗ ö 
denzlichen Klee ron ehnlich ze weſen / Als haben der erſten Election zu I: 
widere / Sten de eine gemeine e zu Andre zeyoma auff 
deß A. tag Jenn . ae er Kap ausge chrieben. Gb aber wol | g 
Ben ehe A jierliche # ur bre Bosſcha ft derer erst 95 1 
; gewesen A 1 5 I verſamlung mit Proteſt ange foch / TE | 
5 haben 9955 ichs deſto weniger die verſamletes zu Andr ze yona ſhre ! 
vorige ſuffragia erne wert / vnd Herrn Ste phanum zum Roͤuige in polen 1 
anderwelt er wehlet vnd ausgeruffen. Darauff ſie ie denn auch jhre ſtadtli⸗ 1 
che Lega ion in Siebenbürgen. abgefertiget / erwehlter May. die erwid⸗ N 3 
derte. wahls/angekündiger / vnd ſich jhrer M Ay 3u Serre ge⸗ 9 
horſam zu erbieren. 
Wie dann hre May. des s. Sebererall ſolche wahl vnd delectton 
der Krone polen angenommen §vnnd zu Me dweiſch in ſolepni forma deß 
endes ſich deß ſchutzes vnd ſchirmes der Rrone polen vnd zu behörigen an⸗ 
der vnterwunden hat. 
In abſolchen Eyde / wie der in offentlichen Actis ausge gangen vnd i 
‚publicire worden /i nichts newes / nichts vber vorige alte formalia hier⸗ 
2 C ij zugeſetzer ⸗ 
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5 ankommen Aber daſel b 1 audentz / abſcheid de⸗ 

; kommen / Es koͤnnen die Staͤnde der ande Preuſſe aus wichtigen 
Depnchen bewogen / von ihrem erſten luffragijs nicht abſtehen. er 

8 Darentgegen gieng es auff 8 5 gar lang; 

ſam zu denn jhre May eſt ein ra oſchle vnd vberſchlage derer 

dinge / die zur Reiſe in Polen g 1315 ü einen verzug aus den 


andern n har / alſo das die hrs eh beftenvig verhar⸗ 
rende / Ke aͤh e im Sebru ʒario an ſie ſchreiben / vnnd ſie der gefahr 
welche ex mora3ı efuͤrchten / erinneren můſſen / e ͤdas man vers 
E moͤge der Statuten / dem Erſtgekroͤneten den Eyd ſchuldig were / wie 
denn auch von vielen Herrn der Krone Polen vnd Großfuͤrſtent humbs 
Lit ta wen / inſonderheit Bort ſchaffren vnd Bundſchaffter 3 3¹ 
geben / ob auff ſhrer Me eſtet ankun ifft zu ba wen were oder Nhe al 
fertiger worden ſein n N 
Ae tzlich hat ſich jhre Mayeſtet auff vielfelriges She 5e 
teh / der Krone Polen Herrn abgeſandren zur Endesleiſtung bewegen 
Iaſſen / vnd denſelbigen den zwey vnd zwantzigſten tag Mertz een, N 
ces Jahres / zu Wien in Sanct Auguſtinus Kirchen in groffer lolennitet, 
vnd herrligkeit geleiſtet / Auch alſo bald darauff jhr Tninerfal Edler / 
von annehmung der Wahl publiciret vnd in polen verfertigt welches 
Copey ob ſie wol den achten Tag Aprilis ſchon zu Danzig geweſen / iſt es 
doch erſt den ſie ben vnnd zwantzigſten Tag deſſelben Monats an den 
Roͤnig lichen Larteshoff / Teurſch vnnd e angeſchla gen wor- 
den. 

Vrrrer deß weile Roniges Stephant ankunfft ſchon weit vnnd 
breit erſchollen halten die Stände def Großfuͤrſtenthumbs Lirrawen u 
zu Breßke einen Landtag / In welchem Die propohttion geweſen / Ob man 
ſich zum Herrn Ste phano / als deſſen ankunfft man nu mehr vorgewiſ⸗ 
ert / oder aber zu Beyferlicher Mapyeſtet ͤderer man noch vngewis hal⸗ 
ten ſolte / Herrn Stephani Part defendirte, Johan Rotkawitz / General 
in Lieffland vnd Samaiten. Bey Keyſerlicher Ma yeſtet aber hielt Mi. 

g colai Radzywil Woywoda zur Wilde / der Biſchoff von Ryo re aber war 
Feutra Ur man nicht cunckel an ſhm ee koͤnte / das er das 
Sa genieſſe / dem kuͤnfftigen vngewwiſſen Pra penirte doch ward 

ff ſolche m rage nichts beſchloſſenn. 

Herr Stephan wie wol im vberfuhrdeß Niſters / vnd durch andere 
es igkeir deß lan groirigen weges verhindert / kompt dennoch an ff 
Palmarum 30 Hügel an / welches na hend bey Kracow / da man vermei⸗ 

net das Mlanda / etwa Asnigin in Pole en / die ſich zu errertung ter Junge. 
frawſchafft / als eine Heydin den ‚Göttern geopffert vnd in der Weiſſel 
erſeuffet / begraben liege / wie dann ſolches ein Tumul oder an berg 
mit Menſchen Henden gemacht / Set heuriges Tages 50 leben an seh 
et. 
f i s Darauff ge e Mayeſter: den vier vnd zwanpigſten rag Apr 
| lis / welches der eee RER ein / vnd wird da 15 
Lens 
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2 verrichtet. 194 7 tach 
Im Ede den bre maye ſtet auff 
rigen in Siebenbürgen getl n EY 4 ER 
hre Roͤnig liche Ma yeſtet ein jedes Land vi act In ren et | 
beiten En erhalten wolle / wo ferne ae Per Krone „ 
polen vnd Großfůrſtenthumbs is 2 1055 heie 5 egen we/ = 
ren / welches vielen mißuerſtand vnd empoͤrung vrſach minen * h 
5 Keyſerliche Mayeſtetr ʒeucht e dh Pe 7 auff | 
angeſetzten Reichßrag / vnd verſchertzet drüber jhr einmahl an jenommes 3 = 
nes Bönigreich Polen / dri er dan ee beter Hie tet geweſene . 3 
Legaten (Aus Herrn Albertum N y / Spyradiſchen woy⸗ u 
woden / zu rücke ziehen vnd mit Roͤniglicher ? ayeſter ſich vertragen fÜ — 
wie dann folgents Jacobus Ochainsky 5 Ertzbiſchoff zu iſen / vnd —— | Ni 
mas in Polen / auch Andreas Opolinßky / der Kronen Marſchalck / von =; 
Ihrer Mayeſtet / nach gethanem Eyde / zu genaden angenommen ſern. 
Ess herte Keyſerliche Foren hie beuor jhre Legation / derer G. | 
berſtet der Herr Kobentzel, deß S gehumbs Steyermarck / vnter R MWar⸗ 9 
ſchalck geweſen / in die e cow eg ertiget / darauff ſchickte der Groß⸗ 1 
farb Johannes Baſiltus ſeine Legation widerumb an ihre Mayeſtet 
nach Regenſpurg / welche den drirten tag Juniſ zu Wenge 
men / vnd in Caſper Gibels behauſunge einge zogen / welche folgends den 
. tag Dito verre iſet / vnd durch etliche der Dantzker Sacken ſchuzen 7 biß 
auff Leueſchen grund vnd boden beleiter worden. | 
Diß hat den Dantzkern / in der Rrone Polen vnd zubehorigen landern / N 
Biel nachrede vnd den verdacht beygebracht / als trachteten ſie nu mehr | 
offene lich darnach / wie ſte ſich von der Incorperation der Krone Polen abs 
trennen / vnd ſchůldigen gehorſams enteuſſern mochten Angeſe hen / das 
auch der Erbfeind bey jhnen ſicheren zutritt hette. Im grunde aber / ha⸗ 
ben die Dantzker nirgents anders hin geſehen / denn das ſie jhre trewe vnd 
beſtendigkeit Keyſerlicher Mayeſtet / derer ſie jhre Stimme einmal gege⸗ 
ben / die ſich auch der Krone polen anzunemen erkleret herte / durch die⸗ 
ſen dienſt approbiren / vnd kunt thi n mochten Sonderlich weil ſie ver⸗ 
meiuetſes ſolte allſol cha fft zwi en Reyſerlicher Mayeſtet / 5 
Can deter antunffefignamalsnadpnichegen ifelt) vnd dem Großfuͤr⸗ | 
ſten der Krone Polen / zu mercklichem frommen gere ichen 
Im Junto helt Kon. May. Stephanus zu Warſchaw einen tag / 
auff welchem aller zwleſt vnd mißuerſtand / zwiſchen jhre May. vnd deß 4 
Großfürf ee een Standen / auffgehaben vnd . it 
een RR * 2 N 2 
Darauff balde fereige 191 may. den : 1 ‚tag Juni von Bloine den 7 
Edlen Ni clauſen Roſobutzky / nach Danzig abe / welcher den 4. tag Ju⸗ 6 
lij mit einer langen Oration zum per ſuadiren gerichtet / die ordnungen be⸗ wu 
reden wollen / das ſie von Ke y. May. ablaſſen / vnd wie andere der Krone | 
Polen/Sroßfürfte nshumbs Littawen / vnd der Lande Preuſſen / Rechte Nef 
vnd ſtoͤnde / ſich in Rdn May pflicht vnd gehorſam begeben wolten / nebs 5 
verheiſchung b A vnd 
9 u e en e 19 
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ſie den neunden dieſes Monats / wie auch volgents tag lich / mit abbren⸗ 
nung der Soͤfe vnd Doͤrffer ſich vielfaltig ſehen laſſen. ate tb. 


damaln faſt volck in die Nerunz ei 
richter ſachenin Dantzig wider zu 8 5 | 


A 


Ks 


Es wurden auch obgedachte abgefertigt 


| rigte / gleichſam in der verwahrung 


behalten / ſintemal jhnen hutere zugeordnet / vnd nirgentsaus zugehen 


verſtatter worden / Auch haben fie das ſchreibe n ſo ſie an Roͤn. Mayeſtet 


| die Koͤniginne vnd etliche fürnehme Re ichß Raͤhte / mit ſich gehabt / nach 


ſich nach hauſe nehmen muͤſſen. x er 
Tie wol aber allſolche Conditiones auff einen vngewiſſen fall / zu⸗ 


dem ſolches vom etlichen erbrochen vnd vberſehen worden iſt / wider mit 


erfüllen beſchwerlich vnd geferlich / auch kuͤrtze der zeit halben vnmůg⸗ 
lich / Derowegen man jnen den auch nit nachkommen iſt / ha bẽ doch nicht 
deſto weniger die Geſtrenge Ehrnueſte vnd namhaffte Herrn / Conſtan⸗ 


tin Jerber Burgermeiſter / vnd George Roſenberg damals noch Raths⸗ 


verwandten / am 23. tage Nouembris ſich auff der farth nach Thorn ge⸗ 


macht / vnangeſehen das ſhnen ſolches von etlichen der Stadt Thorn 
vnd Elbingen abgeſandten / welche jhnen auff halben wege begegnet / 


vnd vnterhandlung halben mit zulas der Mayeſtet nach Dantzigk ges 
Ps he 2 Thorn fein fie nicht wie vnter⸗ 
hendler oder abgefertigte / udern wie feinde vnd verdampte gehalten 
worden / denn ſie in die Herberge eingelegt / faſt mit niemand / ausgenom⸗ 
men die jhnen zugegeben / oder ſonſt heimlich zu jhnen ſich verfüger/beres - 


dung halten / auch nicht ausgehen muͤſſen / Doch iſt der anfang jhrer 


hafft faſt einem einlager vnd freyen Cuſtodie gleich geweſen bies kurz 
hernach / da manerfahren / das zu Dantzigk mehr Kriegßuolck ſampt ve 
Oberſte n ankommenl die hafft ſcherffer worden iſt / denn der tage eins / 
was ſie vber Malzeit geſehen / Andreas von Sborow der Hoffmarſchalck / 
mit ſeinen drewen zu jhnen kommen iſt / das eſſen hinweg geriſſen / ſie von 
einander / einen jedern in ein beſondern loſament gethan / auch fie jhres 
gerehtres / ſonderlich was von wehren geweſen / faſt entbloͤſſet / vnd ſhrer 


geſellſchafft vnd Dienern von ihnen verſtoſſen / derroegen ſich denn ande⸗ 


re Dantzigker ſo zu Thorn geweſen / forcht halben in der eile von dannen 


gemacht ha ben. Allſolcher feindlicher zuſatz vnd vberfahrung jrer geſans 


ten / hat den. Dantzkern faſt we he gethan / ſintemal Koͤn. Mayeſtet auch 
nach dem erſten geleit jhjnen zu Thorn ein anders gegeben / In welchem 
jhne mein ferner ab vnd zu zuͤge / ohne jemands verhinderung / auch ohne 
adiection, jr. keiner Condition / vorgunt vnd zugeſagt / vnd ſolches ohne jbe 
ke ine benandte zeit / ſondern ſo lange die vnterhandlung weren würde / 
Vnd wie wol ſie folgender zeit / zum offrernmahl derenthalben / mit den 
Herrn Reichß Raͤhten / ſchrifft lich zum ſcherffſten ex poſtuliret / ſo haben 
doch dieſelben von dem andern geleite nichts wiſſen wollen / ſondern Tie 
violation der abgeſandten / der nichtha lrung im erſten falutcondud be griffe⸗ 
nen Conditionen zuge meſſen / vnd ſie damit beſchoͤnen wollen / ſolches iſt 
aber hernachmals geſch⸗hen. * | u 
Es war aber hie beuor wie ſich wolge dachte vnterhendler auff die rei⸗ 
ſe geruͤſtet / zu Danzig ein anſtand ausgeruffen / vnd ward deren erſten / 
wer vorhin feindlich nicht gehandelt. 5 EM 
Dann Herr Hans von Sbororo / Gnißniſcher Caſtellan / vnnd dep 
Bon. Kriegßuolcks Feld oberſter / ſich ſonſt freundlich vernehmen lies / 
zu welchem auch der Ehrnueſte vnd wolgeachte Herr Hans von Rem 
pen Rachauerwandter / ſampt Marchæo Radicken Secretario / zu etli- 
chen mahlen / hienaus gefahren / wiewol ſolches mit mercklichem vers 
dacht / als ſolte man was verborgenes / vntet dem Huͤtrlein ſpielen / vnd 
dere doegen mit groſſem vnwillen vnd murren deß gemeinen Mannes ge⸗ 


ſchehen iſt / man hat aber hernachmals erfahren / das ſolches ein bloſſer 


wa hn geweſen / vnd deß Werders halben zwiſch en ſhnen beredung gehal⸗ 
ten / vnd guff mietel vnd wege gedacht iſt worden / welcher geſtalr vie ar⸗ 
| & ER men 
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Werder abwenden / vnd ſich beyderſeits de 
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men vertriebenen Batoren widerumb zu Ihren kommen / vnd ſich ſyres 


erlittenen ſchadens / zum eheile ergetzen moͤchtẽ / darzu dann am fuͤglich⸗ 
en erachret worden / das man alle Violentz vnd feindlichen zuſatz vom 
a ic fi ben enthalten / vnnd deß ber 
ſitz gleich wie vacirendt ſolte bleiben laſſen. | 
Darumb dann auch vmb Weinachten aus / der von Sborow ſein 


4 


Kriegßuolck abgeführet⸗ vnd daſſelbe in die Doͤrffer vmb Driſcha w her 


vorleget / ſein Hoffla ger aber in dem Scaͤdt lein ſelbſt / biß auff die be⸗ 
| | 1 | 


„N 


lagerung der Stadt Danzig gehalten hat. Ba 
In Dantzig lagen vier Faͤhnlein Deutſcher Knechte / vnter Hanſen 
Oſterreichern / Bartholmes Lembken / Clement Sturtzern / Chriſtoph 


Kanza wen Haupt leuten / vnd zwo geſchwader Hoffe leute / vnter Lucas 


Mötzeln vud Jacob potkammern zur Lochey erbgeſeſſen / Rur meiſtern / 

derer aller Oberſter war Hans Winckelburch von Coͤllen / welcher auch 

hernach das fünffte Faͤhnlein vnter ſeiner ſelbſt Haupt manſchafft auff⸗ 

gerichtet / vnnd den 14. De cembris eben ein jahr hernach / war Noͤnig 

Stephan erwehlen Benexalıyufrerung gebalcen hat. W 
auff dem Sau, Weiſlmuns 


2 


5 Hauſe Weiſſelmunds / lag ein Sähnlein Knechte unter 
Clauſen Wetſtelen / Haupomanne / auch waren erliche Schiffe / mit ges 
ſchů tze wol geruͤſtet / welche auch mit jhrem eigenen Volck beſetzet / das 
Haus zuentſetzen verordnet / das Volck thete letzlich faſt ſchaden / vnud 
pluͤnderten die Glnuͤſchen Doͤrffer am Srrands gelegen / alſo das ſich 
auch biß weilen der beute halben / meuterey vnd entpoͤrung vnter jhnen 
erhaben / Auch wurde das Haus von tage zu tage befeſtiget / nicht allet⸗ 
ne am Soltzwercke / ſondern auch mit graſen / welche einer Ruten dicke 
von dem Soltzwerckauffgeſetzet wurden / es weret aber die vollnziehung 
ſolches gebewes / biß in den Auguſtum deß folgenden Sommers / da das 
Haus / wie hernachmals gemeldet wird / zum andern mal belegert wuͤrde. 
Die Stadt ward auch allenthalben mit fleis befeſtigt / denn man v⸗ 
ber vorige Seſtungen allenthalben in den graben / an füglichen oͤrtern 
die Streichwehren reparirt / vnd Hoͤltzerne Blockheuſer gebawet / vnd die 
alten ausgebeſſert hat / Auch ward dioſen Winter vber / nemlich vom No⸗ 
uember deß 76. tag jahres / biß in den folgenden Martium / die Hoͤltzerne 
Seeed vor der klilchkannen gebawer / auch die Mawren hinter den 
Spethern mit Kahnen verſchurtzer / vnd das ſchurtzwerck mit Erden aus⸗ 


gefül let / Der Zimmerhoff ward gleichsfals mit hoͤltzernem ſchurtzwercke 


welches mit Erden ausgefuͤllet der lenge nach / ſampt zweyen hoͤltzer⸗ 
nen Blockheuſern befeſtiget. Auch ward das ſtuͤcke Walles / die quere vber 


den Fimmerhoff gegen dem Schloſſe ober / damals aufftzeworffen / auch 


ein Hoͤltzern Blockhaus mit einer zugbruͤcken gegen dem Kran vber an 
die Schoͤfferey geſchlagen vnd auffgerichtet. Dieſe Feſtungen alle / wur⸗ 


den warlich wanns zum eruſte kommen / wenig geholffen haben / wann 


nicht den vorigen Sommer / die Mortlaw durch eine ſchuͤtte / vber dem 
Therhofe auffgericht / were vorpfaͤlet / vnd von jhrem vorigen lauff auff 
die Wieſen gefůͤhrer worden / das alſo nach der niederung werts / die 
Stadt zu Risgevmb mit Waſſer vmbgeben / vnd faſt auff eine Teurſche 


Merlweges befloſſen geweſen / Sonſt würde man mit dem geſchuͤtze vnd 


ſchantzen na hend hin zu beste kommen konnen / aller koſten ans Holt 
w erck gewendet ſvmb ſonſt geweſen ſein / angeſehen das man nachm 
durch erfahrung gnugſam gelernet / das gleich wie Mawren vnnd Thuͤr⸗ 
me / vor den Kartaunen vnd Mawerbrechern / Alſo auch hoͤltzerne geſtung 


vor dengluͤenden Kugeln / nicht beſte hen mogen vnd das allein die ge⸗ 
ſchůttere erde Waͤlle vndpaſte yen dis aller ſicherſten gegen wehr ſein / wi⸗ 
der den grawſa men vbermenſchlichen gewalt des gejchiiges wie es jz 
gebraucht werden. \ 20 


t 
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ber vnd a 


nder verhaffrung / der Danger abgeſand⸗ 


benden frey vnd gerechtigkeiten / auch a bſcha ffung etlicher dargegen ein⸗ 
geriſſenen beſchwere vnd mißbreuche / jhrer Ma yeſtet zweymal hundert 
vauſent Floren Polniſch / in vier ja hren zuerlegen zugeſagt / dazu denn 
die Landſchafft welche hiebeuor im October / zu Stargard einen tag ges 
halten / noch hundert tauſent Sloren Contribuiren wolten / Alſo das man 
ſich nu mehr gentzlich deß frieden zuuormuten hette / wo fern nur jre Ma⸗ 
yeſtet / ſich der Dantzker begehren geneiget erzeigen / vnd denſel ben ſtatt 
geben wolte. K ig arg 
Demnach den Key. Mayeſtet Maximilian wie obge dacht / mit to⸗ 

de abgangen / ſa hen die Dantzker leicht / das es die lenge nicht weren / 
ſondern fie wie andere der Krone Polen vnd incorporiter prouintzen ſ aͤn⸗ 
de / ſich mit Koͤnig Stephano vertragen wurden muͤſſen / Dere wegen ſie 
ſich dann / zu ſchuͤldigem gehorſam erboten / ſo fern Ron. May. neben vers 
zethung dep jenigen / ſo fie auff hoffnung Key. May. ankunfft gethan / ſie 
der Religion verſichern / auch jhnen jhre Rechte vnd freyheiten / aller ge⸗ 
nedigſt Confirmiren / vnd das / ſo dagegen eingeriſſen / welches auch nach 
der ſchnure / mit jhren Priuilegien ſtritte / abzuſchaffen geruhen wolte 
Vnd haben alſo in werender Thorniſchen tractation eine Capitu lation 
ſheer beſchwere auffgeſetzet / vnd dieſelbigen in viertzig Articke l vorfaſ⸗ 
ſet / vnter welchen jhre Ma yeſtet folgents etliche a bgeſchaffet / erliche a- 
je wichtigſten / vnter denen auch die Com miſſion hendel wa⸗ 
ren / biß auff einen allgemeinen Richtßtag verſchoben. Derhalben dann 
vt lich / wie gemelder fol werden / nach dem die Dantzker in abſchaffung 
Derſelben ſtracks gedrungen / die May. aber auff ſhren vornehmen be har⸗ 
ret / nach vie len hin vnd widerreiſen / der Dantzker vnterhendler / alles 
ohne frucht abgelauffen / vnd aus dem friede nichts geworden iſt. 
| Nach dem auch der Eyd / den jhre Mayeſtet auff jhrer Kroͤnung 31 
Kracow gethan / von welchem wie obgemeldet / den Danzfern vordech⸗ 
rig / als ha ben ſie gleiches falles / erklerung deßhalben von jhrer May. 
begehret / aber die ſelbe biß auff entlich in folgendem zahre beſchloſſenen 
friede / wie wir hören werden / nicht bekommen konne. 

Anno 1577. Koͤniglicher Mayeſtet / begab ſich im anfang des 
newen jahres / nach deme ie Herrn Heinrich Kurtzbachen / welcher ſich 


vorinäge feiner dem Ern. Weyer angelobten ehren / wie er geſund wor⸗ 


den für Ksnigliche Mayeſtet eingeſtel let / friedlich von ſich gelaͤſſen het⸗ 


re / von Thora nach Bramborg / da hin dann der Herr Ferber am erſten 
„ 
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Jenner / mit habender Inſtruction vnd befehlich / auch ſchrelben an Ron. 
May. von Dan tzigk aus ſich begeben hat. de 

Zu Bra mborgk hat ſich jre Maieſtet mit Herren Ca ſper Gebert / wel⸗ 
chen man ſonſt den Bekuß nennet / faſt den vornembſten Landſaſſen in 
Vngern / welcher mit jhrer May. ſidder Adnig Joannis des andern Tod / Be 

in ſtetrer Feindſchafft gelebet / gentzlich vereinigt vnd verrragen / welcher 3% 
auch ſampt feinem Gemahl biß da her an jbrer May. Hoffe blieben vnd N 
— vielfaltigen dienſten / jhrer May. ſeine trew vnd wolguͤnnen erzeigs 
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Auff die von den Dangkern gebotene Gelt Summa / ſo wol auch bes 
gerte abſchaffung / der vercapitulirten beſchwere / Antwortete jhre May. 
von Bra mborgk aus am 7. Januarij / bey Herren Georgio Roſenbergen 
vnd dem Syndico / welche den dritten tag hernach / zu Dantzigk ankom⸗ 
men / durch newe fuͤrgeſchla gene Conditionen / auch durch ein reuers (weil 
ſolches die Dautzker begeret hatten / auch nicht ehe denn ſie ſolches em ⸗ 
pfangen / zur zahlung wolten obligirer fein ) dermaſſen das die Ordnun⸗ 

gen damit noch nicht zu frieden geweſen / vnd derwegen den Herren Syn⸗ | 
dicum / weil der Herr Roſenberg Leibes ſchwachheit hal ben zu Dantzigk 5 
bleiben muͤſſen / am 18. Januarij mit anderer Inſtrucion vnd befehlich 
nach Bramborgk abgefertigt haben / daneben auch jre May. in ſchrelben 
vnterthenigſt gebeten / es bey obgemelter Summen wenden zu laſſen / 
vnd ſhrem begeren aller gnedigſt ſtadt zu geben / Haben auch darneben 
ein reſolution, duff jhrer May. reuers vbergeben / vnd was jhnen Uarinnen 
noch gemangelt / angezeigt / auch ſich wegen der deprecation / durch eine ſon⸗ 
derliche Schrifft erkleret. 


Drauff jhre May. am 25. Januarij aus Bramborgt / nach deme ſie 
die Danger abgeſandten vor ſich kommen laſſen / bey dem Herrn Syndts 
co ſhre enzliche meinung / ſo wol von den Conditionen damit fie vorjüner 
ſein wolten / als von der Dantzker begeren / vnd anfordern den Ordnun⸗ 
Zen kund gethan / vnd ſie der ſachen Endſchafft zu machen / was ſcharff 
vesrmahner. a 2 

| Vnd ſo viel die abſchaffung der beſchwere belanget / hat jbre 22777 
es faſte bey dem erſte n reuers bleiben laſſen / vnd gar wenig hin zu gethan / 
P viel auch die Conditionen der verſuͤnung antrifft / iſt ſyre May. mit der 
angebotenen Summa der zweymal hundert tauſent floren zwar zu frie⸗ 
e ee aber doch die termine, der bezahlung dermaſſen enge geſpan⸗ 
net / das es der Stadt in ſo kurtzer zeit / zu entrichten gar vnmuͤglich ges 
weſen / auch hat man aus des Herren Syndiei relation vernommen / das jbre 
May. mit des Herren Roſenberges auſſen bleiben / aller dinge nicht zu 
frie den geweſen / auch iſt den Ordnungen mit zu geſendet worden ein Con⸗ 
ce pt der Religionis verſicherung auch der Confirmation ſhrer Priutlegi⸗ 
en ſo wol auch der deprecation, wie die jhre May. gehabt haben wolte. 

Mir welchen allen / weil ſich die Ordnungen noch nicht gnugſam verſi⸗ 
chert befunden / als haben fie am dritten Februariſ bey dem errn Roſen⸗ 
bergk welcher feine Ehehafft gericht lich be zeuget genommen / vnd dem 
Syndico jhre vorige meinung / ſo wol von dem was fie zu thun gedech ; 
ten / als auch N dagegen begereten widerholet / vnd Kon. May. ſh⸗ 
rer aller gnedigſt acht zu zu zum inſtendigſten gebeten / auch was jh⸗ 
nen am vorigen reſeripten noch gemangelt / zuerkennen geben. 


4. 


Ab welchem allen jre May. dermaſſen erbrandt vnd zu zorn bewegt / £ 
das ſie keine Antwort darauff gegeben / ſondern am 12. tag Hebruarij die 
5 . | D vorige 


7 
& eige beſcheldene Leu icht lich geſehen / das jm als einem ehrlichen 
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Das zwoͤlffte Buch der Chronicon . 
vorige acht erklerunge im September des vergangenen Jahres geſche⸗ 
hen repetiret vnd publiciret / vnd den Dantzkern als trewloſen Leuten / vnd 
denen ſo ſich an der May. vnd jrem eigenen Vaterland / vergriffen / abge⸗ 
ſaget / alle ſicherheit benommen / Igni & aqua interdiciret, vnd ſie au ffs ſcherff⸗ 
ſte in die acht erkleret hat / Auch ſeind alſo bald die Dantzker vnterhend⸗ 

ler / vnaugeſehen fie ſich widerumb vormüge des Geleits nach Haufe sus 
norſtatten / vnterthenigſt gebeten / von einander abgeſondert / vnnd der 
Herr Conſtantin Ferber ſampt Hanſen Thor Behken Secretario / weleher 


bber gleich gemoͤcht / dennoch des Herrn Herbern nicht verlaſſen wollen / 
an Joannem Straborosty Luntſchitzer Woywoden / einen veralten gelnd 


der Stadt Dantzigk / der Herr Georgen Roſenbergk aber Hanſen von der 


Schleuſe Breſtender Woywoden / in geindlicher hafft zu vorwaren vorſchi⸗ 


cket worden / vnnd hiemit har dieſe Cra cration einen vnuorhofften auß⸗ 
gang gewonnen. 3 „ 


Weil die Hendel im Land zu Preuſſen dermaſſen beſchaffen gewe⸗ 
fen / Belagert mitlerweile der Erbfeind der Moſcowitter die Stadt Aus 
nell mit einem gewaltigen Heer / zu Roß vnd zu Fuſſe / ſchantzet ſich hart 
hinan / wirfft Sewer vnd andere groſſe vngewoͤhnliche Kugeln / derer er⸗ 
liche bey dritre halb Cent ner gewogen / hinein / richret aber damit nichts 
aus / vnd wird endlich durch Mannlichen widerſtand der Buͤrgerſchafft 
vnd Beſatzung vormittelſt Goͤt licher gnedigen huͤlffe / nach dem er aus 
der einen Schanzen geſchlagen / vnd etliche Geſchuͤtze verlohren / mit 
Schande abzuziehen / vnd etliche feiner euptſtuͤcke hinter ſich zu laſſen / 

enoͤrigt. ee Het: RER K 5 Er 
en 5 Dautzker Syndieus / welchem allein vnter den abgeſandten / 
nach Hauſe zu keren erlaubet worden / nach dem er obgemelten Schrifft⸗ 
lichen beſcheid / mit ſich bracht / hat bey allen nicht gleichen danck vor⸗ 
dienet / auch iſt jm von etlichen gar vbe l auffgenommen / auch auffgeru⸗ 
det worden ! das er als der ein Dantz ker internunclus außge zogen / Nu als 
in Koͤniglicher feecial vnd abſags Bote / wider keme / doch haben vornnͤuff⸗ 


un 
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Manne / ſolches / als dazu er gezwungen / nicht zu zumeſſen gewefen. Auch 
tft meines bedenckens ja beſſer / einen boͤſen beſcheid voraus wenn derſelbe 


ergangen / denn gar keinen mic ſich gebracht / ſonderlich damit man ſich 
2 Eünfftig zu hůten vnd fůr gefahr vnd ſchaden bey zeiten fuͤrzuſehen haben 


Auff werendem tage zu Brombergk / herte Henricus in Franckreich / 
welcher biß daher ſich des Tittels des Noͤnigreichs Polen noch gebrau⸗ 
cher / ſeinen Legaten / vnd begerete das gerete jhm gefolget mochte wer⸗ 
den / ſo er nach feiner Reiſe in Franckreich / zu Crakaw hinter ſich verlaſ⸗ 
noch nicht erfahren koͤnnen. 15 5 | 
| Bonigliche May. hat es bey der erweiderten acht erklerung nicht 
bleiben laſſen / ſondern in einem General ausſchreiben / an alle Stände: 
der Krone Polen / vnd Lande Preuſſen in welchem ein Landrag zu Wal⸗ 
dißlaw auff den 15. tag Martij zu halten angeſetzet / die Dantzker zum 
beffcigften beſchuͤldiget vnd angeklaget / auff die zugeſagete huͤlffe ge⸗ 
Kies ſie / ſampt der Proſiant in benanter zeit auß zurichten begeh⸗ 
C. | | 1 


ſen / was hure ber fur ein beſcheid drauff worden ſey / hab ich biß anhere 


Auch hat ſhre May g leichsfal les in einem andern ſchretben / die je⸗ 
nigen fo ſich als gehorſam bezeigen wolten / aus Dan tzigk abgefordert / 
ihnen gnade / Schutz vnd Schirm / ſampt einem frey ſicherem Geleite. 


En * N ) 


; 
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| Deß Landes Preuſſen. Se 
zugeſaget / es hat ſich aber keiner ſolches ſchreiben bewegen laſſen / ausge⸗ 
nommen jhrer einen oder zwey / ſo ſich jhres handels halben nach dem EL, 
bing begeben / vnd wenig andere ſo ohne das mit einem Erbarn Rathe in 
zwieſt lebten / vnd ſichſchon vorhin / heim lich aus der Stadt gemacht het⸗ 
ten. | * K N a 
5 Es hat auch kurtz hernach im anfang des Martij ſre May. durch ein 
Vaĩuerſal reſcript an alle Chriſtliche Ppotentaten vnd Communen lautende / 
den Handel vnd Niederlage von Dantzig weggenommen / vnd dieſelben 
nach Thorn vnd eelbing transferiret / vnd die auslendigen da hin zu kom⸗ 
men / vormittelſt vieler ſtatlichen vorheiſchungen / vnd begnadigungen 
inuĩtiret vnter welchen dieſes / die fuͤrnembſte ſein ſolte / das ein frembder 
mit dem andern handeln moͤchte / welches ſhnen von den Danzkern vn⸗ 
ter dem ſchein eines vermeinten Priuilegij bißher were gewehrer wor⸗ 
den. / - 
Fach deme die Feindliche Handlunge der geſtalt wiederumb angan⸗ 
gen / vnd die Hoff leute ſo in der beſatzung gelegen / ſchon erlich mal vmb⸗ 
her geſtreiffet / vnd auch den Adel angegriffen auch das Hauß Banckaw / 
weil der Herr deſſelben / etliche Dantzker auff fre yer ſtraſſen beſtreifft / in 
brand geſtecke herten / darzu auch der Ernſt Weyer ſich gegen die Hoeli⸗ 
ſchen faſt feindlich erzeiget / vnd die ſtraſſe aus Pommern mit den feinen 
eingenommen / vnd die Kriegs furcht allenthalben ſehen laſſen / als ſein 
da durch die Ordnungen der Stadt Dantzigk ſich in der zeit zuuorwah⸗ 
ren / vnd zur kegen wehr zu ſchicken / auch dem Feinde die oportunitet vnnd 
gelegenheit ſie zubeſchedigen / zu preripiren vnd zu benehmen verurſachet 
worden. 8 ! | JE | 


Vnd haben demnach am 15. Sebru arij / auff welchen tag auch die 
Herren Kriegs Raͤhte oder Commiſſarien / beſterigt worden / die beiden 
Geſchwader Reuter / ſampt etlichen Rotten Fußvolcks / in das Kloſter 
Oliua / daſſelbe nieder zerreiſſen / vnd dem Feinde vntuͤchtig zu machen / 
abgeferrigs / welche auch denſelbigen tag / die Mühlen / Scheunen / Srel⸗ 
le / den Rrugk vnd was ſonſt vor Gebewes geweſen / in Brandt geſtecket / 
vnd follents das Kloſter vnd die Kirche gepluͤndert / vnd etliche Muͤnche 
gefeng lich in die Stadt gebracht haben. 8 5 

Merl aber die Kirche Creutzgenge vnd die Maur vmbher noch beſte⸗ 
hen blieben / als ſein aus Beſchluß vnd ankuͤndigung / der Herrn Kriegs 
Commiſſarien / am 18. vnd 21. tag Sebruarij / das eine Geſchwader Reu⸗ 
ter / ſampt dem mehren theil der Hackenſchuͤtzen / vnnd von Buͤrgern mit 
ſhrem Geſiude wer gewolt hat / widerumb mit Hacken / ſchauffeln ͤſpas 
den / auch mir etlichen Tonnen Ppuluers hinaus gefallen / vnnd haben in 
den beiden mahlen das gar außgeſpielet / ſintemal das Gebew / dermaſ⸗ 
ſen zerriſſen / zerbrochen / durchboret / vnnd geſprenget worden iſt / das es 
zum Läger gar vnnůtz worden / vnd nu nicht mehr zubeſorgen / das ſich der 
Se ind darein begeben würde. 4 ER 

iefes.) s Liesterzer oder Bernhardiener Ordens vnnd - 
bey Me nſchen gedencken an Jaͤhrlicher Gult vnd einkunfften faſt Reich . 
geweſen / auch zum theil noch iſt / hat Schwantepoll Suͤrſt in Pommern 
vngefehr vor dreyhundert Jahren / faſt zu der zeit da Keyſer Friederich 


< 


der ander in Teudſchla nd geregieret / erbawen / vnnd mit einkunfften be⸗ © 
gabet / vndi ner erſten fundation an biß auff die verreuͤſtung / welche 


nd iſt von ſei 
vnter dem Apt Caſparo Jeſchka wen geſchehen / von Teudſchen / Beh⸗ 
men! Eaſſuben / vnd den Creutzherren / in die achtmahl außgebrandt vnd 
nerfister. wort | erg | 


a 
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> Das swölffte Buch der Chronicon / 
Die Polen lieſſen ſich zu dieſer zeit vielfelt ig vmb die Stade her für 
hen / fielen auch bißweilen bey Rachtzeit / in die nechſt gelegens Doͤrffer / 
Muggen hab / gute Herberg / kamen auch biß zur Ohre Dey Prauſt on? 
terſtunden ſte ſich etlichen mahlen die Raudaunen ſchleuſſe zu order⸗ 
ben / vnd alſo die Stadt in mangel des Waffers zu bringen / doch haben 
ie ſolches / ehe vnd dann die Belagerung angienge / zu thun gar nicht ver⸗ 
mocht / ſondern geſchahe nur darumb / damit ſie die Dantzker locken vnd 


in jren beſtalten hinderhalt / bringe nmoͤchten / ſintemal man nach der zeit 


erfahren / wenn fie ſich in geringer anzahl / vmb prauſt her ſehen lieſſen⸗ 


das zwiſchen der Langenaw vnd Roſenbergk / alle Thaler voller Reurer 


geweſen ſein. | 


Auch fein vmb dieſe zelt der Dantzker gůter vnd außſte hende fhu 1d / in 


der Krone Polen / vnd zubehoͤrigen Ländern (damit auch an dieſem au der 
Exscution des Aoniglichen Decrets nicht vnterlaſſen wuͤrde ) allenthalbẽ 
vn terſuchet / annotiret, von den Äsniglichen Amptleuten eingenommen 
vnd in den kiſcum redigire worden / jrer vie le die Dantzker Güter bey ſich ges 
habt / herren ſie aus mit leiden vnd aller Freundſchafft bewogen / gern 
occultirer, wenn nicht der Inſt gatoren vnd delatoren zu viel geweſen / vnd an 
et lichen ſo auff der that betroffen ein Exempel ſchon were ſtatutrer wor⸗ 
den / da her es denn gekommen / das jrer viel ſich ſelbſt an rag gegeben / vnd 
wider jren willen / den Dantzkern ſchedlich geweſen fein. 21 
De n dritten Martij / welcher der Sontag Reminiſcere gerceſen / fiel 
ohne vnrex laß ei wſamer Schnee / dergleichen bey Menſchen geden⸗ 
cken niche gefalle / alſo das man ohne vnterlaß fur den Thuͤren und auff 
den Gaſſen / damit man gehen kondte / ſchauffeln muſte / denn ſonſten 
lag der Schnee Mañes hoch / auch trieb ein ſtarcker Rordnordoſten wind / 
vel cher den tag vber gar. hefftig wehete / das Waſſer aus der Sehe hinder 


ſich zurücke / alſo das daß Waſſer in der Moslawe der lan gen Bruckẽ gleich 4 
auch an exlichen orten drüber weg gieng / derwegen man ſich denn nicht 
vnbillich des Werders halben / als welches auch bey friedſamen Jahren 


vnd gutem Gewitter / mit groſſam auffwachten mühe vnd arbeit erhal⸗ 
ren wurde / heforchtet / vnd raw nu mehr / das es widerumb zu nus ſolte 
konnen gebracht. werden / verzweiffelt angeſehen das es ſchon vorhin faſt 


; voll Wa ſſer 


vber verhoff 
der Weiſſeltoͤmme war nam / erhalten worden / welches wie ein an zeigung 
Görtlicher Gnaden l auch mitten in ſeinem Zorn / von maͤnniglichen auff 


vnd angenommen / vnd als ein gut Omen außgeleget iſt. | 
Die Polen welche die Dangterofftermalsgerne mit liſt hindergangẽ / 
vnd in jren hinderhalt gelockert hetten (wie obgemelt) lieſſn ſich wie jnen 


der anſchlag nicht gerahren wolte / eines andern vernehmen / als begertẽ 


ſie wol mit den Dannkern in gleicher anzahl ein treffen zu thun / vnd zu ⸗ 


uorſuchen / welcher an Tugend vnd Manheit der beſte were / derwegen ſich 
dann die Dantzker / mit verwilligung der Herrn Koͤnigs Raͤhte / bey zwey 


vauſend ſtarck / an Ha ckenſchuͤtzen vnd wenig Du ppelt Soldenern / ſam pt 


einem ahnen Reuter außmacheten / vnd jenſeid prauſt / in gemachter 
Schlachtordnung der Feinde wartetẽ / derſelbe a ber vormerckete vnrecht / 
vnd ließ ſich nicht ſe hen / doch traffen etlich Ta tern bey der alten Radau⸗ 
ne auff die Dantzker / vnd ſcharmuͤtzelten mit nen / derer wurden etliche 
erſchla gen / vnd ein Wallache gefangen. ER 


Es wurden auch damals in Koͤn. May. Namen durch Ernſt Weyern 
in Deudſchland vnd durch Alexander Rauſchen / einen vom Adel / in Preuß 


fen Knechte angenommen / denen ſo in Preuffen beſtel let / ward der lauff 
| 72755 zum Newen Te iche benenner / wiewol ſich ſrer faſt wenig ſchreiben 
lieſſen. | ’ | gr | | 
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£ jemand unterhalten wurde / Es iſt aber gleihwol 
en / ohne zweiffel durch Goͤrt liche vorſorge / da ſonſt nic mand 


Des RandeosPt 


 Wiedie Sigillstiomwiverumbangiengi/begaben ſich erliche Dänen ) 


mit Saͤring vnd andern wahren nach Danzig / dieſe wurden zwifchen Re⸗ 

ſchofft vnd Heel von den Weyriſchen ausliegern angefallen / vnd faſt bes 
nommen / welches Kon. Wierd / zu Daͤnemarck faſt beffeig verdroſſen / 
vnd ſolches auch Koͤniglicher May. von Polen fchriffelich / wie zu feiner 


zeit gemeldet wird fürgeworffen hat / auch pluͤnderten die benachbarten 


vom Adel / der Dantzker Doͤrffer allenthalben / chaten groſſen ſchaden / 
als der Feind ſelbſt / Derwe gen ſie dann auch die Tal ion leiden můſſen. 
Nach dem man den Dantzkern dermaſſen zugeſetzet / haben fie als 
lenthalben / ſo wol bey den Reichs als auch der Lande Preuſſen/ vnd aus. 
lendiſchen Potentaten / rechten intercelsion vnd fuͤrbitt / nebenſt hoͤchſtem 


erbieten / alles das ſenigen ſo jhnen jmmer zu thun möglich ge ſucht vnd 


angeruffen / aber vmbſonſt vnd vergebens. e 2, 
Derowegen ſie dann auch zu jhren ſachen trachten muͤſſen / vnd nach 
dem die Niederlage gantz vnd gar nach dem Elbing transferiret, dahm 
dann auch ſo wol Polen als auslaͤnder in groſſer anzahl kommen / Als iſt 
zu Danzig faſt viel vnd offt berahtſchlaget worden / welcher geſtalt man 
allſolcher newrung wehren / vnd die Stadt bey vorigen wirden vnd hands 
tierung erhalten moͤchre. Auch ha ben jhrer viel gerahten / das Elbin⸗ 
giſche rieff ʒzuuorſencken / wie etwan zur Balge geſche hen / vnnd alſo den 
frembden Mann nothalben nach Danzig zu lauffen zuuerurſachen / 
Welches nach dem es die Polen ſehen / ohne zweiffel beſſern kauff geben / 
vnd jhre wahren auch wider jhren willen / nach Dantzig bringen muͤſſen / 
vnd alſo nach dem ſprichtworr / ein Meſſer das ander wol in der ſcheiden 
halten würde. Ob aber dieſe meinung als / allzu violant vnd Seindfelig 
angeſehen / vnd derwegen improbiret ſey / oder aber ob eigen nutz / der wie 
ſonſt allenthalben / inſonderheit aber zu Danzig regierer / viel da zu ges 
holffen habe / iſt mir zuſagen allzu ſchwer. Das iſt aber offenbar / vnnd 
vnleugbar / das viel Dantzker Buͤrger / ſhre Diener zum Elbing vnd an⸗ 
ders wo gehabt / vnd daſelbſt ſhren handel ſtadtlich getrieben / vnnd alſo 
den Seind ſelbſt geſterckt haben. 7 


Auch ward im ausgang Martij zu Dantzig ein vberſchlag von al⸗ 
lem / ſo wol zu den Victualien als Munition vnd andere notturfft ge⸗ 


hoͤrig waren gemacht / damit ein jeder wiſſenſchafft truͤge / wie viel er de⸗ 
ren ausſchiffen moͤchte / auch bey der Stadt muſte bleiben laſſen. 


Weil auch viel Holzes die Stadt zubefeſtigen auffgangen / vnd | 


dargegen nichts herab kommen war / alſo das man ſich mangel deſſelben 
zu befahren gehabt / iſt aus beſchlus der dreyer Ordnungen vnnd Herrn 
Kriegß Kaͤhte oͤffentlich ausgeruffen / vnd erlaubt worden / das ein ſeder 
Bit:ger zu ſeiner norturfft / ſo viel er wolte / aus der Olnuͤſchen Heiden / 
Holtz holen moͤchte / welches alſo viel wochen nach einander / biß gar auff 
die belagerung geweret / vnd ſamleten die ſenigen ſo hinaus fahren wol⸗ 
ten / deß morgens vmb nach Eſſens vmb ſegers zwoͤlffe / alſo das ſie den 
t ag zwo fuhre thun kunten / deß muͤſſen fie zu be huff gemeiner Stadt die 
fuͤnffre Rahne / dem darzu verordneten ſchreiber / liefern. Es iſt zu der 
zeit der Feind an ſie niemals kommen / viel weniger jemands beſchediget 
worden / Daher dann ein groſſe menge Holtzes / in die Stadt gebracht / 
vnd dem Apt / der ſolches vmb die Stadt auch wol verdiener hette / ſein 
Hart / denn alſo pflag er denſelben Wald zu nehmen / gar vorleſen 
ward. | | 
wurden vmb dieſe zeit nach deme jhrer fo viel zu halten vorunnoͤtigt / an⸗ 
ge ſe hen ward geurlaubt / vnd dargegen ein ander auffgerichtet / daruber 
Claus Steinbach / der etwan :p Auguſti von Polen 
} | ij | Lau- 


Die zwo fahnen Hoffleute / von denen wie er oben meldung gethan / 


„Aedeenadbn Lela Zriegen — keine soon 


verordnet. 22 * 3 2 2 * 45 N 7 e * e. . 2 K. 


Br Mielerweil ware der Reicbfeag won dem wir vorhin meldung ge ge⸗ 


xhan / zu Leßla gehalten / wiewol aber wenig der Reichsſtaͤnde gegen, 
wertig / auch die Landboten (welches der Land vnd Ric terſcha ffe abge⸗ 
ſandten ſe in / vñ dieſelbe re repræſentiren) In die Expedition gegen die Dantz⸗ 
Ker / ungern vorwilligten / ſo ward doch dieſelbe endlich beſchloſſen / vnd 
einem ſeden nach vermögen] eine gewiſſe anzahl zu Roß vnd zu Suß da⸗ 
Su zu huͤlffe zu ſchicken aus gemeinem ſchlus aufferleget. 

In dem dieſes in Preuſſen vnd in benachbarten grentzen der Krone. 
Polen gehandelt wird / leiden die Landſchafften / ſo von Mittag vnd O⸗ 
vient an der Krone polen ſtoſſen / vnd derſelben in verleibet ſein viel ei⸗ 
nen groͤſſern vnfall von den Tarrern /r :Icheriin dieſem Sruͤel ing etliche 
tauſent in Reußlande Podol ien / vnd in die Volin / gefallen / dieſelbe mit: 


Mord / Raub vnd brant gar verwuͤſtet / viel rauſenr Chriſt n weg gau f 
a art ne hausgehalten haben. 
N Auch 8 ibrer erlihe BERNER im. Lande ee 


viel gröffe vnfall obge me elte en n zu Ä ms er 

Die vrſach vnd ſchu ld ma 7 —— 
us; ‚sie eee voice die Tartern in die 
Krone Polen auch durch verheiſchung eines gewiſſen Solds weren bes 


ruffen vnd gelocket worden / Auch hat Leon hardus Gone cius in einer 
La reiniſchen in offenẽ druck ausgegangenen / vnd Koͤn. May. ſel bſt dedi⸗ 


cirten Gration / jpnen dieſes fürgeworffen / vnd vorwieſen / mit was bes 
cheidenheit vnd warheit aber den Dantzkern / als denen durch deß Koͤni⸗ 
ges Ariegßuolck alle wege vnd ſtege / vorſperret verſchloſſen / vnd vorle⸗ 
get waren / ſolches koͤnne beygemeſſen werden / gibt man einen jedern ver⸗ 
ſiendigen vnparteyſchen leſer heim zubedencken. | 
| anne beweinet obgemelten vnfall / in einer polniſchen zu Leßla 
30. Martij datirten ſchrifft gar ſchwerlich / vnd klagten hefftig vber 
die Sanaks ria le von denen er gemeines Vaterlands brunſt vñ ni gefahr zu 
huͤlffe zukommen / ſey vorhindert worden / vnd wundere ihn nicht wenig / 
wa rumb man mit der zugeſagten huͤlſfe ſo lange verzie he. Er zwar habe 
ſchon bey ſich beſch loſſen / auch einer mit᷑ denẽ / ſo er ſchon bey einander het⸗ 
te forrzuruͤckẽ / vnd wo es noͤtig auch mit [feinem blute zubeweiſen / da ers 
vmbs Vatersland wol gemeiner / vnd nit ſchuld daran gehabt / das deſſen 
ſchm ach an den Dantzkern vngerochen blieben were. Nicht deſto weniger 
giengen etliche flachmehren a us / als ob von Ihrerttl 2 ſelbſt der Tartern 
gegen die Dantzker weren berufen worden. 
VUmb dieſe zeit /Ülieſſen ſich auch etliche Doͤntſche Galleen vnd Orlcy 
ſchiffe in der See ſehẽ / hie ltẽ etliche tage auff der Dantzker Reide / lieffen 
darnach ans Roͤnigsbergiſche tieff / vnd von dannen nach G ottland / was 
jr befehlich geweſen ſey / weis man nicht / iſt aber nicht zuuormuten / das 
Roͤn. Wierde vom Daͤnemarck / als die ſich das lus & dominium der Oſeſee als 
lein vend ciret. Die ſe Armada als eine warte / zu beſehen was ſich hin vn 
wider erhebe / verordnet vnd abgefertigt habe / von denen die auff u 
Schiffen befehlich hetten / begab ſich ein Ca pitan bey en ans Land / 


a WR DEN Weyriſchen gefangen genommen. ar: 


Sintemal auch hiebeuor im Hertzogrhumbpreu ſſen /n an m erckung K. 


d. daſelbſt ee vnd j je enger je ren befaßvender Leibs vnd ge⸗ 
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mts / ſchwacheit / allerley vnrichtigkeit vnd zwiſt / in der Keglerung vor⸗ 
gefallẽ / Alſo das der ſachẽ gelegenheit / wol ein Heupt ſo fein ſelbſt mech⸗ 

rig bedarff hette: Vnd dañ der Burchleuchtige Zochgeborne Fuͤrſt / Marg⸗ 
Zraffe George Sriderich vom Brandenburg / als der nechſte ſchwertmage 
Der ſucceſsion, auff den fall der Hertzog / ohne Maͤnnlichs leibes erben / ab.. 
Fienge / am nechſten auch ingors vnnd krafft zugleich geſchehener beleh? 5 
nung / als ein miterbe deß Landes ſchon zu achten / Als herte hre Kon. Fe 
May. Herrn Klicolaum Sirley von Dambrowitz / dem Eltern Caſtellannum 1 
Odola ſeien, vnd Caſparum Jeſchkawen / Apt aus der Oliua / zu jrer S. D. de⸗ „ 
rer dinge beredung zu halten / vnd die alten Erbeinigungen vnd Lehns⸗ | | 
echte) zuernewen / legationswerfevon Leßla abgeferrige. 00° 
Nach dẽ die Dantzker den Reichsabfcheide/ vnd die gegen fie bewil⸗ 
ligte expedinon vnd zugeſagee huͤlffe vñ Contribution. vernomen / ſo wol auch 
das der zu volge ſchon new Kriegßuolck / auch geſchuͤtz vnd andere Muni⸗ 
tion angekom̃en were / haben ſie demſelben fuͤrzukommen / vnd dẽ einde / 
weil jnen der noch an anzahl nicht vberlegen / einen abbruch zu thun 
vornoͤtig erachtet. Da zu ſie denn auch der gemeinen Buͤrgerſchafft / vtel⸗ 
faltiges murren vnd anhaltẽ / warumb man dem Feinde ſo lange zuſehe / 
vnd jn fein geruhet ſich ſtercken laſſe / verurſacht hat / ſonderlich aber weil 
der gemeine Hann vnd Kriegßu olck dem Oberſten vnd Hauptleuten / jre 
gute tage vnd ſters einliegen in der ſtadt / mit viel hoͤniſchẽ vnd ſpoͤttiſchẽ 
wortẽ fůͤrroarffẽ / vnd ſie gleichſã als verzagt / vñ die de Feind nit angrelffẽ 
durffte / hin vnd wider jn zie hẽ / auch ſonſt vnuerholẽ ſcholtẽ vnd angabẽ. 
Vd haben derwegen / nach deme ſie den . tag Aprilis mufterung der 
newen Reuterfahnen gehaltẽ / folgents tages / welchs der heilige Oſter⸗ 
ſtag geweſen deß abends vmb C. vhr / ausblaſen laſſen / welcher mit dẽ G⸗ 
berſten / Ritt meiſter / Hauptleuten / vnd allen Kriegßuolck auff einen an⸗ 
ſchlag / vnd gute beute auswolte / der ſolte ſich gegen den Abend fertig f | 
machen / vnd an gewiſſen ort / er were zu Roß zu Fuß / oder zu wagen vers Sc 
fuͤgẽ / auch ware in die 9 ſtuͤck grob geſchůͤtz / zum ausfall mit aller zube⸗ | | 
hör verordnet / zu dẽ auch viel wagẽ mit dielen brettern / vnd allerley Rů⸗ f 
ſtung / ſo wol was zu beſſerung der wege / als auch zu auffwerffung einer 
ſchantze vnd eine Wagenburg zu ſchlagẽ / Danebẽ auch das Voler mit pro⸗ I) 
uiant auff etliche tage zuuerſorgẽ / nothwendig fein möchte: In dem aber 
die Thore ſchon geoͤffnet / ein jeder fertig vñ auff benantẽ ort ſich verfuͤget 0 
hette / auch ſchon etliche Faͤhnlein Kriegßleute / in jrer zug ordnung vorm 1 
Thor hieltẽ / erhebt ſich vnuorſe hnlich / eine groſſe verenderung deß Wer⸗ | 
ters / deñ dar es den gantzen tag heitter vnd ſchon / vnd ein lieblicher Son⸗ u 
nẽſchein geweſen war / alſo dz derſelbe tag gleichſam beſonder anreigung 1 
Zum ausfall gegeben herte / entſte het in der eil ein hefftiger Sudweſten |ı 
ſturm / mit einẽ grawſamen donner / plitzen vnd Regen / Alſo das keiner er⸗ 1 
ne hand vor ſich ſehen koͤnnen / auch alle wege vnd ſtege voll waſſers / vnd \ 
das gef hun zu führen vntůchtig waren / auch von allẽ die fich ſchon in die | 
gugosdnung geſtellet / keiner ein truckẽ faden am Leibe gehabt / Vnd alſo 2 
hat nothwendig dieſer ausfall geſtellet / vnd der hauff wider in ſerne ge⸗ . 
wa hrſam / nach Hauſe muͤſſen gefuͤhret werden. lee N Alan il I, , | 
Vund iſt dieſes dermaſſen bey vielen beredet worden / als ſolte durch Il 
dieſen ausfall / dem Seindeein groſſer abbruch / haben geſchehen koͤnnen / Lane 
daher dann ihrer viel vermeinten / es were dieſes Werter durch Hexen vnd , Se 
andere boͤſe Leute / welche von denen ſo deß einde spartey zuget han dar Er 1 
zu erkaufft werẽ angerichtet. Wo aber vber naturliche vrſachen / die ſonſe u , 4 
ein wetter verurſachen / vber natuͤrlichen dingen etwas zuzuſchreiben iſt N DIRVIE 
achte ich viel mehr / das es eine warnung vor kuͤnffeigem vng lůck gere N 1 
ſen ſey / wie dann ſolches der ausgang auch gnugſam darget han hat fr 9 
Vnnd kan ſolches mit beſſerm W werden / Als das io e | 0 
N 14037 inen * 
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e Buch der Chronicon / | 

dem Te Ich darumb man ſonſt vnſern Herrn Bote 
allein / als einen einigen gewaltigen verurſacher vnnd Regenten aller 
dinge anrufen vnd bitten thut. | > 


2 
— 


rie e / 


, So viel aber den Seind betrifft Iſt wol gleublich / wann er alſo 
vnnorſehens vberraſchet / jhm ein mercklicher abbruch / beste geſchehen 
konnen / wer wolte aber gut dauor ſein / das ſolches der guten Stadt nutze 
geweſen were / denn es die ausgefallenen da durch deſto Einer vnnd vn⸗ 
achtſa mer gemacht / vnd vielleicht in ein groͤſſer vnglůck / denn fie her⸗ 

nachmals durch die Niederlag erlitten / præcipitiret hette .. 
Su deme ſo were auch vielleicht / wann gleich alles nach wuͤndſchung 
abgelauffen es deſto langſamer zur belagerung / vnnd alſo zur friedes⸗ 
handlung gekommen ſein / Das alſo der nutz der Victori (den verluſt vie⸗ 
ler guter leute ausgenommen) gegen andern vnheil / vielleicht wol het⸗ 
te ausgehen moͤgen / aber wir kommen wider zur Hiſtorien. 
Sb gleich zwiſchen dieſen verſuchten / vnd den zehenden tag her⸗ 
nach vollen zogenem ausfall / die Thore newers heils zugeſtanden / auch 
ohne das niemand gewuſt / auff welche zeit derſelbe wider fürgenommen 
8 werden ſolte / ſo iſt doch mit lerweil dem Feind allerley kundſchafft zu⸗ 
kommen / welcher derent halben ſeine dinge in beſſerer acht gehabt / vnnd 
wa hrſa mer geweſen iſt. 8 | ea 
Am 14. Aprilis / wie ſich der Danger vnglůck / aus Gottes vorſe⸗ 
hung vnd gerechter ſtraffe vber die Sůͤnde / herzugenaher / har man zwee⸗ 
ne Weiſſel kane nach Kriegßarth vorbawer / vnd mit geſchůtze wol aus⸗ 
geruͤſtet / die Weiſſel vorhin auffgeſchicket / vnd zweyhundert vnd ze hen 
Ha ckenſchuͤtzen / ohne das Schiffuolck darauff geſetzet / vnnd dieſelbige 
auff halben wege / zwiſchen Dirſcha w vnd Danzig / biß der volle hauff 
zu Lande ſich auch hinaus begeben wurde / auff beſcheidt warten heiſſen. 
Den 16. tag Decembris hernach / haben ſich auff vorhergehendes 
ausblaſen / in welchem doch die vorige Clauſul / von der guten deut aus⸗ 
gelaſſen / widerumb alle die Krlegßleute / zu Roß vnd zu Fuß / ſampt der 
Buͤrgerſchafft / die ſich mit hienaus zu begeben / luft hatten geſamlet / 
vnd ſeindt vmb ſegers vier zu Abend in Ihrer zugordnunge ſampt dem G⸗ 
berſten mit folgenden Saͤhnlein hienaus gezogen / der Hoff leute war ein 
Sahnen vnter Clauſen Steinbach Rittmeiſters / vnd deß Sußuolcks fuͤnff 
Saͤhnlein (ohne die Schützen fo auff die Ka hne verordnet Junter den 
Haupt leuten / von denen wir im Decembris deß vergangenen jahres 
meldung gethan / vnter dieſe hette man auchalle die Schůtzen def Faͤhn⸗ 
leins / von dem Hauſe zur Weiffelmunde abgetheilet / mit welchen auch 
jhr Haupt man Claus Wetſtelen auszogen / die Buͤrgerſcha fft war in drey 
Jahn lein abgetheilet / vnnd fein wie man fie hernach ge zehlet / jhrer bey 
zwoͤlff hundert wehrhaffrig befunden worden / Des andern wehrlofen 
hauffens an zahl / ſo ſich nur zum rob vnd pluͤnderey geſchicket / kan man 
eigenclich nicht wiſſen / denn ihrer faſt viel geweſen / Das alſo dieſes ge⸗ 
ſindlein ausgenommen / der bewehrte hauff zu Roß vnd Huß ſtarck / vnge⸗ 
fehr vier tauſent zwey hundert / vnd derer ſo bey den Waͤgen / vnd zu dem 
geſchüs vnd allerley verordner / zum hoc ſten geweſen ſeind / fünff hun⸗ 
dert Mann / Dieſe haben in zwey ⸗Doͤrffern / nem lich / zur Langenaw vnd 
zum Roſen berge hr Nachtlager gehalten / Die Stadt iſt mic lerweile / 
durch die Buͤrgerſchafft bewachet worden. | er: 
Der Feind welcher aller dieſer dinge / durch ſeine Rundſchaffrer 
vnd verwanten / auch durch etliche abrruͤnnige / ſo in bemeltem Nacht⸗ 
lager vom hauffen abgewichen / vnter welchen auch ein Student gewe⸗ 
ſen / ſo dieſer that hernachmals vberzeuger / vnd zum todt verurt heilt iſt 
worden / gnugſam bericht enrpfangen / hat ſich darob nicht wenig 2 a 
e si \ | | 1 Ber 
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Bet / vnd derentwegen allen Raub vnd Vorrath in Růuͤſtwegen ſchon vor⸗ 
us geſchrcket / weiche man auch zu der zeit / da das treffen geſche hen iſt / 
ſchon bey der Nene geweſen zu ſein vermeinet / hat aber nicht deſto weni⸗ 
ger / ſeine dinge in acht gehabt / ſonderlich aus bedrang der Vngern / wel⸗ 
che ſich vornemen laſſen / das ſie ohn ein treffen von dem geinde abzuwen⸗ 

den nicht geſonnen weren. | = | 
Derhalben denn die Dantzker zu früertage zeit / wie fie aus dem Nacht 
lager vertucket / enſeit Schon Warntke / des Feindes anſichtig geworden 
ſein / vnd weill derfelbe die hohe eingehabt / vnd jhnen wo ſie ſtracks zuge⸗ 
wolt herren / auch Moſichrige vnd Sumpfiche orter / im Wege geweſen / 
haben ſie zur rechten Hand abzuſchlagen vnd den vollen gebahneten 
Landweg zu halten / vors beſte geachtet / ſonderlich weil ſie ſich daſelbſt / 
entweder mit dem Feinde ein treffen zu thun / oder aber jhn flihend zu ſe⸗ 
hen vormeinten / vnnd haben dennoch ihren nechſten weg auff das Dorff 
Luͤbſcharo zugenommen. | | 
Das Koͤnigliche Kriegßvolck war von polen / Vngern / Heiducken / vnd 
wenig Tatern beſtellet / derer Seldobriſter wie vorhin offt gemeldet / war 
Herr Hans von Zborow vnd fein Leutenand / cherr Andreas Sierley Luͤbli⸗ 
niſcher Caſtellen / vnd waren die polniſchen Reuter jhrem Krieges ge⸗ 
brauch nach / vnter Rott meiſter abgetheilet / derer vornembſte waren. J, | 
wan Straus vnd Herr Jordan Spitecke dieſer ſampt den Tatern / mach⸗ 
ren an der anzahl bey viertzehenhundert ſein / die Ongern wa ren fuͤnff⸗ 
Hundert ſtarck zu Roß derer Rittmeiſter waren Johannes Bornamiſſa / 
vnd Georg Sibrick ohne die andern ſo geringers Namens / vnd ſechshun⸗ 
dert zu Fuß derer Obriſter Radzius Michael geweſen ſein. = > 
Der Seind hat jmmerdie hoͤhe / nach dem Staͤdletn werts / die Dantzker 
aber den Landweg gehalten / wiewol ſich jrer viel / ſonderlich von dem 
vnbewertẽ hauffen / zun ſeiten abe / auff jr plündern begebẽ ha ben / wie deñ 
auch oben wie das treffen angangen / jrer viel in dem Hoffe zu Stanißlaff / 
jres plůnderns vnd Raubens / biß ſie der andern vol le Slucht geſehen ge⸗ 
wartet haben. | | | 
Wie die Dantzker an die Luͤbiſchauſchen Teiche oder See kommen / ha bẽ 
5 ſie die Bruͤcke daſelbſt ſo der Feind abgeworffen / wider gemacht / vnd alſo 
zwo Fewerkatzen / ſamps noch eine groſſen ſtuͤcke vbergefuͤhret / Eins aber 
hat man diſſeit des Sees auff einẽ anberge / in den Feind gerichtet / die an⸗ 
dern ſeind nie loß geſchoſſen / auch kuͤrtze der zeit halben nicht gerichtet 
worden / ſintemal der Feind welcher alle das Fußvolck jenſeit des Sees / 
hincer einen Berg vorſtecket / nach deme der Dantzker ſo viel vber ge weſen / 


— 


als er derer mechtig zu [ein vermeinet / ſie mit einem grawſamen geſchrey 
vnuorſehens vberfallen / vnd alſo ehe dann ſie einen ſtandt gefaſſer / oder 
die Schlacht ordnung recht machen konnen / dem treffen einen anfang es 
ben har. Der Dauser waren nicht vber ſechs vnd viertzig Reuter / vnd 
kaum das halbe FSußvolck vberkommen / zu dem / ſo hetten jnen die Heydu⸗ 
cken / das eine Stucke ſo vbergefůhret / ſchon genommen / alſo das nur die 
Sewerka ge / vnd das eine ſtůcke ſo diſſeit des Sees auffm Berge geſtanden 
In ſie abgelaſſen / vnd wenig ſchaden gethan ward / dennoch haben ſie ſo 
lange mit ihnen geſtritten / biß des Feindes groſſer hauffe vnnd Beifiger 
zeug heran kommen iſt / welcher vollents den ſchrecken in die Dantzker / al⸗ 
ſo das ſie die Slucht nach den andern / ſo diſſeit des Sees weren nemen můſ⸗ 
ſen gebracht hat. Die weil aber der Damm vnd die Bruͤcke / wie man weiß 
gar enge / hat es ein groß gedrenge gegeben / alſo das jrer wenig vberkom⸗ 
men / ſondern fie einander ſelbſt verhindert / vnd in die See gedrungen / 


ſelbe durch menge der erlegten Corper / verhindert feinem willen 


mehres theils aber von dem Feinde fein erſchlagen worden / alſo das der⸗ 


nach / den nachtruck nicht hat thun koͤnnen. Der ander hauff / 


welcher noch diſſeir war / hat inn anſehung dieſes Je m⸗ 
| merliches 
? 
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Das zwoͤlſfte B 


merliches Speckrackels ſich auch auff die Flucht begeben / vnd weder vers 
mahnen noch bieten / das man einen ſtand faſſen vund die andern zu ſich 
nemen ſolte / hoͤren wollen / daher ſich dann eine gemeine Flucht erhoben 
vnnd der Feind ohne ſonderlichen Schwerdſchlag das Keld bar behal⸗ 
ten. 


uch der Chron con / 


In der Slucht hat man gemercket / das da die Vietori gew ſen / da · 
ſelbſt hin ſich auch der Leute gunſt gewender har alſo das der flihenden 


viel / nicht allein vom Feinde ſondern auch von dem Landvolck ſein anff⸗ 


gereumet worden / vnd jhrer ohn zweiffel vielmehr vmbkommen weren / 
wenn nicht eine andere vrſa ch des Feindes nachtrang vorhindert vnnd 
auffgehalten hette. | A Fr EN 

Denn die beiden Kahne von denen oben meldung geſche hen / nach 


deme die Knechte ſo drauff waren vernommen / das der hauffe fort gezo⸗ 


gen were / hatten ſich in die Weiſſel gegen Dierſchaw vber gelegt / vnd 
weidlich hinein geſchoſſen / auch den Krug am Weiſſelta mm in, brand ge⸗ 
ſteckt / vnwiſſend was ſich auff dem Lande zugetragen / daher dann der 
Seind den flihenden nicht weiter nachge jagt / ſonderu das Städtlein zu 
entſetzen geeilet / da hin er dann vmb Veſper zeit kommen iſt. Vmb wel⸗ 
che zeit auch der Dantzker Reifigen vnnd vnter denen der Obriſte Hans 
von Coͤllen welcher durch den See geſetzes / vnd von einem Reiſigen 
Knechte / ſo druͤber fein. Leben gelaſſen auffein ander Roß geholffen / vnd 
alſo mit heiler Haut dauon kommen iſt / erreichet haben. | 
Der Dangker ſo man die vnbewerten mit rechnet / fein bey fuͤnff, vnd 

zwantzig hundert / auff der Wahlſtadt vnd in der Slucht hin vnd wider 
vmbkommen / vud in die Neunthalbhundert gefangen worden. Das Ge⸗ 
ſchůtz welchs drey groſſe ſtuͤcke vier Falckaunen vnd zwo Sewerkatzen ge⸗ 
weſen / iſt ſampt den Barſſen ſo auff wegenen gelegen vnd der Artolerrij / 
ſampt ſieben Fenlein vnd den Reuter Fahnen verlohren. 

g Von Bürgern vnd Bürgers Kindern / ſeind viele vornehmer guter 
Leute auch ſonſt von Befehlichs habern nachfolgende Perfonen vmb⸗ 
kommen / Hans Kluner Obriſter Leutenand / Claus Stein bergk Rirt⸗ 
meiſtex / George Kierckaw einer vom Adel / ſein Saͤhnrich Steffen Oſter⸗ 
land / Hans Preuſſe / Rott vnd Wacht meiſter vnter den Hoffleuten / Clauß 
Wertſtette / Hauptman auff Weiſſelmunds / Hans Milius ein Leuten⸗ 
and / Thomas von Halle / Jacob Droſt Senriche / Lie viel der Feinde 
verlohren weiß man eigentlich nicht / das es jm aber auch viel guter Leu⸗ 


te gekoſtet / iſt wol abzunemen / vnd daher zuerſehen / das er allein vber 


drey vnd viertzig Rott meiſter der Reiſigen / auch zween Vngeriſche hau pt⸗ 
leute verlohren / Auch ſeind jrer ſehr viel beſche? iget / welche hernachmal s 
in der Chur faſt geſtorben / vnd iſt dieſes denckwirdig / das in angehender 
Flucht / ein hauffe Heiducken / an einen Wagen mit Puluer gerahten / 
wie dieſe ſich vmb das Puluer reiſſen / kompt einer hinzu / vnd left vnuer⸗ 
ſehens die Lunte vnters puluer fallen / welches alſo bald angehet / vnnd 


die es nicht gen Himmel im rauch ſchickte oder gar vm bbrachte / doch der⸗ 
maſſen anrichtet / das ſie keinen Menſchen gleich ſahen. 


e- Lübl ſche Niederlage der Dantzker nechſt | 


‚ 


Göttlicher ſchickung nirgends anders her verurſacht / als durch verwo⸗ 
heit oder hartneckigkeit des Obriſten / welcher ſich mutwillig aus ſei⸗ 


genh 
uem vortheil begeben / vnd dem Feinde in Rachen gelauffen iſt / demnach 


dem er von gemeinem Manne (wie vorhin geſagt) der forcht vnnd ſchewe 


vorm Seinde offt bezůchtigt / hat man dieſen tag folgende worte von jhm 


gehoret / Er wolte mit dem Feinde ein treffen thun / ſolte auch kein Man 


wider in Dantzigk kommen / Ob aber einem Obriſten oder Regenten vmb 


2 Nach. 


N 


Sr 


N 


cet / ſonde 


* 
1 1 


ede willen feinen ſelbſt Recht oder geheine wolfarth zunerſen⸗ 
in gefahrsufener gebüre/balce ich nicht / das jr kein vorſtendi⸗ 


In, 


Das ge | u | 
vnd dermaſſen außgeſprengt worden / als ſey es numehr mit de Dantzkern 


18 45 


Jar aus vnd verlohren / drumb es dann viel Triumphirens in polen gege: 


ben hat / vnd viel Otationes vnd Carmina wieder die Dantzker / von etlichen 


außgeſprenget worden ſein / vnter welchen einer Volsky genand ynicht al⸗ 


lein den Dantzkern in einen faſt lecherlichen Carmine ir vng luͤck auffgeru⸗ 
rn auch in einem Dialogo / in welchen er einen gefangen Tas 
ter mit einem Teudſchen Knechte ſich beredende introduciret Ceudſche Nra⸗ 
tion dermaſſen angegriffen hat / als ob ſie vnter allen Nationen / die 
ſchendlichſte / gra wſamſte / vnd aller nichtigſte were / wie aber das Spiel 
ſich vmbge wendet / ſol kurtz hernach von vns vermeldet werde. 


7 Er a ai 3 * 

Das Rriegsvolck in beiden Kanen vnwiſſend der Niederlage / hielt 

ſich Mannlich vnd wol / Schoß tapffer auff den Seind zu / welcher zu bei⸗ 
den Seiten der Weiſſel auff ſie zudrengte / auch etliche Stuͤcke des eroͤ⸗ 
berten Geſchuͤtzes / diſſeit im kleinen Werder auff ſie gerichtet / etliche 


auch ſenſeit der Weiſſel / da dieſelbe am engſten iſt / auff ſie zu ſtellen / von 


Marienburgk hette holen laſſen. Nach deme aber die in den Kanen / aus 
ſtetem des Heindes vbertrangk / vnnd dagegen das ſie von den Dantzkern 
nicht entſetzet wurden / der ſachen zuſtand durch vermutung / leichtlich 


haben abnehmen konnen / haben ſie auff den tieffen Abend / jhre Ancker 


auffge zogen / vnd wider abgelegt nach hauſe werts / da hin ſie folgenden 
rag von dem Feinde vnbeſchedigt / wie ſehr jhnen der auch nachſtellere / 
kommen ſein. | NEE ER‘ 8857 93 
Wie es in der Stadt damals zugeſtanden / iſt leichtlich abzunemen / 
denn ohne das einem jedern die feinen Jammerten / war ſonderlich der ge⸗ 
meine verluſt zuerbarmen / inſonderheit aber beſorgte man ſich des Hau⸗ 
ſes halben am meiſten / Nach dem aber der Feind / mehr der gefangenen 
vnd feines Raubes / denn des Lauffs ſeiner Victorien wartete / vnd dere. 
ſelben im erſten anfang ſelbſt abſtunde / gewan die ſache bald ein ander 
anſehen / vnd erfriſchete die hoffnung eines beſſern Gluͤcks / welchs ſon⸗ 
derlich in Kriegen hin vnd widerleufft / die gemuͤter gemeiner Bürgers 
Scharfe nicht wenig / darumb nach dem man den vberbliebenen Schügen 
ein cheil jres Soldes entrichtet / hat man fuͤrs erſte das Fenlein auff dem 


Hauſe wider voll gemacht / vnd den Port in acht gehabt. 


Mo fern aber in der Stadt der der Landsknechte wacht nicht zuge. 
re ichet / iſt dieſelbige von der Buͤrgerſchafft getroſt vnd vnuerdroſſen bes 
ſtellet / auch alſo bald der Edle Ehrnveſte Herr Matthias Chitzreitz der 
Kriegs Commiſſarien beſtalter Rach mit newer beſtellung auff Keuter 
vnd Knechte abgefertigt / auch inſonderheit darumb in Dennemarck vnd 
nach Luͤbeck gefchrieben worden. F 

Auch haben ſich kurtz hernach nemlich am 2 7. Aprilis / die Ordnun⸗ 
gen mit dem Obriſten / Hauptleute vnd andere befehlichsha bern verbun⸗ 
den / vnd an Eydes ſtadt bey einander getrewlich zu halten / vnd das Das 
serland nicht zuuorlaſſen angelobet / vmb welche zeit auch etlich New 
Kriegs volck aus Pommern ankommen iſt. 5 


Der Feind welcher dieſe zeit mehrers theils mit Rantzaunen vnd die ge⸗ 
fangenẽ zu martern zugebracht / hat ſich mitler weil / durch etlich der ſeinẽ / 
auff dẽ Gebirge / vm̃ die ſtad her bißweilẽ ſehen laſſen / aber nichts weiters 
fuͤrgenommen / denn das er die Schleuſen bey Prauſt in Brandt ſtecken 

15 wollen / 


N ' 8 f \ f 


ſchrey dieſer Niederlage iſt zur ſtund welt vnd breit erſchol len / 8 


4 K 


. 5 2 5 Er RE K * ER 
DTBDiaas zwoͤlſfte Buch der Chronteon / 
wollen / hat aber ſolches da mahlen nicht vollenden koͤnnen / auch hat der 
bie: von Zborow Seldobriſter vmb dieſe zeit die Stadt auffgefordert vnd ſich 
u zuergeben vermahnet / vnd ſolches im ſchreiben welchs er einem beſon dern 
3 Boten gegeben / denn ein Bawr zur guten Herberg / nach dem er jhn auff 
vnrechtem weg gefunden / auch keinen beſcheid in der guͤte von jbm bes 
SE Eommen Eönnen/todr geſchlagen hat. wa 
Kin | Auch hat / man zu der zeit angefangen zu befeſtigung des Hauſes / 
ER | Holtz aus dem Ölinifchen Walde nach der Weiſſelmunde zu führen / 19 
a wol auch die alte Radaune lengſt die vorſtadt zusuwerffen / daran denn 
die Buͤrgerſchafft / biß auff den 15. tag Juni / da die Belagerung ans 
gieng bey Quartieren einen tag vmb den andern / gearbeitet hat. 
Nach deme Königliche May. von Leßle nach gehaltenem Reichs⸗ 
tage vorreiſet / hat man biß da her von jhrem zuſtande / nichts gewiſſes er⸗ 
fahren koͤnnen / ja es iſt auch ein geſchrey in welchem jhre May. Tod ge⸗ 
ſaget / außgeſprenget worden / welches etliche dermaſſen eingenommen / 
das ſie auch denen ſo jhre May. geſehen hatten / nicht gleuben wolten / 
dieſe waren kůnffrig gefangene Teudſche Knechte / welche der Feldobri⸗ 
ſte / an jhre May. nach Brodnis oder Straßburg vorſchicket / Man hat a⸗ 
ber bald hernach erfahren / das er ſich die ſe zeit vber / mit Macht gegen die 
von Dantzigk gerüfter hat. | 
Vom Werder haben wir vorhin meldung gethan / das es vornüge 
eines vertrags / zwiſchen der Stadt vnd dem von Zborow, im vorigen 
Winter beredet frey ſein ſolte / welches der Feind alſo verſtanden / als ob 
jhm darin frey vnd ohne gefahr ſich zuuorhalren zugelaſſen were / Nichts 
deſto wenig er aber / ſein etliche der Dantzker / zu mehrmahlen hinein ge⸗ 
fallen / vnd ecliche Heyducken gefangen genommen / derentwegen der 
von Zborow mit einem Erbarn Rath / ſonderlich mit Herren Hanſen von 
Kempen expoſtuliret, vnd die gefangenen loß zu geben geforders / angeſe⸗ 
hen das ſie nicht das Land zubeſche digen / ſondern als Huͤter vnd Wech⸗ 
ter / anderen ein einfall vnd pluͤnderung zu wehren / hinein geſetzet 
worden / Was ihm aber drauff geantwortet / iſt hier zuerzehlen / vn⸗ 
orig. | 


Im anfang des May / haben die von Dantzigk erſtlich zwey Orley 
Schiffe auff die Elbingsfahrer zu nehmen / auch kurtz hernach etliche 
darzu ausgemacht wie wir hoͤren werden / auch hat man durch ein oͤffent⸗ 
lich Edict / bey verluſt der Stadt zu ewigen tagen / auch publication der 
Guͤter / den Einwohnern / Buͤrgern vnd frembden / ſich aus der Stadt zu 
| begeben / oder an frembden oͤrtern zu Aandtieren verboten / wie wol es 
a diß da her zur Execution nicht kommen iſt / auch iſt aus gemeinem ſchluß 
aller dreyer Ordnungen / der polen vorhandene Guͤter / vnd in der Stads 
I außſte hende Schuld / zu inuentiren vnd gegen die in polen / Confiſcirten Gu⸗ 
5 rer den interceſſenten zu Compenſation vnd ergetzung jhres erlittenen Scha⸗ 
dens / einzureumen verwilligt / vnd oͤffentlich angeſchlagen worden. 
Dieſes iſt aber wegen bald hernach ander weit fuͤrgeſchla genen Friedes 
Tra ctation / vnd dieſelbe vnuerachteter Sachen abgangen / ſchleunig 
daraufferfol geren der Stadt Belagerung / nie ins Werck geſtellet wor⸗ 
den. N * sr | m A 75 1 


Demnach denn die Ordnungen aus etlicher ſchreiben vernommen / 
das Herr Hans von Zborow / vnd der Sandomiriſcher Woywoda Herr 
Johan Roſtka zum frieden nicht vngeneigt weren / haben ſie nach erlan⸗ 
4 gung eines ſicheren geleides / mit jhnen durch die Ehrnveſte Namhaffte 
| 8 | * . 3 vnd 
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Be Seß Bandes Preuſſen. 
vnd vorneme Serrn / peter Behmen / Reinhold Molnern / Conrad Lem⸗ 
ken / vnd Ciriacum von Sechtelt / zum Leßken am erſten May beredung 


gehalten / vnd derentwegen aus Rath wolgedachter Herrn am 4. Diro/ 


19 wol an die Mai. ſelbſt vmb gnade vnd Confirmation Ihrer frey vnd Ges 


x rechtigkeiten / nebenſt erbietung ſchuͤldiges Gehorſams ſals auch an die 
Herrn Reichs Röhre vmb gnedige vnd guͤnſtige interceſſion vnd fuͤrbirte 


geſchrieben. 8 

wWiewol aber all ſolch ſchreiben / wenigern nutz / denn man verhof⸗ 
fer geſchaffet / ſo iſt doch nicht drumb die Tra ctation mit gemelten beiden 
Herrn nachgeblieben / Sondern nach dem Ron. Mai. zu Martenburgk 


ankommen / haben die Ordnungen fo wol an ſie als an die Reichs Roͤh⸗ 
te / auff vorige meinung geſchrieben / auch daneben etliche Conditiones / 


mir denen ſie die Mai. zuuorſůhnen / ſich auch ſelbſt wegen der Religlon 
a vnd Getechtigkeiten vorwaret / vnd geſchehener dinge halben vor; 
ſichert zu fein vormeinten / fuͤrgeſchlagen / all ſolch ſchreiben iſt ſhnen 
durch wolgedachte Herren / wiederumb zu ruͤcke geſchicket / well ſie vor⸗ 
3 auch ohne daſſelbe / der ſachen viel einen beffern eingang zu mas 
en. ) 2 ö a } 
Nach deme mitler weil faſt Volck Rott weiß zu Dantzigk ankom⸗ 

men war / lieſſen ſich die Polen in den benachbarten Doͤrffern / vmb Dan⸗ 
gigk her als zu Loblow / Rofahl / Schiddel kaw vnd Wonnenbergk am 


18. May. mit erlichen flihenden Saͤhnlein ſehen / vnd ward eben an dem 
rage / ein vberſchlaglond blinde Muſterung der Hoffleute / ſo damals in 


der Stadt beſoldung waren / von Baltzer von Erffurd Leutenande / weil 
noch hein Rirtmeiſter vorhanden / im Felde gehalten. Dieſe erleten den 
Polen nach / wie ſie aber in bemelte Dörffer kommen / waren dieſelben 
ſchon hinweg / lieſſen doch etliche der jhren dahinden / die fich in den Doͤrf⸗ 


fern verſpetet / vnd von den Bawren zum Wonnenberge auffgerteben / 


auch anfenglich in die Stadt gebracht wurden 
¶ Weil auch hiebeuor zu gemeiner St 
derſte pfennig / vnd z TER: 


frey Saupt zwe Tha ler / auff ein Rind ein Thaler / vnd auff ein dienſtbo⸗ 
ten ein halben Thaler / von der Buͤrger der Buͤrgerſcha et 
koften / in merckli 


fe Contributret⸗ 
war worden / vnd aber zu nötigen vn m nicht zurei⸗ 
chen wolte / ward am 22. tag May der 


der hunderſte 
mal / wie wol mit verdruß der. Reichen bewilliget. 


Auch iſt dis Radaune von den Edel leuten in Caſſuben hin vnd wi⸗ 


der verſchuttet / vnd von jhrem ge woͤnlichen lauff nach der Stadt abge⸗ 


leitet worden / daher denn weil auch der Feind die Schleuſſe bey Prauſt 
verdorben / kein Waſſer da her der Stadt zukommen iſt / ſondern die Muͤh⸗ 
len ſtille ſtehen / vnd das Waſſer aus den Graben in die Bruͤnne gefuͤhret / 


auch von denen die lengſt dem Waſſer gewohnet / aus der Motlaw ge⸗ 


ſchoͤpffet hat werden muͤſſen. | 
Auch haben etliche der Dantzker Hoffleute auff vier Meilweges von 


der Stadt / Nemlich / biß gen Subowig einen ſtreiff gethan / vnd gure 


Beute dauon gebracht / do doch mitlerweile der Mai. allenthalben mehr 
Kriegs volck vom Herren Peter von Zborow Crakawiſchen / vnd Herren 


. 


7 


1 


pf l un anden 


Andres von Gurcka poſeniſchen Woywoden / auch dem Biſchoff von Crar 


kaw / vnd dem Reichs Marſchalck auch ſonſt aus andern oͤrtern / vmb die 
zeit zu kommen iſt. e N 1 e e | 
Koͤnigliche Mail. hat vmb dieſe zeit aus Rathetlicher zu Janicken⸗ 
dorff im groſſen Werder ein Bruͤcke vber den ar der Weiſſel / ſo nach dem 
N * Stud 
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Das z woͤlffte Buch der Chronteon / 
Studhoffe laufft / zu ſchlagen angefangen / des vorha bens wie man vor⸗ 
meinet / in die Niedrung vber zu ſotzen / vnd auff der ſeiten das auß zur 
Weiſſelmunde zu belagern / von welchem fůͤrnehmen doch nachmals ihre 
Mal. aus beſonderem bedencken abgeſtanden iſt. Weil dieſe Erbeit ge⸗ 
we ret / ſein etliche Polen in die Nerung gefallen / grawſame Tyranney 
da rinnen geuͤbet / etlichen Weibern vnd Kin dern Hende vnd guͤſſe ab / et⸗ 
llche ige entzwey gebawen) vnd nichts an hoͤchſter gra wſamkeit vn 
Terlaſſen. RU FEET 
Am . tag May / welches der Pfingſta bend geweſen / hat Herr Wi⸗ 
clas von Vngern / der Geburt ein Liefflender vnd Koͤniglicher Wirde zu 
Dennemarck beſtalter / welcher zu Dantzigk vor Obriſten Leutenand an 
Hanſen Klufers / vor Rittmeiſter an Clauſen Steinbachs ſtadt ange⸗ 
nommen / ſeinen Fahnen gerichtet / vnd Muſterung gehalten / in wel⸗ 
chen viel ſtadlicher vom Adel / aus Dennemarck vnd dem Lande zu Hol⸗ 
ſtein / der Stadt geſchworen / vnd in deren dienſt / biß zu ausgange des 
Krieges geweſen jeind. * e 5 
Auch iſt vmb dieſe zeit Herr George Farensbergk mis zulaß Roͤnig⸗ 
licher Wirde von Denne marck / gen Dantzigk kommen / zum theil mit 
befehlich ſeines Gnedigſten Herren / zum theil auch der Stadt mit Rarh 
vnd That beyzu wohnen / vnd daſelbſt wir ſeine Geſtrengigkeit auch ge⸗ 
than / Ruhm vnd preiß einzulegen. | 1 1 
Den 2s. May / welcher der Pfingſtdienſtag geweſen / hat Ron. Mat. 
die Walſta ot bey Lůbiſchaw beſichtiget / daſelbſt auch Malzeit ge halten / 
vnd ein Schawfpiel oder Specrackel der gehaltenen Schlacht ſich adum⸗ 
briren laſſen. | St BES | er 
Mirlerweil haben der Reinhold Molner new erwehlter Bürgers: 
meiſter / Pet er Behm / Conrad Lemke / welcher damals Rarhsherr wor⸗ 
den / als abgefertigte von Dantzigk / mit dem Zeldoberſten von Zbororo 
ein ander Geſprech zum Juttland / am 2. Juni gehaleen vnd in demjels 
bigen vier Conditiones zum Sriede dienlich vorgeſchlagen / welche wolge⸗ 
dachrer Herr der Maieſtet zu referiren / vnd jr bedencken darauff zur ge⸗ 
legener zeit / wiederumb einzubringen angenommen / Inmaſſen 
ſolches alles in der Danner declaration / da hin ich kuͤrtze halben den 
guten Leſer wil vorwieſen haben / klerlich vnd weitleufftiger ent⸗ 
halten. TER, 23810 e ee bee 
Dieſen tag find zweene Hauptlaute Joſt von Pein vnd Galle von Hartz 
vngefehr mit achchundert vnd drey vnd Siebentzig Knechten / zu Dans 
Bigk einge zogen / vnter welchen der erſte auff die Vorſtadt / der ander auff 
die Lange Garten verſe tze iſt. Das alſo das Regiment in der Stadt ſechs 
Faͤhnlein zu Zuß / vnd eine Sa hme Keuter ſtarck geweſen iſt. PN 
Auchleln neu tag Hie die Silberne verguͤlte Bilder vnd Goͤ⸗ 
aus gemeinem der- Ordnungen ſchluß bewilligt / 
chen / da rin ſie wenig nut geworden / genom⸗ 
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nen vnd ats ein erg verwarrer uud behaltener ſchatz / zu einem viel 
delleren gebrauch Nemlid 4 gaterlands / nach dem Exem⸗ 
» pelm vieler heiliger Aönigennd Regenten / ſo wol in heiliger Schrifft 
- „ alsandern Historien zu erfinden angewend vnd im folgen den Nonat 


2 


8 3 verſchmelget vnd vormuͤuze t worden. ER 


Nach deme auch die fart nach dem El binge faſt gemein worden / 
vnd daſelbſt der Handel im ſchwange gienge / die von Dantzigk aber nicht 
allein Seindlich verfolget / ſondern auch Narung loß ſigen muſten / ha ben 
R x > | a 8 
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ſie vmb dieſe zeit / aus gemeinem ſchluß aller Ordnungen vnd Zůnfften 


zu den vorigen zwey Orley Schiffen noch vier andere außgemacht / vnd ſie 
auff die Elbingfahrers zu nemen / vnd dieſelbe zu Dantzigk einzubrür, 
gen heſtellet / haben auch darnebẽ auff freye beute beſtellung außgege bẽ / 


es iſt aber nur einer der ſich drauff außgeben gefunden worden / welchen 


doch dte andern Capiteine bey ſich nicht wiſſen wolten. Auch iſt ein beſon⸗ 
der gericht / von zwe yen Rathverwandten / vnd ſo viel Schoppen / auch 
von etlichen von der gemeine darzu beſtellet worden / von denen alles or⸗ 
dentlich inuentiret vnterſuchet vnd auffgeſchrieben worden iſt / darzu denn 
quch ein beſonder ſchreiber verordnet worden. * 


welches alles darumb geſchehen / das ein jeder ſehen moͤchre / das 


man niemandes ſchaden begeret / ſondern ob man wol der gelegenheit 


nach / aus der noth ein Tugend machen muͤſſen / denen zu gelegener zeit 
einem jedern zahlen / vnd derentwegen allem vnterſchleiff weren / auch 
die jo Feindliche Strome nicht beſuchet / an ihrer Nahrung vund Belſe 
nicht hindern wollen. Welchesalles beduͤnckens viel beſſer zu uerantwor/ 
ren iſt / als der jenigen that / die in jhren werenden Artegen ohne vnter⸗ 
ſcheid auff einen jedern per fas & ne fas genommen / vnnd noch zur zelt nie⸗ 
mand dauor die geringſte erſta rcung gethan haben / darumb dann die 
Dantzker / bey beſcheidenen vnd erfahrnen Leuten / wol werden entſchuͤl⸗ 
diget genommen werden / ſonderlich weil ſie alleine die jenigen ſo Ihrer 
Seinde Strome / beſucht / genommen / vnd auch noch der zeit einen jedern 
ohne vnterſcheld gerecht worden fein. 
Obgemelde Plucken vnd Orley Schiffe fo balde ſie außgelauf⸗ 
fen / haben eine ſtadliche Beute von Holloͤndern / Emptern / Frieſen 
2 e Na tionen / ſo fie von Elbing ablauffende / angetroffen / ein? 
gebracht | | 
Wie wol Koͤn. May. Nach deme fie wie vorgemeldet / von der Nie⸗ 
derung abgelaſſen / hre hauffen alle widerumb nach Dirſchaw beruffen / 
vnd wie es ſich anſehen ließ der Stad zu gewalt / hat doch nichts deſto 
weniger der Herr Feldoberſter / zu folge dem zu Juttlande gehaltenem 
abſchiede / offtgemelre der Stad Dantzigk abgeſandte zu ſich ins Dorff 
Krifekohl beruffen / vnd hnen dar jhrer May. entliche meinung von den 
Conditionen ſo ſie vorgeſchlagen / vorgehalten / welche nach deme ſie der⸗ 
maſſen beſchaffen geweſen / das ſie der Stade anzunehmen gar gefehr 
lich / inmaſſen ſolches aus der Dantzker declaration / weitleufftig zuerſe⸗ 
hen / vnd ſie ſich derenthalben nicht einigen koͤnnen / iſt der Fel dobriſte hin⸗ 
weg ge zogen / vnd gegen Abend den abgeſandten Schriffrlich zu wiſſen 
gethan / Es ſey jhre May. ſhre abgeſandten / die nicht alleine den Ord⸗ 
nungen vnd Zuͤnffren / ſondern auch der gantzen Gemeine / ihren willen 
offelich vom Rahrhauſe verkuͤndigen follen / in die Stadt abzufertigen 
willens / dar zu werde von noͤthen ſein / das man dieſelbe nicht allein / mit 
einem frey ſicheren Geleit ſondern auch mit Gieſelern vorſichere / ſolches 
deſto fůglicher zu uorrichten / wolle hre Maieſtet noch dieſen vnd den 
andern tag ſtille halten / vnnd nichts Feindliches fuͤrnehmen. Mir 
— abſcheid wolgedachte abgeſandten / zu ruͤcke wider kommen 
ein dn ua 
Den folgenden tag welches der 12. Junij geweſen / nach dem man 
in erfahrung kommen / das Roͤn. Mai. mit dem Lager von Dirſcha w 
auffgebrochen / vnd fortgerucke ſey / ſein alle Gärten in der Schiedlitz 
Sandgruben / vnd auff den Newen Garten in brandt geſtecket worden / 
| 2 1 rt) 
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Bende von der Seſtung hat ſehen knnen. 


Solgenden tag welchs der z. dieſes Monars vnd Octaua Corporis Chri- 


ſti geweſen / des Morgens fruͤe / wie ein hell Haußgeſinde an der alten 


Radaune / nach dem Schortlande wer tz ſcharwerckete / auch ſonſt eine 
groſſe menge den Brandt zubeſe hen biß ans ende der Schiedlitz / nmehrers 
theils onbewerer aufgefpacierer waren / Erhub ſich der Feind eilends 
hinter dem Gebirge / vnd ließ ſich mit groſſen hauffen ſe hen / dererhalben 
etliche Leute pferde die Dantzker angeſprenget fie in die Stad gejagt / 


etliche erſchlagen vnd gefangen genommen / auch einen groſſen ſchrecken 


vnter dem Welbervolck ſintemal auch erliche vorneme Ma tronen hinaus 


gegangen waren / angerichtet. Wie wol der Seind auch der ſeinen erliche / 


welche der Dantzker Schůtzen biß an den Stadtgraben nachgeeiler / vnd 
von denſel ben erſchoſſen worden / da hinden gelaſſen har. Nach dem man 
aber das Geſchůtz von den Wellen in ſie abgefůͤhret / haben fie ſich hauffen 
weiß zu růcke auffs Gebirge nach dem Stoltzen berge wertz / vnd alſo aus 


dem Ge ſichte begeben / da her denn erliche Rotten ſchuͤtzen der Dantzker his 


naus gefallen / die Heuſer vnd Gebew forn auff den Newen Garten / vnd 
in der Sandgruben ſo noch geſtanden / vollends in brandt geſtecker / Die 
Heydu cken ſo ein groß Gemach in der Sandgruben eingenommen / draus 
geſchlagen / venen biß auff den Biſchoffsberg nachgeeilet / vnd ein Faͤhn⸗ 
lein faſt abgejaget haben / wie ſich aber der Seind geſtercket / vnd die Vantz⸗ 
Fer keinen nachtrug gehabt / ſeind ſie vnbeſchedigt widerumb zu růcke ge⸗ 


Die Garten darinn der Brand ſchon geloſchet / auch den Biſchoffs 


vnd Stoltenberg ſampt allen Chälern darzwiſchen gelegen biß zum 


Wonnenberge vnd Schonenfeld / hat der Jernd mit feinem Lager vnd ge⸗ 
zelten / auff eine halbe meil weges wert vnd breit beſchlagen / Alſo das es 
885 der Turmen vnd hohen Gebewen / ein nicht vnluſtiges anſehen gege⸗ 
Hen har. | N 
; Mile Kard aber Ron. Mat. geweſen ſey / iſt vngewiß / die von mer; 
en ſogen / vormetnen in vier tauſent zu Fuß vnd jleben tauſent zu Roß 
ſtarck geweſen ſein / bey denen ohne die Mal. ſel bſt / auch vber offtgemel⸗ 
te Obenſten / Leutenand / Rittmeiſter / Capiteine vnd Befehlichshabere 
waren, (ſo dem Lager folgeten) Herr Peter von Zborow / Kraka uiſcher / 
Herr Johan Roſtka / Sandomiriſcher / Herr Johan von Sluſewa Dres 


ſtenſer / vnd Herr Johan von Dzialin Culmiſcher Woywoden / Herr Andre⸗ 


as Opolnißky General in Groß polen vnd der Kronen Marſchalck / Herr 
Eu ſtachius Wolowitz / Litrawiſcher Cantzler / Trockiſcher / Herr Andres 
von Gurcka (welcher auch fein Frawenzimmer fol mitgehabt haben) 
Meſeritziſcher vnd herr Niclas Sierley der Junger / Koͤn. Mai. Roferendar ius, 
Bierzenſer Caſtellane Herr Andres von Zborow Hoffmarſchalck / Herr Jo⸗ 
han Samoisty unter Cantzler / Herr Chriſtoff Graff von Roßdro zow 
Herr zu Pomsdorff / Herr Caſper Becus / Herr N. Ferentz Vngeriſche 
Herren vnnd andere mehr / denen Ampts vnnd Gebühr halben vmb 


die 
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die Mai. her zu ſein geziemet / ei 1 zahl des pomme⸗ 
velliſchen Adels / u u eder Stadt ge zo⸗ 
gen / oder aber in were . a 
N e e N — nn | 
Vnd dieſes iſt der Anfang der Namh 
chen Stadt Dantzigk / Geſche hen den 13. Ta 
der Erloſung. 157 7 


n Jahr 


n —— Schanzen auff am Biſchoffsberge / von dem 
A Buhel an / der zu nechſt aus Schottland ſtoſſet / biß an den Land⸗ 
S wegk / der aus der Sandgru ben 2 = Igzen berge gehet / 
ſparer keine arbeit / richtet in der eil etlich Feld eſchůtze auff die Stadt / 
fleng im Mittag an / getroſt hinein zu ſchieſſen / vnd geſegnet den Dantz⸗ 
kern die Mahlzeit / hat doch den rag vber keinen andern ſchaden gethan / 
denn das er eine Magd / am Graben bey dem Glockenthore / vnd ſonſt eis 
nen Arbeitsman erſchoſſen. a 8 
Am 14. Dito fieng der Seind zu gleich mit der Morgenroͤhte anzu⸗ 
ſchieſſen / warff Kugeln in die Stadt von 48.5 o. auch F. pfunden / vnd 
wurden dieſen tag vber / zweyhundert vnd Sechtzig Schöffe in die Sradt 
gechan / inſonderheit hat er ohne auff hoͤren das hohe Thor beſchoſſen / wa⸗ 
rumb kan man nicht wiſſen / allein das man erachtet / eres zum theil bes 
runter werffen wol len / damit nicht vielleicht / Geſchůtz hinauff gebrache 
wuͤrde / dieſen Wahn (wo den vielleicht der Seind geſchoͤpffer hette) zu 
ſtercken / vnd damit er Der Stadt groß am ſelben Turm gelegen zu ſein 
vormeinen ſolte / har man ſjhn in folgender Nacht / mit Wollſecken bes 
hangen / auch die euſſerſte Pforte am hohen Thore / inwendig mit Miſt 
vnd Erden verſchuttet vnd verpfahlet. Auch haben die Dantzker die⸗ 
fer tag widerumb weidlich auff den Feind / wo ſie den anſichtig worden / 
aus dem groſſen Geſchuͤze abgebrend. 


ruft Weyer von welchem wir in vorgehender Narration kein mels 
dung gerhan / hat ſich dieſen tag fuͤr das auß Weiſſel munde gelegt / mit 


einem Deutſchen Regiment / von Reutern vnd Knechten vnd erlichen 


Geſchwader polniſcher Hoffleute ſo jhm der Bonig zugeeigenet. Man 


hatte laber hiebeuor Nemlich am vierden Junij alle die Heuſer vnd Ges 
bew an beiden ſeiten der Weiſſol / ſampt der Kirchen vnd pfahlhoffe / ab⸗ 
gebrochen vnd in Brandt geſtecket / derhalben der Feind ein Kahl erſt ge⸗ 


funden / vnd ſie gegen das Hauß vber an die Weſtſelte / an den von Natur 


vnd gelegenheit wol verwarten ort zwiſchen den Saſper / vnd der Offen⸗ 
bahren See / geluͤgert / da er denn die Weiſſel vor ſich wie einen Graben / vnd 
den Berg an welchem vorhin der Weſtkrug geſtanden / an ſtadt eines wal⸗ 
les gehabt / vnd ſich darin nach Krieges art / auffs aller beſte vorſchan⸗ 
ger / das Reuter Lager aber / faſteine halbe Meilweges dauon / auffge⸗ 
ſchlagen hat / vnd iſt demnach der ſchimpff mit dem groſſen Geſchuͤn an 
gegangen / welchen 
geſauſet / vnd alſo was bey ſhnen vorzeitung were / denen in Stadt gleich⸗ 
ſam kund geth et | Le BER. 


2 1418 


Am 15. tag dieſes wie der Feind ſeinem gebrauch nach zum heffeig⸗ 

ſten / ſonderlich auff das hohe Thor geſchoſſen / ſeind drey Saͤhnlein Schot⸗ 

ten / zu Dantzig einkommen / derer Capiteine Robbert Burler N. Trot⸗ 

ter vnd B. Tomeſſen gewefen fein. Das ſchieſſen hat nicht allein den tag / 

ſondern auch die Nacht vber geweret / in En auch Sewer Augeln / 5 
| | ii) do 


\ 


m die Dantzkeriſchen auff dem Hauſe / weidlich enrgegen 


930 


der Köntglt⸗ 


— 
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Das zwoͤlffte Buch der Chronicon / = 
doch ohne ſchaden in die Stadt geworſfen ſein. Es ſeind aber durch die 
ſes gewaltige ſchieſſen / nicht ober fünff Perſonen / zum hoͤchſten erſchof⸗ 
fen vnd beſchedigt worden / vnter welchen folgendes tages / Man vnd 
Weib auff der Vorſta dt auff einem Bette todt / das Kind aber ſo zwiſchen 
ihnen gelegen / vnuorſehret ſeind gefunden worden auch ſeind dieſes tor 
ges Kugeln von fünff vnd ſiebentzig Pfunden / in die Stadt geſchoſſen 
worden. EFF N TXT 

Es hatte der Heldoberſte von Zborow dieſen tag an die Ordnungen 
geſchrie ben / Es were ſrer Mai. meinung nicht geweſen / dero geſtalr wie 
ge ſchehen fort zufahren / ſondern der zum Krifekohl gehaltenen beredung 
nach / der Stadt auff zween oder mehr tage / einen anſtand zuuorguͤnnen⸗ 
vnd vmb deſto fuͤglicher Tractation willen / ſich auff den Stol zen bergk 
zu begeben / weil man aber ſhrer Mat. Kriegßvolck eindlich zu geſetzer / 
were ſie auch einen Ernſt zuerzeigen verurſachet / vnd von der Tracration 
gar abgewendet worden / doch were auff ſein vnterhandlen vnd fuͤrbitt / 
o viel erhalten / das ſich hre Maieſtat hette erweichen laſſen / vnd jhre 
Legaten / wo fern die Stadt Sieſeler geben wolte / hinein zu ſchicken ge⸗ 
lonnen were. * | | | 


(3 
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Darauff iſt nach vielem hin vnd her ſchreiben ein anſtand getroffen / 
welcher den folgenden tag / welcher der 16. tag Juni geweſen / des Mor⸗ 
gens frue angangen / Man hat aber gleichwol vor der Munde / mir dem 
Geſchuͤtze nicht gefeyret / auch iſt der Feind in ſeinen Schantzen vnd Lauffs 

. r dor dem Hauſe ſorrgefahrt. 


graben auffsumac vor — f | 
zwiſchen den beiden Runde⸗ 


ach dem auch von dem vorſted 2 — W. 
len / etliche ſchoͤſſe aus duppelten Hacken vnd langen Roͤren in die Schan⸗ 
gen / vnd wider aus den Schanzen in die Stadt gethan / har der Seind 
welcher etliche der ſeinen darüber verlohren / gegen die Nacht widerumb 
erliche Schoͤſſe in die Stadt gethan / aber bald dauon widerumb abge⸗ 
laſſen / vnd den anſtand walten laſſen. | 
Auch iſt am 17. Junij des Morgens fruͤe / die gantze Gemeine / ein 
jeder in ſeiner Röftung vnd auff feiner verordneten Wachſtelle erſchie⸗ 
nen / vnd haben allda mit gethanem Ede / einander getrew zu ſein / vnd 
das gemeine Vaterland nicht zuuorlaſſen / ſondern dasjenige ſo einem 
am liebſten / dabey auffzuſetzen angelobet / Dieſen Eyd haben zweene tage 
hierbefohr / die Ordnungen ſampt ven Kriegßrnechten Oberſten vnnd al⸗ 
len Befehlichhabern / einander auch gethan / in welchen doch die vralte 


vorreandniß vnd incorpo at on der Lande preuſſen mit der Krone polen vor⸗ 
behalten. e e r | 


Viel der Gefangenen ſo Koͤn. Mai. mit vor Dantzig gebracht / auch 
ſonſt anvere ahrruͤnnige / haben ſich dieſe tage / wie auch die ganze Bel ůͤ⸗ 
gerung vber / in die Sradt begeben / vnd lieber bey den vberwundenen als 
dem vberwinder ſein wollen / welches abermahls als eine anzeigung einer 
vorenderung vnd beſſern Glůcks / angenommen word 5 

Nach beine man ſich dieſe tage vber / wegen des 
ler / nichr einigen koͤnnen / vnd viel ſchreibens hin 
auch zwiſchen dem Herrn Feldoberſten an einem / rn Reinhold 
Molnern / Michel Kerlen / Daniel Sierenbergk / o Schuͤtzen Secre⸗ 
karto / etc. anders theils derentwegen am 18. Junij auff den Abend bey 


vnnd Gieſe⸗ 
der gangen / 


der Vogelſtangen vnterredung gehalten / ſein endlich nach deme man die 

Geleite / beiderfeits verfertiget am 19. Dito nach eſſens / die Großmechti⸗ 

gen / Wolgeborne / Ehrwirdige vnnd Edle Herren / Herr Johan von 
| 3 Dzia lin 


5 DOs Bandes Preuſſen. 

Dali Culmiſcher Woywoda / Herr Chriſtoff Graaff von Roßdrzeydw)⸗ 
Herr Latreng Goßligky/ Aen. Secretarius / vnd Janus Barnamiſſa ent 
Vngeriſcher Rittmeiſter / mit jhren genofjen / vngeſehr achzehen Roß 
ſtarck eingekommen / e hrlich empf. 


von den Vangkern / Herr Peter Behm / Joachim Ehler / Hans vnd Daniel 


Hern Gebruͤder / Heinrich Kleinefeld / vnd Hauptmann Bartelmes Lembs 


pfangen vnd gehalten worden / dagegen 


be / als Gieſeler ins Lager gezogen ſein / die Koͤnig lichen Geſandten ſeind 


von den Dantzkern / vnd widerumb die Dantzker von den Königlichen bey 
der Vogelſtangen angenommen worden. f 
Auch har man dieſen gebrauch ſtets gehalten / das fo offt geſanden 
ins Lager gezogen / fie von den Dantzkern biß an gemelten ort / vnd von 
dannen werter von den Polen / vnd alſo auch wider zu ruͤcke fein beleitet 
worden. N 23 
5 Die Herren Geſandten hat man noch denſelben tag zu Kahthauſe 
verhoͤren wollen / nach vente fie aber angezeigt / das ſie nicht allein an die 
Ordnungen vnd unfft / ſondern auch an die gantze gemeine befehlich het⸗ 
ten / vnd wie die Ordnungen dagegen angezeigt / ſolches were bey ſhnen 
vngebreuchlich Borna miſſa Janus ſich bey der Mai. drab zubefragen ins 
Lager vorrieten / auch denſelben Abend mit befehlich wider kommen / als 
sfis. biß auff den folgenden tag verſchoben / vnd an demſelben zu fruͤer ta⸗ 
ge zelt / die gantze gemeine auff den Marckt / vnd für auch auffs Rahr⸗ 
haus beruffen worden. Br. i 
Boniglicher Mat. willen vnd meinung iſt in einer faſt langen 
Schriffe in Lateiniſcher vnd Teudſcher Copey / durch einen polniſchen 
Eangeley verwandten, Erſtlich auff dem Rahthauſe / nachmahlen auch 


aus dem Henſter / denen ſo am Marckt geſtanden / offent lich verleſen / 
auch etliche Exemplaria auff den Marckt geworffen worden / derer inhalt 


ſetzen willig vnd bereit weren / vnd ſein alſo die Geſandten nach deme ſich 

die Ordnungen kuͤnffrig weiteren beſcheid von ſich zu geben / auch an die 

Mateſtat ſelbſt / Geſandten abzufertigen erklerer / wider in ihre ges 

warſam geführet / vnd von einem Erbarn Rach vnnd Kriegs be⸗ 

fehlichshabern die Mahlzeit vber / herrlich vnd wol Tractiret auch 

mit einem guten Trunck abgefertiger / vnnd demnach biß vors heilige 
Leichnams Thor faſtan der Bürger Vogelſtange begleitet worden / da⸗ 

ſelbſt, der. Stadt Gieſeler / durch Herren Hanſen von Zborow vnd 

* ET EEE | ij N andere 
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men / ſein ſie noch denſelbigen Abend von den pol 


A 


önicon/. . 


andere Polen vom Adel beg leitet / auch ankommen / einen guten crunck 


mende / durch die beſtalren auslieger zu Dantzigk eingebracht / welche uns 
geachret des Ernſt Weyers Geſchüg zu mehrmahlen aus der Weiſſel in 
1 nd aus der See in die Weiſſel geleger / vnd des Feindes Schan⸗ 
gen vorbey gelauffen ſei n. | 5 
Am a C. tag Juni ſſeind auff ein Koͤniglichche leit / die Geſtrenge / Ehrn⸗ 
e e me / Herr Johan Procte / Herr Joachim Ehler / 
Henricus kembte Syndi ns Cirias 

relt / mit habender inſtruction / auch beantwortung Be: Schrifft ſo in 
Roͤn. Mai. Namen hierbeuor in der Stadt vorleſen ins LA | 
worden / ha ben auch darneben Kn be ſon der ſchreiben / den % 


5 geſchicket 


rren anwe⸗ 


rg RE vberantworten. Was Non. Mat. geantwortet / 


weß fie ſich ſelbſt Muͤndlich erboten / was hinwiderumb der Stadt vnter⸗ 


yndicus Hieronimus Sicke / vnd Cirtacus von Sechs 


Auch ſeind die ſe tage vber / faſt Schiffe von Feindes Strömen kom⸗ 


hendler begehret / iſt nebenſt jetzt gedachten drey Schrifften / nach der 


Leſer nicht lenger mit auffhalten wil. Endlich wir nichts ausgerich⸗ 


bet / vnd die Onterbändler alles wiederumb an die Grdnungen genem⸗ 
| beleitet widerumb 


zu Hauſe gekommen. nen e 
Mirlerweil har man vor der Munde das Geſchuͤtze redlich walten 


laſſen / vnd hat der Seind bißweilen durch all der Dantzker Seftungen ges 
ſchoſſen / wie dicke die auch geweſen ſein / a 4 groß Stuͤcke / von dem 
Krantz oder vberlauff / ſo auff dem andern Maurwerck geſtanden / jene 
aber abgebrochen / herunter geworffen worden / die Danger haben der 
gelegenheit dem Seinde wider einen abbruch zu thun wargenommen / wie 
bald ſol erzehlet werden. n u ni h at 2 


e rue, PS 
In dem wir vor der Stadt der Anſtand noch weret / hat ſich ein Sänts 
lein Heyducken / aus der Schantze gemacht / vnd vnter den Bergen her / 
biß auff das Schoͤnefeldiſche Seld ſich begeben / von dannen wider auff 
den Landweg nach der Stadt gekerer / vnnd bey dem Schottlande mit 


fliegendem Saͤhnlein / in voller Ordnung ſich auff den Bergk gewendet / 


vnd alſo den Dankern / als ob frembd Volck ankommen were / ein ſpie⸗ 
| | | gelfech⸗ 


0 


lenge im Appendice der Dantzker deglaration zu erfinden / drumb ich den 


— — — 


bey zwo ſtunden geweret. a 


Dieſes alles / welches wider jhren willen geſche hen / haben die 


Ordnungen bey dem geldobriſten ent ſchuͤldiget / welches die Mai. ange⸗ 
nommen / vnd den anſtand biß auff folgenden tag / Nemlich / den 28. cag 
prorogiret hat. W BR? 


An welchem die Stadt durch mehr gedachte Ihre abgeſandten der 


Mat. endlich erkleret vnd zuuorſtehen gegeben har / wie ſolches im Ap⸗ 
pendice der Dantzker declaration klerlich zuerſehen iſt. we 

Da rauff die Maieſtet durch den vnter Cantzler geantwortet / fie 
hette ſich jhres endlichen willens | 
auch muͤndlich gnugſam erkleret / bedürffe derhalben keines weiteren.be; 


dingens / wo fern man die Stad nicht befriedigen / das Kriegs volck lauf⸗ 


fen laſſe / den eid leiſte / vnd die Thor oͤffne / ſey nichts weiters zu hoffen / 


Sondern es werde die Mai. auff mittel vnd wege / jhre hoheit vnd gemei⸗ 


nen wolſtand zuerhalten gedencken muͤſſen. Mit welchem beſcheid ſie al⸗ 
ſo wider nach der Stad gezogen ſein / auff dem wege iſt der Borna miſſa- 


Janus an ſie geſtutzet / ſie verma hnet fort zu ziehen / ſo bald ſie das Thor 


erreichet / wolle er jnen vnd denen in der Stad / einen Abend trunck brin⸗ 
gen / vnd hat alſo / wie hinter den Dantzkern abgeſandten kaum das Thor 
zugangen war / mit dem groben Geſchuͤtz ſich hören iaſſen / vnd damit den 
anſtand beſchloſſen. | | 
Es hatte der Niclaus von Vngern / die zeit der Belagerung 
vber / feine Keuter in gewiſſe Nachtwachen abgerbeiler / welche biß 
an den lichten Morgen / die Gaſſen auff vnd nieder ritten / etc. Auch 
hat er ſich ſonſt in beſtellung derer dinge die dem Seinde einen vordrieß 
vnnd abbruch zu chun gerichtet war / gar Mannlich vnnd vnuer⸗ 
droſſen bezeugen / Alſo das ſein lob auch dem Seinde bekandt 
War. 8 
Mit dieſem begerte ein junger Polnifcher Herr / welcher des §eldo⸗ 
0 J Schweſter Son ſol geweſen ſein / in gleicher anzahl zu Roß vnnd 
zu Suß / da ſich daun Tugend vnd Manheit am meiſten ſehen leſt ein tref⸗ 
fen zutchun / vnd harte jm ſolches in die Stad zu entbieten / auch einen 
ort beyderſeits vnter dem Geſchuͤtze / dar man ſich eines hinterhalirs / oder 


anderer gefahr nicht zubeſorgen benemen laſſen / derwegen ſich denn wol⸗ 
gedachter von Vngern den 19. tag Dito im Mittag aus / mit allen ſei⸗ 
nen Reutern / vnd den Schortiſchen Hackenſchuͤtzen / zum außfall ruͤſte⸗ 


te / die weil aber der Stadt an des Mannes Wolfarth mehr gelegen war / 
denn das man jhn ſo liederlich hinwagen ſolte / har er auff vnterſagen 
der Ordnungen / von ſeinem fuͤrha ben wie wol vnwillig vnd grißgram⸗ 
mend / abſtehen / vnd den fuͤrgenommenen außfall vnter wegen laſſen 


muͤſſen. 


Die weil 


ſo wol durch ihre abgeſandten / als 
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nr Dieweil auch der ert ch u Der. Stad wo = uch: ge muͤhſe faſt 

mer nerkan ward / hatten ſich dieſe tage vber / etliche alte Weiberin 

die Ara Ats aͤrten tn Petershagen gem ach a ns deter 5 8 
dog lich in die Srad gebracht / derer wurden dieſen tag erliche Heyducken / 
welche ſich auch ſonſt in den Seuſern ſo daſelbſt no r 

ben pflagen gewar / lieffen fie an vnd verjagten fie/Ibnen waren a ber da⸗ 
mals wie auch zuuorn etliche Rotten Hackenſchuͤtzen zugeordnet / wel⸗ 
che damals bey dem abgebrandten Nobißkruge mit jhrem befehlichha⸗ 
ber Hauptmans often von Peine Leutenandt / jhren vortheil inne hat⸗ 
ren. Die Heyducken aber wie man mit dem Geſchůtz von den Wellen vn⸗ 
ter fie geworifen / hatten ſich in ein Hauß zu ende des Petershagen / mise 
ten in einem Garten ſtehend begeben. Su den Dangkern kam Robbert 

Gurlayein Schoteiſcher Capiteine / mie feinen Schönen frage fie / ob ſie 


12 
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nicht an den Feind wolten / dieſe antworten / der Seind hette einen allzu 
groſſen vorteil inne / So ich dann ſpricht der Ca pltein aus ſeinem vorteil 


bringe / wol let jhr nicht auch folgen + Wie ſie ja ſagten / ſetzet er ſeinen 
He lm auff / vnd nimpt ſein Rondel in die eine vnd fein Kapier in die an⸗ 
der Hand / vnd tritt alſo mit den ſeinen an den Feind. Es hat aber einer 
mit einem groben ſtuͤcke vom Walle durch das Hauß darinn die Heydu⸗ 
cken ſtachen / durchher geſchoſſen / derwegen ehe fie der Schotten gewar 
wurden / draus lieffen / derer hat gedachter Capitein / alsein Miannlicher 
Belt / it eigener Hand nicht wenig durchſtochen / vnd die andern mit den 
hören durch feine Schůtzen auffgerteben / biß das jhnen vom Berge vnd 
den Dantzkern von gemelten Teutſchen Schůtzen bülffe zukommen üſt / 
Weil aber die Dantzker von der Seftung durchs Geſchuͤtze encſetzet / vnnd 
dagegen aus den Schantzen der hoͤhe halben nicht haben koͤnnen beſche⸗ 
diger werden / hat der Feind nach dem der Scharmuͤtzel vber zwo Funden 


ge weret / die Slucht gegeben / der polen ſeind in dieſem ſchim pff vber fünff 


vnd ſiebentzig / der Dantzker aber ohne drey ſo verwundet / nicht vber fünff 
geblieben / vnter denen ein Teudſcher Hackenſchůtze / der durch di e eydu⸗ 
cken gebrochen / vnd auff dem Landwege lengſe der Radaune der Stadt 
zugeeilet / von zwey Heyducken hart vorm newen Thore / in angeſicht der 
Dan tzker iſt geſchebelt worden. | | Ä 


Dem Feinde hat dieſer verluſt gar wehe gethan / vnd derwegen die 
folgende Nacht durch / ohne vnterlaß in die Stadt geſchoſſen / vnd vber 
zwey hundert vnd dreiſſig Kugeln hinein geworffen / aber doch ( Gott lob) 
beinen ſchaden gethan / auch niemand beſchediget. „„ 

Die roeil auch hiebeuor wegen der Buͤrger Wachen / allerley jr⸗ 
rung vnd Hader entſtanden / vnd dadurch einem Erbarn Rahte / die mübe 
geheuffet worden / Als hat man vor Rahtrſam angeſehen / einen beſon⸗ 
dern Gerichts zwangk / bey welchem alles fo ſich in zůgen vnd wachen zu⸗ 
rrüge / eroͤrterr vnd geſchlichtet werden mochte / zuuerordnen / vnd iſt 
demnach der gantzen Stadt vmbkreiß in Neun Stationes oder Stände 
abget heilet / vnd auff einen jeglichen ein Faͤhnlein verordnet worden / 
welche je zwo / biß weilen auch mehr Rotten / aus jederem Quartier 
vnd die andern aus der Alten vnd Vorſtadt gehs bt hat. Der Erſte 
Stande iſt geweſen / vom alten Aſchhoffe an / lengſt die Milch⸗ 
Tanne / biß an das erſte hoͤltzene Blockhauß / gegen der Schweine Dies 
ſe vber. Der ander von gemeltem Blockheuſe an biß zum 


bölzenen Rundel am ende des Hundewalls gegen dem Theerhoffe 
vber. Der Dritte lengſt dem Aſchhoff 7 biß vber die Mor⸗ 
N e Er law / 
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dw ober welche eine Schiffbrücke gangen Der vierde vom vorſtediſchen a 
Baume an / biß zum alten Bundel / beim Newen Thore / welchs auch e 
uit dar zu gehoͤret / der fůnffte lengſt dem vorſtertiſchen Wall / vnnd das re 
groſſe Run del biß dahin / da vor zeiten das Karren Chor geſtanden / Dee. 
ſechſte vom groſſen Rundel lengſt das hohe Thor / biß an den halben 
ohn / der ehrmals das Holtz Thor geweſen / Der Ste bende vom halben 9 
Mohn lengſt dem Ale ſtetriſchen Wall vnd die beiden Rundele daſelbſt / 
biß ans heilige Leichnams Thor / Der Achte vom heiligen Leichnams RZ Bu, 
> Thor/.lengfiiSance Jacob / die Finſterſtern / vnd den Wall hinder den 
Se wen biß ans Schloß / Der Neunde vnd letzte hat in ſich ſehabt / daa 
Schloß vnd den Jim merhoff / zwiſchen welchen ein Pram auff der Mot⸗ 


\ 


telle / Sebaſtian Arsrfele/ Caſpar Gorbel / Nicloaus von der Liende / 2 
Michel Schwartz / Greger Jeſchke / derer jeglicher feinen Leutenand Sen⸗ ; 


vnter Hauptman Galle vom Hartz gelegen / vorſehen haben / abgethei⸗ 
let worden / welche Ordnung kůnfftig in entſetzung des Hauſes / zur Weiſ⸗ 
ſe l Munde viel guts gethan hat. 8 . 
Den Erſten Juli; in der Nacht fielen etliche polen / durchs Wer? 
der in der Nehrunge / kamen biß zum Hol lender an der Boßmans Lahke / 
erſchlugen das Volck daſelbſt / hieben ſungen Kindern Hende vnd Fuͤſſe 
ab / vnd crieben groſſen Muchwillen / welchs aber den andern tag her 
nach redlich be zahler ward. e dien 
Man hatte vor der Munde lang ein anſchlag gemacht / den Feind in 
ſeiner gewarſam zu vberfallen / vnd auff gelegenheit denſelben anzufa⸗ 
hen gewarrer / hiß endlich den dritten Julij / vormitrelſt Ösrrlicher huͤlf⸗ 
fe / vnd beyſtandes der Lanz angangen iſt. Es waren aber den vberfall 
zu thun / damit das Hauß noͤtiges zuſatzes nicht ent bloͤſſet wurde / aus 
der Stadt von allen Faͤhnlein verordnet / bey Acht hundert vnd funfftzig 
Ha ckenſchůtzen / vnd die drey Soͤhnlein Schotten / welche bey drey hun⸗ 
dert vnd dreiſſig Perſonen zuſammen ſtarck geweſen / bey denen allen was 
ren / Serr Georg Sarensbergk / Herr Claus von Vngern / Haupt man Chri⸗ 
ſtoff Rantzaw / vnd die drey Schottiſchen Ca piteine. (Zum vberſahren 
waren etliche viel Bote ſampt den offt gedachten zwen Meiſſelkahnen i 
beſtellet / auch haben erliche Pincken auff die Weſtſeite geleger / vnd jre 
Geſchůtz in den Feind gerichtet. Die Schantzen vnd Lager ſtadt des Seins 
des / haben wir im anfang der Belagerung beſchrie ben / wie wol aber die⸗ > 
ſelbigen anzufallen faſt gefehrlich / ſonderlich da man vom Berge faſt 
eines halben langen Spieſſes hoch / biß in die Schantzen abſpringen 
muͤſſen / ſo habens doch die Dantzker / rapffer hinein gewagt / den Seind 
mannlich angegriffen / vnd in die Flucht geſchlagen / vnd zu gleich das 
Geſchůtʒ aus den Schantzen in die Kane vnd Borte gerucket / da zu dann 
die Pin cken weidlich geholffen / vnd das Geſchuͤtz ohne vnterlaß in den 
Zend abge laſſen haben. Exuſt Weyer iſt bey dem Erſten anfall ſelbſt nich ⸗ 
ge weſen / ſondern in ſeinẽ gezelt geruhet / wiewol jn aber einer feiner Tra⸗ 5 
banten etlich mal gewecket / ſo 945 er doch dẽ aberfalL aus verachtung der 
Zangkerlnitcgleu den eee ee 1 0 
8 a ſeinen 2 
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= Das z woͤlffte Buch der Chronicon 
ſelnen angeſprochen / aber endlich wie er vnrecht vormerckt / zu Fuß biß 
ins Reuter Lager entrunnen iſt. Etliche hauffen Keuter / nach deme ſie 
die flucht der jhren vernommen / ſeind dieſelben zu entſetzen der Schan⸗ 
gen zugeruckt / die Dantzker aber hatten ſich nach eroͤberter Beute vnd 
Geſchůtz wider zu vberfarth geruͤſtet / vnd in die Borte begeben / derer ei⸗ 
nem ſprang Robbert Gurley nach / ein Schottiſcher Capitein vnd kuͤhner 
Held (welcher mit den letzten am Lande blieben / vnd dem her andrin⸗ 
genden Feinde entweichen wolte) er ſprang aber / zu kurtz / vnd nach dem 
er einen ſchweren Harniſch angehabt / auch vorhin vnterm Arm geſchoſ⸗ 
ſen war / erſoff er. Deſſen als eines Jungen ſtreitbaren vnd anſchlegigen 
Heldes Tod / iſt der groͤſte verluſt auff der Dantzker ſeiten geweſen / denn 


in / da doch der Seind mehr 


J 


bey Lůbiſchaw blieben / RE: loſer vnwehrhaffter hauff geweſen / 


. 
So man hiezu nach der Handel beiderſeits erfolgete verenderung 
anſehen / auch die eroͤberte Beute / gegen einander halten wil / wird man 
befinden / das dieſer / vnd der Dantzker vorgleichung ſo gar weit nicht ge⸗ 
fehlet haben. Sintemahl (doch ich des andern geſchweige) die Dantzker 
all hie all jhr grob Geſchuͤtz / ohne die zwo Sewerkatzen wider bekommen / 
vnd darzu dem Seinde / noch ſechs andere ſtuͤcke / darunter Maurbrecher / 
eine Seldſchlange / zwo halbe Kart aunen / zwo Scharpentiner / vnd ein 
geſprengtes Stůckſampt Kraut vnd Loth genommen haben / inſonder⸗ 
heit aber wird der Feind dieſſchwerigkeit des verluſts am beſten empfuns 
den haben / ſintemal er das Lager / nicht lenger auff halten koͤnnen / ſon⸗ 
dern auffbrechen / vnd daſſelbe in Brandt ſtecken muͤſſen. 1 
Wie dieſer einfall für der Munde geſchahe / waren in der Stadt alle 
die Hoffleute / vnd mehrers theils ſchůtzen in die Thore verordnet / den 
Seind auff dem Berge zu hinderhalten / vnd darmit er denen von der 
Munde keinen entſatz thun moͤchte / abzuwenden durch dieſe / wo fie aus 
gefallen weren / vormeinet man hette zum wenigſten dem Feinde ſein Ge⸗ 
ſchuͤtze auch koͤnnen genommen / oder aber den Bergk hinunter geſtuͤrtzet 
werden / dieweil aber ein Regen / vnd andere verhinderunge eingefallen / 
haben fie von jhrem vornehmen abgelaſſen / vnnd ſich widerumb zu ruͤcke 
begeben. | Mn 
8 Wie der Lerman geſtillet / hat der Feind wiederumb angefangen 
zu ſchieſſen / jedoch nicht fo hefftig als befohr / vnnd daſſel be etliche tage 
an einander getrieben / doch wenig ſchaden gethan / vnd nicht vber vier 
Perſonen dorle tze vnd erſchoſſen / inſonderheit aber hat er damals die 505 N 
e | | en 
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wol zu erfeben.. 00 Kir 
Auch kommen dieſen tag vier Dänifche Gallen / vnd ſonſt zweyſchr⸗ 


Pr 


enn man nur eine Rotte Knechte / des Nachts dabey 
herte wa ſen / welches ohne gefahr wol hette geſchehen koͤnnen⸗ 
dieweil das hohe Thor ſchon wider auffgereumet war. 


Den zehenden dieſes kam her Niclaus von Vngern / welcher zween 
tage hiebeuor mit 25. Rotten Hackenſchuͤtzen / vnd drey Rotten Hoff⸗ ' 
leuten / nach der Nerung werrs ausgezogen war, wiederumb zu Hauſe⸗ 
brachte vber viertzig lat Weitzen vnd 170. ag Vie hes / ſampt andere 7 
B Beute 


£ X 


Das zwoͤlffte Vuch der Chronicon n 
Beute mit ſich / Auch ſeind zweene tage hernach etliche Dantzker Hofflen⸗ 
te im Werder geweſen / vnd von Sperlings Dorff faſt gute Beute erde 
bert. 233 ER wu 


Den 13. tag Dito beantworten die Reichs Rähre/ ſo vmb die Mat. 
her waren / obgemeltes der Ordnungen den s. Dito Darirtes ſchreiben⸗ 
es hette ſich jhrer zwar nie mands vnterſchrieben / ſondern allein fein In⸗ 
ſiegel vnten angedrucket / welcher in all funffzehen waren / den Inhalt 
Haſtu in der Declaration / welche biß hieher De ducirer / zuerſehen. 

Auch ward dieſe Nacht die Waſſerkunſt in Graben gegen dem groſſen 
Rundel vber / in Brandt geſtecket / Brandte gleichsfals gar ab. 

Den 14. tag dieſes wie es den gantzen tag vber im Lager gar ſtille 
geweſen / ſa he man die Nacht vber viel Sewer brennen / was es geweſen 
hat man den folgenden Morgen erfahren / denn nach dem kurtz nach 
Mitternacht / etliche Rotten Hacken ſchuͤtzen vnd Schotten / nach dem 
Petershagen werts ausgelaſſen / in meinung den Seind in der hinderſten 
Schantzen zu vberfallen / vnd aber denſelben etliche in den Goͤrten bes 
funden / haben fie im Sinſtern auff ſie loß gebrandt / fie flichtig gemacht / 
vnd jnen biß in die gemelte Schantze / nachgefolget / welche ſie lehr be⸗ 
funden / ſintemal der Seind ſchon daraus verrucket war. 


Wie denſelbigen der Dantzker etliche mehr nachgefolget / habenſſie 
ſich auch in die nehern Schantzen auff dem Biſchoffsberge begeben / vnd 
were. a e e 

Drauff hat man bald mit angehendem tage / den hellen hauffen 
Zu Roß hinter den Bergen ſich herfuͤr chun ſehen 7 welche in gemachter 
Schlachtordnung in form eines halben Monats haltende / das gantze 
Gebirge zwiſchen dem Stoltzenberge / vnd der Tempel muͤhl beſchlagen 
haben / Wie wol nur auff dieſelbigen von den Alrſterriſchen Wellen vnd 
Vundelen weidlich loß gebrendt / ſo iſt doch der weite halben (wie zuuer⸗ 
muten) wenig ſchade geſchehen / ſonderlich weil durch vorſe hen eines 
Bůchſenmeiſters eine all 34 groſſe Kugel / in die vornembſte Feldſchlan⸗ 
ge der Baſiliſcus genandt / gelaſſen / welche nicht biß auff die !adung ges 
hien wollen / das alſo damals in der eil das ſtuͤcke nicht hat koͤnnen ge⸗ 

braucht werden. ” u | W 


Wie wol auch faſt viel der Dantzker Hackenſchuͤtzen vnd Reuter ſich 
hinaus begeben / vnd bey der Juncker Vogelſtange / hre Schlachtord⸗ 
nung gemacht / ſo ſeind doch beide hauffen / etliche ſo wol beritten außge⸗ 
nommen / nicht aneinander kommen / ſondern ein jeder in feinem vorteil 
behalten blieben / biß auff den hohen tag / da ſich denn der Seind all ge⸗ 


mehlich verlohren vnd Juli 
geſchehen. ee, 
Wie der | ol von Buͤr⸗ 
gern / als Knechten / eine groſſe menge in die Schantzen begeben welche 
man (angeſehen die kurtze zeit der Belagerung) wol befeſtigt vnd ver⸗ 
roaret befunden / denn erſtlich / ſo waren nach der / Stadt für dem 


behaltung der Actalerey (wie vermurhlich) verordnet / von e 
e | ee . e hnen 


* e 9 


7 


es 


des Landes Preuſſen. 


Zi Kahn en / p [ anden vnd andern Holtzwerck auffg erichtet / vnd nur mit el⸗ 


nem eingang / in jeglichem Rundel waren zwey Schießloͤcher / alſo das 


je eines das ander entſetzen koͤnnen / vnd wann gleich die andern Schan⸗ 


gen der Stadt zu nechſt gelegen / eingenommen weren / man dennoch aus 
dieſer were / dieſelben wider erobern moͤchte / Zu Felde werts war die ganz 
ge Schantze von dem Buhel zu nechſt dem Schortlande biß an den 


g nach der Sandgruben mit einem tieffe Eraben vmbgeben alſo 
das nur ein weg aus dem rechcen Haupt vnd Keuter Lager in die Schan⸗ 


ge gegangen. 


Das nechſte Thal hinder der Schantze aus dem Schottlande / nach 
dem Stoltzenberge / hetten mehrers theiles / die Sudler vnd Kramer ein⸗ 
gens vnd demſelbigen den Namen New Dantzigk gegeben / die 
andern Thaler vnd Berge / waren alle mir Gezelten vnd dem Reuter 
Lager (wie wir auch im anfang der Belagerung gemeldet ) eine halbe 
meile weges breit vnd weit beſchlagen / welches alles von der Bürgers 
ſchafft auch Fra wen vnd Jungfrawen / als die in langem frieden gelebt / 
vnd der dinge nicht mehr geſehen / die nachfolgenden rage mit verwunde⸗ 
rung iſt angeſehen worden. ee . 
Denn ſich der Feind zwiſchen dieſer zeit / vnd der andern Belagerung 
des Hauſes Weiſſel munde / der Stadt niemals in ſtarcker an zahl gena⸗ 
het / ſondern allein mit etlichen ſtreiffenden Rotten / drey oder viermahl 
hat ſehen laſſen. i | 

Ron. Mai. hat ſich nach jhrem abzug / mit dem mehren theil jhres 
Volckes / in vas Dantzker Werder begeben / vnd daſelbſt bey dem Keſen⸗ 
marcke / erliche Ra hne Boͤte vnnd ander Schiffwerck / mit Sand Stei⸗ 
nen vnd anderer Mareri / in die Weiſſel vorſencket / vnd alſo den gebrauch 
des Weiſſe l ſtromes der Stadt gantz vnd gar benemen wollen / aber vor⸗ 


gebens vnd vmoſonſt / dann nicht deſto weniger / nach dieſem vnd ehe dann 


der ort wider gereumer ward / allerley KAahne / Bote / Du baſſe / den 
Strom auff vnd ab gelauffen ſein / wie wir Fünffeig hören werden. 


Man ſagt auch vor gewiß das jhre Mal. widerumb eine Brücke v⸗ 
ber die Weiſſel zuſchlagen / vnd durch die Nehrung das Hauß zur Munde 


anzugreiffen willens geweſen / ſey aber aus beredung etlicher auch ger 


wiſſen vrſachen anders ſennes geworden / vnter welchen die fuͤrne meſten 
ſollen geweſen ſein / die ongelegenheit des Landes / vnnd zu befuͤrchten 
ſtunde / damit nicht ſhrer Mal. die Prouiant vnnd zufuhr abgeſtricket 
würde. | | | | 
Es hat auch ſhre Mai. die ſe zeit vber / ſhre Legaten zu Koͤnigsberg 
gehabt / vnd nach vieler handlung / entlich huͤlffe wider die Dannker / 


ſampt einem ſtadlichen Geſchuͤtz / Arrelerey vnd aller zubehoͤrung era 


Auch iſt jhre Mal. Newe huͤlffe zu Roß vnd zu Fuß / aus Sieben⸗ 
buͤrgen von ſhre Mat. Brudern / Herren Chriſtoffen Graffen zu Somlio / 


welchen ſhre Mai. zum Stadthalter in Siebenbürgen verlaſſen / zuge⸗ 
kommen / dieſer wurden erliche von den Dantzkern Hoffleuten vnd Schor⸗ 


ren ſo den 21.2ag Juliſ aufgefallen / erſchlagen / auch erliche am 22. tag 


Dito gefenglich in die Scad gebracht / man vormeinet das damals was 


ſchlag herren folgen wolle. 5 Pr re 
Wie dem allen ſo ſtreiffen nicht deſto weniger die Polen lengſt die 
Weiſſel in der Nerung / auch biß zur Heubuden / das ſie den zo. tag Dito 
ſieben Schuͤtzen / derer drey Rotten etlichen Schnittern zugeordnet wa⸗ 
MR 5 ij ren / vnd 


ſtadlichs were auß gericht worden / wann die Deudſchen der Schotten Ans 
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andern aber en e Euch ge⸗ 


gen / ſich ha ben laſſen angelegen ſein / en 
das ander (ynter welchen Niclaus von 


meldet worden. Auch ſein vmb die ſe zeit faſt Schovren vnd ander Krtegs⸗ 
volck / auch viel ſtadlicher Herrn vom Adel vnd vnter denen am 31. rag 


Julij Graff Serdinand von Hardeck / ſampt zween andern Freyherrn aus 


kommen. 


Nach deme Ron. Mail. die vberfart in der Nerung unterwegen zu 
laſſen / boy ſich entſchioſſen / hat ſie ſich widerumb im anfang Auguſti 
nach der höhe werzs begeben / vnd iſt am achten Auguſti mit jrem bellen 


hauffen zu Roß vnd Suß / welchen man in die 16. oder 17 rauſent ſtarck / 


geweſen vormeinet auff dem Gebierge hinter der Schiedlitz her nach der 
Weiſſelmunde verrucker / der Dangker Hoffeleute waren vngefehr der 
halbe hauff / drauſſen hlelten gemeine / vnd wolten dem Faͤhnlein ſchwe⸗ 
ren / auch waren jhrer ſonſt nicht wenig / luſt halben hinaus geſpacieret / 
dieſe ſcharmůgzelren mit den Polniſchen / ſo fern fie die vnters Geſchuͤtz / 
welches mitlerweil / weidlich vnter fie abgelaſſen ward / locken kondren / 
derer wurden etliche vorne me von den Dantzkern vmbbracht / vnter wel⸗ 
chen eine feiſte Perſon / hinter dem Newen Kruge im wege nach dem Zes 
chanicken Berge / ſchendlich angerichtet gefunden / dann ſhr ein groß fiis ) 
de Schmaltzes / ſampt der Haut aus dem Bauche geſchnitren / vnwiſſend 
von weme / doch ſeind der Dantzker auch etliche im lauff geblieben vnd 
vorwundet worden / dieſen tag hat ſich der Feind in den Oliuiſchen Wald / 
zwiſchen dem Strieß vnd dem Sehſtrande gelagert / vnd den gantzen ſtrich 
hinter Loygen Muͤhle mit feinen Gezelten beſchlagen / vnd dieſe lben mit 
einem Wall vnd Graben vmbgeben. An 4 ee 

5 Den folgenden tag / welcher der Neunde Auguſtus geweſen ö / h at er 1 
ſich mit ſiebenzehen Saͤhnlein gegen dem Hauſe vber in der vorigen 
Schantze / daraus Ernſt Weyer vorhin geſchlagen / ſehen laſſen / vnd den 
dritten tag hernach / mit dem Geſchuͤtz angefangen ſich hoͤren zu laſſen. 


Mit lerweil haben den Neunden vnd 10. tag dieſes Monats der 


a Dantzker Schotten / jenſeid Schellen Muhle in Angeſicht des Böniglis 
chen Lagers mit den polniſchen Scharmuͤtzelt / vnd derer in beyden tref⸗ 


fen vber ſechtzig erleget / dagegen ſie der jhren nicht vber viere verlohren / 
die vrſach dieſes Scharmügels kam daher / das erliche das Eichpuͤſch⸗ 


lein fo da mals bey der Loytzen Muͤhle geſtanden / vnd den beyden Schif⸗ 


fen / ſo an der Grůnſchward in die Weiſſel zuentſetzen der Dansker ver, 
ordner / das anſehen ins Boͤnigliche Lager benam / abzuhawen ver⸗ 


ordner. Dieſen waren gedachte Schotten zugegeben / derent⸗ 
wegen fie Nothwendig mit dem Feinde / der ſolches fur feinen Augen 
muſte geſchehen laſſen / ins creffen geritten / dem aber des orts 
38 . 15 | gelegen⸗ 


. a) 


= Des Landes Preuſſen. 4236 
gelegenheit bekandt iſt / der wird nicht fragen / warumb der Seind mis 
gewalt in die Dantzke die jhm o nahend ger ommen / nicht geſetzet habe / 

ſintemal ſie einen groſſen fort heil an den mannichfaltigen Graben des 
orts hetten / vnd darneben zur ſtund vnter das Geſchů t auff den beyden 


Schiffen die eben am krummen ore gelegen / kommen kondren. 5 
Es hatte auch Koͤn. Mai. hlebeuor wie fie im Werder gelegen / dre 
Scherpaw / als ein Caducum vnd ſo wegen der Danzer rebelſion dem fisco 
verfallen Herren Andreſen Sirley von Dambrowitz Luͤbliniſchen Caſtel⸗ 
lan / vnd des Koͤniglichen hauffens Oberſten Leutenandt (deſſen wir 
auch vorhin meldung gethan) durch Donation conferiret / veelcher auch 
zu dleſer zeit / mit ſeinem Gemahl vnd Srawenzimmer / daſelbeſt als in 
feiner gewarſam vnd ſicherheit / ſampt einem ziemlichen Geſinde / ſich 
verhielte / ſolches ward den Dantzkorn kundt gethan / ſchickren derwegen 
etliche Kotten / Hackenſchůtzen vnd Hoffeleute durch die Nerung hinaus / 
welche ſenſeld des Heupts vber die Weiſſel geſetzet / gedachten Herren zu 
Janickendorff vnd an vmbliegenden orten vnuorſehens angegriſſen ver 
feinen bey hundert erlegt / vnd die andern in die Slucht geblacht haben / 
vnter welchen der Herr ſelbſt / ſampt vielen vom Adel Polen vnd Preuſ⸗ 
fen kaum entrunnen / vnd in den Pfuͤtzen vnd Suͤmpffen / dahin jon der 
Dantzker Aoffeleure / vnnd die Schůtzen ſo noch weit dahinden roaren / 
nicht folgen kundten / beſtecken blieben iſt / vnd ſein Leben dae r oſt gerec⸗ 
tet hab. Br | 
. Succeß vnd fortgang welcher den 11. tag Auguſti geſche hen / 
hat den Dantzkern einen Murh gemacht weil aber die nehere gefahr / 
groſſer auffſicht bedorfft / har man das ſo für der Thur geweſen / vnd da⸗ 
ran mehr gelegen / in beſſerer acht als das andere / haben muͤſſen / Sintes — 
mal der Feind dieſen tag / feine Schantzen befeſtigt / die Schantzkoͤrbe 
verordnet vnd fein Geſchuͤtz ( wie wir auch vorgemeldet ) auffs Hauß ges 
richtet hat. . | a 
E Aufoss Hauß ſeind achze hen groſſer ſtůcke / vnd zwey vnten an den 
Bergk an der Weſtſeiten an welchen viel Lauffgraben / aus der Schantzen 
nach der Weiſſel hinab gangen / gleich dem Waſſer hart am eingang des 
Saſperſe hes geſtellet / vnd nach ver Boßmans Lake / auff den weg nach 


der Stad gerichtet worden. Be 
Den folgenden tag welcher der 12. Auguſti Rs haben ſich gleich 
im Mitrage / drey Saͤhnlein polniſchen Sußvolckes der Stadt / biß diffeie 
des Hoſpichals zu allen GTtes Engeln / mit fliegendem Sähnlein] / 
gantz kuͤnlich genahet. Auch ſein alle Gruͤnde zwiſchen dem Gebirge 
jenſeid der Burger Vogelſtangen / voller Keuter geweſen / die Dantker / 
ohne die ſo auff der Wache geweſen / ſaſſen mehrers theils vber Mahl⸗ 
zelt / oder ſonſt in Bier oder Wein Seuſern / vnd ehe dann man vmbſchlug 
war der geind der Stad fo nahe gekommen / derwegen man Ihm allein 
aus dem Geſchůtz von den Wellen vnd Schiffen widerſtand gethan / vnd 
tapffer vnter fie geworffen hat auch alſo das man geſehen / wie ſich die 
Ordnung gebrochen / vnd die Sähnlein geneiger / Wie aber die Dangter 
ohne Oroͤnung aus der Stad gelauffen / auch eins cheils hinter den Ber⸗ 
gen den Seind zu vmbringen Cvnwiſſend des hinterhaltes / fo daſelbſt 
vorhanden) vormeinten / ſein hrer etliche / wie wol wenig / ſampt hrem 
Furt Hans Heſſe genandt / welcher wol be zechet; hinaus gefallen / ge⸗ 
fangen / von den andern aber / die ſich in dem Landwege / dem Feinde vn 
ter augen geſtellet / vnd in dere yl eine Ordnung gemacht / faſt viel er⸗ ; 
legt worden. Endlich HE der Feind / nach dem man beydes / von den 
Wellen vnd Schiffen / auff hn loß gebrandr/ zu ruůͤcke gewichen / vnd der 
5 ö a S ü ſeinen 


/ 
| 


920 


? we am 
USE 


Kriegs Commiſſarien / einen beſonder Flaggen desfrey Saͤhnlein genand 
weil ſie nur zum vort heil da rinne ſie viel gutes ausgericht / vnd nicht zu 
ordentlichem zug vnd Wachen beſtellet ) fliegen laſſen / das alſo das 


Schortiſche Regiment von ſechs u hnlein beſtellet / vnd derchbriſter vnd 


Coromell Herr Wilhelm Stuart / Roͤnigliches Geblůts (wie der zunam 
außweiſet) geweſen iſ ee. 
Dieſer Stuard war den 20.teg Auguſti ſampt Herrn Michel Sieferr 
vnd Herrn Georg Jarensbeck / aus Den nemarcken erſt newlich ankommẽ / 

brachten auch ſonſt erlich ander Kriegs volck vnd befehlichha bere / auch 
zwey Grley Schiſſe mit ſich. 25 i 90 
Puter deß waren faſt Schiffe / mit allerley Prouiand vnd zufuhr 
ankommen / auch hetten die beſtelten ausliegere rer nicht wenig / ſo vom 
Elbin gekommen genommen / dieſe nach dem ſie nicht ein lauffen konnen / 
laſſen jhre Wahren am Strande / welche zu Lande biß an die Boßmans 

Late / vnd dannen biß in die Stad gefuͤhret wurden / vnd lag alſo die gan⸗ 
ze Reide voller Schiffe (zum theil von Daͤniſchen Orley Schiffen vnd 
Galleen / zum theil von Kauffsfahrern / zum theil von den Dantzkern 
außliegere vnd genommenen Preiſen)ſicher vor allem Geſchuͤtz ſo aus den 
Koͤniglichen Schantzen geſchoſſen ward / dieſes war dem einde ein Dorn 


im auge. 


* 


Derentwegen Herr Hans von Zborow des Roͤniglichen Kriegsvolcks 
vie offt gemelder worden) Jeldobriſter den 16. Auguſti an den Denis 


7 


N 


# 4 


a Des andes Preuſfen. 1837 
niſchen Am miral Erich Muncken geſchrieben har / auff dleſe meinung, 
Er crage ohne aweiffel gut wiſſen / das Koͤn. Wirde zu Dennemarck die 
alte erbeinigung mit der Krone Polen ſtet vnd feſt zu halten willens ſey / 

vnd deſſel ben jres willeus erklerung Koͤn. Mai. von Polen (auff jhr vor⸗ 
gehends ſchreiben) durch den Veſten vnd Gelarten Wilhelmen von Dreſ⸗ 
ſel burg gethan habe / deſſen beygelegte Copey / er jim hie mit zuſenden chu. 
Weil denn dem alſo / als hoffe er nicht das Koͤn. Wirde / willen oder Vor⸗ 
nehmen jemals geweſen ſey / den Dantzkern ſo an rem Herrn vnd Koͤnige 8 
trewloß worden / ſich ſelbſt zu mercklichem præiudicio, jr keinen Beyſtand — 
zu thun / ſondern vielmehr durch die Abgefertigte Armada / ſie bezwingen 

zu helffen / vnd jhrem rauben vnd ſtreiffen zur Seewerts zu weren / Wolle 
jn derhalben wegen gemeiner Freundſchafft ermahnet haben / nichts wis 
der obgedachten Bund vnd vorwandniß zu thun / ſondern ſich der Dantzker 
zuentſchlagen / vnd vielmehr auff ſie vnnd die Schiffe / ſo er in ſeinem ges 

walt hette / zu nemen / darzu jm denn Koͤn. Mai. nicht allein vrlaub ge⸗ 5 

ben / ſondern auch huͤlff vnd beyſtand leiſten wolle. Ob auff dieſes ſchrei? 

ben gedachter Admiral geantwortet oder nicht / iſt vngewiß / er hat es a⸗ 8 


ber bey Herrn Michel Sie fert wie der wider zu Hauſe kommen / ſampr 25 
der eingeſchloſſenen Copey des Boͤniglichen ſchreibens in die Stadt ge⸗ a 
fobicder RER, a ee: 
5 Vmb dieſe zeit iſt err Nicolaus von Vngern kranck worden / in wel⸗ 5 | 
chem Lager er endlich blieben / vnd derentwegen bey folgenden hands! 0 
lungen perſoͤnlich nicht geweſen iſt. | 1885 . 

Ses pflegen ſich etliche Knaben / gemeiner Leute Kinder / durch die 
Pforte beym Radaunen Baume daraus man allewege kommen kondte / 
in die Schiedlitz nach dem Obs zubegeben / dieſer wurden daſelbſt am 17. 4 
Au guſti / von den Tattern etliche vnd zwantzig gefangen / ent lieffen doch 
kurtz hernach alle miteinander / vnd kamen wider zu den jhren vnbe lei⸗ 9 
diger „ 5 ö |: 
Urielerweil war am Hauſe durch das ſtete hefftige ſchieſſen / der Turm |: 


\ 


ſampt der Latern / auch mehr als der halbe Krantz oder vmbgang herun⸗ | | | 
ter geworffen / auch in der Hauptmauren Nort werds an / ſo ein loch ge⸗ RE | 
macht / das man mit einer Ordnung / ſo breit dieſelbe das Bolwerck leiden | 
kondee / hinein ziehen mochte / vnd man tag reglich den grauß vnd das ges 9 
fallene Meuerwerck / zu reumen gehabt / vnd ein groß theil der Prouiant 6 
in die Schoꝛtiſche ſchantzen bringen muͤſſen / die weil aber das Holtzwerck 0 
vnd dran auffgeſetztes Erdreich noch geſtanden / iſt die gefahr fo gar groß i 

nicht geweſen. e | 4 

Derentwegen Rön. Mai. dieſelben Seſtungen mit dem Fewerwerck 
vud glůüenden Kugeln anzugreiffen ſich geſchicket hat / dieweil man aber | 
noch vngewiß / ob dieſer apparat angehen würde oder nicht / als haben ſich | 
N 


etliche Landſa ſſen vom Adel des Putzker vnd Mirchauiſchen Gebiets 
drein geſchlagen / vnd das Kriegs weſen durch friedliche handlung auff⸗ 

zu heben vormeinet / vnd dieſes jr fuͤrnemen in die Stad entboten / vnd ein 5 
frey ſicher geleit hinein zu kommen begeret. Solches iſt jnen aus derstad | | 
ins Lager den 19. Auguſti durch einen Trommeter / welcher biß auff den 5 


— 


21 tag dieſes im Lager auffgehalten / zugeſchickt. 


Denn nach dem der Feind einen tag lang mit Hagebuhnen vnd ' 
Leimbeumen blocken / auff beyden ſeiten mit eiſern benden beſchlagen / Be 
auff das Holtzwerck geſchoſſen / vnd alſo daffelbe feſicht vnd ſpriſſiſch ge⸗ we. | 
macht / hat er endlich den 20. Dito kurtz vor Mitternacht / das Hauß mit N 
den gluͤenden Ruglen in brandt gebracht / welches nach deme es der 1 
Seldoberſte erfahren / har er gedachten Trommeter auffwecken laſſen / — 
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auch in vmbliegenden Staͤdten / von eroͤber ig des Hauſes gewi 
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vnd fm der Danger Hofforr ( wie ſeine worte geweſen ) aus dem Reiner 


Lager brennend gewiefen, Daher denn bemelte vom Adel jhre ankunfft 


in die Stade ſulpendiret, vnd auffge zogen haben / vormeinend wann die 


Mai. des Hauſes mechtig / das ſich alles ſelbſt wol ſchicken / vnd fie der 
arbeit nicht bedůrffen wuͤrden / denn nicht alleine die im Lager 1 
e hoff» 
nung geſchoͤpffet / auch wetten vnd keuſ. auff angeſchlagen / vnnd 
9 ſchon geſche hen were) Muͤndlich oder Schriffe lich außgebreitet ha⸗ 
En. ö i f ö 5 f 
DiGeſe art des Sewer ſchieſſens / iſt ſo viel mir bewuſt / von einem oder 
zwe yen / in jhren Büchern von Kriegs Růſtunge / entwehnet / aber vor 
dieſer Belagerung (die da her deſto berům bre) nie zum Experiment kom⸗ 
men / oder verſucht worden / wie man aber darmit vmbgehe / achte ich ſey 
ee, Land vnd Welckuͤndig / vnnd derhalben allhier zubeſchreiben 
vnn tig. e 5 N n | Er . 
Dieſer Brandt hat zween gantzer tage vnd Nachte geweret / vnd dle 
deyden Blockheuſer / lengſt die Weiſſel ſampt einem theil des andern 
Schurtzwerckes lengſt den Strand / biß auff den Bodden verzehret / alſo 
das daß Hauß gegen den Roͤnig lichen Schantze n vnd Geſchůg vber / gar 
bloß geweſen / vnd ſo wol dieſer vrſachen / als des Rauches Brandes vnd 
vnraumes halben (weil alles vberm hauffen gelegen) niemands darin 
hat bleiben konne. 
Diefe vage vber / hat ſonderlich Herr Georg Sarensbeck / die erſchrockene 
Buͤrgerſchafft getroͤſtet / vnd an erhaltung des Hauſes nicht verzweiffe ln 
heiſſen / ſondern hnen auff jre bitt gegenſt gebürliche widergeldung des 
ſcha dens ſo er druͤber leiden wuͤrde / mit Kon. Wirden von Dennemarck 
1 Armada / ſo auff der Reide gelegen / zu huͤlffe zu kommen / zuge⸗ x 
In werendem Brand ſeind zwey Metallen fläche / faſt verſchmel⸗ 
get / die andern aber ſampt dem Speck vnd anderer Prouiandt hinaus 
gebracht / vnd in der Schotten Schanzen geſteller worden / welche das 


mit weidlich / vnter den Seind geworffen / vnnd jhm wider auffgeſungen 


haben. 


den 22.108 Auguſti nach dem ſich das Sewer gelegert / har man des 
Trachts das Hauß zu reumen vnd zu repariren angefangen / dennoch hat 
ſich des tages niemands darin důrffen ſehen laſſen / derentwegen Non. 
Mai. ſein heil zuuerſuchen / vnd den anlauff zu thun folgenden tag / wel⸗ 


cher der 29. tag dieſes Monats geweſen / verordnet hat. 


— 2 


Es war aber in der Stad beſchloſſen / das die drey Buͤrger Faͤhnlein 


vmb einander / rag teglich außziehen / vnd am Sauſe die Seftung zu repari- 


ren, aibeiten ſolten / derentwegen wie dieſen tag nach Eſſens vmb drey vhr 
dis Hauptleute / Niclaus von der Linde / Ca ſpar Goebel / Johan Robberr⸗ 
(en vmbſchlan lieſſen / vnd die / ſo vnter ſie gehoͤret / ſich ſamleten / kam ei⸗ 
lends das geſchrey / das des Seindes Sußvold vber gefallen were / vnnd 
ſchon mir den Dangkern auff dem Oſtbolwercke ſcharmůtelten / derent⸗ 


wegen die Bůͤrgerſchafft zum außzuge deſto eiferiger worden / vnd hinaus 
geeilet hat. | ELTERN BA 


Es hacten ſich aber die Polen in Boten vbergeſetzet an einem Seyl / 


welches ſie von einem Bol werck zum andern gezogen / vnd feſt gemachet 


\ 


hatten / die vberfahrenden mochten wegen der krümme der beyden Bol⸗ 
wercke mit dem Geſchůtz nicht beſcherigt werden / vund wie ſie auff dem 
Bolwerck faſt niemands der Dantzker gefunden / fein ſie dem Hauſe jo na⸗ 
he kommen / das ſie es mit einem ſte la fferreichen mochten vnd herte 
a Bi venig 


{ 


NND 22777 Ve 
wenig gefehlet das ſie durch das loch / welches fie mit dem Geſch it ge⸗ 
| hg Ahern kommen weren / inſonderheit weil auch erliche der Da uz 
ber von Tendfehen vnd Schorten / welche an ſie gerroffen / die flucht za 
Walde werts eingegeben haben / das es alſo eine zeitlang felgam gnug 
zugeſtanden / vnd die gefahr nicht geringe geweſen. 
MMachdem aber Johan Garen mit ſeiner Sreyfahnen ſampt einer 
Rot ze Hoffeleute von der Heubuden / da ſie d en tag zuſammen Wache ge⸗ 
halren / vnd verſe hen damit nicht jemands durch die Nerung das Hauß 
einſie le / hin zu kommen / vnd die Trummen vnd Trometen weidlich durch 
emander gangen / hat es bald ein ander ane hen gewonnen / dann ſich der 
Seind wie er nicht wenig der feinen verlohren / zu ruͤcke gegeben / erliche 
fache auff dem Bolwercke gelerret / vnd die ſteine vor ſich auffgeſetzet / vnd 
ſich darinne vorſchantzer ha.. C 
Wie aber gedachte drey Buͤrgerfahnen / auch der Oberſte Sans von 
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Rollen / vnd HauptmanOſtenreich vnd Rantzaw mit jren Faͤhnlein ſampt 


Herrn Seorg Sarensbecken / vnd vielen rrefflichen vom Adel (a uff welche 
der Feind / aus den zwey ſtuͤcken / ſo am außgang des Saſperſees / vnten am 
Berge / gleichs dem Waſſer geſtanden / ohne vnterlaß loßgebransd / doch 


nur einen Haußknecht erlegt / vnd einen arbettskerl den Arm a bgeſchoſ⸗ 


fen) hin zukommen / iſt der Bettler Tant erſt recht angangen / die Dang⸗ 
er waren auff den Feind gar hitzig /eileten jhnen zu ins Waſſer / biß vbers 
Guͤrtel / denn auff dem Bol werck die gefahr allzu groß war / angeſehen / 
das man den Feind nicht alleine fůr ſich / ſondern auch auff der jeiten am 
Weſt bolwercke hatte / von dannen er den ſeinen gleich als aus einer BHruſt 
were / mit Roͤren / Duppelhacken / Barſen / erc. groſſen entſatz tharen. Wie 
dem allen ſo har ſich nicht deſto weniger etliche vnuerzagte Burſche von 
den Dantzkern auffs Bolwerck begeben / den Feind tapffer angegriffen 
vnd biß zum euſſerſten ende des Bolwercks etliche mahl getrieben. 
Der $eind hielt ſich wol / ſchoß vnd warff mit groſſen ſteinen / derer er 
auff dem Bolwerck gnugſam für ſich gehabt / in die Dantzker / ſonderlich 
auff die imſwaſſer / derer nicht wenig durch S. Steffens geſchůtz beſchedigt / 
vñ Ohmechrig in die Stad gebracht fein / derentgegen doͤ Dantzker aus dem 
Waſſer vnd von der Bencken / ſo lengſt das Oſtbolwerck nach der Seewerts 
ge machet / mit den Roͤren vnd halben Hacken / dem einde von vnten auff 
Zugeſetzer haben / Auch iſt von den Galleen vnd pincken / ohne vnterlaß 
in den Seind geſchoſſen worden / alſo das die groſſe Gallee erliche ſtunden 
wie eine. Wolcke im Kauch geſtanden / vnd nicht zuſehen geweſen iſt / wie 
wol die Schüffe faſt alle vbergangen ſein / vnd hat alſo diß treffen biß in 
die ſinckende Nacht geweret / in welchem der Seind den mehren theil der 
ſeinen / welche vber vierhundert ſtarck geweſen ſol len ſein / ſa mpt zwe yen 
Faͤhnlein verloren hat / der Dantzker feind vber funffzehen nicht blieben 7 
aber ſehr viel beſchedigt worden. e Ber 


Die folgende Rracht aberliſt von der Bůͤrgerſchafft ſo viel gearbettet / das 
man von exlichen baten vnd Tonnen mit Bal laſt gefůller / zwiſchen dem 
Bolwerck vnd Hauſe / auch daſelbſt nach der Weiſſelwerrs / eine Bruſt⸗ 
wehre auffgericheer / darinne einen Falckun vnd Feldſchlange / ſo beyde 
dem Seinde genommen / gebracht / vnd jhm alſo den freyen anlauff 
(den er vorige Stätte 


ages gehabt) vorleget hat. Mit gedachten beyden 
Stuͤcken / welche lengſt das Bolwerck in den Seind gerichtet / iſt dem⸗ 
ſelben die folgenden tage vber / faſt abbruch geſchehẽ / ſintemal kein ſchoß 
ſo nicht vbergangen vergebens geſchehen iſt / ſondern wo nicht den Feind 
ex, | 9 re 1 dennoch 


7 
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Der vnſern ſeind auch nicht wenig blieben / vnd vber die maſſen viel 
geſchoſſen worden / inſonderheit hat der Feind die maſſen vie 


ſtuͤcke dahin gerichtet / vnnd 


naus / vnd kamen die ſo den vorigen rag auszogen waren / wider hinein. 
\ ve Ä u 
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elcht 


uſt weg kommen / vnd nicht zu n 
Ae = 


| auff 
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des Landes Preuſſen. ke: 

uff dem Bolwercke fürdem Regen vnd Kälte / die ein Nordweſten wind 

de rurſachte / kaum bergen moͤchte / fo ſaſſen die Dantzker auch ſtille / vnd 

zogen den tag drey andere Burger Faͤhnlein hinaus / vnd Frantz Mollern ! 

Michel von Damm / Georgen Langen / Heuptleuren. | 

Folgendes tages 

ſchen beiden Bolwercken geſchlagen / eben an dem ort / da die S ee auff der 

Weſtſeiten an den Strand ſchlecht / daſelbſt Ron. Mai. ein hoͤltzern 

Blockhauß auffgeſchlagen / vnd ecliche ſtuͤ cke Geſchuͤczes zu encſatz der 
Bruͤcken / drauff geſtellet hat. F 

Die Brucke iſt auff die art / wie man in Polen die Holtzfloͤſſen mas 


chet / bereitet / vnd den folgenden tag nach dem man aus der Danater Sen 


ſten / der kruͤmme des Bol wercks halben / mit dem Geſchuͤtz keinen ſchaden 
thun konnen / vollendet worden / da zu denn der §eind das Bolwerck auff 
der Weſtſeiten durchgebrochen / vnd je eine Taffel nach der andern vber⸗ 


bracht hat. 


u 


Vnter des haben die Dantzker vom Hauſe auff die auff Oſt Bol⸗ 


gehabt / in die Herberge eingelegt / vnd jnen hůtere damit vber verordne⸗ 
te niemand zu jnen kommen kondte / geordnet worden. | H 


. 


vnd die B 


vmbkommen / vnd hat alſo dieſer anſchlag / einen lahmen ausgang ger 
Es pflagen ſich erliche vornehme Herren von den Koͤnigſe . 
1 5 5 Wede⸗ 


t 
i 


539 


hat der Feind eine Brucke vber dre Weiſſel / wle 


In dieſer Nacht wurden zwey alte Weiſſelkahne mit pech Ther 
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Das zwoͤlffte Buch der Chronicon _ 
Wedewerck nach der Stadtwerts begeben / dieſer wurden die ſe Woche 
zween erſchoſſen / von denen die ſich von den Schiffen vnd Bahnen auff 
jr ebenthe wer hinaus zu begeben pfla gen Man hat an den Roſſen sand 
andern dinge ſo man bey jnen befunden / wol abzunemen gebabt / das es 
nicht geringe Vögel muͤſſen geweſen fein / die Burſche weiche ſich der ges 
ſtalt hinaus zu begeben pflag / wenn ſie vberlegen vnnd vom Seind ge⸗ 


drenget ward / begaben ſich in die Graben oder vnters Geſchůtz anff den 


Schiffen / da waren ſie ſicher. | RR | 

Den 29. tag dieſes Monats hat man denen vom Adel ſo abgeſandt / 
ge hoͤr geben wollen / nach dem fie aber jhr Gewerb nicht oͤffentlich den 
Ordnungen ablegen wollen / ſeind ſie den tag vnuerhoͤret abgangen. 

Den folgenden tag / haben ſie jhr Gewerb abgelegt / vnd hat Valtin 
Oberfeld das Wort gethan / die Ordnungen haben ſhnen den 31. tag dies 
ſes Schrifftlich geantwortet / jnen fuͤr geha bte Muͤhe gedancket / a ber da⸗ 
neben ſo viel zuuerſtehen geben / wo fern man fie jhrer frey vnd Gerechtig⸗ 
keiten / auch darneben geſchehener dinge halben nicht verſicheren wolle / 
ſey keine Hoffnung des Sriedes zu ſchoͤpffen / vnd koͤnnen ſie ſich der geſtalt 
noch zur zeit in keinen vertrag ein laſſen. 

In die er Nacht fiel Abra ham von Grim / Oberſter Leutenandt vor 
der Munde / mit etlichen feinen Zechgeſellen / wol bezechet / hinaus ſchar⸗ 
muͤtzelten mit den Polen auff dem Bolwerck ward einer erſchoſſen, vnd 
füntfe/ vnrer welchen auch diefer Abra ham beſch er ee 

Es hatten etliche Polniſche jhr gerehbte vnd Be 


der Nacht daſelbſt von 26. Dantz 


gen / Tiummaken / Gelde vnd anderm Gerehte genommen. Dieſe ka⸗ 
men den 31. tag dieſes wieder zu Hauſe / man vormeinet das ſie vng leich 
mehr berommen herren / wenn ſie ſtercker geweſen / vnd fortgerucket we⸗ 


ren. 5 


* 
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des Landes Preuſſen . 3 
Generales in Samaiten hůlffe begeret / aber wegen der fuͤrſte henden Bes 
lagerung wenig troſtes und" frung empfangen. na 


x > 


Den erſten Septembris iſt ein Boyert vond 


„a ee 


* 


er den vorigen tag gelegt / abgelauffen zunerſuche 

zwey lauffen kuͤndte / So bald die Siegel auffge zogen / hat ſhm ein lin⸗ 
der Sudweſten Wind / welcher jmmer ſtercker worden / gefůgt / alſo / das 
er mit GO CTs huͤlffe die Brucke / ehe denn es der Feind / welchen ſol⸗ 
ches faſt lecherlich geweſen / gewar worden / Ehe gelauffen / vnnd ehe 

dann man recht vier Schoͤſſe auff jhn thun koͤnnen / vmb das Bolwerck 
heru mb gelegt / fich gleichſam Triumphirend / etliche mahl vmbgewen⸗ 
det / vnd zu den andern ſo auff der Reide gelegen / begeben har / die Buͤr⸗ 
gerſchafft aus der Kirchen kommende / weil es am Sonrag geweſen / 
hat dieſes gewunſchte Spectackel von der Seſtung gantz frö gel 
hen / vnd die vicilsitudinom rerum, in Kriegshende ln in anmerckung der ge⸗ 
fahr / darinnen ſie vor 10. tagen geweſen / hoͤchlich verwundert / Auff deem 
Boyardt iſt niemand beſchediger worden / denn wenig Mann drauff ges 
weſen ſein / welche ſich hin vnd wider vorſtecket / vnnd nach vorrichter ſa⸗ 


— 


chen / die vorehrung drauff ſie ſich gewagt / bekommen ha ben. 
Die jenigen ſo noch auff dem Bolwerck geweſen feind zum rheil wie 
ſie das Schiff ſehen kommen / vber zu den ihren gelauffen / zum theil 
von den Dantzkern erſchlagen worden / die Coͤrper der jenigen / ſo dieſe zeit 
vber vor dem Ha uſe geblieben vnd erſoffen / hat man nachgehends inn 
groſſer anzahl lengßt der Strandt / auch biß ans Buͤriſche Haab gefun⸗ 
den. A - | 
Man meinet vor gewiß / wann dißmahl die Brucke nicht ensivey ges 
lauffen were / wolte Hon. Mal. den folgenden tag hr glüd mit dem ans 
Iauff / noch einmahl vorſucht haben / dar zu er dann nicht allein das vbri⸗ 
ge Fuß volck / ſondern auch der gemeinen Roſacken oder Huſſeren (das ſein 
Polniſche vnd Vngeriſche Hoffleute / die von den Roſſen abſteigen ſolten) 
wolte gebraucht haben. | | = 
Wie aber die Bruͤcke reeggeriſſen / auch vielleicht wenig vorrath 
von Kraut vnd Loth mehr vorhanden / da zu das Geſchuͤtz durch die gluͤ⸗ 
enden Kugeln ſehr verdorben war / hat ſich jre Mai. die folgenden tage 
um abzuge allgemehlich ferrig gemacht. - 
Die Bejanorei vom Adel ſeind dieſen tag vmb Segers 12. vnuer⸗ 
ie Sachen / wider nach dem Laͤger dahin fie kommen weren / verru⸗ 
cler. 3 8 8 
VUmb dieſe zeit hat man etliche Nincke. Elbing wegen die 
Dancer außmachen wollen / drüber mehrers theils Danzer Kinder las - 
Pi celur.ſæiu ſ olsen · Nach dem aber dieſes geſchrey erſchol len ¶ iſt. der ap⸗ 0 


parat an welchem noch viel on ; 


Den vierden vnd fünfften Septembris / iſt Ron. Mai. nach dem fie 
das Geſchuͤt aus dem Schanzen ins Keuter Lager rucken laſſen / au ffge⸗ 


8 e vmbliegen 
igen. Brun / Muggaw / Schiddel ka w Pitz⸗ 
bergkKohfal / Ohr / Gurte herberg / 
dt geſtecket / vnd alſo geberet / gleichſam / ob er nicht bald 
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Silas z evoͤlffte Buch der Chronicon / 


Vorgemelde vom Adel haben wir durcheinen Trommeter / wider 
umb ein eleite in die Stadt zu kommen / vnnd vmb friede zu handeln / 
gerſchaffe / wegen des Brennens gar verblttert 


€ 
Haus Winckelborch von Coͤllen geweſener 


geweſen / iſts jhnen abgefi 
Auch ward e an Pete 


Obriſter / begraben an deſſen ſtel le ſieben tage hiebeuor Herr Georg Jar 
rensbergk / wie wol noch ſchwach von Leibe vor einen Obriſten auſigeruf⸗ 
Nach des Seindes abzugk haben ſich etliche Reiſige Knechte vnnd 
Buben vnge fehr funfftzig ſtarck ohne jrer Juncker wiſſen / zu Fuß nach der 


Herung weres auff Beute hinaus begeben. Die ſie bekamen bey dem 


Srudc hoffe / ein groß Boht / begaben ſich hinein / vnnd fuhren auff gut 
Glüche mitten ins Hab / namen alldar mit ſonderer geſchwindigkeit eis 
nen Hollendiſchen Schiepper / das Schiff mit Weitzen vnd Rocken bela⸗ 
den / der Schiepper wie er vormeinet / das es vmbs Gelt zu thun geweſen⸗ 
vnd er mit ein bar hundert Thaler da uon kom men moͤchre / begibt ſich 
vom Schiffe nach dem Elbing / daſelbſt den Ran zun zu wegen zu brin⸗ 
gen / Mirlerweil begehen die gedachten Buben ein klein ſchelmſtuͤcke / fer 
Zen jhrer erlich mit dem Bohre aus / welche weiter ins Ha ab fahren / vn⸗ 
zer des koͤmpt der Schlepper wider / vnd loͤſet ſich mit dem vorheiſchenen 


* 


Ran zaun / Wird aber von denen / ſo vor außgefahren / anderweir wider⸗ 
umb genommen / vnd neben jhm noch ein Schiff vnter andern wahren / 
auch mit Wein beladen / ſampt ein er Schmacken aus dem H inderlande 
beide erſt ankommende / mit dieſer Beute lauffen ſie nach dem Studhof⸗ 
fe / vnnd vorkauffen dauon dem Ba wers volcke vnnd andern / ſo viel ſie 
mochten / Iſt wol zugedencken / das ſie den hoͤchſten Marckt nicht werden 
geſucht haden / von dem andern hert einer ein freſſen vnnd ſauffen ſehen 
ſollen / in welchem ſie jhre Freygebigkeit ſo enge nicht ſpanneten / das fie 
nicht einem ſedern ſolten vollauff gegeben haben. Dieſes trieben ſieſo 
lange etwas vorhanden was / vnd biß Ihnen jre Junckern / wo fie nicht 
emen / wůrde man ſie holen / zuent bieten lieſſen. Be 
Den 10. Dieſes ſeind die Daͤniſchen Galeen / vnd Grley Schiff! auch 
ſo wol der Danger Pincken an der zahl bey achzehen / von der Reide nach 
dem Roͤntgßbergiſchen tieff abgefahren / alle in beſtal lung vnd auff be⸗ 
fehlich der Stadt Dantzigk / in willen gleich mit gleichem zu be zahlen / 
vnd nach dem kein friede zuuerhoffen / den geindlichen oͤrtern fo wehe zu 
thun als ſie immer moͤchten / Zu dieſem haben ſich andere mehr geſchla⸗ 
gen / alſo das die Arma da vber zwanzig ſtarck / vnnd einer Rechten Ex⸗ 
pedition gleich geweſen / in den Schiffen waren vber Boßleute befeh⸗ 
lichhabere / beſtallete Rriegsleute vnnd die ſo zum Geſchuͤtz verordnet / 
aus der Dantzker Teudſchen Regiment / bey ſechshunderr Schůtzen / aus 
Itzlichem Fenlein 10. Rotten Ahne dle Adel Burſchen / vnd Burger Kin⸗ 
der ſo ſich freywillig mit hienauff begeben hatten. | ER 
Sau dem ſo war das gantze Schortiſche Regiment / in die offtgemel⸗ 
te beide Ka hne verordnet / die Weiſſel hinauff nach dem Studhoffe zu 
lauffen / vnd daſelbſt der andern zu warten / zu welchem ſich gleichfals 
viel Huͤrgers Rinder gethan / das alſo die gantze anzahl derer / ſo außge⸗ 


zogen bey drey rauſend geweſen. 


2” Vnter des kamen in die Stadt Johan Taube / vnnd Sronhold 
Tiedenhauſen / bepde Lieff länder vom Adel / welche nach dem 


lenden Zuſtande daſelbſt an die Mateſtet vmb huͤlffe abgeſande 


waren. Dieſe kamen nicht wie Geſandten / ſondern wie Vn, 


\ - gerbändlex 


N ! 
# 


— 


* 


Deß andes Preuſſen. 8 4¹ 
eee aus zu laß wie fie ſagten. ) der Mai. derer. bh. 
* J Enicht ſond Derlich wichtig geweſen / alſo iſt — : 

rt worden / vnd ſolches darumb deſto mehr / weil man r 

j nicht vi viel vertra wre derentwegen ich von g 
jrem se vnd A ergangenen Antwort / wer! BEER Be Beer 
nn nichts mehr ſchreiben wil. | 
Die Dantzker namen ie I 2: die Olinifbe Seyde / / wider: 
umb vor die hen] t Den Wexriſche tern Lenderlich ! 
u net / viel falxi 8 b o lange n man ei⸗ 
ne andere ©ronung gemacht dauon könffeig meldung geſche hen ſol. 


Vnd dieſe zelt hat Ba Mai. jhr Kriegßvolck zum mehrern heil 
gen zrlauber / vnd lauffen laſſen / vnd nur etliche Seulein VHuſſeren vnnd * 
eee en Vie vmb das Hoff lager her fein ſolten bey ſich be hallen. 

Auch yarınan die Radaun vmb dieſe zeit widerumb in die Stade 
31 fuhren / erliche mal verſucht aber vergebens. e 

Der Dantzker Armada von der wir vorhin meldung gerhan 7 bat 
durch das Kon gsbergiſche tieffins Haab ge legt fi daſelbſt den Brauns | 
bergk vmb fünffeaufend/das Capitel zur Srawenburgt vmb acht tanſend - 
fioren/ fo wol auch das Städtlein Tolcke mit vmb Prouiane vund fige 
zufuhr gebrandſchatzet / Zu denen haben ſich die Schotten gethan / vnnd 
ſeind alſo in voller anzahl vor das Elbingiſche tie ff gerucket. 

Alle die Schiffe ſo da ſelbſt gelegen / ſein in der Dantzker gewald ge⸗ 
kommen / dieſer ſind an der zahl ſie ben vnnd dreiſſig Emprer / Eilff Hol⸗ 
lender / vnd etliche Engliſche geweſen / Ein Engliſch man hat ſich ſon⸗ 
derlich zur wehre geſetzer vnd weidlich von ſich Argeann! hat b aber 
een nicht halten konnen. 


Die Elbinger better jhr tieff mit einem alten groſſen weiſſleahn / 
mit Ballaſt vnd Dielen ausgefuͤllet / verſenckt / der meinung die Dantz⸗ 
ker damit auff zuhalten / damit ſie nicht vor die Stadt kommen moͤch⸗ 
den / derſelb iſt aber bald auffgereumet worden / vnnd hat ſich ein Rahn 
vnderliche Hoͤte der Dangker biß faſt an die Bruͤcke gegen der Stadt v⸗ 
ber den Elbing ge hende / bey Sinſterer Nacht hin an begeben. Dieſe 
Nacht war gar Sinſter / vnd von Regen vnd Wind vngeſtuͤmb / daher 
denn die Dantzker wann ſie ſtille geweſen / vielleicht was groͤſſers hetten 
ausrichten mögen. 

In der Stadt Elbing / wie man erſtlich von der Dantzker antunffe | 
ins 85 dab vernommen / har man anders nicht gemeinet / denn das es eine 
| ſtreiffende Rotte were / wie dann auch ſhr Buͤrgermeiſter ſolches vor ge⸗ 
wiß außgeſprengt hetten / wie man aber ne her kommen / hat furcht vnnd 
ſchrecken vberhand genommen / dur gegen wehr waren fie wenig geſchickt / 
als die in ſicher heiv Jeſeſſen herten / darumb wie das blat vmbſchlug / vnd 


auger. Vnglů leten / ſetzt den Feind für der 
Thür (ahem/ ha bes ſie anders keinen Kath gewuſt / ſondern an die Mai. | 
vmb huͤlff vnd beyſtand gefchichen, 17% 


Die Dangier nach dem ſhnen der anſchlag mißrahten } ſtachen die 
Speicher vnd Dorf Erde diſſeit des Elbinges in Brandt / welchs Sewer 
such biß in die Scadt kommen iſt / vnd etliche Gebew verzehret hat / 
vnter deß ſeind den Elbingern etliche hundert Vngern zu Roß vnnd zu 
huͤlffe kommen / dieſe haben mit der Dantzker Sußvolck ſo zu Lande ge⸗ 
1 ein treffen ge ge derer etliche erle gerad? der 8 nicht 9 | 
verlohren. g 2 de 
Sr 0 15 . zu 


5 


Su lest wie fie die Danzer in ein geſümpffe geja ge / haben ſte dels 


hen / das wi 


auff den Rahnen haben ihre fahrt wider⸗ 


Men iſt. Wi n 
Weir haben vor dieſem im Martio dieſes Jahres vormeldet / wol⸗ 
cher geſta lt Roͤn. Mai. von polen Marggraffen George Friedrichen die 
Adminiſtration des Hertzogthumbs Preuſſen / durch ihre Geſandten defe⸗ 
riret vnd angetragen habe / Nach dem aber jhre §. D. ſich mit der Mat. 
wegen des Lehnes nicht einigen koͤnnen / in dem et liche Artickel vorge- 
ſchlagen / mit welchen ſich das Hauß Brandenburgk vber vorige Erbei⸗ 
nigung oder Buͤndnis / beſchweret zu fein vormeinet / als hahen ſo wol 
Hochge dachter als andere des Branden burgiſchen Gebluͤts / Fuͤrſten vnd 
Erbherren / e ine ſtatliche vnnd bey Mannes gedencken nie erlebte Bot⸗ 


ſchafft an RKoͤn. Mai. Oberzelter vrſachen halb / abgefertigt / denn ſie da⸗ 


zu andere ſhre erb vnd einigungs vorwandte / Chur vnd Suͤrſtliche Heuſer 


von Sachſen / Wirtenberg / Heſſen vnd Pommern vormuͤgt haben. 


Vnnd ſein alſo den 15. Septembris zu Marienburgk einkommen / 
vnd gar ehrlich empfangen worden / Nachfolgender Chur vnnd Suͤrſten 
abgeſandee von Herrn Auguſto Churfuͤrſten zu Sachſen / Wegen 
5 5 5 Abraham 
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re 
des Bandes Preuſſen. 542 

Abraham von Begk auff Polach vnd Klophauſen / vnd Andreas Paule 
beyden rechten Doctor / wegen Herrn Hanſen Georgens Churfürſten uns 
Marggrafjen 3u Brandenburgk / erc. Abraham von Grunenberg Com, 

merhur auff Lagau / Stadthalter des Sůrſtenthumbs Croſſen / vnd Curt 

ſtoff NMeyenburgk / wegen Herrn Joachim griedrichen poſtulirten / ao s- 
miniſtratorn des Primats vnd Ertzſtiffts Magde burgt / erc. Otto von 


Ramin / wegen Herrn George Fridrichs Marggraffen zu Brandenburgkk 
in Preuſſen / etc. Hertzogen / Herr Wilhelm Sreyberr von Heydeck / Sans | 
Paul von Schaumburgk / vnd Scheit Amptman zum Hoff / George von S 


Wa mbach auff Vlfeld / Caſpar Brandner beyder rechten Doctor / wegen 
Herrn Ludwichs / Hertzogen zu Wirtenberg / etc. Herr Albrecht Graff zu 
Leuenſtein / Herr zu Scharffeneck / wegen Herrn Wilhelmen / Herrn Kuda 
wigen / Herrn Philipſen vnd Herrn Seorgen Gebruͤdere / Landgraffen zu 
Heſſen / etc. Burckhard von Kalenbergk / Niclaus Teophilus / beyder 
rechten Doctor / wegen Herrn Hanſen Sridrichen vnd Herrn Ernſt Lud⸗ 
wigen Gebruͤdere / Hertzogen in Pommern. Teſſen Kleiſt auff Damin / 
er zu Stetein vnd Belgart / vnd Jochem Eger / beyden Rechten 
Doctor. ae ri Zr | 3 | 
LTebenoberzelter Werbung / haben inſonderheit die Brandenbur⸗ 
giſche Chur vnd Fuͤrſtliche / auch die Magdeburgiſche vnd Pomriſche aba 
geſandten / in befehlich gehabt / ſich mit Ron. May. verwilligung in 
handlung der Friedens / mit der Stadt Dantzig zu legen / auff vas aber 
ſolches deſto wichtiger were / vnd mehren nutz ſchaffte / haben ſich die an⸗ 
dern alle miteinander / nach deme ſie ſolches an hre Gnebigſte vnd Gne⸗ 
dige Herrn / gelangen laſſen / vnd befehlich drüber enepfangen / vnd mit 
vergunſt der May. am 27. tag dieſes Monacs / durch einen Srandenbur⸗ \ 
giſchen Secretarium jhre wol neinung der Stadt entdecker vnd zuuer⸗ 
ſtehen gegeben / welchen ein Erbar Rarh den 29. tag dieſes durch Han⸗ 
fen Thorbecken geantwortet / vnd ſhnen allen geneigten gůnſtigen wiis 
len / ſampt hoͤchſtem er bieten delernet haben. a | 
Vnter des waren die Ehruveſte Namhaffte Herrn Conſtantinus 
Ferber / vnd George Roſenbergk / welcher biß daher in Koͤniglicher hafft 
enthalten / am 27 tag dieſes ſampt gedachtem Hanſen Thorbeck / auch 
zu Hauſe kommen. Auch herte ſich die Gemeine mit einem Erbarn Rath 
wegen der Adminiſtration die das gantze Kriegs weſen vber viel vneinigkeit 
zwiſchen den Ordnungen verurſacht / geeiniget / das alſo dieſe beyde din⸗ 
ge ſampt der ankunfft obgedachter Chur vnd Suͤrſtlicher Geſandten / vnd 
der erhaltung des Hauſes Weiſſelmunde / welche faſt auff eine zeit eins 
gefallen / jedermenniglich eine gewiſſe hoffnung des Sriedes gemacht 
ha ben . ER. 3 a 
; Doch har nichts deſto weniger dis Feindliche Handlung / biß faſt 
zum ende Nouember geweret / in welcher ſich nachfolgende fälle zuge⸗ 0 
tragen. | * 
= Der Feind hat ſich zum offtermahl ſehen laſſen / inſonderheit aber 
die Dantzker ſo nach Holtze gefahren beſchodigt / den 7. 10. 11. 15. vnnd 
21. tag Ocrobris Roſſe außgeſpannet / vnd erliche Buͤrgers Kinder ges 
fangen genommen. 9 | 1 AED 
Inſonderhett a ber hat ſichs den 20. tag October zugetragen / das 


ein Senlein Schotten den Dankern ſo aus holtzen gefahren / zum ent aa 
ſatz mit gegeben / dieſer hielten etliche in Landwege weit von den andern — 
ſo im walde bey den Fuhrleuten waren / vnd wurden jrer von den Weyri⸗ 25 
ſchen Reutern die ſie fuͤr Dantzker anſahen / vier ze hen erſchoſſen / vnd wol 

ſo viel beſchedigr. | > St 487 
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> Das zwoͤlffte Buch der Chronicon / a 
Dagegen die Dantzker / den 16: 19: vnd z g. tag Oetobris biß in di⸗ 
fuͤnff oder ſechs Meilweges Rotten weiß in Caſſu ben geſtreiffet / vnd viel 
Heupte Viehes / ſampt anderer guten Beute zu Hauſe bracht ha ben. 
Auch ſeind der Dantzker Schotten etliche den Seind / wann er vor 
handen geweſen / anzugreiffen hinaus gezogen / inſonderheit aber hette 
ſich wanns nicht durch den Regen vorhindert worden were / am su. tag 
Dit o hinter dem Schotten lande / da denn neben den Schotten faſt in die 
Siebenhu ndert der Dantzker gewartet / der ſchimpff bald erhaben / doch 
iſts niema ln zum treffen kommen / dieſes alles hab ich alſo auff einmahl 
erzehlen / der Feindlichen Handlung abhelffen / vnd wieder zur Srie des 
tractation greiſfen woll mm. 5 
Nach dem Hans Thorbecke / mit dem ſchreiben der dreyer Ordnun⸗ 
gen (wie wir vorgemeldet an die Chur vnd Fuͤrſtliche Geſandten abge 
fertigt worden / kamen dleſelben am vierden Ocrobris zu Dantzig gegen 
Abend / wurden von Buͤrgern vnd Knechten / auch mit dem Geſchuͤtz ehr⸗ 
lich vnd wol empfangen ieee Dr 
Wie ſie das Staͤdrlein Dierfehaw vorbey gezogen / hat ſichs zu getra- 
gen das zwey Heyducken vor dem Staͤdtlein / in einer Scheunen eine Saw / 
rem gebrauch nach / gefeuger haben / dieſe nach dem ſie wolgedachte Her⸗ 
ren Geſandren / fuͤrvber zie hend geſehen / ſeind fie vmb zu ſehens willen hi⸗ 
naus gangen / vnd haben druͤber das Fe wer verwarloſet / welches alſo bald 
angangen iſt / vnd vmb ſich her gefreſſen hat / das erſtlich das Gebew vor 
der Stadt / nachmahlen die Stadt ſolbſt angangen / vnd ſampt der ges 
mauerten Hauptkirchen / gantz vnd gar biß in grund außgebrandt iſt / al⸗ 
da iſt der mehrer theil Raubes ſo die polniſchen von den Dankern im 
Werder vor Luͤbiſchaw vnd ſonſten bekommen / ſampt der Ein wohner 
Ha ab vnd Gut / welches fie mit der Dantzker Schweiß vnd Blur nicht 
vorbeſſert / vnd ſich wol begraſer / im lauff blieben / das alſo dieſer Krieg / 
weder die ſem noch jenem vortheil gebracht hat. Ä Dez 
Die Herren Geſandten haben volgends tages jre werbung den Ord⸗ 
nungen auffm Rathhauſe Muͤndlich angebracht / in derer Namen Herr 
Abraham von Bock / das wort get han hat / der Inhalt ſeiner rede / nach 
gerhanem gruß vnd vorhergehender Relation geſche hener dinge / war 
dieſer. Es ſolte die Stadt an rem fuͤrnemen etwas nachgeben / auff Ihre 
vorhin vbergebene Artickel der Abſchaffung der beſchwere / ſo gar hart 
nicht dringen / ſondern ſich an einer general Confirmation jhrer frey vnd ge⸗ 
rechtigkelten / genuͤgen laſſen / denn die preſſuræ gentium jetzo in dem alter 
der Welt ſo gar ſchwer weren / das nicht allein in gemeinen / ſondern auch 
in hoben Stunden / die freyherten fo genaw nicht kondten obſeruiret wer⸗ 
den / auch were die ſes poona peccag / vnd ein mangel der abgehenden Welt / 
vmb welches willen einen Krieg an zufahen / oder aber in dem Gefange⸗ 
nen zuuorharren / wider Goͤrtliche vnnd aller Voͤlcker recht were / dieſes 
ſolte man behertzigen / von den Waffen ablaſſen / vnd das jenige ſo man 
erhalten kondte / in mehrer acht haben / als etliche Alcibiadas vnd OCatilinas, 
die wegen angeborner vnruhe lieber alles zu drummen vnd in grund ver⸗ 
derben / als friede vnd einigkeit / ſo jnen zu jrem fuͤrnemen nicht dienſtlich / 
ſehẽ wolten. Es erbote ſich Roͤn. Mai. der geſtalt kegenſt die Stadt / das ſie 
ſich ohne vorletzung jhrer Hoheit nicht wol mehr erbitten kondte / wolte 
man nu dieſes außſchlagen / ſo wuͤrde es bey menniglich das anſehen ge⸗ 
winnen / das die Dantzker nicht zu erhaltung jhrer Freyheit / beſondern 
aus lauterer rebellion vnnd Muthwillen den Krieg angefangen her⸗ 
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Dtrauff haben inen damals die Ordnungen jrer gehabten mů he / mit⸗ 

leidens / vnd wolmeinung halben / durch den Syndicum gedancker / vnd 
„ a c l folgende 
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folgende Woche Schriffoliche antwort gegeben / de rer inhalt mir noch zu 
zeit vnbewuſt. Rat 4 ee * CE ö — 4 5 2 ; > Eee 5 2 * Er. — un 

Dieweil aber mit der gantzen gemeine zu handeln alzu weil 


9 


Drauff hat den 15. tag dieſes die Mai. jre Legaten den Eyd von 
den Dantzkern zu nehmen abgefertigt / die Großmechtige vnd Ehrwirdi⸗ 
ge Herrn Euſtachtum Volowitz Trogker / Andream Sirley von Dambro⸗ f 
witz Luͤbliuiſchen. Adam Volowsky Elbingiſchen Caſtellen vnd Hieroni⸗ \ 
mum Grauen von Rad zeyon / Oberſten Secretarien welche mit einem 5 
ſtarlichen comitat ankommen / ehrlichen empfangen / vnnd lwolgehalten 
ſein / vnd am 16. dieſes erſtlich auff dem Rahthauſe / darnach auch auff 
dem Marckt / den Eyd von den Ordnungen / vnd der gantzen Buͤrgerſcha ffs 
genommen haben. 5 | | | 
Dieweil aber die ganze Friedes Tractation in offentlichen Druck 
außgangen / vnd in gewiſſe Schrifften vorfaſſer / als habe ich dies 
ſelben bona fide trans feriren vnnd zu ende dieſes Wercks an⸗ 
hengen / vnd damit daſſel be endlich vollenden vnd 
vollen ziehen wollen. | 
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zu Gnaden. 


Ir Stephan von Gottes Gnaden / Koͤntg zu 
62 N Polen / Groß fuͤrſt in Littawen / der Lande Era⸗ 
ae Sandomir“ Sirads Laczitz / Loyen / 
S 05) Reuſſen / Preuſſen / Marſaw / Samattes/auch 
e Culmen / Elbingen / Pomereln / Kiow Podlacht / 
a we Lieffland / Herren Fuͤrſt in Eiebenbürgen. 
Thun Kund vnd zu wiſſen / in krafft dieſes / 
e allen denen die daran gelegen / das wir auff fuͤr⸗ 
ER bitt der Durchlauchtigſten / ond Durchlauchti⸗ 
gen / des Heiligen Roͤmiſchen Reihe Chur vnd Fuͤrſten / an eng für die 
St dt Dantzigk gelanget / das wir nemlich hindan geſetzt / verſchiener 
zelt verletzungen / ſie in vnſere Gnade aufſzunemen / wie andere getrewe 
Vnterthanen geruhen wolten. Obgemelte Stadt / ſampt derer Obrig⸗ 
keit / Bürgern / Einzuͤglingen / vnd Einwohnern alle miteinander / in 


vnſere Königliche Gnade end Schutz / auch Vnterthenigkelt vormoͤge 
alkes Rechten / welche? wir zu den Landen Preuſſen / vnd alſo folgends 


zu der Stadt Dantzigk / als ein erwehlter vnnd gekroͤnter König von 
Polen / haben / welches wir auch feſt vnd vnuorbruͤchlich ſtets wollen 
erhalten / auff vnd angenommen haben / vnnd noch in krafft dieſes auff 
vild annehmen / doch mit gewiſſem vnnd auff voriger zeit vorletzungen 
gerichteten beſcheid vnd fuͤrworten / zu welches ſich die Stadt ſ elbſt 
durch die Vuterhendler vnnd Vollmechtiger Conſtantinum Ferbern 


Buͤrgermeiſtern / George Roſenbergen Raths verwandten / Hemrichen 


Lembken beyder Rechten Doctorn ond Syndieum / Reinhold Kleine⸗ 
feld Scheppen Elterman / vnd Hanſen Noͤtken Quartierme iſtern ver⸗ 


bunden ond vorpflichtet hat / wie denn dieſelben hernach folgen / das fie 


vmb vorzeihung nach gefaſſeter formul bitten ſollen / das ſie zu bezeu⸗ 


gung Ihres ſchuͤldigen gehorſams vnd Bnterthenigkeit / gegen ens 


20800. floren Polniſch / jedern vor z o. groſchen gerechnet / inne halb 


fuͤnff Jahren / mit gleichen Terminen vns erlegen ſollen / das ſie nemlich 


auff fünfftigen Michaelis des kommenden v. Jahres vie tzig tau⸗ 
ſent floren Po. die folgenden Fare aber auff Sohannis des Leuffers feſt 


gleiche Summa / ohne allen auffzug vnd entſchuͤldigung haar erlegen / 


vnd 
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der ſie gefellet auffgehaben / wie denn die abſchaffung denſelben / vnter des 


Weiter haben wir jnen alle jre Prrullegia vnd Rechte / voͤrmoͤge Dis 
rs zu Crakaw auff vnſerer Krönung geleiſteten Eydes / welcher End 
ich auch auff vnſere Lande Preuſſen / vnd alſo auff die Stadt Dantzigk 
erſtrecket / mit gnugſamen Siegel vnd Brieffen / die fie hieruͤber von vns 0 
empfaugen / bekrefftigt vnd beſtedigt / wegen des freyen gebrauchs der 
Augſpurgiſchen Confeſſion / haben wir jnen auch / vormuͤge vnnd nach 
laut gemeiner Borbundniß/ond Lands frieden / gnugſame vorſicherung 
gethan / durch ein beſonders ſchreiben / welche obgemelte Siegel vnnd 
Brieffe / wir alle miteinander zu halten / vnd zuerfuͤllen / auch dene nach⸗ 
zukommen / vnd in allen puncten Clauſulen vnd bedingungen gnug zu 
thun / wir inen hiemit zu agen vnd bey vnſerm Königlichen wort ange- 
ö loben. Vber dieſes alles ſollen fie auch dieſes gen ieſſen / das ihnen aller 
ſchade / den ſie vnſern vnd onferer Vnterthauen Guͤtern auch Perſonen 
ſelbſt zugefuͤget haben / (doch aus genommen die waren Schulde vnnd 
Guter) fo vor dem Heiege bey jnen in vorwarung geweſen ſein)ſol vor⸗ 
ziehen vnd porgeben / auch geſchencket ſein / vnd wollen nicht leiden das | 4 
derenthalben ihrer jeinands / es ſey von vnſerm Inſtigatore oder jrgends 1 
einem andern onfirer vnterthanen / mit Rechte oder anderer weiſe bes a 
ſprochen werden / Sondern wollen vielmehr vnd verbinden vns hiemit a | 
all ſolcher dinge ihnen ein Gewehres man zu ſein / vnd fie zu freyen doch 24 
ausgenommen die Oltua / wegen welcher ſie inhalt obgedachts punites 
mehrgemelte Summa erlegen ſo llen / Weil wir aber zur zeit obgedach⸗ 
tes vnwillens etliche ire Güter Conklcirer haben / erkennen Vo 
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| werden / vnd wo vielleicht etliche von vnſern Vnte ihanen weren / die 
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Erſllch / das alle vnbewegliche Guter / fo wol gemeiner Stadt als ein, 
delen Perſonen / zukommende / wo die moͤgen gelegen ſein / von all ſol⸗ 
cher Confiſcirung fre vnd loß ſein ſollen / wie wir ſie denn auch dauer 


ſchon erkandt haben / vnd wollen auch nicht das jemands unterm ſchein 


einigerley Brieffe oder Zulaſſungen jme von vns geſchehen / ſie vom be⸗ 


ſitze derſelben treiben moͤge / der beweglichen Güter halben aber erkleren 


wir vns / das die Oonfiſcirung derſetben nicht hoͤher als dreiſſig tau⸗ 


fent floven Po. fein fol: vnd wollen auf angehenden Reichstag al fol. 
cher Conkileirter Summen / jnen durch ein richtig Inuentarium/guug- 
ſame Nachrichtung thun / alſo das ſie mit den jenigen / ſo drinnen vor⸗ 
ſaſſet / wol zu frieden fein ſollen. ; 


Es follen aber dieſelben Summen zuſammen gefaffet / ooo. 
fl nicht betreffen / wird aber etwas mehr hinderſtellig fein / ſo ſol es der 
Stadt oder Bürgern vnd Einwohnern derſelben keines weges ſcha⸗ 
den / ſondern wir wollen auff den fall ſie ſchadloß halten / Iſt aber ſonſt 


jr keiner gů f ter anſſerhalb vnſerm befehl von jrgends einer Obrigkeit / 


oder PriuatſPerſonen anhaltung geſchehen / dieſelbe gleich wie an ſich 
ſelbſt krafftloß iſt / ſollen auch all folche Guͤtter der Stadt / oder derer 
Einwohnern / die jhr inrereſſe dran haben / zu voller gnuͤge zugeſtellet 
werden / Wir heben auch hiemit auff / caſſiren vnd machen krafftloß al 


le die Spruͤche Decreta, Gebote / vergebungen / equeſtrationen, ars 
reſte vnnd Priuilegien / ſo gemeiner Stadt / vnnd derer zugehoͤ⸗ 


rigen oͤrtern / zu jrgends einem vor Brrheil / oder iſo wol Ampts 
tragenden / als einzelen Perſonen / zum ſchaden / ergangen / vnd in we⸗ 


rendem Lermen gefellet ſein ( doch die Summa der 3000. confiſeirter 
vnd vorſcheuckter floren / welche in obgedachter Sachen begriffen ans» 


genommen) alſo das alle vnd jedere fo wol gemeiner Stadt / als cinze- 
ler 1 9 8 an vnd zufprüche welche an vnſern Hoff Appellations 
weiſe oder ſonſten gelanget ſein / oder in andern Laͤndern vnſerm König: 
reich eingellibt noch hengen / den parten frey vnd offen ſtehen / vnd in den 


Ter minis fein ſollen / in welchen fie vor vnſerer Krönung waren / vnnd 


was mitler weil drinnen fuͤrgenommen / vnd gehandelt worden iſt / fol 
auffgehaben / nichtig / vnnd krafftloß fein, Wo auch etliche Buͤrger ſein / 
die Landguͤtter haben / vnnd die zeit dieſes Lermens ober / derer ſelben 

Lehn von vns nicht begeret / noch Ihre ſchuͤldige dienſte geleiſtet hetten / 
die ſollen derhalben jre Güter nicht verlieren / ſondern im dieſelbe durch 
vnſere gutwi ligkeit in krafft dieſes reſtituiret worden / ihren beſtelleten 
Kriegßleuten aber / vnnd allen den jenigen fo mitlerwell der Stadt mit 


Rath vnd That / oder eimgerlen vorſchub behuͤlfflich geweſen ſein / fie 
ſtin was Weſens oder Wirden fie wollen / ſol ſolches Niemahlen zuge 
rechnet / oder zu jr keinem vorurtheil zugeivendet werden / Es fol auch 


dem Abziehenden Kriegs man / kein Hinterung oder ſchaden zugefuͤgt 


der 


A des Landes Preuſſeen. 

der Stadt Perſoͤnlich Se ee oder ir mit ihrem fleiß / muͤhe vnd 
gut wiltgkeit gewillfahret hetten / denen ſol derenthalben weder an Leib 
noch an Gut / eingerley beſchwer gefahr oder ſchaden widerfahren / 


Well vns aber obgedachte Stadt eine bell etlicher dinge vbergeben hat / 


damit ſie fich wider jhre Rechte vnd Freyheiten / beſchweret zu fein vor 
nueeinet / welche dinge denn fuͤFrnemlich / die Commiſſion Haͤndel der g om⸗ 
miſſarien / fo von König Sigis mundo Auguſto Hochloͤblicher Gedecht⸗ 
nis vnſerm Vorfahren / an die Stadt geſchicket waren / auch die Ge⸗ 
wonhelten vnſers Reichs verſamlung angehen / Thnn wir hiemit dieſel⸗ 
ben beſchwere / auff allgemeinen Reichßtag / zu welchem ſchon die Rech, 
te der Lande Preuſſen beruffen ſein / vnd zu dieſem Rathſchlag von den 
beſchweren / mit ſollen genommen werden / auffſchieben vand was ſich 
befinden wird / das jhnen wider Recht vnd billigkeit au ffgedrungen ſey / 
das ſol mit Rath der Reichs Raͤhte abgeſchafft werden / gleicher geſtalt 
wird auch der Handel die Pfahlkammer betreffend / auff denſelbigen 
Reichstag verſchoben / Weil auch die Stadt vns etwas vnſern einzug 
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betreffende fürgegeben hette / haben wir vns darinne nichts fuͤrſchreiben 


laſſen wollen / weil derſelbige allezeit nach vnſerer vorfshren gutduͤncken 
vnd feeyen willen iſt gerichtet geweſen. Weñ wir aber indie Stadt einzle⸗ 
hen werden / wollen wir jre ſicherheit wie vnſere Vorfahren / durch vnſer 
Koͤniglich anſehen / in gnugſa mer acht haben Dieſe obgeſchriebene Pun⸗ 


sta haben wir obgemelder Stad Dantzigk / gutwillig vnd aus gnedigſter 


zumutung vorguͤnnet vnd nachgegeben / vnd thue ſolches allen den ſe⸗ 
nen / denen daran gelegeu iſt / hiemit kund vnd zu wiſſen. Befehlende 
das ein jglicher waſſer geſtalt es an jhne gelanget / wird denſelben nach⸗ 
komme vnd gnug thue / Die Stadt aber obgemeld fol auch auff ſhrer 
Selten / als obgeſchriebene / in der That zu halten vnd zuerfuͤllen ſchuͤl⸗ 
dig vnd verbunden ſein. Zu mehrem der Warheit vrkund / haben wir 
gegenwertigen Brieff / mit vnſerer eigenen Hand vnterſchrieben / vnnd 
mit vnſers Reichs Inſiegel befeſtiget / Geſchehen vnd gegeben auff 
Naarienburgk / den 12. tag des Monats Decembris / im 

Jahre des HErren c:. vnſers Reichs im andern 

niinmgegenwertigkeit. Gegeben durch die Hand 
des Hochgedachten Großmechtigen Han⸗ 


fen Zamoisky von Zamoiſie vnſers 15 
Reichs vnter Cantz⸗ c 
lern. 1 
N Stephanus Rex Sub. 
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be / vnd den tag das Beiheifistoer ſie zufellen noch lenger / Nemtich/ 


— 
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Albſchaffung der ht. 
M Etephan von Gottes Gnaden Kong zu 


N i Pelen,Groß fuͤrſt zu Littawen / Reuſſen / Preuß 
N ſen / Mauſau / vnd Sama ten / Fuͤrſt in Sieben⸗ 
J buͤrgen. Thun kund vnnd bekennen / mit gegen⸗ 
wertigen vnſern Briefen / allen denen dran gele⸗ 
A ogmiſſ das nach dem vor ons zuerſcheinen durch 
N onſere Schrifftüche Eitatton berufen vnd gela⸗ 
Sele den waren gen Martenburgk / auff Sams tag 
nach Creutzerhebung / des verlauſſenen 76. 


Jahres / die Erbare Namhaffte / Burggraffe Buͤrgermeiſter / Rath⸗ 


manne / Syndicus / Scheppen / vnd Hundert Menner vnſerer Stadt 


Dantzlalk vom laſtigatorn vnſerer ſachen / von wegen gewiſſer vnnd 


vnſere Mai. beruͤhrender / vnd in obgedachter ladung weitleufftig be⸗ 
geiffener Haͤndel / welche ladung zwar der geſtalt aus gegeben war / das 
ſie vor bus vnnd ons beywohnenden Raͤhten / auff damals kuͤnfftigen 
Donnerstag auff vnſerm Schloß Marienburgk / oder wor wir denn 
ſompt vnſerm Hoffe mit liebe ſein wurden / Rechtlich bey verluſt der 
Sachen vnd Perſoͤnlich erſche nen folten / Sie aber nichts deſto weniger 


vnangeſehen welcher geſtalt ſie geladen weren auß blieben / vnd auff die 


klage niht antworteten / Ob vns damals ſchon von Rechts wegen / 
wol gebuͤten hette wollen / die geladenen beklagten vnd doch nicht erfcheie 
nende / wegen des jenigen das fie beſchuͤldiget wuͤrden zuuordammen / 

haben wir doch aus gnedigem geneigten willen Ihnen dieſes nachgege⸗ 


bin auff den 29. tag Septembris guffgeſchoben wie aber gemelter tag 
auto mmen / vnd doch keiner der geladenen Dantzker erſchienen / haben 
teur nut vnſern Rechten vnd Rechts erfahrnen / angemercket aller vnnd 
jebror obgemelter geladenen widerholeten vnd nun zweymahl bewieſe⸗ 
nen VBagehorſams / vormuͤge vnſers Reichs geſegen / vnnd der Ord⸗ 
nungen der Reichs verſamlungen / daſſelbige ſo wir ſchon zuuor hetten 


thun muͤgen / Nemlich / das wie ſie als vngehorſame erkleret / vnnd als 


derer dinge derer fie beſchuͤldiget / vberwundene vertheilet hetten / für die 
Hand nemen muͤſſen / ond ſie als die in Vngehorſam verharret / als 
Rebellen den Montag nach S. Matthei des Apolſtels tag des 76. 
Jahres / durch onfer Decret tn der Acht gethan / wie dieſes alles aus 
denſelbigen weiter zuerſehen. Dieweil aber jzund der Durch lauchtig⸗ 
ſte vnd Durchlauchtigen Chur vnd Fuͤrſten / deren von Sachſen / Bran⸗ 
denburgk / Magdeburgk / Wirtenbergk / Gebruͤdere von Heſſen vnnd 


‚ Pommern Raͤhte vnd Oratorn / an vns abgefertigt im Namen vnnd 
von wegen ſeer Gnedigſten vnd Gnedigen Churfuͤrſten / Fuͤrſten. vnnd 


Herrn / 


N 
— 


dees bandes Preuſſen⸗ 
Haren vor fie gebeten haben Nemlicb/ wel oog 


wol auch die gange Gemeine der Stadt Da 


le gauze DEN ige / jhren Irrthumb 
ſchon erkandt / ind vns abgebeten / auch zu ſchuͤldiger e 
tgenigkeit ſich bekandt / vnd dieſelbige mit jhrem eide zubefeſtigen / durch 
ſre abgeſanten angelobet / auch die Kriegs leute zu erlauben vnnd uns 
gnug zu thun / darneben auch immer mehr von der trew / Daterchenigs 
kei ond Gehorſam / welchen ſie den Lonigen von Polen ( laut der inlet 
8 bung vnd Verbundnis derer Lande Preuſſen / vnter welchen die Stadt 
Dantzigk begriffen / mit der Krone Polen / derer glied fie ſein / vnd neben 

a wern der Krone Vnterthanen den Koͤnigen zu Gehorſamen pflichtig) 
ſchůͤldig fein’ abzuweichen zugeſagt hette / ſolten wir all ſolch wider ſie 
ergangenes Decret auffzuheben vnd abzuſchaffen aller gnedigſt geru⸗ 
hen. Als haben wir angemerekt der Dantzker trew vnnd Vnterthenig⸗ 
keit / auch wol bewogen gewiſſe merck vnnd warzeichen / draus ihr nu⸗ 


nf 


dachte geladene / ſo 


mehr widerkerendes Hertz / vnnd wolmeinung gegen vns vnnd vnſer 


Reich / abzunemen war / ſonderlich aber Hoch gedach. er Durch lauchtig- 
ſter vnd Durchlauchtiger Chur vnd kuͤrſten / an vns durch jrer Durch⸗ 
lauchtigkeiten abgeſandte Raͤhte / vnd Oratorn gelangete intercelsion 
vnd fuͤrbitt / in billicher vnnd gebuͤrlicher acht habende / ſolches an ung 
nicht erwinden laſſen / ſondern o bgemelte vnſere Stadt Dantzigk / auch 
alle jre obgedachte Regiments vorwandte / Buͤrger vnd Einwohner / zu 
Gnaden auffnemen / jhnen ihren Irrthumb vnnd vnſerer Perſon vor⸗ 
letzung dadurch wir zu vngnaden bewogen / ſchencken vnd vergeben / auch 
vnſer Decret wider fie gefellet vnd ergangen / auffheben / abſchaffen / 
Caſſiren vnd krafftloß machen / vnd obgemelten der Stadt Magistrat 
vnd die gantze Stadt in vorigen Stand vnd Wirden ſetzen wollen. Wie 
wir denn auch hiem t dieſelbe Stadt Dantzigk / derer Rath vnd Buͤr⸗ 
ger / Einkoͤmlinge vnd Ein vohner / alle vnd jedere / ſampt vnd beſonder 
zu gnaden auff vnd anuemen / ihnen jven Irrthumb vnnd vnſere vorle⸗ 
tzung gnedigſt vorziehen / vnd Achts erklerung wider die Stadt vnd fie 
alle ergangen / in alle hren ſchluſſen / Puncten / vnnd Artickeln / abſcha⸗ 
fen / auffheben / kr afftloß machen / vnd abthun / vund die Stadt ſelbſt / 
auch alle derer Buͤrger vnd Einwohner in vorigen Ehren / Wirden vnd 
anſchens / auch Freyheiten / Priulegien Rechte / Gerichtzwanges / 
(welches alles ſie von anfang her / ſo wol inn als auſſerhalb der Stadt 
vnd allenthalben / wie auch alle andere Prærogatiuen vnd vorzug inn 
Staͤdten mercklichen gebrauch gehabt) Standt weſen vnd gelegenhett / 
in derer ſie vor ergangenem vnſern Oecretgeweſen iſt / wider einſetzen vnd 
beſtedigen / in krafft gegenwertigen vnſers Detrets / abſchaffung Cal⸗ 
ſation / vnd auſſhebung. Das alſo vormoͤge vnſers ergangenen Du 


crets Gnedigſter abſchaffung obgemelte Stadt Dantzizk von allen vor 


chrlich ond ons vnd der Kron Polen getrew geachtet vnd gehalten wer⸗ 
den / Auch aller jhrer habenden RE Gerichtzwanges / 15 0 
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Confirmation der Stadt Prey vnd 


Gerechtigteiten. 
IN NOMINE BOMINIAMEN 


an. 


4 


ya 


hem sfr Dinge Gdehtmis. 


2 


7 


GOttes Gnaden / Konig zu Polen / Groß⸗ 


mertigen N 
beiten ſchuten / vnd Handpaben / vnd ſie Ruch ond ſeltg machen ſotten / 
vnd aber all ſolcher Sellakett gezeug us / den geſchrifften / als getrewen 
Zeugen der Ewigkeit pflegt vertrawet zu werden. Wie denn auch auff 
buſer gluͤcklichen Kroͤnung / aller onferer Vnterthanen vnd Reichs ver⸗ 


2 


wandten / frey vnd Gerechtigketten auch Priuilegia beſtetig vnd bekeeff⸗ 


tigt haben / ond von vns vnſere Stadt Danzig begeret hette / das wir 


gleicher weiß auch ſre Frey vnd Gerechtigkeiten beſtetigen / vnd vorn u⸗ 

ge vnſers Königlichen Ampts die fürforge thun wolten / das alle fre Freh⸗ 
beten vnd befsepunigen bejiand haben wöcdten ons auch erflereten/das 
der Eyd / den wir auff vnſer Koͤmglihen Krönung zu Crakaw 


b geſchtwo⸗ 


Y 


— 


2 


er . 4 


geſchworen hetten / ſich auff fen / vnd al⸗ 


fo auff obgedachte vnſere 


1 


kreffti zen auch dad ſtercken / bifeſtigen vnd Pe auch Diefelben hie⸗ 


mt / das ſie nu vnd zu ewigen zeiten / warhafftig vngezweiffe t / vnd oh⸗ 


ne auffhoͤren / vnuerbruͤchlich gelden / vnd ſtet ond feſt ſollen gehalten 
werden / auff die Art gleich wie wir / auff der zuſammenkunfft vnſcrer 
gluͤcklichen Kroͤnung zu Crakaw geſchworen haben / Vuter welchen 


Eyde wir auch die Lande Preuſſen vnd alſe vnſere Stadte Dansigk 
wollen begriffen haben / wie wir ihn denn auch hierauff ziehen vnd deu, 


ten / vnd dieſes alles vnter jener Obligation vnd verpflichtung / auch ul⸗ 
ſeſt / als andern Stenden vnd Ordnungen dee Crone Polen zu halten 


ond zu leiſten angeloben verheiſſende bey dem Eyde / welchen wir in vn⸗ 
ſerer Krönung / lubhaff ig geſchworen haben / vn 


ter welchen wir die San 


de Preuſſen auch derma ſen wollen begriffen haben / das hn 
Frey vnnd Gerechiigkeiten / feſt vnnd pnuorletzt follen erhalten bleiben / 
das wir alles das oogeſegzte in allem ſeinem weſen / ſetzen / Abſchrifſten / 
Art ckeln / Vuncten / vnd beſchelde / erkler ungen / erſireckungen / feſt vnnd 


vn norbruͤchlich halten vnd in acht haben / auch das es gehalten vnnd in 


acht gehabt werde / zu ewigen zeiten / verſchaffen wollen / alſo das aller 


vnraht / miß brauch vnd beſch wer / die wider hre Priuilegia es ſey vnter 
welchem Schein vnd Littel Koͤniglicher nachgebungen vnnd begnadi⸗ 
gungen ſolches geſchehen ſey / eingeriſſen vnnd eingeſchlichen ſey / Ihnen 


wider zu keinem vocurtheil gereichen oder ſchedlich fein ſo len. Zu mehrer 


Vekund vund gezeugnts dieſes allen / haben wir vnſer Inſiegel dieſem 


vnten anhengen laſſen. Gegeben zu Marienburg den. des Nonats 
Decembris im Jahr der went zer zahl / ett 3777. Vnſers Reichs 
im andern / in kegenwertigkeit Chur vnd Fuͤrſtlicher Ges 
ſanten / vnnd vnſerer Reichs vnd Hoffraͤhte. 


= Stephanus Rex ſubs. 
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n / das Ihnen alle jhre 
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Ir Stephanus von Gottes Gnaden / König zu 
polen. Tun kund jedermenniglich / Nach deln 
RU HYRU v8 die abgeſandten / vnſerer Stadt Dant ige 
ee begeret haben / das wir jhnen den freyen gebrauch 
ee vnd bekentnuß der Augſpurgiſchen Confeſſiun 
S N 3 porgünnen/ vnd daſſelbe durch vnſere Bricffe ſtet 
e N vnnd feſt zu halten fie verſichern wolten / Sein 
ir jrer bitte / weil wir ſchon vorhin / ſo wol in Ste⸗ 
eech s, s denbuͤrgen / als auff vnſerer Kroͤnung / den freyen 
gebrauch der Religion einem jedern zuzulaſſen geſchworen hetten / leicht⸗ 
lich bewogen worden / das wir auffs newe mit widerholeter zuſage / ob⸗ 
gemelter vnſer Stadt bittenden abgeſanten / nachgeben vnnd vorhel⸗ 
ſen / das ſie der Augſpurgiſchen Confeſſion ſo wol in der Stadt Dan⸗ 
tzlat / als auſſerhalb der Ringmawren / in rem Gebiete vnd Gerichts 
zwange / Kirchen / Kloͤſtern / Spitalen / wie ſolchs vor vnſerer ankunft 
ins Königreich ge weſen iſt / friedlichen vnnd vnbeſchwerten freyen ge⸗ 
brauch haben mögen, vnd das niemand wegen der Religion beunfriedigt 
werde / vnnd wollen ſie alle bey freyem gebrauch der Augſpurgiſchen 
Confeſſion erhalten Schuͤtzen vnd Handhaben / wic wir ſolches al⸗ 
les / nicht allein in Siebenbürgen / ſondern auch zu Crakam bey ons 
ſerm Königlichen Eyde / angelobet haben. Wir wollen auch nicht das 
die Feremonten vnd Kirchen ge breuche jr keiner geſtalt ſollen vor⸗ 
endert werden / des zu mehrem vrkund / haben wir dieſes mit 
W kigener Hand vnterſchrieben / vnd mit vnſerm Sie, 
gel onterdrucken laſſen / gegeben auff Marien⸗ 
beurgt / Anno se den js tag Dumm 
pris / vnſers Reichs im 15 
Er ĩ | 
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3 | 1 treffend. Er 


e themzkeit durch einen feyerlichen Eyd zugeſagt / 
vnd wir fie in vnſere Koͤntgliche Gnade vnnd Schntz auffgenommen / 
Auch die wieder fie gefellete Acht erklerung abgeſchaffet hetten / ung 
weiter vor gut angeſthen hat / das wir zu mehrer gemelter Stadt ſicher⸗ 
heit / jhr auch auff nachfolgenden fall inſonderheit vorſicherunz theten. 
Derowegen wir denn alle vnd jedere Sprüche / Deereta, Gebote / 
Nachgebungen / Arroſta, auch Priuilegien / welche zu obgedachter 
Stadt Dantzigk vorterthell vnd nachtheil / auch ihrer zubehoͤrtgen örs 
ter / auch Ampts tragenden ſo wol als Priuatperſonen vorkleinerung 
vnd ſchaden im nechſt vergangenem Lerman gefellet ſein (doch ausgeno⸗ 
men etliche vorſchenckungen / gewiſſer beweglicher Contiscireten güs 
tere) mit kegenwertigem ſchreiben auffheben vnd hinweg thun / alſo das 
alle vnd jedere / gemeiner Stadt vnd der Buͤrger zuſpruͤche vnd ſachen / 
welche an vnſern Königlichen Hoff / Appellation oder anderer weiſe ge⸗ 
langet ſein / auch in andern vnſern Reich eingeleibten Prouincien noch 
hanget / den Parten frey fein vnd offen ſiehen vnd eben in dem weſen 

fein ſollen / in welches fie vor vnſerer Kroͤnung waren / Alles aber ic ven 
vnſer Kroͤnung an biß hieher in obgemelten ſachen gehandelt vnd fuͤrge⸗ 
nomen iſt / wollen vnd erkennen wir das kraſſt vnd machtlos vnd von 
keinen wir den fein fol welches nach dem wir hiem t einem jedern kundt 
gethan / Gebietten wir / das man alle vnd jedere / obgemelte E tadt 


E\ uu Polen Sroßfürfim Littawen. Thun kund 
vod za woſſen allen vnnd jeglichen / was Stan⸗ 
RER Ur des Wirden oder Hoheit die fein muͤgen / uſon⸗ 
1 Derheit aber allen vnnd jeden vnſerer Herrſchaff⸗ 
e INES tem vnd Gebiete / Ampts vorwaltern / Obrigkel⸗ 
BER) 7 iS ES) ten vnd Beſehlichyabern / wer die ſein / das na h 
RI RE dem vns die Stadt Dantzigk trew vnd Vnter⸗ 


Dantzig vnd derer Buͤrgerſchafft oben auß druͤcklich geſetzte vnd von 


vns im vorigen zuſtande / in welchem ſie vor vnſer Krönung waren re⸗ 
ſtituirete ſachen / anders nicht richten vnd erörtern] Auch keinen andern 
Rechts proceß drinnen fuͤrnemen / auch keinem andern fuͤrzunemen ge⸗ 
ſtatten ſol / Denn Laut vnd Inhalt kegenwertigen vnſers Schreibens. 
Anders ſollen E. L. bey ſchwerer Straffe vnd vnſcrer vngnaden nicht 
handeln. Zu mehren der Warheit Befunde) haben wie dieſes mii vnſe⸗ 
rer eigenen Hand vnderſchrieben / vnd mit vnſerm Koͤntglichen Ir ſigel 
er H veiſigein 
5 


Das s welſßte Bi ch der Eheönicon). 


laſſen / a auff Martenburgk den 16: tag Pe brio i 
pr >= ee f 2 N im andern. N 


h & Ei Stephan Rex. be 


di Stadt bt Banggg 
der Snicer geleiſter den e e,, 
bris / Anno; & 7 N. N 


„77 CH Schwere das ich dem Allerdurchlauchttgften Fürſten 

N 7 8 vnd Herrn / Herrn Stephano von Gottes Gnaden / König 
& 30 N = Din Polen / Hertzogen in Preuſſen / vnnd feinen Rechtmeſſig 
nachfolgenden Königen erfigefrönten getrewe fein’ feiner 
Matte Ehr vnd Königliche hoheit / auch der Krone Polen vnnd der 
Lande Preuſſen beſtes / nach meinem vormoͤgen / wiſſen vnd feine Na⸗ 
ieſtet vor allen ſchaden / denn ich erfahren werde / trewlich N vnnd 
dusche offenbaren wil ſo war mir Gott helffe. 


5 


Kormul der Deprccation. 


es 2) Ller Durchlauchügſer Groß mechtigfter König alter ane- 
AR 1 55 digſter Herr / Ewrer Koͤn. Mat. Stadt Dantzigk beken⸗ 
net / das fie dieſe zeit wegen der zwiſtigen wahl / inn einen 
, Miß verſtand gefallen / vnnd darinnen eine zeitlang ver⸗ 


N harret habe / vnnd aus all ſolchem grunde in ſchwere vn⸗ 
gnadef vnd vorletzung Ewrer Koͤmglichen Mateſtet vnd der Krone Po⸗ 
len gerahten ſey. Sie erkennet jren Irrthumb vnd flehet / das ſie bon 


demſelben durch Ewrer Nateſtet Gnade muͤge gefreyet werden / vnnd 


bittet Ewre Koͤn. Maieſtet wolle ihr alle vnnd jede jhre beleidigung / 
vnd vorletzungen aller gnedigſt vorzeihen / ſie für trew vnnd vnterthe⸗ 


nig achten / vnnd hinfuͤre in ſhre Koͤnigliche Gnade vnnd gutwilligkeit 
5 | Blu 3 ſie einer Koͤnigliche Maieſtet alle 


wi 


} 


des Bandes Preuſſen. 


* a } a 5 0 $ 49 
wege getrew vnnd Gehorſam zu ſein / vnnd nimmer mehr von der tree f 


vnd Vuterthenigkett. So ie den aller Duechlauchdigſſen Koͤngen 
von Polen ſchuͤldig 177 abzuwelchen / Wir bitten auch das wir zum 
Kuß Ewer Sönigliihen NMaieſtet Hende mögen zugelaffen wer⸗ 
den / vnd hoͤren das Ewre Koͤnigliche Mateſtat ſampt 
pyns / auch Ihre gantze Stadt für getreve 
PVnterthanen vnd er⸗ 44 
kenne. | 
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Preuſſen. 


Das drepzehende vnd letzte Buch. 


ES ward auch / in werender dieſer Friedes Hands 
Bi ung vnd auſſonung der Stadt Danzig / vom Ads 
157 nig zu polen / dem. blöden Jungen Hertzogen in 

| ® Preuſſen Albrecht Sriederichen/ fein nechſter agnat, 
| 


—̃ —-— — 


feines Vatern Brudern Sohn Marggraff Georg 
7 Friederich zu Anſpach / zum Curatorn verordnet / 
vd die volle Adminiſtra tion vnd vorwaltung des 
ö Hersogtehumbs Preuſſen vnd aller derſelbigen Guͤ⸗ 
| ter vnnd einkommen / in den 23. Octobris vberge⸗ 
ben vnd befohlen. Vnd iſt dem Koͤnigliche Decreto / die formul des Jura⸗ 
| menrs oder Eydes / welchen der Marggraff dem Asnig leiſten fol / eins 
3 uerleibet. Welche mit der form / ſo ich kurtz vor dem Dantziger Kriege / 
1 Anno 1569. geſetzet / vbereintrifft. Nach dem er nun ſolchen Eyd dem 
| Roͤnige geleiſtet / ward auch den Vnterthanen im Hertzogthumb auffer⸗ 
legt vnnd befohlen / dem Marggraffen die gebuͤrliche pflicht vnnd 
huldung zu thun / welcher in feinem abweſen / ein Stadthalter / vnnd in 
feiner gegenwart / die Ampsleute oder Vorwalter ſetzen oder verordnen 
mag / jedoch nicht anders / als des Koͤnigs vnd der Kron Polen vntertha⸗ 
ne / oder aus der Kron Polen oder dem Hertzogthumb Preuſſen geboren / 
Dem blöden Hertzogen ſol er mit allem / ſo zu ehrlicher vnterhalrung ges 
hoͤrig / Suͤrſtlich / vnd nach erfoͤrderung feines ſtandes verſorgen / vnd ſer⸗ 
ner Gemahlin Mariæ Leonoræ von Juͤlich jhre Gerechtigkeit was die mit 
1 gifft gegen vermachtniß vnnd Leibgedinge anbelanget / ohn verringert 
erhalten. Wenn aber der blode Hertzog Albrecht Friederich wiederumb 
zur vorigen Geſundheit kommen / oder manliche Leibes erben zeugen 
wuͤrde / ſo fol Marggraff Georg Srie derich jhme oder feinen Erben auff 
| den fall das Hertzogthumb Preuſſen widerumd abzutreten / vnnd ein zu⸗ 
ER reumen / vnd feiner Curation vnnd Vormsndicheffe vnd Admin iſtration 
| gebůhrliche rechnung zu thun ſchuͤldig ſein. 1 
> Anno 15 78. JE Marggraff Georg Sriderich / neben des Churfuͤrſten 
En N zu Brande burg Johans Georgen abgeſandten / zu Warſaw in der Ma⸗ 
| ſaw angekommen / vnd von Noͤnigl. Maieſtet / den 2 6. Schr, die Lehen 
ie vber das Jůrſtenthumb Preuſſen entpfangen / vnnd zu einem Regieren, 
FREE den Hertzog in Preuſſen beſtediget. Bald hernach / den s. Martij auff 
2 | Abend vmb ꝛo. vhr / iſt ſeine Gemahlin Eliſabeth / Marggraff Hanſen 
38 randenburg Tochter / daſelbſt verſchieden / in preuſſen geführt / den 
Bee 23. Martij / den tag als ſie ankam / zu Koͤnigßberg im Thumb Sörftiich. 
| * | beg ra ben worden. Der Nlarggraff iſt zween tag zunor den 21, N artij 
N Be: 8 BR: | von 
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einkommen / vnnd haben die Bürger der Dreyer Stedte / mit s. Saͤhn lein 
eingeholet / vnd haben J. . D. Die drey Erbarn Raͤhte / auff dem Haber⸗ 
berg enegfangen n: Ks 
 »Daffelbige Jahr 1578. Weil Se. Dht. viel Schulden auff dem Fuͤr⸗ 
ſtenthumb Preuffen fand / begeret jhre Se. Dht. von den Koͤnigßbergern 
die doppelte Zeiß zu geben / das iſt vom Bier Zwoͤlffrhalb Marck / darmit 
man deſter ſchleuniger zahlet / Diß / auff anhalten der dreyer Raͤhte / gieng 
die Gemeine ein / auff ein Jarlang zu geben. Aber die hinder Städte wa; 
ren vbel darmit zu frieden / denn ſie muſten folgen. Als aber das Jar aus 
war / vnd Se. Oht. nicht im Lande / wolte das Regiment die Zeiß nicht oh⸗ 
ne M. G. wiſſen abkonmen laſſen / aber die Gemeine wolte nicht / vnnd 
wurd in etlichen Wochen nichts gebra wen / darauff kam die Toppelzeiß 
wiederumb ab. 3 1 er dr 
Anno 15 79. Nachdem Koͤnig Stephanus in polen / die Danziger 


des bandes Preuſſes. f 


von Warſaw gen Reuigsberg / mit der Lehnfahnen / in trawrkleldern 


* 


wie derumb zu gnaden angenom̃en vnd die Regierung im Hertzogthumb 


Preuſſen vnd andere nothwendige Reichsſachen daheim beſtalt : Hat er 


alle feine Gedancken / Sorge vnd Rathſchlaͤge dahin gerichtet / wie er den 


Moſchowiter wie derumb bekriegen / vnd die Littawiſche Prouintzien wies 
derumb einbekommen / ſonderlich aber Lieffland / deſſen hinterſtellige 
Schloͤſſer vnd Staͤdte der Moſchowier / eben in dem Monden / da der A 


nig in polen Dantzig belagerte / eingenommen hatte / dieſem grawſamen 


Tyrannen widerumb aus den genden reiſſen vnd bringen möchte. 

Derwegen als dieſer Krieg / ſo wol auch eine norhwendige Contri⸗ 
bution vnd ſtewer / auffmn Reichstage zu Warſaw decredirt vnd beſchloſ⸗ 

ſen: Sog der Koͤnig nach Vilna / vnd von dannen in Littaw / da er im ſel⸗ 


f 


BB 


bigen Jahr das Fuͤrſtenthumb Poloubo/ folgend Velicolnka / vnnd legs 17588. 
lich nach Belaͤgerung der Stade pleskow gantz Lieffland wiederumb 1581. 


aus des Moſchowitrers gewalt eroͤbert vnd entlediget hat / aber dieſe Lit⸗ 
ta wiſche vnd Liefflandiſche Hendel / die well ſie zu Preuſſen nicht eigene, 
lich gehoͤren / laſſen wir allhie anſtehen. FF 
Es ward aber im Hertzogthumb preuſſen / welches Marggraff Georg 
Sriderich von Brandenburg / in Vormundſchafft zu verwalten vnd zu re⸗ 


1782. 


gieren hatte / im Aprill ein Landtag zu Koͤnigsberg gehalten / da denn die 


Landſtaͤnde / ſein S. D. (die weil er etlich Gelt von der Landſchafft begerte) 
allerley nothwendiger punct / das Geiſtlich vnd Weltliche Regiment be⸗ 
Iangende / erinnert / vnd zuuorbeſſern gebeten / als / das die einkommen des 
Biſthumbs auff Samland / nicht in Fiſcum gewand / ſondern / das endlich ei⸗ 


ne tuͤchtige Perſon zum Biſchoffe wiederumb vociret vnd die form der Bi⸗ 


ſchoff lichen adminiſtration vnd einkommens / wie es Anno 11 6. angeord⸗ 
net erhalten werde. Das die Vniuerſitet zu Roͤnigßberg wiederum̃ angerich⸗ 
tec/ſo wol auch die andernz. Particular Schulẽ im Fůͤrſtenthum̃ /inmaſſen 
Anno 5 7 5. Den Landſtaͤnden / welche vier Toñen Goldes dazumal Con⸗ 
tributret/zugeſagt iſt worden. Das Culniſche Recht / de ſſen ſich die Preuſſen 


gebrauchen / zu reuidiren / vnd in Druck zuuerfertigen. Das auch die klagen 


ver Vnrerthanen / ſo zur vnbilligkeit beſchwert vnd vnterdruckt / nicht gar 
hindan geſetzt / ſondern in acht genommen werden. Das die Regierung als 
leise darch Preuſſen beſtalt / vnd den Oberſten vier Raͤhten der preuſſiſchẽ 
Weglerungs Rähre keine frembde oder außlendiſche zugeordnet werden. 
Das an den König in polen / in ſachen / das allgemeine Regiment vnnd 
wolfart belangende / Preuſſiſche Legatẽ vnd nit außlendiſche abgeſandt / 
auch die vom Adel nicht mit gewalt von jhren Heuſern geſtoſſen wer⸗ 


den. Das auch die Hoffregierung recht beſtel let / vnnd die vbermeſſigen 


vnkoſten zu Hoffe eingezogen / vnd des Hertzogen eughauß erhalten 
würde. Das der Holtzkauff frey bliebe / vnnd die Leute / ſo frey 
fein. / n dienſtbarkeiten nicht gezwungen werden. Das auch 
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Das drey zehende vnd letzte Buch der Chronicon / 

die Caution vnd verſicherungs Brieffe / das die Vnterthanen fort hin mit 
keiner newen vnd vngebuͤrlichen Contribution vnnd ſchatzung ferner bes 
ſchwert werden ſolten / den Landſtaͤnden vom Fuͤrſten vberantwortet vnd 

Zugeſtalt werden. Item von der MNuͤntze. Das die Schiffung auff den Waſ⸗ 
ſern jederman frey gelaſſen. Das der newe doll / welcher in Littaw vnd an 
der Weixel den Preuſſen zu nachtheil newlich angerichtet wiederum abs 


. 
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‘ 2 
5 . 
3 * 
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geſchaffet werden. Das die einheimiſchen die Gel cc tigkeit des vorkauffs / 
an dem Siſchwerck haben moͤchten. Von Gebewden am Hafen / des Meers / 


vom oll in dem Daͤniſchen Oerſund / das derſelbige auff interceſſion / vnd 
fuͤrbitte des Fürften möchte auffgeha ben werden. Von dieſen vnnd ans 
dern Artickeln haben ſie in aller Vnterthenigkeit den Sürften erinnert / 
Da ruͤber ſie ſich doch des mehrentheils nicht haben vergleichen noch vers 
einigen koͤnnen / vnd nur mehr vorbitterung der Gemůͤter / zwiſchen dem 


Suͤrſten vnd Vnterthanen / erfolget. Aber doch iſt ſie in folgenden Jaren 


Immer allgem ach gelindert vnd auffgehaben. 1 


9 Anno 158 4. Nach dem mit der Stadt Dantzig noch etliche ſtretti⸗ 


ge Artickel / zwiſchen der Stadt vnnd dem Roͤnig in Polen / vnuertragen 


hinderſtel lig blieben / welche noch aus Koͤnig Sigismund: Auguſti Com⸗ 
miſſorial ſachen / hren vrſprung hatten / vnnd ſonderlich in ſachen die 
Pfundkammer vnd anders / darinne ſie wider jce Gerechtigkeit vnnd Pri⸗ 


uilegia beſchwert / belangend / welche im vorigen Kriegs vertrage / auff 


einen allgemeinen Reichstag verſchoben waren / hat ſich die Stadt end⸗ 
lich mit dem Aoͤnige von denſelben zu grund verglichen / vnd bewilliget / 


das daß Pfalgeld / mit zweyen Pfennigen erhoͤhet / vnd von allen vnd je | 


den Marckten der Guͤter / welche zu oder abgefuͤhret wurden / hinfuͤrder 


e vier Pfennige ſolten gegeben / vnnd deſſen halber theil dem Koͤnige / der 


E * 


* 


| 


ander halbe theil dem Kahte ſolte erlegt werden / vnterthenigſten ges. 


willigt vnd eingereumbt / doch mit der Condition vnd vorbehalt / das die 
gravamina vnd beſchwerungen der Stadt / inmaſſen dieſelbigen ſpecificirt a b⸗ 
geſchafft wurden. E BE: 
Dargegen hat der Koͤnig alle Conſtitutiones ſo Aynig Sigismundi Com- 


miſsarien / zum Nachtheil ſchimpff vnd ſchaden der Stadt auffgericht / ja 


auch die formulam placationis ſel bſt als nichtig vnd vnkrefftig erkleret / vnnd 
JZugeſaget / das derſelbigen hinfuͤrder vnd inn alle Ewigkeit nicht ſol ge⸗ 
dacht werden. Es ſol auch der Stadt frey ſtehen / wenn es die nottufft hin⸗ 
fort erfordern würde / das Commiſſarien in die Stadt muͤſten geſchickt wer⸗ 
den / von derſelbigen action vnd handlung an den Roͤnig zu appel lirẽ. Die 
vbergebung des Pfalgeldes ſol gemeiner Stadt an jren Gerechtigkeiten / 
Priuilegien vnd alten Sreyheiten vnſchedlich ſein / auch von dem Roͤni⸗ 
ge oder deſſelbigen nachkommen / oder dem Rathe / nicht geſteigert / noch 
durch immuniteten vnd Freyheiten fd extra ordinariè vom Rònige gegeben 


wurden / gemindert werden. Das Priuilegium welches Noͤnig Caſimirus 
der Sta dr gegeben / wegen Regierung der Seg lungen vnd Hafen / ſo wol 
auch König Sigismundi von denen guͤrern ſo im Schiffbruch geſtrandet / 


hat der Koͤnig wiederumb auffs newe Confirmirt vnd beſtediget. Es wil 
vnd ſol auch weder der Konig / noch ſeine nachkommen die Danziger mit 
keinem newen Zoll beſchweren. Die Priuat ſachen vnd gezencke der Buͤr⸗ 
gerſollen hinfort nicht gen Soffe genommen / ſondern der ordentlichen 
Iuris diction der Stadt gelaſſen werden / die ſo zur vnbilligkeit / von der G⸗ 
brigkeit vnfleiß oder gewalt bey der Ad. Mat. klagen / ſollen nicht al⸗ 


lein in die vnkoſten vnd Expens / ſondern auch in die ſtraff der Calumini⸗ 


atorn / Leſterer vnd verleumbder gefallen fein vnd verteilt werden. Es 
“ is ſolles 
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the 
a! 
7 55 


. 


des andes Pteuſſenn. f 


f 
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el 


llen die Bürger 


befreyen. 


Den Zuͤuffren der Handwercks Leute / ſd wol auch anderen Geſchel⸗ 
ſchafften ſollen die Koͤnige keine ſonderliche priuat Priuilegia geben / 
vnd im Sall jhnen etliche gegeben weren / ſollen dieſelbigen nicht gelten. 
Der Raht aber ſoll in maſſen jhre Vorfahren volle Macht vnd Ge⸗ 
walt haben / der Zunfften vnd Geſelſchafften ſtatuta zu machen vnd zus 
beſtetigen. Der Lanig. fol auch den Bürgern oder Einwohnern keine 
i atari ie auff etliche Jahr nicht ſollen gemah⸗ 
net werden (geben / es ſey denn das fie durch einen ſonderlichen Vnfs l j hs 
re Buter verloren hetten / vnd ſolches Schadens vom Rahte der Stadt 
Alam Zeugnis hetten ] vnnd deswegen an den Roͤnig verſchrieben wes 
ren. Es ſol auch die Sradt die abfuͤhrung des Saltzes / ſo vber Meer in 
Preuſſen geſchicht wird / frey vnd ohne alle newe beſchwerung vnnd auff⸗ 
lage behalten. Der Konig fol nicht geſtatten / das der Lauff der Wixel 
ge wehren / vnnd anders wohin geleitet werde. Auch nicht zugeben das 
die frembden den Staͤdten zu nachtheil in den Dorffern vnnd Sorbergen 
keuffen oder verkeuffen oder ander Handtierung vnd gewerb treiben. Er 
wil auch alle priuilegta ſo mit den alten Gerechtigkeiten vnnd Freyhei⸗ 
ten der Stadt vnd des Landes zu Preuſſen ſtreiten / abſchaffen vnd auff- 
heben. Dieſe Artickel / ſeind den Dantzigern gegen vbergebung des halben 
theils von dem geſteigerten Schiffzol oder Pfalgelde / hinwiderumb von 
dem Roͤnige bewilliger vnd beſtetiger. Vnd die ganze vnd endliche hand 
lung mit dem Könige zu Grodna geſchloſſen vnd vollzogen worden. Der 
Eid aber ward von den fuͤrſtehern oder Verwaltern des Pfalgeldes oder 
fundkammer / des Roniges Commiſſarien Johannes Tarnouio gelei⸗ 
tet / vnd iſt dieſes alles / endlich in folgendem Jahr auffm Reichstage zu 1588. 
Warſaw / durch den Rerchsraht ratiſicirt vnd beſtetiget. n 


. 


* 


Als aber Rönig Stephan in polen bald hernach geſtorben / vnnd 

ein newer Wahltag zu Warſaw angeſetzt / haben darauff wie andere 
Prouintzen vnnd Reichsſtende / auch die Preuſſen / jhre grauamina / da⸗ 

mit fie wider jhre Alte vnnd von vorigen Voͤnigen beſtetigte Priuile⸗ N 
gia beſchweret wurden / fürgebracht/ Nemlich / das vie len vom Adel 

vnnd andern Woluerdienten Leuten ſhre Guter genommen. Jr 
Es wurden auchallerley Zolle vnd ſcha tzungen zu Waſſer vnd zu I 17 2 
| 1 F a „JJC ᷣͤ 1 | 
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Das drey zehende vnd letzte Buch der Chronieon / 

auffgeleget. Die digniteten vnd Empter im Lande Preuffen wurden den 
| frembden vnd außlendiſchen auffgerragen / vnnd die einlen diſchen vber⸗ 
ir gangen vnd hindan geſatzt. Es wurden auch zum offtermal wichtige 
en Preuſſiſche ſachen auſſerha lb des Land zu Preuſſen / auffm Reichstagen 
K decidirt vnd vera bſchiedet / darzu die Preuſſen nicht gezogen: Es wurden 
Ir der Preuffen Gerechtigkeit vnd Priuilegia in zroeiffel gezogen: Es wur⸗ 
5 de boͤſe Muͤntze geſchla gen: Dem Thumcapitel auff Warmland wurde 
Be die Gewalt vnd Berechrigfeir entzogen / vom Ronig in Dennemarck wur 
RE den derer von Dantzigk Schiffe / wegen etlicher Schulden / da mit die Kron 

| polen priuatperſonen verhafft / mit Arreſt angehalten / vnnd ſonderlich 
wurde das Special iurament, von den Koͤnigen / dem Land zu Preuſſen / nicht 
mehr geleiſtet / wie Roͤnig Ca ſimirus vnnd auch Sigißmundus / für ſich 


> 


* vnd jhre Nachkommen zugeſagt herten / etc. 


| 
| 
| ER 
| 1587. Dieweil aber auff dieſem Wahltag / Sigiſmundus Konig Johan⸗ 
| nis in Schweden Sohn / zum Koͤnig in Polen vnd Großfürften in Kittaro 
erwehlet / iſt die erſte ankunfft vnnd empfahung des newen Noͤniges zu 
ES Dantzigk geſchehen / denn ob wol Konig Johannes ein bedencken hatte / 
per 2 feinen einigen geliebden Sohn / von ſich zu laſſen / ſonderlich das er Reuel 
| USER Narua / vnnd den gantzen theil Liefflandes / der Kron Polen vbergeben 
ſolte / fo hat doch endlich / des Sons Ehre vnd Dignitet / vnd vieler trew⸗ 
| en Leute Rath / vnnd der Gemeine Nutz vnnd Wolfahrt der benachtbar⸗ 
| ten Roͤnigreiche / das Vaͤterlich Hertz vberwunden / vnnd eingenommen / 
| das erſeinen Sohn / den er Erich Sparren Cantzlern / eim gerrewen / wei⸗ 
| fen undanfehnlichen Rahte zuordnete neben andern Reichßſtenden / vnd 
Ge Fuͤrnembſten Adel / mit einer geruͤſteu Armada von24. Schiffen / nach 
1 Dantzigk Segeln ließ: Doch alſo das er auſſm Schiff nicht ehe tretten / 
| 1587: ſondern ehe widerumb in Schweden zu ruͤcke kommen ſolte / es hetten der 
| die abgefandren Reichsſtende in Polen gewilliget / das dieſer Artickel 
von Lieffland / im Juramenr ſolte vbergangen vnd auſſn gelaſſen wer⸗ 
den. Alſo iſt Sig iſmundus vff der Reide für Wirelmund angelendet / vnd 
gantzer acht rage im Schiffe blieben / biß die Sachen allenthalben mit 
des Reichs Abgeſandten Legaten ſeind richtig gemacht worden. Da hat 
er endlich zu Oliua / das ge woͤhnliche Jurament / ſo man den newen Ad 
nigen pfleget fuͤrzuhalten / mit vorbehalt feiner vorigen proteſtation / 
das er den theil Lieffland / vnnd die Schweden inne haben / der Kron Ppo⸗ 
len nicht abtretten noch einreumen ſolte / geleiſtet. Den folgenden tag 
iſt er zu Schiffe biß zur Bruͤcken auff der Motla w gefahren / vnnd am dr 
bend in die Stad einge zogen / den hat vber zweene tage hernach / durch 
‚gewöhnliche vbergebene verfiegelte Koͤnigliche Brieff vnnd Siegel / den 
vertrag vnd vereinigung / inallen Puucten vnd Artickeln / in ma ſſen die 
| Keichsraͤhte denſelbigen mit des Koͤnigs in Schweden Legaten / auffm 
Kae: Reichfeage zu Warſaw auffgerichtet / ſampt dem geleiften Jurament / 
| doch mit einuerleibt gedachter proteſtation / wegen des Theils Lieffland / 
fo unterm Koͤnig in Schweden gelegen / confirmirer vnd beſtetiget. 
6.238 Derwegen ward den erſten Oetobris Koͤnig Sigiſmundo / das De⸗ 
| dbret der Wahl in der Dominicaner Kirchen / mrt herrlicher ſolennitet 
iR | Schriffrlich vbergeben vnd zugeſtelt / welcher denn auch noch g. tage zu 
ES Danzig verwartet vnd ſtille gelegen / vnnd wiewoljbim teglich eine Poſt 
Kae 1 vber die ander kam / wie Ertzhertzog Maximilian aus Gſterreichſeinen 
A zug in Polen vorgenommen / ſo hat er nichts deſto weniger / feine Reiſe / 
N, mitt feiner Schweſter Anna (die Rönigin in polen / ſhrer Mutter Schwe⸗ 
ſter zu beſuchen) den zehen den Oetobris angeſtellet / vnd vber wenig ta⸗ 
gen Thorn in preuſſen gelanget / da er nicht allein von der Stadt Regen⸗ 
ten / ſondern auch von den profeſſorn in der Schulen / mit einer 7 
i ration 


* 
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des Candes Preuſſen. 30 
vration vnd lobrede / vnd zierlichen carminibus entpfangen / vnd letzlich zu Crakow 
am 17. tag Decembris gekroͤnet iſt. Da der / wider jhn / von etzlichen erwehlte Maxi⸗ 
milianus / Ertzhertzog zu Oſterreich / wieder abgezogen / vnd letzlich an der Schle⸗ 
ſiſchen grentze bey Beutin im angehenden 1588. gefangen / vnd vber jahr vnd tag in 
Polen verwaret iſt. | sr * 


Folgendes Jahr / als in Preuſſen Martinus Cromerus, Biſchoff auff Warm⸗ 13 8 9. 


land (welcher aller Polniſchen Koͤnige Hiſtorien / biß auff Sigifmundum I. beſchrie⸗ 
ben) von dieſer Welt abgefordert / iſt jhme Andreas Bathor Cardinal / Andreæ, 
Koͤniz Stephani brudern ſohn / ſuccediret / vnd durch die koͤniglichen Commiſſarien 
im Meymonden eingeweiſet / vngeacht / das die Preuſſen hiemit nicht zufrieden / vnd 
vngeduͤldig waren / das nicht ein geborner Preuſſe / vermoͤg jhrer pt iuilegia zu fols 
cher dig nitet erhoͤhet were. Erik | | 
Im Jahr 1591. find nach gehaltenem Reichßtag in Polen / den Commiſſarien / 
ſo in die Landſchafften / die beſchloſſene ſtewer einzubringen / geſchickt worden / allerley 
beſchwerung vnd hindernis fuͤrgefallen. Vnd haben ſich ſonderlich die Preuſſiſchen 
Stende / durch jhre Legaten / auff den Reichßtagen etlich mal beklaget / es wuͤrden jh⸗ 
res Vaterlandes gerechtig keiten / freyheiten vnd gewonheiten vielfeltiger weiſe ge⸗ 
ſchwechet vnd geringert. Denn ob wol die Koͤnige in Polen ausdrücklich fich vers 
williget vnd zugeſagt / es ſolten die digniteten vnd empter in Land zu Preuſſen / deß⸗ 
gleichen alle Feſtun gen vnd Tenuten/ wie ſie es nennen / in den Staͤdten / vnd andern 
orten / keinem als nur alleine den Einheimiſchen / vnd keinem einigen frembden oder 
auslendiſchen / auffgetragen vnd befohlen werden / fo were doch newlicher weile / wider 
ſolche deutliche vnd ausdrückliche wort jhres priuilegij / das ampt Rogozum einem 
auslendiſchen der Kron Polen eingereumbt vnd vbergeben worden. Gleichs fals 
weren in einem andern priuilegio dieſe ausdruͤckliche wort geſetzet: Wir wollen auch 
aus Koͤniglicher mildigkeit alle zolle zu waſſer vnd zu lande / newe vnd alte / waſerley 
geſtalt dieſelbigen im Lande zu Preuſſen conſtituiret oder auffgelegt ſein / gentzlich 
auffgehaben / abgeſchaffet vnd hingelegt / vnd die erlegung derſelbigen biß zu ewigen 
zeiten erlaſſen vnd relax irt haben / alſo / das dieſelbe erlegung der gedachten zolle hin⸗ 
fuͤrder zu keiner zeit / durch vns oder vnſere nachkommen die Koͤnige in Polen / aus 
waſerley vrſache oder gelegenheit ſolches auch geſchehen koͤndte oder moͤchte / wieder⸗ 
umb angeſtelt oder auffgelegt werden ſol. Dieſe freyheit des Vaterlandes wuͤrde of⸗ 
fentlich geſchwecht vnd gebrochen durch den zoll / ſo am weiſſen berge an der Nogat 
newlich auffgerichtet worden / welchen die einnemer mit groffer licentz vnd vberſetzen 
der leute verwalten / vnd auch im groͤſſern Wuͤrder abtringen / vnterſtehen ſich die 
kauffleute gefangen zu legen / pferd vnd wagen weg zu fuͤren / vnd die freye abfuͤrung 
des ſaltzes vbers Meer / ſo von Koͤnig Stephano vnd Sigiſmundo / frey vergont vnd 
nachgelaſſen / nicht alleine zuuerhindern / ſondern auch der Koͤn. Mai. mandata vnd 
befehliche geringſchetzig zu achten / welches alles / die weil es jhren allgemeinen gerech⸗ 
tigkeiten vnd freyheiten zum hoͤchſten zu wider vnd nachtheilig / vnd der Koͤn. Maieſt. 
nicht zu geringem ſchimpff gereichet / baten fie zum vnterthenigſten / das ſolche dinge 
allergnedigſt moͤchten wiederumb abgeſchaffet werden / Darzu noch auch das keme / 
das die Preuſſiſchen kauffleute / ſo im Koͤnigreich Polen jhre haͤndel vnd gewerb trie⸗ 
ben / dem allgemeinen priuilegio / vnd des Landes zu Preuſſen freyheit zu wider / jn⸗ 


nerhalb des Reichs grentzen / faſt auff allen maͤrckten vnd niederlagen / mit gar be⸗ 


ſchwerlichem zoll belegt wuͤrden / alſo das ſie faſt allwege am vierden oder fuͤnfften or⸗ 
te / faſt ſchier aller jhren Wahren loß werden. Es wuͤrde auch die muͤntze auſſm Nie⸗ 
derlande vnd andern orten von einem jeden ſeines gefallens dahin gebracht / vnd hin 
vnd wieder im Koͤnigreich Polen / vnd deſſelbigen zugehoͤrenden vnd verwandten 


Ländern / der vorigen muͤntz vnd der prob gar vngemeß vnnd vngleich / welche 


weder am gewicht / noch an ſchrot vnd korn beſtehet / geſchlagen. Dardurch jhnen 
dann groſſer ſchade vnd nachtheil zugefuüͤget wuͤrde / als 3 ſie durch einen 1 — 
| lichen 
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Das dreizehende vnd letzte buch der Chronic ken / 
lichen Feind vberzogen vnd bekrieget würden. Solch ihr ſuchen wie es zuuorhin al⸗ 


lezeit von einem Reichßtage auff den andern verſchoben were / alſo hetten auch die 
Preuſſen auff dem neheſten Reichßtage nicht allein nichts erhalten koͤnnen / ſondern 


. 


maſſen ſie dann allezeit ein ſonderlichen gehabt hetten / vnnd denſelbigen noch 
4 j N er „ ORR - zu 
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| des andes Preuſſen. 533 
In haben ſich erkenten) rechnung gethan hetten / das alle dieſelben citatidnes, ſo von 
Ben Herrn zu Luͤblin außgegangen / vnd der gantze proceß / fo derentwegen angeſtelt / 
ſo wol auch alle vnd jede decreta / ohne tinigen abbruch vnd nachtheil der Preuß 
ſiſchen gerechtigkeiten vnd gewonheiten / vnd derſelbigen vorgedachten perſonen / ſo 
gen Luͤblin eitirt worden / alſo vnd der geſtalt auffgehaben vnd abgeſchaffet werden / 
das ſie den vnterthanen vnd einwohnern in Preuſſen im geringſten nicht nachteilig / 
oder forthin zu ewigen zeiten zur eiufuͤhrung gereichen oder gelangen moͤchten / 
Sonſten vnd auſſerhalb deß / ſol alle das jenige / ſo in dieſem conuent vnd verſamlung 
gewilligt / vnd wegen der allgemeinen Landſchafften vnd Stende verheiſchen vnd zu⸗ 
geſagt iſt worden / gantz nichtig vnd vnkrefftig ſein vnd bleiben. 3 
Anno 1593. als Sigiſmundus König in Polen / ſein erbkoͤnig reich Schwe⸗ 
den / welches im vorigen jahr / nach toͤdtlichem abgang ſeines vaters / jhm heimge⸗ 
fallen war / einnemen wolte: als er das Regiment in der Cron Polen beſtellet / iſt 
ſampt ſeiner Gemahlin vnd Schweſter zu Warſaw in ein Schiff geſeſſen / vnd auff 
er Weixel mit vier hundert Heiducken beleitet / in Preuſſen gefahren / vnd wenig 
tage zu Thorn vnd Marienburg verwartet / vnd darnach nach Dantzig kommen / 
da er dann einen gantzen Monden ſtille gelegen / vnd aus den Raͤthen der Lande 
Preuſſen vnd andern ein Gerichte beſtalt / in welchem alle ſtreitige ſachen im Land 
zu Preuſſen ſolten verhoͤret vnd verabſcheidet werden. Zu Thorn vnd Elbingen 
wurden die Oberſten Kirchen den Baͤbſtiſehen zuerkandt. Vom Rahte 
kis-h che lieron i iner g 
Graff von Pommersdorff / mit hefftigem ſtreit 
Marien Kirchen begert / vnd hatte ſtracks wem li 
in derſelbigen Kirchen / am Sontage da Chriſtus de 
weinet / zu halten beſchloſſen. Aber dieweil hie 
auch fuͤrnemlich ein abgeſandter Legat. des Koͤnigreichs 
uon abhielt / vnd jhm ſolches wiederriethe / vnd j i 
ſtuͤme verenderung der Religion die Schweden nicht wenig fur 
derſelbigen gemuͤter verletzen / ward die entſcheldung biefes ſtreite 
damals auff einen allgemeinen Reichſtag geſtalt vnd verſchoben. i 
Des Koͤnigs ſchweſter Anna / welche der Augſpurgiſchen Confeſſion zuge⸗ 
than vnd verwandt war / hat die Præbieanten in S. Marien Kirchen M. Conra- 
dum Brakerman, vnd M. Michaele Colerum zu ſich fordern laſſen / vnd jre Pre⸗ 
digten gehoͤret. Endlich aber als der Konig viel ſtreitige ſachen entſcheiden vnd hin⸗ 
gelegt / hat er alle ding in der Stad zu geruͤglichem zuſtande / vnd allenthalben in h ⸗ 
rem vorigen weſen hinter ſich verlaſſen / vnd ſich gen Weyxelmuͤnd begeben / da er zo. Aut 
dann ſechs tage verwartet / darnach in ein Schiff in gutem winde und ſchoͤnem hellen 
wetter getreten / die weil aber des andern tages der Nordwind zugegen war / ward er 
im Wie zum ſtaͤdelein Heil zu ruck getrieben / daſelbſt haben fie die ancker eingeworf⸗ 6. Sept. 
fen / vnd iſt des Koͤnigs Schiff mit etzlichen wenig andern daſelbſt acht tage ſtehen blie⸗ 
ben / viel andere aber ſeind widerumb an Weyyelmuͤnd kommen. Demnach ſich aber 15, Sept 
endlich ein Sudwind erhaben / hat der Koͤnig mit ſeiner gantzen Armada widerumb 
den tag fuͤr exaltationis crucis fort geſegelt / da er dann durch allerley vngeſtuͤmig⸗ 
keit hin vnd wider iſt geſchlagen worden / biß er in Schweden kommen / vnd endlich zu 
Stockholm / welches die Heuptſtadt iſt in Schweden / vnd 8o. deutſche meilen von < 
Dautzig gelegen / ſriſch vnd geſund den tag nach Michaelis angelendet. | 1 
Weil der Koͤnig zu Dantzig gelegen / iſt alles in der Stadt ſtille vnd friedſam 23. Aug: 
geweſen / außgenommen einen einigen tumult / darzu eines Polniſchen Edelmans die⸗ 
ner vrſach gegeben / welcher einen Träger fuͤr der Wage / der ohn geſehr mit einer tra⸗ 
gen kommen / jn angeruͤret oder ein wenig geſtoſſen hatte / da er jyn doch weichen vnd 
auffın wege hat gehen heiſſen / mit einem ſebel vbel verwundet / vnd die andern feine 
mitgeſellen / wie dann ſolcher geſellen bey der Wage 3 1 viel zu ſtehen pflegen / 15 
a J we 


12. Aug. 
nachm alte 
Calender. 
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Dao drethehende ond letzte buch der Chronicken, 


weil ſie jhn vmb fi olches feines freuels willen mit worten gefiraffet hatten / gleicher ge⸗ 


ſtalt / mit ſolchem freuel vnd kuͤnheit angefallen. Dieweil aber / wie es denn zu geſche⸗ 
hen pfleger / zu ſolchem ſtreit ein gros zugelerffe war / ſeind auch acht oder zehen Po⸗ 
len aus den neheſten heuſern mit jren wehren gelanffen kom̃en / vnd die wehrloſen traͤ⸗ 
ger / welche ſich doch mit knuͤtteln vnd ſteinen auffs beſt fie moͤchten / wehrten vnd auff⸗ 
hielten / toͤdtlich verwundet / vnd vom Marckte geſchlagen. Da ward alsbald ein ge⸗ 
ſchrey in der gantzen Stad / von der Polen freuel vñ gewaltſamer that außgeſprenget. 
erwegen verſamlen ſich in eyl die Bürger gewapnet von allen orten auffm Marck⸗ 
te / der doch kurtz zuuor gar leer vnd wuͤſte geweſen war / vnd dempfften die Polen / wel⸗ 
che als ſie geſehen / das jhnen die Buͤrger vberlegen vnd zu ſtarck / haben ſie mit kugeln 
in den benachtbarten heuſern zum fenſter heraus vnter die buͤrger geſchoſſen / die buͤr⸗ 
ger haben hinwiderumb in der Polen herbergen mit buͤchſen geſchoſſen / vnd ſeind alſo 
drey oder vier kugeln ins Koͤnigs herberge geflogen. Da wurden von den Polen des 
Koͤnigs Soldaten vnd Vngriſchen fußknechte / welche in die Vorſtadt / langen gaͤr⸗ 
ten gelegt waren / gefordert vnd auffgemahnt / Als aber dieſelbigen gelauffen kamen 
wurde eylends die hengbruͤcke vber die Motlaf auffgezogen / vnd jhnen der weg ver⸗ 
ſperret / vnd iſt alſo ein groſſer mord vnter den buͤrgern abgewandt vnd vorkommen. 
Vnter des haben die Buͤrger meiſter vnd etzliche Rahtsperſonen nicht ohne gefahr jh⸗ 
res leibs vnd lebens / ſich vnter den gewapneten poͤfel begeben / vnd die Bürger / mit 
errinnern / bitten vnd hartem ernſten zureden / endlich dieweil die Polen nicht mehr 


zu liechte kamen vnd ſich ſehen lieſſen / den tumult geſtillet / da jhr dann 23. erſchlagen / 


vnd vber 50. verwundet vnd beſchediget waren. Die Stadthoren wurden zweene ta⸗ 


ge zugehalten / biß der erſte anfenger dieſer trawrigen trag oedien / der Pole erfunden / 


1594. 


20. Octob 


weit vom offenen Meer / dieweil ihm die winde entgegen giengen 


vnd ins gefengnis geleget ward. Sonderlich aber wurde fleiſſig nachgeforſchet / wel⸗ 
che ins Koͤniges herberge geſchoſſen hetten / vnd ward durch die Trometer ausgeruf⸗ 
fen / vnd dem anſager hundert Vngriſche guͤlden verheiſchen. Den jenigen aber / 
welche wiſſenſchafft darumb hetten / vnd es gleichwol verſchwiegen / die ſolten / wann 
es offenbar wuͤrde / in gleicher ſtraff mit den thetern ſein. ; 
Folgendes Jahr / als König Sigifmundus III. in Schweden / den 19. Jan. 
gekroͤnet / vnd die Regierung in feinem abweſen beſtellet iſt er im Hewmonden in ei⸗ 
ne Armada von 44. Schiffen (vnter welchen die von Dantzig zwolffe gerüfter hat⸗ 
ten) zu Stockholm / mit all den feinen auffgeſeſſen / vñ nach dem er innerhalb wenig ta⸗ 
gen / die krummen der felſen vnd ſteinkluͤppen oder Scheren durchfaren / hat er nicht 
} welche Feige 


nigs gebot annemen oder gehorchen) drey ganzer wochen auff den ancker! ſtille liegen 
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muͤſſen. Endlich. aber bekam er einen guten ſtarcken Norden wind / alſo das er jn⸗ 


nerhalb zween tagen / in gantz ſchnellem lauff / an das Puszkerwick / nahe bey der 
Wtixel ankam / da er von wegen des vngewitters vnd vngeſtuͤmigkeit des Meers 
zweene tage ſtille gelegen vnd geruhet. An S. Laurentij tage iſt er das waſſer auff⸗ 
warts gefaren / vnd vber die Motla bruͤck zu Dantzig einkommen / da er dann von 
dem Biſchoff von Lesla vnd andern Polniſchen Herren / vnd dem Rohte zu Dantzig 
vnterthenigſt angenommen / vnd in ſein Loſament vnd Herberge iſt beleitet worden / 
Da er dann / neben dem Raht / die wache vnd was zu erhaltung friede / ruhe vnd einig⸗ 
keit in der Stadt von noͤthen / durch ein oͤffentlich angeſehlagen mandat fleiffig beſtel⸗ 
let vnd angeordnet. Endlich hat er im eingang des Herbſtmonden ſich aus der Stadt 
Dantzig / da er dann alle ding in gutem geruhlichen vnd friedſamen zuſtande gelaſſen / 
wiederumb auffgemacht / vnd ſeinen zug nach Poſen vnd Crakaw genommen / vnd 
einen Reichßtag / welcher im eingang des kuͤnfftizen jahrs zu Crakaw ſolte gehalten 
werden / ausgeſchrieben. / 4 
Kurs hernach ward zu Koͤnigsberg in Preuſſen / das Beylager Marggraff Jo⸗ 
hann Sigmunden / Marggraffen Jochim Friderichen Adminiftratorn des Ertz⸗ 
ſtiffts Magdeburg erſtgebornen Sohns / vnd Frewlein Anna / des bloden Hertzogen 
a | zu 


des Bandes Preuſſen. 554 


zu Preuſſen Alberti Friderici tochter / in vieler Fuͤrſten / vnd etlicher koͤniglichen vnd 
fuͤrſtlichen geſandten gegenwart / den 20. Octob. herrlich gehalten vnd vollenzogen. 
Aus dieſem Eheſtand folgendes jar GG o VII Iz IM Marggraff zu Bran⸗ 
deburg geboren iſt. 86 4 . N 
Zu Thorn in Preuſſen haben diß jahr die Euangeliſchen Kirchendiener vnd 
derſelbigen Patronen vnd Lehnherren / zweene Weywoden / fuͤnff Weywoden abge⸗ 
ſanten / vier Caſtellan / vnd viel andere vom Adel / aus allerley orten des koͤnigreichs 
Polen / vnd großhertzogthumbs Littaw / den 21. Aug. einen Synodum gehalten / wel⸗ 
chen fie von danekſagung vnd anruffung zu Gott dem allmechtigen in der kirchen an⸗ 
gefangen. Vnd demnach ſie zum prafidentenSvvieroflaum Ozzelſci, den Marſchalt 
vnd die Notarien gekoren / vnd zu dieſem conuent verordnet vnd beſtalt / haben fie die 
vrſach des conuents durch den præſidenten hören erkleren / Erſtlich das von der einhel⸗ 
ligkeit in der Lehre / wie dieſelbige vorzeiten zu Sendomir von den vorfahren auffge⸗ 
richtet worden / auch Chriſtlich moͤcht erh alten werden / gerahtſchlagt wuͤrde. Darnach 
dieweil jhnen von den widerſachern ſo vielfeltiger weiſe mit liſt vnd gewalt nach ger 
tracht vnd zugeſetzt wuͤrde / wie vnd waſerley weiſe ſie den Religions frieden / ſo jhnen 
von koͤnig Sigiſmundo III. gleich wie auch von den vorigen Koͤnigen geſchworen / er⸗ 
halten / vnd gantz vnd vnuerletzt verthedigen moͤchten. Nach geſchehener propoſition / 
fein der abweſenden Weywoden des von Vilna / Polotzki / Rauen / Item / Nicolai 
Oſterogij / Conſtantini / Weywoden zu Ryoff / vnd der reichsraͤte aus den Weywod⸗ 
ſchafften Volhinia / Reuſſen / Podolia / Podlaſſia abgeſanten / welche ſich zu ſolchem 
conſens bekandten / vnd die abweſenheit jhrer Herren entſchuͤldigten / gehoͤrt worden. 
Des Königs Legaten / Caſtellan von Lencitz / welcher dieſen conuent einzuſtel⸗ 
len begerte / ward zur antwort geben: Es weren die anweſenden in dieſem conuent nit 
gemeint etwas wider den koͤnig oder gemeinen nutz ſich zu vnterſtehen / es wuͤrde auch 
nichts wider des Reichs conſtitutiones von jnen fuͤrgenommen / ſondern ſie beredten 
ſich vntereinander von jren priuat beſchwerungen / von welchen ſie als balde die Koͤn. 


Maieſtet zuberichten / vnd vmb gnedigſten ſchutz zu bitten beſchloſſen hetten. Als auch; 
der Legat ſich gegen der Stadt Thorn mit allerley drewworten vernemen lies / das ſie 


dieſen conuent in der Stadt eingenom 
ſtuͤnde die Stadt Juͤden vnd Heiden 


men vnd geduldet / ward 
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geantwortet: Es 
n jhnen dieſelbige 


t. | 
Dem Legaten des Biſchoffs von Cuiau / welcher des Biſchoffs macht vnd 
gewalt / als der alleine als ein wechter vnd auffſeher vber die Religion vnd den ge⸗ 
meinen frieden / ſolche Synodos vnd verſamlungen anzuſetzen vnd anzuſtellen / vnd 
dieſelbigen zu moderiren vnd zuuerwalten hette / hoch vnd mit groſſer vermeſſenheit 
ruͤhmbte / haben ſie zur antwort vermeldet: Ob fie wol dem Biſchoffe / welcher 
keine iurisdiction noch botmeſſigkeit vber ſie hette / von jhrem thun oder beginnen 
keine antwort noch rechenſchafft zu geben ſchuͤldig / doch damit ſeiner vnzeitigen vnd 
vnnuͤtzen ſorgfeltigkeit gnug geſchehe / fo were das die vrſache jhrer zuſammen⸗ 
kunfft / das wann ſie etwan vnter denen / ſo jhrer confeſſion verwandt vnd zugethan / 
ein ſpaltung / ſtreit vnd vneinigkeit von etzlichen Artickeln in der Lehre / oder eine 
vnordnung in jhrem leben vnd wandel vorgefallen / daſſelbige gebuͤrlicher weiſe ab⸗ 
geſchaffet / vnd friede vnd einigkeit in jhren Kirchen / fo wol auch ſonſten der gemei⸗ 
ne friede erhalten wuͤrde. Wie dann auch in der Apoſtel geſchichten gemeldet 
wird / das die Apoſteln vmb der vrſache willen Synodos angeſtellet vnd gehalten / 
Darnach geil die Euangeliſchen von den wi chern aufs grew ichſte leſtert 
vnd verfolget / jhre Kirchen zerſtoͤret / vnd der erden gleich gem nes theils vuter 
deuſelbigen getoͤdtet / ja die todten aus den Graͤbern geriſſen / vnd ſchimpfflicher vnd 

antz ſehmeli iſe durchſtochen / fo weren fie zuſammen kommen / ſoleb elende 
vntereinander zubetrawren vnnd zubeklagen / vnd ſich mit einander zu vnterre⸗ 

en / wi F waſerley mittel vnnd wege ſie wiederumb friede vnd ſicherheit 
- ER erlan⸗ 


AS. 


/ 
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Schten. Sie befünden aber vnd ſehen / das / ob auch gleich noch fo groſſe ge⸗ 
billig keit jhnen zugefuͤget würde / ſie doch für den Meßpfaffen ſolch Ihe 
I; elende nicht beweinen noch beklagen doͤrfſten. Wolte aber der Biſchoff 
au ſolckhemonuent kommen / ſo ſtuͤnde jhm die Stadt offen / vnd hetten beider⸗ 
ſeits raum guugſam / nur allein er ſolte ſeine haͤndel mit den feinen fuͤrnemen vnd vers 
Lickten / inmaſſen dann auch ſie ſich ins Biſchoffs kahtſchlege nicht begerten zu men⸗ 
gen oder einzumiſchen. a 
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Demnach nun die abgefantengeböreond abgefertiget / feind fie zur deliberation . 


vnd berahtſchlagung der zweyer vorgemelten punct geſchritten / vnd haben die Kir⸗ 


chendiener / ſo wol auch derſelbigen Patronen vnd Lehenherrn des mehren theil den 


Sendomiriſchen conſens die lehr belangende / mit handgeluͤbnis approbirt / beliebt 
vnd angenommen / vnd mit eignen henden vnterſchrieben / denn dieweil die Kirehen⸗ 
diener in Polen zuuorhin vnterſchiedliche confeſſion vnd glaubens bekentnis / etzliche 


die Augſpurgiſche / etzliche die Boͤh miſche / oder der Bruder / etzliche der Schweitzer 


gehabt vnd gehalten hatten / ſo ward im Sendomiriſchen tonſens / ſo wol auch in die⸗ 
fen conuent zu Thorn / fuͤr gut angtſehen / das dieſer dreyer confeſſion Kirchendiener 
vnter ſich ſelbſt wider die euſſerliche feind einig weren / aber vom Sacrament des A⸗ 
bendmals / nach der form der Augſpurgiſchen Confeſſion (nicht die Augſpurg ı 5 3 o. 
vherantwort / ſondern die auffm concilio zu Trident 1552. hat ſollen vbergeben wer⸗ 
den) gelehrt werden / vnd ſo auch jemand auff ein ander weiſe dauon lehren / reden oder 
ſchreiben / oder dieſen angenommenen conſens ſtraffen wuͤrde / der ſolte fuͤr keinen 
Bruder schaften / noch in den Euangeliſchen kirchen im Koͤnigreich Polen geduldet 
werden. Nach dem nu dieſer eonſens alfo beſchloſſen vnd vollnzogen / haben fie etzliche 


artickel / die Kirchendiſciplin vnd Schule / ſo auff gemeine contribution vnd anlage 


der Stende ſolte gebawet vnd angerichtet werden / belang ende / mit angehengt. 


Der ander punct dieſer berahtſchlag ung iſt geweſen / wie vnd welcher geſtale 


die Euangeliſchen kirchen in einen friedſamen vnd ſichern zuſtand geſetzet wuͤrden / 
dieweil menniglich die vnbillizkeit vnd gewalt / ſo denſelbigen bißher zugefuͤget / nicht 
vnbekant / denn es weren jhre Kirchen zu Cracaw / Poſen / vnd Vilna / von den 


widerſachern zerſtoͤret / vnd wuͤrden auch die graͤber der verſtorbenen nicht verſchonet / 


daraus ſie einen vom Adel Bonarum / vnd die fraw Zeczulmuzham geriſſen / vnd 
einen pfal durch ſie geſtoſſen. Zu Poſen were gar newlich noch die Kirche der Aug⸗ 
ſpurgiſchen confeſſion geſtuͤrmet vnd zerſtoͤret worden. Von den Jeſuiten würden 
die gemeinen Pharrherrn auff den Doͤrffern / fo jhrer Religion verwandt / abgericht 
vnd angehalten / ſte ſolten die Vnterthanen vnd Hofdiener der Euangeliſchen ſtende / 


jhre Herren zu ermorden vnd vmbzubringen / derwegen ſie ſich doch keiner ſtraff noch 


gefahr zubefuͤrchten / ſondern eine ſtadtlich beſoldung zugewarten haben ſolten / an⸗ 
reitzen / Ja / es weren auch die Weiber jhre Männer zuermorden / angehalten wor⸗ 
den. Solche vnd dergleichen moͤrderiſch nachſtellen abzuwenden / ward fuͤr gut an⸗ 


geſehen / das aus dieſem conuent Legaten an die Koͤn. Mai. abgefertiget vnd gefande 


wuͤrden / welche feine Koͤn. May. dieſe beſchwerungen vnd gefahr berichten / vnd vmb 
Gottes willen bitten ſolten / das ſeine Koͤn. May. ſie aller gnedigſt anſehen vnd be⸗ 
dencken / vnd ſeiner Koͤn. May. getrewe diener vnd vnterthanen ſehuͤtzen vnd hand⸗ 
haben / vnd der confoederation oder religionsfrieden / welchen jhre Koͤn. May. mit eis 
nem geſchwornen eyde bekrefftiget / gnedigſten nachſetzen / vnd ſich nicht durch frembde 
Bd außlendiſche (als nemlich die Jeſuiten / welche aus Franckreich vertrieben) welche 


anderßwo alles turbirt vnd zuruͤttet / ſich vorführen laſſen wolte / Vnd eben auff die 


meinung wolten fie auch an den GroßCantzler / vnd oberſten Feldherrn ober des Koͤ⸗ 
nigs in Polen Kriegsheer / vnd auffſeher vber die allgemeine wolfart / vnd den andern 


bruͤdern ſuppliciren / das / ob fie gleich in der religion nicht aller ding mit jhnen einig / 


ſie eines allgemeinen friedens / ruh vnd einigkeit mit jhnen genieſſen / vnd den feinden 
bes Creutzes Chriſti einhellig vnd getroſt neben jhnen widerſtandt thun wolten. Die 
in | Legaten 
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Legaten / ſo an den Köniz feind abgeſandt worden / ſeind zweene Weywoden / det von 
Denifke vnd Leſzniſci / der von Oſtrorog / vnd andere geweſen. Dem ſynodo aber ha⸗ 
beygewohnet. e e, e 
In Preuſſen / ſo dem Koͤnige in Polen ohne mittel vnterworffen / haben diß 
Jahr die Baͤptiſchen Biſchoͤffe / als fuͤrnemlich der zu Culm vnd Leßlaw / auff vor⸗ 
gehend Königlich / wieder die Euangeliſchen Kirchen / aufgegangen decret / viel 
Paſtores auff den Ooͤrffern / von jhren Pfarren entſatzt vnd vertrieben / vnd in 
der Stadt Thorn / am tage lohannis Baptiſtæ, die oberſte Kirche eingenom⸗ 
men. | es 


ben in die oo. Patronen oder Lehenherrender Kirchen / vnd in die 44. Kirchendiener 


Gleichsfals iſt auch von dem Biſchoffe zu Lesla geſchehen / in den beiden 
Staͤdten Meue vnd Stargard / welcher die Dantziger erſtlich gen Sobcou / vnd dar⸗ 
nach ins Klofter Oliua vor Dantzig erfordert / vnd begehret / das fie jm die Marianer 
Kirchen / ſo zu nechſt am Marckte gelegen / die Baͤpſtiſche religion darinnen wieder⸗ 


umb anzurichten / Deßgleichen alle cauſas conſiſtoriales vnd geiſtliche ſachen jhm 


vnd feinem official in der Stadt zu richten vnd zuuor abſchieden / Item / das Kloſter 
S. Brigittæ / vnd andere dinge mehr / vbergeben vnd witderumb einrrumen wolten. 
Die weil er aber nichts erhielt / vnd beiderſeits mit vngeſchafften ſachen wiederumb 
von einander zogen / hat er Iacobum Fabricium, des Gymnaſij daſelbſt Rectorem, 
vnd wie die wort der citation lauten / publicum Doctorem vnd Öffentlichen Profeſ⸗ 
ſorn / der verworffenen vnd verdampten Caluiniſchen Lehr in der Koͤniglichen Stadt 
Dantzig (wieder der Stadt außdruͤckliche priuilegia, vnd des Reichs abſchiede vnd 
der Commiſſarien conſtitutiones, vnd in Religions ſachen ausgegangene decret / 
welches ſie die Notel nennen) peremptorie gen Sobcou citiret. Die weil jhn aber 
der Raht entſchuͤldigte vnd vertrat / vnd fuͤrwandte / Es weren die Buͤrger auff ſein 
erfordern auſſerhalb der Stadt zu erſcheinen nicht ſchuͤldig / ſchicket der Biſchoff com⸗ 
miſſarien in die Stadt / neben dem official wieder Fabricium zu procediren vnd zus 
uer fahren / Sie machten aber etzliche zeugen namhafftig / vnd ſonderlich unter ans 
dern viere außm miniſterio / vnd begehrten / vnd ſuchten bey dem Burggrafen / das er 
dieſelbige für ſich erfordern / vnd die rechte warheit zu ſagen / compelliren vnd anhalten 
wolte. Aber der Raht hat hierwiderumb eine rechtliche proteſtation eingewand / vnd 
abermals alle gefahr abgelehnet / vnd fuͤrgewand / das der citirte vnd geladene des Bi⸗ 
ſchoffs jurisdiction vnd botmeſſigkeit keines weges vnterworffen / auch von jhm weder 
vocirt / noch pre ſentirt oder ordinirt / fordern er were ein Buͤrger vnd einwohner der 
Stadt Dantzig / von der Obrigkeit oder Rahte der Stadt zum Lehrampt beruffen / 
vnd ordentlicher weiſe beſtalt. Inmaſſen ſich dann die Stadt Dantzig ſolcher religi⸗ 
ons freyheit / pec ialibus indultis, vnd beſtetigten priuilegien zu gebrauchen vnd zu 


frewen hetten. Derwegen dann auch der Raht der Stadt Dantzig hiermitte nach⸗ 


mals jhre vorige / fuͤr dem Biſchoff zu Sobcou vnd Cziechoczini / vnd andern oͤrtern 
eingewandte proteſtation repetirt / vnd von wort zu wort anher zu ziehen / vnd einzu⸗ 
uorleiben begert vnd gebeten / vnd in der beſten vnd beſtendigſten form des rechten / wie⸗ 
der den proceflum nulliter inſtitutum, vnd alles / ſo daraus hergefloſſen vnd erfol⸗ 
get / oder noch herflieſſen vnd erfolgen moͤchte oder koͤndte / proteſtirt. Dieſem zu folge 
hat darnach der Koͤnig durch einen ernſten befehl / bey harter vnd ernſter peen vnd 
ſtraffe / hundert tauſent gülden / dem Rahte aufferlegt vnd geboten / das fie innerhalb 
eines gewiſſen angeſatzten vnd benambten tages / dem Biſchoffe die Kirche wiederumb 
einreumen / vnd ſich mit jhm vertragen ſolten. Aber dieweil der vnfall gleich mit 


einſiel / das die Stadt Erla zu nechſt am Koͤnigreich Polen eingenommen ward / vnd 
alſo der Königliche Hof mit abwendung der vorſtehenden vnd obliegenden gefahr des 


Tuͤrckenkrieges zu thun vnd zu ſchaffen bekam / ward den Dantzigern ein anſtandt biß 
auff Oſtern des nechſtkuͤnfftigen jahres gegeben. | 


Im Jahr 


\ 
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Im Jahr 15 98. den 28. Monatstag Septemb. hat Sigiſmundus III. Koͤ⸗ 
nig in Polen vnd Schweden / Grosfuͤrſt in Littawen / Reuſſen / Preuſſen / wegen 
etzlicher hiebeuor in feinem Erbkoͤnig reich Schweden entſtandenen jrrungen vnd miß⸗ 
verſtendniſſen (dauon wir in vnſerer Sachſen Chronica meldung gethan) einen ver» 
trag zwiſchen Ihrer Maieſtet / vnd Hertzog Carolo des Reichs Schweden Erbfuͤr⸗ 
ſten zu Lynckoͤpinck auffgerichtet / dadurch alle obgedachte jrrungen vnd diffe⸗ 

rentzen genglich verglichen vnd beygeleget / darauff dann der König ſei⸗ 
nen weg zur See nach Dantzig genommen / vnd von 
=: dannen zu Lande fich wiederumb ins Könige 
reich Polen begeben. 
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Chronica. 5 
Ale a 8 


SER S. von 1 Suftmfee wird erſtochen 25 
J Abgeſandten der Hanſeſtaͤdte egen in 
u Engellandt us 
Abgeſandte der Hanſeſtaͤdte setommen 
jhren abſchiedt Tr 
Wſegbref der Landt vnd Srädre dem Hoher 
ſter gethan Ä 1957 
Abtruͤnnigkeit etlicher Staͤdte nd Schloͤſſer 2 33 
Abſagbrieff des Teutſchen krlegßuolcks 473 
Acciſe wird von Sande vnd Städten gefordert 
12.0 
Acciſe wird von Landt vnd Staͤdten abgeſchlagen 
120 


Achterklerung der eiteichenen F ſo mit Koggen 


gehalten 8 
Achterklerung wieder die Danger wird repetirt 
7522. * 
Adalbertus wird in Preuſſen erwuͤrgt 8 


Albrecht Hertzog in Preuſſen verreiſet in 1 
fien zu Hertzog Friederichen 

Albrecht Hertzog ſtifftet erſtlich die ei San 
zu Königsberg 506 

Albrechts Hertzogs erſt Gemahl Kerſchieden 707 

Albrechts Hertzogs ander beylager 507 

Albrechts Hertzogs einige tochter Anna Sophia 
Johan Alb lbrechten zu Mechelburg vermaͤhlet 


Alreche Hertzog legt den vnterthanen newe 
ſchatzung auff + 1 f 

Albrecht Hertzog verſchieden 

Albrecht Friederich des verſtorbenen H. Abreches 
1151 ſohn empfehet die Lehn vnd Regalten 


ade juͤnger Hertog in Preuſſen 
heit beylager mit Leonora Hertzogen Wil⸗ 


helms zu Juͤlich vnd Cleue tochter 717 
FA Münche zu Dantzig werden in das ſchwartze 
Kloſter bracht 506 
Allenſtein wird von Kinſtondt belagert 74 
Alexander Vigundus des Koͤnigs bruder = 

vergeben 
Alexander Koͤnigs Cafimiri Sohn wird Kong 
in Polen 400 


Alerander Koͤnig in Pol ſtirbt / wol zuleſen 


415 
Albertus Marggraff zu Brandenburg der 34. 
vnd letzte Hohmeiſter 


g 442 
Allerley außfaͤlle des landes Preuſſen 289 


Alenſtein wird von den Koͤnigſchen erobert z 12 


„ 


Alle Gotttes Engelen kirche wo fie geſtanden 2 11 
Alter abgeſetzter Raht koͤmpt wieder in jhren 
ehrenſtandt 270 
Andreas Gezyborßky vermanet diepreuſſen ste- 
. zuhuldigen / vnd die wahl zubilligen 


Anfefteok ruͤſten fi ch kegen die Seeranber 93 


Anſeſtedte ſuchen huͤlffe beim Hohmeiſter gegen 
den Koͤnig von Dennemarcken 715 

Anſeſtaͤdte halten zuſamenkunfft zu Luͤbeck 124 

Anſtand zwiſchen dem Koͤnig zu Polen vnd Or⸗ 
den Bl. 272 

Anſtand wird gebrochen 273 

Anſtand wird gemacht mit dene zu Keiſchau 22 

er yo zwiſchen Koͤnigl. May. vnd den Se 
ern 

ee des Hohmeiſters auff der ber Gr 

wer 

Anzal derer ſo in den dreyzehenjaͤhrigen sn 
ſeind e rſchlagen worden 

Appellation an den Koͤnig wenn ſie ef 


443 
e ſeind vormals an den Schoͤp⸗ 
penſtuel zum Culm gegangen 
Appellationes ſollen eingeſtellet werden 
Appellationen werden von den Be geunbil⸗ 


lichet 478 
Argwohn entſtehet zu Dantzig onter dem gemei⸗ 
nen Mann wegen verrhaͤterey 520 
Aufruhr in Dantzig 110 


Auffſtandt vnter der e einem 1 
Raht zu Dantzig 

Aufruhr zu Dang durch Marten Kogge⸗ 55 

Auffruhr zu Dantzig in 505 


Auffruhr zu Thorn 2433 


Angerburg feſtung wird erobert 
Außbruͤche der Vater 5 92 
Ausſchuß wird von Landt vnd Staͤdten ach 
zu ſhren Rahtſchlegen / welches wol Fan 
dig zuleſen iſt | 
Außbruch der Weiſſel thut groſſen ſchaden 3 \ 
Außbruch der Weiſſel abermals 327 
Außſchreiben der Deniſchen Krone a die 
von VBurgundien rale 487 


Baioren zancken ſich vmb eine Jungfraw 60 
Balge wird vom Laudtmeiſter eroͤbert 20 
Balge wird von den Preuſſen eroͤbert 197 

Sartene 


3 


SKegifer, 3 ee 


SBartenflein wird belaͤgerr 37 Boleſlaus wird König in polen 85 
Bartenſtein wird gebavet 33 "Boleflaus entleibet ſich ſelbſt 77 
Bartenſtein vnd andere fallen ab 286 Boleflaus der dritte wird geſchlagen 10 
Barren auff Samland verbinden f ch po HBoleſlaus erhelt victorie | 10 
Bawren auffruhr aufm Samland 50% Boleſlaus fehiffer in Dennemarcken 10 


8 8 7 Geſandter macht einen anſtand 


Bäſticher geſandter koͤnpt in Preuſſen 
Baͤbſtlieher Befandrer bekompt ein antwort 163 
Samt Geſandter vnd der König in Polen 

haben harte rede miteinander 


Euangeliſche Paſtores 754 

Behmen ziehen in Preuſſen 122 

Dehmen füllen wafler aus der See in flaſchen 
125 


Beyerey feſtung wird vom Orden crobert 87 


162. 


* 


Bene diet Pfenning ein Rathsherꝛ wird zum fen⸗ 


ſter hinaus vom Rahthauſe geworffen 106 


Bernd von Sonnenburg entſetzet Marienburg 
2.69 


die Stadt mit 1000. Reiſigen 
Bernd von der Dar) Hohmeiſtert in Lieffland 
zeucht gegen den te mit hundert 


tauſent Mann 320 
Berſch guuius ihren vrſprung 
Beſchwer der Staͤdte wieder den Orden 1 34 
Beſchwerpunct der Sande vnd Staͤdte 136 


Beſchwer der Land vnd Staͤdte wird dem Hoh⸗ 
meiſter ſchrifftlich vbergeben / wol zuleſen 134 


Beſchreibung der außgeſetzten artickel des es 


friedens 
Beſchreibung etlicher punda zwiſchen dem 0 
nig vnd deln Orden 
Beſchreibung der Schantzen / welche der fand 
für Dantzig auffgeworffen 715 
Bilder werden aus den Kirchen zu Dani ge⸗ 
nommen vnd vermuͤntzt 728 
Biſchoffliche Haus auff dem Biſchoffsberge wird 
durch die Dantzker geſchleifft 109 
Biſchoffuch haus ſol erſtattet werden 127 
Biſchoff von Vpſal wird ins gefengnis . 
fen 
Biſchoff von Ermland macht ewigen felder 5 
Koͤn. May. zu Polen 312 
SDiſchoffs von Ermland volck wird geſchlagẽ 303 
Biſchoff auff Samland verhungert im we 
nis 38 
VBiſthumb Heilsperg wird von den Konigſchen 
\ zn fallen 363 
Biſcheff von Ermiandtömpe heimlich ins — 


Preuſſen 378 
Beef von Ermland ſchickt feine, Geſandten an 
der Cron Landt vnd Staͤdte Raͤhte 378 
Biſchoff von Heilsperg rahtſchlaget mit Landt 
v aͤdten N 383 

g if on Heilsperg helt ſich wol 203 


Blockheuſer fuͤr Dantzig werden durch viel fee 
ſen angeſteckt / vnd in grund verbrand 538 
Blume Buͤrgermeiſter zu Marienburg wird ge⸗ 

uierthßjlet 284 
BVuockhaus fuͤr der Munde wird an 469 


Boßman reiſt huͤbſche poſſen 30 
Bra das waſſer / woher es ſein vrſprung hat 2 


Brandenburg wird gebawet vnd eroͤbert 36 
Brand zu Dantzig 397 
Brandenburg wird eroͤbert 5 


303 Braunßberg wird befeſtiget 
Baͤbſtliche Biſchoͤffe in Preuſſen vertreiben viel 


e pluͤndern der Thumherrn bu 
19 

Braunfsktamird vom Orden belaͤgert 

Braunßberger Bubenſtuͤcke 

9 fallen aus zu jhrem eigen ſchaben 


ar 


Braunfberg wird vom Hohmeiſter durch liſt 
eingenommen 461 
Braunßberger brennen den Dantzkern zwey 


Kruͤge in der Nerunge abe 462 
Braunßberg wird vom Koͤnige belaͤgert 463 
Brann ßberg wird abermal belaͤgert 472 
Breſchke wird belaͤgert vnd eroͤbert 86 
Bramburg nimpt zu an narung 337 
Bruder Mertens Hiſtory wol zu leſen 37 


51 85 Batteldt Bruͤehan zeucht in Littawen 


Brücke wird iu Graudentz vber die Weiſſel ge⸗ 
macht 22 
Brisk ober die Weiſſel geſchlagen wird von ei⸗ 
nem Bogert entzwey gelauffen 740 
Buͤndnaß wird gemacht zwiſchen Landt vnd 


Staͤdten 139 
Buͤndnus wird verſiegelt 141 
Bund wird angefochten 152 
Bund wird abermal angefochten 174 
Bunde wird viel haͤrter zugeſetzt 160 


Bund wird von Kayſerlicher May. Ralf con⸗ 
firmiret 164 
Bund wird von außlaͤndiſchen Foͤrſten ange⸗ 
fochten / wie auch vom Kayſer vnd Babſt 166 


Bundßgenoſſen conſuliren mit dem Hohmeiſter 


166 (ſter 168 
Bundßgenoſſen ſchicken Legaten zum Hohmei⸗ 
Bundgenoſſen nominiren den Koͤnig zu Polen 

vnd ſeine Rechte zu Richtern 176 
ane ee ſchicken jhre Legaten zu Kay. 

May. 176 
Bundgenoſſen legen für Kay. May. jhre wer⸗ 

bung ab 1 72 
Bundgeſandten werden wkerwegens weg gefuͤrt 
vnd gefangen 1 
BVundgeſandten werden wiederumb frey 
Buͤndnus des newen Rahts mie der er 5 

meine zu Dantzig 
Buͤndnus der dreyer Staͤdt: Thorn / eis 

vnd Danzig 
a von Harnhauſen Meiſter in a 
and 
Burchardt von Schwende der . Hohmeiſter = 
Öurchardg 


182 


> 


* 


ERS. Kegifieh® | | 


Burchardt von Schwenden kompt in der 


Schlacht vnd 48 
Burchardt von dreilen Prouincial 78 
Burnſtein woher er komme 2 42 
Burnſteindreher anfang 367 
VBurnſteindreher werden angefeindet 368 


Buttaw vnd a ergeben fi ſich 210 


F 2 
Cameniß wird erobern W 


Carl Beffardt von Trier der 13. Hohmeter 8 
Carl Beffart ſtirbt zu Wien 


Carthaus das Kloſter wird geſtifftet 15 3 
Carthaus wird gepluͤndert vnd eingenommẽ 216 
Carthaus wird abermahl gepluͤndert 321 


Caſimirus Magnus wird Koͤnig in Polen 67 
Caſimirus wird Großfuͤrſt in Littawen 120 


Caſimirus Koͤnig in Polen koͤmpt von Dantzig 


338 
Calimiriis wird Kö Loͤnig in Polen 120 
Caution wegen der Religion 747 
Chriſtburg wird erobert 2 
Chriſtburg wird wiederumb belagert 36 
Chriſtiern Voͤnig zu Dennemarcken kriegt wie⸗ 

der die Dantzigker 481 
Chriſtierns zugk auff Schweden 481 
Chriſtierns erbarliche handlung 481 


Chriſtiern fuͤrnemen gegen die Seeſtaͤdte > 2 
Chriſtierns vnerhoͤrte Tyranney 
Chriſtiern König‘ sn Dennemarcken kleider, ſch 


in kauffmans kleidungen 484 


Chriſttern helt viel Schiffe an 484 
EChriſtiern wird von dẽ Dantzigkern abgeſagt 485 
Chriſtiern zeucht mit ſeinemGemahl vndkindern 
nach Burgundien 48 
Chriſtiern ſchreibet in Dennemarcken (488 
Chriſtiern richtet in Burgunden vnd Engel⸗ 


landt wenig aus 44888 
Chriſtiern ſchreibet in Dennemarcken 348 
Chriſterns fuͤrnemen wird offenbar 488 


Chriſterns anſchlag abermal offenbar 489 


Chriſtern wird gefangen vnd nach Suͤnderburg 


gebracht / da er auch geſtorben 491 
Churfuͤrſt von Brandenburg wil friede zwiſchen 
dem Koͤnig vnd Orden machen 223 


Ghurfürſ zun Brandenburg bringt gung wer⸗ 
bung Koͤn. May. zu Polen fuͤr % 227 
Chur vnd Fuͤrſten 3 jhre gefanren gen 
Marienburg 541 
C us ſolen nicht außgebeten werden / es 


Conrad der Heilige der Fuͤnffte Hohmeiſier A 

Conrad der Heilige flrbte t 

Conrad von Feuchtwangen wird Landmeiſter 5 

Conrad von Trierberg Prouineial 38 

* von Feuchtwangen der zehende Behm 
er 

Conrad von Feuchtwangen ſtirbt zu Prage 5 1 


Conrad von Wallenroht der 21. Hohmeiſter 8 
Conrad von Wallenroht legt allerley vnpflicht 
vnd beſchwer den Staͤdten auff 237 
Conrad von Wallenroht ſchrecklicher tode 39 
Conrad von Juͤngingen der 22. Hohmeiſter 90 
Conrad von Vitting Meiſter in Liefflandt 99 
Conrad von Juͤngingen ein frommer Hohmei⸗ 
ſter ſtirbt 100 
Conrad Letkaw wird Buͤrgermeiſter in Dantzig 
106 
Conrad detzkaw zeucht Betler kleider an 106 
Conrad Letzkaw vnd ſeiner mitcollegen nur 
ment des Hohmeiſters | 
Conrad von Ehrlichshauſen der 2 Hofmeier 


145 
e zu Marienburg wird angeordnet 


Conſttrution der Sande Preuſſen auff der bagfarr 
zu Elbing geſchloſſen 123 
Conſtitution wird vom eee aenader 5 5 
Contributio publica in ſpecie 
Contribution wird durch Landt vnd Stadtel 5 
williget 214 
Contract derer von Dantzig mit dem Orden wer 
gen der Fiſcherey auff dem Haabe 306 
Coper nici meinung wegen der Muͤntze 480 
Cortigeilo des Koͤniges bruder wird entheupt 


86 
Congldas Schloß wird eroͤbert 61 
Coyſcher Biſchoff kroͤnet Stephanum wieder 
vorigen gebrauch 719 
Culmſchen Rechtens anfang 18 
Culmſee wird gebawet | 19 
Culm wird belagert vnd erobert 113 


Culm fellt dem Könige ab ohne jrgend eine orfach 


zu ihrem eigenen verderb 268 
Cuno von Varkenenn Großkombters Todt 82 


BE 3. re 
53 \ Maar 
D. e 


Dantzker Wicke wor die ehmahls gelegen arg 


Conrad Sack der 16. Prouincial. 52 
5 rad von Rottenfein zoͤner der 20. Hohmei⸗ 
er 5 A, 8 3 
Conrad zoͤlner Hohmeiſter ſtirbt 17 87 


- 


\ 


—— —— — — 


ſein denn Raͤhte dieſer Lande 3386 | | 
un en beſchtwer wird dem König rea Dantzig woher es den Namen ig u 
Bi 5 478 Dantzker erſter Vrſprungk 11 = 
 Conditiones sum fi m werden fürge Dantzig wird den Creutzherrn ae * 
ſchlagen 1238  Dansig wird dem Marggraſſen vber 34 

1 onftten etlicher priull egien 51 Dantzig wird belagert 44 | 
Conitz wird vom König belagert C= 207 Dantzig wird von Meſtuino erobert 34 
Conitz wird dem König auffgegeben e326 Danzig wird mit Plancken befeſtiget 50 | 
Conitz ergibt ſichdem Orden ohne noch = 474 -DansferSchloßhele Boguſſa 4 nf 
a 6500 Wich wieder n Könige 471 Dantztg wird dem König vbergeben 55 | 
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nommen ss 


| N wird durch verraͤsteren eingenommen 


Dang wird befeſtiget 


71 
| Dantfer Donnick drey tage zu handelen woher 
6 


ſie die gerechtigkeit hat 
Dantzker ſchlagen ein ſtreiffende Rotte 103 
Dantzker Kran / ſo noch ſtehet / wird gebawet 116 
Dantzker werden geplaget 108 
Dantzker geſandten werden zu Marienburg 
auffm Schloſſe gefenglich eingezogen 108 
Dantzker bezahlen mit gleicher Muͤnz 108 


Dantzker Tumult wegen eines Predicanten 100 


Dantzig wird belaͤgert von Behmen 


. 


2 


9 
3 
(Fri 


Danzfer Kriegsſchiffe gegen die Dehnen 115 
122 
Dantzker 8. perſonen fallen aus an den Feind 122 
Dantzkern werden 22. Schiffe genommen / die 

aus Hiſpanien mit Saltze kommen 129 
Dantzker werden in Littawen angehalten 133 


NT gefangene werden auff jhr ſchreiben log OD 


134 
Danger werden mit den Hollendern vertragen 


wegen der 22. ſchiffe die jhnen genommen 145 


Dantzker rücken dem Hohmeiſter auff / was gu ⸗ 


tes ſie dem Orden gethan haben 149 
2.0 Dani wird die Hauptſtadt des Preuſſiſchen 
vnd Liefflaͤndiſchen quartiers 155 
Danaker Schloß wird durch den Orden den 
Buͤrgermeiſtern abgetreten 196 
Dantzker Schloß wird geſchleifft 5 
Dantzker handelen fuͤrſichtig 
Dantzker ſchreiben an Koͤn. May. zu Dane 
marcken 198 
Dantzker belagern Marienburg 198 
Dantzker fehreibevon Hoffe an jre Collegen 200 
Dantzker werdẽ geſchlagen fuͤr Marienburg 202 
PRIYVILE GIAC AXA 203 
antzker belägern Marienburg wiederumb 203 
Dantzker ſchreiben jhrer Koͤn. May. auff der ab⸗ 
geſandten anbringen ein antwort 260 
Dantzker practiken gegen die Marienburg 209 
Dantzker ordenen huͤlffegelde 55 
Dantzker werden vberfallen 
er ſchreiben aus dem Lager an ihre Sol 


Dauer thun den Kneiphöſſern groſſen 15 


Dantzker entſetzen die Kneiphoͤffer 


ſtandt 


Dansker ſchreiben an den Hertzogen von Bur⸗ 
gundien wegen der Acht 217 
217 


Dantzker ſchlagen den Feind auff dem Haabe 219 


| Dantz 
Dan 


Dantzker nemen Hollendiſche ſchift / ſ nach K 


Dantzker antwort dem Orden auff jhr ſchreiben 
220 


bezalen de Soldenern zu Stargard 220 
n wird gedancket durch die ee 


221 


nigßperg lauffen wollen 2 


Dantzker nemen die Thumherꝛn von der Fraw⸗ 
enburg in ihre gewarſam befangen 


ee Kesifiet, 


Dansfer Schloß wird von Creumperꝛn elnge⸗ 


216: 


A 
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1 ſchicken jhre geſandten an den Koͤnig 


Danster Geſandten ſchreiben an jhre 7 


nach Thorn 8 

Dantzker antworten den Ordens Soldaten su 
ibr ſchreiben 

Danpfer antworten dem Graffen von Heſfen⸗ 
ſtein fein ſtumpff 228 

Dantzker ſchreiben an jhre Collegen aus dem Laͤ⸗ 
ger verleſen 229 

Dantzker verraͤhter bekommen jhren lohn 230 

Danzer abhandelung zu Stargard 8 5 
Soldaten | 


Dantzker ſchreiben an Koͤn. May. vmb hüͤſſezz he 


Dantzker Geſandten ſchreiben anjbre Collegen 


aus Thorn UNE 
Dantzker Geſandten ſchreiben abermals 232 
Dansfern wird vom Könige die gantze Comp⸗ 


terey zu Dantzig / Fiſcherampt zu . in 
verpfendung geſetzt 239 
Banker haben in zwey jahren der Cron Polen 
zum beſtẽ zum kriege bahr verſchoſſenz 85 
fl. Polniſch 
Dantzker antworten dem Hohmeiſter wie dich 
den Kneiphoͤffern 5 . 
Dantzker bekommen beute 
u. verſencken das Konighpergiſche Kr 


Dauer beſetzen den Putzker winckel 238 

Dantzker belaͤgern Dirſchaw 238 

Dantzker ſchreiben an den Hohmeiſter un 
fcharffenbrieff 

Dantzker bekommen vom Gubernator ſchrelben 
wegen der Fiſcherey 240 

Dantzker antworten auff jhr ſchreiben 240 


Dantzker fallen auff Samland vnd bekommen 


groſſe beute 241 

Dantzker bekommen abermahlen vom Guberna⸗ 
tor ſchreiben wegen etlicher conſpiration 242 

Dantzker legen 2. Koͤnigsbergiſche Buͤrger / als 
Andres Moͤller vnd Broͤske Ficke ins gefeng⸗ 
nis 242 

Dantzker Bürger) fs vetraͤhterey e 
den fuͤrm hoffe entheuptet 

Dantzker antworten dem Hertzogen von SS 
fen 273 

Dantzter einigen ſich einer newen ſchatzung / die N 
Soldner mit zubezalen 254 

Dantzker werden au Samland geschlagen 254 

Dantzker ſchreiben für König Carolum aus 
„Schweden 

Danger ſchreiben an die Anſeſtaͤdte / wegen: 5 
nig Carolum aus Schweden 

Dantzker ſchreiben au die Rechte in ehe 
260 

Dantzker beleiten König Carl wieder in fein 
Reich Schweden 261 

Dann ker loͤſen Markenburg aus 261 

Dantzker jungfrawen vnd frawen geben von jh⸗ 
rem leibe das. ‚gefchmeioe gurwilig zur ſcha⸗ 
gung | 261 

Danzer 


Dantzker nemen den Koͤnigsbergern 2 u. 
mit koͤſtlicher Wahren vnd ſtecken den ans 
zum haberſtro in brant 65 

Dantzker vnd andere huldigen Koͤn. Mah. zu 
Polen 265 

en bekommen von König Cafimiro 

riutlegten- . 265 


antzker belagern die Mena 267 
Hane eroͤbern des Ordens Schiffe 268 
Dantzker ſcharmuͤtzeln im Werder 268 


Dantzker nemen 16. Schiffe den Luͤbiſchen zu⸗ 
gehoͤrig / ſo mit Vietualien dem Orden ent 
ſatzt thun wolten 268 

Dantzker ſchreiben in Niederland wegen jhrer 
Schiffe ſo die von Amſterdam gepluͤndert 
269 

. ruͤſten allerley Schiffe in die See 
270 

Dantzker ſchreiben an die zuͤbiſchen wegen der 
16. Schiffe ſo ſie jhnen genommen 271 

Dantzker werden abgefertiget von Koͤn. May. 
zu Polen / ſo auch von Land vnd Staͤdten 
als geſandten nach Stockholm mit dem 
1 zu Dennemarcken zu handelen 


Oangter Bürgermeifter Herr Reinhold Nie 
derhoff ſaget dem Könige von Dennemar⸗ 
cken ab 273 

Dantzker haben jhre ſachen in guter acht 273 

Dantzker bekommen ſchreiben von de Haupt 
man zu Marienburg 276 

Dantzker antworten auff ſolch ſchreben 276 

Dautzker ſchreiben an König Chrtſtiern 278 

Danßker handelung mit Dennemarcken 278 

Danutzker fallen aus auff Keiſchaw 280 

Dantzker ſchleuffen Grobin vnd Subkowitz 


28 
200 


Danzer reten Schiffe mit Prouiant nach 


Thorn 280 
Dansfer nemen die Lawenburg ein 
Dantzker beſchwer vor der Koͤn. May. 281 
Dansker belagern abermahlen Marienburg 
vnd halten ſich Ritterlich az 
Dantzker antworten den Lübifchen auff des 
Hohmeiſters ſchmeebrieff, | 282 
Dautzker ruͤſten ſich auff die Weiffel mit wah⸗ 
ren 283 
Dantzker ausliegen nemen der Feinde Schiffe 
vnter Gottland 283 
Dautzker antworten Koͤnig Chriſtiern wegen 
der genommenen Schiffe 283 
Dantzker Schipper Simon Lublaw nimpt 
den Koͤnigsbergern 3. Schiffe mit 120. 
Mann 284 
Dantzker erobern die Stadt Marienburg vnd 
wird der Buͤrgermeiſter geutertelt 284 


Dangker werden gelobet von Koͤn. Mayeſtet. 


284 
Dantzker thun den Thoͤrnern zufure 
Dantzker haben anfechtung von Daͤhnen 289 


Dansfer werden vom Ordens volck beſtreif 


Dantzker verrehter werden enthauptet 251 


i Danger vertrag wegen der Fiſcherey 


281 


291 


ker vnd erliche gefangen 
"Dansker werden beraubet vnd jhre uk 


te vnd Dörfferabgebrane 
2 5 bekommen abermals Zicnialien 


Dauer werden beraubet wie ſie Ablas holen 


faſt lecherlich 


289 
Dantzker holen raub von Putzka 


RT 


Dantzker geſandten werden vom Orden ge⸗ 


fangen 297 
Dantzker bekommen zur Schwerts von an 

Feinden ein Amſterdammer Schiff 
RN nemen 13. Amfervaminer Schi 


Darker halten ſich abermal ritterlich 
Dantzig wird durch verrehterey geferet 


Dantzker ſcharmuͤtzeln auff der Weiſel 
Dantzker fallen abermalen aus 
Dantzker komen mit Lieffland in die hate 29 58 


Dantzker erhalten jhren raub 298 
Dantzker pluͤndern Putzke 299 
Dantzkern geſchicht groſſer ſchade 300 


Dantzker vberraſchen Birn vnd Bulone 302 
er fallen aus vnnd bekommen ſchlege 


306 
Dantzker ſchreiben an Koͤmg Chriſtiern 308 
Dantzig wird abermalen mit verrehterey zu⸗ 
geſetzt vnd gehet doch vber der verrehter ei⸗ 
genen hals / wol wirdig zu leſen — 
Dantzker belagern die Meua 30 
er ſcharmuͤtzeln mit des Ordens 55 
S * 
Dank ker bekommen von des Ordens volcke 
8 Perſonen gefangen / vnd gute beute 


Dang groſſer brant 310 

Dautzker erlegen widerumb von ihren feinden 
vnter denen eines Kruͤgers ſohn wird 70 
einen pfal geſetzet 

Danpfer kauffen gut kauff Ochſen vnd Sn 


65 
Fe belagern Pußigk mit groſſer macht 


Dantker antworten RE onig Chriftierng ger 


ſandten fein höflich vnd ſtumpff f I 2 
Dantzker erobern Putzigk | 
Dantzker bekommen abermahlen beute 3 28 


Dantzker bekommen ſchreiben vom le 
aus Vngern, 


Dantzker Aſchhoff vnd Therhoff vnd eslihe 


fpercher werden abgebrant 397 
Danzer Mordbrenner werden gerichtet / da 
runter einer / welcher ſeinen Vater „ 
lichen ermordet hat 
Dantzker Buͤrgermeiſter vnd ein Rathshenr 
werden von Materne auffgefangen 399 
Dantzker leiden abermahlen groſſen ſchaden 
durch brant welchen Matern anlegen laſſen 


399 * l 
K 


Dan 


Om. u.’ 


Danßzker laſſen 16. Seereuber richten 329 

Dantzker vnd Elbinger werden in des Deut⸗ 
ſchen Reichs ſeſſton gefordert 402 

Dantzker Bürger vnd Bürger kinder a 
in beſtrickung genommen 


Dantzker bleiben in der ſeſſton bey Wente 


ſitzen wann fie rahtſchlagen 423 
Danßzker vnd Elbinger haben fender au⸗ 
dientz beim Koͤnig zu Polen 425 


Dantzker ſchreiben an die Koͤn. May. wegen 
des newen zolles das es wider jhre priuile⸗ 
gia vnd den ewigen frieden iſt 431 

Dantzker ſchreiben an die Luͤbiſchen 18 . 
Freybeuter 

Dansfern wird auffgeruckt das fi 2 gelfeeh 
ſein wollen wie die Venediger 443 

Dantzker poͤbel treibt wunderliche poſſen 449 

Dantzker vnd Elbinger werden der Keyſerli⸗ 
chen acht entledigen 450 

Dantzker mordbrenner werden belohnet 451 

Dantzker bieten gelt aus wer jhren feind Mas 
tern lebendig oder todt bringet 450 

Dantzker Buͤrgermeiſter Euert Ferber ii 
fich wol beim Adel 


Dantzker ſtraſſenreuber vnd Shen von 


den gerechtfertiget 
Dantzker leiden groſſen ſchaden durch 7011 
der Speicher 4570 
Dansfer befeſtigen jhre Stadt vnd küren 
viel Thuͤrme / Blockheuſer vnd Welle / ge⸗ 
denckwirdig zu leſen 460 
Dantzker verſencken das Balgiſche tieff 469 
Dantzker leiden ſchaden beim tieff 469 
Dantzker bekomen ſchreiben vom Koͤnig 469 
Dantzig wird belagert vom Orden, 474 
Dantzker bekomen fehreiben vom Orden 474 
e ſchicken jhre geſandten ins Lager 


Danger geben im Lager nicht viel guter wort 


ſondern ſpoͤttiſch gnug 474 


Dantzig wird beſchoſſen 474 


Dansfer feinde ziehen ab in die Oliue 474 
Dantzker erwiſchen einen boten mit ſchreiben 
aus dem Lager 475 
Dantzker fangen abermalen ein ander führe 
ben auff 475 
Dantzker bekommen ſchlege vnd beute 475 
Dantzker werden vom König e 15 
gefeindet 
Dantzkern werden Schiffe von Koͤnig 157 
ſtiern genommen 484 
Daͤntzker ſchicken ihre geſandten an Chriſttern 


434 
Dangter machen ein verbuͤndnis mit Bu A 


vnd andern Städten 
Dantzker entſagen König Chriſtiern ir 5 
Dantzker bekomen beute auff Bornholm 486 
Dantzket verbuͤndnis mit Lübeck 486 
Dautzker alter Raht beklaget ſich beim 95 
vber der Buͤrger newrung 
Daußzker liehen dem König ein meil wege 


1 


entgegen 0 

Dantzker rahtſchlagen b der r Kong 5 . 
Stadt zu laſſen oder nicht 

Dantzker freyheit von Koͤnigs in Polen Aber 


ſandten angefochten 916 
Dantzker begehren die trew Keiſ. May. einmal 
zugeſaget / zu halten 5719 


Dantzker werden wegen vngehorſam ſich zu⸗ 
uerantworten vom Koͤnige nach Marien⸗ 
burg geladen 71 4 

Dantzker in die acht erkleret 91 

Dantzker ſcharmuͤtzeln mit Stephani Bari 
Kriegesuolck a0. 

Dantzker erhalten beim Könige ein fi 8 88 
leit 

Dantzker ſchicken jre geld auff dengtelch h 

lag zu <horm 520 

Dantzker Legaten werden zu Thorn nicht wie 
Pan, händler / ſondern wie feinde gehalten 


72 
Danzig wird vmb vnd vmb befeſtiget 521 
Dantzker handeln wegen der geltſumma wel⸗ 
che von jhnen gefordert 52175 
Dautzker faſſen ihre beſchwerden in 40. a 
ckel 


52 
Dantzker befinden ſich noch nicht guofam 


vom König verſt a Se 92 2 
Dantzker guter vnd ausſtehende ſchulden Er 

dẽ von des koͤnigs amptleutẽ confiſcirt 52 
Dansfer ſuchen in jrer betrengnis beim Reich 

vnd andern Potentaten interceſſton / doch / 


vergebens 1237 


Dantzker begeren einen ausfall zu thun / werdẽ 
aber vom vngewitter gehindert RZ 

Dantzker werden von den Koͤnigſchen a . 
gen 

Dantzkern wird jhre niederlage ſchimpffich 
auffgerucket 127 

Dantzker Hofleute ſtreiffen vber vier meil we⸗ 
ges von der Stadt Zi 

Dantzig endlich belagert 

u werden bey K ua, berunglampf, 


531 
Dante vberfallen den feind in ſeiner g 4 
am 53 
Dantzker halten abermal vmb friede an 955 
Koͤn. May. 134 
Dantzker ſcharmuͤtzeln mit den Polen 535 
Dantzker vnuerſehens angegriffen / derer elliche 
gefangen 536 


Dantzker bemühen fi ich das haus Wei fair. 


de zu befeſtigen . 5357 
Dantzker vnd andere Schiff ſind ſicher vor al⸗ 
lem geſchuͤtz des fein des 536 
Dantzker ſchlagen ſich mit den feinden Ei 


den Polwergk 1738 


Dantzker richten von Boͤten vnd tonnen mie 
ballaſt gefuͤllet / zwiſchen dem abgebranten 
haus vnd bolwerck ein bruſtwehr auff 5 38 

Dantzker leiden groſſen mangel an brod ehe 
denn ſie die hand / Roß vnd andele muͤhlen 

verfer⸗ 


\ 
J 


\ 


Ebinger werden vberraſcht 


verfertiget 739 
Dantzker ſetzen an die Elbinger 541 
Dantzkern confirmation frey vud gerechtigkei⸗ 


ten von König Stephano geben 546 
Dantzker eid König Stephans geleiſtet 548 


Dantzker deprecation e e 
Deniſche Armada wird auffgeneſtele 
Dennemarcken macht ein anſtand mit Pkeuſſen 
vnd Polen — 37 
Dennemarck macht abermal mit Polen ein an⸗ 
ſtand N 85 00 


* 


3 
Deniſche handelung wird bey König May. zu herren ſich zu entbrechen 


Polen mouiret 42 
Deniſche Armada ſchlagen ſich mit den Luͤbi⸗ 
ſchen vnd ligen vnter 441 


Denen welche ſich mit hering vnd ander wahren 


nach Dantzig begeben / werden von den Wey⸗ 


riſchen gefangen F524 
Deutſches Ordens vrfprung 14 
Deutſcher Orden bekoͤmpt vier guͤldene Lilien in 


ihr Waffen 26 
Deutſcher Orden wird aus der Krone Behmen 
veriagt vnd das jhrige eingenommen 89 
Dieterich von Gatterleuen 3% 
Dieterich von Aldenburg der 16. Hohmeiſt. 67 
Dieterich von Aldenburg ſtirbt 70 
Dirſchaw wird vberraſcht vnd eingenommen 55 
Dirſchaw wird vom Orden eingenommen 209 
Dirſchaw wird den Dantzkern vbergeben 267 
Dirſchaw wird erſtigen vnd werden weider abge⸗ 


ſchlagen 319 
Dirſchaw leidet groſſen ſchaden 319 
Dirſchaw wird mit einem wercklichen poſſen ge⸗ 
fehret 320 
Dirfchaw wird abermals gefehret 321 
Dirſchaw ergibt ſich dem Orden 474 
Dirſchaw ergibt ſich widerumb dem König 47 5 
Dirſchaw brennet aus 742 
Drayko wird zum Chriſten / wol zu leſen 72 
Drebuitz woher fie jhren vrſprung 1 
E 


Ewiger fried wird zwiſchen dem König in Polẽ 


vnd dem König zu Breſchk / an. 143 6. auffge⸗ 


richtet | 2287 
Ewiger fried wird angefochten 130 
Eiche ſehr gros der Goͤtter wonung 4 
Eiche ſehr gros wird verbrant 7 

Einkleidung des Ordens rt 
Eilenburg das Schlos wird gebawet 61 
Eilaw wird eroͤbert l 462 
Elbing der flus woher er koͤnmvdt 1 
Elbing wird gebawet | 20 
Elbinger warumb ſie Luͤbiſch recht habe 20 
Elbinger werden mit allerley entſetzet 23 
Elbinger Schlos wird eroͤbert 197 
Elbinger bekommen gute beute 318 


Elbinger bekommen abermals gute beute 20 


Elbinger Vorſtadt wird vberfallen 323 
Elbinger bekommen beute vnd ſchlege 320 


Elbiger werden beſtüͤrmnet / halten ſich aber menn⸗ 


8 9 Regiſter. 


117 


70° 


lich IR a 476 
Elbinger ruffen Koͤn. May. vmb huͤlff an 548 
Elbogen wird hart gedrungen 439 
Engelender bekommen boͤſen abſcheid 114 


Engelender bekommẽ abermals ein abſcheid 1 & 


Engelender ſollẽ in 6. monat dz land reumẽ 125 


Erdbieben in Preuſſen ſonſt nie gehoͤret 3 
Ernſt Weyer legt ſich für das haus Weiſſelmuͤn⸗ 
de a ; | | 


| | 730 
Erſter vrſprung woher ſich genom̃en das ſich die 


Preuſſen miteinander geeiniget von de Creutz⸗ 
88 


Erſter anfang der jnnerlichen kriege 133 
Erzelung vñ beſchwer der inturien ſo vom Orden 
Land vnd Stedten widerfahren / gar noͤtig zu 
leſen 136 
Etliche Schloͤſſer werden Ko. Mat. zu Pole von 


dem von Sonnenburg auffgetragen 312 
F. 

Fehmer rechtens vrſprung 158 

Fiſchhauſen wird geplündert 300 

Flachsbinder iſt Koͤniglicher Legat 429 


Flachsbinder iſt der ſo die appellation an K. Mai. 


zum erſten auffgebracht 443 
Frawenburg wird eingenommen 222 
Frawenburg wird belagert 300 
Frawenburg wird abermals belagert 291 


Frawenburg wird der belagerung los 300 
Freybeuter in der See gege die bundgenoſſen 218 
Freybeuter bekomen zu Dantzig jhren lohn 274. 
Friede zwiſchen de koͤnig von Polẽ vnd Orden 64 
Friede zwiſchen Jagello vnd dem Orden 106 
Friede abermal gemacht zwiſchen Jagello vnd 
dem Orden | 113 
Friedeſtand wird gemacht zwiſchen dem koͤnig zu 
Dennemarcken vnd der Krone Polen vnd 
Lande Preuſſen 55 208 
Friedland ergibt ſich dem koͤnig Caſimiro 290 
Friedlender werden verrehter vn fallen dem Or⸗ 
den zu . 288 
Friedens handlung zwiſchen dem Orden vnd 
Koͤnig zu Polen 1 317 
Friedens handlung wird abermal zwiſchen beyden 
Potentaten gepflogen 320 
Friedes handlung abermahlen verſucht 327 
Friedes conditionen werden vorgeſchlagen 329 
Friede wird geſchloſſẽz wiſchẽ de Ordens herrez 3 1 
Fridericus koͤntgs Caſimirt ſohn wird geborẽ 336 
Fridericus Hertzog zu Sachſen wird zum 33. 
Hohmeiſter erwehlet 400 
Fridertcus Hertzog zu Sachſen ſtirbet 440 
Friedliche handelung zwiſchen dem Koͤnig von 
Polen vnd dem Hohmeiſter Marggraff Al⸗ 
brecht wird geſucht 1 469 
Fried wird tractirt / aber vmbſonſt 527 
Friedes conditiones, aher gar gefehrliche / wer⸗ 
den den Dantzkern vorgefchlagen 729 


Friedes handlüg wird abermal vorgenom̃en 537 
Friedes kractatlon abermal tentiret 542 
462 Fried wird zwiſchs R. M. vnd den Dantzkern ge⸗ 


ſchloſſen 543 K ij Fri⸗ 


Regiſter. 


Fridericus Hertzog zu Holſtein wird mit in 
den krieg gezogen wider König Chriſtiern 


186 
Fridericus wird als ein König von Denne⸗ 
marcken zu Kopenhagen mit groſſem tri⸗ 
umph entpfangen vnd angenommen 41 
Friede zwiſchen! dem Hohmeiſter vnd 7 
gemacht 95 
Friedens handeiung wird durch des Digene 
nie befteiger vnd verbrieffer vnd 55 


Fürsten Titel welcher Hohmeiſter dae 
87 


zum erſten gefuͤhret 


G 


Samen werden omb Danzig alle abgebrennet 


Gefangen Rahtsherren werden frey 248 

Gemeiner vnd der erſte Rechtstag wird ge⸗ 
halten 142 

Georgen Mandt Rahtsherr . 
wort Koͤn. May. 25 

Georg Friderich zu Anſpach Marggraff / Eis 
Admimiſtratorn des Hertzogthumbs N 
ſen verordnen 

Heeg Frtderich Marggraff / benebẽ des Chur, 
fuͤrſten von Brandenbürgs abgeſandten / 


empfehet die Lehen zu Warſaw 549 


Gerichtszwang wird in Dantzig 8 = 
Bürgerfehafft geordnet 

Gerlach Ochſeewelder ein namhaffter Su 
ger in Dautzig wird enthaupt 261 

Gerdt Birnbaum welcher ober fünff hundert 
Perſonen hat ermordet / wird gerichtet 


76 
Gerdt von der Becke Buͤrgermeiſter Hiſto / 


ria 108 


Geſandten der Anſeſtedte werden an den Hoh⸗ 
meiſter wegen des pfundzols abgefertiget 
112 


Geſandten des bundes an den Hohmeiſter 139 


Geſprech des Hohmeiſters mir den gebietigern 
gar wol zu leſen 161 
Geßrech Land vnd Staͤdte mit dem Hohmei⸗ 
ſter 162 
Geſandten werbung bey Koͤn. May. in Polen 


Seen der Staͤdte werden an den 975 
abgefertiget 

Geſandten der Land vnd Staͤdte legen ihre 
werbung bey Koͤn. May. ab 292 

Geſandten werden von Land vnd Städten wir 
derumb an König Caſimirum abgefertiget 


1292 8 
Geſandten aus Deutſ chland kommen ins land 


463 
Gude der onterhendler zwiſchen dem koͤ⸗ 
nig zu Polen vnd dem Hohmaſter bringen 
jhre werbung an : 493 
Gilgenburg wird erobert vnd verbrant 102 
Gilgenburg wird eingenommen 462 


7 


— 


Gnieſenburg wird erobert e e ; 
Gogelancker feſtung wird erobert 84 
Golbe wird gebawet e 
Golbe wird durch verrehterey erobert 286 
Golbe wird berendt | 299 
Golbe wird abermalen erobert 299 


Gottfried von Hohenlo der 9. Hohmeiſter yr 


Gottes werder ein Schlos wird gebawet 80 
Gotteswer der wird von titramen erobert 86 
Gottlender nemen Dantzker Schiffe 92 
Gottland wird vom Orden eingenommen 92 
Grebin der Sattelhof wird eingenommẽ 197 
Greger Materne des Danzzker fein des Hiſto⸗ 
ria | 398 
Grodna wird * a 86 
Groſchen werden gemuͤntz in Preuſſen 71 
Groſſe kelte in Lieffland vnd Preuſſen 59 
Groſſer regen vnd ausreiſſe vieler . 
groſſen ſchaden gethan 
Groſſer winter das man vber eiß bis gen Lübeck 


reiten vnd faren koͤnnen 113 
Groſſer brant in Dantzig 113 
Groſſer winter als vor nie erhoͤree 114 


Gros geweſſer das man auff dem langen gar⸗ 
ten mit Kahnen hat faren muͤſſen 235 


Groſſer winter der faſt vngleublich 281 


Groſſer winter das man nach Lichtmeſſen von 
i Dantzig bis gen Hela vber eis hat 250 
koͤnnen 


Gros fewer zwiſchen den Speichern von Ma- 5 


ternen angeleget 4570 
Gubernator der Lande Preuſſen ſchreibet an 
den Rentmeiſter der Krone Polen 259 
Gudillo eines verrehters anſchlag 457 
Guͤldene muͤntz des Hohmetſters 88 
Guͤnter offenbaret dem ein, 15 
Koggen anſchlege 
Guſtaff Erickſen koͤmpt in geſtalt eines Och. 
ſentreibers von Lubeck 482 
Guſtaff Erickſen wird von den Taleferien 
in Schweden gefordert / vnd zum Se dober⸗ 
ſten geordnet 484 
Guſtaff Erickſen eroͤbert Stockholm 490 
Guſtaff Erickſen wird zum Koͤnig gemacht in 
Schweden vnd gekroͤnet 490 
Guttſtadt wird vberraſchet 8289 


Gute vnd wolfeile zeit ſo nach dem 9 15 


weſen 


Gutiſtade wird erobert vnd gepluͤndert 427 


Hagelsberg worher er den Namen 6 


Hagel der Wicker Herr ö 6 
Hagel wird mit den feintgen ermordet 6 
Hackelwerck gibt ſich onter das Eulmiſche 

Recht 211 


Halber theil des mannes gůter warumb es die 
weiber erben 13.3 
Handlung zwiſchen dem König vnd Orde 101 
Handlung zwischen dem König vnd Ordẽ 111 
Handelung vom ewigen frieden 126 
5 Hand- 


1 4 
\ * 


! 


Register. 


Handlung der Staͤdte mit den Hohmeiſter 133 


Handlung mit dem Orden wegen des zolls 239 
Handlung mit den Soldaten zu Stargard 225 
Handlung des friedens mit der Koͤn. May. vnd 

Orden ' 27% 
Handlung mit dem Ermlaͤndiſchen Biſchoff 


294 c 
Handlung zwiſchen dem Orden vnd der Staͤdte 


Dantzig vnd Elbing 3868 
Handlung zwiſchen dem Koͤnig in Polen vnd 
den Pommern 370 


Handlung vnter den Städten 373 
Handlung wegen des Landes Priuilegien 389 
Handlung bey der Kon. May. wegen des Capi⸗ 

tels zu Ermland 388 
Handlung abermals wegen der Prinilegien 


390 
Handlung mit Pommern vnd Preuſſen 4711 
Handlung der Preuſſiſchen ſachen mit Koͤn. 
May. zu Polen 421 
Handlung des Königs von Dennemarcken wird 
beim Koͤnige zu Polen fuͤrgenommen 422 
Handlung wird gepflogen zwiſchen dem Koͤnig 
zu Polen vnd dem Hohmeiſter Hertzog Frie⸗ 
derichen von Sachſen 431 
Hanno von Sangerhauſen der 7. Hohmeiſter 30 
Hanno von Sangerhauſen ſtirbt 38 
Hans von Waldſtein Hauptman auff Ocſels 
verhaltung gegen die Dantzker 319 
Hans Schachman wird von Simon Materne 
gefangen vnd weggefuͤhret 447 
Hans Crakowßky der Dantzker feind wird ge⸗ 
rechtfertiget | ta A 
Handwercker muͤſſen nicht Morgenſprach halten 
ohn erlaubnuß vnd beyſein der verordenten ei⸗ 


nes Erbarn Rahts I. 
Handwercker Elterlente muͤſſen alle jahr ſchwe⸗ 
ren ı 111 
Handwercker muͤſſen kein Siegel haben 175 


Hans von Zboro des Koͤniges Feldtoͤberſter be⸗ 
geret an den Daͤniſchen Ammiral Erich 


Muncken / das er ſich von den Dantzkern zu 
** 037 
Stadtoͤbriſter erſchoſſen 


jhm ſchlagen fol 
Hans Winckelborch 


3538 FIR: 8 
Harken Graff zu Heldrungen der 8. Hohmei⸗ 
| er RN | 38 
| a Graff zu Heldrungen flirbt 
Harter Winter zu Dantzg biß auff den Palm⸗ 
tag continuiret 235 
wtgeld wird bewwilliget dem Orden zugeben 
Ba r 121 . 
dee wird vom Orden eingenommen 216 
Heilßperg wird belaͤgert 8 
Pieilspergs Biſthumb wird Land vnd Staͤdten 
vbergeben | 342 
Heilspergiſch Shloß wird mit liſt eingenommen 
3 | | 


Keitsperger Biſchoff fehet mit der Cron zn Por 
len vnd Preuſſen ein krie an 3 
Hellsperger Biſchoff zeucht an den Koͤnig 366 


ON 
wo 


Oeilsperger Biſchoff ſtirbt 


Heilsperger Biſchoff koͤmpt in Königs gnade | 
vnd gunſt / vnd behelt das Biſthumd 366 
Heilsperger wehlen einen andern Biſchoff 175 3 
Heilsperg wird vom Hohmeiſter belaͤgert 4% 
Helmerich der Landmeister wird ertegt 36 
Helwich von Goldbach der 15. Prouincial 52 75 
Henrich Walpot der 1. Meiſter * 
Henrich von Weida Prouincial 
Henrich von Reichenberg Landtmeiſter 
Henrich von Plotzke der 17. Prouincial 53 
Henrich Deßmer aus Pommern der 18. Hohe 
meiſter | 71 
Henrich von Kniperode der 19. Hohmeiſter 73 
Henrich oder Winreich von Kniperode ſtirbt 33 
Henrich Reuß von Plauen der 24. Hohmeiſter 
10 
Henrich Reuß von Plauen wird entſetzt 108 
Henrich Vorraht Buͤrgermeiſter von Dantzig 
wird bey Muͤnſter gefangen 126 
Henrich Vorraht wird wiederumb loß 125 
Henrich Reuß von Planen wird der 29. Hole 
meiſter / ſtirbt in der 11. wochen ſeiner regie⸗ 


rung 338 
Heinrich Kurtzbach Key. May. abgeſandter an 
die Stadt Dangig wird auff der reife mit 3. 
ſchoͤſſen verwundet 719 
Henricus in Franckreich begeret / das jhm ſein 8 
gerete alles aus Polen möcht gefolget werden 


22 | | 
Heyducken ſcharmuͤtzeln mit den Dantzkern 532 ! 
Henrich von Reichenberg der 30. Hohmeiſter 


138 | 2 
Henrich von Reichenberg ſtirbt erſchrecklick 

338 f 
Hercus Mantem wird gehengt | 38 
Hertzog von Sagen ſchreibt an die von Dankig 


245 | x 
Herman Barr der dritte Hohmeiſter 16 


Herman von Saltza der 4. Meiſter 18 
Herman von Salka ſtirbt 21 
Hermans von Halle des Dantker Hauptmans 


auff Stockholm ſein eyd 91 
Herman Stargard Buͤrgermeiſter vnd Geſand⸗ 
ter von Dantzig wird vom Orden gefangen / 
ſtirbt auch im gefengnis 18 290 
Heerſchawung wird im gantzen Landt gehalten 


1 

Huldebrand Berwald Maternen gehuͤlffe 415 
Hiertzhals ein ordens Bruder wird geopffert 29 
Hiſtorie eines vngerechten Richters werth 18 
en | 64 
Schenken wird von Koͤnigſchen eroͤbert 462 
Hohmeiſters ſtuel wird aus Italia nach Marien · 
burg geſetzet * 4 
Hohmeiſter verbinde ſich mit Pommern 8 
Hohmeiſter wehlet ſich ſelber zum ampte / gar arte 
lich zuleſen ; 104 . 

Hohmeiſter machet gute ordnung 111 
Hohmeiſter feucht in Dantzig / nuͤtlich zuleſen 


135 we 725 
l 5 Hehmei⸗ Ser 
i 


Resifier. 


Hohmeiſtr ond 39. uta willigen in den E⸗ 

wigen bundt 141 
Hohmeiſter wird ſehr kranck 161 
Hohmeiſter ſitzt zum erſten mal Gerichte 151 
Hohmeiſter gibt eine verſchreibung von ſich den 


bund aufzuheben, a 
Hohmeiſters antwort auff der bundtgeneſſen an⸗ 
bringen 170 


Hohmelſter vnd der Orden werden von den 
bundgenoſſen an Kay. May. ciriret 174 
Hohmeiſter begeret vnterhandlung I 15 
Sohmeiſter ſchlecht mittel fuͤr 
Hohmeiſter ſchickt ſeine geſandten zun 8 cher 
33 176 
Hohmeiſter ſchreibt an Danzig vnd andere 182 
e anwald ſchleuſt . Rechtsſatz 


Hohmeiſſer ſchickt ſeine botſchafft zum Koͤnige 


ins lager 211 
Hohmeiſter zeucht von Dantzi ig / wird auch ge⸗ 
ſchlagen 213 


Hohmeiſter verſetzt Staͤdte vnd Schloſſer 213 
ran ſchreibts an die Jungſtädter fuͤr Dan⸗ 
i 2.2.0 
Hehmeſter ſchreibt an die Wercke zu Danzig 
220 
N Hohmeiſter ſchreibt an das Werck der Scher 
zu Dantzig wol zu leſen 


| | 234 
Honhmeiſter leſt ein beſchwerlich ſchreiben außge⸗ 


hen auff die jenigen / ſo Marienburg in beſa⸗ 
kung gehabt vnd dem König verkaufft haben 
2 28 
Hohmeiſter zeucht ſelbſt vor Marienburg / muß 
vnuerrichter ſachen abziehen Eon 72 
1 koͤmpt zum Könige zu Marienburg 


Sade ſchreibt ein ſcharffen brieff an die — 
antzig 

Hohmeiſter wird durch ſtatliche Legaten gesch 
den Eyd zuthun 362 
Hohmeiſter der vorhin nicht Seil digen wolte / 


ſchweret Koͤn. May. zu Poſe n 386 


Hohmeiſter wird zur huldigung gefordert 400 
Hohmeiſters entſchuldigung / warumb er dem 
Koͤnige nicht huldigen wollen 404 


Hohmeiſter Herhog Friederich von Sachſen ci⸗ 


tiret Thorn / Elbing vnd Dantzig gen Wormbs 

auff den Reichstag ar 431 
Hohmeiſter wird gefordert zur hul loigung 444 
Hohmeiſter antwort auff ſolch fordern i 4718 
Hohmeiſter leſt ein Contraedict wieder des Koͤ⸗ 

nigs Edict publiciren . 459 
Hohmeiſter Marggraff Al brecht wird enter 


461 
5 Hohmelſter nimpt Braunßberg durch ein ſtra- 
tagema ein 46 1 
Hohmeiſter koͤmpt zum Könige mit gelett 463 
Hohmeiſter redet mit Koͤn. May. priuat im 465 
Hohmeiſter ehe er den Eyd thun wil / wil er da im 
pferde mangelen beim ſtecken zum Lande auß 
gehen ER 466 


h 


KHohmeifter befsinpr beim Könige fein abſchled 
e bittet vmb verlengerung des Geleites 


Sehmeifter bekoͤmpt beim Könige fein abſchied 
466 

Hohmeiſer ſucht abermal newe außflucht 
467 


Hohmeſſter ergibt ſich zum Eyde 468 


Hohmeiſter ſucht abermal außfluchte 468 
Hohmeiſter begeret ſich mit dem Koͤnige zugeſe⸗ 
genen / wird jhm aber abgeſchlagen 468 


Hohmeiſters antwort auff die fürgefehlagene frie⸗ 


dens puncta 470 
Hohmeiſter bringt aber was newes für 471 


Hohmeiſter bekoͤmpt ein ſcharff antwort 471 


Hohmeiſters huͤlffe aus Teutſchland 473 


Hohmmeiſters volck ruͤcket fuͤr Dantzig 4 


e kriegsvolck troͤſten ſich ſelbſt 


Hobmeifkers volck zeucht von Dantzig in die Oli 
lle 474 
Hohmeiſters volck zeucht gar weg mit 9 em⸗ 
pfangenen puͤffen 77 
Hohmeiſters handlung wird wiederumb 405 
nommen 491 
Hohmeiſters bedencken wird eroͤffnet 491 


Hohmmeiſters Geſandten bekommen ſcharffe ant⸗ ö 


wort von den heren Bnrerhendlern‘ 491 
Hohmeiſter erkleret ſich abermahlen gegen 
N vnd macht ein endtſchafft 


Beh neger wird ein Lehensherr des Koͤnigs in 
Polen 495 
Hohmelſers vnterthanen bedencken ER, ei 
willigter Lehenßpflicht 
Hohmeiſters reſolution auff ſolch anbringen 
9 


493 
Hohmeiſter ſchlecht abermal newe Conditionem 


für 494 


Hohmeiſter koͤmpt ſelbſt zum K Könige 494 
Hohmeiſter Marggraff Albrecht empfengt das 


tet 
Hohfneiſter Marggraff Albrecht nebenſt feinen 
gebrüͤdern verſichern die e wegen der 
Lehnßpflicht 560 
n 70. ſchifſe werden arreſtiret 


Baade vnd Seelender werden in die na 9 
than 


Bollnder begehrt auff den Kenjgichen g Anis, 


hoff zu Dantzig zu gehen 175 
Hollandt ergibt ſich den Bundgenoſſen 197 
Hollendiſche verſchreibung wegen hrer vbertre⸗ 

tung a 
Holland wird erobert zu zwey mahlen 315 
Dollendiſche handlung mit den e ; 


296 
Poland wird mit gewalt erobert 462 
Hubſche vers des Ordens wol zuleſen 135 


ii fffegelde werden diſputirer e ws | 
e ung 
e 5 8 ee 855 15 zog 


0 


Lehn von Koͤn. May. mit ſonderlicher zul | 


Kegiſer. 


Hunger dergleichen nickt erhares i 37 


Vuſſten haben groſſe victorien 422 


SE Winckel Ploch prediget vor der Stad 
Dantzig zu S. Gertruda | sof 
Jag koͤmpt zur regterung iu Littawen 83 
agello fenget einen krieg mit den von Poletzke 


Jagel begert geſprech zu halten 24 
agello wird mit Vitoldo vereiniger 84 

A wird Koͤnig in Polen 4 

Jagello wird getaufft vnd Vladislans genant 
84 

Jagel tractiret mit den C reutherren 92 2 
agello vertregt ſich mit den Creutzherren 99 

Jus zeucht auff Preuſſen mit heereskrafft 


Jagel ſchlegt den Deutſchen Orden / wol zu 
leſen 102 
Jagello zeucht wider auff Prenſſen 113 
Jagello König in Polen ſtirbt 127 
Jan Kottewitz ein Fahnenfuͤrer wird durch 

Königs Cafimirt erkenenis an feinem hoͤch⸗ 

ſten geftraffer 267 
Inſterburg wird eroͤbert vnd verbrant 82 
Sa der verbündnie Land vnd Staͤdte 


Junerhalb vler wochen werden 56. Schloͤſſer 
. Staͤdte eroͤbert vnd eingenommen 


Joannes Koͤnig in Behmen koͤmpt dem 
Orden zu huͤlffe e 

Johan Stertz Buͤrgermeiſter zum Culm 905 
vom Hohmeiſter gefangen | 127 

Johan Meidenburg wird an die ul 
geſandt 8 

Johan Stummen des Roͤmiſchen Reichs 
Schoͤppen Gin an die Dantzker ie ir 
ſen Poß des Ordens | 

Johannis von Walde Bürgers in Hund 
antwort auff den Abſage brieff des A 
von Helffenſtein 

Johan Oſthoff der 36. Meiſter in Siefinup 


76 
Johannes Albertus Königs Caſimiri Sohn 
wird Ae 231 
Johannes von Tieffe der 32. Hohmeiſter 3 80 
Je Albertus Königs Caſimiri Sohn 
wird zum Könige in Polen gewehlet 396 
ran Albertus Koͤnig in Polen ſtirber 


Dae illus Großfůrſt in der Moſtaw 


ſtirbet 414 
Jlbanner Bolli Dantzker Caſtelan wird 
durch vorbit des Koͤnigs beim ampte ee 
ten / Notandumeelt. 46 
Johannesburg wird vom Hohmeiſter 65 
nommen L 
Joſt von Pein vnd Galle von Hartz Hep 


des. 


ene ee 


leute ziehen zu Dantzig ein N 7128 
Ae vor Danzig wo ſie auffzerichter 


Junsenan vor Dantztg wird abgebrochen 


Iwanogroth wird auff! die Liefflendiſche gren⸗ 
tze gebawet vnd von den Schweden einge⸗ 


nommen ZA 396 
Kanenfirer b bitemmen Priuflegia 114 
Kauen wird vom Orden belagert 76 


. May . ſchreibet an die bundgenoſſen 


Keifertiche Maleſtet verhoͤret der Amate 
ſen ſache 

Kei. Maieſt. verſucht die Süne _ 25 

Keif Maieſt. ſpricht zwiſchen dem Orden 
vnd den bundgenoſſen 194 

Keiſerliche acht erklerunge 426 

Kei. May. vnd der König von Bnaern ver⸗ 
en 25 5 mit 24 ae von Phe 


ua. 


der es 75 
1 onrerredung mit dem v 
ſter 


e wird durch HR mit feinem Sohle 


gefangen vnd nach der Wilde gefuͤtet 125 
jemmerlichen ermordee 
Kirchen vnd Cloͤſter muͤſſen dem Dahme 
ſchatzung geben 88 
Kittelbruͤder Orden tommen in Preuſſen 


403 
Knaben aus Dansig werden von den Tar⸗ 
tern gefangen RR RE 537 
Wie molen bey bend vnd Stävien 
eibe 215 
Kneiphoͤffer werden vom Orden belagert 216 
Kneiphoͤffer benemen die Alteſtͤaͤdter 218 
fer dößfe werden von den Dantzkern 7 


ſege 
Knenhöffer ſchlagen ſich tag vnd nacht f mit 


dem Altſtedter vnd dem Orden 217 
Kneiphoͤffer ſpoͤttiſcher brieff 219 
Kneiphoͤffer ergeben ſich dem Orden 22 r 
König in Littawen 26 
Königsberg wird gebawet 2 


7 
Koͤnigsberg wird in grund gebrochen vnd = 
einen andern ort verſett 


Koͤnig zu Polen macht u 5 


meiſter ö Tee A 41288 
eee en 


— ⏑—＋Ä«ieö en nn 


— lin 


en ne * 


Kegifik. 


Königsberg Kneiphoff wird gebawwet 73 

Königin Hedewig in Polen ſtirben: 96 

Koͤnigs aus Dennemarcken ſtratagema 116 

Koͤnig zu Polen erzetget ſich gegen Land er 
Staͤdten allergnedigſt : 

K 7 ergibt f ich den SBunsgenoen 


Kon. May. antwortet dem Orden 5 Aae 


Koͤn. May. handelt mit Land vnd Staͤdten 


201 


Koͤn. May. zu Polen iR Preuſſen an / vnd 


gibt ihnen jhr Heup tpriuilegiu m 20 


Kon. Caſimixus koͤmpt in 50 Pit 20% 
Fön. Nhat wird Bone 267 
Königliche geſandten. werden 5 Dane 95 
ſchickte 5 
N, e koͤmpt widerumb in Breufen 


Ani Mayeſtt zeucht ab Lom Leſſen 
5 befiehler, alles heise in Halit DW 


chaffen 05 
W cg öl Kdt gen, Deut N 9105 


Koͤnig ſendet Commiſſarien auff Ba RS 


ia Königsberg „ 
König zeucht nach Chart... 519 
Konig antwortet, den Dantzkern wegen der 
BRENNT. wie auch der vercapitulirien 1 
ſchwerten 


ir 


62 
\ 8 nig gibet aus zorn den Dankern kein du 


wort 522 
König hee an alle Stende der Kron Po⸗ 
len wegen der Dansfer vngehorſam 522 
König fordert die jenigen fo jhm gehorſam 5 
Danzig 


8 2 
Nauneng etliche wegen der alten ne: 


gung au, Marggraf Geor zen Friderich von 


Brandenburg ni 1 
Finden todt geſaget . 27 
oͤnig offenbaret fine meinung in einer far 
gen ſchrifft 531 
| Ko hig beeöinpr geſchüt vnd bunten 
von Koͤ nigsberg 
Nau bekoͤmpt liewe buff aus Sicbenbüt, 
gen 2547 87 
doͤnig rüfer| ſich mit macht gegen das Haus 
Weiſſelmuͤnde Era 


Kante nch an feiner fhanke 35 
Ko 5 begiebet ſich in das Danßker Werder 


35 
König verrücket mit hellem Santana 7 
Weise ii 
h baten eine brücke vber; die Wel 


N Küng macht ſich sum abzug Wii 15 
tig 
Koͤnigſche ſtecken in ihrem abzüge viel Dörte 


an 
Koͤnigs ediet wegen der Stadt Danzig Kalbe 
llülchen hendel 148 


Königsberger 4 werden trewlos an Land vnd 


Staͤdten FIR, 
Königsberger Alteſtadt ſcharmuͤtelt mit den 
Kneiphoffern 216 


K een Alleſtaͤdte werden fuͤr vngetrem 
aͤbgefallene / die wider jhre eigene verſiegelte 
vnd ausgefchristene brieffe gehandelt haben / 


geſcholten vnd gehalten 216 
Koͤnigsberger Alteſtadt vnd Loͤbe nicht huldt⸗ 

gen dem Hohmeiſter | 216 
Koͤnig fehreibet an die von Dantzig 218 
Koͤnig antwort dem Marggraffen 22.2 
Koͤnig von Polen zeucht mit hundert vnd 

funfftzig tauſent mann auff 228 
Königsberger tieff wird verſencket 237 


König Chriſtiern ruͤſtet ſich in die See 239 
Königsberger Kneiphoͤffer veriagen zwoͤlff per⸗ 
ſonen aus dem Rhat / ſampt noch andern 
der gemeinen von weib vnd kindern vnſchuͤl⸗ 
diger weiſe 25 
König Carl ans Schweden koͤmpt gen Ei 
hig 


Koͤnig von Schweden ſchreibet an Köug 


Henii: um in Engeland / vnd den e 
zu Burgundien 
König Chriſtiern ſchlecht ſich zu den Cie 


herrn / verfolget die Daneker in der See vnd 


ſaget dem Koͤnig von Polen ab 258 
König Carl koͤmpt widerumb zu feinem Rd, 
nigreich in Schweden 261 
Koͤn. May. Caſimirus koͤmpt Kae * 
2 Dantzig 
Koͤn. Caſimirus gibt den Dantzkern jhr Bi 

nilegtum 2 
König Caſimirus zeucht auffs Schlos Gia 
rienburg 266 
Witz Chriſtierns handelung mit den 4 2 

ern 
König Caſimiri danckſagung vnd guedigſte “ 

bieten gegenſt den Dantzkern 225 
Koͤnig Caſtmirus belagert Conitz 256 
König Caſtmiro wird ein Sohn geboren 1 

Alexander genandt 
König Chriſtierns geſandten kommen 0 

Dantzig 


| Kenig Carl aus Schweden erobert widerümb 


ſein Koͤnigreich mit mechtiger hand 313 

Koͤnigs von Polen Aubmmigen bey den u 
hendlern 

Königsberger werden bom Hohweſſer ſch 05 
lich geplaget ; 

Koͤnnigsbergern wird jhr Drift an 
men vnd alles erſchlagen 


| Koͤnig Carl ron Schweden ſeinderdie Dang. 


ker a an 335 
König Carl aus Schweden firbet 337 
Konig von Polen ſchicket feine geſandten an 

Land vnd Städte 353 
Ko doͤnig von Polen koͤmpt gen Marienburg 35 N 
Koͤ Sn von Polen fucht huͤfffe gegenſt den Tür 

35 
Koͤlnig 


Si 0 Regiſter. 


Koͤnig von Polen begeret feinen Son Pride 


ricum zum Biſchoff zu Heilßberg zu wehlen 


c 37 
Koͤnig von Polen begeret abermals von den 
Preuſſen huͤlffe | 
König Cafimiri Soͤ 


gern 8 i 381 
Koͤnig Johan Albrecht aus Vngern ſchreibt 
an die von Dantzig 381 
Koͤnigl. Mayeſt. macht die Priuilegia diſpu⸗ 
tirlich a 
Koͤnig Caſimirus ſtirbt in Littawen 397 
Königs Caſimiri Genealogia 395 
(Roͤnigs Caſimiri Sohn Ahne Alber⸗ 
tus wird Koͤnig in Polen 396 
95 Johannes Albertus koͤmpt in Preuſ⸗ 

5 en 98 
Koͤnig Johannes Albertus ſtirbt 55. 
König Cafimiri Sohn Alexander wird Ko 
nig N 40⁰ 
König Alexander koͤmpt in Preuſſen vñ Dan⸗ 


ig 403 
Koͤnigin Eliſabeth Königs Caſimiri ſeligen 
Gemahl ſtirbt 414 
Koͤnigs Alexandri ſchreiben an Dantzig vor 
ſeinem ende 414 
König Alexander ſtirbt 417 
König Calimiri Bruder Sigiſmundus wird 
König in Polen, is 
Koͤn. Mayeſt. in Polen wil den ewigen Fried 
im geringſten nicht gebrochen haben 422 
Koͤnigliche Guter werden an die Geiſtligkeit 
gezogen 425 


381 
hne reuffen ſich umb-Bn« 


König zu Polen bekoͤmpt ſchreiben vom Bapſt 


wegen der Huldigung Marggraf Albrech⸗ 
ten des Hohmeiſters 444 


Koͤnig zu Polen ſchreibt ein Reichßtag aus 


„ 444 . 
König zu Polen ruͤckt nach Smolensky 44 
Königs volck erhalten eine groſſe ſchlacht 44 
König ſchickt geſantẽ an Land vñ Staͤdte 449 
König Sigifmundus zeucht in Vngern vnnd 

Oſterreich N 4442 
Koͤnig Sigil. confirmiret Land vnd Städten 
jhre Priuilegia | 


„ 442 
König von Vngern / auch der König von Po⸗ 


len komen zu Kaͤy. May. gen Wien 449 
König Sigiſmundus koͤmpt wider in Crakaw 


449 ER 

Königin zu Polen ſtirbt in 6. wochen 449 

Koͤnig zu Polen ſucht bey Land vnd Stedten 

Rahe / was mit dem Hohmeiſter wegen 
rebellion ſey vorzunemen Ast 

König ſchreibt an Land vnd Städte 454 

Königliche werbung an Land vnnd Staͤdte 


450 
König Sigiſmundus framwer Frewlein Bona 
Sfortia des Hertzogen von Meilands toch⸗ 
ter. 4 8 


Korn gildt ein laſt z. M. Preuſch. 5 


keine zufuhr zu thun * 


Hohmeiſters gen Dorn 469 
Koͤnig Sigiſ. koͤmpt in Preuſſen 461 
Koͤnigs volck wird bey Holland gefchage 462 
Kon Mayeſt. gibt dem Hohmeiſter den ab⸗ 

ſchied | 466 
Koͤn. Mayeſt. gibt dem Hochmeiſter abermal 
ſein abſchied | 4438467 
Koͤn. Mayeſt. proteſtiret wegen des ewigen 
friedens gegen den Hohmeiſten 467 
Koͤn. May. leſt Artickel des ewigen friedens 
dem Hohmeiſter vorſchlagen 46 
Koͤn. Mayeſt. antwortet dem Hohmeiſter 
ſcharff 5 471 
Koͤnigin Bona gebieret Sigiſmundum Au- 

guſtum 1 1 472 
Koͤn. May. ſchreibt an die Dantzigker 472 
Koͤnigs volck bekommen herrliche beute 475 
Ken, May. ſitzt mit den Preuſchen Herrn al⸗ 

lein im Raht / laut den Priuilegien 477 
Koͤn. Mayeſt. hat des Landes Priuilegia nicht 
eigentlich gewuſt 478 
Koͤn. May. ſchlegt dem Hohmeiſter friedens 
Puncten fuͤr 475 
Koͤn. May. belehnet den Hohmeiſter 498 
Koͤn. May. ſchlegt den Hohmeiſter zu Rit⸗ 
ter oo 
Kopenhagen wird belagert 487 
Kopenhagen ergibt fich dem newgewehlten 
Koͤnige Friderico 491 
Kogge practicirt zum auffruhr 243 
Kogge nimpt von den wercken ein eyd 244 
Koggen falſche bezuͤchtungen vber den Raht 


244 = | 
Kogge nunpe Bürgermeiftere vnd enliche des 
Rabiszu Danzig in beſtrickung 244 
Kogge hat abermahl andere Practiken vor 


247 
Rogge gehet mit dem hauffen auff den Kor - 


nig Artus Hoff / da ſchweren ſie einander 


246 ö i en 
Rogge helt verſamlung wegen ſeinen eyd 246 
Kogge eroͤffnet Guntern ſeinen anſchlag 246 
Kogge begehet abermals einstratagema 247 
Kogge braucht abermals Practiken 248 
Kogge wird enthaupt 24 
Korn gildt ein Scheffel 18. M. Preuſch. 5 


Koͤſtlich Pancket vom Hohmeiſter gehalten 
worden / wol zu leſen 89 
Kreutzherrn trachten nach Pomerellen 
Kreutzherrn erhalten groſſe Victort 
Kreutzherrn fallen in Littawen 85 
Kreutzherrn haben gros glück vñ vngluͤck 59 
Kreutzherrn fallen in Polen 65 
Kreußherrn fallen in Littawen 
Kreutzherrn ziehen wider Vitoldum 
. Kreutzherrn 


54 
56 


\ 


Koͤn. May. vorbeut des Hohmeiſters Landen 
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Kreunherrn wieviel fie an Staͤdte / Schloͤſ⸗ 
ſer / Doͤrffern vnd einkomen gehabt / Item / 
wie ſtarck fie geweſen / Anno 1407. gar wol 
zu leſen * 100 
Kreunherrn meynung wider den ewigen bund 


14 

Krieg zwiſchen Dennemarcken vnd der Hen⸗ 
BR Se 115 

Krieges in Preuſſen anfang 6 


Ä 196 
Fe zwiſchen Dennemarcken vnd den Luͤbi⸗ 
fen | 


ai * ng 
Krieg vom König zu Polen / Sand vnd Staͤd⸗ 


hs beſchloſſen wider Marggraff Albrecht 
460 \ 
Krieg zwiſchen dem König zu Polen vnnd 
dem Hohmeiſter 463 
Krieg zwiſchen Koͤnig Chriſtiern aus Den⸗ 
nemarck vñ den Dantzkern fengt ſich an 481 


Krohne Polen hat jre ſonderliche Priuilegia / 


“die Lande Preuſſen auch 386 
SER wird gehalten vnd zu Rahthauſe abge⸗ 
eſen 


L. 


Labia wird geſchleifftt u: 


| | 32 
Land vnd Städte widerſprechen den Ord. 127 


. 
25 11 Land vñ Staͤdte wegen des ewigen frieden 130 
> 5 Land vnd Staͤdte ſeynd zu Elbing bey einan⸗ 


der. Se e 136 


Land vnd Staͤnde reden dem Hohmeiſt. ſcharff 

zu 136 
Sand vñ Staͤdte rahtſchlagen zu Elbing 136 
Land vnd Staͤdte ſchweren dem Hohm. 146 
Land vnd Staͤdte erſcheinen vorm Hohmeiſt. 


148 
Land vnd Staͤdte rahten dem Orden das be⸗ 


‘ . 149 
Land vnnd Srädre antworten den Prelaten 


wegen des Bundes 173 
Land vñ Staͤdt raheſchlagen mit einander 162 
Land vnd Srädr find zu Elbing zuſamen 162 


Land vnnd Staͤdte ſchicken ihre geſanten an 
, Kaͤyſ. Mayeſt. 


— 


171. 176 


Land vnnd Staͤd antworten dem Hohmeiſter 


ſchrifftlich auff fein ſchreiben 182 
Land vnd Staͤdte ſchreiben abermaln an den 

Hohmeiſter 183 
Land vnd Staͤdte bringen in ſpecie des Or⸗ 

dens groſſen vbermut der Kaͤy. Ma. vor 185 
Land vnd Staͤdte ſchlieſſen jren Rechtſatz 193 
Land vnnd Staͤdte halten jhre Tagefarth zu 


Thorn 194 
Land vnd Staͤdte fagen den Orden jre pflicht 
au 195 


Land vnd Staͤdte ſchicken ihre geſanten an Koͤ⸗ 


nig Caſimirum 196 
Sand vñ Sraͤd huldigen dem Koͤ. zu Polen 202 
Landes einkommen wird den Staͤdten vor⸗ 


33 


* 


— 


Regifer. 


Land vnnd Staͤdte vortwilligen Zolle 


247 


69 


7 


214 
Land vnd Staͤdte werden vom Keyſer inn die 
Acht gethan 2236 
Land vnd Staͤdte handelung mit den Solde⸗ 
denern | 238 
Land vnnd Staͤdte ordenen abermals Geld 


274 
Land vnnd ſtaͤdten wird das Biſchoffthumb 
Heilßberg eingereumet | 342 
Land vnnd ſtaͤdte geben den Polen nicht viel 
guter wort | 344 
Land vnnd ſtaͤdte diſputiren mit Koͤniglicher 
May. zu Polen wegen des Biſchoffthumbs 
Heilßberg wol zu leſen 245 
Land vnd ſtaͤdte halten ſich ſehr wol 347 
Land vnnd ſtaͤdte handeln abermaln mit dem 
Biſchoff von Heilßberg 347 
Land vnd ſtaͤdte antworten dem Koͤnig 357 
Land vund ſtaͤdten geſchicht groſſe verkleine⸗ 
rung vom Biſchoff von Heilßberg 339 
Land vnnd ſtaͤdte halten abermaln wegen hal⸗ 
tung jhrer Prinilegien beym Koͤnige an 


362 TE | 
Landſchafft ſagen dem König Ihre Empter 
auff 5 


362 
Land vnd ſtaͤdte ſchicken ihre Geſandten zum 
Koͤnig wegen jhrer Priuilegien 378 
Land vnnd Staͤdte beſchweren ſich zum heff⸗ 
tigſten bey der Koͤn. Mayeſt. wegen jhrer 
Priutlegien At 
Land vnnd ſtaͤdte beſchweren ſich abermaln 


Land vnd frädre ſchicken ihre groſſe Botſchafft 
zum Koͤnig in die Wilde 386 
Land vnnd ſtaͤdte aubringen wirdig zu leſen 


387 5 
Land vnnd ſtaͤdte nemen jhren abſcheid vom 
Koͤnige = 393 


Land vnd ſtaͤdte thun relation jhren Eltiſten 


394 1 
Land on ſtaͤdte werden von der Krohnen Rehte 
zur wahle eins newen Koͤnigs gefodert 395 
Land vnd ſtaͤdte ſchicken jre Legaten zur Wah⸗ 
le a 391 
Land vnnd ſtaͤdte werden bey der Mayeſt. an⸗ 
gegeben / als wann ſie wiederumb zum Or⸗ 
den fallen wolten | 396 
Land vnnd ſtaͤdte machen mit den Pommern 
einen vertrag / wegen der verlauſſenen Bau⸗ 
ren 4411 
Land vnnd ſtaͤdte ſchreiben an den Orden 
wegen jres Feindes Hilbrandt Behrwald. 
416 a 128 
Land vnnd ſtaͤdte ſchicken jhre geſandten zum 
Koͤnig a 419 
Land vnd ſtaͤdte ſchicken jre geſanten gen Cra⸗ 
kaw | 448 


= . Pu 4 
Land vnd ſtaͤdte antworten Königs Geſand⸗ 
207 


ten 455 


Land 
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Lubſche vnd Hamburger fallen dem BifchoT 


Sand vnd Seide fi cken abermalen jhre ge⸗ 


ſandten nach Crackaw / alle in einer farbe 


vnd roth gekleidet e 
Landtag zu konigsberg gehalten 5 0 
Lauenburg wird den Orden vbergeben 285 
Lauenburz vnd Butaw wie es von der kron 


Polen anPommern gekommen 43 
$eandri Albani eines Schrifftgelerten Do⸗ 
&oris Predigten vnd Lehre 89 


Lebenich in koͤnigsberg wor ſie den Namen / 


73 ö x 
Legation des keyſers an den Hohmeiſter / auch 


Landt vnd Staͤde 120 
Legaten kommen zum andern mahl in Preuſ⸗ 
ſen . i 131 
Leſſen wird belagert 229 


Leſſen wird der belagerung loß 230 
Leſſen wird durch Königs Volck erobert 292 
Letzte action fuͤr Keyſ. Mayeſt. zwiſchen dem 


Orden vnd Land vnd Staͤdten 184 
Leua oder Loua jhren Vrſprungk I 
Liechtenaw groſſe vund kleine wird ausge 

brand 2869 


Liebemule wird von Polen eingenomen 462 


Lieflendiſcher jnnerlicher Kriegs anfang 5r 
Liefland wird dem Orden verkaufft 73 
Liefland verleuret eine groſſe Schlacht 129 


Lieflender gerathen in zwiſt mit dem Hohmei⸗ 


ſter N 134 
Lieflender Niederlage wol zu leſen 323 


teflender ſchlagen den Moſcowiter 490 


Sippe wird vom Könige belagert 62 
Littawen wird durch den Orden bekrieget 45 
Littawen fallen an Samland 47 
Littawen werden belagert 48 
Attawen fallen in Polen 48 
Littawen werden geſchlagen 48 
Luttawen eins theils ergeben ſich dem Orden / 
vnd laſſen ſich teußfen 73 
Littawen wird abermals vberzogen 68 
Attawer thun groſſen ſchaden in Kefland 71 


Littawen werden hart geſchlagen 72 
Littawen fallen widerumb in Preuſſen 72 
Littawen werden abermals vberzogen 78 
Littawen werden abermals geſchlagen 72 


Littawen fallen widerumb in Preuſſen 79 


Littawiſche Herrn laſſen ſich teuffen 7 
ittawen werden abermals vberzogen 79 
Littawen verlieren eine groſſe Schlacht dt 
Littawen machen ein anſtandt auff 4. Jar gr 
Littawen fallen abermals in Preuſſen S8 
Littawen werden vnter ſich vneinig, 83 
Littawen werden abermals vberzogen 86 
Littawen werden abermals oberzogen 88 
Lorenß Senftopff Bürgermeiſter von der La⸗ 

nenburgk ein Verraͤther / bekoͤmpt ſeinen 

lohn | | 28: 
Lubſche vnd Preuſche Schieffe ſchlagen ſich 

mit einander wol zu leſen “a 


von Muͤnſter ins Lanudt ie 
Lubſche handlen nicht getrewlich 289 
Lubſche Freybeuter handlen als halb geſelen 


441 R 
Lubſche Freybeuter werden zu Danzig ent⸗ 
haupt | 442 


Lubſche werden fin Bawren vnd Pantoffel⸗ 
tretter geſchelten 489 


Lucretia wird von jrem Bulen enthaupft 6 


Ludwig von Balbersheim Landmeiſter 36 
Ludwig von Libentzels Hiſtori wol zu leſen at 
Ludwig von Libentzel treibt poſſen 49 
Ludwig von Schirpen derz4. Landtmeiſter sz 
Ludwig von: Schuͤppen ſtirbt | 52 
Ludert Herzog von Braunſchweig der 15. 

Hoh meister 64 


Ludert Hertzog von Braunſchweig ſtirbt 67 
Ludert Koͤutg / Herr von Weitzen der 7. Mohr 


meiſter 71 
Ludolf Koͤnig wird von Sinnen * 
Ludwig von Erlichshauſen der 28. Hoßmei⸗ 

er a 161 


Ludwig von Erlrichshauſen Hoßtneiſter / wel⸗ 
cher zum erſten dem koͤnige in Polen gehul⸗ 
diget / ſtirbt 335 


M. 5 


Manteuffel ein Verräͤther vor Dantzig 242 
Marienwerder wird zerſtoͤret v7 
Marienburgk wird mil Mawren / Türmen 


vnd Graben gebawet 67 
Marienburgk wird von Dansfern belagert 
Marienburgk wird belagert 103 


Marienburgk / Schloß , Staͤdte / Land vnd 
Leute des Ordens werden den kriegsleuten 
verpfendet a 214 
Marienburgk wird dem koͤntg vbergeben 242 
Marienburge Stadt wird dem Orden dur ch 


den Buͤrger meiſter daſelbſt verrathen 268° 


Marienburger werden zum hal geſchlagen 


272 5 
Marienbürgt Stadt wird belagert mit 40. 

Mann . 274 
Marienburg Stadt wird von den Danzkern 
erobert / vnd hr Büͤrgermeiſter gevierteilet 


284 8 : 
Marienwerder wird gepluͤndert 289“ 
Marienburg leidet ſchaden 3080 


Marienwerder wird belagert 462 


Marienwerder wird vom koͤnig mit gewalt 
erobert \ 462 
Marſcheden hendel werden proponiret 383 
Marſcheden handlung abermah len gerüͤret / 
! 385 2 2 5 
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landt geſtorben 5 552 
Mafam woher ſie den Namen 8 
Maßlaus wiegelt die Preuſſen auff 8 


Maßlaus wird geheget | 9 
Maternen ſache wird vor den geſandten vor⸗ 
genommen : r 
Maternen fache wird bey König Sigiſmundo 
getrieben / wol zu leſen "Auf 
Maximilianus König in Birgern ſchreibt an 
die Cardinele Ordens Br 


U 

Maximilianus dieſes Namens der 2. Roͤm. 
Keyſer zum König in Polen erkohren 518 
Maximilianus wird gefröner zu Cracaw / helt 
zugleich beylager mit der Infantin zu Po⸗ 
len 19 
Maximilianus zeucht nach Regenpurg auff 
den Reichstage / verſchertzet daruber das 
Königreich Polen 
Maximilianus verſcheidet zu Negenſpurgk 


720 | 
Medrig erobert vnd wider verloren 9 
Rehlſaek wird erobert vnd in brandt geſteckt 


233 7 
Mehlſack wird abermal erobert 325 
Mehlſack ergibt ſich dem Hohmeiſter 462 
Mehlſack ergibt ſich des koͤnigs Volck / Gottlo⸗ 
ſe Leute / wol zu leſen 


Meniken von Querfurts geburt wol zu leſen 


4. 2 
Meuike von Querfurt ſtirbt j2 
Memel wird erobert 2 59 
Hund wird widerumb erobert vnd in brandt 

ze ecs 

ERS 82 
Merten Truchſes von Wetzhauſen der zu. 

Hohmeiſter N 360 
Merten Truchſes von Wetzhauſen ſtirbt 380 
Meſeritz mit gewalt erobert = 4 
Meſturinus Schwetepols Sohn erhebt ein 
kkteg 5 44 
Meftuinus ſtirbt zu Dantzig > jo 
Meue wird den Creutzherrn auffgetragen 


4 
Wen oh ſie den Namen habe 
Meue wird hart belagert 309 
Meue ergibt ſich dem koͤnige zu Polen ze 
Meue wird vom Ordens Volck vberraſchet 


44 


Michel von Sternberg danckt abe 1 


Michel Schmidkoggen Cornudo wird ent⸗ Newe Buͤrger 


haupe . 266 


Michel Glenisky N Schmolensky 445 Newenburg wird verrathen 
f > \ X £ 


Register. a 


Martinus Cromerus Biſchoff auffn Warm 


519 Mornngen wird vom Orden erobert 


| er ie | 333 
Maenile von Querfurt der iz. Landmetſter 46 Muͤntze wie fie anguftellen vnd zu halten wird / 


Newenburg wird von Dantzkern beſetzt 


Michel Glenisken Practiken gar wol zu leſen 


54 
Michel Pfaff Burggraff von Mehlſack wird 


462 


enthaupt 8 
Miligedo eines trefflichen Mannes Hiſtori 
BE 3 | 
Mirica eines Narren Hiſtori / vnd des Hoh⸗ 
meiſters antwort re 90 
Moſcowitter fallen en Littawen / vnd werden 
geſchlagen 


8 458 

Moſcowitter belagert Reuell 522 
Moſcowitter vbet in Ltefland groſſe Tyran⸗ 
n 539 
Morungen Stadt wird gebawet 61 
Morlini fchreiben an Oſiandrum 509 


Morlinus vnnd ſeine Collegen begehren 
vom Surfen Oliandrum abzuſchaffen zur 
Morungen wird belagert 290 
290 
Morungen wird von toͤnigiſchen erobert 462 
Mordebrenner ſtreiffen im Biſthumb Erm⸗ 
landt 3 451 
Mottlaw Auuius jr Vrſprung 2 
Münze wird onrerficher _ ET 
Muͤnz handlung wird für die Hand genom⸗ 
men a ET 420 
Muͤntz handlung wird abermalen vorgenom⸗ 
. 


125 Copernico herrlich vnd wol beſchrie⸗ 
en a 


430 
N. 


Nakel wird belagert 9 
Nakel wird erobert vnd geſchleifft 62 
Nartmund des koͤnigs Bruder wird bey den 

Fuͤſſen auffgehenget 


2 
1 


88 
Natangen ſtehet auff 93 49 
Nawgarten ein Schloß wird erobert 87 


Nawgarten wird vom Moſcowitter erobert 
1 66 x 


Reidenburg wird belagert vnd der Orden ab⸗ 
geſchlagen 233 

Newer krieg des Ordens mit Polen 105 

Newer Zoll wird vom Orden genommen 128 


2157 
Newer Rath vnd Schoppen werden geweh⸗ 


e 1 5 
Mene ergibt ſich dem Orden 20% 
Michel von Steraberg der 25. Hohmeiſter 
108 x 


| | ee BAT 
Newer Rath verbindet ſich mir der Gemeine 
248 r 3 
Newer vertrag zwiſchen H. Albrecht / vnd den 
Staͤnden im Hertzogthumb Preuſſen 273 
meiſter in Danzig helt mit dem 
Feldoberſten Zboree ein geſprech 728 


ER 
Newen⸗ 


ET 


7 


Newenburg wird belagert an 318 
Ne wenburg ergibt ſich dem koͤnig 319 
Newe Zolle im Land werden gefordert 430 
Niclas Gunters Poſſen wol zu leſen 287 
Niclas Poſter geweſener Haus Kombter 

leyet den Dangigern Geldt 206 
Miclas von Tingen Biſchoff auff Heilßbergk / 

eines trefflichen Mannes Tractaten 340 
Miclas von Tungen glücklichen außgang 366 
Nickel Maternen der Dantzeker Feindes fa- 

chen 37¹ 
Niclas von Vugern helt muſterung 728 
Niclas von Vngern bringet viel Naubs zu 


Haus N un 734 
Niederlage zu) Breßlaw wird auffgehaben 


449 
Nodam eines Littawen Stratagema wol zu 
leſen | 47 
Nodam wird ein Chriſt 


47 
Nonnen Cloſter zu Thorn wird geſtifftet 5s 
O. * 


Oliua das Cloſter wird zum erſten mal ge⸗ 

bawet | 11 
Oliua wird von den Preuſſen verbrand 17 
Oliua wird abermal ausgebrand 19.73 
Dfina wird in einem Jare wieder gebawt 73 
Oltua wird von den Behind außgebrandt 123 
Diina das Cloſter wird von den Danzkern 


Regiſſer. 5 


4 
. \ 


Orden tractiren mir den Soldaten 237 
Ordens Soldaten machen ein ſtillſtand mit 
Land vnd Staͤdten | 239 
Ordens Soldaten anordiren mit Kay. May. 
auch Land vnd Staͤdten 22342 
Ordens Soldaten reumen alle Schloͤſſer vnd 
ziehen aus dem Sand 266 


Ordens Artickel / welche man zu Marieburg 
auff dem Schloſſe gefunden / wie ſie mit 
Preuſſen hauſen wolten / wann ſie jhrer wie⸗ 


derumb mechtig wuͤrden 266 
Ordens volck wird geſchlagen vor der Mine 
269 / _ 
Ordens volck brennen im Werder 269 


Ordens Heuptman wird geſchlagen 270 
Orden werden geſchlagegauff dem Habe 272 


Orden bekommen gute Beute 272 
Ordens Land wird vberfallen 286 
Ordens Volck haben Victori gegen die Dan⸗ 
tzker 286 
Ordens vnterthanen werden von den Oltui⸗ 
ſchen geſchlagen vnd geplͤͤndert 387 


Ordens Volck wird von den Koͤnigiſchen ge⸗ 


ſchlagen 8 302 
Ordens Volck fellt auff Straßburg inn die 


Maſaw 302 N 


Ordens Volck wird geſchlagen 321 
Ordens antwort auff anbringen des Koͤnigs 
bey den vnterthanen 318 


zuriſſen / vnd dem Feinde vntuͤchtis gema⸗ Orden tractiren vmb friede 327 
chet i 523 Orden wird geſchlagen von Hertzog Henrich 
Ordens Siegel anfangs 16 von der Stolpe | 321 
Ordens Leute kriegen ſchendliche ſchnappen 


Orden wird begabet mit Kaͤyſerlichen vnnd 
Koͤntglichem Wapen 8 16 
Orden Herrn wird ein theil auffgetragen 16 
Ordens Priefier wird wunderbarlich ermor⸗ 
det 29 
Ordens Herrn bekommen groſſe huͤlffe 36 
Orden bekoͤmpt groſſe huͤlffe abermal 37 
Orden gewint das ganze Land jnnerhalb 54. 
2 


„Jahren u 
Ordens Brüder bekommen huͤlff onnd zich 


en 

wiederumb auff \ 6 
Orden kriegt mit Polen 101 
Orden antwort den Kaͤyſerlichen geſandten 

i ren . 

Orden wird vntereinander vneins 135 
Orden ſchicken geſanten an Herrn vnnd Fuͤr⸗ 
ſten wegen der Bundgenoſſen 176 


Orden ſchickt jhre geſandten an König von 


Polen 5 IN 200 
Orden fellt inn Preuſſen mit wentg Profie 


3 RE a 
Orden wird geſchlagen vnnd in Dirſchaw ge⸗ 
| var = 213 


jaget ö | 
Orden ſchreibet an die Danzker mit groſſer 


Primilegien verheiſſung ; 215 
Ordens Soldaten ſchreiben an die Wercke 
vnd Gemeine zu Danzig 227 


* a 
Auen? afl I. — 7 


/ 
* 


26 

aden mit den Stenden 325 
Orden befömpr frembd volck aus Deudſchland 

werdens aber nicht gebeſſert 460 
Ordnung wird in Preuſſen gemacht 74 
Ordnung vnd ſatzung des Hohmeiſters 97 
Oſiandri ſchreiben an Morlinum, 57¹⁰ 
Ofandri widerpart in groſſer gefahr - su 
Ofiander mit dem Schlag getroffen / ſtirbt 


‚su 3 
Ofiandri aſſeclæ Magiſter Funccius vnnd 


Sciurus 21 

Ofiandri dogmata werden in ſpecie erielet 
712 > | 

Oſſa fluuius worher er fein vrſprung 1 

Oſterode wird eroͤbert vnd verbrant 82 


Oſel ſtiffe ſchicken jhre geſanten gen Dantzigk 
2 
ee wird von Koͤnigſchen eingenommen 


4 5 
Ortelburg wird erobert vnd geſchleifft 80 
Ottacker Koͤnig aus Behmen koͤmpt den 
Deudſchen zu huͤlffe 27 
Otto von Karpen der ander Meiſter 16 
Otto Herzog von Braunſchweig vnd Luͤne⸗ 
burg koͤmpt ins and 20 

L 1 Paſſakit 


| 
4 
* 
1 


r 


Paſſarke wor die entſpringe 5 
Papau wird mit gewalt eroͤbert 273 
Paſſenheim wird vom Koͤnig eroͤbere 476 
Paul von Ruſtorff der 26. Hohmeiſt. 113 
Paul von Ruſtorff dancket ab vnnd ſtirbet 
ee we 
Mauren zur Lichtenaw mit dem Muͤnche 97 
Pauren braten einen Jacobs Bruder 97 
Pauren betriegen einen Pfarrherr 98 
Pauren ſchlagen dem Pfleger den Bart inn 
eine geſpaltene Wand 


9 
Pauren muͤſſen ihren vbermut buͤſen 99 


Pelplin Kloſter wird geſtifftet u 

Peluſe eines verraͤhters anfchlag 45 

Peſtilenz in Preuſſen die vnerhoͤrrt 67 

Peſtileng regieret ſchrecklich inn Preuſſen 
116 5 


Peſtilentz regieret zu Danzig / daß inn einem 


97 er un daſelbſt 758 Menſchen geſtor⸗ 
. . 220, ben i 313 
| er , Pfundzoll wann er auffgeſetzt 93 
| 0 Pfund vnd Pfalgeldes vn terſcheid 94 
1 Pfundzoll wird abgeſetze e 
Pfund vnd alle andere zolle werden abgeſchaf⸗ 
N fet / gar nuͤtzlich zu leſen N 144 
| Pfund zoll fol wiederumb angehen 146 
ö Pfundzoll wird bewilliget zu geb en 171 
e Pfundzol der Holender wird beſchloſſen 180 
\ Philip Biſchoff abgeſanter von Danzig redet 
| dem Lescauſchen Biſchoff hart zu 344 
| Miften eine Veſtung wird geſchleifft 49 
i Pleßkaw wird von den Reuſſen erobert 53 
| Polen liegen unter * 106 
7 Polen werden ſchendlich auffgeneſtelt 65 
i Polen vnd der Orden machen fried 123 
b Polen vnd Behmen werden vertragen 299 
| Polen / woher fie ihren Namen / vnd wer daſ⸗ 
ſelbe Land zum erſten gebawer 314 
| Pelen leiden niederlage von Tattern 258 
g Polen trafen vmb Danzig 723 
0 Polen begeren mit den Dandigern ein treffen 
Fi zu hun 8 523 
| Polen Gitter vnnd außſtehende ſchulden wer⸗ 
| den zu Dautig confifcire 527 
Polen laſſen ſich für Dansig ſehen 138 
a Pommern vnd Preuſſen fallen in die Maſau 
A er re 
Pomerlen wird verwuͤſtet 23 
| Pomerellen koͤmpt an die Kreußherrn 25 
Sn Pomerellen wird verſchenckt 62 
Pe Poppo von Oſterau der 6. Hohmeiſter 26 
Ber Poppo von Oſterau danckt abe 29 
| Poßkarcky ein Hauptman auff der Meue ein 
| groſſer Tyran mwirdabgefenee 312 
| Premislaus befeſtiget Danzig so 
Premislaus wird jemmerlich erſtochen fe 
| | Prcuſſen / worher es geneunet wird 52 
| 5 f e Hole quand 
ei ie 
3 i 
8 7 
Gr; 2 N 


\ 5 a 5 . Regiſſer. | | \ 


} Sn ., „ 


7 


Preuſſen der alten ſitten 


as * 

Preußner Land wird getheilen 5 
. ſtehet auff 14 
Preuſſen fallen in die Maſan 16 


Preuſſen werden wiederumb Abgoͤttiſch 23 


Preuſſiſche Bruder werden ermordet 27 
Premislaus Hertzog aus Polen belagert Nas 

M 26 
Preuſſen fallen abermal ab 28 
Preuſſen werden vberzogen 30 
Preuſſen verlieren drey Feldſchlachten 28 


Preuſſen ſchlahen ſich zu den Litkawern Ay 


Preuſſen wird befeſtiget mit viel ſchloͤſſer So 
Preuſſiſche Schiffe vberwinden Serrauber 


a 27 2 \ 0 
Preuſſen vntergibt ſich dem König in Polen 


193 s ! 

Preuſſen werden vom Konig zu Polen ange⸗ 
nommen vnd Prtuilegirt 201 
PreuſchEtlau wird gepluͤndert 230 
Preuſcher Raht mit dem Koͤnig allein 420 
Preuſſen wie es vnter den Orden gekommen / 
gar wol zu leſen N 4804 
Preuſche Geſandten bekommen ihren abſchied 
bey der Koͤn. May. 425 
Preuſche Staͤdte follen nicht mehr beym 

Kammergerichte beklaget / oder gerichtet 

werden | 448 
Preuſcher Raht wird angefochten 477 
Preuſcher Naht wird beſtetiget vnd conür⸗ 


Preuſche Rechte beſchweren ſich wegen der di⸗ 
gnitet 478 


. „ 47 
Preuſſen koͤmpt vnter Marggraff Albrecht 4 


00 Hi ui leßia & e alte, fer A ugeſent 


Priuilegia der Sand vnnd Städte in Preuſ⸗ 
ſen werden von Kayſ. Mayeſt. confit mirets“ 
173 | 
Priuilegium der Preuſſen wegen der dieni- 
tet des Danzker Caſtellam Amptes 
4861 
Priuilegia der Infuerſiter Rönigeberg pos 
Prutenus der Preuſſen Koͤnig * 
Prutenus wird Bapſt 3 
Puncta zwiſcken Albrecht Marggraſſ / dem 
Hohmeiſter vñ dem König von Polen 442 
Putzig wird gebawet ar 


Putzker Ampt wird vorpfendet 20 


Putzigt wird vom Orden eingenomen 285 
Punker werden geſchlagen 286 
Puß ker holen ein Raub vor Danzig 252 


Punig wird von den Dankern hart belagert 
312 f N Er CHR + 

Putzig wird von Dansferin eingenomen 318 

Putter Præſentiren ſich ſelbſt dem Hohmei⸗ 
en 


un 

ER 2 
Raudaune fluutus ihr vrſprung 2 
RNangnee 


* 
* 


85 Add fh 


rule Ali. AH ang RL 5 17. , Reger 


Nangnet das Schloß wird gebawet 47 
8 brent aus / hat groſſen ſchaden 74 
Raſtenburg wird geſchleifft 71 
Nathſchlege der Staͤdte wider den toͤnig von 
Dennemarcken 488 
Receſſe wider zwiſchen dem koͤng in Polen / 
vnd dem Hohmeiſter Hertzog Friederich zu 
Sachſen / dienſtlich zu leſen 431 
Redenſtadt wird erſtiegen 135 
Refelſtadt vnd Schloß wird erobert 71 


Rechte 505 Ordens vnd Landes werden ge 


ordnet 117 
Reicher Bawer zu Nicleswalde wol zu le⸗ 


ſen 97 
Reichstag wird ausgeſchrieben / iu Thorn zu 


halten 1725 
Reichstag zu Leßla gehalten 


124 
Reeiſtge knecht begeben ſich zur Nerungwerts 


Schlochaw wird durch Bern eingenom⸗ 
men / gar wol zu leſen- - - - 34. a got,, e. 


Schmolensky wird vom Michel Glinsky ben 
lagert 


44 
Schmolensky wird abermal mit 7885 Mann 


vnd 300. ſtuͤck Sefchüne durch den Moſco⸗ 
witter belagert 


7 1 
Schmolensky er durch verretherey Ka 


nommen 


chöne ordnung wird im Land gemacht 149 
Schöneberg wird auffgegeben | 152 
Schörtich Regiment hat fein Feldlager — 
der Muͤnde 
Schotten / den Dansfern / welche nach Pie 
ee geben / werden etliche all 
4% 
Schotten drey Fehnlein kommen ein zu Dau- 
zig 73 
S vnerhoͤrter Sturmwind 399 


auff die beut 7540 

3 1 1 groſſen mut willen / auch cin pe eek un ei 
abſchewliche that 

en 5 But FR es e Brüder nemen den Teutſchen = 
Roſenburgk ergibt ſich dem koͤnge 462 Schwediſcher Bund 5 158 
Raſenburg wird erobert 462 Schwetze wird mit gewalt eroberr 5 
S. Schwetze das Schloß wird in grund gebro⸗ 
chen } 393 


Samlender werden geſchlagen 31 
Samaiten legen ſich wider den Orden / vnd er⸗ 
morden den Land Comptor 100 


Samaitſche Bawren werden gerichtet 100 


rer 


4 


Schlacht vor Conig wol zu leſen 207 
Schlacht im PURE winckel gedenckwirdig 
01 
Schloß zu Thorn wird erobert 196 


Santagker Feſtung wird mit verretherey 


nachgeſtelt 10 
Sarecta ein Berrärher wird erſtochen 40 
Sattelhoff zu Greben wird erobert 197 


Sanxungen der Lande Preuſſen ſehr gut 117 


Satzungen werden auff der Tagefart zum El⸗ 


binge gemacht | 123 
Schaden vor der San 219 
Scorer werden gemuͤntzet 83 
Scharmützel beym Rein 2375 

Scharmuͤtzel füt Dantztg 


Schumand der Sudauen Obriſten n 45 
Schuͤppenbeil brand aus 


n belagert vnd ausge — 


Sdbicßfenge vnd Vogel abſchieſſen wer es 
zum erſten angerichtet 73 
Schlauonien wird vberzogen 39 


Schlacht zur Sce mit den Hanſeſtedten us 


| Schloß zu Dantzig wird vbergeben 196 


Schloß zu Dantzig wird geſchleifft 197 
Schloß zu Elbing wird erobert 197 


88 „ wird belagert 198 


nr 2 71 5 eee 


Schwetze wird verlohren vnd gewonnen 286 


Schwitrigello wirfft ſich zum Großfuͤrſten in 
Atta wen auff 118 

Schwitrigello wird aus dem Land vertrieben 

120 

Seerecht wird außfs newe conſitmiret 5 
eerauber auff Gottlandt 

Seniſche Muͤhl vnd Waſſerkunſt brenne ji 
Danzig in grund ab 

Stebrecht eines alten Hollendiſchen Weib 
mit ſampt jhrer Tochter Duppeken Hiſtori 


wol zu leſen 482 
Stegfried von Feuchtwangen der 12. Hoh⸗ 
meiſter 74 


36 Siegfried von Feuchtwangen ſtirbt sc 


Sigmund: Srarooupsty Großfuͤrſt in Litta⸗ 

wen 120 
Sigfried Starodupskyn todt wol zu leſen 120 
Sigiſmundus koͤnig Caſimiri ſohn wird ge⸗ 
boren 333 
Sigiſmundus tönt Caſimiri ſohn wird Bi 


in Polen 
Sigilmundus Naben koͤnig Sieifmundi 


ſohn wird geboren > 47% 
Sigifmundus koͤnig Joannis in Schweden 
ſohn zum koͤnig in Polen erwehler 75¹ 


Sigilmundi III. koͤnigs in Polen vnd Sch we⸗ 
den vertrag mit Carolo des Reichs Schwe⸗ 
den Erahergog auffgerichtet zu Lyncoͤpnick 


15 g mij Sülber⸗ 


44 
Schoͤnſee wird vor koͤnig belagerte 
Reſſel “| vom Hohmeiſter eingenommen S 0 e e e 62 


Ag, 


\ 


— —— — ͤ —— — 


N 


2 
— 
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| 


| 
| 


Fi £ fein die acht erkleret 


. N 
„0: 1 e 209. Stargard wird erobert vnd abgebrandt 292 


1 5 1 5 — i 
. ar ı Reifen hi 


Silberne Ming wird zum erſten 


e f 
Simon Lublau ein Dantzker Schipper brin⸗ 
0 get gute Beute zu haus 318 
ESitmon Materns des Danntgker feindes far 
che wird vorgenommen 44 
Simon Matern wird durch Koͤnigliche brie⸗ 
8 450 
Acht ervolget 


2 


Simon Matern wird hart 


450 | 
Simon Materne wird zu Pofen gefangen / 
vnnd mit etzlichen feiner Mitgehuͤlffen zu 

Danzig inn die Hafft gebracht 
Simon Matern erhenckt ſich ſelber im Anker⸗ 


A ſchmiede Thurm 471 
| Synodus zu Thorn gehalten F534 
Skirgello wird Großfuͤrſt in Littawen 46 


Soldner zu Stargard tractiren 222 

Soldaten zu Stargard ſtehen wiederumb auff 

2 238 %Y f > — 
e Spencher brennen ab in Dantzig 113 
Stargard wird belagert r 
Stargard fallen aus wider die Feinde vnnd 

werden geſchlagen 

Stargard wird auffgegeben 
Stargard ergibt ſich dem Orden 475 
Stargard ergibt ſich wiederumb dem Koͤnige 


3 0322 
326 


473 \ > 
Staͤdte ermahnen den König zur ſtandhaff⸗ 

tigkeit | 20 
Staͤdte vnnd Schlöffer ergeben ſich dem Or⸗ 
den | U 208 
Staͤdte vnd Schlöffer bieten ſich dem 2 

an 23 
8 Staͤdte ſollen hinfort niche mehr beym Kaͤy. 
Kammergericht gerichtet werden 450 


Staͤnde des Großſuͤrſtenthumbs Littaw hal⸗ 
ten zu Breßke einen Landtag 718 


Stephan des Geſchlechts ein Bator Fuͤrſt / 


vnnd regierender Herr inn Siebenbürgen 
zum Koͤnige in Polen erwehlet 518 
Stephan helt zu Warſchaw einen Tag 819 
Stephan ſchreibet einen Re ichßtag zu Thorn 
J20 


aus 
Stephan nimpt die Wahl an 518 


Stephan wird zu Crafam gekroͤnet / helt auch 
519 


behlager mit der Inkantin zu Polen 
Stockholm / Stad t vnnd Schloß wird von 
Herman von der Halle auff eines Erbarn 

Rahts von Dantzig befehl eingenommen 


1 91 ö N. 
| Stockholm wird der Königinnen vbergeben 

: Stcockholm ergieber ſich Guſtaff Erichen 
Stolpe wird von den Creunherren eroͤbert 67 


Straßburg wird von dem Koͤnige belagert 
190 . a 


4 


* x 


7 


geſchlagen Straßburg wird verlohren vnd wider eroͤbert 


292 e 
Straßburg wird vom Orden belagert 297 


Straßburg ergibt ſich dem Orden 299 
stratagema des Ordens 177 
216 


Stratagema des Gubernatoris 

Stratagema etzlichen Hauptleut. bewieſen 321 

Stratagema des Großfürſten Gemahls aus 

der Moſcaw RL 444 

Strieß / ein Danzker Dorff wird gebluͤndert 
5 


28 
Stum ergibt ſich dem König 


107 
Stum ergibt ſich dem Orden 208 
Sudauen werden vberzogen 40 
Sudauen werden abermals vberzogen 49 

Sudauen werden vberwunden vnd laſſen ſich 

tauffen 5 42 
Surmius Poſſen wol zu leſen 47 


Schwantepol wird inPoraern Stadhalter 10 
Schwantepol ermerd den König Leſcum 18 


Schwantepol krtegt mit den Preuſſen 21 
Schwantepol leget fich wider den Orden 21 
321 Schwantepol belagert Culm n 
Schwantepol wird geſchlagen 22 
Schwandepols ſchertz im Bade 23 
Schwantepol trifft mit den Orden 24 
Sch wantepol bricht den fried 24 
Schwantepol wird geſchlagen 25 


Schwantepol macht ein ewigen frieden 26 


Schwantepol vbergibt den Hackel 27 
8 Schwantepols toͤdlicher abgang 31 
Schwantepols Kinder werden vneins 34 


SvyvaynoPreuſcher Fuͤrſt auff der Nerung 30 


T. 
Tagefarth zu Elbing 143 
Tagfart wegen des Baͤpſtlichen geſanten 303 


Tagefarth zu Peterkaw 339 
Tagefarth zu Thorn 327 
Tagefarth zu Marienburg 78 
Tagefarth zu Elbing 


| Ab 335 
Tagefarth wegen der Seſsion im Rathe 339 
Tagefarten werden gediſputtret 7 


2 


Tagefart zu Breßke wegen des Homeiſt. 361 


Tagfart wegen des Biſ. von Heilßberg 343 

Tagefarth wegen des Biſchoffs vnd Ordens 
348 N 88 
Tagefarth wegen des Burnſteins 367 
Tagefarth wegen der huͤlffe 346 
Tagefarth wird zu Grandentz gehalten 383 
Tagefart abermaln zu Gaudentz 37% 
Tagefart zu Elbing 395 
Tagefart zu Marienburg 4573 
Tagefart wieder zu Martenburg 418 
Tagefart der Laͤnde Preuſſen zur Meue 519 


Tapffere Vermahnung des Marſchalcks wol 


uu leſen 25 96 
Tattern groſſer vnmenſchlicher Hohmut wol 
in leſen Ach 


414 
Tartern | 


an 


— —  Zie 


* 


Tartern fallen in die Landſchafften / ſo vom 
Mittag vnnd Orient an die kron Polen 

> ofen nr n 99914 

Temme werden zum erſten geſchuͤttet 47 
Teuffels plage in Preuſen 27 
Teuffels geſpenſt wol zu leſen 102 


Tiedeman Gteſe vnd Moritz Ferber geſandten 


des Biſchoffthumbs Ermlands / legen jhre 
$egarion vor Sande vnd Staͤdte ab 452 
Tiebe von. Dunen des Ordens Hauptman 
wird wem Herrn Gamnitzky geſchlagen 


ER | 
Tieff zur Balge wird verſencket 


9 
Tolekemitte wird belagert 476 
Toͤhrner werden geſchreckert 24 


Toͤrniſch Schloß wird durch ein Stratagema 


eingenommen 196 
Toͤrniſcher Padt Creutzburg genandt / wird zu 
Dantzig in die hafft gezogen 242 
ne brauchen groſſen mutwillen daſelbſt 
ibid. 


Toͤrner werden 7ꝛ. Perſonen enthaupt 143 


Toͤrner muͤſſen auffs newe ſchweren 243 
Toͤrner eröffnen durch ſchreiben denen von 


Dantzig jren Zuſtandt 201 
Toͤrner halten ſich wol vnd vbel 282 
Toͤrner bekommen groſſen Raub 297 
Torn were ſchier verraͤthen 319 
Toͤrner leiden groſſen ſchaden 321 
> 1 . ; 

Tomes Jedicken Hiſtort 401 


Toͤrner halluciniren 427 
Tractation wegen einloſung Staͤdt vnnd 


Schloͤſſer 239 
Trocken wird belagert 84 
Trocken wird erobert 84 
Trometer mit ſchmeheſchrifften an die Danz⸗ 
ker geſchickt 0 139 


Tumb zu Königsberg wird gebawet 67 


Tumult zu Koͤnigsberg 215 
Tumult zu Dantzig 230 
Tumult zu Danzig 553 
5 V. 

Verretherey vier Edler Preuſſen 69 
Verretherey wird geſtrafft / wol zu leſen 28 
Verretherey der Littawen 4 
Verretherey wil nicht angehn 103 
Verbuͤndnis der Anſeſtedte wider die Eng⸗ 

lender 125 


Vergleichung mit den dreyen Conuenten 144 


Beristherey der Toͤrner wird geſtrafft 323 
Vielun wird belagert vnd erobert 53 
Vicentius Samotulius verriet Polen 64 
Vielun wird zu zwey malen erobert vnd ge⸗ 
ſchleiſſtt d 
Vielun wird zum dritten mahl erobert vnd ge⸗ 

chleiffe — 
Vitoldus wird gefangen / vnd wunderbarlich 

erloͤſet 94 


Register. 


N 


Vitoldus zeucht ſampt den Creußherrn auff 
Littawen 87 
Vitoldi Stratagema kegenſt die Creutzherrn 


er . 
Vitoldus vertreget ſich wider mit den Creutz⸗ 
herrn BE e 87 
Vielkomir ein Schloß wird erobert 87 


Vietoldt felt von den Creußherrn widerumb 


ab c > 87 
Vitoldi Stratagema zum andern mahl 87 
Vitoldus wird Großfuͤrſt in Littawen 87 


Vitoldus nimpt viel Schloͤſſer ein 87 
Viel Schiefe kommen in Dantzig wol zu le⸗ 
ſen 7 88 


Vitoldus erobert Samaiten mit gewalt 101 


Vitoldi Todt gar wol zu leſen 118 


BVladislaus Hermannus zeucht in Preuſſen? 
Bladislaus zeucht abermal auff Preuſſen 62 
Bladislaus ſtirbt 67 
Vlrich von Jungingen der 23. Hohmeiſter 
100 5 
Vlrich von Jungtngẽ koͤmpt in einer ſchlacht 


vmb 102 
Bladislaus wird koͤnig in Polen 232 
Bladislaus wird koͤnig in Behmen 1 f2 
Dladislaus wird ſampt zwoͤlff tauſent Chri⸗ 

ſten vom Tuͤrcken erſchlagen 151 
Vladislaus wird koͤnig in Vngern vnd Beh⸗ 

men 338 
Vloder wird ſchendlich beklaget 384 
Vnerhoͤrt Vngewitter in Dantzig 73 


— 


Vngewoͤnlicher Fiſch bey der Weiſſelmunde 


gefangen 


rem Biſchoff ab FR 197 
Vngewitter vnd groß Waſſer in Dantzigk / 
vor nie erhoͤret 22 2 
Vngeriſcher Gulden hat 38. Groſchen Pol⸗ 


niſch gegolten 48t 
Voidilo des Großfuͤrſten Becker 83 
Voidilo bekoͤmpt des Großfuͤrſten Schweſter 


Mariam zur Ehe . 83 
Voidilo wird an den Galgen gehencket 84 


Vrſprung der empoͤrung in Danzig vnd an⸗ 
dern Staͤdten 243 
7 5 RE: . W., 4 25 

(e lem u Me. 39%. 

Waydewutte auffopfferung = 


| 4 
Waltter von Plettenburg wird Meiſter in 


eich. 0 0,5 398 
Waltter von Plettenburgk keufft ſich loß der 
huldung beym Hohmeiſter / vnd wird der 
erſte der einen Fuͤrſt. Titel fuͤrt 444 


Weiſſel woher fie jren vrſprung hat 
Weiſſagung der Eremiter wol zu leſen 157 


* 


Weiber ſollen nicht bey jren Mennern fal 
en | ER; 
Weiſſel 


fen 


3, Wartenburg wird aufs newe gebawet 78 


22 


Adee 


719 2 
Vnterthanen des Stiffts Ermlandt ſagen jh⸗ We 25 55 4. 
Ä 


\ 5 


7 | Regiſter. 238 . 
5 RR Weiſel reiſt aus vnd thut gr Gehen ſchade 325 Wormbdit wird vberraſt vnd eingenom⸗ 
Welaw vbergibt ſich dem Orden 27 men 286 
|  Melam wird erobert vnd ausgebrande zu Weywoden vnd Prelaten werden geordnet 
Welaw wird vom Orden belagert 233 Be. 
| Welaw wird vom Orden erobert 284 u wird vom dohne he eingenom- 
| Werner von Breithauſen Meiſter in Lieff⸗ 463 
landet 35 Wormdit ergibt ſich e 
* Werner von Orſeln der 14. Hohmeiſter 60 Wunderbarliche Hiſtori gar wol vnd wirdig 
B Werner von Orſeln wird jemmerlich ermor⸗ zu leſen 2 14 
. Henn}; 64 er. 
Werbung der abgeſandten der Anſeſtedte an Yee 2 Aa SR 136. 
| den Hohmeiſter 124 Ziſcha eines Oberſten begern wol zu leſen 122 
5 Werder wird geplündert biß an den Langgar⸗ Zolle werden abgeſchaffet f 134 
5 ten 319 5 was ſie vor ſehaden zufügen 439 
Wilde S tadt vnd Schloß wird erobert 34 Zug auff die Wallachey 400 
Bilde wird durch verrerheren vbergeben 84 Zwiſt der dreyer Conuent \ ML 3 
4 Wilde wird abermals belagert 87 Zwiſt vnter den Meiſtern 
Wyßby wird erobert „157 See Ritterſchafft vnd Staͤdtẽ 5 
Wracke der gutter wird geordnet 96 > vnter Polen vnd Preuſſen 334 
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